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“treffend die Gompetenz; zu bem Erfenntniß 
über die Meifterrehts:Ertheilung . » » 

3174) Berfügung bes Minifteriums des Innern, 
in Betreff der Bezahlung und Verrechnung 
der Brand: ERIEROMDRASUNFENEE buch die 
Amtöpflegen » A 

8175) Verfügung des Minifteriums bes Innern, 
betreffend die an die Staatöbehörbe abzuge: 
benden Eremplare der im Lande — 
Schriften . - » 

FT) Verfügung der Minifierien der Zufkiz und tb 
Innern, betreffend die Ausdehnung der Borfchrifs 
ten über die Trandportirung entlaffener gericht 
licher Strafgefangenen In ihre Helmath auf por 
lizeilihe Strafgefangene . « « . 

+) Erlaß ded 8. evang. Eonſieriums an bie ges 
meinfchaftlihen Oberaͤmter, dad Verfahren der 
Geiſtlichen bezüglich ber Vorſchriften ded Bürs 
gerrechtö:©efeped über Berebelihungen „ » 

++) Erlaffe der Armens@ommifion an Anmlich 
Berirköämter und gemeinſchaftliche Unteraͤmter, 
betreffend die Jahresberichte über dad Armen: 
und Anduftriefhulwelen . 2: 2 0... 
tr) Köntslihe Verordnung, betr. dad bei 
Begnadigungsgefuchen zu beobachtende Verfahren 


Lvis 


Seite 


1164 


1164 


1165 


1165 


1166 


1166 


1168 


1168 


1170 


4171 


1172 


1173 


1173 
1173 


Lvın 


1835. 


6. Aprik 


9. April. 


10, April. 


254. April. 


9. Mai. 
48, Mai. 
24. Mai. 
25. Mai. 
27. Mai, 

2. Zuni. 
16, Juni, 

4. Zuli. 


4. Zuli. 
11. Zuli. 


20. Aug. 


Jnhalt. 


3176) Verfuͤgung, betreffend die Behandlung 


ber Geſuche um Bau:Erlaubniß in ber mr 
von Floßwaffern - - 

3177) Erlasß des K. Miniſteriums des Innern und 
bes Kirchen: und Schulwefens an die K. Kreis: 
Regierungen, betreffend die Abftellung ber 
Abzuͤge vom Kirchenopfr . ». » * . 

5178) Verfügung des Minifteriums des Innern, 
betreffend bie bei Errichtung nidytbefteigbarer 
Kamine zu beobadtenden — (mit 
einer Zeiknung ald Beilage). - 

3179) Verfügung bes Minifteriums des Saneın, 
betreffend die Vorfihtsmaßregeln in Bezie: 
bung auf die Färbung von Gonditorwaaren 
und Kinderfpielzeug (mit einer Beilage) - 

3180) Erlaß des Minifteriums des Innern an die 
4 Kreisregierungen, das evang. Gonfifto: 
rium, den Eath. Kirchenrath unb den Stu: 
dienrath, betreffend die Form der Commu: 
nifationen mit den Standesberren . . 

3181) Erlas des K. Minifteriums des Innern an 
die K. Kreisregierungen, betreffend die Ein: 
führung von Gemeindebadöfen . » 

5182) Erlaf des Minifteriumsd des Annern an 

— die K. Kreisregierungen, betreffend bie Ge: 
bühr für die Prüfung der aufgeitellten Gold: 
und Silberwaaren-Controleure - =» 

3183) Verfügung des Minifteriums bes Innern, 
das Verbot des — ſtiletartiger Meſſer 
betreffend .. 

3184) Erlaf des K. Miniſteriums bes Innern 
an die K. Kreisregierungen, betreffend bie 
Uebereinkunft mit der K. Bayrifchen Regie: 
rung wegen gegenfeitiger unentgeldlicher Ber: 
pflegung kraͤtzekranker Handwerkegehülfen - 

3185) Betanntmahung der Minifterien des Zn: 
nern und des Sirtegd , betreffend den ®erichtds 
ftand der Dberoffijiere ded Landjaͤger⸗Eorps 

3186) Erlaß bes K. Minifteriums des Innern an 
die K. Kreisregierungen, betreffend die Sorge 
fuͤr den wirklichen Vollzug der bei Bau: 
Gonceffionen ertbeilten Vorfchriften . 

3187) Betanntmadhung ber Minifterien ber 
auswärtigen Angelegenheiten und bes Innern, 
betreffend einen ——— mit 
der Republik Krakau.. 

3188) Erlaß des Miniſterlums des Innern an die 
Kreidregierungen , betreffend die Annahme mebs 
rerer Rehrlinge in den Upotbelen —. . . 

3189) Erlaf des K. Minifteriums des Innern an 
die K. Kreisregierungen,, betreffend die Be: 
zeihnung der Orts-Behoͤrden in Städten - 

+) Eriaß des Minifteriumd ded Innern an bie 
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27. Aug. 


2. Sept. 


23. Sept. 


29. Sept. 


8. Dct. 


15. Dt. 
15. Det. 


22. Oct. 
2. Rov, 
4. Nov. 


5, Nov. 


3189.) 


» 


3190) 


8191) 


In h alt. 


Reglerung ded — Kreifed, betreffend dad Recht 


dved Bezugs der gegen Finanzdiener erfannten 
Drdnungöftrafen =. . . 
Erlaß bes Minifteriums bes Innern, betr. 
bie Verfiherung ganzer Gemeinde:Markun: 
nen gegen Hagelflhaden . . » 

Erlaß ded Minifteriumd ded Innern an " immts 
fiche Kreid: Regierungen, die Berädfichtigung ded 
Zuftanded ded Schulweſens bei den Oberamtds 
Viñtationen betreffend , 

Auszug aus dem Erlaffe des "Minifteriums 
des Innern an die Kreis-Regierungen, betr. 
die Gautionsleiftungen der StraßenbausXc: 
corbanten =» 

Befanntmadung des Miniſteriums der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, betreffend ein 


Verzeichniß der K. Preuſſiſchen, K. Bayeri: 


3192) 


3193) 
5194) 
5195) 


5196) 


3197) 
3198) 
5199) 


3200) 


fhen, 8. Sädfiihen und Kurfürftlih und 
Großherzoglih Deffifhen sen und 2 
belö:Aaenten » » . 
Erlaß ded 8. Minifteriumd ded AInnern an 
die 8, Regierung ded —Kreiſes, betreffend die 
Belobnung der StraßensBauräthe für Verrich⸗ 
tungen In Straßen Baufachen der — 
u. f. w. » 

Erlaß des 8. Minifteriums des Innern 
an die K. Kreis:Renierungen, betreffend bie 
Anordnung der Aufftelung von Amtsboten, 
wo folhe nody mangeln . » » 

Erlaß des K. Minifteriums des Innern 
an bie K. Kreis:Regierungen, betreffend die 
Abftelung des Gebrauhs von Frohnboten 
für Zwecke der Refegefellfhaften der Geiftli: 
chen und Schullehrer . - ... 
Mirifterial:Erlaß an die Kreis:Re: 
gierungefi, betreffend die Unterfuchung ber 
Eich: und Mefgefhirre in ben Keltern 
Erlaß des Minifteriums des Innern on 
die Rreis:Regierungen, betreffend die Siche— 
rung der Erbebung ber Aceife von Eotterieen 
Minifterial:E@rlas an die KreidsRealeruns 
gen, betreffend die Führung von Verjelchniſſen 
über die mit Stedbriefen verfolgten und wegen 
Landftreicherei beftraften Perfonen . « 
Ertaß bes Minifteriums des Innern an 
die Kreis:Regierungen, betreffend das Ver: 
bot gleichzeitiger Abmwelenheit des Oberamt⸗ 
manns und Aktuars vom Amtsſitze . 
Erias ded Mintfteriumd ded Innern, betreffend 
die Diäten und Reiſekoſten der im Gtaattdienfte 
angeftellten Straßen: BausTechniter für Verrich⸗ 
tungen bei ©emeintebauten „ . 

Erlaß des Minifteriums des Innern an 
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1. Mär;. 


1. März. 


10, März. 
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die Kreis:Regierungen, betreffend dag Maf 

der Werfiherung von Darlehen aus Ge: 
meinde: und Gtiftungs:Gaffen .- . . . 
8204) Erlaß des K. Minifteriums des Innern 
an die K. Kreis:Regierungen, betreffend die 
Einfhärfung der Vorſchriften wegen Cogni⸗ 

tion der Bezirks⸗ und Ortspolizei:Bebörden 

über die Verfiherung des beweglichen Wer: 
mögens gegen Feuerögefahr . Bee 
8202) Erlaß des Minifteriums des Innern an bie 
Kreis:Regierungen, betreffend die Angabe 

ber Beftlimmungsorte in den Neifepäflen . 

+) Betanntmahung des Finanzminifieriums, 
betreffend die Verkehröfreipeit zwiſchen den Zolls 
Vereindftaatn . . 2. 2 en 

3205) Verfügung des Minifteriums des Innern, 
betreffend die Zurüdforberung der Deimath: 

fheine von Auswandernden . . , .. 

8204) Verfügung der Minifterien des Innern 
und der Finanzen, betreffend das Verfahren 

— dem Abverdienen oͤffentlicher Schuidig⸗ 

eiten . . . . . J * . . * . . 

8205) Erlaß des K. Minifteriums des Innern 
an die K. Regierung des —Kreifes, betr. 

die Einftandegelder bei Bürger: Annahmen 

in zufammengefegten Gemeinden . . . 


3206) Verfügung der Minifterien des Innern 


und der Finanzen, betreffend die Sperrung 

ber oͤffentlichen Waflerfiraen ., - . . 
3207) Erlaß des Minifteriums des Innern an 
die Kreisregierungen, betreffend bie Wirkung 

der Difpenfation von der Minderjährigkeit 

auf die Ausübung der gemeindebürgerlichen 
Wahlrehte . . I ae 
3208) Eriaß des Minifteriums des Innern an 
die Kreis:Regierungen, betreffend bie Anzei: 

gen von Befchlagnahme und Verbot von 
ORTUEHDEITER -: 2.4 0: 2a 

T) @efeg, betreffend die Aufhebung de fechöten 
Bindgudend 00 2 2 9. 
5209) Erlaß des Minifteriums des Innern an 
die Kreis-Regierungen, betreffend die Werab: 
redung mit der K. Sardinifhen Regierung 

wegen gegenfeitiger Mittheilung der Todes: 

fheine ber in dem anderen Staate geftorbe: 

nen Untertbanen 2 2 2 2 2 22. 

+) Erlas der Armen:Gonmiffien an fämmtliche 
Bezirko⸗Aemter und gemeinſch. Unter⸗Aemter, die 
Iabredberichte über dad Armenweſen bett.. 

8240) Erlaß des K. Minifteriums des Innern 
an die Kreis:Regierungen, betr. bie. Wein: 

kauf: Gebuͤhren bei Güterverkäufen der Amts: 
Körperfhaften, Gemeinden und Stiftungen 
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24. Mai. 


2. Juni. 


2. Juni- 


9. Juni, 


18. Juni. 


30. Juni, 


4. Zuli. 
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3211) Berfügung der Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern, betreffend die Vernehmung 
der Vormundſchafts: Behoͤrden über nadıge: 

fuhte Minderjährigkeits:Dispenfationen . 

3212) Betanntmahung der Gommilfion für 
Verbefferung ber Leinwanb:Gewerbe, betr. 
die Ausfesung von Flachs-Praͤmien auf den 
Jahrmaͤrkten zu Tübingen, — und 
Liebenzell. 

8217) Erlaf dee Minifteriums de Innern” an 
die Kreis:Regierungen, betreffend die Ber: 
abredung mit der K. Franzoͤſiſchen Regie: 
rung wegen gegenfeitiger Mittheilung der 
Zodeöfcheine der in dem anderen Staate ge: 
ftorbenen Untertbanen . - 

3214) Betanntmadhung bed Minifterlumd des In⸗ 
nern, betreffend die Audfegung von Preiſen für 
die Hervorbringung vorzüglihen Flahfd ,„ 

5215) Belannimadung des Minifteriumd des 
Innern, betreffend die Beſchraͤnkung ded Bauſir⸗ 
bandeld im Gränbeiirt -. . . 

+) Verfügung der Minifterien der "Zul gr 
bed Innern, berreffend die Ablieferung der von 
Etrafgefangenen In den Strafanftalten gebornen 
Kinder an Ihre Heimasbgemeinde . 

5246) Minifterial:Erlaß an die vier "Kreis: 
Regierungen, betreffend die Feſtſetzung von 
Sculdentilgungsplanen bei den Gemeinden 

t) Betanntmahung des Kriegs⸗Miniſteriumd, 
die den Geſuchen beurlaubter Soldaten um Hei: 
tarhderlaubnig, Urlaub in dad Ausland u. f. w 
beizulegenden Urkunden und Zeugniffe betr, _ 

5217) Auszug aus dem Protokollauszuge des 
K. Geh. Rath, betreffend die Gompetenz 
zur Entſcheidung über Nichtigkeitsbefhwerden 

5218) Verfügung der Minıfterien der Zuftiz und 
des Innern, betreffend das für den Dienft 
des Landjaͤgercorps — — 
blatt... 

3219) Erlaß des Minifteriums” des Innern an 
die Kreis:Regierungen, betreffend die Bropn: 
pfliht in den Gemeinden . - . 

5220) Erlaß des Minifteriums bes Innern an 
die Kreis:Regierungen, betreffend die Aus: 
fheidung des Anſchlags der Steuer-Objecte 
der Gemeindepflegen in ben Steuer:Gataftern 
der Gemeinden - . » 

5221) Berfügung ber Minifterien bes Innern 
und der Finanzen, betreffend das Schießen 
auf Marder innerhalb der Ortſchaften . » 

3222) Erlaß des K. Minifteriums bes Innern 
an die Kreis:Regierungen, betr. die Frage: 
‚nach welchen Gefegen die Volljaͤhrigkeit ei: 
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9. Juli. 


45. Juli. 
18. Zulı. 
18. Juli. 


22. Juli. 
22. Juli. 
22. Juli. 
25. Juli, 


26. Juli, 


1. Aug. 


5. Aug. 
8. Aug. 


10. Aug. 


15. Aug. 
29. Aug. 


50. Ausg. 


9. Sept. 


ı 


Inhalt. 


nes in Bayern und Wuͤrttemberg zugleich 
beguͤterten, in Einem dieſer Staaten aber 
anſaͤbigen Ritterguts- Beſitzers zu bemeſſen ſey? 

+) Verfügung der Miniſterien der Juſtij und 
ded Innern, betreffend die Euratel⸗Beſtellung für 
Seifiedtrante, welche einer Staard;Ärrenanftalt 
anvertraut werden , 

3225) Verfügung des Minifteriums des Innern, 
betreffend die velgehige Fürforge für Gei⸗ 
ftesfrante . - 

3224) Erlaf an die Kreis Regierungen, betr, 
die Befähigung der Notare zu Verwaltungs: 
Actuaröftellen ; 

3225) Verfügung des Minifteriums des anern, 
betreffend eine Ergänzung der Vorſchriften 
wegen der Schugpoden: Impfbuͤcher - 

3226) Gefes, betreffend die Befltafung der ein: 
fahen Unzucht Vergeben . - 

3227) Geſetz, betreffend bie Verbindlichkeit ber 
Gemeinden binfichtli der Geburtehülfe 

8228) Proviforifhes Geſetz wider den Bü: 
hernaddrud . » » 

8229) Verfügung bes Minifteriums bei Innern, 
betreffend die Bollziehung des Geſetzes vom 
22. Zuli 1856 über Beftrafung der einfa: 
dien Unzudhtvergeben 

3250) Berfügung des Miniferiums ded —— 
betreffend die Vollziehung des proviſoriſchen Ge: 
ſetzes gegen den Buͤchernachdruck vom 22. Juli 1856 

3231) Erlaß des Mmiſteriums des Innern an 
bie Kreis:Regierungen, betreffend die Unter: 
zeihnung der bezirksamtlihen Bekanntma— 
ungen in Öffentliden Blättern . 

35232) Revidirte allgemeine Gewerbe: Ordnung 

+) Bekanntmachung der Mintfierien ded In: 

nern und ded Sirlegdwelend, berreffend die Ders 

gütung der — einquartirten Soldaten zu les 
fienden Verpflegung 

++) Verfügung ber Minifierien der Zufiz ws 

ded Innern, betreffend die Zuruͤcknahme erlaffe: 

ner Etedbriefe nah erfolgter Einlieferung der 
Flüchtlinge . . . 

5235) Befanntmadung de Minifteriums bes 
Innern, in Betreff der durch Frankreich nadı 
Amerika ziehenden Auswanderer . - 

3254) Erlaß des Minifteriums des Innern an, 
die Kreis:Regierungen, betreffend die Unter: 
ftüsung von Zöglingen der Thierheilkunde 

+) Bekanntmachung der Minifierien des In: 
nern und ded Kriegeweſens, die Vergütungdtare 
"Hei Militär: Borfpannen pro 1856—59 beit. . 
+4) 8. Berorpnung, betreffend dad Verfahren 
bei Requiſitionen um Wudlieferung von Aus— 
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29. Dit. 


27/28. Dt. 


51. Oct. 


31. Dt. 


3. Nov. 
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laͤndern wegen im Auslande veruͤbter Verbrechen 
oder Vergehen. 
3235) Verfügung ber Minifterien der daͤſti 
und des Innern, in Betreff der Beſtimmung 
des Geſchlechtsnamens unehelich Geborner . 
+) Königl, VBerordnnng, betreffend bad Be: 
fegungdrecht zu den für fich beftehenden Stellen 
der Mebner, Drganifien u. f,w. . » 
3236) Erlaß bes K. Miniftertums des Innern 
an dıe K. Kreis:Regierungen, betreffend die 
Verwandtfchafts :Verhältniffe zwifdhen dem 
Dberamtmann und dem Amtöpfleger 
5257) Erlaf des Minifteriums des Innern an 
bie Kreis:Regierungen,- betreffend die Frage: 


ob gegen ben unbefugten haufirmweifen Brannt: 


wein:Berfauf, abgefehen von einer etwaigen 
Abgaben : Defraudation, die Straf: Beflim: 
mungen des Wirthſchafts.Abgaben-Geſetzes 
oder der allgemeinen Gewerbe-Ordnung, 
oder ob die Straf-Beſtimmungen beider Ge: 
fege zugleich in Anmendung zu bringen feyen 

3238) Erlaß bes Minifteriums ded Innern an 
die Kreisregierungen, betreffend den Lumpen⸗ 
Auffauf innerhalb des Zollvereinsgebiets . 

8239) Erlaß des Minifteriums des Innern an 
die K. Kreisregierungen, betreffend die poli: 
zeilihe Aufſicht über die — — der 
Bictualien® 

5240) Eriaß des Miniferiums bed Yanım an die 
Sirelöreglerungen, betreffend die Liebernabme ber 


Koften der Dberamtsd:Uctuare bei Brandfällen in - 


benachbarten Dberämtern auf die Staatdtafle . 
32531) Gefes, in Betreff der Beeden und aͤhnli— 
her Älteren Abgaben , 
3242) Gefes, in Betreff der Ablöfung der Frohnen 
8255) Geſetz, in Betreff der Entſchaͤdigung der 
berechtigten Gutsberrfchaften für die Aufbe: 
bung der leibeigenfdyaftlihen Leiſtungen 
8244) Betanntmahung des Minifteriums des 
Innern, betreffend die Anwendung der Ges 
fege über Beeden und ähnliche Ältere Abgas 


ben, und über Ablöfung der Frobnen auf " 


ftanbesberrlihe Befisungen . . 

5245) Verfügung des Minifteriums des Innern, 
in Betreff einer Abänderung der Preife:Ber: 
theilung für die Pferdezucht bei dem land: 

I wirtbfchaftlihen Fefte zu Gannftadt . . » 

3246) Erlaß des Minifteriums des Innern an 
die Kreis:Regierungen, betreffend die Mit: 
theilung der einzelnen Nummern des Regie: 
sungs:Blatteds an das betreffende Ärztliche 
Derfonal .» » » 

3247) Erlaß des Miniſteriums des Innern an 
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8. Der. 


9, Ter. 
17. Dez. 


20. De;- 


24. Dez ˖ 


1837. 5. Jan. 
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die Kreis-Regierungen, betreffend die Be: 
handlung des Wahlgefhäfts bei den Wahlen 
der Mitglieder des Gemeinderaths und des 
Bürger: Ausfhufles - - . 

8248) Verfügung des Minifteriums bes Innern, 
betreffend die öffentliche Fürforge gegen die 
aſiatiſche Brechruhr . » . 

3249) Erlaß der Minifterien des Innern und” ber 
Binanzen an die K. Ober: und Gameral: 
Aemter, betreffend die Aufzeihnung und 
Erhaltung von Denkmalen der Kunft und 
des Altertbums - - „ 

3250) Erlaß ded K. Minifierlums des Innern an 
die 8. Regierung ded — Sireifed, betreffend die 
Teftfegung der Regulative der Hafts und Ber: 
pflegungstoften von ©efangenen, weldye auf ®e: 
meindes oder Amtoͤpfleg⸗Kaſſen zu übernehmen 
find . . de ar a 

1) Betanntmadung "des Juſtizminiſteriumd, 
betreffend die unentgeldliche Abgabe der Stutt⸗ 
garter allgemeinen Anzeigen an ſaͤmmtliche ®e: 
meinden ded Aönigreih® . ,„ . 

3251) Bekanntmachung des Finanzminifteriums, 
betreffend die Aufhebung der Thorfperrgelder 

+) Verfügung der Minifterien der Juſtij und 
ded Innern, betreffend die Vollziehung der für 
die Anlegung und Führung der Gemeinde-®ü: 
terbücher erteilten WBorfchriften , 

8252) Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. 
die Ertheilung von BIER zu Bud; 
bandlungen 

3253) Pekanntmadung bes Miniſteriums des 
Innern, die Eintheilung und Befegung der 
Straßenbau:Snfpectionen rn (mit et: 
ner Beilage) - 

5254) Erlaß des 8. Minifteriums des Innern 
an die K. Kreisregierungen, betreffend die 
Behörde, an welche Shurbeffifche, im Aus: 
lande verhaftete Unterthanen abzuliefern find, 

3255) Erlaf des Miniftertums des Innern an 
die Kreis:Regierungen, betreffend die Be: 
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Gefcbichtliche Einleitung 


zu der Sammlung der württembergifhen Regierungs : Gefege. 


4 
Ueberſicht. 


Die Thaͤtigkeit der wuͤrttembergiſchen Regierung in Bezie⸗ 
bung auf die Organiſation der Staats-Behoͤrden, die Beſtimmung 
ihres Wirkungekreifes und Geſchaͤftsganges, die Verbältniffe der vers 
ſchiedenen Klaſſen von Staatsangebdrigen, die Beauffichrigung und 
feitung der Gemeinte: Verwaltung und die Polizei, nach ihrem 
ganzen Umfange, deren Ergebniß im MWefentlihhen den Inhalt der 
Sammlung der Regierungs:Gejetze bilder '), läßt fi in vier Haupt: 
perioden theilen, welche mir den filr die Landesgefchichte überhaupt 
beveutfamften Abſchnitten zufammen fallen *). Es find dieß 

‚ 4) die Periode der Grafſchaft, bis zum 22. Juli 1495, eine 
Zeit, in welcher von einer Landes-Gefeggebung in Regierungs: und 
Polizeifachen nur därftige, in wenigen unzuiammenhängenden Ber: 
fägungen zerftreute Spuren ſich finden, die Volksautonomie fat 
unbefchränft waltet und daher Local-Statuten und Rechtsgewohn⸗ 
beiten, bei denen ficy ein Zufammenhang unter ſich nur felren nad): 


—_— - — 


$) Da wir es bier nur mit den Regierungs- und Polizei-Geſetzen zu thun 
haben, fo wird der Inhalt der übrigen Abtheilungen der Gefepesfammlung, 
insbefondere die Daupteinleitung und bie Ginleitung zu den Berfaffungs:, 
Steuer: und Kirhengefegen, fo mie die politifche Gefchichte des Landes, 
als befannt vorausgefest, und es kann bei dem großen Umfang ber vor: 
liegenden Abtheilung nur eine gedrängte Darftellung des Ganges, welchen 
die Gefesgebung in Beziehung auf die einzelnen Materien eıngeichlagen bat, 
und der hierdurch bedingten Entwidtung der bieber gehörenden Zuftände 
gegeben werben. 

2) Reyſcher, das gefammte württ. Privatreht I, S. 11 nimmt für bie 
Entwidiung des württemb. Rechts blos 5 Perioden an, wovon die zweite 
unfere zweite und dritte Periode umfaßt. Wächter, Handbuch des im 
Königreih Württemberg geltenden Privatrehts, 4. Bb. S. 17, unterfcei: 
det vier Epochen, indem er die zweite auf das erfte Jahrhundert des ‚Der: 
zogtbums ausdehnt, übrigens ©. 104 zugibt, daf die Gefeßgebung Der: 
zoq Chriſtophs diefe charakteriſirt, fodann unfere vierte Periode in zwei 
Abfchnitte, 1806—1816 und von 3816 an, theilt, 
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weilen läßt, und von welden das Meifte untergegangen ift, die 
wichtigften Verhältniffe normirten. 

2) Die Periode von Erhebung ded Landes zum Herzogthum, 
bis zum Tode des Herzogs Chriſtoph, 25. Dezember 1568, in mel: 
cher mit der fihnellen Eutwicklung der Landesverfaffung aud) die 
Gefeggebung in einer Reihe von neuen Organifationen eine aus— 
gezeichnete Thaͤtigkeit entfaltete und in ihren Anortnungen für die 
ganze nächftfolgende und in mancher Beziehung auch noch für die 
neuefte Periode‘ die Grundlage bildere; 

5) die Periode bis zur Erhebung des Landes zum Königreich, 
4. Januar 1806, eine Zeit der weiteren Ausbildung der Geſetzge— 
bung ohne wefentliche Aenderung des in der zweiten Periode be= 
gründeren Syſtems; 

4) Die Periode wefentlich veränderter Organifationen nach dem 
Bedürfniffe der neueren Zeit, feit dem 4. Januar 1806, in welcher 
anfangs unter der Herrfchaft einer abfoluten Monarchie die großen 
neu erworbenen Landestheile, nicht ohne MWiderftreben und mande 
Härte im Einzelnen, der Gefeggebung des alten Landes unterwors 
fen, zugleich aber in diefer felbft angemeffene Veränderungen vor— 
genommen wurden, welche fodann unter der durdy König Wilhelm 
neu begründeten Verfaffung theils ihre Beftätigung, theils in ra— 
fhem Fortjchritt weitere angemefjene Ausbildung erhielten. 


2. 
Il. Die Periode der Grafſchaft. Im Allgemeinen. 


Nachdem in den mittelalterlichen Etirmen allmählig faft alle 
größere Städte Suͤddeutſchlands die Eigenfchaft freier Reichsſtaͤdte 
erlangt hatten, fo war eine der Folgen diefes Verhaͤltniſſes, daß 
Gewerbe und Handel in den Reichsſtaͤdten blühten, während Dies 
felben in den Eleineren, den Landesherrn untergebenen Orten meift dar— 
nieder lagen und die Leßteren, auch die Städte, deren Stadtrecht 
fi aber mit Faum einigen Ausnahmen, erft vom 13. Jahrhundert 
berfchrieb °), fich vorzugsweife auf den Landbau und die für das 
tägliche Leben norhwendiaften Gewerbe beichränften. Bei der eins 
fachen Lebensweife der Einwohner und bei der Unmöglichkeit, unter 
den faft ununterbrochenen . Fehden der zahlreichen Herrfchaften in 
den Fleineren Orten gewinnbringende Erwerbszweige zu gründen, 
fonnte eine mdglichft einfache Form der Verwaltung genügen. und, 
wenn dad nächite Beduͤrfniß, die Sicherung des Rechtszuſtands, 


3) Die Älteren Stadtrehte waren aͤußerſt dürftig und beſchraͤnkten ſich meift 
auf die Aufzeihnung von ftädtifhen Privilegien, Beftimmungen über Bür: 
gerannahmen, einige Orts-Polizei:Rormen und bie und da (j. B. im Tü: 
binoer Stadtreht von 1388) aud Strafrechtliches⸗- In den Stadtredten 
des 15. Sahrhunderts kamen privatrechtliche und proceffualifhe Beftim: 
— ba welche aber immer noch fehr lüdenhaft blieben. Wächter 
a. a. O. $. 19. 
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befriedigt war, fo trat dad Beduͤrfniß von polizeilichen Einrichtuns 
gen zu Hebung ded Volkswohlſtands und zu Ueberwachung der 
Finzelnen und der Corporationen, lange nicht ein. Dazu kommt, 
daß die Herren der einzelnen Städte und Gebiete, ſowohl wegen der 
bäufigen Eroberungen, Kauf: und Tauicy: Verträge, ald auch wegen 
der Theilbarkeit des Landes, gar oft wechfelten uud das Streben 
der Landeöherrn weit mehr auf Befeftigung und Vermehrung ihres 
Beliges, ald auf innere Organifationen gerichtet feyn mußte. Wir 
finden daher in der erften Periode die Verwaltung des Landes eins 
fach zufammengeießt, obgleich die Herrſcherrechte der Grafen felbit 
fi aus verfchiedenartigen Befugniffen entwickelt batten, indem fie 
Lehensherrn, Dienftberrn, Leib: und Grundberrun Über die Vafallen, 
Minifterialen, Hörigen und Hinterfaßen waren, über die freien 
Landſaßen und ſonſtige Inſaßen überhaupt aber die von Kaiſer und 
Reich ftammenden Grafenrechte, namentlich Gerichrsbarfeit und 
Heerbann, übten ?). 


3. 
Die Organiſation der Behoͤrden. 


An der a. der Regierung ſtand unter der unmittelbaren 
Mitwirkung des Grafen ein Landhofmeiſter mit etlichen Rächen, 
welchen zu Beforgung der Kanzleigefchäfte unter der Leitung des 
Kanzlers die nörhigen Schreiber beigegeben waren. Diefe Beam: 
ten waren Hauddiener, die Raͤthe meift Vaſallen oder andere am 
Ser fihy aufhaltende in perfdnlichen Dienft genommene Edle, auch 

eiftliche °). Ihr Gehalt beftand hauptſaͤchlich in Naturalverpfles 
ung, welche fie theild an der gräflichen Tafel felbit, theils in bes _ 
en Rationen, aus den herrſchaftlichen Vorräthen erhielten. 
Eine Abtheilung der oberften Landesbehdrde in Sectionen fand in 
diefer Periode noch nicht. ftatt, vielmehr vereinigte diefelbe mit der 
Ausübung der Regierungsgewalt auch die oberfte Gerichröbarkeit ®) 
und die Verwaltung des von dem Privatvermögen der Regenten 
noch nicht getrennten Staatövermdgend. Unmittelbar unter, den 
Grafen und feinen Rätben ftanden die Bezirks: und Ortöbeamten, 
welche je nad) dem Herkommen, oder dem Urfprung ihres Amtes 
Amtleute, Bögte, Keller, auch Schultheißen ?), hießen. Der Ges 
ſchaͤftskreis diefer Beamten umfaßte nicht nur Gegenftände der 





4) 8. Eihhorn, beutfhe Staats: und Rechtsgeſchichte, 4te Ausg, Bd. III. 
S. 346 Note d. 

5). 9. Waͤchter a. a. O. ©. 31. 

6) Wädter a. a. O. f. 15. Erſt in der Mitte bes 15ten Sahrhunderts 
bildete ſich ein befonderes Hofgericht. 

7) Auh DOber:Amtleute werden in der Amts: und Landſchadens-Ordnung ge: 
nannt. Es feinen aber diefe, wie die DObervögte, nit als Mittelbehör: 
den mit befonders abgegränztem Wirkungskreis, fondern nur an einzelnen 
wichtigeren Orten aufgeftellt gewefen zu feyn und gelegenbeitlich die benadys 
barten Amtleute beauffihtigt zu haben. 
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Regierungs- und Polizei-Verwaltung, namentlid auch die Polizei: 
ftrafgewalt, welche fie in den einzelnen Ortfchaften bei den periodi— 
ſchen Vogtgerichten ausuͤbten ®), (ondern aud) den größten Theil des 
Finanzhaushalts, insbefondere die Verwaltung der Domänen, Re: 
galien und Steuern, mit Ausnahme des durch beiondere Beamte 
beforgten Forftweiend, des Muͤnzregals und der Zölle, fo wie Ver: 
fchiedenes, was jet zu den Funktionen der Gerichte gehört. Ferner 
maren diefelben zugleich Bezirks: und Ortsbeamte, indem fie in der 
Negel den Vorfig im Stadtmagiftrat ibred Wohnorts führten und 
in diefer Eigenfchaft auch an der drtlidhen Gemeindeverwaltung 
Antheil nahmen. Die Amtsbezirfe der Amtleute oder Vogte waren 
der Größe nach fehr verfchieden; bald umfaßte ein foldyer Bezirk 
eine, auch mehrere Städte, mit den auf einige Stunden im Umfreis 
liegenden Dörfern, bald nur wenige Fleinere Ortfchaften, je nachdem 
etwa ein neu ermworbener Bezirk mit feiner Verfaffung unter einen 
— Beamten geſtellt worden war 9). Uebrigens ſcheinen dieſe 
eamten meiſtens aus dem Buͤrgerſtande genommen und nicht regel: 
mäßig befolder gewefen zu fenn, denn noch auf dem Landtag von 
1514 wurde von der Landſchaft gebeten, der Herzog möchte „‚die 
Aemter der Voͤgt und Keller in einer ziemlichen Befoldung befegen 
mit ehrlichen, tapfern, verftändigen, wohlhabenden Perfonen, — — 
welche ihre Aemrer nicht durch Andere verfehen laſſen““ 10). 
Dhne Zweifel wurde die Ihätigfeit der Amtleute und Voͤgte 
auch in den faft ununterbrochenen Fehden jener Zeit vielfach zur 





8) S. Zarorbnung von 1425. 

9) Ueber die allmäblige Vergrößerung bes Landes &. bie Zufammenftellung 
bei Wächter Privatredt I, S. 28. 1495 beftand das Land aus 58 
Bogteien mit 50 Städten. 

410) Sattler, Herzoge I. 162. Bon ben aus der Bürgerfchaft genommenen 
Gerichts und Ratheverwandten bezogen nur jene, und nit immer, (5.8. 
nad) dem Stuttgarter Stadtreht von 4492), einen Gehalt, dieſe aber 
waren nicht befoldet, daher ınan es als eine Laft anſah, in das Gericht, 
ober ben Rath, oder auch zum Schultheis oder Vogt ernanni zu werden, 
und ſich häufig dagegen vom Grafen Befreiungsprivilegien geben ließ. S. 
Sattler, Grafen, Thl. IV. ©. 106. Den Gerichtöverwandten war die 
fireitige und freiwillige Gerichtsbarkeit, die Erfegung der Gemeindedienſte, 
die Annahme neuer Bürger und bin und wieder aud ein Theil der Ge: 

‘ meinde:Bermögensverwaltung übertragen ; doch follte bei Letzterer, befonders 
in wichtigeren Faͤllen auch ber Rath beigezogen werden. (Uracher Stadt: 
recht von 1468.) : 

Die Mitglieder von Gericht und Rath waren nicht lebenslaͤnglich gewählt, 
fondern jährliher Erneuerung durh den Amtmann und die von ihm 
zunähft zur Beibehaltung erwählten zwei Mitglieder in der Art unterwor: 
fen, daß je ein weiteres Mitglied ernannt und von dem fo verftärkten Col: 
legium mit der Wahl fortgefahren wurde, bis die Zahl voll war, (5. 
Sattler, hiftorifhe Beſchreibung v. Württemberg, Thl. 1. Gap. 9 $. 6. 
und Reyſcher, Statutarrehte ©. 159 u. 400.) Die Gemeinde:Vermoͤ— 
gensverwaltung war einem oder zwei Magiftratsmitgliedern Übertragen, 
welche Stadtrechner, Burgermeifter oder Heimbürgen hießen. 
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DOrganifirung des Aufgebots, Leitung der Vertheidigungs-Anſtalten, 
Verproviantirung u. f. w. in Anſpruch genommen, ohne daß jedoch 
eine eigentliche militäriiche Tätigkeit mit ihrem Beruf und ihrer 
Stellung an fi verbunden war. 


4. 
Die Amts: und Landfhadens:- Ordnung. 


Das einzige aus den Zeiten der Grafſchaft auf uns gefommene, 
die innere Verwaltung des Landes berreffende Geſetz ift die Amts: 
und Landfchadend:Ordnung vom 28. October 1489. Sie enthält 
Beitimmungen darüber, welche Keiftungen der Unterthanen, oder 
Ortſchaften zu dem Landfchadeu gehdren, d. b. den Bezirken, welche 
fie geleiitet haben, aus der Landesfaffe vergütet, fomit von dem 
ganzen Lande gemeinfchaftlich gerragen, welche dagegen als Lajten 
des Bezirks, von welchem fie geleiftet werden, (Amtsſchaden) ange: 
fehen werden follen ''). Zu den Erfteren werden gerechnet, die Na: 
tural:Lieferungen für die Hofhaltung, Transport der Kagdgerätbs 
fbaften und des Wildbrätd, des Heues und der Wolle von Schaͤ⸗ 
fereien, wo ed berfömmlih,, Botenlohn und Reifekoften der Unter: 
amtleute in Sachen, welche das ganze Land betreffen, fo wie die 
Koften der Erecutionen durch den Nachrichter. Für Obliegenbeit 
der betreffenden Bezirke wird erflärt, die Bewachung und Behols 
zung der Schlöffer, Reife: und Botenfoften in Sachen ded Amtes, 
Unterhaltung der jedem Amte aufgelegten reifigen Knechte und An: 
theil an der Belohnung der Büchlenfhägen. Außerdem werden 
verfchiedene Gattungen von Koften bezeichnet, welche weder zum 
Amts: noch zum Landfchaden gehdren, fondern von den gräflichen 
Kaffen baar bezahlt werden follen, wie die Koften neuer Bauwefen, 
der Lieferung der Guͤltfruͤchte, Reiſekoſten. In Beziehung auf 

rohmdienfte wird beitimmt, daß es für feinen Frohndienft ange: 
eben werden folle, wenn der Peiltende der Entfernung wegen über 
Nacht von Haus abweſend feyn muͤſſe. 

Bei der Dürftigkeie der fonftigen Documente ift das vorliegende 
Gefeß, indem es in verfciedene damalige Zuftände einen Blick 
dffnet, von Wichtigkeit. Wir fehen daraus zunädit, daß das 
Juſtitut der Amtökorporationen bereits, wie noch jest beftand und 
dag die Verbindung der Städte mir den benachbarten Flecken zu 
Amröbezirken nicht blos zum Zwecke der Verwaltung , fondern auch 
Behufs der Zragung gemeinfchaftlicher Laften ftatt fand. Dieß 
fegt einen Amtsſteuerfuß voraus, fo wie der Landfchaden nicht ohne 
eine Grundlage für feine Vertheilung hätte erhoben werden koͤn⸗ 
nen 12), und ed läßt fi daraus mit Beftimmtheit der Schluß zie: 


44) Ueber bie Natur und Größe des Landſchadens vergl. Hoffmann, das Fi: 

—— von Wuͤrttemberg zu Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts, 
eite 54. 

12) Dieſe Grundlage war ohne Zweifel die Schagung, worüber eine Ordnung 


6 Einleitung. 


ben, daß die Amtöbezirfe bereits eine gemeinfchaftliche Behoͤrde, 
die jegigen Amtöverfammlungen, in irgend weldyer Form batten. 
Wir erfehen ferner aus der Amts- und Landſchadens-Ordnung das 
Beſtreben, Mißbraͤuche abzuftellen und die Unterthanen vor neuer 
Belaftung und vor Ungebühr der Amtleute zu fibern, indem diefe 
wiederholt 'ermahnt werden, darauf zu fehen „daß es zymlich zu: 
gang’ und verboten wird, „Fuͤrung den Amptlüten gefcheben die 
man nen nad) Lut rer Beftallung nit febuldig ift’ in den Amt: 
oder Landfchaden zu bringen. Nicht minder bemerfenswerth ift der 
Schug gegen Ausdehnung der Frohnen, welden dieſes Geſetz ges 
währt, defien Nichteinhaltung fpärer fo vielfache Klagen verurfachte. 
Die Schügengefellibaften, deren bier zuerft Erwähnung ge: 
fchieht, wurden von dem Regenten und der Amtöfaffe gemeinfchaft: 
lich unterftügt 13), da ihre Aufmunterung im Intereſſe der Krieg: 
führung lag. Von den fpäteren Befchränfungen in Betreff der 
Führung der Feuergewehre wußte man damals noch nichte. 


b. 
Die Polizeigefeggebung. 


Da in der erften Periode der wirttembergifchen Geichichte das 
Hauptaugenmerk? der Regenten auf Erlangung und Befeftigung der 
Landeshoheit, und auf Vermehrung ihrer Macht gerichtet war, und 
die neu erworbenen Landesrheile im Beſitz ihrer hergebrachten Sit— 
ten und NRechtögewohnheiten blieben, ohne daß man daran dachte, 
fie unter gleiche Gelege zu ftellen, fo fünnen die wenigen von dies 
fer Zeit berrührenden Landesgeſetze Faum der Abficht, eine Gleich: 
foͤrmigkeit herbeizuführen, zugeichrieben werden '?), 

Das ältefte Polizeigefeg ift die Zarordnung vom Jahr 1425 '°), 


vom 49. November 1470 vorhanden ift, (Bd. XVIL erfte Abt. S. 9 
diefer Sammig.) wonad die Steuer nach dem einzufhäsenden Güterbefiß 
umzulegen war, und zwar beißt es darin: 
„Item man foll an yedem ende bie fchäzer vor den andern und deſt 
bartter angiehen, deßglychen den amptmann.“ 
Daneben beſtand auch eine Perſonalſteuer: 
„Item ein perſon die nichtzit hatt ſoll geben ain guldin oder 1Pfd oder 
1/ guldin oder 1 Ortt nach yglichs gelegenheit.“ 

13) Ie 8 Schuͤtzen ſollen zuſammen einen Gulden erhalten, nebſt ziemlich Blei 
und Pulver. 

44) Die Beftätigung einzelner Städteordnungen dur bie Grafen (Stuttgart 
und Tübingen 4492) war faft mehr geeignet, die Berfciedenbeit in den 
einzelnen Landestheilen zu befeftigen, als eine Randesgefesgebung anzubabnen. 

15) ©. Bd. XII. Seite 423. Daß diefe Tarordnung für das ganze Land Gül: 
tigkeit batte, gebt aus dem Schluſſe derfelben unzweifelhaft hervor. Weni: 
ger entſchieden ift die von der dafelbft S. 429 genannten zweiten Zar: 
ordnung von 1450. Aus ber Leberfhrift: „die Lone von allen antwerker 
die gemacht find anno zc. 25. ift zu fchliefen, daß die einzelnen Zar: 
beftimmungen nicht durch die Regierung feftgefest worden fein. S. Waͤch— 
ter a, a, D, $. 24, Note 2: Wenn auch dergleihen Zaren in ber Regel 
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welche den Zweck bat, den Lohn der Handarbeit der Taglöhner, 
Dienftboren und gemeinen Handwerker zu requliren. Sie umfaßt 
den Lohn der Kuechte, Mägde, Tagloͤhner, Schnitter und Winzer, 
fodann Zaren für die Arbeiten der Zimmerleute, Maurer, Da: 
deder, Faßbinder, Schmide, Wagner. Schneider, Quchfcheerer, 
Schufier, Gerber, Weber, Meyger, Bäder und Bader und ents 
bält außerdem Strafbeftimmungen gegen die Uebertreter der Taxen, 
worunter bemerfenswerth ift, daß denfelben „acht tag vB der ftat 
oder dorff vnd vß den felben zebenden gebotten werden” folle. Weitere 
polizeiliche Beftimmungen finden fich in den verfchiedenen Orten 
ereheilten Privilegien zur Abhaltung von Fahr: und Wochenmaͤrk— 
ten '°), in der Beitätigung der Gefellichaft der Tromperer, Pfeiffer, 
Lautenfchläger und Spielleute vom 7. April 1458 17), der Beftäti: 
gung der Schneiders und Tuchſcheerer-Bruͤderſchaft zu Stuttgart 
vom 7. März 1484 '°) und der Ordnung des Fiihens im Nedar 
vom 28. Juni 1493 1°). Endlich find al& Volizeigefege aus der 
erften Periode zu erwähnen die Apothefer: Ordnung von 1486, ein 





ben beabfihhtigten Erfolg nicht haben, noch mit dem Werth der Arbeit auf 
bie Dauer im Verhaͤltniß bleiben können, fo find fie immerhin ald Anhalts 
puncte für ben Maßſtab bes Geldes von Wichtigkeit. 

16) Vergl. Sattler, Geſchichte der Brafen. 4. Fortf. &. 313—315. 

17) ©. Thl. XL ©. 1221 dieſer Sammlung. Die Brüderfchaft hatte dem 
Grafen als Schirmherrn jährlih 5 Pfd. Heller zu entrichten, dagegen das 
Recht, von jedem im Lande anfäßigen, nicht zu der Vrüderfchaft gehören: 
den Spielmann jährlich 4 Schilling Deller einzuziehen. 

48) S. Thl. XII. ©. 593 diefer Sammlung. Es ift dieß eine ziemlich voll: 
ftändige Zunft: Ordnung, welche aber auf Stuttgart befchräntt blieb. Satt— 
ler, Gefdichte der Grafen Thl. II. &, 197. erwähnt auch einer Gerber: 
ordnung vom Jahr 1455, von welcher aber nichts mebr vorhanden ift. 
ueberhaupt läßt fih annehmen, daß ſchon im 45. Jahrhundert au in 
Württemberg die von einer größeren Zahl von Meiftern betriebenen Ge: 
werbe, wenigftens die in der Zarordnung von 1425 bezeichneten, ſich zu 
Innungen vereinigt hatten, deren Sapungen um fo eber verloren geben 
konnten, als in Folge der Reformation die auf den katholiſchen Cultus fid 
beziehenden Beftimmungen wegfallen mußten und baber neue Ordnungen 
notbwendig wurden. Daß die Danbwerkerianungen und Brüderfchaften oft 
lange Zeit beftanden, ebe ihre Statuten die fürftlihe Betätigung erbielten, 
ergibt fi aus den hierüber noch vorhandenen Verhandlungen. 

19) Das urfprünglicd freie Fiſchen in den oͤffentlichen Flüffen wurde in Bezie— 
bung auf den Nedar als Regal behandelt und durch Verträge mit Defter: 
reich und mit Eßlingen geregelt. (Pfaff, Geſchichte Württembergs Thl. II. 
©. 4135, Shmidlin, Handbuch der württ. Forftgefesgebung, Thl. II. 
S. 162. ff.) Ebenſo wurde das Fiſchen in der Enz für ein Negal er: 
Härt und das durch Bannforfte fließende Waſſer für die Korftherrn ia 
Aniprud genommen, daher ſich (Sattler, Derzoge Thl. Il. S. 164) die 
Landftände im Jahr 4514 über den Eigennus der Korftmeifter beklagten, 
welche gemeine Baͤche den Berechtigten entziehen. Uebrigens war anmer: 
fannt, daß Gemeinden und einzelne Perfonen Kifhmwafler im Eigenthum 
haben können, und e& waren bdiefelben blos den durch die Kifhordbnung be: 
flimmten polizeilichen Beſchraͤnkungen unterworfen. 
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Generalrefcript wegen Einfperrung der Feldtauben zur Saatzeit vom 
23. April 1492 und die Abftellung der übermäßigen Schenkungen 
bei Hochzeiten und Kindtaufen vom 10. Januar 1495 20). In dies 
ien Gefegen laͤßt fich ein Spftem der Gejeßgebung noch nicht er- 
kennen , indem fie durdy das gerade obwaltende Bedärfniß verau— 
laßt, blos einen ganz geringen Theil der Gewerbö: und Verkehrs: 
Verbältniffe regeln. Daß übrigens aud ohne Landesgeſetze die 
meiften Gegenden des damaligen Mürttembergs fich in einem vers: 
haͤltnißmaͤßig blühenden Zuftand befanden, beweifen die in den Chro— 
nifen erhaltenen Motizen 21), | 


6. 
I. Die Periode von 1495 bis 1568. 


Die erfte Landesordnung. 


Der Erhebung dis Landes zum Herzogthum folgte nach weni: 
gen Monaten die erfte Landes: Ordnung, welche zwar diefen Titel 
nicht fübrt, aber doch als eine‘,, Ordnung fo von unfern wegen allen 
unfern underthonen verfündt und firenglicdy gehalten werden ſoll“ 
fi) ankuͤndigt ?":). Sie enthält in 24 Abſchnitten in unfnftemati. 





20) S. Thl. XII. ©. 959, 5 und 4 biefer Sammlung. Pfaff, Geſchichte 
von Württemberg, Thl. 11. S. 393 nennt au eine Verordnung über die 
Schenkungen bei Bodzeiten vom Jabr 1400, welche nach der Mittbeilung 
in Memmingers wöürtt. Jahrbuͤchern, Bd. L S. 226 im Jahr 1459 
erneuert wurde. Hiernach foll bei Hochzeiten, mit Ausnahme der nädften 
Verwandten nicht mehr gefchenft werden, als von einem Ehpaar 7 Schil- 
Iıng, einem Wittwer 4, einer Wittwe 3, einem Knecht 2 Schilling, einer 
Tochter 9 Heller. Das Patbengeld bei Kindtaufen foll nad der Verord— 
nung von 1459 von einem Mann 3 Scilling, von einer Frau 2 Schil: 
ling nicht überfteigen. Ob aus dem Vergleich des Grafen Ulrich III. mit 
der Stadt Eßlingen wegen der Spielfhulden der Unterthanen (Sattler I. 
Fortf. Beil. 75) auf ein für das ganze Sand gültiges Gefes gegen das 
Spielen gefhloffen werden darf, mag dahin geftellt bleiben. Bei Wäd: 
ter a. a O. ©. 84 ift ein Verbot aller Schady: Brett: und Kartenfpiele, 
welche höher, als um 1 Pfenning gefpielt werden, vom Jahr 1492, erwaͤhnt. 

21) ©. die Gefhichte von Sattler, die Chroniken von Grufius und 
Steinbofer. Beſonders der Weinbau von Württemberg war in weit-- 
rem Umfreis berühmt und Herzog Chriſtoph wollte den Nedar ſchiffbar 
madhen, um ben Nedarwein, „der fonderlich in heißen Zeiten anmutbig 
und berühmt ſey,“ in bie Niederlande verführen zu koͤnnen. Auch wurde 
diefer Wein häufig zu Geſchenken an auswärtige Fürften (1561 allein 197 
Eimer), fogar an den Kaifer, benüst und ftets fehr gut aufgenommen. 
©. PDfifter, Herzog Ghriftoph I. &. 511, 522, 550. Ein lebhafter Handel 
mit württembergifhen Weinen wurde befonders durch Ulm ins Banrifche 
vermittelt. Vergl. Heyd, die württ. Weine im 45ten und 16ten Jahr: 
hundert, in Memmingers Jahrbuͤchern von 4856 ©. 165 ff- 

24%) Der Zeitpunkt für den Uebergang von ben bisherigen Ortögewohnbeiten 
und Ortsrechten zu einer Landes-Geſetzgebung Eonnte wohl nicht paffender 
gewählt werben, da durch ben Eindrud, welden die Ertheilung der Der: 
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{her Aufeinanderfolge Beftimmungen über en der Straßen, 
Eoncefftonirung und Feftfegung von Zaren für die Wirrhe, Bezeich- 
aung der verbotenen Spiele und Berbor der Spielfhulden, Verbot 
des Berpfändens an Judeu ??), der heimlichen Tänze, des Zutrins 
tens, Einrichtung von Frucht: Märkten, Verbot berräglicher Käufe, 
des Gewerbtreibens der Amtleute, des Lurus bei Bauten, Anords 
nung wirthichaftliher Behandlung der Waldungen, Verbot der Aus⸗ 
wanderung von Leibeigenen, der Veränderung der Grundbefchwerden 
bei Güterveräußerungen, Borfchriften über Guͤlt-Aufnahmen, Bes 
(hränfung des Erbrechts derer, welche in ein Klofter geben, Amts—⸗ 
vorſchriften für die Amtleute, Abſchaffung der freien Gerichte und 
Anordnung jährlicher Vogtgerichte, Vorſchriften fir dad Gerichtss 
verfahren und die Gompetenz der Berichte 23), Verbot der Gemeinde: 
verfammlungen ohne Miffen der Amtleute, Anordnung der Feuer: 
ſchau ?*), endlich eine Stiftung für die Armen. \ 

Wenn in diefen Beſtimmungen manche Beichränfungen ber freien 
Bewegung enthalten find und fich darin der fefte Willen des neuen 
Herzoge fund gibt, Mißbraͤuche nicht zu dulden und fchädliche 
Gewohnheiten abzuftellen, fo find dagegen die zwedmäßigen Vor: 
fchriften über das Verhalten der Amtleute ganz geeianer, mit der 
neuen Ordnung der Dinge felbft tiegenigen zu verfühnen, welche 
ein fchärferes Anziehen der Zügel der Regierung nicht gerne fehen 
mochten, weil vorzüglich darauf das ernite redlihe Beſtreben des 
Regenten, das wahre Wohl feines Landes zu befördern und deffen 
Scyaden, woher er auch fommen mochte, abzuwenden, hervorleuch— 
tet. Auch zeigt eine genauere Bergleichung, daß in der erften 
Landesordnung falt blos foldhe Beftimmungen gegeben find, welche 
zu Abitellung der auffallendften Gebrechen nothwendig waren, 
und daß die einzelnen Vorſchriften ſich auf die kuͤrzeſten Weilungen 
beſchraͤnken, deren Vollziehbung wohl noch mancher weiteren Anmweis 
fung bedurfte. Wir koͤnnen hiernach diefes Geſetz mir vollem Recht 
ein Grundgefeß, mehr für den Fortbau, als für den augenblick⸗ 
lichen Bollzug berechnet, nennen. 





zogswürbe gemacht batte, die Durhführung von Neuerungen erleichtert 
werben mußte. 

22) In dem Zeftament Herzog Eberbards I, (Bd. II, 8,9 diefer Sammlung) 

ift verordnet, daß man Eeinen Juden im Lande wohnen, oder Gemerb trei: 

ben laſſen folle. 

In den Städten beftanden dreierlei Gerichte, die Büttelgerichte, Kleingerichte 

und volle Gerichte. Sachen bis 5 Schilling Heller follen vom Büttel, von 

da bis 4 Pfund vom Amtmann, von da bis 40 Pfund vom Amtmann 
und der Mehrzahl des Gerichts, von höherem Belang vor dem vollen Ge: 
richt entſchieden werden. Die Städte fcheinen fi aber mehr an ibre alten 

Sasungen gehalten zu haben. Wädter a. a. O. $. 39. 

24) In der „Brandicadensverfiherungsordnung für Gebäude x. Stuttgart 
1839 findet fih Seite 125 die Anmerkung: „die Rocalfeuerfhau wurde 
zuerft eingeführt dur die Sandfeuerordnung vom Jahr 4752, während 
bie Anordnung der Ortöfeuerfhau lange vorher beftand und aus verfchiedenen 
älteren Gefegen zu entnehmen ift. 


u 


23 


% “ 
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7: 
Fortſetzung. 


Auf die Regierung Eberhards J. folgte nun freilich eine Zeit, 
welche dem weiſen Fortſchreiten der Landes-Geſetzgebung nicht 
aünftig war, da es an der nothwendigen Ruhe im Junern fehlte. 
Dennoch entwicelten fib aus den Kämpfen zwifchen den Regenten 
und den Ständen nicht blos die Grundlagen der Landesverfaffung, 
fondern audy manche für die Verwaltung wichtige Beflimmungen. 
In der Regimentsordnung vom 14. Juni 1498 25) werden die Ju— 
den aus dem Herzogthum verwiefen und alfe ihre Forderungen für 
nichtig erflärt, Zedermann rechtliches Gehör zugefagt, den Anges 
ftellten verboten, Geſchenke von den Unterthanen anzunehmen, „Es 
were dann ain gut Jar oder der glichen vererungen oder eerung 
nießender fpiß oder dranfd. Als ein paar cappon kaͤß vifch und 
defglichen das nit überfoftlich und ungeuarlich were.“ Ferner follen 
die Aemter in den Städten zum Beſten und Getreulichften befegt 
und verfehen werden und ftatt der Amtleute in Sachen, welde fie 
felbft oder ihre Freundfchaft betreffen, die Stadtgerichte handeln. 
Sodann ift in der Regimentsordnung die Zufammenfeßung der 
Kanzlei 26). die Abſchaffung untauglicher oder überzähliger Pers 
fonen, die Geſchaͤfts-Behandlung u. a. genau vorgefchrieben, wo— 
durch die fpäreren Kanzlei:Ordnungen vorbereitet wurden. 


| 8. 
Die zweite Landesordnung. 


Dur den Tübinger Vertrag vom 8. Juli 1514 veranlaft, 
erfcbien am 11. September 1514 eine Verordnung über die Umlage 
und den Einzug der Steuern, fodann am 10. April 1515 die zweite 
Landesorduung. Sie unterfcheider fich fehr wejentlich von der Er— 
ften durch die Weglaffung faft aller privatrechtlichen Beftimmungen, 
wodurch fie ſich entfcbieden als Polizeigefeß charakfterifirt 27), fodann 
durch verfchiedene wichtige Zufäße, von welchen befondere Erwähz 
nung verdienen: Verbot und Beltrafung der Gottesläfterung, des 
Fluchens und Schwöreng, des afotifchen Lebens, des Kleiderlurus, 





25) Thl. U. S. 21 diefer Sammlung. 

20) Die Kanzlei beftand aus dem Landhofmeifter, dem Kanzler, 142 NRäthen, 
2 Sekretaͤren, 1 Landfchreiber, 2 Regiftratoren, worunter 41 Tarator, 2 
Gerichtsſchreibern, 4 DBotenmeifter, 2 Jungfchreibern, 3 Schreibersknech⸗ 
ten, 2 reitenden und 4 bis 6 Fußboten. Die NRäthe follten an allen 
Werktagen Sommers um 6, Winters um 7 Uhr in ber Kanzlei erfcei: 
nen und in der Regel 4 Stunden der Ausrihtung warten, Alle wichti— 

» geren Sadyen follten collegialifch berathen und die Ausfertigungen von dem 
Landhofmeifter und dem Kanzler, „ſchlecht Mißiven oder ander derfelben 
Hain Handlungen“ aber von dem Landfchreiber ober einem Sekretär un: 
terfchrieben werben, 

27) Vergl. Wächter, württ. Privatredht, I. Bd. ©. 96. 
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des Uebermaßes bei Kirchweihen, Hochzeiten, Taufen, Leichenmah⸗ 
len, der Faſtnachtsmummereien, Confiscation der Güter der Ausges 
tretenen id. b. ungeborfam außer Lande Gezogenen), Anordnung, daB 
nur die Obrigkeit Trommeln halten duͤrfe, daß Niemand ohne Erlaubs 
niß eiue zen oder Armbruft Über Feld tragen dürfe, einige feuerpolts 
zeitihe Beſtimmungen, endlich genauere Vorfchriften Über die Erb» 
huldigung und die Abhaltung der Vogtgerichte. Dagegen find die 
Beſtimmungen der erften Landesordnung über die Abhaltung von 
Kornmärkten, gegen den Luxus bei Bauten, gegen dad Gewerbs 
treiven der Amtleute und über Waldwirthſchaft nicht wiederholt, 
was in fo ferne auffallen müßte, als die zweite Landesordnung 
mit Zuziehung der Landichaft erlaffen wurde, welcher die nüßlichen 
Anordnungen der Erſten wohl nicht entgangen find, wenn nicht ans 
genommen werden dürfte, daß fie in denfelben ein zu flarfes Ein: 
greifen in die Privatrechte der Untertbanen gefunden habe. Die 
Vergleichung der zweiten mir der erften Landesorbnung läßt wer | 
en der vielen Beftimmungen gegen Lafter und Lurus auf eine 
arfe Zunahme der Unfitrlichfeit und den Verfall der Öffentlichen 
Ordnung fließen ). | 


9, 
Die dfterreihifche Regierung. 


Bald nad der zweiten Vertreibung Herzog Ulrich ließ Die 
neue Regierung die „auf gut anfehen, rat und bit der gefandten 
gemeiner Landichaft‘ entworfene dritte Landesordnung vom 20. 
Yuguft 4521 verfündigen, weldye im Wefentlichen die Beſtimmun— 
gen der zweiten Landesordnung wiederholt, theilweiſe, befonders 
in Beziehung auf die Beitrafung des Rüdfalls, weiter ausführt, 
fodann wieder einige procefjualiihe Vorſchriften aufnimmt und 
Straf: Beftimmungen gegen die Feinde der Regierung und ihre Hel: 
fer, ferner gegen die Kuppelei, entbält. Das Verbot, mit Schieß: 
waffen über Feld zu geben, wird aufgehoben, doc foll die gewoͤhn— 
liche Straße eingehalten werden ?). An die Erklärung, die von 
der „‚abgeitorben herichafft Wirtemberg““ herruͤhrende Spendung 
und Armufen?) handhaben und vollziehen zu wollen, reihen fich Vor— 
ſchriften über die Aufftelung von Armenpflegern und die Art, wie 
dad Almoſen ausgetheilt werden folle, „allain bufarmen fromen 
leuten‘’ wogegen den ‚‚Inchtuertigen leuten, ludern und fpilern, 


28) Die zweite Landesorbnung wurde gebrudt unb- dieß blieb von da an bei 
den widtigeren Gefegen Regel, jedoch kamen biefelben blos an die Beam: 
ten, weldye fie zu publiciren hatten und erft aus Weranlaffung des zwei— 
ten Landrechta (4567) wurde die Veranftaltung zu öffentlibem Ver— 
Eauf deffelben, fowie fpäter der übrigen umfaflenderen Gefege, getroffen. 

29) Diefe Erlaubniß wurde jedoch fhon-ten 25. März 1536 wieder zurüd: 
genommen. 

30) In der erften Sandesorbnung, Th, XU. ©. 45. diefer Sammlung. 
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braßern, oder die fich von jugent, alter krankheit funft mdchten er: 
neren, dad Armufen zefammlen gentzlich abgeftridt und verboten‘’ 
feyn fol. Knaben, oder Toͤchter, fo ihr Brod felbit verdienen möch- 
ten, follen nicht betteln, fondern in die Schule geſchickt werden. 
Zur Danffagung für die Wohlthat des Friedens und Fürbitte für 
das von Defterreih wird ein Jahrtag (jährlicher Gottesdienft) 
angeordnet. 


10. 
Sortfegung. Theurungs-Maßfregeln. 


Die Theurung, weldhe in Kolge des Mißwachſes vom Jahr 
1550 eintrat, gab zu zwei Verfügungen vom 22. Auguft 1530 und 
27. März 1531 Veranlaffung, welche al6 die Grundlage mehrerer 
Maßregeln, weldye in der Kolge theild bleibend angeordner, theils 
wenn eine Theurung wiederfehrte, wiederholt wurden, von Wichtig: 
keit fird. In der erften Verfügung wird für zwedmäßige Bend: 
Bung der vorhandenen Vorräthe geforgt. Jeder Bauer foll von 
feinem Ernte:Ertrag zunächft den Bedarf an Saatfrubt zuruͤck 
behalten, fodann die ſchuldigen Gülten abliefern, hierauf feinen ei— 
genen Hausbedarf mit Vermeidung aller Ueppigfeit berechnen und 
den Reſt auf die wöchentlichen Fruchtmaͤrkte bringen, auf welchen 
zuerft die Einwohner des betreffenden Amts, hernach die übrigen 
Zandesunterthanen, nad dieſen erft Ausländer zum Kauf zuge: 
laffen werden follten. Der Verfauf von Früchten, obne fie aur den 
Markt zu bringen, wird nur den Ortseinwohnern felbft unter ficy, 
nad) Maßgabe des Bedarfs, geſtattet. Was an einem Marfttag 
nicht verfauft werde, follen die Drtöbehdrden zum laufenden Preis 
übernehmen und aufſchuͤtten, damit die Frucht fo viel ald möglich 
im Land behalten werde. Das Verbot des Fruchtverfaufs auf 
dem Halm wird eingefchärft 3). Bei diefer, wie bei vielen ähnlichen 
Anordnungen fcheint e8 hauptfächlicy darauf abgefehen gewefen zu 
feyn, die Fruchtausfuhr nad den im Lande und an feinen Gränzen 

elegenen Reichsſtaͤdten zu- verhindern, deren meift befchränftes 
Eandgebiet fie mit ihrem Bedarf an Brodfrächten von den um: 
liegenden Landbau treibenden Bezirken abhängig machte. * 

Da der vorbemerften Maßregeln ungeachtet die Theurung und 
die Zahl der Armen überband nahm, fo wurde eine weitere Ver: 
ordnung vom 27. März 4531 über zwedmäßige Behandlung der 
Armenunterftäßung erlaffen. In verfelben wird das Berteln den 
Ausländern und heimarhlofen Leuten verboten, bei Jnländern von 
obrigfeitlicher Erlaubniß und von dem Öffentlichen Tragen eines ges 
ftempelten Blechſchilds abhängig gemacht, jedem Amt und Fleden 
auferlegt, feine Armen felbft zu unterhalten, zwifchen wirklichen 


— — — 





31) In einer wegen ber fortbauernden Theurung am 8. October 1533 er: 
laffenen. Fruchtkauf: Ordnung werden diefe Maßregeln wiederholt. 
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Armen ??) und muthwilligen Bertlern unterfchieden, angeordnet, daß 
an jedem Sonntag von. beflimmten Armenpflegern dad Almofen 
eingefammelt und vertheilt, audy in den Wirchöhäufern Armen⸗ 
buͤchſen aufgeftellt werden follen, wogegen die Armen in jeder Woche 
einer für fie zu lefenden Meſſe anzumohnen und bei Verluſt des 
Almofins ſich des Verkaufs der ihnen gegebenen Lebensmirtel und 
der Völlerei zu enthalten verbunden find. Weber die zum Almofen 
zugelaffenen Perfonen follen geordnete Liſten geführt werden. 

In diefer Verordnung finder fib die Grundlage der der vier: 
ten Laudes-Ordnung beigegebenen Kaften: Ordnung ), und es ift 
befonders die Beitimmung, daß die Armenunterftägung den Orts— 
kaſſen obliege, als eine noch jetzt gülrige hervorzuheben. 


11. 
Die vierte Landesordnung. 


Gleichwie in der unter dfterreichifcher Herrſchaft erlaffenen 
dritten Randescrdnung der von den früheren Regenten ansgegans 
genen Gefege nicht erwähnt wurde, fo ignorirte Herzog Ulrich in 
der vierten Landesordnung die dritte ganz und nahm vielmehr auf 
feine eigene Ordnung von 1516 Bezug, welche er aud), unter Weg: 
laffung der meiften Zufäge der 5ten L.O. der vierten vom A. uni 
1556 zu Grund legte ’?). Diefes Gefeg ift durch verfchiedene wichtige 
Beitimmungen bereichert, indem es neben dem wefentliben Inhalt 
der 2ten L.O. Vorfchriften über den fleißigen Beſuch der Gottes: 
dienfte, die Sountagsfeier (Verbog vou Spiel, Tanz ®), Zechen 
und müßigem Umberlaufen während der Predigt), über Beftrafung 
des Ehebruchs, die Verpflichtung zur Anzeige der Later und Ber: 
geben, Beftrafung der Felddiebe, Verbot des Verkaufs von Victua: 





x 


32) Als ſolche werben bezeichnet „arme leut, die zum Zhail allt und ſchwach, 
bie andern find jung und flarfh, haben aber vil unerzogener finder und 
gar nichts, dann jr taglon, und arbeyt, die dritten haben auch nichts zu 
effen, und doc etwas ligender und varender gieter, koͤnnen aber die nit 
verfauffen. So will jnen aud niemand nichts darauff lyhen, bife all 
mießen dennocht zueßen haben.” 

535) Die in der dritten Randesordnung enthaltenen Beftimmungen hierüber find 
zu dürftig, um als Vorgang der Kaftenorbnung bezeichnet werden zu kön: 
nen. Bergl. Wächter, mwürtt. Privatrebt I. ©. 99. Note 14. 

34) Einige durdy die dritte Landesordnung eingeführte Beftimmungen wurden 
zwar beibehalten, im Ganzen aber fchließt ſich die te L.O. weit mehr an 
bie,2te als an die Ste an. Anderer Anſicht ift Wächter a. a. D. 


35) In einer Verorbnung vom Jahr 1550 wird das Zangen an Sonn: und 
Beiertagen überhaupt verboten, Auch fol ein befheidener betagter Mann 
neben einem Stadt: und Dorfknecht dazu verorbnet werden und „alle 
Dnordnung, unzimmlidy ungefhidt und unzuͤchtig fpringen, verdreben, 
berumbwerffen, fchreyen, und andere Unzucht abfhaffen, und feinem wer 
der fei, blos, one angetonen Roks in Hofen und Wammes zu tanzen ge: 
ſtatten.“ 


- 
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lien, ded Aufentbaltd der Zigeuner im Lande, des Berfaufs von 
Gütern an Ausländer *) (unter Feitfegung eined Loſungsrechts 
für durch Erbſchaft an Ausländer fommende Guͤter), ferner Bes 
flimmungen über Guͤltaufnahme, Trennung von Lehengütern und 
verfchiedene einzelne Polizei: Gegenftände enthält. Außerdem find 
der vierten Landesordnung einige abgejondert erlaffene Verordnun— 
en, über den Befig und das Tragen von Feuergewehren vom 48. 
* 1535, uͤber den Wollenhandel, vom 22. October 1535, 
ber den Verkehr und die Behandlung der Juden vom 1. Juni 
1536 und eine Armenkaſten-Ordnung *) einverleibt. Zwei weitere 
in der Landesordnung enthaitene Verfügungen, über die Amtsfuͤh— 
rung der Amtleute und das Suppliciren der Unterthanen und über 
dad Fiſchen ſcheinen nach ihrer Form ebenfalld abgefondert erlajfen 
worden zu feyn. Die Erlaffung einer Forftordnung, welde in der 
vierten Landesordnung in Ausficht geftellt wurde, erfolgte im 
Jahre 1540. 

Durdy die vierte Fandesordnung geſchah ein beträcdhtlicher 
Schritt zu Durchführung einer Landespolizei-Geſetzgebung. Es 
waren nun allgemein gültige Beftimmungen über die Kirchen- und 
Sittenzucht, über die Beftrafung der gangbarften Lafter, den Han: 
bel mit Fwichten und andern Lebensmitteln und mir Wolle, den 
Verkehr mit Juden, die Unterftüßung der Armen u. a. vorhanden 
und die drelihen Sagungen und Gewohnheiten begannen zu ver: 
ſchwinden. Aber noch feblte ed an fräftigen Maßregeln gegen dae 
im Lande fich umtreibende herrenlofe Gefindel, an Hebung des in 
Folge von Kriegen und Mißwachs darnieder liegenden Ackerbaus, 
an gemeinfamem Maß und Gewicht und fo manchen andern zu 
Förderung des Volkswohlſtands noͤthigen Einrihtungen, während 
andererfeitd in der Gefetgebung bereits eine Ttarfe Neigung 
zu Beſchraͤnkung der freien Verkehrs: Bewegung in Borfchrif: 
ten fich bemerflich machte, welche, wie 3. ®. die — Drds 
nung, den beabſichtigten guten Zweck in der Regel doch nicht er— 
reichten. 


12. 
Weitere Geſetzgebung Herzog Ulrichs. 


Aus den ſpaͤteren Regierungsjahren Herzog Ulrichs ſind nach— 
ſtehende zu weiterer Entwicklung der Geſetzgebung dienende Ver— 
ordnungen zu erwaͤhnen: 


36) Den Unterthanen der Reichsſtadt Eßlingen wurde ſchon 1561 verboten, 
er im Land zu faufen. Sattler, Geſchichte der Grafen, 1. Fortf. 
Al 121. 
37) Aus dieſer Kaftenorbnung ift die Beftimmung zu erwähnen, daß bie ver: 
mögliheren Orte eines Amtes den unvermöglihen bei der Armenunter: 
fügung zu Hülfe kommen follen. 
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Eine Weide: und Schafordnung vom 42. Auguft 1539 #), 
welche im Weſentlichen in die 5te_ Landesordnung übergegangen 
ift 39), ein Verbot, ohne Erlaubniß fremden Herren zuzuziehen (in 
fremde Kriegsdienfte zu treten), vom 27. Januar 1559 und vom 
12. Februar 1541, eine Beitimmung über das Maß der MWeingart: 
pfähle, vom 13. Juli 1540, ebenfalls in die fpäreren Landesords 
nungen aufgenommen, die erfte Polizeiordnung vom 50. Juni 4549 
und die Anordnung von Kandesvifitatoren vom 25. Mai 1550. 

Die Polizei: Ordnung, in Folge der auf dem Reichstag zu 
Augsburg 1548 befchloffenen Reiche: ’Polizei: Ordnung erlaffen, bat 
zunächſt den Zweck, dem Lurus zu feuern, und fopreibt demgemäß 
vor, welche Kleidungsftoffe und Geichmeide zu tragen jedem Stand 
erlaubt fen, von wen und wie viel bei Hochzeiten geſchenkt werden 
dürfe, daß Feine Zauf: und Trauer: Mablzeiten gebalten werden 
follen, der Lohn der Zaglöhner und Dienftboren folle obrigfeitlich 
beftimmr und von den Herrfchaften nicht überfchritten werden, um 
feine Steigerung berbeizuführen, übermäßiges Zechen der niederen 
Molföklaffe verboten feyn. Daneben jind darin Beltimmungen über 
das Ellenmaß, den Wollen: und Holzbhandel, Abftelung von Hands 
werks-Mißbraͤuchen, Anordnung einer Waarenfchau, zu finden, 
welche meiitens in die Landesordnung übergiengen. 

Die Beftellung von 2 Viſitatoren (je fir die Aemter ob und 
unter der Staig) geſchah zu Prüfung der Verwaltung der Armen 
faffen und Abnahme der Kaftenrechnungen, Unterfuchung, ob 
für Wittwen und Waifen genügend geforgt werde, Prüfung der 
Gemeinde: Rebnungen, Finziebung des Einkommens erledigter 
Pfarrftellen, Nachforſchung vach Lehre uud Wandel der Kirchens 
diener und nach der Amreführung der Amtleure. Außerdem ent: 
bälr die Verordnung vom 25. Mai 1550 die erften Beſtimmungen 


— —— 


58) Zwei ältere (im Archiv des Innern befindliche) Schafordnungen, wovon 
die Eine die Ueberſchrift ‚„„Scaff: Ordnung im Fuͤrſtenthumb Württenn: 
berg ben kunglicher Regierung‘ die Andere obne Datum den Zuſatz: 
„diefe Schaf: Ordnung ift sine die et consule, darump deren nit zu 
achten, Sondern es ift ain Andere und beßere vorhanden, welche vil ußfürlicher 
de anno 4539’ bat, fcheinen nicht zum Vollzug gekommen zu fenn. 

39) Der Urfprung ber Weiderechte, befonders der Weidedienftbarkeiten, verliert 

fi) im Mittelalter und es ift kaum zu ermitteln, ob das Recht des 

Grundeigenthümers zu freier Benäsung bes Bodens, ober das Recht des 

Weideberehtigten (Grundherrn) zu Beſchraͤnkung diefer Benügung mehr 

biftorifh begründet fen. In Württemberg waren zwar die Keinen Güter: 

befiger und Gemeinden früher, als anderwärts, zu einer gewiffen Setbft: 
ftändigkeit gelangt, das Schäfereimefen wurde aber doch auch hier als eine 

Art Regal behandelt, die Errihtung neuer Scäfereien von befonderer 

Gonceffion abhängig gemaht und die Ausübung des Weiderechts einer 

Reibe von polizeiliben und finanziellen (zu Gunſten der berricaftlichen 

Sctöäfereien eingeführten) Beſchraͤnkungen und Gontrolevorfhriften unter: 

mworfen, deren Anfang die obigen Ordnungen bilden. Wergl. den Mini: 

ftertalvortrag in den Berbandlungen der Kammer der Abgeordneten von 

1825—24 Deft IV. ©. 343. 
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über das Inſtitut der Feldfteußler und über die Vornahme des 
Ernte: und Herbſt⸗Satzes %). 


43. 
Herzog Chriftopb. Die erfte Kanzleiordnung. 


Mir der Regierung Herzog Chriſtophs beginnt für Wuͤrttem⸗ 
berg eine Zeit der umfaßendften, vielfeitigften Organifationen und 
Verbefferungen, mie fie nah Umfang und Gehaͤlt der erlaffenen 
Geſetze in dritthalb Fahrbunderten nicht wieder fehrte ?'). Das 
Land war zerrätter, zum Theil von Fremden befegt, der Wohlitand 
geiunten, religidfe Wirren zu fchlichten und, wie die Landftände 
1552 erklärten: „Alles übler, als man je gebdrt oder gedenkt.“ 
Aber bald follte fi durch die Weisheit, Kraft und unermuͤdliche 
Tpärigfeit des Fürften Alles anders geftalten. Durch die Kanzlei: 
ordnung vom 17. November 1550, (11 Tage nad) dem Tode Her: 
zog Ulrichs erlaffen,) begann Ehriftoph feine Reformen bei feiner 
nächften Umgebung, zu Abftellung der Verzögerung bei den Expe— 
ditionen und der Umrriebe, welchen die Supplifanten von Seiten 
der höheren und geringeren Angeſtellten ausgefegt waren. Nach 
diefer Ordaung beitand die Hoffanzlei aus dem Hofmeifter und 
Starthalter, nebft 6 adelihen und 12 gelehrten Rärben, worunter 
der Kanzler. Gie war die oberfte Behörde in allen Verwaltungs-, 
Polizei: und Finanz: Sahen, an welche alle wichrigeren Gegen: 
ftände von den Voͤgten berichtet, oder Beſchwerden gegen die Re: 
‚teren eingefchickt werden mußten. Der perfönlien Entfcheidung 
des Herzogs waren vorbehalten: 

„was Eebafftin, Yand und Leurh, Belehnungen und bobe fürft: 

liche Oberkheit antreffen thur, 

alle one erdrterten nachburliche Epenn 

Chammer Gerichtöfachen, 

Enderung in Religionsfacdhen 

Rechtsſachen 

die Sachen unſer Chammergut belangen 





40) Hiernach iſt die Angabe, daß der Herbſtſatz durch die Ste Landesordnung 
eingeführt worden fey (Wächter, Privatredt 1. $. 27. Note 14), zu 
berichtigen. Daß die polizeiliche Beftimmung ber Ernte: und Gerbftzeit 
nicht blos im Intereffe des Gefällheren, fondern auch in Rüdficht auf die 
Ungebuld der häufig mur den augenblidlihen Zuftand beachtenden Güter: 
befiger gerechtfertigt ift, beweist die Erfahrung noh jest faft in jedem 
Jahre. Das Inftitut der Feldfteußler oder Feldſtuͤtzler, welches nun zur 
Landesanftalt erhoben wurde, beftand als Örtlihe Einrihtung ſchon lange 
zuvor. ©. die bei Mofer, die bäuerlihen Laften der Württemberger, 
©. 232 und 256 angeführten Urkunden, do die Feldfteußler unter dem 
Namen „Bawbeſehere““ und „Schawer des Vnpawes“ vorfommen. 

41) Vergl. Weißer, Nahrichten von den Gefegen des Herzogthums Wür: 
temberg ©. 6. Pfifter, Herzog Ehriftopb zu Würtemberg aus größten» 
theild ungedrudten Quellen, Züb. 1849 — 20, IL Thle. 


Einleitung. 17 


Verordnung der Perfonen, in die Kanzley und auf die Aemp⸗ 

ter im gangen Laud, 

Enderung der alten Ordnungen und Newe zu machen, 

die Erkanntnus und ftraff der ungehorfamen angley : Ber: 

wandten.‘‘ 

Ueber diefe Gegenftände follten die beftellten Räche dem Her: 
308 zu eigener Entichließung referiren ?%). 

Der Hoffanzlei war die Rentkammer mit der Landfchreiberei, 
oder Hauprkaffenverwaltung untergeordnet, beftebeud aus 7 Rärhen 
zur Aufſicht auf die Verwaltung des Staatövermögend und Revi— 
fion der Rechnungen der Amtleute. Die unter dem 25. Mai 1550 
beitellten Viſitatoren blieben in Wirkſamkeit. Für die Erpepdition 
wurde das erforderliche Perfonal beitellt und verfügt, daß die übers 
flüifigen Schreiber zu anderen Dienften verwendet %) und fein 
junger Schreiber angenommen werden folle, der nicht zum wenigs 
er zwei Sprachen, deutſch und lateinifch oder franzdfifch ver: 
ſtehe *). | 

Weil Alles in Eile vorgenommen worden, folle in jedem Rathe 
unterfucht werden, was hiebei noch zu verbeflern fey. 

14. 
Die erſten Rechnungs-Inſtructionen. 


Auf die Kanzleiordnung folgten zur Ordnung des Finanz-Haus—⸗ 
halts, fo wie der Armenkaſten- und Vormundichafts: Verwaltungen 
die Rechnungs-Inſtructionen, nämlich) 

a) die „Rechnung, Inſtruction und Form, wie die Amptleut ir 

Rechnung fezen und ftellen follen‘‘ vom 23 Februar 1551 #). 

Sie enthält neben Borfchriften Über die finanzielle Seite des 


42) Solche Genenftände wurben, in ber Regel nicht im Plenum der Hoflanzlei, 
fondern mit wenigen auserwählten Raͤthen, gewöhniih dem Randhofmeifter, 
Kanzler, WBicekanzler und einem weiteren Ratb, verhandelt, woraus fid 
fpäter ein Geheimen : Raths: Gollegium entwidelte. Bei den Berathun: 
gen deffelben wohnte der Herzog entweder perfönlih an, oder ließ er ſich 
durd den gebeimen Sekretär Bericht erftatten. S. GSpittler, Ge 
fhichte des mürtt. Geheimen : Rathö: GCollegiums, in deffen ſaͤmmtlichen 
Werken, Bd. XI. ©. 284 ff. 

43) Herzog Chriſtoph beflagte fih nah Pfifter, Herzog Chriſtoph, Thl. I. 
S. 532, 535 fehr Über das viele Perfonal, zu deſſen Befoldung 50,000 fl. 
faum binreichten, ‚während bei anderen Fuͤrſten auch Kanzleien und Ge: 
fhhäft, die mehr Sand und Leut haben, aber bei weitem nit fo vil Schreis 
berwerks ſeye.“ 

44) Die Kanzleiordnung beſchaͤftigt ſich nicht blos mit allgemeinen Anordnun— 
gen, ſondern auch mit den Verrichtungen einzelner Angeſtellten, von denen 
bei diefer Gelegenheit Einige entfernt, Undere zu größerem Fleiß ermahnt 
murben, 

45) Bon einer älteren Redhnungsinftruction, welche in dem Eingang der Bor: 
kiegenden angedeutet ift, ift fonft Nichts bekannt. 


Repfcher'd Gefegfamimlung, XV, Bd. 3. Abth. 2 


* 
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Amtes auch die Ermahnung an die Amtleute, ob der Landes: 
und andern Ordnungen firenge zu wachen, die Webertretungen 
ebuͤhrend abzuftrafen und fich eigenmächtiger Milderung der 
Strafen gänzlidy zu enthalten. 

b) Die ‚„‚Rechnung, Inſtruction und Form, wie die geiftliche Ver— 
walter, armen Kaften:, Spirale und Wirtwen: und Waijens 
pfleger im Fuͤrſtenthum Wuͤrtemberg ihre Nechnung fezen und 
ftelen follen‘’ vom 15. April 1551, womit verbunden war 

‚c) eine „Form und Suftruction, weldyergeftalten Burgermeifter 
und Gericht den Amprleuten, Waldvoͤgt, Forftmeiltern und 
Dienern, fo verrechnere Aempter tragen, Über ire Jarrechnun⸗ 
gen Urfund und Kundſchaft geben ſollen.“ 

d) die „Rechnung, Inſtruction und Form, welcher mafen fürobin 
die Waldvoͤgt und Morftmeifter jre Rechnungen fezen und ſtel— 
len follen‘‘ vom 4. Mai 1551. 

Diefe Inſtructionen wurden zwar nicht ausdruͤcklich aud für 
die Gemeinde: DVerwaltung gegeben, nad) der Landesordnung von 

1552 waren fie aber auch auf diefe anzumenden #6), 


415. 
Die fünfte Landesordnung. 


Schon am 19. November 1550 war ein Befehl erlaffen wor: 
den, daß die Landesordnung und andere von Herzog Ulrich erlaffene 
Gefege treulidd beobachtet werden follen. Einzelne derfelben wur: 
den in befonderen General: Referipten theils eingefchärft, theils er: 
- weitert, am 2. Januar 1552 aber erfchien die fünfte Landesord— 
nung, welde noch in demfelben Jahre gedruckt und publicire #7), 
hingegen erit am 22. October 4555, zugleich mit dem Landrecht, 
von dem Kaifer beftätigr wurde. Sie enthält, mit Einfchluß einer 


46) ©. Thl. XII, &, 238 biefer Sammlung. Auch in den Landesordnungen 
von 1567 und 4621 find (Tit. CX. $. 45) die VBürgermeifter und Heim: 
bürgen auf die gedruckte Rechenordnung bingewiefen. 

47) Sattler, Herzöge Thl. IV, ©. 30 fagt, die Landesordnung feye erft 

—den 8. Juli 1555 mit dem Landrecht publicirt worden, was jedoch ſchon 
Weißer, Nadrihten 20. S. 96 mit Recht in Abrede zieht, weil Herzog 
Chriſtoph felbft bei Sattler, Bd. IV. ©. 230 in Beziehung auf die 5te 
Landesordnung zu Anfang des Jahre 1567 fagt, „iſt man inner 14 Jab: 
ren frömmer worden,‘ ferner, weil in der 2ten Kanzleiordnung vom 
26. Mai 1553 ſteht: „und nachdem wir hieuor eine Lande: Ordnung aus: 
geben laſſen,“ endlich, weil das General: Refcript vom 27. März 1554 
unter Berufung auf „„unfer getrudte und publicirte Landi:Drb: 
nung’ folge Beflimmungen der 5ten Landesordnung ctitirt, welche in der 
Aten noch gar nicht ftehen. 

Wenn Spittler, Geſchichte Wirtembergs 1785, S. 174. Anm. d. 
fagt: „die Landesorbnung wurde revidirt, damit fie dem neuen Landrecht 
nit widerfprede, und zugleid befannt gemacht," fo gilt dieß nur von 
der 6ten Landesordnung. 
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aus 15 Titeln beftebenden Pupillen: Ordnung 84 Titel, worunter 
folgende wichtigere neue Beitimmungen zu erwähnen find: Bon 
Zauberei, ZQeufelsbefchwdrern und Wahrfagern, genauere Beſtim⸗ 
mung des Begriffs von mwucherlihen Verträgen, Einführung der 
Marklofung und Zinslofung, vom Zinngießerhandwerk, die erften 
Anfänge einer Bauortnung, eine Floßordnung, Weid: und Schaf: 
Ordnung, nähere Beftimmungen über Erwerbung und Verluſt des 
Birgerrechtd, endlich der ganze Inhalt der Polizeiordnung von 1549. 
In Vergleichung mit der vierten Yandesordnung ift die fünfte nach 
Umfang und Inhalt wohl um das Doppelte bereichert und die dl: 
teren Beftimmungen find größtentheild mir Sorgfalt überarbeitet. 
Diefe Landesordnung wurde, (mie auch die vierte,) obne Mitwirs: 
fung der Landitände erlaſſen. So wie überhaupt während der Älte: 
ren Berfaffung des Landes nicht genau beitimmt war, zu welchen 
Gejegen die Kandeds Abgeordneten mitzumirfen haben, fo wurde ind: 
befondere bei der Polizeigeleggebung die Landichaft nur ausnahmes 
weife befragt und ihre Stimme gewöhnli nur ald eine berathende 
angeſehen. 


16. 
Die zweite Kaſtenorduung. 


Der fünften Landesordnung iſt die 2te Kaſtenordnung anges 
bängt. Sie bandelt von dem Einfommen der Armenfälten, wels 
des zunaͤchſt in dem bisher für diefen Zweck Geftifteren, und in 
dem, was früher für Meffen, ewige Lichter und dergl. aufgewender 
wurde, fodann in Opfer und tbeild in den Privarhäufern, theils 
in den Wirthshäufern #) und an andern dffentlihen Orten erfams 
melten Almofen beftehen follte ). Hierauf folgen Beltimmungen 
über die verfchiedenen Klaffen von Armen, welche zu unterſtuͤtzen 
jenen, (wobei der Grundſatz aufgeltellt wurde, daß die Armen, fo 
viel es irgend thunlich fene, zur Arbeit angehalten werden foilen,) 
und uber die Abitellung des Bettelns und Vagirens. Sodann wird 
von der Kranfenpflege, den Siechen- und Blatter: Häufern, (melde 
bereitö beftanden,) der Beitellung und den Amtsverrichtungen der 
Armenpfleger geiprochen, vor unndrhigem Aufwand verwarnt und 
mir einem Kapitel über die Zucht in den Spitälern gefchloffen. 





48) In allen Wirthöhäufern follten ferner fog. Schwoͤrbuͤchſen aufgeftellt und von 
Zeit zu Zeit unterfucht werden und, wenn fich nichts oder nicht viel darin finden 
würde, der Wirth einen Beitrag zum Armenkaſten geben, weil er feine 
Gäfte nit zu Erlegung ber auf die Schwüre und Fluͤche gefegten Buße 
angehalten babe, 

49) Die erfle Kaftenorbnung batte zum Einkommen der Armenfäften nod 
meiter beſtimmt: „in summa, was man über der kirchen und ſchulen Die: 
ner Beloldung, auch des Kirhenbams Erhaltung erübrigen mag, fol 
alles den Armen zu fleur kommen.“ Kerner, es folle der Abtrag von 
Wein und Brod von Hof für die Armen verwendet und bei dem Herzog 
ſelbſt „umb eine täglihe Sandtreihung den Armen,’ angryalten werben. 
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Diefe Kaftenordnung wurde im Jahr 1559 rebidirt, der großen 
Kirchenorduung einverleibt und im diefer mir fehr wenigen Abweis 
. dungen in den Jahren 1585, 1660 und 41773 neu herausgegeben, 
fodann aber abgeiondert revidirt im Jahr 1615 als für ſich befte- 
hendes Gefez erlaffen 9). Die Revifion von 1559 zähle unter den 
Einkommensquellen der Armenkaften aud) diejenigen Geldſtrafen 
auf, „‚die vermdg unfer Laſter- und Rüg: Ordnung, in armen Ka— 
ften geitraft und gnerügt werden; ‘‘ Dienftherren oder Frauen follen, 
wenn fie ihr Gefinde nicht zum Kirchengeben anbalten, im Hau 
der Erfranfung deffelben durch Leiftung eines Berpflegungebeitrags 

eftraft werden; auch werden die Armen- oder fogenannten Bertel- 
Rah eingeführt. 

17. 

Die zweite Kanzlei-Ordnung. 

Schon am 26. Mai 1553 erfchien der am Schluffe der erjten Kanz⸗ 
lei⸗Ordnung erdffneten Ausſicht gemäß eine revidirte Kanzlei:Ords 
nung, welche der Erjten gegenüber ale ein ganz neued Gefeß er: 
ſcheint. Während die erfte Kanzlei» Ordnung hauptſaͤchlich für Bes 
ftellung des ndrhigen Perſonals Sorge trägt, gebt die 2te weiter 
und triffe genaue Beftimmungen über die Arbeitszeiten 9), Das 
Abftimmen in den Gollegien, das Verbot der Geſchenkannahme, die 
Ausfertigung und Aufbewahrung Der Acten, fodann über das Ber: 
hältniß der verfchiedenen Angeitellten zu einander, endlich über die 
Einzelnen derfelben zugerbeilten Geſchaͤfte. Mir befonderer Aus— 
fuͤhclichkeit ift die Geſchaͤftsbehandlung bei der NRentfammer und 
bei der „Viſitation“ (oder Vifitationsratb, deffen Obliegenheiten 
ziemlich mit denen des nachherigen Kirchenraths übereinftimmen, 
welcer in den fpäreren Kanzleiordnungen anftott der Bifiration vor: 
fommt,) vorgezeichnet ). | 





50) Die große Kirhenordnung von 15985 fagt, Herzog Chriſtoph babe die 
Kaftenordnung auch revidiren und verbeffern laffen. Da nun die 2te Ka: 
ftenorbnung in der Landesordnung enthalten war, fo ſcheint Weißer 
a. a. D. ©. 69 hieraus den Schluß gezogen zu haben, daß die Revifion 
mit der £andeserdnung im Jahr 1567 gefhehen feye- Allein nit nur 
findet ſich keine Kaftenordnung von 1567 vor, fondern ed wird auch biefe 
Annahme durch die faft wörtlice Uebereinftimmung der beiden Ausgaben 
der Kaftenordnung in den Kirhenordnungen von 1559 und 1587 wider: 
legt, daher anzunehmen ift, daß unter Herzog Chriftoph nur eine Revi: 
fion von 4559 zu Stande kam. Bicenad) find die Anmerkungen 91, 319 
und 622 in Bd. XII. dieſer Sammlung und 21, 8 in Waͤchter's Pri: 
vatrecht I. S 177 zu berichtigen. 

51) Die Kanzteiftunden waren Sommers auf 6— 9 Uhr Vormittags, 12 — 4 
uUbe Nachmittags, Winters auf je 4 Stunde fpäter feſtgeſetzt. 

52) Sattler, Derzoge, Thl. IV. Beil. 21. gibt einen Abdrud eines Theils 
diefee Kanzlei: Ordnung unter dem Titel: „Derzog Chriſtophs Viſitations⸗ 
Ordnung,” welcher auch in die Sammlung der evangeliſchen Kirchengeſetze 
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Dbgleich die KanzleisOrdnungen über die Competenz der vers 
ſchiedenen Behdrden und die Amtsfuͤhrung der Amtleure mächtige 
Beftimmungen enthalten, wurde doch feine derfelben bffentlich be— 
fannt gemacht und man beichränfte ſich darauf, fie den Kanzlei: 
Angebdrigen von Zeit zu Zeit vorzulefen, 


18. 
Die Gewerbegefeßgebung. 


Außer den in die Landesordnungen tbergegangenen Vorfchrif: 
ten der Polizeiverordnung von 1549 gegen Handwerks: Mipbräuce 
und über den Gewerbbetrieb in Dörfern °?) finden ſich in der vor: 
liegenden Periode feine allgemeinen Gewerbepolizei: Gelege vor. 
Eine Ueberwachung der Gewerbe durch die Regierung fand haupt: 
fählich auf zweierlei Weile ftart, vermittelft der Zaren der Arbeis 
ten und der Waarenicbau. Die Arbeitd:Taren, welche nach der 
Landesordnung Amtmann und Gericht einmal, zweimal, oder dfter 
im Sabre feitfegen follten, waren auf Tagloͤhner, Weingaͤrtner 
und Dienftboten befchränft und wurden erft durch die Bauordnung 
auf die Bauhandwerfer, und im Fahr 1579 auf einige andere Ges 
werbe ausgedehnt. Für die Wirthe und Gaftgeber fezte ein Re: 
feript vom 27. April 1553, für Fleiſch, Unſchlitt und Lichter die 
Fleifh: und Mepgerordnung Zaren fett. Eine Waarenſchau ords 
nete die Landesordnung allgemein an, aber fpeciell waren derfelben 
blos die Goldſchmide, Tuchmacher, Kannengießer, die MWochens 
marftwaaren und die Gewürze unterworfen, wozu nach der Fleifchs 
und Metzgerordnung vom 6. April 1554 die Fleifchichau Fam. 
Ueber den Betrieb einzelner Gewerbe, die Einrichtung und Verwal— 
tung der Zünfte und deren Verhältniß zu einander waren in den 
Drdnungen der beftebenden Innungen Vorfchriften gegeben, dieſe 
Drdnungen felbft aber beruhten meiftens auf der freiwilligen Ues 
bereinfunfe der Berheiligten und wurden nur gelegentlicdy zur Kennt: 





(Thl. VII. &. 100—105.) aufgenommen worden if. Es ift baber, 
wie fhon Weißer, Nachrichten ıc. ©. 78. bemerkt, darauf aufmerfiam 
zu maden, daß hierunter keine Anleitung zu Bifitation der Kirchendiener 
zu verfteben und diefe fogenannte Bifitationsordnung nicht mit der in der 
rag Kirhenorbnung enthaltenen „Politiſchen Bifitation’’ zu verwech— 
feln ift. 

53) Die in den Städten gebildeten Innungen wußten fi das Privilegium zu 
verſchaffen, daß binnen einem gewiffen Umfreife um die Stadt, (Bann: 
meile, Banleuca, Banneliga, in Württemberg wahrſcheinlich die zu der 
Stabt gehörenden Amtsorte,) ſolche Gewerbe, die in ber Stabt orbnungs: 
mäßig getrieben werden, gar nicht getrieben werben follen. (Eichhorn, 
beutiche Staats: und Rechts-Geſchichte, $. 312.) Die Landesorbnungen 
fheinen dieß zu beflätiger, obgleih blos das Feilhaben auslaͤndiſcher 
Krämer in Dörfern direct verboten ift. Berge. Wersbaar, Handbud 
bed würit, Privatrechts, Ste Ausg. J. 384. und dagegen Wächter, 
Danbbud x. Thl. I, &, 115. Note 25. 


— 
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niß der Regierung gebracht, welche in ſolchem Falle fie beliebig be: 
ftätigte, abänderte, oder verwarf. Zudem waren es meiftens blos 
die Handwerker einzelner Städte oder Bezirke, welche fich zu einer 
Innung vereinigten ®*) und diejenigen von anderen Bezirken hatıen 
entweder ibre befonderen Ordnungen, oder fie hielten ſich an die 
Zünfte benachbarter Reicheftädte, in welchen das Zunftweſen viel 
früyer eine fefte Geftalt gewonnen hatte, als in Württemberg °°). 


19. 
Fortfegung. Zunftordnungen. 


Die in die vorliegende Periode fallenden Zunftordnungen find, 
mit Ausnahme der in der Bauordnung enthaltenen Beftimmungen, 
wovon unten: 

4) Die ‚„‚Statuta, Gefat und Ordnungen der Bruderfchaflt ges 
meiner Kalt- oder des Kupferfhmid: Handwerks, in dem 

Wuͤrtembergiſchen Bezirck, aufgerichter, im Jahr nad der Ges 

burt unſers Heylands und Seeligmachers, gezeblet 1554. Die 

Kaltfbmide in einem Bezirk, welcher den größten Theil von 

Wuͤrttemberg und verfchiedene Enclaven anderer Herrfcbaften 

umfaßte, ftanden feit alter Zeit unter dem Schuß der Grafen 

und Herzoge von Württemberg, welche ihnen gegen das hälf: 
tige Einfaufgeld, die Hälfte der Etrafen wegen unerlaubten 

Gewerbberriebs und eine Abgabe von jahrlid 7 Schilling Hel: 

ler von jedem Meiiter, Freibeitsbriefe gaben #). Einen fol: 

chen Freiheitöbrief verwilligte auch Herzog Chriftoph und zu: 
gleih verfaßten die Handwerksgenoſſen felbit unter Bezug: 
nahme auf die berzogliche Betätigung eine Ordnung, welde 
niche nur für Württemberg die erfte ausgebildete, fondern auch 


54) &o bildeten die Küfer von Stuttgart eine Brüderfkaft, deren Statuten 
in den Zahren 1536 und 4558 revibirt und fürftlih beftätigt wurden; 
eine Küferorbnung von Vaihingen vom 16. Jahrhundert wurde nach und 
nab in Maulbronn, Sadfenheim, Befigheim und Bradenheim eingeführt ; 
die Goldfhmide von Stuttgart hatten eine von Ulm entlehnte Ordnung 
von 45505 die Leineweber von Kirchheim, Tübingen, Urach, hatten ihre 
befonderen Bunftordnungen u. f. w. 

Uebrigens war ſchon Herzog Chriftopb bemüht, größere Gleichheit 
herbei zu führen. Auf ein Gefuh der Küfer zu Stuttgart, den Preis 
ber Reifftangen betreffend von 4558 bemerkt er eigenhändig: „wolte Ich, 
das Ain general vnd gemeine Eueffer ordnung dur das gang landt fein 
folte ſonſt wurde es Win geftithelt ding, da Ain follhe An den Andern 
Ortt Ain Ander tar zuhaben.” 

Bergleihe Hüllmann, Stäbtewefen bes Mittelalters, Thl. I. ©. 515. ff. 

Thl. 111. S. 324. ff. Thl. IV. ©. 75. fe Wilda, das Gildenwefen 

im Mittelalter. S. 288. ff. 

56) Vergleiche über biefes fehr eigenthuͤmliche Verhältniß: Pfaff, Geſchichte 
Württembergs IL ©. 430. welcher jeboh mit dem Wusdrud: „die 
Schmidgerechtigkeit in dem Bezirfe — — übte die württ. Fürften aus’ 
zu viel ſagt. 


— 


55 
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die einzige feit ihrer Entftehbung nicht revidirte und noch theils 
weiſe guͤſtige Zunfrordnung und wehl aud die einzige durch 
Privarübereinkunft der Berheiligten entftandene, ohne ausdruͤck⸗ 
lihe Beltätigung der Regierung au gefeglicher Geltung . ge: 
langte, noch beftehende Ordnung iſt. Sie enthält allgemeine 
der Landesordnung entnommene Vorfchriften über ebrbares 
Leben, fodann über Abbaltung ded Brudertagd, hierauf Hands 
werksfagungen und Strafbeitimmungen, Einiges über Ans 
nahme von Lehrjungen und über das Zunfteinfommen. Ge: 
gen Pfufcherei und Stuͤmpelei find umfaffende Vorkehrungen 
etroffen, dagegen fehlen Beftimmungen über Verwaltung des 
Zunft: Bermögens 57), In Folge der Gewerbegefeßgebung von 
1828-56 find von dieſer Zunftordnung nur noch wenige Bes 
flimmungen anwendbar. 
2) Die Beltärigung der Hafner:Brüderfchaft vom 21. März 1555. 
Sie wurde in die Bauordnung von 1568 aufgenommen, 
3) Die Kannengießer: Ordnung vom 5. October 1559, wörtlich 
aufgenommen in die nachfolgenden Landesordnungen. Schon 
die erfte Landesordnung enthielt die Beſtimmung, daß die zu 
Zinngeſchirren verarbeiteten Compofitionen einer polizeilichen 
Prüfung unterworfen werden follen. Die Kannengießer-Ord⸗ 
nung gibt nun über das Miſchungs-Verhaͤltniß ven Zinn und 
Blei und über den Lohn der Zinngießer genauere Beftimmuns 
en, fie ift jedoch feine vollftändine Zunft-Ordnung. 
I den Spenglern am 11. März 1555 ertbeilte Freiheits⸗ 
Brief 9) kann nicht als eine Zunftorduung angefehen werden 8). 


20. 
Bortfegung. 


Weitere bemerkenswerthe gewerbspolizeilihe Beſtimmungen 
find enthalten: 
a) in der Fleifh: und Metzgerordnung vom 6. April 1554 über 
Einführung eined gleichen Gewichts, Einraͤumung von Bors 


57) Bemerkenswerth ift die Eiferfucht gegen die Spenaler: „es foll kein Mei: 
ſter dieſer Bruderſchafft einigen Welfhen oder Spengler einig gemadt 
Geſchirr zu kaufen geben” — — „Item es folle keiner feines Spenglers 
Sohn annehmen und das Handwerk lernen, bey Straf zeben Gulden.“ 

58) ©. über das den Kupferfhmiden analoge Verbaͤltniß der Spengler 
Br. XIV. &. 520. dieſer Sammlung und eine Schilderung ihrer Ge: 
bräude in der 2ten Abtbeilung bes fhwäb. Merkurs v. 51. Mai 4841. 

59) Außerdem wird Herzog Chriſtoph eine Schneider: und Tuchſcheerer-Ord⸗ 
nung vom 40. Auguft 1556 zugefchrieben. (Pfaff, Thl. II. ©. 77. 
Dfifter, H. Ghriftopp ©. 561. Wächter, Privatreht I. ©. 113. 
Anm. 21.) Es ift dieß aber wahricheinlih eine Verwechelung mit der 
von biefem Regenten für die Stabt Stuttgart erlaffenen, aber we: 
gen Mißbrauchs durch Refcript vom 31. October 1567 wieder aufgehobe: 
nen Gchneiderorbnung. 
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rechten für die Rindviehwaide, Verbot, mehr Aderpferde zu 
balten, als je auf ein Joch Ochſen ein Stuͤck, Beichränfung 
des Kalbbandels und des Viehverfaufs in's Ausland, Freibänfe 
für die Staͤdte Stuttgart und Tübingen und den Meßgereid '9). 

b) In der Umgeldsordnung vom 29. Mai 1565 6) über die poli— 
zeilihe Gonceffionirung der Mirrhfchaften. 

c) In der Verordnung vom 26. Juni 4556 dad Verbot, Pulver, 
Echwefel und Salpeter an „argwöniſche unbekannte‘ Leute 
zu verfaufen. 


21. 
Die Maßordnung. 


Eines der größten Verdienfte um die Verbeſſerung des Polis 
zeiwefend erwarb ſich Herzog Chriſtoph unftreitig durch die Ein: 
führung eines gleichen Maßes und Gewichts in dem aus einer 
Menge einzelner Erwerbungen zufammengefegten Lande, in wel: 
dem mebr als bunderterlei Maße und Eichen in Gebraudy was 
ren ©). Die auf dem Landtag von 1554 berathene und nad eins 

ebolter Faiferlicher Betätigung am 51. März 1557 ypublicirte 

aßordnung enthält außer der Feftfegung der mir wenigen Aus: 
nahmen noch jetzt alltigen und auch auf die inzwiichen erworbenen 
Landeotheile ausgedehnten Maße für Früchte, Felvflächen, Brenn: 
holz, Heu und Oehmd, Flüßigfeiten und des Gewichts, aub Vor: 
fchriften über die Aufftelung von Pfechtmeiftern zu Controlirung 
und Kegulirung aller in jedem Amte befindliben Maßinftrumente 
und Gewichte, über Bilitirung der Maße der Handwerker und 
Handelsleute und über die Reduction der Frucht: und Mein: Ges: 
fälle auf die neuen Maße, wobei die allzufleinen Theile und Bruch: 
tbeile abgelöst werden durften. Zu beftändiger Erhaltung der 
Maße wurden in den. Städten Stuttgart und Tübingen Normal: 
Maße niedergelegt, nady denen fiir jede Amtsſtadt genaue Erem« 
plare gefertigt — und von Zeit zu Zeit regulirt werden follten. 
Alle Meßgeſchirre und Gewichte find mit dem Zeichen des Hirſch— 
born zum Beweis ihrer Richtigkeit zu ftempeln (pfechten). Alle 
alten Maße und Eichen aber wurden caflirt und. aufgeboben. 


22, 
Die große Kirchenordnung. 


Aus dieſem im Fahr 1559 erlaſſenen, feinem Hauptinhalt nach 
nicht bieher gehdrenden Geſetze find nachſtehende Abfchnitte der 


60) Die Metzger follen u. X. geloben „die Metzel und das Bandwerd rein, 
fauber, auffreht und redlich zu halten und zu treiben.’ 

61) ht. XVII Nro. 35. diefer Sammlung. 

62) Sattler, Herzöge IV. S. 106. Gleihförmig war nur das Kolzmeh 
feit 1549, das Pfahlmeß feit 1540 und das Gewicht feit 1554. 
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vorliegenden Abtheilung unferer Sammlung —— die Schul⸗ 
ordnung, wodurch für Die bisher weniger begünftigten Volks⸗ (los 
genannten deutſchen) Schulen die Unterrichtögegenftände **) bes 
fimmt, die Schulzudht geregelt und ber die Annahme und Ents 
laffung der Schullehrer Borfchriften gegeben wurden; Einiges von 
geibärzten und Wundärzten, (Beltimmungen uber die Befäbigung 
zu Ausuͤbung der inneren und äußeren Heilkunde ©), von Be: 
fibigung der Stadtſchreiber; endlich die politifche Cenſur- und 
Rılgordnung und die fogenannte politifche Viſitation. Durch die 
beiden Letzteren erbielt die neue Dr anifation ihre Vollendung in 
einer umfaffenden Controle, welche ſich auf die ganze Verwaltung 
erfireen follte, hauptſaͤchlich aber polizeilicher Natur war, weil 
in Gegenſtaͤnden der Polizei die größte Mannigfaltigfeit der Bes 
wegung, daher auch die meiiten in den Gefegen nicht vorgefehenen 

Fälle vorfamen und daher zu Verhuͤrung von Beamtenmwillführ die 

Gontrole am ndthigften war. 

Die Bogtgerichte, welche jährlich von den Voͤgten in allen 
Gemeinden ihres Bezirks abgehalten wurden und bisher blos in 
einer Aufforderung an die Bürgerfchaft zu Anzeige der ihnen be: 
fannt gewordenen Vergeben und Abraͤgung der Letzteren beftanden 
harten, erhielten durch die Landesordnungen von 1552 und 1567 
eine Ausdehnung, wonach bei denfelben: 

1) Arie Gefege und Verordnungen Der Buͤrgerſchaft 
verleſen; 

2) die Erbhuldigung von neu angenommenen Buͤrgern und ers 
wachfenen Bürgersfdhnen geleiftet, 

3) von jedem einzelnen Vuͤrger Erfundigung darüber, was ihm 
von Exceſſen feiner Mitbürger, oder von Mängeln bei der Ges 
meindeverwaltung befannt bene, eingezogen, Pe 

A) auch von Amtöwegen der Zuftand der Gemeinde: und Polizets 
Verwaltung unterfucht; endlich | 

5) 2 entdedren Verfehlungen unterfucht und beftraft werden 
ollten. 

Diefen Vogtgerichten wurden durch die „politiſch Cenſur und 
Rug⸗Ordnung“ die Ru ggericte beigefügt, welche aus dem Amt: 
mann und 5 Richtern jeden Orts beiteben, und auf beftimmten 
Rugtagen abrügen follten, was ihnen von DVerfehlungen einzelner 
Bürger befannt wurde, wobei ebenfalld die Vernehmung jedes 
Einzelnen ald Mittel zu Erforfchung der Exceſſe angeordnet WAT. 
Diefe zuerft neben den Vogtgerichten vierteljährlich abgehaltenen 
Ruggerichte wurden allmählig mit den Erfteren verſchmolzen, Vogt⸗ 


Ruggericht genannt und in der neueften Geſetzgebung "°) unter 





63) Nur in Stuttgart, Tübingen und Urach wurde Unterricht im Rechnen er: 
theilt, zunächft zu Bildung tüchtiger Stadtfcreiber. 

64) Damals waren im nanzen Bande ‘nur 4 Aerzte und 4 Apotheker anye: 
ftelt. Weißer, Nahrihten ıc. S.-132. 187. 

65) Verwaltungsedict vom 1, März 1822. $- 96. 97. 
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dem Namen ‚‚Ruagerichte‘’ fanctionirt, wiewohl die Benennung 
„Gemeiudevifitationen‘‘ bezeichnender wäre, da das arg ai von 
Ercefien jet, nachdem die Gemeindebehoͤrden felbit eine Strafge⸗ 
walt befigen, nur noch ausnahmsweiſe vorfommt und die zur Ans 
zeige gebrachten Verfeblungen in der Regel an die ordentlichen 
Behoͤrden gewieſen werden ©). 


23. 
Fortſetzung. Die politiſche Viſitation. 


Die am 25. Mai 1550 (oben $. 12.) angeordnete politiſche 
Viſitation erbielt durch die pe Kirchen: Ordnung eine Erwei⸗ 
terung. Es wurden A „Gotsfoͤrchtige, dapffere und geſchickte po— 
lirifche‘ Männer, 2 ob und 2 unter der Staig, aufgeftellt, weldye 
jährlich ſaͤmmtliche Bezirke bereifen, fi) nad) dem Lebenswandel 
der Amtleure, der Gerichts: und Raths-Perſonen und der Kirchen— 
und Scuidiener, nad) ihrer Amtsführung und nad der Beobadh: 
tung der Gefeße überhaupt erkundigen, die Rechnungen, nament⸗ 
li aud) die Waifen: und Kaftenrechnungen, einfehen und prüfen, 
und den Erfund dem oberen und Kircyenrath anzeigen follten. Zu 
einer weiteren Controle diente überdieß die allgemeine Landinſpec⸗ 
tion, beftehend aus einer beftändigen Commiſſion von 3 Mitglies 
dern (vom Adel, Kirchenrath und A Geiftlichen) ob, und ebenfo 
unter der Staig, weldye da, wo die politiihe Viſitation nicht bins 
reichen, oder wo Uneinigkeit unter den Beamten, Firdhliche oder 
politifhe Spaltungen droben, oder wo es fonft für nötbig erachtet 
würde, außerordentliche Vifitationen vornehmen, die Einigkeit ber: 
fielen, Mißbräuche abfchaffen und überhaupt die etwaigen Mäns 
gel der politifchen Vifiration ergänzen follren. Diefe Anftalr fcheint 
übrigens nie ganz vollftändig in's Leben getreten zu feyn 67) und 








66) Verfügung vom 6. Februar 1834. 

67) Aus Sattler, Herzoge IV. ©. 200. fcheint wenigftens hervorzugehen, 
daß Feine permanente Infpection beftanden babe. Vergl. auch Pfis 
fter, Herzog Ehriftopp L ©. 577, welcher übrigens die Zuſammenſe⸗ 
sung ber Infpection nicht ganz richtig angibt und die wichtigere politifche 
Vifitation ganz übergebt. 

Auffallend ift, das Bidenbach in feiner Gedaͤchtnißrede, (kurzer 
und wahrhaftiger Bericht von dem hochloͤblichen und chriftlihen Leben, 
auch feligen Apfterben weiland bes durchlauchtigen hochgebornen Fürften 
und Deren, Herrn Ghriftoffen, Herzogen zu Wirtemberg und Teckh ic.) 
weber der politifhen Bifitation, noch der allgemeinen Zandinfpection ge: 
denkt, dagegen fagt, „es feyen von Herzog Chriftoph zwei fondere taug: 
liche Perfonen verordnet und allein barauf befoldet worden, daß fie im 
ganzen Kürftentyum von Amt zu Amt, von Fleden zu Fleden herumzie: 
ben, ihr Auffehens haben und Rechnung fordern, wie die Armen verlor: 
get, beßgleihen wie ben Wittiwen und Wayſen gebhaufet, und das Ihrige 
verpflegt werde, daher foldhe Perfonen Waifenvögte genannt werden,’ 
Ob nun bie politifhe Bifitation nur in diefer unvolllommenen Weife zur 
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nach Hero Chriſtophs Tode finder fich Feine Spur mehr baven; 
dagegen fommen außerordentliche Commiffionen, welche zu Erbals 
tung guter Ordnung nie ganz entbehrt werden koͤnnen, im Ders 
laufe der Zeit bäufiger vor. Auch die politifche Bifirarion wurde 
ſchon unter Herzog Ludwig ihrem Weſen nad eine Rechnungsab⸗ 
böranitalt, wobei neben eiuer Gontrolirung der Finanzverwaltung 
der übrige Wirfungsfreis der Amtleute wenig beruͤckſichtigt wurde 68), 
Bald nachher börte ach dieß auf und die Rechnungen der Beam⸗ 
ten wurden nicht mebr an Ort und Stelle durch abgeordnete Raͤthe, 
fondern dur die Rentfammer in Stuttgart abgehört, und die 
Landbeamten zu Ddiefer einberufen. 


24. 
Die Maßregeln gegen die Theurung. 


Die in den Jahren 1560 bis 1562 berrfchende Theurung gab 
Beranlaffung, unter dem 51. Januar 1561 den Lurus bei Gafts 
mablen und Gelagen zu beichränfen, die Fruchtbeſitzer zum Beſuch 
der Wochenmärkte zu ermahnen und vor auderwärtigem Fruchtvers 
fauf zu verwarnen, das Vorkaufrecht der Untertbanen auf den 
Märkten vor den Auslkadern zu erneuern, und die Gemeinden auf: 
zufordern, nicht nur die auf den Märkten übrig bleibenden Früchte 
anzufaufen, fondern auch durch fonftiges Auffaufen, ſonderlich außer 
Lands, „in ftillem, und on fonder geſchrey,“ „damit es die Fruchtver— 
fäuffer nit merken“ einen bis zur nächiten Ernte für ihre Ange: 
börigen zureichenden Vorrath anzufammeln. Am 17. Februar 1562 
wurde diefe Verfügung und eine beffere Beobachtung der Kaften: 
ordnung eingeichärft, auch angekündigt, daß die Landviſitation in 
das ganze Fuͤrſtenthum ausgeſchickt werden werde, um die Befols 
gung derfelben zu unterfuchen. Außerdem wurden mit Qurbeißen 
der Landſchaft Fruͤchte auf Staarsfoften im Ausland aufgekauft 
und um billigen Preis wieder abgegeben, wobei die Randeskaffe 
einen YHufwand von etwa 100,000 fl. machen mußte ®°). 

Um jedoch der Wiederkehr ähnlicher Noch vorzubeugen, wurde 
mit Gutanſehen des landfchaftlichen ven Ausſchuſſes den 31. Aus 
guft 1564 verordnet, daß bei den Städten und Nemtern ein beftän: 
diger Fruchtvorrath angelegt und fort erhalten werden folle, um 
im Nothfalle eine Hilfe zu haben. Die Größe des Vorraths wurde 
auf 20,000 Scheffel, hälftig von den Prälaten, bälftig von den 
Srädren und Aemtern anzufchaffen, beftimmt; die Vertheilung auf 
die einzelnen Aemter gefchab durch die Regierung und die Unter: 


Ausführung gekommen ift, oder ob bie von Bidenbach befchriebenen Wai: 
fenvögte neben derfelben beftanden haben, muß dabin geftellt bleiben. 

68) ©. die Rehnungsabhörinftruction vom 27. Mai 1591, Thl. XIL S. 459 
diefer Sammlung. 

69) Sattler, Herzoge, IV. ©, 180, 181. Pfifter, 9. Ghriſtoph I. 
©. 519 — 523. 


— 
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austheilung auf die einzelnen Gemeinden durch die Vogte. Bon 
dem Fruchtvorrath follten bei einrretendem Preisaufſchlag Früchte 
abgegeben werden, um die Marfrpreife auf billigem Stand zu ers 
halten, nach fpäreren Verordnungen durften auch im Frühjahr und 
vor der Ernte Früchte zur Saat und zur Nahrung an die Bes 
dirftigen ausgeliehen, nach der Ernte follte aber jedesmal der Vor: 
rath wieder ergänzt werden. Eigene Vorrathepfleger waren für 
Erhaltung der Vorräthe verantwortlid. In gleicher Weife ergieng 
auch an die Spiräler und Armenfaften die Aufforderung, von ihren 
Gefaͤllfruͤhten Vorrärbe anzulegen. Diefe in damaliger Zeit, wo 
nach jeder minder guten Ernte Theurung eintrat und die übrigen 
Hilfsmittel, namentlich die Straden= Verbindungen ſehr befchränkt 
waren, gewiß wohlthätige Einrichtung hat ſich bis in die neuefte 
ah in welcher fie dem Syftem der Geldwirthſchaft weichen mußte, 
erhalten. 


25. 
Die fehöre Landesordnung. 


Nach mehrjähriger Vorbereitung erfolgte im Jahr 1567 die 
Revifion des Landrechts und der Landesordnugg, und zwar nach vor: 
angegangener Begutachtung durch deu landftändifchen Ausſchuß 70). 
Die fechöte und noch jeßt geltende 7!) Fandesordnung trägt das 
Datum 17. Auguft 1567, fie wurde jedoch erft etwas fpäter pub: 
licire ?). Sie enthält außer dem wefentlichen 3) Juhalt der fünften 


70) Auf die Bitte der Stände erfolgte in dem Landtagsabſchied von 41565 
(Tht. II. ©. 130 diefer Sammlung) die Zufage einer Revifion der Randes: 
ordnung und der von ben Raͤthen unter Zuziehung der Zuriften : Fakul: 
tät in Zübingen verfaßte Entwurf wurde dem großen Ausfhuß zur Be: 
rathung vorgelegt. Dieier aber, von der Berathung des Landredts er: 
müdet, bat den 13. Dzbr. 1566, ihn, weil er fhon lange nicht mehr zu 
Haufe geweſen, zu beurlauben, und als der Herzog auf der Mitberathung 
der Landesordnung bebarrte, fo gieng er auf die Sache wenig ein, be: 
wirkte jedoch einge Milderung der in Privatverhältniffe allzuftörend eingrei: 
fenden polizeiliben Ueberwahung. ©. Pfifter, H- Chriſtoph . &. 564 ff. 

74) Die (fiebente) Landesordnung von 1621 iſt nur ein Abdrud der ren, 
mit 5 Zufägen und fonft nur geringen Abweidhungen, nebft einem Anhang 
von 44 inzwiſchen erfchienenen General: Ausfchreiben, (novellae constitu- 
tiones,) fo daß ihr in Beziebung auf die in der Zmifchenzeit (1567 — 1621) 
erlaffenen Geſetze Leine abändernde Kraft zugefchrieben wird, Wächter, 
württ. Privatreht I. S. 359. 

72) ©. Bd. XII. Anm. 133 dieſer Sammlunf, 

73) Die Einleitungen zu den einzelnen Titeln wurden auf den Antrag ber 
Raͤthe weggelaffen, weil barin zu oft wiederholt würde, daß Amtleute und 
Untertbanen wider ihre Pflichten handelten und mit verfchiebenen Laftern 
behaftet feyen, was in den Augen des Auslands fhaden Fönnte. Der Her: 
zog genehmigte zwar dieſe Wealaffung, feste aber doch bei: „die alte Lan: 
desordnung ift auf den decalogum geftellt. Iſt man inner 44 Jaren 
frömmer worden, fibe ih gern, ift aud gott darum zu dancken.“ 
(Sattler, Herzoge, IV. ©, 250.) Weißer, Nachrichten zc. S. 97 macht 
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Landesordnung die inzwifchen erfchienene Maßordnung mit wenigen 
Abänderungen, die politiihe Ceuſur- und NRug: Ordnung und die 
Kannengießerordnung. Die Vorſchriften über Sonntagsentbeiligung, 
Bürgerrechtöerwerbung,, Berechtigung zum Gewehr: Tragen, Vers 
fauf von Gütern an Ausländer, über Baganten, wucherliche Ver: 
träge, den Handel mit Vicrualien, Getreide, Gewärz, Häuren und 
Melle, über das Tuchmacherhandwerk, die Weid- und Ecdyaf: 
Ordnung, Baufuchen, Beſtrafung der Gortesläfterer und Zauberer 
und des Ehebruchs, und über das Uebermaß bei Hochzeiten find 
theils abgeändert, theild durch wichtige Zufäge vermehrt; Diejenigen 
über Abzug, Gultaufnahmen, Marklofung und Beftrafung des Dieb⸗ 
ſtahls durchaus umgearbeiter, auch neue Beſtimmungen über Bers 
bor der Geſchenke an Beamte, Berbor ded MWirtbfchaftens von Be: 
amten und Ortsvorſtehern und Behandlung der angefegten Geld: 
firafen gegeben +). Hiernach ift in diefe Yandesordnung, neben 
mebreren privatrechtlihen Beftimmungen fait die ganze damalige, 
Geſetzgebung im Gebiete der Polizei und Verwaltung, mit Außs 
nabme der Kanzleiordnung, einiger befonders erlaffener Gewerbes 
geiege, der Kajtenoronung und der in der Kirchenordnung und in 
wenigen Finanzgefegen zerftreuten Gegenftände aufgenommen. Waͤre 
in gleicher Meife fortgefabren worden, diefelbe von Zeit zu Zeit 
unter Benuͤtzung der neu erfchienenen Geſetze umjuarbeiten, fo hätte 
ohne Zweifel viele Unficherbeit im Gebiete der Polizei: Gefeggebung 
und manche Schwierigkeit, welche das Auffuchen der gelienden Vors 
ſchriften in den feir mehr ald 200 Jahren aufgehäuften einzelnen 
Referipten verurſacht, vermieden werden koͤnnen. 


26. 
Die erfte Bauordnung. 


Schon in der Landesorduung find einige dirftige Beftimmuns 
gen über Baufachen zu finden. Außerdem beftanden in mandyen 
einzelnen Städten und Fleden drelihe Bau: Ordnungen, an deren 
Sıelle eine Fandesbauordnung treten follte. Zu diefem Behuf wurs 
den von 1560 and) Verhandlungen eingeleitet, die Local: Ordnuns 
gen zur Benügung eingefordert, eine Commilfion, aus D. Gadner 
und 2 Baumeijtern beftebend, niedergeſetzt; aber der landfchaftliche 
Ausſchuß fand bei der Sache Bedenken, fo daß der Herzog ſich zus 
legt damit begnägte, die Bauordnung verfuchsweife auf 3 oder 4 


——— 





mit Recht darauf aufmerffam, daß biefe Eingänge oͤfters zu Erläuterung 
des ganzen Ziteld dienen konnten, 

74) Die Landesordnung umfaßt auf 258 Geiten 133 Titel, welde in Paras 
grapben zerfallen. Zitel und Paragraphen wurden in ben fpäteren Aus: 
gaben, von 1650 an, dur fortlaufende Zahlen bezeihnet. Ein Regifter 
der Titel und ein alphabetifhes Sachregiſter, mweldhes bei der Ausgabe 
von 1621 zweckmaͤßig umaearbeitet wurde, find beigegeben- 

75) Pfifter, 9. Chriſtoph, L. S. 559 — 561. 


50 Einleitung. 
Fahre zu erlaffen, was unterm 1. März 1568 geichah 7%). Aus 
diefem Grunde wurde die Bauordnung, mit Ausnahme der Ziegels 
und Floßordnung nicht einmal als ein proviforifches Geleß, fondern 
nur als eine wohlgemeinte Anleitung eingeführt; fie erprobte ſich 
aber fo, daß fie bis zum Jahr 1655 unverändert gelaflen ) und 
aud) dann im erften Theile nur Weniges abgeändert wurde, fo daß fie 
noch jeßt in diefer wenig veränderten Geftalr als Landesgeſetz beſteht. 
Die Bauordnung befteht aus 2 Theilen, wovon der Erfte von 
Beltellung der Untergänger und Baufchauer, Einholung obrigkeit- 
liher Erlaubniß zur Errichtung neuer Gebäude, von Vorfchrifren 
über Bebauung von Allmanden und Hofplägen und über die Be: 
bandlung von Häufern und Scheunen unter Einem Dach, von der 
Herftellung baufälliger Gebäude, von Erfern, Läden, Thuͤren und 
dergleichen auf Die — der Straßen einwirkenden Gegenſtaͤu— 
den, von dem Bau-Material, den Feuerſtaͤtten, Dachrinnen, Trauf—⸗ 
recht, Winkelrecht, Cloaken, Kandeln, Daͤchern, Brunnen, Gebäuden 
an und auf den Ringmauern und Vertraͤgen bei Bauweſen han— 
delt, fodann eine Flopordnung für das Baubolz und eine Ziegelords 
nung enthält, welche eigentlih in den 2ten Theil gehoͤrt. Im 
erften Theile find, neben der Regulirung verfchiedener bei Bauweſen 
vorfommender Privarrechtsverbältniffe, hauptſaͤchlich ſolche Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, wodurch der Beeinträchtigung der Straßen und All: 
manden, der Gefahr für die Öffentliche Sicherheit durch baufällige 
oder ſchlecht gebaute Häufer und durch feuergefährlihe Einrichrun: 
gen, endlich der Unreinlichfeir und dem Mangel an gefunder Luft 
vorgebeugt werden fol. Wäre die Bauordnung, auf welcher alle 
fpäteren Bau: Polizeigefege beruhen, von Anfang an mit ftrenger 
Conſequenz Äberall durchgeführt worden, fo würden wir ohne Zwei: 
fel jegt, nach bald 300 Fahren, nicht mehr viel über die engen, 
unreinlihen Gaffen, die unbequemen Vorfprünge, Dachrinnen u. |. w. 
in den meiften Srädten und Städtchen zu Magen haben. | 
Der zweite Theil der Bauordnung entbält zuerft nu 
Bellimmungen über die Erwerbung des Meiſterrechts, das Verbhält: 
niß zwiſchen Meiftern und Gejellen, die Annahme der Lehrjungen 
und die Tagldhne der Handwerker, worauf die befonderen Ord— 





76) Nach Wächter, württ. Privatreht I. S. 139 hätte die Bauorbnung zu: 
erft den Gerichten als Manufcript zum Verſuch mitgetheilt werden follenz 
ed wurde aber vorgezogen, fie zu diefem Behuf zu druden, wie der Schtuß 
derfelben beweist: „Hierauff ift Vnſer gnädige Meinung, das diefe Unfer 
newe Bawordnung, auf drey ober vier Jahr zuuerfuden, fouil 
moͤglich angerichtet, vnd fürnemlih der Handtwerker halb, audy mit ver: » 
ordnung der Undergänger vnd Bawbeſchawer, darüber gehalten werd. Sich 
berfelben als einer wolgemeinten Inftruction, und Manuduction 
in allen fürfallenden Sachen gebrauchen zubaben, ond mit fleif adıtung 
barauff zugeben. Aber die Ziegel und Flogorbnung wöllet geftrads anrich⸗ 
ten, vnd daruͤber mit ernſt halten.“ 

77) Das fruͤher an keine Aenderung der Bauordnung gedacht worden iſt, be— 
weiſen 2 unveraͤnderte Abdrüde, welche 1587 und 1593 erſchienen ſind. 
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nungen der Steinmeßen, Zimmerleute, Schreiner, Schloffer, Gla⸗ 
fer, die Beitdrigung der Kupferfbhmid: Ordnung und der Hafner: 
Briderfhaft, folgen. Hierdurch follten theild Streitigkeiten der 
Handwerker unter ſich und mit den Bauherren verbüter, theils gegen 
Bernachrheiligung der Leßteren durdy zu hohe Anrechnungen, oder 
ſchlechte Arbeiten, Vorkehrungen getroffen werden, In Verbindun 
mit den vorangeftellten gemeinfchaftlichen Beftimmungen koͤnnen diefe 
Drdnungen für wirkliche Zunftordnungen gelten, jedoch erhielten die 
5 zuerft genannten Handwerfe ſpaͤter auch noch befondere Zunft: 
ordnungen, welche in einzelnen Puncten von der Bauordnung ab— 
weichen. Ä 

Die Bauordnung ift das letzte umfaſſende Geſetz, welches wir 
Herzog Ehriftopb- verdanken. Sie ſchließt eire Reihe von Einrich- 
tungen, weldye lange Zeit hindurch dem Bedärfniffe der Regierung 
und des Volks genuͤgten, und nur einer allmähligen Fortbildung, 
feiner Umbildung, bedurften. 


27. 
ueberſicht. 
Die Gemeindebehoͤrden. 


Ueberblicken wir die bis zum Jahr 1568 geſchaffenen Einrich⸗ 
tungen im Gebiete der Verwaltung und Polizei, fo finden wir eine 
den damaligen Zuftänden angemeſſene, ziemlich vollftändige Orga: 
nifarion. ei den Gemeinden, als der unterften Stufe der Vers 
mwaltung beginnend, fehen wir die Gemeindebehörden, welde fich 
unter dem Vorſitz des Amtmanns bei den Vogt : Gerichten felbft 
ergänzten, noch in durch die Aufficht der Amtleure wenig befchränfrem 
Befig der GSelbftverwaltung ihres Vermögens, wozu aud) die Feſt⸗ 
fegung und Vertheilung der buͤrgerlichen Nutzungen gebdrte, fo wie 
des Rechts der Annahme neuer Bürger, wenn dieje zuvor ihre reis 
beit von der Leibeigenfchaft nachgewieſen hatten '*),. Ju polizeilis 
her Beziebung waren die Gemeindebehdrden von den Amtleuten 
und theilweife auch von deu Magiftraten der Amrsftädre ’9) abhän- 
gig. Schultheid und Bürgermeiiter, fo wie die für einzelne AUems 
ter beftellten Diener, Untergänger, Feldfteußler, Bau: und Feuers 
fhauer, Waarenfhauer, Pfechrmeifter, Vorrathspfleger, Kaftenpfles 
ger, Waifenrichter, wurden in der Regel aus der Mitte der Raths⸗ 
verwandten gewählt, und ihre Beitellung bei den jährlichen Vogt⸗ 
gerichten erneuert. Eine Strafgewalt befaden die Gemeindebebörden 
nicht; Die Befugniß der Rugrichter erftredte fih auf Gelobußen 


78) Sanbesorbnung tit. IL Uebrigens war die Beftätigung der Buͤrgerannah⸗ 
men den Amtleuten, und die Annahme von „Wahlen oder Saphoyern‘’ 
befonderer hoͤchſter Entfditiefung vorbehalten. 

19) Die Magiftrate der Amteftädte festen 3. B. unter dem Vorſit ber Wögte 
die Dandwerkstaren für den ‚ganzen Bezirk fefl. 
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bis zu 2fl. und Gefängnißftrafen bis zu 4 Tagen. Echwerere Fälle 
waren an die Amtleute, Bürgermeifter und Gerichte zu verweilen). 

In den Amesſtaͤdten war der herzoglide Beamte (MWogt, 
Amtmann) zugleid) Vorfteber des Magiltrard, welchem in Be: 
ziebung auf die Rechtspflege und Polizeiverwaltung viel bedeuten— 
dere Befugniffe zuftanden , ald den Behörden der Landgemeinden. 
Zugleich waren die Stadtmaaiitrate controlirende Bebörden gegenüber 
von den Bdaten, und Beichwerden über dieſe durften von Bürgermeifter, 
Bericht und Rath ummirtelbar an die Kanzlei eingefender werden, 
auch war den Vögten ftreng verboten, Briefe, welche von der Kanz— 
lei an Gericht und Rath erlaffen wurden, zu erbrechen. 

Für die Berarhung gemeinfchafrlicher Angelegenheiten, nament= 
li) des Amtöfcbadens, traten ohne Zweifel ſchon damals die Vor— 
fteher der Landgemeinden mit denen der Erädre unter dem Vorſitz 
der Amtleure zu Stadt: und Amrdverfammlungen zufanmen ; das 
Rechnungsweſen des Amtsbezirks beforgte der Gemeinderecdhner der 
Amtsftadr (rechnender Vürgermeifter, Stadt: und Amtes = Pfleger). 


28, 
Die Staarsbehdrden. 


Die Staatöbeamten in erfter Inſtanz waren die Vögte und 
Amtleute, deren Stellung und Gefchäftsfreis durch die neuere Ge: 
feßgebung Feine Aenvderung, wohl aber eine bedeutende Geſchaͤfts— 
vermehrung erfahren harte, indem fie auf weit mebrere, befonders 
polizeiliche, Gegenftände, al& früher, zu achten, und die unterges 
ordnneten Diener viel ftrenger zu überwachen angewiefen waren. 
Ihre Befugniffe gegenüber von den Gemeinde:Obrigkeiten und den 
höheren Regierungsbebdrden waren nicht genau abgegränzt; fo.weir 
die Geſetze nicht ausdrädlid die Vollziebung ihrer Vorichriften 
den Amtleuten auftragen, harten fie „nad Geſtalt der Sachen‘ 
anzufragen. Die Benennungen „‚Obervögre, Vogte, Amtleute,“ 
auch „Ober- und Unteramtleute‘’ kommen bei Beamten der gleichen 
Kategorie vor, ohne daß daraus auf eine formliche Unterorönung 
der Stellen gelchloffen werden duͤrfte. 

Die herzoglide Kanzlei (oben J. 15 u. 17) beftaud aus einer 
oberen Abrbeilung, der Hoffanzlei, weldye vorzugsweiie Juſtiz-, 
Regierungs- und Polizei: Sachen zu beforgen, über ſaͤmmtliche Ans 
gejtellre die Aufjiche zu führen und mir auswärtigen Regierungen, 
fo wie mit der Landſchaft zu verbandeln hatte, fodann der unter 
dem Kammermeifter ftehenden Rentkammer für Finanz Angelegen: 


4 


80) S. Landesordnung tit. CXV. $. 6. Auch die Zunftvorfteher, welde in 
ihren 3ünften eine befondere polizeiliche Auffiht auszuüben hatten, beſaßen 
das Recht, gewiſſe Legalftrafen anzufegen. Nah der Randesordrung it. 
LXXXVII. $. 7. am Ente, ift es zweifelyaft, ob den Keldfteußlern eine 
— oder (wahrſcheinlicher) blos der Antrag auf Beſtrafung, 
zuſtand. 
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beiten und dem aus geiftlichen und weltlichen Mitgliedern beftes 
benden Kirchenrath. 
29, 
Die Polizeigefeggebung. 

Durch die Polizeigefeßgebung war am Scluffe der vor—⸗ 
liegenden Periode eine Menge wefentlicher Beſtimmungen ges 
troffen, Durch welche wenigitens die Eupen Lebensbezie⸗ 
hungen ziemlich geordnet erſcheinen. Fuͤr Leben und Geſundheit 
der Unterthanen war durch ſtrenge Verordnungen gegen Gauner 
und Landftreicher, durch Beſchraͤnkung des Tragens von Feuer: 
gewebren, Verbot gefährlicher Waffen, Anordnung häufiger Strei— 
fen, Aufitelung von Hebammen °'), Prüfung der Aerzte und Wunds 
ärzte, Maßregeln zu Verhütung einzelner Ungluͤcksfaͤlle, die Vic: 
tualienfcbau, geforgt. Gegen Thenrung follten die Fruchtvorrärhe 
und die Zaren dienen. Die Armenunterfiügung war durch die 
Kaftenordnung geregelt. Für Erziehung und Unterricht forgte die 
Schulordnung, für Beforderung der Eirtlichkeit die Beftimmungen 
gegen Gortesläfterung, Fluchen und Schwoͤren, Eonntagsentbheilis 
gung. Aſotie, Felddiebitabl, Zurrinfen, Hazardfpiele, meiſtens uns 
ter Androhung von demäthigenden Strafen ®?), dad Frieden Ge: 
bieten bei Händeln und Raufereien, die Geſetze gegen Uebermaß 
bei Hochzeiten und Gaftereien, Kirchweihen und Tänzen, und ges 
gen ungebührliche Kleiderpracht. 


50. 
Fortſetzung. 


Zu Befoͤrderung der Landwirthſchaft waren Beſtimmungen 
über Anbau der Guͤter von Wittwen und Waiſen und von Orts— 
abwe ſenden gegeben, Felditeußler aufgeftellt, die Verwandlung gu= 
ter Aecker und Wieſen in Weiden oder Weinberge verboten, vie 
Ernte und der Herbit von obrigkeirlihem Erkenntniß über die 
Reife der Produkte abhängig gemacht ( Herbfifag), wogegen freis 
lid diefe woblgemeinte polizeiliche Ueberwadhung , die Marklofung 
u. a. der Einführung von landwirthſchaftlichen Verbefferungen nicht 
günftig war. 

Bei der Viehzucht betrafen die geſetzlichen Worfchriften 
hauptſaͤchlich die Schäfereien, für deren und der befonders in Calw 
betriebenen Wollenmanufacturen, Farce gegen ausländifche Eon: 
currenz verjchiedene Vorkehrungen getroffen, und welche überdieß 


84) Diemit fheint es übrigens ſchlecht beftellt aewelen zu feyn, denn den 24. 
Oct. 1563 fchrieb Herzog Chriſtoph an den Magiftrat in Augsburg, um 
eine dortige Hebamme, welde feiner Gemahlin fhon mehrmals beigeftans 
den, wieder zu befommen. &. Memminger, württ. Jahrbücher von 
1823 ©. 438. 

82) Kirbenbuße, Pranger, Gißübel, Verluft des Rechts, Wehre zu tragen, 
bürgerliche Aemter zu befteiden, bei offenen Zechen zu erfcheinen, 
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Reyſcher's Seſetzſammlung Br. XV. Abth. ». 


5A Einleitung. 


durch dad Landgefährt, die Webertriebörechte und andere Dienftbar: 
Peiten begünftigt waren, was bei der Grdße des damaligen Vers: 
brauchs von MWolftoffen nahe lag. Außerdem war die Rindvieh— 
zucht vor der Pferdezucht begänftigt, ($. 20 und Landesordnung 
tit. LXXXIII.) „weil die Ochſen durch ihr Fleifch einen Beitrag 
zur Ernährung des Volks liefern.” 

Fagd und Fiicherei waren Regalien ®°), nur bei hohem Waſſer⸗ 
ftande durfte Jedermann, fo weit gewiße ausgeftecfte Zeichen giens 
gen, fiſchen. Die Klagen über Wildichaden bilderen ſchon damals 
eine ftebende Rubrik in den Landtagebeichwerden, fo wie in den 
Zandtagsabichieden die Zuficherung der Abhuͤlfe. Das Eigenthum 
an allen dffentlihen Waffern wurde in Kraft des Herzogsbriefs für 
den Landesberrn in Anſpruch genommen und die Benäsung der 
Fluͤße zur Floͤßerei, fo wie zu Waflerwerken, nur mir Eonceffion 
und gegen Waſſerzins geftarter 9). 

Der Bergbau wurde ebenfalld ald ein Regal behandelt, 
aber, obgleich einige Bergwerköverleihungen vorgefommen waren, 
wenig beachtet ®°). 

Weniger ausgebildet war die Gewerbspolizei, da nur einzelne 
Gewerbe geordnete, von der Regierung beftärigte Zünfte bildeten, 
die meiften aber entweder willkührlich, oder nach ſelbſt gemachten 
Satzungen betrieben wurden. Auch wo die Zunfteinrichtungen ges 
ordnet waren, legten diefelben wegen des Feftbaltens an herges 
brachten Gewohnheiten, wovon abzuweichen fir Stuͤmppelei erflärt 
war, der Beichränfungen in der Zahl der Meifter, der Gefellen 
und Lehriungen, und der Nährung des Kaftengeiftes dem Aufihwung 
der Gewerbe viele Hinderniffe in den Weg. Dennoch gelangten 
einige Gewerbe zu einer Blürhe, weldye ihnen aud im Ausland 


85) Urfprünglid war das Jagen und Fiſchen ein allen Freien zuftehendes Recht. 
Aber ſchon von den fraͤnkiſchen Königen wurde daffelbe durch fog. Bann: 
forfte befhräntt und mit der Ausdehnung der Landeshoheit erhielt aud 
die Benuͤtzung der Jagd durch den Landesherrn immer größeren Umfang, bis 
daraus ein unbeftrittenes Regal entftand, In Württemberg bildete ſich die 
Regalität der Jagd im 16. Jahrhundert um fo ungehinderter aus, da die 
Ritterſchaft fi mit ihren Gütern dem Randesverbande entzogen und bie 
Prälaten in der Reformation die Verwaltung der Kloftergüter verloren hatten. 
8. Stieglig, geſchichtliche Darftellung der Eigenthumsverhaͤltniſſe an Wald 
und Jagd in Deutfchland, 41832, und Wächter, Privatreht 1. $. 28. 

84) ©. Breyer, elementa juris publ. Württ, $. 295. Das Waflerregal 
wird wenigſtens in Beziebung auf alle Gewäfler, von welden Zins er: 
boben wird, nicht zu beftreiten feyn. S. übrigens bie Sammlung der 
Forftgefege. 

85) Sattler, Geſchichte ber Grafen, Bd. UI. Beil. 102. Nach demſelben, 
Derzoge, Bd. V. S. 7, wurde unter Herzog Shriftoph eine Bergordnung 
entworfen, fie Fam aber nicht zum Vollzug, fondern ein allgemeines Pri: 
vilegium für diejenigen, welche fich mit dem Bergbau abgeben wollten, 
wurde erft 1597 erlaffen. Das Ealzregal Eonnte, ba die einzige Ca: 
line des Landes in Sulz theilweife in Privarhänden war, noch nicht auss 
geübt werden, vielmehr wurde viel Salz aus Bayern bezogen, 
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Anfeben verfhaffte, fo die Tuch⸗ und Zeugniacher in Calw und 
deffen Umgegend, die Gerber zu Backnang, die Mahler und Dreher 
zu Wildbad. Am Meiiten geſchah von der Geſetzgebung für dies 
jenigen Gewerbe, welche Landesproducte verarbeiteten, die Tuch— 
macher, Zeugmacher, Engeljaitweber, Gerber, weldye dur Verbot 
der Ausfuhr ibrer Robftoffe begünftige wurden, bei anderen Ges 
werben fand polizeiliche Ueberwachung der Waaren und Preife ftarr. 

Für Verkehr und Haudel enthält die Maßordnung beſonders 
wichtige Beltimmungen; auch gibt die Landesordnung Vorfchrifren 
über die Herftellung der Straßen. Einen Plan zu Ediffbarmas 
bung des Medars, womit fib Herzog Chriſtoph beſchaͤftigte, 
fonnte er nicht mehr zur Ausführung bringen *). Nah außen 
war der Verfebr durch Zollſchranken, Unficherbeit des Rechts und 
der Erraßen, Ein: und Ausfuhr: Verbore, Beginftigung der Eins 
heimifchen vor Fremden auf den Mörften, in hohem Grade keengt 
und auch Wuͤrttemberg konnte fidy der aligemein in Deutſchland 
beftehenden Praris nicht entziehen. 


51. 


Fortfegung. 

Zum Schuß ded Vermögens gegen Ungluͤcksfälle finden ſich 
in der Bauorduung und der Landesordnung Vorſchriften, welche 
tbeil& die Verhuͤtung von Feuersbrünften, theild die Hülfeleiftung 
in Brandfällen, betreffen. Außerdem wurden im Falle von Brands 
ungluͤck, Hagelſchaden u. dergl. den Beſchaͤdigten Gollecten bewilligt. 

ablreicy waren die Vorkehrungen gegen Betrugund Wucher 
im täglichen Verkehr, welche in Befchränfung der Gält- Aufnahmen, 
des Haufirhanvdels. des Vorkaufs, der Verträge mit Juden, iu 
Einfübrung der Waarenfhan und der Händmwerkertaren, beftanden, 
wodurd aber, abgeieben von der Echwierigfeit, das Umgeben fol: 
her Gefege zu verhüten, eine Gewerb und Handel beengende po— 
lizeiliche Ueberwachung herbeigeführt wurde. Ein weniger zweifels 
bafres Berdienft erwarb ſich die Geſetzgebung durch die in der’ 
Kaftenordnung und der Pupillenordnung enthaltene Sorge für das 
Vermögen der Wittwen und Waiſen. 


32. 
ill. Die Periode von 1568 bis 1805. 
Drganifation der Staatd: und Gemeinde-Verwaltung. 
Die neueren Kanzlei-Ordnungen'). 


Bald nah dem Tode NAH, Chriſtophs erließ die für feinen 
Sohn beitellte vormundſchaftliche Regierung im Jahr 1569 eine 

86) Pfifter, Herzog Chriſtoph 1. S. 511 und 581. 

87) Die Menge von einzelnen Refcripten läßt in der britten Periode eine An: 
Enüpfung der Ueberfiht Über die Fortbildung des gefeglihen Zuftande an 
einzelne umfaffendere Gefege nıdıt megr zu, dagegen if eine Darftellung 
derfelben nach den Dauptmaterien von jest an möglich. 
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neue Kanzleiordnung, worin die frühere Hoflanzlei unter dem Titel 
‚„‚oberer Rath‘’ erfcheint, das früher ‚„‚Bifiration‘’ genannte Colle— 
ium „Kirchenrath'“‘ beißt und aus 2 Abrheilungen, einer geifts 
ichen und einer weltlichen, befteht, unter den Refervat:Rechten die 
Rechtsſachen nicht mehr vorfommen, im Uebrigen aber wenige we— 
fentlihe neue Beftimmungen enthalten find. Den 341. Dezember 
1578, nady der eigenen Uebernabme der Regierung durch Des 
Ludwig erſchien eine neue, hauptfächli in WBeziebung auf das 
Rechnungsweſen der Amtleute vermehrte, im Uebrigen wenig ver: 
änderte Kanzlei: Ordnung. In einem Nachtrag bierzu vom 18. 
April 1590 wird eine unter dem Vorfig eines Geheimenrathd aus 
3 Rammerfefrerären beftehende Hoffanzlei, für die von dem oberen 
Rath an den Herzog gelangenden Gegenftände beftellt. Unter Hers 
zog Friedrich erichienen 3 Kanzlei-Ordnungen, vom 25. Mai 1597, 
3. Mai 1604 und 2. Juli 1606. u Dielen find gemeinfchaftliche 
BVorfchriften für die ganze Kanzlei über die Arbeits: Stunden, die 
Reihenfolge der Arbeiten, die Ordnung bei dem Abftimmen, die 
Kefervatrechte, zu welchen nun auch die Geld:, Leib: und Lebens-, 
auch hohe Thurm=Strafen, mit Ausnahme der Legalftrafen, gezänlt 
werden, die Erpeditionen und die Beichränfung des Aufwands 
bei Verſchickungen vorangeitellt ®°). Hierauf folgen Verhaltungs— 
regeln für die einzelnen Angeftellten bei dem oberen Rath, der 
Rentkammer und dem Kirchenrath, welchem das Gonfiftorium un: 
ter einem gemeinfchafrlichen Director beigefellt it. Die im Eon: 
fiftorium vorfommenden weltlichen Gefcbäfte foll nach der Kanzlei: 
ordnung von 1606 deſſen Sekretär beforgen und der Director in 
demfelben in VerhinderungssFällen durch einen weltlichen Kirchen: 
rath vertreten werden. 

Die achte und neunte KanzleisDrdnung vom A. Dezember 1609 
und 4. September 1660 find bei der gleichen Reihenfolge ihres In— 
halts, wie die vorhergegangenen, in 6 Hauptabichnitte, und diefe in 
Titel abgetheilt, auch ift in der Ordnung von 1660 ein neuer Theil 
über den inzwifchen bleibend errichteten geheimen Regiments-Rath, 
(Geheimenrath) beigefügt. Da keine der ge ge: 
druckt wurde, fo mußten diefelben von Zeit zu Zeit den Angeftellten 
verlefen werden, was nach einem Refcript vom 31. Dezember 1728 
alle Jahre auf den A. Mai gefcheben follte. 


88) Die Beamten hatten bei Dienftreifen ihren wirklihen Aufwand zu ver: 
zeichnen und längftens binnen 8 Zagen nad ihrer Zurüdkunft zur Re: 
vifion einzureihen. Wenn von Amts wegen Gaͤſte eingeladen wurden, fo 
waren diefelben in den Rehnungen mit Namen zu nennen. Ausgaben für 
„Kleidungen, Wehr, Hüett, Federn, Stifel, Schuh, auch Baidier⸗ und 
Waſchgelt“ follen vermieden, Feine Spielleute beftellt, und es fonften mit 
dem Almofen und Gevattergeld leidenlid und eingezogen gehalten werden. 

An die Stelle diefer Vorfchriften trat eine ‚„„Zehrungs:Inftruction‘ vom 
16. Januar 1615, welche diefelben im Wefentlihen wiederholt und weiter 
— daher die neueſte Kanzleiordnung nichts mehr hierüber ent: 


! Einleitung. 37 


55. 
Die oberen Regierungsbehoͤrden. 


Die DOrganifation der oberen Regierungsbehdrden wurde im 
Weſentlichen während der ganzen vorliegenden Periode wenig ver: 
ändert. u der Praris aber fam durch bald mehr, bald weniger 
fuͤhlbares Eingreifen der Regenten felbft und einzelner ihnen nabe 
ftehender Beamten in die Thätigfeir der Regierungscollegien viel: 
fahre Störung. Außerdem wurden denfelben fehr viele Gefchäfte 
durch die Errichtung befonderer Commiſſionen für einzelne Gegen: 
ftände, welche zum Theil bald wieder abgefhafft, zum Theil aber 
auch bis auf die neuere Zeit beibehalten wurden 89), entzogen. Fer: 
ner beftand feit dem Jahr 1717 neben dem Geheimenrath ein Con: 
ferenz: und Gabinetd:Minifterium 9), welches faft alle Gefchäfte 
deffelben an ſich 30g und an deifen Stelle fpäter einzelne Minifter 
und Räthe des geheimen Cabinets traten. Geren Ende des ATten 
Jahrhunderts wurde die Zahl der oberften Behdrden durdy den 
Kriegsrarh vermehrt, auch für das befondere Vermdgen der regiez, 
renden Familie, das von Eberhard II. geftiftete fogenannte Kam— 
merfjchreibereigut, neben der das Staarsvermdgen verwaltenden 
Rentfammer, die Hofkammer errichter und die Benennung Ober: 
Rarh 1710 in Regierungsrarh umgewandelt. Erft am Schluffe 
diefer Periode erfolgte nad) der Zutbeilung beträchtlicher neuer Fans 
destbeile, Durch das DOrganijationsmanifeft vom A. Januar 1803 
die Errichtung einer befonderen Oberregierung filr diefelben, welche 
zugleich das Dberappellationsgericht Ar diefe Landestheile bildete 
und mit welcher eine Hoflammer, ein Oberconfiftorium und ein 
Forftdepartement verbunden war. Unter ibr ftanden drei aus einer 
gerichtlichen und regiminellen, und einer Gameral:Abtheilung befte: 
bende Landvogteien und unter diefen die einzelnen Ober: und Stabb: 
Aemter. Der Hoflammer war ein befondereds Departement der 
Salinen und Bergwerke und ein Land: Bau: Departement untergeordnet. 

Auf die Vermehrung der Behdrden und befonderd des Hof— 
ſtaats, folgte die Beftimmung des Rang der einzelnen Angeftellten 
anfangs in einzelnen Fällen, bernady in den Rangordnungen, 
deren Erfte, 1710 erlaffen ®'), 126 verfchiedene Arten von Angeftell- 


— — 


89) So bie Landrechnungéedeputation, Sanitätödeputation, Schaͤfereideputation, 
Straßendeputation, Brandſchadens-Verſicherungs-Deputation u. a. Ein 
Reſcript über die Abſtellung der uͤberfluͤſſigen Deputationen vom 14. Juni 
41737 zäblt im Ganzen 50 dergleichen auf. 

90) Schon von 1707—1710 waren faft alle Ältere Geheimeräthe abgeſchafft 
worden. Auch unter den fpäteren Herzogen trat der Gebeimerath nur mit 
Unterbrehungen als oberfte Regierungsbebörde an die Spige der Geſchaͤfte, 
je nachdem ſich der Einfluß einzelner Günftlinge mebr oder minder geltend 
zu maden mußte. Vergl. Spittler, Gefhichte des württ. Geheimen: 
ratbecollegiums, 

915 Schon vorher hatte die Sucht nach außerordentlihem Zitel und Rang ein 
Berbot, um bergleihen nadzufuchen, vom 8, Januar 1703, veranlaßt. 
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ten einzeln nach einander aufzählt. Ebenſo wurde es in ben Hang: 
ordnungen von A748, 41733, 1745 gehalten, wogegen die legte in 
diefe Periode fallende Rangordnung von 4805 die auf 374 auge: 
wacfene Zahl von einzelnen Gategorieen von Angejtellten in 16 
Klaffen eintheilt *?). 


34. 
Die Bezirfsbehdrden. 


Bei der DOrganifation der Unterbehdrden blieb es lange Zeit 
bei den oben ($. 28.) bezeichneten Einrichtungen. In Folge von 
Mißhelligkeiten zwifchen den Ober: und Untervögten wurde durd) 
ein General:Refeript vom 12. October 1681 ausgeiproden, daß die 
Erfteren, \deren ed übrigens nur wenige gab, im Wefentlichen den 
Untervdgten coordinirt feyen und fein Inſtanzenzug von den Ver: 
fügungen dieſer an fie gebe, fondern diefelben nad) wie vor, unmit: 
telbar unter der Kanzlei ftehen, wogegen die Obervdgte, wenn fie 
bei Stadrgerichtsfigungen, Rechnungsabbören und Ruggerichten 
anmwohnen wollen, den Vorſitz zu führen haben. Durch ein Gene: 
ralrefcript vom 18. April 1755 wurden die Obervogteien „als eine 
an ſich unndthige und doch coſtbare Sache“ und durch Refcript 
vom 20. Mai 1755 aud) die Obervogtei:Befoldungen, fo weir fie 
inzwifchen fort bezogen worden waren, aufgehoben. An die Stelle 
der Benennung „Vogt“ trat durch Generalrefeript vom A. Februar 
41759, welches zugleich die 72 DOberämter nennt, der Titel „Ober: 
amtmann.“ Neben den DOberamtleuten wurden im %. 1762 Unter: 
amtleute eingefegt, welche die Stelle des erften Ortsvorſtehers ihres 
Amtöfiges zu verfeben und in den ihnen zugetheilten Pleineren Be: 
zirken die Auffiche über die Gemeindeverwaltung zu führen, auc) 
mit dem Ortsgeiſtlichen das gemeinſchaftliche Unterame zu bilden 
hatten. Diefe Anordnung, wodurch eine neue, die biöherige Selbit: 
ftändigfeit der Gemeinden beeinträchtigende Klaffe von Beamten 

efchaffen wurde, gab dem landfchafrlihen Ausſchuß zu einer Des 
chwerde Anlaß und follte nach dem Erbvergleid vom 27. Februar 
— 2. März 1770 allmählig wieder aufgehoben werden, fie blieb 
jedoch in MWirklichfeit bis zum Jahr 1818 fort beftehen. Durd) den 
Zuwachs von neuen YLandestheilen in den Jahren 1802 bis 1805 
entitanden viele Fleine Verwaltungsbezirfe, welche vorerft den Land: 
vogteien ald Stabs- und Patrimonial:Aemter untergeordnet wurden. 

In den Dienftgefhbäften der Amtleute, nun Oberamrmänner, 
war feine weſentliche Aenderung eingetreten; zu ihrer Unterftägung 


92) Mit der Vermehrung der Behoͤrden fliegen auch bie Gehalte, welche z. B. 
noh im Jahr 1674 für einen Oberen Rath 200 fl., für einen Sekretär 
100 fl. betragen hatten, dem veränderten Münzfuß und Werth ber edlen 
Metalle entiprehend. Doch blieben fie im Laufe der vorliegenden Periode 
mäßig, weil die Annahme von Xccideritien theils noch nicht verboten, 
theils wenigftens gebuldet war. 
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bei der viel umfafjender gewordenen Prüfung des Gemeinderechs 
nungswefens wurden anfangs einzelnen, nachber allen Oberämtern 
Probatoren (fpäter Commun-Rechnungs-Reviſoren genannt,) beige: 
geben. (Generalrefcript vom 29. März 1713.) 


55. 
JInsbeſondere die Stadt: und Amtd:Schreiber. 


Zu befonderer Wichtigkeit gelangte im Laufe der vorliegenden 
Periode das Jnftitur der Stadt: und Amts-Schreiber. Urs 
ſpruͤnglich bloſe Gebülfen der Stadtmagiftrate”?) wußten diefe Be: 
amten fait alle durch die Einfuͤhrung befferer Ordnung in der Ges 
meindeverwaltung veranlaßten Gejchäfte an ſich zu ziehen und in 
Verbindung mit der ihnen obliegenden Unterjtägung der Oberämter 
und der ihnen zugewieſenen Beforgung der meiften Geſchaͤfte der 
fogenannten freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſich eine in alle Beweguns 
gen des dffentliben und Privarlebens eingreifende, die Stellung der 
Dberämter und die Abſichten der Regierung bald mweientlich unters 
ftügende, bald, zumal, wo perfdnliche Mißverhältniffe obwalteren, 
oder Mißbräuche in ihrem eigenen Geſchaͤftskreiſe abgeſtellt werden 
follren, fehr erfchwerende, Wirkſamkeit zu verfchaffen #). Anfängs 
lih waren blos iu den Amtsſtaͤdten Stadt: und Amtöfchreiber anges 
ſtellt; nach und nach entſtanden neben ihnen einzelne beiondere Amts⸗ 
fhreiber , befonderd in Folge der Einführung der Unteramtleute, 
welche in der Regel zugleich die Amtsichreiber ihrer Bezirke waren. 
Die Stadt: und Amtsjchreiber hatten nicht blos ſaͤmmtliche bei dem 
Magiftrat der Amtsſtadt, (welcher zugleich Gerichts: und Verwal: 
tunge:Bebdrde war,) vorfommende Schreiberei Geſchaͤfte zu, bears 
beiten, Ausfertigungen fiir die Oberämter zu entwerfen und abzus 
fchreiben, die Gemeinde-Rechnungen mit Allem, was dazu gebdrte, 
zu fertigen, die SteuersUmlagen und die Fortführung der Steuer 





93) Sie wurden von den Magiftraten, nachher den Stadt: und Amtsvorflehern 
ihres Bezirks gewählt und der Regierung zur Beftätigung präfentirt. S. 
Gommunorbnung Gap. 4. Abſchn. 5. Hiernach gehoͤrten diefe Beamten 
in die Klaffe der Gemeindediener 5; wir glauben jedoch, nad ihrer Bildungss 
ftufe, ihrem Einfluß und ihrer Stellung, zumal, da fie häufig zugleich 
Regierungsbeamte waren, fie diefen anreiben zu dürfen, 

94) Zu Erhöhung des Einfluffes der Stabtfchreibee mochte weſentlich beitragen, 
daß fie, wenn nicht gelebrte Studien gemacht, wozu fchon die gr. Kirchen» 
ordnung auffordert, fo doch gründlichere Kenntniffe, als die übrigen Beam: 
ten, erworben haben mußten. Schon die gr. Kirchenordnung von 1559 
fagt: „es folle feiner zum Stadtfchreiberampt zugelaßen werben, er bringe 
dann zuvor gute testimonia — — füre ein erbar, chriſtlich, züchtig eben, 
feie fein Gottesläfterer, voller Boltz, gebe auch Rechenſchaft feines Glau: 
bens, bab zimlich erfanntnuß der lateinifhen Sprach, verftande auch feine 
Regulas mit Rebnen, Hierauf folle er von den dazu verordneteu Rätben 
eraminirt und ein untuͤchtiger Idiot zu einem Stattfchreiber angenommen 
werben.’ 
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Gatafter zu beforgen, fondern es war ihnen auch die Anfertigung 
der Ehe:Verträge,, Inventarien, Teſtamente, Verlaſſenſchaftsthei— 
lungen, Vormundſchafts-Rechnungen, die Beſorgung des Pfand— 
en und Aehnliches, Übertragen, woneben fie in der Regel auch 
die Dorfgerichtäfchreibereien verfahen und gewöhnlich auch die an 
die Negierungsbehdrden zu richtenden Eingaben von Privatperfonen 
verfaßten. Hierdurch waren fait alle Öffentlichen Beamten ibres 
Bezirks, in fo weit fie nicht felbft ihrem Amte vollkommen gewach⸗ 
fen waren, von ihnen abhängig und eine Menge von Perfonen be= 
durfte in den verfchtedenften Angelegenheiten ihres Raths und Beiz 
ftands. Bei dem großen Umfang ihrer Gefchäfte bedurften fie vieler 
Gehuͤlfen, welche theild als geprüfte Subſtituten zu felbftftändiger 
Arbeit ermächtigt waren, theils al& Lehrlinge und fogenannte Mir: 
tel-Scribenten die Abfchreib = und andere leichtere Gefcbäfte unter 
Verantwortlichfeit der Erfteren verrichteten. So wurden die Stadt: 
fchreibereien die allgemeinen Bildungs: Anftalten für den Beamten 
ftand; aus ihnen giengen die Räthe der Regierung, die Landbeam: 
ten, die Erpeditoren, zum bei weitem größten Theile hervor und 
in dem perfdnlichen Verhältniffe, das zwifchen dem Principal und 
den Gehuͤlfen gewoͤhnlich fich dauernd bildete, lag ein weiterer Grund 
für den großen, über ihre Bezirke hinaus fich erftredenden Einfluß 
der Stadtichreiber. Dabei hatten diefelben gewöhnlich ein beträcht: 
liches Einfommen zu genießen, da jede von dem Stadrfchreiber und 
feinen Gehälfen gefertigte Arbeit einzeln belohnt wurde, während 
durch die Arbeitörheilung , die Verwendung von gar nicht, oder 
fchlecht bezahlten Gehälfen, fo wie mandherlei Mißbraͤuche, 3. B. 
möglichfte Weitläufigfeit beiden dem Bogen nach bezahlten Gef chaͤften, 
der wirkliche Aufwand verringert wurde ®), fo daß manche Stadt: 
fchreiber ein anfehnliches Einfommen bezogen, ohne viel mehr, als 
die Ausfertigung von PVerdienft:Rechnungen, zu leiften. Daher 
wurde auch der Andrang zum Studiren und zur Schreiberei fo 
roß, daß durch ein Generalrefcript vom 30. Juni 1789 den Etadt: 
chreibern der gleichzeitige Unterricht von mehr ald 1—2 Fncipien: 
ten unterfagt werden mußte. Zwar wurde durch die Feſtſetzung 
beftimmter Zaren für die einzelnen Gefchäfte in der Generalverort: 
nung vom 27. März 1702 und in der Communordnung vom 1. Juni 
1758, fodann durch einzelne Generalrefcripte, (S. 3. B. die Ver: 
fügungen vom 27. Mai 1710, 30. Juli 1735, 413. Dctober 4801) 
dem Uebermaß bei den Anrechnungen der Schreiber zu fteueru ge- 
ſucht °6), auch in der Communordnung vorgefchrieben, Daß mit den 


— —  — — 


95) Häufig hatten die Stadtſchreiber mit ihren Subſtituten Accorde abgeſchloſ— 
fen, wonach biefe ben bälftigen Verdienſt abgeben mußten und die andere 
Hälfte ihren Gehalt bildete; wobei nicht felten die Subftituten immer noch 
fo viel erhielten, um fi mit einer Familie ernähren zu können. 

96) Den 20. Kebr. 1726 reichte ein Ungenannter unter dem Namen Philo- 
parchus Vorſchlaͤge ein, wie den übermäßigen Belohnungen der Schreiber 
zu begegnen und dad Reglement zu mopificiven feyn mödte. Im Jahr 
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Stadt: und Amtöfchreibern vor ihrem Amtsantritt über die zu bes 
forgenden Gemeinde:-Gefbäfte Accorde abgeichloffen werden —* 
aber dieſe Maßregeln erreichten ihren Zweck nur unvollkommen und 
die ſich bäufenden Klagen führten endlich in neueſter Zeit zu einer 
völligen Umgeftaltung des ganzen Jnſtituts. 


56. 
Die Ueberwachung der fandbeamten. 


Wie oben ($. 23.) bemerkt ift, Fam die zur Controle der Lands 
beamten beftimmte politifche Biftration bald wieder in Abgang 7), 
doch war in der Anordnung, daß die Kammer: und Kirchenräthe 
an Drt und Stelle die Rechnungen und die Übrige Amtsfuͤhrung 
der Beamten unterfuchen follen, ein Mittel gegeben, erwaige Miß— 
brauche auf einfachem Wege zur Kenntniß der höheren Bebdrde zu 
bringen. Zum Behuf diefer Unteriuchung wurden nach der Inſtruc—⸗ 
tion vom 27. Mai 1591 die Oberamtmänner, Bürgermeifter und 
Gerichte, fodann die Kaſtenknechte, Dorfichultheißen, Gerichröpers 
fonen, Unterpfleger u. f. w. vor den vijitirenden Beamten berufen 
und über diejenigen Gegenftände der Verwaltung, worüber fie 
Kenntniß haben fonnten, zunächft in Beziehung auf die zur Ver: 
rebnung geeigneren Einnahmen und Ausgaben , befragt. Allein 
auch diefer Ueberreit einer oͤrtlichen Viſitation Fam bald in baang 
und die Rechnungen der Amtrleute wurden von der Redenbanf, 
einer Abrtheilung der Rentfammer, in Stuttgart geprüft und mit 
den hiezu einberufenen Amtleuten abgehoͤrt. Inzwiſchen riffen Miß— 
bräuche aller Art bei den ihren Stellen nicht immer gewachfenen 9) 
gandbeamten ein; Amts:-Regiftraturen und Sammlungen der in 
einzelnen General:Reicripten entbaltenen Gefege waren entweder 
gar nicht angelegt, oder wurden fie, wiederholter Anordnungen uns 
geachtet 9), wicht ordentlich fortgeführt; die höheren Befehle kamen 
nicht ſelten gar nicht zur Kenntniß der Berheiligten; dagegen han— 
delten die Beamten nach eigener Willkuͤhr unter dem Vorwand er: 
baltener Befehle von oben !”). Von Seiten der Regierung ergieng 


4753 wurde beabfichtigt, die Stadt: und Amtöfchreiber fir zu befolben und 
die Gerichtöfchreibereien eingeben zu loffen und zu diefem Behuf über das 
Einkommen derfelben Bilangen gefertigt, bievon aber unter Herzog Karl 
Alerander abgegangen und dafür den Stadt: und Amtöfchreibern die Be: 
zahlung eines jährlichen Abtrags zur berzogliben Kaffe auferlegt. 

97) Die hir und wieder in Augficht geftellten Kandesvifitationen (3. B. General: 
Reſcript vom 10. November 1628) fcheinen nit zur Ausführung gekom⸗ 
men zu feyn. 

98) In einigen Perioden des vorliegenden Abfchnitts hatte der Aemter-Handel 
den nachtheiligſten Einfluß auf die Belegung ſaͤmmtlicher, namentlid aber 
der Landbeamten:Stellen. (Vergl. GR. vom 13. Febr. 1745.) 

99) ©. die General:Refcripte vom 2. Juli 1605, 25. Mai 1605, 3. Mär; 
41677. 

100) Unter den durch den Erbvergleih von 1770 befeitigten Landesbeſchwerden 
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zwar am 24. Mai 1663 ein ausführliches Generalrefcript, worin 
den geiftlichen und weltliden Beamten die in Vergeffenheit gefom: 
menen wichrigeren Amts-Vorſchriften eingefhärft und die Miß— 
bräud)e abgeftellt wurden; ed fam aber wegen Mangels an nadys 
druͤcklicher Ueberwachung von oben fo wenig zur Vollziebung, daß 
ihm vielmehr von den Beamten der Namen „„Schlafhauben:Refcripr‘‘ 
beigelegt wurde. Im Jahr 1715 wurde fodaun eine General:Ffandeds 
Vifitation angeordnet, welcher alle Unterthanen bei ihrer Bürger: 
pflibt ‚ohne Anfehung der Perfonen, es feyen Freunde oder Feinde, 
anzeigen follten, was fie rider das berrfchaftliche Jutereſſe, oder 
das gemeine MWefen, zu Schaden laufend, oder fonften verbeffern 
zu feyn wißen möchten.” Allein, obgleich diejenigen, weldye Et: 
was verfchweigen würden, mit empfindlichen Strafen bedroht waren, 
fo wurde doch Durch diefe Maßregel der Zuftand des Landes nicht vers 
befiert,, fey ed, daß eine Abhuͤlfe nicht ernftlid beabfichtigt war, 
oder daß die Unterthanen in die guten Abfichten der Regierung, 
oder in die zu Viſitatoren ernannten Perfonen Fein Vertrauen 
fegten 9"). 

Hiernach blieb von der Local-Unterſuchung der Amtöführung 
der Beamten, neben den Bilitationen der Beiftlichen, Nichts Äbrig, 
ald die Abfendung von Gommißären in einzelnen Fällen. Das 
Recht zu fchriftlicher Beichwerde hingenen, welches jevem fich ver— 
letzt Glaubenden ſchon nad) der Landesordnung zuftand, wurde ſtets 
aufrecht erhalten und im einer großen Zahl von Generalrefcripten 
die hierbei zu beobadıtende Form und das Verfahren der Behdrdeu 
vorgefchrieben , wie denn auch die Regenten felbft die in der Lanz 
desordnung zugelicherte Befugniß „ohne alle Entſetzung und Forcht, 
wenn von der Ganzley und den Raͤthen nicht gebolffen- woͤlt wer: 
den,“ ibre eigene Perfon anzugeben, durch die Feſtſetzung dffent: 
licher Audienztage von Zeit zu Zeit erleichrerten !%2). 


37, 
Die Bemeinde:Behdrden. 


Die Gemeindebehdrden blieben in der vorliegenden Pe— 
riode im Ganzen unverändert, mit Ausnahme der durdy die Ein: 


wird angeführt, „dab bie meiften der herzoglichen Beamten, bald auf 
vorgeblich erhaltene gnädigfte Befehle, bald auch ohne foldhe, ihren Amte: 
untergebenen oft mit Worten und Werken bart begegnen, fie mit Gewalt, 
oder durch Drobungen, oder auf andere Weife, von ihren Gerechtfamen 
verdringen,, oder fie ihnen fonft nicht angedeihen Laffen, den Communkoſſen 
unerlaubte Laſten aufbürden, die Stadt:Amtö: und Commun:Borfteber in 
Beobachtung ihrer Amtspflihten irre machen und davon abzufchreden fu: 
hen, oder auch diejenigen, welde ihren gefhmwornen Eiden nachkommen, 
durch widrige Berichte bei Sr. Herzogliben Durdlaudt verunglimpfen, 
oder in Ungnade und Unglüd zu bringen trachten, u. ſ. w.“ 

401) Sattler, Herzoge Thl. XI. $, 161. 

4102) Vergl. die Landesordnung von 1621. tit, VI. und bie dafelbit (hl, XII, 
©. 733 diefee Sammlung) citirten Verfügungen, 
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führung der Unteramtleute eingetretenen Befchränfung. Vorſtand der 
Gemeinde war in den Etädten der herzoglide Beamte, in Dörfern 
ein Schulcheiß; Rechner der Buͤrgermeiſter; in deu Städten waren 
zwei, in den Refidenzftädten drei Bürgermeifter angeftellt, wovon 
entweder Einer allein die Rechnung führre, oder welche mit einans 
der abwechjelten; dazu famen in Städten 6 Gerichts- und 6 Ratbe: 
verwandte, in Dörfern 4 Gerichts: und 2 Rathsverwandte '9), 
welche Zahl jedoch nicht immer genau eingebalten wurde. Diefe 
Perionen konnten nur bei eingetretener Untüchtigkeit durch Alter oder 
andere Zufälle von den Staböbeamten, in anderen Fällen blos von 
der Regierung von ihren Stellen entlaßen werden, wogegen die 
niederen Gemeindediener anfangs bei den jährliben Vogt: Rugges 
richten, nachher alle Fahre auf Georgi von dem Magiftrat ange: 
nommen, beziebungsweife beftärigt, und entlaffen wurden !%). Den 
Schultheißen und rechnenden Bürgermeiftern war der Betrieb des 
Wirrhihaftögewerbes verboten 1%), Gerichtsfchreiber waren bäufig 
die Echulmeilter, fodann die Stadt- und Amtsfchreiber, auch die 
Erde in Dörfern wurde felten ein eigener Beamter biefür 
eftellt. 

Hinfibrli der Verwaltung des Gemeindevermdgend wurden 
die Gemeindebehörden tbeild durch poſitive Vorfchrifren über die 
Behandlung einzelner Bermögenstheile, 3. B. die Activ- und Paßiv— 
Kapiralien, die Gemeinde-Güter, Schaͤfereien umd andere nugbare 
Rechte, theils dur die Staatsaufſicht befchränft, welche anftatt 
der allgemeinen Vorfchrift der Landesordnung (tit. VII.) daß „die 
Amtleute ſampt Burgermeiftern, Heimbuͤrgen und Gerichten den 
Stätten und Fleden an ihren Zinfen, Gülten, Guͤtern, Wun, Mais: 
den, Zwingen, Bännen, Hblzern, Bronnen, Wegen, Eregen, aud) 
ra Rechten, Verträgen, guten Gewohnheiten, Mardungen, 

rib, Zrat und andern ihren Municipalfachen und Gerechrigkeireu 
nichts abgeben oder Nachrbeil zufügen laffen, fondern fie mir allem 
Aleiß dDarbey handhaben ſollen,“ in allen wichtigeren Sadyen die 
Beichlüffe der Gemeindebehödrden von der Genehmigung der Regies 
rung abhängig machte !%). Dagegen ftand den Gemeinde:Behbr: 
den das Recht zu, nicht blos uber Gemeinde: fondern auch über 
landſchaftliche Angelegenheiten fidy zu berathen '07). 


405) Generafrefcript vom 1. Juni 1735. 

4105) Generatrefcript vom 6. Auguft 4644, Gommunordnung Gap. 1. Ab: 
fhnitt 2 und 10. 

405) @andesordnung kit, XXX. $. 7, Generalrefcript vom 24. April 1722. 

106) In einzelnen Källen, namentlich folchen, welde Weränderung der bürger: 
lichen Nusungen betrafen, wurden zu den ®erbandlungen der Magıftrate 
(Gericht und Rath) Doputirte aus der Gemeinde beigesogen, ober die Ab: . 
ffimmung ber ganzen Bürgerfchaft veranlaßt, obne daß übrigens die Re: 
gierung ſich durch das Mefultat einer ſolchen Abflimmung gebunden erad): 
tete. S. Regierungegutachten vom 23. März “4797, mitgetbeilt von 
Seeger in den württ. Qabrbüchern 4844, tes Heft, ©. 432. ff. 

407) Erbvergleich von 1770, Gloffe VI. $. 5. „Nicht weniger follen die Be: 
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Sämmtliche Gemeinden eines Amtsbezirks bildeten die Amts- 
forporation und waren in der Amtesverfammlung zu Bera— 
thung gemeinfchaftlicher Angelegenheiten, insbefondere Regulirung 
des Amtsſchadens, (der auf den ganzen Bezirf nah dem Steuer— 
fuß umjzulegenden gemeinfchaftlicyen Ausgaben), vertreten. Diefe 
je nah dem Beduͤrfniß zufammentretende VBerfammlung beftand un= 
ter dem Vorfiz des Staböbeamten aus dem Stadtfchreiber, 2 Bär: 
germeiftern, einem Gerichts- und einem Rathöverwandten von der 
Amtöftadt, 2 Bürgermeiftern und einem Richter von anderen Städ: 
ten, dem Schultheis und einem Bürgermeifter, oder Richter von 
nahmhaften Amtsflecken und dem Schultheis oder Bürgermeifter von 
jedem geringeren Flecken. Als Verwalter des Vermögens der Amts— 
Körperichaft und zugleich als Einnehmer für die dem Amtöbezirf 
zugefchiedene landfchaftliche Steuer, war ein Amtöpfleger angeftellt, 
welcher in größeren Aemtern ein Rechnungsfundiger (von der Fe: 
der) ſeyn mußte, während in Fleineren auch „ein verftändiger ges 
meiner Bürger dazu genommen werden durfte, doch daß er fchreis 
ben und rechnen Fünne‘ !'®), Die Amtöpfleger: Stellen follten zur 
Koftenerfparniß thunlichft mit anderen Aemtern verbunden werden. 


58. 


Die Gemeindeverwaltung und dad Gemeinde-Rech— 
nungswefen. Das Reglement. Die Gommunordnung. 


Dbichon die Gemeinden nad) der für das Staatdrechnungswes 
fen gegebenen Inſtruction ſich achten follten, fo wurde doch dieſe 
Vorſchrift fehr unvollfommen befolgt und ein Generalrefcript vom 
21. März 1642 Hagt, daß „in Folge der noch continuirenden 
ſchwehren läuffen von den Burgermeiftern in Städten und Fleden 
bei Abtretung ihres Burgermeiſteramts faft durch und durch Feine 
Rechnung, oder doch wenigſtens ganz unordenrlih, unvolllommen, 
auch ohne Urfhunden, abgelegt werden.“ Diefe durch die zweite 
Rechhnungsinftruction vom A. Januar 1679 nicht gehobene Unords 
nung veranlaßte die Generalverordnung über das Land-Rechnungs⸗ 
und Deconomiewefen vom 27. März 1702, wodurd theils die Ab: 
legung der Gemeinde:Rechnungen geregelt, theild für die Amts: 
führung der Gemeinde:Beamten Vorfchriften gegeben, theils Die 
Beioldungen derjelben und die Vergütungen für einzelne Verrich— 
tungen vorgefchrieben werden follten. Da hierdurch den ganzen 
Gemeindehaushalt umfaßende Anordnungen getroffen waren, deren 
Vollzug durch die inzwifchen beträchtlich fortgefchrittene Ausbildung 
der Beamten im Schreibereifache und durch die zunächft für das 


amte, bie Sommun:Vorftehern und Magiftraten, wann foldhe, nach vor: 

gängiger Anzeige bey dem Beamten, in Landfcaftliben Angelegenbeiten 

zufammen zu fommen, vor nötbig finden, auf keinerley Weife hindern,’ 
108) Sommun:Ordnung, Gap. 4. Abfchnitt 6. 
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Staatörechnungswelen gegebene, aber auch auf die Gemeinden und 
Stiftungen angewendete Rechnungs: |nftruction vom 23. April 1714, 
gefichert erfchien, fo wurde für die Generalverorduung von 1702 der 
Namen „„‚General:Reglement,‘‘ oder kurz, ‚Reglement‘ gebräuchlich. 

Das Reglement wurde im Jahr 1709 mit einigen Abänderuns 
gen neu herausgegeben, fodann unverändert in den Jahren 41727 
und 47535 wieder abgedruckt; manche Beftimmungen deffelben wur: 
den jedoch inzwifchen durch befondere Generalreferipte erläutert und 
neue gegeben, fo daß ſchon 1726 eine zweite Revifion beabfichtigt 
wurde, welche aber nicht zu Stande fam, weil man über das bier: 
bei zu befolgende Syſtem zu feinem Beſchluß fommen konnte. Es 
waren nämlich bei der Regierung zweierlei Anfichten — gemacht 
worden, die Eine, daß das Reglement ſelbſt unverändert gelaſſen, 
und die ſeitdem erlaſſenen hierauf bezuͤglichen Generalreſceripte, wie 
bei der Landesordnung von 1621 in einem Anhang beigefügt, die 
Andere, daß eine Umarbeitung, unter Einverleibung der neueren 
Beftimmungen, vorgenommen werden folle. Hierauf rubte die 
Sache, während in Beziehung auf die Gemeindeverwaltung einige 
neue DVerfünungen hinzu famen, bis zum Jahr 1735, in welchem 
durch den Expeditionsrath Orth ein Entwurf zu Verbefferung des 
Reglements verfaßt und einer Deputation zur Begutachtung übers 
geben, aber nicht genehmigt, fondern der Landrechnungsdeputation 
zu neuen Vorſchlaͤgen Auftrag gegeben wurde. hr den 2. Mai 
1738 erftarteter Antrag gieng an die Landfchaft zur Begutachtung, 
von dem kleineren Ausſchuß den 20. März 1741 an den Geheimens 
ratb, der einen Theil des Entwurfs in demfelben Jahre berierh, 
fodann aber nichts weiter verhandelte, bis endlich, im Jahr 1755, 
die Regierung fih für eine umfaflende neue Redaction entſchied 
und dem Landſchafts-Conſulenten J. 3. Mofer den Auftrag gab, 
„die neueren General,Refcripte quoad substantia locis congruis zu 
inſeriren.“ Derfelbe befchränfte fich jedoch nicht bierauf, fondern 
er nahm eine gänzlihe Umarbeitung mancher Materien vor und 
fügte feinem Entwurf nicht blos den wefentlichen Inhalt der bes 
reits vorhandenen DBerordnungen, (und diefen nicht immer ganz 
richtig), fondern auch fehr viele neue Beftimmungen bei, wodurd 
eine nah Umfang und inhalt von dem Reglement jehr verfchies 
dene WUrbeir entjtand. Durch die von der Regierung und dem 
landſchaftlichen Ausfhuß vorgenommene Prüfung des Entwurfs 
wurden fofort nody manche Nenderungen veranlaßt und endlich 
derfelbe den A. Juni 1758 unter dem Titel „Ordnung für die Com: 
munen, aud deren Vorftehern und Bediente in dem Herzogthum 
Wuͤrtemberg“ publicirt. 

Die Communordnung enthält nun zahlreiche Vorſchriften über 
die Beitellung, den Gebalt, die Amtsverrichrungen der Gemeinde: 
Beamten '”) die Verwaltung des Gemeindevermögens 110), die Bes 


109) Worunter auch über die Bildung, Prüfung und den Beruf ber Hebammen, 
fodann über die gerichtlihen Yunctionen der Gemeindebehörden. 
110) Rah dem Generalcefcript vom 7. Auguft 1699 und der Forftordnung 
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handlung der Eteuerumlagen, der Amts- und Gemeindelaften, 
der Frohnen, Eingquartierungen, bürgerlichen Nußungen '!), ferner 
über die für einzelne Verrihtungen paßirlichen Anrechnungen der 
Staats: und Gemeindebeamten an Taggeldern, Reifefoften ıc. über 
die Verwaltung der Fruchtvorrätbe, die Ablegung, Prüfung, und 
Bereivigung der Gemeinderehnungen, die Beltrafung der Rech— 
nungsrefte und die in Commun-Rechnungs-Sachen an die Yandredye 
nung&deputation zu erjtartenden Berichte. Die einzelnen Beſtim— 
mungen find meiſtens klar, zweckmaͤßig geordnet und erſchoͤpfend, 
doch hätten durch größere Zufammenfaßung unter allgemeine Ge— 
ſichtspunete manche Wiederholungen, bejonders bei Regulirung Der 
Taggelder und Zehrungskeſten, vermieden werden founen, Auch 
verdient die Aufnahme der früher einzeln erlaffenen Verfügungen, 


Seite 86 und 87 hatten bie Gemeindebehörden das Recht zur Abrügung 
geringer Waldfrevel; auch waren die bei den Rug:Gerichten erkannten 
Strafen den Gemeinden überlafien. — An Steuern waren den Gemeinden 
die Bürger:Gapitalien:Dandwerks:Vieb: und Weinfteuer, nebft dem (Se: 
meindeihaden, zugewiefen. Steueranlagsbüher wurden den 2. März 
4707 eingeführt. 

441) Das Gemeindebürgerrecht, welches nad kit. II, der Landesordnung 
und Gap. 2. Abfchnitt 42 der Communordnung durd Aufnahme von den 
Drtsmagiftraten unter Genchmigung der Oberämter, erworben wurde, ge: 
wäbhrte das Recht der Nıederlaffung, bes Gewerbebetriebs, der Theilnahme 
an der Wahl der Magiftrats:Perfonen und an den perfönlichen bürgerli: 
hen Nusungen in der Deimathgemeinde. In legterer Beziebung waren, 
mit Ausnahme der wenigen in der Commun-Ordnung -+ntyaltenen allge: 
meinen Vorſchriften, die örtliben Sagungen mafgebend, welche ım Ein: 
jeinen Außerft verichieden ſich geflalteten. In manden Orten warfen die 
Einfünfte aus den Gemeintegütern, nah Beſtreitung aller Gemeindeaue: 
gaben, einen unter die Bürgerfhaft zur Wertheitung kommenden Ueber: 
fhuß ab, in anderen mußte das Bedürfniß der Gemeindekaſſe auf die Ge: 
meindeglieder umgelegt werden; in vielen Gegenden war die Gemeindemweide 
für ein unentbehrliches Bedürfniß gebalten, in anderen brady fi die Stall: 
fütterung urd der Brahanbau mehr und mehr Bahn, dort gewährten holz: 
reihe Gemeindewaldungen dem Anwohner einen reichliben Brenn: und 
Baubolzgenuß, bier mußte er fidy mit einer geringen, vielleiht alle 40, 
45 Zubre anfallenden Buſchholzabgabe begnügen; bald hatten die Gemein: 
ben gar feinen Gemeinbefis von Grund und Boden, bald waren die ge: 
meinen Waldungen und Allmanden im ausfhließlihen Befig der Leben: 
bauern, oder der Realberehtigten. Nicht minder verfchieden war bas den 
Genuß der bürgerlichen Beneficien beftimmende Herfommen. Bald waren 
fie auf im Ort wohnende (active) Bürger befhräntt, bald nabrhen auch 
Beifaßen in mebr oder minder ausgrdebntem Mafe daran Theil, bald wur: 
ben gewiße Nusungen auch an in andern Orten wobnende Bürger, oder, 
z . B. Weide, an Auswärtige, melhe auf der Markung Güter befaffen, 
verwilligt. Die Theilnahme der Wittwen , ledigen, aber felbftftändig les 
benden Leute, u. a. an den Nusungen war nach örtlihen Normen ver: 
fhieden. Ueberhaupt hatte ſich in den Gemeinden die Befugniß, ihre innern 
Angelegenbeiten felbft zu ordnen, fo weit nicht die Megierung vermöge 
ihres Oberauffihtsrehts eingriff, ziemlich erhalten. S, aud daß bereits 
erwähnte Regierungsgutadhten vom 23. März 1797. 
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wodurch die Communordnung zu einem, die älteren Gefeße über 
diefe Materie faft entbehrlich macenden, Handbuch der Gemeindes 
verwaltung geworden ift, alle Anerfennung; nur wäre zu wuͤnſchen 
geweſen, Daß zugleich die zum Theil widerfpredhenden älteren Ges 
fee förmlich aufgehoben worden wären. Dagegen ift nicht in Abe 
rede zu zieben, daß die Bevormundung der Gemeinden durch die 
Regierung fi nun fehr weit und bis auf ganz geringfügige Ges 
genftände !"?), erftrecte. 

Die Communorduung blieb bis zum Jahr A818 in ihren meis 
fien Beſtimmungen unverändert in Wirkſamkeit '3) und obfchon 
durch die neuere Gefeßgebung das Gemeindeleben eine ganz andere 
Geſtalt gewonnen bar, fo find doch einzelne ihrer Borfchriften 
noch) immer anwendbar. 


39. 
Die Verwaltung der Stiftungen, 


Die für die Unterftägung der Armen, Kranfen und bilflofen 
Perfonen beſtimmten Mittel wurden nam der im Jahr 1613 revis 
dirten Kaſtenordnung von befondern Pflegern und Berwaltern, uns 
ter Aufficht der Amtleute, Gerichte und Drtögeiftlichen, verwaltet. 
In anfebnlicheren Orten beftanden Hoſpitale, auch Eiechenpflegen, 
(diefe für kranke befonders an anſteckenden Krankheiten leidende 
(fonderfieche), in außerhalb der Ortſchaften erbauten Siechen- oder 
Blatter: Häutern untergebrachte, jene für alte, verfrüppelte und 
fonftige arbeitsunfäbige Perionen beftimmt), neben den Armenfäs 
ten; in kleineren Orten blos die Legteren; wozu noch einzelue bes 
fonders verwaltete fromme Stiftungen und die unter dem Namen 
„der Heilige‘‘ begriffene Beſorgung der übrigen rerum sanctarum, 
3- B. der für Erbaltung der Kirchen beftiimmten Mirtel, u. f. w. 
famen. Diefe verfchiedenen pia corpora wurden entweder zuſam— 
men, oder, zumal bei beträchrlihem Grundſtock "), abgelondert, 
verwaltet; binfichtlidy der Verwendung der vorhandenen Fonds wur 
eine Mirwirfung der Geiſtlichen, und in Beziehung auf dad Rechs 
nungswefen die Beobachtung der für die Gemeinderechnungen er— 
tbeilten Vorſchriften, geboten 5). Nach Einführung der Kirchen 
eonvente (3642) wurde auch diefen ein Theil der Verwaltung der 
Stiftungen übertragen. 


412) Die Gemeindevorfteher durften 3. B. ohne Vormwiffen und Ginmilligung 
des Stabsbeamten,, beriebungsweife der böberen Regierungs:Behörde, kei: 
nerlei Atteftat ausftellen, feine Beiherichte in Korftftraffahen erftatten, 
feine Reparatur im Betrag von mehr als 5 Gulden an @emeindegebäuden 
vornehmen, keine uneinbringlihen Ausftände abgängig verrechnen, Keinen 
Gemeindefhäfer anftellen u. f. w. 

413) Nah Weißer, Nachrichten ꝛxc. S. 46. ftand im Jabr 1781 eine Revis 
fion der Sommunordnung, melde indeflen nicht zu Stande kam, in Ausficht. 

4114) S. Kaftenordnung von 1615, Thl. XII. &, 658 diefer Sammlung. 

415) Rechnungeinftruction vom 23. April 1714. Vergl. G.R. v. 10. Dt. 
1781. und v, 43. Nov. 4785. 
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In zweiter Inſtanz ftand-die Verwaltung der Stiftungen un— 
ter der Aufficht der Amtleute, (ipäter Oberämter) und der Speciale 
(Decane); doch fcheint fi die Mitwirkung der Leteren hauptſaͤch—⸗ 
lich au Theilnahme an der Abhör der Stiftungsrechnungen befchränft 
u haben ''). 

— Die Oberaufſicht war dem Kirchenrath uͤbertragen, welcher ſich 
über den Zuſtand der Stiftungen jährlich Bericht erſtatten ließ !7). 

Die zur Armenunterflügung beftimmten Fonds wurden, obgleich 
die Vorfchrift, daß die vermoͤglichen Flecken den unvermoͤglichen 
zu Hülfe kommen follen, in der Aten Kaftenordnung nicht mehr 
vorfommt, nach Beftimmung der Regierung, nicht bloß für die betref= 
fenden Orte, fondern auch zu wohlchärigen Zwecken anderer Arı !%) 
und zu gegenieitiger Aushuülfe der Stiftungen unter einander ''9), 
in Anjprudy genommen. 


40. 
Das Staatöbürgerrecht und die damit verbundenen 
Rechte. 


Der in der Landesordnung ausgefprochene Grundjaß, daß Fein 
Ausländer ohne Erlaubniß der Regierungsbehdrden in das Buͤr— 
gerrecht aufgenommen werden dürfe, blieb inzwirchen unverändert. 
Die mit Erlaubniß der Regierung gefchehene Aufnahme in ein Ortes 
bürgerrecht hatte auch die Erlangung des Staats-Buͤrgerrechts zur 
Folge; eine einfeitige Errheilung des Einen ohne das Andere, Fennt 
die ältere Gefeßgebung nicht. Der im Lande anfäßige Adel war 
ſchon im Jahr 1559 für reichsunmitrelbar er!lärt worden und hatte 
fid) 1560 durch eine von dem Kaiſer beftätigre Ritterordnung zu 
einer feften Corporation vereinigt, welche aus allen ftaatsbürgerlis 
hen Verhältniffen zu Württemberg, mit Ausnahme der Lehensverz 
hältniffe, ſchied. Daher war der Adel in den Landftänden nicht 
vertreten und fein Einfluß befchränfte fich auf die ihm durch die 
Belegung höherer Stellen mit Adelichen eingeräumten Vortheile. — 
Ausgefchloffen von dem Staats: und Ortebürgerrecht waren die 
Juden, welden, (nach der Landesordnung tit. XXVIL) bloß ge: 
ftartet war, gegen Erlegung eines Geleitgeldes das Land zu durchs 
ziehen, welche aber dennody, unter dem Schuß benachbarter Herr: 
ſchaften, fid) an der Gränze und in den Enclaven anfiedelten und 
troß vielfacher Beichränfungen, in lebhaftem Verkehr mit den Eins 





4116) ©. G. R. dv 24. Dezbr, 1678. 

417) ©.R. v. 22. Dezember 1701. 

118) 3. B. für das Waifenhbaus (G.R. v. 5. Mai 1712), den Bau ber 
Kirhenthürme in Ludwigsburg (G. R. v. 5. Septbr. 1727), einen Kir: 
hen: und Schulhausbau in Dornhan (E.R. v. 5. Zuni 1728), das 
Zucht- und Arbeitshaus (Thl. XIV., Anm. 247 diefer Sammlung). 

119) Vergl. die G.R. v. 24. Nov. 1708, 4. Zuli 17410, 18. Febr. 1713, 
( Thl. XIII, Anm. 988 diefee Sammlung). 
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wobnern ftanden, fodann die Zigeuner, weldye gar nicht im Lande 
gedulder, fondern an der Gränze zuruͤckgewieſen werden follten, 
(Randesordnung tit. XVII). Hinſichtlich der Juden fand jedoch 
in der Folge eine Ausnahme ſtatt, indem fie zwar nicht als Bürger 
aufgenommen, aber doch ald Schußjuden gedulvder wurden 12°), Auch 
die Zigeuner fanden dadurch Eingang in das Land, daß bei firens 
ger Beitrafung der Erwachſenen, die Kinder nach Kreisfchläffen in 
die Waiſen-, Zucht: und Arbeitshäufer aufgenommen und dort ers 
zogen '*!), fpäter auch die Verfolgung derfelben nicht allenthalben 
gleich ſtreng betrieben wurde, 

Die in der Landesordnung gegebene Vorfchrift, daß alle neu 
angenommenen Bürger und alle mannbaren Juͤnglinge bei ven Vogt: 
gerichren den Huldigungseid abzulegen haben, blieb unverändert und 
in gleicher Weile hatten bei jedem Regierungswechſel, nachdem 
der Herzog das Verſprechen abgelegt batte, die Privilegien und 
Rechte des Landes zu erhalten, fämmtlicye Beamte und Unterthas 
uen die Huldigung zu leijten. 


41. 

Fortfegung. 

Die ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte waren in der vorliegenden Periode 
befchränfrer, als dieß jest, nad) der Verfaffungs : Urkunde, der Fall 
it. Die Leibeigenichaft beftand zwar, da die wichtigfte Folge der: 
jelben durch die Auswanderungd = Freibeit aufgehoben war, abgefes 
ben von den leibeigenihaftlihen Abgaben, nur dem Namen nad; 
allein es war wenig Schug gegen millführlice Verhaftung und 
Gabinersjuitiz gegeben; die Gewilfensfreiheir beſchraͤnkte fih auf. 
die 3 anerfannren chriftlichen Religionggefellichaften, die freie Wahl 
des Berufs war durch die Gewerbegeteggebung vielfach gehemmt; 
die Freiheit des Eigenthums endlich wurde wenigftens vielfach nicht 
beachrer '??) und durch Mouo pole beſchraͤnkt. Dagegen beitand im 


- 


120) &.:R. vom 28. Nov. 1736, 16. Juni 41768. Die von 1736 — 1738 
durh Süß in das Land gekommenen Juden follten zwar nad dem Land: 
tagsabſchied vom 18. April 1739 wieder ausgetrieben werden, fie wußten 

ſich aber doch großentbrils darin zu behaupten. 

121) &:R. vom 14. Zuni 1720. $. 18— 22. „Das gottlofe und verruchte 
Fauner: und Zigeuner : Bolt Toll, fie ſeyen ouf einer Mißethat ergriffen, 
oder fonft kundbar gemacht, sine strepitu judicii und nur auf einig vor: 
läuffiges Eramen, zum Rad condemnict, Werbern und Kindern, fo das 
18. Jahr erreichet, und ſolcher leihtfertigen Bande nachgefolget, auch fi 
vom Raub und Diebftahl ernähret, in der Kürze der Proceß gemaht und 
der Strang andictirt, Kinder unter 48 Jahren aber fo gut möglih, auch 
b:raeftalt, daß fie im Ghriftentbum unterrichtet werden, untergebracht 
werben.” 

122) Reifpiele hievon enthält der Erbvergleih von 4770. Gtaffe II, $. 25, 
II, $. 10, 16 — 26, IV, $. 10, 17, 20, 21, 25, V, $. 5, 10, 15, 14, 
VI, $. 19, 20. 
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Anfang diefer Periode faft vollkommene Preßfreibeit, indem blos 
irrgläubige Buͤcher verboten und den Geiftlihen durch ein Refeript 
vom 24. Novbr. 1606 auferlegt war, das, was fie erwa druden 
laffen wollen, zubor dem Gonfiftorium vorzulegen 13). Erft durch 
ein Kreispatent vom 18. Juli 1715 '4) wurde die Beftellung von 
Cenſoren für alle Drudichriften allgemein angeordnet; die Eeniur 
der geiitlichen Traetate, und Gelegenbeitögedichte blieb dem Con⸗ 
fiitorium vorbehalten 75), Cine Inſtruction für die Eenforen der 
poliriihen Zeitungen wurde erft den 13. Juli 1794 ertheilt und für 
Neumwärtteniberg den 25. September 1805 eine befondere Cenſur⸗ 
Verordnung erlaffen. 
Das in dem Tübinger Vertrag zugeftandene Recht des freien 
Zugs, erlitt in der Folgezeit vielfache Anfechtungen, es wurde jes 
doch von der Landfchaft fters feſt gehalten und in allen wichtiges 
ren Pandtagsabichieden aufs Neue beftätigt und gegen die verſuchte 
Aufitellung die Auswandernden befchränfender Bedingungen, wie die 
Forderung der Nachweiſung der Erwerbung eines anderen Heimath: 
rechts, die Auflegung ungejeßlicher Abgaben, u. f. w. geſchuͤtzt. Bor 
leichtſinnigem Auswandern aber wurde von Seiten der Regierung wies 
derbolt verwarnt und Die Derleitung der Unterthanen zum Auswans 
dern mit fchwerer Strafe bedroht 28), fo wie auch der unerlaubte 
Eintritt in fremde Dienſte und fremde Werbungen durd) die Lanz 
desordnung tit. XXI. und zablreicye einzelne Verordnungen bei 
Beımdgensconfiscarion und anderen Strafen verboten waren. 


42. 
Die Polizeigefeggebung. 
Sorge für Leben und Gefundbeit. 


Die in der Landesordnung enthaltenen wenigen Beftimmungen 
über die Aerzte, Wundärzte, Apotheker und Hebammen, wurden 
nad) und nad), unter Beibehaltung der dafelbit gegebenen Grund: 
läge, in vielen, großentheild durch einzelne Fälle veranladten Ber: 
orönungen, unter welchen die Apotheker: Ordnung vom 23. Auguft 
1626 und die Barbierer= und Bader : Ordnung vom 12. Auguft 1663 
auszuzeichnen find, beträchrlidy erweitert und in der Medicinalords 
nung vom 30. Detober 4720 zu einem Ganzen vereinigt. Diele 
Mevicinal Ordnung wurde, nachdem im Jahr 1734 eine Sanirätd: Des 
putation niedergefegt — und 1741 eine (1754, 1771 und 1793 neu 





125) E. Thl. VII. 8. 286, 296, 397 diefer Sammlung. 

124) Daſelbſt &. 550. 

4125) Erlaffe vom 12. Zanuar 4715, 8. Zuli 1737. Uebrigens war fchon in 
dem Regensburger Bündniffe vom 6. Juli 1524 verabredet, es foile kein 
Buhdruder ohne vorherige Unterfuhung ein Bub oder Gemäbhlde druden 
dürfen (Eifentobr, Einleitung zur Sammt. der Kirchen : Gefege S. 14). 

126) ©.: R. vom 25. Juni 1709, 8. Septbr. 1717, 18. Mai 1720, 27. Februar 
4765, 16. Januar 1790, 19. Mai 1803, 29. Mai 1804, 20. Maı 1805. 
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aufgelegte,) württembergiiche Pharmacopbde erlaffen worden war "27), 
revidire (16. October 1755) und enthielt Vorfchriften über die Bils 
dung, Prüfung, Anftelung und das Verbalten der Aerzte, Aporbes 
ker, Wundärzte, Hebammen und gefchwornen Weiber, Krankenwaͤr⸗ 
ter und MWärterinnen, fodann Zaren für die Belohnung diefer Pers 
fonen und für die einzelnen Arzneimittel. Außerdem forgte die Mes 
gierung bei dem Ausbruch von auſteckenden Krankheiten filr anges 
meffene Vorfibtsmaßregeln und Belehrung >), fo wie für ſorg⸗ 
fättige unentgeldlihe Behandlung der Armen; für die Rertung 
Verungluͤckter durdy eine ausführliche, alljäbrlid von den Kanzeln 
zu verlefende Anleitung vom 4. März 1777 und durch Maßregeln 
u Berbütung der Beerdigung von Scheintodten, vom 8. Juli 1780; 
fir Warnung vor dem Genuß fchädlicher Subftanzen 129) und für 
Vorkehrungen gegen die Hundswuth 9), Auch wurde mit dem 
Waiſen-, Zucht: und Arbeitshaus in Ludwigsburg eine. übrigens 
mehr auf Bewahrung, !al6 auf Heilung der Geifletranten berech⸗ 
nere, Itrenanſtalt verbunden nnd die Anſchaffung des in derſelben 
benüsren engliichen Hemds den 20. April 1798 für fämmtlicye Ober: 
ämter angerrdner. 

Nach Entdeckung der Pochenimpfung wurde die Verbreitung 
derfelben anfangs nur unter Beichränfungen geitatter, fpäter aber 
mit Entſchiedenheit gefördert '’'). 

Auch auf die Thier-Krankheiten erſtreckte ſich die Sorgfalt der 
Regierung durch die Aufitellung eines Landrhierarztes (30. Mai 1776), 
die Anordnung von WBorfichremaßregeln, theils im Allgemeinen, 
(3. B. Ausitellung von Geiundheirsurfunden), theils je im einzels 
nen Falle, (Abiperrung, Verbot des Genuffes von krankem Fleilch, 
des Handels mir Häuren foldyer Tbiere u. f. w.) und durch Bes 
lehrung über die Natur und die Heilung der Thier = Krankheiten. 


43. 
Theurungds und Arnmenpolizei. 


Zür die Armen :Unterftägung und zu Verbärung der Verar⸗ 
mung bildete die im Jahr 1615 revidirte Kaftenorduung die Grund⸗ 
lage, welde mit wenigen Zufägen und Veränderungen, in einer 


127) Weißer, Rachrichten xc., &. 134. Anm. f. Bon einer weiteren Ausgabe, 
deren Weißer erwähnt, ift das Jahr nicht bekannt. 

128) G.-R. v. 11. Nov. 1610, 28. Oct. 1626, 4 Sept. 1666, 23. Mai1724, 
411. Dezbr. 1754, 28. Nov. 1738, 3 Auguft 4797, 3. Dezbr. 4804. 

129) Giftpflanzen: Zollbeere (4. Nov. 1647, 14. Nov. 1788), Schwindelba: 
ber (18. März 1740), Beitlofe (5. Sept. 1791), Stechapfel (6. Octbr. 
4795); geräuderte Biutwürfte (22. Juli 14x02); verdorbener Etreichs 
kaͤſe (18. Septbr-1784); Verbot kupferner Kuͤhlroͤhren (4%. März) 1707). 
Ueber vie Abgabe von Gift in den Apotheken und den Handel mit Gift: 
waaren ©. G. . R. vom 25. Oct. 1736, 29. Sanuar 1800. 

130) G.R. v. 29. Januar 4467, 4. Januar 1780 k. 

151) Bergl. die G.-R. vom 20. Quni 4798 und 5. Januar 1808. 
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großen Anzahl von Generalrefcripten in Erinnerung gebracht wurde. 
Außerdem ift die Errichrung eines Waiſen-, Zucht- und Arbeirds 
baufes im Fahr 1710 als eine fehr wohlchätige Anftalt zu bezeich⸗ 
nen, wenn gleid) die Verbindung verfchiedenartiger Zwede der Erz 
reichung derfelben hinderlich feyn mußte. In diefer Anftalt follte 
naͤmlich vereinigt werden: A) die Erziehung und Bildung von 
„vater- und murterlofen Waifen und anderen armen Kindern, welche 
in der Irre, wie Schaf, die feinen Hirten haben, berum gehen;“ 
2) die Beichäftigung von Armen, welche unverſchuldet arbeirslog 
geworden; 3) „gottloſe ungerathene Kinder, Nachtſchwaͤrmer und 
Baganten, Trunkenbolde, Spieler, Prostibula, ungehorfame ung boß= 
bafftige Ebleut, Knrecht, Mägd, Echwärmer, Fanatifer, und al 
anderes liederliches”Gefind, welche alle mit harter Arbeit, je nady 
jeden Verbrechen, auch mit täglihen Schlaͤgen und gezeblten Strai— 
den, darbey aber mit fo geringer Epeiß und Zrand jo lang tracz 
tirt werden follen, bis fie ſich von’ihren böfen Wegen und Gewohnz 
heiten wirklich gewender, und fich in der That beflern werden ;’‘ 
4) die Einführung neuer Juduſtriezweige. Spaͤter fam auch noch 
eine Srrenanftalt hinzu. Die Einfinfte des Waifenbaufes beftans 
den in Beinägen der Stiftungen des Landes, nach einer Repar: 
tirion, freiwilligen Beiträgen, Collecten, Opfer, Eporteln, Vers 
mäctniffen, wozu Pfarrer, Aerzte, Notare und Stadt'ichreiber zus: 
ſprechen follten. — Die 1747 erfimald angeordnete Befchränfung 
der zu frühen Heirathen fcheint die beabfichrigre Verminderung des 
Anwachſens armer Familien nicht bewirkt zu haben. 

Die zu Erbaltung der Fruchtvorräche getroffenen Verfuͤgungen 
wurden von Zeit zu Zeit erneuert "??), auch binfichtlich der Zaren 
der Arbeiten und Yebensmittel, nachdem fi) die Durchführung von 
allgemeinen Zaren unthunlidy gezeigt barte 2), verfügt, ed fellen 
die Amtleute, Bürgermeifter und Gerichte für jeden Amtsbezirk 


4132) Nah einer Berehnung vom Jahr 1790 follte der Kructvorrath bei der 
Rentlammer, dem Kirhenrath und den Gemeinden und Stiftungen, 70,000 
Scheffel betragen, welche aber in der Regel im Kalle des Bedarfs nur 
tbeilmeife vorhanden waren. In Rüdfiht darauf, daß in den theuren 
Jahren 1770 und 1789 je unaefäbr 420,000 Sceffel vom Ausland mit 
nohmbaftem Geld: Verluft haben erfauft werden müflen, trug die gemein: 
ſchaftliche Herr : und landichaftlihe Fructdeputation den 30. Sceptbr. 1790 
darauf an, einen beftändigen Vorrath von 450,000 Scheffeln bereit zu 
batten, wovon nad einem Gutachten der Landredinungsdeputation bie 
Renttammer 20,000, der Kirchenrath 30,000, die Gemeinden 40,000 
und die Landeskaſſe 60.000 Scheffet anfhaffen follten, weil die Erfahrung 
gelehrt babe, dab Württemberg für feine große Voikömenge in dem Fall 
einer geringen Ernte nit genug Getreide erzeuge. Der landſchaftliche 
Ausfhuß fand jedoch die Belaftung des Landes mıt einem fo großen tod: 
ten Kapital bedenklich und rierb vielmehr zu WVerbefferung der Randescultur 
durch Ummandlung ſchlechter Weinberge in Aecker u. dergl., und die be: 
abfittigte Erböbung des Vorraths fam nicht zu Stand. 

435) Vergl. Zar: Ordnung vom 17. Auguft 1622. 
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billige Taxen der Gewerbs » Erzeugniff? und Arbeiten feitiegen '*), 
wodurd eine fünftlidye Niedrigfeir der Preife erzielt werden wollte, 
was aber im MWiderfpruch mit den nardrlichen Gefegen der Preis: 
Bildung durch Angebor und Nachfrage, nicht vou Dauer feyn konnte. 
Es wurden defbalb, fo oft in Folge von unginftigen Ernten Tbeus 
rung eintrat, weitere Maßregeln ndrhig, welche bauprfächlich in 
firenger Ueberwachung des Frucht-, Vieh- und Victualien: Hans 
dels und Beſchraͤnkung ded Vertriebs diefer Gegenitände ind Aus: 
land, fodann in Erneuerung der — gegen Uebermaß bei Gela— 
aen, aud in Verboten der Getränfes Bereitung aus Frucht beftans 
den '?), 


4A. 
Sorge für die dffentlihe Sicherheit. 

Eine der größten Landplagen beitand von Alters her in dem 
vagirenden, meiſt heimarblofen, Befindel aller Art, (Landeknechte, 
umblauffende und gartende Knechte, Land-Roͤck⸗, Landftraiffer, 
Landitörger u. f. w. genannt,) welches ſich durch Berreln, Steblen 
und andere Verbrechen mährte, aus abgedanfren Soldaten, QTauges 
nichrfen und Mißiggängern aller Art Zufläffe erbielt und in den 
vielen Heinen Gebieten Deutſchlands immer Gelegenbeit fand, ſich 
den Dagegen angeordneten Maßregeln zu entzieben. So viele Muͤhe 
ſich auch theils die einzelnen Regierungen, theils die Reichs- und 
Kreis: Berfammlungen gaben, diefem Unfug zu fteuern, fo beweist 
doch die Menge der hierüber erlaffenen Verordnungen felbit ), 
wie wenig Erfolg fie hatten. Die periodifch vorgenommenen Streifen 
(G.R. vom 45. Januar 1585), die „„Abfertigung mir truckhenen 
Straich““ und Ausweifung (G.R. v. 28.Nov. 1599) bewirkten bloß 
temporäre Entleerung der durdhftreiften Bezirke; die Anordnung, 
„ſolche Faullenger in die Enfen zu fchlagen und zur Arbeit gegen 
raichung einer Suppen vder Habernbreybed, anzubalten‘‘ (22. Juli 
1617), fand in dem Mangel von Arbeirshäufern ein Hinderniß und 
erſt mad) längerer ge ließ fi gegen das Ende der vors 
liegenden Periode eine allmäblige Verminderung der dad Publikum 
beläitigenden heimarblofen Bevdlferung berbeifübren,, deren gänzs 
liches Aufbdren aber war in neuerer Zeit nur durch Beſtimmungen 
über Auſaͤßiamachung der Vaganten und Zurheilung der Heimath⸗ 
loſen an Gemeinden, möglich. 


45. 
Fortfegung. Baus: und Fener-Polizei. Sonftige 
Maßregeln gegen Unglädsfälle. 

Die in der Bauordnung und der Landesordnung ertheilten bau: 
und feuerpolizeilihen Vorjchriften erhielten theild durch einzelne 
134) S. G.-R. v. 18. Mär; 1696, 3. Juni 1740. 

135) ©: © :R. v. 20. Sepbr. 1574, 23. Dxctbr. 141%, 13. Bebr. 1615. 
8. Juli 1422, 23. März 1996, 23 Geptor. 1770. 
136) ©. die-3ufammenftellung in Bd. X, Anm. 852 diefer Sammlung. 
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Verfügungen, gegen unvorfichtige Einheimfung von Frucht und 
Heu (19/24. Det. 1596), über Anſch affung von Feueridſchgeraͤth⸗ 
ſchaften (7. Nov. 4674), baulide Sicherung der Emporlircen, 
(45. Mai 1742), Verwahrung der Garbenlöcyer, das Schießen am 
Neujahr ıc. 37), theils in der repidirten und noch gültigen Bau—⸗ 
ordnung vem 2. Januar 1655, wichtige Zufäße. — Zufammengeftellt, 
vermehrt und zu einem Ganzen verarbeitet wurden die Feuerpoli— 
zeivorfchriften in den Feuerordnungen , welche zuerft (29. Januar 
1703, 45. Dezbr. 1716, 45. Sept. 1730), blos für die Reſidenz⸗ 
ftädre Stuttgart und Ludwigsburg gegeben wurden, aber nad Thun 
lichkeit im ganzen Land angewendet werden follten, worauf die 
Landfeuerordnung vom 42. Januar 4752 folgte. Diefe Feuerords 
nungen enthalten in 3 Abſchnitten Vorfchriften zu Verbütung der 
Seuerebrünfte, 3. B. Beftellung der Hochwaͤchter, Echarwädhter, 
Bau: Vorfchriften, Anordnungen über feuergefährliche Gewerbe, das 
Benehmen mit Feuer und Licht und die gute Erbaltung der Bruns 
nen; fodann Aufzählung und Beſchreibung der Loͤſchinſtrumente, 
hierauf die Ordnung und das Verfahren bei dem Loͤſchen eines 
Brandes, endlich, in einem ver Land: Feuerordnung beigegebenen 
Amen Abfchnitte das Verfabren nah gedämpftem Feuer. 

An die Feuerordnungen reiht fich die Brandfhadend:Verfiches 
rungs-Ordnung, welche zuerft im Jahre 1754 als eine freiwillige 
Vereinigung der Gebäudebefier zu gegenfeitiger Verſicherung ihrer 
Gebäude in der Art verfucht wurde, daß fämmtliche Gebäude in 
32 Klaffen eingerbeilt werden und bei den Gebäuden der erften 40 
Klaffen (von 50—500 fl.) je 204, bei Klafje 14—20 (500— 2000 fl.) 
je 451, bei Klaffe 21—32 (2000—12000 fl.) je 404 Befiger von 
Gebäuden einer Klaffe, eine Gefellfbaft bilden follten, deren Mits 
alieder, wenn Einem von ihnen fein Gebäude abbrennen würde, den 
Merch zu erfeen hätten 39). Diefe freiwillige Anftalt fand jedoch 
feinen Beifall und es trat daher an ihre Stelle die allgemeine Prands 
fhadensverficherungs: Ordnung vom 16. Januar 1773, nad) welder 
alle nicht ausdruͤcklich ausgenommene Gebäude des Landes an der 
Verſicherung Theil nehmen mußten, zu den Brandſchadenskoſten 
nah Verhälmiß ihred Werthes beizutragen batren und wofür im 
Falle eined Brandungluͤcks, fo weit nicht gefähflibe Bauart einen 
Abzug begründete, vollftändige Entfhädigung geleiitet wurde. Un: 





437) Auch das „hochſchaͤdliche und gefährlihe Tabaktrinken“ war aus feuer: 
potizeilihen Ruͤckſichten verboten, (Kreiepatent vom 15 Mai 1652, G. R. 
v. 3. Sept. 1656.) Auf die Anfrage des Vogtamts Sindelfingen wurde 
im Jahr 1660 das- Tabaktrinken denjenigen erlaubt , welde ein Zeftimo: 
nium von einem Medico beibringen, daß fie den Tabak zu Abwendung 
eines oder des anbern Leibeszuftandse nöthia baten, S. Gorrefpon: 
denzblatt des landw. Vereins Bd, XXVIII. S. 238. Den 6. Mai 
4684 wurde das Verbot des Zabaktrintens auf feuergefährlihe Orte be: 
ſchraͤnkt und vom Jahr 1700 an der Tabak-Bau zu fördern geſucht. ($. 47.) 

438) S. Weiher, Nadrihten ıc. S. 39. und Bd. XIV. Anm. 513, dieſer 
Sammlung. 
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ter dem 21. Auguft 1805 erhielt Neu: Württemberg eine befondere 
Brandſchadens⸗-Verſicherungs-Ordnung; an die Stelle beider trat 
die allgemeine Brandjchadenss Verfiberungs:DOrdnung vom 17. Des 
zember 4807. 

Als weitere Maßregeln gegen Unglädsfälle find auch der Pe: 
fehl, bei Schneefau die Straßen gangbar zu erhalten, vom 30. 
Dezbr. 4605 uud 5. Februar 1784, auch das Eis in den Fluͤſſen 
rechtzeitig fortzufchaffen, und die Anordnung, Wegzeiger zu teen, 
vom 27. Juni 1695, zu erwähnen. 


46. 
Befdrderung der Sittlichkeit. 


a Beriebung auf Gortesläfterung,, Fluchen und Schwören, 
Sonntagsentheiligung, Aforie, Vödllerei, verbotene Epiele, Fleiſches⸗ 
vergeben, blieben im Weientlichen die Vorfchriften der Landesord⸗ 
nung befteben, jedody wurden die Strafbeitimmungen oͤfters vers 
ändert und ed trat, nad Einführung der Straf:Arbeir, diefe mehr 
und mehr an die Stelle der koͤrperlichen Zuͤchtigungen "9), auch fa: 
men die verfchiedenen Arten von Kirchenbuße almäblig größtentheils 
außer Gebrauch. Dagegen wurden neue Sittenpolizei:Bebdrden in 
dem Umgang (1659), deſſen Dbliegenheit zunächft die Erhaltung 
der Rube während des Gottesdienfted war 20), welcer übrigens 
in Berbindung mit der ſchon früher eingeführten Scharwache rsıd) 
andere fittenpolizeiliche Verrichtungen beforgte, und in den Kirchens 
conventen (4642) "*!) befiellr. 

Dem Lurus bei Gaftmablen, in der Kleidung u, f. w. fuchte 
man fortwährend durch polizeiliche Vorfchriften vergeblich zu fteus 
ern, da die in den Polizei: Ordnungen von 4644, 1660, 1681, 
4712 2c. enthaltenen Beſchraͤnkungen immer nod Raum genug zu 
übermäßigem Verbrauch darboren und der Verichwendung überhaupt 





139) Verql. oben $. 43- 

140) ER. vom 12, Februar 4659. „Ihr follet die Verordnung tbun, daß 
gewiße Perfonen beftellt, welde uff diejenige, unter webrenden Sonn: und 
feurtägl, Morgen: und Abendt:Predigten auch den täglihen Bettſtunden 
auff der Gaßen müßia ftebendt, oder obne erhebliche urſachen außerbalb 
den Marcktaͤgen gebendt, nicht weniger die Handwerckßleuth, fo bey folder 
Zeit arbeitendt gefunden werden, gute Achtung geben, felbige verzaichnen 
und dem Amtmann anzaigen follen — — unb biemweil infonderbeit die 
hochverdammliche Gottestäfterung bey Zungen und Alten fogar uͤberhand 
genommen, daß mandmal Fein Wunder were, fih der Bod auff: 
thätte, und ſolche Läfter:Mäuler verfhludte, aud der Liebe Gott Raub 
noh Graß wachſen ließe: Alß ift Unfer Befehl, daß etlich Perfonen ver: 
ordnet, die uff den Mardtägen und fonften under der Mezig, Brott Rau: 
ben oder Öffenttihen Markt Ihr fleibige uffacht haben” x. Bol. G. R. 
vo. 13. an. 1739, 15. Dezbr. 1801. 

441) Ueber die Kirdenconvente ©. die Einleitung zu ber Sammlung der Kir: 
chengefege $- 69. 
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ſich durch Feine Gefege genuͤgend fteuern läßt '*?). Ebenfo verbielt 
es ſich mir den Trauer-Ordnungen von 4678, 41720, 1751 und 4784, 
deren Tarbeftimmungen ſchon wegen der Veränderungen im den Preis 
fen der Waaren und Arbeitsldhne nicht von Dauer feyn Fonnten '#). 

Dem von Zeit zu Zeit ——— Verbot der Gluͤcksſpiele, 
wozu auch dad Einfegen in auslaͤndiſche Lotterieen zu rechnen ift 1%), 
geſchah durch die Ertheilung eines Privilegiums zu Errichtung eines 
fog. Lotto di Genua an den Kaiferl. Kammerherrn, Marquis 
Mansi, den 27. Juni 4772, beträchtlich Eintrag, auf Beſchwerde 
der Landſchaft wurde jedoch diefed Lotto den 49. April 1779 wies 
der aufgeboben und das Einfegen in Zahlenlottos bei empfindlicher 
Strafe verboten. 


47. 
Sorge für den Erwerb. Landwirthſchaft. 


Die Aufmerkſamkeit der Regierung auf vollftändigen und zweck⸗ 
mäßigen Anbau der Güter gab ſich befonders nach dem 30jährigen 
Krieg in zablreichen, durch die Entvdlferung des Landes veranlaß- 
ten Verfügungen fund, Diele einzelne Surerftüce, ja ganze Mars 
ungen, waren durch Augfterben und Wegzug der Befißer berrenlos 
neworden, wo dieß auch nicht der Fall war, fehlte es an den zum 
Anbau nötbigen Arbeitskräften. Hierdurch wurden fowobl die Glaͤu— 
biger, als auch der Staat in Beziehung auf die Grundgefälle, ver: 
kuürzt und daher zunaͤchſt aus diefer Ruͤckſicht die Sorge fir den 
. Anbau folder Güter den Gemeinden aufgetragen 15), welde in 
der Folge diefelben überhaupt an fich gezogen und als Allmanden 
behandelt zu haben fcheinen '*). Der in Abgang gekommene Bau 
nach Fluren wurde wieder eingeführt #7), das Abbrennen der mit 
Geftrüpp bewachfenen Wieſen angeordnet, übrigens an polizeiliche 
Erlaubniß geknuͤpft #), das Pflanzen von Obfibäumen an den 
Straßen und auf den Allmanden angeordnet ). N 

Sn Beziehung auf einzelne EultursArten war ſchon den 5. Se: 
bruar 1596 das Anpflanzen von Weiden an den Baͤchen und Grd: 
ben befohlen worden; mit der Seidezucht, weldye ſchon A601 von 








142) Nah Weißer, Nachrichten x. & 454, ſcheint die Polizei: Ordnung in 
einigen Stüden gar nie in Yusübung gekommen zu feyn. 

143) Zwar bat die Trauer: und Peihenfor:Ordnung von 4784 noch jest ae: 
feg!ihe Geltung (Erloß vom 9. Juli 1838); es werben aber obne wei: 
fel bloß noch einzelne allgemeinere Vorſchriften derfelben ongewentet. 

145) ©. das G. R. v- 14. Nov. 1752, weldes den 43. Auguft 1779 einge: 
fhärft wurde. 

145) ©.R. v. 29. Ian. 1639, 28. Juni 4641, 17. Aug. 1644, 8.D. vom 
9. April 1650. 

156) G. R. v. 15. Auguft 1646. 

457) Verordn. v. 12. April 1650. 

148) G. R. v. 27. Febr. 1641, 2. Upril 1642. 

149) G. R. dv. 31. Auguft 1744, 14- Juli 1742. 
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Herzog Friedrich ohne Erfolg verfucht worden war \%), wurden vom 
Jahr 1721 an neue Proben gemacht und wenigitend die Pilanyong 
von Maulbeerbäumen bewirkt '5') und vom Jahr 1700 au au 

der Tabakbau begänitigt 1%). Ein Haupt: Augenmerk der Regie⸗ 
rung aber mar aufden Weinbau und die Emporbringung des Weins 
handels gerichtet, welcher von Alters ber eine ergiebige Einnahme⸗ 
quelle für einen großen Theil des Landes. bildere, daher die Vers 
ſchlechterung des Weins durch Verbot ſchlechter Rebiorten *8), Vers 
bot der Vermifhung des Weins mit Obitmoft ®%, Verbot, ſchaͤd⸗ 
liche Gewaͤchſe in den Weinbergen zu pflanzen 8), Befehl, die 





150) ©. G. R. vo. 13. Nov, 1601, wonach eine Gcidenraupenanftalt und 
Seiven: Spinnerei in Stuttgart errichtet wurde, aber nad wenigen 
Zatren wieder in Abgang kam. Nicht beffer erging es den 1724 
und 1751 prioilegirten Jabriken (v. Wedberlin, Geſchichte der Geis 
dencultur in Württemberg in Memmingers Jahrbuͤchern 4831, Heft 2, 
S. 116— 197, 1832, Deft 4, ©. 121 — 141). Uebrigens batte die 
Maulbeerpflanzung den Erfolg, daß ſich, befonderd in den Jahren 1760 
bis 1796 mande Privatperfonen mit der Seidecultur abgaben, deren Er: 
zeugniß an die Fabriken in Hanau abgefegt wurde, und daß in neuerer 
Zeit, bei dem Wiederaufleben diefes Induftriezweigs, no alte Waulbeer: 
bäume zur Benügung vorhanden waren, - 

451) ©.R. v. 23. Oct. 1755, 16. Nov. 1756. 

4152) Schon von dem Zabre 1669 an kommt in den Kellereirechnungen bes 
Kiofters Denkendorf ein Tabackzehenten von Wahlheim vor, deflen Er: 
trag zwifhen 10—120 fl. wechfelte, einmal fogar auf 170 fl. ftieg, der aber 
mit dem Jahr 4736 aufhörte, weil das den 4. Februar 1757 dem Gom⸗ 
merzienrathb Pancorbo ertbeilte Tabadsmonopol die Luft zum Tabackbau 
bemmte. Nah dem G.R. vom 45. April 1700 wurde zwar eine 
Anmweifung zum Tabackbau vertbeilt, unentgeldlib Samen abgeaeben und 
der 3ehente auf nur 45 fr. vom Morgen feftgefegt, aber dieſe Maßregeln 
führten zu keinem günftigen Erfolg, weil damit der Zwang zur Abliere: 
rung des Ertrags an die neu gegründete Zabadrabrik verbunden war. Doc 
nahm die Tabadscultur in der Gegend von Bietigheim, Vaihingen, Maulbro”n 
u. a. einigen, wenn aud vorübergehenden Aufſchwung. Vergl. Tb. XI. 
Anm. 741 diefee Sammlung. Ueber den Zuftand der Landwirthich aft am 
Ende der vorliegenden Periode S. Goͤriz, Beiträge zur Kenntniß ber 
württ. Landwirthſchaft 1841. Einleitung. 

153) ©. G. R. v. 11. Deybr. 1622, 24. Mai 1663, $. 41, 30. Auguft 1783, 
18. Mai 1791. 

155) Durd eine General: Verordnung vom 18. September 1650 wurde bie 
Bereitung des Obftmofts, als eines fchädlihen, zu allerlei Betrug veran: 

laſſenden Getränke, bis auf den notbwendigen Hausbrauch von 2, 3, 4 
Imi, zu Gefälz und gefottenem Wein, verboten; dieſes Werbot blieb 
mit mebr oder weniger Einſchroͤnkung beftehen, bis den 12. Auguft 167% 
auch Obftmoftbereitung zu Getränt, und zwar den @eifttihen 2 Gimer, 
gemeinen Bürgern und Bauern 1 Eimer, Wirthen in Weinorten aber 
nicht, geftattet wurde. Der Ausſchank und Verkauf des Obſtmoſts blieb 
bis 1735, die Vermiſchung deffelben mit Wein aber noch länger, verboten. 
S. G. R. v. 36. Det. 1747, 24. Sept. 1768, 30. Juli 1776. 

155) ©.R. v. 25. Sept, 1718, 30. Aug. 1783. 


- 


68 Einleitung. 


Weinbuͤtten bei Regenzeit bedeckt zu halten 15%), Maßregeln gegen 
MWeinfälibung, Niederfegung einer Weindeputation, Beſchraͤnkung 
de& Handels mit neuem Wein *57), verhuͤtet werden follte. Auch 
dad Brammrmweinbrennen wurde zu Befdrderung des Wein: Verbrauchs 
beichräuft 15°), 


48. 
Viehzucht. 


Als der wichtigſte Theil der Viehzucht wurde fortwaͤhrend das 
Schäferei:Wefen betrachtet und demſelben eine große Zahl von 
Verordnungen gewidmet, um theild die Bendgung der berrfchaft: 
lichen und Gemeinde: Schäfereien zu regeln, die Gollifionen der 
Scafwriden mir dem Aderbau, der Benügung der Miefen, der 
Rindviehweide zu feblichten, der Eigenmächrigkeit der Beamten und 
der Ausbeutung der Schäfereien zu ibrem eigenen Vortheil zu 
fteuern, theild der Verbreitung von Schaf: Krankheiten entgegen zu 
wirken, theild die Ausübung des zuͤnftigen Schäfer: Gewerbe und 
den Handel mit Schafen und mir Wolle zu überwachen. Grunde 
lage dieſer Vorfchriften blieb die Fandesordnung, deren Beftimmuns 
gen hauptſaͤchlich durch die Aufitellung von Schäferei:Fufpecroren, 
mir verichiedenen polizeilichen Befuaniſſen, und durch die forgfäle 
tigere Ueberwachung des Gemeinde-Haushalts erweitert wurden *®), 
Naͤchſt dem wurde die in der vorigen Periode eher befchränfte 
Pferdezucht begünftige, zuerft durch das Verbor der Ausfuhr 
von kraͤftigen Pferden (16. Octbr. 1624), fodann durch Eorge für 
das Geſtuͤts-Weſen. In diefer Beziehung wurde anfangs eine Anz 
zahl ſchoͤner Beſchaͤlheugſte angefchafft und in die Pferdezucht trei: 
benden Bezirke vertheilt, zu deren Koften aber von jedem Pferdes 
befiger ein Beitrag von 45 fr. pr. Stuͤck Lohne Unterfchied der 
Sarrung und des Gefchleches) eingezogen 60). Hierauf wurde in 
ber Beichäl: Ordnung vom 31. Dezember 1687 aud) die Privat: 
Beichälerei geregelt, neben welcher die Abiendung von Hengiten 
aus dem herzoglichen Marftall forrbeitehen follte, aber bald, in 


4156) E.R. v. 25. Sept. 1788. 

457) ®-R. v. 15. Dezbr. 1680, 30. Sept. 1710, 5. Dctbr. 1736, 50. Zuli 
4776. Die Landfuhrleute waren bei dem MWeineinfauf im Herbſt auf 
fleinere Quantitäten befchränkt und angewielen, fi) über den Urfprung 
des von ihnen verführten Weines zu legitimiren. 

4158) G.R. v. 30. Sept. 41710. Cbenfo war die Einfuhr von auslänbifchem 
Bier verboten und die Bierbereitung längere Zeit hindurch manchen Be: 
fhränfungen unterworfen. 

459) ©. die Zufammenftellung der Verordnungen über das Scäfereiwefen in 
Bd. XIL, Anm. 998 diefer Sammlung und bie amtliche Zufammenftellung 
der noch gültigen Polizeiverordnungen, welde ſich auf die Schafzucht be: 
ziehen, Stuttgart 1830. 

460) G. R. v. 22. Desbr. 1685. Schon früher waren von bem 4575 einge: 
gerichteten berzoglicen Privatgeftüt zu Marbad einzelne Beſchaͤlhengſte 
an Unterthbanen abgegeben worden, 
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Folge der durch Krieg berbeigeführten Entbldßung des Landes von 
Mferden, wieder eingeftelle werden mußte und erft vom Jabre 1735 
an rwieder zu Stande fam, worauf 1747 eine neue durchgreifende 
Reaulirung des Beſchaͤlweſens vorgenommen wurde, welche mit 
inzwifcben eingetretenen einzelnen Modificationen bis jet fort 
dauert t). 

Ferner wurden zu Sicherung ded Viehbandeld gegen die Vers 
beimlichung von Krankheiten und zur Verhuͤtung der Verbreitung 
von Viehſeuchen die Vieh: Urkunden eingeführt und gefeglibe Bes 
ftimmungen über die Hauptmängel des Viehes und die Gewährs 
leiftung des Verkäufers dagegen, erlaffen '%), fo wie ed aud in 
einzelnen Fällen von Viehſeuchen an den erforderlichen Sperr: und 
andern Vorkehrungen nicht fehlte. 


49, 
Waldwirthſchaft, FldBerei, Jagd und Fifcherei. 


Die in der Forſtordnung vom 4. Juni 4614, (deren Inhalt 
wir, fo weit er die Staaröwaldungen betrifft, bier übergeben,) vors 
geichriebene polizeiliche Beauflichtigung der Gemeindewaldungen, 
erbielt durch die Gommunordnung vom A. Juni 1758. Gap. 2. 
Abichn. 24. Gap. 3. Abfhn 7. und die derfelben einverleibten 
einzelnen Reſcripte eine nähere Erläuterung und Ausdebnung. 
—* blieb die wirthſchaftliche Eintheilung der Waldungen in 

chlaͤge und die Beſtimmung des zu hauenden Holzes, die Bes 
nägung des Waldarafes und anderer Nebennugungen, von Erlaub⸗ 
niß der Korftbeamten des Etaates abhängig, welche auch die in 
Gemeindewaldungen begangenen bedeutenderen Korftexcefie abzuruͤ⸗ 
gen batten. Dabei follten jedoch die Forftmeilter und deren Uns 
tergebene den Communen und Untertbanen ihre Beholzungs- und 
‚andere Gerechtſame auf Feinerlei Weiſe kraͤnken, ſchwer oder Bolt: 
bar machen, oder fie aus blos eigennägigen Abfichten, fo lang, 
bis fie ſich mit ihnen abgefunden haben, allzuviel einſchraͤuken, 
oder ihnen andere unndthige Koften verurſachen, oder fie lange 
eit vergebens herumfchleppen und nadzlaufen laffen '®). Dieſel⸗ 
en Grundfäge galten aud) für die Privat-Waldungen. Die Nuss 
ſtockung von Waldungen durfte, damit Fein Holzmangel entitebe, 
nur mit fotftpolizeiliher Grlaubniß geſchehen. Uebrigens war in 
Beziebung auf die Waldwirthſchaft Fein auf wiffenfchaftlicher 
Grundlage beruhendes Syſtem angenommen und fomwohl die Euls 


161) S. G. R. v. 12. Januar 1708, 7. Nov. 1718 und bie Beſchaͤlordnungen 
vom 44. März 1719, 14. Febr. 1747, 16. Mär; 17653, 28. Februar 
4818, 10. April 1839. Berge. Hartmann, Pferd: und Maulthier: 
Zucht, Stuttg. 1777 S. 35—86. 

162) ©. GR. v. 17. Febr. 1767, Thl. VI. Nr. 405 diefer Sammlung. 

165) S. Sommunordnung Gap. 5. Abſchn. 7. $. 2. 
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turen, ald auch dad Maß der Nugungen, hiengen in der Haupts 
ſache von zufälligen Umftänden ab. 

Die Flößerei, die Jagd und die Fifcherei blieben, fo 
weit nicht durch Privarrechrötitel einzelne Perfonen und Corporas 
tionen Berechtigungen dazu erworben batten, Regalien. Die Pri— 
vatberechtigten harten ſich nad) den den Staatsbehoͤrden ertheilten Vor: 
fohriften zu richten. Da die Jagd in’ der Regel ein beionderes 
Vergnügen der Regenten bildete, fo waren nicht nur die Gelege 
gegen Eingriffe in das Jagdrecht befonders ftreng, fondern es bil: 
deren aud) die Klagen über zu boben Wildſtand und MWildfchaden 
während der ganzen vorliegenden Periode eine ftebende Landes bes 
ſchwerde 1%). Die zur Abbülfe angewenteten Maßregeln, die Füb: 
rung von Wildzäunen, die auf Befchwerden der Yandichaft von 
Zeit zu Zeit vorgenommene Verminderung des Wildftands, und 
auch das durch eine Verordnung vom 44. Mai 1791 eingeführte 
Snftitur der Gemeinde-Wildſchuͤtzen, hatten Feinen entſprechenden 
Erfolg, zu: da das Forfiperional, wie ſich aus den landftän= 


difchen Verbandlungen ergibr. die ohnehin weiten Gränzen feiner 
Befugniffe nicht ſelten noch überfchritt. 
50. 
Bergbau. 


Die [bon unter Herzog Chriſtoph ziemlich lebhaft betriebene 
Ausbeutung der Mineralien fand zuerft an Herzog Friedrich I. 
einen eifrigen Goͤnner, welcher den A. Juni 1597 den bei dem 
Bergbau Beihäfrigren anfebnliche Privilegien '%), namentlich Abs 
aben: Freiheit und das Recht zu gewiffen Gewerben für ihre Per: 
on, fodann verfchiedene Vorrheile für den Betrieb der Bergwerke, 
einräumte; bierauf den 1. Januar 4599 eine Bergordnung erließ, 
in welcher über die Pflichten der bei dem Berabau angeftellten 
Beamten, die Eigentbumsrechte an Bergwerfen, deren Erwerbung 
und Verluft, das Technifche des Bergbaus, die Hättenordnung und 
die Wald» und Holz:Ordnung, fo weit fie mit dem Bergbau in 
Verbindung fteht, ausfuͤhrliche Vorſchriften enrbalten find; auch 
auf Rechnung der Regierung mehrere Bergwerke betreiben ließ. 
Der Betrieb der Bergwerke Fam jedoch bald nacber durdy den 
S0jäbrigen Krieg wieder in Abgang und erft nad der Erneuerung 
der alten Privilegien (1663 und 1710) und nachdem 41722 ein Ober: 





164) Vergl. die Landtagsabſchiede vom 147. Mai 1595, 25. April 1608. $. 7. 
23. Dezbr. 1629. $. 17. 31. Mai 1756. X. $. 5. 18. April 1739. 
$. 4. Vergleichsreceß vom 22. Septbr. 4753, Erbverglei von 1770. 
V. Kaffe. $. 6. Gen.:Refeript vom 22. Januar 1794. 
„165) Privilenien für einzelne Gewerkſchaften wurden fchon früber, ron 4456 an 
urd auch nachher noch, ertheilt. S. Weißer, Nachrichten zc ©. 31, 
und 54. 


Einleitung. 61 


Bergamt errichtet worden war, nahm bderfelbe wieder einiaen Auf: 
ſchwung. Don Seiten der Megierung wurde eine Revifion der 
Berg: Ordnung im Jahr 1718 beabfichtigt, aber nicht in Vollzug 
geſetzt 0). Zu Befbrderung der Eifenproduction des Eraates uns 
terlag der Handel mit Eifenwaaren manchen Beſchraͤnkungen, wors 
aus allmäblig ein foͤrmliches Monopol der berzoglidhen Eifenfacs 
tore und GChalanden, unter Ausıchluß aller Goncurrenz, entftand, 
wodurch aber ohne Zweifel die Eifenproduction mehr gehemmt, 
als gefördert werden mußte !6). 


51. 
Die Gewerbegefeßgebung. 


Mährend bis zur Mitte des 17ten Jahrhunderts die Audbile 
dung der Gewerbe: Zunungen größtentbeils der freien Uebereinkunft 
der Berbeiligten überlaffen war, und die Regierung nur in einzel: 
nen Fällen die ihr vorgelegten Zunfterdnungen beftätigt, in andes 
ren aber dieß zu thun Anftand genommen batre '°*), wurden von 
da an ten meiſten im Lande anfäßigen Handwerkern bald nad 
einander theild neue Zunfrordnungen ertbeilt, theild die Alteren res 
vidirt, ſo daß im Anfang des 4dren Jahrhunderts nur noch wes 
nige nicht auf eine Feine Zabl von Meiftern beichränfte Gewerbe 
einer geordneten Zunftverfaffung entbehrten. Nachdem auch diefe 
vollends Zunftordnungen erbalten hatten !%), fo war die Gewerbes 
Geſetzgebung ziemlich abgeichloffen, aber eben wegen des dabei ber 
folgten Eyftems, immer nur die einzelnen Zunfte nach ihrem Bes 
duͤrfniß zu organijiren, keineswegs befriedigend. Denn die zum 
Vortbeil einer jeden einzelnen Zunft getroffenen Beſtimmungen 
waren ebenfo viele Beichränfungen für die Uebrigen und aue den 
Abweichungen der einzelnen Zunftorduungen von einander entitans 
den ſehr verwicelte, zu mancherlei Etreitigkeiren führende Vers 





166) Weißer, Nahrihten x. ©. 32. 

167) Vergl. Gen.:Refcript vom 7. Sepibr. 1622, 13. Novbr. 4651, 12. Febr. 
1663, 28. Febr. 1709, 28. Zuli 1717, 18. April 1739, 2. Qunı 41740, 
Erft den 1. Juni 1746 erfolgte die Aufbebung des Eiſenmonopole. 

168) So wurden im Jabr 4582 die Mefleritmide zu Uroh mit dem Geſuch 
um eine Ordrung ab, und auf das alte Herkommen verwieſen; deßpleiden 
die Seiler 1592, die Färber 1596, wie es fcheint, weil man der beabfich 
tigten neuen Ausgabe der Rantesordbnung die Dandwerfeortnungen an: 
bängen wollte, die Weißgerber 1614, u. A. wogegen audı mande Zünfte 
mebrere von einander unabhängige Bunftladen, mit verfcicdenen Zunfts 
Ordnungen befaßen, wie die Leineweber, Küfer, Schuſter, die im Dienfte 
der Gulmer Moderation fleberden Zeugmader, u, f. w. 

169, Es find dieß die Schloffer, Perüdenmaher, Rotbgerber, Bochbinder, Ips 
fer, Zıfber und Schiffer, Kaminfeger, Zucfcheerer, (bie 1721 tbeild mit 
den Kaufleuten, tbeils mit den Schneidern verbunden,) Müller, Gürtler, 
Strumpfweber, Seifeniieder, Pfläfterer un) Flaſchner. Die übrigen neues 
zen Bunftordnungen find Revifionen ältsıer Ordnungen. 
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hältniffe 7%). Im Allgemeinen war das Etreben bei allen Zuͤnf⸗ 
ten daranf gerichtet, die allzugreße Vermehrung der Gewerbtieis 
beuden und die Pfufcherei zu verhuͤten, fo wie des Handwerks 
Brauch in Ehren zu erhalten. Zu diefem Bebuf war bei den mei— 
ſten Zuͤnften die Zahl der in einem Bezirk zugelaffenen Meifter, 
die Annahme von Lebrjungen, aud) die Zahl der Gefellen, bes 
ſchraͤnkt, bei dem Erlernen eines Handwerks und der Meıfterrechts: 
Erwerbung den Meifterd:Söhnen und Schwirgerföhnen ein Vorzug 
eingeräumt, den Geſellen eine gewiffe Wanderzeit, (Sig: Murbe 
Jahre,) voraefchrieben, Beftimmungen, von melden nur gegen Er: 
legung von Zaren und anderen Gebühren, theild an die Kegierung, 
theils in Die Zunftkaſſe, difpenfirt werden durfte. Ferner waren 
Vorkehrungen gegen die Pfuicherei (die unbefugte Berreibung eis 
ned Gewerbs, bejonderd der Eingriff von Genofjen anderer Zünfte) 
und die Stämpelei (die Lieferung von unfolider, nicht Funftgerechrt 
gearbeirerer Waare), getroffen, der Verkauf auf Jahr- und Wos 
ben: Märkten, die Bendgung der anfommenden Gefellen, und ans 
dere Verbäleniffe der Meiiter unter fich, geregelt. Die Erwerbung 
des Meiſterrechts war theils durch Einfauf geftarter, theild durch 
enuͤgende DVerfertiaung eines, bei den meiften Zünften voraus be: 
state Meifterftüchd bedingte. Ferner enrbalten die Zunftord— 
nungen mehr oder weniger aufführliche Beltimmungen über die 
Ladenfige, die Wabl, Beitätigung und Geichäfre der Zunftvorftes 
ber, ihre Strafbefugniß, die obrigfeitlihe Aufſicht, die Verwal: 
tung der Zunftfaffen, die Abhaltung der Zunftverfammlungen, die 
Unterſtuͤtzung kranker Gewerbs:Gennffen, u. f. w., welche im Eins 
zelnen vielfach von einander abweichen, endlich einzelne Vorfchrif: 
ten über befondere Handwerfebräude, befonders die Erhaltung gus 
ter Ordnung und Ehrbarkeit 1). Bon den Strafen, weldye die 


170) Vergl. hierüber: Weißer, das Recht der Handwerker nad allgemeinen 
Srundfägen und insbefondere nach ben berzogl. wirtembergiihen Geſezen, 
Stuttgart, 1780. 

171) 3. B. „es folle Fein ehrjung angenommen werden, welder eines Stadt: 
Knechts, ober Bütteld Sohn, oder welchen aud andere ebriihe Dandwer: 
fer nicht puffiren laſſen.“ (Mesger:Ordnurg Art 42. wogegen das Gen.: 
Reſcript vom 4. Dezbr. 1731 blos die Schinder und deren Eöhne von 
der Bulaffung zu ehrlichen Handwerken ausſchließt); „kein Meifter foll ei: 
nem Gefellen, der geidolten wäre, und die Scheltung auf fidh erfißen laf: 
fen, über vier Moden Arbeit geben, bei Straf 45 Er.‘ (Bortenwirker: 
Ordnung Art. II. $. 6.); „kein Meifter des Secklerbandwerks foll vor 
feinem Laden draußen arbeiten’ (Secklerordnung $. 13.);5 „kein Rotbaer: 
ber foll befugt feyn, Bundebäut zu gerben, oder zu bereiten, wer foldes 
übertritt, folle bei dem Rotbgerber: Dandwerk nicht nebuldet werben‘ 
(Rotbogerberordn. $. 24.); „weil Verſchwiegenheit eine der fchönften Zu: 
gerden an einem Wurdarzt ift, follen fie das Wenigſte nidt offenbaren, 
wos die Patienten verfchwienen baben mollen, bey jedesmabliger Straff 
eines Guldens“ (Barbierer: und Bader: Ordnung Kap. 2, $. 10.). 
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Zunftvorfteher anfegten. (in der Regel bis zu 1 Gulden), gebdrte 
zuweilen ein Theil «'atel oder die Hälfte) der Drtsarmenfaffe, 
dad Uebrige der Zunftkaile, gewdhnlib waren Diefelben zwiſchen 
der Herrſchaft, der Zunftfaffe und der Armenfafle gleich getbeilt;z 
die von den Dberämtern angelegten Strafen gehdrten der Herrs 
ſchaft allein. 

Meben den Verbindungen der Meifter beftanden auch bei den 
meiften zünfrigen Gewerben befondere Gefellen:faden mir entweder 
abgefondert ertheilten "?), oder den Zunftordnungen der Meifter 
einverleibten Saßungen, welche ſich bauptſaͤchlich auf Erbaltung 
der Zucht und Ordnung unter den Gefellen im Einzelnen, und bei 
ibren unter dem Vorſitz von Altgefellen, (Zrren:Gefellen,) ftart fins 
denden Zufammentünften, auf Beobachtung der Handwerksbraäuche, 
und auf die Unterſtuͤtzung franfer Mirgefellen, bezogen !7). Es 
wurden übrigens die Echreinergefellen: Lade durch Reſcript vom 





172) ©. die Schreinergefellen: Ordnung vom 10. Septbr, 1658 und die Zimmer: 
Gelellen: Ordnung vom 8. Dejbr. 1673. 

175) Als Beifpiele des den Gefellen vorgefchriebenen Betranens führen wir an: 
„Wann die Gefellen beifammen fennd, foll der Irten:Befel von den ans 
bern das Gewehr abfordbern, bis nad Verrihtung der Umfrag fleißig aufs 
beben, alsdann jeglihem das Seinige wieder zuftellen, die fremde Gefellen 
aber oben an den Tiſch fegen ꝛc.“ (Schreinergefellen : Ordnung Art. 4.). 
„Sie tollen in ibren Beben und fonften ſich beicheidentlid halten, des Got: 
testäftern, Bollfaufens und anderer Ungebübhr entbalten, — — So Einer 
dergeftalien Üüberweint, daß ers (mit Beſcheidenheit zu melden) wieder ges 
ben müßte, der folle geftraft werden um 20 fr. ohne alle Gnad oder Nach⸗ 
ſehen.“ (daf. Urt. 8. 11.). „So ein Gefell oder Lehrjung mit Tod ab: 
aienge, follen die jüngfle Gefellen ihn zu Grab zu tragen fchuldig ſeyn.“ 
(daf. Art. 17.). „Sie follen der guten Montag nidyt zu viel maden, 
und auf’s bödfte in 5 oder 6 Wochen einen.‘ (daſ. Art. 48.) „Kein 
Gefell fol von oder zu der Arbeit geben, obne den Rod oder Futter: 
Hemd, und das Halstuch, und der am Sonntag das Winfel:Meß bei ihm 
nicht führete, fol in die Laden geftraft werden pro 4 fr.’ (Zimmergeſel⸗ 
lenorbn. Art. 42.) „da ein Gefell den andern aus Trug, Born, Eifer, 
oder Affect, einen Dieb fchelte, und foldes nicht zu erweifen, foll er um 
eine Feine Frevel geftraft werden. Welcher den andern einen Schelmen 
beißt, foll zur Straf verfallen feyn, ein Gulden zwanzig Kreuger. So 
einer den andern einen Hudler, oder Saubirten fdelte, fol er zur Gıraf 
verfallen feoun 40 kr. Da aber einer den andern einen Buben oder Jun: 
gen heißt, foll er verfallen ſeyn 48 fr, Und dann, wann einer den an: 
dern cum venia ein Hundstaſchen aufs gröbft fchelte, einen Gulden.“ 
(Färber:Ordn.). „Alle Gefellen follen ſich Nachts in der Schlaffammer 
fill und gebübrlidh verhalten, damit andere neben ihnen fchlafen können, 
Item, es fol kein Gefell obne feinen Kürbiäg oder Tuch über die Gaßen 
neben. So folle aud kein Schön: und Edwarz: Kärber:Gefell weiße, fons 
dern ſchwarzgefaͤrbte Strümpf tragen. Vielweniger obne Strümpf ſpa⸗ 
zieren geben. Kerner kein Kärbers:@efell für die Obrigkeit auf das Math: 
Daus oder fonften zu ebrlihen Gaſtereyen, fonderlid den Geſchenken, ohne 
feinen Mantel geben’ (pdafelbft). 


+ 
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16. Auguſt 1803, die übrigen Gefellen:Laden durch Refeript vom 
47. Jauuar 1805, aufgehoben. 


- 


b2. 
Fortfegung. 

Naͤchſt der Priifung und Beſtaͤtigung der Zunftordnungen und 
der Schlichtung der bei den Zunftverhältniffen vorfonımenden Strei- 
tigfeiren und Reibungen, war die Thaͤtigkeit der Geſetzgebung 
fortwährend darauf gerichtet, zu verhüren, dan andere Staatsan= 
nebdrige von den Gewerbtreibenden vernadytheiligt werden, wozu 
die bereits geſetzlich beſtimmten Anordnungen von Zaren und Waa— 
renfchau beibehalten und durch nähere Inſtructionen erläutert und 
. ausgedehnt wurden '?), aber aus den bereitd entwickelten Urfachen 
feinen erwuͤnſchten Erfolg harten. Auch die zu Abftellung von 
Handwerfsmißbräuchen getroffenen Verfügungen fließen auf vielen 
Widerſpruch, weil die durdy die allgemeinen Landesgeiege und die 
Zunftordnungen nicht beftärigten, daher für Mißbraͤuche erftärten, 
Eatungen. von den Zunftgenoffen nur um fo feſter gebalten und 
im Geheimen befolgt, gegen die Webertreter aber Selbithülfe, na: 
mentlih dad fogenannte Schelten und Wuftreiben, eine Art von 
Berruf:Erflärung, angewender wurde, in deren Folge der aefchol: 
tene Geiell bei feinem Meifter Arbeit und der gefcholtene Meilter 
feinen Gefellen befam !). Zwar war bdiejer und andere Mißs 
Bräuche nicht blos durch Landes» fondern auch durch Reichs Ge: 
fetze (die Reichspolizei-Ordnung von 4548 und den jüngften Reiches 
Abſchied von 1654) verboten und unter dem 46. Auguft 1751 ein 
geichärfres kaiſerliches Mandat, durch welches zugleih das Wan: 
dern der Geiellen geordnet werden fellte, erlafen worden; dieſe 
Gelege wurden aber nur mangelhaft vollzogen 56). Unter den 
zünfrigen Gemwerben, deren Berrieb in beiondere polizeiliche Obhut 
genommen war, find ferner außer den Wundaͤrzien ($. 42.) und 





474) Bergi. die Zarorbnung vom 47. Auguft 1622, dos Gen.’Kefcript vom 
19. Novbr, 1669, die Einführung der Lederftau vom 22. Auguft 1719, 
(aufgehoben 16. Septbr. 1828) das Gen.:Refeript v. 21. März 10682. 

175) Diefes Auftreiben erſtreckte ſich nidt blos auf Einzelne So wurden im 

Zabr 1722 die Stuttgarter Rnopfmadergefellen ım Autland aufgetrichen, 

wen ein Stuttgarter Knopfmacher eine defloratam gebeirathet batte; 

4730 heirarbeten einige Zeugmacher zu Göppingen unebelih geborene 

Weiber, worauf die Stadt fo lange geſchimpft war bis diefe Meifter, nicht 

ohne beträchtliche Koften und mittelft Verforgung im Gommundienfte, be: 

wogen wurden, fib aus der Zunft ftreihen zu laffen. Noch 1798 bie 

4802 war bie Säloffermeifterfcaft von Frankfurt gefhimpft, weil fie dag _ 

bei den Schloſſern eıngeführte 4 Pf. Brod zum Morgenimbig auf Pf. 

herab geſetzt hatte. 

176) Ein erneuertes kaiſerliches Mandat vom 23. April 1772 klagt über den 
ſchlechten Erfo'g der Älteren Geſetze. Vergl. auch die Gen.:Refcripte vom 
42. Juli und 2. Auguſt 1804. 
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den Kaufleuten ($. 56.) zu erwähnen: die den Borfchriften der 
Bauordnung unterworfenen Bauhandwerfer 7); die Buchbinder in 
Beziehung auf die Genfur der von ihnen verkauften Tractate ıc. 
41.); die Müller, deren gewerbliche Einrichtungen an beftimmtre 
orichriften gebunden waren und durh Muͤhlinſpectoren vifitirt 
murden; die Ealpeterfieder, welche das oft angefochtene, aber erft 
1798 aufgehobene Privilegium befaßen, überall, wo es ihnen gut 
duͤnkte, nah Ealperer zu graben und fonft vielfach begünftigt, das 
gegen aber bis zur Aufhebung des Zalpeterregald im Jahr 1820 
zur WUblieferung ihres Erzeugniſſes an die Regierung verpflichter 
waren. (Salpeter-Ordnung vom 20. Juli 41747.) Einzelne Ges 
werbe, (die KRaminfeger, Megger, Salpererfieder, Echiffer) waren 
von Frobndienften, die Letzteren ſogar von der Rekrutirung und 
Eingquartirung befreit. 


53. 
Fortſetzung. 


Unter den unzuͤnftigen Gewerben, welche theilweiſe, wie die 
Lodenweber, Pergamenimacher, Buͤrſtenbinder, zu techniſch verwand⸗ 
ten (denſelben Stoff verarbeitenden, ſogenannten gleichen, oder 
einander in die Hand arbeitenden, ſogenaunten freundlichen) Hands 
‚werfen fid bielren, oder, wie die Zirfelihmide, obne eine Zunft: 
Ordnung freiwillig eine zunftartige Verfaffung beobachteten, theils 
weife, wie die Nadler, Schieferdecker, Gärtner, Papierer, in keinem 
Zufammenbang unter fi, oder mit anderen Gewerben ftanden “8), 
find in der Geſetzgebung der vorliegenden Periode befonders die 
Wirtbe, Bierbrauer "?), Brannrweinbrenner, das Lumpenfammeln 
und der Haufirhandel beridiichtigt. — Das Wirthſchafte-Gewerbe 
war von polizeilier Erlaubniß abhängig, wefür ein Conceſſions⸗ 
Geld bezahle werden mußte; die abzugebenden Epeifen und Ges 
tränfe follten polizeilid tarirt werden, was jedoch nicht ausfuͤhr⸗ 
bar war; ferner batten die Wirthe vom A6ten Yahrbunderr an 
unter dem Titel Umgeld (Ungelo) eine durch die Verkleinerung 
der Schenfmaß um */ıotel der Landeiche auszugleichende Abgabe 


177) Diefe find: die Steinmesen und Maurer, Zimmerleute, Schreiner, Schlof: 
fer, Glaſer, Kupferihmite, Hafner. Die revidirte Bauordnung vom 
2. Zanuar 1655 weicht bauptfählihd in dem 2ten die Handwerksordnun⸗ 
und Zaren enthaltenden Theile von ber Älteren Ordnung ab; ein we: 
fentliher Unterfchied liegt darin, daß fie ein dauerndes Gefeg ift, während jene - 
nur zur Probe erlaffen worden war. Hieher find ferner zu zählen, die 
Fpfer und Tünher und die Kaminfeger, deren Beftellung, mıt wenigen 
kurzen Ausnahmen, von Xiters her Sache der Amtskörperfhaften war. 

(3. Zbt. XII. Anm. 1187 diefeer Sammlung ) 

178) S. Weißer, Rehbt der Handwerker, Seite 203. 
179) Die Bierbrauer hatten keine allgemeine Zunftordnung ſondern e6 mar eine 
ſolche nur für die Herrſchaft Heidenheim ertheilt, (15. Juli 1618). 

Revicher's Oefegiammiung XV. Bd. 3. Abth. 5 
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zu entrichten, welche uͤbrigens zu manchen Beichwerden Beranlaf: 
fung gab. — Die Bierbrauer waren nicht blos verbunden, zu Dem 
Brauen ‚‚neben Hopfen und Waller anderft nichts, als Gerften, 
Maigen, uud im böhften Notbfal aud Dinkel zur Malzung zu 
gebrauchen und darvon gueth gerechted Tranckh und Bier zu fieden, 
ſich ſchaͤdlicher Kräuter gaͤnzlich zu enthalten, fi bei dem aus— 
apffen des Biers mir einem billichen Gewinn fätrigen zu laflen, 
ibre Feuerftärten wohl zu verwahren‘ und eine Abgabe (Keilel: 
Halbrbaler: Geld) zu entrichten 10), fonvdern fie wurden audy im 
Intereſſe des Weinbaues und bei entſtehendem Fruchtmangel in 
ibrem Gewerbbetrieb beſchränkt, oder das Bierbrauen zeitenweiſe 
ganz verboten. Ebenſo wurde es mit dem Branntweinbrennen, 
wenigftens, fo weir Getreide dazu verwendet werden fellte !"'), ges 
haltem — Dad Eammeln von KHaderlumpen wurde zuerft ven 
27. Februar 1696 zu Gunften der Papiermüblen zu Heidenbeim 
und Urad), dann den 27. Januar A741 zu Gunften der Papier: 
Mähle in Berg, von polizeilihen Parenten abhängig gemacht und 
Ausländern verboten; bierauf den 40. Dezember 4748 jedem Pa: 
pierer im Lande ein gewiſſer Diftriet zum Lumpenfammeln ange: 
wiefen, auch den 4. Mai 1763 die Benuͤtzung der Lumpen als 
Dinger verboten. — Der Haufirbandel war den Augländern, mit 
Ausnabme ded Handeld mir Suͤdfruͤchten (Handeldordnung vom 
44. Nov. 1728. Art, 8), verboten; Inlaͤndern aber nur mit be: 
fonderer polizeilicher Erlaubniß aeftattet. Von der Regierung felbit 
wurde der Haufirbandel zum Vertrieb ihrer Bergwerföproducte 
(durch Chalanden), benuͤtzt. 

Ueber Fabriken enthalten die Geſetze der vorliegenden Periode, 
außer den Privilegien für einige einzelne Fabrik-Gewerbe 9), Feine 
Beftimmungen. 


‚ 54. 
Sorge für Verkehr und Handel, 
Straßen. | 


Schon die Landesordnung verfügt, daß die Landſtraßen in gutem 
Etand erbalten und nicht durch Ausgraben von Steinen und Erde 
verdorben werten follen. Unter dem „im Bau erbalten‘‘ der Stra: 
ke war jedod) feine funftgerechte Anlage oder Unrerbaltung zu ver: 

eben, fondern blos das Einebuen der zu tief ausgefahrenen Geleije, 


180) ©. die Bierordnungen vom 22. Juni 4644, 22. Aug. 4675, 30. Aug. 
1709. 

481) ©. 3. B. GR. vom 30. Dez. 1703. 

482) Dabin gehören, die der Calwer Compagnie, einer Gefellfhaft von Kauf: 

leuten zum Betrieb der Fabrıfation und des Verkaufs von Zeugmadrer: 

waren, melde brfondere Kriappen (3eugmacher und Färber) im Dienft 
hatte, aber ſich 1797 auflöfen mußte, in den Jahren 1650, 1668 und 
1737 ertbeilten Privilegien; Privilegien für Tabadfabriten 1700, 1717, 
für Seivefasrıken 1755, 1751, für eine Porcellainfabrif 1751. 
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die Anlegung von Gräben und etwa dad Ausbeſſern fumpfiger 
Srellen mır Faſchinen, oder Steinen '”). Die Etraßen felbft aber 
waren größreutheild fo fchmal, daß nicht Zwei Pferde neben einans 
der darauf geben konnten und Fuhrwerke mir weitem Geleis (6 Fuß 
innere Spurweite) verboten werden mußten ). Ebenfo wurde zu 
Schonung der Etraßen die Belaftung der Frachtwagen auf6—6"/2—7 
Eimer Wein, oder 50-60 Eentner beſchraͤnkt 18). Erſt, nachdem 
den 25. Mai 1699 befoblen worden war, daß die Straßen auf eine 
für das weite Geleis genägende Breite (8 Schub) erweitert werden 
ſollen, fonnte den 28 September 1700 eine entiprechende DBerfüs 
gung über die Achienlänge Der Fuhrwerke ergeben. Die Erbreite: 
rung der Straßen fan übrigens. auch nachdem ſich der fchwäbifche 
Kreis zu gemeinfchaftliden Waßregein über die Erraßenverbeife: 
rung vereinigt hatte (G.R. vom 5. Febr. 1744), nur im befchränf: 
tem Umfang zur Ausführung. Hiemir im Zuſammenhang ftand die 
Abichaffung ded Gabel: (Engs, Lannen:) Fuhrwerfe, d. b. ded Ges 
brauchs, mehrere einzelne Prerde, ſtatt je zwei neben einander, vor 
einander zu fpannen, welcher, als ſchaͤdlich fir die Erraßen, abges 
fhafft und die Verfertigung von Gabeln, oder‘ Lannen, verboten 
wurde, sobald die Straßenbreite es erlaubte. Uebrigens blieb ver 
Gebrauch Fleiner einipänniger Karren unverwehre ). 

Seit der ſchwaͤbiſche Kreis fich der Strapenverbefferung ange: 
nommen harte #7), war zwijchen den Heer: oder Kreis-Strapen und 


183) Bol. ©.R. vom 30. Nov. 1618, 1. Sept. 4700. 

41853) G. R. vom 1. Juni 1631, ' 

4185) G-R. vom 9. November 1635, 30. Juli 1666, 25. November 4682, 
16. Des. 1750, die Wegorbnungen von 4752 und 4772. Erleihterüngen 
gewährten die G.R.. v. 3. Sept. 1793, 30. Nov. und 20. Dei. 1797. ©. 
auch das Gefes vom 14. Juli 1839. Zu einer Laft von 8S— 10 Eimern 
Wein waren nah dem G.R. vom 9. Nov, 1733 9—10 Pferde erforderlich. 

186) ©-R. vom 5. Febr. 1711 (Kreispatent vom 2, April 1710), 30. Nov, 
1736, 28. Auguſt 1757. Die Einführung des Deichfelfuhrwerts fand 
wegen der Beinen Zahl von hinlänglid breiten Straßen fortwährend Pin: 
terniffe,, daher die Regierung im Jahr 4739 unter dem Zitel „Deduction 
das Deichſel-Fuhrwerk betreffend’ eine gedrudte Belehrung bierüber be: 
kannt madte. In Folge deffen wurden zwar Deichſeln eingeführt, aber 
die Pferde doch hinter einander gefpannt, bis auch diefes Verfahren durch 
S.R. vom 50. April 1742 verboten wurde. 

187) Die erfte Verordnung der Stände des ſchwaͤbiſchen Kreifes hierüber, welche 
wie bei der Sicherheitspolizei, fo aud bier, gleidy den andern deutichen 
Kreisftänden, die Unthätizkeit des Reichstags erfegten, ift das eben genannte 
Patent vom 2, April 1710 über Abſchaffung des Gabel-Fuhrwerks, Ein: 
führung des weiten Geleiſes und Merbefferung der Ötraßen. Hierauf 
folgten zahlreihe Beſchluͤſſe über die Wollziebung diefes Werks, mit welcher 
fib mande Mitftände noch weniger, als Württemberg, beeilten, fodann 
den 5. Juni 1737 eine officielle „Information über die erlaffenen Kreis: 
Berordnungen und mie biefelbe nunmebro bei wieder erlangtem Frieden 
zu ihree einftmaligen Vollſtreckung zu bringen,’ mit Rupfern und Erläu: 
terungen ; allein der Erfolg war nur, daß einige bedentendene Dandels: 

5 


68 Einleitung. 


den Bicinalftraßen zu unterfcheiden. Die Erfteren wurden Funft: 
gerecht angelegr und unterhalten 8°), während die Letzteren in der 
Regel Feine Fünftlihe Unterlage von feftem Material hatten und 
ipre Guͤte nach der nardrlichen Beichaffenbeir des Bodens fich ‚rich: 
tete. Bon den Gemeinden wurden bis zum Schluffe der vorliegen: 
den Periode im Ganzen wenige Straßen dyauifirt, da die Regierung 
dieß im Intereſſe ihrer Straßengefälle nicht begünftiate 1%) und die 
an fogenannten Freisfchlußmäßigen Straßen liegenden Gemeinden 
bei dem ihnen durch den vermehrten Verkehr zugehenden Nugen 
nicht unberrächrliche Faften tragen mußten !%). Eine dritte Art von 
Wegen bildeten die von den Kegenten in der Nähe ihrer Refivenzen 
und Schlöffer angelegten, fogenannten Herrfchaftwege, deren Gebrauch 
Privarperronen verboren war. (Generalrefcript vom 22. Mai 1715 
und 31. Aug. 17537.) Ä 

Zu Ueberwachung der Etaatäftraßen wurde durch ein General: 
Refeript vom 7. Auguſt 4752 ein Erraßeninfpector ; fpäter eine 
Straßendeputation, beſtellt; aucd war den Beamten fleißige Auf: 
ſicht auf die Gemeindewege anbefohlen. 


55. 
Poſt- und Boten: MWefen. 


Nicht beffer, als für die Straßen, war in der vorliegenden 
Periode fiir die Beförderung der Perfonen, Briefe und Maaren, 
geſorgt. Don den durdy den Fürften von Thurn und Taxis, als 
Meichegenerals Poitmeifter eingerichteren großen Poſt-Curſen zog 
anfänglich blos Einer, der 4543 errichrere niederländifchzeiralieniiche 
Eurs, von Frankfurt Über Erurtgart nach der Schweiz, ſpaͤter auch 


ftraßen, deren Frequenz einen Weggelbs Ertrag hoffen ließ, hbergeftellt 
wurden. 

4188) Die Herftellung dieſer Straßen erfolgte, unter Mitwirkung der Gemeinden 
durch Beiträge und Frohren, auf Koften des Staates, zu welchem Behuf 
eine eigene Straßenkaſſe errichtet und berfelben die für die Benüsung der 
Straßen erbobenen Abnaben (Weg: Brüden: Chauſſee-Geld) zugemwiefen 
wurden. Bis zum Jahr 1752 war Übrigens nad der Wegordnung vom 
4. Juni 1752 erft die Straße von Stuttgart nad kudwigsburg und die 
über Schwieberdingen und Knittlingen führende fogenannte Frankfurter 
Straße vollfommen hergeftellt, worauf bis zum Jahr 1780 die Straßen 
von Stuttgart über Zübingen und Balingen nach der Schweiz, Über Göp: 
pingen nah Ulm und nad Heilbronn folgten, 

189) ©. G. R. vom 13. Auguft 1776. 

190) Nach der Wegordnung von 1752 follten die Bemeinden bie reuen Straßen 
faft ganz unterhalten und bafür fein neues Weggeld aufgelegt werden. Im 
Zahr 1772 wurde durch Kreisbefhluß ein gleichfoͤrmiges Ghauffeegeld auf 
den neuen Straßen eingeführt, den Gemeinden die Unterbaltung derfelben 
abgenommen, aber die Herftellung der Strafen innerhalb Etters, das Rei: 
nigen der Gräben, das Segen von Wenzeigern , die Anſchaffung von Sn: 


ftrumenten zur Straßenunterhaltung und die Aufftellung von Wegknechten 
auferlegt. 
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derjenige von Frankfurt nach Ulm (Knittlingen bis Altenftadt), 
durch Württemberg , auf weldyem nach einem Wergleicy mir dem 
Reich: General: Oberpoftmeifter von 4648, gegen freie Paffage über 
Wege und Bricden, alle fürftlichen Briefe franco befbrdert werden 
follten "'). Alter übrige Verkehr wurde tbeild durch Pandboren, 
Frachtfahter und Privarboten, tbeild Durch reitende und fußgebende 
Regierungsboren unterhalten. Letztere waren unter einem eigenen 
Borenmeiiter bei der Kanzlei zu Stuttgart angeftelt, um die an 
die Landbeamten ergebenden Erlaffe an diefe zu beforgen und zus 
leich die zu erftartenden Berichte von denfelben zuräcd zu nehmen; 
in dringenderen Fällen berichteren die Beamten Durch bezablte Er: 
preffe. Zu Beförderung der Erpreilen, Gouriere, Privar:Perfonen 
und Privat-Botſchaften war den Metzgern im ganzen Lande, gegen 
Genuß der Perſonalfreiheit die Verpflichtung aufgelegt, die 
derlichen rüchrigen Pferde bereit zu balten und mit denfelben gegen 
eine beftimmre Verguͤtung den Poſtdienſt zu verfeben 19%), Yands 
furfcber und Boten durften auf den Routen, auf welchen Ordinari- 
Poiten eingerichtet waren, Feine unbefchwerte Briefe befördern, wohl 
aber befch’verte Briefe, Adreßbriefe und Paquete. 

Im Jabhr 1709 wurde, nadydem über die Einrichtung von Land: 
Furfchen feit längerer Zeit mit der Reichspoſt Mißhelligkeiten ſtatt 
gefunden hatten, der Verſuch gemacht, das Poſtweſen auf eigene 
Rechnung der Regierung zu betreiben und unrer Aufbebung der 
Landboren und Briefträger fünf Poltcurfe einzurichten "3, aber auf 
Klage des Fürften von Tburn und Taris erfolgte ein Inhibitorium 
des Reichshofraths vom 25. Mai 1709, worauf zwar eine gedrucdfre 
Nachweiſung des Rechts zur Einrichtung von Landespoſten !%) ers 
laffen und ein Geſach um reichsconftitutionsmäßige Alfiftenz und 
Interceſſion bei dem Kaifer an den Reichstag aerichret wurde, aber 
mwäbrend des Beitands des deutſchen Reichs Feine Entfchridung er: 
folgte, daher die Taxis'ſche Poft im Beſitz der durch Muͤrttemberg 
zieh⸗ nden Reichspoſtcurſe blieb. Doch erwarb der Fuͤrſt in Wuͤrt⸗ 
temberg fein ausfchließliches Poft:Monopol, fondern ed wurden ihm 


191) Bergl. Scholl, das württembergifhe Pofhvefen, Stuttgart 1838. 

192) S. Poſt- und Mepaer:Ordnung vom 26. Juni 1622. 

193) Nach einem Erlaß vom 1. Kebr. 1710 wurden die Gebrüder Fiſcher von 
Reichenbach in Bern, melde ſchon feit 1805 vom Kaifer die Poftämter 
Schaffvaufen und Baſel erhalten hatten, als Yandpoftmeifter angenommen 
und befoblen, wenn die beabfictigten 5 Voftcurfe eingerichtet fenn werden, 
alle Privatbriefe dem Landpoftamt und deffen Boten zu übergeben. Von 
ben 5 Gurfen kam jebocd blos derjenige zwiſchen Bradenheim und Schaf: 
haufen in Bang. Die Gorrefponden; des Staates war, wie aud nad 
dem Vertrag mit Taris von 1775, portofrei. 

494) Gründliher Bericht, was es mit des beil. roͤmiſchen Reis Kurfürften und 
Etände Poſt- und Botenweſen, infonderveit in dem löblichen Herzogtkum 
Württemberg von Morimilian J. bis auf genenwärtige Zeit vor cine eigent: 
liche Beſchaffenheit gehabt und noch habe (von Regierungsrath Harpprecht). 
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nur je für beftimmte Routen Gonceffionen ertheilt, woneben die 
Regierung das Recht zur Einrichtung von Landfurfchen auf anderen 
Routen ausuͤbte. 

Eine betraͤchtliche Ausdehnung erbielt die Taxis'ſche Poſt durch 
den Vertrag vom 8 November 1775, in welchem derſelben neben 
den vorher conceffionirten vier Eilmagen: (Geſchwindkutſchen-⸗) Eurfen 
die biöberigen herzoglichen Landkutſchen in vier Richtungen padır: 
weife auf dreißig Jahre überlaffen, und auf.den betreffenden Haupt: 
und Neben:Routen alles Ordinari-Zubrwerf, für den Transport 
von Briefen, Perfonen und Waaren, mit Ausnahme der zwifchen 
Stuttgart und Ludwigeburg gehenden Kutſche unterfagt wurde, wo— 
bei es bi6 zum Jahr 41805 fein Verbleiben hatte. — Für die Beförs 
derung von Briefen und Waaren auf den Routen, auf welchen feine 
Poft eingerichtet war und von fchweren Frachtgegenſtaͤnden zu fors 
gen, war, fo weit nicht die Gemeinden und Amtskbrperſchaften 
eigene Boten aufftellten, oder Staatsbehoͤrden, an deren Sitz ſich 
ee Poſt befand, ſolcher bedurften, der Privarfpeculation über: 
anen. 2 


56. 
Handel, 


Die Handeldleute wurden, ald zünftige Gewerbsleute, im Jahr 
1604 mit einer Zunft:Ordnung verſehen, welde in den Jahren 1650, 
1661, 1680 und 4728 revidirt, außer den die Handlungsinnung 
betreffenden Vorfchriften, manche Beftimmungen über das Handels: 
recht verfchiedener anderer Gewerbe enthaͤlt, in welchen daſſelbe 
Beftreben, die Angehörigen anderer Zuͤnfte mdglichft zu befchränken, 
ſichtbar ift, wie in den übrigen Zunftordnungen. Hiernach war der 
Handel mit anderen, ald den Fabrifaten des eigenen Gewerke, und 
bei einzelnen Gewerben, 3. B. den Seilern mit Robftoffen deffelben, - 
in der Regel nur geftatter, wenn der Gewerbtreibende ſich zuvor 
in die Handlungdzunft eingekauft barte; einzelne Gewerbe, 3. 8. 
die Schneider, Gerber, Hurmacber, waren im Einkauf von Waaren 
zu Gunften der einheimifchen Kaufleute befchränft, andere durften 
feine Waaren in Commiffion verfaufen; nur der Victualienbandel 
(Gremplerei) war feinen Zunftbefhhränfungen unterworfen, jedody 
follten fich wirflihe Kaufleure nicht damit befaffen. 

Ein befonders läftiged Hinderniß für den Verkehr waren die 
Zdlle, welche, wenn auch im einzelnen Lande nicht hoch, doch wegen 
der vielen Territorien und des Mangels an einer feiten Grundlage 
für ihre Berechnung , befchwerlich fielen 9), und die Eins und Aus— 
fubrverbote. Diefe Verbote betrafen hauptſächlich die Einfuhr von 
im Lande erzeugten Producten (Bein, Käfe, Eifen, Echwefel 1%), 


195) ©. die Sammlung der Steuergefebe. 
496) 24. Februar 1725, 25. April 4727 zu Gunften dev Gewerkſchaft zu 
Lord. 
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Vitriol, Sägeblätter, Leder !), Pulver, Kupfer, Taback !*), und 
die Ausfuhr von Rohſtoffen zu inläudiicyer Fabrifarion, (Uſche '9), 
altes Kupfer 20), edle Meralle, Bruch: und Fadenjilber 2%), unges 
gerbre Haute, Salpeter, Gerberrinde, Flachs. Hanf, Garn, Wolle, 
Hafenbälge,) fodann die Ausfuhr von Gerreide und anderen Reben: 
mitteln faft nad) jeder mangelbaften Ernte und in Kriegszeiten die 
Pferde und Fourage. Ihrem Erfolg wirkten verfchiedene Urfachen 
entgegen ; bauptiächlih waren es die Unmöglichkeit, ein von einer 
Menge Heiner Herrihaften, in welchen zum Theil die Juduſtrie 
viel höher ſtand, begränzted und durchichnirtenes Gebier zu bewas 
hen und der Durch die Reichrigfeit ver Geſetzes-Uebertretung bewirfte 
Reiz dazu; fodann die Möglichkeit, mit den berreffenden Beamten 
ſich abzufinden ; ferner die von anderen Regierungen ergriffenen 
Repreffatien; endlich die häufigen Abänderungen bei den Verfiguns 
gen der Regierung felbit 2%), wodurd es gewagt erichien, fidy in 
ausgedehntere Speculationen einzulaffen. Auf den. Handel im 
Großen aber mirften die Ein: und Ausfuhrverbote nachtbeilig, weil 
fie, obgleih im Detail-Verkehr fruchrlos, doch nicht wobl im Großen 
umgangen werden fonnten und manche vortheilhafte Combination, 
3. B. Ruͤckfrachten u. dgl. erfchwerten. 

Zu Beratbung und Entfcheidung von Handels: und Gewerbes: 
auch Waiſenhaus-, Poll: und Straßen: Sadhen wurde den 13. Sep: 
tember 1709 ein Commerzienrath errichtet, welcher zugleih Hans 


197) Zu Gunſten einer in Ludwigsburg etablirten Lederfabrik (24. März 1734, 
15. Nov. 17536). 

198) Die Taback-Einfuhr wurbe verboten, obfchon der inländifhe Tabackbedarf 
nidt im. Lande ſelbſt erzeugt werden Eonnte, weıl der 4717 errichteten 
Taback-Fabrik dadurch aufgeholfen werden follte, daß man ihr den Handel 
mit ausländifhem Taback überließ, woraus bald nadher ein wirkliches 

Wonovol des Tabackhandels entftand. 

199) Zum Beften der Salveterfiederei, Garnſiederei, Bleiche, Spiegelfabrifation. 

200) Das alte Kupfer follte bei Gonfiscation und weiterer Strafe an die Kupfer: 
bämmer zu Chriſtoohsthal und Berg geliefert werden. (G.R. v. 16. Febr. 

1722, 26. April 1723, 23. Sept., 11. Dct. 1743, 15. San. 1744.) 

201) Zum Bortheil der Münz:-tieferanten. (G.R. vom 28. Fe ruar 1726, 
31. Mai 1733, 4. Zuli 1734, 12. Sept. 1737, 12. Sevt. 1749) 

202) Als ein Beifoiel führen wir die Pferde: Ausfuhr an. Diefe wurde ben 
21. Juli 1720 unbedingt verboten, den 3. Mai 1721 das Verbot auf 
„ruͤſtmaͤßige“ befchränkt, den 12. Mai 1726 auf Kohlen unter 4 Jabren, 
den 24. Sanuar 4727 auf alle Pferde ausgedehrt, den 19. Januar 4728 
auf rüftmäßige und Fohlen unter 5 Jahren befhränft. Den 29. Dez. 
4733 wurde das Ausfuhrverbot erneuert, den 17. Dez. 1735 für Perfonen, 
mit eigenhändig unterzeichnetem herzoglihem Paß eine Ausnahme aeftattet, 
den 2. Juli 1736 die Vferbeausfuhr frei gegeben, den 26. Zuli 1736 auf 
Pferde über 6 Jahren und einen Termin von 2 Jahren befchränft, ben 
42. Febr. 1740 die Ausfuhr von über 4 Jahre alten Pferden erlaubt, 
den 43. Januar 4741 die Ausfuhr zu vieler rüftmäßiger Pferde verboten. 
Den 25. Det. 1748 wurde das Berbot auf Fohlen unter A Jabren be: 
fhräntt, ten 20. Januar 41757 auf alle Pferde ausgedehnt, den 15. März 
4763 aufgehoben. - j 
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delögericht für ſchwierigere Fälle (einfache Gegenftände waren den 
Drrögerichten zugewiefen) dienen folre; den 30. März 1757 jedoch 
unter Bereinigung feiner Gefchäfte mit der Renttammer, wieder 
aufgehoben. | 

Zur Erleihterung des Geldverkehrs wurden im Jahr 1781 zwei 
—— und 1790 an deren Stelle drei Wechſelſenſale in Stuttgart 
aufgeſtellt. 

In Beziehung auf den Marktverkehr und den Vorkauf blieben 
in der Hauptſache die ſchon in der Landeeordnung gegebenen Vor: 
fchriften in Kraft; jedoch wurde von 1738 an das Auffaufen von 
Victualien zum MWiederverfauf beftimmten mit Patenten veriebenen 
Derfonen geftatter. Dagegen wurde das Berbor des Vorfaufs im 
Sfntereffe der Leinwanvfabrifation auf Flachs, Hanf und Garn 
ausgedehnt, au den Beſtimmungen über Maß und Gewicht Vor: 
ſchriften über die Weberblaͤtter und Echnellerbäfpel, deren Ecbau 
und Stempelung, beigefügt, welche übrigens nicht obne Schwierig: 
feir durchzuführen waren. (G.R. vom 20. März 1655, 2. Juni 
4656, 18. März 1658.) | 


57. 
IV. Die Periode von 1806 biß 1838, 
Die Regierungd:Behdrden. 


Bald nad) der Annabme der Koͤnigswuͤrde traten umfaffende 
Aenderungen bei der gefammten Staateverwaltung ein. Das Dr: 
anifarionsmanifeft vom 48. März 1806 feßte an die Stelle des 
rk Geheimenraths und der Überregierung ein Etaatöminifte: 
rium und einzelne Departements ?%) und tbeilte das Königreich, . 
vorerft ohne Abänderung der unteren Verwaltungsbezirke, in zwoͤlf 
Kreife ein, deren Vorſteher, die Kreishauptleute, eine Mittelftelle 
zwifcber den DOberämtern und den Regierungscollegien, (dem Des 
partement des Innern, mit den Abtheilungen DOberlandesregierung 
und Landes: Deconomie:Collegium, fodann der Erfterer untergeordnes 
ten Straßen: und Medicinal:Direction und dem Lehenbof) bilderen ?%), 
Zu diefen Regierungsbehörden Fam den 22. Juni 1807 ein General: 
Directorium und den 48. Mai 1808 ein unmittelbar unter dem 
Staatsminifterium ftehendes Obercenfurfollegium. Den 27. October 
4810 wurde, nachdem inzwifchen fchon einzelne Bezirföftellen auf: 
geboben und mit Anderen vereinigt worden waren, eine neue Eins 
theilung des Koͤnigreichs in Oberämter und Landvogteien, unter 
Aufhebung der von den neuen Landestheilen herrührenden Stabes: 





203) Die Bilbung bed Staatäminifteriums und eines Kabinetsminifteriums wurbe 
ſchon den 7. Zanuar 1806 angeordnet. 

204) Vom 1. Januar 4807 an wurden alle bisherigen Landesgeſetze ber neuen 
Landestbeile außer Wirkung geſetzt (Refcript vom 42. Febr. 4807) und 
durh B.O. vom 22. Zanuar 1807 ein eigenes Staats: und Regierung: 
blatt für das ganze Land eingeführt. 
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ämter, vorgenommen und an die Stelle der Kreisbauptleute traten 
Landvdgre. Den Oderämtern wurden dur Reicript vom 17. April 
1814 Revifionsbeamte filr die Prüfung der Gemeinde: Stiftungs⸗ 
und Prlegrechnungen beigegeben,, auch die Verwaltung der Stifs 
tungen den 9. Juli 4811 den feit 1806 an die Stelle der Keller 
und, wo die Kellereien mit den DOberämtern verbunden waren, Dies 
fer, getretenen Kameralverwaltern, in den Jahren 4813 und 4814 _ 
aber beionderen Stiftungsvermwaltern, übertragen. Eine neue Orgas 
nijation erfolgre den A. Yuli A811 durch die Abrheilung des Mini: 
fteriamd des Innern in 6 Sectionen, (der innern Adminiſtration, 
der Lehen, des Medicinalwefens, des Straßen: Brüden: und Waſ⸗ 
ferbauwefens, des Commun-Adminiſtrationsweſens, des Communs 
rechnungswefens,) wobei die frübere Oberregierung ,„ fo wie das 
Dberlandes:Deconomie:Collenium aufbörten; fodann beftand vom 
412. Februar 1812 bis 21. März 1816 ein Polizei:Minilterium und 
vom 4. März 1817 bis 23. Auguft 1821 ein Minifterium der Refie 
den; Polizei. Das Dbercenfurcollegium ,„ weldyes kurze Zeit dem 
Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten untergeordnet geme: 
fen, hörte den 50. Januar A811, mir der Aufhebung der Geniur, 
auf. — Bis zum Fahr 1816 war die Geſchaͤftobehandlung bei ven 
im Jahr A811 gebilderen oberen Bebdrden bureaukratiſch; den 
20. Juli 1816 wurde die Section der innern Adminiſtration in ein 
Dberregierungscollegium verwandelt und bei den übrigen Sectionen 
die collegialifche Berfaffung wieder bergeftelle. Un die Stelle des 
Staarsminijteriumsd trat durch Verordnung vom 8. November 1816 
ein aus 7—A11 Murgliedern beitehbender Gebeimerrathb und in Folge 
der zugleich ausgeſprochenen neuen DOrganilation des Minifteriums 
des Innern wurde den 43. Nov. 1816 die Verwaltung der Siif— 
tungen von dem Finanzdepartement (Section der Krondomainen) 
getrennt und einer unter Erfterem ftehenden Section der Stiftungen 
übertragen 2%), Ä 
Durdy die DOrganifationd:Edicte vom 18. November 1817 er: 
folgte die Einführung des jeßigen Verwaltungsſyſtems. An die 
Stelle der Landvogteien traten 4 Kreiie, nebft einer befonderen Regie: 
rung für die Staͤdte Stuttgart und Canſtadt, welch' leßtere den 
21. September 1822 aufgehoben wurde 2%), Die Kreisbehdrden 
(Gerichtshoͤfe, Regierungen, Finanzfammern) bilden die Mirrel: 
ftellen zwiſchen den Miniiterien und den Bezirköbebörden, im Des 
partement des Junern den Oberämtern, welchen die Gemeindebes 





205) Den Gefhäftöfreis der durch die verfchiedenen Organifationen vorübergehend 
geſchaffenen Behörden glauben wir, fo wie die analoge Organifation der 
übrigen Departements, unter Hinweiſung auf die Abtbeilung der Gerichts: 
und Finanzgefege und die Einleitung zum dritten Theil der Staatögrund: 
gefege, übergeben zu follen. 

2065) Ja Folge des Kandtagsabichiede vom 30. Jun 1821, Die von den Stän: 
den zugleich vorgetragene Bitte, auc die Kreisregierungen wieder aufzu— 
heben, wurde abgewiefen. 
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börden unmittelbar untergeben find. Mit dem Minifterium de& 
Innern wurde dasjenige des Kirchen- und Schulweſens vereinigt 
und ed umfaßte nun dieſes Minifterium die Verbältniffe aller im 
Staate beftehenden Kirchen und religibfen Gemeinden, die Leitung 
aller auf die firelihe und intellectuelle Bildung Bezug babenden 
Anftalten, die Handhabung des Geſetzes über die Preßfreiheit, die 
Wahrung der Hoheitörechte der Regierung überbaupt und ine£be: 
fondere in Anſehung des hohen und niederen Adels, die Handha— 
bung der innern Verwaltung, vie Leitung fämmtlicher Polizei:Ans 
ftalten, des Medicinalweſens, Befdrderung der Landwirthſchaft, 
des Handeld und der Gewerbe, das Landgeſtuͤtsweſen, die Obers 
aufficht auf die dffentlichen Gebäude, das Wafler« Etraßen : Bruͤ⸗ 
cken- und Landbauweſen, die Brandverficherungsanftalt. die Wohl: 
thaͤtigkeits-Anſtalten, den Gemeindehaushalt, die Rekrutirung, 
Einguartirung und Berpflegung der Truppen. Unter dem Vorſitz 
ded Minifters bilden die dem Minifterium beigegebenen Raͤthe das 
Dberregierungs:Collegium. Auſſer den Kreisregierungen wurden dem 
Minifterium -ald6 Geutralbehdrden untergeordnet: das evangeliſche 
Gonfiftorium 29), der Farbolifche Kirchenratb, der Studienratb, eine 
Commiſſion für das ifraelirifhe Kirchenwefen 7%), das Mericinal: 
Follegium 209), der Oberbaurarh und die Landgeſtuͤtscommiſſion 29), 
Ferner blieb dem Miniiterium des Innern die Dberpoftdirection 
umrergeordnet. Die Oberaufſicht über das Staatsarchiv und die 
Lebenfection wurden dem Minifterium der auswärtigen Angelegens 
heiten übertragen, auch demfelben die Handhabung der Eenfur nady 
ihrer Wiedereinführung , zugewieſen. Der Oberbauratb wurde ſchon 
den 29. Juni A819 aufgeldsr und es giengen feine Gefchäfte, fo 
wie feine Mitglieder als technifche Rätbe, an die Miniiterien des 
Innern und der Finanzen über. Die Nefrutirung wurde den 26. 
Dezember 1817 einer aus Mirgliedern der Oberregierung und der 
Rekrutirungsſection ded Kriegsdepartements gebildeten Commiffion, 
den 6. September 4819 einem dem Minifterium ded Innern und 
ded Kriegsweſens gemeinſchaftlich untergeordneten Ober: Rekrutis 
rungsrark, unter welchem die Bezirks- und Kreisrekrutirungsrärhe 
(lettere aufgehoben 1828) flanden, übertragen. 


% 


207) Die in bem fünften Ebict vom 48. Nov. 4817. vorbehaltene Anordnung 
von Provincial:GSonfiftorien fam nit zum Vollzug. 

208) Eine ifraelitiihe Oberkirchenbehoͤrde wurde erft in Kolge bed Gefeges vom 
25. April 1828, den 7. und 14. Dezember 1831 eingefet. 

209) ©. die Verordnung vom 6. Juni 1818. Neben dem Medizinalcollegium 
beftand feit 1835 (Verf. v. 23. Nov. 1833) unter der Oberauffict des 
Minifteriums des Innern eine Auffihtstommiffion für die Irren=Deilan: 
ftatt Winnenrhal, welder feit dem 4. Juli 41844 aud die Irrenpflegan⸗ 
ftatt in Zwiefalten untergeben und ber Zıtel „Aufſichtskommiſſion für die 
Staatskranfenanftalten in Winnenthal und Zmwiefalten’’ beigelegt ift. 

210) 8.:D, v. 45. Dezember 41817 und 19. Januar 1819, 
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58. 
Fortfegung. 


Der Geſchäftskreis der Bebdrden des Departements des In⸗ 
nern erfuhr feit der Organijarion von 1817 wenige wefentliche Aens 
derungen. Den SKreisregierungen wurde den 27. Dezember 1819 
eine Inſtruction ertbeilr, welche neben Detail: Vorfchriften über 
die formelle Gefchäfts:Bebandlung, ihren Wirfungsfreis genauer 
darftellr, als das fünfte Evict vom 18. Nov. 1817. Sodann ers 
hielten durch das 2te Edict vom 31. Dezember 1818 auch die Ober: 
ämter ihren in dem Berwaltungs-Edict vom 4. März 4822 revis 
dirten MWirfungsfreis angewiefen, die Commun- und Eriftungss 
Rechnungsreviſorate börten auf, die Verwaltung der GStifrurgen 
wurde 13. Mai 1819) den drtliben Bebdrden, unter Aufſicht 
der Oberaͤmter wieder übertragen und Legteren ein vom Staat 
bezahlter Actuar, (ſtatt bisherigen Privatgehälfen), beigegeben. 
Als ein weiterer Forrichritt ift die Verordnung vom 28. Juni 1823 
u erwähnen, wodurd die Befugniffe der Kreis: und Bezirkes 
ebörden erweitert, und dadurch der Geſchaͤftegang im Departement 
des Innern vereinfacht wurde. 

Das Juſtitut der Stadtſchreiber, welches beionders feit dem 
Jahr 1815 vielfach angegriffen worden war ?!!), erfuhr zuerft durch 
einige Verfügungen über Vereinfachung des Rechnungswefens ?'?), 
fodann durdy ein Edict über die Errichtung von Gerichtenotariaten 
dom 29. Auguft 1819, welches jedod) erft fpärer zum Vollzug kam, 
weſentliche Modificationen ‚und durch eine Verordnung von 27. 
April 1826 wurden die Stadts und Amtsſchreibereien völlig aufs 
gelder. Au ihre Stelle traten tbeild , für die Gefchäfte der frei: 
willigen Gerichtsbarkeit, die Gerichts- und Amtsaotare, theils, 
für die Unterflügung der Gemeindebehödrden in ibren Berwaltungss 
und befonders Rechnungs: Gefchäften, die Verwaltungsactuare 21), 

ie Letzteren werden als Hülfsbeamte, von den Gemeindebehdrden 
gewählt und es Fann ihnen von denjelben aufgefündigt, auch ein 


— — — 


211) ©. die Verhandlungen der Landſtaͤnde von 1815 und 1816 Abth. XVII. 
S. 94. ff. ©. 100- ff. Arıh. XV. S. 95. ff. 123. ff. 126. ff. Abth. XIX. 
©. 26. fi. Abth. XXXII. ©. 70. ff. Die Beſchwerden betrafen haupt: 
fachlich die Übertriebene Ansdehnung ihrer dem Umfang nad) bezahlten Ge: 

. fhäfte, die Koften der Communrechnungen und andere Eigenmädhtigkeiten. 
Im Dezember 1816 wurde eine befondere Gommiffion zu Berathung bie: 
fer Angelegenheit niedergefest. Damals waren im Lande 183 Stadt: und 
Amts:Schreiber, 300 Subftituten und 295 Mittelferibenten. (Wächter, 
Privatreht Thl. I. S. 1040. Anm. 4.) 

212) Bom 20. Auguft 1817, 5. Sept. 1817, 10. Septbr. 1817, über Ver⸗ 
einfahungen bei der Gemeinderehnungsftellung und Abkürzung der Schreis 
bereien bei Inventuren, Zheilungen und Gantinventarien. 

215) Außerdem wurden einzelne Gefchäfte der bisherigen &Stadtfchreiber ben 
Dberämtern, Amtepflegern, Amtsverfammlungsactuaren, Rathöfchreibern, 
DOberamtögerichtsactuaren, zugewiefen. 
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Theil ihrer Gefchäfte von den Ortsvorſtehern übernommen, das 
Uebrige von deu Gemeinderechnern felbit, in fo fern fie dazu fübig 
find, beforgt werden. Durch dieie Trennung der Gefchäfre und die 
unſelbſtſtaͤndige Stellung der Gemeinde:Hälfsbeamten wurde der 
Einfluß der Schreiber auf die Gemeinde-Angelegenheiten fehr be: 
fchräntt, zugleich aber gieng auch, ohne daß die Zahl der north: 
wendinen Schreiberei:Verftändinen abgenommen bärte, die in den 
Stadrichreibereien dargebotene Gelegenheit zu vieljeiriger practifcher 
Ausbildung verloren. 


69. 


Die Staatsdiener. 


Die Anftellung, Befoldung und Entlaſſung der Beamten war 
bis zum Jahr 4817 ganz von der Willkuͤhr des Regenten abhaͤn—⸗ 
gig, indem die Errafen der ungeborfamen Kanzleibeamten nad) den 
Kanzleiordnungen zu den Refervarfacdhen gehörten, ($. 13.) und 
nur in Beziehung auf die firdenrächliden Beamten durch den Erb: 
vergleidy von 1770 El. 1. $. 10. zugeftanden war, daß fie nicht 
obne vorgängiges Gollegial: Gutachten, und bei PVergeben ohne 
ordentliche Unterfuchung , entlaffen merden follen. In einer berzogs 
lien Refolution vom Jahr 1787 wurde zwar gefagt, daß in Faͤllen, 
wo von Beitrafung, Enrlaffung oder Abfesung eined Rathsbeamten, 
oder anderer zur Kanzlei gebdriger Perfonen die Frage feye, nichts 
ohne vorherige  Unreriuchung oder Vernehmlaſſung der Behoͤrden 
verfilgt werden folle; aber auch diefer geringe Schuß gegen wills 
kuͤhrliche Behandlung wurde nicht immer gewährt. Nachdem ſich 
fhon im Jahr 1815 die Stände mit der Lage der Staarödiener 
befchäftigt und die Regierung gebeten batten, auf Berbefferung 
ihrer dconomiichen Lage Bedacht zu nehmen, fo erfolgten in dem 
Verfaffungsentwurf vom 5. März 1817 0) 20-32 diejenigen die 
Stellung der Staatsdiener fihernden Vorfchriften, welche im We— 
fentliden in die (9. 45—50 der Verfaffungsurfunde übergegangen 
find. Hievon famen in dem IX. Organiſationsedict vom 18. No= 
vember 4817 die zugefagten Beftimmungen über Penfionen für 
Staarödiener und deren Hinterbliebene zur Ausführung. Auf dem 
Landtag von 4821 wurde fofort ein umfaffendes Geſetz über die 
Givilitaatsdiener beratben und unter Aufhebung des IX. Edierd von 
41817 den 28. Juni 4821 verkündet. Hierdurdy find nunmehr die 
in dem Geſetz $. 5. bezeichneten Staarsdiener, zu weldyen die in 
den Gefeßen vom 50. März 1828. 6. Juli 1842 und 14. Juni 1843 
genannten Diener an der Univerfirät und den bbheren und mittleren 
Unterrichts = Anftalten, fo wie die Gerichtönotare ?'%) hinzu fommen, 


244) Außerdem wirb nad bem Geſetz vom 22. Juli 1839 ben Kanzleiaffiften: 
ten, DOberamtsactuaren, Buchhaltern, Korftaffiltenten und Huͤttenſchrei⸗ 
bern, nad dem Gefes vom 14. Zuni 4843 den Amtönotaren, bie auf 
diefen Stellen zugebrachte Dienftzeit bei fpäterer Berufung zu einem pen: 
fionsberedhtigten Dienfte in die penfionsberecdhtigte Dienftzeit eingerechnet. 


Einleitung. 77 


gegen willkuͤbrliche Entlafung, oder Gehaltsentziehung geſchuͤtzt; 
ed ift ihnen ferner für den Fall der Aufhebung ihrer Stellen, over 
unverfchulderer Dienftuntauglichkeit, oder bis in das höhere Ulter 
forrgefegter treuer Dienfte eine Penfion oder Quiescenzgebalt zuges 
ſichert und für ihre Hinterbliebenen durch Witwen: Penfionsfaffen 
ejorgt. 

s An die Stelle der Zehrungs-Inſtruction vom 16. Januar 1615, 
welche wegen der veränderten Berbältnifle nicht mehr anwenobar 
and durch fpätere einzelne Verfügungen ziemlich auffer Wirkung 
geſetzt war und an die Stelle der Communordnung, fo weit fie die 
Reifen von Staatsdienern betrifft ($.32), traten dur die Diärens 
und Reiiefoften : Regularive vom 28. Mai 1808 und 17. Juni 1821 
feite Normen, wonad die Staatädiener der 5 oberften Raugflaffen 
ibren wirklichen Aufwand bei Amtöreiien erfegt, die Uebrigen Aver: 
ſal⸗Entſchaͤdigungen für Reifekoiten und Zehrung, tbeild nad) der 
Dauer des Geſchaͤfts, theils nach der Entfernung vom Wohnfige 
bemeflen , erbalten. 

Jedem Eraarsdiener fteht dad Recht auf den mit feinem Amte 
verbundenen Zitel und Rang zu, fo weit nicht bei feiner Ernens 
nung ein Anderes verfügt wird. Ferner ift die Verleihung böberer 
Zirel dem König vorbehalten. Den neueren Organifarionen gemäß 
wurde auch die Rang:Ortnung den A. April 1806, 48. Dezember 
1808, 41. Auguft 4811, 48. October 1821, revidirt. Hiernach find 
num fämtliche Staarediener (im engeren Sinn), Geiſtliche und Leh⸗ 
rer an den Mitrelichulen, in 410 Rangitufen eingerbeilt, wovon die 
6 oberen befreiten Gerichtöitand vor den Kreisgerichröhdren, die 
4 eriten Perjonaladel und die beiden erften dad Praͤdicat Ercellenz 
verleihen. 


60. 
Das Staatsbuͤrgerrecht. 


Die Rechte der Eraatöbürger blieben bis zum Jahr 4817 
nicht nur auf dad bisherige Maß beichränft, fondern es fanden 
and) noch) Beengungen ftatt, indem die Auswanderung verboten 21) 
und das Recht zum MWaflentragen im Allgemeinen aufgehoben 
wurde 2%), Den neuwärttembergijchen Gebiersrheilen wurde ohne⸗ 


215) ©. Refcript v. 19. Mai—t. Juni 1807, und 146. April 1808. Die Er: 
laubnig zum Auswandern berubte biernadh auf befonderer Berilligung, 
den 19. Mär; 1808 wurde jedoh fogar bie Worlegung von Yuswande: 
rungs:Geſuchen verboten, Nähere Beſtimmungen über die ım Weſentlichen 
dem älteren Recht fi anſchließenden Borausfesungen der Auswanderung 
enthält die Verordnung vom 15. Auguft 1817, wozu durch das Geſet 
vom 19. Nov. 1853 meitere Erleichterungen für die Auswanderung vor 
erfüllter Mitirärpflicht gekommen find. 

216) Berfügung vom 5—9. Juli 4806, 12—18. Januar 4809, mwonadı nur 
Adel, Jagdbeſizer, Beamte, Büchfenmader, Waffenfhmide und Stadt: 
Soldaten Gewehre tragen durften. ©, dagegen die Verordnung vom 23. 
Januar 1817. 
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bin, obgleich die Gefeßgebung des alten Herzogthums auf fie Au⸗ 
wendung fand, ein Anfprucb auf die Nechte der alten Verfaſſung 
nicht zugeltanden, daher jene Landestbeile bei den Verhandlungen über 
die Heritellung der Verfaſſung ein anders Intereſſe hatten, als die Ael- 
teren. Durch den Berfaffungseutwurf vom 3. März 1817 und mir weni: 
gen Wenderungen die Berfaffungsurfunde von 4819 traten bei Vers 
flichtung zu verfaffungsmärigem Geborfam, Gleichitellung der (damals 
m Staat auerfaunren) chriftlichen Confeſſionen in Hinſicht auf buͤrger⸗ 
liche Rechte und Pflichten, Zugänglichkeit der Staatsämter filr Jeden, 
obne Unrerfchied der Geburt, freit Wahl des Berufs und der Aus— 
bildung für denfelben, pertönliche Freiheit, Eigenthums-Auswan— 
derungs= und Preßfreiheit 2'7) ein. Die Xeibeigenfchaft blıeb ſeit 
dem 18. Nov. 4817 aufgehoben. Das bis dahin nicht unbedingt 
eitaıtete Recht der Bitte und Beſchwerde wurde heraeitellt und 
* durch Vorſchriften uͤber Geſtattung muͤndlichen Vortrags bei 
den Bezirksſtellen in nicht verwickelten Sachen und über das Recht 
zur Abraffung der Bitrfchriften und ihre. Form, vom 25. Mai 1826, 
50. März 1834 und 417. Juni 1846, erleichtert. 

Zu ven vorbemerften Rechten fommen feir Einführung der Vers 
faffung von AS19 die activen und pajfiven Wahlrechre, melde je: 
der Staaröbürger, der das erforderliche Alter und Unbeicholrenbeit, 
(nad) den genaueren Vorſchriften der Verf.⸗Urkunde) beſitzt, bes 
ziebungsweife an feinem Heimathort wohnt und directe Steuer bezablt, 
aueüben fann. Hievon find blos aufgeichloffen, vermödge ihres 
Glaubens die Iſraeliten und die Bekenner anderer, als der drei 
chriftlichen Confeflionen (Proteftanten, Katholiken und Reformirte), 
welche zum Genuffe der bürgerlichen Rechte nur in dem Verbält: 
niffe zugelaffen werden, als fie durch die Grundfäge ihrer Religion 
an der Erfüllung der bürgerlichen Pflichten nicht gehindert werden *'P). 

J 


61. 
Fortſetzung. Die Iſraeliten. 


Während in der vorigen Periode die Iſraeliten von der Staats⸗ 
genoffenfchaft ganz ausgeſchloſſen waren, Fam durdy den Lünderz 
zuwachs von 4805 an eine nichr unbeträchtliche Zahl derielben un: 
ter wiürttembergiiche Hobeit. Hierdurch wurden ſeit 1806 verſchie— 
dene Beflimmungen veranlafßt, wodurd die Sraatdangebdrigfeit der 
Juden anerfannt und ihnen theils Rechte ertheile 21%), theils Pflichren, 


217) Die durch das Gefeh vom 30. Januar 4817 verliehene Preßfreiheit wurde 
in Folge der Bundesbeihlüfle vom 20. September 1819 durch die Vers 
ordnung vom 4. October 1819 wieder aufgehoben; ber dadurch einges 
führte Zuftand ift jevoh minder fireng, als die Genfurorbnung vom 18. 
Mai 1808. Inzwiſchen haben die Randftände auf feinem Landtag unters 
loffen, auf Derflelung der verfafiungsmäßigen Prebfreibeit zu dringen, 

218) Linfichtlih dev Separatiften und der Gemeinden Kornthal und Wilhelmsdorf 
verweilen wir auf die Einleitung zu der Abtb. der prot. Kirchengefrge $. 86. 87. 

219) Durch die Verordnungen vom 30, Oct» 1807, 8. Oct. 1809, 8, Juli 181 1 wurde 
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befonderd die Militärpflicht 2%), auferlegt wurden, welche jedoch 
obne inneren Zufammenbang mit der übrigen Gefeßgebung, als 
bloße Bruchſtuͤcke dafteben und hauptſaͤchlich darum ungendgend 
waren, weil die dadurch nicht aufgehobene Altere Geſetzgebung die 
Fuden als Fremde behandelte und daher Vorſchriften enrhielt, weldye 
‚auf Landesangehdrige kaum anwendbar waren, z. B. über Einge⸗ 
bung von Berträgen mir Chriften, Aufvahme in den Staatsſchutz 
u. ſ. w. Ueber die kirchlichen und Schul:Verbältniffe verjelben, 
ihr Verhältniß zu den chriftlichen Gemeinden und zum Staate war 
Nichts beftimmr. Diefer Zuftand bedurfte einer Verbefferung und 
{don auf dem Landtag von 1820 beichäftigten ſich die Staͤnde, ver: 
anlaßt durdy einen Antrag gegen den Handel der Juden und eine 
Perition um Werbefferung des Zuftandes der Juden, mit demielben 
und baten den 49. Juni 1820 um die Mitrbeilung eines Geſetzes— 
entwurfs, welcher Bitte fofort durdy die Einladung, einer zur Bes 
rathung dieſes Gegenſtandes niederzufegenden Commiſſion ftändifche 
Mitglieder beizugeben, entfprochen und die Wahl dieſer Mitglieder 
den 22. Dezember 1820 genehmigt wurde. Der Geſetzesentwurf 
ſelbſt wurde jedoch den Sılnven erft den 4. Juni 4824 vorgelegt, 
von diefen auf dem aufferordenrlichen Landtag von 1828 berarben, 
mit wenigen Modifikationen angenommen und den 25. April 41828 
als Geieg verkuͤndigt. Hiernach find die meiſten früheren Beſchraͤn⸗ 
tungen der Juden im Handel und Verkehr aufgehoben und es bleis 
ben neben der Entbehrung der flaatebürgerliben Wahlrechre bios 
gewiffe nicht unbetraͤchtliche privat: und ſtaatsrechtliche Nach⸗ 
tbeile für Schacherjuden und einige Erfchwerungen der beliebigen 
Wahl des Niederlaffunge:DOrtes und des Gewerbe befteben. Auch 
für das Kirchen : und Schulwefen der Firaeliren ift geſorgt, jedoch 
fegteres, wegen der geringen Zahl von ifraelitifhen Echulen den 
beiven chriftlichen Oberſchulbehoͤrden untergeordnet. Im Uebrinen 
verweifen wir auf die als Anhang gedrudte Sammlung. der Ge— 
fege in Betreff der Iſraeliten. 


m, 
Der Adel. 


Durch die Mediatifirung Fam eine beträchtliche Anzahl von 
vormals reihaunm’rtelbaren Fürften, Grafen und Freiherrn unter 
die waͤrttembergiſche Landeshoheit, auf deren Gebiete fofort die 
wuͤrttembergiſche Gefeßgebung angewendet, und welche zwar in eins 
zelnen Beziehungen im Belig von Vorrechren vor anceren Unter: 
Ihanen gelaffen, in anderen aber auch mehr als diefe befchwert 





ben Juden die Ermwerbung liegender Güter zum Selbftbetrieb und’ bie Aus⸗ 
übung zünftigee Gewerbe, gleich andern Untertbanen, geflartet. 

220) Bei der Militärpflibt waren Übrigens dıe Ifraeliten durch das ihnen in 
dem Gonfcriptionsgelege von 4809 zugeftandene Rosfaufsreht vor drift: 
lihen Unterthanen begünftigt. 
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wurden. Dabin gehört, das Verbot der Reifen in's Ausland chne 
föniglide Erlaubniß; die Verordnung, zur Merebelihung unter 
ihrem Etande Erlaubniß einzubolen, vom 29. Juli 4808, die Vers 
pflichtung, bei Verlegung ihres Wohnfiges von einem Kreis in 
den andern den Kreieämtern Anzeige zu machen, v. 4. Aug. 18410, 
der (übrigens nie ftreng vollzogene) Befehl, wenigftens 5 Monate 
im Jahr in der Refivenz ibren Aufenrbalt zu nehmen, die Eins 
ziehung von Privarvermdgenetheilen, die Aufhebung der dem Land: 
recht entgegen ftehenden hausgeſetzlichen Beſtimmungen über Erb: 
foige ??!), (22. Apıil 4808.) fodann in Bezrehung auf den niederen 
Adel die Auenabme von der Befreiung des einzigen Sohnes von 
der Milirärpflichr in der Gonferipriens: Ordnung v. 26. Aug. 1809 
und die Verweigerung ded Ranges, für die, welche nicht dem 
Eraate dienen würden, vom 26. Juni 4807. Auf folde Weiſe 
befchränft, außerdem den übrigen Untertbanen gleichgeftellt, fand 
ſich der Adel durch die Belaffung des Zrauergeläutes und Kirchen— 
Gebeté, (12. April, 47. Mai 1807.) und eines feinen bieberigen 
Berbältniffen nicht genügend entfprechenden Ranges (Rangoıdnung 
vom A. Auguft 4811.), fodann die Befreiung der Meviatifirten 
von der Militärpfliche, nicht befriedigt. — Die den. mediatifirten 
sun und Grafen den 3. März 4807 ertheilte Befugniß, Juſtiz— 

anzleien ald zweite Inſtanz in bürgerliben Rechtsſachen zu er: 
richten, fodann die ihnen gleich den adeligen Gutöbefigern, (Dre 
Teenie hl hin vom 418. März 1806.) zugeitandene Aus: 

bung der Orts-Gerichtebarkeit und Drr&polizei durch ihre Patri—⸗ 
monialbeamten, wurde den 40. Mai 4809 aufgeboben und den 
27. Nov. bis 6. Dez. 1810 erfolgte die gänzlidye Lostrennung der 
Patrimonialorte von ibrem bisherigen Verbande und Eintbeilung 
derfelben in die Amtékorporationen. Nicht weniger wurde die 
in der rheinifchen Bundesacte und dem Drganifariond :Manifeft 
zugeficherte Steuerfreiheit der ftandesherrlidden Domanial- und der 
altadeligen Guͤter den 5. Juni 1808 und 10. Mai 1809 aufgeboben, 
auch dem Adel den 23. Dez. 1815 die Quartierfreiheit entzogen, 
wonach ihm nur die Befreiung von der Mobnfteuer im Falle des 
Wohnens auf den eigenen Gütern übrig blieb. 

In den Verbältniffen des heben und niederen Adels trat zu= 
nähft dDurdy die Bundesacte vom 8. Juni 1815 eine wefentlide 
Nenderung ein, deren Art. 14. die Etandesherren und ihre Fa: 
milien für die privilegirtefte Klaſſe erklärt, ibnen das Recht der 
Ebenbürtigkeit, privilegirten Gerichtöftand, Befreiung von der Mir 


221) Daß die von der früheren anbeshobeit der Mebdiatifirten herruͤhrenden 
äußeren Auszeichnungen, die Wappenftöcde an den Gränzen ihrer Befisun: 
gen (14. Juni 1807) und die von ihnen verliehenen Zitel (16. Febr. 1813) 
abgeſchafft wurden, darf kaum bemerft werden. In den nadıherigen Decla— 
rationen ift ihnen das Recht eingeräumt, ihren Beamten die den Staats: 
bienern ihrer Gategorie entſprechenden Titel zu ertheilen. 
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litaͤrpflicht, Ausuͤbung der buͤrgerlichen und peinlichen Rechtspflege 
in erſter, beziehungsweiſe zweiter Inſtanz, Forſtgerichtsbarkeit, 
Ortspolizei und Aufſicht in Kirchen- und Schulſachen, auch über 
milde Stiftungen, nad Maßgabe der bayrifhen Verordnung vom 
Jahr 1807, fodann den Standesherrn und dem ehemaligen Reiche: 
Adel Aufenthaltsfreiheit und Aufrechthaltung der Familienverträge, 
zufichert. Zwar verfuchren mehrere Mediatifirte, unter denen feit 
dem 12. Dezbr. 1815 ein Verein zu gemeinfchaftlicher Erhaltung 
und Verfolgung ihrer politifhen Rechte beftand, noch den 2. Febr. 
41816, ihr Uuterthanen:Verhältniß in Zweifel zu ziehen, fie erflärs 
ten ſich jedoch auf entjchiedene Zuruͤckweiſung von Seiten der Re: 
gierung den 50. März 1816 bereit, auf die Grundlage der Buns 
Desacte (weldye als ein Theil der Wiener Kongreßacte betrachtet 
wurde,) in Unterhandlungen über die näheren Beftimmungen in 
Abſicht auf die Bereinigung ihrer Etandeöherrfchaften mit dem 
Lande fich einzulaffen. Es wurden ſofort Verhandlungen hierüber 
gepflogen tınd in Verbindung mit dem Verfaffungsentwurf vom 
3. März 1817 ein Adelsſtatut befannt gemacht, wodurch der Buns 
desacre und den Beichwerden des Adels im Weſentlichen Genüge 
geleifter ift 222), wobei jedoch mandes nad) Maßgabe der Verhält: 
niffe der Einzelnen noch zu erdrtern war. Demnach wurden die 
Verhandlungen mit den "einzelnen Mediarifirten fortgefegt und zus 
erft den 8. und 25. Auguſt 1819 mit dem fürftlihen Haufe Thurn 
und Zarid und dem gräfliden Haufe Walde? Uebereinfünfte wes 
gen bdefinitiver Feftitellung ihrer ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe abs 
gefchloffen, fodann den 22. September 4819 fämmtlichen ftan deds 
berrliden Häujern ein den vorbemerften auf der Grundlage des 
Staturd von 4817 ruhenden Berträgen entfprechender Rechtszu— 
ftand, vorbehältlich der durch die eigenthämlichen Verhältniffe der 
einzelnen Häufer bedingten Modificationen, zugefidhert. Die bier: 
nach abgefchloffenen einzelnen Webereinfünfte weichen daher nur in 
wenigen, meiltens durd) Örtliche Verhaͤltniſſe herbei geführten min: 
der weſentlichen Beftimmungen von einander ab. ad und nach 
erhielten nun die meiften der im Königreiche begüterten Standes: _ 
Herrn einen bleibend geordneten Rechtszuitand und es find derzeit 
nur noch über die ftaatärechrlihen Verhaͤltniſſe der Fürften von 
Dettingen und von Lowenftein, fodann einiger anderen in 
Württemberg nur wenig begüterten ftandeöherrlihen Familien, 
feine Declarationen erfcbienen. Dad gegenüber von den mediati— 
firten fürftlihen und gräflichen Häufern zu beobadhtende Kanzlei: 
ceremoniel wurde durdy die Verordnungen vom A6. Novbr. 1826 
und 3. Mai 1829 geordnet. 

Dem vormals reichsritterfhaftliden Adel wurde nah Wer: 
nehmung der Berheiligten, auf den Grund ded Statuts von 1817 


222) ©. Thl. 3. S. 410. der Abtheilung der Staatsgrundgefege und bie Aus: 
führung in der Einleitung $. 422. dafelbft. 
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durch die Declaration vom 8. Dezember 1821 eine Organifation 
gegeben, worin feine perfdnlichen und dinglichen. Vorrechte, befonz 
ders das Recht zu Ausäbung der Vatrimonial:Gerichtöbarkeit, Pos 
lizei und Forftgerichtöbarkeit in erfter Inſtanz feitgeftellt find. Nach 
einer weiteren Declaration vom 24. October 1825 finden diefelben 
Grundfäge auch auf den ee Adel des Königreichs, ſo⸗ 
weit fein Befigftand vor dem 10. Mai 1809 ihn zu gleichen, feit= 
dem nicht durch befondere Rechtötitel erlofchenen Auſpruͤchen be= 
rechtigt, Anwendung. 

Für den Fall der Verzichtleiftung auf die Rechtspflege, Forſt— 
Gerichtsbarkeit und Polizei wurden den Berheiligten einige theils 
bierin. enthaltene, theild auch in der Bundesacte nicht garantirte 
Rechte een und es machten bievon mehrere Standeöherrn 
und faft alle ritterfchaftlihe Gursbefiger ?3) Gebrauch, ſo daß 
jest nur noch 5 ftandeöherrlidhe Amtögerichte, AO dergleichen Forſt⸗ 
Verwaltungen, 8 ftandeöherrliche und ritterfchaftliche rl Arie 
barkeiröbeamtungen und 16 ftandeöherrliche Polizei-Aemter beftehen. 


65. 
Fortfegung. 


Der nicht zu den ftandeöherrlichen und ritterfchaftlichen Fa= 
milien gebdrende Adel genießt, mag derfelbe erblich oder bloß pers 
fönlih feyn und höhere, oder geringere Adelstitel führen, weder, 
wie jener, einen privilegirten Gerichröftand vor den Kreisgerichten, 
noch einen ausgezeichneten Antheil an der Landftandfchaft, fondern 
ed befchränfen ſich feine WVorrechre, fo lange nicht durch die Er: 
werbung eines adeligen Gutes und die Aufnahme in die Adels: 
Matrifel weitere erlangt werden, auf Befreiung von der Gerichtö: 
barkeit der Ortsbehoͤrden ?*?) und Hoffähigkeit. Insbeſondere ge: 
hört zu diefer Klaffe der durch die Verleihung föniglicher Orden 
und höheren Staatsdienſt 225) entftandene, Pe die Perfon des In: 
habers befchränfte Adel. Schon von Herzog Eberhard Ludwig 
war den 3. November 4702 der „herzoglich wuͤrtembergiſche Ritz 
terorden von der Jagd““ geftiftet worden, deffen Statuten 1718, 
1754, 4748 und unter MWeglafjung des Titels „von der Jagd““ 
den 4. Nov. 1763 erneuert wurden und woraus den 6. März 1807 


223) Das Recht zur Ausübung ber Ortöpolizei wurde blos von der gräflich 
und freiherrlih von Berlidingenfhen Familie durch Erridtung eines Ge: 
fammt:Patrimenialamts zu Jarthaufen vom 4. Juli 4823 — 1. Febr. 
4827 benügt. * 

224) In Polizei:Straffahen haben nur die Mitglieder der ſtandesherrlichen Fa: 
milien in erſter Inſtanz vor den Kreisregierungen und die Familien des 
eitterfchaftlihen Adels für innerhalb ihrer Befigungen begangene Uebertre: 
tungen, vor ben DOberämtern einen privilegirten Gerichtsftand. Polizei⸗ 
Strafgeſetz Art. 90, 94, 

325) Oben $. 59. 
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der große Orden des goldenen Adlers entfiand. Er war nur für 
Perfonen von fürftlibem Stand, altem Adel, oder hohem Dienfts 
Rang beitimmt und verlieh, außer der Auszeichnung, den Orden 
und die Drdensfleidung zu tragen und denfelben dem Gefchlechtd= 
Wappen beizufügen, feine Vorrechte. Mit diefem Orden wurde 
der den 6. Movember 1806 geftiftete Eivil:DVerdienft: Orden den 
25. September 1848 unter dem Namen „Orden der württember- 
giihen Krone“ in der Weife vereinigt, daß die bid dahin ertheil- 
ten Drdens:Berleihungen, in fo ferne nicht eine befondere Verlei— 
bung des Kronordend von gleicher Stufe Statt fand, unverändert 
blieben, in Zufunft aber Feiner der erfigenannten Orden mehr er: 
tbeilt wurde. Durch die Verleihung des Civilverdienft: und des 
Kron:Drdens erlangen die bürgerlichen Mitglieder nady dem Decret 
vom 6. Dezember 41806 und den Statuten von 1818 den Perfonals 
Adel mit dem Praͤdicat „von'“ und Zutritt bei Hof. Daffelbe ift 
der Fall bei vem Militärs Verdienft: Orden, welcher, von Herzog 
Karl Eugen den 11. Februar 1759 geftiftet, den 6. Novbr. 1799, 
6. November 1806 und 23. September 1818 erneuert wurde 226), 
fo wie bei dem den 4. Januar 1830 geftifteten Friedrichsorden. 
Bon befonderen den Adel betreffenden Einrichtungen 
find, da die in F. 39, der Verfaffungsurfunde und $. 2. der Des 
claration vom 8. Dezember 1821 erwähnten 4 Gorporationen des 
ritterfchaftlicyen Adels noch nicht conftituirt find, blos zu erwähnen: 
1) Die Adelömatrikel, eine dur die Verfügung v. 12. Ja⸗ 
nuar 4848 angeordnete Lifte über die zu dem ftandeöherrlichen, 
dem ritrerfchaftlichen und dem nicht begüterten Erbadel gehb=. 
renden Familien, für deren Fortführung unter dem Miniftes 
rium des Innern eine befondere Sommiffton befteht. Sie ums 
faßt bis jetzt die perſoͤnlichen Verhältniffe der in Württemberg 
beguͤterten ftandesherrlichen Familien, (auch derjenigen, weldye 
fi) blos im Beſitz von Rittergätern befinden und daher feine 
ftandesherrlichen Rechte haben,) des zur Wahl der ritterfchafts 
lichen Abgeordneten in die zweite Kammer der Stände berech⸗ 
tigten, im Beſitz von Rittergätern und des Staatöbürgerrechts 
befindlichen Erbadeld und feiner Familien, endlich des nicht 
begüterten, ftaatdangebdrigen Erbadeld. Für eine ſtandes herr⸗ 
> — ritterſchaftliche Guͤtermatrikel werden die Materialien 
vorbereitet. 





226) Die mit dem Givil: (Kron:) und Militaͤrverdienſtorden in Verbindung 
ftehenden golbenen und filbernen Werbienft » Medaillen, die aus Beranlaf: 
fung ber Zeldzüge von 4814 und 4815 geitifteten verſchiedenen Ehrenzei: 
den, das militärifche Dienftehrenzeihen (1835) und die Kriegedentmünze 
(1840) gewähren, außer der den Inhabern der Orden und goldenen Me: 
baillen zuftehenden Freiheit von perfönlihen Natural: Fropnen, keine per: 
föntiche Vorzüge. Die den 20. Auguft 1808 geftiftete Decoration für 
wirkliche adelihe Gutsbefiger und Zamilienältefte bes Königreichs wird feit 
4847 nicht mehr. verlieben, 6* 
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2) Daß adelihe Damenftift zu Oberftenfeld 227). Dieſes vor- 
mald reichsunmictelbare, nady dem Reichsdeputationshaupt- 
fhluß, vom 25. Februar 1805 an Württemberg gefallene 
Stift, erhielt, nach einer fogleicy bei der Befißergreifung, den 
23. Dezbr. 1802 an Aebtiſſin und Convent erlaffenen Verfuͤ— 
gung, die Beltimmung, unter einer Föniglichen Prinzeffin, 
(fofern eine unverheirarhete von mehr als 18 Fahren vorhan= 
den,) al& Aebtiſſin, eine Anzahl Stiftedamen von altdeutſchem 
adelihem Geſchlecht (16 Ahnen väterliber und mütterlicher 
Seits) aufzunehmen. Die Etaruten veffelben vom 24. uni 
41805 wurden den 24. Juni 1808 und 24, juni 1815 revi⸗ 
dir. Hiernach werden außer der Webtiffin 10 Stiftsdamen 
ernannt, wovon die Erfte:e und die 6 älteften Damen freie 
Wohnung in DOberftenfeld , (movon derzeit Fein Gebraud) ges 
macht wird,) anzufprechen haben, ferner die Nebtiffin, wenn 
fie dem koͤniglichen Haufe angebört, 2000 fl., außerdem 1500 fl., 
jede Stiftsdame 600 fl. jährlid bezieht. In Verbindung mit 
dem Damenftift wurden den 6. April 1818 6 (nun 8) Prä« 
benden von je 200 fl. aus dem bei Aufldfung der vormali: 
gen ritterfchaftlichen Kantone dem Staate heimgefallenen Ber: 
mögen der ritterfchaftlichen Ordensfaffen, für unbemittelte Fräus 
lein vom ritterfchaftlichen Adel geftiftet. Die Ernennung der 
Aebtiſſin und Stiftsdamen, wie die Verleihung von Prä- 
benden gefchieht vom König. Saͤmmtliche Vorgenannte find 
berechtigt, ein Drdenszeichen, in Kreuz und Band beftehend, 
zu tragen. 


64. 
Die Gemeindeverfafinng. 


Bei der Gemeindeverwaltung wurde in den erften AO Jahren 
der vorliegenden Periode, während die Verfaffung unverändert blieb, 
die DOberaufficht der Regierung nody mehr, als zuvor, ausgedehnt, 
und theild von ihrer Genehmigung manches bisher ohne diefe Er: 
laubte 2°) abhängig gemacht, theild auf die Verwaltung durch po: 
fitive Vorfchriften 229) eingewirft. Ferner wurde den Gemeinden 
den 2—9. Juli 4807 die Wahl der Stadt: und Amtöfchreiber, den 


— [ — —— 


227) ©. Pfaff, Geſchichte des adelichen Fraͤuleinſtifts Oberſtenfeld, in Mem— 
mingers wuͤrtt. Jahrbuͤchern von 1840. ©. 319 ff. 

228) Die Anſchaffung und Reparatur von Feuerfprigen (8. Aug. u. 16. Dez. 
4806), Vornahme außerordentliber Holzverfäufe (28. Dezbr. 4809), 
Verkauf von beweglibem oder unbeweglichen Eigentbum ohne Öffentlichen 
Aufftreih (5. Februar 1810), Verkauf von Allmanden von über 50 fl. 

Beet (a — er 2. Oetbr. 41816). 

229) Verbot, Geld unter 5 Procent Bing, oder ohne gehörige Sicherheit aus: 
zuleiben (4. Novbr. 4807), Verbot der Schulden: Aufnahme (14. Oct. 
1814), Beihränkung ‚der Selbftverwaltung der Güter (2: Mär; 1812). 
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27. April — 3. Mai 1808 die Belegung der Schultheißen: Stellen, 
den 6—A10. Februar 4809 die Befegung der Gerichtöfchreibereien 
entzogen und durch den Befehl, bei Belegung der niederen Com— 
mundienfte vorzugsweife vormalige Soldaten zu berüdiichtigen, 
(18. April 1808, 45. Dezember 1809, 10. März 1812, 24. Juli 
4816) eine beträchtliche Beſchraͤnkung auferlegt, auch den 29. Aug. 
41812 die Zahl der Magiitratsglieder vermindert. Dagegen ges 
reichte die beffere Regulirung der Schyultheißen:Befoldungen (21. Oct. 
4814), die ftrenge Beftrafung der Kaffenrefte, die Einrichtung al: 
ternirender Bürgermeifter (17. Mai 1809 230), und die Einführung 
eines gleichen Kechuungetermins (9. Novbr. 1808) der Gemeinde: 
Verwaltung zum Bortheil. 

In dem Verfaffungs:Enrwurf vom 3. März 1817 war auch 
den Gemeinden eine freiere Stellung zugedacht und, obgleich ſich die 
dorrigen Vorfchriften noch fehr an das Beſtehende aufchließen, bes 
reitö ($. 104.) das Inſtitut der Gemeinde:Deputirten vorgefehen, 
welches durch die Verordnung vom 7. Juni 1817 zur Ausführung 
fam. Diefed Juſtitut, ‚‚mittelft deflen einer Seits die Bürger- 
fhaft von der Verwaltung der GemeinderAngelegenheiten in fteter 
genauer Kenntniß erhalten, anderer Seits durch einen geordneten 
Einfluß der Buͤrgerſchaft auf diefe Verwaltung die Geſetzmaͤßigkeit 
derfelben und ihre unverrüctte Richtung auf das gemeinfame Wohl 
—— werden ſoll“ ift ohne weſentliche Aenderungen bisher bei— 

ehalten, jedoch die damalige Beiziehung von 6 Gemeinde:Deputirs 
ten zu den Amtsverfammlun,;en in dem 11. Edict vom 31. Dezbr. 
41818 aufgegeben worden. Durch die neu gebildeten Buͤrgeraus— 
ſchuͤſſe kamen, wenn gleich diefelben häufig ihre Stellung mißver: 
ftanden und viele ungegründete Beichwerden vorbradhten, Doc) 
mauche Mißbräuche der bisherigen Gemeindeverwaltung zu Tag 
und fie halfen die fchon feit A815 beabfichtigte neue DOrganifation 
derfelben vorbereiten. 

Auf den 3 erſten Edicten vom 31. Dezember 1818 über die 
Verwaltung der Gemeinden, Oberämter und Stiftungen, beruht 
die jegige Verfaffung der Gemeinden. Gie gaben den Bürgern 
das Recht ihre Morfteher zu wählen ausgedehnter zuruͤck, als es 
vor 1806 beitanden hatte; der auf alle nicht geſetzlich ausgenommenen 
innerhalb der Marfung fich befindliche Perfonen und Sachen fich 
erftrecfende Gemeindeverband wurde für die Grundlage des Eraatd: 
Verbands erklärt, den Gemeindebehörden das Necht zur Selbitver: 
mwaltung des Gemeindevermögens und der Ortöpolizei (durch das 
IV. Edict audy der niederen Gerichtöbarfeic), mit dem Vorbehalt 
der Genehmigung der Regierung in wichtigeren Berwaltungsfacen, 
eingeräumt, denjelben eine nach der Größe der Gemeinden verfchies 
dene Strafgewalt verliehen und die Stellung des Bürgerausfchuf: 





250) So lange Kreis:Steuerräthe beftanden, waren die Corporationsrechner in 
Beziehung ihrer Verwaltung bdiefen untergeben. (Inftruction vom 
47. Rovember 1806.) 
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ſes, als controlirende Behoͤrde, genau beftimmt. Hieran reiht fidh 

die Organifation der Bezirksverwaltung, welche, zunächft Staats: 

Behdrden übertragen, für die dem Sberamtsbezirk gemeinfamen 

Vermoͤgensrechte und einige fonftige den Bezirf als foldyen ange: 

hende Angelegenheiten ebenfalld aus der Wahl der Gemeinden her= 

vorgegangenen Beamten und der unter dem VBorfig des Oberamt⸗ 
mannd, welcher nicht mehr zugleich erfter WVorfteher der Oberamts⸗ 

Stadt war, aud Mitgliedern der Gemeinderäthe beftehenden Amts: 

Berfammlung, überlaffen war. In gleicher Weiſe wurde vie Ver: 

waltung der drtlichen Stiftungen den Ortsbehoͤrden zuriick gegeben. 

($. 66.) In der Verfaffungsurfunde wurden fofort die bei der 

a ‚der Gemeinden und Amtskorperſchaften leitenden Grund: 

e beftätigt. 

® Zu den erften Gefchäften des zunaͤchſt nach der neuen Ver: 
faffung berufenen Landtags gehörte die Priifung der Organifationgs 
edicte von 1817 und 4818, Mehrere, größere Selbfiitändigfeit der 

Gemeinden bezwectende — und Petitionen wurden eingebracht 

und bildeten eine Hauptaufgabe der ſtaͤndiſchen Organiſationskom⸗ 

miſſion, welche den 30. Mai 1820 daruͤber Bericht erſtattete. Nach 
verſchiedenen Zwiſchenverhandlungen wurde den 44. April 1821 eine 
Meihe von Anträgen der Stände an die Regierung befchloffen, welche 
hauptſaͤchlich die Klaffen: Eintheilung der Gemeinden, die Folgen 
der Meinungsverfchiedenheit zwiichen Gemeinderath und Bürger: 

Ausfhuß, die Wahl der Ortsvorfteher, die Dienftzeit der Gemeinde: 

raͤthe, die höherer Genehmigung bedurfenden Befchlüffe, den Steuer: 

Einzug, die Uebernahme bisheriger Gorporationslaften auf Die 

Staarö:Kaffe, betrafen. In dem Lantragsabichied vom 30. Juni 

4821 erhielten die meiften diefer Anträge die höchfte Genehmigung 3!) 

und ed erfolgte demgemäß die Revifion der 3 erften Edicte vom 

51. Dez. 1818 und deren Verfchmelzung zu einem Ganzen, in dem 

Verwaltungsedict vom A. März 1822. Es ift mithin Legteres 

nicht in feinen Einzelnheiten zur Verabſchiedung gebracht worden, 
fondern das Ergebniß einer nach der Vereinbarung über einzelne 
Puncte vorgenommenen neuen NRedaction der 5 erften Edicte von 

1818 222). Hiemit ift die Gefegebung in Gemeindeverwaltungs: 

ſachen bis jeßt abgefchloffen und fie bat nur wenige Modificationen 

durch einzelne minder wichtige Gefeße über die Uebernahme der 
Gefangenen: Transportkoften auf den Staat, die Polizei in Stuttgart 
und Tübingen u. f. w. erhalten. 

231) Bon ben nicht genehmigten Anträgen bemerken wir die Bitte, die Wahl 
der Ortsvorſteher den Gemeinden unbefchränft zu überlaffen und die Ge: 
meinberäthe von 5 zu 3 Jahren zu stel einer neuen, Wahl zu unter: 
werfen, in welcher Richtung feitdem wiederholt Anträge bei und von den 
— geſtellt worden ſind, aber noch zu keinem Endergebniß gefuͤhrt 

aben. 

232) In der V.O. vom 44. Maͤrz 1822 find diejenigen Stellen der 3 erften 
Edicte von 1818, deren Gültigkeit neben bem Vermwaltungsebict fortbauert, 
bezeichnet, im Webrigen aber jene Edicte für aufgehoben erflärt worben, 
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Bei dem Gemeinde:-Rehnungswefen war durch die 
Verordnung vom 3. Mai 1819 der Recdhnungstermin von Georgii 
auf den A. Juli verlegt worden ?3), im Uebrigen blieben vorerft die 
Borfchriften der Rechnungsinftruction von 1714, der Communz: 
Ordnung und anderer älterer —— beſtehen. Die in dem Ver—⸗ 
waltungsedict zugefagte befondere Inſtruction für das Gemeinde: 
Rechnungsweſen fam, obgleich die Regierung Preife für die gelun: 
geniten Entwürfe ausfente, da die eingefommenen 66 Arbeiten die 
Aufgabe weder einzeln, noch zufammen in ihren weientlichen Theis 
Ien gelöst hatten *), nicht zu Stand. Ebenfo Fonnte der Vor: 
ſchrift, daß jeder Gemeinderechner feine Rechnung felbft. ftellen 
oll 235), nur von den Wenigften nachgefommen werden und es bat 
td) das den 17. April 1826 an die Stelle der Stadt: und Amts: 
fchreibereien gefegte Inſtitut der Verwaltungsactuare bis jetzt nicht 
entbehrlich gezeigt 2°). Inzwiſchen fam durch zahlreiche einzelne 
Vorſchriften über die Einrichtung, Prüfung und Abhoͤr der Ge: 
meinderechnungen, die Führung der Tagbuͤcher, die Kaffen » Unter: 
fuhungen, die Rechnungsbelege, ferner durch dad Geſetz vom 17. 
Juli 1824 über die Behandlung der Steuer: Ausftände, eine früher 
nicht gefannte Ordnung und Regelmäßigkeit in diefen Zweig der 
Verwaltung. 

In Beziehung auf die —— Diäten, Reiſekoſten und 
fonftigen Gebühren der Amtskoͤrperſchafts- und Gemeindediener 
ftanden die in der Communordnung beftimmten Säße, zumal, da 
manche Gefchäfte ganz anderd geworden, mit den neueren Zuftäns 
den und den Preifen der Lebensmittel nicht mehr im Verhaͤltniß; 
nachdem daher theild durch einzelne allgemeine Verfügungen, theils 
dur Difpenfationen in einzelnen Fällen geholfen worden war, fo 
erhielt auch diefer Gegenftand durch die ſchon in dem Landtagsabs 





233) Die von den Ständen vorgetragene Bitte um Abänderung biefer Werorb: 
nung wurde durch den Landtagsabſchied von 4821 abfchlägig beſchieden. 

254) Belanntmahung v. 24. Januar 1823, 28. Dezember 1824. 

235) Verwaltungsedict $. 32. 

236) Dur das Notariatsedict vom 29. Auguft 1819 $. 10 waren bie Ges: 
rihtönotare zur einftweiligen KHülfeleiftung bei ber Verwaltung derjenigen 
Gemeinden beftimmt worden, deren Vorſteher oder Rechner bie biezu er: 
forderlihen Kenntniffe oder Fertigkeiten noch nicht befigen. Auf die in 
dem Landtagsabſchied von 1821 genehmigte Bitte der Stände um Durch—⸗ 
führung der Zrennung ber Rechts: und Verwaltungs : Gefchäfte aud bei 
dem SInftitut der Gerichts:Notare, erfolgte die Beftellung der Verwal: 
tungsactuare, als geprüfter, von den Gemeinden widerruflid zu waͤhlender 
und von der Regierung zu beftätigender Hülfsbeamten für diejenigen Ge: 
fchäfte, welde die Ortsvorfteher und Gemeinderehner nicht felbft zu be: 
forgen vermögen, wobei Regteren ſtets die Befugniß zufteht, die ihnen obs 
liegenden Gefchäfte, wenn fie es im Stande find, an fidy zu ziehen. Ob 
das Schreiber: Inftitut durch die fo entftandene neue Klaffe von zahlreichen, 
precaͤr geftellten, meift fchledyt bezahlten Beamten gegen früher gewonnen 
babe, ift fehr zu bezweifeln. 
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fhied vom 30. Juni 1821 $. 21 zugefagten Verordnungen vom 
22. Februar und A. Juli 1841, fo wie die Gehalte folder Diener 
durch die Verordnung vom 20. Febr. 1844, eine zeitgemäße Regelung. 


65. 
Das Gemeindebürgerredt. 


Die Rectöverbältniffe zwifchen den Gemeinden und ihren An: 
aebdrigen, weldhe mit wenigen Ausnahmen auf Ortsſtatuten umd 
Gewohnheiten. beruhten und daher in den einzelnen Gemeinden die 
größte Verfchiedenbeit zeigten, begann das Referipr vom 6. Juli 
4812 unter gemeinfchaftliche Normen zu bringen. Es feßt den per: 
fdnlihen Charakter des Buͤrgerrechts, die gleiche Berechtigung Der 
Bürger und Beifiger, die Aufhebung aller fonftigen in Beziehung 
auf die Gemeindegenoffenfchaft beftebenden Unterfcheidungen,, Die 
- Bedingungen des Genuffes bürgerlicher Nußgungen und die Zur 
läßigkeir eines mehrfachen Bürgerrechtö feſt. Hinfichrlich der Neal: 
gemeinde:-Rechte, welche als Privatrechte bezeichnet werben, bleibt 
eö bei den bisherigen (drtlichen) Beſtimmungen, jedoch follen wes 

en der von den Öemeinden zu übernehmenden, vorher den Be: 
bern der Gemeinderechte obgelegenen Laften Vergleiche eingeleitet 
und die Anfprüche der Einzelnen au die Gemeinbeitögüter bei Sr: 
rungen durch eine befonder& niedergeießte (A817 aufgehobene) Be: 
börde, wo möglich außergerichtlih erledigt werden. Hierauf 
folgten den 12. Dezbr. A812 Beftimmungen über das Verhaͤltniß 
der Beifiger:Aufnahme:Gebühren zu den Buͤrgerannahme-Gebuͤhren 
und den 9. April 4815 ſolche über das Maß der Aufnahme: Ge: 
bühren und ded Schutzgelds. Nachdem die Berfaffungsurfunde 
die Gemeinden für die Grundlage des Staatövereins erklärt und 
ausgefprochen hatte, daß jeder Staatsbürger, fo ferne nicht gefeß: 
li eine Ausnahme beftebe, einer Gemeinde ald Bürger oder Bei: 
figer angehdren..müffe, ferner, dag die Aufnahme der Gemeinde: 
Bürger und Beifiger von der Gemeinde abbänge , fo erfcienen 
bierüber umfafjendere gefeßliche Normen nothwendig und auf die 
Bitte der Stände brachte die Regierung auf dem Landtag von 1827 
einen Gefegesentwurf ein, welcher nicht nur diefen Gegenftand, fon= 
bern dag gefammte, aus dem Gemeindeverband fließende Rechts: 
verhältniß im feinen Kreis zog. Aus der Berathung bieräber gieng 
das Geſetz vom 15. April 1828 hervor, welches den Umfang, die 
Ermwerbung und das Aufbdren des Bürger: und Beiſitz-Rechtis, die 
Rechte und Werbindlichkeiten der Bürger und Beifiter und das 
Verfahren in Gemeinderechts-Sachen orönet. Hiebei mußten noth— 
wendig manche berrfchende Gewohnheiten und Anfichren beeinträch: 
tigt werden, manche Beftimmungen, befonderd diejenigen, nad) 
welchen die Buͤrgerannahme, das Heirathen,, der Betrieb von ber 
reits hinlaͤnglich befegten Gewerben gegen den Willen der Ortsbe— 
börden erzwungen werden Fonnte, ließen ein Ueberhandnehmen ber 
Verarmung befürchten; manche wurden für mit der verfaffungs: 
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mäßigen Gleichheit der ftaatöbärgerlichen Rechte und Pflichten nicht 
ganz vereinbar gebalten ,, und fo wurden Regierung und Stände 
bon im Jahr 1853 vielfah um Nenderung angegangen ?7), wors 
auf auch fogleicdy bei der Erdffnung des 2ten Landtags von 1855 
eine Revilton in Ausſicht geftellt und während deffelben vollzogen 
wurde. Das hieraus entjtandene revidirte Beleg vom A. Dezember 
1855 weicht von dem Xelteren ab bei den Beftimmungen über die 
Verweigerung der Aufentbaltserlaubniß an Ortöfremde, über die 
Bedingungen, unter welchen die Bürgeraufnabme verfagt werden 
faun und Über die den Gemeindebebörvden in gewiffen Fällen zuges 
ftandene Einſprache genen die Verehlichung der — — 
War auch hiemit ein Theil der Klagen uͤber zu geringen Schutz 
der Gemeinden gegen dad Auwachſen einer armen Bevöolkerung bes 
feitigt, fo mußte doch, um nicht eine große Zahl von fleißigen und - 
nüglichen Bürgern der Willführ engberziger Gemeindebehdrden Preis 
zu geben, ein Raum gelaffen werden, durdy den auch diejenigen, 
welche die Gemeinden von ſich abzuhalten wuͤnſchten, häufig eins 
zufehlüpfen wiffen, daher die durch die Mevifion erlangten Bor: 
theile nicht außer Zweifel find 2°). 


66. 
Die Verwaltung der Stiftungen. 


So lange die Verwaltung der drelichen Stiftungen Gtaatöbe: 
börden übertragen war (1811—1819, oben $. 57, 58 239), wurden 
die früheren drtlichen Etiftungsverwalter zwar in ihren Stellen ge— 
laffen, aber nur in der Eigenihaft als Partifularrechner der Kas 
meralverwalter, und die Ortöbehörden waren von der Verfügung 
über die Verwendung des Stiftungsvermdgens ganz ausgefchloffen. 
Nur bei der Aufnahme von Pfründnern und der Vermwilligung von 
Gratialien, hatte der erfte Ortögeiftliche mitzuwirken 7°) und nad 
der Verordnung vom 6. Auguft 1817 follte zu allen Anleben aus 
Stiftungskaſſen die Genehmigung der Kirchenconvente oder Orts— 
magiftrate eingebolt werden. Daß bei folder Verwaltung die her— 
gebrachten oͤrtlichen Gewohnheiten nicht immer beobachtet und nicht 
jelten ein Stiftungsvermdgen mehr als ed durch die Ortsbehoͤrden ge 
icheben wäre, in Anfpruch genommen wurde, läßt ſich denken #) 


237) Verhandlungen dee Kammer der Abg. 1853 Ater Landtag Prot. XII, 
S. 51, XXV. S. 62, XL. S. 44, XLIV. S. 33. 

238) ©- hienach Y. 68. 

239) Dierunter find fowohl die in einer Gemeinde für diefelbe vorbandenen Stif: 
tungen für Kirchen, Schul: und Armen:Bebürfniffe, als auch die Fami⸗ 
lien: und Privat : Stiftungen für diefe und aͤhnliche Zwecke zu verſtehen. 
(Berwaltungsedict $. 420, B.D. v. 20. Juli 1808.) 

240) B.O. v. 9, Juli 1811. 

241) Uebrigens waren auch vorher ben Stiftungen Auflagen gemaht worden, 
zu denen fie nicht verbunden waren, z. B. von ihrem jäbrlihen Webers 
fhuß 40 Procente an das kliniſche Inſtitut in Tübingen abzugeben. 
(Der. v. 18, Febr. 1806.) 
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und nachdem die Gemeinden zu Dedung des Deficits der Stiftungen 
für verbunden erklärt waren 2??), fo mußte es Bedenken erregen, daß ih⸗ 
ren Behdrden die Mitwirfung bei Bemeffung der auf die Stiftungen zu 
übernehmenden Ausgaben verfagt war. In Folge der Organifation 
vom 31. Dezbr. 1818 hörte aber diefes Mißverhältniß auf, da die 
nunmehrige Stiftungs:Berwaltungsbehörde aus denfelben Perfonen, 
wie der Gemeinderath, nur durch den Hinzutrirt der Ortögeiftlichen 
verftärkt, befteht. Auch die Vorfchriften über die Form der Ver: 
waltung und das Rechnungswefen find mit denjenigen für die 
Gemeindeverwaltung in Uebereinftimmung gebracht, der bedeutenpfte 
Unterfphied liegt in der Beftellung eines befonderen Ausfchufles, des 
Etiftungsraths, des urfpränglidy für fittenpolizeiliche Gegenftände 
errichteten Kirchenconvents 223), welchem die Vollziehung des Stif: 
tungsetatö übertragen ift, während man bei den Gemeinden die 
Einführung von Verwaltungs: Ausfhäffen oder Deputarionen bis jegt 
nur ausnahmsweife in wenigen größeren Städten noͤthig gefunden 
hat. Ju Beziehung auf die Norhwendi keit der Genehmigung einer 
ggg: Ware find die Stiftungsrärhe etwas mehr befchränft, 
als die Gemeinderärhe, was aus der Pflicht, für die Erhaltung 
des Grundſtocks der Stiftungen zu forgen, erflärbar ift 2%). 


67. 
Die Polizeigefeggebung Medicinalpolizei. 


Durch das Organifationsmanifeft vom 18. März 1806 $. 19 
wurde anftatt der vorherigen Sanitätödeputation ein befonderes 
Medicinaldepartement angeordnet und demfelben nach der Jnftrucz 
tion vom 25. Juni 1807 das ganze Perfonal der Aerzte, Wund⸗ 
"ärzte, Barbierer, Hebärzte, Thierärzte, Apotheker und Hebammen, 
in Beziehung auf Befähigungsnachweifung und Ausübung des Be 
rufs untergeben , deßgleichen alles auf das Gefundheitöwohl fidy 
Beziehende, wohin die dffentlihen Kranfenanftalten aller Art, vie 
Bäder und Gefundbrunnen , die Verhuͤtung von Gefundheitsver: 
legungen aus Unwiffenheit, die Aufficht auf Medicafter, Behand⸗ 
lung der Epidemien, fodann die Gefundheitspflege der Hausthiere, 
& rechnen ift. Der DOberlandesregierung blieb die Mitwirkung in 

ällen, weldye nicht zur technifchen Beurtheilung gehbren , vorbe⸗ 


— [2 


242) Reſol. v. 8. Zuni 1813. — Nach F. 41 des ten Edicts v. 1818 (5. 130 
des Verw.:Edicts), ift die Verbindlichkeit der Gemeinden zur Dedung des 
Deficitö nun auf diejenigen Ausgaben befchräntt, weldhe in Ermanglung, 
—* bei Erſchoͤpfung der Stiftungen der Gemeinde unmittelbar obliegen 
mwürben. 

243) Ueber die Bildung und den Wirkungstreis dee Kirchenconvente f. die 
Verf. v. 15. Sanuar 48147 und v. 29. Dct. 1824- 

244) Den Wirkungstreis und Gefhäftsgang bei den den Stiftungsräthen und Kir: 
chen:Gonventen vorgefesten gemeinſchaftlichen Oberämtern enthält die V.O. 
v. 23. Aug. 1825. Vergl. hierüber die Einleitung zu ber Abth. der ev. 
Kirchengefege $. 92. 
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halten. Nach der Errichtung der Kreidregierungen erhielten dieſe 
in der Unterordnung unter dad Min. des Junern die mehr polizeis 
lichen Geſchaͤfte der Medicinalpolizei, während das Techniſche dem 
nunmehrigen Medicinalcollegium verblieb. (Berordnung vom 6. 
Juni 1818). Während der Eintheilung ded Königreihs in Lands 
vogteien waren (1814—1817) neben den Ober: und Unteramtoärzs 
ten Landvogtei:Aerzre, ald Techniker für die Landvdgte, angeftellt, 
wofür feitdem jeder Kreisregiernng 1 Medicinalrarb beigegeben ift. 

Hinſichtlich der Thätigkeit der Gefeßgebung für die Gefunds 
heitöpflege find nur wenige eigentliche Gelege **°), dagegen defto 
mebr auf dem Weg der Verordnung und Belehrung erlaffene Ber: 
fügungen zu bemerken. Sie betreffen cheild die Bildung, Prüfung 
und Befugniffe der verfchiedenen Klaffen von-Arztlichem Perfonal 2%), 
die Viſitationen einzelner Bezirke durch die Kreismedicinaträthe 247) 
und die formelle Behandlung der angeordneten Regiiter, Tabellen und 
Berichte 2%), theils die Sorge für Verhuͤtung und Heilung von menſch⸗ 
lichen und thierifchen Krankheiten 2%), theils die Maßregeln gegen 





245) Dieber gehören, außer dem Polizeiftrafgefeg vom 2. October 1839, weldes 
Beftimmungen Über Beftrafung der Medicafter und Vernachlaͤßigung ber 
ärztlichen Pflichten enthält, befonders das Gefeg Über die Schuspoden: 
impfung vom 25. Juni 4818 (wozu viele Verfügungen über die Be: 
handtung bes Impfgeſchaͤfts kommen), die Gelege über den Gehalt der 
Öffentlichen Aerzte vom 17. Juli 1824 und über die Verbindlichkeit ber 
Gemeinden binfichtlich der Geburtshülfe v. 22. Juli 1836 und andere ein: 
zeine gefegliche Beſtimmungen, wodurd einzelnen Perfonen oder Gemein: 
den weitere Beſchraͤnkungen und BBerpflihtungen als zuvor, auferlegt 
werben 


246) 9. über die Eintheilung, die Ausbildung und bie Prüfung ber Yerzte 
und Wundärzte die B.D. v. 44. März 1814, 6. Juni 1818, 14. Oct. 
1820, 13. Kebr. 1839, der Hebammen und Ghirurgenlehrlinge, v. 22 
Dezbr. 1812, 2. April 4814, 20. Febr. 4830, 7. Auguft 1837, ber 
Apotheker, v. 25. Juni 1812 und 20. Febr. 1830 5 Über die Aufhebung 
der Zünftigkeit der Wunbdärzte, die B.D. v. 44. Mär; 4814; über bie 
Abfhaffung der fog. geſchworenen Weißer die Verf. v. 11. Febr. 1808, 
die Trennung der Hebammen: und Leichenfägerinnen:Stellen v. 19. Dez 
41810, bie Wahl der Hebammen v. 8. uni 4812, 18. Aug. 4817, 
22. Zuli 4836; über die Apotheke : Conceffionen v. 4. Januar 1819, 
47. Nov. 4831, 4. Januar 1843 5 über die Zaren der Arzneimittel bie 
Berordn. dv. 26. Januar 4842, 23. Juli 18315 über gleiches Mebdicinal: 
gewicht vom 22. Juni 4812 und 14. Dezbr. 18245 über die Thierärzte 
die Statuten der Thierarzneifhule vom 41. Dezbr. 1821 und bie Verf. 
» 7. Sanuar 1830. 

247) ©. die Gen.Berorbn. v. 14—22, März 1814 und die B.O. 0.6, Zuni 1818. 

248) Dahin gehören die Tagbuͤcher der Geburtöhelfer und Hebammen, bie Rei: 
hen: Schau:Regifter, Impfbücer, Berichte über Epidemien und Epizootien 
und die Jahresberichte der DOberamtsärzte über den Gefundheitözuftand, 
die Sterblicheitsverhältniffe u. f. w. ihrer Bezirke, 

249) Zu zablreihen Belehrungen über bie Natur und die Heilung einzelner 
Krankheiten, worüber wir auf die Gefegfammlung felbft vermweifen, kommen 
bie poligeitihen Vorkehrungen gegen Epidemien und Epizootien (BD, v. 
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einzelne Unglücöfälle 250), endlich die Sorge für Reinlichkeit, ges 
funde Luft, Nahrung, Wafler u. f. w., überhaupt und vorzüglich 
in den Krankenanftalten, Schulen, Gefängniffen 251). 

In Beziehung auf den Inhalt der zahlreichen gefundheitäpo= 
Vizeilichen VBorfchriften, von welchen bier nur die Weſentlicheren 
bezeichnet find, ift anzuführen, daß diefelben zu einem großen Theil 
in der älteren Gefeggebung entweder ausdruͤcklich, oder doch dem 
Grundfage nady bereits enthalten find, ein anderer Theil aber, be= 
fonderd die Vorfchriften über die Behandlung einzelner Kranfheis 
ten, über die Arzneiftoffe und ihre Preife, wegen feiner Wandelbar: 
feit nicht für Die —— im engeren Sinne ſich eignet. In ſo 
ferne es, was die Letzteren betrifft, eine Hauptaufgabe der poli— 
zeilichen Staatsfuͤrſorge iſt, die Stellung und den Beruf des aͤrzt⸗ 
lichen Perſonals ſtets im Auge ze behalten, je nach dem Stande 
der Wiſſenſchaft und dem Beduͤrfniſſe der Gegenwart zeitgemaͤße 
Aenderungen in der Organiſation deſſelben vorzunehmen, ihre Bes 
fugniſſe unter ſich und gegen Nichtberechtigte genau abzugraͤnzen 
und deren Einhaltung zu Überwachen und in hoͤherem * e und 
Umfang hervortretenden oder neuen Krankheitserſcheinungen ſchleu— 





12. März 1813, 3. Sept. 1829, 16. April 1831, 13. Dez. 1834, ge: 
gen bie Kräge: 42. Det. 4814, 14. Oct. 1830 über Epidemien und Epi— 
zootien überhaupt, 8. Dct. 4831 und 44. Nov. 4856 gegen die Bredh: 
zubr), die Einrihtung von Kranfen:Anftalten, des Katharinenhofpitals in 
Stuttgart (Bek. v. 9. Januar 1828), des Klinitums in Tübingen (15. 
März 1809, ©. die Univ.:Gefege), der Irrenheilanftalt zu Winnenthal 
(25. Nov. 1835), der Irrenpfleganftalt zu Zmwiefalten (10 .Zuli 4839, 16. 
April 1846), ferner die Unterftügung von Privat : Anftalten zur Heilung 
einzelner Klaffen von Gebrechen, der orthopädifchen Anftalten in Ganftatt 
und Stuttgart, einer Anftalt für Stammelnde in Eflingen, der Anftalt 
für Hautkranke in Ganftatt. 

250) Hieher find zu zählen die Vorſichtsmaßregeln bei der Abgabe von Gift aus 
Apotheken und Materialhandlungen (12/14. Juni 4809, 9. Zanuar 1810, 
6. Nov. 1834); die Warnung vor giftigen Pflanzen, Karben, fdhäbdlichen 
Eß- und Zrinftwaaren und das Verbot gefährlicher Fabrication (25. Juni 
1808, 3. Sept. 1844, 27. März und 26. Dez. 1812, 11. Sept. 1814, 
20. Febr. 1817, 20. Nov. 4818, 28. Zuni 1819, 17. Zuli 4823, 24. 
April 1835, 19. Aug. u. 4. Sept. 1841); die Maßregeln gegen zu frühe 
Beerdigung (Berf, v. 6. April 1814, 49. Oct. 1816, 28. Aug. 1820, 
22. Sept. 1842); die Vornahme von Regal:Infpectionen und Gectionen 
(23. Juni 1844); Vorkehrungen gegen Unglüdsfälle beim Baden, in Scheu: 
nen, Keltern, bei Erd: und Straßen:Bauten, beim Gebraud der Straßen 
durch ohne Auffiht gelaffene Fuhrwerke u. a. (23. April 1808, 8. Zuli 
1808, Wegordnung dv. 23. Oct. 1808, V.O. v. 15. Sept. 1809, 7. 
Sept. 1810); Mafregeln gegen wütbhende Thiere (22. Oct. 1808, 3. 
Febr. 1815, 2. Januar 3824, 4. Febr. 1828, 26. Januar 1829); end: 
lih die Sicherung gegen Gefährdung durch Hunde (10, Sept. 1841), 
wozu auch die Einführung einer Hunde-Abgabe (6. Juli 1809, 26. Okt. 
41818, 18. Juli 4824) zu rechnen ift. 

251) Verf. v. 3. Mai 1806, 16. Mai 1807, 4.. Oct. 4808, 44—19. Auguft- 
1809, 1, Sept. 1810, 4. April 1812, 17. Januar und 9, Gept. 1823. 
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nig entgegen zu wirken, fo find die im der vorliegenden Periode 
vorgefommenen häufigen Xenderungen der einzelnen Vorſchriften 
leicht zu erflären. Mach einer Bekanntmachung v. 28. April 1847 
ift nun auch eine neue Pharmacopde an die Stelle der veralteten 
von 1798 getreten. 


68. 
Theuerungsd: und Armen: Polizei. 


Die durch den Mißwachs im Jahr 1846 verurfachte Theurung 
ber Lebensmittel gab der Regierung zu einer Reihe von Maßregeln 
vorübergehender Natur 2), fodann aber auch zu einer bleibenden 
wichtigen Anjtalt, der Errichtung von Wohlthaͤtigkeitsvereinen und 
zu Berbefferung der Armenanjtalren überhaupt, Veranlaſſung. 

Die Wonltbätigfeitsvereine, aus freimilligem ZJufams 
mentritt von Männern und Frauen beftehend, theilen ſich nach der 
Inſtruction vom 6. Januar 1817, unter dem Vorfig der weltlichen 
und geiftlihen Beamten in Orts: und Bezirfsleitungen, über denen 
eine Gentralleitung ſteht. Während des Nothſtands von 1817 
mehr zu Linderung des augenblidlihen Mangeld beſtimmt, wozu 


# 


252) Erhöhung des Fruhtausfuhrzolls, Aufhebung der Fruchtacciſe im Innern 
und des Einfuhrzolls von WBictualien, Beſchraͤnkung des Frudtauffaufs 
durh Händter, und Verbot des Branntweinbrennens aus Kartoffeln 
(3. Rov. 4816); Ernennung befonderer Sommiffionen zu Leitung ber 
Zheurungsangelegenbeiten (17. und 30. April 1817); Aufforderung zur 
Antegung von Gemeinde:$rucbtvorräthen und Erridtung von Speife: Anz 
ſtalten (27. Dejbr. 1816) ; Beſchraͤnkung des Frudtauffaufs durch Händ: 
er auf die Märkte und auf diefem vorangegangene Dedung bes Örtlidhen 
Bedarfs (18. Febr. 1817); Beſchaͤftigung der Armen durch Spinnen, 
Wegbauten, Waldeulturen und in der Tuchfabrik zu Ludwigsburg (20. 
Febr. und 15. April 1817); Abgabe von Saatfrühten aus den Vorraͤthen 
der Stiftungen und des Staats, Vorzugsrecht der bierzu gegebenen Ans 
eben im Gant (15. April 1817); Aufforderung zur Pflanzung früh reis 
fender Gewaͤchſe (17. April 4817); Anfammlung von 464,434 Scheffeln 
Domanial: $rüdten und Ankauf von 73,170 Scheffeln Weisen, Roggen 
und Gerfte im Ausland, allmählige Abgabe derfetben zu ermäßigtem Preife 
an Bedürftige vom 30. April 4817 an, mit einem Opfer von 1,876,255 fl. 
gegen die Anlaufs: und Marktpreife (Bericht bes Finanzminifterde vom 
23. Bebr. 1818); Anordnung einer allgemeinen Frudtfperre (7. Mai 
4817); Aufnahme der Frudtvorräthe und Beftimmung bes erlaubten 
hoͤchſten Preifes (10. Juni 1817). Den 44. Auguft 18147 wurde die 
Sperre aufgehoben und für den Dandel mit Früdten der vor dem 8. 
November 1816 beftandene Zuftand bergeftellt. Vom 30. Noobr. 41817 
bis 13. Mai 1818 war wieder die Fruchtausfuhr befchräntt, diejenige von 
Kartoffeln und Branntwein verboten, Weiter bieber gehörende Maßregeln 
find : die Anordnung richtigerer Grundfäge für Beltimnrung der Brobtare 
(14—20. Mai 1817); Beftimmungen über den Fruchtmarkt : Verkehr und 
die Schrannenzettel (14—20. Mai, 15. Sept. 1817, 16. April 1832); 
die Errihtung einer freiwilligen Hülfskaffe (14, Juni 4847, aufgelöst 
den 1. April 1832). 
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ihnen durch Decret vom 45. April 4847 die Armenftiftungen, freis 
willige Beiträge und Gemeinde-Mittel zur Verfügung geftellt wurs 
' den, befaſſen fihb nun die MWonlthätigkeitsvereine mehr mit den 
Mitteln zur Verftopfung der Quellen der Verarmung, durch befiere 
Erziehung und Bildung der Jugend, Abftellung des Berteld, Uns 
terftügung von Erziehungshäufern, SFnduftriefchulen und Armen: 
beichäftigungsanftalten, wozu der Gentralleitung die Mittel aus 
der Staaröfaffe gewährt werden. (Erlaß v. 5. Mai 1818 3). 

Mit der Eentralleitung in Verbindung fteht die den 16. Mai 
4818 errichtete befondere UArmen:Commiffion, weldye nach der 
Sinftruction vom 27. Zuni 4818 für das Armenmwefen überhaupt 
eine berarhende Stelle, für die Leitung der Beſchaͤftigungs- und 
Induſtrie⸗-Anſtalten, fowohl der Erwachſenen ald der Kinder, aber 
berathende und vollziehende Behoͤrde ift, über die einer landesherr⸗ 
lihen Anordnung bedürfenden Gegenftände von den Unterbehörden 
Berichte (namentlich auch Jahresberichte Über den Zuftand des 
Bertels und Armenwefensd), einzuziehen, ihre Anträge an dad Mi: 
nifterium des Innern zu ftellen und deſſen Anordnungen zum Boll: 
zug zu bringen hat. 

Ferner ift mit der Gentralleitung verbunden, die nad) den Ber 
fanntmachungen vom 12. Mai 1818 und 17. Sept. 1831 zur nutz⸗ 
bringenden Anlegung der Erfparniffe der ärmeren Volksklaſſe, ins: 
- befondere der Dienftboten, beftimmte Sparkaſſe, weldye Eleinere 
Summen bis auf A fl. abwärts gegen Verzinfung übernimmt und 
deren Verwaltung durch freiwillige vom König ernannte Vorſteher 
und Commiffäre aus der Mitte der Gentralleitung überwacht wird. 

Gemeinde: Sruchtvorräthe waren in den neuwuͤrttembergi⸗ 
ſchen Landestheilen gar nicht angelegt worden und in vielen Ge: 
meinden des alten Landes in Abgang gefommen , daher nad) der 
Verfügung vom 16. Dezember 1820 von der Wiederherftellung ders 
felben abgefehen und die Bereithaltung von Vorraths⸗Fruͤchten dem 
Ermefien der Gemeinden freigeftellt wurde, welche auch nad) Furzer 
ah fo weit fie nicht eigene Fruchtgefälle befaßen, vie Natural: 

ruchtverwaltung aufgaben. 

Eine nicht unmwichrige Aenderung hinfichtlid der den Gemein: 
den obliegenden Verpflichtung zu Unterftügung ihrer Armen, bes 
wirkte das Bürgerrechrögefeß von 1828, indem es an die Gtelle 
der nach der Älteren Geſetzgebung und der Verfaſſungsurkunde 
$. 63 den Gemeinden ziemlich frei gelaffenen Aufnahme neuer Bürger 
gewiſſe Bedingungen aufftellte, unter denen die Aufnahme in das 
Gemeindebürgerredht nicht verfagt werden durfte, während ihnen 
die Verbindlichkeit blieb, die in Folge zu großen Anwachſens der 





255) Eine Zufammenftellung ber für Belhäftigung und Bilbung der Armen 
getroffenen Mafregeln gibt Schmidlin in der Abhandlung über bie 
württembergifhe Armen: Induftrie in Memmipgers wuͤrtt. Jahrbuͤchern 
von 1835 ©. 25—114. 
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Bevdlkerung oder durch eigene Schuld Verarmten zu unterflügen, 
Hierdurd und wohl auch durd die Erleichterung des Heirathens, 
erhielten manche Gemeinden, welche ſich bisher von völlig Armen 
frei zu erhalten gewußt, beionders auch ſolche, in weldyen die bürs 
gerlihen Nugungen beträchtlicy waren, einen Bevoͤlkerungszuwachs, 
der fie mir einem Etatsſatz für Armen-Unterſtuͤtzung bedrohte. 
Zwar gewährte das Bürgerrechtögefeß von 4855 hiegegen etwas 
mehr Schug und für das Ganze muß es eher vortheilhaft genannt 
werden, daß die Leichtigkeit der Ueberfiedelung eine gleichmäßigere 
BVertheilung der Bevölkerung möglich macht; immerhin aber bleibt 
ed eine Anomalie, daß die Armenunterftägung eine Gemeindelaft 
eblieben ift, während die früheren vor dem Zudrang fremder von 
rarmung bedrohter Perfonen ſchuͤtzenden Schranken großentheils 
gefallen find. 


69, 
Sorge für die dffentlihe Sicherheit. 


Zu Handhabung der Gefege gegen Bettler, Vaganten, Jauner 
und andere die dffentlihe Sicherheit gefährdende Perfonen und ger 
gen gemeingefährlide Handlungen, waren früher neben den drilis 
chen Polizei: Offizianten den Oberämtern Hatfchiere beigegeben. An 
ihre Stelle trat nach der General: Berordnung vom 14. September 
4807 ein aus 200 Mann, unter 5 Offizieren und 40 Unteroffizies 
ren beſtehendes berittenes Korps, die Yandreuter, welches milis 
tärifch organifirt, baupıfächlich zu Streifen, Qransportirung von 
Verhafteten, Poftwagenbegleitung und Aufrechrhaltung der Ord⸗ 
nung bei Branpfällen, auch zu Entdedung vom Verbrechen und 
Vergehen beftimmt war. Nach der Fnftruction vom 4. Auguft 1809 
beftand diefes Korps, nun fanddragoner genannt, aus 521 Mann, 
theils beritten, theild zu Fuß, unter A Commandeur und 4 Offi⸗ 
zieren. In einer am A. Yuguft 1811 erlaffenen erneuerten Juſtruc⸗ 
tion erhielt daffelbe den Namen Genddarmerie und eine Vers 
mebhrung auf 154 Mann zu Pferd und 215 zu Fuß, unter 4 Koms 
mandeur und 8 (4813 12) Offizieren, weldye bei den Gemeinden 
auf Dad und Fach, Hol; und Licht, einquartirt wurden. Aus 
Staatsmitteln wurde für Koft und Fourage Erſatz geleiftet, auch 
der übrige Aufwand auf das Korps beftritten. — Durch die Vers 
ordnung vom 5. Juni 4825 und die derfelben beigefügte Inftruction 
erhielt die Gensdarmerie, unter der Benennung „„Landjägercorps‘ 
die jeßige Organifation. Hienach beftehr daffelbe, unter einem Korpds 
ECommandanten und A Bezirfdcommandanten (Dffiziere) für vie 
4 Kreiſe, (gegenwärtig 1 weiteren Stabeoffizier) aus 441 Unters 
offizieren und Gemeinen, welche in jedem Oberamtöbezirf eine Gras 
tion bilden. Die innere Einrichtung des Korps und die Disciplin 
ift militaͤriſch, für ihre Dienftverrichtungen -aber find die Landjds 
ger den Polizeibehdrden untergeben. Der gefammte Aufwand für 
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diefe Anftalt, deren Aufgabe noch die obige ift, wird von der Staats⸗ 
kaſſe beftritten. 

An die Aufftellung eines wohlgeübten Perfonals für die dffent= 
liche Sicherheit reiht ch die Beauffichtigung fremder und verdädh- 
tiger Perfonen, die Befchränfung der die Yandftreicherei beguͤnſti— 
genden Gewerbe und die Sorge für Zutheilung der Heimathlofen 
an beftimmte Gemeinden. Zum Bebuf der Aufſicht auf Fremde 
wurden in der Generalverordnung vom 14. Septbr. 1807 die Be— 
ftimmungen über das Erforderniß und die Vifirung der Neifepäße 
verfchärft 27%), für fremde Handwerfögelellen und Dienftboten be= 
fondere Verbaltungsporfchriften ertheilt 2°), die Anzeige der bei 
Wirthen und in Privarbäufern uͤbernachtenden Fremden bei der Pos 
lizeibehdrde angeoröner 25°) und das Eindringen über die Gränze oder 
der Aufenthalt ım Land, allen ausländifchen Gollectanten und Bett: 
lern, gemeinen Spielleuten, Zaicyenfpielern, Marfrfchreiern, Schee— 
renfchleifern, berrenlofen Bevdienten u. f. w. unbedingt verboten und 
mir Ausweifung und förperlicher Strafe bedroht **). 

Als die Laudjtreicherei begünftigend, unterliegen ferner die im 
Umbherzieben betriebenen Gewerbe (Haufirgewerbe),, befonde: 
rer polizeilicher Aufſicht. Es werden dazu Erlaubnißicheine (Pa: 
tente) erfordert, welche nach den Verf. vom 20. Juli 1809, 9. Sept. 
41824 und der Sjnftruction zur Gewerbe: Ordnung vom 412. October 
41837 nur für beftimmte Perfonen und Waaren, oder Gewerbe:Ar: 
ten und uur auf eine beichränfte Zeit, in der Regel audy nur für 
einen nicht ausgedehnten Bezirk ertheilt werden. Die Haufirer find 
verbunden, fich über ihren Aufenthalt durch tägliche Beurkundung 
der Polizei auszuweiſen und fie dürfen ohne befondere Erlaubniß 
der Drtöbehdrde ihr Gewerbe nirgends ausüben. Ferner wird auf 





254) Weitere Pabvorfhriften enthalten bie Verf. v. 14. Juli 1810, 2. Mai 
4811, 5. Nov. 1815, 29. Mai 1816, 3. Aug. und 48. Oct. 1823, 
21. Zuli und 25. Aug. 1851, 22. Oct. 1853, binfichtlih der Päße der 
Danbdelsreifenden die Verf. v. 18. Mai 1837, binfihtlid der mit der Poft - 
Reiſenden die Erlaffe v. 20. Mai 1854 und 1. Mat1838. Den 24. Nov. 
4812 wurde die Aufzeihnung der durdpafjirenden Fremden an den Tho— 
ren aller an einer Randftraße liegenden Städte (Paffanten : Liften) ange: 
ordnet, den 18. Sept. 1815 aber diefe Maßregel wieder aufgehoben, 

255) Sie müffen gültige Kundfchaften, (nun Wanderbücher) befigen, dürfen ſich 
nicht zu lange an Orten, wo fie eine Arbeit finden, aufhalten, haben, wenn fie 
obne Arbeit umher ziehen, nachzuweiſen, daß fie foldye gefudht, aber nicht 
gefunden. Daffelbe findet im Weſentlichen auf einheimiihe Handwerksge— 
fellen Anwendung, welde in folhem Ball wegen Arbeitöfcheue beftraft wer: 
den, mozu bei Ausländern Ausweifung kommt. ©, Berf. v. 26. April 
1827, Polizeiftrafgefes v. 2. Octbr. 1839. 

256) Verf. d. 29. Mai 1854 und 26. Dct- 1838, 

257) Ueber die gegenfeitige Uebernahme der jedem. Staate angehörenden Vagan— 
ten und anderer Ausgewiefenen und das dabei zu beobadhtende Verfahren 
wurden nad ben Bekanntmachungen vom 25. Septbr. 1816, 11. März 
und 24. Juli 4818, mit den Regierungen von Baden, Bayern, Grofher: 
zogthum Heflen und Hohenzollern : Sigmaringen Webereinfünfte geſchloſſen. 
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die Erziehung ihrer Söhne zu ordentlichen Gewerben befonderd bins 
gewirkt. — der Zutheilung von Heimathloſen ents 
balten die General:Berordnung vom 44. Septbr. 1807 und die V. O. 
vom 5. Auguft 1811 nur wenige und ungendgende Beftimmungen ; 
erft durch das Buͤrgerrechtsgeſetz von 1828 wurden auch fir Dies 
fen Zweig der Polizei feite und ausreichende Regeln ge eben. 

Die auf die polizeilichen Verfehlungen gegen die dffentliche Eis 
cherheit geſetzten ** find nun durch das Polizei-Strafgeſetz 
vom 2. Octbr. 1839 beſtimmt. Es ſteht dieſes Geſetz im Zuſam— 
menhang mit dem Strafgeſetzbuch vom 1. März 1839, mit wel⸗ 
chem es auf den Laudtagen von 1838 und 1839 berathen wurde, 
und enthaͤlt meiſtens Vorſchriften uͤber Verfehlungen, welche bei 
Wiederholungen, erſchwerenden Umſtaͤnden, oder höherem Grade uns 
‚ter die Beftimmungen des Legteren fallen, fodann allgemeine Grund: 
fäge über die Zuftändigfeir der VBehdrden, Verjährung, Strafbar: 
keit des Verſuchs, Strafverwandlung u. f, w. Hierdurd) find eine 
Menge früher einzeln erlaffener, oder in Berwaltungsgefegen zerftreut 
geweiener Strafbeftimmungen zufammengeftellt und mit den jeßis 
gen Berhältniffen in Einklang gebracht worden, wogegen Strafver: 
bore, weldye mit befonderen pofitiven Anordnungen, Anftalten und 
Einrihtungen zuſammenhaͤngen, wie die dur Einrichtungen und 
Vorſchriften in den Fächern des Volksunterrichts, der Lande» und 
ee des Gewerbewejens, des How : Straßen : und Waſ⸗ 
erbaues, des Mühlwefens ıc. veranlaßten Strafbeftimmungen, ihre 
natürliche und zwedmäßige Stelle in den befonderen Gefegen über 
die betreffenden Materien behalten haben *°°), — Unter den durch) das 
Polizeiftrafgeieg gebutenen Maßregeln, find befonders zu erwähnen, 
die nam Art. 26 — 30 errichteten Befhäftigungsanftalten 
als Sicherungsanftalten (nicht zur Strafe,) für arbeitsfähige Con⸗ 
finirre 9), deren Zweck ift, denfelben, wenn fie fonft feinen zu 
ihrem Fortlommen binreichenden, geordneten Arbeirsverdienft finden, 
oder einen foldhen zu fuchen unterlaffen, Arbeit und Unterhalt zu 
gewähren *0). Die näheren Beſtimmungen hierüber wurden durch 


258) S. die Motive zu dem Entwurf des Polizeiftrafaefedes in ben Verband: 
lungen der K. d. Abg. 1838, 2tes Weil. : Heft Seite 35. 

259) Ueber die Anwendung der Confination ©. die G. V.O. v. 44, Sept. 1807 
und die Inftruction v. 10. Nov, 1825. 

260) Schon das 1710 errichtete Bailen :, Zucht: und Arbeitshaus (f- 43) war 
für derartige Perfonen beſtimmt. An feine Stelle traten, nad erfolgter 
Trennung des Waifenbaufes von ben übrigen Anftalten, Zwangs- Arbeits: 
bäufer in jedem der 12 Kreife des Königreihs (B.O. v. 26. Zuni 1808) 
für Bettler, Müßiggänger, Heimatblofe, entlaffene Sträflinge und unbe: 
fhäftigte Arme, welde von den Umtscorporationen und aus den Ueber: 
fhäffen der piorum corporum zu unterhalten waren, Nad der Orga: 
nifation von 1817 kamen die Arbritöhäufer unter die Aufſicht der Kreis: 
regierungen ; in Folge des Gtrafedicts vom 17; Juli 1824 aber wur: 
ben fie in Potizeihäufer verwandelt, in welche nur noch Strafgefangene und 
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die Verf. vom 9. Dezbr. 1842 feftgefeßt und, nachdem Anfangs 
die Errichtung von 4 dergleichen fir Männer, 2 für Weiber, beab⸗ 
fihtigt war, ven A. $uni 4843 2 für Männer erdfinet, den 19. Juli 
1844 in Eine (zu Vaihingen) vereinigt, worauf den 4. October 1844 
auch eine für Frauensperfonen (zu Rottenburg) folgte 2°"). 

Ueber den Beſitz verbotener Waffen enthälr ebenfalld das Por 
lizeiftrafgefeg im Art. 43 nähere Beftimmungen 2%), 


70. 
gortfegung. 
Bau: und Feuerpolizei. 


Die zu Verhiätung von Feuerögefahr beftehenden Gefeße wurs 
den in der Generalz Verordnung vom 135. Mai 1808 in ihren wer 
fentlichften Beitimmungen erneuert und in Einzelnem revidirt, und 
es ift diefelbe für die Erbauung neuer, und die Veränderung alter 
Gebäude, die Aufbewahrung leicht entzündbarer Materialien, das 
Benehmen mit Feuer und Licht, die Reinigung der Kamine [und 
Feuerftätten, die Beftellung von Feuerwachen und Feuerfchauern, 
mir zahlreichen nachgefolgten Erläuterungen und Vollziehungs-Vor—⸗ 
ſchriften 3), noch jet maßgebend. Hierdurch und durch die be= 
fondere Feuerlöfdh » Ordnung vom 20. Mai 41808, ift die Landfeuer- 
ordnung vom 42. San. 1752 zwar nicht aufgehoben worden, es 
find jedody nur ſehr wenige Vorfchriften derfelben noch anwend: 
bar. Im Allgemeinen blieben die Hauptgrundfäge mit ihren Bes 
ſchraͤnkungen des Bauens durch Gicherheitsvorfchriften und obrig— 
feitlihe Erlaubniß, dem Verbot der für feuergefährlich angeſehe⸗ 
nen Handlungen, der Verpflichtung der Gemeinden, für Loͤſchwerk⸗ 
zeuge %%) und die zu deren Bedienung, zur Rettung ıc. nöthige 





(nad bem Erlaß vom 7. Mai 1832) Unterfuhungsgefangene aufgenommen 
wurden. j 

261) Nach dem Entwurf des Pol.: Strafgefeges follten die Belhäftigungsanftal: 
ten von den DOberamtöbezirken errichtet werden, in welchem Kalle fie wahr: 
fcheinlidy bei der geringen Zahl biefür geeigneter Perfonen mit allgemeinen 
Armenbefhäftigungsanftalten (vielleicht zu größerem Nusen für die Gonfis 
nirten) hätten verbunden werden müffen. Bei der ftändifhen Berathung 
— jedoch dieſe Aufgabe fuͤr eine allgemeine Pflicht des Staates 
erklaͤrt. 

262) Aeltere Beſtimmungen enthalten die Verf. v. 19. Juni 1808, 48. Juni 
1812, 22. Januar und 25. Mai 1835. 

263) ©. insbeſondere die Bekanntmachungen v. 2. April 1810, 12/ır. Oct. 1810, 

46. Oct. 1843 und 26. Oct. 1844 (die Kamine und deren Reinigung betr.). 
BD. v. 17. Mai 1813, 28. März; 1831, 3. Juni 1833, 21. Mai 1834, 
40. Xpril, 18. Mai, 25. Suni 1835, 10. Juni 1856, 6. Zuli 1837, (die Ober: 
feuerfhauer betr.), 31. Juli 1338, 8. April und 29. Juni 4841, 6. Ja⸗ 
nuar, 8. Zanuar und 1. Gept. 1845, 28. Sept. und 14. Dezbr. 1844. 

264) Die Obliegenheit neuer Bürger, Feuereimer anzufhaffen, ift dur dag 
Bürgerredhtö: Gefes von 1828 in eine Geldabgabe verwandelt worden. 
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Mannfchaft, fo wie für Abräumung ded Brandfchutts zu forgen, 
der Verbindlichkeit fämmtlicher Einwohner überhaupt und einzelner 
Klaffen befonders, zur Huülfeleiftung, unverändert. 

An die Stelle der beionderen Brandſchadensverſiche— 
rungd:Anftalten für Alt: und Neus Württemberg trar nad) 
dem Generalrefcript vom 17. Dezbr. 1807, vom A. Januar 1808 
an eine für das ganze Land gemeinfchaftliche Anftalt, welcdyer nach 
der BDO. v. 7. Aug. 1858 auch das Fürftenryum Hohenzollern: 

echingen beigetreten ift. Sie umfaßt, mit wenigen Ausnahmen, 
fämmtliche Gebäude und was unbeweglich damit zufammenhängt 26), 
und beruht ganz auf Gegenjeitigfeit, indem alle Koften und Mer: 
guͤtungen aus einer gemeinfchaftliden Kaffe bezahle und auf alle 
Zheilnebmer nach dem Maßſtab ihrer Berficherungsfummen umge: 
lege werden *0). — Hinfihrlih des beweglichen Vermdgens 
erregten die Verfticherungen bei ausländifchen Geſellſchaften gegen 
Feuersgefahr, fo lange fie Feiner obrigfeirlichen Aufſicht unterlagen, 
den Verdacht, Brandftiftungen zu begünftigen und es kamen ſchon 
auf den Landtagen von 1820, 1823 und 1828 Peritionen und Ans 
träge dagegen, auf der andern Seite aber auch Bitten um Erriche 
tung einer Landes: Mobiliar = Verficherungs » Gefellfchaft ein, daher 
ſich die Regierung veranlaßt ſah, nicht nur eine im Jahr 1828 
gebildete württembergiiche Privat: Feuer : Verficherungsanftalt durch 
die Garantie für ein Anlehen von 50,000 fl. zu unterftägen, ſondern 
auch auf dem Landtag von 4830 ein Gefe über polizeiliche Bes 
fdränfungen der Verficherung des beweglichen Vermögens gegen 
Feuersgefahr zur Verabichiedung zu bringen, welches den 25. Mai 
1830 verfündigt wurde und hauptſaͤchlich den Zweck bat, einer den 
wirklichen Werth der verficherten Gegenftände überfteigenden Ber: 
fiyerung vorzubeugen und die Verfiherungsgefellfchaften angemef- 
fen zu beauflichtigen. 


% 
Befdrderung der Sittlidpkeit. 


Die in früherer Zeit erlaffenen Gefege gegen Luxus, Wucher, 
Fleifhesvergeben, Sonutagsentweihung ıc. blieben während der vor: 
liegenden Periode zwar, mit Ausnahme der unten Erwähnten, in 
Kraft, ihre Anwendung richtete ſich jedoch nach dem weniger ftren- 
gen Zeitanfichten und es koͤnnen manche nicht ausdruͤcklich aufge: 
bobene Beftimmungen ald veraltet bezeichnet werden, während in 
denjenigen Fällen, in welchen die Gefeggebung Aenderungen vor: 


265) In Beziehung auf das laufende Gelhirr, Uhren, Gloden und Orgeln 
&, Er. v. 8. Oct. 1820, 7. Det. 1829, 2. Dez. 1830. 

26565) Durch das Geſez vom 28. März 1828 wurden aud die biöher den Ge: . 
meinden obgelegenen Koſten ber Fortführung der Brandverfiherungskatafter 
denfelben abgenommen. . ” 

. 7 
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nahm, faft durchgängig eine Milderung eintrat. In letzterer Ber 
ziehung find hier zu erwähnen: 

a) die Fleiſchesvergehen, welche das Geſetz vom 31. Juli 1806, 
fo weir fie als Polizeivergehben anzufehen waren (Strafedict 
v. 17. Zuli 1824 Art. 58) mit Geld: und Arbeit: Strafen be: 
legte, deren Grdße in der Praris theild zu regelmäßigen Nach: 
läffen führte, welche den Namen eines Accordirend über die 
Strafe erhielten, was mit dem Anfehen der Strafrehtöpflege 
im MWiderfprudy ftand, theild nach Föniglicher Entſchließung 
vom 27. Nov. 1821 die Verwandlung in Polizeibauöftrafe, 
mir auf ein Drittheil abgekürzter Dauer zur Folge harte. Eine 
Revifion war daher großes Beduͤrfniß und nod ehe der Ent: 
wurf des Geſetzes über die gerichtlicy zu beftrafenden Verbre— 
chen zur ftändiichen Berathung Fam, brachte die Regierung auf 
dem Landtag von 1855 einen Entwurf über die Beitrafung der 
einfachen Unzuchtvergehen vor die Staͤnde, aus welchem das 
ere vom 22. Juli 1836 hbervorgieng. Hierdurch find die 
trafen auf einen unbedeutenden Berrag herabgeſetzt, und über- 
dieß durch eine kurze Verjährungsfrift für manche Fälle Straf: 
loſigkeit bewirkt worden). Weitere Strafbeftimmungen über die 
nicht gerichtlich zu beftrafenden, aber fhwereren Fleifchesver: 
geben, Kuppelei, dffentliches Aergerniß durch unzächtige Hands 
lungen over Reden, oder Verbreitung unzüchtiger Bilder und 
Schriften, enthält dad Gefen vom 2. October 41839, welches 
auch das Verbot der Trauung an einem andern Tage, als 
am Mittwoch, für Perfonen, weldye fich fleifchlih vergangen, 
aufgehoben hat. 

b) Die Aforie ift nach dem Gefeg vom 2. Oct. 1839 blos noch poli⸗ 
zeilich zu beftrafen, während fie nad) der älteren Gefeugebung 

. In Rüdfällen gerichtlich ftrafbar werden konnte. 

c) Das Berbor des fechsren Zinsguldens wurde durch das Geſetz 
vom 26. Februar 1836 aufgehoben und das Polizeiftrafgeieg 
bob, «indem es genau beftimmte, in welchen Fällen der Bezug 
von mehr als 6 Procenten ald Wucher anzufehen feye, zugleich 
eine Reihe von bisherigen Befchränfungen des Verkehrs 2%°) auf. 


267) Bei der Berathung des Gefeges vom 22. Juli 1856 kam die Frage, ob 
nicht die Srortationsftrafen,, wie in Defterreih, Preußen, Bayern, Sad: 
fen, Heffendarmftadt, Naffau, Frankreich ganz aufgehoben, oder auf den 
Fall öffentlichen Wergerniffes befchränft werden follen ? in Erwägung, fie 
wurde jedoch in beiden ftändifhen Kammern mit großer Mehrheit (30 gegen 
8, beziehungsmweife 78 gegen 4 Stimmen), verneint. 

268) Art. 77. Das Verbot des Ankaufs von Früchten auf dem Halm, von 
Wein am Stod, Heu und Debmd auf den Wiefen, das Verbot des Rei: 
hens Auf Wolle, Wein, Fruͤchte, Heu und Oehmd ohne gerichtliche Inſi— 
nuation, die Verordnung über die Zheilung des Ertrags bei dem Leihen 


auf Saatfruͤchte und Über gerichtliche Infinuation der Geffion von Forde— 
rungen, 
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d) Auch die Strafbeftimmungen gegen verbotene Spiele erhiel: 
ten durch dieſes Geſetz eine age 
Dagegen fam in Kolge der landftändifchen Beratbung eine 
Strafbrftimmung gegen rohe Mißhandlung von Tieren neu 
hinzu und durch eine Verfügung vom 2. October 1845 wurde 
die rohe Behandlung der zum Schlachten beftimmten Kälber 
und Schweine auf dem Transport verboten. 


’3: 
Sorge für den Erwerb. Landwirthſchaft. 


Bis zum Fahr 1817 beſchraͤnkte ſich die Sorge fuͤr die Lands 
wirthſchaft auf einige Anordnungen in Betreff der Eultivirung der 
Almanden, des Bradeinbaues, der vom Hagel bejbädigren Fels 
der, der Pflanzung von Obitbäumen, Angabe von Mitteln gegen 
fhädliche Thiere und Gewaͤchſe und Einziehung von Berichten ber 
den Feldertrag, die Landesfultur, den Viehftand und die Gewerbe 29), 
Bon da an aber wurde auf die Hebung der Landwirtbichaft, als 
der Hauprnahrungsquelle des Volkes mit Enrjchiedenbeit hingewirft, 
zunächft durch Bildung tuͤchtiger Landwirthe und durch Befreiung 
des Bodens von den die Eultur beengenden Schranfen. — Zur Pils 
dung tüchtiger Landwirthe und Verbreitung nüßlicher Kenntniffe 
und Erfahrungen wurde unter dem Protectorat des Königs und 
der Königin ein landwirthſchaftlicher Verein, in Verbin: 
dung mit einer landwirtbfchaftlichen Verfuchd: und Lebranftalt ges 
gruͤndet ?'0), welcher unter einer im Juni A817 vom König ernanns 
ten Gentralftelle die Beltimmung erbielt, nügliche Erfahrungen und 
wahrgenommene Mängel und Gebrechen fowohl den Bebdrden mits 
zurbeilen, ald auch, vermitteljt des von der Eentralftelle heraudges 
gebenen Eorrefpondenzblattes, unter den Mirgliedern und durch diefe 
in weiteren Kreifen, zu verbreiten. Hierzu fommt die im Yuli 
1817 befchloffene Einführung eines jährlichen landwirtbichaftlichen 
Feſtes in Canſtatt, bei welchem fir das ſchoͤnſte Vieh und für 
die beften Rennpferde, fodann für die befte von einem Wuͤrttem⸗ 
berger erfundene und verferrigte Mafchine zu einem gemeinnügigen 
landwirthſchaftlichen, oder hauswirthſchaftlichen, oder techniichen 
Gebraude, für chemiſche Entdeckungen zur Erleichterung, oder Ver: 
vollfommnung der wirtbfchaftlichen oder technifchen Gewerbe, für 
Einführung und Verbreitung neuer nügliber Culturen, Preife ver: 
theilt werden ?"!), An den Hauptverein reibten ſich allmählig lands 


269) ©. die Decrete v. 16. Mai, 23. Juni. 4. Nov, 1808, 24. Juli 1809, 
6. Nov. 1810, 23. Sept. 1812, 3. Januar, 24. Dctbr., 4. Nov. 1816, 
ſodann v. 9. Xug. 1822 und 3. Sept. 1842. 

270) Bekanntmachung v. 1. Auguft 1817. Weber die lanbwirtbfchaftlihe Lehr: 
anftalt und die im Jahr 4842 gegründeten Aderbaufhulen &. die zweite 
Abtheilung der Schulgeſetze. 

271) Bekanntm. v. 25. und 26. Maͤrz 1818 und v. 7. Februar 1821 uͤber die 
(wieder aufgegebenen) weiteren Preisvertheilungen in 7 Oberamtsftädten, 
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wirtbfchaftliche Bezirksvereine 27) mit im MWBefentlichen gleichen 
Zweden, Berirköfekten und zum Theil Bezirkäblättern, deren Thäs 
tigkeit zwar in manden Bezirken, wohl bauptfächlich wegen zu 
geringer Zahl von practiihe Erfahrung mit Hebung in dffentlichem 
Auftreten verbindenden Mitgliedern, noch nicht fehr erfolgreich war, 
welche aber doch, befonders bei den neuerlich häufigeren Vereini— 
ungen mehrerer Bezirke zu Gauverfammlungen manchen Nußen 
chon geftifter haben und zu noch ſchoͤneren Erwartungen beredhtis 
gen. Die Bezirfsvereine, zu deren Bildung im Januar 1839 eine 
befondere Aufforderung, unter Mittheilung von FZundamentalpuncs 
ten zu ihren Statuten, von der Gentraiftelle mit Erfolg erlafien 
wurde, ftehen in fortwährender Verbindung mit Diefer, wiewohl 
eine ftrenge Unterordnung, da fie auf Freiwilligkeit der Mitglieder 
beruhen, bier nicht Plaß greift. 

Zu Befreiung ded Bauernftandes von den Hinderniffen, welche 
dem Auffhmwung der Landeskultur im Weg ftanden, batte ſchon 
eine V.O. v. A. Zuli 1809 die Veräußerung liegender Gründe mit 
dem Vorbehalt gewiffer Laften, verboten; für die Eigenmachung 
der im Beſitz der Finanzverwaltung, der Gemeinden und Stiftun— 
gen, befindlichen Falllehen ertheilten die B.D. v. 16. März 1808 
und das Decret vom 46. Juli 4810 billige Vorfchriften und ein 
Refcript vom 6. Juli 1812 verfügte, daß die Allodification von 
Lehen moͤglichſt begünftigt werden folle. Wichtige Aenderungen aber 
brachten die Drganifationsedicte vom 18. Movember 1817. Das 
Erfte erflärt alle Abgaben, aus der perfönlichen Leibeigenſchaft für 
aufgehoben, diejenigen, welche an den Staat zu entrichten waren, 
unentgeldlich, diejenigen, welche andere Gutsherrſchaften fordern, 
gegen gefegliche Entfchädigung. Die Kuͤchengefaͤlle follen in Gelb 
firirt, die Fallehen in freie Zinsgüter umgewandelt werden und 
beiverlei Abgaben abldsbar feyn. Nach dem zweiten Edict find 
die gutöherrlichen Frohndienfte und Frohngelder, der Blurzehenten- 
und die Verpflihtung zum Unterbalt von Hunden ablösbar; une 
gemeffene bla follen in gemeflene verwandelt und feine neuen 
Grundabgaben auferlegt werden. Gegen die gezwungene Ablds— 
barkeit verfchiedener Gefälle befchwerten ſich jedoch die Standes— 
berrn bei der Bundesverfammlung, von welcher die Erledigung der 


Befondere Preife wurden außerdem für einzelne Gulturzmweige, Obftbaum: 
zudt (1818), Weinbau (1824), Bienenzudt (1828), fodann für die Auf: 
findung vorzügliher Müplfteine (1822), die Bereitung von Zraubenfern: 
öhl (1829) ausgeſetzt. 

272) Der erfte landwirthfchaftlihe Privatoerein hatte ſich ſchon im Jahr 1815 
in Rottweil gebildet. S. die Geſchichte des landwirthſchaftlichen Wereins 
für das Königreich Württemberg in deſſen Gorrefponbenzblatt Bd. J. 
S. 3. Am. Ende des Jahre 1838 beftanden, außer den in Rottenburg 
und im Nedarkreis ohne beftimmten Bezirk gegründeten Vereinen, 14 Be: 
jirfövereine, theils für 1, theild für 2 Oberämter. Seitdem haben fie 
fit) Über das ganze Land verbreitet. 
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Sache, fo weit nicht die Berbeiligten nachher verzichtet haben, 
(Bekanntmachung v, 2’ Izs. October 1856), noch nicht herbeigeführt 
worden ift. Bei der Schwierigkeit, mit den Privat-Gefaͤllberech⸗ 
tigten ein Uebereinfommen zu treffen, wurden fofort durd) das Ger 
feg vom 23. Juni 1821 die im Beſitz des Staates befindlichen 
Laudemien und Theilgebübren, Frobnen und Frohngelder, Heu: und 
Blurzehenten für im 16fachen, feite Geld: und Warural: Gefälle 
bis auf 10 Gulden, für im 20fachen Berrag ablösbar erflärt. Bei den 
Landftänden kamen Übrigens fortwährend weitere Bitten und Ans 
träge auf Abldjung und Firirung ſaͤmmtlicher Grundlaften, befonders 
auch der Zehenten ein und ed wurde mit den Beichlüffen zum Haupts 
etat 186/30 den 3. Juli 4827 die Bitte an die Regierung geftellt, 
daß zur Ablöfung aller Grundgefälle des Staats nach den Beftim: 
mungen des Geſetzes vom 25. Juni 1824 die Einleitung getroffen 
werde, fodann auf den Landtagen von 1855 an bauptiächlid auf 
die Befeitigung der Zehenten gedrungen; die hierüber gepflogenen 
Verhandlungen führten aber bis jegt zu feiner Aenderung in der 
Geſetzgebung ?”3). 

Die Abldfungsbeftimmungen der Edicte von 4817 waren ins 
zwifchen theild wegen ihrer Unvollftändigfeit,, theils aus anderen 
Urfachen nur wenig benuͤtzt worden und es ſchien nothwendig, wes 
nigftend Ddiefen Anfang zu einer Befreiung des Bodens weiter zu 
entwideln 27%), Es konnte dieß jedoch, ohne in wohlerworbene Pris 
vatrechte einzugreifen, nur durch eine die Abldfung den Pflichrigen 
erleichternde und den Berechtigten genuͤgende Entfbädigung gewäb: 
rende Gejeßgebung geicheben, wie foldye endlich auf dem Landrag 
von 1856, nach vielem Kampf mit den in beiden Kammern befinds 
lien und vertretenen Privarberechtigten und nur mit einem läs 
ſtigen Vorbehalt ?75), zu Stande fam. Hiernach find die Beeden 
und ähnliche theils mit den Steuern zufammentreffende, theild aus 
der Gerichtsbarkeit und Polizei fließende Abgaben aufgeboben, oder 
in fehr billigem Maß abldsbar, wobei die Staatskaſſe die Eurfchäs 
digung der Berechtigten ganz, oder theilweije übernimmt; alle nicht 
für Staats- oder Koͤrperſchaftszwecke zu leitenden Frohnen find 





275) Ein auf beiden Landtagen von 1835 eingesracter Geſetzesentwurf über 
Aufhebung des Novalzebenten wurde während ber Berathung den 4. De: 
zember 41833 zu weiterer Erwägung zurüd gezogen. 

274) Zu einem umfaffenden Agriculturgefeg wurden auf Veranlaffung des Mi: 
nifteriums bes Innern feit dem Jabr 1825 von der Gentralftelle des land: 
wirtbfhaftlihen Wereins Materialien gefammelt und das Ergebniß in dem 
Gorrefpondenablatt des l. V. Bb. XVII. S. 229, 278, 344 
xVIL 28, 294 XX. 18, befannt gemadht. 

275) Denjenigen Standeöberen, bei welchen in den Deflarationen über ihre 
ſtaatsrechtlichen Verhältniffe die Enticheidung des Bundes über die An: 
mwendbarkeit der Edicte von 1817 auf ibre Befisungen vorbehalten war, 
mußte zugefihert werden, daß die Ablöfungsaefege vom 27/9. Oct. 1836 
nur mit ihrer Zuftimmung auf fie anwendbar feyen, melde Buftimmung 
nur von 7 erfolgt ift. 
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auf Verlangen der Pflichtigen, mir Beihuͤlfe der Staatskaſſe, ab: 
uldfen ; für die als Ausfläffe der Leibeigenfchaft aufgehöbenen, aber 
is zum 4. Juli 1836 von den Pflichrigen fort zu entrichten ge: 
wefenen Abgaben wird Entſchädigung aus der Staatskaſſe geleifter. 
Für die Vollziehuug diefer Gejege wurde den 2. Novbr. 4856 eine 
befondere ‚‚Gentralcommilfion in Abldfungsiacdhen‘’ niedergefet. — 
Hierdurch ift num eine große Zahl von läftigen Abgaben befeitigr, 
und, wenn gleich wegen der auf dem Grundeigenthum noch rubens 
den Zinfe, Guͤlten nnd Theilgebührer *'%) und anderer Reallaften 
der Eprudh : ‚‚freier Mann, freies Gut ‘’ auf den württembergir 
(hen Bauernftand noch lange nicht anwendbar ift, doch ein beden: 
tender Schritt vorwärts gethan. Nichte unbemerft kann gelaflen 
werden, daß die Staatöfinanzverwaltung durch das Syſtem der Ver: 
pachtung der Zehenten an die Gemeinden auf längere Zeiträume 
zu Erleichterung der freien Bodenbenuͤtzung thunlichſt beiträgt. 
Unter den Maßregeln zu Beförderung einzelner Eultur:Arten 
find befonders zu erwähnen, die für den Hopfenbau durch die BD. 
v. 28. Januar 4819 zugeficherten Begünftigungen 7), die Befdr: 
derung des Weinbaues durch Empfehlung und Unterftügung der 
Privat⸗Geſellſchaft für die MWeinverbeflerung, Belehrung und Er: 
mabnung zu befferer Behandlung der Weinberge und forgfältigerer 
MWeinbereitung 27%), auch Aufhebung der Weinaccife 27%), die Vers: 
ander; von Preifen für gut zubereiteren Flachs (feit 1836) und 
zweckmaͤßig angelegte Flachsroͤſte-Gruben (feit 1844), und die Sorge 
zu Befdrderung der Maulbeer: und Seidenzucht (Bekanntm. v. 44. April 
1840 2%). Endlich ift zu erwähnen, daß, nachdem ſchon im Jahr 


276) Die Verwandlung der Landgarben und Zehenten in ftändige @eld: und 
Getreide: Renten, womit die von der Sebentpflichtigfeit berrübrenden Gul: 
turbefhränfungen megfallen, ift durch freimillige Uebereinfunft in einem 
großen Theile der fürftlib Thurn und Taris’fhen und der fürftlich Fürften: 
bergifhen Standesherrichaften bewir?t worden. Die allgemeinen Beſtim— 
mungen hierüber und fonftige Notizen find mitgetheilt in dem Corre— 
fpondenzblatr bes I. ®. Br. XLI. ©. 64 — 82. 

277) Reinhardt, der Hopfenbau im Königreih Württemberg, 1842, beredh: 
net ben Hopfenbedarf deö Landes auf 24—25,000 Gentner jäbrlib, wo: 
von 2 Drittheil vom Ausland bezogen werden. Nach der Befdireibung 
von Württemberg 1841 S. 471 aber betrug die Hopfen:Einfubr im Jahr 
41838 nad Abzug der Ausfuhr blos 6186 Gentner und es dürften auch 
jest ald Bedarf, ungeachtet der geftiegenen VBierconfumtion kaum über 
20,000 Sentner anzunehmen feyn. 

278) ©, Erlaffe v. 46. Oct. u. 26. Nov. 41824, 25. Eept. 1825, 50. Januar 
u. 18, Zuni 1829, 49. Sept. 1854, 15. Sept, 1846. 

279) Gefes v. 22. Juli 1836. 

280) Für diefe und audy für andere einzelne Zweige der Landwirthſchaft bilbe: 
ten fih zum Theil noch beftebende Privatvereine, z. B. für die Schafzucht 
(1825), den Zabadbau (1825), die Runkelrübenzucderfabrilation, welche 
fhon von 1841 —1815 in Denkendorf auf Staatskoften, ohne befriebigenden 
Erfolg betrieben worden war (1837), Seidezucht (1827 und 1846), Bie⸗ 
nenzudt (1833). 
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41820 die Errichtung einer Landes: Verficherungsanftalt gegen Has 
gelfichaden bei den Eränden zur Erwägung gefommen, von ih: 
nen aber ald Sache freier Theilnahme bezeichnet worden war, die 
bierauf zu diefem Zweck gegründete Privat: Gefellihaft von der 
Staatöfaffe durch anfehnliche Beiträge unterftügt wird. 
" 73. 
Fortſetzung. Viehzucht. 

In enger Verbindung mit den Maßregeln zu Hebung der Bo— 
dencultur ſieht die Verbeſſerung des Schaͤfereiweſens. Fuͤr 
Alt⸗Wuͤrttemberg war die Schafzucht unter der ſorgfaͤltigen, wenn 
auch zu weit getriebenen Aufſicht der Regierung eine Erwerbequelle, 
welcher nach dem Refcript vom 6. Februar 1809 viele Gemeinden 
eine fie vor den neuerworbenen Landestheilen auszeichnende Wohl: 
babenheit verdanften, daher auch leßtere zu Errichtung von Schaͤ⸗ 
fereien aufgefordert und die Einholung einer Conceſſion dazu nicht 
mehr verlangr, ferner durch die. Verordnung vom 8. Juni 4809 
den bei der Verpachtung der Gemeinde:-Schafweiden eingeriffenen 
Mißbraͤuchen gefteuert wurde. Nachdem fofort durch die Organi⸗ 
fationsedicte vom 31. Dezember 1818 die Gemeinden größere reis 
beit in ihrer Vermdgensverwaltung erlangt hatten und auch fonft 
die polizeiliche Aufficht auf die Schäfereien nicht mehr in der alt: 
hergebrachten MWeije anwendbar erfchien, wogegen es an gefeglichen 
Beltimmungen„über mehrere aus der Theilung der Bodenbenügung 
zwifchen dem Eigenthuͤmer und dem Meideberechtigten fließende 
Verbältniffe fehlte, fo wurde auf dem Landtag von 1823 den 
Stränden ein Gefeßesentmurf über das Schaͤferei-Weſen vorgelegt, 
welcher jedoch auf diefem Landtag blos zur Commiſſions-Berathung 
fortfchrieet und erft 1828 zu dem Geſetz vom 8. April deffelben Tab: 
res führte. Hiernach foll zunächft der Feldbau in. feinerlei Weiſe 
durch den Weidgang beichränft, hingegen der Weidgang überall 
von dem dazu Berechtigten da ausgeübt werden, wo ihm der Feld⸗ 
bau den Raum dazu übrig läßt; die Weidedienftbarkeiten find gro: 
Bentheild für abldsbar erflärt, das Fandgefährt ift aufgehoben; 
neue MWeidedienftbarfeiten dürfen nicht eingeführt werden; das Huͤten 
der Schafe, das Recht Schafe zu halten und Weiden zu pachten - 
ift frei gegeben und die Aufficht über das Schäfereimefen unter die 
ordentlichen Polizeibebdrden geftellt. — Auch der Bitte der Abg.: 
Kammer um eine Zufammenftellung der in Schäfereifahen noch 
geltenden Gefege und Verordnungen wurde von der Regierung ent: 
ſprochen #1), 

Die Schafzucht felbft it, wie jeder andere Zweig der Land— 
wirtbichaft, von polizeilichen Worfchriften nicht abhängig; nur 
machen die eigenthämlichen Verbältniffe derfelben beiondere Beftims 
mungen über die Verhitung von Schaffrankheiten nothmendig, fo 
wie die Schäfer gehalten nd, Dienftbicher zu führen 22), 


281) Belanntm, v. 18. November 1829. 
282) S. Inftruction v. 44. April 1828. 
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Zu Emporbringung der Pferdezucht wurde den A. Auguft 
1808 ein Verbot des Berfaufs von Kohlen unter 4 Fahr ind Aus—⸗ 
land erlaffen, jedvod den 9. Januar 4817 wieder aufgehoben, das 
gegen durch die Verordnung vom 19. Januar 1848 (15. Dezember 
4817) das Landbefchäler: Zuftitur zu einer Staatsanftalt erflärt und 
den 28. Februar A818 eine neue Beſchaͤl⸗Ordnung erlaffen (revidirt 
den 10. April 41859). Hiernady werden in dem unter der Landges 
ſtuͤts-Commiſſion ftehenden Landbefchälerftall 150 Hengfte gebalten 
und alle Jahre auf die nad) dem drtlichen Bedürfniß in verfchies 
denen Gegenden errichteten Beichälplatten vertheilt, wo fie uns 
ter Aufficht gegen mäßige Gebühr zum Belegen der für tüchtig 
erfannten Stuten benägt werden. Zur Nachzncht für den Beſchaͤ— 
terftall find 4 Geftüte, auf welche nah der Verfügung vom 11. 
April 1859 auch Fohlen von Privarperfonen zur Weide angenom: 
men werden, beſtimmt. Außerdem erhalten Befiter von tauglichen 
Henzften Patente zu Benuͤtzung derfelben zum Beichälen, bie 
Winkelbeſchaͤlerei aber ift mit Strafe bedroht. Die Anlegung von 
Foblenweiden und QTummelplägen ift den Ortöbehdrden durch Er: 
laffe vom 17. uni 1818 und 26. Januar 1824 empfohlen, Neben 
dem bedeutenden Aufwand, weldyer aus Staatd:Mitteln zu Unter: 
haltung des Landgeſtuͤts und von Zeit zu Zeit zu Ankäufen aus: 
laͤndiſcher Zuchtpferde gemacht wird, find auch nad) einer Verfuͤ— 
gung vom Al. April 1859 für Privatbeſchaͤlhalter, welche fih um 
ade der Pferdezudhr verdient machen, Preife ausgefegt 2”). 

Fur die Befdrderung der Rindviehzucht durch Anfchaffung 
von Zuchtftieren und Preisvertheilungen find feit dem Jahre 1838 
außer den bei dem landwirtbfchaftlichen Feft zu Ganftadt ausge: 
theilten Preifen befondere Summen aus Staatsmitteln beftimmt, 
welche den landwirthſchaftlichen Bezirksvereinen unter der Bedins 
gung zur Verwendung überlaffen werden, daß die Amtöcorporatios 
nen mindeftend ebenfo viel für denfelben Zwec aufwenden. Ferner 
werden von dem Juſtitut zu Hobenheim von allen Viehgattungen 
von Zeit zu Zeit tächtige Zuchtftiere verkauft 2°%). f 

Die nachläßige Behandlung der Dungftätten veranlaßte im 
Jahr 1823 die ———— Preiſen und Ehrenmedaillen aus der Pri⸗ 
vatkaſſe Sr. Königlichen: ajeftät für diejenigen Ortövorfteher, welche 
in den naͤchſten 3 Fahren für Befdrderung der Reinlichkeit und nament⸗ 
lich für die Anlegung zweckmaͤßiger Dungftätten und Zauchenbehälter 


283) Ueber die Zweckmaͤßigkeit der Landgeftüte find die Anſichten verfhieben, 
Thatſache ift, daß die feit mehr als 100 Jahren fortgefegten Bemühungen 
zu Emporbringung ber Pferdbezubt keinen dem Aufwand entipredenden 
Erfolg gehabt haben. Vergl. Geſchichte der Pferdezucht im Württember: 
gifhen in dem Gorrefpondenzblatt des landw. Vereins Bd. II. 


©. 3. fg9- 

284) Nah v. Wedherlin, die Rindviehzucht Württembergs, 1839, kommt 
jährlid etwa für 42—13 Millionen Gulden Rindyied ın ben Handel, 
wovon über Abzug der Einfuhr für 1,600,000 fl- ausgeführt‘ werden, fo 
daß das Rindvieh der erfte Ausfuhrartikel des Landes ift. 
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in ihren Wohnorten am meiften gewirkt haben werben; worauf die 
Gentrafftelle des landwirthſchaftlichen Vereins eine von ihr verans 
laßte faßliche Belehrung über diefen Gegenftand in vielen taufend 
Gremplaren über das ganze Land verbreitete. Die feitdem in 3jäbs 
rigen Perioden wiederholten Preisvertheilungen und Belobungen der 
tbärigften Beamten hatten den Erfolg, daß nicht nur die Drtöver- 
fbönerung überhaupt gefdrdert, fondern aud eine beträchtliche 
Menge Dünger gewonnen wurde, welche 3. B. dad Oberamt Kirch 
beim für feinen Bezirk im Jahr 1850 auf Über 3000 Wagen jährs 
lich berechnete. 


7 
Waldwirtbfchaft, Flößerei, Jagd. 


Meben den zu Emporbringung der Staatswaldungen, welde 
nahezu den dritten Theil der Geſammtwaldflaͤche des Landes bilden, 
getroffenen Anftalten, worüber wir auf die Sammlung der Forfts 
gefege verweilen, behielt die Regierung auch während der gegens 
wärtigen Periode die Beauffihtigung der im Befig von Privaten 
and Eorporationen befindlichen Waldungen durch die Forftbehörden 8°) 
bei. Jusbeſondere find zur Sicherung eined nachhaltigen Holzbe⸗ 
ftandes, Holzfälungen und Wald-Ausſtockungen von forftpolizeis 
liber Erlaubniß abhängig, deßgleichen haben ſich die Privatwald: 
befiger den allgemeinen Borfchriften über die Behandlung junger 
Schläge, die Nebennugungen, u. f. w. zu unterwerfen. Ausge⸗ 
nommen find jedoch die ftandesherrlichen und ritterfchaftlichen WBals 
dungen, deren Behandlung und Benugung feiner anderen Beichräns 
fung unterliegt, ald dem Verbot der Waldausftodung ohne Erz 
laubniß und der Verpflichtung, den Staatsforfibehörden auf Vers 
langen alle gewünfchte Auskunft zu geben. Die Gemeinden und 
Gorporationen dagegen werden neben der Aufforderung, den Staat 
in feinen Maßregeln zu Abftellung des Erntweidenfchneidend, Bes 
näßung der Eichenrinde, Erziehung von Hochwald, moͤglichſt vors 
theilhafter Aufbereitung und Sortirung des Holzes u. a. nachzus 
ahmen, von DOberauffihtöwegen zu Einhaltung der nothwendigften 
forſtwirthſchaftlichen Regeln, 3. B. georöneter Schlagftellung und 
Aufbereitung des Erzeugnifles angehalten. 

Die Benigung der Flüffe zum Holzfldßen finder theild auf 
eigene Rechnung des Staates, theild durch Privat: Berechtigte ftatt 
und wurde in neuefter Zeit durch Befeitigung einzelner Abgaben 


285) Die Korfipolizei gehört zu bem Gefchäftskreis der für die Bewirthſchaftung 
ber Staats-Waldungen beftellten von 1818 bis 1827 (GB. O. v. 28. Febr. 
1822 und 1. Oct. 1827) unter einen eigenen Korftrath, feit deffen Auf: 
bebung unter die Finanztammern geftellten Forftämter und gleihe Rechte 
find ben ſtandesherrlichen Forftoerwaltungen eingeräumt. Dazu kommt bas 
den Doflameralämtern, einigen ftandesberrlihen, fo wie den ritterſchaftlichen 
Forſtgerichtsbeamten und ben Gemeinderäthen eingeräumte Recht zu Bes 
ftrafung der in ihren eigenen Waldungen begangenen Ercefle. 
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und Laſten, fo wie durch Verbefferung der Floß-Anftalten gefördert, 
worüber die Sammlung der Forftgefege das Näbere enthalten wird. 

Bon den Jagdgeſetzen gehört hieher dad MVerbältniß der Jagd 
zur Landwirthſchaft, welches, obwohl gegenüber von früheren Zei: 
ten verbefjert, doch noch nicht befriedigend genannt werden Fann. 
Nachdem nämlich das Generalrefcript vom 5—9. Juli 1806 tie 
Communwildſchuͤtzen, fo weit fie in einzelnen Landestheilen einge: 
führe waren, abgeichafft hatte und dagegen bloß die Zufidherung 
forfimäßigen Wegpürfchens des Wildes und billiger Entſchaͤdigung 
für betraͤchtlichen Wildſchaden ertheilt worden war, fo gab die 
Zahl des Wildes und der Mildfchaden zu fortwährenden Klagen 
Veranlaffung, bis endlih die Verf. vom 7. April 1815 die Aus— 
rottung des Schwarziwilded und die Wegpuͤrſchung alles Wildes 
anordnete, das außerhalb der Waldungen auf den Gütern ange: 
troffen werde, fodann die Forftdiener zu Bezahlung des vorfchrift: 
mäßig erhobenen Wildſchadens verpflichtet. Hierdurch murde der 
MWildftand in Furzer Zeit beträchtlicy vermindert, die Verordnung 
vom 18. Januar 1817 aber bewirkte, indem fie dad Commun: Wild: 
ſchuͤtzeninſtitut wieder einführte und dabei die Vergätung für Wilds 
fhaden von vorangegangenem vorfchriftwidrigem Benehmen der 
Forfibebörden, oder dem Beweis eines unverhältnißmäßigen Roth: 
wildftandes, abhängig machte, daß mandyer Schaden geicheben 
fonnte, ehe eine Erfaspflicht eintrat, und wenn auch bei den im 
Beſitz des Staats befindlihen Jagden durd Verpachtung an die 
Gemeinden der Grund zur Klage größtentheild abgefchnitten ift, 
fo verhält es fich doch anders, wo ein Privarberechtigter die Jagd 
mit befonderer Vorliebe ausuͤbt. Es wurde daber verfucht, durch 
die Aufnahme einer Beftimmung über Straflofigfeit der Erlegung 
von Wild auf eigenem Grund und Boden in das Strafgefeubudy 
dem Feldbau einen Fräfrigeren Schuß gegen Wildſchaden zu gewaͤh— 
ren; es fcheiterte aber diefer Verſuch an der Nichtzuftimmung der 
Kammer der Standesherrn, welche die Annahme des ganzen Straf: 
geſetzbuchs für den Fall des Beharrend der andern Factoren der 
Geſetzgebung auf dem Antrag des Entwurfs in Zweifel ftellte und 
aus demfelben Grunde Fam auch ein fofort auf die Bitte der Kam: 
mer der Abgeordneten von der Regierung eingebradhtes Mildfchas 
denögefeß nicht zu Stand, worauf die Kammer der Abgeordneten 
fih auf die Bitte befchränkre, die Schußgelder für die Erlegung 
des Mildes durch die Communwildſchuͤtzen auf die Eraarsfaffe zu 
übernehmen, woruͤber inzwifchen Feine Entſchließung erfolge ift. 

75. 
Die Gewerbe-Geſetzgebung. 


Schon gegen dad Ende ber vorigen Periode gaben die häufig eins 
tretenden Diipenfationen von mandyen Vorfchriften der Zunttords 
nungen 286) Zeugniß, daß fie den veränderten Gewerböverhältniffen 


286) Belonders von der Beſchraͤnkung in der Zahl der Gefellen und Lehrlinge, 
der Wartzeit, ber Dauer der Lehr: und Wanderzeit, ber Sitzzeit. 
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nicht mehr entfprechen; fie wurden jedoch, mit wenigen Ausnah⸗ 
men 287) nicht gefeglicy geändert und es befchränfte ſich die Ge: 
feggebung bis zum Jahr 1828 auf beflere Ueberwachung des 
Wanderns der Handwerkägefellen und der herumziehenden Ges 
werbe 288), gelegentliche Erweiterung der Befugniffe einzelner Gewerbe 
und Aufhebung der Monopole 239). Inzwiſchen ftellte ſich das Bes 
därfniß, nicht bloß einer Verbefferung einzelner Gemwerbegefege, 
fonderu vielmehr einer du:chaus neuen zeitgemäßen und folgerichs 
tigen Begründung des ganzen Gewerberechts, der Feftftellung einer 
zeitgemäßen Gränze zwifchen der natürlichen Freiheit und der bürs 
gerlihen Ordnung und einer forgfältigeren Abſcheidung des Gebiets 
der Gefeßgebung und der Polizeiverwaltung in Gewerbsſachen, im: 
mer dringender dar. Nachdem ſchon im Jahr 1821 eine Commiſ— 
fion zu dieſem Zweck niedergelegt und auch in einer Eingabe vom 
9. $uni 1821 von der Ständeverfammlung die Bitte um eine Res 
viſion der Zunftgefeßgebung geftellt worden war, fo erfolgte den 
20. Dezember 4826 die Uebergabe eines Gefegesentwurfs und Bes 
rathung Ddeffelben auf dem Yandtag von 1828, woraus die allges 
meine Gewerbeordnung vom 22. April 1828 hervorgieng. Auf dem 
Princip der Freiheit des Gemwerbeberriebs, deſſen Ausuͤbung Peiner 
befondern Verleihung bedürfe und nur der durch die dffentliche 
Wohlfahrt gebotenen polizeilichen Beſchraͤnkung unterliege, beruhend, 
räumt die Gewerbeordnung die bisherigen Hinderniſſe einer beliebis 
gen Ausbildung für das gewählte Gewerb, der freien Niederlaffung 
zu defien Aus — und des moͤglichſt ausgedehnten Betriebs weg, 
ſie hebt die Beſchraͤnkungen in der Zahl der Lehrlinge, der Geſellen 
und Werkſtuͤhle, in der Wahl der Werkzeuge, Maſchinen, Huͤlfs— 
arbeiter und Geſellſchafter, die Wartzeit und die Sitzjahre auf, ſie 
erleichtert die Annahme von Arbeits-Beſtellungen und den Handel 
mir fertigen Waaren und fie macht den Kabrifberrieb, fo wie den 
gleichzeitigen Betrieb mehrerer zünftiger Gewerbe blos von polizei: 
licher Conceſſion abbängig. Die — * wird zwar fuͤr die 
meiſten Gewerbe beibehalten, woraus verſchiedene gegenſeitige Be— 
ſchraͤnkungen folgen, aber, wie der Miniſterialvortrag vom 20. 
Dezember 1826 —8 ausdruͤckt, nur als Uebergang zu einer Fünf: 
tigen, vielleicht befferen, jedenfalld ungebundeneren Ordnung der 
Dinge, als eine fuccejfive Unnäberung zur Gewerbefreibeit, als ein 
Brakusam. der ein planmäßiges Fortichreiten fihern, den Ders 
druß und die Machtbeile eines Ruͤckſchritts erfparen folle. Bon den 
alten Zunftordnungen blieb ſonach faft Nichts mehr übrig, als die 


287) ©. bie B.D. v- 5. Det. 1809, wodurch ben Sfraeliten der Zugang zu 
den Zuͤnften eröffnet wurbe und die Verf. vom 9, Nov. 1810 "über bas 
Vorfuͤbren der Gefelen bei Oberamt, über die fortwährend nötbigen 
Difpenfationen dagegen die Belanntm. v, 2. Januar u. 28. Juni 1817. 

288) Refcript v. 8/15. Nov. 1806, V.O. v. 41. Sept. 1807, 4. und 20. Juli 
4809, 9. Sept. 1824, 26. April 1827. 

239) Deeret vom 5. Mai 1807. 
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Abgränzung der einzelnen Gewerbe gegen einander, welche bei einer 
beabfichrigren Revifion neu geregelt werden follte, inzwifchen aber 
uur durdy einzelne Gewerbe betreffende Berfilgungen eine Ermweis 
terung im Sinne der Gewerbefreiheit erhalten hat. 
Mie ſchon früher die von den Gewerbtreibenden felbft ausger 
angenen Birten und Befchwerden großentheils nicht größere Frei— 
Beir des Betriebs, fondern ftrengere a ie egen vermeint⸗ 
libe Eingriffe in Gewerbsrechte und za ftarfe Vermehrung der 
Meifterzapl bezweckten, fo erregte die nunmehrige beträchtliche Erz 
weiterung der biöherigen Schranken, weldye nicht ohne Störung 
bergebrachter bevorrechteter Befisftände vor ſich geben Fonnte, viele 
Unzufriedenheit 2%) und mit Ruͤckſicht auf die durch Erfahrung ges 
wonnene Ueberzeugung von der Unzulänglichkeit einzelner Vorſchrif⸗ 
ten, wurde auf dem Landtag von 4835 ein Zufatgefeg zur Bes 
rathung gebracht, deffen verabſchiedete Beſtimmungen die Revifion 
der allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 5. Auguft 1836 bilden. 
Hierin find die meiflen vorgebrachten Wünfche und Befchwerden 
thunlich berädfichtigr, und zugleidy manche fonftige Verbefferungen 
vorgenommen worden. In Beziehung auf die Freiheit des Gewer— 
bebertiebs glaubte man jedody nicht weiter, ald 1828 geben zu 
dürfen und an der Bedingung, daß zünftige Gewerbe nur am Orte 
ded Heimathrechts ausgeäbt werden dürfen, wurde aus Rüdficht 
auf die kaum erft neu geordnete Gefeßgebung über das Gemeindes 
bürgerrecht feftgehalten. 

Die Gewerbe:Ordnung mit der Vollziehungsinftruction vom 
42. Dctober 1837 umfaßt alle der ordentlichen Directen Befteurung 
unterliegenden Gewerbe, mit Einfluß des Faufmännifchen Gefchäfts, 
fie ordnet die Verfaffung der Zunfte, das Verhältniß der Zunftges 
noffen zu einander, die Befähiaungsnachweifungen, die Bedingun: 
gen für Fabrifberrieb, Haufirhandel, Patent:Ertheilungen, und 
das Verfabren bei Gewerbftreitigfeiten. Dagegen läßt fie die bes 
fonderen polizeilichen und finanziellen Vorfchriften für die Einrich- 
tung und den Berrieb einzelner Gewerbe unverändert, namentlid) die 
Feuerpolizei-Verordnungen, die Entfernung einzelner Gewerbe von den 
MWohnplägen und fonftige Maßregeln zur Sicherung gegen verunreinis 
gende oder mit Gefahr verbundene Gewerbe, daß polizeiliche Erfenntniß 
Über Anlegung und Veränderung von Waſſerwerken, die Aufficht 
auf den Verkehr mit Lebens: und Arzneimitteln, und Zaren dafür, 
die Waarenfhau, Auffihr auf Maß und Gewicht, Beauffichtigung 
des Troͤdelhandels, der Schiffer und Frachtfahrer, endlicy die Concef— 
fionirung und Gontrolirung der Wirchfchaftögewerbe 2°). 


290) Belonders bie Beſchraͤnkung bes Betriebs eines zünftigen Gewerbs auf den 
Heimathort, die Verpflichtung der Zunftkaſſen zur Unterftüsung der Wan: 
bergefellen, die Ergänzung bes zur Volljährigkeit fehlenden Alters durch 
die in größeren Städten des Auslands zugebrachte Arbeitszeit, die Ges 
ftattung unzünftiger Reineweberei als Nebenbefhäftigung, die Vorſchrift, 
daß ein Gewerbe in einem Oberamtsbezirk nur einen Bunftverein bilden 
könne und die Beflimmungen über die Belohnung ber Bunftvorfteber. 

291) Ueber die befonderen Beftimmungen gegen den Bücher: Nahdrud ſ. die 
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Bon den ald Regalien der Staatöfinanzverwaltung vorbehaltenen 
Handeld: und Gewerbs-Rechten C(Monopolen) wurde der Eifenhandel 
nach Aufhebung des Inſtituts der Zwifchenhändler, Chalanden, (1811) 
in Folge der milderen Zollgefeggebung 1818, das Galpeterregal 
durch die Refolution vom 18. Seprbr. 1820 2%) und der 4808 in 
Regie genommene Tabak: Handel durd das Gefeß vom 27. Juni 
18241, welches dafür eine Auflage auf den Taback einführte, frei 
gegeben 2%), fo daß nur der durch das Gefeg vom 14. Dezbr. 41807 
der Finanzverwaltung vorbehaltene Salzverfauf aus erfter Hand, 
mit den den 50. Dezbr. 1833 ee Erleichterungen, dad Kas 
lendermonopol und das Münzregal übrig find. 

Außer den Aenderungen der Gefeggebung war die Regierung 
bemüht , die Gewerbe dur Belehrung, Aufmunterung und mates 
rielle ng zu befördern. Den 22. Juli 1819 wurde ein 
Handels: und Gewerbs-Verein gegründer, weldyer die Mits 
tel zu Vervollkommnung der Gewerbe erforicben, Vorfchläge und 
Wuͤnſche an die geeigneten Verwaltnungsſtellen bringen und denfelben 
Gutachten im Fache des Handeld und der Gewerbe erftatten fol 
und anfangs eine befondere Gentralftelle hatte, nunmehr aber als 
ein freiwilliger Verein durch einen Ausſchuß gegenüber von den 
Staaröbehörden vertreten wird. Kine befondere 1827 niedergefeßte 
Commiffion für Leinwandgewerbe beſchaͤftigt ſich mit der Debuug 
dieſes früher fehr ausgedehnten, nun aber theils in Folge der Gons 
currenz der ausländiihen Fabrifen, theild in Folge der vielleicht 
durch climarifche Einfläffe mir herbeigeführten, jedenfalls aber zum 
Tbeil dem ftärkeren Verbraudy von baummollenen Waaren zuzus 
fcyreibenden Abnahme des Flachsbaues geſunkenen Induſtriezweigs. 
Enrfchieden fördernd wirkten die zuerft 1814 und 1816, fodann von 
1824 an regelmäßig von 5 zu 3 Fahren *) veranftalteren Au 8: 
ftellungen von vaterländifhen Kunft: und Ynduftrie= Producten, 
verbunden mit Auszeichnung derjenigen, welche befonders gelungene 
Arbeiten liefern, oder neue nduftriezweige einführen. Um zu 


B.D. vom 25. Febr. 1815, 24. Juli 1835, die Gefehe vom 22. Juli 
4836, 17. October 1838 und nun vom 24. Auguft 1845. 

292) Das Reit zum Galpetergraben war theild an die Amtskorporationen, 
theils an einzelne Perfonen verpachtet. Wegen der Beſchwerden, welde 
die Salpeterfieber durch die ihnen geftatteten Eingriffe in das Privateigen: 
thum hberoorriefen, erfolgte auf dem Pandtag von 4820 die Zuſicherung 
der Regierung, das Öalpeterregal aufjugeben und den 27. Juli 1820 wurde 
die Aufhebung der Salpeterpachte angeordnet. 

293) Dieher kann aub das Sammeln von Haderlumpen gerechnet werden, wo: 
für die Finanzverwaltung von den in beftimmten Bezirken concefjionirten 
Fabrifanten nad) der V.O. vom 24. Januar 1810 Gonceffionsgelder er: 
bob, welches jebod duch die B.O. vom 26. Juni 1834 proviſoriſch, und 
durch das Gefes vom 7. Januar 1834 definitiv frei gegeben wurde, 

295) ©. die Berf. vom 44. Dezember 1811, 17. Zuni 4824, 25. Januar 1825. 
Die erſten Kunftausftellungen waren einer im Jahr 1797 zu Paris zur 
Feier der Stiftung der Republik Veranftalteten nachgebildet. 
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Letzterem zu ermuntern, find feit 1835 anfehnlihe Summen zu 
tbeild unverzinslichen,, theils niederzinfenden Anlehen aus der Staats» 
alle ausgefegt. Endlich ift für Gewerbe:Unterricht durch die in 
der Sammlung der Schulgefege vorfommenden Unterrichtsanftalten 


eforgt. 
Ben 76. 


Sorge für den Verkehr. Straßen. 


Die bis zum Fahr 1808 auf wenige Routen, die fog. Kreis: 
(hlußmäßigen Straßen und auf fürzere Verbindungswege beſchraͤnkte 
Herftellung funftmäpiger Straßen erhielt von Gevigii 1808 an eine 
bedeutende Ausdehnung, zunächft durdy die Uebernahme aller wirf: 
lichen Poft : und Commercialftraßen in Staats-Adminiſtration. Den 
Gemeinden wurde dabei auferlegt, die nicht chauffirten, oder nicht 
zwedmäßig angelegten Streden der zu übernebmenden Straßen zu: 
vor in guten Stand zu bringen, Daher foweit die bereits ſehr ver: 
mehrten Poftverbindungen giengen, in furzer Zeit ein brauchbares 
Straßenneg bergeftellt war. Zwar blieb anfangs den Gemeinden 
ein mäßiger Beitrag (etwa 34,000 fl.) zu den Straßen:Unterbal: 
tungsfoften auferlegt und dur V.O. vom A. April u. 9. Septbr. 
4810 wurden fie für verbunden erklärt, ſtatt defjen die Unterhal: 
tung gegen eine mäßige Averfal:Vergiätung ſelbſt zu übernehmen; 
aber durch die B.D. vom 17. Juli A818 wurden fie diefer Laſt ent: 
hoben, während die Zahl der auf Staatskoſten unterhaltenen Stra: 
Ben immer zunahm und in Folge der Eifenbahnbauren in den bie: 
von nicht berührten Landestheilen noch weiter vermehrt werden fol. 
Dabei haben jedoch nad) der an die Stelle der älteren getretenen 
Wegordnung vom 23. Dctober 1808 die Gemeinden, neben der 
Verbindlichkeit zu fahrbarer Unterhaltung der Nachbarſchafts— 
wege ?%) auch an den Staatsſtraßen die Erhaltung innerhalb Etters, 
die Reinigung der Graben und Doblen, die Unterhaltung der Güter: 
brücden, Sicherheirsfchranfen, Wegzeiger, Nummernfteine und den 
Transport der Steimvage, zu bejorgen. Die Erhaltung der zu 
Etaatöftraßen gebörenden Bruͤcken kann nach dem Geſetz von Al. 
Dezember 1855 durd) Bezahlung einer entfprecbenden Abldfungsfunme 
der Staatskaſſe zugefchoben werden. Die älteren Vorichrifren zur 
Sicherung der Straßen, über die Verbindlichfeiten der angränzens 
den Guͤterbeſitzer und über vorfichtiges Fahren ꝛc. find in der Weg 
ordnung erneuert und vermehrt 2%). 

Die Leitung des Straßen:, Brüden : und Waſſer-Bauweſens 


295) Die VBerpflibtung zur Baulaft an Nahbarfcaftswegen gab befonders we: 
gen der Betbeiligung der ftandesberrlihen und ritterfchaftliden Gutsbe— 
figer, zu vielen Schwierigkeiten Anlaf. S. die V. O. vom 3. Juli 1812, 
und 19. Juni 1828. 
296) Auch die in der vorigen Periode fo oft vorkommenden Vorfchriften gegen 
zu große Belaftung der Frachtwagen wurden nah langer Ruhe in dem 
Gefeg vom 14. Juli 1839, mit Nüdfiht auf den jegigen Stand der Stra: 
fen und die Verhältniffe zu den Nachbarſtaaten neu geregelt, 
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war bis zum Fahr 1817 einer befonderen Straßenbaufection (frü- 
ber der Straßendirection und den Kreishauptleuten), von da an 
dem Baurath, übertragen; nach Aufldfung des Letzteren, 4819, 
gieng dibſelbe unter der Aufſicht des Minifteriumd des Innern an 
die Kreisregierungen über, welchen in jedem Kreife 4 Straßenbau: 
infpectoren, mit der erforderlichen Zahl von Wegknechten untergeben , 
find 2°), Die Aufſicht auf die Gemeindewege, von denen, obgleich 
fein Zwang dazu befteht, von Jahr zu Jahr größere Streden funft: 
gerecht angelegt werden, und die Sorge für deren vorfhriftmäßige 
Unterhaltung Wy), ſteht zunächit den Oberämtern zu. 

Hinfihtlih der Wafferftraßen wird von Seiten der Regie: 
rung durch DVerbefferung der Flußberte, Anlegung von Schleußen, 
Dakmeinthiotungen u. 1. w. auf Staatöfoften, wozu ein eigener 
Waſſerbauinſpector aufgeftellt ift, und durch Beiträge an die betreffenden 
Gemeinden, geforgt; zu einem Flußbaugefeg, welches hauptſaͤchlich 
im Intereſſe der Landwirthſchaft gemünfcht wurde, brachte die Re— 
gierung ſchon wiederholt (1850, 1855 und 1859) einen Entwurf an 
die Stände, welcher aber bis jeßt nicht zur Beratbung fam, wor: 
auf die Abgcorönetenfammer auf den Landtagen von 1842 und 1845 
um erneuerte Einbringung eines foldyen gebeten bat. 

Die für die Benuͤtzung der Straßen und Bruͤcken erhobenen 
Abgaben wurden, fo weit fie für den Staat zu erheben Waren, durch 
die B.D. vom 9. Sept. 1810 in eine, allen Befigern von Zugvieh 
und Schafen auferlegte Patent: Abgabe verwandelt, weldye das Geſetz 
vom 28. Juni 1824 beträchtlih erhöhte, wozu das Gefeß vom 
418. Juli 4824 für Fuhrwerke mit hervorragenden Radnägeln "erel 
binzufügte, für Fuhrwerke für breite Radfelgen aber eine Ermaͤßi— 
gung eintreten ließ, durch die Verordnung vom 28. Sept. 1828 
jedody in Folge des Zollvereind mit Bayern vorläufig aufgehoben. 
Diefe Aufhebung eines beftchenden Gefeged im WBerordnungswege 
veranlafte eine Erdrterung zwifchen dem ftändifchen Ausſchuß und 
dem Finanzminiſterium, bei weldyer der Ausfhuß die Sufpenfion 
der Straßenbau: Abgaben für in den Verhältniffen begründet und 
angemefjen erklärte, was auch beide Kammern auf dem nachgefolg: 
ten Landtag anerfannten. Auch die von einzelnen Gemeinden und 
Amtsförperichaften erhobenen J——— wurden durch das Geſetz 
vom 28. Juni 1821 gegen Entſchaͤdigung aus der Staatskaſſe auf: 
gehoben, deßgleichen nach dem Zollvereinigungsvertrag mit Preußen 


297) Bon 1808—1820 waren auch hefondere Wegmeifter aufgeftellt. Auf bie 
zablreihen Infteuctionen für das Straßen:Dienftperfonal und bie techni— 
ſchen Borfhriften über Anlegung und Behandlung ber Straßen gehen wir, 
weil fie blos Gegenftand der Verwaltung find, bier nicht näher ein. 

298) Die Untegung von Nachbarſchaftsſtraßen wurde befonders dadurch gefördert, 
daß mande DOberamtöbezirke fih zum Bau auf gemeinfchaftlihe Rechnung 
des Bezirks, oder zu nmambafter Unterflüsung ber bauenden einzelnen 
Gemeinden aus der Oberamtöpflege: Kaffe, vereinigten, fo daß bereits in meb: 
reren Oberamtöbezirten alle, aud die Heinften Gemeinden mit der Oberamts: 
ſtadt und ihren Nahbarorten durch hauffirte Straßen verbunden find, 


Beyfcher’d Seſetzſammlung Br. XV. Abth. 2, 
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vom 22. März 1833 Art. 15 die Thorfperrgelder vom A. Januar 
1857 an, fo daß für die Benuͤtzung der Landftraßen Feinerlei Abgas 
ben mehr, als Örtliche Pflaſter- und Brüdengelder, zu entrichten 
find. Die Benuͤtzung der Wafferftraßen durh Schifffahrt und Flößes 
rei erbielt ebenfalls durch die Aufhebung der Ausfahrtgelder von 
dem Floßbolz auf der Enz und Nagold (15. Sept. 1829), Herab— 
feßung mehrerer anderer Abgaben (16. März 1840), Aufhebung der 
württembergifchen Necdarzölle und Abſchluß von Werträgen über 
Herabfegung der Zölle der Nachbarftaaten, wefentliche Erleichteruns 
gen. In polizeilicher Beziehung ift in neuerer Zeit blos für die 
Neckarſchifffahrt eine den 9. Februar 1845 verfündigte neue Ordnung 
erlaffen worden. 

Das mächrigfte Befdrderungsmittel der neueren Zeit, die Eifen: 
bahnen, gebören für Württemberg noch nicht der Period an, 
welche unfere Gefeßfammlung umfaßt, Doch murde fchon ime Jahr 
1856 von der Regierung mit Zuftimmung der Stände ein Fonds 
von 100,000 fl. zu Förderung der Unterfuchungen über die Aus: 
führbarfeit der Eifenbahnen, wozu fih ein Privatverein gebildet 
harte, ausgefetzt und der Verkehr auf verfchiedenen Routen erforfcht, 
auch mit Entwerfung von Planen begonnen, weldye nach mehreren 
Umarbeitungeh und nachdem das Schickſal der württembergifchen 
Eifenbahnen dfters durch den Widerftreit der technifchen, adminiftra= 
tiven und finanziellen Anfichten in Frage geſtellt war, endlich auf 
dem Landtag von 1845 zu dem Beſchluß, Eifenbahnen auf Staates: 
foften zu bauen, führten, der nach Befeitigung mancher noch obs 
fhwebenden Meinungsverfchiedenheiten und nad) ernftlichen Debat: 
ten auf dem Landtag von A845, feitdem in rafcher Ausführung 
begriffen ift. 


77. 
Poſt- und Botenweſen. 


Mit der Vergroͤßerung des Landes durch die Mediatiſirung 
trat auch in den Verhaͤltniſſen der Poſt eine wichtige Aenderung 
ein, indem dieſelbe von dem Fuͤrſten von Thurn und Taxis und 
theilweiſe von Oeſterreich, an die Krone uͤbergieng. Den 27. Nov. 
1805 wurde eine Oberpoſtcommiſſion, nachher Oberpoſtdirection, 
Reichsoberpoſtdirection, Generaloberpoſtdirection, ſeit 1898 Reichs⸗ 
generaloberpoſtdirection genannt, zur Aufſicht uͤber das Poſtweſen 
a worauf die Beeidigung der Poltbeamten für den König 
und die Befizergreifung der Poſten in den neuen Landestheilen 
folgte. Sofort wurden die Poften ald Staatsmonopol behandelt 
und Die — anderer Reife: und Speditions-Gelegenheiten 
moͤglichſt befchränft 29), für die Sicherung und Pünktlichkeit des 


299) ©. die B.D. vom 28. März, 17. Juni, 24. Auguft 4807, die Hauberer: 
ordnung vom 25. April 1814, wonad die Dauberer für jede Fahrt theure 
Scheine zu löfen hatten und mit Ertrapoft anfommende Reifende nur nad) 
4 Wochen (jest 48 Stunden), weiter befördern durften, die V.O. vom 
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Dienfted aber durch eine genaue nftruction vom 25. April 1807 
geforgt. Ferner war die Poſt durch das Recht, die Pferdebalter 
zur Aushilfe mit ihren Pferden gegen eine febr mäßige Verguͤtung 
in Anſpruch zu nehmen 3%), die Befreiung der Poftwagenreifenden 
von dem Thorfperrgeld "') und die Verbindlichkeit der Fuhrwerke, 
der Poft auf den Straßen auszuweichen *), begünftigt. 

Zu diefem beengenden Verbältniffe, welches eine lebhafte Ent: 
widlung des Verkehrs nicht zulich, Fam die Aufhebung aller 
Drdinari-Boten auf den bereits beftehenden und noch einzurichten: 
den Poftrouten, auf welchen. nur noch Frachtfuhrwerke geduldet 
werden follten, vom 2. Febr. 1807 an”), wodurcd das VPoftmonos 
pol eine Ausdehnung erhielt, deren fchädlicher Einfluß auf die In— 
duftrie bald fühlbar wurde. E8 trat daher die Nothwendigkeit ein, 
von Regierungswegen fir die Aufftelung von Frachtfahrern zwis 
ſchen den gewerbfameren Orten und Speditionspläßen des Sn: und 
Auslands zu forgen, zu welchem Ende den 21. November 1812 
eine befondere Commiſſion zu Leitung des Landfuhrweſens und des 
Land: und Amtsbotenweſens niedergelegt wurde. Sodann wurden 
dem Poſtweſen durch forgfältige Dienftvorichriften für die Angeftell: 
ten, neue etwas ermäßigte Tarife, Aufhebung einiger befonders 
läftiger Beichränfungen des Verkehrs, Herabfegung des der Poft 
vorbebaltenen Waarengewichts auf 25 Pfund u. a. verfchiedene 
Verbefferungen zu Zbeil, endlih, nachdem der Verfaffungsent wurf 
vom 3. März 1817 in $. 23 der befonderen Beftimmungen aus— 
gefprochen hatte, daß den polizeilichen Zweden der Portanftalt, 
welche nicht ald Finanzquelle behandelt werden folle, möglichft ent: 


26. Oct. u. 21. Nov, 1811, das Verbot, Briefe durch erpreffe Boten ins 
Ausland zu fhiden, vom 19. Juli 4812 (aufgehoben den 23. Dez. 1815), 
die B.D. vom 20. Nov. 1812, wonad alle wertboolleren Waaren, bis 
zum Gewidht von 60 Pf. der Poſt vorbehalten, dagegen flüffige, leicht 
entzündbare und Waaren von großem Umfang bei geringem Gewicht, ober 
ſchwieriger VBerpadung, von ihr ausgefchloffen waren, die B.D. vom 
416. März 1815 über das Werbot des Zufammenpadens verfciebener 
Waaren. Sogar bie unentgeldlibe Mitnahme von Briefen aus Gefällig: 
frit war von 4812—1815 zwiſchen zwei durch die Poſt verbundenen Orten 
nur gegen vorberige Porto:Entrihtung geftattet. Strenge Defraudations: 
ftrafen (der 100fahe Betrag des Porto, mebit GSonfiscation) waren auf 
die Umgebung des Poftmonopols geſetzt. Uebrigens ift zu bemerken, daß biefe 
oder aͤhnliche Begünftigungen der Poftanftalten in einem großen Theile 
von Deutſchland und auch in anderen Rändern nod jest beſtehen; in Frank— 
reih z. B. erheben bie Poftmeifter von jeder ihre Stationen mit eigenen 
Pferden paffirenden Diligehce p. Pferd 25 cents, was jährlich über fünf 
Millionen Franken beträgt. 

300) Bon ber früheren Verbindlichkeit der Metzger zu Poftritten berrübrend. 
S. die Verf. vom 6. Dez. 1811 und den Erlaß vom 27. Mär; 1839. 

301) B.O. vom 28. Oct. 1807 und 5. Zuli 1814. 

502) Pofldienftinftruction vom 25. April 1807, V.O. vom 19, Jan. 1810, 
Gefes vom 4. Dei. 1811. 


503) ©. Berf. vom 27. Januar und 47. Juni 4807. . 
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ſprochen und der Verkehr, welchen Landfuhrleute, Land: und Amts: 
boten und andere Privarunternehmer unterhalten, nicht zwechwidrig 
beeinträchtigt werden folle, den 2. Zuni 4817 die MWiederheritellung 
des Botenweſens verordnet. . 

Inzwiſchen hatte der Fürft von Thurn und Taxis auf den 
Grund des Art. 15 des Reichsdeputations-Hauptſchluſſes vom 
25. Februar A805 und des Art. 17 der deutfchen Bundesacte, wels 
cher feine auf jenen Art. 45 gegründeten Anfprüche, auch wo die 
Aufbebung der Taxis'ſchen Poften gegen den Inhalt deffelben bereits 
gefcheben wäre 3%), verficherte, auf MWiedereiniegung in die wärt: 
tembergifchen Poftgerechtfame gedrungen und die Anerkennung feis 
ner Anfprüche nach vielen Unterhandlungen in der Art und Aus: 
dehnung bewirkt, daß ihm ſaͤmmtliche Poftanftalten des Königreichs 
als ein Erb-Mann:Thronsfeben gegen einen jährlichen Lebens 
Canon ton 40,000 fl. nebft 30,000 fl. Entſchaͤdigung für das für 
die amtliche Correfpondenz zu entrichtende Porto, überlaffen wur: 
den. Hiernach fteht num die gefammte Poftanftalt unter der Leitung 
der fürftlichen General:Poftdirection, es unterliegt aber die Ernen— 
nung der Poſtbeamten der Beſtaͤtigung der Regierung und die 
Poſt ift in polizeilicher Beziehung dem Minifterium des Innern 
untergeordnet, auch dürfen ohne landesherrliche Genehmigung weder 
die Poftcurfe und Routen abgeändert, noch die Porto-Taxen erbdbt 
werden, wogegen die zur Zeir des Vertrags beftandenen Poſt-Ver— 
ordnungen volftändig in Wirffamkeit bleiben 3%), 

zu Vollziehung des in dem Poftlebenvertrag gemachten Vor: 
behalts näherer Beftimmungen über das Landboten- und Güter: 
fuhrwefen ergieng den 16. Februar 1821 eine Verordnung, wonach 
auf denjenigen Straßen, auf welchen Fein regelmäßiger Poſtenlauf 
beftebt , der Verkehr völlig frei gegeben iſt und nur bei den durch 
die Poft mir einander verbundenen Orten die vorbebaltenen Be— 
fhränfungen des Botenverfehrs eintreten, wozu inebefondere das 
Verbot des Drdinari:Fuhrwerfs auf den von der Poft befahrenen 
Routen, fo weit nicht die Poftbehörde freiwillig ein ſolches zuläßt. 
gehört. Durch namhafte Vermehrung der VPofteurfe und Routen 
bat inzwifchen das Poftmonopol einen größeren Umfang eıhalten, 
als im Jahr 48193%), wogegen die Poftverwaltung theils von felbft, 


304) Auf den Umftand, bag dem fürfllihen Haufe die Voften bis 1805 nur in 
einem befchränfteren Umfang und nicht in allen Theilen des Landes einge: 
räumt waren, wurde bei nachheriger Keftfegung des Lehens-Canons Ruͤck— 
fiht genommen. Uebrigens ift in neuefter Zeit der Sas aufgeftellt wor: 
den, daß durch die Auflöfung des deutſchen Neihs die aus dem Art. 43 
des Reichedeputafionshauptfchluffes abgeleiteten Rechte des Fürften erlofchen 
feyen, mithin der Art. 17 der Bundesacte und der darauf gegründete Poft: 
lebenvertrag auf einem Irrthum beruhe. S. Stängel, das deutſche 
Poftweien in geſchichtlicher und rechtlicher Beziehung ꝛc. Gtuttgart 1844. 

305) Noch vor dem Abſchluß des Poftlebenvertrags war die Defraubationäftrafe 
auf ben 10fahen Betrag des Porto herabgeſetzt, und manden Behörden, 
Anftalten und Perfonen Portofreibeit vermwilligt worden. 

506) Der Regierung ftebt es zwar frei,.die Erlaubniß zur Einrihtung von 
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theild Durch die Regierungsbehdrde veranlaßt, in der Einrichtung des 
Dienftes verfchiedene durch die Fortfchritte der Verkehrsmittel übers 
haupt wünfchenöwerth gewordene Verbefferungen vorgenommen, auch 
einige durch den Lebenvertrag nicht gebotene Zugeftändniffe hinfichts 
li der PortosBefreiungen und Zaren gemacht hat. - 


78. 
Handel, Maß und Gewicht, Märkte. 


Die Wichtigkeit gleichfdrmiger Maße für den dffentlichen und 
PrivarsBerfehr veranlaßte dad Decret vom 10. Dctober und die 
Mafordnung vom 30. November 1806, worin die Anwendung der 
“ in den alten Landestheilen eingeführten Maße auf die neu Erwor⸗ 
benen ausgeſprochen und die in der Landesordnung enthaltene Maß: 
ordnung, unter Beibehaltung der bisherigen, nur durch die Einfühs 
rung des Decimalfyftems bei den Ruthen und Zollen veränderten 
Grundlagen, durdy verfchiedene genauere Vorfchriften über den Ges 
brauch und die Richtigitelung der Mefgerätbe vermehrt ift. Die 
Normalmafe wurden nad) den in den Staͤdten Stuttgart und 
Zübingen feit 1555 aufbewahrten Driginal:Maßen richtig geftellt 
und in den Lagerftätten zu Stuttgart, Tuͤbingen, Ludwigsburg, 
Hal, Ehingen, (hiefuͤr feit 1815 Ulm und Ravenöburg,) nieders 
gelegt, bei welchen fämmtliche übrige Oberamtöftädte ihre alten, 
oder neu anzufchaffenden Maße alle 15—20 Fahre berichtigen zu 
laffen haben. Durch die Verordnung vom 29. November 4845 
ift dad Pfechtamt zu Stuttgart zum Hauptpfechtamt beftellt und 
ihm die ausfchließliche Befugniß zu ——— der Gold- und 
Medicinalgewichte und der Originalmaße der Lagerſtaͤdte uͤbertragen 
worden, welch' Letztere ihre Originalmaße und Gewichte alle 20 
Jahre an das Hauptpfechtamt zur Prüfung zu übergeben haben. 
Aue Gewerbtreibende dürfen fich blos richtig geftellter und gepfechs 
terer Maße und Gewichte bedienen und es find diefelben von Zeit 
zu Zeit neu zu reguliren, auch ift den Polizei-Officianten fleißige 
Aufſicht und PVifitation der im Verkehr gebrauchten Maßwerkzeuge 
und Gefäße aufgetragen. — In Beziehung auf einzelne Gattungen 
von Waaren erhielt die Maßordnung durch nachgefolate Verorbnuns 
gen die ndthigen Ergänzungen ?07); im UWebrigen bar fie ſich bis 


Hofteurfen auf bisher nicht von der Poft befahrenen Routen zu verweigern, 
in welchem alle folhe Routen dem Privatverkehr ungehindert überlaffen 
bleiben; es wäre aber hiermit für das Intereffe des reifenden Publicums 
nicht geforgt, da die Poft wegen ihrer fonftigen Einrihtungen unb Privi: 
legien Bortheile gewährt, welde keine Privatunternehmung barbieten koͤnnte. 
Es ift alfo die Ausdehnung der Poftcurfe für den Verkehr im Ganzen 
immerhin von Nutzen. 

307) &. die Berf. vom 15. Nov. 1810 und 28, Mai 1338 über das Maß ber 
Bieglerwaaren ; die B.D. vom 15. Kebr. 4815 über ben Gebraud ber 
Meßgeräthe; diefelbe und vom 20. März 1840 Über bie Trinkgeſchirre der 
Wirthe; die V.O. vom 11. März 1808, 2. Ort. 1810, 9: März 1815 
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jest als zweckmaͤßig erprobt. Die Uebereinftimmung des Muͤnz⸗ 
aß: und Gewichte, yſtems in einem größeren Ländergebiet, 
welche v Erleichterung des Verkehrs weſentlich beitragen würde, 
fonnte bis jest blo8 bei dem ſuͤddeutſchen Muͤnzweſen ’08) a 
werden, obgleidy der Zolivertrag mit Preußen ıc. vom 22. März 
41833 in Art. 14 dieß in Ausficht ftelle und auch bisher mehrfache 
Verhandlungen bierüber ftatt gefunden haben. 

Der Handel »im Innern des Königreichd erhielt durch die 
Generalverordnungen vom 14. Februar 1842 und 15. Februar 1815, 
welche die Morfaufsrechte und Lofungsrechte der Profeffioniften und 
den Marktzwang für Victualien und andere Landeöprodufte auf: 
hoben, eine freiere, Durch die völlige Freigebung des Handels mit 
einbeimifchen Narurerzeugniffen (1828) und durd die allmäblige 
rg der auf diefem Handel ruhenden Accife (1855, 1836, 
4839), lebhaftere Bewegung, wogegen der zünftige Detailhandel der 
Kaufleute durch die neue Gewerbegefeßgebung in dem den Hands 
werfern eingeräumten Handelsrecht auf eigene und fremde Fabrifate, 
und diefe an dem zunehmenden Handel jener mit fabrifmäßig ge: 
fertigten Handwerkerarbeiten eine erhöhte Goncurrenz erbielten. In 
den Haufirhandel hatte fchon die G.B.D. vom Ai. Sept. 1807 
Drdnung gebradht und nad) den bei der Berathung der Gewerbes 
ordnung und deren Revifion aufgeftellten Grundfäßen fell derfelbe, 
ald Ausnahme von der Regel, daß ein Handel nur durch Anfäßige 
in ihrem Wohnſitz getrieben werde, blos in fo weir geftatter werden, 
ald er Gegenftände betrifft, welche von den angefeflenen Gewerbs⸗ 
und Kaufleuten nicht, oder nicht in genägender Menge und Bes 
fchaffenheit zu beziehen find. Uebrigens mußte bei Ertheilung von 
Haufirparenten dem Umſtand, daß bisher einzelne Ortichaften faft 
ganz vom Haufirhandel ſich nährten, Rechnung getragen und, waͤh— 
rend den Erwachfenen ihre Nahrungsquelle, audy wenn fie nach den 
neueren Grundfägen zu den in der Regel nicht im Umberziehen zu 
betreibenden Gewerben gehörte, nicht entzogen werden fonnte, dars 
auf Bedacht genommen werden, das nachwachſende Geſchlecht zu 
anderen Berufdarten zu erziehen, was denn auch unter befonderer 
Yufficht der Oberämter geliblehe. — Der Handel mit dem Ausland 
wurde befonderd durch den Zollverein begänftigt, weldyer demfelben 
von 1828 an ein fortwährend wachfendes Gebiet dffnete, wobei 
manche frühere Werfchiedenheiten in Handelsſachen aufgehoben, 





über das Holzmaßz vom 44. Oct. 4846 über das Längenmaß; vom 
22. Zuni 1812 und 144. Dez. 1824 über die Mebicinalgewichte; v. 15. Febr. 
1825 über das Koblenmaß, vom 14. Mai 1817, 14. Mai 1832, 24. Nov. 
41845 über das Fruchtmeflen ; vom 15. Oct. 4812, 9. Oct. 1824, 18. April 
1827 über Garnhäfpel und Weberblätter. Hieher find auch zu zählen bie 
officiellen Tabellen über das Verhaͤltniß des württembergifchen zu auslän: 
difhen. Maßen vom 4. Juni 1815 und 6. Dez. 1829, envli die Verfuͤ— 
gungen über Prüfung und Anſtellung der Feldmeſſer vom 7. Mai 1808, 
7. Rebe. 1811, 18. Januar 1827. 

308) &, die Sammlung der Finanzgeſetze. 
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freilich aber auch einige durch Sonder⸗Intereſſen geforderte Ungleich⸗ 
beiten beibehalten wurden. Ob es gelingen wird, einem auch bei 
den landftändifchen Verhandlungen mehrmals zur Sprache gebrachs 
ten Wunſche gemäß, eine gleihmäßigere Geſetzgebung in Handels: 
und Wechſel-Sachen innerhalb des Solivereind zu erlangen, muß 
die Zukunft lehren, inzwifchen ift von der württembergifchen Regie: 
rung ein Entwurf zu einem Handelsgeſetzbuch, vorerft ald Privat: 
arbeit veranlaßt und der dffentlidhen Beurtbeilung unterftellt wor: 
den. — Außer dem bereitd oben ($. 75) erwähnten Handeld: und 
Gewerb:Berein haben fih unter dem Handelde und Gewerbftand 
ded Landes feit einigen Fahren rer Vereine zu Berathung 
von Berufd:Angelegenheiten, mit Ausſchuͤſſen (fog. Privarhandelss 
fammern), und Vereine zu Schlidhtung von Streitigkeiten unter 
fih durch Sciedsgerichte, gebildet, weldye bereits mehrfachen 
Nuten gebracht haben und zu jchönen Erwartungen für die Zufunft 
berechtigen. 
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| 2569. 
Allgemeine Bekanntmachung, die landwirtbfchaftlichen Fefte 


betreffend, 
vom 7. Sebruar 1821 ®), 


Damit der bei Gründung des landwirthfchaftlichen Feites zu 
Cannſtadt vorgefegte Zweck, die Berbefferung der Viehzucht durch 
Auszeichnungen zu befördern, umfaflender erreicht werde, haben Se. 
Königliche Majeftät allergnädigft anzuordnen geruht, Daß zur 
gleih auch jährlid in den fieben Oberamts-Städten Biberach, Ried« 
lingen, Münfingen, Göppingen, Hal, Befigheim und Rottenburg, 
je 16 Preismedailten an die Beſitzer der vorzüglichern im Lande 
gefallenen und erzogenen Pferde, Rindvieh-Stücke, Schafe und Schweine 
ausgetheilt werden follen, 

Um die Eigenthümer der Pferde über den Werth derielben vor« 
her zu belehren, wird der Königl. Land» Ober: Stallmeijter fünftig 
bei Regulirung des Befcheel sRegifters die hiezu auf die Beſcheel— 
Platten einberufenen vierjährigen Hengfte und Stuten unterfuchen, 

An dem von dem Oberamt obiger Städte befannt gemachten 
Zage haben alle um Preife fi) bewerbenden Eigenthümer, ihre Thiere 
mögen zuvor geprüft worden fein oder nicht, zur feftgefeßten Stunde 
in der Oberamts:Stadt mit den vierjährigen Hengften und Stuten, 
zweijährigen Zucht: Stieren und Kühen mit dem erften Kalb, viers 
fhauflidhen feinwoligen Widdern und Mutter» Schafen, fo wie den 
Ebern und Mutter-Schweinen, verfehen mit den erforderlichen Zeugs 
niffen der Abfunft zu erfcheinen, und durch das niedergefehte Schau: 
Geriht die Prüfung vornehmen zu laffen, welches dann den erjten 
und zweiten Preis je an zwei Hengite, zwei Stuten, zwei Zuchts 
Stiere, zwei Kühe, zwei Widder, zwei Mutter» Schafe, zwei Eber 
und zwei Mutter-Öcmeine ertbeilen, und die Namen der Eigenthüs« 
mer duch öffentlihe Blätter befannt machen laffen wird. 

Alte Pferde, welchen in den fieben Oberamts-Städten Preife 
zuerfannt wurden, müffen am 27. September Mittags zu Cannftadt 
fi einfinden, um zur höhern Preis: Ertheilung gezogen werden zu 
fönnen; die Eigenthümer derfelben erhalten für jede Stunde der 
Entfernung, worüber eine oberamtliche Urfunde mitzubringen ift, 





1) Regbl. ©. 66. Vergl. Bekanntmachung vom 26. März 1818. Nach einer 
weitern Belanntmahung vom 3. Mai 1821 (Regbl. &. 205) follte es 
jedem VBieh-Eigentbümer frei ftehen, zu welchem der 7 Partikularfefte er 
feine Thiere zur Preisbewerbung abfenden wolle Die Partikularfefte haben 
mit bem Jahre 1827 aufgehört. 

In einem Minifterialerlaffe vom 28. Merz 1823 wurde eröffnet, daß, 
naddem bie Stände die zu Beftreitung des Aufmwandes der landwirth: 
ſchaftlichen Partikularfefte erforderlichen Mittel für die laufende Finanz⸗ 
periode nicht verwilligt haben, zu N. fo wenig, als in einer ber übrigen 
Oberamtsftäbte, wo feither dergleihen Feſte flattgefunden, ein landwirth⸗ 
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fünfzehn Kreuzer Reiſe- und Einen Gulden Aufenthalts:Koften-Ent- 
fhädigung. Die Eigenthümer der Rindvieh » Stüde und Schweine, 
welchen in den Oberamts-Städten Göppingen uud Befigheim Preife 
zuerfannt wurden, haben gegen gleiche Entihädigung ihre Thiere am 
obigen Tage in Cannjtadt zu ftellen, 

Bei der alle Zahre am 27. September Mittags zu, Cannjtadt 
beginnenden Prüfung der vorzüglichern Pferde, Rindvieh » Stücke, 
Schafe und Schweine, wozu jeder Eigenthümer eingeladen ift, wird 
ohne Rücklicht auf frühere Auszeichnung oder andere Beziehungen 
nur dem Befferen der Preis zuerfannt werden, jedoch mit der Bes 
fhränfung bei den Schafen, daß Diejenigen Schafhalter, weldye Preife 
für ein Geſchlecht erhalten haben, in den nächſten drei Jahren zu 
der Bewerbung nicht zugelaffen werden. 

Die im vorigen Jahre ftattgefundene Weit» Preife fallen durch 
vorliegende Anordnung weg. 

Zu dem mit dem landwirthfchaftlichen Fefte verbundenen Wett: 
rennen wird der Königl. Land-Ober-Stallmeiſter am Tage der Preis 
vertheilung in ten fichen genannten Dberamts » Städten von ben 
vorhandenen, zum Rennen tauglihen, im Lande gefallenen und er 
zogenen Pferden je drei auswählen, deren Eigenthümer ebenfalls die 
obige Reife und AufenthaltssKojten-Entfhädigung erhalten; fie ha— 
ben ſich aber, fo wie überhaupt alle, welche fi zum Wettrennen in 
Cannſtadt einfinden wollen, mit einem Zeugniß über die Abfunft ihrer 
Pferde zu verjehen. 

Der erſte Mennpreis beitebt in einer Medaille und 30 
Dufaten. 

Der zweite in einer Medaille und 20 Dufaten. 

Der dritte in einer Medaille und 10 Dufaten. 

Endlich wird zur Erhöhung des allgemeinern Intereſſe bei dem 
landwirthſchaftlichen Fefte auch die Vorkehrung getroffen werden, 
daß die bei tem fandwirthfchaftlichen Vereine und Inſtitute vorges 
fommenen, der öÖffentiichen Aufmerffamfeit würdigen Natur= und 
Kunft:Produfte zur Schau geftellt werden; wer daher irgend ein 
dergleichen Produft öffentlich befannt madhen laffen will, wird hie: 
durch eingeladen, entweder am 27. September Nachmittags fih da- 
mit in Caunſtadt einzufinden, oder daffelbe vor Ende Auguſts um die 
Central-Stelle des landwirthſchaftlichen Vereins, mit fchriftlicher An: 
gabe der fi auszeichnenden Eigenthümlichkeiten, fo wie der Anwen— 
dung, einzufenden. 

Etuttgart, den 7. Februar 1821. v. Otto. 








ſchaftliches Partikularfeſt auf Koſten des Staats gehalten werten koͤnne, 
daß übrigens, ‚wenn in ber Ueberzeugung von dem wohlthätigen Einfluffe 
eines landwirthſchaftlichen Feſtes auf Landwirtbfchaft und Gewerbe, Stadt 
und Amt die faͤmmtlichen Koften zu übernehmen gedenken follten, bie An: 
ordnung eines ſolchen landwirthſchaftlichen Feſtes, deren Art und Weiſe 
uͤbrigens der Cognition der Kreisregierung vorher zu unterſtellen waͤre, der 
Amtscorporation unbenommen bleibe. 
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2566. 
Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regies 
rungen: die polizeiliche Aufficht über unfittliche Darftellungen 
oder Gefänge von Marionetten- und Drgelfpielern betreffend, 
vom 27. Februar 1821 2): 





Aus Beranlaffung der von dem evangelifchen Eonfijtorium neuer- 
lich vorgebrahten Klagen über die Nachtheile, welche die mit unfitts 
lihen Darjtellungen verbundenen Marionettenjpiele und das Abfins 
gen unſchicklicher Lieder, was befonders zur Zeit der Jahrmärkte häufig 
vorfomme , auf bie Sitten der jungen Leute äußere, erhält Die ır. 
unter Beziehung auf bie allgemeine Verordnung vom 11. Sept. 
1807. $. 7. den Auftrag, ben K. Oberämtern den Befehl zu ertheis 
(en, daß nicht nur die auslindiichen Marionettene und Drgelfpieler, 
Bänkelfänger ꝛc. von den betreffenden Polizeiitellen an der Grenze 
zarückgewieſen, oder, wenn fie fih einſchleichen, wieder ausgewieſen 
werden, fondern auch Inländern unſittliche Darjtellungen mit Marionetten 
oder das Herumziehen mit Orgeln unter Abfingung unflttlicher Lieder 
verboten werde. 


+) Befhlug des Griminal-Senats des F. Ober:Tribunals, 
die Beftrafung der in den Refidenzftädten begangenen Un— 
zucht betreffend, 


vom 3. März 1821. 


2567. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, betreffend Difpen- 
fation von dem Verbote der Srohdächer, 
vom 5. März 1821 5). 


+» Geſetz die Uebernahme der Staatsfchuld von den neuen 
Zandestheilen betreffend, 
vom 14. März 1821. 


2) Norm«B, des Min. d. Innern. 

7) Ger.:@efehe IV. 984. 

3) Norm.:B. bed Min. d. Innern, S. oben Note 264. zur Verordnung dom 
413. April 1808. 

Tr) Regbl. ©. 139. Staatögrundgefege. Hieher insbefondere $. 6: „Die von 
dem früheren landſchaftlichen Verband herrührenden Koͤrperſchaftskaſſen find 
in der Regel, und wo es möglich ift, binnen Zahresfrift aufzulöfen. Die 
nad) vollzogener Sculben-ueberweifung an bie Siaatsſchutdenzahlungs kaſſe 
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2568. 

Belehrung des königl. Medicinal-Collegiums über die 
Klauenſeuche der Schafe und hierauf ſich beziehende 
Anordnung, 
vom 16. März 18219). 





Seit dem Jahr 1814 hat ſich befonders unter den feinwolligen 
Schafen eine früher in Franfreich hefannt gewordene Kranfpeit aud 
in Deutſchland allgemeiner gezeigt, die fogenannte Klauenjeuche. Im 
J. 1816 wurden die den günftigiten Erfolg leiitenden einfachen Heil: 
mittel dagegen Öffentlich befannt gemacht, aber wie die Erfahrung 
zeigte, nicht immer oder zeitgemäß angewandt. Um alle Schafbe: 
figer über dieſen Gegenftand in Kenntniß zu fegen, und dag aus 
demſelben entfpringende Nachtheilige möglichit zu entfernen, wird da— 
her folgende Belehrung und Anordnung gegeben: 

Während der Winter-Monate, wenn die Schafe bei vielem Stall. 
Aufenchalte naffe Stellen öfters betreten, oder darin zu verweilen 
haben, bemerft man, daß fte einen oder mehrere Füße fchonend, oder 
faum auffegend, lahm gehen. Wird man dies fogleich gewahr, fo 
findet man die Klauen des ergriffenen Fußes ungewöhnlich warm; 
diefe Wärme verliert fich bei fortdauernder erhöhter Empfindlichkeit; 
unterſucht man die Klauen genauer, fo findet man diefelbden mehr 
und minder angefhwollen, und bei dem Druck auf die hornigten Theile 
fowohl ter Wände als der Sohlen, Strahlen und Ballen, eine Schmer; 
Außernde Stelle, die häufig ſich fchon durch eine veränderte Farbe 
anszeichnet. Iſt der Eiß des Uebels in den weichen untern Horn— 
theilen, fo werden dieſe allmählig abgeftoßen, und die Heilung erfolgt 
dfters von felbft in 10—14, Tagen; ift er unter den feftern Wänden, 
fo werden die biutreichen empfindlichen Theile immer mehr frankhaft 
ergriffen, und nicht felten wird bei mangelnder HDülfe das Organ der 
Hornbildung, der Saum verlegt, und Die ganze Klaue geht mit die— 
fem verloren. Se ausgebreiteter dag Geſchwür, je näher der Krone 
oder dem Saume, deſto mehr leidet das erfranfte Thier, bei dem 
Unvermögen auf dem Eranfen Fuß ftehen zu können, und Abmage: 
rung stelle ſich ein. 

Ohgleich die Krankpeit bei trockener Witterung nit vorzukom— 





noch übrigen Palfiv-Schulden und andere PVerbindlichkeiten, fe wie bie Ak— 
tiven werden daher auf die einzelnen betheiligten Gemeinden nadı dem bie: 
berigen Goncurrenz:Berhältniß, und mit Ruͤkſicht auf die einfhhlagenden be: 
fondern Beftimmungen, Redite und Gewohnheiten, ausgefchieden werben. 
Den auf einzelne Gemeinden verwiefenen Gläubigern bleibt jedoch die 
Gefamtbeit ber zuvor betbeiligten Orte fubfibiarifch verbindlich, bei welcher 
in diefer Hinfiht auch jede einzelne Gemeinde ſich alljährlih auszumweifen 
bat, in wie weit die auf fie vertheilten Verbindlichkeiten erfüllt ſeien.“ 
4) Regbl. ©. 149, 
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nen pflegt, bald viele bald nur einzelne einer Heerde ergriffen erfcheis 
nen, die ergriffenen Öfterd auch zwei bis dreimal nacheinander wäh— 
rend des Winters in zwei bis drei verfchiedenen Jahrgängen wieder: 
hoft erfranfen, fo erfordert es dennoch die Vorſicht, ſolche fo viel 
möglih von den übrigen fogleich abzufondern, in trodene Ställe zu 
bringen, und darin bis zur gänzlichen Heilung zu belajlen. 

Hat man die durch Schmerz und Farben: Beränderung fi aus— 
zeichnende Stelle der franfen Klaue aufgefunden, fo entfernt man fos 
gleich die bornigten Theile mittelft eines ſcharfen Meflers nah dem 
Umfang des Franfhaften Zuftandeg, und befeuchtet ſolche mit einer 
Wide, bereitet aus Werf Cabgängigem Hanf oder Flachs) und getränft 
mit Spießglanzbutter; für ein Loth derſelben, hinreichend um 50 
Stellen damit zu befeudhten, darf jeder Apothefer zu Diefem Gebrauch 
höchſtens vier Kreuzer ohne Gefäß verlangen. Zu verhindern, daß 
die äzende Spießglanzbutter nicht zufällig getroffene Theile an Kleis 
dern, Händen ꝛc. zwecklos verändere, hat man ſolche nur mit falten 
Waſſer fogleich zu befeuchten. 

Sit am folgenden Tage die gedupfte Stelle nicht trocken, fondern 
näffend, fo wird das Befeuchten mit Spiefiglanzbutter wicderhult; 
ift fie aber troden, fo beftreicht man dieſelbe mit einer einfachen 
Salbe aus Harz und Fett zufammengefegt, wozu die meiſten fogenanns 
ten Karrenjalben taugen, auch die braune, aus Schiffstheer beftehende, 
wenn nicht viele Klauentbeile dur Krankheit und Operation verlo- 
ren gegangen find; in diefem Falle muß legtere mit etwas Fett vers 
mifcht werden. Das Beftreichen mit der Salbe wird bie zu gänzli— 
her Heilung fortgeſetzt. 

Berband mit Leinwand vorfihtig angelegt, erfordern nur Die 
der Krone zunäcft liegenden Stellen. 

Statt der Spießglanzbutter, die fih im Erfolg fehr bewährte, 
fann man auch verdünnte Salyeterfäure anwenden; will man fich des 
gleichfalls häufig angewandten, aber minder fchnell und ficher wire 
fenden Kupfer-Vitriol-Pulvers, oder anderer Kupfer: Mifchungen bedie- 
nen, fo find die damit bejchäftigten Schäfer auf die für Die Gejund: 
heit fo nachtheiligen Einwirfungen des Kupfers genau aufmerffam zu 
machen. 

Jedem Schafhalter wird hiemit zur Pflicht gemacht, den Aus: 
bruch der Klauen» Seudye bei feinen Thieren fogleih dem Pferchmeis 
fter anzuzeigen, welder auf die forgfältige Behandlung der Kranfen 
zu wachen, und bei vorfommenden Hinderniffen die amtliche Anzeige 
zu machen hat, damit folche durch Sachkundige bei Zeiten gehoben 
werden können. 

Für Schafe, welhe mit der Klauen-Seuche behaftet find, am 
wenigiten für foldhe, welche auf Schafmärfte geführt werden follten, 
darf fein Orts-Vorſteher Gejundheits:Urfunden, bei fcharfer Ahndung 
ausſtellen. 

Stuttgart den 16. März 1821. 

Maffenbad. 
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2569. 

Verfügung des königl. Studienraths, die Einſendung der 
Notizen wegen der Zahrmärkte zum Behuf der Aufnahme 
in den Kalender betreffend, 
vom 19. März 1821°). 





Um das Berzeichniß der Zahr-Märfte, welches den Fand» Kalen- 
dern beigefügt wird, möglich vollſtändig und richtig geben zu Füns 
nen, werden bie Königt. Dberämter angewiefen, von jeder bleibenden 
Veränderung mit Jahr: Märkten in Orten ihres Amts-Bezirks, alfo 
wenn ein neuer Jahr: Marft eingeführt, oder ein feitheriger aufgehos 
ben oder die Zeit zur Abhaltung deffelben anders beflimmt wird, 
jedesmal dem Königl, Studienrathe als der Auffichts:Bebörde für 
die Redaktion der Kalender die Anzeige zu machen, Zugleich werden 
die Königl. Oberämter aufgefordert, es eben dieſer Stelle zur Kennt: 
niß zu bringen, wenn fle etwa bereits in das feitherige Märfte-Ber-: 
zeichniß eingefchlichene unrichtige Angaben bemerfen. 

Stuttgart, den 19, Mürz 1821. 

Süsfind. 


+) Königlihe Berordnung in Betreff des flati- 
ftifch-topographifchen Bureau, . 


vom 26. März 1821. 


2570. 


ve der Regierung ded Schwarzwald-Kreifes, betreffend 
die periodifchen Berichte der Oberämter, 


vom 4. April 1821 °). 





Es ift für nöthig gehalten worden, die Vorfhriften in Betreff 
der periodifhen Berichte, welche die Oberämter an die Kreigregie« 
rungen zu erjtatten haben, einer Revifion zu unterwerfen. 

Auf den darüber Gr. Königl. Majeftät erftatteten Vortrag has 
ben Höchftdiefelben vermög NReffripts vom 20. vorigen Monats be» 
ohlen: 

1" I. Bon den bisher von den DOberämtern erftatteten periodifchen 
Berichten folfen folgende auch Fünftig fortdauern: 


5) Regbl. ©. 154. ©. Verfügung vom 24. Dezember 1821. 
+) Regbl. ©. 155. ©. Finanzgefege. 
6) Dberamts:Regiftratur. — Bergl, Referipte vom 6. Nov. 1810, 17. Ian. 1811. 
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A. Alle Monate die Koften-Verzeihniffe über die Ausgaben auf 
den Etat des Departements, 
B. Alle drei Monate 
1) die Fremdenstifte ?) und 
3) die Berzeichniffe über die Reifen der Dberbeamten und deren 
Koiten. 
C. Alle 6 Monate - 
die Arbeitsberichte der Gemeinde» und Stiftungs-Rechnungsre⸗ 
piforen und zwar jedesmalen am fetten Zuni und letzten 
December. 
D. Ale Sahre 

1) die Amtsichadeng-Projecte 
wobei dem K. Oberamt aufgegeben wird, in denjenigen Jahren, in 
welchen Feine Umlage des Amtsſchadens ftattfindet, davon Anzeige zu 
machen, daß fein Amtsfchadensproject einfomme. 

2) Die Tabellen über die Aenderungen in dem Brandſchadens— 
Gatafter, 
3) die Bevölferungslifte, 
4) die Jahrs-Etats über die Staatsausgaben für die Zwede ber 
Dberämter. 
5) die Berichte über den Erntes und Herbſt-Ertrag ®). 
E. Ale 3 Sahre 

die Gewerbstabellen. 

Diefe werden jedoch nur fo lange erſtattet, bis durch die Kataftris 
rung der Gewerbe die Berhältniffe des Gewerbe-Standes näher auds 
gemittelt find. 

F. Ze nah 10 Sahren 

die Haupt» Etats der größeren Gemeinden nach der Vorſchrift 

des Gemeinde-Berfaffungd-Edicte. 

II. Jeder Oberbeamte ſoll Fünftig auf den erften Juli jeden 
Jahre einen Bericht über den Zuftand feiner ganzen Verwaltung erftat: 
ten und damit folgende bisher beſonders erftattete periodische Berichte 
verbinden ?). | 

1) den über den Zufland des Rechnungsweſens der Gemeinden, 
Stiftungen und Oberamtöförperfchaften, und zwar von jeder 
befonderg, 

2) den über die wichtigerem Polizei-Gegenftände, 

3) den — über das Medicinalwefen des Oberamts, nämlich 

a) über die Natur und ben Lauf der Krankheiten, 

b) über den Fortgang der Schutzpocken-Impfung, 

und 


c) über die Geburtshülfe, 


7) It abgefommen. 
8) Abgelommen. 
9) Die Vermwaltungsberichte find feit 1836 abgeftent. 
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4) den — über die Vicinal-Wege, 

5) den — über die Veränderungen in ber Perſonal- und Real: 
Adels⸗Matrikel, 

6) den — über die Auswanderer, 

7) den — über die Gehülfen der Beamten 

und 

8) den — über den Viehſtand. 

Bon dieſen find jedoch diejenigen, welche für beſondere Referen—⸗ 

ten und für befondere Zwecke beſtimmt find, wie 3.8. 

die Medicinal:$ahrssBerichte, !") 

die Berichte wegen der Bicinal:Straßen, 

und 

bie — wegen der Udeld-Matrifel, auch 

die — wegen des Rechnungswefens ıc. 
nicht in den Eontert des Jahresberichts aufzunehmen, fondern in be« 
fondern Berlagen zu geben. 

II. Bon den bisher erftatteten periodiſchen Berichten hören 
außer denjenigen, welche fchon durch die veränderte Gefeßgebung von 
felbft in Abgang gefommen find, wie 3. B. über die halbjährlichen 
in einem Oberamte gedruckten Echriften, über erledigte und wieder. 
belegte Magiftratsftellen, und niedern Commundienfte, über den Stand 
der conferiptiongpflichtigen Mannfchaft ꝛc. auf: 

4) die Berichte über den Zuftand der Gefängniffe der Oberämter. 

Dagegen foll jeder Dberbeamte jährlich wenigitens Einmal den 
Zuftand feiner Gefünguiffe perfünlich unterfuhen und fi darüber 
jedesmal in feinem Sahresberichte äußern. 

2) die Berichte wegen Verlegung der HafnersDefen. 
3) Die Berichte über die Feuerlöſch-Inſtrumente, weldhe, fo oft 
man es für nöthig findet, werden eingefordert werden. - 
Auch haben fich die Oberämter in dem Jahresbericht über den 
Zustand der Feuerlöfch-Unftalten jedesmal zu äußern. 
4) Die Berichte über die Frucht-VBorräthe der Gemeinden 
5) a Tabellen über das Fortſchreiten der landwirthichaftlichen 

Eultur. 

6) Die Tabellen über die Geparatiften, dagegen haben bie Ober: 


10) In Bezug hierauf wurde ben Kreisregierungen durch Minifteriol:Erlaß vom 
3. Dct. 1821 die nähere Weifung ertheilt, den ihnen untergeorbneten Ober: 
Uemtern und Oberamts-Aerzten aufzugeben, die verfchiedenen Zahrsherichte 
üher das Mebicinal:Wefen, die Geburtshülfe und Schuspoden:$mpfung in Zus 
tunft nicht mehr nad) bem Kalender:Jahre, fondern von Juli zu Juli abs 
zufaffen und mit dem Anfange des Etats-Jahrs einzufenden, indem diefer 
Zeitpunkt nicht nur wegen des auf den 1. Zuli verfallenden-Zahrs:Berichteg, 
fondern auch deßwegen am zwedimäßigften ift, weil in diefer Jahrszeit, wo 
e8 gewöhnlich nicht viele Krankheiten giebt, die Aerzte der Abfaflung von 
dergleichen Berichten fich weit mehr widmen können, als in den Monaten 
December und Januar, wo fie weit mehrere Kranke zu beforgen haben. 
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ämter in ihren Sahresberichten anzugeben, ob deren Zahl zus. 
oder abgenommen habe, und wie ihr Berhalten fer. 
7) Die Berichte über das Pflanzen der Erntemweibden. 

IV. Zu Erlangung einer Veberfiht über fämmtlihe Umlagen 
jeden Jahrs auf die ftenerpflichtigen Objeete hat dag Oberamt jedes« 
mal in feinem Jahresbericht anzuzeigen: ob und welcher Gemeindes 
Schaden und welcher Dberamtsfhaden in feinem Dberamtsbezirf ums 
gelegt worden jey. 

Reutlingen, den 4. April 1821. 

Auf beſondern Befehl. 


2571. 
Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend das Recht 
zum Bezug von confiscirten Gegenftänden, 
vom 7. April 1821 1!) 





Es ift angefragt worden, ob die Amtspflegen neben dem ihnen 
durch das Edift über die Oberamtsverfaſſung $. 39. überlaffenen Er» 
trag der von den Oberämtern angefegten Polizei» und Disciplinars 
Strafen auch den Ertrag der gelegenheitlich folder Strafen erfanns 
ten Conftscationen 3. B. wegen unerlaubten Gewehrhaltens zu bezie— 
ben haben. Da nun nur die in dem erwähnten $. angeführten Stras 
fen für-die Amtspflege einzuziehen, die confiscirten Gegenftände aber, 
oder der Erlöß aus jolben, wie vormals dem Kameralamt zu übers 
geben find, fo hat das K. Dberamt in vorfommenden Fällen fid) hie: 
nah zu achten. 


— — — — 


PH Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Unzuläffigkeit eines Nefurfes gegen Strafverfügungen der 
Adminiftrativftellen an den Richter, und eines Auffchubs 
der Strafvollziehung im Fal eines an die Stände-Ver— 


fammlung gerichteten Verwendungsgeſuchs, 
vom 18. April 1821. 


2572. 
Verfügung des Minifteriuns des Snnern, Unfforderung 
zu Vollziehung der wegen Theilnahme an auswärtigen Lot: 


terien beftehenden Verordnungen betreffend, 
vom 23. April 18212). 


— — — 


Aus Veranlaſſung der ſeit einiger Zeit in den Öffentlichen Blaͤttern 


11)Norm.:B. des Min. 
+) Vergl. zen band zum Regbl. S. 18. Gerichtögefege IV. 988. 
12) Regbl. ©. 
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erſcheinenden Ankündigungen und Auffordernngn zum Lotterie⸗Spielen 
findet man ſich bewogen, die gegen die Theilnahme an auswärtigen 
Lotterien beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und namentlich die 
deshalb unter dem 9. Juni 1807 (Staats- und Regierungs-Blatt 
Nro. 42) erneuerte Verordnung hiemit wiederholt einzufchärfen, und 
den Polizei-Behörden aufzugeben, für den genauen Vollzug der 
gedachten Verordnung nad ihrem ganzen Inhalte bei Vermeidung 
eigener DBerantwortlichfeit beforgt zu feyn. 
Stuttgart, den 23. April 1821. | 

v. Otto. 


2573. 
Bekanntmachung eines vorzüglichen Mittels gegen den 
Bandwurm, 


vom 19. Mai 1821 3). 





Der Kürbisfern oder Kettenwurm (Tänia solium) iſt ein in 
Württemberg ziemlich verbreitetes, und in einigen Gegenden eins 
heimiſches Uebel. 

Zu feiner Hebung ſcheint die Tödtung des Wurms, von welcher 
ber Abgang feines Kopfes die einzige fichere Ueberzeugung gewährt, 
eine unumgängliche Bedingung zu feyn. Die bis jetzt befannten zu 
biefem Zwecke vorgefchlagenen Mittel erreichen denfelben häufig nicht, 
indem fie zwar oft große Maffen von dem Körper des Wurmg aus: 
feeren, den Kopf aber zurüdlaffen, und die hiemit im Widerfpruch 
ftehende Erfahrung in andern Ländern, namentlich in der benach— 
barten Schweiz, erklärt fih zum Theil dadurch, daß dort eine ganz 
andere Gattung von Bandwurm, nämlich der fogenannte breite Banb: 
wurm, mit jenen Mitteln glücklich befimpft wird. So wie aber 
der Gebrauch derfelben gegen die hielandifhe Bandwurm: Gattung, 
ben Kettenwurm, gar oft den gemwünfchten Erfolg nicht gewährt, 
alfo ift er überdieß in Hinfiht auf den Zeitaufwand fowohl, als 
auch wegen bes bei den Kranfen gewöhnlich bald fich einjtellenden 
großen Ekels dagegen, für diefe ſehr befchwerlid. Deſto mehr vers 
dient daher ein Mittel, welches bisher geheim gehalten, nunmehr 
aber von dem Beſitzer gegen eine mäßige Belohnung zur öffentlichen 
Bekanntmachung übergeben worden iſt, die Aufmerkſamkeit der Aerzte, 
da daſſelbe, wenn es gleich als ein in allen Fällen untrügliches 
Specififum fich nit bewährt hat, vornämlich dadurch ſich auszeich- 
net, daß es nicht nur von fehneller und fehr bedeutender Wirkſam— 
feit, für die Patienten in Beziehung auf die Beſchwerden, die e& 
durh Geſchmack und diätetifhes Verhalten veruifaht, nicht befon- 


13) Regbl. ©. 304. 
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bers läſtig, wohlfeil und überall leicht und ächt zu haben, ſondern 
auch in feinen Nebenwirkungen auf die Gefundheit der Kranfen ges 
fahrlofer, als die meiften der fonit angerühmten Mittel ift. 

Es beſteht nun das bier angefündigte Mittel, und das Bers 
fahren bei deffen Anwendung, in folgendem: 

I. Bon der männlichen Farrenfrautwurzel, (Rad. filicis maris) 
welche fammt den Blattanfügen im Frübjahre gefammelt, Flein ge— 
fhnitten, und vorfihtig getrocknet wird, aber nicht über ein Jahr 
lang aufbewahrt feyn darf, werden 2 Loth mit 5 Schoppen Waffer 
in einem bedechten Topfe eine Stunde lang gefodht. Dem heißen 
Abfude wird ein Quint zerfchnittene, nicht alte Kellerhals- (Seidel: 
bajt:) Rinde (Cortex mezerei) zugefeht, und nad etwa 40 — 12 
Minuten wird die Flüfftgfeit durdy ein Tuch geſeiht, worauf ders 
felben Y, Loth (für färfere Perfonen 3 Quint) fein gepulverte Fars 
tenfrautwurzel zugemifcht wird. Diefer ganze Abfud wird, nachdem 
der Kranfe Abends zuvor blos eine fehr fette Wafferfuppe genoffen 
bat, Morgens nüchtern, wo möglich auf einmal, oder wenn Dies 
nit gut geht, auf zwei, höchſtens dreimal in Zwifchenzeiten von 
einer Stunde geuommen, worauf fi der Kranke ftarfe Bewegung 
in freier Luft machen muß. 

I. Wenn nad 3 bis 4 Stunden das Aufitoßen und die unan— 
genehmen Empfindungen, welde dag Mittel im Magen erregt, aufs 
gehört haben, fo nimmt der Kranke ein Pulver aus 10 gr. Calo- 
mel und 10 gr. frifch bereitetem Eifen »Bitriol (bei Kindern und 
Schwachen von jedem nur 4 gr.) Sollte diejes hinweggebrochen 
werden, fo ilt die Gabe zu wiederhofen. Bis zum Abgange dee 
Wurms, welcher gewöhnlid noch am Abend deffelben Tags erfolgt, 
darf feine Speife genoffen werben. Geht der Wurm nicht an dem» 
felben Tage ab, fo wird Abends wiederum eine fette Waflerfuppe, 
am nächſten Morgen aber nüchtern ein Pulver aus 40 gr. Rhabarber, 
und eben fo viel Zalappen: Wurzel (bei Kindern und fhwächlicheren 
Merfonen nur 15 bis 20 gr. von jedem) genommen, 

Stuttgart, den .19, Mai 1821. 

Maffenbad. 


— -._- —— 


+) Erlaß der Ober-Rechnungskammer an die Amtopflegen, 
betreffend die Jahres-Abrechnung mit der Staats-Hauptkaſſe 
auf 30. Juni 1821, 
vom 30. Mai 1821. 


+) Gefege über Staatsrechhnungswelen ©. 784. 
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‚+) Berfügung der Minifterien des Innern und der 
Finanzen, die Ausbezahlung und Berrechnung der auf den 
Etat des Minifteriums des Innern Fommenden Straßen: 
und Brüden-Baufoften betreffend, 
vom 4. Juni 1821. 





2574. 

Verfügung des Minifteriums des Innern, in Betreff des 
Birfungsfreifes des Oberamtmanns und der Drtsbehörden 
bei dem Straßenbauwefen des Staats, 
vom 4. Quni 1821 1°), 





Zur Erläuterung der Suftruftion vom 49. Juni 1818 über bie 
Leitung des Straßen » Baumefens, insbefondere in Hinſicht auf die 





7) Regbl. ©. 307. Gefege über das Staatsrechnungswefen ©. 1169. ©. 
Verf. vom 11. März 1825. 

14) Regbl. ©. 310. ©. Berf. vom 11. März 1825. Durd einen Minifte- 
rial⸗Erlaß vom Auguft 18241 wurde den Oberamtmännern weiter bemerf: 
lid gemacht: 

1) daß der DOberamtmann zwar von allen in feinem Bezirk auf Koften 
des Staats vorgebenden Straßenbauarbeiten unterrichtet ſeyn foll, 
jeboh zu feinem Geſchaͤftskreis eigentlich die rechtlichen, polizeilichen 
und finanziellen Beziehungen gehören, er ſich demnach technifcher An— 
orbnungen zu enthalten habe, für welche die Baubeamten, Weginfpec: 
tor oder Baurath allein verantwortlich bleiben können und müffen. 

2) Daß, da der Dberamtmann und der Weginfpector gewöhnlich nicht an 

ebendemfelben Orte wohnen, die Gefhäftsführung durd ihre fchrifte 
liche Mittheilungen nicht verzoͤgert, ſondern dieß, fo viel es der Zweck 
geftattet, abgekürzt werben, deßwegen follen beide Beamten über bie 
gemeinfchaftlihe Faſſung eines Berichts an die höhere Stelle fih nicht 
fchriftlih beratben, fondern es foll der Weginfpector feinen an bie 
Regierung beſtimmten Beriht dem Oberamtmann zufenden, welder 
benfelben unter Dinzufügung feiner Bemerkungen der Regierung vors 
zuleaen hat. 

Debwegen follen ferner diejenigen Koftenzettel, welche außerorbent: 

liherweife der Oberamtmann felbft einzieht, und dem Weginfpector 
zue Prüfung fendet, von diefem nicht wieder an das Oberamt zurüd, 
fondern geradezu an bie höhere Stelle geſchickt werden. 
Daß die Oberamtmänner, welche obnehin fo viele amtlihe Reifen in 
ihrem Amtsbezirte zu maden haben, diefelben benüsen follen, auch 
auf den Zuftand der Straßen zu fehen, bingegen ihre Anmefenheit auf 
foihe Verhandlungen und auf die Unterfuhung folher Bauarbeiten 
und 2eiftungen, wobei jene wirklich nothwendig oder nüglich Teyn kann, 
befchränft werde, wogegen aber bei geringfügigen Umftänden, und im 
befondern da, wo es blos auf das richtige Beobahten und Bewahr⸗ 
beiten eines gemeinen Gefhäfts, wie 3. B. bei der Uebernahme bes 
beigeführten und aufgehäuften Steinmateriald ankommt, die Orts: 
bebörden eintreten, was aud nach den bisherigen Vorſchriften, die 
aber nicht immer gleichförmig befolgt wurden, geſchehen follte. 


— 
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Mitwirfung ber Oberamtmänner und Ortsbehörden, wird in Gemäß— 
heit Königl. Entichließung vom 30. v. M. und unter Beziehung auf 
die in Betreff der Ausbezahlung der Straßen » Baukoften getroffene 
Einrihtung folgendes verordnet: 


I. Allgemeine Bettimmungen über das Zufammenwir 
fen des Dberamtmanns und Weginfpectors bei dem 
Straßenbauwefen des Staats, 


Dem DOberamtmann liegt in Gemeinfchaft mit dem Weginfpeftor 
die Aufjiht über die von dem Staate zu unterhaltenden Straßen 
und Brüden und über deren Erhaltung in feinem Bezirke ob. 

Bornämlid hat der Dberamtmann eine unansgeichte Aufmerf: 
famfeit darauf zu richten, daß die Straßen in ungefcymälertem Zus 
ftande, immer gut, jedoh mit den mäßigiten Kojten, erhalten, da 
wo es erforderlih it, mit Schraufen oder Schutzdämmen verfehen 
werden ; daß der Baumfag nad den gefeglichen Beftimmungen her: 
geftellt und unterhalten, daß von alten denjenigen, welden in Bes 
ziehung auf Straßen, Brüden und deren Zugehörungen nad) Gefegen, 
Dbfervanz oder Verträgen, Berbindlihfeiten obliegen, diefe voll 
ftändig und zu geböriger Zeit erfüllt, daß der Staatskaſſe feine 
Koften, zu weldyen fie nicht verbunden it, zugefhoben; daß über bie 
auf Rehnung des Staats vorzunehmenten StraßenbausArbeiten ge— 
naue Akkords geſchloſſen, von den Unternehmern Sicherheit geleijtet, 
und dieſelben von der eingegangenen Verbindlichkeit nicht eher, als 
bis fie derſelben vollfommen Genüge geleitet haben, losgefprochen; 
daß endlich die Berzeihniffe über die vom Staate zu tragenden Koften 
fobald als möglich richtig geitelt, zur Prüfung und Genehmigung 
der höhern Behörde vorgelegt und nad erfolgter Anweifung unvers 
züglich ausbezahlt werden, und daß überhaupt bei diefem Verwal— 
tungs «Zweige eine regelmäßige aber raſche Geihäftsführung eintrete. 

Der Oberamtmann fell daher bei feinen Reifen im Amtsbezirk 
immer auch den Zuftand der Gtraßen beobachten, wenn cr Mängel 
entdeckt, entweder hievon dem Weginfpektor Nadyricht ertheilen, oder 
der Königl. Kreis-Regierung Bericht erftatten, oder, wenn es blos 
darauf anfommt, daß einzelne, welchen etwas zu thun obliegt, 4. 3. 
Wegknechte, Güterbefiger, Gemeinden sc. ihre Verbindlichkeit erfüllen, 
biezu diefeiben anhalten. Er darf jedoch einfeitig Feine Anordnung 
machen, welche eine technijche Beurtheilung erfordert, oder eine Auss 
lage der Staatskaſſe verurſacht, 

Eben fo wenig darf der Weginfpeftor, der im Uebrigen auf 
feine Dienſtes-Inſtruktion verwieſen wird, Verfügungen, welde 
einen Aufwand für die Staatskaſſe zur Folge haben, treffen, ohne 
daß hievon der DOberamtmann unterrichtet fey. Vielmehr müflen 
bei dieſem Berwaltungszweige, welcher neben der technifchen Bes 
handlung fo manderlei rechtliche, polizeiliche und finanzielle Rück 
fidyten erfordert, die, ob fie fhon dem Bau «Beamten nicht fremd 
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ſeyn dürfen, doch vorzüglich zur Beachtung des Oberamtmanus ges 
hören, beide Beamte gemeinſchaftlich zuſammenwirken. Es ſoll des— 
wegen der Weginſpektor von allen feinen Anordnungen im Straßen: 
bau den Dberamtmann fchriftlih oder mündlid in Kenntniß feßen, 
befonders die Gelegenheit, wenn er bei feinen vierteljährigen Ber 
fihtigungs: Reifen in die Dberamtsftadt Eommt, zur mündlichen Rück: 
fpradye mit dem Oberamtmann benüßen, auch demfelben diejenigen 
Gemeinden, Güterbefißer oder Unternehmer einer Arbeit, welche 
etwa ihre Obliegenheiten rüdfihtlicdy der Straßen verfäumen, benennen, 
damit fie zu Erfüllung jener vermocht werden. 


II. Bejondere Beftimmungen hierüber. 


In Beziehung auf die Behandlung einzelner Gefchäfte, und zwar 

A) Bei der Unterhaltung der Straßen und Brücken wird 
feftgejegt : EEE 

1) Der Weginfpeftor hat bei feinen vierteljänrigen Beſichtigungs— 
Neifen jedesmal auch dasjenige zu bemerken und aufzuzeichnen, was 
er zur Aufnahme in den Straßenbau: Etat des nächſten Jahres für 
nothwendig findet, den ganzen Etat aber hat er zu der in der Ver— 
vrdnung vom 49. Juli 1818 bejtimmten Zeit zu verfaffen, 15) und 
nebft den dazu gehörigen Riſſen und Ueberfchlägen und mit feinem 
an die Kreis:Regierung beilimmten Berichte dem Oberamtmann zu 
überfenden, welcher, wenn er dabei Anftände finder, hierüber die 
nöthige Aufflärung fich verfchafft, fofort feine Bemerfungen in einem 
befondern Bericht an die Kreis- Regierung aufnimmt, oder, wenn 
er nichts zu bemerken hat, dies in Kürze auf dem Etat beifcht, end: 
lich den leßtern mit den Berichten und allen Beilagen an die Kreis: 
Regierung befördert. 

2) Bon biefer wird der Etat, nad) erfolgter Genehmigung, dem 
Oberamtmann und Weginfpeftor zugefertigt; Jener hat davon Eins 
fiht zu nehmen, das Erforderlihe ſich aufzuzeichnen, und fodann 
den Etat dem Weginfpeftor zur Ausführung zu ſchicken. 

3) Die gewöhnlicher Weife nur auf den Grund eines öffent⸗ 
lichen Aufgebots abzuſchließenden Contrakte ſowohl über ſtreckenweiſe 
Leiſtung ſämmtlicher Unterhaltungs-Arbeiten, als auch über einzelne 
Verrichtungen, z. B. die Beiſchaffung des Unterhaltungs⸗-Materials 16), 
welche in der Regel auf mehrere Jahre abgeſchloſſen werden ‚ ferner 
über bedeutende außerordentliche Ausbefferungen find von dem Oberz 
amtmann und dem Bau-Beamten gemeinfchaftlich zu treffen. Akkords 
über Fleine Ausbefferungen aber, wovon der Anſchlag nidyt mehr als 
300 fl. beträgt, hat der Weginfpeftor unter Deiziehung des erjten 
Borftehers und eines Gemeinderats aus dem Orte, auf deifen 
Markung die Bauftelle liegt, oder das diefer am nächiten ift, abzu⸗ 


15) S. Anm. bei der Verordn. vom 19. Juni 1818. 
16) Verf, vom 17. Zuli 1818 und 3, Nov, 1820, 
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ſchließen 9). Die Entfihließung der höhern Behörde über die ge 
troffenen Contrakte ift nicht nur an den Weginfpeftor, fondern auch) 
an den Dberamtmann auszufhreiben, damit diefer immer von ter 
ganzen Gefchäftsführung und befonders von allem, was auf Aub: 
gaben fich bezieht, unterrichtet fey. 

4) Was die Unterfuchung und Uebernahme gefeifteter Straßen: 
bau:Arbeiten anbetrifft, fo werden tas beigeführte Straßen = Unters 
haltungs » Material, fo wie geringere Ausbefferungen und Bauten, 
welche nicht über 300 fl. Foften, von dem Weginipeftor unter Beis 
ziehung des Vorfteherd und eines weitern Mitglieds von dem Ges 
meinderatbe derjenigen Gemeinde, auf deren Marfung die Arbeit 
ftatt gefunden hat, übernommen. Der Orts-Vorſteher und der Ge: 
meinterath erhält für diefe zur Ortspolizei gehörige Berrichtung inner— 
halb der Gemeinde:Marfung aus der Staatskaſſe Feine Belohnung. 

Zieht eine Etraße durch ein, in feine Gemeinde cingetheiltes 
Staatdeigenthum, 3. B. Kron- Waldungen, fo geichiehet die Ueber— 
nahme des Materials in Gegenwart des Orts-Vorſtehers und eines 
Gemeinderaths der nächſtliegenden Gemeinde, welchen in diefem Falle 
ihre Zeit-Berfänmniß nach dem allgemeinen gefeglichen Maßftabe von 
dem Staate vergütet wird. Der Uebernabme bedeutender Bauten 
hat fih der Dberamtmann felbit mit dem Bau » Beamten zu unters 

ieben. 

* Iſt ein Straßen- oder Brückenbauweſen von der Erheblichkeit, 
daß der Aufwand dafür auf 1000 fl. oder höher kommt, ſo iſt die 
Unterſuchung und Uebernahme des hergeſtellten Werkes nicht von 
ebendemſelben Baubeamten, welcher die Arbeiten geleitet hat, ſondern 
von einem andern, in der Regel von dem Kreis-Baurathe, zu voll 
ichen. 

ir Bei jeder Uebernahme muß ein genaucd Protokoll geführt wer- 
den, deſſen Aufnahme in denjenigen Fällen, da der Oberamtmann 
beimohnt, diefem, in andern Fällen aber dem Weginfpeftor obliegt. 


47) Siezu wurde durch Min.sErlaß vom 4. Juli 1822 (Normalb. bes Min.) 
bemerft, „daß nad der Vorfchrift vom 4. Zuni v. 3. $. Il, Neo. 3 zu 
Straßen: Unterhaltungs-Accords, welche der Oberamtmann und der Meg: 
infpector gemeinfdaftlic für die Staatskaſſe abichließen, die Beiziehung von 
Ortsvorſtehern und Gemeinderäthen als Urkundsperfonen nicht erforderlich, 
fondern biejelbe nur für dem Fall angeordnet ift, wenn ber Weginfpector 
ohne ben Dberamtmann handelt. Die Anwelenheit des erften Ortsvor— 
ftebers kann jebod bisweilen auch bei den Accorbögefhäften, welde ber 
Dberamtmann und Weginfpector gemeinfhaftlih behandeln, nüglich feyn, 
um 3. B. bie über bie Tuͤchtigkeit folder Perſonen, welche zu einer Unters 
nehmung fich melden, oder über andere Berhältniffe auf der Stelle Aus: 
Zunft zu geben, und wenn ein folder Grund in dem Koftenzettel bemerkt 
it, kann einem berufenen Schultheißen, welder bas Protokoll mit unters 
Ichrieben hat, die Gebühr wohl augeftanden werden. Zwecklos wäre aber, 
neben dem Schultheißen audy noch einen Gemeinderath zu dergleichen von 
dem DOberamtmann und Weginfpektor gemeinſchaftlich vorzunehmenden Vers 
handlungen beizuziehen.“ | 


16 Regierungs:Öefebe. 


Daffelbe it von allen an der Uebernahme-Berhandlung theilnehmen- 
den Behörden zu unterzeichnen, welche dadurch für den Inhalt des 
Protokolls verantwortlich werden, dagegen aber auch das Recht haben, 
Erinnerungen, welde fie auf den Grund diefer Verantwortlichkeit 
für nöthig haften, zu Protokoll zu geben '®). 

5) Die Koitenzettel über die hergeftellten Arbeiten hat der Weg: 
infpeftoc bei den vierteljährigen Befichtigungs: Reifen immer zu ſam— 
meln und gehörig geprüft und berichtigt, nebſt ben Uebernahms— 
Protofollen und Urfunden und unter Beilegung feines, an die Res 
gierung bejtimmten Befichtigungs: Berichtes, fobald als möglich dem 
Dberamtmanı zu überfenden, von weldhem der Bericht nebit allen 
Beilagen, nad eingezugener Aufflärung über etwaige Anftände, und 
unter Beifügung feiner Bemerfungen, wenn er deren zu machen hat, 
an die Kreis:Regierung zu befördern ift. 

Da jedod der Weginfpeftor nicht immer alle Koitenzettel fogleich 
zur Hand bringen fann, hingegen unter Beobachtung vorftehender 
Beftimmungen, der Oberamtmann von allen Anordnungen im Stra— 
ßenbau vollfommen unterrichter it, mithin auch willen muß, ob 
über irgend eine Straßenbau= Arbeit eine Kojtenrehnung nod nicht 
eingegeben ſey; fo bat derjelbe in ſolchem Falle diefe felbft einzu= 
fordern, und dem Weginfpeftor zur Prüfung und unmittelbaren 
Beförderung an die Kreis:Regierung zuzufertigen. 

6) Die dem Oberamtmann in der Verordnung in Betreff der 
Ausbezahlung der Straßen:Baufoiten aufgetragene Buchführung über 
die zur Zahlung angewiefenen Poften, hat den mehrfadhen Zweck, 
nicht allein dem Oberamtmann ein Hülfsmittel zu Erfüllung der 
ihm obliegenden Sorge für richtige und baldige Ausbezahlung jener 
Baukoften und cine vollftändige Ueberficht über den jührlichen Betrag 
derfelben, fo mie eine Controle für den Fall einer zweimaligen Anz 
rechnung oder Nachforderung zu gewähren; fondern auch denfelben 
in den Stand zu fegen, daß er durch DVergleihung diefes Buches 
mit dem über die eingefandten Kojtenzettel zu haltenden Berzeichniffe 
jeder Zeit finden könne, ob und welche derfelben noch nicht zur Zah— 
lung angewiefen feyen. Da es num jehr daran gelegen ift, daß mit 
dem Schluffe des Etats: Jahres auch alle Straßen: und Brüdens 
Baufoiten vollfommen berichtiget feyen, fo wird dem Oberamtmänn 
zur Pflicht gemacht, nicht nur von Zeit zu Zeit, fondern auch ſechs 
Wochen vor Ende des Etats-Jahrs eine Unterfuchung in Betreff der 
noch unberichtigten Koften vorzunehmen, und die Kreis + Regierung 
an alle diejenigen Kojtenzettel zu erinnern, welce zwar an diefelbe 
zur Zahlunge:Einleitung eingeſchickt, aber noch nicht zur Zahlung 
angemiefen worden find. 

B. Bei Neubauten, befonders bei neuen Straßen » Anlagen, 
welche immerhin eine vorherige forgfältige Erwägung aller Verhälts 


18) S. die näheren Vorfchriften bei der Verorbn. vom 19. Juni 1818, 
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niffe erfordern, hat der Oberamtmann die verfchiedenen in Borfchlag 
gefommenen Bau Linien gemeinfchaftlih mit dem Baubeamten zu 
beaugenfcheinigen, die für jede derielben fprechenden Rückſichten zu 
unterfuchen, neben dem Zwecke des Staats auch die befondern Bor: 
theile, welche einzelne Gemeinden und Grund »Eigenthümer von der 
neuen Anlage fi verfprechen dürfen, und die ſowohl hierauf als auf 
frühere Verträge ꝛc. zu gründenden Unfprühe auf Baubeiträge zu 
erörtern, hierüber an die höhere Behörde Bericht zu erftatten, Die 
Unterhandlungen über Baubeiträge einzuleiten, die Contracte über den 
etwa. auf Koiten des Staats erforderlichen Anfauf von Grunditüden, 
jo wie über die Arbeiten gemeinichaftlidy mit dem Bau-Beamten abs 
zufhliegen !9); wegen der Sicherheit-Leiſtung der Bauslinternehmer 








19) gar wurde durch Min.Erlaß vom 21. Mai 1833 (Norm.:B. des Min.) 
eftimmt : 

b) Bei erſtmaliger neuer Anlage oder Erneuerung fchon beftandener 
Bauwerke jeder Art wirb die Kreis-Megierung von felbft für nöthig er— 
kennen, baß mit deren Verakkorbirung zur Ausführung gleichzeitig aud alle 
biebei vorkommende und vorausfihtlic nöthige Grund: Inkaufs:Pact- oder 
fonftige Entfhädigungs:Verträge zur Verhandlung gebracht und fomit jene 
Nahforderungen entfernt gehalten werden, wie fie bisher als Folge des 
Gegentheild fo häufig vorgefommen find, und nicht felten zu den unange- 
nehmften Weberfchreitungen der Voranſchlaͤge Weranlaffung gaben. 

c) Bei Abfchließung der kaum erwähnten Akkorde, oder Keftiegung 
ber bießfälligen Bedingungen ift auch zu beftimmen, wie es bei Erneuerung 
fhon beftandner Bauten nah dem Erfenntniß der Bau-Inſpektion mit den 
brauchbaren oder unbraudhharen Abbruhs-Materialien gehalten werden foll, 
ob diefe je nah dem Grad ihrer Züchtigkeit zur Wiederverwendung nad 
Borfhrift und nad den fonftigen örtlihen Verhaͤltniſſen mit den Koften 
bes Abbruchs fih ausgleihen follen, ob fie im Akkord oder im Zuglohn 
gefördert, nah Gattungen und ihrer Qualität gefondert, und fo im Aufs 
frei verkauft, oder an bi. Unternehmer der neuen Ausführung gegen 
einen urkundlihen in ben Akkord aufjunehmenden Anfhlag zur Wieder: 
verwendung nad Vorſchrift von Seiten der Bauleitung überlaffen, oder 
endlih nur in fo weit, als fie zur Wiederverwendung unbraudbar find, 
verkauft, im Uebrigen aber zur Verwendung für Rechnung des Baufonds 
in natura vorbehalten werden follen. Da die eine ober die andere dieſer 
Verwendungsarten der Abbruchs-Materialien je nach Umftänden und ben 
Örtlihen Verhältniffen der Kaffe oder den Bauten eben fo nadıtbeilig, als 
nüglich werden Bann, fo wird der Kreisbaurath den dießfälligen Anträgen 
ber Infpektion von felbft die nöthige Aufmerkfamteit in der Beurtheilung 
wibmen, und fahgemäs das Erforderliche anordnen. 

Hieher gehört ferner folgender Erlaß vom 29: Jan. 1817 (Anapp Annal. 
Heft 2. ©. 64: 

Schon Öfters ift bei Abftreihs-Verhandlungen über Straßen:Bauten 
ann: Accords: Bedingung in das Verleihungs-Protocoll aufgenommen 
worden: 

"Daß ber Entrepreneur in keinem Kalle eine Aufbefferung zu er: 
„warten babe, wenn auch bei der Ausführung der Arbeit fi etwa im 
„Zerrain Dinderniffe, — als Steinbrühe — ergeben follten, ober 
„wenn aud nad) Erforberniß des Locals eine höhere Auffüllung oder 
„Einſchneidung in das Terrain nothwendig werben follte.“ 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XV, Bd. 2. Abth. 
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die erforderlichen Einleitungen zu treffen 20); während ber Arbeiten 
den leitenden Ban: Beamten in Fällen, da derfelbe einer amtlichen 
Beinülfe und Einfchreitung bedarf, zu unterftüßen 5; Über Zahlungen 
und Verrechnung die Aufficht zu führen, und feiner Zeit wegen der 
Uebernahme der vollendeten Baumwerfe in Gemeinfchaft mit dem Kreis— 
Baurach oder demjenigen Bau» Beamten, welcher hiezu, als vorher 


x 


Diefe Bedingung kann aber rechtlich nicht dburchgefegt werben unb ift fomit 
fruchtlos. Daber ſieht man fih veranlaßt, zu verordnen, daß diefe fo ge: 
faßte Bedingung Eünftig in Beinem Berleiyungs:Protocoll mehr aufgenommen 
werden fol. Um fo mehr ift es aber die Pfliht der Techniker, bei den 
Vorbereitungen zu einem neuen Straßenbaue eine möglihft genaue Inter: 
fuhung und Aufnahme des zu bearbeitenden Bodens vorzunehmen, um fo 
wenig als möglich auf’8 Ungewiffe auszufegen und bei ber Audfertigung ber 
Ueberfhläge feibft die Höcfte Sorgfalt anzuwenden, damit bei den Verlei— 
bungen fodann mit Sicherheit darauf gebaut werden kann. Weil jedoh aud 
bei der genaueſten vorausgegangenen Unterfuchung des Zerrains dem Weg» 
baumeifter doch Gegenftände unbekannt bleiben können, melde in der Folge 
den Ueberfchlag abändern und felbft nad firengftem Recht Nachforderungen 
begründen, fo erfordert es fchon bie Klugheit, fih gegen den Unternehmer 
des Baues in eine folhe Lage zu fegen, daß er nicht mebr fordern Bann, 
als das ftrenge Recht ihm zufpricht, und daß er folglich nicht hintennach erft 
mit feinen $orderungen auftrete, wo biefelben gar nicht mehr ober nur 
ſchwer beurtheilt werden Eönnen. In dieſer Hinſicht wird daher erfordert, 
daß in jedes Verleihungs- Protocoll über einen neuen Straßenbau folgende 
Bedingung eingerüdt werden foll: 
„Das der Bauunternehmer bei Fleinern Schwierigkeiten und unvor— 
„bergefebenen Zufällen, wodurd feine Mühe und Arbeit nidt bes 
„beutend vermehrt werde, keine Lohns- oder Accordsaufbeflerung zu 
„erwarten babe, derfelbe aber, wenn er bei etwa eintretenden größeren 
„Schwierigkeiten eine Vergütung anſprechen wolle, verbunden feye, 
„die eingetretenen Anftände fogleih, und ebe fortgearbeitet 
„wirb, der Meginipection und diefe der K. Section des Straßenbau: 
„ „wefens anzuzeigen, damit die Beſchaffenheit der Sache unterfucht, 
„wegen der Vergütung Abrede getroffen und zu geböriger Fortiegung 
„der Arbeit oder Aenderung des Bau-Plans das Nötbige angeordnet 
„werden fönne, indem dafür angenommen werbe, daß ber Unternehmer, 
„welder eine foldhe Anzeige unterlaffe, auf eine Entihäbigung Verzicht 
„geleiftet Habe und fodann feine Nachforderung anerkannt werden könne.” 

Der Weginfpector N. RN. bat fich bei vorkommenden Fällen hienach genau 
zu achten, indem er fonft zu erwarten hat, daß man fich wegen eine der 
K. Straßenbau:Gaffe zugehenden Schadens ohne Weiteres an ihn felbft halten 
wird. 

20) Nach einem Erlaffe vom 2, Mai 1827 werden namentlich für Bruͤcken— 
bauten Garantie: Urkunden verlangt, worin die Bauarbeit mit Bezeihnung 
der Stellen, an welchen ſolche Statt hatte, das Datum von dem Accord 
und feinee Genehmigung, fowie von dem bei ber Unterfuhung geführten 
Protokoll, desgleichen der bezahlte Baukoftenb.trag anzugeben, demnädft dee 
Garanties Verbindlichkeit für Güte und Dauer der. Arbeit zu beflimmen ift, 
wobei dann beizufugen ift, was zu Eriwerbung eines allaemeinen Vorzugss 
Nechts in 4. Claſſe auf dem Vermögen der Gaventen erforderlih und als 
e.- für die Ausftellung der Dienft: und PYachtcautionen (NRegbl. v. 1825. 

» 435.) angeſchrieben iſt. — ©. ferner Erlaß vom 23. Septbr. 1835. — 
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nicht mit der Reitung der Arbeiten befchäftiget, beauftragt werden 
wird, das Geeignete zu beforgen ?h. i 

Sndem man nun von den DOberamtmännern erwartet, daß fie 
dem in jeder Beziehung fo wichtigen Straßen: Baumefen eine vor- 
zügliche Aufmerfiamfeit und Thätigfeit widmen werden, wird für 
diejenigen, welde zu ihrer Pflicht: Erfüllung noch eines befondern 
Antriebs bedürfen möchten, beigefügt, dab Seine Königl. Ma: 
jeftät bei Höchſt Dero Reifen im Lande den Zuftand der Straßen und 
in wie ferne die Oberamtmänner den ihnen in diefer Beziehung 
neuerdings und beftimmter auferlegten Obliegenheiten nachzukommen 
fih angelegen feyn laſſen, HöchſtSich zum befondern Augenmerf 
machen werden. 


IU. Obliegenheiten der Ortsbehörden, 


Die Ortsbehörben find 

1) dafür verantwortlich, daß innerhalb der Orts: Marfungen 
von den Gemeinden und Güter: Beligern dasjenige, was denfelben 
zu Folge der Wegorönung in Anfehung der Erhaltung der Straßen 
innerhalb Etterd und der Brüden, des Ausfchlagens der Chauffee- 
gräben und der Reinigung der Dohlen, ferner in Beziehung auf die 
Eicherheits:Schranfen oder Dämme, auf Wegzeiger und auf Baum» 
pflanzung zu beiden Seiten der Straße, endlih wegen Erhaltung 
der Nummern-Steine und wegen des Transports der Gteinwage obe 

liegt, immer und zu gehöriger Zeit erfüllt werde. 
2) Haben diefelben die ortspolizeiliche Auffiht darauf zu rich⸗ 

ten, daß 
a) die Straßen in ihrer ganzen Breite ſtets für den Wandel frei 
erhalten, und dieſer nirgends durch Anbäufung mit Unrath 
Dung, Dau: Material oder andern Gegenftänden gehemmt werde, 
daß ferner die Straßen weder durch Bauwerke und Verzäu— 
nungen verengt, noch Durch das Abgraben der Böſchungen an 
den Ehauffee-Gräben gefchmälert werden. 

St eine folhe Schmälerung, die fich oft auffaffend darin 
zeigt, daß fleinerne Brücken und Dohlen, welche urfprünglid) 
mit der Breite der Straßen gleid; waren, nunmehr auf der 
Seite über die Straße herdorſtehen, eingetreten, fo haben die 
Drtöbehörden durch DBermeffung der Straße und durch Auf: 
fuhung der Grenz: Steine an den benachbarten Grundftücen, 
Die wahren Grenzen der Straße auszumitteln und von dem 
Erfund an das Oberamt Bericht zu erftatten, damit daffelbe 
gemeinfhaftlih mit dem Weg-Inſpektor zur Wiederherftelung 
jener Die geeignete Anordnung treffe. 

b) Daß alle diejenigen, welche Straßen-Bauarbeiten übernommen 


21) ©. bie Anmerk. zur Verordnung vom 19. Juni 1818; 


) 
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haben, ihre Verbindlichkeit vollfommen und zur gehörigen Zeit 
erfülten, daß insbefondere das Unterhaltungs: Material binnen 
des von dem Meg Inſpektor bei der Angabe beflimmten Ters 
mins beigeführt, hievon nichts entfremdet, daß bei der Ueber— 
nahme des Materials, welcher der Ortsnorfteher und ein Mit— 
glied des Gemeinderaths beizumwohnen haben, nicht nur das 
Nachzählen der beigeführten Haufen mit Pünftlicyfeit vorges 
nommen, fondern aud, nad) einer jedesmal vorher zu gebenden 
Grelärung, der wie vielite (3- B. 5te oder 6te oder Tre) Hau— 
fen nachzumwägen ſey, das Abwägen genau vorgenommen und 
ſowohl die ganze Zahl aller Material-Haufen ald das Gewicht 
jetes Einzelnen derjenigen, welche abgemogen werden, um hie— 
von einen Durchſchnitt berechnen zu fünnen, in dem Protofoll 
eingefchrieben werde. 

Daß ferner die Wegknechte in Anfchung des Einleifene 
bei geeigneter Witterung und des Neinigens der Straße von 
Morait ſich nicht verfäumen, und daß ber Letztere unverzüglich 
rein abgeführt werde. 

c) Daß endlich nicht von einzelneu Perfonen an Straßen, Brüf- 
fen und deren Zugebörden durch verbotene Handlungen, 5. B. 
Rauhfperren, Schleifen von Bauftimmen u. f. w. Schaden 
verurfacht werde. . 

Im Allgemeinen werden bie Drtsbehörden auf die Weg » Orb» 
nung verwieſen. 

Berfehlungen gegen dieſelbe haben fie mit den gefeglidhen Stra— 
fen zu rügen, oder, wenn jene das Maß ihrer Strafbefugniß über: 
jteigen, dem Oberamt anzuzeigen; wie ihnen denn überhaupt obliegt, 
in allen Fällen, welde eine höhere Einfchreitung erfortern, an Das 
Oberamt Bericht zu erftatten ??). 





92) Hiezu folg. Erlaß vom 19. Aug. 1822: 

Da man aus eingelommenen Anfragen erfeben hat, daß theild über bie 
Zuftändigkeit der Orts-Vorfteher in Betreff der Beftrafung der Vergehen 
gegen die, Weg:Ordnung und Straßen:Polizei überhaupt, theild in Pins 
fiht der Caſſe, welcher bie erfannten Geldftrafen zufallen, bie und da noch 
Zweifel beftehen: fo wird ber Kreis-Regierung, unter Hinweiſung auf bie 
Vorfcrift in Betreff bes MWirkungs:Kreifes des Oberamtmanns und ber 
Orts: Behörden bei dem Straßen:Baumwefen vom 4. Juni v. I. (St. und 
Reg. Bl. ©. 310.) und auf das Verwaltuugs-Edikt vom 1. März 1. 3. hie— 
durch zu erkennen gegeben, daß, da den Orts:Vorftehern die Handhabung 
der Orts-Polizei im Namen ber Gemeinde und der Yandes-Polizei im Namen 
und aus beftändigem Auftrage ber Regierung obliegt (Edit 6. 3. und 14.), 
diefeiben diefe Pflicht auch in Anfehung der in jenem Markungs : Umfange 
befindlihen Staate-Straßen auszuüben, demnach die auf diefen vorfallenden 
und zu ihrer Kenntniß fommenden Berfehlungen gegen die Straßen= Polizei 
zu unterfuchen und je nach dem Maß ihrer Straf: Gewalt felbft abzurügen 
oder an das Oberamt zu berichten haben, und daß dergleihen Geldftrafen, 
wenn fie von dem Drts: Vorfteher angefegt werden, zur GemeindesKafle 
(Editt $. 18.), wenn fie aber von dem Dheramt erfannt werden, zur Amts: 
Pflege (Edikt $. 107.) einzuziehen find. . E 
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IV. Aufforderung an die Kreisregierungen. 


Obige Borichriften find vom erjten des fünftigen Monats an, 
von allen betreffenden Behörden pünktlich zu befolgen, die Kreis— 
Regierungen aber, welche zunäcit über die Vollziehung zu wachen 
haden, werden dabei aufgefordert, die Erfahrungen, welche fie hin— 
fihhelich der VBervollftändigung und Vereinfachung der den Geſchäfts— 
gang und die treue Plichterfüllung der concurrirenden Behörden bee 
treffenden Vorſchriften zu machen in den Fall fommen könnten, ſorg— 
fältig zu fammeln, und dem Minifterium des Innern vorzulegen. 

Stuttgart, den 4. Juni 4821. 

v. Otto. 


+) Erlaß des k. Juſtizminiſteriums, betreffend die Straf— 
befugniß der Stadträthe in Legalſtrafſachen, 
vom 9. Juni 1821, 


2575. | 
Erlaß des Minifteriums des Innern, die Competenzab- 
fheidung zwifchen den Gericht3- und den Negierungsbehör- 
den betreffend, 
vom 12. Juni 1821 2). 


Was hingegen biejenigen Stredten von Staatsftrafen betrifft, welche in 
keiner Drts-Markung (4. B. in Staats: Waldungen) liegen, fo kommt bie 
Beftrafung der darauf vorfallenden Straßen: PoligeisVergehen zwar dem 
Dberamte zu: wenn jedoch bdergleihen Streden vom Oberamtsſitz entlegen 
find, fo ift die polizeilihe Auffiht und Abrügung der Vergehen dem Vor: 
fteher des nädftangrenzenden Drtes in dem Mafe, wie er fie innerhalb 
der Otts⸗Markung auszuüben hat, von der Kreis-Regierung zu übertragen, 
damit Fuhrleute und Reifende, weiche fih eines, vielleicht nicht hoch verpönten, 
Bergebens gegen bie Weg:Orbnung fhuldig machen, ohne langen Aufenthalt 
zur Strafe gezogen werben und. nicht mit Koften-Aufmand vor das entfernte 
Dberamt geführt werben müffen oder gar ftraflos bleiben. 

Es find jeboh die von einem Orts-Vorſteher in Folge eines folchen bes 
fondern Auftrags wegen Polizei-Vergehen auf Straßen außerhalb der Orte: 
Markung angelegten Geldftrafen nicht der Gemeindekaſſe, fondern der Amts⸗ 
Ins: weldyer die oberamtlich erkannten Polizei-Strafen gehören, eins 
zuliefern. 

Dagegen find auch die Koften ber Herftellung und Unterhaltung von 
Barnungs: oder Straf⸗Saͤulen auf Straßen, wo diefelben für nothwendig 
erfannt werben, je von derjenigen Kaffe zu tragen, welcher nad, diefen Be: 
flimmungen zunäcft die Geldftrafen wegen Verfehlungen gegen die Straßen: 
Polizei zulommen. 

+) Ergän.Bb. ©. 16. pre gt IV. 991. Die Stabträthe find nicht be— 
fugt, eine ihre Strafbefugniffe überfteigende Legatftrafe zu erkennen. 

23) Bergl. Gerichtögefege Nro. 990. Hienach fehen es bie beiden Minifterien 
der Juſtiz und des Innern ald ausgemaht an, daß durch bie $. 8. bu. c. 
$. 16. b u. $. 17. Nro. 10, der Inſtrukt. für die Kreisregierungen vom 
21. Dechr. 1819 an ber bis dahin beftandenen Gefeggebung in Abficht auf 
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+) Gef 6, den Ablöfungs:Mapftab für die Grund-Ab— 
gaben betreffend, 
vom 23. Juni 1821. 


++) Gefeg in Betreff der Strafrecurfe, 


vom 36. Juni 1821. 


+rr) Sefes über die Straßgenbau-Abgaben, 


vom 28. Juni 1821. 


. 


+rrr) Gefes über die Verhältniffe der Givil-Staatödiener, 


vom 28. Juni 1821 


2576. 
Verfügung, die bei Ertheilung.der polizeilichen Erlaub- 
niß zum Beſitz von Feuergewehren in Beziehung auf Ab— 


Schraubgewehre zu machende Bedingung betreffend, 
vom 28. Juni 1821 °*+). 


+HHPH Abg a bengefes für die Gtatsjahre 1820-1823, 


vom 29. Zuni 1821. 


2577. 
Abfchied, die Drganifation der Gemeinde:Berfaffung, der 
Oberamts-Verfaſſung, die Nechtöpflege, das Notariats-Edikt 
und die Kreisftellen betreffend, 


vom 30. Juni 1821), 
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 








bie beiderfeitige Gompetenz Nichts abgeändert worben ey und daß daher durch 
dieſelbe der Competenz der Gerichte durchaus kein Gegenſtand habe entzogen 
werden koͤnnen, welcher vorher zu ihrem Reſſort ſich geeignet habe. 
t) Regebl. ©. 327. As blos die Grundabgaben bes Staats betreffend zur 
Sammt, der Finanzgefege verwielen. S. biezu Erlaffe vom 11. Oct. 1821. 
2. Zuni, 31. Juli 9823. 26. Febr. 1833. 9. Yan. 1835. (Erg.Bb. zum 
Regebl. ©. 423. 434. 449. 467.) und Gefeg vom ??/go. Ditbr. 1836. 
+4) Reg.blatt ©. 369. Gerichtsgefege IV. 1001. Hieher namentlich ber 11. Abfchnitt 
von den außergerichtlichen Recurfen in Straffahen. S. Erlaß vom 8. 
März 1824. 
ti+) Reg.blatt S. 361. Steuergefege ©. 1142. $. 2. Aufhebung ber örtlichen 
MWeayelder. S. Erlaf vom 20. Auguft 1822. 
rir) Reg.blatt ©. 441. — Gefege über Staats-Rechnungs-Weſen. ©. 98. ©, Boll: 
ziehungs-Verordnung vom 16. April 1822. 
24) Reg.blatt ©. 400. ©. Note 1025, im IV. Bb. 1, Abth. 
tritr) Reg.blatt ©. 377. Steuergefege. — $. 16. Siſtirung ber Gommunal: 
Steuer von Gapitalien. 
25) Reg.blatt ©. 469. ©. das Verw.-Edict v. 1. März 1822. — Zur Boll: 
ziehung dieſes Abfchieds wurde durch K. Verordnung v. 17. Septbr. 1821 
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Nahdem Unfere getreuen Stände in Beziehung auf die Edifte 
vom 18. November 1817 und vom 31. December 1818, durch welche 
mehrfache wejentlihe Anordnungen in ter Staats-Verwaltung getrof: 
fen worden, verfchiedene Bitten und Wünfche mittel8 unterthänigfter 
Eingabe vom 11. April 1821 an Uns haben gelangen laffen, und 
dieſer wichtige Gegenftand ſowohl in Unferer höchiten Entſchlie— 
Bung vom 16. Juni d. J. als in einem weiteren ſtändiſchen Anbrins 
gen vom 26. defjelben Monats und in der hierauf erfolgten Refolus 
tion vom eben diefem Tage umftändlicher verhandelt worden: fo er= 
theilen Wir auf jene Eingabe Unferer getreuen Stände vom 11. 
April 1821 nah Anhörung Unferes Gcheimen Raths nachſtehenden 


Abſchied. 
A. Gemeinde-Verfaſſung. 


$.1. Die Bitte, dag in Fällen, in welchen ein Beſchluß eines 
Gemeinde: Raths der Zuftimmung des Bürger-Ausichuffes bedarf, bei 
einer Meinungs: Berfhiedenheit diefer Eollegien , die Stimmen dur 
beide Stelten durchgezählt werden, vermögen Wir nicht zu gewähren, 

Wir geftarten jedoch, daß in folhen Fällen die Sache entweder 
. ihrem vorigen Zuftande bleibe, oder Nichts gefchehe; es wäre denn, 

aß: 

a) eine Berbinblichfeit der Gemeinde oder der Gemeinde : Bor: 
fteher gegen die Gemeinde unerfüllt bleiben müßte, wo alsdann das 
Dberamt verfügend einzufchreiten hat, oder 

b) die Frage, über welche verfchiedene Anfichten herrſchen, die 
Abweichung von einer gefeglichen Berwaltungs: Norm beträfe, in wel» 
chem Falle immer das Geſetz in Anwendung zu bringen ift. 

Dabei veriteht es fi) übrigens von felbft, daß 

a) Angelegenheiten, welde überhaupt zur Kenntnißnahme ber 
Staats Behörde fih eignen, auch in den vorbemerften Fällen an 
folche zu bringen find, und 

b) bei einer MeinungesDVerfchiedenheit des Gemeinderaths und 
Des DBürger-Ausfchufles über die Frage: Ob ein einzelner Fall unter 
Die gefeslihe Regel zu fubfumiren fey, jedem Theile der Rekurs an 
das Oberamt vorbehalten bleibt. 

$. 2. Wir genehmigen die Bitte um Abänderung verfchiedener 
Beitimmungen in dem $. 79 des I. Edicts vom 31. Dezember 1818 
und wollen, daß die Befchlüffe der Gemeinderäthe der Genehmigung 
einer Regierungs:Behörde in nachgenannten Fällen nicht mehr unters 
liegen jollen: 

1) wenn eine illiquide oder inerigible Forderung der Gemeinde 
in Abgang gebracht, oder dem Gemeinde-Pfleger auf den Meft gelegt; 


(Rrg.blatt ©. 671) eine eigene Gommiffion niebergefegt, welche durch Refeript 
vom 15. Aug, 1828 wieder aufgehoben wurde. — 
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2) wenn eine liquide und exigible Forderung dem Schuldner 
ohne rechtlichen Grund ganz oder zum Theile erlaſſen werden foR; 

3) wenn in’ dem Falle der lit. 1. im $. 79 des vorgenannten 
Edicts es fid) von andern als Neal: Abgaben handelt. 

$. 3. Das Gefuh um Abänderung in den $$. 80 und 81 des 
I. Evicts vom 31. Dezember 1818 gewähren Wir dahin, daß 

A) der vorgetachte $. 80 nachftehende Faffung erhalten fol: 

„on allen ſo eben. ($. 78 und 79) aufgezählten Fällen wird 
der Befchluß des Gemeinderath8 dem Oberamte zur Prüfung vor: 
gelegt, von dieſem aber entweder von Amts wegen genehmigt, oder 
der betreffenden Kreis-Regierung mit gutächtlihem Bericht vor« 
getragen, 

Letzteres gefchieht nothiwendig : 

1) wenn der Oberamtmann, ein Gehülfe deffelbem, oder ein 
anderer Staatd-Beamter, ein Kirchen oder ein Corporation Diener 
bei der Sache perſönlich intereffirt ift; 

2) wenn einem Mitgliede des Gemeinderaths eine neue oder 
erhöhte Beſoldung oder Penfton verwilligt wird; 

3) wenn das Grund-Eigenthum einer Gemeinde ganz oder zum 
Theile mit dem Eigenthums- oder Mugnießungs- Rechte unter die 
Gemeinde: Glieder vertheilt — 

4) wenn ein Grundſtück oder irgend ein Real-Recht der Ge: 
meinde veräußert werden foll, deffen Capital-Werth die Summe von 
ein taufend Gulden in der erften, fünf hundert Gulden in der zweis 
ten, oder zwei hundert fünfzig Gulden in der dritten Elaffe der 
Gemeinden überiteigt; 

5) wenn eine bleibende Verbindlichkeit auf die Gemeinde über: 
nommen, eine neue, bie Schulden: Maffe der Gemeinde vermehrende 
Gapital: Schuld contrahirt — 

6) wenn ein zum Grundjtock des SemeindesBermögens gehöriges 
Aktiv-Capital zu Deckung der laufenden Ausgaben verwendet werden 
ſoll, und 

7) in allen unter dem $. 79 (lit. m. n. und 0.) aufgeführten 
Faͤllen.“ 

Sodann werden Wir 

B) zu dem $. 81 deffelben Edicts, von Selbſt Bedacht darauf 
nehmen, alle unnöchige, überflüffige und zu Weitläufigfeiten führende 
Anfragen der Unter-Behörden abzuftelten. 

$. 4. Die Bitte, wornach die Mitglieder des Bürger-Ausfhuffes 
zu einem Gemeindeamt wählbar, jedoch in dem entiprechenden Falle 
verbunden feyn ſollen, aus tem Bürger » Auefchuffe uszutreten, 

wollen Wir gnuädigft gewährt haben. 

‘$.5. Eben fo wollen Wir die in dem $. 71 des I. Edicts vom 
31. Dezember 1818 enthaltene Befchränfung der Zufammenfünfte 
der Bürger »Unsihüffe aufgehoben wiffen, und den Obmiünnern der 
Letzteren frei fielen, die Bürger -Ausfhüffe zu jeder Zeit zufammen 
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zu berufen, von welchem Vorhaben jedoch, fo wie von dem Gegen» 
-ftande der Verhandlung, fie den Orts-Vorſteher immer vorgängig 
in Kenntniß zu ſetzen haben. 

$. 6. Wir ertheifen dem Antrage gleichfalls Unfere höchſte 
Genehmigung, wonacd in den Stiftungs-Räthen: 

a) das Direktorium dem weltlidyen und geiftlichen Vorſteher 
gemeinſchaftlich zuſtehen — 

b) dem weltlichen Orts-Vorſteher die erſte ordentliche Stimme, und 

ec) dem geiſtlichen Borfteher im Falle der Stimmen-Gleichheit 
die enticheidende Stimme eingeräumt werden foll. 

Dagegen wiffen Wir 

$. 7. der Bitte, die Wahl der Orts: Vorftcher den Gemeinden 
unbefchränft und nur mit Vorbehalt der Sandesherrlichen Beftätigung 
zu überlaffen, nicht zu entſprechen. 

Wir wollen jedoch bei dem $. 11 in dem benannten I. Edict 
nachftehende abändernde Beftimmungen eintreten laffen: 

a) zur Gültigfeit der Wahlhandlung wird die Theilnahme von 
wenigfteng zwei Drittheilen ſämmtlicher Stimm:Berechtigten erfordert; 

b) der Staats: Regierung find drei Candidaten vorzufchlagen, 
unter welden fie, vorausgeſetzt daß diefelben die geſetzlichen Eigen» 
fhaften haben, den Einen zum Orts Vorſteher ernennen wird; 

c) im Fall einer der Vorgeſchlagenen zwei Drittheile fämmt: 
licher abgelegter Stimmen auf ſich vereinigt, fo wird die Regierung 
Diefem immer den Borzug vor den übrigen geben. 

$. 8. Wir bemilligen die Bitte, die Beftimmung des $. 12 
des I. Edicts abzuändern, nach welcher der Orts-Vorſteher nur aus 
der Mitte des Gemeinderaths gewählt werden kann; und es fol 
diefe Wahl, unter der Vorausſetzung frei gegeben werten, daß, 
wenn der Ernannte nicht fhon Gemeinde-Bürger ift, er Durch diefen 
Act, jedoch unter Vorbehalt der zu entrichtendenGebühren, das Gemeinde— 
Bürger Recht ohne weitere Nachſuchuug deffelben erlangen fol, 

$. 9. Der hier gemachte Antrag : 

die Gültigfeit der Wahl cines Orts-Vorſtehers dadurch zu 
bedingen, daß zwei Drittbeile der Stimm:Beredhtigten abges 
ftiimmt haben, und daß ein Drittheil, der Stimmen auf Einen 
Mann gefalten ſey, 

ift durch Unfere Entfhließung zu $. 7 bereits erledigt. 

Eben fo hat 

$. 10. der Antrag, die zu ausgedehnte Zeit zum Recurs von 
den durch die Orts: Vorficher auggefprechenen Straf» Erfenntniffen 
zu befchränfen, durch das inzwiichen befannt gemachte Geſetz über 
die Straf:Recurfe feine Erledigung erhalten. 

$. 11. Dem Gefuhe, die Gemeinderäche periodiſch theilweife 
erneuern zu laffen, und zwar in der Art, daß je von drei zu brei 
Jahren ein Drittheil des Gemeinderathg neu eintrete, die austreten« 
den Mitglieder aber fogleih wieder wählbar feyn follten, wiffen 
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Wir Unfere höcdite Genehmigung nicht zu ertheilen, fondern Yaffen 
ed bei den deshalb beftehenden geieglichen Beftimmungen und nament: 
lid) bei dem Inhalte des $. 7 des I. Edicts bewenden. 

$. 12, Durch die vorftchende Entfhliegung ($. 14) iſt zugleich 
ber weitere Antrag, ten periodifchen Wechſel auch auf die vor Er: 
laffung des I. Edictd vom 31. Dezember 1818 eingeſetzten Magiſt— 
rate anzuwenden, als erledigt zu betrachten, 

$. 13. a) Wir genehmigen die Bitte, ed dem Ermeffen der 
eompetenten Gcmeinde-Behörden zu überlaffen, die Wahl eines Ge— 
meinde:Rechnerg entweder auf deſſen Lebenstauer, oder auf eine 
bejtimmte Zeit und legteren Falls wenigitens auf Die Zeit von Drei 
Jahren vorzunehmen. 

$. 15. b) Der weitere Antrag, gefeglich zu beſtimmen, baß ber 
Gemeinderath nicht befchließen könne, denjenigen Gemeinde Rechner, 
welder durch den periodifhen Wechiel aus dem Gemeinderath zu 
treten haben würde, feine Funktionen als Nechner gleichwohl forts 
fegen zu laſſen, findet feine Erledigung in Unſerer zu dem $. 11 
gegebenen Entſchließung. 

$. 14. Wir genehmigen, daß die Mitglieder des Bürger-Aus— 
ſchuſſes künftig dur den Orts: MVorfteher in dem zu den Gemeinde: 
Zufammenfünften beftimmten Gebäude beeidigt werden. 

$. 15, Ebenfo genehmigen Wir den Antrag, wonach den Orte« 
Borftehern die Einberufung aller Mitglieder des Gemeinde : Rats 
zu den Berhandlungen deffelben unter Gtrafandrobung zur Pflicht 
gemacht werden, tie Verſäumniß der letzteren jedoch die Nichtigkeit 
eines gemeinderäthlihen Beichluffes nicht zur Folge haben joll. 

$. 16. Was die Bitte um Abänderung des beftehenden Rech: 
nungs-Termins der Gemeinden betrifft, fo kann diefe ohne gleich- 
jeitige Berlegung des für die Staats-Rechnungen angeordneten Ter« 
mins nicht Statt finden; ob letztere räthlich fey, werden Wir in 
weitere Berathung zieben laſſen. 

$. 17. Unter Abänderung der $$. 2 und 10 des J. Edicis ges 
nehmigen Wir, daß fümrrtliche Gemeinden des Königreichs in Drei 
Clajjen abgetheilt werden, deren 

erfte die Städte von mehr als fünftaufend Einwohnern, 

die zweite die Gemeinden von mehr als eintaufend Einwohnern, 
endlich 

die dritte alle übrige Gemeinden begreifen folt. 

Die Voriteber der Gemeinden follen beziehungsweife Stade: 
Schultheißen und Schultheißen benannt werden. 

$. 18. Die Bitten folher Gemeinden, welche mit andern ver 
einigt worden, und nun wieder als abgs{onderte Gemeinden herges 
jtelit zu werden wünfchten, follen, wie es auch bisher gefchehen, 
nad Thunlichkeit berücfichtigt werten. 

$. 19. Wir genehmigen, daß bei Gemeinde» Bauten die Ges 
meinderäthe das Gutachten cines von der Regierung hiezu ermäch— 
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tigten Technikers einholen, und dabei verpflichter feyn follen, bie 
tehnifhen Anweifungen defjelben zu befolgen. 

$. 20. Ebenfo geftatten Wir den Gemeinden, daß fie nad ihrer 
Wahl, die Staats-Steuern entweder durch den Gemeinde: Pfleger 
oder Durd einen eigenen Steuer-Cinbringer einziehen laſſen. 

$. 21. Zu Feftiegung eines Regulativs über die Tags-Gebühren 
der Drts: Berficher haben Wir die vorbereitenden Einleitungen bes 
reit3 getroffen. 

$. 22. Dem Antrage, daß ben Gcmeinde» Rechnern auferlegt 
werden foll, in ihr Tagbuch auch die in dem Abrechnung » Buche 
laufenden Posten einzutragen, wiffen Wir nicht zu entipreden. 

$. 23. Gleiche Entſchließung faſſen Wir hinſichtlich der Bitte, 
die verichiedenen Verkaufs-Regiſter nicht erft bei der Publication 
der Gemeinde: Rechnungen, fondern jedesmal am Ende des Rec: 
nungs-Jahrs verlefen zu laflen. 

Um jedoh auf andere Weiſe den hiebei beabfichtigten Zweck zu 
erreichen, werden Wir darüber wachen laffen, daß der Rechnungs: 
Stell» Termin pünftlich eingehalten werde, 

S8. 24. Wir genchmigen, daß die Schuld-Berfchreibungen künf— 
tig von tem Gemeinde: NRarh nad einem angemeffenen Formular 
‚anfgefertigt, von allen denjenigen Mitgliedern der genannten Bes 
börde, welche über den Bertrag erkannt haben, unterfchrichen, und 
nur auf DBerlangen der Gläubiger mit Dem oberamtsgerichtlichen 
Siegel verfehen werden follen. 

$. 25. Wir bewilligen die Bitte, die Leitung der Wahlen ber 
Gemeinderäthe und Gemeinde-Pfleger dem Orts-Vocſteher zu Übers 
tragen. Hierdurch kann jedoch die allgemeine in dem $, 48 Des 
1. Evift ausgefprochene Befugnig des Oberamtmanns, jeder Ber: 
bandiung des Gemeinderaths, welde feine Gegenwart erfordern 
möchte, auch unaufgefordert anzuwohnen, nicht ausgeſchloſſen werden. 

"8. 26. Das Gefuh, tie Fälle zu beitimmen, in welchen ſich 
bie Gemeinden zu verfammeln,, über ihre Angelegenheiten zu bes 
rathen und Beichlüffe zu faſſen haben, werden Wir in weitere 
Veberlegung ziehen. 

$. 27. Wir werden der Bitte um Entwerfung eines ums 
faffenden Gefeges über BVBerwaltungs:Gegenftände feiner Zeit ent 
fprechen, einjtweilen aber die Herausgabe ciner zwechmäßigen Samm« 
lung der noch jegt gültigen Geſetze und Verordnungen der bezeich« 
neten Art anordnen. 

B. Oberamtsverfaffung. 

$. 28. Diejenigen Kojien, welche durd Ausübung des landed: 
herrlichen Ober-Aufſichts-Rechts über die Gemeinde-Verwaltung ohne 
aus drückliches Berlangen der Gemeinde oder Einzelner und ohne eine 
hiezu Anlaß gebende Berfhuldung derfelben entftchen, werden Wir 
auf die Staats-Kaſſe fobald übernehmen laſſen, als für die Aufbrin- 
Hung der nöthigen Mittel zu Deckung jenes Aufwands geforgt feyn wird, 
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Einitweilen follen die erforderlichen Einleitungen hiezu vorbe: 
reitet werden. 26) 

$. 29. Dem Antrage gemäß follen die Oberamts:Aftuare nicht 
als Staats:Diener und von Staats wegen angeftellt werden. Es 
finden vielmehr hinfichtlich ihrer Anitellung und Entlaffung diefelben 
Beftimmungen Statt, die bei den Kameralamts-Buchhaltern bereits 
ertheilt worden find. 

$. 30. Die Strafbefuaniß der Oberamtmänner wollen Wir 
bei Pegal-Strafen bis auf Fünfzig Gulden erhöhen, unbefchadet der 
Verpflichtung Ddiefer Beamten , bei Ausübung Diejes Rechts die 
Grenzen der Adminiftrativ-Strafbefugniß nicht zu überfchreiten. 

$. 31. Der Antrag auf Abfürzung der Rekurs-Friſten bei 
Straferfenntniffen der Regierungs-Beamten ift durch Erſcheinung 
des Gefeges über Straf-Rekurſe erledigt worden. 

$. 32. Wir find der Bitte nicht abgeneigt, bei den Amte- 
Beriammlungen die Amts-Angehörigen auf eine, dem Snititute der 
Bürger-Ausfhüffe analoge Weile vertreten zu laffen. 

Da aber die zwechmäßige Einrichtung einer ſolchen Anftalt noch 
weiterer Berathung bedarf, fo fegen Wir auf das Mefultat ber 
legteren Unfere endlihe Entſchließung aus. 

$. 33. Ebenſo genehmigen Wir den Antrag, die Gehalte ber 
Öffentlichen, Fünftig von Uns zu ernennenden Aerzte auf die Staates 
Kaffe zu übernehmen. 

Bei Feftfegung der denfelben alsdann abzureichenden Befoldun: 
gen, behalten Wir Uns vor, auf die feitherigen Beiträge der 
Stiftungen, fo wie derjenigen Gemeinden , in welchen jene Aerzte 
ihren Wohnfig haben, angemeffene Rücficht zu nehmen. 27) 

Sn Anfehung der Oberamts: Wund-Verzte fegen Wir Un: 
fere Entfchließung in fo fange noch aus, bis die bereits erforderte 
umftändfihere Ucberficht der Verhältniſſe derfeldben Uns vorgelegt 
feyn wird; wie Wir denn fowohl in Betreff der, der Staats-Kaſſe 
anzumeifenden Mittel, als binfichtlich) der einjtweilen bei dieſem 
Gegenftäand überhaupt zu treffenden vorbereitenden Maßregeln Ung 
auf die bei dem $. 28 gefußte Entſchließung beziehen. 

Wir bewilligen ferner, dag Wünſche, welde bei Befegung 
folder Stellen durch die Amts-Verfammlungen vorgetragen werden 
—— von der vorſchlagenden Behörde immer begutachtet werben 
ollen. 

$. 34. Die Revifion der beftehenden Eintheilung der Amts— 
bezirfe wird ein Gegenjtand Unferer landesherrlichen Fürjorge feyn 
und Wir werden Unfere bdiesfälligen Propofitionen an Unfere 
getreuen Etände jo bald gelangen laſſen, als dieſes thunlicy feyn 
wird, 28) 


26) S. Erlaß vom 20. Oct. 1825. 
27) ©. Gefes vom 17. Juli 1828, 
28) S. Gefeg vom 6. Zuli 1842. 
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C. Rechtspflege. 

$. 35. Der Bitte, den Gemeinde-Räthen das Recht einzuräus 
men, in allen ftreitigen Civil-Rechtsſachen einen Sprudy zu geben, 
der nicht in Rechtsfraft übergienge, fondern nur, wenn Feine Pars 
thei ihre Abſicht, den ordentlihen Rechtsweg zu betreten, erflärte, 
nad Verfluß einer beitimmten Zeit ald Bertrag rechtliche Gültigfeit 
erhalten würde, vermögen Wir nicht zu entfprechen. 

Es ſoll vielmehr hinfichtliy der richterlichen Befugnife der 
Gemeinde.Räithe in Untergangs: und geringfügigen Saden bei den 
diesfälligen Anordnungen des IV. Erifts vom 31. Dez. 1818 $. 3 
fein Berbleiben haben. Dagegen geitatten Wir, bei Streit:Gegens 
ftänden von anderem oder höherem Belange den Parıheien, 
ohne weitere Beichränfung, auf den GemeindeRath des befiagten 
Theils, vorbehältlih der Berufung an das competente Oberamts— 
gericht, zu compromittiren, und legen dabei dem betreffenden Ge: 
meindbe-Rath die Verpflichtung auf, das angerufene ichiedsrichterliche 
Amt zu verwalten, 

$. 36. Was die vorgetragenen Wünfhe hinfihtlih der Be: 
fegung der Oberamtsgerichts-Collegien betrifft, fo genehmigen Wir, 

a) daß fünftig zu jedem Gerihtstag alle Gerichts:-Beiliger in 
der Art vorgeladen werden, daß ſämmtlich Erjchienenen ein 
Stimm:Recht zuitehen foll; 

wiffen aber 

b) dem Antrage, die Anzahl der gewählten Beifiger, welche bei 
der Feitftellung des Streitpunfies, oder bei ter Erstattung des 
faktiſchen Theils der richterlichen Relation, fo wie bei der Fäls 
lung oder Eröffnung eines Erfenntniffes anwefend feyn müffen, 
wenigitens auf fünf feitzufegen, zur Zeit nicht zu willfahren. 

Wir belaffen es vielmehr bei den Beitimmungen der $$. 56 
und 61 des IV. Edifts, werden aber genaues Augenmerk auf 
die Wirfungen des vorbemerfien Zugejtändniffes (lit. a) halten 
laffen, um nah Verlauf einiger Zeit beurtheilen zu können, 
in wie ferne Wir auf den obgedachten Antrag zurüczufommen, 
gegründete Urfache haben; 

e) bewilligen Wir die Bitte, daß bei der Fällung des Urtheilg 
wo möglich, dielelben Gerichts: Beifiger anweſend jeyn follen, 
welche der Verhandlung des Prozeffes angewohnt haben, ohne 
daß jedoch ein diesfälliger Mangel die Nichtigfeit der Hands 

° Jung zu bewirfen vermöchte. 

$. 37. Der Bitte um Erhöhung der Gerichts-Sporteln haben Wir, 
bereits durch Erlaſſung des diesfälligen Gef Bes gnädigſt entfprochen. 

$. 38. Hinfihtlich des Antrags auf Aufhebung aller Erem: 
tionen, welche nicht auf ſtaatsrechtlichen Verträgen beruhen, behalten 
Wir Uns vor, bei Entwerfung der bürgerlichen Gerichts. Ordnung 
eine umfafjende Entſchließung zu ertheilen. 

Inzwiſchen genehmigen Wir aber fchon jegt, daß: 
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a) jeder Staatdbürger in Beziehung auf die verfchiedenen Attri- 
butionen der Juſtiz-Verwaltung (Eriminal-, Civil- und foge: 
nannte wilfführliche Gerichtsbarkeit mit Einihluß des Pupillen: 
weiens) einer und dDerfelben Gerichtsſtelle unterwor« 
fen feyn ſoll; daß: 

b) von den Staate:-Beamten nur die wirfliden Collegial-Rbe 
und diejenigen Diener, bie in gleicher oder höherer Kategorie 
ftchen, ihren Gerichtsftand bei den Königl. Gerichtshöfen, alle 
übrigen Staats-Diener aber folden bei den Oberamtsgerichten 
in erfter Suitanz haben follen. 
$. 39. Den Anträgen in Betreff einiger Modififationen bei 

dem gerichtlichen Verfahren vor den Oberamtsgerichten ertheilen Wir 
in ihren wefentlihen Beziehungen Unfere Beiftimmung. 
Snöbefondere ſoll 

a) zwar dag mündfiche Berfahren auch fernerhin ftets die Grund: 
lage der Prozeß-Inftruftion bilden. Es foll jedoch die An: 
weienheit der Partheien oder ihrer Anwälte nicht ohne Noch 
erfordert und die Wiederholung der Reifen fo viel als möglich 
vermieden, überhaupt aber der Einreihung von Schrift-Sätzen 
eine weitere Ausdehnung, als in dem IV, Evift vom 31. Dez. 
1818 gefchehen, gegeben werden, und daher den Partheicn nicht 
nur der fchriftlihe Vortrag von Klage und Antwort, fondern 
auch, nah Erforderniß der Umftände, eine fchriftlide Replik 
und Duplik geſtattet ſeyn. Doch foll nie eine Parthei durd) 
die andere, welche ihr Recht fehriftlidy vertheidigt, zu gleich: 
mäßiger fchriftlicher Berhandlung genötbigt werden, 

Auch fol in feinem Kal Eine mündlihe Verhandlung der 
Partheien vder ihrer Anwälte, vorzüglih zu Feftiegung des 
Streitpunfts, bei der Yuftruftion des Prozeffes und vor dem 
Beweis-Berfahren umgangen werden können. 

Dabei wird es den Richtern zur befondern Obliegenheit ges 
macht, die Partheien zu bejtimmter und vollftändiger Erffärung 
über dasjenige aufzufordern, was in ihren Vorträgen noch 
dunfel und mangelhaft geblichen feyn mag. 

Ebenfo genehmigen Wir die Aufhebung der in dem $. 76 
des IV. Edikts enthaltenen Beſchränkungen, hinſichtlich der 
- Zuerfennung von Advokaten-Koſten und der Beiziehung von 
Advofaten zum Vergleichs-Verſuche. 
Desgleichen gewähren Wir 

c) die möglich durchgreifende Ausführung des Orundfages, daß 
alte Verhandlungen, vom Anfange des Nechtsitreite 
an bis zu defjen Ende, in Gegenwart beider Partheien 
vorgenommen werden ſollen; jedoch mit Vorbehalt der Aus: 
nahmen, welche nad ben Umjtänden und nad dem Ermeffen 
des Gerichts eintreten müſſen. 

Dem weiteren Antrage, wegen Vernehmung ber Zeugen in 
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Gegenwart der Partheien, mit der Befugniß der letzteren, durch, 

den Richter Fragen an die Zeugen zu ftelfen, geben Wir Unr 

fere Beiltimmung, womit jodann die Gegenüberitellung ber 

Zeugen und der Partbeien nad abgelegtem Zeugniffe als über 
flüſſig hinwegfallt. 

d) Wir genehmigen ferner, daß es einer beſondern Ueberſicht 
über die Streit-Verhältniſſe nicht bedürfen ſotl, wenn die Ver— 
handlungen nur in kurzen Protokollen beſtehen, worin die von 
den Partheien zugeſtandenen und widerſprochenen Thatumſtände 
beſtimmt bezeichnet ſind. 

Auch ſoll das bloße Schweigen der Partheien über die ihnen 
vorgelegte Ueberſicht und ſelbſt eine allgemeine Anerkennung, 

dieſelben nicht hindern, die in dieſem Akten-Auszuge ſich finden— 
den Unrichtigkeiten, ſowohl in der höheren Inſtanz, als bei dem 

Fünftigen Berfahren in gleicher Inſtanz noch nadızuweifen. 

Ein Bergleihe-Berfuh fol nah Feitiegung des Streit: 
punftes veranitaltet oder erneuert werden. 

Sodann fann der bei dem Haupt-VBortrage im Gerichte der 
rechtlichen Ausführung zum Grund gelegte faktiſche Theil ber 
Relation, den Partheien neben den Entſcheidungs-Gründen volle 
ftändig befannt gemacht werden. 

e) Bir genehmigen auf gleihe Werje den weiteren Antrag, daß 
Cabgefehen von dem in tem IV. Edikt $. 104 am Schluffe bes 
reits vorgefehenen Falle), wenn bei ungenügend geführtem Be: 
weife durch die Entwicklung des Beweis-Verfahrens felbft in 
dem Stande der Sache eine unvorbergefebene Beränderung 
eingetreten ift, Die Parthei, welcher zufolge aller gepflogenen 
Verhandlungen der Beweis obliegt, vor Fällung des End-Ur— 
theils gefragt werden fell, ob fie außer den etwa bereits beige: 
brachten Beweis-Mitteln, noch weiterer (allenfals durch Eides— 
Antrag) ſich zu bedienen gemeint fey ?' 

In Gemäßheit dieſes Grundfages erleiden tie betreffenden 
$$. des IV. Edikts eine angemeffene Abänderung. 

f) Wir genehmigen endlich Ten Antrag, Daß in alten Fällen eines 
Rechts: Nachtheils des ftillfchhweigenden Zugeftindniffes, nicht bios 
dem Anwalte, fondern, wenn die Parthei ſich im Fande befindet, 
dieſer felbft, das Prajudiz angedroht feyn müſſe. Dagegen 
mwiffen Wir dem weiteren Antrage, daß in Abficht auf ein Präs« 
judiz der erwähnten Arr der erite Termin niemals peremtorifch 
ſeyn foll, in feiner Allgemeinheit Unfere Beiltimmung 
nicht zu ertheilen. 

In Gemäßpeit vorftehender Bewilligungen wirden Wir nun 
mehr die neue Redaktion der hierüber beitehenden geſetzlichen Vor— 
fhriften anordnen und folde vor deren Berfündung dem ftän- 
. Ausſchuſſe zur Einfiht und etwaigen Erinnerung mittheilen 
aſſen. 
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Wir wollen Hiebei gnädigft genchmigt haben, daß zu dieſem 
Behufe die abwefenden Mitglieder des Ausihuffes einberufen werben. 
$. 40. Sn Anfehung des Gant-Berfahrens ift 
a) die Zulafung eines Contradiktors und die Auffteflung eines 
Ausſchuſſes der Gläubiger in bedeutenderen Eoncursfachen ſchon 
nach den feither beftandenen gejeglichen Beilimmungen ganz Feis 
nem Anftande unterworfen gewejen; Wir geftatten aber auch, 
b) daß, wenn vor der Liquidationd- Verhandlung und vor dem 
Verſuche eines Borg- oder Nahlaß-Dergleihs der Berfauf der 
die Gantmaffe bildenden Gegenftinde angeordnet wird, dabei, 
in foferne es ohne wejentlihen Nachtheil gefchıhen 
kann, nicht nur die Genehmigung der Gläubiger vorbehalten, 
fondern für den Fall des Gelingens eines Vergleichs, auch mit 
dem Gemeinfchuloner ſelbſt Rückſprache genommen werden fol; 
nicht weniger 
ce) daß bei Gant-Maffen unter Fünfhundert Gulden eine fhrifts 
fihe Ausführung zur vollitändigen Rechts-Vertheidigung nad 
Bewandtnig der Umjtände zuläßig feyn fol; desgleichen 
d) daß die Einrcihung eines fchriftlihen Receſſes nit blos am 
Liquidationdtage zuläßig feyn, und überhaupt Forderungen der 
Gläubiger, welche aus den Gerihts:Büchern befannt find, bes 
achtet, und auch wegen diefer in Hinſicht auf das Beweis: Ber- 
fahren die Vorſchriften der $$. 171 und 479 des IV. Edikts 
mit der Befhränfung angewendet werden follen, daß ter ſaum— 
felige Gläubiger die der Gant:Maffe durch feine Saumfeligfeit 
zugehenden Kojten und Schäden vergüte, und daß er bei Borg: 
oder Nachlaß: Vergleichen, ald der Mehrheit der Gläubiger feis 
ner Kategorie beitretend angefehen werde; daß ferner die Ediftals 
- Borladungen zu der Liquidations- Handlung wenigitens vier 
—— vor der hiezu beſtimmten Tagfahrt erlaſſen werden; 
entlid : 
e) daß die $$. 171 und 179 des IV. Edikts in der Art abge 
ändert werden, daß in Fällen, in welden das Prioritäts-Er— 
kenntniß nicht fogleich nady der Liquidation an Ort und Stelle 
ausgejprochen werden Fann, die Fällung dejfelben vor dem auf 
die gewöhnliche Weije bejegten Oberamtsgerihte ges 
ſchehen ſoll. 
$. 41. Wir gewähren die Bitte um Zuziehung von Kauf— 
leuten bei fchwierigen Handelgitreitigkeiten in der Art, daß, wenn 
beide Partheien fih über die Perjon des Kunft:Verftändigen vers 
einigen, biefer an der Verhandlung mit Stimm-Recht Theil nehmen, 
im Entftehungsfalle aber ein folcher zu gleicher Theilnahme an der 
Entfcheidung des Rechtsitreits, von dem erfennenden Gerichte beſtellt 
werden foll. 

$. 42. Den Antrag auf Trennung der vier Kreis-Gerichts— 
böfe in zwei Griminals und zwei Eivil-Gerichtshöfe wiſſen Wir 
nicht zu genehmigen. 
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Dagegen fol, fobald es nur füglich gefchehen Fann, die feither 
beitandene Abfonderung der Eriminals und Eivil-Senate bei Unfe 
rem Ober-Tribunale und den Kreis-Gerichtshöfen aufhören. 

Wir wollen, daß alsdann minder bedeutende Gegenitinde in 
zwei abgefonderten Sectionen behandelt , wichtigere aber in Pleno 
des Gerichtshofs berathen werden, 

Auch ſoll die Behandlung der ehegerichtlichen Prozeſſe, fo ferne 
fie nicht Bewohner der Haupritadt betreffen, den verfchiedenen Kreis: 
Gerichtshöfen zugewiefen werden. 

$. 43. Was die Bitte um Berweifung der Preß-Vergehen an 
Sefhwornen:Gerichte betrifft, fo werden Wir folde in weitere 
Ueberlegung ziehen. 

Wir genehmigen übrigens, daß diejenigen Staats-Verbrechen 
und Staatö-VBergehen, welche nach den hierüber beftehenden Gefeen 
durch eine mehr als einjährige Freiheitsftrafe geahndet werden, nie 
anders ale im Plenum der Kreis:Gerihtshöfe in dem Sinne des 
$. 38 der proviforifchen Inſtruktion für die legteren, abgeurtheilt 
werden follen. 

Ueber die Frage, ob dieſe Beflimmung auch bei geringeren 
Bergehungen der genannten Art zur Anwendung Fommen Fönne, 
werden Wir vorerft die oberfte Gerichtsſtelle mit Gutachten ver 
nehmen laffen. | | 

$. 44. So viel die Bitte um gefeglihe Beftimmung des 
Wirfungsfreifes des Ober-Tribunalg betrifft, fo ift folder durch die 
bejtehenten proceffualifhen Vorfchriften bezeichnet und wird auch in 
den künftigen Procef- Ordnungen genau angegeben werden, 

Anordnungen für den inneren Dienſt deffelben find entweder 
Ihon getroffen, oder werden Fünftig noch ertheilt werden, 

$. 45. Den Antrag, das Berfahren in den höheren Gerichts: 
Inſtanzen in größere Uebereinftimmung mit demjenigen zu bringen, 
was in den untern Inſtanzen feftgefegt ift, oder noch feitgefegt 
werden fol, finden Wir angemeffen und behalten Und vor, die 
deßbalb erforderlichen gefeßlichen Beltimmungen im verfafungg- 
mäßigen Wege an Unfere getreuen Stände gelangen zu laſſen. 

$. 46. Wir werden bie Anordnung treffen, daß auf die Bitte 
um Deffentlichfeit der bürgerlichen und peinlichen Rechtspflege bei 
Abfafung der Entwürfe neuer Proceß⸗Ordnungen Bedacht genom— 
men werde. 

$. 47. In Betreff des Antrags auf gefegliche Beſtimmung 
ber Amte-Befugniffe des Juſtiz-Miniſters, haben Wir zu bemerken, 
daß der Grundfaß ber Unabpängigfeit fämtlicher Gerichte durch die 
Verfaffungs-Urfunde unumwunden anerfannt, dadurd aber dem vers 
antwortlihen ZuftizeMinifter jede Teilnahme an den gerichtlichen 
Entſcheidungen, fey fie direft oder indirekt, unterfagt ift. 

Was aber die ihm von Uns anvertrauten Aufſichts⸗Rechte bes 

Revſcher's Geſehſammlung XV, 8b. 2. Asıh, 3 
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langt, fo können dieſe eben fo wenig als bei andern Departements. 
Chefs Gegenftand gemeinjcaftlicher Verabſchiedung feyn. 

$. 48. Der Bitte, die Stelle des Ober:Präfidenren des Ober 
Tribunals von der des Zuitiz:Minijterd zu trennen, wollen Wir 
gnädigit entfpredhen, und die Vollziehung diefer Verfügung fobald 
eintreten laſſen, als dur die dem Ober-Tribunal zu ertheilende 
Dienſt⸗-Inſtruction die Berhältnife der Vorſtände der höchſten Juſtiz— 
Stelle geregelt feyn werden. 


D. Notariats-Edikt. 

$. 49. Dim Antrag auf Trennung der Verwaltungs-Geſchäfte 
der Gemeinden und Oberamts-Dijtrifte von den Rechts-Geſchäften 
ertheilen Wir Unfere Genehmigung, geftatten jedoch den gegen- 
wärtig angeftellten Gtadıe- und Amt-Schreibern, 
beiderlei Gefchäfte zu übernehmen, wenn die Gcmeinden ihre Ber: 
waltungs-Geſchäfte durch dieſelben beforgen laſſen wollen, und Rep: 
tere hiezu die Einwilligung des Juſtiz-Miniſterium erhalten. 

$. 50. Wir wollen es gnädigft geitattet Haben, daß die Weis 
tere Berathung der Königlihen Propofition in Betreff der Ernen— 
nung der Gerichts:-Notare und der Berwaltungs:Aftuare bid auf 
den nächften Landtag ausgefegt bleibe. — 

Bis dahin werden Wir, wenn, nach der von Ung vorzuneh— 
menden erſten Befesung diefer Stellen, von Leßteren welche erledigt 
würden, die Verſehung derfelben durch Amts-Verweſer beforgen laſſen. 

$. 51. Der Antrag, die Gerichts-Motare auf fire Befoldungen 
zu fegen, erhält Unfere höchſte Genehmigung. 

Die definitive Regulirung dieſer Gchalte behalten Wir Uns 
jedoch zur Zeit nod vor, indem zunächſt für die Unterbringung der 
gegenwärtig noch ängeftellten Stadt: und Amt:Schreiber gejorgt 
werden muf, deren eigenthümliche Verhältniffe ohnehin befondere 
Vorfehrungen nöthig machen ($. 56). 

$. 52. Wir genehmigen den Antrag, wonach bie Geſchäfte 
der Gerithts:Notare nad) Procenten bezahlt werden, und die Pie 
durch erziefre Einnahme in die Staats-Kaſſe fließen ſoll. 

Bei Berechnung der gedachten Procente wird ber Beftand des 
Activ-⸗Vermbgens, von welchem die Schulden nicht abgezogen werden 
dürfen, zu Grund gelegt. 

Hinfichtlich 

I. des Maßes diefer Abgabe treffen Wir einftweilen fol 
gende Anordnungen. *) — — 

Wir behaften Uns vor, bei der Vollziehung des gegenwärti- 
gen Abſchieds 

II. über die Art und MWeife ber Berechnung, des Einzugs und 
ber Rechnungs-Ablage nähere Vorfchriften zu ertheilen, and 


*) Die folgenden Beftimmungen über Sportel: Abgaben find aus Rädfichten der 
Raum⸗Erſparniß mweggelaflen. 
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fegen in Beziehung auf den vorliegenden Gegenftand noch fol« 

gendes feft: 

1) Für Reife:Koften der Theilungs: Beamten haben die Partheien 
feine Vergütung zu leiten, Die mittel einer Averfal-Ents 
ſchädigung aus der StaatssKaffe Zenen gewährt wird. 

Hingegen liegt 

2) ben Betheiligten neben Entrichtung der vorbemerften Zaren 
die Belohnung der Waifen:Richter ob. 

3) Wenn und in fo weit bei den mit Vermögens-Aufnahme 
verbundenen Geichäften die Inventarifation durch das Waifen- 
gericht vorgenommen würde, fo follen nur Drei Biertheile 
der für die ganze Arbeit vorgefchriebenen Taxe bezahlt werden. 

Lehtere wird jedoch bei Gant-Inventarien, welche der Gerichtes 

Notar bearbeitet, ohne Abzug entrichtet, wenn gleich die Waifengerichte 
an der Begreifung derfelben vorbereitend Theil genommen hätten. 
$. 53. Wir werden in nähere Berathung ziehen laſſen, ob 
die Gerichts-Notare aufhören follen, von Amts wegen Oberamte» 
Gerichts: Beifiger zu feyn, und nah dem Reſultate derfelben Un: 
feren getreuen Ständen Unfere weitere Entſchließung zugeben laſſen. 
$. 54. Die Bitte, feitzufeßen, daß die Verwaltungs-Geſchäfte 
ber Gemeinden und des Oberamts-Bezirks für eine durh Vertrag 
beitimmte Belohnung, die nach geleifteter Arbeit zu bezahlen iſt, 
verrichtet werden follen, erhält Unfere höchſte Genehmigung. 
Diefe ertheilen Wir auf 
$. 55, dem Antrage, den in einem Oberamts-Bezirke vereinig« 
ten Gemeinden freizuftelfen, ob für die Beforgung ihrer Verwaltungs: 
Geihäfte ein oder mehrere Beamte verwendet werden follen, In 
Beziehung auf die Wahl der Lesteren bleibt Unfere Entſchließung 
auf die endlihe Erledigung des im $. 50 berührten Gegenftandes 
— mithin vorerjt noch ausgeſetzt. 
$. 56. Zu möglichft baldiger Ausführung Unferer in den 
88. 49—55 ausgefprohenen Willend: Meinung, werden Wir uns 
gefäumt die angemefjfenen Einleitungen treffen laffen. 
So viel aber insbefondere die Fünftigen Verhältniffe der bis. 
ber angejtellten Stadt: und Amtſchreiber betrifft, fo 
fegen Wir deghalb folgende nur auf ihre Perfonen anwend: 
bare Beſtimmungen feft : 
a) bag reine Dienft-Einfommen der bisherigen Stadt» und Amts 
fhreiber wird in einen firen Gehalt verwandelt, der feinem 
höchſten Betrage nah in fünf Elaffen zu 
Fünfhundert Gulden, 
Achthundert Gulden, 
Zwölfhundert Gulden, 
Schszehnhundert Gulden und 
Zweitaufend Gulden 

regulist wird, a. 
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b) Don ber aljo gewährten Summe wird ein angemeffener Theil 
als Dienitgehalt ausgeſchieden, der übrige als Ergänzungs- 
Penfion angejehen. 

ce) Die Einweifung jedes Einzelnen in die ihm gebührende Claſſe 
gefbieht unter Zugrundfegung feines bisherigen rechtmäßigen 
Einfommens, unter Berüdfihtigung der hierin unabhängig von 
der neuen Drganifation durch die Zeitverhältniffe und durch die 
Verordnungen vom 20. Auguft, 5. und 10. September 4847 bes 
wirkten Bereinfabungen, vorbehältlich der wohlerworbenen Rechte 
auf eine höhere (den Gehalt feiner Claſſe überfteigende) Summe. 

d) Im Fall die Anſprüche der Betheiligten auf letztere (die wohl« 
erworbenen Rechte) von der nicderzufegenden Vollziehungs⸗ 
Commiſſion nicht berückſichtigt würden, fo ſteht jenen ein 
Rekurs und zwar an Unſern Geheimen-Rath offen. 

e) Um den hiernach feitzufegenden Gehalt ift jeder der bisherigen 
Stadt: und Amtichreiber verpflichtet, die im $. 8. Nro. 1—7 des 
Motariats-Edifts aufgezählten Amts-Verrichtungen der fünftigen 
Gerichts Notare, jo wie die ihnen etwa übertragenen Ver— 
waltungs-Gefchäfte, jo weit folhe die Kräfte Eines Mannes 
nicht überfteinen, in feinem bisherigen oder jedem andern ihm 
fünftig anzuweiienden Bezirke zu beforgen. In diefen Gehalt 
wird auch dasjenige eingerechnet, was er aus Gemeinde:Gajfen 
für jene Berwaltungs:Gefchäfte erhalten wird. 

f) Sollte in tem ihm angewiefenen Bezirke die Beforgung ber 
ihm zugetheiften Gefchäfte die Kräfte Eines Mannes über: 
jteigen, fo erhält derfelbe für die hiezu erforderlichen Gehülfen 
und jedenfalls für Reifefoiten und fonftigen Amtsaufwand eine 
angemejjene Entihädigung, welche mit Rüdfiht auf den ihm an— 
gewiefenen Bezirfin einer jährlichen Averfalfummefeitgefegt wird. 
g) Der den Fünftigen Gerihtsnotaren gejtattete Nebenverdienft 
($. 9. des Notar:Edifts) bleibt unter denfelden Beftimmungen 
auch den bisherigen Stadt: und Amtfchreibern überlaffen; es 
wird aber hierauf bei der Feftfegung ihrer Gehalte (lit. c.) die 
geeignete Rüdficht genommen. 

h) Denjenigen Stadt: und Amtfchreibern, welche durch Alter oder 
Krankheit zu Führung des Amtes unfähig geworden find, wird 
ihr Ruhegehalt nad den für die Gtaatsdiener überhaupt be: 
ftehenden Normen für ihre Perfon und unter Zugrundlequng 
des ihnen, nach lit, a—c. gebührenden, Amtsgehalts berechnet. 

i) Diele Ruhegehalte fowohl als die wirklichen Dienftgehalte und 
Ergänzungspenfionen (lit. b.), fowie die oben (lit. f.) beftimm: 
ten Entfhädigungen für amtlihen Aufwand werden auf die 
Staatsfaffe übernommen, und fo weit der Ertrag der Sporteln 
($. 52) nicht zureiht, durch außerordentliche Mittel gedeckt. 

k) Die bisher vom Ötaate, von den Amtepflegen, Gemeinden 
und Stiftungen abgereihten Befoldungstheile, fowie alle fon- 
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ftigen Emolumente der Stadt: und Amtfcreiber (Wohnungen, 
Hauszinfe, Gütergenuß, bürgerliche Beneficien u. ſ. w.) follen 
mit der Einweifung in die firen Gehalte aufhören und der 
Kaffe, von welder fie bisher bejtritten worden, anheim fallen. 
Die diesfälligen Beftimmungen des V. Edifts vom 31. Dec. 
1818. $. 21, fowie die weitern Borfcriften deffelben Edikts 
$. 22—27 finden auch auf die bisherigen Stadt: und Amt— 
fchreiber, wie auf die fünftigen Gerichtsnotare ihre Anwendung. 
1) Die dermalige Bezirfseintheilung der Stadt: und Amtfchreibe- 
reien Wird der Regel nad vorläufig beibehalten. Es bleibt 
jedoch der Regierung unbenommen, durch Bertheilung größerer 
oder Bereinigung allzu Fleiner Bezirfe, Sowie durch Anweifung 
von Schreibergehalten oder durch Zutheilung anderer Geſchäfte, 
das Dienfteinfommen mit der wirflihen Dienftleiftung in ein 
angemefjenes Verhältniß zu ſetzen. 
m) Diejenigen Stadt und Amtfchreiber, welche zu Folge vor— 
ftehender Anordnungen und ohne ihr Anfuchen.in einen andern 
Bezirk verfegt werden, erhalten die für Staatsdiener gefeplich 
beitimmten Umzugsfoften nah dem Maßſtabe des ihnen anges 
wiefenen Dienftgehaltes. Auf die von einzelnen derfelben be: 
kleideten Nebenämter wird, infoferne ihnen folche zugleich mit 
dem Hauptamt und unwiderruflich übertragen worden, im Yall 
ihrer Verſetzung die geeignete Rüdficht genommen. 
n) Die Entfhädigung derjenigen Amtfihreiber, deren Gehaltes 
anſprüche die niedrigite Klaffe von fünfhundert Gulden nicht 
erreichen, wird in Gemäßheit vorftehender Grundjäge beſonders 
ausgemittelt und mit Berücfichtigung ihrer fonftigen Verhältz 
niffe durch andermwärtige Anftellung, Quiescirung oder Penfio« 
nirung vollzogen werden. 
0) Diejenigen Amtsfubftituten, weldhe nicht von den Ötadt« 
und Amtfchreibern, fondern ausnahmeweife von den Amts-Ver— 
jammlungen oder von der Regierung aufunmiderruflihe Weife 
angeitellt worden, find den wirklichen Amtfchreibern gleich zu achten, 
$. 57. Das an Uns gebrachte Gefuch, die durch die Organifation 
vom 18. Nov. 1817 errichteten vier Kreis:-Regierungen und 
vier Kreis-FinanzeKammern aufzuheben, und für die Ber: 
waltungs: Departements des Innern und der Finanzen je eine Gentral- 
Stelle niederzufegen, vermögen Wir nicht zu bewilligen. Wir belaffen 
es vielmehr in der Hauptſache bei der gefehlich beftehenden Einrichtung, 
gedenfen biebei jedoch alle diejenigen Erfparnifle eintreten zu laffen, 
welche durch Auflöfung zeitlicher Commiffionen, durch Einziehung ent— 
behrlicher Stellen und andere adminiftrative Bereinfachungen erzielt 
werden fönnen. 

Endlih wollen Wir dem auf Aufhebung ber bisher abge: 
fonderten Regierung für die Reſidenzſtadt Stuttgart gerichteten Ans 
trage entfprechen, 


ET Regierungs-Geſetze. 


Zu Vollziehung der nach gegenwärtigem Abſchied zu treffen 
den Anordnungen und Berfügungen werden Wir biernächfteng 
eine cigene Commiſſion niederfeßen, weßhalb Unfere Minifterien 
der Zufliz, des Innern und der Finanzen die erforderliden Ein: 
leitungen zu beforgen haben. 

Gegeben, Stuttgart den 30, Juni 1821. 

Wilhelm. 

Der Minifter der Zuftiz: Sehr. v. Maucler. 

Der Minifter des Innern: v. Otto. 

Der Minifter der Finanzen: 9. Weckherlin. 

Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Sekretär: Bellnagel, 





2578. | 
Verfügung betreffend die Fünftig zu entrichtende Befchäl- 
gebühr, 


vom 9. Juli 1821 ?%,). 


+) 8 Declaration, in Betreff der gegenfeitigen Auf: 
hebung des zwifchen. der Krone Württeniberg und dem 
fürftlihen Haufe Fürftenberg beftandenen Lehensverbandes, 


vom 15. Juli 1821. 


tr Geſeiz, die Herftellung eine proviforifchen Steuer: 
Gatafters betreffend, 


vom 15. Juli 1821, 


2579. 
Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, die 
Befähigung zur Bewerbung um ärztliche Amtöftellen 
betreffend, 


vom 7. Aug. 1821 28b). 


Da nad der Zuftruftion des Medizinal-Departements vom 23. 
uni 1807 (Staats: und Regierungs: Blatt Nro 64 $. 5 und 6. 
Nro. 1—4) unter die Bewerber um ärztliche AUmtsftellen niemand 





28a) NReg.blatt S. 437. ©. Note 1156, im IV. Bd. I. Abth. 
+) Reg blatt ©. 491. S. Sammlung der Gameralgefege. Nah $. 3. ift 
bie Anwendung des I. u. II. Edicts vom 18. Nov. 1817 gegenüber dem 
Fürftt. Haufe bis auf Entfcheidung des Bundestags fuspendirt, mit Aus— 
» nahme der Aufhebung ber Leibeigenfhaft und Bemeſſung der Frohnen. ©. 
Dec. v. 23. Juni 1839. 
++) Neg.blatt ©. 457. Gteuergefege ©. 1177. 
286) Meg.blatt ©. 577. ©. K. Verorbnung v. 19. Febr. 1839, 
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aufgenommen werben folle, der nicht nach erjtandener Prüfung einige 
Auffäge über merfwürdigere Erfcheinungen in feiner Praxis cinger 
ſchickt hat, um hienach fein weiteres Fortfchreiten, Stilleftehen, oder 
Rückwärtsgehen in der Wiffenfchaftlichkeit beurtbeilen zu können; fo 
werden die Königl. Oberämter beauftragt, fümmtlihe in ihren Bes 
zirfen befindliche Aerzte zur genauen Beobahtung jener Verord— 
nung mit dem Aufügen anzuweifen, daß hierauf, fo wie auf die 
gründliche Bearbeitung der von den Ober: und Unteramtsärzten zu 
eritattenden SGahrs- Berichte bei ber Wieberbefegung erledigter Amts» 
ftellen vorzüglihe Rücfiht werde genommen werden. 
Gtuttgart den 7. Augufl 1821. 
Schmidlin. 


+) Berordnung wegen Bezahlung der Löhnung und 
Berpflegungs-Entfhädigungs-Gelder an die Gendarmen, 


vom 9. Auguft 1821. 


2580. 
Aufforderung ber Gentral-Leitung des MWohlthätigfeits- 
Bereins zur ferneren Theilnahme an den Zweden des 
Wohlthätigkleits-Vereins, 


vom 14. Auguſt 1821 *80). 





Die an ſich ganz richtige Bemerkung, daß die Zahl und die 
Noth der Armen im Königreiche ſich ſeit einigen Jahren bedeutend 
vermindert habe, ſcheint bei Manchen die Meinung erzeugt zu haben, 
daß nun alle Noth und Armuth in dieſem Lande gehoben, und daß 
eine fernere Fürſorge für die Armen und eine weitere Fortdauer des 
Wodblthätigkeits-Vereins überflüffig fei. 

Die vffentliche Rechenſchaft der unterzeichneten Stelle über bie 
Refultate ihrer Wirkfamfeit vom 1. Januar 1820 bis 30. Juni 1821, 
welche demnächft im Drucke erfcheinen wird, dürfte aber leider nur 
zu jehr beweifen, daß dieje Anſicht auf einem großen Irrthum bes 
ruht, und dag der Wohlthätigkeits-Verein in Hinſicht auf dag Ars 
menwefen noch ein weites Feld zu bearbeiten vor fih hat. Der 
wahre Menfchenfreund wird dahır gewiß fehr wünfhen, daß dieſer 
im Geifte werfthätiger Menfchenliebe gegründete Verein nicht nur 


r) Reg.blatt ©. 439. ©. Gefege über Staats» Rechnungs: Welen S. 1155. 
Hiezu die Verf. v. 29. Nov. 1821 (Regsblatt S. 873) wegen der Kourage 
für die Pferde der Gensb’armerie-Dffiziere, u. die Bekanntm. v. 24. Dechr. 
1821 (Reg.blatt ©. 3. v. 1822) wegen Bezahlung der Eleinen Montirungss 
und Ertragelder ber Mannſchaft. 

280) Reg.blatt ©. 639. ©. Verordnung vom 5. Mai 1818. 
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nicht aufhören, ſondern vielmehr ſeine Wirkſamkeit immer weiter 
ausbreiten, und feine fernere Fortdauer für alle Zeiten immer feſter 
begründen möchte. 

Die Central-Leitung auf ihrer Seite wird audy nicht müde wer: 
den, tiefen Zwec wie bisher unausgeſetzt zu verfolgen, und fie bat 
erft Fürzlich wieder neuen Grund und newe Aufmunterung biezu er: 
balten, indem Seine Königl. Majeftät ihr in einem allerhöch- 
ften Nefcripte vom 27. d. M. wicher die gnädigfte Zufiherung ge— 
geben haben, tag Allerhöchſtdieſelbe an diefem Berein jederzeit 
das lebhafteſte Intereffe nehmen, zur Beförderung und Erreichung 
feiner menfchenfreundlichen Zwecke Alles, was von Höchftdenfelben 
abhänge, beitragen, und demfelben immerdar Höchſt Ihren befon: 
dern Schuß angedeihen laffen werden. 

Sie zweifelt auch nicht, daß die Oberamts- und Orts-Peitungen 
des MWohlthätigfeits » Vereins, von deren Thätigfeir die Wirffamfeit 
der Gentraf:feitung und des ganzen Vereins in fo hohem Grade ab: 
hängt, theil3 in dieſer Königlichen Erklärung, theils in der aus 
dem ſchon berührten Öffentlihen Nechenfchafts » Berichte erfihtlichen 
Darftellung des Zuftandes der Armuth im Königreihe hinlängliche 
Aufforderung finden werden, in ihrem bisherigen Eifer für Linderung 
der Noch der Armen, und für die Entfernung der Urfachen neuer 
Berarmung, und befonders für Erziehung der armen Kinder zu Fünf: 
tig befferen und glückliheren Menfchen fortzufahren, oder, wo diefer 
Eifer nach und nach gefhwächt worden, oder gar erlofcyen fein follte, 
denfelben aufs Neue zu beieben, und einen fo fchönen Beruf, wie 
der ihnen angewiefene ift, aufs Neue lieb zu gewinnen. 

Sie kann übrigens hiebei nicht unbemerft laffen, daß nach 
allerhöchſtem Befehle vom 27. diefes in Zukunft nicht nur Seiner 
Königlihen Majeftät Bericht erjtattet, fondern auch das Pus 
blifum -Öffentlih in Kenntnig gefebt werden wird, in wiefern Die 
einzelnen Oberamts- und Lofal:Leitungen an den Zwecken des Wohl« 
thätigfeitd-Bereins thätigen Antheil genommen haben, 

Stuttgart, den 14. Auguft 1821. 

Hartmann 


2581. 
Berfügung des Minifteriums des Innern, die Abände- 
rung der bisherigen Medicamenten-Taxe betreffend, 
vom 16. Auguft 1821 ?°). 





Zu Bollziehung des $. 15 der Inſtruktion für das Königliche 
Medicinals Departement vom 23. Juni 1807, und in Betracht der 


29) Reg.blatt ©. 591. Die Zare, als unterm 23, Juli 1831 außer Wirkung 
gefegt, bleibt hier weg. 


Erlaß vom 22. Aug. 1821, ai 


Veränderungen, welche die Anfanfspreife mehrerer gangbaren Metis 
camenten:Artifel in Folge der neueren Handels:Berhältniffe erlitten 
haben, ift die zuleßt beftandene Apothefer:Tare einer genauen Nevis 
fion unterworfen worden. 

Indem man nun dagjernige, was an derfelben abzuändern für 
nöthig erachtet wurde, zur Nachricht und Nachachtung befannt macht, 
bemerft man, daß es in Anſehung derjenigen Artifel, welche in nach— 
ſtehendem Berzeichniffe nicht aufgeführt find, bei den Beftimmungen 
der Taren von 1755 und 1812 fein Verbleiben bat. 

Was die Abzüge betrifft, welche die Apothefer an denjenigen 
größeren Zahlungen fich gefallen zu laffen haben, die ihnen für Lies 
ferungen in öffentlihe Anftaften und bei Epidemien aus öffentlichen 
Gaffen zu leiten find, fo werden folde für die Medicamenten = Ab: 
gabe in dffentlihe Anftalten auf den achten, für die bei Epidemien 
aber auf den zehnten Theil der nunmehr beitchenden Tare feitgefest. 

Stuttgart, den 16, Auguft 1821, 

Schmidlin. 


+) Verfügung der Miniſterien des Innern und ber 

Finanzen betreffend eine Abänderung der bisherigen Ver— 

waltungöformen bei den Waifen: und Zuchthausgefällen; 
vom 18. Auguft 1821. 


2582. | 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die f. Regierungen, 
betr. die Anſchaffung von Amtsfigillen für die untergeordneten 
Staats- und Gemeindebehörden, 
vom 22. Auguft 1821 30). 





Da man zu bemerken gehabt hat, daß von untergeordneten 
Staats: und Gemeinde:Behörden hin und wieder theils ganz unbes 


+ Volksſchulgeſetze S. 375. — Das Deficit biefer Anftalten wurde ſchon feit 
1816 nit mehr durch Umlage auf die pia corpora, fondern aus der Staatös 
kaſſe gebedt. - 

» 30) Norm:Buh db. Min. d. 3. — Durd einen Min »Erlaß v. 26. Febr. 1820 
war audgelprochen worden, „baß den Gemeinberätben und Vorftebern bie 
Führung des Kön. Wappens, fomwie überhaupt die willlührlihe Einführung 
neuer oder Abänderung früher verliebener Wappen nit zu geftatten fey.“ 
Diefe Verfügung wurde durch einen Erlaß v. 20. Septbr. 1832 (Norm:B. 
bes Min.) beftätigt, wobei angefügt wurde: „So lange übrigens nicht für 
nötbig erkannt wird, die Giegel der Ortsvorfteher und der Gemeinberäthe 
nad heraldifhen Regeln allgemein zu beftimmen, mozu man fid zur Zeit 
nicht veranlaßt findet, ift nur darauf zu ſehen, daß dieſe Behörben ſich nicht 
bie Gigenfhaft von eigentlichen Regierungsftellen anmaßen und ber Zeichen 
derfelben, namentlich des vollftändigen Königl. Wappens bedienen, was aud) 
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fugte, theils unpaffende und zum Theil abgeihmadte Amts» Sigifte 
beftelit und gebraucht werden, fo erhält die Königl. Regierung den 
Auftrag, die geeignete Anordnung zu treffen, daß dergleihen Amts: 
Sigille niht ohne vorgängige oberamtlihe Prüfung und Genehmi- 
gung beftellt und gefertigt werden. 


T) Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis— 
Regierungen, betr. die Befugnig der Adminiftrativftellen 
zu proviforifchen Verfügungen in Verwaltungsfachen, welche 
1 auf privatrechtlichen Verhältniſſen beruhen, 

vom 30. Auguft 1821. 


+} Erlaß des Minifteriums des Innern und des Kirchen: 
und Schulwefens, betreffend die Berüdfichtigung der Land- 
wirthſchaft bei den Prüfungen, 


vom 5. September 1821. 


rt) Srundfatafter-Snftruftion, 
vom 6. September 1821. 





2583. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregie- 
rungen, betr. die Wahlen der Gerichtöbeifiger, 


vom 3. October 1821 3*). 


· — 


Nach einer Mittheilung des Königl. Juſtiz-Miniſteriums iſt 


allein der Zweck des Erlaſſes vom 26. Febr. 1820 geweſen iſt. Hingegen 
iſt dem ohnehin in manchen Gegenden ziemlich allgemeinen Gebt auch der eins 
fachen Hirſchhoͤrner (ohne Krone) und ebenſo der ümſchrift: „Koͤnigl. Wuͤrtt. 
Stadt: (oder) Schultheißen-Amt N.” (die ohnehin mit der von der Regierung 
sugelaflenen: „Stadtichultheißen- Amt der König. Württ. Oberamtöftadt N. 
[Schultheißen: Amt der Könige. Württemb. Gemeinde N.“] im Wefentlichen 
gleichbedeutend erfcheint, weil fie für das Ausland, dem einzelne Gemeinden 
vielleicht unbekannt find, eine beftimmtere Bezeichnung mit fid führt), Kein 
Hinderniß entgegenzufegen.” 
7) Vergl. Ergänzungsband zum Reg.blatt ©. 82. Gerichtsgeſetze IV. 1026. 

+) Univ. Gelege ©. 658. Hienah haben Seine Königl. Majeftät befohlen, 
„daß bei den Prüfungen der ftaatswirthfchafttichen Fakultät ſowohl als bei 
den Dienftprüfungen der Departements des Innern und ber Finanzen vor: 
züglich auf Kenntniß in der Landwirthſchaft Rüdfiht genommen werben foll.“ 
S. Kön. Verordnung vom 10. Febr. 1837. 

+r}) Steuergeſetze S. 1227. $. 10. Anmendung des Proviforiums auf die Amts⸗ 
fhabens-Umlagen. 

31) Ergänzungsband zum Reg.blatt ©. 136. Berf, vom 26, November 1822. 
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aus ben Berichten, welche von den Gerichtshöfen Über bag Ergebniß 
der , im Laufe diefes Jahres, nach VBorfehrift des 4. Edifts vom 
31. December 1818 $. 46 durch die Amts-Verſammlungen vorges 
nommenen Wahlen neuer Oberamts Gerichts:Beifiger an das Juſtiz— 
Minifterinm erftattet worden find, zu entnehmen gewefen, daß dieſes 
Wahlgefchäft, welches fpäteftens mit dem Eintritt des Monats Juni 
d. J. als dem Zeitpunfte, da die Functionen der im Jahre 1819 
gewählten Oberamts⸗Gerichts-Beiſitzer aufhörten, vorzunchmen war, 
in mehreren Bezirken ungewöhnlich fang verzögert worden ift, 

Da nun ein folcher Verzug leicht Hemmend auf die Thätigfeit 
der Oberamts⸗Gerichte einwirken und zu Unregelmäßigfeiten Berans 
laffung geben Fann, fo wird der Kreis:-Regierung hiermit die Wei: 
fung ertheilt, die Anordnung zu treffen, daß inskünftige die Wahlen 
neuer Dberamte-Gerichts-Beifiger fpäteftens zu Anfang des Monats 
Juni vorgenommen werden, damit in allen Gerichts: Bezirken des 
Königreihe je am A. Julius der zweijährigen Periode die neu- 
gewählten Beifiger in ihren amtlihen Verrichtungen an die Stelle 
der mit eben dieſem Tage abgehenden eintreten mögen. 

Auch ift unmittelbar vor der Vornahme des Wahl : Altes ben 
fämmtligen Mitgliedern der Amts : Berfammlung die Beftinmung 
des 4. Edikts -$. A6 mittelft Verlefung diefer Geſetzesſtelle und ets 
waiger näherer Berftändigung darüber, durdy den Oberamtmann in’s 
Gedädhtnig zu rufen. | 


2584. 

Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreidregies 

rungen: die Erhaltung und Wiederherftellung der Sicher: 
heitöfchranfen, Wegweifer ꝛc. betreffend, 


vom 3. October 1821 52). 





Die Regierung erhält den Auftrag, den ihr untergeordneten 
Dberämtern größere Aufmerkfamkeit auf Erhaltung und Wiederher- 


32) Norm: Buch des Min. d. 3. Hierauf bezieht fi folgender weiterer Erlaß 
vom 16. März 1824: „Es ift zur Anzeige gekommen, daß die biefleitige 
Berfügung vom 3. October 1821, die Erhaltung der Sicherheitsfchranten, 
Wegweifer, Oberamts-Grenzflöde u. Ortstafeln betreffend, nicht aller Orten 
mit ber erforderlihen Pünktlichkeit gehandhabt werte. Selbft die Landes—⸗ 
Grenzftöde follen hin und wieder ganz abgegangen, auf anderen Punkten 
aber bis zur Unſchicklichkeit vernadhläffigt feyn. Die und ba follen ſich noch 
Sandvogtei-Tafeln Borfinden, ungeahtet das ganze Inftitut der Landvogteien 
feit mehr ald 6 Jahren erlofhen if. Die fehiefe Stellung (da6 fogenannte 
Dängen) fo vieler Wegweifer, Orts- und Grenzftöde, die zerfprungenen 
oder gar zertrümmerten Zafeln, bie beihmusten oder fonft unleferlih ges 
machten Aufſchriften zeugen von der Nadhläffigkeit der Ortsvorfteher unb 
von Mangel an Gefchmad bei den Polizei- u. StraßenbausBeamten, welchen 
—— Maͤngel nicht unbekannt bleiben koͤnnen. Auch die Farben der 

Tafeln und Auffchriften find zum Theil ſehr ungluͤcklich gewaͤhlt. Statt 
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ſtellung der an den Straßen befindlichen Sicherheitsſchranken, Weg 
weifer und Ortstafeln zu empfehlen. Auch die DOberamts:-Gränzftöde 
find in ftets gutem und unverdorbenem Stand zu erhalten, die hin 
und wieder noch vorhandenen Fandvogtei:Tafeln hingegen ohne Ders 
zug hinwegzunchmen, und durch neue, blos die Oberamtg s Gränzen 
bezeichnende, Tafeln zu erſetzen. 


2585. 
Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis-Negie 
tungen, betr. die Frage: Welche Behörde die Unterfuchung 
zu führen habe, wenn gegen einen Berwaltungs-Beamten 
Dienft: und gemeine Vergehen zugleich zur Anzeige 
gebracht werden ? 
vom 6. October 1821 3°). 


2586. | 

Erlaf des K. Minifteriums des Innern an die k. Kreis— 

Regierungen, betreffend die Maßregeln zu Verhütung von 
Unglüdöfällen bei Staatöbauwefen, 


vom 12. October 1821 9%), 


Der Kreis:Regierung wird auf den Befehl Sr. Königl. Maje 
ftät vom 10. Oktober d. 5. eröffnet, daß, da ſich neuerlich bei ver 
fhiedenen Staats:Bauwefen öfters Unglücksfälle ereigngt haben, m 
durch Bauleute befhädigt worden find oder das Leben verloren ha— 
ben, fünftighin nicht nur überhaupt die größte Sorgfalt und Auf 





einer einfachen ſchwarzen Schrift auf hellem Grunde finden ſich bie mannig⸗ 
faltigften, zum Theil ganz gefhmadlofen, Farbenmiſchungen, welche das 
Auge beleidigen, und Sahne als die oft verzerrten Schriftzüge bie Led: 
barkeit der Auffchriften hindern. 

Ye mehr das Publikum geneigt ift, dergleihen, wenn aud) blos örtliche, 
Mängel den oberauffehenden Stellen zur Laſt zu legen, und von ſolchen in 
die Augen fallenden Gebrehen auf den Zuftand der Landes-Polizei im als 
gemeinen zu fchließen, defto mehr wird die Regierung darauf Bedacht nehmen, 
daß den gerügten Mängeln überall, wo fie noch angetroffen werden, abge’ 
bolfen, und die Bezirks: und Ortävorfteher zu Erfüllung ihrer dießfallſigen 
DObliegenheiten mit Ernft und Nachdruck angehalten werben.“ 

&. den Erlaß vom 9. Septbr. 1825. 

33) Erg.band zum MReg.blatt ©. 136. S. Gerichtsgefege IV. 1037. ; 

34) Erg.band zum Meg. blatt ©. 137. Aus PVeranlaffung eines ungtüdafallt 
wurden die Kreis-Regierungen durch einen Minifterial:Erlaß v. Auguft 182 
angewiefen, die Dberämter auf bie Gefabr bei Bauten auf öffentlich" 
Straßen aufmerkfam zu machen und ihnen nicht nur bei Abfaffung der Accor h 
die größefte Umficht und Sorgfalt für die Verwahrung der Bauftellen dut : 
Schranken ernftlich zu empfehlen, fondern auch denfelben aufzugeben, Über 
haupt alle und jede gefährliche Stellen an Straßen, Brüden und Dohlen⸗ 
wo es ſolche wahrnehmen ſollte, unverzuͤglich gut verwahren zu laflen- 
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merffamfeit angewendet werben fol, um bergleihen Unglücefälte 
zu verhüten, und daß zu diefem Ende insbefondere jedesmal einem 
Zimmermann die genauefte Auffiht bei Errichtung und Beiteigung 
der Gerüfte eigens übertragen und zur Pflicht gemacht, fondern auch 
überdieß dem das Baumefen Übernehmendeu Werfmeilter bei Errich- 
tung des Bau-Accords ausdrüdlid zur Bedingung gemacht werden 
folle, für alle dergleiben Unglüdsfälle, die dur Anwendung der ges 
hörigen Sorgfalt hätten abgewender werden Fünnen, die Berantwortlichs 
feit, fo wie die daraus entjtchenden etwaigen Heilungs-, Berpflegungss 
und Entihädigungsfoften der Verunglückten übernehmen zu müffen, 
ohne Laß hiezu von Herrfchaft wegen im Mindeiten etwas beigetras 
gen werde. 


2587. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die vier Kreis: 
Regierungen, die Bertheilung und Benügung der Allmanden 


betreffend, 
vom 18. October 1821 ®), 





Seiner Königl. Majeftät ift aus den von den Kreis-Megieruns 
gen in Gemäßheit des Erlaffes vom 1. März 1819 erftatteten Des 
richten und Gutachten 

1) über die Morgenzahl fämmtlicher Allmanden im Königreidye, 

und zwar 
a) der gebauten fowohl, ale 
b) der ungebauten, 

2) über die bisherige Benügungsmweife der eriteren und der Ders 

befferungen, die hierin getroffen werden fünnten, und 

3) überhaupt über die zwedmäßigite Art, die Bertbeilung und 

Eultivirung der Allmanden,. wo ſolche noch nicht ftatt gehabt 

haben, zu bewirken und zu befördern, 
ausführlicher Vortrag erftattert und in Ermägung aller vorwalten: 
den Umftände darin die Anfiche entwickelt worden, daß es an den 
bereit8 gegebenen Gefegen wegen VBertheilung und Benägung der 
Almanden genüge, daß es einer befonderen Aufforderung biezu, wes 
nigftens zur Zeit nicht bedürfe, daß da, wo. eine Gemeinde felbft eine 
weitere Allmandvertheilung wünjcht, und. Gemeinde Rath und Bürs 
ger:Ausfchuß über Die Art der Bertheilung unter ſich einig find, 
diefelbe von Seite der Regierung zu genehmigen, und daß da, wo 
Streitigkeiten degmwegen entjtehen, fjolche von der Regierung, nöthi« 
genfalls unter Rückſprache mit der Eentralftelle des landwirthſchaft⸗ 
lien Vereins nach vorgängiger Unterfuchung der örtlichen Berhält- 
niffe und nah Maaßgabe der Gefege vom 4. November 1808 und 
6. Juli 1812 zu entjcheiden feien. 


35) S. Rorm:Bud des Min. d. Innern. 
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Da nun Se. Königl. Majeſtät dieſer Anſicht Höchſt Ihre Ge— 
nehmigung ertheilt haben, ſo wird die Kreis-Regierung auf ihren in 
dieſer Sache erftatteten Bericht hievon mit dem Aufügen in Kennt⸗ 
niß geſetzt, nach Vorſtehendem die vorkommenden Fälle zu erledigen. 


2588. 


Neunte und neueſte Rangordnung, 
vom 18. October 1821 36). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 
Durd die feit Erlafung des Rang-Reglement vom 1. Auguft 1811 
in den verfchiedenen Zweigen der Staats. Verwaltung eingetretenen 
wefentlihen Veränderungen finden Wir Uns veranlagt, eine neue, 
den jehigen Einrichtungen und Umftänden gemäße Rangordnung fefts 
zuſetzen. 

Indem Wir das bieher beſtandene Rang-Reglement durch ges 
genwärtige Verordnung biemit außer Wirkung ſetzen, beflimmen 
Wir die Rang-Berhältniffe Unferer Königl. Diener und Beam- 
ten, wie folgt: 

$. 1. Die Rangordnung hat zehen Stufen in ber Art, 
daß alle aufcebenderfelben Stufe Stehenden einander 
dem Range nad gleid find, und bie Reihenfolge unter ihnen 
nur durch das Dienftalter in der betreffenden Dienftitufe bes 
ſtimmt wird. Mus der alphabetifchen Reihenfolge in Aufzählung der 
zu Einer Stufe gehörigen Aemter fann in Feinerlei Hinficht irgend 
ein Vorzug für das zuerjt genaunte Amt, oder eine Zurückfegung 
der nad) folhem Aufgeführten abgeleitet werden. 

8 2. Die zehen Rangftufen find folgende 37) 
Erfte Stufe: 
Departements » Minifter. 
Generale der Infanterie und Kavallerie. 
Kanzler der Königl. Orden. 
Dberft:Hofmeifter und 
Oberſt⸗Kammerherr des Könige. 
Staate-Minifter. 
Derjenige Minijter, welcher das Präfidium bes Geheimen-Raths be- 
kleidet, gebt ſaͤmmtlichen andern, in diefer Stufe ftehenden Dienern 
unbedingt vor. 
Zweite Stufe. 
Geheime Näthe. 
General⸗Lieutenants. 
Die in der erſten Stufe nicht genannten Oberften Hofbes 
amten des Könige. 





36) Regierungsblatt S. 749. 
37) Dies find die fpäteren Nachträge mit gefpereter Schrift eingefchaltet. 
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Stadt: Sekretär. 
Bis Hieher das Prädikat: „Excellenz.“ 
Dritte Stufe. 
General⸗Majors. 
Katholiſcher Landes-Biſchof. 
Präfidenten der Landes-Collegien. 
Staats: Räthe. 
Bierte Stufe. 
Direktoren bei den Landes-Eoflegien. 
Erb: Rämmerer ®), 
Erb:Marfhaltl 9). 
Seneral-:Superintendenten (Präfaten). 
Kammmerheren: 
Katholifcher Domdecant. 
Katholiiher Seneral:Bikar. 
Dberften. 
Bis bicher Perfonal:Adel und Hof-Fähigfeit. In Anſehung des 
Perſonal⸗Adels und der Hof: Kähtgfeit der Mitter des Ordens der 
Krone und des Militär: VBerdienfts, fo wie des Militärs, bleibt es 
bei den feitherigen dieefallfigen Beftimmungen und Verordnungen. 
Fünfte Stufe. 
Kanzlei-Direftor des Geheimen Raths. 
Die bei den Minifterien als vortragende Räthe onsefete 
Geheimen Legationg-Räthe. 
Ober ⸗Regierungs⸗Räthe. 
Ober⸗Finanz-Räthe. 
Oberſt⸗Lieutenants. 
Räthe des Ober⸗Tribunals. 
Der jeweilige Rektor und der Kanzler der Bandes » Unis 
verſität. 
Sechste Stufe. 
Geheime Archivarien ). 
Geheime Hofräthe. 
Kanzlei-Direktoren bei den Königlichen Miniſterien und dem 
Ober⸗Tribunal. 
Katholiſche Dom⸗Kapitularen. 
Land⸗Oberſtallmeiſter ?'), 
Majors. 
Dberforitmeifter, vormalige *). 
Drdentlihe Profefforen der Landes-Univerfität. 


38) Berf. von. 15. April 1826. 

39) ©. Belanntm. vom 23. Mai 1828. 
40) Berf. vom 1. März 1826. 

41) Derf. vom 21. März 1839. 

42) Verf. vom 14. November 1821. 


as 
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Alle nicht in anderen Rangſtufen bezeichneten wirklichen Rä— 
the bei den Kön. Miniſterien und Landes-Collegien. 

Rektoren der Landes-Gymnaſien. 

Vorſteher der evangeliſchen und katholiſchen geiſtlichen Vils 
dungs⸗Anſtalten. 


Bis hieher befreiter Gerichtsſtand. 


Siebente Stufe. 

Archivare. 

Aſſeſſoren der Landes-Collegien. 

Außerordentliche Profeſſoren der Landes— Aniverſi tät. 

Defane. 

Geheimen Rath» Erpeditoren. 

Gewehrfabrif:Berwalter zu Oberndorf %). 

Hof = Nerzte. 

Hofräthe. 

Hütten - Amts » Berwalter. 

Kameral-Verwalter. 

Kanzlei-Direktoren bei den nicht zuvor benannten Landes, 
Collegien. 

Kanzlei⸗Räthe. 

Kreis-Medicinal- und Kreis-Bau⸗-Räthe. 

Oberamtmänner. 

Oberamisrichter. 

Oberförſter. 

Oberkirchenvorſteher, iſraelitiſche (ordentliche Beiſitzer 
der iſrael. Oberkirchenbehörde) ?*). 

Profeſſoren der in der fehsten Stufe genannten Landes, 
Gymnaſien und geiftlihen Bildungs-Anftalten. 

(Bormalige) Provinzial» ZufRiz-Räthe*), 

Rittmeifter und Hauptleute. 

Salinen= Direktoren. 

Shullehbrer-Seminar:Borftand %), 

Stallmeiiter. 

Subregens des Prieiter-Seminars ?”), 

Achte Stufe. 

Erpeditoren bei den Königl. Minijterien und Landes-Collegien. 

Hauptlehrer wiſſenſchaftlich gebildete) an den Schul— 
lehrer: Seminarien *8). 

Hof : Stab » Gefretärs. 

Legations » Sefretärs. 


43) Berf. vom 27. Auguſt 1824. 

44) Berf. vom 8. März 1838. 

45) Berf. vom 6. Mai 1823. 

46) Berf. vom 16. September 1841. 

47) Verf. vom 24. October 1844. WReg.blatt S. 473. 
48) Berf. vom 16. September 1841. 
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Lieutenants. 
Maſchinenbaumeiſter bei den Hüttenwerken und Sa— 
linen ). 
Dberamtsärzte. 
Ober » Poitmetiter. 
Dber:Zribunals= und Ober-$uftiz.Profuratoren. 
Deconomieräthe %%), 
Pfarrer und Helfer. 
Profefforen, die nicht zuvor genannt find, 
Rabbinen®). 
Zopographen bei dem ſtatiſt. topogr. Bürean 51). 
Neunte Stufe. 
Bau: Salinen- und Weg-$nfpeftoren. 
Bergwerfsinfpeftor zu Wilhelmsglück 5%, 
Geheime und Minifterial-Kanzliiten. 
Gerichts-Notare. 
Geſtüts⸗Verwalter. 
Höhere Hof-Offizianten. 
Holz Verwalter. 
Hüttencaffiere, Salzcaffiere und Saljverwals 
ter 53). 
Münzmeifter 5%, 
Dberamtsgerichtd:Aftuare, 
Dberzoffs und Accife:Berwalter, 
Deffentlihe Rechts-Anwälte. 
Präzeptoren, Reallehrer 5), 
Unteramts-Aerzte. 
Zehnte Stufe, 
Förſter. 


Kanzelliſten. 
Kohl meiſter bei den Eiſenwerken 56), 
Poſtmeiſter. 

F. 3. Das Prädikat: Excellenz, welches nach vorſtehendem 
$. 2 ordentlicherweife ſich auf die Königlichen Diener der beiden 
erften Rangftufen befchränft, wollen Wir überdies allen denjenigen, 
welchen daffelbe bisher gebührt hat, auch, wenn fie nicht zu einer 





49) Verf. v. 5. Sept. 1822. 

49a) Berf. v. 11. Dct. 1842. Staatshandbuch v. 1843. ©. 69. 

50) Verf. v.20. Juni 1836, jedoch mit der Einfchränkung, daß fie ben chriftlichen 
Geiftlihen im Fall des Zuſammenwirkens, ohneRüdfiht aufDienftalter nachgehen. 

51) Derf. vom 13. Mai 1840. | 

52) Verf. vom 18. December 1839. 

53) Berf. vom September 1822. 

54) Verf. vom 13. April 1842. ö 

55) Verf. vom 13. November 1830, wonach auch bie Titel „Ober Prägeptor” 
und „Dber:Reallehrer“ als gleichgefegt zu betrachten find. 

56) Verf. vom 5. September 1822. 

Reyſcher's Grfegfammlung. IV. By. 2. Abth. 4 
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der erwähnten Stufen gehören, für ihre Perſonen ausdrücklich belaſ— 
fen haben; wie Wir dann eine außerordentliche Ertbeilung diefes 
Prädifats, nah Befinden der Umftände, Uns aud für die Zukunft 
hiemit vorbehalten, 

$. 4. Wer durch Quiescirung oder Penfionirung aus dem 
aktiven Dienfte tritt, behält die in der zulest bekleideten Stelle ihm 
angewicienen Ehrenvorzüge bei. 

Ein Gleiches gilt von einem Departements: Minifter,, welcher 
fodann das Prüpdifat: „Staats: Minifter“ erhält 

$. 5. Wir behalten Uns vor, auch Titel von wirfliden 
Dienftitellen ohne Uebertragung der leßteren, zu befonderer Aus» 
zeichnung zu verleihen, und bejtimmen hiemit allgemein, daß, 
wer den Titel einer wirklichen Dienftjiche erlangt, ohne dieſe ſelbſt 
zu befleiden, Dadurch den Rang in der dem Amte angewiefenen Stufe, 
jedech nach den in dieſer Stufe felbft Aufgefünrten, haben fol. 

$. 6. Werden außerordentlicherweife, in einzelnen Fällen, eigene 
Gtefivertreter, unter Ertheilung des Prädifats: Bice » Präfident, 
Vice: Direktor, Bice: Kanzler u. dgl. ernannt, fo erhalten diefelben 
ebenfo, wie die Zieulirten, den Nang in der — der betreffenden Dienfts 
jtelle angewiejenen Stufe, nad den in der Stufe Aufgeführten. 

$. 7. Wenn Königliche Diener von vericiedenen Departements 
und Stellen in Amtegefchäften, in gleicher Dienft:Kategorie, zugleich 
zu erſcheinen oder zufammen zu wirken haben, fo richtet ſich die 
Ordnung derfelben einzig nach der gefeglich beſtehenden Reihenfolge 
der Departements und Etellen felbft, ohne Rückſicht auf den per— 
fünlihen Rang und das Dienftalter der Individuen, welde die Dienfts 
ftelle befleiden od vertreten. Dagegen beſtimmt bei ſolchen Ceres 
monien, wo Königlide Diener nicht Corpsweife nach chen jener 
Reinenfolge der Departements und Etellen zu erfcheinen haben, der 
perjönlihe Rang und das Dienftalter den Bortritt Der Einzelnen 57), 

$. 8. Ueber die Ehrenvorzüge bei Unferem Hofe, fo wie über 
alles, was die Verhältniffe des hohen und niedern Hof-Perſonals 
in. diefer Hinficht anbelangt, behalten Wir Uns vor, dag Erfor- 
berlide an Unſern Ober: Hofrath ergehen zu laffen. 

$. 9. In Anjehung derjenigen beftehenten Amtsftellen, welche 
in gegenmieärtiger Rang» Ordnung nidt namentlich aufgeführt find, 
ingleihen aller, von nicht mehr beftehenden Aemtern bherrührenden 
und hier nicht ausdrücklich bejtätigten Ehrenrechte, wollen Wir bie 
Betheiligten, weldhe über die ihnen nad der neuen Rangordnung 


57) Diezu folgendes K. Decret vom 10. April 1822: 

Seine König. Majeftär haben durch böchfte Entfchliefung am 10. d. M. 
zu verorbnen gerubt, daß den Mitgliedern gemeinfchaftliher, aus verfcies 
denen Departements aufammengefegter Gommiffionen itre Sig- u. Stimm: 
ordnung jederzeit nach dem perfönlichen Range ohne Rüdfiht auf das De: 
partement, welchem fie angehören, angewiefen, der Dirigent einer foldhen 
Sommilfion aber in jedem einzelnen Kalle ohne nothwendige Rüdfiht auf 
feinen perfönlihen Rang immer befonders beftimmt werde, 
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und im Verhältniß zu den darin genannten Dienern gebührenden 
Ehrenvorzüge Gewißheit zu erlangen wünfchen möchten, mit ihren 
diesfalfigen Anfragen an die betreffenden Departements » Chefs vers 
wiefen haben, von welchen Uns Bortrag darüber zu erftatten und 
Unſere höchſte Entfchließung zu erwarten ift, 
Gegeben Stuttgart, den 18. Oftober 1821. 
Wilhelm. 
Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 
Schmidlin. 
Auf Befehl des Königs: Der Staats— Sekretaͤr: Vellnagel. 


2589. 
K. Verordnung, die Disciplinar-Straf-Befugniſſe der 


Departements- und Collegial-Vorſtände betreffend, 
vom 30. October 1821 59). 





Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Württemberg. 

So erfreulich für Uns bie vielfältigen Beweiſe von Fleiß und 
Dienft- Eifer find, welde fo mande Unferer Staats» Diener in 
ihrem Berufe an den’ Tag legen, fo haben Wir doc auch verſchie— 
dentlich wahrzunehmen gehabt, daß andere bderfelben folch lobene« 
werben Vorbildern nicht nadhftreben und daß Ermahnungen, ja felbit 
Verweiſe ihrer Borgefegten es nicht. vermögen, fie zu Erfüllung der 
Pflicht zu beftimmen, die ihnen aufgetragenen Gefchäfte mit mög« 
lihfter Förderung zu erledigen. 

Se mehr eine gefegmüßige, rafhe Verwaltung von Unfern 
Unterthanen erwartet werden fann, je mehr Wir Selbft eben des— 
halb Unfer unabläßiges Augenmerk auf fchleunigen Betrieb derfels 
ben zu richten, Uns verbunden fühlen, defto mehr halten Wir Une 
verpflichtet, fein Mittel unbenügt zu laffen, was die Vollſtreckung 
und Handhabung der beftehenden Gefege und Dienft » VBorfchriften 
mehr ſichern kann. 

Wir haben demnach, nach Anhörung Unſeres Geheimen— 
Raths, für dienlich erachtet, in Betreff der Ausübung der den Vor— 
ftänden der Departements und Collegien (welche Uns für Bewirkung 
jenes Zwecks befondere verantwortlich find) zufommenden Disciplis 
nar-Straf:Befugniffe, Nachitehendes zu verordnen: 

Art. 1. Jedem Departementö:Chef jteht gegen die ihm unters 
geordneten Diener, ohne Unterfibied der Dienft:Kategorie, eine unter 
der nachfolgenden Borausfegung auszwübende Straf-Befugniß zu, 
welche fih auf Geldbußen bis zum Betrage von zwanzig Thalern, 
und gegen bie niedern DOfftcianten neben diefen Geldbußen, jedod) 
nicht gleichzeitig mit denfelben, auf eine furze einfache Freiheitsitrafe 
bis zu dreitigigem Gefängniß-Arrefte erſtreckt. 

58) Neg.blati ©. 797, 
4* 
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Art. 2. Den Eoflegial» Chefs ertheilen Wir gleichfalls eine, 
gegen die Kanzlei- und ‚übrige untergeordneten Angehörige des ihrer 
Leitung anvertrauten Collegiums, unter den hiernad) zu erwähnenden 
Vorauefegungen in Anwendung zu bringende Straf-Gewalt bis auf 
den Belauf von zehn Thaleen, und gegen die niedern Dfftcianten 
überdies das im vorigen Artifel beſtimmte weitere Coercitions-Recht. 

Art. 3. Diefe Befugniß der Departements: und Eollegial:Chefs 
Fann jedoeh nur bei Berfehlungen im Dienfte felbft in Ausübung 
gebracht werden. Sie bezicht ſich mithin vorzüglich auf die Fälle 
von Dienſtnachläßigkeit, Unfleiß, Berzögerlichfeit und VBerfäumniffen, 
und bei Gubalternen insbefondere auf den Fall der Nichibefolgung 
der ihnen in Anfchung des KanzleisDienites geieglich ertheilten Befehle. 

Hierbei kann, in fofern nicht die Größe der Berfehlung eine 
Yusnahme begründet, zu Geld» und Arreft = Strafen erft alsdann 
gefchritten werden, wenn Warnungen und Derweife fruchtlog geblie— 
ben ſind. 

Art. 4. Dem Straf-Rechte der Departements:Chefs unterliegen 
alte und jede in dem betreffenden Hauptfache der Staats = Verwal: 
tung angentellten Diener ohne Ausnahme, fo oft die in Frage fta 
hende Berlegung der Dienſt-Pflicht in unmittelbarer amtliher Ber 
rührung mit dem Ehef des Deparicments begangen worden ift. Hat 
derselbe aus den zu feiner Kenntnig gefommenen Berhandlungen 
wahrzunehmen gehabt, daß die ihm untergeordnete Behörde oder der 
Borftand bderfelben, in einem nad feiner Ueberzeugung ahndunges 
würdigen Falle das der Einen oder dem Andern zuftehende Strafe 
Recht nicht ausgeübt hat, fo ift der Departements:Chef befugt, hier, 
über berichtliche WUnzeige zu erfordern, und nah Maßgabe des Mes 
fultatd das Weitere zu verfügen. 

Art. 5. Gegen die Gejammtheit eines Collegiums kann jedoch 
ein durch Anfegung won Geldftrafen auszuübendes Straf-Recht nicht 
in Anwendung gebracht werden; vielmehr finden hier au in Zus 
funft nur Zurehtweifungen und Berweife nad Befcharfenheit der 
Umftände Statt. 

Art, 6. Die StrafsBefugniß des EollegialsChefs (Art. 2) erſtreckt 
ſich nur auf die in dem gedachten Artikel bezeichneten Individuen. 

Wenn daher bei Räthen und Affefforen der Eollegien die ihnen 
von den Borftänden derfelben ertheilten mündlichen und ſchriftlichen 
Verweiſe feine Aenderung bewirken, oder die Berfehlung jo bedeu— 
tend erfcheint, daß fie mit der erwähnten Rüge nicht abgemadt wer 
den fann, fo ftcht den Collegial» Chefs fein weiteres Straf: Redt 
gegen jene Diener zu; allein fie find bei eigener Berantwortlichkeit 
verpflichtet, hievon dem betreffenden Departements» Chef zu weiterer 
Mapnehmung Anzeige zu erftatten, 

Eben fo gebührt nicht den Eollegial: Borftänden, fondern den 
Collegien felbft die Befugniß, gegen die ihnen untergebenen Beamten 
. innerhalb ihrer gefeglichen Befugniffe zu befchliegen und zu 
verfügen. 


Verordnung vom 30, Oct. 1821. 53 


Art. 7. Wir machen es fämmtlihen Vorgeſetzten hiermit zur 
Pflicht, in allen Fällen, wo die Merfmale der Berfhuldung nicht 
ganz erfchöpfend und untrüglich norliegen, vor Verhängung der 
Strafe den Betheiligten über die folhe begründende Verfehlung zu 
vernehmen. Wenn jedboh nad, dem Erachten des Vorgeſetzten letztere 
ganz offenbar iſt, fo kann berfelbe auf feine Verantwortung bin ſo— 
gleich mit der GStraf-Verfügung vorgehen. 

Art. 8. Zur Einholung von Berichten ſäumiger Stellen oder 
Beamten durch eigene Boten auf Koften der Berichtö:Erjtatter nad) 
vorangegangener Bedrohung, find die Goflegial: Behörden auch fers 
nerhin ermächtiget: die gleihe Befugniß wollen Wir aber auch den 
Departements- Chefs in Fällen, wo fie Berichte verlangen, hiermit 
ausdrücklich eingeräumt haben. 

Art. 9. Die Aufitellung einer Affiftenz auf Koften der ſäͤumi— 
gen, oder durch eigenes Verſchulden in Gejchäfts - Rückitände geras 
thbenen Beamten, Erpeditoren oder Räthe, kann ausfchließlih nur 
durch den Ehef des Departements, entweder auf den Antrag oder 
nach vorgängig eingeholtem Gutachten des betreffenden Collegiums, 
verfügt werden. 

Art. 10. Um übrigens jedem möglihen Mißbrauche der den 
Departements= und Eollegial-Ehefs eingeräumten Discipfinar-Gtraf- 
gemalt fo weit vorzubeugen, als das ntereffe des Dienftes und bie 
bier eintretenden eigenthämlihen Verhältniffe es nur immer geftats 
ten, wollen Wir auch hier einen Refurs unter den nachfolgenden 
Beftimmungen geftattet haben. 

Art. 11. Gegen jede von einem Departements-Chef oder Colle— 
gial-Borftand verhängte Geld- oder Arreft:Strafe fteht dem Bethei— 
ligten das Recht der Beichwerbeführung zu. 

Art. 12. Es wird in der Art ausgeübt, daß der Geitrafte in- 
nerhalb acht Tagen von Eröffnung der befchwerenden Verfügung an, 
der verfündenden Stelle ſchriftlich feine Beſchwerde vorträgt. 

Lestere it fofort mit den Gründen, auf welchen jene beruhte, 
durch den betreffenden Departements-Chef Unferem Geheimen Rathe 
vorzulegen, worauf diefer nad analoger Anwendung tes $. A7 der 
Derfaffungs » Urfunde feine Anträge zu weiterer Entſchließung an 
Uns gelangen läßt. 

Art. 13. Die Ergreifung des Rekurſes hemmt die Vollziehung - 
der Strafe, mit Ausnahme ber Fälle, in welchen bei verhängten 
Arreft-Strafen gegen niedere Officianten, die ungefäumte Vollſtrek— 
fung berjelben zu Erhaltung des Anfehens der Vorgeſetzten, nach dem 
pflichtmäßigen Erachten der Regteren erforderlich iſt. 

Art. 14. Endlich wollen Wir noch verordnet haben, daß zum 
Behuf einer genauen und vollftändigen Ueberficht über die Zahl und 
die Gattung der Straffälle, Uns von dem Chef eines jeden Depar— 
tements in dem jährlich zu erflattenden Geſchäfts-Berichte ein Ber: 
zeihniß der in dem Departement ſowohl von deffen Chef als von 
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ben ——— verhängten Disciplinar-Strafen, vorgelegt 
werde 

Saͤmmtliche Departements-Chefs find mit Bekanntmachung und 
Vollziehung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 30. Oktober 1821. 

Wilhelm. 
Graf v. Franquemont. Graf Wintzingerode. Freiherr v. 
Maucler v. Weckherlin. v. Schmidlin. 
Auf Befehl des Königs: Der Staats-Sefrerär: Vellnagel. 


2590. | 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreiöregie- 
tungen, die Dienftkleidung der Weg-Inſpectoren betreffend, 
vom 31. October 1821°°). 


Zu Folge Königl. Entfhliegung vom 30. Detbr. 1821 iſt den 
Meg: Snfpectoren diefelbe Dienttkleidung, wie fie in einer Beilage 
des Edifts vom 29. Auguft 1819 (St.- u. R.Bl. ©, 576) den 
Gerichts: Notaren vorgefchrieben wurde, jedoch mit dem Unterſchied, 
daß die Befebung des Kragend und der Auffchläge aus ſcharlach— 
rothem Tuche beſtehen foll, vorgeihrichen worden. Die ꝛc. hat die 
Ihr untergeordneten Weg-Inſpektoren hienach anzuweifen. 





2591. 
Erlaß, betreffend die proviforifche Feftfegung der Gehalte 
der Bas Borfteher, Rathöfchreiber, Stadt: und Gemeinde: 
pfleger, 


vom 5. Nov. 1821 60), 





Durdy die Verordnung vom 3. Mai 1819, die Vollziehung dee 
Edifts über die GemeindesBerfaffung betreffend (St. u. Reg.-Bl. 
©. 228), $$. 4 und 6 iit den DOberämtern aufgegeben worden, über 
die den neuen Orts-Vorſtehern und Rathefchreibern auszufehenden 
Gehalte die geeigneten Anträge zu machen, 

Bei der auffallenden Ungleichheit der diesfallfigen Anträge der 
einzelnen Gemeinden und Oberämter, hält man es für Tas Ange— 
meffenjte, daß fi) auf eine proviforifche Feſtſetzung der gedachten 
Gehalte befchränft, und mithin die hierüber vorliegenden Anträge, 
fo weit bei ſolchen Fein Uebermaß erfcheint, nur bis auf weitere An« 
ordnung genehmigt iverden. — — 


59) Norm:Bud des Min. d. Innern. 
60) Norm:Buc bes Min. d, 3. Vergl. Befanntmadiung vom 20. Febr, 1841. 
Reg.blatt S. 91 
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Die Regierung wird hiebei von dem Gefichtspunfte ausgehen, 
daß einrstheils die zum größern Theile bedrängte Lage der Gemein« 
den jete mit dem Intereſſe des Dienites nur immer vereinbare Be- 
fhränfung diefer zum Theil neuen Ausgabe erfordert, anderntheile 
aber der früher üblibe und in dem Circular-Refeript vom 21. Oct. 
1811 neuerdings beftätigte Maßitab von 4, Fr. für jeden Orts: 
Einwohner den in neuerer Zeit fo fehr vermehrten Geſchäften eines 
Drts: Borftchers in den meiften Orten und zumal in den Gtadts 
Gemeinden mehr oder weniger unzulänglich erfcheint, fo wie übers 
haupt jede von der Seelen:Zahl hergenommene Berehnung nur zum 
Anhalt-Punfte genommen, niemals aber als unabweihlihe Norm für 
die Feftfegung jener Gehalte gebraudyt werden fann. Im Allgemeis 
nen ift hierbei die Regel feitzuhalten, daß die Ort8:Borfteher fo 
viel möglich auf fire Gehalte gefeht, die Anweifung von Naturalien 
und Nebenbezügen aus ber Gemeinde:Kaffe möglichit vermieden, und 
wo durch örtliche Verhältniffe eine Ausnahme begründet würde, der— 
gleichen Emolumente nad) Quantität und Qualität mit möglichfter 
Genauigfeit bezeichnet, für einzelne Berrichtungen in Gemeindeſachen 
aber im Drt und auf der Marfung nur in den durch die Commun— 
Drdnung und durch bas Eircular:Refeript vom 21. Dct. 1811 vor— 
hergeiehenen Fällen eine befondere Anrechnung geftattet werde. Für. 
auswärtige Berrichtungen hingegen, fo wie für die ſchultheißenamt— 
Iihen Bemühungen in Parthiefachen, hat es bei den dießfalls befte- 
henden Borfchriften fein einftweiliges Bewenden. 

Was die Concurrenz der Haupt» und Neben - Orte einer vers 
einigten Gemeinde zur Befoldung ihres gemeinihaftlihen Vorſtehers 
anbelangt; jo läßt fich diefe nicht im Altgemeinen, am wenigften aber 
(wie ſolches durch die angeführte Berordnung vom 21. Oct. 1811 
verfucht wurde) nach irgend einer Quote des ganzen Belaufs jener 
Befoldung beilimmen. Es ift vielmehr Ddiefelbe mitteljt gütlicher 
Ucbereinfunft der Berheiligten unter oberamtlicher Vermittlung feft- 
zufegen; in Entitehung der Güte aber fowohl die Beſoldung des 
gemeinfchaftlihen Schultheißen, ald die Wartgelder der für die eins 
zeinen Neben:Drte aufzujtellenden Anwälte (Unterjchultheißen, Heim« 
bürgen 2c.) auf die ganze (vereinigte) Gemeinde nah dem Gteuers 
fuße zu vertheilen. 

Die firen Gehalte der Rathsichreiber find nur für diejenis 
gen Geichäfte feitzufegen, welche diefelben zum Bejten, im Namen 
und auf Rechnung der Gemeinde verrichten. Für ihre Amts-Ver— 
richtungen in Parthiefachen erhalten diefelben von den Berheiligten 
bis auf weitere Anordnung die bisher gefeglihben Gebühren. Etwaige 
Ausnahmen von dieſer Negel, vermöge welcher der Rathefchreiber 
auch für dieſe Privat » Gefchäfte aus der Gemeinde» Kaffe befolter, 
und affenfalls zu Berrechnung der von den Betheiligten einzuziehen: 
‚den Gebühren angemwiefen würde, find nicht zu begünftigen, und in 
jedem Falle nur zur Probe, höchſtens auf Jahresfrift, zu genehmi— 
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gen. Für Gemeinde-Gefhäfte hingegen ift dem Nathöfhreiber außer 
feinem firen Gehalte durchaus Feine Anrechnung zu geitatten. Unter 
diefen Borausfegungen dürfte der Gchalt des Rathöfchreibers in der 
Regel ungefähr auf ein Drittel der.für den Orts-Vorſteher ausge- 
worfenen Befoldung zu reguliren feyn. Das Actuariat bei dem 
Etiftungs-Rathe hat der Rathsſchreiber nach der Vorſchrift des JIE. 
Edikts um den ihm als Rathsfchreiber angewiefenen Gehalt ohne 
befondere Belohnung zu beforgen, Wo jedoch dieſe Gefchäfte von 
größerem Belang und die Stiftungen biezu vermögend find, mag 
den leptern auf den Antrag des Gtiftungd: Mathe ein angemefjener 
Beitrag zur Befoldung des Rathsſchreibers, fo wie allenfalls au 
des eriten Orts-Vorſtehers, zugeichieden werben. 

Was endlich die Schalte der Stadt- und Gemeinde-Pfle— 
ger betrifft, fo Fann die Belohnung ber Gemeinde-Rechner überhaupt 
bei der unendlihen Verfchiedenheit im Beftand und Belauf des Ges. 
meindes Bermögengd nicht nad) irgend einem allgemeinen Maßitabe, 
fondern nur nad den individuellen Verhältniffen der Gemeinde er; 
mäßige werden. Dem pflichtmäßigen Ermeflen der Regierung bleibt 
es daher überlaffen, hierüber in vorfommenden Fällen nur nach Be, 
finden der Umftände das Geeignete zu erkennen, 


P Erlag des F. Juftizminifteriums, die Nichtzuftändigkeit 

der Gerichte bei Entfohädigungsanfprüchen wegen Vernach— 

theiligung in Dienft: und Gehaltöverhältniffen betreffend, 
vom 6. Nov. 1821. 


2592. 

Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregie- 
rungen, das Recht zum Bezug der Mühlftrafen betreffend, 
vom 10. Nov. 1821 61), 

Unter Bezichung auf den Erlaß vom 7. Juni d. 3. den Bezug 
der Mühlſtrafen betreffend, wird der Regierung die Nachricht er: 
theilt, daß auf neuerlich erhobene Anftände durch Königl. Entſchlie— 
fung vom 7. d. Mts. die Anficht beftätigt worden ift, wonach mit 
Ausnahme der Fälle von eigenmächtiger Anlegung neuer oder Erweis 
terung beftehender Mühlen, welche ohnehin nad) dem 2. Artifel der 








+) Gerichtögefege IV. 1029. 

61) Norm: Bud d. Min. d. J. In dem Erlaſſe vom 7. Juni 1821 werben bie 
Regierungen darauf aufmerffam gemadt, daß, ba biefe Strafen wahre 
Potizeiftrafen find und von den Oberämtern angelegt werben, folche ber 
Vorſchrift jenes Ediets gemäß nach Abzug der Anbringgebühren und des 
gefeglihen Antheils der Orts-Armenkaſſen den Amtöpflegen zu überlaffen 
und bei diefen einnähmlic; zu verrechnen find. ©. Erlaf vom 18. Februar 1817, 


Verordnung vom 27. November 1821. 57 


Mühfordnung an die Kanzlei einberichtet werben follen, alle von ben 
Dberämtern vermöge ihrer in dem II. Edict vom 31. Dezbr. 1818 
$. 30 und 31 bezeichneten Strafgewalt angefegten Gelditrafen wes 
gen Uebertretung der Mühlordnung, fie mögen fi auf den Waffer- 
bau oder auf die übrigen Einrichtungen der Mühlen, oder auf das 
Berhältnig zwifhen den Müllern und den Mahlfunden beziehen, 
nah Maßgabe des g. 39 des gedachten Edictd den Dberamtspflegen 
zum Einzug zu überlaffen find. Die Regierung hat daher die K. 
Dberämter hienach zu befcheiden. 


2593. 
Berfügung des Quftizminifteriums, den Rang der vorma« 
ligen Provinzial-Juftizräthe betreffend, 


vom 14. Rov. 1821 #2). 





2594. 
Verfügung des Finanzminifteriums, die Gefuhe um 
Erlaubniß zu Eultur-Beränderungen bei Gärten, Ländern, 
Aeckern und Wiefen betreffend, 


vom 21. Rov. 1821 °°). 


Da Se. Königl. Majeftät vermöge höchſter Entſchließung 
vom 11. d. M. gnüdigft genehmigt haben, daß zu Erleichterung der 
Unterthanen und Bereinfahung des Geichäftsganges, dic bisher bei 
den Finanz-Kammern anzubringen gewefenen Geſuche um Erlaubniß 
zu EultursBeränderungen bei Gärten, Ländern, Aedern und Wiefen, 
fünftig, fo fern fein polizeiliches oder privatrechtliches Hinderniß 
dabei obmwaltet, und die Entichädigung des Zehentherrn feinen Ans 
ſtand findet, durch die Gameralämter erledigt werden, welde darüber 
befondere von dem Gameralamtsd-Buchhalter mit unterzeichnete Pros 
tofofte zu führen, und ſolche nebft den gemeinderäthlichen Zeugniffen 
jährli den Kreig-Finanz-Kammern vorzulegen haben, fo daß dem 
nah von diefen nur in Anftandbsfällen über Eultur- Beränderungds 
Geſuche zu erkennen iſt; fo wird foldhes zur Nachricht und Nach—⸗ 
achtung hiemit allgemein befannt gemacht. 

Stuttgart, den 21. November 1821. 





Wedberlin. 


7) K. Berordnung, die Beftrafung des dritten und 


weitern Unzuchtvergehens betreffend, 
vom 27. Rov. 1821. 


62) Regblatt ©. 815. S. Rang-Örbnung vom 18. October 1821. 

63) Regblatt ©. 829. ©. Verf. v. 21. Ian. 1815 u. 23. Febr. 1829. 

+) Gerichts⸗Geſetze IV. 1040. Hiezu der Erlaß des Zuftiz- Minifteriums vom 
25. Januar 1822. Daf. &. 1052. 
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2595. 
Kön. Deklaration der ftaatörechtlichen Berhältniffe des 


vormals reichsunmittelbaren Adels 
vom 8. Dezember 1821 ®*).. 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg, 
thun hiemit fund: daß, nachdem bei Uns die Mitglieder des Un— 
ferer Hoheit untergebenen vormals reihsunmittelbaren Adels, we— 
gen ihrer in Unſerm Königreiche gelegenen ritterfchaftlihen Be— 
figungen, unter Berufung auf den 14. Artifel der deutfchen Bundes— 
akte um Fefiftellung ihrer ftaatsrechtlihen Verhältniffe für fih und 
ihre Familien angefuht haben, Wir nach VBernehmung ihrer Anträge 
und Wünfche, und darauf ertheilter Schluß- Erflärung, auch Anhö— 
rung Unferes Geheimen Raths, befchloffen haben, daß rüdfichtlich 
derjenigen, welche ficy für die Annahme ter von Uns ertheilten und 
hiernach $. 1 — $. 63 eingerüdten Schluß-Erklärung vom 4, Suli 
d. %. geäußert haben, der Rechtszuſtand auf die in dieſer enthaltene 
Art feitgefeßt werde, wie folgt: 

1. Begriff und Gorporationd-Berband des ritterfhaftlihen Adels. 

$. 1. Die Eigenfhaft eines Mitglieds der Ritterfchaft und ber 
Genuß der damit verbundenen Borrehte gründen fih auf den Befig 
eines adelichen Ritterguts und den erblichen Adelsftand des Beſitzers. 
Beide Erforderniffe find unzertrennlich. | 

$. 2. Der gejammte ritterfchaftliche Adel des Königreichs bil: 
bet in Gemäßheit des $. 39 der Derfaflunge-Urfunde in jedem der 
vier Rreife eine Körperfchaft. Die näheren Beitimmungen über die 
bem Zwecke diefer Körperfchaften entiprechenden innern Einrichtungen 
derfelben follen durch befondere Statuten, im Wege der Gefeggebung 
feftgefegt werben. 

II. Perfönlihe Vorzüge, allgemeine Rechte und Verbindlichkeiten des ritterſchaft— 
lichen Adels. 

$. 3. Den Mitgliedern der Ritterfhaft fteht die unbefchränfte 
Freiheit zu, für ihre Perfon und für ihre Familie ihren Aufentbalt 
in jedem zu dem deutichen Bunde gehörenden, oder mit demjelben 
im Frieden itehenden Staate zu nebmen. 

Diejenigen Mitglieder der Ritterfchaft, welche fich entweder in 
Unferm Dienfte befinden, oder aus Unfern Staats-Kaſſen cine 
Penfion beziehen, haben ſich nad den desfallfigen Verordnungen zu 
verhalten. u 

$. 4. Die Mitglieder der Ritterfchaft Fönnen fo wenig, ale 
andere Staats: Angehörige, ohne Unſere befondere Erlaubniß, nes 





64) Regblatt ©. 879. ©. K. Verordnung v. 24. Dct. 1825. Die Belannt: 
madhung vom 26. März 1823 (NRegblatt ©. 286) und viele fpätere Nacı: 
träge enthalten Verzeichniffe derjenigen Rittergutsbefiger, auf melde obige 
Deklaration Anwendung findet. 
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ben dem Württembergifhen Staats-Bürgerrecht, auch noch das eines 
fremten Staats erwerben, oder beibehalten. 

Inzwiſchen ſoll doch denjenigen Mitgliedern der Ritterfchaft, 
welche durch die zur Zeit ihrer Unterwerfung unter die Souverai- 
nität der Krone Württemberg bereits innegehabten Befigungen, 
Unterthanen mehrerer Bundesftnaten geworden find, in Beziehung 
auf folhe Befigungen die gleichzeitige Ausübung des Württembergi« 
ſchen Staats» Bürgerredhts, neben dem in diefen Staaten geftattet 
ſeyn, infofern leßtere den gleiben Grundfag gegen dag Königreich 
Württemberg anerfennen und fi zu der Aufftellung einer gemein 
famen Regel in Unfehung derjenigen flaatsbürgerlichen Berpflichtun. 
gen, weldye ihrer Natur nach nur eine einfache Erfüllung zulaffen, 
vereinigen werden. 

$.5. Mit Ausnahme diefes Falls hat ein Nittergute-Beilger, 
wenn er in verfchiedenen Staaten begütert ift, ſich für den einen 
oder den andern Staat beftimmt zu erklären, um diefem als Staate- 
bürger im vollen Sinye anzugehören. 

$. 6. Wählt er den diefleitigen Staat, fo hat er alle Pflidye 
ten eines MWürttembergifhen Staatöbürgers zu Übernehmen, welden 
in Colliſions-Fällen jede fremde Pflicht nachſtehen muß. 

Es bleibt ihm jedoch unbenonmen, auf feinem auswärtigen 
Ritterfiße nicht nur den temporären Aufenthalt zu nehmen, fondern 
auch allen mit dem Befite des auswärtigen Guts verbundenen Ob« 
liegenheiten, in fo weit fie nicht feinen dieffeitigen Staats Bürgers 
Pflichten entgegenlaufen, Genüge zu leiſten. 

$. 7. Erflärt er ſich Hingegen zu der Annahme eines fremden 
Staats» Bürgerrechte, fo ift er als ein im Staate begüterter Aus— 
länder zu behandeln. Er kann in folhem Falle weder auf die Vor— 
züge des Indigenats, noch auf den Genuß der Rechte der Lands 
ftandfchaft Auſpruch machen. Sn Hinſicht auf feinen Gutsbeflg aber 
hat" derfelbe nicht nur alle darauf haftende Real-Laſten zu tragen, 
fondern er ift auch wegen aller perſönlichen Berbindlichfeiten, die 
theils in Beziehung auf dieſes Gut und deffen Verwaltung, theils 
während feines temporären Aufenthalts im Königreihe, gegen den 
Staat oder Untertbanen deffelben entftanden find, Unfern gericht. 
lihen uud Berwaltungss Behörden unterworfen ; weswegen er, fo 
lange er nicht ſelbſt gegenwärtig ift, einen Stellvertreter für ſich zu 
beitellen hat, welchem man alle den Gutsbefiser angehende gericht 
lihe und außergerichtlihe Verfügungen mit rechtlicher Wirfung eins 
haͤndigen kann. 

$. 8. Ein ſolcher im Königreiche begüterter ausländiſcher Rit— 
terguts-Beſitzer iſt ͤbrigens, ſowohl in Anſehung der liegenden Gründe, 
als auch in Hinſicht auf die zum Gute gehörigen Fahrnißſtücke und 
Aktiv» Kapitalien den Württembergifhen Gefesen und Behörden uns 
terworfen. 

Namentlich kann das Gut und deſſen Zugehörde weder bei 
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Erbtheiſungen, noch bei Beſtellung der vormundſchaftlichen Admini— 
ſtration unter einen fremden Gerichtszwang gezogen werden, es wäre 
denn, daß bejondere Verträge mit dem Staate, weldhem der Guts— 
befiger als Staatsbürger zugehört, eine andere Beftimmung hierüber 
enthielten. | 

$. 9. Geht das Rittergut nach dem Tode des Beſitzers auf 
einen auswärts angefeffenen geſetzlichen Erben über; fo tritt diefer 
in die nämlihen Rechts-Berhältniffe ein, ohne daß wegen dieſes ihm 
anfallenden Ritterguts ein Erbichafts: Abzug von ihm gefordert wer: 
den könnte. 

Er kann jedoch, nach Auffündigung feines auswärtigen Staats— 
bürgerrechts, die Aufnahme in das MWürttembergifche volle Bürgers 
recht nachſuchen, welche ihm nicht erfchwert werden kann. 

$. 10. Eben dieſes ift der Fall, wenn der auswärts angefeffene 
Qutsbefiger feinem gefehlichen Erben fein im Königreiche Tiegendes 
Gut während feiner Lebengzeit abtritt. 

$. 11. Sp wie die in den Verhältniffen eines fremden Staats— 
Bürgerrchts ftehenden Ritterguts-Befiger alle auf dem Gute haften 
den Berbindlichkeiten in dem Lande zu erfüllen haben; fo können 
durch ihre Beamte auch alle ihre gutsherrlihen Rechte ausgeübt 
werden. 

$. 12. Den Antheil der Ritterichaft an der Landftandichaft be: 
flimmt der $. 133 der Berfaffungs-Urfunde. 

$. 15. Alle Familien: Znftitute der Ritterichaft, ald Primoge— 
nitur, Majorate, Senivrate, Fidei:-Commiffe, Vererbungen in Stamm⸗ 
Butsweije, werden erhalten. + Sedoch bleiben 

a) diejenigen Beränderungen, welche nad dem 22. April 1808 
durch gütliche Erbtheifung, Uebergabe, Vergleich oder rechts: 
kräftige Erfenntuiffe vorgegangen find, und 

b) Beräußerungen jeder Art, namentlich auch Verpfändungen, 

welche während diefer Zeit yon dem Befiger des Fidei: Com: 
miffes auf eine durch die Verordnung vom 22, April 1808 
und deren Wachträge, namentlich die Normal:Berordnung vom 
26. April 1812, gebilligte Weife vorgenommen worden find, 
in ihrem Rechtsbeftande. Inſofern es fih aber mit den Rech: 
ten der Pfand:Gläubiger vereinigen läßt, behalten die inzwi: 
fhen verpfänderen Stammgüter ihre fideicommiffarifhe Eigen: 
ſchaft bei. 

$. 14. In Anſehung derjenigen Fälle, wo feit dem 22. April 
1808 der Beſitz eines Fidei-Commiß-Gutes durch Todesfall eröffnet 
worden ijt, ohne daß bis jetzt durch gütliche Erbtheilung, Uebergabe, 
Vergleich, oder durch ein recbtöfräftiges Erfenntniß über die Erbfolge 
etwas beitimmt worden wäre, bleibt e8 bei den vor dem 22. April 
1808 beitandenen Rechts-Normen. 

$. 15. Macht ein Mitglied der Ritterfchaft in Zufunft von 
dem Rechte der Autonomie Gebrauch, fo wird zur Güftigfeit folcher 
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neuen Familien-Gefege und Stiftungen erfordert, daß fie der zufläne 
digen richterlihen Stelle, welche mit der betreffenden Regiminals 
Stefte Rückſprache zu nehmen hat, zur Cognition vorgelegt werben, 

Wo die Familien-Geſetze nicht entgegen ftchen, bleibt es übrigeng 
der Ritterfchaft unbenummen, cbenfo wie andere Staatsbürger in den 
biezu fi) eignenden Fällen in Gemäßheit der Landesgefege von Tor 
deswegen Verordnungen zu maden. 

$. 16. In allen die Mitglieder der Ritterfchaft angehenden 
Perſonalklagen, fo wie in affen Realflagen, melde ſich auf ihre in 
der Ritter - Matritel begriffenen Güter beziehen, haben dieſelben für 
ſich und ihre Familien einen privilegirten Gerichtsjland, in erfter 
Snitanz bei den betreffenden Kreis: Gerichten, und in zweiter und 
legter Inſtanz bei dem Königl. Ober: Tribunale. 

$. 17. Bei dem Abiterben eines Mitglieds einer ritterfchaftlis 
chen Familie wird den Erbſchafts-Betheiligten, wenn fte miteinander 
darüber einverftanden find, die Befugniß zugeftanden, die Verlaffens 
fchafts » Verhandlungen unter Peitung ded Familien» Hauptes, ohne 
Beiziehung der obrigfeitfichen Stelfen, vorzunehmen und zu erledigen, 
wobei jedoch vorausgefegt wird, daß, wenn Minderjährige ſich dar 
unter befinden, dieſe durch ihre gefebmäßig beitellten Vormünder 
vertreten werden. | 

Können die Intereſſenten ſich nicht vereinigen, fo hat der Pus 
pillen-Senat des einſchlagenden Kreis-Gerichtshofs das Erforderliche 
zu beforgen; fo wie, wenn ein wirklicher Rechtsſtreit entſteht, die 
Verhandlungen an das Kreis:Gericht zum geeigneten rechtlichen Vers 
fahren abgeliefert werden müffen. 

$. 18. Das hergebradhte Kirchen⸗Gebet und Trauer = Geläute 
wird ven ritterfhaftlihen Familien auch ferner, und zwar legtered 
nah Maßgabe der Verordnung vom 12, April 1807 zugefichert. 


Hl. Gerichtsbarkeit. 

$. 19. Den ritterfhaftlihen Gutsbefigern fteht die Ausübung 
der bürgerlichen Rechtspflege in erfter Inſtanz, in dem Umfange ihrer 
Befigungen, dur cin Patrimonial: Gericht zu, welches hinſichtlich 
dieſes Zweigs der Rechtspflege diefelben Amts-Befugniſſe hat, welde 
die Geſetze Un ſern Gerichten erfter Inſtanz beilegen, oder künftig 
beilegen werden, wogegen fie auch jtets gleihfürmig mit denjelben 
gebildet feyn müffen. 

Die Rechtspflege muß in ben ritterichaftlihen Gerichts-Bezirfen 
ben Gefegen des Königreihs gemäß und unabhängig von jeder pers 
ſönlichen Einmiihung des Gutsheren verwaltet werten. 

$. 20. Was das zur Eivil-Gerichtsparfeit gehörige Strafrecht 
anlangt, jo bilden die Patrimonial⸗-Gerichte in allen den Fällen, wo 
ben $$. 40 und 493 des IV. Organifations:Edifts vom 31. Dechr, 
1818, oder Fünftigen gefeglichen Beftimmungen zu Folge, der Rekurs 
von den Straf-Erfenntniffen der Orts-Obrigfeiten an die Oberamtss 
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gerichte geht, die gefeglihe Straf-Rekurs- Behörde in Anfehung der 
unter ihnen ftehenden Orts-Behörden. 

Ferner fteht den PatrimonialRichtern die den Oberamts-Rich— 
tern in dem $. 194 des gedachten Edifts eingeräumte Befugniß zu, 
für ſich allein auf eine Geldjtrafe von zehn Reichsthalern, oder eine 
achttägige Freiheitsitrafe zu erfennen, dagegen fann die ebendajelbit 
ben Dberamts- Richtern beigelegte Befugniß, in Gemeinfhaft des 
Dberamesgerichts auf Geldftrafen bis zu dreißig Thalern und auf 
Freiheits = Strafe bis zur Dauer von vier Wochen zu erfennen, von 
den Patrimonial-Richtern nur da ausgeübt werden, wo nach dem 
Erfenntniffe Des vorgefegten Kreis =» Gerichtshofes das Patrimonial: 
Gericht in Hinfiht auf die Beſetzung Unfern Oberamtsgerichten 
gleichgeſtellt ift. 

. 21. Die Ausübung der den Patrimonial-Richtern beigeleg- 
ten Straf-Befugniß tritt in der Regel nur bei Derfehlungen ein, 
welche die zum Patrimonials Gerichte gehörigen, oder dem Patrimo- 
nial-Richter untergeordneten Perfonen fih in Beziehung auf Gegens 
fände der Eivil-Newtspflege zu Schulden fommen laffen. Indeſſen 
hat der Patrimonials Richter auch die Befugniß, dem $. 204. dee 
IV. Evifts vom 31. December 1818 gemäß, geringe gemeine Der: 
geben, deren Unterfuhung oder Beitrafung ordentlicher Weife dem 
ritterichaftlichen Polizei-Bramten, oder der untergeordneten Gemeinde: 
Obrigkeit zujteht, in dem Falle zu behandeln, wenn diefelben aus 
Beranlaffung eines zu feiner Kompetenz gehörenden civilrehtlichen 
Gegenftandes zu feiner Kenntniß gelangen. | 

Die freiwillige Gerichtsbarkeit ftcht den ritterfchaftlichen Patris 
monial-Gerichten in fo weit zu, als diefelbe von Unfern Oberamts— 
gerichten in Folge der gegenwärtigen oder Fünftigen gejeglichen Be— 
flimmungen ausgeübt wird. 

$. 22. Die Gerichtöbarfeit der ritterfchaftlichen Patrimonial— 
Gerichte erſtreckt fih auf alle Bewohner der ihr unterworfenen Ges 
meinde-Bezirfe, infofern diefelben nicht einen befreiten Gerichteftand 
baben ; Unſere innerhalb diefer Gerichtö-Bezirfe wohnenden Diener 
find jedoch in Anfehung ihrer Dienitverhältniffe davon ausgenommen, 

Sn gemifchten Orten, wo vormals neben den ritterfchaftlichen 
auh Unfere Behörden die Rechtspflege in ungetheilter Gemeins 
ſchaft ausgeübt haben, fteht die Ausübung derfelben augfchließlich 
den letztern zu. Wo hingegen dieſelbe nach einer Einwohner = oder 
Häuferzapl abgetheilt war, fol gegenfeitig der Fleinere Antheil dem 
größeren zumachen. 

Derſelbe Grundfaß findet auf die zwifchen mehreren ritterfchafts 
lihen Gutsbefigern gemeinſchaftliche Gerichtsbarfeit Anwendung. 

$. 23. Zu der Bildung eines mehrere Ortfcbaften begreifenden 
Patrimonial:-Gerichts wird feine zufammenhängende Befigung erfors 
dert, doch darf die Entlegenheit der Gerichtsorte yon dem Wohnflge 
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des Patrimonial:Richters eine Entfernung von vier Stunden nicht 
überfchreiten. 

Unter diefer Borausfeßung wird auch Ä | 

a) die Vereinigung der zwar in verfchiedenen Oberämtern, jedody 
in demſelben Kreife befegenen Befiyungen eincs und deffelben 
Nitterguts:-Befigers zu einem Patrimonial:Gerichte, und 

b) die Bereinigung mehrerer unter verfchiedenen Gutsherren ſte— 
henden Ritterguts-VBefisungen zu einem Patrimonial-Furisdic- 
tions-Bezirke geftattet, in fofern die Befigungen in einem und 
demjelben OberamtsgerichtesBezirfe liegen. 

Sn diefem Falle haben jetoc die fih zu einem Jurisdictions— 
Bezirke vereinigenden Ritterguts-Beſitzer nicht nur eine bejtimmte, 
Unferm Jujtizminijterium zur Genehmigung vorjufegende Regel 
unter ſich feitzujegen, nad welcher die Befegung der Stelle im Ers 
fedigungsfalle ſtatt finden ſoll, fondern ſich auch weiter darüber zu 
vereinbaren, damit einer der Theilhaber die Verantwortlichfeit für 
die vorfhriftmäßige Einridytung und Unterhaltung der Gerichts: 
Stelle in der Art übernehme, dag Unfere oberauffehende Stelle 
ſich in alten Fällen an ihn, vorbehältlich des Regreſſes gegen die 
Mittheilhaber, zu halten befugt fey. 

Die Einfcehung in die Ausübung der Gerichtsbarfeit Fann in 
diefem Falle nicht früher erfolgen, als big alle Diejenigen Beftim» 
mungen, welde auf der Verabredung der Theilbaber beruhen, volls 
ftändig getroffen und von der vorgefeßten Königl. Stelle als genüs 
gend erfannt worden find. 

Die einmal geſchehene Vereinigung mehrerer Ritterguts:Befiger 
zu einem Jurisdictions-Bezirke kann, ohne Unfere Genehmigung, 
nicht mehr abgeändert werden, 

$. 24. Die Patrimonial: Gerichte find der Ober: Aüffiht Un— 
ferer höhern Landesgerichte, an welhe aud der Appellationgzug 
geht, unterworfen, und haben gegen biefelben die durch die Geſetze 
und den Gebrauch beſtimmten Formen der untergeordneten Stellen 
zu beobachten; fie werden von tiefen in allen Geſchäfts-Verhältniſ— 
fen, glei wie Unfere DOberamtsgerichte, denen fie in Anfehung 
der bürgerlichen Rechtspflege gleichgefct find, behantelt, 

$. 25. Die ritterfchaftlichen Gerichte werden benannt : 

„Königl. Württembergifdies Gräflid (Freiherrlich, Adelich) 
von N. N. Patrimonial-Gericht.“ 

Bei der Bereinigung mehrerer Rittergutd-Befiger zu einem Ju⸗ 
ris dietions⸗Bezirke erhält das Gericht die Benennung: 

„Geſammt-Patrimonial-Gericht,«“ 
welcher der Name desjenigen der theilhabenden Gerichtsherren vor— 
zuſetzen iſt, der die im Art. 15 ausgedrückte Verantwortlichkeit übers 
nimmt. 

‚Die Richter bedienen ſich des Pradikats: „Patrimonial:Richter,“ 

$. 26. Die Patrimonials Richter ſtehen mit Unfern Ober 
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amts⸗-Richtern in völlig gleichen Dienſtverhältniſſen, namentlich in 
Anſehung der Befähigung, der Annahme und Entlaffung, der Bes 
foldung und Penflonirung und der Diäten. 

Dagegen iſt der Nufpruch des Patrimonial» Richters auf eine 
Denfion allein nad) derjenigen Zeit, welche er im Dienfle des die 
Denfion entrichtenden Patrimonial-Herrn zugebracht hat, zu bemeffen 
und der leßtere ift befugt, von dem Gehalte des Patrimonial-Richs 
ters einen nad) den für die Staatsdiener im Allgemeinen bejtehen: 
den gefeglihen Beitimmungen zu bemefjenden Penfions: Abzug zus 
rüczubehalten. 

Snfofern ein Patrimgnial-Geriht nit über 4000 Einwohner 
enthalten follte, fann ausnahmsweife die Befoldung des Patrimo« 
nialeRihter& auf 900 fl. und die des Aftuars auf 400 fl. theilg 
in Geld, theils in Naturalien, neben freier Wohnung beftimmt 
werben. 

Das Verhältniß der Natural = zu der Geld » Befoldung muß 
ſtets dem gleich feyn, welches die Gefege für Unfere Diener von 
der gleihen Kategorie feftfegen, oder in der Folgezeit feftfegen 
werben. 

Die Prüfung der Patrimonial-Gerichts:Beamten geſchieht nach 
den für die Prüfung Unferer Diener von derfelben Kategorie bes 
ftehenden Vorfchriften; inzwilchen fol dabei hinfichtlich der von den 
Patrimonial-Gerihtsherren wieder anzuftelienden ehemaligen Patri« 
monial» Gerichts: Beamten auf deren frühere Dienjtverhältniffe eine 
billige Rickficht genommen werden. 

$. 27. Die Patrimonial-Rihter und Gerichts-Aftuarien wer: 
den von den ritterſchaftlichen Gutsbefigern ohne Beſtätigung er- 
naunt; jedoh haben Unfere Kreis: Gerichte bei Einweifung und 
Verpflichtung derfelben fih durch Einficht der gefehlichen Prüfungs» 
Beugniffe zu verfihern, daß diefelben die erforderlichen Eigenfchaften 
befigen, und den Beweis darüber zu den Aften zu bringen. 

Die Ernennungen der Patrimonial:Richter und Gerichte-Aftua- 
rien find unter Beifligung der Beweife ihrer Befähigung jedesmal 
Unferm vorgefebten Kreis-Gerichte anzuzeigen. 

$. 28. Die Berpflihtung und Einweifung der Patrimonial- 
Richter und Gerichts - Aftuarien geſchieht durch Unfer vorgefegtes 
Kreis: Gericht, oder auf Anfuchen, Kraft befondern Auftrags, durch 
Unfern Oberamis:Richter des betreffenden Oberamtsgerichts » Be: 
zirks. 
In den ihnen abzunehmenden Dienſt-Eid iſt die Zuſage aufzu— 
nehmen: 
„Alle diejenigen Verpflichtungen zu beobachten, welche ihnen 
„die den Rechtszuſtand des ritterſchaftlichen Adels feſtſetzende 
„Königl. Deklaration und andere Königl. Geſetze und Ver— 
„ordnungen hinſichtlich des Patrimonial-Gerichtsherrn auf: 
erlegen, oder in der Folge auferlegen werden.“ 
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$. 29. Die Nitterguts :Befiger haben alle Laſten der ihnen 
überlaffenen Patrimonial-Gerichtsbarfeit zu übernehmen, dagegen alle 
gefeglichen Zurisdictions: Gefälle zu beziehen, welde als Ausflug der: 
felben zu betrachten find. 

Dem Fisfus bleibt der Bezug alfer derjenigen Einnahmen vor— 
behalten, welche als Ausflug der Unfern Behörden vorbehaltenen 
Gerichtsbarkeit, fo wie der höhern Staatsgewalt, anzufehen find. 

$. 30. Im Falle der Berzihtung auf die Gerichtsbarkeit wers 
den ten dazu berechtigten ritterfchaftlichen Qutsbefigern folgende Rechte 
eingeräumt: 

a) hat jeder Befiger eines immatrikulirten Ritterguts die Befuge 
nig, gleih Unfern Gameral’-Beamten die mit dem Gute vere 
bundenen liquiden Gefälle, den gegenwärtigen oder Fünftigen 
gefeslihen Beſtimmungen gemäß, erefutorifch beizutreiben ; 

b) die Ritterguts: Befiger genießen in Hinficht diefer Gefüllte die 
nämlichen Borzugsrechte, wie Unfere Gameral:Aemter; 

c) auch wird ihnen auf dem Vermögen ihrer Beamten und Bers 
malter wegen aller aus der Guts-Verwaltung entfpringenden 
Verbindlichfeiten chen dag geſetzliche Pfandrecht, welches den 
Gemeinden zujtcht, eingeräumt. 

IV. PolizeisBerwaltung. 

$. 31. An denjenigen Orten, wo die ritterichaftlichen Gute: 
befiger die Patrimonial» Gerichtsbarkeit, denen Deshalb getroffenen 
Beftimmungen gemäß, auszuüben das Recht haben, jteht ihnen auch 
die Orts-Polizei unter der Bedingung zu, dieſelbe durch einen eigends 
dazu bejtellten Beamten, welcher das Präpikat: 

„PBartrimonial:Amtmann“ 
führt, verwalten zu laffen 63). 

In gemifchten Drten follen in Unfehung der Ausübung ber 
Polizei diefelben Beftimmungen zur Anwendung kommen, welcde in 
$. 22 rüdfichtlih der Gerichtsbarfeit feitgefcht worden find, 

$. 32. Die Munizipal: Verwaltung in den rittcridaftlichen 
Ortſchaften muß der im übrigen Theil des Königreichs ſtets völlig 
gleih feyn; fie bleiben den Oberamts-Bezirken und Amtskörperſchaf— 
ten, zu denen fie bisher gehörten, zugetbeilt. 

Der gefrglihe Grundfag der Trennung der Polizei» von der 
Juſtiz-Verwaltung muß aud in den ritterfchaftlichen Befigungen zur, 
Anwendung gebraht werden, 

$. 33. Der ritterfchaftlihe Polizei-Beamte hat unter der Lei— 
tung und Auffiht Unfers Oberamtmauns des betreffenden Ober» 
amts alle diefem zuftehendeu Amts-Befugniffe, infofern fie Die nie» 
dere Polizei betreffen, der Vorſchrift der Gefeße und ben Anordnuns 
gen der vorgejegten Königl. Stellen gemäß, auszuüben, namentlich: 

a) die Erhaltung ber Gemeinde -Berfaffung, die Wahlen in den 


65) Vergl. d. Verf. v. 20. Mai 1823, Das Patrimonialamt Zarthaufen betreffd 
Renfher’s Gefegfammlung.. XV, Bd. 2, Abth. 5 
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Gemeinden, die Aufficht über die Gemeinde-Vorſteher und 
Dffizianten, die Erledigung und refp. VBorlegung der Srrungen 
zwiichen den Gemeinde - Rärhen und Bürger -Ausſchüſſen, fo 
wie der im Abficht auf die Erwerbung, den Genuß, oder den 
le des Bürger» und Beiſitz-Rechts ſich ergebenten An» 
ände ; 
die Aufſicht Über die Berwaltung des Gemeinde - Vermögens 
und die Führung der Güterbücher von Seiten der Ortsvors 
ftcher, die Prüfung und refp. Genehmigung der Gemeinde-Etats, 
der Gemeinde Rechnungen und der Beſchlüſſe des Gemeindes 
Raths in den dazu geeigneten. Fällen; Ä 
die Auffie üder die Verwaltung der Stiftungen, die Gorge 
für die Erhaltung derfelben und für die ftiftungsmäßige Vers 
wendung ihrer Einfünfte, die Prüfung und Zuftififation ihrer 
Rechnungen; 
die Bertheilung und Ausgleihung der Kriegsleiftungen unter 
den einzelnen Mitglietern der Gemeinden; 
die Aufficht über die Verwaltung der Drtd: Polizei und bie 
Handhabung der Landes: Polizei, infofern die Gegenftinde der: 
ſelben nicht zur hohen Polizei gehören; es fteht ihm daher 
insbefondere zu, die FZürforge für die beftchenden Bildungs» 
Erziehungs. und Unterrichts: Anftalten, für Beförderung der 
Sittlichkeit, des Arbeits-Fleißes, für Beihäftigung und Ernäh— 
rung der Armen, Entfernung der Bettler und Landitreicher, 
die Aufenthalts-Beſtimmung für Heimathlofe, die Sicherheits», 
Gefundheitd-, Gewerbes, Feuer: und Etraßen-Polizei 20.5 
die Unterfuchung, Beſtrafung und vefp. Vorlegung der Ueber- 
tretungen der Polizei» und Regiminal-Geſetze, die Aufficht über 
die Polizci:SGefüngniffe und Gefangenen Transporte, die durch 
die $$. 204 und 207 des vierten Organifationg = Edifts vom 
51. December 1818 Unfern Oberämtern zur Pfliht gemachte 
Mitwirkung zu Verhütung, Entdeckung und Beftrafung der 
Verbrechen; 


g) die Unterſtützung Unſers Oberamtmanns bei der Ausübung 


der Hoheits-Rechte in den Patrimonial-Orten, gleichwie auch 
die Unſerer Juſtiz- und Finanz-Beamten, Unſerer Mili— 
tär» und übrigen Staats-Behörden in der Ausübung ihres 
Berufs; 


h) was inebefondere deffen Strafbefugniffe betrifft, fo find bie 


Beflimmungen der $$. 30 u. ſ. w. des zweiten Organiſations— 
Edicts vom 31. December 1818 der Unfern Oberamtleuten 
zuftebenden Unterfuhung, Beftrafung, oder Vorlegung der da= 
felbft genannten Verfehlungen und Geſetzes-Uebertretungen, 
auch auf den Patrimonial- Amtmann anwendbar. Nur find 
diejenigen Webertretungen der Polizei-Geſetze, welche mit einer 
Eonfisfationsjtrafe verpönt find, fo wie Die Hebertretungen der 
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Sinanzgefege, und die Dienitverfehlungen der Beamten und 
Diener, die in Beziehung auf ihre Dienftverhältniffe dem Pa— 
trimonial:Amtmann nicht unterworfen find, hievon ausgenommen. 
Der Refurs von den hiernach bis auf eine Geldbuße von zehn 
Reichsthalern und eine Freiheitsitrafe von acht Tagen zu erftrcefen« 
den Etrafverfügungen der Patrimonial-Amtleute geht unmittelbar 
an Unfere vorgefegte Kreis-Regierung. ° 
$. 34. Die in die hohe Polizei und allgemeine Staats-Ber- 
waltung einichlagenden Gegenftände hat Unfer Dberamtmann aus» 
ſchließend und unmittelbar im ganzen Umfange feines Bezirfs zu 
beſorgen, namentlich: 

a) die Wahrung der Hoheits-Rechte des Staats, die Erhaltung 
der Landes-Grenze und der mit den Nachbarftaaten beftehenden 
Berhältniffe; 

b) die Erhaltung des Staats- Organismus, infofern der Gegen: 
jtand den ganzen Oberamts-Bezirk betrifft, namentlid, die Er— 
haltung der Dberamts «+ Berfaffung , die Leitung der Wahlger 
fchäfte, infofern fie den ganzen Oberamts-Bezirk betreffen; 

e) alle öffentliche Anftalten, weldye dem Oberamts-Bezirke gemeins 
ſchaftlich find; 

"d) die Gegenjtände der Feuer-Affefuranz ; 

e) die Aufficht über die Umlage der ordentlihen und außerordents 
lien Steuern und bes Oberamts-Schadens, Auffiht und Lei— 
tung des Einzugs der Steuern, Berhängung von Erefutionen, 
und die Behandlung der Steuer-Nachlaßgeſuche; 

f) die Auffiht über vie Amtsförperfchaften, und über die Vers 
waltung ihres Vermögens, den Borfig in der Amts: Berfamms 
fung, die Prüfung und Borlegung der Amts» Korporationgs 
Etats, die Prüfung und Erledigung der Amtspflege-Rechnun— 
gen; 

g) die Vertheilung und Ausgleichung ber Kriegs » Leiftungen und 
anderer Öffentlichen Laften, infofern fie den ganzen Oberamtss» 
Bezirk betreffen, die Feitung der Amts-Bergleihung ; 

h) die Refrutirung, Landes: Bewaffnung und die Vorbereitungs— 
Geſchäfte derfelben, das Berfahren gegen die Ungehorfamen, 
die Erledigung und Borlegung der Heirathsgeſuche der Mititär« 
Pflichtigen ; 

i) die Sammlung, Redaktion und Borlegung ftatiftifcher Notizen, 
Bevölkerungs-Liſten, KultursTabellen und ähnlicher periodifcher 
Berichte ; 

k) die Unterfuchung, Beftrafung und refp. Vorlegung der Ueber— 
tretungen der Finanz-Geſetze; 

1) die Straßen» Polizei, infofern es fi von ber Anlegung und 
Erhaltung der Heerſtraßen, Brüden: und Flußbauten handelt; 

m) Ein» und Auswanderung der Unterthanen; 
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n) die Gicherheitd: und Gefundheits:Polizei, infofern fie fi auf 
allgemeine Anitalten des Oberamts-Bezirks bezieht. 

$. 35. Die Nitterguts:Befißer haben die Befugniß, ihre Po- 
(igeis» Behörden mit Bericht über die. diejen zugewiefenen Gefchäfts« 
Gegenjtände zu vernehmen, und darauf nach Maßgabe Unferer 
Gefege und Verordnungen, Entſchließungen zu ertheilen, bei deren 
Befolgung die gutsherrlichen Diener für dasjenige, was von ihnen 
in ihrer amtlihen Eigenihaft gefchieht, perfönlih und den Gefegen 
gemäß, verantwortlich bleiben, woneben auch die Nitterguts-Befiger 
felbit für die Handlungen ihrer Beamten gleih dem Fisfus, mit 
ihrem Vermögen zu haften haben. 

$. 36. Die Ernennung der Orts-Borfteher in den ritterfchafts 
lichen Befißungen wird den Guts-Beſitzern infoweit, als hierüber 
nicht im Allgemeinen eine anderweitige gejeglihe Beitimmung ein 
tritt, und in dem Verhältniß überlaffen, wie diefelbe durch den $. 
41 des eriten Edikts vom 31. December 1818 Unfern Kreig:Res 
gierungen beigelegt worden ift, und nad Maßgabe des Abſchieds 
vom 30. Juni 4821, $. 7. noch näher beitimmt werden wird 66), 

$. 37. Die ritterfchaftlichen Polizei: Beamten find in ihren 
Dienjt:Berhältniffen, namentlih in Anfehung der Befähigung, Ans: 
nahme und Entlafjung, Befoldung und Penftonirung Unfern Ober: 
amtleuten gleichgeitelle; jedoch unterliegt der Anſpruch derfelben auf 
eine Penſion gleihfalls den im $. 26 für die Patrimonial: Richter 
getroffenen Beftimmungen, 

Ssnfofern jedoch ein ritterfchaftlicher Polizei-Bezirk nicht über 
4000 Einwohner enthalten follte, kann ausnahmeweife die Beſoldung 
auf 900 fl. theils in Geld, theild in Naturalien, neben freier Wohs 
nung, beitimmt werden. 

Hinfichtlic des Verhältniffes der Natural zu der Geld:Befol- 
dung findet dasjenige gleichfals feine Anwendung, was hierüber im 
$. 26 feitgefeßt worten ift. 

Die Prüfung, Einweiſung und Verpflichtung der ritterfchaftli« 
chen Polizei = Beamten geſchieht nach den hierfür bei Unfern Dies 
nern von der gleichen Kategorie beftehenden Borfchriften; indeffen 
kann auf Anſuchen die Verpflichtung im befondern Auftrage Unferer 
vorgefegten höheren Stelle, aub durh Unfern Oberamtmann des 
betreffenden Oberamtd vorgenommen werben. 

In den Dienft:Eid ift gleichfalls die im $. 28 angeführte Zu: 
fage wörtlih aufzunehmen. 

$. 33. Unter Beobahtung der im vorftchenden $. über die 
Dienjtverhältniffe der rirterfchaftlichen Polizei = Beamten getroffenen 
Beitimmungen, wird e8 den ritterfchaftlicden Guts-Befigern geftattet, 
die ihnen zuitehende PolizeisBerwaltung mit ihrer gutsherrlichen Ren» 
tei-VBerwaltung in einer Perfon zu vereinigen. 


66) ©, den Erlaß vom 14. März 1831. 
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Denjenigen ritterfchaftlichen Guts » Befisern, welche von biefer 
ihnen biemit nachgelaffenen Verbindung Gebraub machen wollen, 
bieibt e8 zwar unbenommen , diefelbe fpäter wieder aufzuheben, jes 
doch nie mit ber Wirfung, daß dadurch in den Dienjt-Berhältniffen 
des Polizei-Beamten Etwas geändert, namentlih fein Normal:Ges 
balt vermindert werben Fünnte. 

$. 39. Mehrere, einem und demfelben ritterfcbaftlihen Guts— 
herren zuftebenden Befigungen fünnen zwar unter der Polizei: Ders 
waltung eines einzigen Beamten vereinigt werden, infofern diefelben 
fümmtliy von dem Wohnfige des Beamten nicht weiter ald vier 
Stunden entfernt, und innerhalb eines und defjelben Oberamts-Be⸗ 
zirfs gelegen find; dagegen fann die Bereinigung mehrerer in ver— 
ſchiedenen DOberämtern gelegenen Ortſchaften zu einem Polizei-Be— 
zirfe in der Regel nicht ſtatt finden; jedody wird in einzelnen, zu 
einer Ausnahme geeigneten Fällen nad der Lage der Umjtände auf 
bie Gewährung eines deshalb angebrachten Geſuchs, Bedacht genom: 
men werden. 

$. 40. Die Verbindung mehrerer Gute» Befiger zu einer ge; 
meinfhaftlihen Polizei-Verwaltung findet nicht ftatt. 

$. 41, Im Falle der Verzihrung auf die Polizei-Verwaltung, 
werden den bazu berechtigten ritterfchaftlihen Guts-Beſitzern folgende 
Rechte eingeräumt 67); 

a) innerhalb ihrer Schlöffer, und der in dem Umfreife derfelben 
liegenden Hofgüter haben fie das Recht der niedern Polizei 


67) Im Allgemeinen gehört hieher folgender Min.:Erlaß v, 22. Aus. 1828: 

Auf den Beriht — — wird der Regierung Folgendes erwicdert : 

4) Wenn gleich die Rittergutöbefiger, auf weldhe die K. Declaration vom 
8. Dechr. 1824 in verfhiedenen Bekanntmachungen als anwendbar erklärt 
ift, durch dieſe Bekanntmachungen im Allgemeinen in bie Zugeftändniffe diefer 
KR. Declaration eingewiefen wurden, fo ergibt fih doch aus ben in dem 
Minifterial: Erlaffe vom 23. Zuli v. 3. zufammengeftellten Rüdfichten von 
ſelbſt, daß die wirktihe Ausübung der Eurrogate der DOrtspolizei vor allen 
Dingen noch eine fpecielle Gognition über den Umfang, in welchem fie ans 
geſprochen werden, und über die Art und Weile, wie fie ausgeübt werben 
wollen, nötbig madıe. Che daher diefe Gognition ftattgefunden bat, kann 
eine wirklihe Ausübung der befragten Rechte nicht geftattet. werden. 

2) Wenn bienach einzelne Rittergutsbefiger bie Erklärungen und Notizen, 
ohne welche eine ſolche Cognition nicht möglich iſt, nicht einreihen: fo ift 
ihnen zu erklären, daß fie in fo lange, als fie den dießfallfigen Aufforbdes 
zungen nicht genügend entiprechen, von der wirklichen Ausübung jener Rechte 
ausgeſchloſſen bleiben müffen. i 

3) Soltten indeflen, während 3. B. die Notigen über den Umkreis bes 
autsherrlihen Schloſſes noch nicht erfhöpfend vorliegen, die nöthigen Auf: 
ſchluͤſſe 3. B. für die Einfegung in das Recht, den erften Ortsrorfteher zu 
ernennen, ober in bas Recht, Rüdipradye bei Bürger: und Beifiserannabmen 
zu verlangen, bereits ertbeilt ſeyn: fo liegt kein Anftand vor, den Gute. 
berrn einftweilen in vorkommenden Faͤllen diefe letzteren Rechte ausüben zu 
koffen, folglih, wenn ber Gutsherr darauf antrügt, die Gognition vorläufig 
auf biefe lesteren zu befchränten, vorbehältlich der nachtraͤglichen Gognition 
über die weiteren, zur Beit noch näher zu inftruirenden Befugniffe. 
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b) 


c) 
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mit der Befugniß, Strafen bis auf eine kleine Frevbel anzu— 
ſetzen, und den Betrag für ſich einzuziehen. 

Hinſichtlich der Ausübung dieſes Rechts find fie jedoch Un: 
ſerer Kreis-Regierung verantwortlich, und unmittelbar deren 
Aufſicht unterworfen, und dem Geſtraften ſteht gegen die Straf— 
Anſätze die Berufung an jene Stelle offen. 

In Beziehung auf die Fener:Polizei find ihre Wohnungen 
der Bifitation der Ober: Feuerfbau unterworfen, welche ihnen 
über Die gefundenen Mängel einen Auszug aus dem Viſita— 
tions-Protokolle mitzutheilen hat, und ift, wenn denfelben nicht 
in gehöriger Zeit abgeholfen wird, der Kreis:Regierung davon 
die Anzeige zu machen; 
haben fie die Befugniß, den VBogt-Ruggerichten, den Kirchen-, 
Schul: und Medizinal: Vifitationen, fo wie dem Abhören ber 
Gemeinde: und Gtiftungs: Rechnungen felbit, oder durch ihre 
Beamte, jetoh ohne einige Koften-Aufrechnung, anzuwohnen; 
von alten auf die gedachten Gegenftände ſich bezichenden Ber: 
fügungen folt ihnen, wenn fie im Orte gegenwärtig find, oder 
ihren im Orte anwefenden Beamten vor der Volgiehung Nach— 
richt ertheilt werden ; 68) 
ſteht ihnen die Ernennung der Ortsvorftcher, nad) Maßgabe 
der im $. 36 getroffenen Beftimmung zu; 6) 





68) In diefen Beziehungen beftimmt 1) ein Dinifterial:Erlaß v. 23. Juli 1897 


— — „Das Amohnen bei den Vogt: NRuggerihten und Gemeinde: Red: 
nungs= Abbören, die fih auf ganze Gemeinde = Bezirke beziehen, kommt in 
gemifchten Gemeinde: Bezirken auch foldhen Gutsherrn, denen nur eine ges 
ringere Parzelle ganz oder weniaftens zum größeren Theile gebört, in fo weit 
zu, als diefe Parzelle dabei betheiligt if. Ward für bdiefe Parzelle neben 
der Gefammt:Semeinde-Rechnung eine befondere Rechnung über Partikular- 
Gemeinde: Bermögen geführt ; fo hat der Gutsherr das Recht, auch der Abs 
bör dieſer anzuwohnen.“ — — — 

2) Ein Winifterial-Erlaß vom 30. Mai I828: J 

— — „uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß das Anwohnen bei den 
Vogt-Ruggerichten, den Medieinal⸗, Kirchen- und Schul-Viſitationen und 
Mechnungs:Abhören auch das Recht in ſich begreift, dem Oberamt und be— 
ziehungsweiſe dem Viſitator Bemerkungen und Erinnerungen vorzulegen , die 
ebenfo wie andere im Durchgang erhobene Notizen zu erledigen find.” — — — 


69) Hiezu beftimmt ein Minifterial-Erlaß vom 23. Quli 1827: 


— — „Bei gemifchten Orten entfcheiden bie Beftimmungen bes $. 22 ber 
K. Declaration, und in Beriehung auf das Recht, ben erften Orts vor ſteher 
zu ernennen, das ſeiner Natur nach nur uͤber einen ganzen Gemeinde⸗Bezirk 
ausgeuͤbt werden kann, ſind dieſe Beſtimmungen analog auch auf gemiſchte 
Gemeinde:Bezirke anzuwenden. Hienach waͤchst 

a) in abgetheilten Orten und binfichtlih bes Rechts, den Ortsvorſteher 
zu ernennen, in abgetheilten Gemeinde = Bezirken der Meinere Theil dem 
größeren zu. Wo alfo einem Rittergutsbefiger der kleinere Theil zuftebt, 
ba fann er in eine bießfallfige Befugniß eingewiefen werben. Sind bie 
Theile gleich, fo treten die Beftimmungen ein, welche für ben Fall ber uns 
getheilten Gemeinfhaft gegeben find. 

b) Bei ungetheilter Gemeinfhaft zwiſchen mehreren Nittergutöbefigern 
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d) bei jeder Annahme eines neuen Bürgers oder Beiſitzers iſt 
mit dem Gutsherrn oder deffen Beamten Rückſprache zu neh— 
men. Auch find die Erinnerungen deffelben gehörig zu berück 
fichtigen, oder im Anftantsfalte der höheren Behörde zur Ent: 
fheidung vorzulegen Auf gleihe Weife ift Niemand in den 
Shug aufzunehmen, ohne daß vorher der Gutsherr oder deſſen 
Beamter um feine Erklärung vernommen wäre. 


V. Forſt-Gerichtsbarkeit. 
$. 42. Den Ritterguts-Beſitzern ſteht gleichfalls die Ausübung 
der hergebrachten Forſtgerichtbbarkeit in ihren Beſitzungen zu, es 
wird ihnen verſtattet, dieſelbe entweder durch den Patrimonial-Rich— 
ter, oder den Patrimonial = Amtmann, oder ſonſt durch einen hierzu 
gehörig befähigten Beamten verwalten zu laffen. 


Allgemeine Bedingungen der Ausübung der Gerichtsbarkeit und Polizei-Vermaltung. 


$. 43. Die ritterfchaftliben Guts-Beſitzer find gehalten, binnen 
Jahresfriſt von der Befanntmahung gegenwärtiger, ihren Rechts— 
Zuſtand feitfegenden Deklaration bei Unferer vorgefegten Kreis— 
Regierung eine Erflärung abzugeben, ob und in welcher Art fie den 
gefeglichen Vorfchriften gemäß, die Patrimonial-Gerichtsbarkeit, Forft: 
Gerichtsbarkeit und Orts - Polizei, oder nur das eine, oder das alle 
* dieſer Rechte, unabhängig von den übrigen, auszuüben Willens 
eyen. ; 

Sm Falle fie fi) für die Ausübung erflären, haben fie damit 
eine Nachmweifung der Berechtigung, und cine Befchreibung der zu 
bildenden Gerichts: und Polizei: Bezirfe zu verbinden, welche nad) 
vorgängiger Prüfung und Genehmigung ter Anträge durch das Res 
gierungs:Dlatt befannt gemacht werden ſollen. 

Die Unterfafung obgedachter Erflärung foll einem fürmlichen 
Verzicht gleich geachtet werden. 


find auch die Surrogate ungetheilt gemeinfhaftlih. Iſt jebod die K. De: 
claration auf den Mitbefiger noch nicht für anwendbar erklärt, fo übt die 
Krone deſſen Rechte in fo lange aus, bis die Anwendbarkeit ber K. Decla— 
ration auf ben Mitbefiger eintritt, fen es nun, baß er als vormaliger 
Reichöritter diefeibe erft annehme, oder als ſolcher nach erfolgter Annahme, 
ober als Mitglied des altlandfäßigen Adels nach erfolgter Aufforderung den 
Verzicht auf die Ortspolizei erft leifte, oder als Würgerlicher erft den erb: 
lichen Abel erfange, ober endlich der Gutsantbeil auf einen Inhaber über: 
gebe, ber diefe Vorausfegungen in fich vereinigt. Iſt die Krone felbft Mit: 
befigerin in ungetbeilter Gemeinschaft, fo fchließt fie den Theilhaber am 
Rittergut unbedingt aus. 

e) Wo mehreren Gutstheilhabern die Surrogate in ungetheilter Gemein» 
ſchaft zuftehen, da Können fie in bie Ausübung derjenigen, welche ihrer 
Natur nad nur einfach ſich ausüben laffen, wie das niedere Strafrecht und 
die Ernennung bes Ortsvorftehers, nur dann eingefegt werben, wenn fie ſich 
zuvor über eine feſte Regel, nach welcher fie diefe Befugniffe ausüben wollen, 
vereinigt haben, fen es nun nad einer beftimmten Abwechslung oder burdh 
Einen aus ihrer Mitte, oder durch Stimmenmehrheit.“ 
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8. 44. Wenn ein Ritterguts-Beſitzer ein ihm zuſtändiges Ge— 
richt oder Polizeiamt längere Zeit unbeſetzt läßt, und der von Unſe— 
rer vorgefeßten Stefle erlaflenen Aufforderung zur Befesung binnen 
einem Termin von drei Monaten Feine Folge leiftet, ohne dafür 
hinlänglide Entfhuldigungsgründe anführen zu Fünnen, fo ruht 
das Ernennungsreht für diefen Erledigungsfall, und Unfer Mini. 
fter der Juſtiz oder des Innern bat für die vorfchriftmäßige Be— 
jesung der Stelle Fürforge zu treffen. 

VI. Eigenthums- und grundherrliche Rechte. 

$. 45. Den Mitgliedern der Ritterſchaft werden in Rückficht 
ihrer im Königreiche gelegenen Beſitzungen alle diejenigen Rechte und 
Borzüge zugefihert, welche aus ihrem Eigentbum und deffen unge: 
ftörten Genuffe herrühren. 

Wenn Nitterguts:Befiger für verlorne, auf eine redhtebeftändige 
Weiſe zuvor befeffene nugbare Regalien, welche nicht nad) den Or— 
ganifationg » Beftimmungen von den Jahren 1806. und 1807. dem 
Souverain gehören, die zugeficherte billige Entſchädigung noch nicht 
erhalten haben follten, fo fol ihnen folche geleiftet werden, 

Aud wird denjenigen, welche bei der ihnen für den Verluft 

des Umgelds aufgefegten Vergütung verfürzt zu feyn glauben, Die 
gebührende Abhülfe nach vorheriger Revifion des Anſchlags zuge— 
ichert. 
i $. 46. In Abfiht auf die Lehens- und gutsherrlihen Verhält— 
niffe der Mittergute:Befiger werden Die Lehenbriefe und Lagerbücer, 
fo wie das unbeflrittene, einen Rechtstitel begründende Herfommen, 
infofern die gegenwärtigen grundgefeglichen Beflimmungen nicht da« 
mit im Miderfpruche fichen, bei Kräften erhalten. 

$. 47. Ueber ſämmtliche adelihe Rittergüter foll eine Matrikel 
errichtet werden, In diefe find diejenigen Güter aufzunehmen, welche 
entweder als ter vormaligen unmittelbaren Reichsritterfchaft einver« 
feibte NRittergüter anerkannt, oder wenn fie landfäßig waren, ale 
privilegirte adelihe Freigüter behandelt worden find. 

$. 48. Andere Gtter, die dermalen nicht in bie ritterichaftliche 
Matrifel aufgenommen find, können zu jeder Zeit von Uns zu 
adelichen Gütern, mit den nad ter Berfaffung damit verbundenen 
Rechten in Hinficht auf die Landſtandſchaft, zu deren Ausübung in 
der Kammer der Abgeordneten vorausgefegt wird, daß der Beſitzer 
Mitglied einer der turd den $. 39. der Verfaſſungs-Urkunde fefts 
gejegten ritterichaftlichen Gorporationen ift, erhoben werden. 

Aber nur ein Gele kann ihnen die übrigen Nechte und Freis 
heiten ritterjchaftlicher Güter verleihen. 

$. 49. Der Beftand der immatrifulirten Güter foll nicht ver: 
mindert werden. 

$. 50. Mit dem Inſtitute der ritterfchaftlihen Matrikel ift 
au eine ritterſchaftliche Hypotheken-Anſtalt in Verbindung zu fegen, 

$. 51. Perfonen vom Bürgerſtande find zwar von Erwerbung 
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eines Ritterguts mit den damit verbundenen Real:Rechten und Real« 
Laſten nicht ausgefhloffen. Sie werden aber der Vorzüge eines 
Mitalieds der Ritterſchaft nicht theilbaft, che fie im den erblichen 
Adelftand, und in eine der durch den $. 39. der Verfaſſungs-Ur⸗— 
funde feſtgeſetzten ritterſchaftlichen Korporationen, den Beitimmungen 
bes $. 40. diefer Urfunde gemäß, aufgenommen worden find. 

$. 52. Den Befisern immatrifulirter Rittergüter wird in Bes 
ziehung auf die dazu gehörenden eigenthümlihen MWaldungen zuge« 
jtanden, die Forft = und Jagd-Polizei und Forft = Verwaltung dur 
ihre Forfibehörde nah Borfehrift Unſerer Gefeße und Derordnuns 
gen mit gleichen Befugniffen, wie Unfere Forft:Behörden, und in 
Dem Umfange auszuüben, wie fie diefelben zur Zeit ihrer Unterwer— 
fung unter die Staats:Hoheit rechtmäßig hergebracht haben, wogegen 
fie das zur Ausübung diefer Gerechtfame erforderliche Perfonal auf 
ihre Koften zu beftellen haben. | 

$. 55. Die $$.5, 6. und 11. Unfers Forſt-Organiſationso— 
Edifts vom 7. Zuni 4818 werden in ihrer Anwendbarkeit auf die 
ritterſchaftlichen Gutsbefiger ausdrüdlich beftätigt. 

Snöbefondere find die Forfibedienten derfelben verpflichtet, Uns 
ferem Forſtrathe und dem mit der Oberauffiht beauftragten Forfts 
amte alle geforderten Nachrichten über die ihnen anvertrauten Forfte 
pünftlib zu ertheilen, wogegen die Einfendung der bisher vorge 
ſchriebenen Holzberichte unterbleiben kann. 

$. 54. Inſofern die Unfern Forftbehörden zuftehende Ober—⸗ 
auflicht eine Lofal:Unterfuhung in den risterihaftlihen Waldungen 
erfordern follte, kann diefelbe nur durch den vorgefegten Oberföriter 
oder deſſen geſetzlichen Stellvertreter, vder einen von Unferem 
Forſtrathe beionders beauftragten Commiſſär, mit Zuziehung der 
grundberrichaftlichen Forjtbehörden, vorgenommen werden. 

$. 55. Waldreutungen find den ritterſchaftlichen Wald-Eigen— 
thümern fo wenig als andern Staars: Angehörigen, ohne befondere 
Legitimation Unfers Forftrathes, erlaubt. 

$. 56. Den ritterfhaftliben Wald-Eigenthümern wird geitättet, 
ihren Forftbeamten den Amtdtitel eines Forftverwalters oder Revier: 
förfters zu ertbeilen. | 

$. 57. Werden Waldfrevfer in den ritterfchaftlichen eigenen 
Waldungen son Unfern Forftbedienten «angetroffen, fo wird zwar 
die Strafe von dem KForftamte angefegt, der Betrag aber ift dem 
Wald = Eigenthümer, infoweit er es vorher hergebract hat, nad) 
Abzug der Anbringgebühr hinaugzugeben. 

$. 58. Für die forftamtliche Auffiht haben die Eigenthümer 
ber ritterfchaftlihen Waldungen unter feinem Titel etwas zu ents 
richten. e 
’ $. 59. Das Patronatrecht und dag der Präfentation der Schuls 
Ichrer üben die Rittergutd:Befiger noch ferner aus, wo un) wie fie 
ſolches hergebracht haben. 
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VII. Beſteurung. 

$. 60. Was die Beſteurung anlangt, fo wird den Mitgliedern 
des ritterfchaftlichen Adels die Freiheit 

a) von der Wohnftener, wenn ſich diefelben auf den ihnen im 
Königreihe zuftändigen. Gütern aufhalten ; 

b) von der ordentlichen Befleurung der ehemals fteuerfrei gewe— 
fenen Scylöffer und der dazu gebdrigen Gebäude, mit Aus— 
ſchluß der Maierei:Gcbände, zugefichert. 

Sm Uebrichen find die Mitglieder des ritterichaftlichen Adels in 
Folge des $. 21. der Verfaffungs-Urfunde zu einer gleihen Theil: 
nahme an allen verfaffungsmäßig ausgefchricebenen und erhobenen 
allgemeinen Landesanlagen verbunden. 

Inzwiſchen hat es in Hinficht auf die Katajtrirung der ritter- 
fhaftlichen Befigungen bei ten bisherigen gefeglichen Vorfchriften im 
fo lange bis im Wege der Gefepgebung etwas anderes feftgefegt wer: 
den wird, fein Bewenden. 

$. 61. Mit dem diefen Vorfchriften gemäß gebildeten Steuer: 
Katafter ver adeligen Rittergliter haben die Befiger an allen allges 
meinen Landesanlagen, cs mag der Betrag in eine Central:Kaffe 
fließen, oder der Aufwand für eine allgemeine Landesanjtalt, oder 
fonft eine andere allgemeine Staatslaſt auf bie einzelnen Amts» 
förperichaften gelegt werden, verbältnigmäßig beizutragen. 

$. 62. Insbeſondere haben diefelben an allem Militäraufwande, 
namentlich an den mit Geld auszugleichenden Quartiere: und Mi— 
litärvorfpannsfoften, ohne Rückſicht, ob diefe ein. Gegenftand einer 
allgemeinen Landes: oder nur einer Oberamtsvergleichung find, ihren 
Antheil zu übernehmen, 

$. 63. Bon der Natural: Leiftung in Hinftht der Quartiere: 
und Borfpannslaft ift zwar der adelihe Ritterguts-Beſitzer befreit ; 
dod kann er ſich nicht entziehen, in außerordentlihen Nocbfüllen 
an der Natural-Quartierstant Theil zu nehmen und auch fonjt, wenn 
er anf feinem Ritterfige eine eigene Haushaltung bat, den comman« 
birenden Offizieren gegen Vergütung Quartier zu geben. 

$. 64. Bei Naturalien-Requifitionen bleibt es deſſen Wiltfähr 
überlaffen, ob er feinen Antheil felbft ablicfern, oder an Accorden, 
welche von den Oberamtsvorſtehern getroffen werben, Theil nehmen will. 

$. 65. Die Mitglieder der Ritterfchaft haben von ihren ehemals 
fteuerfrei gewefenen Befigungen weder zu den eigentlihen Amts— 
Körperfchafts: und Gemeindelaften, nody zu den Amts- und Commun— 
fhulden einen Beitrag zu leiten. Der Antheil an den bierunter 
nicht begriffenen, in Verbindung mit den Amtsförperichaften zu tras 
genden Leiftungen foll denjelben ftets befonders ausgeſchieden und 
befannt gemacht werden, ohne daß die von den Oberamtsvoritehern 
wegen der Beifchaffung des Antheils der Amtseingeleffenen getroffenen 
Maßregeln, namentlich durch Anleihen für die Mitglieder ver Ritter: 
ſchaft irgend eine Verbindlichkeit haben fünnten. 
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$. 665 So wie die Berechnung deffen, was der Beſitzer eines 
Nitterguts von Seinen vormals jteuerfreien Grundſtücken nad der 
Repartition der ihn betreffenden Anlagen zu entrichten hat, demfelben 
unmittelbar von dem Oberamte zugefchicht wird, fo hat er auch feine 
Shuldigfeit unmittelbar zur Oberamtöpflege zu zahlen. 

Wenn wegen der den Nittergnts:Befiger mit angehenden öffent: 
lichen Laften eine Amteverfammlung abgehalten wird, jo iſt Demielben 
hiervon jetesmal Nachricht zu ertheilen, um den Berhandlungen 
jelbit anmwohnen und fein Sntereffe hierbei wahren, oder einen Bes 
vollmädtigten hierzu abordbnen zu fünnen, Auch wird ihm jederzeit 
geitattet, von den bei der Repartition, namentlich bei den Kriegs— 
Foftens:Umlagen, zu Grunde gelegten Dofumenten Einficht zu nehmen. 

$. 67. In Anfehung der vor dem Jahr 1806 gleich andern 
bürgerlihen Gütern der gewöhnlichen Befteurung unterworfen gemes 
fenen Grundjtüde, hat der Adel in feiner Beziehung, namentlich 
auch nicht im AUbfiht auf Amts= und Communfchaden, Quartiere: 
verbindfichfeit und andere ähnliche Meallaften, irgend ein Vorrecht 
anzufpreden. 

$. 68. Die Mitglieder der Ritterſchaft find allen Gefeben in 
Betreff der indireften Abgaben unterworfen ; doch wird mit denje- 
nigen, welche Befigunaen in einem angrenzenden Staate haben, Die 
mit denen ihnen im Königreiche zuitehenden zufammenftoßen, wenn 
fie im Königreihe wohnen, wegen einer alljährlich zu entrichtenden 
Averjalfumme für die freie Einfuhr der zu den Defonomiebedürfniffen 
beftimmten Gutserzeugniffe aus jenen Befigungen eine billige Ueber: 
einfunft getroffen werten. 

Rah diefer Unſerer Verordnung find nun in allen vorfoms 
menden Fällen die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Eingangs ges 
dachten Mitglieder des im Königreich begüterten« vormals reiche: 
unmittelbaren Adels zu beurtheifen. 

So gefhehen in Unferer Haupt: und Refidenzitadt Stuttgart 
an dem achten Tage des Monats Dezember im Jahre ein Taufend 
acht hundert und ein und zwanzig. 

Wilhelm. 
Der proviforifche Chef des 
Departements des Innern: 
Schmidlin. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staatsö-Sefretär: 
Vellnagel. 
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2596. 
Verordnung der Miniſterien des Innern und der Fi— 
— wegen Ertheilung der Wirthſchafts-Konzeſſionen, 
vom 10. Dezember 182179. 


Da Seine Königlihe Majeität durd höchſte Entſchließung 
vom 30. Sept. d. %. die bisher dem Gteuer-Eofkegium libertragene 
Ertheilung der MWirthfhaftsconceffionen aller Art als 
einen Ausflug der Gewerbepolizei den Regierungsbehörden 
zugewiefen haben: fo wird in Gemäßheit diefer höchften Derfügung 
Folgendes hiemit verordnet. 

1, Wer eine perſönliche Wirthſchafts-Gerechtigkeit erlangen will, 
bat fih von nun an mit feinem Gefuche an das ihm vorges 
geichte Oberamt zu wenden. 

Mer eine dinglihe Wirthichafts = Gerechtigfeit nachſucht, 
hat feine Birefhrift an die betreffende Kreis-NRegierung 
zu richten und diefelbe gleichfalls derı Oberamt zu Erftattung 
des Beiberichts zuzuitellen. 

2. Das Oberamt hat in beiderlei Fällen vor allen Dingen ſowohl 
den betreffenden Gemeinterath über das Gefuch zu vernehmen, 
als mit demjenigen Kameralamt, welchem nad der Verordnung 
vom 24. Juli d. J. (Staats uyd Regierungsblatt Nro. 51. 
&. 496 und folg.) die Umgeldsverwaltung im Oberamtd-Dis 
ftrifte übertragen ift, Rückſprache darüber zu pflegen. 

3. Dem Gemeinderath liegt ob, über das ihm mitgerbeilte Geſuch 
ſich gutächtlich zu äußern, insbefondere aber nad Anleitung 
der Verordnung vom 18, Auguft 1809 (Staatds und Regie— 
rungsblatt von 1809, Nro. 41. ©. 349) umſtändlich anzu— 
geben: 

a) wie viele Einwohner der Ort zähle und ob er für Wirth. 
fhafts-Gewerbe gut gelegen fey; 

b) ob und wie viele Schild:Speifer und Gaffen-Wirtbe bereits 
dafelbit vorhanden feyen, ob alle wirklich Wirthſchaft trei= 
ben, oder wie viele von ihrer Conceſſion feinen Gebraud 
machen und warum nicht ? auch ob die vorhandenen Wirth- 
haften ein Bannrecht für fih haben vder nicht ? 

c) ob der Bittjteller ein gutes Prädikat habe, Vermögen befige, 
und bereits ein anderes Gewerbe treibe, das ihm einen hin 
länglichen Unterhalt gewähre ? ob er nicht in amtlichen Ber: 
hältniffen ftche, die ihn vom Wirthichafts: Gewerbe aus— 
fchließen ? 

d) ob fein Haus zu Einrichtung einer Wirthfchaft geeignet 
ſey? ob es innerhatb oder außerhalb Etters itehe ? 

4. Das Kameralamt hat nicht allein da, wo ähnliche Wirthfchafte: 





70) Regblatt ©. 948, ©. Wirthfchaftsabgabengefeg vom 9. Juli 1827. 
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Gewerbe, welche im Eigenthum des Staats ſich befinden, dem 
Geſuche entgegenitehen fünnen, das Oberamt hierauf aufmert- 
fam zu madhen, fondern auch demfelben feine Anficht über die 
im Fall der Conceſſion anzufeßenden Gebühren mirzutheilen. 

5. Nach eingelangter Aeußerung des Gemeinderaths und des Ka» 
meralamts ift ed Sache des Oberamts, in Fällen, wo es 
fi) von einer blos perſönlichen Wirthicafts-Gerechtigkeit 
handelt, unter pflihtmäßiger Berüdfihtigung der etwa ent: 
gegenftchenden rechtlihen oder polizeiliben Gründe über das 
Geſuch zu erfennen und hienach die Eonceffion entweder zu er— 
heilen oder abzufchlagen; in Fällen aber, wo eine dingliche 
WirthihaftssGerechtigkeit nachgefucht wird, die Bittſchrift unter 

Anſchluß jener Weußerungen und unter Beifügung feines eigenen 
Gutachtens mit Beiberiht an die Kreis-Regierung einzu: 
fenden, welche jofort das Geeignete hierauf zu verfügen hat. 

6. Wird die Eunceffion ertheilt, fo iſt zugleich mit ihr aud) 
der Anfag der zu entrichtenden Gebühren auszuiprehen. Zu 
Vermeidung von Mißverjtändniffen find die Zahlen hiebei 
ftets mit Worten auszuſchreiben. 

7. Diefe Gebühren find im Altgemeinen nach der Ordnung und 
Inſtruktion für die Erhebung des Umgelds und der übrigen 
Wirthſchafts-Gefälle vom 4, Mär; 1815 (Staats: und Regies 
rungsblart von 1815. Nro. 16. Beil. S. 133) zu bemeffen. 

8. Was den Betrag des Eonceiftonggelds betrifft, fo wird folches 
nad der Umgeldsordnung vom Jahr 1815. $. 9. und den bis« 
herigen Borgängen nad folgenden Elaffen und Zwifchenftufen 
angejeßt : 

a) bei den Schild Wirthichaften mit dinglihem Rechte, 
in der erften Claſſe 100 fl. bis 120 fl., 
in der zweiten Glaffe 60 fl. 70 fl. 80 fl. oder 90 fl., 
ın der dritten Glaffe 25 fl. 30 fl. 35 fl. 40 fl. oder 50 fl., 
(mit nur perfönlihem Rechte durchaus die Hälfte obiger 
Anfäbe) 
b) bei den Speiſe⸗Wirthſchaften, 
in der eriten Claffe 40 fl. bis 50 fl., 
in dee zweiten Claſſe 20 fl. 24 fl. 30 fl. oder 36 fl., 
in der dritten Claſſe 12 fl. 15 fl. oder 18 fl.; 
ce) bei den beitäntigen Weinjchenfen 5 fl. 6 R. 8 fl. 10. fl. 
oder 12 fl., 
(bei unbejtändigem Ausichanf erfauften Weins oder Obftmoftes 
mit Einfchluß des Recugnitionsgeldes auf 1 Eimer Wein 30 fr., 
und auf I Eimer Objimoit 15 fr.); 
d) bei den Bierihenfen 4 fl. 6 fl. oder S fl.; 
e) bei den Branntwein- und EfiigSchenfen und zwar 
aa) Echenfen im Ort 2 fl. 3 fl. oter 4 fl., 
bb) Hauflrer ebenſo, 
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cc) wenn beide Gewerbsarten mit einander] verbunden 
werden 4 fl. 6 fl. oder S fl.; 

f) bei Obitmoft-Schenken 2 fl. 3 fl. oder 4 fl.; 

5) bei Biers, Brannıweins, Effig-:Brauereien, die im Großen 
und fabrifmäßig bet riebenwerden, mit oder ohne Ausſchank, 

mit dinglihem Rechte 80 fl. 100 fl. 120 fl. oder 150 fl., 
mit perfönlihem Rechte die Hälfte ; 

h) bei Bierbrauereien im Kleinen (perfünlih) mit oder ohne 

Ausihanf 15 fl. 20 fl. 25 fl. 30 fl. oder 40 fl.; 
i) bei Branntweinbrennereien im Kleinen mit dem Ausfchanf 
im Ort 4 fl. 6 fl. oder & fl., 
wenn aber fein Ausſchank damit verfnüpft und der Brenn— 
hafen nur vermiethet und Andern um den Lohn gebrannt 
wird, 2 fl. 3 fl. oder 4 fl.; 

k) bei Efftgfiedereien im Kleinen mit oder ohne Ausſchank 

10 fl. 15 fl. 20 fl. 25 fl. oder 30 fl., 
(das Recht zu Haufiren muß von den Brennern und Effig: 
fiedern in jedem Falle (g—k) befonders nad) gefucht und dafür 
Die obige Conceffionstare (lit. e. bb) befonders bezahlt werden) ; 

I) bei unbeftändigem Weinichanf mit eigenem Gewädfe wenn 

er bis ins zweite Quartal fortdauert 1 fl.; 

m) bei Erweiterung oder Transferirung einer fon früher er- 
langten Beredhtigung die in dem angeführten Gefege $. 9 
beitimmten Gebühren. 

Bei Ausmittlung der Klaſſe und Stufe im einzelnen 

Falle iit theils auf die Befhaffenheit des Orts, ob er näm- 

lih eine Etadt, oder ein Dorf, oder Weiler, wie groß fein 

Umfang und feine Bevölferung ſey, ob fi eine beſuchte Straße 

bindurdyziehe, ob mehrere Bezirksbeamte ihren Wohnfig darin 

haben, ob Jahrmärkte darin gehalten, ob bedeutender Handel 
und Gewerbe darin betrieben werden, ob eingepfarrte Drte 
dazu gehören oder nicht, theils auf die Anzahl der fchon früher 

im Orte vorhandenen Wirthihaften zu ſehen; auch find die 

von dem Steuer: Collegium bisher unter ähnlichen Umftänden 

ausgeſchriebenen Anſätze als Anhaltspunkte zu behandeln. 

Sollte biebei die Anficht Des Oberamts von der des Kameral: 

amts abweichen: fo ift Bericht darüber an die Kreis:Regierung 

zu eritatten, welche, nöthigenfalls, unter Rückſprache mit dem 

Steuer: Collegium, über die Größe des anzufegenden Conceſ— 

fionsgelös zu entfheiden hat. 

Bon jeder Eonceffion, fowie von dem Betrage der dafür ans 

gefebten Gebühren, hat das Dberamt dem Kameralamt fchrift- 

lihe Nachricht zu geben. Dieſes iſt verpflichtet, die Mitthei— 
lung dem mit der Erhebung des Umgelds beauftragten Beamten 
zujufteflen, ber fie feiner Rechnung beizufegen hat. 

Außerdem Haben die KreissMegierungen über die von ihnen 
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ertheilten Eonceffionen und angefesten Gebühren cin nament: 
liches Verzeichniß nach Oberantsbezirfen zu führen, und ſolches 
nach Ablauf eines jeden Quartals dem Steuer: Collegium zu 
übergeben. Ein gleiches Verzeichniß haben die einzelnen Ober: 
ämter über die Conceifionen, die fie felbit ertheilt Haben, und 
über die dafür angefegten Gebühren mit jedem Quartal an das 
Steuer:Collegium einzufenden. 

12. Die Geſuche um Erlaubuiß zu Aufftelung eines Billards oder 
Errichtung eines Kaffeehaufes find ebenfo wie die Geſuche um 
Ertheilung einer dinglichen Wirthfchafts » Gerechtigkeit unter 
oberamtlihem Beiberichte bei ten Kreis» Regierungen einzu: 
reichen, welche im Falle der Konceffion die in der Tarordnung 
vorgeihrichene Tare dafür anzufegen haben. 

Stuttgart den 10. Dezember 1821. 
Schmidlin. Weckherlin. 


2597. 


Erlaß der Regierung des Schwarzwaldkreiſes, betreffend 
den Abſatz der Erzeugniſſe der Induſtrieſchulen, 
vom 10. Dezember 18217). 


Seine Königliche Majeſtät haben in Folge höchſter Entſchließung 
vom 24. v. M. zu verordnen geruht, daß alle geeignesen Mittel 
angewendet werden follen, um den Jnduftriefhulen namentlidy in 
ber Refidenzftadt Stuttgart, bei den Gtraf: und Waifenanftalten 
— möglichſt großen und ſichern Abſatz ihrer Erzeugniſſe zu ge— 
währen. 

Das K. Oberamt erhält daher den Auftrag, die erforderlichen 
Einleitungen zu treffen, Daß das Bedürſniß an Etrümpfen, Socken, 
Hemden u. dgl. für die genannten, auch für die Spitäler und Ar: 
menhäufer, ſoweit jolche Artikel nicht im JInſtitut jelbft geferligt wers 
den können, von den Induſtrieſchulen des Königreich oder aus 
ben bei der Gentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins angelegten 
Magazinen bezogen werde, 

Reutlingen, den 20. Dechr. 1821. 

Auf Befehl des Königs, 





71) Oberamts:Regiftratur. 
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2598. 


Berfügung des kön. Studienraths, die Einſendung von 
Nachrichten wegen der Jahrmärkte zum Behuf der Redaktion 
der den Kalendern beizufügenden Markt-Verzeichniſſe 
betreffend, 
vom 24. December 1821 ’?). 





Es bat ſich die Norhwendigfeit gezeigt, eine neue Sammlung 
ber Nachrichten zu veranftalten, welche als Grundlage für die jähr— 
liche Fertigung des den Landeskalendern beizufügenden Verzeichniſſes 
der Jahrmärfte und der Tage, auf welche fie je in dem betreffenden 
Sabre fallen, erfordert werden. 

In diefer Rückjicht wird fämmtlichen Königl. Oberämtern aufs 
gegeben, innerhalb vier Wochen zum Königl. Stubienrath zu be— 
richten, welde ihrer Umtsorte zu Abhaltung von Jahrmärkten be- 
rechtigt find, und mit dem diesfallfigen Bericht, auf befondere je jedem 
einzelnen Drt, welcher eine foldbe Berechtigung hat, zu widmenden 
Beilagen, ‚Die für obigen Zweck erforderlihen näheren Nadyrichten 
theils a) über die Beihaffenheit eines jeden Marfts (Gegenjtände 
des Marktverfehrs) theils b) über die Zeit der Abhaltung anzugeben. 
Dei a) wird bemerft, ob der Marft Krämer: oder Biehmarft, oder 
beiteg zugleich iſt; fowie auch fonftige etwaige eigenthümliche Bes 
fimmungen des Marktes, 3. B. ob er Roß-, Schaf, Fladye- x. 
Markt jey, anzugeben find, 

b) Sn Beziehung auf die Zeit der Abhaltung wird angegeben : 

1) ob der Marft nur Einen oder mehrere und wie viele Tage 
daure; 

2) welcher Tag für gewöhnlich zu Abhaltung des Marktes, oder 
wo der Markt mehrere Tage dauert, für den Anfang deſſelben 
beſtimmt ſey; 

3) welche Regel in Abſicht auf die Verlegung des Marktes nach 
Beſchaffenheit des Wochentages, auf welchen der ſonſt gewöhn— 
liche Termin füllt, ſtattfindet. Hieher gehören insbeſondere fol— 
gende Fälle: 

Wenn der Markt für gewöhnlich auf einen beſtimmten Monats- 
oder Heiligen: (Mamend:) Tag (z. B. auf 1. Zuli, auf Lau» 
ventii 2c.) gelegt it, wie wird ed gehalten, wenn dieſer Tag 
auf einen folhen Wochentag füllt, welcher nicht zu Abhaltung 
des Marktes geeignet it; 3. B. auf einen Sonntag ? 

Wenn der Markttag durd einen Deiligentag fo beſtimmt ijt, 
daß er an einem gewiffen Wochentag vor oder nach demielben 
gehalten werden full, z.B. Dienftag vor Laurentius, Dienftag 
nach Gallus ꝛe., wie wird es gehalten, wenn jener Heiligentag 


72) Regblatt &. 18 von 1822, 
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ſelbſt auf einen ſolchen Wochentag, z. B. Dienſtag faͤllt? 
wird alsdann der Markt an dieſem Dienſtag oder vor oder 
nach abgehalten? 

4) Sind Krämers Vieh⸗ ıc. Marlı geſchieden, fo find die Zeit⸗ 
Beftimmungen für jeden — anzuzeigen. 

Da fehr daran gelegen iſt, daß man bei der Redaktion 
der Kalender in Zeiten von dem befragten Notizen in Keunt⸗ 
niß gefegt werde: fo erwarte man die genaue Einhaltung 
des zu Einfendung derfelben beftimmten Termins. 

u in bemerft man noch weiter folgendes: 

4) Wenn in Zukunft bleibende Veräuderungen mit Jahrmaͤrkten 
vorgeben, fo find ſolche in Gemaͤßheit der Verordnung vom 
49. März 1821 (Megierungs: Blatt von 4824. Nro. 19) 
jedeömal dem Königl. Studienrathe von dem betreffenden 
Dberamte anzuzeigen, und 

2) in Gemäßheit eben diefer Verordnung ift ed gebachter Stelle 
zur Kenutniß zu bringen, wenn unerachtet der getroffenen 
Vorkehrungen zu Ricrigitellung der den Kalendern beiges 
fügten Markt-Verzeichniſſe dennoch in diefelbe etwa einges 
ſchlichene Unrichtigkeiten bemerkt werden. 

3) Ausländifche Orte, welche wuͤnſchen, daß Nachrichten von 
ihren Jahrmaͤrkten in den dieſſeitigen Kalender aufges 
nommen werden, fbnnen ſich deshalb unmittelbar an die 
Kalender » NAdmodiateurd in Reutlingen '2), oder an den mit 
der Redaktion der Markrs Verzeichniffe beauftragten Pros 
feflor Gayler daſelbſt, wenden. I 

Stuttgart den 24. December 1821. 
Suͤſskind. 


2599. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die 4 Kreis— 
Regierungen, betreffend die Befchränfung der Kirchweih—⸗ 
| luſtbarkeiten, 


dom 27. Dezember 1821 ”). 





Die evangelifhe Synode har den verderblichen Einfluß, wels 
den die ungebäbrliche Ausdehnung der Kirchmeibluftbarkeiten auf 
den firtlich religidien Zuftand der Gemeinden Äußere, vorgeftelt 


und darauf angetragen: 


„Daß das nody beftehende aber größtentheild in Vergeßen⸗ 
„heit gelommene und von den weltlichen Beamten nicht mehr 


73) S. Belanntm, vom 25. April 1840. 
75) Rorm.:B. des Min. S. Erlaß vom 29. Juli 1822. 
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„beobachtete Geſetz, wornach nur an Einem Tag an dem auf 
„den Kirchweih: Sonntag fallenden Montag oder Dienftag, 
„‚ordnungsmäßige Ergdzlichkeiten, Tänze, erlaubte Spiele 
„and Luftbarkeiten zugelaffen werden follen, erneuert und den 
‚Oder: und Unterbeamten ernftlich eingefhärft werden möchte, 
„über die Beobachtung dieſes Geſetzes forgfälrig zu wachen, 
„‚die Ausdehnung der Luftbarkeiten auf mehr als Einen Tag 
„unter Eeinerlei Vorwand zu geftatten oder nachzuſehen, und 
"dafür zu forgen, daß aud) bei den auf Einen Tag befchränf: 
„ten Kirchweibluftbarfeiten die gebdrige Ordnung beobachtet 
werde und ſoiche zur gelegten Zeit Nachts AO Uhr aufbdren.“‘ 
Die Regierungen erhalten daher den Auftrag, den Oberbeam⸗ 
ten ihres Kreiſes die genaue Handbabung der gedachten Verord⸗ 
nung nachdruͤcklich aufzugeben. 
Stuttgart den 27. Dezember 4821. 





+) Er laß des Eonfiftoriums, die Competenz der Geiftlichen 
zue Erlaubnißertheilung für cheatralifhe Darftellungen am 
Sonntage, 


410. Januar 


1 22. 
— 5. März 


2600. 


Erlaß des Miniſt. des Innern an die Kreis-Regierungen 
betr. die Benachrichtigung der Oberaͤmter von gerichtlichen 
Unterſuchungen gegen Diener des Departements des Innern, 


vom 12, Januar 1822 ®), 


2601. 


Verordnung des Minifteriums des Innern, betr. bie 
Auszeichnung der die Loͤſchanſtalten leitenden Beamten, 


vom 14. Januar 1822 7%), 





+) Proteftant. Kirhengefege TI.. 542 bie Geiftlihen und Dekane haben hienach 
bei der Berathung und Beſchlußfaſſung über folhe Geſuche Theil zu nehmen: 
75) Rorm.:B. des Minift. vrgi. Berichtänefege IV. 4044. ü 
75%) Regblatt. S. 17, ©. Rote 289, im IV. Bo. 1. Abth. 
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+) Mote der Hofbank: Intendanz an das k. Juſtizmini⸗ 
fterium, die Verhältniffe der Hofbank betr,, 


oom 19. Januar 1822. 





+f) Erlaß, die Straf ;Befugniß der Gemeinderäche und 
den Stafs Bezug in Forſiſachen betreffend, 


vom 26. Januar 182%. 





2602. 


Verordnung der Minifterien des Innern und der Fir 
nanzen, die Ertheilung der Eoncefjion zum Pottaſcheſteden 
j berreffend, 


vom 31. Januar 1822 *). 





Da die Eonceffion des Rechts Portaiche zu firden, als ein 
Ausflug der Polizei: Gewalt anzufehen ift: fo haben Se. Köͤnigi. 
Maje ſt aͤt durch allerhoͤchſte Entfſchließung vom 23. d. M. geneh⸗ 
migt, daß dieſelbe in Zukunft von den egierungs⸗Behoͤrden er⸗ 
theilt werde. 

Es wird daher verordnet: 

1) Wer das Recht erhalten will, Pottaſche zu ſieden, hat ſich 
deshalb au das ihm vorgeſetzte Königl. Oberamt zu wenden. 

2) Dad Dberamt bar die Orts: Behdrden darüber zu vernehmen, 
auch, da wo die Umftände es erfordern follten, mit dem bes 
treffenden Kbnigl. Forſtamt Ruͤckſprache zu nehmen, und nad 
Maßgabe der dabei eintretenden polizeilien Rackſicten Die 
Eonceifion auf eine beſtimmte Anzahl von Fahren zu ertheilen, 
oder abzufclagen, 

5) Sollten Anftäude vorwalten, welche dad Oberamt nicht für 
ſich allein erledigen zu koͤnnen glaubt; fo hat es Bericht dars 
über an die Kreis: Regierung zu erftatten. 

4) Demjenigen, dem die Concerfion ertheilt wird, iſt neben ber 
Zare von 2 fl. auf das Fahr und der Schreib⸗ Gebühr, fo 
wie folche in der Zar: Ordnung von 1808 vorgefchrieben find, 


+) @er.:@efege IV. 1051. Hienach ift die Hofbank, von K. Friedrich zum 
Beten des iniändifhen Handels unter k. Garantie geftiftet — eine reine 
oa . 


Pri 
+1) ©. Borfigeiepe. 
76) Regblatt ©. 40. J 
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das hergebrachte jaͤhrliche Recognitions-Geld von einem Guls 
den anzuſetzen. 

5) Damit diefes Recognitiond « Geld gehörig erhoben werden koͤnne, 
haben die Kdnigl. Oberämter von jeder Eonceifion dem betrefs 
fenden Kdnigl. Kameralamt ſchriftliche Nachricht zu geben. 

6) Durch diefe Beftimmungen wird an den Vorſchriften der Walds 
—— vom 14. Juli 1807, $. 14 u. 16 nichts abs 

eandert. 

itbin haben diejenigen, welchen eine oberamtliche Eonceffion 
zum Pottaſcheſieden überhaupt ertheilt worden ift, in dem Fall 
wenn fie daffelbe in Waldungen vornehmen wollen, nad) wie vor 
die Erlaubniß des Forſtamts hiezu befonderd. nachzuſuchen, und 
ihre Hütten nur an ſolchen Plägen anzulegen, die ihnen von den 
Zorft: Officialen ausdruͤcklich biezu angewiefen werden. 
Etuttgart den 31. Januar 1822. 


Schmidlin. Weckherlin. 





2605. 


VBerwaltungsedict für die Gemeinden, Oberaͤmter und 
Stiftungen, 


vom 4. März 1822 7). 


— 


Wilhelm, Ben Gottes Gnaden König von Württemberg. 

n Gemäßheit der mit Unfern getreuen Ständen getroffenen 
Verabichiedung verfügen und verorbnen Mir auf den Grund ded 
Abfchieds vom 30. Juny 1821. (Staats = und Regierungd: Blatt 
von 1821. ©. 469 ff.), wie folgt. 

An die Stelle der drey erften organifchen Edikte vom 31. Des 
cember AS18, die Gemeinvdeverfaffung, die Oberamts-Verfaſſung 
und die Verwaltung der Stiftungen betreffend, tritt Dad nachftehende 


VBerwaltungssEdikt für die Gemeinden, Oberämter 
und Stiftungen, 


welches Wir biemit zur allgemeinen Nachachtung befannt machen, 





77) Regblatt &. 131. ©. die Edicte I-III. vom 31. December 1818 u. ben 
Abfchied vom 30. Juni 41821 fodann die Erläutesungs: Verordnung vom 
11. Mär; 1822. 
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Verwaltungs-Edikt für die Gemeinden, DOberämter und 
Stiftungen. 


Erfles Kapitel. 
Bon der Verwaltung ber Gemeinden. 


6. 4. Bildung der Gemeinden. 


Jede Stadt, jeder Markt⸗Flecken und jedes Dorf bildet eine 
für fich beftebende Gemeinde. 

Einzelne Weiler und Höfe haben fih an die Gemeinde des 
nächfigelegenen Ortes anzufchließen, oder, wo ſolches ihre Lage 
erbeifht und geftattet, unter ſich zu einer eigenen Gemeinde zu 
verbinden. 

Jede meu zu bildende Gemeinde foll wenigftend einhundert 
Familien oder finfhundert Einwohner umfaſſen; aus befondern Los 
cal⸗Ruͤckſichten kann jedoch eine Ausnahme von diefer Regel nach⸗ 
geſucht, und durch die Regierung des Kreifed bewilligt werden. 

Die näheren Bedingungen diefer Vereinigung find, fo weit fie 
dem gegenwärtigen Edifre nicht zuwider laufen, nad guͤtlicher 
Uebereintunft der Betheiligten feflzufegen. gi 

$. 2. Eintheilung der Gemeinden. 

Die Gemeinden werden nad Verfchiedenheit ihrer Grdße in 
drey Klaſſen —— deren 

erfte die Staͤdte von mehr als Fuͤnftauſend Einwohnern, 
— te die Gemeinden von mehr als Eintauſend Einwohnern, 
i 
bie dritte alle übrigen Gemeinden begreift 8). 

Die befonderen Rechte jeder einzelnen Klaffe find in gran 
wärtigem Edikte ($$. 12. 15. 16. 66.) feſtgeſetzt; die übrigen 
flimmungen deſſelben find fämmtlidyen Klaſſen gemein. 


$. 3. Rechte der Gemeinden. 

Der Gemeinde: Verband erftredt ſich auf alle nicht gefeßlich 
davon audgenommenen, innerhalb der Gemeinde: Marktung beftnds 
lichen Perfonen und Sachen. 

Jede Gemeinde bat dad Recht, alle auf diefen Gemeinde⸗ 
Berband fi beziehenden Angelegenheiten zu beforgen, ibr Ges 
meinde-Vermdgen felbitftändig zu verwalten, und die Ortds Pos 
lizey im Umfange des Ortes und feiner Markung nach den beftes 
benden Geſetzen zu handhaben. 


6. 4. Gemeinde:Rath. 


Die wirkliche Ausuͤbung diefer Rechte oder die Berwaltung 
der Gemeinde vertraut fie einem GemeindesRathe (in den Staͤd⸗ 


78) S. Beaf vom 14. April 1829. in Bezug auf Klaffen:Revifion, 
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ten Stadtrath genannt), welcher mit Einfchluß des Borfiandes 
aus fieben bis einundzwanzig Mitgliedern befteht. ’ 

Eine Abänderung der für jede einzelne Gemeinde einmal feft: 
gefeßten Zahl der Mitglieder kann nur mit Genehmigung der Res 
gierung des Kreiſes geichehen. 

Auch die einzelnen Mitglieder des Gemeinde :Rathed werden 
beziehungsweife Stadt: Rärhe und Gemeinde:-Rärhe genannt. 


$. 5. Wahl der Mitglieber des Gemeinde-Raths 79). 


Die Mitglieder des Gemeinde: Rarhs werden durch die Bürs 
gerfcbaft aus ihrer Mitte nach der Stimmen: Mebrheit gewählt. 

Diefe Wahl gefchieht unter der Leitung des eriten Orts⸗ 
Vorſtehers, vorbebältlich der dem DOberamtmann zuftehenden Be: 
fugniß, diefer Wahlhandlung, unter den im $. 38 ausgedruͤckten 
Dorausfegungen, anzumwohnen. 

Die Stimmen werden durch den Rathefchreiber ®) nt 
net; die Zählung derfelben geſchieht unter Zuziehung des älteften 
Gemeinde: Rathes und des Obmanns ded Bürgers Ausfchuffes. 


$. 6. Waͤhlbarkeit. 


eder Bürger ift ald folcher verpflichter, die auf ihn gefaliene 
Wahl — für die naͤchſten zwey Jahre anzunehmen ®t), 
Auch Beyſitzer koͤnnen gewählt werden, unter der Bedingung 


i 





79) Vergl. Erlaffe vom 9. Nov. 4819, 27. Nov. 1820, 3. Novemb. 1856, 
24. Dec. 1836- 
80) Hiezu folgender Erlaß vom 7. Jan. 1828. Erg.:Band S. 197. 

„Das MWermwaltungs:Ebift $. 5. Überträgt das Actuariat bey ben Wah: 
len der Mitglieder des Gemeinderaths dem Rathoſchreiber, und es ift ba: 
her für Fälle, wo diefer felbft in die Wahl kommt, die Frage entitan: 
den: wie dem aus einer folhen Verbindung zu beforgenden Mißftande zu 
begegnen fey? 

Da nicht zu mißkennen ift, daß dann, wenn der Rathsſchreiber entwe⸗ 
der ausdbrüdlih ald Bewerber um eine Gemeinderathe:Stelle auftritt, 

. oder, infofern es fi von feiner Wiebererwählung auf Lebenszeit (Ber: 
walt. Edikt $. 7.) handelt, aucd ohne befondere Anmeldung ald Bewerber 
zu betrachten ift, feine Bulaffung zur Protofollführung die Wahlfreiheit 
beeinträchtigen oder doch Umtriebe erleichtern könnte, das Gefeg aber die: 
fen Fall nicht vorbergefehen bat; fo wirb zu Wermeidung einer folcdhen 
unſchicklichkeit die Regierung beauftragt, den DOberämtern bie Weifung 
zu ertheilen, baß fie bey bergleihen Wahlhandlungen, wenn ber Rathe: 
fchreiber entweder ald Gompetent aufgetreten, oder als folder zu betradhten 
ift, das Protofoll nicht durch ihn führen laffen, fondern dazu einen an: 
bern, für den Alt befonders zu verpflictenden, tüdtigen Mann auf: 
ftellen follen. 

Wenn hingegen ber Ratböfchreiber ſich in keinem der beyden erwähnten 
Bälle befindet, fo bebarf es einer folhen Vertretung nit, und es ſteht 
dann namentlih aud emer gleichwohl auf ihm gefallenen Wahl kein Be: 
denken entgegen.’ 

81) S. Erlaß vom 27. März; 1820. 
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jeboch,, daß fie vor dem Antritte der Stelle das wirkliche Bürgers 
Recht erwerben. 

Ausgeichloffen find von der Waͤhlbarkeit 8?) die Minderjährigen, 
Verſchwender, Gantleute, Criminal: Verbrecher und alle dieien 
Bürger, welche mit dem WVorftande oder einem andern Mitgliede 
des Stadt: oder Gemeinde: Rarhes im erften oder zweiten Grade 
* — Berechnungsweiſe) verwandt oder verſchwaͤ⸗ 

ers find ®). 

s Nah diefer Beftimmung Finnen Vater und Sohn, Schwie⸗ 
ger⸗Vater und Tochter: Mann, Groß: DBater und Enkel, Großs 
Schwieger-Vater und Enkelmann, Brüder und Schwaͤger nicht 
nebeneinander im Gemeinde-Rathe figen, wohl aber die Ehemäns 
ner zweyer und mehrerer Schweftern und alle entfernteren Ders 
wandten ®). 


$. 7. Entlaßbarkeit, 


Je nach Verfluß von zwey Jahren (von der Wahl eined Mits 
liedes an zu rechnen) wird zur abermaligen Wahl gefcritten. 
ird biebey daffelbe Mitglied zum zweitenmal gewählt, fo ift es 
von dort an ald auf Lebensdauer gewählt zu betrachten, und fann 
nur nah Maaßgabe der beftehenden Gefege von feiner Stelle wies 
der entfernt werden 9). 


82) S. Strafgeſetzb. v. 1. Mär; 1839. 
83) Diezu folgender Minifterioleriaß v. 3. Juli 4R37. Erq.⸗Band S. 307. 
— Kreis: Regierung wird auf ihre Anfrage vom 16. vp. M. 


ob ein bem Gintritte in den Gemeinderath nad $- 6. bes Verwaltungss 
Edikta im Wege ftehendes Schwaͤgerſchafte: Verhaͤltniß mit Aufloͤſung 
der Ebe, durch melde diefes Verhaͤliniß entftand, aufhöre, ein geſetz⸗ 
liches Dinderniß zu fenn? 
zu erkennen gegeben, daß diefe Frage ſchon unter bem 25. Oftober 1819, 
in einen dem Minifterium von der Regierung des — Kreiſes am 23. 
September deffelben Jahres vorgelegten Specialfalle, verneinend beants 
wortet worden ift, weil nad dem in Beziebung auf die Berwandtſchafta⸗ 
Berbältniffe überhaupt in Württemberg geltenden fanonifhen Rechte das 
durch Bollziebung der Ehe entftandene Schwägericafts : Verhältnip au 
nad ber Trennung der Ebe noch fortbauert, und felbft nad dem neueren 
römifhen Rechte C. 5, Cod. de incestis nuptiis (V. 5) die Ehe zwi⸗ 
fhen Berſchwaͤgerten ohne Rüdfiht auf die Trennung der Ehe, woburd 
das Shmwägerfhafts: Verhaͤltniß begründet worden war, verboten und 
fomit die Kortdauer biefes Verhaͤltniſſes anerkannt iftz daher aub aus 
dem in ber Ehegerichts-Ordnung ©. 164, $. 14, Sag 4. enthaltenen 
Smwifhenfage: „ſo viel die Eben betrifft,‘ eine entgegengefegte Folgerung 
nicht abgeleitet werben kann.’ 
84) ©. 8. Berorbn. vom 19 Aug. 1819. 
85) Grläutert durch folg. Min.erl. vom 26. Juni 1823. (Rorm.®. des Min.) 
„Dee Regierung bes NR. Kreiſes wird auf ibre Anfrage, die Dauer ber 
Anftelung eines zwei Jahre nad feinem Austritte aus einem Stadt⸗ 
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$. 8. Verfönliche Rechte. 


Die Mitglieder der Stadt» und Gemeinde-Raͤthe genießen als 
ſolche feinen Gehalt, wohl aber die Perfonal: Freibeit, die bers 
kbmmlichen Ehrens Vorzüge und für einzelne Derrichtungen die 
geſetzlichen und rechtmäßig hergebrachten Gebühren ®*%). 


$. 9. Pflichten des Gemeinde : Ratkes, 


Dem Gemeinde :Rathe liegt ed ob, die Rechte der Gemeinde 
vor den Staats: Vehbrven zu vertreten, gegen Mißbräuce im In⸗ 
nern, und gegen Eingriffe von Außen zu wahren, im Namen der 
Gemeinde ſich zu berarhen, zu befchließen, zu fpreden und zu 
handeln. 

$. 10: Gemeinde : Vorfteber. 


Jede Gemeinde bat einen erften Vorfteher, der den Vorfig im 
Gemeinde⸗ Mathe führt, und beziehungsweife Stadt:Schulrheiß 
und Schultheiß genaunt wird, 


$. 11. Wahl des Gemeinde : Vorftehere. 


Zu der Etelle des Gemeindes Borfteberd werden durch bie 
Wahl der Gemeinde drey Gandidaten in Vorſchlag gebracht. 

Es kann zu diefem Amte Feder gewählt werden, der zum Mits 
gliede des Gemeinde-Raths wählbar ift ($. 6.); nur bleiben dies 
jenigen Bürger, welche das Wirhichaftds Gewerbe treiben, auch 
fernerbin ausgefchloffen *). 

3ur Gültigkeit der Wahl wird erfordert, daß wenigftens zwey 
Drittheile ſaͤmmtlicher Sıimms Berechtigten bey derfelben erſchie⸗ 
nen feyen und ihre Stimmen abgegeben haben *). 





ober Gemeinberathe neuerbings in denfelben gewählten Mitgliebes betref: 
fend, ermwiedert , da ber $. 7. des Verwaltungs: Epdilts nad feiner Faſ⸗ 
fung eine unmittelbar nad dem Austritte eines ſolchen Mitgliedes erfols 
gende neue Wahl bdeffelben vorausfegt, diejenigen, bie nidt unmittelbar 
nach ibrem Austritte, fondern erft bei einer fpätern Wahlhandlung wieder 
gemäblt worden find, nicht als auf Lebensdauer in den Gemeinderath er: 
nannt zu betrachten, fondern wenn fie zwey Jahre nad diefer fpäteren 
neuen Wahl nicht wieder gewählt werden, auszutreten ſchuldig ſeyen.“ 

86) S. 8. Verordn. vom 22. Febr. 1841. 

87) ©. Erlaß vom 22. Ian. 1818. 

88) Hiezu folaerder Min.:Erlaß vom 4. Dt. 1829. (Norm B, bes Min.) 

„Die Regierung des N. Kreiſes wirb auf ihren Bericht über die Aus 

frage des Dberamts N. wegen Gültigkeit der Wahl: Verhandlungen, bey 
benen zwey Drittheile aller Stimm:Berechtigten einer Gemeinde nicht zus 
fammenzubringen find, dabin befdieden, daß in denjenigen Orten, wo 
es um der häufigen Abmwelenheit eines großen Theils der Bürger eines 
Orts willen nit möglid ift, die Wahlhandlung bis zur Zuſammenkunft 
von zwey Drittbeilen allee Etimm : Berechtigten anfteben zu loffen, nichts 
übrig bleibt, als eine audy unter weniger als zwey Drittbeilen ber Buͤr⸗ 
ger zu Stande gekommene Wahl ausnatmaweile für gültig zu erfennen, 
vorausgefedt, daß von ben ortsanmwefenben Bürgern wenigftens zwey 
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Die Leitung der Wahlhandlung gefchieht durch den Übers 
amtmann ($. 117.). 


$. 12. Grnennung. 


Unter der Borausiegung, daß die Vorgefchlagenen die geſetz⸗ 
lichen Eigenſchaften haben, wird Einer derfelben, — in den Ges 
meinden erfter Klaffe durch Uns Gelbft, auf den Vortrag Uns 
feres Minifteriums ded Innern, in den Übrigen Gemeinden durch 
die Kreis: Regierung — zum Orts: Vorfteher ernannt. 

Im Falle einer der Vorgeichlagenen zwey Drittheile aller abs 
gelegren Erimmen auf fi vereinigt, wird diejem immer ber Dors 
zug vor den übrigen gegeben. j 

Die Ernennung gefhieht auf Lebenss Zeit. Zn Abſicht auf 
Entfernung vom WAmte find die Orts-Vorſteher nach den geſetz⸗ 
mäßigen Beftimmungen zu bebandeln. 

St der Ermannte nicht zuvor fchon Bürger der Gemeinde, 
welche ihm zu ibrem Worfteber in Vorſchlag gebracht bar; fo ers 
langt er bierdurdy das Orts: Bürger: Recht obne weitere Nach⸗ 
ſuchung defielben , jedoch unter Vorbehalt der von ihm zu entrichs 
tenden Bürger: Annahme: Gebühren. 


$. 13. Gehalt 9). 

Der Orts-Vorſteher erbält aus der Gemeinde s Kaffe eine den 
Kräften derfelben und dem Umfange feiner Gefchäfte angemeffene 
Beſoldung, wogegen er alle und jede Dienſt-Verrichtungen in Ges 
meinde-Sachen ohne weitere Anrechnung zu beforgen bat. Bey 
auswärtigen Verrichtungen erhält er die gefetzliche Entſchaͤdigung. 


$. 14. Amts:-Obliegenheiten des Ortö:-Vorftebers. 


Dem Orts-Vorſteher liegt es ob, die oͤffentliche Ordnung, 
Rube und Sicherheit zu erbalten, die Orts: Polizey im Namen 
der Gemeinde, die Landess Polizey im Namen und aus beftändis 
gem Auftrage der Regierung zu bandhaben, die Gelege und die 
in Gemaͤßheit derfelben von den Staats-Behoͤrden getroffenen Ans 
ordnungen zu verkünden, zu vollziehen und Durch Andere vollziehen 


Drittbeile abgeftimmt haben, und baß es alfo um der länger Abweſenden 
willen an ben zwey Drittheilen nur im Verhaͤltniß zu der ganzen Bür: 
gerſchaft febit. \ 

Da Übrigens biebey nur von einer Ausnahme die Rebe ift, bie in jedem 
einzelnen Falle befonders gerechtfertigt werden muß; fo fünnen die Ober: 
ämter ju einem Erkenntniß darüber nit ermächtigt werden, fonbern fie 
haben jedesmal der Regierung vor ber Wabl die Umftände anzuzeigen, 
welche die größere oder geringere Schwierigkeit, die Bürner in der ge: 
feglih erforderliben Anzahl zur Wohlhandlung zu vereinigen, und bie 
übrigen, bey dem einzelnen alle eintretenden, Berbältniffe forgfältig ers 
woaͤgen, und je nad deren Beſchaffenheit die Erlaubniß entweder ertheilen 
oder verfagen, bey entftchenden 3meifeln aber bieher berichten wird,’ 

89) S. Berf. vom 20. Febr. 1841. u. K. Verordn. v. 22. Febr. 1841, 


90 Regierungsd:Gefege. 


zu laffen, für Aufrechthaltung der Gefege, der Meligion und gus 
ter Eitten zu forgen, der Armen und Nothleidenden ſich anzunehs 
men, Hülfs:Bedärftige zu beratben, gegen Unrecht und Gemalt 
zu fügen, das Wohl der Gemeinde und ihrer einzelnen Glieder 
nach beitem Wiſſen und Gewiffen zu fdrdern, die Verwaltung des 
Gemeinde: Bermdgens zu leiten, die Rechner und übrigen DOffici: 
anten zur Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten, Mißbrände und 
ANEIDRERBEN aller Art zu verhüren, zu entdeden und zur Rüge 
zu bringen. 

Im Falle der Abwefenbeit hat, wofern nicht durch den Orts⸗ 
Morfteher oder die höhere Behörde eine andere Amts-Verweſerey 
beitellr ift, das Altefte anwefende Mitglied des Gemeinde: Rathes 
feine Etelle zu vertreten °%), 


$. 45. Straf: Gewalt des Orts: Vorftehers. 


Seder Orts-Vorſteher ift ermächtigt, ben Ungehorfam feiner 
Untergebenen, oder andere Polizey: Vergebungen mit einer Gelds 
oder Gefängniß: Strafe zu ahnden, welche fi jedoch bey dem 
Gemeinde: Vorfteher dritter Klaſſe nicht über zwen Reichö s Thaler 
oder vier und zwanzigftündiges Gefängniß, in Gemeinden zweiter 
Klaffe nice über drey Reichs: Thaler oder ſechs und dreypigitins 
diges Gefaͤngniß, und bey dem Orts-Vorſtande erfter Klaffe micht 
über vier Reichs-Thaler oder zweimal vier und zwanzigftändige 
Einthärmung erſtrecken darf. 

Andere und namentlich befchimpfende Strafen ift Fein Orts: 
Vorfteber zu erkennen berechtigt. 

Auch kann die Gefängnig: Strafe nur auf eine der Befund» 
heit des Verhafteten unſchaͤdliche Weiſe vollzogen werden. 

Glaube der Geftrafte fidy durch die ibm zuerfannte Strafe 
befhwert, fo fteht ihm die Berufung (der Rekurs) an das Dbers 
amt nach Maaßgabe der gefeglichen Beſtimmungen offen. 

Uebrigens darf ein Drts:Vorfteher gegen Mitglieder des Ges 
meinde:Rarbs, mir Einfchluß des Rathsfchreibers, nur auf Geld: 
Strafen eikennen. 


6, 46. Behandlung höherer Straf: Fälle, 


Grbßere Bergehungen, inöbefondere aber die Waid- und Wald⸗Ex⸗ 
ceffe, bat der Ort&:Voriteber vor den Gemeinde-Rath zu ziehen, wels 
ber unter denfelben Beftimmungen bis auf dad Doppelte der obis 
gen Straf: Maafe zu erkennen befugt ift. 

Solche Vergebungen endlich, welche auch dieſes geboppelte 
Straf: Maaß überfteigen, oder ihrer Natur nach nur zum Erkennts 
niß der Etraatös Behdrden geeignet find (3. B. Uebertretungen der 
Binanz = Gefege, des Wald: Verboted u. dgl.), hat der Ortd:Bors 





892) Wegen Beltellung der Amtöverweferei in andern Fällen f. Erlaß vom 4. 
Auguſt 1834. 
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ſteher der geeigneten höheren Behoͤrde zur weiteren Berfügung ans 
zuzeigen. 


$. 17. und peinlicher Fälle. 


Bey ſchweren Vergehungen oder wirklichen Verbrechen hat der 
Drtö:MVorfteber zu Enideckung und Fefthaltung des Thaͤters die 
augenblickiiche Vorkehr zu treffen, auch dafılr zu forgen, daß die 
zuricgebliebenen Spuren des Verbrechens auf feinerley Weiſe 
verldfcht, vielmehr bis auf höhere Verfügung Alles im nämlichen 
Zuftande unverrüdt erhalten werde. 

Der Verhaftete wird, jo bald es mit Sicherheit geſchehen 
fann, zum Oberamte, oder, wenn über die Natur des Verbre⸗ 
chens fein Zweifel obwaltet, an den Oberamts⸗Richter eingeliefert. 

Auch im letztern * hat jedoch der Orts-Vorſteher dem 
Oberamte von dem Vorfalle eine Anzeige zu machen. 


$. 18. Berbafts: Koften. 


Feder Verhaftete fteht, fo lange er ſich im Orts: Gefängniß 
befinder, unter der Auffiche des Oris-Vorſtehers, und wird auf 
Koiten der Gemeinde verpflegt. 

In peinlihen Fällen werden jedoch diefe Koften von ber 
Etaatb: Kaffe erſetzt; es bat zu dem Ende der Oris-Vorſteher 
2 Au des Verbrechers das Koſten-Verzeichniß beys 
zujchließen. 

Ben bloßen Polizey-Vergehungen bleibt der Gemeinde ber 
Regreß an den Schuldigen vorbehalten. 

Die Koften der Stationd: Gefängniffe oder die Verpflegung, 
Bewachung und Fortfchaffung fremder Gerangenen auf dem Traus⸗ 
porte, werden zur Amts-Vergleichung gebracht ®). 

Die Erhaltung der Gefängniffe,, — zu dieſem als zum 
eigenen Gebraucde, liegt der Gemeinde ob, fir welche dagegen 
alle durch den Orts: Vorfteber oder durch den GemeindesRath ans 
gelegten Strafen erhoben und verrechnet werden. 


$. 19. Form der Verhandlungen im Gemeinde: Rath. 


- Der Gemeinde:Rath kann ſich nur auf Berufen ded Orts⸗ 
Borfiehers verfammeln. Kein Mitglied deffelben kann außer dem 
Falle, wenn der Gegenftand daffelbe perfbnlich oder deſſen Vers 
wandte und Schwäger bis zum zweyten Grad einfcließlich ($. 6.) 
angeht, von der Verfammlung ausgefchloffen oder bey der Einbes 
rufung derfelben übergangen werden. Eine dießfalfige Verfehlung 
3 un ift nach dem Grade feiner Verfhuldung zu 
eftrafen. 

Die Verhandlung ded Gemeinde: Ratbs ift collegialifch; der 
Beſchluß wird nah der Stimmen: Mehrheit gefaßt. Im Zalle 
der Stimmen s Gleichheit hat der Vorftand die enrjcheidende Stimme. 


90) ©. Geſet vom 26. Mai 1824. 


* 
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Zur Guͤltigkeit des Beſchluſſes wird erfordert, daß bey Abs 
faſſung deffelben mehr als die Hälfte der Mirglieder des Gemeindes 
Raths anwefend gewefen fey. 


$. 20. Raths-Schreiber. 


Zu Fuͤhrung der Raths-Protokolle, zu den Ausfertigungen 
aus denfelben, zu Erhaltung der Regiftratur und der bffentlichen 
Bücher, fo wie zu Beforgung der vorfommenden Schreiberey s Ges 
ſchaͤfte uͤberhaupt, wird ein NRathös Schreiber vom Gemeindes 
Narbe auf Lebens: Dauer gewählt, vom Oberamt beftätigt und in 
Pflichten genommen. , 

Er bezieht einen firen Gebalt aus der Gemeinde: Kaffe, wos 
gegeu er alle im Namen des Gemeinde-Raths zu fertigenden Bes 
richte, DVerzeichniffe, Umlagen, Berechnungen und ähnliche Aus⸗ 
fertigungen ohne befondere Belohnung beforge ?'). 

Der Rarhd: Schreiber kann aud aus der Mitte ded Gemeindes 
Rathes (mir Ausfchluß jedoch der Gemeinde: und Stiftungs⸗ Pfles 

er) gewählt werden, und behält in Ddiefem Falle die ihm als 
arhös Mirgliede gebübrende Stimme. 

Auch der erite Orts-Vorſteher fann mit Zufimmung des 
Gemeinde s Kathed das Actuariat bey demfelben gegen angemefs 
fene Belohnung beforgen; nur wird ihm im diefem Halle zu Fuͤh⸗ 
* der Wahl⸗Protokolle eine Urkunds-Perſon an die Seite 
gegeben. 


$. 21. Verwaltung des Gemeinde : Wermögens, 


Der Gemeinde: Rath verwaltet das Vermögen der Gemeinde. 
Die Kaffen= und Rechnungs: Führung, fo wie die Verwaltung 
einzelner Vermoͤgens⸗-Theile überträgt er Einzelnen aus feiner Mitte, 
führe die Aufſicht Über diefelben, ordner ihre Einnahmen, prüft 
ihre Aufgaben, unterfucht ihre Rechnungen, erwägt und beſchließt, 
was ibm zu Erhaltung oder Herftellung des Gleichgewichtes zwi⸗ 
ſchen Einnahme und Ausgabe, oder fonft zum Beften der Gemeinde 
nuͤtzlich und norhwendig jcheint. 


9. 22. Gemeinde: Pfleger. 


Für die Haupts:Rechnung wird durch den Gemeinde:Rath aus 
feiner Mitte, ein oder zwey Gemeinde: Pfleger (Sradr: Pfleger) ge 
wählt, welche letern Falls in der Kaſſen- und Rechnungs: Zühs 
rung jährlich miteinander wechfeln. 

Sie werden entweder auf Lebend: Dauer, ober auf eine bes 
flimmte Zeit, in diefem Falle jedody wenigftend auf die Dauer 
von drey Fahren, gewählt und koͤnnen nur unter denfelben Bedins 
gungen wie die Orts-Vorſteher von ihrer Stelle entfernt werden. 
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Sie behalten Sitz und Stimme im Gemeinde-Rathe, und 
find demnach immer aus der Zahl der bereits auf Lebens-Zeit 
gewählten Mitglieder deffelben zu nehmen 9%), 

Die Wahl geichieht unter dem Vorfige des erften Ortö:Bors 
ſtehers mir Zuziehung ded Rathsſchreibers, jedoch unter Vorbehalt 
der im $. 38. ausgerprocdyenen Befugniß ded Oberamrmanns. 

Die Etradt: und Gemeinde: Pfleger werden durch den DObers 
amtmann beftärige und in Pflihren genommen; fie beziehen aus 
era einen, den Kräften derfelben angemeffenen 

ehalt *). 

Die Treibung einer Wirthſchaft bleibt ihnen unterſagt 9). 


$. 23. heil: Redner. 


Für einzelne Bermdgends Theile und Einkünfte der Gemeinde 
fann der GemeindesKath, jedody nur da, wo es die Norbdurft 
erfordert „ befondere Auffcher, Redner und Verwalter mit anges 
meffenem Gehalte beftellen, 3. B. Wald: Meiiter, Pierch: Meifter, 
Sruchr= Borrarhös Pfleger, Baus Bermwalter und dergl. 

Es find jedoch foldye Theils Rechner nur ald Unter: Pfleger 
des Haupts Rechners zu betrachten; übrigens wie diefer entweder 
auf Lebens: Zeit oder auf eine beftimmtre Sa von Jahren zu bes 
ftellen , dem Oberamt zur Beitärigung und Verpflichtung anzuzeigen, 

Auch der Steuer: Einbringer ıft ein Theil: Recdiner des Ges 
meindes Pflegerö; ed kann aber der Einzug der Staats: Gteuer 
auch dem Gemeinde: Pfleger übertragen werden. 


$. 24. Verhaͤltniß der Rechner zum Gemeinde: Rathe. 


Der Stadt» und Gemeinde Pfleger ſowohl als die vorgenanns 
ten Theils Rechner find dem Gemeinde: Rache untergeordnet, und 
an deſſen Beſchluͤſſe gebunden. 

Der Gemeinde: Rath erkennt über die beftmögliche Bendgung 
des Gemeinde: Vermögens, über die Nothwendigkeit und mdglıchite 
Beihhräufung der Ausgaben, über die Verwendung des Webers 
ſchuſſes der Gemeinde: Einkünfte, und im Falle der Unzulänglichs 
keit ver letzteren über die Mittel zu Dedung der Ausgaben. 


$, 25. Gommun: Schaden. 


Jede Gemeinde ift berechtigt, bey der Unzulänglichkeit ihres 
Gemeinde : Bermdgend das im Gemeinde: Verbande begriffene Pris 
var: Bermdgen zu Beftreitung der — ihr ald Gemeinde obliegens 
den Ausgaben in Anfpruch zu nehmen, und zu diefem Behufe das 
Deficit der Gemeinde:Einfinfte (den Commun-Schaͤden) nad 
dem Orts» Steuer: Fuße umzulegen. ’ 





92) ©. Berorbn, vom 11. März 1822. $. 2. 
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Der Gemeinde-Rath iſt es der Buͤrgerſchaft ſchuldig, durch 
moͤglichſte Erhdhung der Einnahmen und mbglichfte Beſchraͤnkung 
der Ausgaben, ihr die Laſt dieſer Umlagen, ſo viel an ihm liegt, 
zu erleichtern; er iſt aber auch den kuͤnftigen Mitgliedern der Ge: 
meinde fchuldig, das wirkliche und unvermeidlidhe Deficit, fo weit 
ed nur immer die Kräfte der Contribuenten geftatten, durch wirk⸗ 
lihe Umlage, obne Angriff des Gemeinde: Fonds, ohne Kapitals 
Aufnahmen und Vorempfänge zu deden. 


$. 26. Jahre: Etat. 


Nach diefer gedoppelten Rüdficht hat der Orts: BVorfteher mit 
Zuzie hung der Gemeinde-Pfleger und des Rathsſchreibers den 
Jahrs-Etat der Gemeinde (Commun-Schadens-Projekt) beym 
Anfange des Rechnungs-Jahres zu entwerfen, und dem Gemeinde⸗ 
Narbe und Buͤrger-Ausſchuſſe zur Berathung — ſofort aber mit 
den Bemerkungen der Lebteren dem DOberamte zur Genehmigung 
vorzulegen. 

In diefen Etat find — ſoweit fich foldyed nur immer aus den 
Ph ti Redinungen und fonftigen Erfabrungen mit einiger 

uverläfligkeit und Wahrſcheinlichkeit berechnen läßr, — die voraus⸗ 
ichıliben Einnahmen und Ausgaben des neuangetretenen Jahres 
aufzunehmen, und aus der — — derſelben der Schluß zu 
ziehen, ob und wie viel zu vollftändiger Beſtreitung der Ausgaben 
ald Commun: Schaden umzulegen, ob und wie der etwaige Ueber: 
ſchuß der Gemeinde: Einkünfte zum Beſten der. Gemeinde over 
einzelner Bürger zu verwenden feyn möchte. 


$. 27. Haupt:Etat 9). 


3u Erleichterung diefer Arbeit ſowohl, ald zu Erhaltung eis 
ner deflo richtigeren und fefteren Weberficht Über den bkonomiſchen 
Zuftaund und Bedarf der Gemeinden har der DOberamtmann mit 
Zuziehung des Gemeinde:Rathed und Bürgers Ausfchuffes einen 
ftehenden Haupt: Erar für jede Gemeinde zu bilden, und ſolchen 
* betrefſeuden Kreis-Regierung zur Einſicht und Pruͤfung vor⸗ 
zulegen. 
Dieſen Haupts Etat, welcher je nach Verfluß von zehn Jah 
ren zu erneuern iſt, bat der Gemeinde-Rath als Leitfaden bey 
Eutwerfung der Jahrs-Etats und in vorkommenden Fällen bey 
feinen Beichläffen über Gegenftände der Gemeindes Verwaltung als 
Maapftab zu benuͤtzen. 


$. 28. Steuer ® Sup. 


Der Steuer« Gag oder die jährliche Revifion des Steuer-Kas 
tafterd wird, dem Grundfage der Vertretung der einzelnen Steuers 
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Pflichtigen durch die Gemeinde gemäß, von den Gemeinde Vorſtehern 
igt. 


$. 29. Gommun : Schadens : Umlage. 


Wenn der Steuerfat vollendet und die oberamtlidye Genehmis 
gung des Jabrs-Etats erfolgt ift, wird die zu Dedung des Deficit 
erforderliche Summe (der Commun : Schaden), nach der fir die 
Steuer: Umlage beftehenden Vorſchrift, auf die Buͤrgerſchaft und 
die übrigen Gontribuenten umgelegt, und zu Bezahlung derfelben 
angemefjene Zieler beftimmt. 


$. 30. Behandlung der Gemeinde : Einkünfte, 


Die Berkäufe, Verleibungen und fonftigen Verträge über den 
Ertrag ded Gemeinde: Vermdgend werden durch den Gemeindes 
Pfleger oder durch den betreffenden Theil-Rechner nach vorgängiger 
Bewilligung des Gemeinde» Rarhes, unter Beobachtung der von 
legterem ertheilten Vorſchriften, nad oͤffentlichem Aufſtreich in 
Gegenwart des erften Orts » Vorfteherd oder eined von ibm biezu 
abgeordneten Gemeinde: Rathes abgeichloffen, und durch diefen in 
das biezu beftimmte Protokoll eingetragen. 

Sollte der Gemeinde-Rath aus befondern Gründen die Unters 
laſſung des Aufſtreichs raͤthlich finden, fo hat er bierüber mit dem 
Buͤrger⸗Ausſchuſſe Ruͤckſprache zu nehmen ($. 52). 

In jedem Falle wird die Verbandlung dem Gemeinde : Rathe 
zur Genehmigung vorgelegt. 

Die aus foldyen Verträgen oder fonftigen fpeciellen Rechts— 
Titeln entftebenden Schuldigkeiten (3. B. Pferch-Gelder, Holzkauf⸗ 
ſchillinge, Zinfe, Pacht-Gelder u. dgl.) haben die aufgeftellten Rech⸗ 
ner zur gebdrigen Zeit mir Strenge einzuziehen, und alle diejenigen 
Zahlungen, welche nicht ausdruͤcklich hr andere Zwede geſchehen, 
vorzugöweife zur Tilgung dieſer Vertrags » Schulvigkeiten zu vers 
wenden. 


F. 31. Behandlung der Gemeinde : Ausgaben. 


Auch die Ausgaben der Gemeinde: Kaffe werden, fofern fie 
nicht im Voraus beftimmt find, nur nad vorgängiger Priifung 
und Genehmigung ded Gemeinde:-Rathed durch den Gemeinde: Pfleger 
geleiftet. Unrerläßt er diefe Vorficht, fo hat er das Zuvielbezahite 
der Gemeinde:Kafle aud eigenen Mitteln zu erfegen. 

Der Orts-Vorſteher ift nicht ermächtigt, ohne Zuftimmung des 
——— irgend eine Zahlung auf die Gemeinde-Kaſſe ans 

weiſen. 
* Der Gemeinde-Rath hat zu erkennen, ob und in welchen Faͤllen 
der Weg des Abſtreiches oder ſonſtigen Accordes, oder irgend eine 
andere Behandlungs = Meile dem Vortheile der Gemeinde am zus 
träglichten fey. Un die Zuftimmung des Buͤrger⸗Ausſchuſſes ift 
er nur in dem unten ($$. 52. 53) angezeigten Fällen gebunden, 

Bey neuem oder fonft bedeutendem Bauweſen, fo wie bep ans 
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dern Mecorden, deren Beurtbeilung befondere technifche Kenntniffe 
erfordert, bar der Gemeinde-Rath vor dem Angriff der Arbeit ors 
dentlichen Kid und Ueberſchlag fertigen, ſolche jedesmal durch einen 
von der Eraard » Behdrde biezu ermächtigren Kunft s Verftändigen 
prüfen zu laſſen, und die von dieſem na technifchen Ruͤckſichten 
ertheilten DVorfchriften genau zu befolgen %), 


$. 32. Gemeinde: Rehnungs : Wefen. 


Jeder GemeindesRechner hat ſaͤmmtliche Einnahmen und Nuss 
gaben puͤuktlich aufzuzeichnen, wegen forgfältiger und abgefonderrer 
Bermabrung der Kajlens Gelder eo nad) den beftehenden Geſetzen 
u achten, die Rechnung felbft aber ohne fremde Beyhuͤlfe zu ftellen. 

ür die Behandlung und Einrichtung ſaͤmmtlicher Gemeinde: Mech: 
nung#:Gefchäfte, fo wie wegen der Belohnung der Rechner für die 
Beforgung diefer Geichäfte, wird die — für das Gemeinde: Mechs 
nungs-Weſen überhaupt zu ertheilende befondere Jnſtruktion die 
näheren Borfchriften und Beftimmungen enthalten. 


$. 35. Verwaltungs : Actvare ”). 


Damit jedod) diejenigen Gemeinden, deren Borfteher und Redys 
ner zur eigenen Behandlung der in den (6. 26. 28. 29. u. 32. er⸗ 
wähnten Verwaltungs: Gejchäfte die erforderlihe Kenutniß und 
— noch nicht beſitzen, in dieſer Beziehung gebdrig berathen 
even, fo find hiefuͤr, wo das Beduͤrfniß es erfordert, Huͤlfs-Beamte 
(Berwaltungs = Actuare), welche von Staats wegen zur Verſehung 
foicher Geſchaͤfte ermächtigt find, aufzuftellen. 

Es bleibe dem Ermeflen der in einem DOberamtd sr Bezirke vers 
einigten Gemeinden Überlaffen, ob für die Beforgung ihrer Vers 
— ein oder mehrere Huͤlfs-Beamte verwendet wer⸗ 
en ſollen. 


6. 34. Belohnung derſelben *). 


Dieſe Verwaltungs-Actuare erhalten ihre Belohnung aus den 
betreffenden Gemeinde-Kaſſen. Sie wird durch einen gemeinde⸗ 
raͤthlichen Beſchluß fuͤr jedes einzelne dem Verwaltungs-Actuar 
übertragene Geſchaͤft feſtgeſetzt, und bedarf der Genehmigung der 
Kreis : Regierung. 

‚ Dem Verwaltungs-Actuar kann erit je nach geleifteter Arbeit 
bie dafılr ausgeſetzte Belohnung ausbezahlt werden. 


Ju dem mit dem Verwaltungs-Actuar einzugehenden Vertrage 
bat ſich jede Gemeinde dad Recht vorzubehalten, die demjelben ers 
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tbeilten Gefchäfts Aufträge ganz oder theilmeife zurdd'zunehmen, 
fobald ihre Vorſteher oder Rechner zu Bearbeitung der ihnen obs 
liegenden Geſchaͤfte der Unterftügung jenes Hıllfss Beamten nicht 
mehr bedürfen. 


$. 36. Prüfung und Abbör der Gemeinde:Redhnung. 


Fede Gemeinde: Rechnung ift fo bald als moͤglich nach ihrem 
Verfall: Termine, mwenigftens aber fo bald zu ftellen, daß fie noch 
vor dem Ablaufe des neuen Rechnungs» Jahres geprüft und abges 
hört werden kann. 

So bald fie gi und gehörig beurfunder ift,; wird fie in 
Abwefenheit des Rechners der verfammelten Gemeinde durch den 
Rarbör Schreiber vorgeleien, fofort laͤngſtens binnen acht Tagen 
buch) den Gemeinde = Rath mit Genauigkeit durchgangen, und die 
ſich ergebenden Anftände von Poften zu often verzeichnet. Hierauf 
wird die Rechnung ſammt ihren Beilagen dem Bürger-Ausfchuffe 
zur gleichmäßigen Durchſicht zugeftellt, von diefem mit feinen Bes 
merkungen fpäteftens binnen vier Wochen zuruͤckgegeben, und diefe 
Erinnerungen durch den Gemeinde-Rath in eigener Sigung geprüft 
und begutachtet. 

Dann erſt wird die Rechnung nebft den beyderfeitigen Bemer⸗ 
tungen dem Oberamte übergeben, weldyes die nähere Pılfung und 
Berichtigung derfelben nad) der ihm ertheilten Vorfchrift beforgt. 

Die gegebenen Receffe werben dem GemeindesRathe und Bir: 
—* — beziehungsweife zur Einſicht und Nachachtung mits 
getbeilt. 


4. 37. Verwahrung der Rechnungs: Urkunden. 


Um den Rechner gegen die Zerftreuung und den Verluſt der 
— zu Belegung feiner Rechnung dienenden Dokumente ficher zu 
Rellen, find diefelben bey jeder der vorgenannten Uebergaben von 
Ziffer zu Ziffer vorzuzählen, und ein fbrmlicher Empfang: Schein 
darüber auszuftellen. 

Sollte gleichwohl in der Folge eine Rechnungs s Urkunde vers 
mißt werden, fo bat fich die Gemeinde an denjenigen zu halten, 
der fie zu verwahren gehabt hat; in Beziehung auf den Rechner 
aber ift der Eintrag in der Rechnung, welcher ſich auf das ver 
lerne Dofument bezieht, als richtig anzunehmen, 


$. 58. Verhaͤltniß des Gemeinde : Rathes zum DOberamte; 


Die — dad Innere der Verwaltung felbft betreffenden, fowohl 
bey der Prüfung der Rechnung gefundenen, als die bey dem rugs 
gerichtlichen Durchgange gegen diefelbe erhobenen Anftände, wird 
der Oberamtmann durch den Gemeinde-Rath unter feinem perfbns 
lien Vorfige erdrtern und erledigen laffen, 

Auch in andern, befonderd wichtigen oder fchwierigen Zällen 
it e8 jedem Gemeinde:Rathe erlaubt, den Oberammmann um pers 
ſonliche Anmohnung zu bitten, fo wie von der andern Geite der 
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Dberamtmann ermächtigt ift, jeder Verhandlung in Gemeinde: 
Sachen, welche feine Gegenwart erfordern möchten, auch unaufges 
fordert anzumohnen. Jedoch hat er die Nothwendigkeit feiner Anz 
weſenheit, im fofern fie mit Koften verbunden ift, jedesmal gegen 
die betreffende Regierung zu rechtfertigen. 

In Peinem Falle darf aber durdy die Gegenwart des Beamten 
die Freyheit der Berathung geftdrt, oder dad Stimmrecht ber 
Rathsglieder beeinträchtigt werden. 


$. 39. zum erften Orts: Borfteber. 


Auch der Gemeinde: Vorfteher hat zwar die Verhandlungen bes 
Gemeindes Ratbed von Amts megen vorzubereiten, zu ordnen und 
zu leiten, die Stimmen zu fammeln, und aus der Mehrheit derfel: 
ben den Befchluß zu ziehen, niemals aber die Frenheit der Bera: 
thung auf irgend eine Weiſe zu flören, vielmehr die gefeßliche Bes 
fugniß des Gemeinde » Rathes zu ehren. und gegen jeden Eingriff 
von innen oder von außen zu ſchuͤtzen. 


6. 40. Belonders in Verwaltungs: Sadıen. 


Susbefondere hat ſich der Orts-Vorſteher über das Gemeinde 
Bermdgen durchaus Feine einfeitige Verfügung anzumaßen, keine 
durch den Gemeinde:-Rath nicht im Voraus genehmigte Ausgabe 
auf die Gemeinde: Kaffe anzumeifen, ohne Zuftimmung ded Ger 
meinde » Rathed Feine Accorde oder fonftigen Verträge im Namen 
und auf Rechnung der Gemeinde abzufchließen. 


$. 41. und in Polizei: Sachen. 


Eben fo hat in Polizey-Sachen der Orts: Vorfteher die ihm 
ndthig dünkenden Anordnungen, befonders in fo fern fie mit Koften 
für die Gemeinde verbunden find, im Gemeinde-Rathe vorzutragen, 
und wenn er ſich bey dem Beſchluſſe deffelben nicht beruhigen zu 
konnen glaubt, die oberamtliche Entfcheidung einzuholen. 

In dringenden Fällen ift jedoch dem Orts: Vorfteher erlaubt, 
auch ohne Mitwirfung des Gemeinde - Rathes die für den Augen: 
blick erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. 


6. 42. Vollziehung der Gemeinde: Raths-Beſchlüſſe. 


Die Vollziehung der Befchlüffe des Gemeinde: Rathes, fo mie 
der — von den höheren Behörden getroffenen Anordnungen, ift dem 
Orts⸗Vorſteher überlaffen. 

Er ift biebey in feinem Falle an die Mitwirkung ded Ge: 
meinde⸗Rathes gebunden, erforderlichen Bi aber berechtigt, dens 
felben im Ganzen, oder einzelne feiner Mitglieder zur Unterftägung 
und Mitwirfung aufzufordern. 


$. 43. Verhaͤltniß des Oberamtmanns zur Gcmeinde : Obrigkeit des Oberamts: 
Sitzes. 


Was das beſondere Verhaͤltniß der Gemeinde: Obrigkeit des 
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DOberamts = Sites zum Dberamtmann in Polizey » Sachen betrifft, 
fo ift hierüber u $. A114. dad Noͤthige Ar m 


$. 43. Gemeinde: Diener. 


um Behufe der Vollziehbung, fo wie zu andern bffentlichen 
Zwecken werden die erforderlichen Diener von dem Gemeinde-Rarbe 
aus den GemeindesAngehdrigen gewählt, und durch den Orts⸗Vor⸗ 
eher mittelft Hand: Gelübves verpflichtet. 

Sie werden auf Wohl» Verhalten angenommen, und koͤnnen 
mithin vom GemeindesRathe zu jeder Zeit wieder entlaffen werden, 
$. 45. Form ber Wahlen im Gemeinde : Rathe. 
ki Die Wahlen geichehen in der Regel durch mündliche offene Ab: 

immung. 

Bey Stellen jedoh, weldye aus dem Gemeinde-Rathe felbft 
erfegt werben, oder auch fonft, fo oft es irgend ein Mitglied des 
GemeindesRathes fordert, werden die Stimmen fchriftlich oder im 
Durchgange abgegeben. 

Sind mehrere gleichartige Stellen gleichzeitig zu erfegen, fo 
benennt jeder einzelne Etimmgeber fo viele Gandidaten, als es 
Stellen find; bey mehreren ungleichartigen Stellen wird erft nach 
Erfegung der erften & Wahl für die folgende geſchritten. 

ft eine Raths⸗Stelle erledigt, fo muß zuvor dieſe, und dann 
erft fönnen die etwa damit verbundenen Neben:Aemter erfet werben, 


$. 46. Bürger: und Beifis : Net 2c. 

In Abficht auf die Erwerbung des Bürger: und Beifig-Rechtes, 
auf die Gemeinde» Nugungen, auf das Ehren: Bürger » Recht, die 
Duldung der Juden und die Zutheilung von Heimathloien hat eb 
bey den dießfalld beftehenden Geſetzen J Verbleiben. 

$- 47. Buͤrger-Ausſchuß M. 

Die Buͤrgerſchaft hat keinen unmittelbaren Antheil an ber 
dffentlichen Verwaltung , und darf ohne Berufung des Orts-Vor⸗ 
ſtehers fich nicht verfammeln. Sie wird aber dem Gemeinde⸗-Rathe 
gegenuber durch einen beftändigen Burger: Ausfchuß vertreten, der 
von der Bürgerfhaft aus ihrer Mitte gewählt wird. 


6. 48. Zabl der Mitglieder des Ausſchuſſes, 


Die Zahl der Mitglieder des Ausfchuffes wird im jeder eins 
zelnen Gemeinde durch die Zahl der Glieder des Gemeinde:Rathed 
(mit Einfluß des DOrts:Vorftehers) beftimmt. 


9) Durd einen Minifterialerlof vom 20. Mai 1822 murbe bemerllih ge: 
macht, „daß das durd das Staats: und Reg.:Blatt vom 44. März.!. I. 
verfündete Berwaltungs : Edit vom 4. März ber ben Gemeinden in bem 
4. Edikte vom 31. Dec. 1818, $. 75 wiewohl mit befondbern Folgen 
nachgelaſſenen Verzichtleiſtung auf Selbflvertretung nicht mebr erwähnt, 
und daß demnach, um in der Ausbildung des Werwaltungsfpftems fortzu⸗ 
ſchreiten, einer foldyen Entfagung nit meht Statt gegeben, werben Tann.” 
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$. 49. Waͤhlbarkeit. 


Der Buͤrger⸗Ausſchuß wird je auf zwey Jahre gewählt. 
Alljaͤhrlich hat die Hälfte deffelben auszutreren !9), 
ur Waͤhlbarkeit werden diefelben Eigenfchaften wie zum Siß 

im Gemeinde:Rathe ($. 6.) erfordert; doch ftehen Verwandtſchafts⸗ 
- Berhältniffe mit andern Mitgliedern des Ausfchuffes oder des Ge: 
meinde:Rathes der Wahl nicht im Wege. | 

Jeder Bürger ift als folcher verbunden, die auf ihn gefallene 
Wahl unmeigerlich anzunehmen, und an den Verhandlungen des 
Ausfchufles, fo weit ed nur immer feine übrigen Verhältniffe ges 
ftarten, Theil zu nehmen 9). 

Die austretenden Mitglieder konnen erft nach jahres - Frift 
wieder gewählt werden, find aber zu Annahme der Stelle erft nach 
Verfluß zweyer Fahre (vom Austritte an zu rechnen) verbunden. 

Wird einem Mitgliede des Bürger: Ausfchuffed ein Gemeindes 
Amt Übertragen, fo bat daffelbe für den Fall der Annahme diefes 
Amtes aus dent Bürger: Ausfchyuffe zu treten. 


$. 50. Form der Wahl. Verpflichtung. 


Die Wahl wird unter dem Vorſitze ded Orts: MVorfteherd vors 
enommen, mit Zuziehung des Rarhsfchreiberd und zweyer Ur: 
unds:Perfonen, welche der Bürger: Ausfchuß aus der austretenden 

Hälfte feiner Mitglieder wählt. 

Sie geſchieht mittelſt formlicher Stimm:3Zettel nach der relativen 
Stimmen: Mehrheit der Bürger mit Ausichluß der Gemeinde-Räthe, 
und bedarf Feiner höheren Beftätigung !%). 

Die Gemwählten legen in die Hand des Orts-Vorſtehers den 
Eid ab, den ihnen durch gegenwärtiges Edift vorgezeichneten Pflidye 
ten getreulich nadhzufommen. Ihre Beeidigung —6 dffentlich, 
und zwar auf dem Rathhauſe oder in dem ſonſt zu den Gemeinde⸗ 
Zufammenkünften beftiimmten Gebäude. 


$. 51: Obmann des Ausſchuſſes. 


Ein Mitglied des Ausfchuffes wird durch gleichzeitige Wahl 
der Biirgerichaft zum Obmanne deffelben beftimmt. 

Jeder Bürger bezeichner zu diefem Ende auf feinem Stimms 
- Zettel zugleich dasjenige Mitglied, welches er zu diefer Stelle für 
das tauglichfte hält. 

Es kann aus der bleibenden oder aus der neu eintretenden 
Hälfte des Ausfchuffes gewählt werden, und behält im legteren 
gu die Obmannd:Stelle während der zwepjährigen Dauer feines 

iges im Ausfchuffe. | 


400) ©. Erlaf vom 14. April u. 10. Zuni 1823. 
4101) Wegen Difpenfation f. Erlaß vom 7. Okt. 1822. 
402) S. Verf. vom 3. Nov, 1836. 
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Der Bürger: Ausfhuß bedarf Feines eigenen Actuars, fondern 
überträgt in vortommenden Fällen feinem Obmanne oder irgend 
einem biezu tauglichen Mitgliede die Führung der Feder. 

Ein förmliches Protofol über die Verhandlungen des Aus: 
ſchuſſes wird nicht erfordert 100). 


$. 52. Beſtimmung der Fälle, in welden die Zuſtimmung des Ausfchuffes 
einzuholen iſt. 


Der Gemeinde-Rath ift verbunden, die Zuftimmung des Bürs 
ger:Ausichuffes einzuholen : 

1) bey Regulirung des Gemeinde: Etatd und der darauf gegrüns 
deten Umlage (Commun:Schadend: Projekt); 

2) bey —— Ausgaben, welche die Summe des Etats 
in der Art uͤberſchreiten, daß eine neue oder erhoͤhte Umlage 
nothwendig wird; 

3) bey ſolchen Verleihungen oder fonftigen Verträgen über Ges 
meindesEinfünfte, welche nicht im Wege des Aufftreiches ges - 


ſchehen; 

4) bey allen Vertraͤgen mit einzelnen Gliedern des Gemeindes 
Rathes ohne vorgängigen Auf- oder Abftreich ; 

5) bey außerordentlichen Belohnungen, DVerehrungen oder fonftigen 
Begünftigungen für einzelne Mitglieder des Gemeinde-Rathes; 

6) bey allen und jeden Nachlaͤſſen liquider und erigibler Forderuns 
gen der Gemeinde; 

7) bey allen und jeden Befchlüffen, wodurch der Gemeinde: Etat 
bleibend verändert, der Vermögens: Fonds der Gemeinde und 
deffen Ertrag für die Zufunft vermehrt oder vermindert wird. 


$. 53. Fortfesung. 


Unter den Beichläffen letzterer Art find alle diejenigen begriffen, 
welche eine Erwerbung oder Veräußerung von Gebäuden, Grunds 
ſtuͤcken, Gefällen und anderem nußbaren Eigenthum, eine Kapitals 
Aufnahme oder Abldfung von Activ-Kapitalien zu Dedung der 
laufenden Ausgaben, einen außerordentlihen Vorempfang auf die 
Einfünfte der folgenden Jahre (namentlich außerordentliche Holz: 
fchläge ıc. ıc.), eine Bewilligung neuer Befoldungen oder Befols 
dungs:Zulagen und Penfionen, eine Belaftung der Gemeinde durch 
Paſſiv⸗Uebernahme von Renten, Zinfen, Guͤlten und läftigem Eigens 
thum betreffen; desgleichen diejenigen Fälle, wo von Erhöhung, 
Schmälerung oder Aufhebung bürgerlicher Nugungen (namentlich 
ber Allmand:, Holz, Weide, Pferch⸗ und andern Gerechtigkeiten 
der einzelnen Bürger) oder umgekehrt von Erhöhung, Verminderung 
oder Aufbebung bürgerlicher Leiftungen an die Gemeinde: (naments 
lich der Bürger:Steuer , ded Bürger: AnnahmsGelded, des Beifis 


403) Ueber das Stimm:Reht des Obmanns f. Erlaß v. 15, Mai 1854. 
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Geldes, a Rn der —— Holz: 
TheilsZinfe, WeidsGelder und ähnlicher Einzige) die Rede ift. 


9. 54. Form der Bebandlung !%). 


In allen unter den Beſtimmungen ber $$. 52 u. 53. begriffes 
nen Fällen hat der Gemeinde-Rath den Bürger: Ausfhuß jedesmal 
vor Abfaffung des Beichluffes zur Berathung beyzugieben,, und 
über feine Anficht und Meinung muͤndlich zu hören. Iſt der Aus— 
{buß mit dem Gemeinde: Ratbe einverftanden, fo wird diefe Ers 
Märung in's Rache: Protokoll eingetragen, durch den Obmann und 
die zwey Alteften Mitglieder des Ausichuffes unterzeichnet, und 
fofort von Gemeinde-Raths wegen das Weitere verfügt. 

Traͤgt der Ausſchuß Bedenken, ver Unficht des Gemeindes 
Rathes beyzutreten, fo ift ihm dad Abtreten, angemeffene Bedenk⸗ 
Zeit und abgefonderte Berathung geftattet. 

Nah Beendigung derfelben erfcheint der Burger: Audfchuß 
abermals in Gefammtbeit vor dem Gemeinde:Rathe, und läßt die: 
fem feinen Befchluß nebft den Gründen deffelben durch den Obmann 
mündlich vortragen, worauf die Sache nochmals beſprochen, bey 
fortdauernder Berfchiedenheit der Meinungen aber der Ausſchuß 
entlaffen, die Berathung im Gemeinde-Rathe fortgefegt, abgeftimmt 
und befchloffen wird. 


5. 55. Folgen ber Meinungs : Vecſchiedenheit zwiſchen dem Gemeinde: Ratb und 
dem Bürger + Auefchuß. 


Steht diefer Beſchluß des Gemeinde: Rathd mit der Anficht 
des Bürger: Ausfchuffes im MWiderfpruche, fo bat die Sache, worüber 
Meinungs: Verfchiedenheit entftanden ift, in ihrem vorigen Zuftande 
zu bleiben ; ed wäre denn, daß eine Verbindlichkeit der Gemeinde, 
oder ber Gemeindes-Vorfteher gegen die Gemeinde unerfüllt bleiben 
müßte, wo alddann das DOberamt verfügend einzufchreiten hat, — 
oder daß die Frage, über welche verfchiedene Anfichten herrichen, 
die Abweichung von einer geſetzlichen Verwaltungs: Norm beträfe, 
in welchem Falle immer dad Geſetz in Anwendung zu bringen ift. 

Dabey verſteht e& fich übrigens vom felbft, daß Angelegenbeis 
ten, welche überhaupt zur Kenntnißnahme der Staats⸗Behdrde fich 
eignen, auch in den vorbemerkten Fällen an ſolche zu bringen find, 
und daß bey einer Meinungs: Berfchiedenheit ded Gemeinde⸗-Raths 
und ded Buͤrger⸗Ausſchuſſes Über die Frage: ob ein einzelner gan 
unter die gefeßliche Regel zu ſtellen ſey, — jebem Theile die Bes 
rufung an das Dberamt vorbehalten bleibt. 


$. 56. Beltimmung ber Fälle, in welden das Gutachten des Bürger: Ausihuffes 
einzuholen ift. 


Ueber die ——— des Gemeinde⸗Pflegers und des Steuer⸗ 
Einbringers, über die Annahme neuer Bürger und Beiſitzer, über 


104) &. auch Bert. vom 3. Dt. 1833. 
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das Beginnen oder Verlaffen wichtigerer Rechtd:Streite, und über 
diejenigen Faͤlle, worüber der Deputirte zur Amts s Verfammlung 
befonderd zu inftruiren ift, hat der Gemeinde: Math jedesmal den 
BürgersAusfhuß auf die im F. 54. vorgezeichnete Weife um fein 
Gutachten zu hören. Er ift jedoch in jenen Fällen an diefes Gut⸗ 
achten Feineswegs gebunden, vielmehr nach eigenem pflichtmäßigen 
Ermeffen zu befchließen, und — fo lange von Oberamts wegen 
nichts anderes verfügt wird, fortzubandeln berechtigt. 


$. 57. Sonftige Communikation mit bem Bürger : Ausfhuß. 


Sn allen übrigen — bier nicht aufgezählten Fällen ift der Ge: 
meindes Rath zu — des Buͤrger⸗Ausſchuſſes keineswegs 
verpflichtet. Wohl aber iſt derſelbe, wie dad Oberamt bere ch⸗ 
tigt, auch in anderen Faͤllen, ſo oft es ihm raͤthlich oder foͤrderlich 
ſcheint, den Ausſchuß um ſeine Meinung zu hoͤren, und ſich mit 
ihm uͤber das gemeine Beſte gemeinſchaftlich zu berathen. 


d. 54. Einſicht der Gemeinde: Rechnungen. 


Wenn nun gleich die eigentliche Verwaltung des Gemeinde⸗ 
Weſens oder die laufenden Gefchäfte derielben einzig und allein 
dem GemeindesRathe ohne Mitwirkung des Bürger : Ausfchuffes 
überlaffen bleiben, fo ift jedoch dem Letzteren ($. 36.) die Befugs 
niß eingeräumt, die Jahrs-Rechnungen der Gemeinde: Pfleger nebit 
ihren Beilagen einzufehen, zu prüfen, und feine Bemerkungen über 
diefelben dem Gemeinde⸗Rathe mitzutheilen. 

Es wird aber der Ausſchuß, und vorzugsweife der Obmann 
deffelben nicht allein für die forgfältige Verwahrung und unmans 
elbafte Zuruͤckgabe der Rechnung und Rechnungs-Belege ($. 37.), 
Eis auch insbefondere noch dafür verantwortlich gemacht, daß 
diefelben während der — zur Durchſicht beftimmten Erik unter 
keinerley Vorwande von dem Rathhauſe oder dem — in Ermans 
gelung deſſelben hiezu angewieſenen Locale entfernt werben. 


$. 59, Weitere Berathungen bes Ausſchuſſes. 


Ben Gelegenheit diefer Rechnungs: Durchficht kann ſich ber 
Bürgers Ausfhuß zugleich über den Zuftand des Gemeinde⸗Weſens 
— und deſſen Verwaltung berathen, ſeine dießfallſigen 
Wuͤnſche, Vorſchlaͤge oder Beſchwerden den Bemerkungen uͤber die 
Gemeinde⸗Rechnung anhaͤngen, und mit ſolchen dem Gemeinde⸗ 
Rathe übergeben, welcher dieſe wie jene gehoͤrig zu wuͤrdigen, und 
dem Dberamte zur weiteren Verfügung vorzulegen hat. 


$. 60. Auch außer biefer jährlichen Zufammenkunft fteht es 
dem Obmanne des Buͤrger⸗Ausſchuſſes frey, legteren zu jeder Zeit 
zufammen zu berufen. Er bat jedoch von diefem Vorhaben, fo 
wie von dem Gegenftande der Verhandlung den Orts: Borfteher 
immer vorgängig in Kenntniß zu fegen. 
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$. 61. Form ber Berathungen des Buͤrger-Ausſchuſſes. 


Zu jeder Verhandlung ded Bürger: Augfchuffes find ſaͤmmtliche 
Glieder deffelben durcy den Obmann zu berufen. 

Ohne gegrändere Entſchuldigung kann fich Feines der im Orte 
anmefenden Ausichuß:Glieder der Verfammlung entziehen. 

Zur Gültigkeit des Beichluffes wird die Anmwefenheit von mehr 
als der Hälfte ſaͤmmtlicher Mitglieder erfordert. 


5. 62. Beobahtung der Inftanzen : Ordnung. 


Der Ausfhuß hat feine Anträge in jedem Falle zunaͤchſt an 
den Gemeinde:Rath, und erft, wenn er dort das gewünfchte Gehoͤr 
nicht erhalten, an das Oberamt zu richten, und von Diefem Die 
Entſchließung zu erwarten. 

Sollte diefe über die Gebühr verzögert werden, oder der Aus— 
ſchuß bey derfelben ſich nicht beruhigen zu können glauben, fo ift 
ihm zwar unbenommen, feine dießfalliige Beichwerde ben der bes 
treffenden Regierung im ordentlichen Wege anzubringen. Er bat 
jedoch diefe Eingaben jederzeit in gefeglicher Form verfaffen zu 
laffen, außer den gefeglich ausgenommenen Fällen den oberamtlichen 
Beybericht nicht zu umgehen, und aller — die Gemeinde: Kaffe be: 
ſchwerenden Sollicitationen ſich zu enthalten. 


$. 65. Form der Anträge des Bürger : Husfchufiee. 


Die Anträge an den Gemeinde-Rath geſchehen jederzeit mind: 
li burdy den Ausſchuß in Gefammtbeit, oder den Obmann und 
einige Mitglieder des Ausſchuſſes; die Anträge an dad Oberamt 
in der Megel gleichfalls mündlich durch den Obmann und eines 
oder mehrere hiezu vom Ausfchuffe gewählte Mirglieder deffelben. 

Die Bemerkungen über die Rechnung oder den Gemeinde:Erat 
und andere ausführlichere Vorträge fünnen zwar fchriftlich verfaßt, 
dem Gemeinde: Rathe jedoch nicht anders als perſoͤnlich übergeben 
werden. 


$. 64. Auffiht auf das Gemeinde: Wefen. 


3u Handhabung des Uns zuftehenden Rechts der Ober: Aufficht 

über dad Gemeinde: Wefen find zunaͤchſt die Oberämter, in der 
Unterordnung unter die betreffenden Kreis: Regierungen und das 
Minifterium des Innern, aufgeftellt. 
Ibhbre DObliegenheit ift ed, das Eigenthum der Gemeinden gegen 
jeden Eingriff, gegen mbdgliche Mißbräuche, Verfäumniffe und Ver: 
fchleuderungen ficher zu ſtellen, ohne jedoch bey Ausilbung der 
ihnen anvertrauten Aufficht in die Selbſt-Verwaltungs-Rechte der 
Gemeinden einzugreifen. 

Insbeſondere find die DOberämter verpflichtet, die Etats und 
Rechnungen der Gemeinden, fo wie die von einzelnen Bürgern oder 
dem Bürgers Andfchuffe erhobenen Beſchwerden über die Gemeinde: 
Verwaltung mit Sorgfalt und Strenge zu prüfen, und nach dem 
Erfunde das Geeignete vorzufehren. 
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Die Gemeinde: PBorfteher haben fich jeder dießfallfigen Unters 
fuhung, fo wie der oberamtlichen Auffiht uͤberhaupt mit Bereits 
wiligfeir zu fügen, und die — von ihnen verlangten Berichte, Ers 
Märungen und fonftigen Auffchläffe pflichrmäßig abzugeben. 


9. 65. Genehmigung der Gpmeinde : Ratha : Befchlüffe, 


Die Beichlüffe des Gemeinde-Raths bedürfen der Genehmigung 
einer Regierungs-Behoͤrde in allen denjenigen Fällen, in welchen 
entweder das Intereſſe der Gemeinde und ihrer Verwalter, oder 
das ntereffe der gegenwärtigen Bärgerfchaft und der. fünfrigen 
Glieder der Gemeinde, oder das Intereſſe der einzelnen Gemeinden 
und der übrigen Staatd.Genoffen gerheilt iſt. 

Solche Beſchluͤſſe find daher jedesmal dem DOberamte zur weis 
teren Verfügung oder Einleitung vorzulegen. Namentlich hat dieß 
in nachjtehenden Fällen zu geſchehen: 

3) wenn der Oberamtmann, ein Gehllfe deffelben, oder ein ans 
derer Staatö: Beamter, ein Kirchens oder ein Corporationds 
Diener bey der Sache perfdnlich intereffirt iſt; 

b) wenn einem Mitgliede des Gemeinde: Rarhs oder BürgersAuss 
ſchuſſes eine Beloldung, Penfion, Wart: Geld oder Vereh⸗ 
rung aus der GemeindesKaffe verwillige, oder ein fonftiger 
Borrheil zugeitanden wird; 

e) wenn durch unvorbergefehene Ausgaben die Haupt » Summe 
des Erars überjchritten, und eine neue oder erhöhte Umlage 
nothwendig wird ; 

d) bey jeder Veräußerung von Gebäuden, Grundftäden, Gefällen 
und anderem nußbaren Eigenthum der Gemeinde; , 

e) bey jeder neuen, die Schulden: Maffe vermehrenden Kapitals 
YAufnabme; 

f) bey jeder Abldjung von Activ⸗Kapitalien, in fofern ſolche nicht 
ur Abtragung von Paſſiv⸗Kapitalien verwendet werden; 

g) * außerordentlichen Vorempfaͤngen auf die Einkünfte fol: 
— Fahre, außergewoͤhnlichen Holzſchlaͤgen und dergleichen; 

h) bey jeder Belaftung der Gemeinde durch Paffiv » Hebernahme 
von Renten, Zinfen, Güälten und anderem läftigen Eigenthum; 

i) ben jeder Schmälerung der Gemeinde: Einkünfte durch Eins 
führung oder Erhöhung bürgerliher Nugungen , B. von 
— Holz:, Weid⸗, Pferch-Gerechtigkeiten für einzelne 

rger; 

k) bey jeder Verminderung oder Aufhebung der beſtehenden Grund⸗ 
Abgaben an die Gemeinde: Kaffe, 3. B. der AllmandsZinfe, 
HolztbeilsZinfe, Weid-Gelder, u. a. m. 

I) in allen denjenigen Fällen, wo eine Gemeinde auf Kloften Ans 
derer fi eine Einnahms-Quelle erdffnen, oder die bereits bes 
ftebenden erweitern will; hr B. ben der Einführung oder Ers 
böbung von Pflafter-, Bricden:, Wags, Kranens, Thorfperrs 
Geldern und dergleichen ; 
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m) wenn die Gebühren für die Aufnahme neuer Bürger und 
Benfiger erhöht, die neu aufgenommenen Bürger von ben 
Gemeinde: Nugungen ganz oder zum Theil audgeichloffen, die 
Nusgefeffenen höher ald die Mitglieder der Gemeinde zu ben 
Umlagen der letzteren angelegt; 

n) wenn neue Fahr: und Mochens Märkte errichtet, die beftehen: 
— et: eriveitert, oder mit neuen Abgaben befchwert wers 

n follen. 


$. 66. Höhere Genehmigung. 


In allen fo eben ($. 65.) —— Fällen wird der Bes 
ſchluß des Gemeinde:Rarhs dem DOberamte zur Prüfung vorgelegt, 
von Diefem aber entweder von Amtswegen genehmigt, oder der 
— Kreis⸗Regierung mit gutaͤchtlichem Berichte vorgetragen. 
etzteres geſchieht nothwendig: — 

1) Wenn der Oberamtmann, ein Gehuͤlfe deſſelben, oder ein an: 
berer Staatdö» Beamter, ein Kirchen» oder ein Corporationds 
Diener bey der Sache perfdnlich intereſſirt iſt; 

2) wenn einem Mirgliede des Gemeinde-Raths eine meue oder 
erhöhte Befoldung oder Penfion verwilligt wird 1%); 





105) Hiezu folgender Erlaß des Min. des Innern vom 10. Aug. 1829. Erg. 
Band ©. 241. „Der Regierung wird? — — betreffend die Brage: ob 
gemeinderaͤthliche Befchlüffe, durch melde einem erften Ortsvorfteher, einem 
Gemeindepfleger, oder einem Mitgliede des Gemeinderaths oder Bürger: 
Ausfhuffes eine Befoldung, Penfion, Wartgelb oder Verehrung aus der 
Gemeinde: Gaffe verwilligt, oder ein fonftiger Vortheil zugeftanden wird, 
dem Dberamte in ber Anftanzenfolge oder ber K. Kreis: Regierung vor: 
zulegen feven? zu erkennen gegeben: Die Beftimmungen bes Verwal: 
tungs:@bifts von 1822, $. 66, Nro. 1 und 2, und bes $. 65, lit. a) 
und b) lafjen keinen Zweifel darüber übrig, dab die Mitglieder der Ge: 
meinberäthe in ben in jenen Paragraphen aufgezählten Fällen nicht als 
unter ben Gorporations: Dienern begriffen zu betrachten, und fomit die 
gemeinberäthlihen Beſchluͤſſe, bei welchen Bemeinberaths : Mitglieder per: 
foͤnlich betheiligt find, nur in den Fällen, welde in ben erwähnten Para: 
graphen des Verwaltungs-Edikts ausdruͤcklich bezeichnet find, der Gemeh: 
migung ber betreffenden Kreis:Regierung unterliegen, 

Würde es nämlich in der Abficht des Geſetggebers gelegen ſeyn, die 
Mitglieder der Gemeinderäthe in den fraglihen Fällen unter den Gor: 
porations:Dienern zu begreifen, fo hätte eine abgefonderte Aufführung ber 
biefelben betreffenden gemeinderäthlichen Beſchluͤſſe in dem $. 65 sub lit, b) 
und $. 66 sub Nro. 2 des Berwaltungs:Edilts um fo mehr unterbleiben 
möüffen, als bie angeführten Stellen für die auf bie Mitglieber der Ge: 
meinderäthe fi beziehenden gemeinderäthlihen Beſchluͤſſe Beltimmungen 
enthalten, welde von ben Beftimmungen binfidytlih der Beſchluͤſſe, bie 
das Intereffe der Corporations-Diener berühren, weſentlich abweichen. 

Hienach unterliegen nur diejenigen, ein Gemeinberaths:Mitglieb betreffen: 
den, gemeinderäthlihen Beſchluͤſſe, welche bie Verwilligung einer neuen 
oder erhöhten Beſoldung ober Penfion zum Gegenftande haben, ber ®e: 
nehmigung ber betreffenden Kreis: Regierung, wogegen über fonftige der: 


Berwaltungss@bict vom 1. März 182% 107 


5) wenn dad Grund: Eigenthum einer Gemeinde garı ober zum 
heile mit dem Eigenthums- oder Nugnießungs: Rechte unter 
die Gemeinde:Glieder vertheilt; 

4) wenn ein Grundftücd oder irgend ein Real-Recht der Gemeinde 
veräuffert werden foll, deſſen Kapiral: Werrh die Summe von 
Ein Taufend Gulden in der erfien, Finf Hundert Gulden in 
der zwenten, oder Zwey Hundert und fünfzig Gulden in der 
dritten Klaffe der Gemeinden überfteigt ; 

5) wenn eine bleibende Verbindlichkeit auf die Gemeinde übers 
nommen, eine neue, die Schulden: Maffe der Gemeinde vermeh⸗ 
rende Kapital: Schuld aufgenommen; 

6) wenn ein zum Grundftod des Gemeinde:Bermdgens gehdriges 
Activ:Kapiral zu Dedung der laufenden Ausgaben verwendet 
werden foll; und 

7) in allen unter dem 9.65. (Lit. .m. u. n.) aufgeführten Fällen. 


$. 67. Oberamtlihe Genehmigung. ' 


In allen übrigen im $. 66. nicht namentlich ausgedruͤckten 
Fällen find die DOberämter ermächtigt, die ihnen nach $. 65. vers 


artige Beihlüffe, bei welden ein Gemeinderaths : Mitglied betheiligt iſt, 
das betreffende Dberamt in der Inftanzgenfolge zu erkennen hat. 

Daß unter den Gemeinderaths: Mitgliedern in den angegebenen Källen 
auch die Schultheißen und Gemeindepfleger begriffen feyen, kann nicht 
zweifelhaft ſeyn, ba biefe Gemeinde: Beamte wirklihe Mitglieber bes Ge: 
meinderaths find, und das Geſetz binfichtlich derſelben Feine Ausnahme von 
der für die Mitglieder des Gemeinderatbs im Allgemeinen aufgeftellten 
Regel feſtſetzt; eben fo wenig läßt der Ausdruck „ſonſtige Vortheile“ eine 
andere Beihränkung hinfichtlic der Genehmigung gemeinberäthlicher,, auf 
Mitglieder des Gemeinderaths fich beziehender, Beldhlüffe durch das Dber: 
amt zu, als biejenige, weldye in bem $. 66, Rro, 2, des Verwaltungs: 
Edikts vorgefeben ift. 

Die Kreis-Regierung wird nun angemwiejen, fi bienadh in vorfommen: 
den Pällen zu achten.“ 

In einem weitern Erlaffe vom 25. Jan. 1830. Erg.⸗Band ©. 242 
wurbe erläutert, „daß nah dem Sinne der Verbandlungen über die 
Mebaction des Verm, : Edilts unter dem Worte „Beſoldung“ nit nur 
Befolbungen im engern Sinne, fondern überhaupt alle bleibenden Befol: 
dungen für jährlich wiederkehrende Geſchaͤfte und fomit auch Wartgelder, 
deren Begriff ohnedieß ſchwankend ift, zu verſtehen ſeyen.“ 

Endlich ift auf eine Anfrage einer K. Regierung ob diejenigen gemeinde: 
eäthlichen Beſchluͤſſe, bei welden Gemeindeoffizianten der im F. 23 des 
Bermwaltungs:Ebifts genannten Kategorie betheiligt find, ber oberamtlichen 
Genehmigung felbft dann bebürfen, wenn glei, diefe Diener nit Mit: 
glieder des Gemeinde:Raths find, entfchieden worden, daß berartige Ve: 
ſchluͤſſe nady Analogie der Beſtimmung des Art. 3 bed Geſetzes vom 
17. Zuli 1824, bie Behandlung ber bei den einzelnen Steuerpflichtigen 
haftenden Rüdflände betreffend, der oberamtlihen Genehmigung unterlie: 
gen; wovon die Regierung unter Beziehung auf den Erlaß vom 25. Ian. 
1830 in Betreff der Genehmigung folder. gemeinderäthliher Beihläffe, 
bei welchen Gemeinbebeamte betheiligt find, zur Nahadtung und weitern 
Berfügung in Kenntniß geſetzt wird. 
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gelegten Befchliffe des Gemeinde:Rathes von Amts wegen zu ges 
nebmigen, oder unter fpecieller Anführung der Gegengriünde zur 
Abänderung zurückzugeben. . 

Es bleibe jedoch den DOberämtern unbenommen, in Fällen, bey 
benen fie im Zweifel find, die vorgefegte Regierung um Belehrung 
und Befcheid zu birten; fie haben aber von diefer Befugniß nur 
auf eine den Geſchaͤfts-Gang nicht unndthig erfchwerende Meife 
Gebrauh zu machen, 


Bweytes Kapitel. 
Bon der Verwaltung der Oberämter. 


6. 68. Geſchaͤfts-Kreis des Oberamtes, 


Jede Gemeinde des Königreichs ift einem Oberamts-Bezirke 
einverleibt, für welchen eine befondere Verwaltungs s Stelle unter 
der Benennung ded Dberamtes befteht. . 

Der Gefhäftss Kreis des Oberamtes umfaßt alle diejenigen 
Gegenftände, welche weder den Gerichts» noch den Finanz» Behörs 
den zugerheilt find. 

Sollte in einzelnen Fallen über die Zuftändigkeit einer oder 
der andern Stelle ein Zweifel entitehen, fo ift die Sache zunächit 
bey dem betreffenden Oberamte anzubringen, welches diefelbe ent: 
weder von Amts wegen zu erledigen, oder an die geeignete Bez 
bdrde zu verweilen, oder hierüber höhere Entfcheidung einzuholen hat. 


$. 69. Nähere Bezeichnung deffelben 1%), 


Es gehören demnach zu dem Wirkungs-Kreiſe der Oberämter 
alle diejenigen Gegenftände , welche unter die Aufficht und Leirung 
des Minifterium des Innern und beziehungsmeife der Kreis: Res 
gierungen geftellt find, namentlich aber 

a) die Wahrung der Hoheits-Rechte des Staates, die Erhaltung 
der Landes: Gränzen und der mit den Nachbar : Staaten befte: 
henden Verhältniffe, die Erledigung — ———— die 
Vorlegung der Ein: und Auswanderungs-Faͤlle, der Vermoͤ⸗ 
gend: Erportationds, und Abzugs:Fälle; 

b) die Erhaltung des Staatd-Organidmus und der den einzelnen 
— dem DOberamt untergeordneten Stellen, Körperfchaften und 
Ständen vorgezeichneten Gränzen, namentlich die Erhaltung 
der Amtss und Gemeinde: Verfaffung, die Leitung der Wahl: 
Geſchaͤfte, die Aufſicht Über die Gemeinde: MVorfteher und Of: 
fiianten, die Beylegung der Irrungen zwifchen den Gemeinde: 
Räthen und Buͤrger⸗Ausſchuͤſſen, fo wie die Erledigung — be: 
ziehungsweife die Vorlegung der in Abficht auf die Erwerbung, 


— — 


106) S. Declaration vom 8. Aug. 1819 in Bezug auf die flanbesherrlichen 
Bezirksämter. 
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den Genuß oder den Verluft des Bürgers und Bepfig- Rechtes 
ſich ergebenden Anftände; 

e) die Auffiche über die Verwaltung des Gemeinde: Vermögens, 
die Prüfung — beziehungsweile die Genehmigung der Ge: 
meinde » Etatö, der Gemeinde: Rechnungen und der Bejchliffe 
des Gemeinde-Rathes in den hiezu geeigneten Fällen; 

d) die Aufficht über die Verwaltung der Stiftungen, die Sorge 
für Erhaltung derfelben und für die fliftungsmäßige Verwen⸗ 
.. ihrer Einkünfte, die Prüfung und Juſtifikation ihrer 

echnung; 

e) die —8 über die Amts⸗-Koͤrperſchaft, und über die Ders 
waltung ihres Vermoͤgens, der Borfig in der Anıts:Berfamms 
lung, die Prüfung und Vorlegung der Amts s Korporationd: 
Etats, die Prüfung und Erledigung der Amts : Pfleg « Rech: 


nungen; 

f) die moͤglichſte Erleichterung, Vertbeilung und Nusgleichung 
ber Kriegsskeiftungen und anderer dffentlichen Laften, die Leis 
tung der Amts-Vergleichung; 

g) die Refrutirung und die Vorbereitungs-Geſchaͤfte derfelben, 
das Verfahren gegen die Ungehorfamen, die Erledigung — 
beziehungsweife die Vorlegung der Heirach8:Gefuce ; 

h) die Sammlung, Redaktion und Vorlegung ſtatiſtiſcher Notizen, 
a a da Eultur: Tabellen und ähnlicher periodifcher 

erichte ; 

i) bie Aufficht über die Verwaltung der Orts-Polizey und bie 
Handhabung der Landes: Polizen im ganzen Umfange des Wors 
tes, inöbefondere die Fürforge für die beftehenden Bildungs-, 
Erziehungds und Unterrichts » Anftalten, für Befbrderung der 
Sittlichkeit und des Arbeits-Fleißes, für Befchäftigung und 
Ernährung der Armen, Entfernung der Bettler und Yandflreis 
her, die Aufenthaltd:Beftimmung fir Heimarhlofe, die Sicher⸗ 
Me INN, Gewerbss, Feuer: und Straßen: Polis 
zey u. f. w.; 

h) die Unterfuhung, Beltrafung und beziehungsweife die Vorles 

ung der Webertretungen der * Regiminal⸗ und Finanz⸗ 
—2 die Aufſicht uͤber die Polizey-Gefaͤngniſſe und Gefans 
enen: Transporte, die polizeylichen Maaßregeln zu Verhütung, 
Eurdedun und Beftrafung der Verbrechen ; 

I) die Unterftügung der Juſtiz- und Finanz» Beamten, der Milis 
—* Bar übrigen Staats» Behdrden in der Ausübung ihres 

erufed. 


$. 70. Goncurren; mit andern Bebörben. 


In fo fern einzelne der ſonach zum oberamtlichen Geſchaͤfts⸗ 
Kreife gehdrigen Gegenftände bisher von den Oberämtern in Ges 
meinſchaft mit andern — denfelben coordinirten Stellen, namentlid) 
mit den Dekanen, Schul-Inſpektoren, Kameral⸗ und Forft » Beam: 
ten zu behandeln waren, hat es bey dieſer gemeinfchaftlichen Bes 
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handlungsweiſe und den hieruͤber beſtehenden Verordnungen auch 
fernerhin fein Verbleiben. 


F. 71. Oberamts- Actuar. 


Zur Unterſtuͤtzung iſt dem Oberamtmann ein vom Staat ber 
foldeter Oberamts-Actuar beygegebeu, welcher von dem Oberamt⸗ 
mann aus der Zahl der gefeglich geprüften und zur Verſehung 
eined Oberamts-Actuariats für tuͤchtig erklärten Kandidaten vor: 
zufchlagen, durdy das Minifterium ded Innern zu beftdtigen, und 
bey der Kreis:Regierung in Pflichten zu nehmen ift. 

Er kann gegen einvierreljährige Auffündigung von dem Obers 
amtmann, mit Gutheißen des Minifteriums des Innern, wieder 
entlaffen werden !7), 

Während der Bekleidung diefer Stelle wird ihm dad Heirathen 
nicht geftattet 1®). 


$. 72. Dienft:Berrihtungen des Oberamts-Actuars. 


Der Oberamts-Actuar bat fich allen und jeden amtlichen Auf: 
trägen ded Ober-Amtmanns, insbefondere aber den Rechnungs: und 
Kanzley-Geſchaͤften deffelben mit Vereitwilligkeit zu unterzieben ; 
er iſt für die Beforgung bderfelben zunächft dem Dberamtmanne, 
ber Oberamtmanu aber der höhern Behoͤrde verantwortlich. 

Im Fall der Abweſenheit oder fonftiger Verhinderung des 
leßtern ift, in fo fern über die Amts: Verweferey nicht anders ver: 
fügt wird, der Oberamts-Actuar der gefeßliche Stellvertreter des 
Dberamtmannd. 


6. 73. Gefunbheits:Reamte. 


Für die Gefundheitd: Polizei find die erforderlichen Aerzte ans 
geftelle. Sie werden in Betreff ihrer gegenfeitigen — 
ihres Verhaͤltniſſes zum Ober: Amte und ihrer ſonſtigen Dienft: 
Beziehungen auf die Inſtruktion vom 14. März 1814. verwiefen, 
(St. u. Reg.Bl. 1814. ©. 121. ff.) 

Die Ernennung der Ober: und Unteramts-Aerzte 9) geſchieht 
durd Uns auf den Vortrag des Minifteriumd des Innern. 

Wir wollen übrigens, daß die Wünfche, welche bey Beſetzung 
folder Stellen durdy die Amts-Verſammlungen vorgetragen werden 
möchten, von der vorfchlagenden Behörde immer begutachtet wer: 
den follen. 

Die Oberamts-Wund-Aerzte, die Heb⸗ und Thier-Aerzte wer: 
den aus der Zahl der für Plche Stellen geprüften Kandidaten 
durch die Amts⸗Verſammlung gewählt, und durch die Kreiss Mes 
gierung beftätigt. 

Die Ober: und Unteramts⸗Aerzte werden, mit Ruͤckſicht auf die Bey: 


107) ©. Gefeg vom 22, Juli 1839. 
108) &. Grlaß vom 24. Aug. 1826. 
109) ©. Geſet vom 47. Zuli 4824. 
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träge der Gemeinden und Stiftungen, aus der Staatd:Kaffe, die 
übrigen Gefundheitds Beamten aus den Amtöpflege, Gemeindes, 
und StiftungssKaffen befolvet. 


$. 74. Techniker. 


Für das Hochbau⸗Weſen, fir den Straßens, Ufer: und Bruͤcken⸗ 
Ban und andere technifchen Gegenftände, haben die DOberämter in 
den geeigneten wichtigern Fällen Rath und Hilfe bey den Kunfts 
Berftändigen zu fuchen, welche hiezu von Staats wegen angeftellt 
oder ermächtiget find. 

Sollte der Oberamtmann für ſolche oder andere gemeinfame 
Zwecke des Oberamtes die Aufftellung eigener Amts:Dfficialen fir 
nuͤtzlich oder nothwendig erachten, fo bat er fich hierüber mit ber 
Amts: Verfammlung zu berarhen,, und ihre dießfallfigen Befchläffe 
der Kreiss:Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 75. Amts: Körperfhaft. 


Die — zu einem DOberamtö = Bezirke vereinigten Gemeinden 
bilden auch Fünftig, wie bisher, eine eigene geicyloffene Körpers 
ſchaft, welche ihren Antheil an dem dffentlichen Falten mit vereinigs 
ten Kräften trägt, ihre gemeinfchaftlihen Zwecke mit vereinigter 
Anftrengung auf gemeinſchaftliche Koften verfolgt. 


$. 76. Amts:Berfammlung. 


Die Amts » Körperichaft wird vertreten durch) die Amtös Ders 
fammlung, welche unter dem Vorſitze des Oberamtmanns aus wes 
nigftend zwanzig, böchitend dreißig Abgeordneten der Oberamts⸗ 
Stadt und der übrigen Amts-Orte gebildet wird. 

Jede einzelne Gemeinde beſchickt diefelbe nach der Amtsfchas 
dend = Matrikel oder dem Steuerfuße, alfo jedob, daß feine Ges 
meinde mehr als ein Drittheil fammtlicher Amts-Deputirten beftellt, 
die Feinften Gemeinden aber fich über einen gemeinfchaftlichen 
Abgeordneten, oder über eine gewifle Reihenfolge vergleichen 1'9). 

Der erfte Ortd:WVorfteher ift von Amts wegen der Amts = Des 
putirte feiner Gemeinde, die weiteren Abgeordneten werden von 
dem betreffenden Stadt: oder Gemeinde: Rathe alljährlich aus feis 
ner Mitte gewählt. 

Sämmtlidhe Amtö » Deputirten beziehen aus der Amtöpfleg« 
Kaffe die gefeglichen Entfhädigungs: Gelder für die Dauer der 
a age > 

Sie find in Allem, was fie ald Amts: Borfteher verbandeln, 
von den einzelnen Gemeinden unabhängig, und an Feine Inſtruktion 
gebunden. 

Wenn es ſich hingegen von dem Rechte einzelner Gemeinden 
— gegenüber von dem gefammten Oberamte — handelt, und fie 


410) ©. Erlaf vom 241. Febr, 1851. ! 
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in folden Fällen ald Bevollmächtigte ber erfteren erfcheinen, fo 
liegt ihnen ob, die — ihnen defhalb ertheilten Aufträge und Ans 
weifungen zu befolgen. 

Aucd) in andern wichtigeren Fällen haben die Amts-Deputirten 
den Bemeinde-Rath und Bürgers Ausihuß ihrer Gemeinde von den 
durch die Amts-Verſammlung gefaßten Beſchluͤſſen in Kenntniß zu 
fegen; zur perfbnlihen Anwohnung in der Amts: Verfammlung 
find die Bürger: Ausfchäffe oder einzelne Mitglieder derfelben nur 
auf befonderes Erfordern der Amts-Verſammlung berechtigt. 


$. 77. Actuar der Amtö:Verfammlung. 


Die Amts-Verſammlung überträgt einem ihrer Mitglieder die 
— des Protokolls oa), die Ausfertigungen aus demſelben und 
die fonftigen Actuariaté-Geſchaͤfte. 

Der gewählte Actuar verficht diefe Stelle, fo lange er Mit: 
glied der Amts-Verſammlung bleibt; er iſt für die Erhaltung der 
Regiftratur, fo wie für feine Dienſt-Verrichtungen Überhaupt der 
Anits⸗-Korporation verantwortlid. 

Er behält feine Stimme in der Amts: PBerfammlung, und er: 
hält für feine Dienſt-Leiſtungen eine angemeffene fire Belohnung, 
welche durdy die Amts: DVerfanmlung unter Genehmigung der be: 
treffenden Regierung feftgefegt wird. 

. Sollte nady dem Erachten der Amtd:Verfammlung feines ihrer 
Mitglieder die zu diejer Stelle erforderlichen Fertigkeiten befigen, 
fo hat fie hiervon der betreffenden Regierung die Anzeige zu madyen, 
und zu Mebertragung des Actuariats an einen im Oberamts-Be— 
zirke angeftellten Staard: oder Gemeinde: Diener oder an irgend 
einen Drirten unter Benennung deffelben die Bewilligung nach: 
zufuchen 111). 


110%) S. Erlaß vom 27. Juni 1838. 

111) Diezu folgender Min, » Erlaf vom 12. Dt. 1826 (Norm.:B. des Min.). 
„Es ift der Kall vorgelommen, daß eine Amts: Berfammlung, beren 
fämmtlihe Mitglieder die Uebernahme der Stelle des Amte:-Verfammlungs: 
Actuars abgelehnt hatten, den Oberamts-Actuar dozu gewählt und die 
Betätigung deſſelben nachgefuht bat. Dieſer Fall ift dahin entſchieden 
worden, daß, wenn gleich an ber Käbigkeit einzelner Mitglieder der Amtes: 
Verfammlung zu Verſehung der Actuariats-Geſchaͤfte Fein Zweifel ob: 
walte, doch in dem Gelege (Verw.⸗Edikt $. 77) kein Grund liege, ben 
Einzelnen gegen feinen Willen zu Uebernahme jener Sefhäfte anzubalten, 
baf mithin bier der Fall eintrete, wo die Amts:Berfammlung „zu Weber: 
tragung des Actuariats an einen im Oberamts-Bezirke angeftellten Etaats: 
oder Gemeinde: Diener, ober an irgend einen Dritten unter Benennung 
beffelben bei der Regierung die Bewilligung nachſuchen könne.’ . 
Indeflen verftehe es fi von felbft, daß, wenn bie Wahl der Amts: 
Berfammlung auf einen Gtaatsdiener falle, die Ermächtigung beflelben 
zur Annahme der Stelle ebenfalls von der Gognition und Grlaubniß ber’ 
Regierung abhängig fey, die ſich dabei theild nad den Dienfl:Verhältniffen 
bes Gemwählten im Allgemeinen, theils nach feinem befondern Verbältniffe 

jur Amts:Berfammlung richten werde. 


\ 
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$. 78. Amts: Pfleger 11), 


Zu Beftreitung der gemeinfamen Beduͤrfniſſe der Amts⸗Kor⸗ 
perſchaft har diefelbe eine eigene Kaffe, deren Ausgaben in Ermangs 
lung oder bey der Unzulänglichkeit eigener Fonds durdy jährliche 
Umlagen auf die Gemeinden (Amtsſchaden) gedeckt werden. 

‚ Der Kafiier — QAmtds Pfleger — ift zugleich der ObersEins 
—— der auf die Amts-Koͤrperſchaft ausgeſchriebenen Staats⸗ 
teuer. 

Er wird von der Amts-Verſammlung gewaͤhlt, von der Re⸗ 
gierung beſtaͤtigt, aus der Amts-⸗Pflege befolder 3), 

Zur Waͤhlbarkeit wird eine vorgängige Prüfung durch die 
Staats-Beboͤrde erfordert !'%), ; 

Dem Amtö: Pfleger gebührt von Amts wegen der Sig und 
eine berathbende Stimme in der Amts -Verſammlung; das Acruariat 
bey derfelben oder bey'm Oberamte fann er nicht verfehen 1"), 

Er bat feinen Wohnſitz in der Amts:Stadt zu nehmen, kann 
aber niemals zugleicdy der Gemeinde-Rechner der Amts-Stadt feyn. 

Für einzelne VBermdgens: Theile fann die Amts: Berfammlung 
mit Genehmigung der betreffenden Regierung befondere Verwalter, 
3. B. Frucht = Vorrarhös Pfleger, Magazins: Verwalter und vergl. 
beſtellen, weldhe- jedoch dem Amts:Pfleger untergeordnet, und nur 
als Gehuͤlfen oder Theil:Rechner deffelben zu betrachten find. 


$. 79. Amts:Gorporationd:Gtat. 


Der Umtd: Pfleger entwirft vor dem Anfange des Mechnungss 
Jahres den Amre:Eorporariond:Erar (dad Amts-Schadens: Projekt), 
und legt ibn unter Anfchluß der Vorakten dem Oberamte zur Pruͤ⸗ 
fung und Berichtigung vor. 


Da der Oberamts-Actuar nicht allein fhon an und für fi hinlaͤnglich 
befhäftigt, fondern auch tbeild als Mevident der Körperihafts:Rehnungen 
des Dberamts:Bezirks, tbeils als gefepliher Stellvertreter des behinderten 
Der: Beamten ben Beruf babe, bie Verwaltung der Amtöpfleg:Kaffe zu 
controliren und zu beauffidten; dem Mctuar der Amts: VBerfammlung 
hingegen für den Zweck jener Verwaltung manche weſentliche Verrichtun⸗ 
gen, z. E. die Uusfertigung und Beglaubigung der Amts: Berfammlungs: 
Beſchlüͤſſe obliegen, weiche der Rechnung zum Beleg dieren und durch 
diefe aegenfeitig controlirt werben follenz; überdieß aber die Unterordrung 
des Amts: Berfammlungs:Xctuars unter die Amts:-Verfammlung der Stel: 
lung des Oberamts-Actuars ganz unangemeffen fey: fo könne die Wer: 
einigung biefer beyden Stellen in Einer Perfon nicht gutgebeißen und gr: 
nebmigt werben. 

Der Kreis:Regierung wird von dieſer Entſcheidung zu ihrem Benehmen 
in äbnlihen Fällen hiemit Nachricht gegeben. 

112) ©. Ynftruction vom 27. Mai 1812. 

115) ©. Verordu. v. 22. Rebr. 1841. 

114) S. auch Berf. v. 3. Det. 1836. 

415) Wegen Verwandtſchaft mit dem Oberamtmann f. Graf » 3, Oct. 1856. 
8 


Reyfcer’5 Oefepfammlung AV. Bd. 3. Abth. 
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Der Oberamtmann übergibt ihn der Amts = Verfammlung, 
vernimme fie über die etwaigen Anftände, und veranlaßt die ers 
forderlihen VBeichläffe zu Dedung des Jahrs-Bedarfes, weldye 
mit dem Etat felbft der betreffenden Regierung zur Genehmigung 
vorgelegt werben, 


$, 80. Amts: Schaden. 


Nach erfolgter Genehmigung wird die Amts-Schadens⸗Umlage 
durch den Amts: Pfleger, oder fo fern es die Amts: Berfammlung 
vorzieht, durch den Actuar derfelben entworfen, von Oberamts 
wegen geprüft und auögefchrieben, fofort durch den Amts Pfleger 
eingezogen, und über diefe und andere Schuldigkeiten von ihm am 
Schluffe des Rechnungs : Jahres mir fämmtlichen Gemeinden ſchrift⸗ 
liche Abrechnung gepflogen. 


$. 81. Tagbuch und Kaffen:Rapport des Amts: Pflegers, 


Neben diefem Abrechnungs = Buche und dem gewöhnlichen Ras 
piate bat der Amtö: Pfleger über feine fämmtlihen Einnahmen 
und Ausgaben ein fortlaufendes Tag: Bud) zu führen, und dem 
Dberamte auf jedesmaliged Verlangen vorzulegen ?'°), 

Auch ohne eine ſolche Aufforderung legt der Amts» Pfleger wes 
nigftend mit jedem halben Jahre der Amts: DVerfammlung eine 
Ueberficht feiner Einnahmen und Ausgaben und des Kaffen:Zuftandes 
vor; fie wird dem Protokolle beygefchloffen, ihre Haupt: Refultate 
werden in ſolches eingetragen, und bey jedesmaliger Einfendung 
des Amtds Schadends Projektes der Regierung angezeigt. 


$. 82. Umts: Pflege: Rehnung. 


Auf den Grund feines Tagbuches und Rapiates, der Umlags⸗ 
Einzugs » und Abrechnungs-Regiſter und übrigen Dokumente, bat 
« der Umtös Pfleger feine Jahres: Rechnung in den erften drey Mos 
naten nad) dem Rechnungs: Schluffe entweder felbft zu, ftellen, oder 
durch einen gepräften Rechnungs » Verftändigen auf eigene Koften 
ftelen zu laſſen. 


$. 83. Prüfung und Abhoͤr der Amtö : Pfleg: Redinung. 


Die Amts: Pfleg- Rechnung wird nebft ihren Beylagen in der 
Amts: Berfammlung durch deren Actuar in Abweſenheit des Amts⸗ 
Pflegers verlefen, fofort einem von der Amts: DBerfammlung all: 
jährlich einer neuen Wahl zu unterwerfenden Ausſchuſſe von drey 
bis fünf Mirglievern zur näheren Durchſicht und Prüfung zugeftellt, 
auch jedem einzelnen Mitgliede der Amts: Berfammlung auf Ber: 
langen die Einfichr der Rechnung auf dem Rathhauſe geftartet. 

‚ Nad) beendigter Priifung vergleicht der Ausihuß die Rechnung 
mit dem ſummariſchen Auszuge derfelben, wornacd) der legtere res 





116) S. Verfüg. vom 5. Mai 1832. 
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caleulirt, dem Amts s Pfleger eine Nach ⸗Rechnung gezogen, und 
die Kalle geftürze wird. 

Laͤngſtens nach vierzehn Tagen wird die Rechnung mit der 
Nachrechnungs⸗ und Kaffens ErurzsUrfunde und den fonftigen Bes 
merfungen des Ausſchuſſes dem ber: Amte zur foͤrmlichen Revi⸗ 
fion übergeben, welches die vorgefundenen Anftände mir Beyzie⸗ 
bung des Rechners erdrtert, und nach Befinden der Umftände mit 
Zejiehung jened Ausſchuſſes oder der vollen Amts : Berfammlung 
erledigt. 

In jedem Falle hat der Oberamtmann über die Erledigung 
jener Anftände der naͤchſten Amts» Derfammlung ausführlichen Vors 
trag zu machen, 

Für die unnachfichtliche Befolgung der in Abſicht auf Nach⸗ 
— und Kaſſen⸗Sturz gegebenen Vorſchriften find die fämmts 
lien Mirgliever der Amts: Berfammlung , zundchit aber ihr Aus⸗ 
ſchuß und der Ober: Ammann mit ihrem eigenen Vermdgen für 
ſich und ihre Erben verantwortlich. 


f. 84. Dekretur auf bie Amts: Pflege. Ausſchuͤſſe ber Umtö : Berfammlung. 


Demfelben oder jedem fonft gg Ausſchuſſe kann die 
Amts-Verſammlung die Pruͤfung und rmäßigung der einzelnen 
etatsmäßigen oder fonft im Allgemeinen befchlofjenen Ausgaben der 
Amts: Pflege übertragen. 

Der Oberamtmann oder fein gefeglicher Stell: Vertreter führe 
den Vorfig bey diefem Moderations⸗Geſchaͤfte. 

Dhne vorgängige Genehmigung diefes Ausfchuffes oder der 
Amts» Berfammlung darf von dem Amtss Pfleger Feine unftändige 
Ausgabe geleifter, höchitens und nur auf feine Gefahr auf bereits 
im Allgemeinen befchloffene Ausgaben eine angemeffene Abſchlags⸗ 
Zahlung gemacht werden, 

Auch der Dberamtmann iſt nicht ermächtiget,, ohne Zuftimmung 
des Aus ſchuſſes oder der Amts » Verfammlung irgend eine Zahlung 
von Amtöwegen auf die Amtsd: Pflege anzuweifen. 

Neue, umnvorhergefebene, oder den rat überfchreitende Aus⸗ 
— fo wie die — zu Deckung derſelben erforderlichen Umlagen, 

apital= Aufnahmen ꝛc. können nur in voller Amtes Berfammlung 
berarben werden. 

Nur in wirklich dringenden Fällen koͤnnen die Amts: Depus 
firten der Amts: Stadt mit eberamtlicher Genehmigung den Amtes 
Pfleger zu einer folhen Ausgabe ermächtigen; der Amtds Pfleger 
it jedoch im Anftands + Falle berechtigt, die Einberufung der Amts: 
Beriammlung zu verlangen. In jedem Falle find derfelben foldye 
vorläufige Dekrete E Prüfung und Genehmigung vorzulegen. 

dr einzelne Vorarbeiten oder fonftige Berrichtungen mdgen 
Aus ſchuſſe oder Eommilfionen von der Amtöverfanmiung beftelr, 
jevod nur für beitimmte Zwecke und Längftens auf Yahreds Zrift 
aͤchtigt werden. z 
8 
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F. 85. Amts: DBergleihung. 


Die Amts : Berfammlung beftimmt aljährlih bey der Bera⸗ 
tbung über den Jahres-Etat die Zaren, wornach die Milirär: und 
Boripann s Koften, die Koften der Poftrirte, der Staats- und 
Landes-Frohnen und andere — nach Gele und rechtsguͤltigem 
Herlommen zur AmtdsBergleihung geeigneten Koften des leiten 
Rechnungs « Fabres berechnet, und unter Den Genteinden des Obers 
amtes ausgeglichen werden. Sie beſtimmt den Termin, auf wels 
chen die Verzeichniffe diefer Koften durch die einzelnen Gemeindes 
Vorfteber mit Zuziehung ihrer Gemeinde: Räthe gefertigt, durch 
den Amrd= Pfleger, oder, wenn die Amts-Verſammlung es vorzieht, 
durch ihren Actuar gefammelt, geordnet, ergänzt und mit einem 
Haupt »Berzeichniffe zur oberamtlichen Revifion übergeben werden, 

Nach beendigter Reviſion werden die fämmtlichen Werzeich: 
niffe nebft den darin vorgefundenen Anftänden der Anıtd:Berfamms 
lung vorgetragen, nad) Erledigung der legtern die Eummen dee: 
gen, die Haupt= Summe umgelegt, .und nach vorgängige: Prüfung 
dem Amtös Pfleger zum Einzug und zur Verrechnung übergeben. 


$. 86. Amts: Gorporationd : Schulden. 


Dem Schulden » WBefen der Amtd » Körperfchaften hat die Amts: 
Verſammlung, insbefondere aber der Ober » Umtmann und ber 
Amts-Pfleger, eine vorzuͤgliche Aufmerffamkfeir zu widmen, auf 
Erhaltung des dffentlihen Kredits und allmählige Verminderung 
der Ecyulden : Laft unter fterer Beruͤckſichtigung der Zeit : Umſtaͤnde 
er der Kräfte der Amts» Angehdrigen den ernftlichen Bedacht zu 
nehmen. 


6. 87. Gelhäfts: Kreis der Amts: Verfammlung. 


Nah allen diefen und andern Beziehungen hat bie Amtös 
Berfammlung die bfonomifchen Angelegenheiten der Amts-Korpo—⸗ 
rarion zu beforgen, Alles, was fowohl den innern gefellichaftlichen 
Verband diefer Koͤrperſchaft ald ihre Verbältniffe gegen Einzelne 
und gegen andere Korporationen betrifft, in Berathung zu zieben, 
darüber Befchlüffe zu faſſen, ibre dießfalfigen Wuͤnſche und Bes 
ſchwerden bey den geeigneten Stellen anzubringen und geltend zu 
machen, den DOberamtmann bey wichtigeren Polizey » Anftalten 
oder fonftigen Anordnungen auf Erfordern mir Rath und That 
Zu unterftügen, durch gemeinfame Anordnungen die Vollziehung 
der Geſetze in den einzelnen Gemeinden zu fichern. 


6. 88. Form ihrer Berathungen. 


Bey den — Geſchaͤfts⸗-Kreiſe der Amts-Verſammlung ger 
hoͤrigen Gegenſtaͤnden finder durchgaͤngig die collegialiſche Behand⸗ 
lung Start. Die Mehrheit der Stimmen gibt den Beſchluß; im 
Galle der Gleichheit hat der Oberamrmann die enticheidende Stimme. 

Zu keinem Falle darf die Beyftimmung der einzelnen Amtes 
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Deputitten von Haus aus, ohne collegialifhe Verfammlung, eins . 
geholt werden. 


$. 89. Höhere Genehmigung der Amts : Berfammlungs : Befchlüffe, 


Außer den oben ($$. 73. 74. 77. 78.) bezeichneten Wahls 
geichäften, außer den Amts-Corporations⸗Etats ($. 79.) und uns 
vorbergefebenen Ueberfchreitungen derfelben ($. 84.), find aud die 
fpeeielleren Befchläffe der Amts-Verſammlung der betreffenden 

reids Regierung zur Genehmigung vorzulegen : 

8) wenn der DOberamtmann, ein Gebülfe deffelben, oder ein 
anderer Staatö: Beamter, ein Kirchens oder Korporationgs 
Diener mittelbar oder unmittelbar bey der Sadye intereffirt ift; 

b) wenn einem Mirgliede der Amts-Verſammlung oder irgend 
einem Dfficianren der Amts: Korporation eine neue oder ers 
hoͤhte Beſoldung, Penfion oder Wart-Geld, eine aufferors 
dentlidhe Belohnung, Verehrung, Nachlaß oder fonftige Bes 
günftigung bewilligt wird; 

c) wenn ein Grundftäc oder irgend ein Real: Recht der Amts⸗ 
Korporation veräußert wird, deffen Kapitals Werth die Summe 
von Ein Taufend Gulden uͤberſteigt; 

d) wenn eine bleibende Verbindlichkeit auf die Amts» Korporas 
tion übernommen, eine neue, die SchuldensMaffe der Amtes 
Pflege vermehrende Kapital » Schuld aufgenommen ; und übers 
baupt fo oft 

e) der Grundftod des Amts: Korporationds Dermdgend auf irs 
gend eine andere Weile geſchwaͤcht oder angegriffen wird. 


9. 90. Auffiht auf die Gemeinde: Verwaltung. Prüfung ber Gemeinbes 
Rathe : Beichlüffe. 


Was die zu dem Amts-Verbande gehdrigen einzelnen Gemeins 
den betrifft, fo ift die Aufficht ber die Verwaltung ded Gemeindes 
Vermoͤgens eine der mweientlichiten und wichrigiten Obliegenbeiten 
des Oberamtmanns, welcher er ſich mit unverdroffener Thärigkeit, 
mit Treue und Ernft zu widmen bat. 

Zu diefem Bebufe find oben ($. 65.) die Fälle beftimmt worden, 
in welchen die einzelnen Befchlüffe ded Gemeinde: NRathed dem 
Dberamte zur Verfügung oder weiteren Einleitung vorzulegen find, 

Bey der Prüfung diefer Beichläffe wird fi der Oberamtmann — 
obme in die Verwaltung ded Gemeinde »Bermbdgens felbitbandelnd 
einzugreifen — einzig dur die Ruͤckſicht leiten laffen, daß jede 
eigennügige Einwirkung von Seite einzelner Gemeinde : Voriteber, 
Yusfchuß = Glieder oder Gemeinde ı Dffrianten entfernt, jede den 
allgemeinen ftaatöwirthfchaftlichen oder polizeylihen Grundfägen 
zumiderlaufende, oder mit den Berbältniffen gegen andere Gemeins 
den und Staats » Angehdrigen unverträgliche Maaßregel zuruͤckge⸗ 
wiefen, der Grundftod des Gemeinde: Vermdgens moͤglichſt unges 
ſchmaͤlert der Nachkommenſchaft überliefert, das Gleichgewicht 
zwifchen Einnahmen und Ausgaben erhalten, und unvermeidlicye 
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Stdrungen deffelben in moͤglichſter Zeit» Kürze wieder entfernt oder 
ausgeglichen werden. 


$. 91. Fortſetzung. 


Bey den Verträgen der Gemeinden, bey den Verlaufss, Ber: 
leihungsds oder Aftords s Verhandlungen bat der Oberamtmann nicht 
obne ubereinftimmendes Erſuchen des Gemeinde: Rarbed und des 
Bılhrger » Ausſchuſſes unmittelbar und perfbnlicy mitzuwirken, viels 
mehr auf mödglichite — der Verwaltung und Vermins 
derung der Koften den ernftlichen Bedacht zu nehmen. 


9. 92. Fortſetzung. 


Den (im $. 55.) erwähnten Fällen einer Meinungs s Verfchie: 
denheit zwifchen dem Gemeinde: Rathe und dem Bürger: Ausfchuf 
bat der Oberamtmann befondere Aufmerkiamteit zu widmen, und 
biebey vornebmlih auch darauf zu fehen, daß nicht unter dem 
Vorwand eines ſolchen Diffenfes polizeyliche oder fonftige Verbind⸗ 
lichkeiten der Gemeinden und ihrer Vorfteher unerfüllt bleiben. 


6. 95. Gemeinde : Etat. 


Die Haupt sEtatd der Gemeinden ($. 27.) hat der Oberamt: 
mann vorichriftmäßig zu verfaffen, die jährlihen Spezial: Erare 
($. 26.) aber zu revidiren, zu genehmigen, oder zur Berichtigung 
zaͤruckzugeben. 

Ein Duplikat derſelben wird in der Oberamts-Regiſtratur 
aufbewahrt, zur ſteten Ueberſicht über den dkouomiſchen Zuftand 
der Gemeinde, und zur Richtſchnur in vorfommenden Fällen. 


$. 94. Pruͤfung der Gemeinde: Rechnungen. 


Die Revifion der Gemeirdes Rechnungen feines. Bezirks bat 
ber Oberamtmann noch vor dem Ablaufe ded neuen Rechnungss 
Jabres vorzunehmen ($. 36.), und daber mit Ernft und ndrhigene 
fals unter Anwendung der ihm zu Gebot ftehenden Mittel dafuͤr 
zu forgen, daß die Rechnungen fo bald als möglich nad) ihrem 
Verfall: Termine geftelle werden 7). 


117) Hierauf bezieht fid folgender Miniſt.-Erlaß vom 24. Mai 1827. (Norma: 
lien: Bud des Minift.) „In Kolge der Wuflöfung ber Stadt: und Amts: 
freibereien und der an bie Stelle derfelben getretenen Ginrictungen fin- 
bet man fid veranlaßt, ber Kreis: Regierung die ftrengfte Anfmerkſam⸗— 
feit auf bie puͤnktliche Befolgung der Beftimmungen der $$. 36 und 94 
bed Verwaltungs-Edicts, wornach bie Rechnungen bes verfloffenen Redy> 
nungs: Jabr# noch vor dem Ablauf des neuen geprüft und abgehört ſeyn 
ſollen, wiederholt einzuſchaͤrfen, damit beſonders im Anfange diefer neuen 
Einrichtung hierin nichts verſaͤumt ober nachgeſehen werde, Die Kreis: 
Regierung erbaͤlt daher den Auftrag, den Oberaͤmtern unter Binweifung 
auf jene gefeglihen Beitimmungen, zu bebeuten, daß fie für deren @ins 
haltung zunaͤchſt und unmittelbar verantwortlich und ihre Anordnungen 
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amtmann ınit Aufmerkſamkeit und Genauigkeit zu priäfen, die . 


"Mängel der Verwaltung zu rigen, die Bemerkungen des Gemeins 
derathed und des Bürger: Ausſchuſſes mit der Rechnung zu vers 
gleichen, den Rechner darüber zu bören, die Anftände von Amts 
wegen zu erledigen oder deren weitere Erdrterung einzuleiten. 

Ueber den Zuftand ded Gemeinde: Rechnungsmelens hat ber 
Dberamtmann wie bisher einen jährliben Haupts Bericht an die 
betreffende Regierung einzufenden. 


$. 95. Rechnungs »Abhdr. 


Die — bey Reviſion der Gemeinde-Rechnungen vor⸗ 
gefundenen Anſtaͤnde, inſofern dieſelben nicht ſowohl die Rechnung, 
als vielmehr die Verwaltung ſelbſt betreffen, hat der Oberamt⸗ 
mann an Ort und Stelle unter Vernehmung des Buͤrger⸗-Aus⸗ 
ſchuſſes zu erbrtern, und unter feinem Vorſitze durch den Gemeinde⸗ 
Rath erledigen zu laſſen. 

Es iſt jedoch zu Verminderung der Koſten dieſe Lokal-Abhoͤr, 
wenn nicht dringende Gruͤnde eine Ausnahme fordern, mit dem 
Rug⸗Gerichte zu verbinden, jedesmal im Amts-Sitze gehoͤrig 
vorzubereiten, und auf die — die Verrechnung allein betreffenden 
Defekte, deren Erledigung die Mitwirkung des Gemeinde-Rathes 
nicht erfordert, nur in dem einzigen Falle auszudehnen, wenn die 
Verhandlung im Oberamts-Sitze der Gemeinde zu größerer Bes 
ſchwerde gereichen würde !s8). 


6. 96. Rug : Gerichte. 


Das Rug:Gericht fol regelmäßig in den Gemeinden erfter 
Klaffe alljaͤhrlich, in denen der zweyten Klaffe alle zwey Fahre, 
und in den Gemeinden dritter Klaffe alle drey Fahre gebalten werden, 

Dem Oberamtmann bleibe die Beltimmung der Reiben: Folge, 
fo wie der Tagfahrt, jedody in der Art überlaffen, daß immer Die 
für die Orts: Bewohner ſchicklichſte Jahres-Zeit zu diefer Mers 
handlung gewählt werde. 


hienad zu treffen verpflichtet fein. Cine durch die Gemeinde: Beboͤrden 
oder deren Hülfs: Beamte veranlaßte Verzögerung kann dem Oberamt⸗ 
mann nur bann zur Entſchuldigung bienen, wenn er nachzuweiſen vers 
mag, daß es ibm felbft buch Anwendung ber zur Erhaltung der Ord⸗ 
nung im Geſchaͤfts Gange zu Gebot ſtehenden Mittel, nicht möglich ges 
weſen fei, die ‚Hinderniffe, welche der zeitigen Förderung der Geſchaͤfte fich 
entgegengeftellt haben, zu befeitigen. 

Die Kreis: Regierung hat ſich des Vollzugs biefer Anorbnung zu vers 
fihern, gegen bie als fäumig erfundenen Beamten bie greignete Rüge 
eintreten zu laffen, und biejenigen, melde ſich hierin eine auffallende Vers 
fäumniß zu Schulden kommen laffen, unter näberer Angabe des Ruͤck⸗ 
ſtands, des Entihuldigungs: Grundes und der von ihr getroffenen Wers 
fügung bieher anzuzeigen.” 

118) ©, Berfüg. vom 6. Februar 1834. 
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Der zu dieſem Behufe verſammelten Gemeinde wird zuvoͤrderſt 
ein Auszug der wichtigſten Geſetze und Ordnungen, beſonders im 
Gemeinde-Weſen, verleſen und erlaͤutert, ſofort aber ſaͤmmiliche 
Gemeinde-Angehoͤrigen aufgefordert, jedes ihnen bekannte Ges 
brechen der oͤffentlichen Verwaltung, jede moͤgliche Verbeſſerung 
derſelben, fo wie ihre etwaigen Beſchwerden gegen den Orts-VPor— 
ſteher, den Gemeinde-Rath oder den Bürger: Ausfhuß dem Obers 
ammmann anzuzeigen. 

Zu Folge diefer Aufforderung wird jeder einzelne Bürger über 
feine fi bierauf beziehenden Wuͤnſche, Vorfchläge und Beſchwerden 
im Durdgange und in Abweſenheit der Gemeinde: MBorfteher vers 
nommen, durch einen vom Dberamtmann biezu beftellten Actuar 
ein kurzes Protokoll geführt, fotann der Bürger: Ausfhuß über 
jene ſowohl als über feine eigenen Defiderien gehört, und endlich 
mir dem Gemeinde:Rarbe (mit Ausichluß der etwa perfbnlich ins 
tereifirten Mirglieder veffelben) die erforderliche Berathung gepflogen. 

Die Refultare diefer Berarhung oder die Rug-Gerichts-Receſſe 
nebft den — bey der Rechnungs: Abhör getroffenen Verfuͤgungen 
werden der verfammelten Gemeinde durch den Oberamtmann erbff: 
net, ndthigenfalls erläutert, und zur Nachachtung empfohlen '19), 

9. 97. Fortſehung. 

Auch von Amts wegen hat der Oberamtmann bey dem Rugs 
Gerichte den Zuftand der Gemeinde: Verwaltung und der Orts— 
Polizen auf jede ſchickliche Weile mirrelt Augenſcheins, Einſicht 
ber dffentlichen Bücher u. f. w. zu erforfben, die — ben dem 
nächft gebenden Rug:Gerichte ertheilten Receſſe mit den Gemeindes 
Vorftebern zu durchgehen, die weiter erforderlichen Anordnungen 
zu treffen, und ihrer Befolgung ſich zu verfichern. 


F. 98. Giraf: Gewalt des Oberamtmanns. 


Dem Dberamtmann ift zu Behauptung feined amtlichen Ans 
febens, zu Erhaltung der Öffentlichen Ordnung und zu Aufrecht⸗ 
baltung der Regiminal:, Polizey: und Finanz-Geſetze, eine amtliche 
Strafs Gewalt verlieben, welde fih bi auf eine Summe von 
— Reichs-Thalern oder eine achttaͤge Gefaͤngnißſtrafe (beides eins 
chließlich), bei Legal: "und Confiskations-Strafen aber bis auf 
bie Summe von fünfzig Gulden (ebenfalls einſchließlich) erſtreckt '?0), 


9. 99. Behandlung höherer Straf: Fälle. 


Schwerere Bergehungen gegen Regiminal:, Polizey: und Fi⸗ 
nanzs Gelege, welche die fo eben AG. 98.) bezeichneten Gränzen 
feiner amtlichen Strafe: Gewalt überfteigen , bar der Oberamtmann 





119) Eine neue Inftruction für Abhaltung der Rug: Berichte wurbe im Decbr. 
1844 erlaffen. 
4120) &, aud Rorm.: Erlaß vom 22, Dejbr, 4825- 
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zu umnterfuchen , und der betreffenden höheren Verwaltungs» Etelle 
jur weitern Verfügung vorzulegen, weldye nad Beſchaffenheit ver 
Umftinde die Strafe felbit erkennen, oder weun folche ihre Straf: 
Befugniß uͤberſteigt, die Arten nebit Gutachten dem Gerichte-Hofe 
des Kreiſes zur weirern Verfiigung mittheilen wird. 

Bon dem Ermeffen des legtern bängt es ab, eutweder auf den 
Grund der oberamtlichen Unterfuhung das Urrbeil zu fprechen, 
oder die Unterſuchung durch den Oberamımann ergänzen, oder ends 
li durch den Oberamts-Richter reaffumiren zu laſſen. 

In allen nach diefen oder den nächftfolgenden Beftimmungen 
zu böberem Erkenntniß geeigneten Fällen, bat der Oberammmann 

wey Gemeinde⸗Raths⸗Mitglieder als Ecabinen zu der Unterjuchung 
eyzuziehen. 
$. 100. Behandlung der Dienſt-Vergehen. 


Auch die Dienft: Fehler und Dienft: eig Aha ber dem 
Dberamtmann untergeordneten Beamten und Diener hat derfelbe 
nad) den fo eben gegebenen Beſtimmungen zu unterfuchen, und 
nah Verſchiedenheit der Fälle von Amts wegen abzuftrafen, oder 
der betreffenden Regierung zur Beftrafung anzuzeigen. 

Bey ſolchen Dienfts Bergebungen aber, beren Beftrafung nicht 
allein die oberamtlihe Straf-Gewalt, fondern auch die ver hoͤ⸗ 
bern Verwaltungs » Stelle eingeräumte Straf: Befugniß überfteigt, 
bat zwar der Dberammmann die Unterfuhung in adminiftrativer 
Hinfichr fortzuführen, nad) deren Beendigung aber die Sache dem 
Dberamtds Richter zum weitern Verfahren zu übergeben, hierüber 
jedoch , fo wie über die fonftigen Refultate der oberamtliben Uns 
terfachung an die Regierung des Kreiſes gleichzeitig zu berichten. 

Auch im Fortgange der gerichtlichen Unterfuhung iſt der Obers 
amtmann verpflichter, dem Oberamts» Richter auf defien Erfuchen 
über die adminiftrariven Beziehungen der Sache jede erforderliche 
Auskunft zu geben, oder den materiellen Theil der Unterfuchung 
nachträglich zu ergänzen '?'), 


$. 101. Fortfegung. 


Gegen diejenigen Beamten und Diener, melche nach der Bers 
ſchiedenheit ihrer Funktionen ſowohl dem Dberamtmann ald dem 
Oberamts-Richter untergeordnet find (3. B. Orts-Vorſteher, Ges: 
meindes Rärhe, Rarböfchreiber, Gefunvheits » Beamte, bar, je nach⸗ 
dem ihr Vergeben die eine oder die andere jener Funktionen bes 
trifft, zunächft derjenige Ober » Beamte zu deffen Reffort diefe Funk: 
tionen gehören, die Unterfuhung zu führen. 

Kommt biebey die Verlegung von beiderley Dienjt = Pflichten 
oder irgend ein gemeines Verbrechen ($$. 103. 104.) gleichzeirig 
zur Sprache, fo ift hierdurch die Competenz des DOberamtsd: Richters 


121) Bergl. Strafprozeßorbnung von 1843. 


4122 _ Regierungs⸗Geſetze. 


für die ganze Unterſuchung begruͤndet, der Oberamtmann binpegen 
verpflichrer, den erftern in Abſicht auf die Adminiftrativ s Verges 
hungen des Angefduldigten auf die oben ($. 100.) gedachte Weiſe 
zu unterſtuͤtzen. 

In beveurenderen Fällen diefer Art ift die höhere Verwaltungds 
Erelle dur den Oberamtmann von dem Vorgange gleichfalls in 
Kenntniß zu fegen. 


$. 102. Fortfegung. 


Auch für Dienft: Bergehungen derjenigen Beamten und Diener, 
welche in Beziebung auf ihre Dienft: Verrichtungen weder dem 
Dberamtsd: Richter noch dem DOberamimaun untergeordnet find (nas 
mentlich der Finanz s Beamten), bilder dad Oberamt die nädhite 
und ordentliche Unterſuchungs-Behoͤrde. 

Es hat jedoch daffelbe gegen die den Gentrals oder Kreis: 
Stellen unmittelbar untergeordneten Kinanzs Beamten nur aus bes 
fonderem Auftrage jener Behörden einzuichreiten, außerdem aber 
— Jnſpektions- oder Straf-Recht über dieſelben anzu—⸗ 
maßen. 

Gegen die niedern Diener im Finanz-Fache hingegen iſt der 
Oberamtmann aub in Dienft: Sachen auf erhaltene Anzeige inners 
halb der Gränzen feiner Straf: Befugniß ($. 98.), unter Commus 
nifation mie den betreffenden Finanz: Beamten, zu erkennen berech⸗ 
tigt, wichtigere Bun aber der höheren Finanz: Bebbrde anzuzeigen, 
oder (nach den oben $. 100. gegebenen Beftimmungen) dem Obers 
amts⸗Richter zu übergeben verpflichtet. 

Fuͤr Kirchen- und Schul: Diener bildet der Oberamtmann mit 
ben Defan das gemeinſchaftliche Dberamt, und als foldyes für 
die Dienft: Vergehungen jener Beamten die nächfte und ordents 
lie Unterfuchungd : Behörde. 


$. 303. Behandlung der peinligen Fälle, 


Gemeine Verbrechen und Vergehungen endlich, deren Beftras 
fung weder innerhalb der oberamtlichen Straf-Gewalt nody auch 
in der Competenz der böhern Nominiftrativs Behdrden liegt, wers 
den dem OberamtsRichter zur Unterfuhung eg A 

Wenn über die Narur des Verbrechens und über die Compe⸗ 
tenz des Oberamts-Richters Fein Zweifel obwaltet, fo gefchiebt 
die Uebergabe an denfelben unmittelbar durch die Orts-Vorſteher 


($. 17). 

Im Zweifeld: Falle wird die Sache nach ber oben ($. 68.) 
aufgeftellten Regel an dad Oberamt gebradıt. 

Der DOberamrmann bat jedoch ſowohl in diefem Falle, als 
wenn er auf anderm Wege, durch Denunciation, durch unmittels 
bare Wahrnebmung, oder durch polizeylihe Maaßregeln auf die 
Spur eined begangenen Verbrechens geleitet wird, Ddiefelbe nur 
bis zu der Ueberzeugung zu verfolgen, daß das in Frage ftehende 
Verbrechen nad) feiner Natur und der im Qllgemeinen darauf ges 
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fegten Strafe zur richterlichen Competenz geeignet fey. fofort aber 
und ohne Zeitz Berluft die Sadye dem Oberamts⸗Richter zu übers 
geben, und diefem die wirkliche Unterfuchung zu überlaffen. 


$. 04. Nähere Abgränzung der oberamtlihen und oberamtss richterlichen Cem⸗ 
peten; in Straf: Sachen. 


Im Edifte für die unteren Gerichts: Stellen find zu näherer 
Beſtimmung diefer Comperenz diejenigen Vergeben und Verbrechen 
bezeichnet, welche in jedem Falle und felbit dann, wenn tie Perſon 
des Thaͤters noch gänzlich unbekannt ift, zur oberamtörichterlichen 
Unteriucbung geeignet find, 

Nah Ausfcheidung derfelben bleiben dem DOberamtmann zur 
Unterfuchung — beziehungsweife zur Beſtrafung zugerbeilt: 

a) die Dienft : Vergebungen der in den verfchiedenen Verwaltungs: 
Zweigen angeftellten Beamten und Diener nach den bieroben 
($$. 100-102.) gezogenen Gränzen ; , 

b) die Uebertretungen der Regiminale, Polizeys und Finanz⸗ 
Geſetze nad) den hierüber ($$. 98. 99.) gerroffenen Beſtini⸗ 
mungen ; 

c) die Verbals und Reals Injurien innerhalb der Gränzen der 
eberamtlichen Straf: var he s 

d) die erften einfachen Diebftähle und Betruͤgereyen, deren Ges 
genfland den Werth von Zehn Gulden nicht überfteigt; , 

Alles jedody nur, infoferne die hier aufgezäblten Handlungen nicht 
mit ardern ſchwereren Vergehungen concurriren, als in welchem 
Sale der Dberamtsd: Richter auch die Unterfuchung der erftern zu 

bernehmen befugt und verpflichtet ift 22). 


$. 105. Befonders in Abfiht auf die Griminal: Polizey 12°). 


Auch in den zur oberamtörichterlichen Competenz geeigneten 
Fällen Här der Dberamtmann nicht allein den Dberamts: Richter 
auf jedesmaliged Erfordern von Polizey wegen zu unterfügen, 
fondern auch unaufgefordert die ihm anvertraute Polizey: Gewalt 
und das ihm untergeordnete Polizey« Perfonal zu Entdedung der 
Berbrechen, zu Verfolgung und Keftbaltung des Täters zu vers 
wenden, überhaupt aber und bis zur Uebergabe an den Oberamts⸗ 
Richter alled dasjenige vorzufebren, was die richterlihe LUnterfus 
— ———— und den Erfolg derſelben zu ſichern geeignet 
eyn dürfte. 

Mit der wirklichen Unterſuchung aber hat ſich der Oberamt⸗ 
mann keineswegs zu befaſſen, vielmehr, ſo bald er nur immer von 
der Zuftändigkeit des Oberamts-Richters die amtliche Ueberzeu⸗ 
gung erhalten, diefem die weitere Verfügung anheim zu geben. 


422) mehrfach abgeändert durch das Gtrafgejegb. und Polizeiftrafgeleg v. 1839. 
123) vergl. Strafprojeforbnung von 1843. 


128. Regierungs:Befepe. 


Die Veranftaltung einer Legal: Ynfpection liegt dem Ober: 
amtmann ob, wofern ed nicht unzweifelbaft ift, daß die Sache 
fi) zur Competenz des Oberamts-Richters eignet. 

Unter denfelben Borausfegungen kann eine Hausſuchung durch 
ben Oberamtmann, oder — nady geſchehener Uebergabe — durdy 
den DOberames + Richter verfügt werden. Auch den Orts s Vorftehern 
ift diefelbe unter den gefeglichen Bedingungen geftatter. 


$. 106. Kortfesung, 


Die Verbaftung des Angefchuldigren ift in den nefeßlich biezu 
geeigneten Allen nicht allein dem DOberamts: Richter, fondern 
aud dem DOberamtmann und jedem Orts-Vorſteher erlaubt. 

Mas dıe Erlaffung ven Stedbriefen betrifft, fo ift auch dieſe 
nach Verſchiedenheit der Fälle fowohl dem Oberamts: Richter ald 
dem Oberamtmaune, beyden jedoch nur infofern geftarter, ald der 
Verdacht gegen die bezeichnete Perfon rechtlich begründet, und die 
Berbaftung derfelben zuläßig ift. Auch die vom Oberamts-Richter 
erlaffenen Etedbriefe werden in der Regel an die Oberämter feines 
und der benachbarten Gerichts: Bezirke gerichtet und von dieſen an 
die untergeordnneren Behoͤrden autgeichrieben. 

Die Veranftaltung einer Etreife bleibt dem Oberamtmann 
überlaffen; nur im befonder& dringenden Fällen Ffann der Oberamts⸗ 
Richter auch einzelne Orts-Vorſteher um Anordnung einer Partis 
fular: Streife unmittelbar requiriren. 

Segen die hierbey oder auch fonft eingefangenen Daganten wird 
bie Unterfuhung vom Oberamtmann eingeleitet, und erft dann, 
wenn ſich gegründere Anzeigen eines wirklichen Verbrechens finden, 
an den Dberamtd: Richter abgegeben. 


$. 107. Polizey: Gefängniffe und Verpflegung ber Gefangenen, 


Die Aufficht über die Polizey : Gefängniffe und die darin be: 
findlihen Gefangenen flieht dem Oberamtmann, und in der Unters 
Drdnung unter denfelben den einzelnen Orts-Vorſtehern zu. 

Die Einrihtung und Erhaltung der oberamtlichen Gefaͤng⸗ 
niffe, io wie die Berpflegung der Gefangenen in benfelben liegt 
der Amts» Pflege ob 2%), welde dagegen aud die von Dber: 





124) Ein Minifl.:Erlaß vom 14. April 1825. (Norm.:Buh bes Minift.) 
beftimmt hierzu: „Auf die Anfrage der Regierung: ob bie einem flan- 
besberrlihen Polizey: Amt zugetbeilten Gemeinden nad wie vor. an den 
Koften der Ausrüftung und Unterhaltung ber oberamtliden Gefängniffe, 
der Verpflegung der oberamtlihen Gefangenen 2c, Theil zu nehmen haben ? 
gibt man derfelben zu erkennen, daß, da alle biefe Ausgaben eine geſetz⸗ 
lihe Kolge des Amts: Körperfhafts:Verbands find, und diefer Verband 
auch bei den einem ſtandesherrlichen Polizey: Amt zugetbeilten Gemeinden 
unverändert bleibt, die legteren ber ferneren Theilnahme daran ſich nicht 
entziehen können, 
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amtd „pegen angefegten Polizey⸗ und Disciplinar » Etrafen bes 
ie t — 

* —* die Strafen wegen Uebertretung der Regiminal⸗ und Fi⸗ 
nanz=Gejege, fo wie die den Betrag von Zchn Reichs-Thalern 





Zwar enthält die K. Declaration über die flaatsrechtlihen Verbält: 
niffe des fürfttihen Hauſes Dobenlohe: Bartenftein $. 29. die Beftim: 
mung: „daß alle diejenigen Amts: Körperfchafte:Laften, melde ſich etwa 
„als ſolche ausweilen, die den fürftliihen Gemeinden ganz fremd find, auss 
„geſchieden, und jene Gemeinden von ber Theilnahme davon frei aelaffen 
„werden ſollen.“ Xllein das oberamtlihe Strafrecht, deffen Rugungen 
und Raften den Amts: Körperfchaften durch das Geſetz zunemwiefen find, ift 
durch die bloß theilweiſe Uebertragung deffelben an die fürftlichen Polizey: 
Bemter den fürfllihen Gemeinden nicht ganz fremd geworden. Wenn da: 
ber auch jene in der 8. Declaration für Hobeniobe: Bartenftein enthal: 
tene Beftimmung auf andere ftandesberrlihe Befisungen, namentlich auf 
die fuͤrſtlich Taxis'ſchen, für welche keine aͤhnliche Vorſchrift beftebt, aus: 
gedehnt werben könnte: fo würde dennod hieraus um fo weniger gefols 
gert werben Eönnen, baf eine Befreiung der befragten Gemeinden von 
den oben aufgezählten Koften in der allerbödften Abſicht gelegen fey, als 
fie an dem gleihartigen Aufwande bei dem fürfllichen Polizey-Amte nicht 
das Geringfte zu tragen haben, folglih in der ferneren Theilnahme an 
dem Xufwande der Amtöpflege durchaus Feine Unbilligkeit für fie liegt.’ — 


125) Grläutert dur einen Minift. : Erlaß vom 18. April 4822. (Norm.:Buh 
des Minifteriums). 

m-..— Was 

4) die Beftimmung über den Bezug ber Strafen wegen Uebertretung 
der Regiminal: Gefege betrifft, fo konnte die Abſicht nicht ſeyn, den Amts: 
Körperfhaften irgend eine Ginnabme zu entziehen, die ihnen durch das 
11. Goift vom 31. Dezbr. 1818 zugebaht war. Alle Strafen mıtbin, 
die vermöge biefes früberen Edikts als Polizey- oder Dirciplinar : Strafen 
in die Amts: Pflege floßen, find als foldie auch in dem neueren Edikte 
von ber Amts: Pflege zu beziehen. 

Rah diefem Gefihts: Punkte kann es nicht ſchwer feyn, in jedem ein: 
zelnen Falle die Gränzlinie zu finden, über weile binaus eine Strafe 
ale Strafe wegen Uebertretung eines Regiminal: Gefeges im Sinne des 
Edikts dem Fiskus zu verrechnen iſt. 


2) Daß Injurien:, Diebftablse: und Betrugs-Sachen ihrem allge: 
meinen Begriffe nad) zu den Juſtiz-Sachen gerechnet werden müſſen, ift 
wohl außer Zmeifel. Rahdem aber die MWürttembergifche Gelepgebung 
ihre Beftcafung bis auf einen gewiſſen Grad den Poliney: Bebörden übers 
tragen bat: fo find fie in fo weit auf gleihe Weife Poliiey: Sachen ge: 
worden, wie Polizey⸗ Vergeben, beren Beltrafung bie Gtraf:Befugniß 
ber Polizey: Behörden überfleigt, und daher den Gerichten übertragen ift, 
burdy diefe Uebertragung den Gharafter von Jufltiz: Vergehen angenom: 
men haben, Die Strafen, welche ein Oberamt innerhalb der Gränzen 
feinee Straf: Gewalt wegen Injurien, Diebftähle und Betrügereyen ans 
fegt, find daber unftreitig als Polisey : Strafen anzuſehen.“ 

©. ferner den Erloß vom 5. Juni 4826, — in Bezug auf bie bei 
Rug:Serihten angefegten Strafen. 


126 Regierungs-Geſetze. 


— oa Legal⸗-Strafen ($. 98.) werden dem Fiskus vers 
rechner !2%), 

3u Verminderung der Koften ift es dem Oberamtmann ge: 
ftatter, ſich zu Vollziehung feiner Straf- Erkenntniffe der ſtaͤdtiſchen 
Polizey: Gefängniffe zu bedienen. 

Die dießfallfige Uebereinkunft mir den Stadt: MVorftehern, fo 
wie die Feſtſetzung des Verpflegungds Tarif und das Erfenntmiß 
über den Regreß an die Echuldigen, bleibt der Amts-Verſamm⸗ 
lung überlaffen '*°). 

Diejenigen Gefangenen, welche zur Uebergabe an den Obers 
amts-Richter geeigner find, werden audy während des oberamt: 
lichen Verbaftes auf Gerichts: Koften verpflegt, und ed har zu 
dem Ende der Oberamtmann jedesmal bey der Uebergabe an den 
a na ein Verzeichnig jener Detentionds often bey: 
zujchließen. 


$. 408. namentlich auf dem Transporte. 


Die Koften der Verpflegung, Verwahrung und Fortihaffung 
der Örfangenen auf dem Transporte, werden von jeden Stationds 
Orte vorgeſchoſſen, von diefem aber nad) einem durch die Amts— 
Derfammlung alljährlich zu erneuernden Maafftabe zur Amts-Ver—⸗ 
gleihung gebracht. 

Fuͤr Fnlaͤnder hat die Amts: Pflege ihres Wohnorted unter 
Vorbehalt des Regreffed einzuftehen 8). 


$. 109, Rekurs gegen oberamtlihe Straf: Erkenntniffe. 


Gegen jede von dem Oberamte angefeßte Geld = oder Gefaͤng⸗ 
niß-Etrafe (mit Einfluß der $. 104. Lit. c. d. aufgeführten Fälle) 
ſteht dem Geftraften der Rekurs an die geeignete höhere Verwals 
— nach den dießfalls beſtehenden geſetzlichen Beitimmuns 
gen offen. 


— — 





126) In Bezug auf Conſiscations-Strafen beſtimmt ein Min.:Erlaß vom 11, 
Januar 1827. (Norm.: Buch des Minifter.) 

„Auf eine Anfrage der KR. Regierung des Donau: Kreifes in Betreff 
bed Bezugs ber, wegen UWeberfhreitung von Polizen: &efegen, oberamt: 
lich erfannten Gonfiscationen, deren Betrag nicht 40 Rtbir. überfteigt, 
ift erwiedert worden, daß zwifchen dem Falle, wo eine ſolche Sonfiscation 
bie geſetzliche Strafe bildet, und dem, mo fie neben ber Strafe als eine 
Maasregel zu Sicherung des Publicums eintritt, zu unterfherden fei; daß 
in dem erfteren Kalle gegen die Befugniß der Amtöpflege, den confiscirten 
Gpegenftand für ihre Redinung zu verwerthen, Eein Anftand vormwalten 
tönne, daß aber im zweiten Fall dem Gameral: Amt das Object der Gons 
fiecation zu üÖberlaffen fei, in ben ftandesherrlihen Amts: Bezirken übris 
gens unftreitig auch eine Gonfiscation legterer Art bem flandesherrlichen 
Mentamt gebühre.”’ 

127) ©. Berfuͤg - vom 8. Novbr. 4830, 4. Dezbr. 1831 und 4. Desbr. 1856. 
123) S. Gefeg vom 26. Mai 1824. 
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$. 110. Prüfung der von den Orts-Vorſtehern gefällten Straf : Erkenntniffe, 


auf gleiche Weile gegen die von einem Drtd-Borfteher 
»Ratbe verhängten Be alten dem Geftraften 
das Sberamt geftarter iſt $. 15), fo bat der Ober: 
m jede Beſchwerde dieſer Art unter Vernehmung des Ort: 
Ve des mit Unbefangenbeit zu Bee, und nur nach forgfäls 
tiger igung aller Umftände darüber zu erfennen, 
Gegen Diele oberamrliche Eutſcheidung finder Fein weiterer Res 
furs an eine höhere Behdrde Statt. 


$. 21. Auffiht Über die dem Dberamte untergeordneten Gtaatd: und 
\ Gemeinde: Diener, 













‚jeder Veranlaffung bat der Dberamtmann fein Augens 










merk dabin zu richten, daß das obrigfeitliche Anfeben eines Theile 
en Unborm iBigkeir und ordnungswidrige Anmaßungen behaup⸗ 
ter, andern Theils aber nie zur Bedruͤckung oder Mißbandlung 
Unferer Unterthanen mißbraucht werde. In diefer gedoppelten 
Beziehung bat der Oberamtmann auf die Amts: Führung der — 
untergeordneten Staatö= und Gemeinde Diener ein ſtets wach⸗ 
B Auge zu halten, ihre Thaͤtigkeit zu weden, zu ordnen und 

zu leiten. 


$. 112. Aufſicht über die Orts: Polijey — 


ie Handhabung der Orts: Polizey ift zwar fowohl in der 
Stadt ald in den Übrigen Amrs: Orten zunaͤchſt und unmits 
den DOrtö- Borftehern und Gemeinde: Rärben anvertraut. Es 
doch der Oberamtmann über die wirkliche Ausübung dieſer 
Gewalt die firengfte und beftändige Aufficht zu führen, die 
Lofal» Anordnungen nach vorgängiger Prüfung von 


— 5 zu unterſtuͤtzen, unter ſich ſelbſt und mit den Landes: 
Polizey:Gefeen in Uebereinftimmung zu erhalten. 
$. 115.  insbefondere in der Oberamts : Stabt. 


Was insbefondere die Ortös Polizey in der Oberamts » Stadt 
ri fo it der Oberamtmann nicht allein in wichrigeren und 
ren Hallen unmittelbar und perfbnlich einzufchreiten bes 
per et, fondern auch der Orts: MVorfteher verbunden, 
bedeutenderen, insbefondere aber von allen mir einiger 
Reit verknüpften Vorgängen das Oberamt auf der Stelle 
| zu fegen, und die erwaigen Anordnungen deffelben 
Unter die Vorgänge diefer Art find insbefondere zu 
Auffeben erregenden Exceſſe und po:izeywidrigen Vor— 

be Luftbarkeiten, sein Schauſpiele u. dal., 
und Durchmaͤrſche, erbeblichere Unglüds : Fälle, 












außer: Berfammlungen der Buͤrgerſchaft, dffenrliche Ans 
(läge und fonftige Bekanntmachungen, neue Polizey : Auftalren 
und Berordnungen, die Beftelung neuer Polizey s Bedienten und 
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ſonſtiger Gemeinde-Officianten, die Kirchen- und Schul⸗Viſita⸗ 
tionen, und andere mit gewiſſer Feyerlichkeit verbundenen Verhaud⸗ 
lungen ⁊c. ıc. 

Die Geftattung gewbhnlicher Tänze ift in der Amts: Stadt 
fowohl als in den übrigen Amts: Orten dem Orts-Vorſteher über: 
laffen, welcher die gefegliche Taxe davon zu erheben, und viertels 
jährig dem Oberamt einzuliefern hat. 


$. 114. Perfönlihe Theilnahme des Oberamtmanns an den Gemeinberaths: 
Verbandlungen. 


Dem DOberamemann ift geftattet, unter den in $. 38. gene: 
benen Beflimmungen einzelnen Verhandlungen des Gemeinde-Ra— 
thes perfdulidh anzumohnen, und an den Berathungen deffelben 
Theil zu nehmen. Er bat aber in diefem Falle die — den Ge: 
meinden und ihren Behdrden eingeräumten Befugniffe zu achten, 
die Leitung der Verhandlung , die Umfrage, die entfdeidende Stimme 
u. f. w. dem Orts-Vorſteher zu überlaffen, die Freyheit der Bes 
ratbung auf Feinerley Weife zu ftdren, noch weniger die Faſſun 
irgend eines — mit den beſtehenden Geſetzen vertraͤglichen —83 
ſes zu hindern. 


$. 115. Verhaͤltniß zum Buͤrger-Ausſchuß. 


Den Buͤrger-Ausſchuß hat der Oberamtmann bey den ibm ges 
feglich zuftebenden Befugniffen zu fügen, feine Bitten, Vorſchlaͤge 
und Beſchwerden mit Unbefangenheit zu hoͤren und mit Aufmerk— 
famfeir zu prüfen, zugleich aber aud) mit Ernft darauf zu fehen, 
dad nicht der Bürger: Ausfbuß die Gränzen jener Befugniffe über: 
—— oder bey feinen Anträgen von dem Wege der Orduung 
abweiche. 


$. 116. Beftätigung und Verpflichtung der Bemeinbe : Rathö: Glieder, Gemeinde: 
Pfleger und DOfficianten. 


Die Wahl der Mitglieder des GemeindesRathes, fo wie die 
der Gemeinde: Pfleger und der übrigen Gemeinde : Officianten, bat 
der Oberamrmann nur nach forgfältiger Prüfung der perjdulichen 
Verhaͤltniſſe und Eigenfchaften des Gewaͤhlten zu beſtaͤtigen, oder 
die Gründe, warum er diefe Beſtaͤtigung verweigern zu muͤſſen 
glaube, nad eingeholtem Gutachten des Gemeinde: Rarhd unter 
Anjchluß deffelben der Regierung vorzulegen '?). 





429) Hiezu folgender Minift.: Erl, v. 25. Jan. 1856. (Norm.:B.d. Minift. d- 3.) 
„Der K. Geheime Rath bat kürzlih ın einer Recursfahe wegen vers 
meigerter Betätigung einer Wahl zum Mitglied des Etadtratbe, bie an: 
gebrachte Beſchwerde, fo weit es fi von der Auelegung des $. 116 des 
Merwaltungs : Edikts handelte, aus folgenden Gründen abgemiefen : 
„Daß die Prüfung, welche nad dem $. 116. des Verw.⸗Edikts der 
Ertheilung oder Verweigerung der oberamtl. Beflärigung der Wahlen von 


ee —— 
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Die Beeidigung der Gemeinde: Beamten iſt, fo oft -ed ohne 
s nd geſchehen Fann, vor der betreffenden Gemeinde, 
in der Amts» Stadt, immer jedoch mit gebührender 
vorgaͤngiger Belehrung über die Pflichten ihres 


»D ichrung der untern Gemeinde- Diener hat der Ober: 
amtımann der Orts⸗Obrigkeit zu überlaffen, 


4. 117. Wahl und Verpflichtung der Orts-Vorſteher. 


je Hufmerkfamkeit ift der Wieder + Befegung der Orts: 
tellen zu widmen. 

igung eifer ſolchen Stelle hat der Oberamtmann die 
mis Verweſerey zu beftellen, fodann zur Wahl der 



































m angemeflenen Termin anzuberaumen, 

Tage begibt fi der Oberamtmann an Ort und 
wiche fich vorerft mit dem Gemeindes:Rathe und dem 
ſchuſſe über das, was in Abficht auf die Befoldung, 
tion, Regiftratur u. dergl, zn erinnern feyn möchte, ver: 


des Gemeinderaths, Gemeindepflegern und anderen Bemeinde: 
ten vorangeben folle, nicht auf bie geſetlich vorgeſchriebenen Wer: 
und Gigenfhaften der Gewaͤhlten, überhaupt nicht auf das, mas 

gleit der Wahl felbft bedinge, ſich zu befchränken habe, daß viel: 


— Prüfung ſeyen, von welchen die Zweckmaͤßigkeit der 

1 en beftimme, bie Wirkung der Wahl für den Gewählten von 
=‘ keit der Wahl nicht paſſe, fo wie der Zweck der fragt. Vor: 
meinden entfpredhende Weife zu fornen, vornemlih aber und mit Be: 
| biefee Verweigerung nad) eingeholtem Gutachten des Gemein: 
I unterfuchen, ob eines der im $. 6. des Werw.: Gdifts namentlich 

i6 vorläge, noch der Einholung eines Gutachtens des 

Ems wahrgenommen bat, daß bisher bie und ba der $. 116. 

mit dem Yuftrage in Kenntniß zu fegen, die 


perfönlihen Verhaͤltniſſe und Eigenſchaften des Gewaͤhlten 
hänge, dafür Ipredhe, neben dem Umftande, daß daffelbe Geſetz, 
 Borausfegungen für die Gültigkeit der Wahlen zu Gemeinde: 
itenen befonderen Betätigung abhängig made, ſchon die Faſ— 
en $. 116., welche für eine bloße Gonftatirung der for: 
jeift, ber unzweifelhaft dahin gebe, für bie Sicherftellung guter Befepung 
der Stellen dur -die Wahlen auf eine der politifhen Stellung ber Ge: 
amthei ed daraus hervor, dab nad ber Vorſchrift des $. im 
alle ber igerung der Beftätigung der Wahl durd dag Oberamt 
s und unter Anſchluß deſſelben der Kreis: Regierung vorgelegt wer: 
5 benn käme es bei der fraglihen Prüfung immer blos darauf 
abfoluten Dinderniffe der Wählbarkeit vorhanden fen, fo 
© nicht abzufehen ſeyn, wozu es, wenn im einzelnen Kalle 
und ber Vorlegung ber Gründe für die Verweigerung ber 
an bie Kreis: Regierung bedürfen ſollte.“ 

anderd ausgelegt worben ift, fo fiebt man ſich veran: 
von ber bei der hoͤchſten Landesſtelle diesfalls 

en Auslegung t 

® je Hemter ihres Kreifes hienach gleihfalls zu belehren.‘ 
Beyichez’b Geiepfammiung. XV. Bd. s. Abıb. 9 
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fammelt fodann die Gemeinde , belehrt fie über die Form und bie 
Wichtigkeit der Wahl, und fordert fämmtliche Bürger auf, nun⸗ 
mehr einzeln im Durchgange je drey Männer zu bezeichnen, welche 
von ihnen für die wuͤrdigſten und tüchtigften zu diefer Stelle er: 
achtet werden. 

Ueber.den Durchgang wird durch einen vom DOberamtmann 
hiezu beftellten Actuar 9) ein foͤrmliches Protokoll geführt, jede 
einzelne Stimme in demfelben bemerkt, und der Eintrag von dem 
Stimmgeber unterzeichnet. Sofort werden mit Zuziehung des äl: 
teften Rath :Gliedes und des Obmanns des Bürger: Ausfchuffes 
die Stimmen gezählt, und die Refultate diefer Zählung ſowohl 
als die Zahl aller Stimm: Berechtigten und der bey der Abftimmung 
erfchienenen Bürger am Schluffe des Protofolls beurkundet. 

Diefes Wahl: Protokoll bat der Oberamtmann der Regierung 
ded Kreifes zur weitern Verfügung im Original vorzulegen. 

Der neu ernannte Orts-Vorſteher wird durch den Oberamt: 
mann dffentlidh auf dem Rathhauſe oder in dem fonft zu den Ges 
meinde= Zufammenfünften beftimmten Gebäude beeidigt, und in 
feine Stelle eingewiefen. 

$. 418. Oberamts : Regiftratur. — Geſchaͤfts-Lokal. 


Die ordnungsmäßige Erhaltung feiner Amts -Regiftratur bat 
fi) der Oberamtmann befonderd angelegen feyn zu laffen, und da: 
ber auf die Reponirung, Sammlung und Aufbewahrung der Ak: 
ten möglichften Fleiß und Sorgfalt zu verwenden. 

Zur Erleichterung feiner Gefchäfts:Führung ift dem Oberamt: 
mann in feiner Amts: Wohnung das erforderliche Arbeits = Lofal 
eingeräumt, in welchem er aud) feine amtlichen Verhandlungen ors 
dentlicherweife vornimmt. Es ift ibm jedody unbenommen, bey 
folhen Verhandlungen, für welde ein größerer Raum oder befons 
dere Feyerlichkeit und Deffentlichfeit erfordert wird, von dem Rath: 
hauſe der Oberamts:Stadt Gebrauch zu machen. 


$. 119. Amts» Tage. 


Der Zutritt zum Oberamte ift die ganze Woche hindurch zu 
jeder ſchicklichen Stunde gebffnet. s 


1350) Ein Minift. : Erlaß vom 26. Januar 1827 (Norm.: Buch des Minift.) fagt: 

„Ss ift die Frage aufgeworfen worden, ob bei Schultheißen« und an: 

dern Wahlen die Verpflichtung des Aktuars zur Gültigkeit der Wahl: 
handlung erfordert werde? 

Um hierüber jeden Zweifel zu befeitigen, hat die Regierung die ihr 
nachgefesten Ober : Memter anzumweifen, die für das Aktuariat bei foldhen 
Wahlen zunaͤchſt beftimmten Verwaltungs: Aktuare entweder bei deren 
erften Verpflibtung, oder, infofern diefe bereits gefchehen ift, bei der er: 
ften Verwendung zu bergleihen Geſchaͤften auf die gewiffenhafte Proto: 
touführung brfonders zu verpflichten, und baß foldyes geſchehen, im Ein: 
gange eines jeden Wahl: Protokolls ausdrüdlic zu bemerken.‘ 
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Bir —— Verrichtungen bat der Oberamtmann 
ide Woche ufegen, an den übrigen fich nicht ohne 
on ie — zu —— und ſeine Amts⸗Unter⸗ 
‚ne inverftändniffe mit den übrigen Orte: 
Raͤckſicht auf die drtlichen Verhältniffe zu tref: 
mde Zei lung zu ihrer Nachachtung zu belehren. 
4a "Som: und Geyertagen bleibt die Kanzley — dringende 
älle ei 1 efchloffen; nur in durchaus unaufſchieb⸗ 
len Done eine ffentlibe Verhandlung — und aud dann 
N 3 des Gottes: Dienftes gefchehen. 
zuvor eingeholte Erlaubnif der betreffenden Regierung 
remonann nicht über Nacht aus feinem Oberamts— 











Drittes Kapitel. 
Bon der Verwaltung der Stiftungen. 


$ 120. Ummittelbare Aufſicht über die Stiftungen. 


Die in jeder Gemeinde vorhandenen Stiftungen für Kirchens, 
ad Armen-Beduͤrfniſſe, mit Einfchluß der für diefe und 
ecke beftimmten Familien- und anderen Privat: Stifs 
md, zofern die Stifter feine andere Aufſichts-Behdrde bes 
en #1), unter die befondere Obhut der geiftliden und 
ben Ortes-Vorſteher geftellt. 

— $. 121. Bildung des Stiftungs-Rathes. 


Der Stiftungs-Rarh befteht aus den Orts-Geiſtlichen 
und dem Stadt » oder Gemeinde = Rathe ''?). 










151) 3a biefee Beziehung gibt ein Minifter.sErlab vom 42. Novbr, 1829. 
Rorm.: Bud) des Minifteriums) folgende Erläuterung : 

bes N. Kreiles wird auf ihre Anfrage in Betreff der 

näcften Beauffihtigung derjenigen milden Stiftungen, für welche die 

— eine Berwaltungs-Behoͤrde beſtimmt haben, erwiedert, daß nad 

it Dafürhalten unter der in dem Bermwalt. : Edilt ben Stiftungs: 

u ten unmittelbaren Aufficht über die Stiftungen keine an: 

de mr ‚ die mit dem Verwaltungs : Recht felbft verbunden ift 

und mit bemfelben zufammentrifft, fo wie unter ber Auffihts: Behörde, 

deren Benennung durch die Stifter als Bedingung der Ausnahme von 

der befonderen Dbhut der Stiftungsräthe bezeichnet ift, feine andere, als 

eine jur unmittelboren *eitung des Rechners (mie folhe nach der geſeh⸗ 

1 dem kocal: Stiftungs: Rathe zuftände) bezeichnete Behörde 

ben kann, obne baf es hiebei darauf anfäme, aus wie vie: 

nen biefe Wermwaltungs = Behörde nad) dem Willen der Stifter 

152) D & Minifter.: Erlaß vom 8. Mai 4828, (Norm.: Buch des Minift.) 

murde in Bezug auf die Bufammenfegung des Suiftunag» Rathe bei fol: 


a 
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Die Leitung der Geſchaͤfte ſteht dem erſten Orts-Geiſtlichen 
und dem erſten Orts-Vorſteher gemeinſchaftlich zu; außerdem ges 
buͤhrt dem weltlichen Orts-Vorſteher die erfte ordentliche, dem geift: 
lichen Vorſteher hingegen im Falle der Stimmen Gleichheit die 
entfcheidende Stimme. Die Übrigen Geiftlichen des Orts, wo fich 
deren mehrere befinden, ftimmen nach dem weltlihen Vorfteher vor 
den übrigen Raths-Gliedern. 

Bo jedoch für einzelne Kirchen des Orts befondere Stiftungen 
beftehen, gebührt nur den — ben ber betreffenden Kirche anges 
ftellten Geiftlihen eine Stimme über die Angelegenheiten derfelben. 

Das Stimm-⸗-Recht der weltliden Raths= Glieder wird durch 
fein Parochials Verhältniß befchränft. 


9. 122. Merhältniffe der Mitglieder des Stiftungs-Raths. 


Iſt der Gemeinde: Rath aus Mitgliedern von verfchiedenen 
Slaubend » Befenntniffen zufammengefegt, fo find die Fatholifchen 
Mitglieder deflelben von dem’ Berarhungen über die Verwaltung 
evangelificher Stiftungen, und umgekehrt die evangeliſchen ons 
feffions » Verwandten von den Berathſchlagungen über die Verwal: 
tung Fatholifher Stiftungen in fo weit ausgefchloffen, als diefe 
Sriftungen bloß für gottesdienftliche Zwecke beftimmt find. 


$. 423. Actuar des Stiftungs : Rathe. 


Der gewöhnliche Actuar des Gemeinde-Rathes führt das Pros 
tofoll (abgefondert vom Raths-Protokoll), und beforat die Aus— 
fertigungen aus demfelben ohne befondere Belohnung *). 

Die Alten werden bey den Gemeinde : Dofumenten verwahrt ; 
dem vorſitzenden Geiftlihen ift unbenommen, zu jeder beliebigen 
Zeit davon Einſicht und Abſchrift zu nehmen. 


$. 124. Stiftungs: Pfleger. 


Der Stiftungs: Rath wählt dur Mehrheit der Stimmen die 
erforderlichen Stiftungs = Pfleger (Heiligen: Pfleger, Spital: Pfleger, 


hen Etiftungen, melde unter verfchiedenen felbftftändigen Gemeinden ge: 
meinfhoftlid find, erwiebert, daß wenn an ben Zwecken und am Genuffe 
einer milden Stiftung außer der bürgerlichen Gemeinde, in beren Mitte 
fie verwaltet wird, audy nody andere bürgerlichen Gemeinden ober Parcellen 
foiher Gemeinden Theil haben, hieraus noch Feine Theilnahme an der 
Verwaltung der Stiftung für leptere folgt, daß vielmehr, wenn nicht für 
eine folhe gemeinſchaftliche Verwaltung ein befonderer Rechtstitel nachge— 
wieſen wird, der mit der keitung und nädften Beauffihtigung der Ber: 
maltung biefer Stiftung beauftragte Stiftungs:Rath nad ben Worten 
und dem Sinne der $f. 420 und 421. bes Verwaltungs: Ebilts bloß 
aus dem Ortögeiftliben und dem @emeinderath berjenigen Gemeinde, in 
welcher bie Stiftung befindlich ift, fi bildet, fo wie auch als ber ibn 
vertretende Kirchen «Gonvent lediglich der Kirchen :Gonrent des Orts, an 
bem der Sit der Verwaltung fid befindet, anzufehen iſt.“ — Vergl. ben 
Erlaß vom 7. Mär; 1822. 
135) ©. das Spnod.: Refcript vom 7. Deybr. 1831. 
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Pfleger, Almofen: Pfleger u. f. w.), und ftellt 
baftlihen DOberamte zur Beftätigung u Me 


Sie werben entweber auf ihre Lebend-Dauer oder auf eine be: 
ſtimmte Zeit, wenigftens aber auf die Zeir von drey Jahren, ges 
wägle, und fbnnen nur unter deufelben Vorausfegungen wie bie 
6. Woriteber und Gemeinde: Pfleger ($. 12) von ihrer Stelle 




























\ dem Stiftungs = Pfleger gebührt von Amts wegen, wenn er 
nicht — Gemeinde-Rathes iſt, Sitz und Stimme 
tungs »Rathe. 


: 6. 425. Gombination mehrerer Stiftungen. 
Don mehreren in einem Orte befindlicen Stiftungen ift für 


g Regel eine eigene Rechnung zu führen. 

der Stiftungs-Rath fFuͤr angemeſſen erachten, mehrere 
igen in eine gemeinſchaftliche Verwaltung zu verei⸗ 
o iſt der dießfallſige Antrag, nad) vorgaͤngiger Ruͤckſprache 
ı Bürgers Ausfhuffe, dem gemeinſchaftlichen Oberamte, 
eſem nebft Gutachten der betreffenden Regierung vors 


4. 126. Weitere Dfficionten. 


Die etwa weiter erforderlichen Dfficianten, 3. ®. Kaftens 
chie, Küfer u. dgl. werden gleichfalls vom Eriftung » Rathe, 
ob nur auf Mohlverhalten gewählt, und von dem Vorſtande 
en verpflichtet. 
$. 127. Allgemeine Adminiftrationg : Vorihriften. 


Die Stiftungs s Pfleger ſowohl als die übrigen Mitglieder des 
Stiftungs-Rathes find dafuͤr verantwortlich, daß das Stiftungs⸗ 
Bermdgen mit mdalichftem Fleiße vermwalter, die Gefälle, Zinſe, 
em u. f. w. pünktlich und unnachſichtlich eingezogen, die Nas 
m beftmdalichft verwahrt und verwertber, die Kapitalien 
lich ‚ alle unndthigen Ausgaben vermieden, und 
ndere d Stiftungen nicht mit fremdartigen Laften und 
gaben befchwert werden. 
_ $. 128. Gtiftungs: Etat. 


dem Schluffe des Rechnungs : Jahres legt der Stiftungs⸗ 
ee des Stiftungs « Rarbed (dem gemeinfcbafts 

r den Zuftand feiner Kaffe, den baaren Gelds 

| * Zettel und das Verzeichniß feiner Ausſtaͤnde 
ſtaͤnde vor. 

ter Zugrundlegung des Permdgend » Standes und ber vor— 
m Rechnungen entwirft das gemeinfchaftliche Unteramt 
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mit Zuziehung des Stiftungs-Pflegers eine moͤglichſt genaue Be: 
rechnung der vorausſichtlichen Einnahmen und Ausgaben der Stif: 
tung (Etat), und legt denfelben dem verfammelten Stiftung» 
Rarhe zur Prüfung und weiteren Berathung vor. 


$. 129. Erhaltung ber Stiftungen. 


Es ifthiebey das Haupt= Augenmerk dabir zu richten, daß eis 
ned Theild die den Stiftungen nad dem Willen der Stifter und 
ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung obliegenden Ausgaben, befonders 
zu frommen und milden Zweden, wirklich und vollftändig geleijter, 
andern Theild aber der Grundftod des Stiftungss Vermögens un: 
angegriffen erhalten und ungeichmälert der Nachkommenſchaft Übers 


liefert werbe. 
$. 130. Dedung des Deficite. 


Wenn die Leiftung der ftiftungsmäßigen Ausgaben ohne Ans 
riff ded Grundſtocks des Stiftungs-Vermdgens nicht möglich - feyn 
Alte (3. B. bey außerordentlihen Baus: Koften, oder zufälliger 
Verminderung der Einnahmen durch Mißwachs, Unmertb der 
Früchte, u. dgl.), fo hat der Stiftungs:Rath in forgfältige Ermäs 
gung zu ziehen, ob und welche Nusgaben, ohne der Abſicht des 
Sıifters oder dem Rechte irgend eines Dritten zu nahe zu treten, 
befchränft oder eingeftellt, ob und wer etwa, kraft Patronat-Rechts 
oder aus irgend einem andern Rechts: Grunde, nach Geſetz oder 
Herkommen in Anfpruch genommen, oder ob und wie etwa fonft 
das Deficit gedeckt werden dirfte. 

Die Gemeindes Kaffe ift zu Dedung dieſes Deficit nur in fo 
ferne verbunden, ald es fih von Ausgaben handelt, welche in Er: 
manglung oder bey der Unzulänglichkeit befonderer Stiftungen der 
Gemeinde unmittelbar obliegen , oder nah allmähliger Erſchoͤpfung 
der erftern auf die letztern zurüdfallen würden. 


$- 131. Prüfung und Genchmiaung des Etats, 


Nach diefen und den oben ($. 127.) angegebenen Ruͤckſichten 
bat der Stiftungs » Rath den ihm vorgelegten Jahres » Etat auf's 
genauefte zu prüfen, und dem Bürger: Ausfchuffe zu gleihmäßi: 
ger Prüfung mitzutheilen,, fofort mit Berddfichtigung der von letz⸗ 
terem er Bemerkungen die den Umftänden angemeffenen 
Beichläffe zu faffen, und mit einer doppelten Abfchrift des Etats 
dem gemeinfchaftlichen DOberamte zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 152. Vollziehung des Etate. Kirchen : Gonvent. 


Mit der —— des Etats, mit ber Dekretur ber eins 

zelnen, durch denfelben im Allgemeinen genehmigten Einnahmen 

und Ausgaben, mit der fpeciellen Verwendung der — gewiffen 

Zweden etatömäßig gewibmeten Summen, und überhaupt mit 

Beforgung der laufenden Geſchaͤfte im Stiftungswefen, ift der 

x / r 2 8 sr Eonvent ald beftändiger Ausſchuß des Stiftungs⸗Rathes 
uftragt. 
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ber Sitten», Kirchen» und Schul: Polizey Sorge zu tragen !%), 
Die Orts» Geiftlichen, der erſte Drts = Vorfteher und der 
Stiftungs » nd von Amts wegen Mitglieder ded Conven⸗ 


tes. Zmey. 8 drey weitere Benfiger werden von dem Stiftungs— 
Rathe aus feiner Mitte gewählt. : 

Das Conventö- Protokoll wird in der Regel durch den Orts: 

‚ und, wo veren mehrere find, durch dem jüngften von 


ihnen geführt und aufbewahrt. 
5. 153. Berantwortlicteit des Kirhen:Gonvents und des Stiftungs-VPflegers. 


die jchriftliche Genehmigung des Kirchen » Convents ift 
98: Pfleger ermächtigt, irgend einen Kauf, Verkauf, 
Pacht oder fonitigen Contraft im Namen der Stiftung 
den, irgend eine nicht bereitö im Voraus beftimmte Auss 
ten, irgend etwas an Geld oder Naturalien auszuleiben. 
bießfanfige Berfäumniß bar der Stifrunge - Pfleger — 
- ohne Beobadytung der gefeglichen Vorfchriften geneh— 
ben haben die ſaͤmmtlichen Mitglieder des Kirchen: 
a zu feinem Betreffe, fubfiviarifh aber filr das 

e 


n. 
Baus Koften (mit Ausnahme der aewdhnlichen Mepas 
md über andere Anrechnungen, deren Beurtheilung befon: 
bnifche Kenntniffe erfordert, har der KirchensConvent vor 
ded Seſchluſſes mit dem geeigneten Sad): Verftändigen 
u nehmen 3°), 
















fein 


5. 43%. Verhältnig des Kirchen- Convents zum Stiftungs : Rathe. 


4) die Berbindlichkeit der Stiftung zu Ddiefen oder andern Aus— 
gaben nicht ganz unzweifelnaft ; oder 
2) von Uebernahme einer neuen Werbindlicpfeit auf die GStifs 


J einer neuen Befoldung , Beloldungs - Zulage, Penfion oder 
 fomft jährlich wiederkehrenden Ausgabe ; 

einer außerordentlichen Verehrung, von einem Nachlaffe 
„, pen Bere Degiinftigung; : 
5) von abgängiger Verrechnung eines Ausitanded die Rede ift; 


menn ein Mitglied des Kirchen «Conventes perfdnlich bey der 
Sache intereflirt ift; . 
ein Contrakt ohne gefeglichen Aufitreih oder Abftreich 
Yin en; 







ung vom 29. Dctbr. 1824. und 45. Jan. 1817: 
ung vom 419, Upril 1823. 
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8) ohne richterliches Erkenntniß irgend ein Recht der Stiftung 
— oder ein beſtrittener Anſpruch an dieſelbe ans 
erkannt; 

9) eine Erwerbung oder Veraͤußerung von Gebaͤuden, Grund⸗ 
ſtuͤcken oder Gefaͤllen; oder 

10) * ———— (außer zu Abldfung anderer Capi⸗ 
talien); 

14) ein BorsEmpfang auf die Einkünfte folgender Jahre ges 


ſchehen; 
12) Bu ——— Ausgaben durch Abldfung eines Activ-Capi— 
tald gedeckt; 
43) eine ftiftungsmäßige Ausgabe beſchraͤnkt oder eingeftellt; 
44) eine wefentliche Veränderung in der Verwaltung oder Be: 
nigung des Stiftungs: Bermdgens getroffen ; 
15) der Stifrungd: Etat auf irgend eine andere Weiſe überfchrits 
ten oder verändert, oder endlich 
46) eine Abweichung von den gefeglichen Normen der Verwal—⸗ 
tung gemacht werden foll; 
fo bat der Kirchens Convent die Sache zwar in vorläufige Beras 
thung zu ziehen, fobann aber dem verfammelten Stifrungs: Ratbe 
zur nähern Prüfung vorzulegen, und diefem die weitere Entfchlies 
fung anheim zu geben. 
$. 435. Insbefondere in Abfiht auf Armen : Unterftüsung. 


Mas insbefondere die Armen: Unterftügung betrifft, fo iſt bey 
Entwerfung des Jahrs-Etats mir mdglichiter Genauigkeit zu bes 
rechnen, wie viel nach dem Willen der Stifter, und wie viel etwa 
noch weiter nach den Kräften der Stiftung im Ganzen zu diefem 
Zwede verwendet werben koͤnne und folle. 

Ueber die wirtlihe Verwendung diefer Summen und ihre Ber: 
theilung unter die einzelnen Armen bat fodann der Kirchen: Cons 
vente unter Communication mit den übrigen Mitgliedern der Ortes 
Leitung ded Wohlthaͤtigkeits-Vereins zu verfügen. 

Sollten befondere, erft im Laufe des Jahrs eintretende Um: 
ftände eine Ueberfchreitung diefer Summe nothwendig machen, fo 
bat der Kirchen: Convent hiezu die Genehmigung des Stiftungd« 
Rathes einzuholen. 

Eben dieſes geſchieht, wenn der Kirchen: Convent die Unter: 
flügung einzelner Gemeinde-Glieder durch Geld: oder Naturals 
Anlehen ohne gefegliche Berficherung für dienlich oder nothwendig 
erachtet, in fo fern diefe Vorſchuͤſſe nicht aus der im Voraus zur 
Armen: Unterftägung gewidmeten Summe beftritten werden. 


f. 136. Subſidiariſche Verbindlichkeit ber Gemeinden zur Armen : Unterftägung. 


Bey der Unterftigung der Armen ift der Grundſatz feitzuhal: 
ten, daß auch diejenigen Stiftungen, weldye ganz oder zum Theile 
diefem Zwecke gewidmet find, ie nur, fo weit ed obne Angriff 
ihres Vermoͤgens⸗Fonds und ohne Abbruch ihrer fonftigen fliftungss 
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mäßigen Ausgaben thunlich if, im Anfpruch genommen werden 
tönnen, — bey der Unzulänglichkeit diefer Be AR e aber jeder G 
meinde die — r * Armen obliegt. — — 


$. 137. Mitwirkung des Bürger : Ausſchuſſes. 


Su den übrigen (nach $. 134.) zum Erfenntniß des Stiftungss 
Ratbes geeigneten Fällen bat derfelbe jedesmal den Bürgers Auss 
ne gurächtlichen Aeußerung aufzufordern. 

er auch im Bürger: Ausichuffe gebührt, in fo fern von ei: 
ner bloß gotteödienftlihen Zweden gemidmeren Stiftung die Rede 
ift, nur den zu berfelben Eonfeffion ſich befennenden Mitgliedern 


$. 138. Rechnungs : Stellung. 


Die Zahrs- Rechnung wird durch den Stiftungs Pfleger in 
Regel ſelbſt geſtellt. 

Uebertragung der Rechnungs-Stellung an deu Vers 
ar, fo wie wegen der für diefe Rechnungs-Geicäfte 






mden Belobnung, finden die bey dem Gemeinde» Res 
MWefen deßhalb erteilten Beitimmungen ($$. 33. 34.) auch 


ihre Anwendung. 


$- 139. Veüfung der Rehnung durch den Stiftungs:Rath und den Buͤrger— 
Ausfhuß; 


Sobald die Rechnung geitellt iſt, wird fie nebft ihren Beyla⸗ 
Durch den Ratbös Schreiber der Gemeinde vorgelefen, fodann 
den Stiftungs: Rath in Abweſenheit des Rechners geprüft, 
bem Bürger Ausichuffe (oder den hiezu geeigneten Mitglie— 
befjelben, (6. 457.) zu gleibmäßiger Durchficht mirgerbeilt. 

Di merfungen des Ausfchuffes werden im Stiftungs:Ratbe 
begutachtet, fofort aber mit der Rechnung und allen dazu gehdris 
gen Alten zum gemeinfchaftlihen Oberamt eingefchict. 


$- 140. durch das gemeinfhaftlihe Oberamt. 


Die Fechnung wird vorerft durch den Oberamtmann nad) der 
ibm für die Revifion der Gemeinde » Rechnungen ertheilten Vor— 
hrife (9. 94.) nad Form und Inhalt geprüft, fodanı unter An: 
luß jar ber Defekte dem Dekan zur Einſicht und zu etwais 
gen Bemerkungen mitgerheilt. 


2 a $. 141. Rechnungs: Abbir- 


a Vorbereitungen wird die Abhoͤr durch das gemein: 

amt mit Zuziehung des Rechners in der Oberamte: 

n Ra die vorkommenden Meceffe dem Stif: 

— itgetheilt. 

„ Soüten ji jedody ſolche Anſtaͤnde ergeben, welche nicht wohl 
als an Ort und Stelle unterfucht, oder nicht — ohne in 
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dad Junere der Verwaltung einzugreifen, gehoben werden koͤnnen, 

fo find diefelben bey dem naͤchſten Rug: Gerichte durch den DObers 

amtmann unter Zuziehung des Stiftungs-Rathes (ndrhigenfalls 

unter Vernebmung des Vürger = Ausfchuffes) zu erledigen, und die 

dießfalfigen Receſſe dem berreffenden Dekan zur Einſicht mirzutheilen. 
$. 442. Revifions: und Abhoͤr-Koſten. 

Für die Abhdr der Siiftungs: Rechnung hat die Stiftungs: 
Kaffe den damit bemühten Perfonen in der Regel keine Belohnung 
oder Entfhädigung zu reichen. 

Sollten jedoch die Lokal» Abbör-Gefhäfte ausnahmsweiſe 
nicht gelegenheirlih des Rug- Gerichtd vorgenommen werden fon: 
nen, oder durch diefelben die Rug: Gerichts: Kojten bedeutend 
vermehrt werden; fo it dieß bey Einſendung der Reife: Koftens 
Verzeichniffe zu bemerken, um wegen des von der Gtiftungsd: Kaffe 
zu leiftenden Erfaßes die ndrhige Verfügung treffen zu fönnen. 

Auch die Revifion der Stiftungs: Rechnungen ift amtlidye Ob: 
liegenheir des Oberamtes, und mithin ohme befondere Koften» Ans 
rechnung zu beforgen. Es koͤnnen jedoch die Eriftungs: Kaffen zu 
Beſtreitung der hierdurch vermehrten DOberamtss Kanzley » Koften 
in verhältnißmäffige Concurrenz gezogen werden. 


$. 4145. Gtiftungs :Sonfraternität, 


Mo bisher unter mehreren oder fämmtlichen Stiftungen eines 
Oberamts-Bezirkes für gemeinfchaftlie Zwecke und Laften (4. 2. 
für Unterrichts» Anftalten, Epidemie-Koſten, andere Armens, Eur: 
und Guftentationd= Koften u. dgl.) eine rechtsguͤltige Verbrüderung 
ftart gefunden hat, da iſt ſolche bis auf weitere Anordnung auch 
kuͤnftig aufrecht zu erhalten. Es find aber die Rechts: Titel und 
Grundfäge derfelben, fo wie der bisherige Maadftab zu Wertheis 
lung der Koften der betreffenden Regierung zur Prüfung und ans 
gemeffenen Verfiigung vorzulegen. 


8. 144. Fortſetzung. 


Die Beratbung der — diefe Stiftungs- Verbrüderung betref: 
fenden Gegenftände gefchieht durch die Amts: Verfammlung unter 
dem gemeinfhaftliden Vorſitze des Oberamtmanns und des bes 
treffenden Dekans. . 

Wenn fi die Werbrüderung nur über einzelne Theile des 
Dberamted erftredt, fo gebührt nur den Deputirten ber berheilig« 
ten Amts-Orte eine Stimme bey diefer Berarhung. 

In Abſicht auf Bevollmächrigung und Inſtruktion baben fich 
die Deputirten nach den im §— 76. in Beziehung auf die Amts» 
— one ausgejprochenen Grundfägen zu achten. 

Der Dekan hat hiebey insbefondere dad gemeinfhaftlide In— 
tereffe der Stiftungen — der Amtd: Pflege gegenüber zu wahren. 

Ju denjenigen Oberämtern, weldye mebrere Didceſan-Spren⸗ 
gel derfelben Gonfeffion ganz oder zum Theile umfaffen, ift nur 
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ber Dekan (oder in deſſen Ermanglung der erfte Geiftliche) der 
Oberamts⸗ Stadt zu diefen Verhandlungen beyzuziehen. Es hat 
aber derfelbe die betreffenden Defane von den gefaßten Beſchluͤffen 
jedesmal in Kenntniß zu fegen. 


$. 145. Gemeinſchaftliches Oberamt *%). 


Außerdem aber und in allen — die einzelnen Lofal- Etiftun- 
‚ betreffenden Angelegenheiten, bilder der Oberamtmann mit dem 
deſſen Sprengel die Stiftung gelegen ift, das gemein: 
de Dberamt oder die Auffichtss Behörde für den Gtif: 


in ſolchen Fällen, wo der perfönliche Zufammentritt mit 
| nothwendig wird, wie 3. B. bey Rechnungs-Ab⸗ 
bat der Dekan, wenn er auffer der Oberants: Stadt fei: 
ohr as, zu Erfparung der Reife» Koften den erften Geift: 
der, ramts-Stadt zu fubitituiren, welcher ficy dieſem 
jäfte jederzeit unentgeldlich zu unterziehen bat. 
Sollte die Verfchiedenheit des Glaubens: Bekenntniffes oder 
id ein anderer Umftand eine Ausnahme von diefer Regel bes 
en, fo find hiezu der betreffenden Regierung mit mdglichiter 
cht auf Koften= Erfparniß die geeigneten Anträge zu machen. 


d. 146. Bezeihnung der zur Gognition bes gemeinſchaftlichen Oberamtes gerig: 
neten Fälle. 


Dem 16 Oberamte find außer den Stiftungs— 
umd Stiftungs: Rechnungen diejenigen Beſchluͤſſe des Stif— 

8 zur Genehmigung vorzulegen, durch welche entweder 

perfdnliches Intereſſe der Mitglieder deffelben, oder der 

Bermdgend: Fonds ber rung auf irgend eine Weiſe berührt, 

der ordentliche Etat derfelben üÜberfchritten oder verändert wird. 
Namentlich find bierunter begriffen: 

1) diejenigen Fälle, welche nady den Beſtimmungen des $. 134. 
von dem Kirchen »Gonvente zur ftiftungsmäßigen Berathung 
vorgelegt werden, mit einziger Ausnahme der dort unter 


= ee und 7) aufgeführten Faͤlle; 
2) diejenigen Beihläffe des Stiftungs-Rathes, ben weldyen 
der Borftand oder irgend ein anderes Mirglied deffelben per: 


ſonlich berheiligt ift. 
$. 487. Sonftige Einwirkung des gemeinfhaftlihen Oberamtes. 


aßer ben bier namentlich ausgedräcdten Fällen ift das 
liche Dberamt ermächtigr, von den Verhandlungen und 
des Stiftungs-Rathes und ded Kirchen: Conventes zu 

beliebige Einficht zu nehmen, auch den Verhandlungen 
m, ſo ferne ed ohne Koften für die Stifrungen gefcheben 
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136) 8. Berorbn. v. 23. Aug. 1825. 
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mag, perfdnlich anzumohnen, ohne jedoch die Freiheit der Bera⸗ 
thung oder die dem ordentlichen Vorftande der Behdrden gebuͤh⸗ 
rende Leitung derfelben zu ftören. 


$. 148. Ober: Auffiht der Kreis: Regierung. 


Das gemeinfchaftlihe Oberamt hat die Befchliffe des Stif⸗ 
tungs⸗Rathes in nachftebenden Fällen der betreffenden Kreis: Res 
gierung zur höhern Entfchließung vorzulegen : 

4) wenn der DOberamtmann und der Dekan in ihren Anfichten 

nicht übereinftimmen; 

2) wenn einer von ihnen, oder ein Gehuͤlfe des Oberamtmannsg, 
oder ein anderer Staatd= Beamter, ein Kirchen- oder ein 
Gorporationd= Diener perfdnlich bey der Sache intereffirt ift; 

3) wenn von einer zweifelbaften Verbindlichkeit der Stiftung, 
oder von Uebernahme einer neuen Verbindlichkeit auf diefelbe; 

4) von einer neuen Befoldung, Befoldungs s Zulage, Penfion 
oder fonft jährlidy wiederkehrenden Ausgabe, von außeror: 
ee Verehrungen oder ähnlichen Begünftigungen die 

ede iſt; 

5) bey jeder Veräußerung von Gebäuden, Grundftäcden oder 
——— bey wichtigeren oder laͤſtigen Erwerbungen dies 
er Art; 

6) bey Capital⸗Aufnahmen oder erheblichen Vorempfaͤngen auf 
die Einkuͤnfte folgender Jahre, in ſofern ſolche nicht zur 
Abldſung von ———«*XX — verwendet werden; 

7) wenn ein zum Grundſtock des Stiftungs-Vermoͤgens gebbds 
riges ctiv: Capital zu Dedung der laufenden Ausgaben 
verwendet werden foll; oder endlich 

8) wenn eine fonflige wefentliche Veränderung in der Verwal⸗ 
tung oder Benüßung des Stiftungs-Vermoͤgens getroffen wird. 


$. 149. Einfendung der Etats und Rechnungs : Zuftands : Berichte. 


Die Etatd der einzelnen Eriftungen find von zehn zu zehn 
Jahren der betreffenden KreidsRegierung zur Einfiche und Verfuͤ— 
gung vorzulegen. 

Ueber den Zuftand des Stifts-Rechnungs-Weſens aber bat 
der DOberamtmann den herfommlihen Haupt: Bericht an diefelbe 
alljährlich in Gemeinfchaft mit den betreffenden Dekanen zu erftarten. 


8. 450. Fernere Gültigkeit der beftehenden Verwaltungs : Gefepe. 
Diejenigen Beftimmungen der Communs Ordnung und ber 
übrigen — die Verwaltung der Gemeinden, Amts s Körperfchaften 
und Stiftungen betreffenden älteren und neueren Gefege, welche 
den — in gegenmwärtigem Edikte ausgeſprochenen Grundfäten nicht 
widerftreiten, find ald allgemein verbindlich auch ferner zu be= 
folgen 137). 


4137) S. auch Verorbn. v. 11. März 1822. 
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Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung des 
gegenwärtigen Ediktes beauftragt. 
Gegeben Stuttgart den A. Mrz 1822. 
Wilhelm. 
Der proviforifche Chef des Departements 
des Innern: 
Schmidlin. 
Auf Befehl des Konigs;: 
Der Staats-Secretaͤr 
Vellnagel. 


2604. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die Par: 
titular: Stiftungss Räthe und Kirchen : Convente, 


vom 7. März 1822 '#), 





a. Anfrage der Regierung des N. Kreifes, die Verwals 
tung der Stiftungen bdiffenticender Gemeinde Parzellen betreffend, 
—— Folgendes zu erkennen gegeben: 

4) bei einer bloß zu Ben Zwecken beftimm: 
ten Eriftung die der betreffenden Confeſſion zugerhane Mitglieder des 
Gemeinderatbd und Bürgers Ausfhuffes nicht fo zahlreich find, 
um ein Collegium bilden zu fbnnen; fo ift es allerdings mdrbig, 
daß die jener Gonfeffion angehdrigen Bürger zu Bildung eines bie 

rwaltung gebacdhter Stiftung leitenden Stiftungs-Raths und 






eined ben m gegenüberftehenden Bürger: Ausichufes fo viele 
weitere Mitglieder aus ihrer Mitte wählen, als erforderlid find, 
um als Collegium handeln zu Fünnen. 

2) Wenn ferner im einer aus mehreren Parzellen beitebenden 
einde Stiftungen beftehen, welche nur für einzelne diefer Par: 
n beftimmt find: fo fünnen nur die diefen Parzellen angebbris 






gen Mi er ded Gemeinderaths und Bürger: Ausfchuffes Theil 
an bem zu der Verwaltung jener Stiftungen berufenen Stiftungs— 
Rarhe und an dem — demfelben gegenüber geftellten Bürger: Aus: 





4138) Norm.:B, bes Minift. d. J. zu $. 421, 422. des Verw.⸗Edikts. In eis 
Min.-Erlaffe vom 6. Sept. 1825. (Norm.:B. des Min.) wurde 
weiter bemerkt : 

1) Hat ein Particular: Stiftungs: Rath feinen Sig niht am MWohns 
te des Gäultheißen, fo ift ftatt defien ber Anwalt des gedachten Eıides 

“Borftand des Stiftungs-Raths, ſowohl ale des Kirchen : Convents. 

) Wo ber Particular: Stiftungs: Rath aus mehr Perfonen befteht, 
nah dem Werwaltungs: Ediet zum Kirchen = Gonpent aebören, ba 
nicht fämmtliche Mitglieder des erfteren den legteren bilden. — — 


2 


— 
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ſchuſſe haben, und wenn die Zahl diefer Mitglieder nicht binreicht, 
um ein Collegium zu bilden, fo ift fie auf gleiche Weiſe für den 
— Zweck durch Wahl der Buͤrger der betreffenden Parzelle 
u ergaͤnzen. 

3) Die geringſte Zahl, bis auf welche die Mitglieder eines 
folhen Partikular-Stiftungs-Raths und Partikular-Ausſchuſſes 
zu vermehren find, ift angeführter Maaßen diejenige, ohne welche 
fein kollegialiſcher Beſchluß gefaßt werden kann. Ye nad) dem 
Umfange der Parzelle oder der firchlichen Genoſſenſchaft it jedoch 
diefelbe fo weit zu erhöhen, als ed die Analogie der gefeglichen 
Beftimmungen über die Bildung der Gemeinderäthe zuläßt. 

4) Wo die Zahl der Mitglieder eines ſolchen Partikular : Stif: 
tungs-Raths die Bildung eines befonderen, aus feiner Mitte zu 
wäbhlenden Kirchen: Eonventd nicht geftatter, da find die Verrichs 
tungen ded Kirchen: Convents dem ganzen Partikular : Stiftungs: 
Rathe zu übertragen. — — ; 


2605. 


Königlihde Verordnung, die Erläuterung einzelner 
Beftimmungen des Verwaltungs: Edicts für die Gemein: 
den, Oberämter und Stiftungen betreffend, 


vom 41. März 1822 '9), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden Kbnig von Württemberg. 


Mit Beziehung auf das unter dem 4. März verfündigte Edikt, 
die Verwaltung der Gemeinden, DOberämter und Stiftungen bes 
treffend, finden Wir Uns veranlaßt, zur Erläuterung einzelner 
Beflimmungen deffelben Nachftehendes zu verorbnen: 

$. 4. Die vor der Vollziehung des 1. Edifts vom 31. Des 
cember 41818 beftellten Mitglieder der Gemeinde: Räthe bleiben 
auch ferner im Befis ihrer Aemter und des damit verbundenen Ge: 
haltes. (Vergl. 9. 8. des erwähnten I. Edifts und $. 8. des 
Dermaltungs : Evikts). 

$. 2. Die Vorfteher der Gemeinden erfter und zweyter Klaffe 
erhalten bey auswärtigen Verrichtungen noch ferner, und bis zu 
Feſtſetzung eines neuen Regulativs, die ihnen im $. 415. des 1. 
Edikts vom 31. December 1818 zugeficherte Entfchädigung. 

$. 3. Die Abrägung der in den Staats-Waldungen be 
gangenen Wald: Frevel ($. 16. des Verwaltungs: Edilts), fo wie 
die Beſtrafung der Jagd-Exceſſe überhaupt (vergl. $. 37. des II. 
Edikts vom 31. Dec. 1818. und $. 104..ded Verwaltungs-Edikts), 


139) Regbl. &. 189. 
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bleibt wie bisher den Forft:Aemtern übertragen (Inſtruktion für 
die Ober⸗Forſter, $. 3.). 

$. 4. Die in der Verordnung vom 5. Mai 4819, Art. 5. 
(Staatds und Regierungs : Blatt ©. 228.) den Bürger: Ausfchäffen 

eilte B ‚ auf die Wahl eines Gemeinde: Pfleger aus 
der Bürgerjhaft alddann anzutragen, wenn die Mebrzabl der 
Gemeinde-Rath8= Glieder nicht durch die Wahl ihrer Mubürger 
beftelle worden ift, bleibt den Bürger Ausichäffen unter der fo 
eben ausgedrüdten — — auch für kuͤnftig eintretende Ers 
ledigungs= Fälle vorbehalten (Vergl. $. 22. des Verwaltungs: Evikre). 

$. 5. Für die 5 der Haupt-Etats der Gemeinden 
($. . des BVerwaltungs⸗Edikts) werden beſondere nähere Bor: 
ſchriften ertheilt werden. 

9. 6. Dis zu Erlaſſung der im $. 32 des Verwaltungs:Edik: 
ted erwähnten Rechnungs = Inftruftion find die für die Beyandlung 
bed Rechnungs: MWefen der Gemeinden und Stiftungen in den 
69. 35, 34, 37, 38, 39, 40, des I. und in dem 6. 49. des IM. 
Edilis vom 31. Dec. 1818 enthaltenen Vorfchriften noch ferner 


» 7. In Unfehung der Wabl und Ernennung der Obers und 
Unteramtö-Nerzte ($. 73. des Verwaltungs: Eovifts) bat es bey 
den im $ 5. bes II, Edikts vom 31. Dec. 1818. dießfalld geges 
benen Befimmungen fein Verbleiben, fo lange nicht die Gehalte 
diefer Gejundbeirsö: Beamten in Gemäßheit der getroffenen Verab⸗ 
ſchiedung auf die Staats: Kaffe übernommen find "), 

8 Ueber die Ausgleichung und Verrechnung der Gefange: 
nens Zrandport= Koften (Verwaltungs: Edift $. 108.) wird eine 
weitere Anordnung vorbehalten. 

Dis dahin hat es bey der Vorfchrift des $. 40. des II. Edikts 

51. Der. 1818, wornach jede Amts: Pflege der andern alljähre 
ib ein — der auf die Amts-Angehdrigen der letzteren 
verwendeten Gefangenen-Transport-Koſten zu deren Berichtigung 
mitzuthe bat, auch ferner fein Verbleiben ). 

9. Den vor Erlaſſung des II. Edikts vom 51. Dec. 1818 
' Stiftungs: Pflegern bleiben die in dem $, 5. deffelben 
f Anfprüde auf ihre Stellen auch ferner vorbehalten 
24. dedö Berwaltungs » Edifte). 

6. 40. Mit vorftehenden Ausnahmen find nunmehr die drey 
erſten Edifte vom 31. December 1818 als aufgehoben zu bes 
tr 












Es umfaßt daher das an ihre Stelle getretene Edikt über die 
Be Gemeinden, Oberämter und Stiftungen, in Ver: 
—— den demſelben nicht widerſtreitenden Beſtimmungen 
der 


Geſetze (Verwaltungs-Edikt 6. 150.), die von den 





140) ». 17. Juli 4823. 
144) u. » 26. Mai 1823. 
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Gemeinde⸗-Behorden und Oberaͤmtern zu beobachtenden Normen 
jener Verwaltung, von welchen nur wegen beſonderer Verhaͤltniſſe 
von der Regierung des Kreiſes in einzelnen Fällen einer Abwei⸗ 
hung Statt gegeben werden fann. 
Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung gegens 
wärtiger Verordnung beauftragt. 
Gegeben Stuttgart den 44. März 1822, 
Wilhelm. 
Der proviforifche Chef ded Departements 
bed Innern: 
Schmidlin. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Secretaͤr 
Vellnagel. 


+) Bekanntmachung, betr. die Errichtung eines Vereins 
für Vaterlandskunde, 


vom 41. März 1822. 


++) Erlaß des Minift. des Innern, betr, das Tanzen 
am Sonntage, 


vom 44. März 1822. 


2606. 


Erlaß bes Minift. des Innern an die Kreis; Regierungen, 

die Competenz der Oberämter und Kreis:Regierungen zu Er: 

kennung der onfiscationsftrafe wegen Wucher: Bergehen 
betreffend, 


vom 18. März 1822), 


+) Regbl. &, 203. S. Finanzgefege. 
tr) Erg.:Band ©. 319. ©. prot. Kirchengefepe, 
142) Norm.:B. des Din. des Innern. In den Gerichtögefegen mit dem Datum 
8. Februar citirt. S. nun Pol. Strafyefeg v. 2. Oct. 1839. 
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| 2607. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, die Ein: 


fendung der Quittungen für verpflegte Kaiferl, Defterrei: 
chiſche Truppen betreffend, 


vom 23, März 1822 "), 





Da nad Aufldfung der Landes: Verpflegungs : Commiffion die 
gen, welche die auf dem Durdymarfche zu uud von der 
Bundes: Feſtung Mainz in MWürttemderg einquartirten Kaiferl. 
eichiſchen Truppen für die in den Quartierdorten empfan: 
genen Mundportionen, Pferdrationen und Vorfpannen auszuftellen 
haben, von dem Reviforat ded Minifterium ded Junern gefam: 
melt und verzeichnet werden, um bienach die von dem K. Defters 
reihifchen Hofe —— zu leiſtende Verguͤtung einleiten zu 
— 7— werden die Königl. Oberaͤmter hievon in Kenntniß ges 
— it der Weiſung, von nun an jene Quittungen mit dops 
Berzeichniffen an das diefjeitige Reviforat einzufenden, von 
welchen fogleidy ein Exemplar des Verzeichniffes mic einer Beſchei⸗ 
nig ben Empfang der Quittungen zuruͤckgeſendet werden wird. 
— Erleichterung dieſer Arbeit werden die betreffenden Ober: 
Ämter efen, jene Quittungen nicht nad) jeder einzelnen Ein: 
erm jährlich nur einmal, und zwar im der erften 
Ulfte des Monats Juni einzufenden. Die feit dem Mai v. J. 
von den K. Defterreihifhen Truppen audgeftellten Quittungen find 
foldye nicht bereits an die Landes » Verpflegungss 
iffion eingefender worden find, in der erften Hälfte des naͤch⸗ 
ken Monatd Junius einzufhiden, und für die Zukunft wird die 
Einfendung folder Quitrungen jährlich auf den nämlichen Termin 
um fo —— erwartet, als in der zweiten Hälfte des Monats 
Juni die Hauptverzeichniffe der an den K. Deiterreichiichen Hof: 
'riegörath einzufendenden Quittungen abgefchloffen werden, mithin 
p er ei mmende Quittungen nicht mehr angenommen, fondern 
gen Beamten zum Erſatz aufgerechnet werden würden. 
tuttgart den 25. März 1822. — 
Schmidlin. 














2608. 
Erlaß des Miniſteriums des Innern, betr. die Dispen— 
fation von dem Verbote der Schindeldäcer, 
vom 28. März 1822 2) 


141) Regbl. ©. 27 
- Rorm.:B. ln. &. Rote 201. im IV, Bb. L Abth. 
Reyiher'6 Orfepfammlung ‘XV, Br. 2. Adıh. 10 
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+) Verordnung der Miniſterien der Juſtiz, des Innern 
und der Finanzen, die Behandlung des Poftporto bei ſaͤmmt⸗ 
lichen Amts: Behörden betreffend, 


vom 29. März 1822. 


P Erlaß des &. Finanz: Minifteriums, betreffend bie 
Ueberlaffung der den Gemeindehirten angefegten Strafen 
an die Gemeindekaſſen, 


vom 31. März 1822. 


2609. 


Erlaß bes Minifteriums des Innern am bie Kreisregier 
ungen, betreffend die Ausbezahlung der auf die Amtspflege 
angewiefenen Forderungen an die Statskaſſe, 


vom 6. April 4822 *5). 





Nach einer von dem K. Finanzminifterium an das Minifterinm 
des Fuuern gefchehenen Mittheilung ift ſchon einigemal der Hal 
‚vorgefommen, daß. von einer Amtepflege Zertel, die ihr zur Zabs 
lung angewiefen wurden, zwar ald Lieferung an die Staats kaſſe 
in Ausgabe geſtellt, die Praͤtendenten hingegen mit ihren — 
rungen nicht befriedigt worden find, was dann nicht nur Veran: 
laßung zu unndthigen Schreibereien, ſondern aud) Gelegenheit, 
einen etwaigen Kaflenreft zu bededfen, geben dürfte. 

Zu künftiger Verhätung diefer Mißbräuche findet man fich 
veranlaßt, zu verordnen, daß die Amtöpflegen fämmtliche Forbes 
rungen, welde ihnen die Staatsfaffe durch Steuer » Ubrednung 
vergatet, und wofür fie gegenfeitig die Staatskaſſe beicheinigen, für 
die Zukunft immerhin fogleic zu berichtigen und die von den Präs 
tendenten auögeftellten Befcheinigungen jedesmal der Abrechnun 
beizulegen haben, widrigenfalld diefelbe wegen unordentlicher Cal. 
fen: und Rechnungsfuͤhrung zur REDE gezogen und nad 
Beichaffenheit der Umftände beftraft werden würden. 








+) Regbl. S. 284. — ©. Geſetze über das Staatörehnungswelen S. 743. 
Bergl- Verf. v. 22. Mai 1826. 
1} Erg.:Bd zum Regbl. ©. 446. S. Forſtgeſetze. 
443) Regierunge:Regiftraturen, 
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+) Erlaß des K. Finanz: Minifteriums, betreffend das Tra⸗ 
gen von Feuergewehren, von Seite der zum Zorfts und 
Fagd: Schuße verwendeten Perfonen, 


vom 9/26. April 1822. 


+) Königl. Verordnung in Betreff der Vollziehung 
der Dienft: Pragmatif, 
vom 16. April 1822. 


+H Minifterial:Erlaß die Koften der Forſt-Rug— 
tage betreffend, 


vom 20. April 1822. 





* 26 10. 


(a6 des Minifteriums des Innern an die Vorſtaͤnde 

fämtlihen dem Departement des Innern untergeord: 

Stellen, die Führung von Nationalliften betreffend, 
23. April 


An) AA tt) 
vom 98. Mai 4822 9), 





















| Be genauer Nationalliften über die Etaatödiener 
für die Ordnung im Dienft, fondern auch fir Anträge 
jungen, welde die Quiescirung oder Penfionirung der 
ref von Nugen ift, fo haben Seine Koͤn. Mayeftär 
ordnet, daß ſolche Liſten nach dem bier augeichloffenen 
angelegt und forgfältig fortgeführt werden follen. — 


“ 


zum Regbt. ©. 438. Dur Erlaß des Min, d. Innern vom 
j. April 1822 an bie Kreis: Regierungen ausaeihrieben. S. Forſt. Geſede . 
egbl. ©.289. ©. Belepe über Staatsrehnungswelen S. 158 und bie dor: 


10* 
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2611. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an den K. Fatholifchen 
Kirchenrarh, bett. den Erfaß genoffener Staats; Unterftüßuns: 
gen von austretenden Dienern, 
vom 44. Mai 1822 45). 





Da nad) dem $. 10 der Dienftpragmatif freiwillig audtretende 
Diener die zu ihrer Ausbildung aus Staatömitteln erhaltene Une 
terftügungen zu erfegen verbunden find, fp erhält der kath. Kirchen: 
rath in Sem Bheit allerhdchften Defretö vom 26. v. Mts den Auf: 
trag, fünftig nicht nur bei jedem Entlaſſungs-Geſuch eines Staats 
dienerd- anzuzeigen, ob derfelbe nicht für folche Unterftügungen, 
namentlich für Staatöftipendien , Reifefoftenbeiträge, den Freitifch 
im Seminar, die Verpflegung in dem katholiſchen Convier ıc. zu 
einem Erfa verbunden fey, fondern auch, wenn Theologen, die 
aus der Verpflichtung zum Dienfte der Kirche austreten, und ein 
anderes Fach ergreifen wollen, um Nachlaß des Erfaßes der auf 
ihre Ausbildung in dem Gonvict verwendeten Koften bitten, immer 
beftimmt auszudrüden, ob dem — Nachlaß nur bedingt 
für den Fall des Verbleibens im Dienſte des Staates, oder un: 
are ftatt zu geben ſey, damit bei einem nachherigen Webertritt 
derfelben in auswärtige Dienfte über ihre Verbindlichkeit fein Zweis 
fel entſtehen Eann. 

‚ Damit darüber, welchen Erfag ein freiwillig awötretender 
Diener zu leiften bat, fortwährend Auskunft gegeben werden Fann, 
find in den — nad) Maßgabe ded allgemeinen Erlaffed vom 24. 
v. Mts bei jeder Behdrde anzulegenden Nationalliften unter der 
Rubrit „Perſoͤnliche Verhältniffe‘‘ bei jedem Diener die Unters 
ftägungen aufzuführen, welche er zum Behuf feiner Ausbildung 
aus Staatsmitteln genoffen hat. 

Stuttgart, den 14. Mai 1822. 


2612. 


Erlaß des Min, des Innern an die Kreis: Regierungen, 
betreffend die Unterzeichnung der Meifepäffe und Urkunden: 
Beglaubigungen, 
vom 25. Mai 1822 16), 





Da man mehrfältig zu bemerken gehabt hat, daß einzelne 
DOberamtmänner die Ausftellung der Reifepäffe und die Beglaubis 


145) Norm.:B. des Kirchenraths. Aehnliche Erlaffe giengen an bie anderen 
Dberbehörben. 
4146) Rorm.:B. des Min. Defters eingefchärft. 
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gung dffentlicher Urkunden allzu haufig und faft ausfchließlich ihren 
Gehuͤlfen überlaffen, deren Unterfchrift und gefezliche Qualififation 
bei der dieffeitigen Legalifation jener Dokumente nicht geprüft wer: 
den kann; fo findet man fidy veranlaßt, die ıc. zu beauftragen, 
‚die ihr untergeordneten Dberbeamten anzumeifen, folhe — der 
höhern Beglaubigung bedürfende — Urkunden jederzeit eigenhändig 
zu unterzeichnen, und diefe Amts-Verrichtung nur fir ſolche Ver: 
binderungsfälle, in welchen die gefeßlihe Amts-Verweſerei des 
Oberamts⸗Actuars eintritt, dem letztern zu überlaffen. 


+) Erlaß des Minifteriums des Innern und des Kirchen: 
und Schulmwefens, betreffend den Rang der Oberamts: Ber: 
wefer gegenüber den Defanen, 


vom 4 Juni 4822. 


TI) Königl. Verordnung, die Errichtung befonderer 
Minifterialfaffen betreffend, | 


vom 17. Zuni 1822. 


Fr) Königl. Verordnung, die Diäten und Reife: 
Foften der Eivil-Staatsdiener betreffend (Diaͤten-Regulativ), 


vom 17. Zuni 1822. 


71*) Königl. Verordnung, die Einfendung der einer 
Defrerur bedürfenden Koftenzertel über Staats: Ausgaben 
betreffend, 


vom 17. Juni 1822. 


+) Prot. Kicchengefege II. 557. Der Dekan gebt bienad, bei den amtlichen 
Zufammentünften mit dem DOberamts:VBerwefer diefem in der Orbnunge: 
folge vor. 
44) Reg.:Blatt ©. 415. ©. Gefege über Staatörehnungswefen ©, 151. 
+4) Reg.:Blatt ©. 425. ©. Gelege über Staatsrechnungsweſen S. 162. 
Vergl. Erlaß vom 29. Drt. 1822. 
+++) Reg.:Blatt ©, 431. Gefege über Staatsrechnungsweſen ©. 407. 
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+) Erlaß ber Oberrechnungskammer an die Amtspflegen, 
die Yahresabrehnung mit der Staatshaupt:Caffe berr., 
vom 3. Juli 1822. 





2613. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. die Gratial: 
geſuche der Ehejubilanten, 
vom 11. Juli 1822 #7). 





2614. 


Belehrung des MedicinalCollegiums über den Milzbrand 
der nüßlihern Hausthiere und Anweifung zum Verfahren 
bei demfelben, 


som 49. Juli 1822 #9). 





Miährend der meiſten Sommer erfcheinen unter Rindvieb, 
Pferden, Schafen und Schweinen bald hier bald dort Krankheits— 
zuftände, welche befonderd im Anfang unter fcheinbaren Entzuͤn—⸗ 
dungs-Zufaͤllen fchnell Lihmung und die davon abbängenden Merk: 
male ded Brandes nad eingerretenem Tode herbeiführen, und mit 
verichiedenen Namen, vorzüglich aber mit dem des Milzbrands 
belegt werden. Se heißer der Sommer, je abmwechlelnder der Druck 
der Luft in Begleitung von Donnerwettern ift, defto häufiger wird 
diefe Krankheit beobachtet, welche nicht nur Eigenthum zerftbre, 
fondern auch dem Leben der Menfchen grobe Gefahr droht. 

Es wird daher wiederholt auf die Natur diefer Krankheit und 
die Dagegen ia erfundenen Heilmirtel, beſonders bei ges 
genwärtiger Witterungs-Beſchaffenheit, aufmerkſam gemacht. 

Die it garage bei dem Rindvieh find folgende: 
Ohne erkennbar äußere Beranlaffung flürzen, beſonders wohlges 
nährte Dchfen und Stiere, nachdem fie kaum zuvor ihr Futter mir 
Luſt verzehrt, am Wagen oder Pflug gezogen haben, zuſammen, 
und fterben nach einigen frampfhaften Bewegungen, oder wenden 
ſich bei etwas längerer Krankheits- Dauer bin und ber, taumeln, 


+) ©. Geſetze über Staatsrechnungswelen &. 786, 
147) Norm,:3B. des Min. Die diesfalfigen Bittfhriften find von ben Ober: 
ämtern an bie Kreis: Finanzkammern zu befördern, 
148) Reg.:Blatt S. 491. ©. Beroron. v. 14. Juli 1807- 
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fegen die zitternden Füße weit auseinander, ftehen dann abwechs 
felnd entweder ganz ftille, oder brüllen, reunen ſinnlos eine Strede 
fort, ftürzen zu Boden, fchäumen aus Maul und Nafe oft blutz 
gemiſchten Schleim und jterben nad befchwerlibem Athemholen 
und Frampfbaften Bewegungen, bejonderd des Halfes, worauf 
Blut aus Maul und After zu fließen pflegt, und der Hinterleib 
fehr aufgetrieben erfcheint. Bei den nachfolgenden Erkraukten bes 
merkt man bald ein Lahmgehen oder Hinfen mit einem Fuß und 
kurz hierauf Anfchwellung dafelbit, bald unumfchriebene Geſchwulſt 
am Kebltopf, bald mehr und minder bearänzte an einer oder vers 
fchiedenen Stellen des Körpers bei beſchleunigtem, mehr Fleinem, 
als vollem harten Puld, verminderter Freßluft und nur zumeilen 
bemerfbarem Wiederfauen; im innern Augenmwinfel erblidt man 
gewöhnlich gelbliche Farbe; die. bei Kuͤhen der Menge mad) fehr 
verminderte Milch zeigt eine ungewöhnlich große Rahm = Abfondes 
rung; der Mift iſt meiſtens rrocdener und Dunkler gefärbt; das 
aus einer Blutader abgezapfre Blur gerinnt fchuell zu einem Bluts 
kuchen; die allgemeine Wärme des Körpers ift gewöhnlich erhöht. 
Sich felbit überlaffen, oder bei nicht geeigneter Behandlung dehnen | 
fidy die Geſchwuͤlſte aus, ed entwidelt ſich auch Luft in denfelben, 
oder im 3ellgemwebe unter der Haut, das Athemholen wird befchwers 
gt die vom Herzen entferuteren Theile erfalten, und es erfolgt 
der Tod. 

Bei der Erdffuung findet man die blutreichern Eingeweide, 
mie bejonderd Milz und Lungen, ungewöhnlich ausgedehnt, duns 
felrorh gefärbt und leicht zerreißbar, das hierin und in den größern 
Gefäßen enthaltene Blur ift ſchwarzroth, fluͤſſig, theerartig. An 
den von Außen erfchienenen Gefchwäliten finder man nad) Abnahme 
der Haut einen gelbfulzigten, durch Blutwaſſer gebildeten Stoff, 
und die nahegelegenen Fleiſchtheile erfcheinen dunkelroth. Bei 
ſchnell erfolgtem Tode zeigen fidy Beine Veränderungen in den Vers 
dauungd: Werkzeugen, gewöhnlich aber Waſſer-Auhaͤufung in den 
Gehirn : Kammern, nad längerer Kranfheitd: Dauer findet man 

utteranhäufung im Wanft und der Haube, trodene Futtermaſſe 
im Pialter oder Löfer, an welche ſich die Zotten= oder innere Haut 
der mit vielem Blur unterlaufenen Blätter angefchloffen hat, duns 
kelroth gefärbtes Laab, befonderd an den Falten und gegen den 
Pfoͤrtner bin, mißfarbige welke Leber, durch waͤſſrigte Galle aus⸗ 
edehnte Gallenblaſe, Gedaͤrme hin und wieder, ſo wie auch Ge⸗ 
roͤſe und Netz, dunkelroth gefärbt; nirgends Spuren neuerlich eins 
getretener Eiterung. 

Bei den Pferden nimmt die Krankheit gleichfalls einen bald 
ſchnellern, bald langfamern Verlauf, jedoch fallen die Krankheits: 
Erfcheinungen im Allgemeinen mehr auf; zumeilen nimmt fie den 
Gang des ftillen Kolers. Die von Milzbrand ergriffenen Schafe 
fteben zitternd mit tiefgefenftem Kopf, oder taumeln umber, die 
Ohren find gefenft, die Augen bervorgedrängt, gelblich gerdthet, 
glänzend und fier, die Schnauge iſt hochroth und troden; fie 


re ee 
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athmen aͤngſtlich mit Bauchſchlagen, ſtuͤrzen zu Boden und ſterben unter 
Zuckungen, wobei blutiger Schaum aus Maul und Naſe hervorquillt. 

Bei den Schweinen iſt gewoͤhnlich auch ſehr ſchneller Verlauf, 
ſo daß ſie, ohne als krank zu erſcheinen, hinfallen und todt ſind; 
bei langſamerem Verlauf ſtellen ſich die unter dem Namen Bräune 
und Hinterbrand bekannten Erſcheinungen ein. Die Veraͤnderungen 
im Kbrper der Gefallenen dieſer Thier-Gattungen find verhaͤltniß⸗ 
mäßig die ähnlichen, wie die beim Nindvich angeführten. 

Diefe in ihren Folgen fo verderbliche Krankheit verbreitet ſich 
jedoch nicht durch Anftefung von einem Franken Pferde, Rinds 
viehſtuͤck, oder Schaf auf gefunde Pferde, Rindviehſtuͤcke oder 
Schafe, bei melden nicht die Bedingungen der Selbſtbildung 
Statt gefunden haben; fie beſchraͤnkt ſich daher häufig auf das 
Ergreifen einzelner Thiere in einem Stalle, aud) eines ganzen 
Orts, und wird niemald durdy ein franfes Pferd, Rindvieh oder 
Schaf, in einen entfernten Ort gebracht, dadurch verbreitet. Mber 
böchftgefährlich ift der nicht feltene Uebergang derfelben, befonders 
bei fehr heißer Witterung, und in tiefern, hauptſaͤchlich Suͤmpfen 


‚ nahe liegenden Orten, auf Menſchen; fchon der Umgang mit Kran: 


ken erfordert Vorficht, und wer verlegte Hände hat, fann hiermit 
weder in das Maul noch in den After derfelben gefahrlos eingeben, 
daher dies nur mit ganz — und durch Handſchuhe oder 
Blaſen, welche zuvor in Del getraͤnkt wurden, der Sicherheit wes 
geſchehen darf, Das Abledern und Deffnen der Gefallenen, 
efonders fo lange fie nody warm find, hat fchon oft Brandbeulen 
mit Lebendverluft bei ganz unverletzten Händen, befonders aber bei 
folchen erzeugt, welche Wunden, Meine, der Heilung angenäherte 
Geſchwuͤre oder Ausfchläge daran hatten. 

Menn auch zuweilen das Fleiſch der vor dem Tode noch ges 
ſchlachteten Milzbrands Kranken unfchädlich genoffen wurde, fo bar 
der Genuß deſſelben dennody fchon dfterd die traurigften Folgen 
pin; am gefährlichften ift in diefer Beziehung Fleiſch, befonders 

Iutreiche Eingeweide des Franken Schweins. s 

So wie aufMenfchen, fo gebt die Krankheit auch auf Schweine 
und Hunde über, welche von dem Fleiſch oder Blut der fehr Kranz 
fen oder Gefallenen genießen. 

Dad am ficherffen wirfend erfundene Mittel zur Abhaltung 
der Krankheit iſt das häufige Schwenmen der gefundfcheinenden 
Thiere in kaltem Maffer oder Uebergießen des ganzen Körpers ders 
felben mit ſolchem, nach Werfchiedenheit der Wärme ein: bis zwei⸗ 
mal täglidy vorgenommen; man unterftügt diefe Wirfung, und 
erreicht fie auch bei mangelndem Wafler, obwohl minder ficher, 
durch dfteres Beibringen fäuerlicher Mittel, wozu Eſſig, oder 
Schwefel, oder Salze, oder Salperer: Säure, mit Waſſer fo vers 
duͤnnt, daß ‚ber menfihliche Gaumen das Angenehmfaure findet, zu 
verwenden ift, und mobei ein erwachfener Ochſe etwa täglich "/2 Loth 
rauchender Salzfäure bei mangelnder Schwemme oder Waſſer zum 
Degießen erhält; roherWeinſtein, zu 1 — 2 Loth einem erwachfenen 
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Rindviehſtuͤck während der heißen Witterung täglich gereicht, ift 
leichfalls zweckmaͤßig, fo wie der Genuß fäuerlichter, auch unrei⸗ 
ber Früchte und des Sauerteig in Waſſer. 

Brit in einem Ort die Krankheit aus, fo ift eö rätblich, 
befonderd wohlgenährten Thieren. Blut abzulaffen, einem erwach⸗ 
fenen Pferde oder Ochſen 6—8 Pfund; ittel, welche Eiter an 
unſchaͤdlichen Orten zu bilden’ pflegen, Haarſeile oder Leder, mit 
Zerpintindhl unterftägt, eignen —8* gleich falls zur Anwendung; 
abzurathen find ſolche, welche nur Blutwaffer (Serum) zur Abla⸗ 
gerung ar oder unter der Haut bedingen, wie Ganthariden, Niefes 
wurz u. f. w. 

Anftrengung der Thiere bei heißer Witterung ift möglichft zu 
meiden, oder wenigftend zu mildern; Heerden muͤſſen während ders 
felben fo .viel thunlich im fchattige Gegenden oder luftige Ställe 
gebracht werden. Man reiche vorzüglich grünes faftiged Futter. 

eigen fih Erfranfte, fo ift beim erften Erkennen bderfelben 
ſogleich eine Hals-⸗Blut-Ader zu dffnen, und nad) Befchaffenheit 
der Größe und Ernährung des Thiers, fo wie vorziglid auch des 
Pulſes und der, überhaupt erhöhte Lebens - Thärigkeit Außernden, 
Erfcheinungen bei erwachfenen Pferden oder Ochfen die Menge 
von AI—2—5 Maß Bluts herauszulaffen, und, im Fall nad) einis 
gen Stunden der Puls fortdauernd fchnell und etwas hart erjcheint, 
das Blutlaffen zu wiederholen, auch gleich nad) dem erften der: 
laffen, wenn fefter trodener Mift: Abgang Statt findet, erwachfenen 
Pferden oder Dchfen ein Gemenge aus einem Loth fuffotrinifcher 
Aloe und zwei Lorch MWeinftein oder Doppelfalz mit etwad Mehl 
oder Mus und Waller zur Lattwerge gemacht, beizubringen. Das 
DBegießen mit Falten Waffer wird alle 2—3 Stunden wiederholt, 
fo lange vermehrte Wärme am ganzen Körper wahrgenommen wird. 
An der Bruft oder dem Triel wird ein mit Terpentindhl getränftes 
Haarfeil gezogen oder ein Leder geſteckt. DBei-fefterem Miſt-Abgang 
werden Klnftiere von Seifenwaffer mit Kochfalz alle 2-3 Stun: 
den beigebradyr. Erfolgt nad) 24 Stunden Fein weicher Miſt-Ab— 
gang auf die Aloegabe, fo wird folche bei Feriaefehrer Anwendung 
der Klyſtiere wiederholt. Beulen oder Gefchwülfte am Leib oder 
den Füßen werden eingefchnitten und nad Abgang der enthaltenen 
Flüffigkeit mit Terpentindhl eingerieben, oder mit gluͤhendem Eifen 
gebrannt und nachher gleichfall8 mir Terpentinoͤhl eingerieben. Das 
zu reichende Waffer wird nad) obiger Angabe und vorzugsweife 
mittelft Salzfäure fauer gemadt. Fuͤr die Erfranften ſucht man 
fo viel möglich Iuftige ſchattige Stellen, entfernt von den Gefunden. 
Sinfen die Kräfte, was aus ruhigerem Benehmen, Mangel an 
Wärme des Körpers, Hängen des Kopf u. f. w. abzunehmen 
ift, fo werden gewürzhafte bittere Mittel, wie Angelita, Calmus, 
Wachholderbeere, Enzian u. f. w. auch in Verbindung mit Kampfer 
und Salmiaf in Larwergenform gereicht, und die Pranfen Haut— 
ftellen durdy vermehrted Einreiben mit Terpentindhl angereißr. 
Stellt fi in diefer Periode Freßluft ein, fo reihe man in alls 
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maͤhlig ſteigender Gabe mehr trockenes als grünes Futter. Kranken 
Schweinen wird ſogleich ein Brechmittel aus Nieſewürz beigebracht, 
und Blur entzogen; man übergieft fie bäufig mit faltem Waſſer, 
reicht nad) aan Erbrechen Friderichs- oder Doppelfalz mit 
Meinftein zu 4—2 Loth alle 53—A Stunden, bis weide Deffnung 
erfolat, gibt faure Milch oder Molken, unreife faure Früchte, oder 
Waſſer mit Sauerteig; die Ställe werden fo Fübl und luftig als 
mbdglich erhalten; man forget für einen Aufenthalt im Freien auf 
bie Dauer der Nacht. 

Kranken Schafen wird fchleunig Blut entzogen, Friderichs⸗ 
oder Doppelialz zu */2 bis A Loth täglid 2—5mal troden ins 
Maul gebracht, und Faltes Waſſer über den ganzen Leib mehreremal 
des Tages gegeffen, wenn es an Gelegenheit zum Eintaudyen fehlt. 


Gefallene Thiere dürfen befonders in tiefliegenden oder Suͤmpfen 
angenahten Orten, und fo lange heiße Witterung anhält, nicht 
mebr nah erfannter Krankheit gedffnet werden, fondern milffen 
nach gemachten Einfchnirten in die Haut an einem abgelegenen 
Drt fo tief vericharrt werden, daß weder Hunde noch andere Thiere 
fie auszugraben vermögen. Wird ein gefallened Tbier zur Er: 
kenntniß der Krankheit gedffnet, fo darf dies erft nach erfalterem 
Körper, und, nachdem ed mit Faltem Waſſer übergoffen worden, 
mit ganz gefunden und wenigftend in Del getauchten oder mit 
anderem Fett beftrichenen Händen gefcheben; auch darf die Ables 
derung, wenn fie in hoͤhern luftigen Gegenden bei Fühler Witterung 
geftarter ift, nur unter Anwendung folder Vorfichtsmaßregeln vors 
genommen werden, 


Fleiſch der Erkrankten zu genießen, ift allgemein zu verhindern. 
DBefondere Vorficht erfordern deshalb erkrankte Schweine. Der Ab: 
fall der Erkrankten muß entweder verfcharrt,, oder, auf Felder ges 
ftreur, fchleunig untergepflügt werden. Der Stand der Gefallenen 
ift vor MWiederbeiegung zu reinigen. Hunde werben von Erfrauften, 
befonders Gefallenen, möglichit entfernt gehalten. Zeigt ſich ‚Die 
Krankbeit in einem Ort, fo ift während der Dauer derfelben und 
drei Wochen nachher der auswärtige Verkehr mit der erkrankten 
Zbieigattung fireng zu verbieten. Weber jeden auf den Milzbrand, 
fo wie alle allgemeinere Krankheiten der nüglihern Haudtbiere 
fih beziebenden Vorfall, befonders aber gi ware te bat die 

eeignete Behörde Bericht an das Königl. Mevdicinal: Kollegium 
Fplcunig gelangen zu laffen. Ä 


Etuttgart den 419, Juli 1822. 
Maffenbad. 
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2615. 


nifterial:Erlaß an die Regierungen des Medar;, 
hmwarzwald: und Donau:Kreifes die grundherrlichen Rechte 
in den hofdomänenfammerlichen Orten betreffend, 


vom 419. Juli 1822 #9. 












































Auf den Antrag der K. Hofdomänen: Kammer haben Eeine 
KAbnigl, Maieftät durch hoͤchſte Eutſchließdung vom 12. v. M. zu 
deſto grö, rer Sicheritellung der grumdherrlichen Rechte in den hof: 
merlichen Orten folgende Anordnungen binfichtlich der 
mehrerer Gemeinde : Angelegenheiten im diefen Orten 
igen gerubt. 
ei Orts: Morftchers : Mablen in ſolchen Orten haben die 
ter, ehe fie die Vorfchläge der Buͤrgerſchaft der Kreis— 
‚Dorlegen, mit dem betreffenden K. Hof:Cameralamt über 
heit der drei gewählten Candidaten Ruͤckſprache zu 
und En Neufferung ihrem Berichte an die Kreis: Res 
ließen. 
erden Bogt⸗Ruggerichte dalelbit abgehalten, oder das 
d Schulmweien jo wie die Medizinal- Anftalten dafelbit 
baben die Orts-Vorſteher, fobald ihnen der Tag der 
fer Geichäfte bekannt gemacht ift, dem betreffenden 
alamt bievon die Anzeige Ju madyen, damit der Gas 
te, wenn er es für ndrhig finder, an gedachtem Tage 
egen ſeyn könne. 
mter und Vifitationd: Behörden aber baben, wenn 
liche Beanite oder ein Stellvertreter dejjelben wirklich 
n ſeyn follte, denfelben ebenfalls über feine Wuͤnſche 
in Beziehung auf obige Gegenftände zu verneb: 
diefer Bernebmung , oder von dem Grunde, warum 
mn habe , jedeömal in ihren Prortofollen aus: 
Abnung zu thun. Sollten die 8. Hof: Camerals 
b aufierbem im Laufe ded Jahres veranlaft finden, 
Ämter oder die höheren Behörden auf Gebrechen der 
Verw en in den bofvomänenfammerlichen Orten auf: 
ju machen; fo ift die geeignete Ruͤckſicht hierauf zu nehmen, 
) Wenn in ftreitigen Fällen eine Bürgers oder Beifiger: An: 
nahme zur Entſcheidung der Kreid-Regierung gebracht, oder wenn 
QUufnabme eines Juden in den fandeds:Schuß bey derfelben nach⸗ 
je wird; fo haben die DOberämter, fo oft es ſich von einem 
mänenfammerlichen Orte handelt, vor Erftattung ihres Berichts 
die Kreis-Regierung das betreffende Hof:Cameralamt ebenfalls 






4 Y og 1 


& 


E: 





149) Rorm.:B. d. Min, d. 3. 
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um feine Anſicht zu vernehmen, und ſolche der Kreis-Regierung 
mit vorzulegen. 

Indem man num der Kreid- Regierung ein Verzeichniß der in. 
ihrem Bezirke gelegenen hofpomänentammerlichen Orte im Anfchluffe 
zugeben läßt, ertheilt man ihr den Auftrag, nicht nur die betreffen: 
den DOberämter und Orts-Vorſteher, fo wie den Kreids:Medizinal- 
rath biernach zu inftruiren, fondern auch ſich felbft in vorfommen: 
den Fällen hiernach zu achten. 


+) Erlaß der f. Armen: Commiffion, betr. die Jahresbe— 
richte über das Armenweſen verwahrloster Kinder, Schul: 
gärten, Induſtrieanſtalten, 


vom 23. Juli 1822. 


2616. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern und des Kirchen: 
und Schulweſens an die Kreis:Kegierungen, betreffend das 
Tanzen am Sonntage, 


vom 29, Zuli 4822 1%). 





Der Kreis-Regierung wird auf ihre Berichte, das Tanzen an 
den Sonntagen und insbefondere an den Kirchweih-Sonntagen bes 
treffend, zu erfennen gegeben, daß die Verfügung vom 27. Decem⸗ 
ber v. %$., vermdge welcher den DOberbeamten die genaue Beobach⸗ 
tung des noch beitebenden, aber größtentheild in Vergeſſenheit ge: 
rathenen Geſetzes aufgegeben worden ift, wornach bei Kirchweihen 
nur an einem Tage, an dem auf dem Kirchweih-Sonntag ——— 
Montag oder Dienſtag, ordnungsgemaͤße Ergdtzlichkeiten, Taͤnze, 
erlaubte Spiele und Luſtbarkeiten zugelaſſen werden ſollen, die 
fruͤhere K. Verordnung vom 25. November 1810, daß ed mit dem 
Zanzen an Sonntagen gehalten werden folle, mie es bisher war, 
wenn folches nicht durdy Verordnungen der Polizei, zu deren Reffort 
diefer Gegenftand allein gebdre, verboten werde, ebenfo wenig in 
Beziehung auf die Kirchweih-Sonntage, als in Beziehung auf die 
gewoͤhnlichen Sonntage aufhebe, daß mithin jene Verfügung, nur 
fir Diejenigen Orte ihre Anwendung finde, in welchen das erwähnte 
Geſetz, worauf fi darin auspruüdlicd bezogen wird, biöher im 
Uebung war. 


+) ©. die Nete 503, in der Sammlung der Gchulgefege S. 389. 
150) Erg.:Bd. zum Reg: Bl. S. 320. 
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In Gemäßpeit Bas: K. Verordnung hängt es jedoch von 
Urtheil eibehdrde ab, an denjenigen Orten, wo das 
n an tagen immer für erlaubt angefehen wurde, diefe 
luftigungen nad) Zeit und Umftänden einzuſchraͤnken. 





2617. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Re; 
gierungen, betr. den Betrieb der Torfitiche, 


vom 3. Auguft 1822 1), 





Da Seine Königl. Majeftät Kenntniß erhalten haben, daß 
im e von Gemeinden, Privaten und Grundberrn bes 
— Torfſtiche nicht nach techniſchen Regeln betrieben werden: 
wird nach allerhoͤchſtem Befehl die Kreisregierung angewieſen, 
ugenr auf dieſen Gegenftand zu richten, und auf Abſtellung 
re Misbräudhe und Einführung der geeigneten Verbefferungen 
foldyer Torfftiche fo viel möglich hinzuwirken. 














€ un tmadung, die Ausgabe eines Anhangs zu 

Rale auf 1823 mit landwirthfchaftlihen Beleh— 
en, au die Ausgabe von Wand: Kalendern auf Schreib: 
+ papier betreffend, 


vom 5. Auguft 1822. 


— des Miniſteriums des Innern, betr. die Ver— 
der Geiſtlichen, zum Collektiren mittelſt Aufſtellung 
von Opferbecken polizeiliche Erlaubniß einzuholen, 


vom 8. Auguft 1822. 


2618. 


; des Min. d. Innern, ber. die Beſtrafung der 
gegen die Wegordnung durch die Ortsvorfteher, 


vom 49. Auguft 1822 '°%), 


d. Min. d. Inn 
560. ©. —X 


ei. om. e. 5 
Be: Rote 22. 
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2619. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Re: 
gierungen, betr. die Weg-, Pflafter:, Brücen und Thorfperr: 
gelder der Gemeinden, 


vom 20, Auguſt 1822 *9), 





Schon von Ältern Zeiten her erlangten einzelne Gemeinden 
und Koͤrperſchaften dad Recht, fir den Gebrauch ibrer Straßen 
und Bruͤcken driliche Abgaben an Wege, Pflafter:, Brücden: und Thor: 
fperrsGeldern zu erheben. 

Die Berechtiaung zum Bezuge folcher Abgaben, welche ges: 
woͤhnlich fehr mäßig beftimmt wurden, und welchen immer eine 
Verbindlichkeit zur Unterhaltung vou Straßen, Pflaftern, Bruͤcken, 
Thoren gegenäberftand, war dfterd an befondere Bedingungen ges 
bunden, mehr durdy außerordentlichen Aufwand, als dur die 
Koften der ordentlichen Unterhaltung veranlaßt, daher oft in Ans 
ſehung des Zeitraums befchränft und in Gemäsheit K. Entichließung 
vom 17. Zuli 4818, welche an den vormaligen Oberbauratb und 
die Kreis:Regierungen am 19. Juli deſſelben Jahrs ausgeſchrieben 
worden, wurde ald Grundfaß feltgelegt, daß die Weggelver auf 
Nachbarſchafts-Chauſſeen nur widerruflih in der Maaſe geitarter 
werden dürfen, daß die Abgabe im höchften Falle den Chauſſee— 
Gelds-Tarif von 1808 nicht uͤberſteige, und diejenigen Befreiungen 
Statt finden, welche in der Chauffee » Gelds: Ordnung von 1808 
feftgefegt find. 

Se mehr dergleichen Örtliche Abgaben geeignet find, auf Han 
del und Verkehr nachtheilig einzuwirfen, defto weniger konnte ihre 
Einführung oder Erhoͤhung den Beichlüffen der Gemeinden oder 
ihrer —— überlaffen werden, und das neueſte Verwalt.-Edikt 
vom A. März. I. J. wiederbolt $. 65. lit. I. und $. 66. Nr. 7, 
daß ſolche Beichläffe dem Oberamt und von diefem der Kreis— 
Regierung vorgetragen werden follen, welche in dem Erlaffe vom 
19, Juli 1818 angewiefen find, diefelben mit ihrem Gutachten dem 
Minifterium zur Erledigung vorzulegen, und darauf zu fehen, daß 
die Gemeinden die erlaubten Abgaben nicht erhoͤhen, noch filr fich 
neue einführen. 

Zum Zweck einer Gontrole bat die vormalige Section bes 
Straßenbauwefens im Jahr 4817 über dergleichen Abgaben Berichte 
eingezogen und diefelben mit einer daraus gefertigten Ueberficht 
dem Minifterium vorgelegt, ohne jedody die verfchiedenen Abgaben 
einer genauen Unterfuchung zu unterwerfen, welcher fie doch im 
Allgemeinen, befonders aber bei Reichsftäpten, bedürfen, mo e8 
nicht ungewbhnlich war, Zoll⸗, Weg: und Pflaftergeld unter den 


453) Rorm.Buch bes Min. d. Innern. S. Belanntm, v. 6. Dec. 1856- 
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Stadt:Thoren zu erheben, mithin der Fall eintreten kann, daß, ob: 
glei der Zoll als Regal jetzt nur für die Staatskaſſe nad) den 
dafür beftehenden allgemeinen Vorſchriften bezogen werden fann, 
und bie Straße, wofür ehemals Weggeld entrichtet wurde, num 
vielleicht vom Staat unterbalten wird, doch diefelbe Abgabe unter 
anderer Benennung noch für die Gemeinde bezogen wird. 

Nachdem endlich in dem neuen Gefege wegen der Straßenbaus 
Abgaben vom 28. Juni v. J. 6. 1 die von den Gemeinden und 
Amrökörperfchaften auf Nahbarfchafts- Straßen bisher erbobenen 
MWeggelder, gegen eine denfelben aus der Staats-Caſſe zu leitende 
Entibäpdigung aufgehoben worden find, und nur nod) die drrlichen 
Thorſperr⸗, Pflafters und Brücdengelder befteben bleiben; fo ers 
ſcheint eine Revifion der leßtern um fo mehr norbwendig, damit 
nicht die Bemuͤhungen der Regierung für die Erleichrerung Des 
Handels und für die Erhaltung des Waarenzuges auf den Straßen 
des Königreiches, die leicht auf andern in den angränzenden Sraas 
ten umgangen werden koͤnnen, vereitelt, und vielleicht Diefelben Ab— 

aben wofür Entſchaͤdigung gegeben wird, unter anderer Benennung 
rtbezahle werden. 
it diefer Nevifion der künftig noch beitehenden drelichen Abs 
gaben, wobei die urfprngliche Berechtigung , deren Veranlaffung, 
Bedingungen, fortdauernder Grund und Tarif zu unterfuchen find, 
werden zu Folge K. Enticdjliefung vom 30. v. M. die Kreis Re: 
gierungen beauftragt. Indem man mun der Regierung die vom Der 
vormaligen Sektion ded Straßenbauweiens vorgelegten Berichte, 
fo weit fie den — — Kreis betreffen, zufertigt, wird diefelbe ans 
ewiefen, mit der Finanzftelle, welche die Weggelder auszuſcheiden 
arte, Ruͤckſprache zu nehmen, auch diejenigen Zarifs, welche wes 
gen zu vieler Nebenbeftimmmungen undeutlich in der Anwendung 
leihe Willkuͤhr zulaffen, unter Vernehmung der Gemeinderärbe zu 
vereinfachen, welche leßtere überhaupt zu belehren find, daß fie 
weniger den bei ſchwachem Merkebr ohnehin mict ergiebigen 
Ertrag der Abgabe für die Gemeindekaſſe, als vielmehr die aus 
der größeren Erleichterung und Lebendigkeit des Handels und Guter: 
Traus portes für die Gemeindeglieder und Deren Gewerbe hervor: 
gehenden Vortheile F beruͤckſichtigen haben. 

Da die Kreis-Regierung zum Behufe der kuͤnftigen Controle 
einer Ueberſicht derjenigen ortlichen Abgaben bedarf, welche und 
wie fie nach der Reviſion no fortdauern werden; fo it ein Duplis 
cat bievon feiner Zeit an das Minifterium einzufenden, um bei eins 
tretenden Fällen das Erforderliche hieraus ohne beiondere Berichts— 
Einholung eriehen und die Abgaben auf einer Handeld:Straße bes 
rechnen zu fonnen. 

Db endlih ſchon dergleichen Abgaben fo viel ale möglich zu 
befchränfen find, fo koͤnnen doch aud) künftig noch Fälle eintreten, 
in weichen die Bewilligung biezu, wie 3. B. wegen eines zum alle 
emeinen Beten von einer Gemeinde unternommenen, ihre Mittel 

berfteigenden Brüdenbaued, auf einige Zeit zuläjfig erſcheinen 
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därfte. In ſolchen außerordentlichen Fällen wird den Kreis: Nee 
gierungen überlaffen, die Erlaubniß zum Bezug einer mäßigen 
drtlichen Abgabe, jedody immer nur widerruflid und für einen 
höchftend auf 10 Jahre zu beftimmenden Zeitraum zu ertheilen. 

Don dergleichen Eonceffionen ift in dem Jahre» Bericht kurze 
Anzeige unter Beziehung auf eine Beilage zu machen, in welcher 
der Tarif und die bei der Bewilligung vorgefchriebenen Bedingungen 
zu geben find. 


2620. 


Verordnung die Vertilgung der Feldmaͤuſe berreffend, 
vom 29. Auguft 1822 '%). 


2621. 


Verfügung den Rang verfhiedener bei dem Berg: und 
Salinenwefen angeftellten Staats: Diener betreffend, 


vom 5. September 4822 1%). 


2622. 


Minifterial:Erlaß, betreffend die Benachrichtigung der 
DOberamts: Gerichte von Aenderungen in den Perfonen der 
erften Orts-Vorſtaͤnde, 


vom 44. September 1822 °%), 


— ç — 


Nach einer Mittheilung des K. Juſtiz-Miniſteriums haben 
fi ſchon dfter verſchiedene nachtheilige Folgen aus dem Umſtande 
ergeben, daß die Oberamts-Gerichte von Veraͤnderungen, welche 
in den Perſonen der Orts-Vorſteher vorgehen, Feine amtliche Nach: 
richt erhielten. 

Der Kreid: Regierung wird daher in Folge eines Anfınnens 
des gedachten Minifteriumd der Auftrag ertheilt, ſaͤmmtliche Ober: 
ämter ihres Regierungs-Bezirks dahin anzumweifen, daß fie von 
jeder Veränderung, welche in der Perfon des erften Orts-Vorſtan⸗ 





454) Minifterial: NRegiftratur. Vollſtaͤndig erneuert durch die Verf. v. 3. Sept, 
1852. Reg: Bl, ©. 494. 

455) Reg.:Blatt S. 639. S. Rang.D. von 1821. 

4156) Norm. B. des Min. d. 3. 





Erlaß vom 25. September 41822. 161 


auf irgend eine Weile fich ereignet, dad Oberamts⸗ 
bald in Kenntniß zu fegen haben. 





des Fnf 
Gericht al 


+) Zuflijminifterial:Erlaf, das Verbot der Ueber: 
gabe von gerichtlichen Gefangenen zum Transport an Sonns 
und Feſttagen betr., 


vom 18. September 1822. 


2623. 


DBefanntmahung des Minifteriums des Innern, die 
Aufhebung der Stadt: Regierung zu Stuttgart betreffend, 


vom 21. September 1822 1°), 





Bollziehung der in dem Abfchiede in OrganijationssSachen 
vom 30. Funi 4821 6. 57 ausgefprochenen Anordnung, ie Aufs 
bebung der Stadr:Regierung zu Stuttgart haben Seine Kbniglicye 
Majeftät durch die hoͤchſten Defrete vom 12. Juni d. J. und vom 
14.d. M. ag verfügt: 

1) Die bisher fir die Refidenzftadt Stuttgart abgefondert be: 
ftandene Regierung wird am 4. DOftober d. J. aufgehoben, 
und von gedachrem ne an deren Bezirf mit dem — ber 
Regierung des Neckar⸗-Kreiſes vereinigt. 
2) € beſteht finftig in der Refidenzitadt für alle Gegenftände 
der innern Verwaltung und der Refidenz: Polizei eine einzige 
Amteftele, welche den Namen ‚‚Stadt: Direktion‘ führt, 
und zunächft von der Regierung des Neckar⸗Kreiſes reffortirt. 
Stuttgart den 21. September 1822. 
Schmidlin. 







2624. 


der Regierung des Schwarzwaldkreiſes an das K. 
& —, betr., den Betrieb des Bierbrauergewerbes, 


vom 25. September 1822 1%), 










T über die Zunftverhältniffe der Bierbrauer eingezogenen 
man unter anderem erfehben, daB manche die Bier— 


Meniherrd Gefepfammiung. XV, Bd. =, Ubib 
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brauerei treiben, ohne ſie zunftmaͤßig erlernt zu haben, und ohne 
ſich eines zunftmaͤßigen Gehuͤlfen dabei zu bedienen. 

Es wird daher dem K. Oberamt aufgegeben, dafuͤr Sorge zu 
tragen, daß die Beſtimmung der Bierordnung $. 4 unmangelbaft 
eingehalten werde, wornach, wenn der Befier einer Bierbrauerei 
des Bierbrauens nicht Fundig ift, fein dazu beftellender Gehülfe 
des Handwerks wohl erfahren und darauf gewandert fey, oder 
— ne deffen anderswo gute beweislicye Proben gethan has 

en 1) . 

Reutlingen, den 25. Sept. 1822. 

Auf befondern Befehl. 


2625. 


Erlaß des Minift. d. Innern die Ausdehnung der Ver: 

ordnung vom 2. Det. 1817 auf die — Gemeinden und 

Stiftungen gehörigen Gebäude und Grundſtuͤcke und ihre 
Nußnießer betreffend, 


vom 30. September 1822 1°). 





Da die durdy das K. Finanz-Minifterium und dad Hof⸗Kam⸗ 
mer⸗Praͤſidium am 2. Oct. A817 bekannt gemachte Verordnung in 
Betreff der — den Bewohnern und J———— herrſchaftlicher 
Gebäude und Güter obliegenden Verbindlichkeiten auch in Anfehung 
der — Gemeinden und Stiftungen gehdrigen Gebäude und Grund: 
ſtuͤcke und ihrer Nußnießer in allen Zählen zu beobachten und in 





159) Erg.:B, des Neg.: Blattes S. 142. Hiezu folgender weiterer Erlaß vom 
| 21. Mai 1823: 

„Der Regierung wird auf ihre Unfrage vom 26. März d. I. zu ers 
£ennen gegeben, daß, da die Verordnung vom 28. Nov. 1820 blofe Er: 
läuterungen und nähere Beflimmungen zu der Verordnung vom 2. Oct. 1817, 
die den Nugniefern berrfcaftliher Gebäude und Güter obliegenden Ver: 
bindlid keiten betreffend enthält, es keinem Anftand unterliegen könne, daß 
die Vorſchriften diefer fpäteren Verordnung auch auf die Bewohner und 
Nusniefer von Gebäuden und Gütern der Amts : Gorporationen, Gemein: 
den und Stiftungen auf gleihe Weife, wie dieſes von der Verordnung 
v. 4817 durch den Erlaf vom 30. Sept. v. I. ausgedrüdt wurde, ihre 
Anwendung finden. 

Da beide Verordnungen wegen Unterhaltung und neuer Herftellung von 
Hof» und Garten.Mauern feine Beftimmung enthalten, und bie Beftim: 
mung wegen der Zäune und Gehäge nicht hierauf bezogen werden kann, 
fo verftept es ſich von felbft, daß es in Unfehung der Mauern bei den — 
vor jenen Verordnungen beftandenen Normen fein Berbleiben babe’. (5. hier: 
Über FinanzsMinift. Verf. v, 2. Juli 4836, Erg.:Band ©. 418). 


Erlaß vom 7. Dctober 1822. 463 


Unwendung zu bringen ift, für welche nicht früher in den Dienfts 
und Mieths Verträgen ausdrüdlich andere Beltimmungen feftgefegt 
worden find; fo wird dieß der Regierung zur Nachachtung und 
Bekanntmachung erdffnet. 


2626. 


Erlaß des Minift. d. Innern, betreffend die Difpenfation 
von Annahme der Wahl in den Bürger: Ausfchuß, 


vom 7, October 1822 '%). 





Man hat den Bericht, die aus Gelegenheit der legten Wahl 
zum Bürgers Auefchuffe in, N. in Vorwurf gefommenen Fragen 
wegen der Difpenfarionen von Annahme der Stellen des Obmanns 
und — Mitglieds des Ausfchuffes ben ſolchen Wahlen betreffend, 
eingeiehen. 

Borderift hat man aus diefen Acten ungerne vernommen, daß 
in ber bedeutenden Stadt N. bey der jüngften Wahl zum Auss 
ſchuſſe üb pt nur 410 Botanten erfchienen find. Zwar beftimmt 
das Berwaltungs:Edift vom 1. März d. 3. 69. 49 und 50 nicht, 
in welcher Anzahl die Buͤrgerſchaft bey ſolchen Wahlen nothwens 
dig erſcheinen muͤſſe. Hingegen iſt es ein in der Natur der Sache 
liegendes Erforderniß, daß die Bilrgerfchaft in dergleichen Hands 
Iungen gejeßlidy vertreten werde, und man hat alfo bei dem Stille 
fhmweigen des befonderen Gefeßes hierüber auf das gemeine Recht 
zugeben, welches für die vollftändige Repräfentation einer 

gerichaft die Anweienheit von wenigſtens zwen Drittbeilen ihrer 
— verlangt. Wenn ein oͤffentlicher Aufruf zur Theilnahme 
am einer ſolchen Verhandlung nicht hinreicht, die erforderliche Zahl 
von Bürgern herbeyzubringen; fo ift der Behbrde durch die beſon⸗ 
dere Vorladung jedes Einzelnen auf die beftimmte Zeit und Stunde 
—— ohne Ungehorſam Keiner ſich entziehen kann,) ein leichtes 

ttel gegeben, die geſetzliche Anzahl von Votanten ſich zu ver— 










Was ſodann die Diſpenſationen betrifft, fo liegt es allerdings 







nicht in dem Gefege (DBerwaltungs » Edift $. 51), daB das durd) 
Stimmen Mehrheit zum Obmann ermählte Mirglied des Buͤrger⸗ 
Ausſchuſſes die Obmanns: Stelle unbedingt als Bürger: Pflicht zu 
übernehmen verbunden fey. Es kann alfo aus ftarthaften Gründen 


davon jedoch in der Meinung dijpenfirt werden, daß aus der Ent: 
bindung von der DObmanns: Stelle nicht auch die von der Strelle 
eines Ausfhußs Mitglieds folge. Indeſſen ift man in dem Kalle 
einer ſolchen Difpenfation von der Obmanns⸗-Stelle nicht berechtigt, 





4160) Rorm.:Buh d. Minift, d. J. 
ıı* 
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auf den naͤchſtfolgenden in der Stimmenzahl herabzugreifen, weil 
für dieſen die sim Geſetze ($. 50.) verlangte relative Stimmen⸗ 
Mehrheit aller Votanten nicht mehr vorliegt, und am Ende nur 
ganz wenige Stimmen den Ausfchlag der Ernennung geben koͤnn⸗ 
ten. Es muß daher eine neue Wahl der Bürgerfchaft veranftaltet 
werden, 

Mit der Difpenfation von der Stelle eines Mitglieds im 
Ausfchuffe hingegen ift ed anderd bewandt, und bdiefelbe Fann in 
Erwägung, daß das Verwaltungs: Edift F. 49. die Uebernahme 
einer ſolchen Stelle namentlich für Bürger: Pflicht erklärt, und die 
unausgefeste Theilnahme an den Verhandlungen von den übrigen 
Verhaͤltniſſen ded Mitgliedes abhängig macht, weniger erleichtert 
werden. Insbeſondere ift eine vorher bekleidete Stelle im Ge: 
meinde:Nathe, wenn fie aud) erft vor einem fahre aufgegeben wor: 
den feyn follte, oder der vor zwey Jahren oder früher erfolgte Aus: 
tritt aus dem Bürger: Ausfchuffe, Fein Grund, fi dem Eintritte 
in denfelben zu entziehen. Gleichwohl find Gründe denkbar, nach 
welchen die WBeigerung der Uebernahme einer folchen Stelle einem 
vernünftigen und billigen Ermeffen nicht als verwerflich erfcheint. 
Allgemeine Vorichriften laffen fih jedoch nicht geben, und man 
hat der Regierung des N. Kreifes auf eine von ihr gemachte Ans 
frage am 27. März 1820 die Geſichtspunkte bezeichner, welche bey 
Beurtheilung folder Fälle feit zu halten feyen. Der Regierung 
wird daher im der Anlage eine Abichrift diefes Erlaffes zu ihrer 
Nachachtung mitgetheilt. — — Ynöbefondere aber fann der — 
wenn gleich an ſich nicht flatthafte — Grund einer kurz zuvor be: 
kleideten Stelle im Gemeinderathe in Verbindung mit andern Ums 
ftänden die Bewilligung einer Difpenfation eher rechtfertigen. Hin⸗ 
gegen ift dad Oberamt nicht die Behörde, welcher die Ertheilung 
einer Difpenfation (fey ed von der Stelle des Obmanns oder von 
der eined Mitglieds im Ausſchuſſe) gebührt, fondern dergleichen 
Geſuche find jederzeit an die Regierung zu bringen und von dieſer 
in der Sinftanzen: Folge zu entfcheiden. — — 





2627. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 
rungen, betr. die Benachrichtigung der Verwaltungsftellen 
von der Herkunft und den perfönlichen Verhaͤltniſſen hei: 
mathlofer Sträflinge, 
vom 44, Dctober 4822 1%), 


161) Norm.⸗Buch des Min. d. Innern, ©. hierüber die Verf. v. 16: Sept. 4830, 
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2627 as 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. die Koften der 
Brandfchadens » Abfhäßung, 


vom 22. October 1822 19), 


2628. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, betr. die Diäten der Kreisbauräthe, 


vom 29. October 1822 1%), 


In der Verordnung v. 17. Zuni d. J., die Diäten und Reis 
fekoften der Civil: Staatödiener betreffend, find zwar die Kreis: 
Bauräthe ebenfo, wie die in gleichem amtlichem Verhältniß ſtehen— 
den Kreis-Medizinal:Närhe und die Affefforen der Kandes:Collegien, 
welche bei Verſchickungen nebit 4 fl. Diäten (für den Zehrungs— 
Aufwand) die Reifekoften im doppelten Betrag der jeweiligen Er: 
tra are für 2 Pferde anzurechnen haben, in ver 7. Rangftufe 
a 

Da es jedoch bei Beftimmung jenes Regulativs nicht in der 
Abſicht gelegen ift, daß auch die ordentlichen Amtsreifen nach jenem 
Maabftabe berechnet werden follen; da ferner die Kreis-Baurdrhe 
nicht wie andere Staatödiener, welche da oder dorthin aufferordent: 
licher Weile verſchickt werden, mehrere Tage oder Wochen in Einem 
Orte ſich aufhalten, fondern in der Regel entweder fortlaufende 
Reifen durch größere Bezirke, wie 3. B. bei Straßen:Vifitarionen, 
oder aber, was mehr und dfter der Fall ift, Reifen von ganz Eurzer 
Dauer, 5. B. wegen Unterfuchung, Aufs oder Uebernahme viele 
oder jenes Baugegenftandes zu machen haben, mithin auch die 
Diätenz und Reiſekoſten-Entſchaͤdigung derfelben nach jener Vor: 
fchrift, wovon ſich die Kreis-Bauraͤthe wohl felbft Überzeugen wer: 
den, weder mit dem wirklichen Aufwande, noch mit der Reifefoften: 

(hädigung anderer Staatödiener in einem Verhaͤltniß ftehen 


462) Rorm.:B. bes Minift. &. Note 222 im IV, Bd. 4. Abth. 
163) Rorm.:B. bed Min. b. Innern, Dur weiteren Erlaß vom 19. Rov- 
4854 wurde eröffnet, daß obige Entfchliefung „nur auf folhe Tage zu 
fei, an welchen biefe Baubeamten wirklich zu reifen haben, oder 
bas Gefährt beizubehalten genöthigt find, daß dagegen für andere, als bie 
eben bezeichneten Tage, welche bie Kreis:Baurätbe bei Gefhäfts:Reifen 
auswärts zubringen, nur die regulatiomäßigen Diäten mit tägl. 4 fl. in 
Unrebnung zu bringen find”. — Vergl. weiter Note 26, bei der Verf. 
v. 19. April 1823. 
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würde; fo haben Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt vermdge hoͤchſter Eut⸗ 
f&hließung vom 27. d. M. den Kreisbaurächen fir ihre Amts: 
Reiſen innerhalb des Kreis-Bezirks, ftart der befonderen Anrechnung 
der Diäten und Reiſekoſten, wieder wie früher ein tägliches Avers 
fum auszufegen, jedoch daſſelbe von 8 fl. auf 9 fl. allergnädigft 
zu erhöhen geruht. re 

Die Kreis:-Regierung wird bievon zur Erdffnung an den dors 
tigen Kreisbaurath mit dem Anfügen benachrichtigt, daß dieſes 
Averfum mit dem 27. d. M. in Wirkung zu treten habe. 


+) ZuftizminifterialsErlaß, die Unzulaͤſſigkeit der Ans 
wendung von Zwangsmitteln bei Unzuchtunterfuchungen 
betreffend, 


vom 6. November 1822. 


Fr) Könige. Verordnung, die Verhältniffe der praß; 
ticirenden Mechtsgelehrten betreffend, 


vom 6. November 1822. 





2629, 


Verordnung, bie Behandlung des Waflerbaumefens und 
bie Auflöfung der Sciffahres:Commiffion betreffend, 


vom 15. November 1822 1). 





Nachdem Seine Kdnigl. Majeftät durch hoͤchſte Entfchließung 
vom 4. d. M. die Behandlung des Waſſerbauweſens im Allgemeis 


— 


+) Gerichtögefege IV. 4005. 

tr) Reg.:Blatt ©. 821. Hieher: $. 20. Gin Patrimonial: Gorporationd: 
oder Gemeindeamt kann für die Zufunft von einem in die Matrikel auf: 
genommenen Advokaten nur dann übernommen werben, wenn zuvor das 
Geſuch um Beibehaltung der Adoolatur, neben Bekleibung eines foldhen 
Amtes, durd ben betreffenden Gerichtshof Unferm Zuftigminifterium vor: 
‚gelegt unb von biefem bie Bewilligung deshalb ertbeilt worden iſt. 

Dergleihen Gefuhen wird übrigens ohne &chmierigteit entfprocden 

werden, woferne nicht entweder die Werrichtungen jenes Amts mit ber 
Ausübung ber Rechtspraxis ald unvereinbar erſcheinen, oder die Geſchaͤfte 
beffelben von folhem Umfange find , daß ber Diener neben Verſehung des 
Amtes ben Pflichten eines Abvofaten volllommen Genüge zu leiften, vor: 
ausfichtlicdy nicht im Stande fein würbe, 

164) Rrg.:Blatt S. 885. ©. Verf. v. 19, Juni 1818. 
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nen, fo wie die Geſchaͤfte der bisherigen Schiffahrts⸗ Commiſſion 
insbefondere von dem Geichäftd:Kreife des Koͤnigl. Finanz: Depar: 
tementd zu trennen und in die Arrriburionen des Minifterium des 
Innern zu ftellen geruht haben; fo wird foldhed unter nachfolgen: 
den nähern Beftimmungen zur bffentlichen Kenntniß gebracht: 

4) Alle den Waſſerbau im Algesneinen und die Flußbau: Poli: 
zei insbefondere berührende Verfügungen werden von nun 
an von dem Minifterium des Innern und von den — dem: 
felben nachgefegten Behdrden ausgehen. 

2) Namentlich gehdrt hieher — außer den ins Allgemeine ge: 
benden Anordnungen — bie — *— — — 
Leitung oder Beaufſichtigung der Flußbauten, welche ent⸗ 
weder von Staats wegen angeordnet, oder von einzelnen 
Gemeinden und Guͤterbeſitzern — mit oder ohne Unterftüßung 
aus Staatömitteln — zum Schuß ihrer Grundftüde, Ges 
bäude ıc. oder zum Behuf von Muͤhlwerken und andern 
Gemwerben angelegt und erhalten werden. 

3) Ausgenommen und der Finanz:Behdrde vorbehalten bleiben 
die Floß: Einrichtungen und die Wafferbauten an den dem 
Staate zugehdrigen Ealinen, Eifenhirten, Muͤhlwerken und 
Domänen, in fofern biebei der Staat nicht von Oberauffichts 
wegen, fondern ald Grund-Eigenthümer betheiligt ift. 

4) Die feit dem Jahr 1817 beftandene Schiffahrts-Commiſſion 
mird aufgeldöt, und der Gefchäftd s Kreis derfelben mit der 
technifchen Abtheilung des Minifterium des Innern vereinigt. 

5) Dem Minifterium ded Junern bleibt ed vorbehalten, außer 
den demfelben untergeordneten Kreis: und Bezirks-Behoͤrden 
auch die Kameralz Verwalter und andere Finanz = Beamten 
ausnahmöreife mit einzelnen bieber gebdrigen Verrichtun⸗ 
gen, mit der Abſchließung von Afforden u. dgl. zu beauftragen. 

Stuttgart den 15. November 1822. 
Schmidlin. Weckherlin. 


+) Verfügung der Miniſterien der Juſtiz und des Innern 
die Wahlen der Gerichts; Beifiger betreffend, 


vom 26. November 4822. 








+) Reg: Blatt S. 844. Gerichtsgeſete IV. 41103. 
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2630. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis:Regies 
rungen, die Ärztliche und mundärztlihe Behandlung unver: 
möglicher Pranfer Gefangenen betreffend, 


vom 2. Dezember 1822 1%). 





Durdy den $. 5 der Verordnung vom 10. Dct. 1820 (St. u. 
Neg.Bl. v. 1820. ©. 522) iſt den Oberamts-Aerzten und Ober: 
amtds Wunbärzten die Ärztliche und wundärztliche Behandlung un: 
vermbglicher Eranfer Gefangenen gegen ihre Befoldung zur Pflicht 
gemacht, bei vermdglichen Sträflingen aber denfelben der Bezug 
tarmäßig revidirter Anfäge vorbehalten worden. 

3u Erläuterung diefer Verordnung ſieht man ſich veranlaßt, 
in Webereinftimmung mit dem K. ZuftizeMinifterium der Regierung 
folgendes bemerklich zu machen. 

4) Unter den Gefangenen, welche die Verordnung erwähnt, 
find nicht blos die bereitd verurtheilten Sträflinge, auf welche fie 
ſich zunaͤchſt 53* ſondern alle bei den Oberamts-Gerichten oder 
Ober-Aemtern im Verhaft befindliche Inquiſiten zu verſtehen, ins 
dem alle während der Dauer der Haft als Oberamts und Orts— 
Angehdrige eig men find, folglid auch von denen, welchen bie 
unentgeltliche ärztliche oder wundärztliche Behandlung armer Ober: 
amts und Orts-Angehdrigen überhaupt obliegt, im Falle der Ars 
muth unentgeltlich behandelt werden muͤſſen. 

2) Die Aerzte und Wund-Aerzte, auf welche die Verordnung 
anwendbar ift, find diejenigen, welchen die unentgeltliche Beforgung 
der armen Oberamts- oder Orts⸗-Angehdrigen überhaupt durd) ihre 
Anftellung gegen Bezug eined Gehalts zur Pflicht gemacht ift. 
Sollte einem Oberamts⸗- oder Stadt-Mundarzt eine ſolche Verbind= 
lichkeit nicht obliegen, fo bleibt demfelben unbenommen, aud für 
die Behandlung armer Gefangenen feine Rechnung zu übergeben '®). 


165) Norm.⸗B. des Min. d, 93. 
166) Durch Min.Erlaf vom 27. Sept. 1824 wurde hiezu folgendes ertffnet: 
„um bie hierin liegende Ungleichheit ber Behandlung eines und beffelben 
Gegenftanbes in verfchiedbenen Oberamts:Bezirten menigftens nad und nad 
zu befeitigen, haben S. K. M. tur a. h. Entfchliefung vom 44. b- M. 
befoblen, die geeignete Einleitung zu treffen, damit i 
4) in denjenigen Oberamtd:Bezirfen, wo bie in Frage ſtehende Verbind: 
tichkeit der Oberamts-Wund⸗ Aerzte noch nicht Statt findet, bdiefelben zur 
Grftärung , ob fie die unentgeltlihe Berathung ber armen Gefangenen zu 
übernehmen geneigt feien, wenn ihnen bagegen bie Beforgung der vermoͤg⸗ 
lihen Verhafteten Üüberlaffen werbe, aufgefordert, unb 
2) für die Zukunft bei neuen Wnftellungen ober Gehalts-Verbeſſerungen 
den Oberamts:Wunbärzten zur Bebingung gemacht werbe, neben den ge: 
richtlichen Geſchaͤften und ber Behandlung ber vermöglihen Gefangenen 
bie unentgeltliche Beforgung der armen Verhafteten zu übernehmen”. 
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3) Unter der ärztlichen Behandlung, deren die Verordnung 
gedenkt, ift die im $. 4 derfelben angeführte Arztliche Wifitation, 
wo fie vermdge diefes $. noch Statt finder, nicht begriffen; ebenfo 
umfaßt die wundärztlide Behandlung nicht das gewöhnliche Ra: 
firen. $ür beiderlei Verrichtungen iſt die bisherige Anrechnung 
auch bei unvermdglichen Gefangenen ferner zuläßig. 

4) Sind die Gefangenen vermdglich, fo wird die Belohnung, 
welche der Arzt oder Wundarzt für ihre ärztliche oder wundärztliche 
Behandlung anzufprechen hat, nicht von der Staatd:Kaffe vorge: 
ſchoſſen; vielmehr hat der Arzt oder Wundarzt feine Forderung 
bei den zahlungsfähigen Inquiſiten felbit zu erheben: wie denn die 
Gerichte angewiefen find, ihm in foldhen Fällen prompte Zuftiz 
zu adminiftriren. 

Die Regierung hat nun den ihr untergeordneten Ober-Aemtern 
und durch dieſelbe den betreffenden Aerzten und Wundaͤrzten zu 
ihrer Nachachtung Kenntniß von diefer Erläuterung zu geben. 





— 


2651. 
Deklaration, bie ftaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe des gräf: 
lichen Haufes Erbah:Wartemberg: Roth betreffend, 


vom 4. Dezember 1822 1), 


2652. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 
rungen, betr. die Verfendung von befonderen Boten in 
’ Inquiſitions ſachen, 
vom 5. Dezember 1822 !%), 
+) Befhluß bes k. Gerichtshofs für den Schwarzwal: 
Preis, betr. die Bezahlung der Pflege: und Heilfoften für 
Erkrankte und Verungluͤckte aus der Gemeindekaſſe der 
Markung, wo die Erkrankung ıc. gefchehen, 


vom 6. Dezember 1822. 


— 





167) Neg.:Blatt &. 895. Diefe Dekiaration wird in Rüdjicht auf ben Ver— 


kauf der gräflihen Befigungen weggelaſſen— 

168) Norm-:B. des M. d. J. — Verst. den Quftijmin,:Erlaß v. 21. Oc⸗— 
tober 1822. Gerichtsgeſete IV. 1090. Die gleihen Vorſchriften wurden 
aud ben DOberämtern ertheilt, 

+) ©. Hofader, Jahrbücher Thl. 3. ©. 15. 
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2633. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. eine 
Warnung vor durchlöchertem Geld, 


vom 49. Dezember 1822 '%). 





Da zur Anzeige gekommen ift, daß neuerlich wieder vieles 
durchlöchertes Geld im Umlauf fey, fo will man vor deſſen Ans 
nahme unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 16. Detos 
ber 1820 (Staats- und Regierungsblatt Mro. 57) wiederholt ges 
warnt und zugleich diejenigen welche Spuren anzugeben wiflen, 
von wem foldhe verringerte Gelder verbreitet werden, aufgefordert 
haben, die Polizei: Stellen davon in Kenntniß zu leben: den leßtern 
aber wird aufgegeben, auf die Entdeckung der Verbreiter befonders 
aufmerffam zu feyn. 

Stuttgart den 19. December 1822. 

Schmiblin. 


2634. 


Erlaß der Regierung des Schwarzmwaldfreifes, betr. Die 
Prüfung der Feldmeſſer, 


vom 41. Januar 1823 179). 


+) Dienftinftruetion für die Kreisfinanzfammern, 
vom 17. Januar 1823. 





469) Reg.:Blatt ©. 915. 

470) DOberamtöregiftratur. Die hier gegebene Glaffification ber Belbmeffer ift 
wieder aufgenommen in die Be, v. 48. Januar 1827. dagegen ift in 
obigem Erlaſſe weiter bemerkt, daß bie Sommiffion zur Prüfung ber 
Feldmeffer die regelmäßigen Prüfungstermine auf bie Monate May und 
November feftgefest babe. 

+) Regbl. ©. 119. S. Binanzgefege. Nach $. 6. fleht ihnen zu: Erfenhung 
tiber Anftandefälle bei Gonceffions:Ertheilungen zu Gultur:Veränderungen, 
Gonzeffiongertheilung zu Anlegung neuer Weinberge, wenn erhebliche 
Gründe dafür fprehen. Durch Minift.:Verf. vom 4. Sept. 1825 wurben 
die Sam.: Xemter zu Geſtattung der Umänderung von Weinbergen ers 
mädtigt. S. Verf, v. 25. Zebr 1829. 
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2635. 


Bekanntmachung der von Gr. Königl. Majeftät ausgefeß 
ten Preife zur Beförderung der Reinlichkeit in den Straßen 
und Gaſſen, 
vom 47. Januar 1825 "). 





Der Aufmerkfamkeit Sr. Kdnigliben Majeftät auf alles, 
was zur Befoͤrderung des allgemeinen Wohlſtands beitragen Tann, 
ift es nicht entgangen, daß noch in vielen Orten des Königreich 
die Reinlichkeir in den Straßen und Gaffen auf eine Weiſe ver 
nachläßigt wird, welche nicht bloß beleidigend für das Auge md 
nachtheilig für die Gefundheit, fondern auch dem eigenen Jutereſſe 
der Landbewohner zuwider ift. » 

Diefer Unreinlichkeit und allen ihren ſchaͤdlichen Folgen läßt 
fih mit einem bedeutenden Gewinn für den Feldbau dadurch ab: 
helfen, daß der Unrath, der font unbenist verloren gieng, in 
zwedmäßig angelegte Miftjauchen: Gruben gefammelt und dort zu 
Dünger bereitet wird. 

Ueber die zweckmaͤßigſte Einrichtung folcher Gruben und deren 
Benigung wird die Gentralftelle des landwirthſchaftlichen Vereins 
eine Belehrung durch deu Druck befannt machen. ‚ 

Um jedoch die Ortsvorſteher defto mehr zu ermuntern, ihren 
Einfluß auf ihre Mirbirger mit allem Eifer dahin zu verwenden, 
daß jene Belehrung moͤglichſt allgemein benuͤtzt, daß überall in 
Srävten, Marfıfleden, Dörfern und Weilern die erforderliche Rein⸗ 
lichkeit in den Straßen, Gaſſen und Hofraithen eingeführt und 
der dabei zu erreichende Gewinn an Dung» Material nicht vernach⸗ 
läßiget werde, haben Seine Königliche Majeftät vier Preife, zu 
20, 45, 40 und 5 Dufaten nebft einer Ehren» Medaille für bieje: 
nigen Ortövorfteher, welche von jest an bid zum 1. Januar 1826 
für Beförderung der Reinlichkeit und namentlich für die Anlegung 
zwedmäßiger Miftjauchen Gruben in ihrem Wohnort am ‚meiften 
gewirft haben werden, guädigft auszufegen, und das Minifterium 
des Innern, unter Mitwirkung der Gentralftelle des landwirths 
ſchaftlichen Vereins, mit den hiezu erforderlichen Anordnungen zu 
beauftragen geruht. 

Indem man diefes zur Öffentlichen Kenntniß bringt, werden 
fämmtlicye Oberämter hiemit angewiefen, ohne Aufſchub ſich von 
dem gegenwärtigen Zuftand eines jeden Orts in ihrem Bezirke in 
Abficht auf Reinlichkeit und Ordnung in den Straßen, Gaffen und 
Hofraithen, über die Beſchaffenheit der Dunglegen in denfelben 
u. fe mw. mbglichft vollftändige und zuverläßige Kenntniß zu ders 
fchaffen, die hierüber einzuziehenden Notizen zu dem Alten zu neh⸗ 
men und zu fünftigem Gebraud) aufzubewahren. 





473) Regbl. ©. 66. 
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Auf den Grund dieſer Notizen haben die Koͤnigl. Oberaͤmter 
den einzelnen Ortsvorſtehern die der Oertlichkeit angemeſſenen Vor⸗ 
ſchriften und Belehrungen zu ertheilen, und bei jeder ſchicklichen 
Gelegenheit, insbeſondere aber bei ihrem perſoͤnlichen Aufenthalt 
in den einzelnen Amtsorten auf den Vollzug derfelben hinzuwirken, 
nach Verfluß des feitgefegten Zeitraums aber darüber, was durch 
jeden DOrtsvorfteher inzwifchen für obige Zwecke geleifter worden, 
volftändige Gewißheit zu verfchaffen, und das Ergebniß unter Ans 
führung der Schwierigkeiten, welche nach den drtlichen Verhält: 
niffen zu überwinden waren, an die Kreis: Regierung zu berichten. 

Die Kreis: Regierungen haben die Alten an dad Minifterium 
des Innern mit Bericht einzufchiden, und darin die Ortövorfteher 
zu bezeichnen, welche nach ihrer Anſicht vorzägliche Beruͤckſichti⸗ 
gung verdienen, um biernad) nicht allein die oben feftgefegten 
Preife vertbeilen, fondern auch wegen angemeffener Belohnung der: 
jenigen Ortsvorſteher, welche ſich naͤchſt den Preis: Empfängern 
— auszeichnen werden, die weitere Einleitung treffen zu 

nnen. 

Zu den DOberämtern verfieht man fich, daß fie Feine Gelegen: 
beit verfäumen werden, um die wohlwollenden Abfichten Sr. Kb: 
niglihen Majeftät durch Belehrungen, Ermahnungen und fonftige 
angemefjene Erinnerungen beftens zu unterftügen und zu befdrdern. 

Stuttgart den 17. Januar 4823. » 


2636. 
Verfügung die Preis: Aufgabe eines neuen Formulars 
für Gemeinde und Stiftungs: Rechnungen betreffend, 
vom 24. Sanuar 4823 172), 


2637. 


Bekanntmachung der Königlichen Land: Geftüts: Com: 

miffion, die Aufnahme einer Anzahl Hengftfohlen, welche 

fünftig zur Zucht verwender werden wollen, auf die Som; 
mer; Weide zu St. Johann betreffend, 


vom 27. Januar 1823 17). 


472) Regbl. &. 67. bad Ergebniß, wonach bie Aufgabe nicht gelöst wurde, 
“ enthält bie Belanntmahung vom 28. Dez. 1824. 
173) Regbl. ©, 149. ©, Verf, v. 11, April 1839, 
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+) Verordnung, wonach ein Aufwand bei den Reifen 

des Königs, der Königl. Familie oder des Hofftaats nur 

auf Beſtellung der hiezu berufenen Perfonen zu machen iſt, 
vom 31. Januar 1823. 


*7) Erlaß des k. evangel. Confiftoriums, betreffend das 
Tanzen an Sonntagen, 


vom 31. Januar 1823. 


2638. 


Verordnung, die erneuerte Medizinal: Tare betreffend, 
vom 3. Februar 1823 1%), 





Bei den großen und vielfadhen Veränderungen, welche ſich in 
dem Umfange der Wiffenfchaft, in den Preifen der Dinge, und in 
den Verhältniffen des Arztlichen Perfonals feit mehr ald 60 Jah—⸗ 
ren zugetragen haben, ift ſchon längere Zeit dad Beduͤrfniß einer 
allgemeinen Revifion und Ergänzung der zulegt am 16. Dfrober 
1755 feftgefegten und nur in wenigen Punkten durdy einzelne feitz 
berige Verordnungen abgeänderten MedizinalsTare fühlbar ges 
worden. 

Nachdem nun diefer Gegenftand fowohl von dem König. Mes 
dizinal = Collegium als von der medizinischen Fakultät der Landes⸗ 
Univerfität näher berathen worden ift: fo wird in Gemäßpeit Königl. 
Eutſchließung vom 30. v. M. die beigefügte erneuerte Medizinal: 
Zare zur allgemeinen Nachachtung befannt gemacht, und in Ab: 
ni gl die Anwendung derfelben noch folgende nähere Vorfchrift 
ertbeilt: 

1) Wenn ärztliche Verrichtungen, namentlich neue oder außer: 
gewöhnliche Operationen, vorfommen, die in der Taxe nicht aufs 

führt find, fo bleibe der oberaufiehenden ärztlidhen Behdrde vor⸗ 

ebalten, die Anrechnungen unter 2 Selig Fa der genau zu 
befchreibenden Umftände und in der Taxe überhaupt befolgten 
Grundfäge nach pflichtmäßigem Ermeffen zu ermäßigen. 


+) Regbl. S. 150. S. Staatsgrundgeſetze. 
+4) Prot. Kirchengefege II. 596. Dienad wurde ben Ortsvorftehern aufges 
geben, von jeder bieffalls gegebenen Diöpenfation dem Pfarramt Rad: 


richt zu geben. ! 
4174) Regbl. ©. 169, Die Taxe felbft, als durch die koͤnigl. Verordnung vom 
44. Dt. 1830 durchaus revidirt, bleibt hier weg. 
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2) Wo die Taxe nur die Grenzpunkte bezeichnet, innerhalb 
welcher die Anrechnung im einzelnen Falle ſich ja halten bat: da 
tritt die Ermäßigung des Anſatzes nach der größeren oder gerin— 
geren Schwierigkeit des Falles ein, fo wie ſolche aus den näheren 
gewiffenhaft auseinander zu feßenden Umftänden jedesmal hers 
vorgeht. 

3) Eine Erhöhung der in der Taxe geftatteten Anrechnung fin: 
det dann, wann die Hilfeleiftung bei Nacht zur Schlafzeit ges 
ſchieht, und zwar in der Maße ftatt, daß fo oft die tarmäßige 
Belohnung nicht über 4 fl. beträgt, das Doppelte dieſes Unfages, 
im entgegengefegten Falle aber neben dem einfachen Betrage des 
Tax-Anſatzes auh noch die Belohnung fir einen gewöhnlichen 
Kranken: Befudy gerechnet werden darf. | 

4) Die Anrechnung eined Taggelds neben der Belohnung für 
eine auſſerhalb Wohnorts vorgenommene ärztlihe Verrichtung ift 
nur dann zuläßig, wenn die tarmäßige Belohnung für diefe Ders 
richtung nicht den doppelten Betrag des Taggelds erreicht. 

5) In denjenigen Fällen von Operationen, in welchen die Taxe 
feine befondere Beftimmungen für die Bezahlung der nach der 
Dperation eintretenden Behandlung bis zur Heilung angibt, iſt 
die Belohnung für die Nachbehandlung ſchon in der Tare für die 
Dperation in fo weit mitbegriffen, daß eine Anrechnung für die 
—— Beſuche nur wie fuͤr gewoͤhnliche Krankenbeſuche Statt 

nden darf. 

6) Die Anrechnung der Taxe für einen Kranfenbefuch neben 
ber befonderen Taxe ehr die einzelne zugleich vorgenommene Arzt: 
liche Verrichtung ift nicht zuläßig. 

Den Wundärzten ift jedoch geftattet, die Taxe eines Kranken: 
beſuchs ftatt der Zare der einzelnen DVerrichtung anzurechnen, fo 
oft die lettere niedriger als der erftere und nicht nach Wochen oder 
in einer für die ganze Behandlung beftimmten Eumme tarirt ift. 

7) Gehört der Hülfeleiftende verfchiedenen Klaffen des Arzt: 
lichen Perfonals zugleid an, ift er 3. B. zugleich Arzt, Wunds 
Arzt und Geburtöhelfer: fo fommt bei Anrechnungen, welche für 
jede diefer Klaffen tarirt find, die Taxe derjenigen Klaffe in Ans 
wendung, in deren Bereich die einzelne Verrichtung zunächft fich 
eignet. 

8) Sollte eine Hebamme wegen Abwefenheit eines Geburtähel: 
ferd und unzweideutig auf jeder längeren Zdgerung baftenden Le— 
benegefahr der Murter oder des Kindes nothgedrungen, eine weis 
tere Hiülfeleiftung übernehmen müffen, als ihr für den er 
lihen Fall zufteht: fo hat fie 2/stel der Belohnung ded Hebs Arztes 
zu fordern, 3. DB. eine Wendung zu machen, die Nacdhgeburt we: 
gen Blutung abzuldfen. Daffelbe gilt von erwiefenen nothwendis 
gen, lange dauernden und befchwerlichen Rettungs : DBerfuchen an 
der Eutbundenen, oder dem neugebornen Kinde, 

9) Wenn eine Operation von der Art ift, daß fie den Bei: 
ftand eines Funftgeibten Gehülfen ald wefentliche Bedingung ihres 
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Gelingens fordert, und derfelbe wegen Mangels eines folden am 
Drt der Operation aus einem andern herbeigerufen oder mitge: 
bracht wird: fo gebühren ihm die Anrehnungen eines Wunde» Arzs 
ted zweiter Klaſſe. Wird von einem Geburtshelfer ein zweiter zu 
feiner Unterftügung bei Bprendigung einer Entbindung verlangt, jo 
hat der Erſtere die Taxmaͤßige Belohnung mit Kegterem zu theilen. 


10) Auslagen für Heilmittel zum Außerlichen oder innerlichen 
Gebraucde, wie Arzneien, Pflafter, Salben, Blutigel, desgleichen 
erfzeuge, die durch ihre Anwendung nothwendig unbrauchbar 
werben, wie Bougie, elaftifche Katheter, Mutterfränze, fo wie 
für Leinwand zum Verband und zur Charpie, find in den Zar: 
Anfägen nicht begriffen, vielmehr befonders zu verguͤten: es wäre 
denn, daß für Epidemiefälle die Tare ausdriclich eine entgegen 
gefeßte Beftimmung enthielte. 


41) Die geftattete Anrechnung eines Pferds begreift theils 
den Roßlohn, der nur bei Angeftellten, die eine Pferds-Ration 
beziehen, binwegfällt, theils die Fuͤtterung, die Stallmiethe und 
das Stalltrinfgeld, die geftattere Anrechnung einer Chaife, die 
Auslage für diefe und für den Kutfcher, in ie. fo wie ihr Bes 
trag durd) die allgemeinen Normen und durch die jeweiligen ma= 


giſtratiſchen Zaren regulirt ift. 


412) Wahrheitswidrige Angaben in den Koften: Berechnungen 
werden nad) den Beitimmungen des fünften Ediftd vom 31. De: 
cember 1818. $. 20., ein etwaiges Uebermaß in der Hulfeleiftung 
felbft aber mindeftensd durch den Durchftrich der diefallfigen An: 
rechnung geahnder. 


45) Wo durch Anftellungs : Defrete oder befondere Verträge 
über die Belohnung und Entichädigung des ärztlichen Perfonals 
etwas anderes beftimmt iſt oder Fünftig beftimmt wird, da bat es 
biebei auch ferner mit Ausfchluß der Zare fein Verbleiben. 


Was insbefondere die befolveren Ober: und Unteramts= und 
gocals Aerzte betrifft: fo bleibt es in Beziehung auf das, was fie 
gegen ihre Befoldung zu verrichten haben, fo lange, bis im All 

einen wegen derfelben etwas Anderes feſtgeſetzt werden wird, 
WB erorbnung und Fnftruftion vom 1/22 März 1814 und 
nur in Hinſicht der f. g. Legalfälle tritt die neue Taxe (I. A. A 
u. 2.B. iu. 2. und Il. A. 1 u. 9.) vorläufig in die Stelle ber 
Commun Ordnung, auf weldye jene zuräcweifen. 


Stuttgart den 3. Februar 1823. 
Schmidlin. 
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2639. 


Erlaß des Min. des J. an die Kreis-Regierungen, betr. 
den Zug der Recurfe gegen Strafen wegen unberechtigten 
Wirchfchafts : Betriebs, 


vom 10. Kebruar 4825 1°). 


— — 


Nach einer Mittheilung des K. Finanz-Miniſteriums iſt es 
bisher mit den Recurſen gegen oberamtliche Straf-Verfuͤgungen 
megen unberedhtigten Wirthicbaftd » Betriebs zum Theil verſchieden 
gehalten worden, indem theild dad Steuer: Collegium theild die 
Kreisr Regierungen foldye behandelt haben. Da aber feit der Ver: 
ordnung vom 40. Dec. 4821 die Berechtigung zum Wirtbichafts: 
Gewerbe Gegenftand der Gewerbe: Polizei, folglich die Unterlaf- 
fung der Einholung einer Concession dazu in Fällen, wo eine foldye 
nörhig war, als ichrbeobahtung einer polizeilichen Verordnung 
und nicht mehr ald Ueberfchreitung eines Finanz s Gefeges zu be: 
handeln ift, fo ergiebt ſich von felbit, daß alle dergleichen Recurſe, 
fo wie die Straf: Erkenutniffe in Fällen, welche die Straf: Gewalt 
des Oberamts üÜberfteigen, ausfchließend zum Geſchaͤftskreiſe der 
Regierungen, als der böhern Polizeis Behdrde ſich eignen. 

Die Regierung wird daher im Einverftändniffe mit dem K. 
Finanz-Minifterium, welches dem Steuer:Collegium bereits aufs 
getragen bat, alle dergl. bei ihm vorfommende Fälle an die Kr. 
Regierungen zu übergeben, angewiefen, nicht nur ſich felbft hier 
nad zu achten, fondern auch die ihr untergeordneten Oberaͤmter 
hienach zu beſcheiden. 


2640. 


Erlaß der Regierung des Schwarzwaldkteiſes an das K. 
gemeinſchaftl. Oberamt —, betr. die Verwaltung der Ar; 
menftiftungen und Spitäler, 


vom 44. Februar 18253 17%), 





Seine Königliche Majeität haben aus Veranlaffung der Aller: 
böchftdenfelben vorgelegten UWeberfichten über die Spitäler und Ars 
menfliftungen des Königreich zu befehlen geruht, daß die deßhalb 
beitehenden geſetzlichen Auffichts: und Verwaltungs- Normen auf 
das pinktlichfte befolgt, und insbefondere die hie und da noch vors 


175) Norm.:B des Min. des Innern. 
176) DOberamtöregiftratur. 
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fommenden Mißbräuche, wozu namentlich der Ankauf von Pfrüns 
den zu rechnen ift, abgeftellt werden follen. Dad gemeinfchaft: 
liye Oberamt wird daher angewiefen, nicht nur die ihm aufges 
tragene Aufficht Über die milden Stiftungen und Armen: Anftalten 
in Unterordnung unter die K. Regierung im allgemeinen ſich eifrigft 
angelegen feyn zu laffen, fondern auch die drelichen Verwaltungss 
behdrden zur gewiffenhaften und ſtrengen Ausuͤbung der beftehen- 
den gefeglichen VBorfchriften anzuhalten, und ihnen die Abftellung 
der etwa noch ftattfindenden Mißbraͤuche einzufchärfen. . 
Jusbeſondere find auch die MVerwaltungsbehdrden derjenigen 
Stäpdre, welche vermdglichere Stiftungen befigen, zu belehren, daß fie 
bei dem ohmedieß allzu großen Zudrang arbeitfcheuer Perfonen die 
vorhandenen Mittel nur zur Unterftügung wahrhaft armer und ars 
beitöunfähiger Perfonen verwenden und dahin wirken follen, dem 
Entſtehen der Ärmuth durch Beſchaͤftigung zu begegnen, und be: 
fonders bei der Jugend durch Unterricht, durch Angewöhnung an 
Fleiß und durch ſittliche Ausbildung den Grund zur Erwerbfamfeit 
u legen, damit fie in den Stand gefeßt werde, ihren Unterhalt 
ch felbft zu verfchaffen und der Unterftäßung durch Allmofen und 
Pfründen nicht ndthig habe. 
Reutlingen, den 1A. Febr. 1823, 
Auf befondern Befehl. 


Erlaß des Minijt. des Innern an die Kreis: Regieruns 
gen, betr. die Unzuläffigkeit der Ausftellung von KReifeur: 
Funden an Perfonen, die in Unterfuchung befangen find, 


vom 45. Kebruar 1823 177). 





Da ed ſchon einigemal vorgefommen ift, daß in Unterfuchung 
befinplichen Individuen, welche fi auf freiem Fuße befanden, von 
den DOberämtern ohne Vorwiflen der Oberamts : Gerichte Paͤſſe oder 
Manderbücer zu Reifen ins Ausland ausgeftellt wurden, hiedurch 
aber der Gang der Unterfuhung oder der Straf: Vollziehung vers 
zoͤgert und die Gelegenheit zur Flucht erleichtert wird; fo hat ſich 
das K. Juſtiz-Miniſterium veranlaßt gefehen, den Oberamts-— 
Gerichten die Weifung zugehen zu laffen, die K. Oberämter von 
dem Anfang einer Unterfuhung, welche wegen eines ſchwereren 
Vergehens verhängt wird, zu dem Ende in Kenntniß zu feßen, 
damit den nicht in Verhaft befindlichen oder des Arreſts entlaffes 
nen Snquifiten ohne Borwiffen des Unterfuchungs= Richters Fein 
Paß oder Wanderbuch zugeftellt werde. 


177) Rorm.:B. des Min. des Innern. 
Neyſchers Gefepfammlung. XV. Bd. 3. Abth. 12 
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indem die Kreis: Regierung hievon in Kenntniß gefezt wird, 
erhält diefelbe zugleich den Auftrag, die in ihrem Kreis Bezirke 
befindlichen DOberämter zur Berädfichtigung der ihnen von den 


Dberamts:Gerichten diesfalls zugehenden Mittheilung gemeffenft 
anzumeifen. 


2642. 


Erlaß an die Kreis:-Regierungen, betr. die Zuruͤckſetzung 
oder Entlaffung eines durch gerichtliches Erkenntniß von 
der Inſtanz enebundenen Beamten im adminiftrativen Wege, 


vom 28. Februar 4825 1%), 


2645. 
Befanntmahung des Medicinal:Collegiums, die Prü: 
fungen der Wundaͤrzte erfter, zweiter und dritter Klaffe, 
der Geburtshelfer und det Apothefer aus dem Neckar- und 
art: Kreife betreffend, 
vom 18. März 1823 179, 





Zu zweckmaͤßigerer Einrichtung der bei dem Medicinal : Eolles 
gium vorzunehmenden Prüfungen der Wundärzte erfter, zweiter 
und dritter Klaffe, der Geburtshelfer und der Apotheker aus dem 
Nedars und Jaxt-Kreiſe ift vorläufig verfügt worden, daß diefe 
Prüfungen Fünftig nur viermal im Jahre, je in der zweiten Hälfte 
der Monate März, Junius, September und December, Statt 
finden, und daß dabei mehrere Gandidaten des nämlichen Faches 
zufammengenommen werden. 

—— die zu Ausuͤbung dieſer Kuͤnſte befaͤhigt werden 
wollen, hahen deswegen ſich jedesmal vor dem erſten Tage der 
Monate März, Junius, September und December bei dem Mer 
bieinals Collegium um Zulaffung zur Pruͤfung zu melden, die nd- 
a ie Zeugniffe beizulegen und fodanı die — Einberufung 
auf einen beſtimmten Tag zu erwarten. 

Die Wundaͤrzte aber haben in ihrer Bittſchrift auch anzuge— 


178) Norm.⸗B. des Min. Vergl. Erg.Vand ©. 18. Gerichtsgeſethe IV. 429. 


179) Regblatt ©. 288. Durch Belanntmahung vom 23. Nov. 1824 wurde 
bad Gleiche auch für die Prüfungen bei dem coll. med, chir. zu Zübius 
gen angeorbnet; nur daß die Prüfungen je den Monat zuvor Statt haben. 


©. K. Berorbn- v. 44. Det, 1830. und bie Verf, v. 7. Aug. 1841. 
Regblatt ©. 295. 
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ben, ob fie fir vie erfte, zweite oder britte Klaffe legitimirt zu 
feyn wünfchen, 0: 

Wer mit der Anmeldung ſich verfpätet, oder die Erforderniffe 
nicht gebdrig beibringe, wird von der naͤchſten Priifung ausge⸗ 
fchloffen und auf die folgende vermwiefen werden. 

Zugleich wird befannt gemacht, daß der Vormittag des Pruͤ⸗ 
fungs= Tages Künftig zu fchriftliher Beantwortung angemeffener, 
fchriftlich aufgegebener Fragen beftimmt ift. 

Bei der bisherigen Prüfungs: Weife ver Doktoren der Arzuei⸗ 
und der Wundarznei= Kunde tritt vorerft feine Aenderung ein, 

Stuttgart den 48. März 1823. 


Walther. 
2644. 
Verfügung, die Benennung des Gensdarmerie: Corps 
betreffend, 


vom 26. März 1823 10), 


Seine Kbniglihe Majeftät haben Sich bewogen gefunden, zu 
verordnen, daß das bisherige Gensdarmeries Corps kuͤnftig den 
Namen Landyäger- Corps führen foll. 

MWeldyes hiemit zur Nachachtung befannt gemacht wird. 

Stuttgart den 26. März 1823. 
Schmidlin. 


2645. 


Koͤnigl. Verordnung, betreffend das Cenſurweſen, 
vom 7. Februar 1823 18), 


— 





MWilhelm ıc. i 

Wir haben in Unferer Verordnung vom A. Dectober 1819, 
(Staatös und Regierungs : Blatt v. J. 1819. Nr. 66.) betreffend 
die Verkündigung des von der teutfchen Bundes: Berfammlung in 
der Sitzung vom 20. Eeptember 1819. wegen Berhiltung der Mißs 
bräuche der Druckpreſſe gefaßten Befchluffes, Uns die außer den 
dort bereits getreffenen zur Bollftredung des gedachten Geſezes 
weiter erforderlihen Anordnungen vorbehalten, und finden Uns 
demnach bewogen, gegenwärtig Folgendes zu verorbnen: 





4180) Regblatt ©. 287. 
481) Norm.:B. des Mir. Verat. den Erlaß vom 20. Ian. 4835. in Bezug 

auf Genfurlüden, B 
13° 
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F. 4. Bon dem heutigen Tage an ſollen alle Schriften, die 
nicht 20 Bogen im Drude ftarf find, ohne Unterfchied des Inn— 
halt, vor dem Drud der Eenfur, unter Ober: Auffiht und Leis 
tung Unſeres Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, uns 
terworfen werden, gleichwie dieß in Anfehung der politifchen Tage: 
Blätter und Zeitichriften bereitd durch unfere Verordnung vom 
4. Dctbr. 1819. — worden iſt. 

Einer vorgängigen Prüfung unterliegen. nicht weniger diejeni- 
en Schriften der genannten Art, deren Drud zur Zeit der Be: 
anntmachung der gegenwärtigen Verordnung bereits begonnen hat, 

jedoch noch nicht beendigt iſt, oder die — obgleich bereitd ge— 
druckt — nody nicht zum Verkaufe audgefegt worden find. 

F. 2. Der Verleger, oder im Falle des Selbſtverlags, der 
Verfaffer einer jeden unter der Beltimmung des (. 4, begriffenen 
Schrift ift gehalten, dad Manufeript vor dem Abdruck an die da= 
bier beftehbende Genfur: Commiffion einzufenden, welde die einge: 
benden Manuferipte Behufs der Cenſur unter ihre Mitglieder zu 
vertheilen hat. 

Sämmtlihen Buchdrudern im Königreich ift ausdrädlih uns 
terfagt, eine Schrift der gedachten Art, ohne die dem Manu: 
feripte auf jedem Blatte beigefügte Genehmigung der EenfursBe: 
hörde, zum Drud zu übernebmen. 

$. 3. Der Verleger, oder Schriftfteller, der ein Manuſcript 
ohne vorgängige Genehmigung der Eenfurs Behörde dem Drud 
übergeben, gleichwie der Buchdruder, der den Druck ohne jenes 
Erforderniß übernehmen und vollziehen würde, ift unabhängig von 
der gerichtlichen Verfolgung -und leg der Vergeben oder 

Verbrechen, welche gleichzeitig mir der Umgehung der Genfur 
durch den Abdruck und die Bekanntmachung der Schrift Fünnten 
begangen worden feyn, neben Zernichtung des bei der nachzuholen⸗ 
den Genfur vorfchriftswidrig befundenen Innhalts, mit einer von 
der betreffenden Kreis: Regierung anzufeßenden Strafe von 20 
——— zu belegen, welche im Wiederholungsfall zu ſchaͤr⸗ 
en 


$. 4. Die von dem Minifterium der auswärtigen Angelegens 
heiten den Genforen zu ertheilende Inſtruktion ift auf die Vor: 
ſchriften der $$. A. und 6. des Bundestags s Befchluffes vom 20. 
Septbr. 1819. und der $$. 4. 9. und 10, der Genfurs Ordnung 
vom 48. Mai 4808 zu gründen, jedoch mit der näheren Beftims 
mung, daß die in den s‘ 4. und 6. des erwähnten Bundestages 
Beichluffes für die Ausübung der vorbeugenden Maaßregeln aufs 
— Grundſaͤtze, nicht blos auf die zum teutſchen Bunde ges 
drenden, fondern auch auf die übrigen europäifdhen Staaten, mit 
weldyen freundfchaftliche und diplomatifhe Verhaͤltniſſe beftehen, 
ihre Anwendung finden follen. 

$. 5. Sämmtlichen Polizeibehdrden liegt die Verpflichtung ob, 
auf entftandenen Verdacht, oder erhaltene Kenntnif von einer ftatte 
gehabten Umgehung der im 6. 2 getroffenen Beftimmungen, den 
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Vorgang genau zu unterfuchen, die ohne vorgängige Genehmigung 
"dem Drude übergebene Schrift in Befchlag zu nehmen, und davon 
ſowohl der Cenſur-Commiſſion, als der vorgefegten Kreisregierung, 
ohne Aufenthalt die Anzeige zu machen, damit erftere wegen Un: 
terdrüdung ded den Cenſur-Vorſchriften zuwider lautenden Inn⸗ 
halts, leßtere wegen we der Umgehung der Genfur, die ges: 
eigneten Maßregeln ergreifen koͤnne. | 

$. 6. Unter Beziehung auf den $. 9. des mehrerwähnten 
Bundestags» Befchluffes vom 20. September 4819 wird hiemit die 
Verbreitung aller in ZTeutfchland erfcheinenden Druckſchriften, welche 
nicht mit dem Namen ded Verlegers verfehen find, ohne Unter: 
ſchied, ob fie unter, oder über 20 Bogen ftark find, gleich wie die 
Verbreitung von Zeitungen oder Zeitfchriften, die in Zeutfchland 
erfcheinen. und auf denen der Redacteur nicht genannt ift, bei 
einer von der betreffenden Kreisregierung audzufprechenden Strafe 
von 30 Reichsthlr. aänzlich verboten. 

Die Polizei Behdrden find verpflichtet, eine ſolche Schrift, 
bei der die erwähnte Vorfchrift nicht beobachtet worden ift, obne 
Zeitverluft in Beſchlag zu nehmen, und der vorgefeßten Kreis: 
Negierung hievon die Anzeige zu machen. 

$. 7. Die Unterfuhung und Beftrafung der Dienſt-Verfeh— 
ungen der Geuforen, welche bis dahin den Gerichten ausfchließend 
zugeftanden hat, wird hiemit bis zu einer Geloftrafe im Betrag 
von 20 Thaler der Cenſur-Commiſſion in Beziehung auf die nicht 
dem Minifterium der audmärtigen Angelegenheiten angehdrenden 
Genforen ausdrüdlic übertragen; binfichtlich der dem Miniftes 
rium der audwärtigen Angelegenheiten angehdrehden Genforen foms 
men dagegen die Bellimmungen Unferer Verordnung vom 30. Oct. 
1821 die Difciplinars Strafbefugniß der Departementds und Col-⸗ 
legial⸗Vorſtaͤnde betreffend (Staatds und Regierungs: Blatt v. J. 
41821. Nro. 82.) zur Anwendung. - 

Unfere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Innern find, ein jedes, in foweit es daffelbe betrifft, mit der Boll 
ziebung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 7. Februar 1823. 


Wilhelm 
Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten : 
Graf Wingingerode. 
Der Chef des Departements des Innern: 
Schmidlin - 


Auf Befehl des Koͤnigs, 
der Staatöfecretär 
Bellnagel. 
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D Erlaß des 8. Steuer:Collegiums an fämmtlihe K. 

berämter, betreffend die Grundſaͤtze hinfichtlich der Unter: 

austheilung der den Gemeinden zugefchiedenen Gebäude: 

und Gewerbe ; Steuerquoten auf die einzelnen Steuer: 
f pflichtigen, 


vom 27. März; 1823. 


2646. 


Verfügung der Minifterien der Juſtiz, der auswärtigen 

Angelegenheiten und des Innern, in Berreff des Verbots 

unmittelbarer Communifation der Königlichen Stellen mit 
den Gefandtfchaften, 


vom 40, April 1823 19). 





Es haben fidy fchon dfterd Unterbebdrden, wenn fie zu Dienft: 
Gefhäften die Mitwirfung auswärtiger Stellen zu bedürfen ge: 
glaubt haben, unmittelbar an Koͤnigl. Geſandtſchaften bei aus: 
wärtigen Höfen oder an die an dem Königl. Hofe beglaubigten 
fremden Gefandtichaften gewenbet. 

Da eine folche unmittelbare Mitrheilung von Seite unterges 
ordneter Behbrden an ſich unzuläßig erfcheint, mamentlidy zu Ver: 
zdgerungen und unnägen Koften Anlaß giebt; fo wird fämtlichen Un: 
terbehdrden jede ummittelbare amtliche Sorrefpondenz mit den 
Königl. Geſandtſchaften im Auslande, fo wie mit den am Koͤnigl. 
Hofe beglaubigten fremden Gefandtichafren mit der Weifung unters 
fagt, fi in Fällen, weldye eine amtliche Mittheilung an Gefandt: 
(haften erforderli machen, an die geeignete —2 Beboͤrde 
zu wenden. Auf gleiche Weiſe haben ſich übrigens auch die Mittel: 
behdrden, (Kreis: und Gentral: Stellen) denen gleichfalld eine une 
mittelbare amtlihe Communifation mit Gefandtichaften nicht zu: 
fteht,_in vorfommenden Fällen zu benehmen, 

Stuttgart den 10. April 4823. 

Wingingerode Maucler. Schmiblin. 


+) Erg.:Bb. zum Regblatt ©. 475. ©, Steuergelete 3. 1178. 
182) Regblatt S. 318, S, K. Verorbn, v. 2. May 1817. 
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26462, 


Verordnung, die Zeit der Erneuerung der Bürger: Aus: 
fhüffe betreffend, 


vom 14. April 41825 19). 





In dem Verwaltungs: Edifte vom 4. März 1822. 6. 49 ift 
verordnet, daB alljährlich die Hälfte des Bürger: Ausfchufles jeder 
Gemeinde auszutreten habe. 

Da zu bemerken geweſen ift, daB es mit der Zeit diefes Aus— 
trittd und mit der Wahl neuer Ausfcbuß: Mitglieder ſehr verfchies 
den gehalten werde; fo wird, um bierin Gleichförmigfeit herzu— 
ftellen, unter Hinweifung auf die Verordnung vom 4. Juli 1819 
(Staatds und Regierungs: Blatt S. 369) die erläuternde Beſtim—⸗ 
mung gegeben, daß die Ergänzungs: Wahf überall vor dem Abs 
laufe ded Rechnungs: Fabres vorzunehmen fey, damit der Austritt 
der Hälfte des Bürger: NAusfchuffes mit dem Schluffe des ablau: 
fenden, und der Eintritt der neugewählten Hälfte mit dem Anfange 
des neuen Rechnungs-Jahres vollzogen werden koͤnne. 

Stuttgart den 14. April 1823. 

Schmiblin. 


2647. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, die Behand 
fung der Amts: Corporations: Gemeinde: und GStiftungs: 
Bauten betreffend, 


h vom 19, April 1823 !%), 





Dur das Verwaltungs: Evift vom 1. März 1522 $. 31 und 
153. ift den Gemeinde und Stiftungss Behörden die Verpflich 
auferlegt, bei. neuem oder jonft bedeutendem Bauweſen vor 

m Un der Arbeit ordentlichen Riß und Ueberfchlag fertigen, 
folche jedesmal durch einen von der Staats: Behörde hiezu ermaͤch⸗ 
gten $ erftändigen prüfen zu laffen, und die — von diefem 
nad technifchen Ruͤckſichten ertheilten Vorfchriften genau zu be: 
f Durch diefe geſetzliche Beſtimmung find die Alteren Vorfchrif: 
ten der Communoronung (Kap. Il. Abſchn. 2. 9. 1—6) und 
der Merorduung vom 42. April 41819 (Staatd = und Megie: 
rungs Blatt ©. 161.) in der Art aufgehoben, daß zur Mor: 
nabme von Gemeinde: und Stiftungss Bauten, fo wie zur Wer: 
rechnung der Soften derjelben eine befondere Genehmigung der 


483) Regblatt ©. 315. 
183) Regblatt ©. 519. Vergl . Bekarntm, v. 21. Mai 1827. 
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Staatd-Behdrben nicht mehr erfordert wird, ed wäre denn, daß 
biebei gleichzeitig einer derjenigen Fälle eintrete, welche nady dem 
Verwaltungs: Edift G. 65. 66. 146. und 148. zur befondern Kennt: 
nißnahme der Auffichts = Bebdrden geeignet find. 

Diefelbe Erweiterung ihres Wirkungs-Kreiſes ift auch ben 
Amtöverfammlungen zu Theil geworden, indem die Bau: Ges 
genftände der Amtökdrperfchaften unter denjenigen Beſchluͤſſen ver 
Amtöverfammlungen, welche nad) dem Verwaltungs: Evift $. 89 
einer böhern Genehmigung bedürfen, nicht mehr aufgezäblt, und 
durch den $. 74 des gedachten Edikts die DOberämter nur im Als 
gemeinen angewiefen find, für dad Hochbauweſen ıc. in den Arie 
neten wichtigeren Fällen Rath und Hilfe bei den Kunftverftändi: 
gen zu fuchen, weldye hiezu von Staatswegen angeftellt oder er— 
maͤchtigt find, 

Zu Vollziehung der angeführten Gefege findet man ſich veranz 
laßt, Folgendes zu verordnen: 

$. 4. Die Belorgung der gewöhnlichen Ausbefferungen oder 
laufenden Baus: Nrbeiten an den Gemeinde: Stiftungss und Cor: 
porationd- Gebäuden bleibt den Gemeinde: und GStiftungsrätben, 
beziehungsmweife den Kirchenfonventen und Amtsverſammlungen 
überlaffen, welche die hiezu erforderlihe Summe in deh Jahres: 
Etat aufzunehmen, und-über die zweckmaͤßigſte Verwendung der: 
felben zu erkennen haben. 

Die Prüfung der diesfallfigen Ueberihläge, die Genehmigung 
ber Afforde, die Moderation und Defrerur der Koſten-Verzeich— 
niffe gefchieht durch die Amts: DBerfammlungen, Gemeinde: und 
Stiftungsräthe oder die gefelichen Ausſchuͤſſe derfelben (nörhigen: 
falls mit Zuziehung eines Sachverſtaͤndigen) ohne Zuthun der 
Stautöbehdrden, vorbehältlid des Rechts der leztern, die bei der 
Prüfung der Jahrös Rechnungen oder fonft erfcheinenden Mängel 
zu rügen, und * Verbeſſerung derſelben das Geeignete vorzukehren. 

2. Auch bei neuen oder ſonſt bedeutenden Sammeln bleibt 
ed dem freien Ermeffen der Amtsverfammlung, des Gemeinde: 
oder Stiftungsraths überlaffen, wen fie die Fertigung der für 
diefen Fall erforderlichen Riffe und Ueberſchlaͤge übertragen wollen. 

Es find jedod) diefe Riſſe und Ueberfchläge vor dem Angriff 
der Arbeit einem der hiezu befonderd ermächtigten Bauverftändigen 
zur Prüfung mitzutheilen. 

$. 3. Zu diefer ala: melde dad Minifterium des 
Innern nad vorgängiger Prüfung ertheilt, wird derfelbe Grad 
von wiffenichaftlicher — erfordert, welcher zur Anſtellung 
als Bau⸗Inſpektor im unmittelbaren Staatsdienſt befaͤhigt. 

Unter dem Vorbehalt einer weitern — demnaͤchſt vorzuneh⸗ 
menden Conkurs-Pruͤfung wird einſtweilen den in der Beilage 
verzeichneten Bauverſtaͤndigen dieſe Ermaͤchtigung ertheilt 185). 


185) en Beilage bleibt unter Hinweifung auf das neuefle Staatthandbud 
ier weg. 


Verfügung vom 19. April 1825. 185 


4. Dem freien Ermeffen der Amtöverfammlungen, Gemeinde: 
und ngöräthe bleibt es anheimgegeben, welchen der hiezu ers 
—— Bauverſtaͤndigen fie für jeden einzelnen Fall, oder für eine 
ga eihe von Fällen zur Prüfung ihrer Riffe und Ueberfchläge 
erwaͤhlen wollen. 

Ausgeichloffen find nur diejenigen, welche in demfelben Ober: 
amtöbezirf ein zünftiges Bau:Gewerbe treiben. 

6. 5. Die Mittheilung der Riſſe und Ueberfhläge an den 
ur-Prüfung ermächtigten ($. 3.) und ermwäblten ($. 4.) Bauver⸗ 
ändigen geichiebt durch das DOberamt (in Stiftungsſachen durch 

das gemeinfchaftliche Oberamt) unter Beifügung der ndrhigen Er: 
läuterungen oder fonftigen Bemerkungen. 

Die Revifions » Bemerkungen werden fowohl in den Riß oder 
Ueberſchlag felbit, als in das Begleitungs » Schreiben eingetragen, 
mie welchem der Revident die Akten an das DOberamt, (gemein: 
fhaftl. O.⸗Amt) zuruͤckgiebt. * 

Sollte der Revident den ihm zur Pruͤfung mitgetheil— 
ten Riß und Ueberſchlag fuͤr den vorliegenden Zweck ganz un— 
brauchbar erachten; fo bat er die Gründe dieſes Urtheils dem 
(gemeinfhaftlihen) Oberamt mit dem Antrage mitzutbeilen, Die 
Sertigung eines neuen Riffes und Ueberſchlags zu veranlaffen. 

i das (gemeinſchaftliche) Oberamt den Antrag hinreichend 
begründet, fo bar daſſelbe in deſſen Gemaͤßheit die Amtsverſamm— 
lung, den Gemeinde: oder Stiftungsrarh zu befcyeiden, und den 
biernady umgearbeiteten Riß und Ueberfchlag nochmals demfelben 
Revidenten * Pruͤfung mitzutheilen. 

$. 7. il eine Amtöverfammlung, ein Gemeinde = oder 
Stift ath in»diefem oder irgend einem audern Falle nicht blos 
die Priifung, fondern die Fertigung des Riſſes und Ueberſchlags 
einem der von Staatöwegen ermächtigten Bauverfländigen über: 
tragen; fo bleibt es ihrem Ermeſſen anbeimgeftellt, ob fie denſel— 
ben einer Nachprifung durch einen zweiten hiezu ermächtigten 
Techniker unterwerfen will. 

5. 8. Wenn das (gemeinfchaftliche) Oberamt bei den Ber 
merkungen bes Revidenten nichtö weiter zu erinnern findet; fo bat 
ed dem revidirten Riß und Ueberfchlag der Amtsverfammlung, dem 

emeinde= oder Stiftungsrarh mit einem — die technifchen Vor: 
eiften des Mevidenten ausdrüclich wiederbolenden Erlaffe zurüd: 
3 eu, und die genaue Befolgung der letztern einzufchärfen. 

6. 9. Unter der gefegmäßigen Verantwortlichkeit für die Be— 
0 ung der — nad tecbnifhen Ruͤckſichten ertheilten Vorſchrif— 

ten des Bau⸗Revidenten bleibt die Ausführung des Bauweſens, 
namentlich die Wahl der Handwerker, die Abichliefung und Ge: 
nebinigung der Ufforde, die Beitellung der Aufſeher und die ganze 
dfonomifhye Leitung der Arbeiten den Amtsverfammlungen, Ge: 
meindes und Stiftungsräthen oder deren Ausfchäffen überlaffen 8). 


4186) Sicher folgender Min.:Erlaß v. 19. Mai 1825. (Norm.:B. d. Min.) 
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... &,10. Dem Revidenten ber Riſſe und Ueberſchlaͤge iſt es zwar 
jederzeit unbenommen, auch in der lettern (adminiftrativen) Be: 
ziehung feine Anfichten und Vorfchläge beizufügen. 

Es find jedoch ſolche nicht techniſche Bemerkungen nicht als 
bindende Vorfchrift für die Communal:Behbdrden, fondern als Rath 
eines Sacdverftändigen zu betrachten, und pflichtmaͤßig zu benigen, 

. 44. Demjenigen Bauverftändigen, welcher den Ueberfchlag 
geprüft oder — ohne anderwärtige Nach⸗Pruͤfung ($. 7.) ſelbſt gefertigt 
bat, bleibt jede Theilnabme am Akkord oder fonftigen Bauverdienft 
bei Verluſt feiner Ermäcdtigung verboten, 

$. 1%. Was die Uebernabme der Arbeit und die Revifion der 
KoftensBerzeichniffe (Bau:Gonfignation, Verdienſtzettel) anbelangt; 
fo hat der Bau-Revident fchon bei der Prüfung des Ueberfchlags 
($. 5.) zu bemerken, ob und warum er eine gleichmäßige Revifion 
der Koften- Verzeichniffe und alleufalld eine fbrmlidhe Uebernahme 
durch einen höhern Bauverftändigen für nothwendig balte. 

Das (gemeinfhaftlihe) Oberamt bat hierüber — unter Vers 
nebmung der Amteverfammlung, des Gemeinde oder Stiftungds 
raths zu erkennen, und hiernach dad Weitere zu verfügen. x 

$. 15. Nuffer dem fo eben ($. 12.) bezeichneten Falle wird 
die Prüfung und Ermäßigung, fo wie jedenfalld die Defretur der 
Koften = Verzeichniffe den Amtsverfammlungen, den Gemeinde: oder 
Stiftungsräthen oder deren Ausſchuͤſſen (ndtbigenfalld mit Zuzies 
hung eines oder mehrerer Sachverftändigen) überlaffen. 

$. 44. Den (gemeinfhaftlihen) Dberämtern liegt ed ob, 
nicht allein vor dem Angriff und im Laufe der Arbeiten fich der 
Befolgung der techniſchen Vorſchriften fo wie der zwedmäßigen 
Behandlung der Sache überhaupt (fo weit ed ohne Koſten-Ver— 
mehrung gefcheben kann) zu verfichern, fondern auch bei der Res 
vifion und Abhoͤr der Rechnungen jede Abmeichung von obigen 
Vorſchriften, jedes Uebermaß in dem Koften: Aufmwande oder fon= 
ftige Ungebuͤhr mir Strenge zu ahnden. _ 

$. 15. Sollte dad Oberamt zu der Ausuͤbung feines Aufſichts— 
Rechtes der Mitwirkung eines Kunftverftändigen bedürfen, fo bat 
ſich daffelbe hiezu jedenfalls eines von Staats wegen ermädhtigten 
und in der Kegel desjenigen Technikers zu bedienen, welchem die 
Priifung des Üeberſchlags übertragen war. (Verw.⸗Edikt. $. 74.) 

$. 16. Für die — in gegenwärtiger Verordnung aufgezählten 


„Nach einem hödften Befehle Seiner Majeftät des Könige vom 17. 
d. M. follen die Kreis:-Regierungen angewieſen werden, auf die verſchie 
denen Bauten ber Gemeinden, als Ufer:, Straßen-, Brüden: u. ſ. w- 
Baumelen, ihr befonderes Augenmerk zu richten, und allen Ernſtes da: 
bin zu wirken, daß die Gemeinden dergleichen — für ihr eigenes wie für 
das allgemeine Beſte wichtige Unternehmungen nit an den erften beften, 
oft ganz mittellofen oder leichtfinnigen und unrebliben Unternebmer über: 
laſſen, fondern daß hiebei mit all’ der Vorficht zu Werke gegangen werde, 
welche für die Sicherfteilung einer entfprechenden Ausführung eines ſolchen 
Bauweſens erforderlich iſt.“ 


— Verfuͤgung vom 19. April 1823. 187 


Verrichtungen haben die von Staatswegen ermächtigten Bau: 
Verftändigen (ohne Unterfcbied ihres Dienjtgrades oder fonjtiger 
Verhaͤltniſſe) folgende Belohnung aus den betreffenden Amtspflegs 
Gemeinde: oder Stiftungs-Kaſſen anzuiprechen 8); 
4) Zur die Prüfung der Riſſe und Ueberichläge "3 Procent der 
Ueberfhlags: Summe — (je zwanzig Kreuzer von 100 fl.); 
2) für die Fertigung eines neuen Ueberſchlags, im Falle folche 
von ihm beſonders erbeten wird, 1/2 Procent der Ueberſchlags— 
Summe (je dreißig Kreuzer von 100 fl.); 
3) für die Prüfung der Hoften: Verzeichniffe '/z Procent des 
Betrags derfelben (je zwanzig Kreuzer von 100 fl.); 
4) für Verrichtungen außerhalb des Wohnorrs täglich fünf Guls 
den für die Keifetage, und drei Gulden für die übrigen 
Tage 'S°). 


187) Durch Min.:Erlaf. vom 12. Zuni 1825 (Norm.:®. des Min.) wurde 
zu erkennen gegeben, „daß eittem ſolchen Zechniter ben Ufer, Brüden,, 
Dohlens, Futtermauern⸗ und Dflafter-: Bauten, desgleichen bey Planirunge: Ar: 
beiten, weldye wegen des unguͤnſtigen Terraims eine beſchwerliche und weittäu: 
fige kubiſche Berehnung nothwendig machen, diefelbe Belohnung gebühre, 
welche in der Verordnung vom 19. April d. I. $. 16. für Verrichtun— 
gen bey dem Hochbauweſen ausnefent worden ıft5 daß aber bey minder 
wichtigen Bau⸗Gegenſtaͤnden, wo nämlich die Vlanirungs: und Verftei: 
nunge:Arbeiten der laufenden Ruthe nadı berechnet werden können und 
berechnet worben find, ein verminterter Maafftab einzutreten babe, und 
daß «8 in ſolchen Foͤllen genuͤge, wenn die Fertigung eines teten Ueber: 
ſchlags mit %3 Procent der Ucberfhlags: Summe (je 20 Er. von 100 fl.) 
und die Prüfung der Ueberichläge und Koften: Berzeihniffe mit Pro— 
cent des Betrages berfelben (ie 15 fr. von 100 fl.) belohnt werde. Mao: 
bey fi noch von ſelbſt verftcht, daß der Techniker, wenn ee das ibm 
aufgetragene Geftäft an Ort und Stelle verfiebt, und dafür die in S. 19. 
Det: 4 der oben angefitirten Verordnung feltgefenten Taggelder ın An: 
rechnung bringt, nicht befugt if, noch befondere Gebühren nah Procen— 
ten anzurechnen, es toäre benn, daß er für die Entwerfung eines Ueber— 
fhlage nur bie nöthiaften Notizen an Drt und Stelle jammeln, unb 
bann bie mweitern Ürbeiten zu Haus vornehmen würde. 

In Anfebung der Zeichnungen findet auch beyſm Straßenbau tie in 
$. 17 der mehrgedachten Verordnung vom 19, April d. I. gegebene Me 
fimmung Statt.” 

188) Hiezu folgende Min,:Erlaffe 1) vom 19. April 1923. (Norm.:®. des Min.) 

„Der Regierung des N. Kreiſes wird auf ihren Bericht, die Diäten ber 
Bauraͤthe in Amts: Gorporations:, Gemeinde: und Stiftungs-Angelegen- 
heiten betreffend, zu erkennen negeben, daß ben bey don reis: Kinanz: 
Kammerri angeftellteen Hoc: Baurätben für diejenigen Werrichtunnen, 
welchen fie fih auf Erfucen der Amts: Berfammiungen, Gemeinde: und 
Stiftungs:Räthe freimillig unterzichen, keine böbtre als bie in der 
Verorbnung vom heutiaen Zane, die Behandlung ber Amts Gorpora— 
tions⸗, Gemeinde: und Stiftungs: Bauten betreffend, feftaefeate Belch: 
nung und Entfhäbigung für Reife: Roften anzurechnen erlaubt if, 

Wenn hingegen biefelben durch die Regierung von Amtéwegen, fin es 
zum Behuf ber Entſcheidung eines bey ihr anbängigen Recurfet, oder 
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F. 17. Auſſer den hier feſtgeſetzten Gebühren und einer den 
Umftänden angemeffenen Belohnung für die Fertigung neuer Baus 
Riffe ift Feine Neben: Anrechnung für Gorrefpondenz, Schreibma= 
terialien, Reifefoften oder fonftige Auslagen. geftatter. 

$. 18. Zu Verminderung der Koften hat der Techniker die 
ihm übertragenen Geſchaͤfte in der Negel zu Haufe vorzunehmen, 
und nur Re befondered Verlangen fih an Ort und Stelle zu bes 

eben, aud) in dieſem Falle aber feine Reife fo viel moͤglich mit 
—3 Geſchaͤfts-Reiſen in derſelben Gegend in Verbindung zu 
ſetzen, und letzteres bei der Koſten-Anrechnung zu beruͤckſichtigen. 

F. 49. Sollten einzelne — oder ſaͤmtliche in einem Oberamte 
vereinigte Gemeinden ihrem Vortheil angemeſſen finden, einem der 
hiezu ermaͤchtigten Bauverſtaͤndigen die Beſorgung ſaͤmtlicher bei 
ihnen vorkommenden Bau-Geſchaͤfte gegen eine Averfal:Belohnun 
zu übertragen; fo ift die diesfallfige Uebereinkunft unter möglich 


vermöge bes ihr zuftehenden Aufſichts-Rechtezs, in Gemeinde: und Gors: 
porationd:Saden verſchickt werden, fo find biefelben die ihnen regulatio: 
mäßig gebührende Diät von 4 fl. nebft ber doppelten Ertrapoft: Tare 
auf 2 Pferde zu fordern berechtigt. : 

Was hingegen die bey der Regierung angeftellten Straßen:Bauräthe 
betrifft, fo find folhe auch in Gemeinde: und GorporationssAngelegen: 
beiten, und zwar ohne Unterfhieb, ob fie von Amtswegen verfchidt, oder 
von den DOberämtern und Gemeinden zu einem Local:Augenfhein einge: 
laden werben, nur das feftgefegte Averfum von täglihen 9 fl. anzurech⸗ 
nen befugt, weil fie nicht, wie bie finanzlammerlihen Hod:Bauräthe nur 
für ben unmittelbaren Staatsdienſt, fondern für den Straßenbau im All: 
gemeinen, und fomit audy für diejenigen Strafen befteilt find, weldye auf 
Koften der Gemeinden und Gorporationen erhalten werben,’ — — 

Aus dem lestern Grunde wurbe den Strafenbauräthen auch durch Er: 
laß vom 5. Nov. 1823. für folhe Gefchäfte, welde im Wobnort ver: 
fehen werben ftönnen, eine Belohnung abgefproden, Diele Grundfäge 
find in dem Grlaß vom 7. Dct. 4835 mit Hinweiſung auf die Verf. vom 
419. Nov. 18534, die Diäten der Bauräthe betr. beftätigt. 

2) Vom 4. November 1835. (Era.:Band ©. 278.) 

„Der Kreis:Regierung wird zu erkennen gegeben, daß bie Straßenbau: 
Infpeftoren in allen denjenigen Fällen, in welden fie von Seite ber 
Kreis:Regierung,, fomit von Amtöwegen in Straßen:Baufadhen verfchidt 
werben, ohne Unterſchied, ob diefe Verfhidung den Staat, eine Amte: 
Gorporation, eine Gemeinde, Stiftung ober einen Privaten berührt, nur 
die für Diäten und Reiſekoſten ausgefegte Averfal: Entfhädigung von 
täglichen 3 fl. 45 Er. anzufpredhen, daß bagegen auf bdiefelben nach Ana— 
logie der Beflimmungen des an fämtlihe Kreis: Regierungen ausgefchrie: 
benen Minifterial: Erlaffese vom 42. Juni 1823 die Vorfcriften bes 
Schlußſatzes des $. 16. der Minifterial: Verfügung vom 19. April 1823 
(Staats: und Regblatt S. 319), die Behandlung der Amts:Gorpora: 
tions:, Gemeinde: und Stiftungsbauten betreffend, aledann Anwendung 
zu finden haben, wenn ihnen von Amts:Gorporationen, Gemeinden oder 
Stiftungen ein Gef&häft in Straßen: Baufahen übertragen wird, da ein 
jolhes Gefhäft als ein Privat : Auftrag erfheint, dem fie fich jedoch nur 
unbeſchadet ihres Staatsamtes unterziehen dürfen,’ 
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deutlicher Bezeichnung der gegenfeitigen Reiftungen der Kreis: Re: 
gierung zur Genehmigung vorzulegen. ( Werw.⸗Edikt 6. 66.74 1.148.) 
20. Belohnung der übrigen Bauverftändigen, welche 
die einden und Körperfchaften nach der ihnen zuftehenden Bes 
fugniß ($. 1. 2. 9. und 15.) zur Fertigung der Ueberfchläge, zur 
Aufſicht über die Arbeiten und zur Prüfung der Verdienſt-Zettel 
verwenden, bleibt dem Ermeffen der Amts: DBerfammlungen, Ges 
meinde = und Stiftungsrärbe vorbehalten. Es darf jedoch diefelbe 
in feinem Falle den oben ($. 16. 17.) für die von Staats wegen 
ermächtigten Techniker feftgefegten Maßſtab überfteigen. 
tuttgart den 49. April 1825. 
Schmidlin. 


2648. 


Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, die 
Exrichtung oͤrtlicher Huͤlfskaſſen zur Unterſtuͤtzung aͤrmerer 
Viehhalter betr., 


vom 23. April 1823 #9). 
















Da bie Erfahrung lehrt, daß die Landleute, welche nicht bins 
ded Vermögen befigen, um fich ihr Vieh aus eigenen Mit: 
anichaffen zu können und fich zu Benägung der Vortheile ihres 
irthſchaftlichen Gewerbes mit ſogenanntem Stellvieh behelfen, 
jerlei wucherlichen Anforderungen eigennuͤtziger Viehverſteller 
ſtellt find; fo haben Se. Königl. Majejtät gnaͤdigſt zu 
geruht; daß alle zweddienliche Einleirungen getroffen wer: 
‚ um gedachte Landleute durch Errichtung drilicher Huͤlfs⸗ 
fen in den Stand zu fegen, durch den Ankauf eigenen 
m vollen Genuß des aus der Viehzucht hervorgebenden 
ſich zu verfchaffen. 
m man dieſes biemit zur dffentlichen Kenntniß bringt, 
nit, daß die Kbnigl. Kreis Regierungen und Ober: 
ollziehung der ihnen deshalb äugegangenen befonderen 
erall Theilnahme und Unterftägung finden werden. . 
will man die Vorfteher derjenigen Drte, in melden 
ch noch in Uebung it, hiemit aufgefordert haben, ſich 
und Eifer angelegen feyn zu laffen, fo viel von ihnen 
ichts zu verabfäumen, was ji Erreihung der wohl: 
ihr St. Biel. Majeftär dienen kann, 
gart den 25, April 1823. 
Schmidlin— 





4189) Reg-: Blatt ©. 368. ©. Bekanntmachnng vom 8. Rovbbr. 1824. 
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2649. 


Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und der 
Finanzen, die Vornahme einer Conkurs-Pruͤfung im Bau— 
fache betr., 


vom 3. Mai 1823 19). 


— — 


Durch die Verordnung vom 19. April d. J. (Reg.⸗Bl. ©. 
519 ff.) die Behandlung der Amts- Corporationg: Gemeindes und 
Stiftungsbauten betreffend, ift der Grundfag ausgeſprochen worden, 
daß die Ermäcdtigung zur gefeßmäßigen Stevifion der Gemeinde: 
und Gorporations- Baus Plane denfelben Grad von wiſſenſchaft⸗ 
lidyer Bildung vorausſetze, welcher zur Anftellung als Bau: nfpek: 
tor im unmittelbaren Staats» Dienjt befähigt. 

Auf den Grund diefer Verordnung hat man für angemeffen 
erachtet, ſaͤmmtliche — in der Beilage jener Verordnung nicht nas 
mentlich aufgeführten Architekten, welche entweder dereinftige Anz 
ftellung im Staat6sDienfte, oder die nach tem Verwaltungs-Edikt 
erforderliche Ermächtigung zur Revifion der Bauriffe und Ueber: 
fhläge der Gemeinden, Stiftungen und Amts = Corporationen zu 
erhalten wünfchen, zu einer gemeinfebaftlihen am 17. Juni d. J. 
beginnenden Gonfurs: Prüfung einzuladen, s 

Die Kenneniffe, welche bey dieſer Prüfung gefordert werden, 
find: Arichmetif (mit Einfhluß der Behandlung der Wurzelgrdßen), 
theoretifche und praktiſche Geometrie, Architecturs Zeichnung, Kennt: 
niß der Baumaterialien, der Steine und Holz: Eonftruftion, Fer: 
tigung von Baus Anfchlägen, Kenntniß der Bau: und Feuer= Po: 
lizei-Geſetze. Als minder mwefentlich, doch fehr wuͤnſchenswerth 
erfcheint einige Kenntniß der Algebra, der ebenen Trigonometrie, 
der Statif der feften Adrper, der allgemeinen Naturlehre, der 
Derfpective, Planzeichnung und freien Handzeichnung. Sollten eins 
zelne höher gebildete Techniker noch vielieitigere Kenntniffe, namentz 
lib der Hydroſtatik, Hydraulif, Mechanik, Mafchinenlehre und 
Mafchinenzeichnung, Optik, Bau: Phnfif, Geſchichte der Baur 
kunſt ꝛc. an den Zag zu legen wuͤnſchen, fo wird denjelben auch 
biezu Gelegenheit verichafft, und in den Prüfungs = Zeugniffen hier: 
= die geeignete Rüdfict genommen werden. 

Die Prüfung geſchieht unentgeldlich durch eine aus den tech⸗ 
nifchen Mäthen beiver Minifterien gebildete Commiſſion. Der Er: 
fund der Prüfung entfcheider fowohl Über die Befähigung zur Ans 
ftellung im unmittelbaren Staats: Dienfte, als über die Ermaͤch— 
tigung zur gefegmäßigen Revifion der Bauplane der Amtspflegen, 
Gemeinden und Stiftungen, 





490) Rıg. Blatt S. 369. S. Verordn. vom 22. Auguſt 1843. 
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Diejenigen Architekten, welche ſich für den einen oder den 
andern dieſer Zwecke der angeordneten Prüfung zu unterzieben ges 
denken, haben fi am Vorabend derjelben mir einem vollftändigen 
National, (welches neben dem Vor: und Zunahmen, Wohn: und 
Geburts-Ort, Tag und Jahr der Geburt, insbefondere auch die 
Bildungs : Laufbahn des Gandidaten enthält) auf der Kanzlei des 
Minifterium des Innern zu melden. 

Stuttgart den 3. Mai 4825. 

Weckherlin— Schmidlin. 


— — — 


2650. 


Verfuͤgung des Finanz-Miniſteriums, den Rang der vor: 
maligen Ober-Forſtmeiſter betr., 


vom 6. Mai 1825 1"). 


2651. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, das geäflich 
und freiherrl. v. Berlichingen'ſche Gefammt: Patrimonial: 
ame zu Jaxthauſen betr., 

"vom 20. Mai 1823 1#), 





Nachdem die gräflihe und die freiherrlichen Familien v. Ber: 
lichingen-Jaxthauſen und v. Berlichingen: Roffadı fi 
für die Ausuabung der in der Koͤnigl. Deklaration vom 4. Juli 
und 8. December 1821 ihnen eingeräumten Orts: Polizei erklärt 
haben, fo wird nach Vernehmung verjelben, in Gemaͤßheit Königl. 
Entſchließung vom 17. d. M. zu Vollziehung der diesfallfigen Be: 
fimmungen verfügt, wie folgt: 

$. 1. Die fämmtlichen ritterfchaftlichen Beſitzungen obiger 
Familien in den Oberamtö: Bezirken Nedarfulm, Künzelsau und 
Debringen werden in Betracht der befondern bei denfelben eintre: 

"senden Berhältniffe unter einem einzigen gemeinfchaftlicden Patri— 


491) Reg. Blatt ©. 370. ©. Rang: Orbn. v, 1821. 
192) Reg. :Blatt S. 458. Bollgogen laut Bekanntm. vom 14. Juni 1823. 
Regel. ©. 463. In Folge nachtroͤglichen Verzichts der gräfl. und freiberrt. 
amilie v. Berlichingen auf die Drtspolizei wieder aufgelöst laut Be: 
anntmahung vom 15. Jan. 4827 (Reabl. ©. 25.), wogegen bie ge: 
dachte Familie in die durdy ben $. 41 der Declaration vom 8. Decbr. 
41821 zugefiherten Surrogate ber Drtöpolizei innerhalb des bisherigen 
Patrimonialamtsbezirts eingeiedt wurde, 
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monialamte vereinigt, welches feinen Sig in Jaxthauſen, Ober: 
amts Nedarfulm, hat. 
$. 2. Der Parrimonialanıts = Bezirk Jaxthauſen zerfällt, nach 
den Dberamtsö: Bezirken, auf melde er fich erſtreckt, in die drei 
Vogteien : 
A) Die Vogtei Zarthaufen, Oberamts Nedarfulm; 
B) die Vogtei Berlihingen, Oberamts Künzelsau; 
C) die Vogtei Möglingen, Oberamts Dehringen , 
und umfaßt folgende Gemeinde: Bezirke: u. f. w. 
$. 5._ Der Patrimonials Ammann wird je von fämtlichen an 
diefen Befiungen betheiligten Mitgliedern obiger Familien mit: 
telft Stimmen: Mehrheit ernannt, und der Ernaunte wird dem 
Minifterium des Innern unter Beifügung der Belege feiner Befaͤ— 
bigung angezeigt. 
$. 4. Menu diefes erkennt, daß fein Anftand vormwalte, fo 
wird die Ernennung durch das Staats- und Regierungs: Dlatt 
befannt gemacht, und die Verpflichtung des Ernannten der Regie: 
rung des Neckar-Kreiſes, oder auf Auſuchen, in deren Namen, 
dem DOberamt Nedarfulm übertragen. Die Verpflichtung felbit ges 
fbieht unter dem gleihen Eidesvorhalte, der bei der Beeidigung 
eines Königl. Oberamtmannsd gebraucht wird, mit dem den Dienft: 
Eid gegen die Gutöherrn enthaltenden Anhange, welche der $. 28. 
der 8. Declaration vorfchreibt. Das Berpflirungs = Protokoll 
wird durch die Regierung des Neckar-Kreiſes dem Minifterium des 
Innern vorgelegt, und Ubfchrifren davon werden fowohl der Res 
Ser des art: Kreifes und den derfelben untergeordneten Ober: 
mtern Kuͤnzelsau und Debringen, als den Gutsherrn mitgerbeilt. 
$. 5. Da die den Patrımonialamts: Bezirk bildenden Orte 
mehr ald 4000 Einwohner zählen, fo wird dem Patrimonialamts 
ne die Befoldung eines K. Oberamtimanng dritter Klaffe aus: 
geſetzt. 
Die Kanzlei-Koſten werden demſelben in den erſten drei Jah— 
ren nach ihrem wirklichen Betrage verguͤtet, nachher wird ihm ein 
unter Grundlegung des dreijaͤhrigen Durchſchnitts feſtzuſetzendes 
Averſum AUSSER 
$. 6. Bei dem geringeren Umfange des Patrimonialamtss 
Bezirks wird zwar die Aufftellung eines beftändigen verpflichteten 
Aktuars zu Unterftägung des Varrimonialamtmanns nachgefeben. 
Menn jedod die Norhwendigkeit einer Vertretung des Letzteren 
durd) einen Amtöverwefer eintritt, fo darf biezu nur ein folcher 
verwendet werden, der zu Verfehung der Stelle eines Oberamts⸗ 
Aktuars befähigt ift. | 
$. 7. Ein Amts: Diener wird dem Patrimonialamtmann beige: 
geben, weldyer einen feinen Bemühungen entfprechenden Gehalt bezieht, 
und von fämtlichen an den Amtsorten betbeiligten Familien-Gliedern 
mittelit Stimmen-Mehrbeit auf Wohlverhalten gegen einviertels 
Jahre Auffündigung angenommen wird. j 
- 8, Die Amtsführung des Parrimonialamtmanns fteht in 
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jeder Vogtei umter der Leitung und Aufficht desjenigen Oberamté, 
in deffen Bezirk diefelbe gelegen it, und der diefem Oberamt vors 
gefegten Kreis: Regierung. 

Nur in Beziehung auf Beurlaubung, welche übrigens die Zus 
fimmung der Gutsherrſchaft vorausfegt, und Beſiellung eines 
Amtsverweſers bat ausichließend das Oberamt Nedarfulm und in 
böberer Inſtanz die Regierung des Neckar-Kreiſes unter bloßer 
Nachrichts-Ertheilung an die Oberämter Künzelsau und Dehringen 
und beziehungsweife an die Regierung des Jaxt-Kreiſes zu vers 

en. ‘ 


$. 94 Mit Ausnahme der Straf:Rekurfe ſteht der Patrimds 

n zu den betreffenden Kreis: und Gentralftellen in keis 

ner unmittelbaren Beziehung. Seine Berichte, fo wie Befchwerden 
über feine Verfügungen gehen daher, wenn es ſich nicht von eir 
nem Straf: Rekurfe handelt, immer an das einfchlagende Ober— 
amt, und diefem liegt ob, Gigenftände, welche fi zum Erkenut⸗ 
niſſe einer Kreis- oder Genrraljtelle eignen, fofort der letztern vor: 
zulegen. Difpenfationen von den gefeglichen Normen, welche durch 
neliere DBerordnungen in die Befugnin der K. Oberämter geftelle 
find, ſtehen auch bei ſolchen Gegenitänden, welche nach $. 33. der 
Declaration von dem Parrimonial: Ammann zu verwalten find, 



















Ausihluß des Leitern nur dem betreffenden Oberamt zu. 
$. 10. In — welche nach den beftebenden Ge⸗ 
fegen zu dem Gefchäftsfreife des gemeinſchaftlichen Oberamts ger 
bbren, bildet der Parrimonial: Amrmann in fo weit, als ihm dies 
feiben im $. 35. der K. Declaration zugewieſen find, mir dem 
i Sartbaufen ein gemeinſchaftliches Amt, dem unter der 
und Aufſicht der berreffeuden gemeinſchaftlichen Oberämrer 
; en Ams-Befugniſſe, wie den leßteren zuiteben. Das 
dieſes gemeinfchaftlichen Amts zu dem gemeinfchaft: 
eramt und zu den Dber s Behörden ift daffelbe, wie das 
ial⸗ Amıtmanns zu dem Oberamt und den Kreids und 
s Stellen, 
Die 8. Gefundheitd: Beamten, in deren ehe 
Amtsorte liegen, bleiben in ihrem bisherigen Verbälts 
m Orten, und derjenige, in deffen Sprengel Zartbaufen 
t, bat ſich der periodiſchen Viſitation der bei dem Patri— 
ne daſelbſt einzurichtenden Polizei: Gefängniffe und der 
ing und aͤrztlichen Behandlung der darin befindlichen Ges 
gleicher Art wie bei den oberamtlichen Gefängniffen 
nen zu umterzieben. 
im $. 35. der K. Declaration den Rittergutöbes 
Befugniß, ihre PolizeisBehdrden mit Bericht 
m, und darauf nady Maßgabe der Koͤnigl. Geſetze und 
en Entichließungen zu ertbeilen, fo wie das oben ($. 8.) 
der Zuftimmung zur Beurlaubung des Patrimonials 
6, kann je mur von einem einzigen der an dem Patris 
£ betheiligten Glieder der gräflichen und freiberrlichen as 
13 


Gefepfammlung XV. Br. ». Anh. 
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milien ausgeuͤbt werden. Daſſelbe wird von ſaͤmmtlichen Familien: 
Sliedern aus ihrer Mitte durch Stimmen: Mehrheit erwaͤhlt, und 
dem Minifterium ded Innern nahmhaft gemacht. f 

6. 45. Alle das Patrimonialamt betreffenden Erbfinungen 
oder fonftige Erlafle der Staats: Bebdrden an die Gutsherrſchaft 
werden ausjchließend an das hiezu bezeichnete Mitglied der Fami— 
lie ($. 42.) gerichter, zu welchem Ende ber Name dejjelben zur 
dffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

$. 44. Die Gutsherrn haben alle durch die Errichtung und 
Verwaltung des Patrimonialamts veranlaßten Koften ausfchließend 
zu tragen. Ihnen liegt ob, obne daß irgend ein Auſpruch deßhalb 
an die Staats-Caſſe, an die Amts» Körperfchaft oder an eine Ges 
meinde Statt fände: die Einrichtung und Unterhaltung ded Amts⸗ 
lofald, der Amtswohnung des Parrimonials Amtmanns, fo wie 
der amtlichen Gefängniffe, deren wenigftend zwei ſeyn müffen, die 
Befoldung ded Patrimonial: Amtmanns und Amtödieners, die Bes 
lohnung des etwa nothwendig werdenden Amtsverweſers, foweit 
ſolche nicht den Patrimoniale- Amtmann trifft, die Entrichtung der 
geieglichen Penfion an ihn oder feine Hinterbliebenen unter den 
Beitimmungen des $. 26. der K. Declaration, die Entſchaͤdigung 
beffelben bei amtlichen Reifen, wenn fie ſich nicht zur Decretur 
auf die GemeindesGaffe eignet, der Aufwand auf die Kanzleis 
Koften, die Berichtigung der Anrechnungen der K. Geſundheits⸗ 
Beamten in Fällen der niedern Polizei, wo in den unmittelbaren 
K. Amts-Bezirken die Staatd: Cafje einzutreten bat, der Bor: 
ſchuß der Unterfuchungd = Verhaft= und Straf: Vollftredungs: Koften 
bei Vergeben, deren Rüge dem Patrimonialamt zufteht, die defis 
nitive Mebernahme dieſer Koften, wo fie nicht von den Schuld⸗ 
haften erfegt werden, bie Beftreitung der Koften des Transports 
der wegen Vergehen der niederen Polizei bei dem Patrimonialamt 
eingefegten Gefangenen, in foferne folche gegenüber von den K. 
Oberaͤmtern kuͤnftig ald Obliegenheit der StaatösCaffe erklärt wer: 
den follte, die Bezahlung des Volt: Porto, fo weit folches nicht 
von ben Betheiligten zu leiden ift, und die Anfchaffung des Staats: 
und Regierung = Blartö. f 

$. 45. Diefer ſaͤmmtliche Aufwand, fo wie die Verbindliche 
Beit, für die Handlungen des Beamten gleich dem Fiskus zu haf⸗ 
ten, wird für immer auf die Einkiinfte des Graͤflich v. Berlichin- 
pe Rentamts Farthaufen angewiefen, welchem fofort übers 
affen bleibt, fi an die mitberheiligren Gutöheren nad dem zwi: 
ſchen ihnen verabredeten Theilungs » Mafftabe zu regreifiren. 

$. 16. Diefes Rentamt bezieht dagegen auch ale Geldftrafen, 
geießliche Zaren und Sporteln, welche von dem Patrimenialamt 
angejeßt werden; vorbehältlich der mit einzelnen diefer Anfjäge vers 
bundenen Waifenhaud sGebühren, Stempel: Surrogate und Eonz 
ceſſions⸗ Gelder, weldye an die hiezu geeigneten Caſſen urkundlich 
zu übergeben find. 

Geldbußen, welche die Ortsobrigkeit anfegt, werden auch in 
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den Vatrimonialamts⸗Bezirk der GemeindesGaffe jeden Oris, 
amd Gelöftrafen oder Zar» Unjäge, welche von den unmittelbaren 
Behdrven außgehen, der taatd: Caſſe verrechnet. 

97. e Beſtimmungen treten von 4. Juli d. J. an in 
Wirkſamkeit. 

Stuttgart den 20, Mai 1823. 


Schmidlin. 


2652. 


Er laß des Minifteriums des Innern, betr. die Obliegens 
heiten der Nußnießer von Corporationsgebäuden ıc,, 
vom 21. Mai 1823 1%), 


2653. 
Befanntmahung des Minifteriums des Innern, wegen 


dme von Bauten an Kirchen, Pfarchäufern und 
Schul: Gebäuden, 


vom 24, Mai 1823 1%), 


















Verbitung von Mißverſtändniſſen findet man fi) veran: 
| —35 auf die Verordnung dv. 19. v. M. (Staat: 

rat Pro. 24.), die Behandlung der Amts: Corpora⸗ 
d_ Frlfrunge » Bauten betreffend, bekannt zu 

Ttig n0d) von allen Neubauten und bon be: 
Aeurnugen an Kirchen, Pfarchäufern und Schul : Ge: 
terhalrung den Gemeinden ‚und Stiftungen obs 
gelenten höheren Kirchen- oder Schul: Bebbrde durch 
ice Dberamt unter Beilegung des geprüften Bau: 


| ſchlags Anzeige zu machen, und deren Entſchlie⸗ 
auf zu erwarten fey. 


Atgart den 21. Mai 1825, 
’ Schmidlin. 
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+) Note der K. Organiſations-Vollziehungs⸗-Commiſſion, 

die Bildung einer dritten Befoldungs : Elaffe für die Ber 

jirfs : Beamten in dem Departement der Juſtiz und des 
Innern, 


vom 3. Juni 1823. 


2654. 


Königl. Verordnung, die Organifation und bie Dienft: 
Verhäftniffe des Landjäger: Korps betr., 


vom 5. Juni 1823 1%), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Da das Inſtitut der Gensdarmerie den Abfichten, die feiner 
Errichtung zu Grunde — nicht in allen Beziehungen entſpro⸗ 
chen bat; fo haben Wir beſchloſſen, demſelben eine veränderte, Dem 
beftebenden Staats : Organisınus angemeffene Einrihtung zu geben. 

Wir verordnen daher nah Anhdbrung Unferes Geheimen 
Raths wie folgt: 


Kormation bes Landjäger : Korps. 


$. 4. Zu Handhabung der dffentlihen Ordnung und Sicher: 
beit im ganzen Umfange des Königreichs ift ſtatt der bidberigen 
Gensdarmerie ein Landjäger: Korps aufgeftellt. 

9. 2. Als Landes: Polizei: Anftale bilder das Landjäger- 
Korps ein zufammenhängendes Ganzes. 

Die innere Organifation deffelben ift militärifch. 

$. 3. Die in jedem einzelnen Oberamt ftationirten Landjäger 
find einem Srationd = Kommandanten (Unteroffizier), die ſaͤmtlichen 
Station s Kommando’s eines Kreifed einem Bezirk: Kommandanten 
(Dffizier), dad Ganze einem Stabs-Offizier (Kommandeur) uns 
tergeordnet. 


+) Gerichtsgeſeze IV. 1137. — Vrgl. V. Ediet vom 31. Decbr. 1818. In 
biefe dritte Staffe von 1400 fl. gehören Böblingen, Waiblingen, Sulz, 
Aalen, Grailsheim, Welzbeim, Blaubeuren, Saulgau, Waldfe, Wan: 
gen. — Aus Anlaß des Gefeges Über Abänderungen in der Begränzung 
der Oberamtsbezirke vom Juli IR42 ift Waiblingen in die zweite, da— 
gegen Spaichingen in die dritte Glaffe gerüdt worden. 
495) Regblatt S. 421. Vrgl. Inftruction vom 4. Auguſt 4844, und die gleich) 
nachfolgende neue Dienflinftruction. 
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Verlegung der Landjäger. 


$. 4. Die Stärke der Bezirks⸗ Kommando’s wird durch da 
Minifterium des Innern, die Stärke der —— 
durch die betreffende Kreis-Regierung nad) Maasgabe des drts 
lichen Bedarfs beftimmt. 

* 5. Die den einzelnen Oberamts-Bezirken zugetheilte Manns 
haft wird theild in die Oberamtsſtadt felbfk, theild in Neben: 
— ——— 

te Beſtimmung der Stations-Orte geſchieht auf den 

lag des Oberamts durch die — — — hie⸗ 

bei die — einer ununterbrochenen Reihe von Abldfungss 

Stationen für Gefangenen: Transporte, fo wie das Beduͤrfniß 
der Poſtwagen⸗-Begleitung vorzugsweife beruͤckſichtigen wird, 

7 Die Vertheilung der einzelnen Landidger erfolgt bezies 
hungsweife durch den Kommandeur, die Bezirks: und Stations: 
Kommandanten. 

8. Dei der Verlegung ift darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß 
fein Landjäger in einem Orte oder Bezirke ftationirt werde, mo 
2 amilien» Verbindungen Nachtheil für den Dienft zu fuͤrch— 
ten 

«9. Den GStations : Kommandanten ift ihr Aufenthalt in 
ber Oberamtöftadt, den Bezirks » Hommandanten in der Regel am 

ber Rreiss Regierung, dem Bezirks» Kommandanten vom 

arfreife und dem Kommandeur in Stuttgart angewiefen. 


Sufommenziehung einzelner Abtheilungen, 


$. 10. Die Zufammenziehung der in einem Kreife befindlichen 
n Fann (im Ganzen oder Theilmeife) nur aus Auftrag 
ber Kreids Regierung durch den Bezirks » Kommandanten, eine Zus 
hung aus mehreren Kreifen aber mur auf Befehl des 
Mini des Innern durd den Kommandeur erfolgen. 

11. Fn dringenden Fällen find zwar ſowohl die Sberaͤmter 
als die Kreis: Regierungen ermächtigt, zu Unterftügung eines be: 
nachbarten Oberamts oder Kreifes demfelben eine Verftärfung zu: 
zufenden; e6 it aber bievon auf der Stelle der Kreise ierung 
und dem Bezirks» Kommandanten, — dem Miniſte⸗ 
rium bes Funern und dem Korps « Kommando, die Anzeige zu 





Beiftand des Linien: Militärs. 


$. 12. Wenn in außerordentlichen Fällen die Beihilfe des 
Liniens Militärs ndthig wird, fo kann die diesfallfige Aufforderung 
das lehtere nur von der Civil» Behörde ausgeben. Fu der Mes 
wird das Minifterium des Innern das Kriegs : Minifterium 
igen Befehle an die Militärs Behörde erfuchen. In 
e Sällen find jedoch die Kommandanten der Garnifonen 
halten, jeder diesfallfigen Requifition einer Kreis » Regierung 
oder eined Oberamts zu entfprechen. 













>55» 





198; NRegierungdsGefege. 


$. 135. Wenn das Linien: Militär zu gemeinfchaftlicher Dienft: 
thätigkeit. mit- dem Landjäger: Korps berufen wird, fp führt das 
milirärifche Kommando uber gemifchte. Abtbeilungen ohne Untere 
ſchied der dem Dienftgrade nach höhere, und bei gleichen Dienft: 
graden der im Dienfte ältere Dffizier. 


Verhalten Anderer gegen die Landjäger im Dienfte. 


$. 14. Jeder Untertban ift fchuldig, die im Dienfte begrifs. 
fenen- Sandjäger auf. ihr Erfordern in Ausuͤbung ihrer Dienſtpfiich⸗ 
ten Eräftig zu, unterfiägen, ihnen. in Allem, was darauf Bezug 
hat, genügende Auskunft. zu.geben, und, fo viel von ihm abhängt, 
Hilfe und Vorfhub zu leiften. Mer einem Landjäger ſich thaͤt⸗ 
lich widerfeßt, ihn mißhandelt, oder. auf irgend eine Weiſe in, der 
Erfüllung feiner Dienftpflicht hindert, wird nad) der Strenge, der 
Geſetze beitraft. 


Deffentliher Glaube der Landjäger. 


$. 15. In Anfehung des dffentlihen Glaubens der im Dienfte 
gemachten Anzeigen find die Landjäger andern obrigfeitlichen Die: 
nern gleich zu achten. 


Berhaͤltniß des Landjäger: Korps zu den Givil: und Mititär: Behörden. 


..% 16. Im Abſicht auf feine Dienftleiftungen ift das Land: 
jäger: Korps ausfchließlih zur Verfügung des Minifterium des 
Junern, fo wie die einzelnen Abrheilungen deffelben zur Verfiigung 
der Kreid: Regierungen und beziehungsmeife der Oberämter geitellr. 

In gleicher Beziehung ift der Kommandeur dem Minijterium 
ded Innern, der Bezirks-Kommandant der Kreis = Regierung, der 
Stationd » Kommandant dem Oberamt untergeordnet. 

Die einzelnen Landjäger haben auch den Vorftehern der Ge: 
meinden, in welchen fie fich befinden, Folge zu leiften *6). 


496); Ueber das Verhältniß zu den ſtandesherrl. Aemtern ergieng folgender Minift.: 
Erlaß vom 19. Decbr. 1825. (Normalienbudh bes Minift. des Innern.) 
‚Auf den Bericht vom 28, v. Mts. in Betreff des Verbältniffes der 
K. Kürftl. Zaris’shen Aemter zu den Sandjägern gibt man der. Regie: 

rung Folgendes zu erkennen, 

Das Landjäger Gorps ift eine ausfchließend von ber Staatecaffe unter: 
baltene Anftalt für das ganze Königreih, unb-eignet ſich daher fchon in 
diefer Hinſicht unter die Gegenftände ber hoben Polizei und der allgemei: 
nen Staats-Verwaltung, welche burdy den ſ. 43- ber K. Declaration 
vom 8: Aug. 1819 im Allgemeinen dem Wirkungskreife der, fürfttichen 
Polizeibeamten entzogen find, 

Seine Organifirung, und Gintheilung ift ferner auf die Oberamts: 
Bezirke. berechnet ; die Einwirkung, auf baffelbe fällt daber unter die aus: 
druͤckliche Beſtimmung jenes $, sub. lit, n., wornach aud in ben fürft: 
lihen Amts: Bezirken der K. Oberamtmann ausſchließend unb unmittel: 
bar, namentlih bie Sicherheits Polizei, in fo ferne fie ſich auf allge: 
meine Anftalten bes Oberamts+ Bezirks bezieht, zu beforgen- hats 
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$. 17. Diejenigen Beamten, welchen das Landjäger= Korps 


nicht unmittelbar untergeordnet ift, 3. B. die Oberamid+ Richter, 





# ö 


Dieraus folgt, daß Alles, was den K. Ober :Aemtern buch die K. Ver: 
ordnung vom 5. Zun. 1823. hinſichtlich des Canbjäger : Corps aufgetragen 
wurde, für biefelben auch nad Errichtung der fürftlich Taxisſchen Aemter, 
nod immer glei bindend ift. Ihnen Eommt es zu, nad $. 6 die Sta: 
tions: Orte in Borfchlag zu bringen, nad $. 9. die Wohnfignahme bes 
Etationd: Gommanbanten in der Oberamtsftadt zu verlangen, nad $. 11. 
in beingenden Faͤllen benadhbarten DOberämtern eine Berſtaͤrkung zuzu⸗ 
fenben ; zu ihrer Verfügung it nah $. 16. die nanze im Oberamts : Be: 
ziert flationirte Abtheilung geftellt, und der Stations: Sommandant iſt 
ihnen in Beziehung auf Dienftleiftungen untergeordnet; die Requifitionen 
der Dberamtörichter geben nad F. 12. an fies von dem Arreſt, ber gegen 
einen Sandjäger verhängt worden iſt, ift ihnen nad $. 24. Nachricht zu 
geben ; ihnen ſteht mac $. 25. in befonderen Fällen felbft eine Strafge: 
malt zu; ibmen liegt nad $. 27. der Bollzug ber geringeren Arrefi: Stra: 
fen und nach $. 29. die Unterfuhung der Dienft: Vergehen ber Tandjäger 
ob; fie find es, bie nad $. 54. auf 3—4 Tage Urlaub bewilligen koͤn— 
nen, unb durch welche nach $. 55. die Entfchließung auf längere Urlaubs: 
Gefuhe eröffnet wird. Ebenſo haben fie nah $. 4. der Infteuction den 
Sanbjögern die Marfchroute zum Streifen vorzuzeichnen, und nad $. 38. 
bei Branbfällen in größerer Entfernung die Unmweifung zum Erſcheinen 
in einem andern DOberamtsbezirk zu ertbeilen; bei ihnen baben ſich nad 
5. 52. jeden Morgen die Stations-Commandanten einzufinden und bie 
Befehle berfelben einzuholen ; fie endlich find nach $. 75. zu den Mufte: 
zungen des Bezirks: Sommandanten einzuladen, 

Rahbem aber durch die Errichtung der fürftt, Taxis'ſchen Aemter neue 

te entftanden find, die in der Verorbnung vom 5. Juni 1823. 
und in der gleichzeitigen Inftruction bes kandjaͤger-Gorps noch nicht er: 
mwerben Eonnten, fo erfordert einestbeild der Zweck, für welchen 
biefe Anftait beftimmt ift, daß nunmehr auch die neuen Polizeibeamten 
bas Recht haben müffen, innerhalb ihrer Bezirke auf die dafelbft befind: 
lien Banbjäger zu Dandhabung der öffentlihen Orbnung und Sicherheit 
‚ und baf bei der Beflimmung ber ÖGtations: Orte auf die 
Wohnfise der erwähnten Beamten angemeffene Rüdficht genommen werde ; 
ku madıt es aber auch die allgemeine Gefchäfts: Abtbeilung zwi: 
hen dem Oberamimann und dem ftanbesberrl. Beamten und die Orb: 
nung eines angemeffenen Geihäftsgangs nöthig, daß die Oberämter bei 
Bo ng befien, was ihnen obliegt, mit den fürftlihen Aemtern fich 
‚ unb daß diefe in ihren Verfügungen mit jenen ſich in das ge: 

börige Einvernehmen ſetzen. 

Bios bievon handelte es fi, ald die Einweifungs : Eommiſſion münb: 
fi ben fürfllih Taxis ſchen Beamten eine Verfügung über die in ihren 
Amtöbezirken ftationirten Sandjäger zugeftand, und als nachher von bier 
aus die Einleitung für die Stationirung von Landjägern an ihren Amts: 

) murbe. 

Auf gleiche Weife, nämlich wie bie einzelnen Landjaͤger in der Werorb: 
nung vom 5. Zuni 1823. 9. 16. angemwielen find, den Vorftebern ber 
Gemeinden, in welchen fie ſich befinden, Folge zu leiften, finb fie auch 

dig, fih nad den: Weilungen der Vorgefegten diefer Borfteber, der 

1; m Beamten, in allen Zällen, wo; fie die Infteuction zur Thaͤ— 
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konuen ſich der Landjäger nur mittelft Requifition des Oberamts 
für ihre amtlichen Zwede bedienen. Ausnahmsweiſe, wenn Ge: 
fahr auf dem Verzuge bafter, können die Oberamtsrichter zwar 
unmittelbar über die Landjäger verfügen; fie haben jedoch den 
Dberamtmann von diefer Verfügung fogleich in Kenntniß zu fegen. 





tigkeit verpflichtet, zu achten. Sie haben baber bei ihren Streifen auf 
die ihnen im $- 6. u. ff. der Inftruction empfohlenen Verfonen, Sachen und 
Ereigniffe innerhalb der fuͤrſtl. Amtsbezirke, auch nady den Andeutungen 
der fürftl. Beamten zu merken, und die Schuldbaften, die vor eine Be: 
zirks-Polizeibehoͤrde fi eignen, dem fürftl. Amt anzuzeigen und zu über: 
geben; nad $. 22, ff. Gefangene zum Transport von den fürftl. Beam: 
ten zu übernehmen und bergleidyen an biefelben abzugeben; ſich nad $- 37. 
zu Arretirungen, zu Dausfuhungen, zur Affiftenz bei Streifen, und zu 
Gefoaͤngnißwachen, nad $. 39. und 40. zur Unterftüsung bei Reitung der 
Löfch = Anftalten, bei Ueberſchwemmungen ꝛc. nad $. 42. zum Beiſtand 
bei großen Volks: Zufammenfünften im ganzen fürftt. Amtsbezirk, fo weit 
er nicht bie Oberamts: Grenze überfhreitet, von ibnen verwenden zu 
laffen. Steben jebod einer folhen Verwendung Anordnungen bes Königl. 
Dberamts auf bie gleiche Zeit im Wege: fo ift fie von dem fürftt. Amt 
nidyt ohne Zuftimmung des Oberamts zu verfügen, 

, Ebenfo ferner, wie die ihnen untergeordneten Gemeinde : Vorfteber 
nad $. 25. der Verordnung, find die fürftl. Beamten berechtigt, bei 
Dienftvergeben, welche eine augenblickliche Ahndung erfordern oder das 
Anſehen der Civil: Behörde gefährden, die in ihrem Bezirke befindlichen 
Landjäger vorläufig feſt zu halten, vorbebäftlich der weitern ftrafredt: 
lichen @inleitung dur das betreffende K. Oberamt. 

Unter ben Behörden enblih, von welchen die Ranbjäger nad $. 64. 
der Inſtructlon ihre Dienftverrihtungen x. in ihrem Dienſt-Journal be: 
glaubigen zu laſſen haben, find unftreitig aud die fürftl. Aemter, fo 
weit fie ſich berfelben bedient haben, zu verfteben: obne daß übrigens 
eine Beurkundung ber Unterfchrift des fürftl. Beamten durd das Koͤnigl. 
Dberamt ben Berhältniffen angemeffer wäre. 

J Was ſodann die ben K. Dberämtern zuſtehende Einwirkung auf die in 

ee den fürftl. Amtsbezirken ftationirten Landjäger betrifft, fo haben fie, wenn 

J ſie eine Veraͤnderung der Stations-Orte in dieſen Amtsbezirken in Vor— 

ſchlag bringen zu muͤſſen glauben, zuvoͤrderſt Ruͤckſprache hieruͤber mit 

| den fürftt. Beamten zu nehmen. 

I Einberufungen, Berfendungen, Beurlaubungen ber betreffenden Land: 

TE jöger haben fie nicht ohne Nachrichts-Ertheilung an das fürftt. Amt zu 





verfügen, 

Die Marfhroute zum Streifen haben fie den einzelnen Sandjägern im 
Einverftändiffe mit den fürftt. Aemtern vorzuzeihnen, und Weiſungen, 
' | welche einen blos in den Wirkungsfreis der fürftt. Beamten einihlagenden 

ch Gegenftand betreffen, haben fie ihnen nicht felbft zu ertheiten, fondern 
+91 ben fuͤrſtlichen Beamten zur Ertheilung derſelben aufzufordern. 

Ri 3u Vereinfachung des Geſchaͤfts-Gangs und des Verfahrens haben fie 

ar ferner die fürftlihen Aemter bei flrafrechtlihen Unterfuchungen gegen ei: 
Bert nen in ben fürftiihen Amtsbezirken ftationirten Randjäger um deren Bor: 

ra nahme — und fo überhaupt bei allen Gröffnungen, welche nit notb: 

Cr wendig bie Anweſenheit in der Oberamteftadt erfordern , oder kürzer durch 
. ur ben Stationd: Gommandanten oder den Ortsvorfteher vollzogen werden, 
ee um beven Bewirtung zu erſuchen.“ 
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18. Zu möglichiter Abkürzung des Gefchäftögangd find 
die Borhäun: der Kreis» Regierungen befugt, in ENT Po 
oft fie ed für zweckmaͤßig erachten, die Bezirks: Kommandanten 
entweder in die Gigung der Regierung, oder zu ſich im ihre 
Wohnung zu berufen. 

$. 19. In Beziehung auf innere Ordnung in den einzelnen 

en, auf militäriihe Haltung und Disziplin find die 

Landjäger zunaͤchſt ihren Stations- und Vezirfs : Kommandanten, 
diefe leztere aber dem Kommandeur untergeordnet. 

. 6. 20. Bon den Kommandanten der Militär : Garnifonen find 

die in den Garnifons= Städten ftarionirten Landjäger unabhängig. 


Disziplin und Gerichtsbarkeit. 


. 21. Die Landjäger, deren Ober und Unter: Offiziere ftes 
ben bei Dienft= Vergehen unter militäriicher,, in allen anderen Fäls 
len aber unter bürgerlicher Gerichtöbarfeit !9°). 

6. 22. Bei der Konkurrenz eines gemeinen Vergehens mit eis 
nem Dienft= Vergeben ift die militäriihe Gerichtsbarkeit auch für 
das erftere begründet. 

$ 25. DienftsBergeben, fie moͤgen ſich auf das militäri: 
{be Be: iß beziehen, oder den Polizeidienft betreffen , werden 
nad dem militäriihen Strafgefegen beurtheilt, in fo ferne fie 
durch dieſe Geſetze vorgefehen, oder die legtern wenigſtens ana: 
log anwendbar find. 

$. 24. Die Disziplinar » Gewalt des Kommandeurd gegen 

, Unters Offiziere und Landjäger ift der Strafbefugniß 
leich, welche die militärischen Straf: Gejege den Regiments» Be: 
9 hlöhabern einräumen, 

Die Bezirkö:- Kommandanten find in diefer Veziehung den Kom: 
pagnie= Chefs gleichgeitellt. 

Die Stationd: Kommandanten fonnen nur vorläufigen Arreft 
anordnen, und haben dem Bezirktd: Kommandanten bievon fogleich 
Meldung zu machen, 

Don dem Arreft, der gegen einen in dem Oberamtöd: Bezirke 
fationirten. Landjäger verhängt wird, ift dem Oberamt jedesmal 
auf der Stelle Nachricht zu geben. 

6. 25. Bei Dienft: Menschen. welche eine augenblidliche Ahn: 





197) ©. den Erlaß vom 23. Juni 1830 welchem ein Erlaß des Minift. des 
Innern vom 3. März 9851 entfpriht und ben Erlaß vom 19, Zuli 1834. 
„3a Bezug aufdie Ober: Offiziere wurde verfügt, daß den aus dem Pinien: 
Militär zu dem Sandjäger:Gorps berufenen Dffizieren die Eigenfhaft ac: 
tioer Dffigiere in jeder Beziehung vorbebalten bleiben folle, demzufolge 
benfelben mach Art, 128 und 129 der militär. Strafgefege der militaͤriſche 
Ger mb fowohl wegen gemeinen ale wegen Dienftoergeben zukommt.“ 
efaı vom 2, Juni 1835. Ueber die Berbältniffe der in den Straf: 
Anflalten verwendeten Landjaͤger ſ. Verf. vom 9. Juni 1843. 
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dung erheiſchen, oder dad Anſehen der Eivil-Behbrde gefährden, 
find die Regierungs-Vorſtaͤnde ermächtigt, gegen die BezirfssHlom: 
mandanten eine Zimmer + Ürreft = Strafe von vier und zwanzig Stuns 
den zu verhängen, welche von dem Megierungd: Collegium bis auf 
drei Tage verlängert werden kann. 

In einem wie in dem andern Kalle ift der Kommandeur von 
der getroffenen Strafverfügung fogleih in Kenntniß zu fegen. 

Unter gleicher Vorausfegung find die Dberamtleute befugt, 
Unteroffiziere und Landjäger mit einfacher Gefängnißftrafe bis zu. 
drei Tagen zu belegen, wovon fie den Bezirks: Kommandanten 
auf der Stelle zu benachrichtigen haben. 

Auch die GemeindesBVorfteher find in den angezeigten Fällen 
berechtigt, die im ihrem Orte ftationirten oder fonft dahin kom— 
menden Landjäger — feſtzuhalten. Sie haben jedoch dem 
Oberamt die weitere Verfuͤgung anheimzuſtellen und deshalb unges 
fäumte Anzeige zu machen. 

$. 26. Geldftrafen wegen Dienft: Vergehen find bei dem Land: 
jägers Korps nicht anwendbar. . 

MWird von einem Unteroffizier oder Landjäger auf andere Weiſe 
eine Geldftrafe verwirft werden, fo kann foldye nicht mittelft Ab⸗ 
zugs an den Dienftgebühren zum Einzug gebracht werden; es ift 
vielmehr in diefem Falle nach der Beftimmung der militärifchen 
Strafgefege Art. 36 zu verfahren. 

$. 27. Die von den bürgerlichen Bebdrden verhängten Arrefts 
Strafen werden in den gewöhnlichen Polizei: Gefängniffen der 
Dberamtäftade (wo möglich jedoch in einem abgefonderten Arreits 
Zimmer) vollzogen. — 

Daſſelbe finder Statt bei den von den militaͤriſchen Vorge⸗ 
festen erfannten Arreft» Strafen, weldye die Dauer von acht Tagen 
nicht überfteigen. 

Längere Arreft: Strafen werden am Site des Kommandeurs 
in dem dortigen MilitärzArrefte vollzogen, wenn nicht entweder 
eine andere Militär: Garnifon näher gelegen, oder in der Kreis— 
ftadt eine dazu paſſende Einrichtung getroffen: ift. 

. 28. Während der Dauer des Straf: Arrefts verlieren Uns 
teroffijiere und Landiaͤger ihr Verpflegungs : Entfchädigungs s Geld, 
indem davon zunächit ihre Arreſt- und Verpflegungs: Koften berichs 
tigt werden '%), der Reft aber für den Etat des Korps zurüdzus 


198) In diefer Beziehung beftimmt ein Min, : Erlaß vom 6. Juni 4823. (Normb, 
des Minifteriums,) 

„Damit bei der Verrehnung biefer Übzüge Lünftig Beine Irrungen 
vorlommen, fo find die Amtspflegen anzumweifen, vom 4. Juli d. 9. an 
auf die ihnen jebesmal von ben Bezirks: Gommandanten zukommende 
ſchriftliche Nachricht von dem Erlenntnig einer Arreftftrafe und von der 
Dauer berfelben den vorgefhriebrnen Abzug bed BVerpflegungs: Entfchä: 
bigungs : Gelbes zu machen, und nur ben übrig bleibenden Betrag in das 
vierteljährige Verzelchniß über den Aufwand des Sandjäger: Corps unter 
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behalten ift, auf: welchen dagegen auch ein etwaiger Mehrbetrag, 
in fofern er nicht von dem Landjäger felbit erſetzt werden Bann, 
men wird. 

Wenn aber zugleich mit einer Arreft-Strafe die Entfernung 
vom Korps ausgeſprochen iſt, ſo tritt vom Tage des erdffneten 
Erfenntniffes an der Verluft der Loͤhnung und des Verpflegungs— 
Entſchaͤdigungs-Gelds ein. Die Arreſt- und Verpflegungs-Koften 
werden in diefem Falle aus dem Vermoͤgen des Schuldigen, und 
im Falle der Unvermögenheit aus dem Grat des Landjäger : Korps 
bejtritten. 

. 29. Die Unterluchung der Dienſt-Vergehungen von Uuz 
teroffizieren und Landjägern wird durch das Oberamt gefübrr. 

Rach beendigter Unterfuchung werden die Akten an den Be: 
zirts: Kommandanten und von diefem, im Fall das Vergehen feine 
Strafbefugniß überfteigt, an den Kommandeur abgegeben, welcher 
nah Masgabe der Umitinde die Etrafe auszuſprechen, oder das 
kriegsrechtliche Verfahren einzuleiten, und zu diefem Behufe die 
Einlieferung des Angeichulvigten im die nächſt gelegene Garnifon 
zu verfügen bat. 

Uniform und Bewaffnung. 

6. 30. Die Uniform des Landjäger: Korps beſteht in 

4 dunfelblauen tuchenen Dienjtrod® mir roth tuchenem Mor: 

ftoße, fchwarzen Achfelbändern, Kragen und Aufſchlaͤgen, 

41: dunfelblauen. tuchenen kurzen Dienftro® mit roth tuchenem 

BVorftoße, fchwarzen NWchjelbindern, Kragen und uf: 


gen, 
1 Tſchako, mit Faadichmiren und Panzer, 
% grau tuchenen Mantel und 
+ Zornifter. 
Ueberdied erhalten die Landjäger die militärische Auszeichnung ei: 
ned Rottenmeiſters, die Nottenmeijter die eines DObermaung, die 
Obermaͤnner die eines Feldwebels und die Feldwebel die eines Ober: 
feldwebels. 
Bewaffnet iſt die Mannſchaft mit 
4 Karabiner, 
4 Kartouche und 
1. Eäbel. 
Verpflegung. 


6. 34. Saͤmmtliche Koſten des Landfaͤger-Korps werden von 
der Staats-Kaſſe beſtritten und ſind auf den Etat des Miniſte— 
rium des Innern gebracht. 





Beiſchluß der von dem Bezirks Cemmando erhaltenen Benachtichtigung 
aufzunehmen. 

Die Urrefl: und Verpflegungs: Koften werben von den Bezirks: Som: 
mandos zur hoͤhern Decretur vorgelegt und die Amtspflegen zu Bezah— 
lung des ermäßigten Betrags angewiefen werben, welches ſodann eben: 
faus in dem vierteljährigen Verzeichniß zu verrechnen ıft.* 
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. 32. Waffen, Munirion und große Montirung, letztere mit 
Ruͤckſicht auf die beftimmre Tragzeit, werden von dem Kriegs⸗Rath 
gegen vierteljährige Abrechnung mit dem Minifterium ded Innern 
an das Kommando abgegeben !#), 

. 535. An Sold und Verpflegung erhalten täglich: 200) 

er Feldwebel 

Loͤhnung. 20 kr. 

Verpflegungsgeld24 kr. 

Der Obermann 
NE a ae 46 kr. 
Verpflegungsgeld24 kr. 

Der Rottenmeiſter 
Loͤhnung... 20 kr. 
Verpflegungsgeld24 kr. 

Der Landjaͤger 

Loͤhnung. 6 kr. 

Verpflegungsgelbb 2 22.2. 2A 
fodann an Ertrageldern für Anfchaffung der Heinen Montirung ꝛc. 
der Mann vom Feldwebel abwärts jährlich 12 fl. 66 fr. 5 bi. 

$. 34. Jeder der Bezirks » Kommandanten bezieht neben freier 
Wohnung oder verbältmißmäßigem Hauszins an Sage . + 900 fl. 
und eine Pferdsrartion zu Haltung eines Dienftpferdes ; 

der Kommandeur aber 

Beil 3... % 
und guet Pferde » Nationen. 

ie Rationen werden nicht in natura, fondern in einer dem 
Jahre nad) zu beftimmenden Geldfumme abgereicht. j 

6. 35. Außerdem werden dem Kommandeur und den Bezirks: 
Kommandanten angemefjene Averfals Summen für Schreib : Ma: 
terialien ausgefegt, womit leßtere nicht nur ihren eigenen Bedarf, 
fondern auch den Bedarf der Stationds Kommandanten zu beftreis 
ten, und die Dienftbächer der Mannfchaft anzufchaffen haben ?9). 


* R - . . [3 . 2400 fl. 


4199) Wegen Bezahlung eines Geld: Averfums für bie Munition f. Bekanntm. 
vom 24. Juli 1825. 

200) Laut Belanntm. vom 40. Aug. 1824. Regbl. S. 609 wird bie Loͤh⸗ 
nung ber Unteroffijiere um täglide 10 kr., bie der Landjäger erfter Glaffe 
um 6 kr. erhöht. Nach weiterer Belanntm. vom 24. Mai 1850, Regbl. 
©. 216 erfolgte eine Erhöhung der Loͤhnung 

„des Stabs-Fouriers, bed Fouriers und ber vier Stations: Gomman: 
banten erfter Glaffe von täglihen 30 fr. auf . +» » +. . 

ber Stationd : Sommandanten zweiter Claſſe von täglichen 26 Er. auf 30 fr. 

ber Stations⸗Commandanten dritter Glaffe von täglichen 20 fr. auf 24 Er. 

ber Kandjäger erftee Claſſe von täglihen 12 fr. auf ,„ . + + 16 &. 

der Landjaͤger zweiter Gtaffe von täglihen 6 fr. auf » . . .» 12 ir. 

201) Laut Berfuͤgung vom 42. Novhr. 1823. (Reabl. S. 853) wurde ben 
Stationd: Sommandanten für Schreib: Materialien ein Jahre : Moerfum 
von 4 fl. ausgefegt, das in halbjährigen Raten auszubezahlen ift- 


_ u Ze 
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Zur Unterflägung in den fchriftlichen Ausfertigungen werden 
— * — zwei Quartiermeifter beigegeben, deren jeder 
t an 
— 30 kr⸗ 
2a Fr. 
neben den oben (J. 55) feſtgeſetzten Extrageldern, bezieht. 
$. 36. Für die Koſien der vorſchriftmaͤßigen Mufterungss 
Reifen erhalten die Offiziere eine Entſchaͤdigung, welche bei dem 
Kommandeur auf eine Kommando: Zulage von täglichen 4 fl. nebft 
der doppelten Ertrapoft:Tare auf zwei Pferde, bei den Beziıfös 
—— aber auf ein Averſum von taͤglichen 3 fl. bes 
. 37. Außer den hier (55—36) feſtgeſetzten Gebühren haben 
die Landjäger, deren Ober: und Unter» Offiziere weder au ihrem 
Stationd- Orte noch außerhalb deffelben irgend einen Nebenbezug 
an Quartier, Verköftigung , Pferdefutter, oder fonftigen Emolus 
menten anzufpredhen. Auch bei Transporten in's "Ausland wird 
keine Zulage gegeben ?”). 
Rekrutierung, 
$. 398. Das Landjäger » Korps wird ergänzt durch Freiwillige, 
weldye im Liniene Milirär gediene und nach vollenderer Dienjtzeit 
ihren Abſchied erhalten haben. 





202) Hierber folgender Minifter. : Erlab vom 3. Decbr. 1832. (Normalienb. 
des Minifteriums.) 
„Dee Kreisregierung wird (auf die Beridte vom 14. Mai und 8. 
Det. d. 3.) in Betreff der den Landjägern in einzelnen Stationen aus ben 
Umtöpfleges oder Gemeindekaſſen ausgefegten Beiträge zu den Koften des 
Dauszinfes und der Heisung zu erkennen gegeben, daß das Minifterium 
des Innern für die Zukunft nicht zu genehmigen vermöge, daß den kand: 
jägern Beldbeiträge zu den fraglihen Koften aus den Amtöpflege: 
oder Bemeindekaffen ausgelegt werden, daß man jebody nichts dagegen zu 
erinnern finde, wenn in folhen Orten, in melden die Dausmietbzinfe 
und ebenjo bie Holzpreife unverhältnißmäßig hoc ſtehen, den dafelbft fa: 
tionieten Yandjägern von den betr.ffenden Amtsverfammlungen oder Ger 
meinderätben aus eigenem Antriebe in einem Amtsforporatiung: 
ober Gemeinde: Gebäude ein angemeffenes Quartier eingeräumt, oder aber 
auf Koften der Amtskorporationen beziehungsweife Gemeinden ein foldırs 
obne — oder gegen einen Geldbeitrag der betr. Landjäger ges 
miethet, oder ein Dolzbeitrag zu Drisung des Quartiers in Natur abge: 
reiht wird. 
Ein vipfälliger Belhluß der Amts: Verſammlung oder des betr. Gemeins 
beratbs unterliegt jedoch jedesmal der Genehmigung der Areiss Regierung, 
weile einem etwaigen Mißbrauche zu begegnen wiflen wird, von ber Gie: 
nebmigung eines ſolchen Beſchluſſes aber zualeidh das Gorps : Gommando 
in Kenntniß zu fegen bat. Mas die fonftigem Unterftügungen betrifft, 
‚melde einzelnen Sanbjägern von andern als Amtötorporationd: oder Ge: 






n verabreicht werden wollen, (mie z. B. die unterſtuͤzung welche 
das $ Aulendorf dem dortigen Landjöger zufommen läßt), fo uns 
terliegt eine foldye jedesmal dem Grfenntniffe des Gorps: Gummandy. 
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6. 39. Die Bedingungen der Aufnahme find: 
4) ein ehrenvoller Abicyied ; 
2) ein Alter von nicht weniger als 25 und nicht mehr als 40 


Fahren ; 

3) ein gefunder fräftiger Kbrperbau 2) und gute natürliche Geis 
fted Anlagen; j 

4) um fertig zu leſen und verftändlich zu ſchreiben, und 
endli 

5) ein vom Dberamt beglaubigtes Zeugniß der DOrts- Obrigkeit 
er — über die Rechtlichkeit und firsliche Aufführung 
deſſelben. 

$. 40. Die Aufnahme geſchieht durch den Kommandeur, 
welcher dem Miniſterium des Innern für die Feſthaitung obiger 
Bedingungen ($. 39.) verantwortlich ift. 

. 4. Jeder Aufzunehmende bar fich einer fech&monatlichen 
Probezeit zu unterwerfen, während welcher ihn der Kommanden, 
nad) vorgängiger Vernehmung des Bezirks: Kommandanten, ohne 
alle weitere Körmlichfeiten wieder entlaffen kann. 

$. 42. Eolite der Fall eintreten, daß der jährliche Abgang 
auf die hier oben ($. 38—41) erwähnte Weife nicht ergänzt werden 
konnte, fo wird der Krieges Minifter die Einleitung trefien, daß 
rüchrige Leute aus dem Linien: Militär, welche ſich freiwillig dazu 
verftehen, zum LandjägersKorps uͤberſetzt werden 2%), 

. 45. In Sällen, wo der Vortheil des Landjdger: Dienftes 
ed verlangt, kann ein Landjäger, der feine Kapitularien erfüllt 
hat, und nach feinen fonftigen Eigenſchaften zum Einftehen ge: 
eignet ift, in dem Linien-Militaͤr als Erfagmann angenommen, 
und bei dem Landjaͤger-Korps gelaffen werden. 


Dienftzeit. 


$. 44. Die Dienftzeit bei dem Landjäger- Korps ift in der Mes 
gel ſechs Jahre; nach Ablauf diefer Zeit kann jedoch die Kapirus 
lation ‚erneuert werden, infofern der Mann für den Dienft noch 
brauchbar ift. 

Wer in das Korps eintritt, muß fich anheifchig machen, wer 
nigftens zwei Jahre bei demfelben zu dienen, 

Die Dienftzeit derer, welche in dem Liniens Militär ald Er: 


— — — 


205) Zur Sich erung gegen Blatternanſteckung nach einem Erlaß vom 15. April 
1855 Nachweis über früher überflandene Menfchenpoden oder eine in 
ben legten Jahren mit Erfolg Statt gebabte Impfung. 

204) Hiebey wird in der Regel eine vorher im Rinienmilitär zugebrachte 3jäb: 
rige Dienftzeit gefordert. Indeſſen werden folde Soldaten, welche ſich im 
Urlaub blos durch herumziebende Gewerbe zu ernähren vermögen, wenn fie 
fonft gut praͤdizirt find, aud vor jener Zeit zum Landjäger: Korps ver: 
fegt. Minift.:Erlab vom 48 Nov, 4829. S. übrigens Befanntm. vom 
24. Mai 1856. 
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fagmänner angenommen und dem Landjäger: Korps überla 
ben ($. 43), wird wie beim Linien: Militär —— m 


Beribigung. 


$. 45. Die mewangeftellten Mitglieder des Landjäger: Korps 
werden im Beifeyn des Kommandeurs auf die Rrieg + Mrtitel * 
die Landjaͤger⸗Inſtruktion verpflichtet. 


Befoͤrderung. 


$. 46. Erledigte Unteroffiziers-Stellen erſetzt der Komman⸗ 
m Vorſchlag der Bezirks: Kommandanten aus der Mitte 
Ausnahmömweife koͤnnen ausgezeichnete Unteroffiziere, welche 
ſoſche aus der Linie getreten find, ſogleich als Unteroffiziere 
Randjäger-Korps angeftellt werden. 

9. 47. Die Ernennung eines Landjägerd zum Nottenmeifter 
für die Dauer der erften ſechs Monate proviforiih. Ergibt 
im diefer Zeit feine Unfähigkeit zum Stations-Kommandanfen, 
Er durch den Kommandeur nach verpängiger Bernehmung 
6 Dezirks: Kommandanten ohne weitere Foͤrmlichkeit zum Lands 
a ‚gelegt werden. 


6.48. Die Offiziere des Landjäger» Korps werden von dem 
Kdnig auf den gemeinfcaftlichen Borichlag der Minifterien des 
Innern und des Kriegsweſens ernannt. 


Belohnungen. 


6. Unteroffiziere und Landjaͤger, welche ſich dur Ent: 
fhlofenbeit, Umſicht und Dienft:Eifer beſonders auszeichnen, wer: 
den nad) Beſchaffenheit der Umftände 

durch dffentliche Belobung, 

durch Geld: Prämien, 
durch VBefdrderung oder 
durch die Berdienft:Medaille belohnt werden. 

. 50. Zu Beftreitung der Geld: Prämien, deren Vertheilung 
dem ifterium des Imern überlaffen bleibt, ift eine beftimmte 
Summe auf den Etat des Landjaͤger-Korps angemiefen. 

Die ausgeſetzten Belohnungen werden halbjährig befannt ge: 

t. 


$. 51. Meberdies gewährt mehrjähriger ausgezeichneter Dienft 

im Landjägers Korps vorzäglihen Anſpruch auf Anſtellung oder 

yorgung im Eivildienft. 

DB hörden find angewiefen, auf dergleichen Subjekte be: 

en Bedacht zu nehmen, j 

52. Dagegen finden bei dem Landjäger: Korps mit Aus⸗ 
x cartelmäßig feſigeſetzten Fang: Gelder für ausländifche 

feine Andring-Gebähren Statt. 


53 
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Verheirathung. 


$. 55. Die Landjaͤger find in der Regel unverheirathet. Nur 
in außerordentlichen Fällen fann die Erlaubniß zur Verheirathung 
autnahmäweife -ertbeilt werden, jedoch fo, daß mie mehr als der 
zehnte Theil der Mannſchaft aus Berbeirarheren beftehe ?®). 

Bei den Unteroffizieren findet in Anfehung der Zahl der Ber: 
heiratheten feine Beichränfung Statt. 

Die Heiraths-Erlaubniß ertheilt der Kommandeur unter Bes 
obachtung der Formen, welche das militaͤriſche Dienft:Reglement 
für ähnliche Fälle vorichreibr. 

Jus beſondere aber wird ibm zur Pflicht gemacht, Feine Heis 
rathd:Erlaubnif zu ertheilen, bis ſich die Verlobten über ihre Auf: 


- nahme in dad Bürger: oder Beiſitz-Recht einer und derfelben Ge: 


meinde genuͤgend ausgewielen haben. 

Heiratbögefuche ded Kommandeurs und der Bezirks-Komman⸗ 
danten werden durch dad Minifterium des Innern, beziebungss 
weife unter Vernehmung des Kommandeurs, dem Kbnige vorgelegt. 


Beurlaubung. 


$. 54. In der Regel finder beim Landjäger:Korpd keine Be: 
urlaubung Statt. 

In dringenden Fällen hat jedoch der Oberamtmann die Bes 
fugniß, einem Unteroffizier oder Laudjaͤger auf drei bis vier Tage 
Urlaub zu bewilligen. 

$. 55. Bei längeren Urlaubs:Gefuchen wird die Meldung des 
Stationd » Kommandanten bei dem DOberamt eingereicht, und mit 
oberamtlihem Beibericht durch den Bezirks: Kommandanten Der 
Kreis:Regierung zur Entfcheidung vorgelegt. Ihre Entſchließung 
wird dem Bezirkds Kommandanten zur Befdrderung an dad Ober⸗ 
amt zugeftellt. 

Der Beurlaubte verliert fein Verpflegungsgeld; die Loͤhnung 
wird ihm micht entzogen. ($. 353.) , 

$. 56. Urlaubs-Geſuche der Offiziere werden von der Kreis— 
Regierung an das Minifterium des Junern einbegleitet, und von 
diefem nah Vernehmung ded Kommandeurs erledigt. 

Der Kommandeur felbit wender ſich mit feinen Urlanbds®es 
ſuchen unmirtelbar an das Miniiterium des Janern. 


205) Um zum Gintritt in das Gorps mehr anzureijen, wurde nad «inem 
Minift.:Erlaß vom 2. Dezb. 1830 (Norm. B. des Min.) obine Beftim: 
mung dahin abgeändert, baß die Zahl derjenigen bie verbeiratbet fegn 
dürfen, auf den festen Theil ausgedehnt ſeyn foll, wobei indef darauf 

dacht zu nebmen ift, die Grlaubniß zum Heirathen nur folhen zu er: 
tbeilen, von denen nicht zu befürdten ift, daß fie nach erhaltener Er: 
laubniß wegen Nachlaß an Brauchbarkeit bei dem Fandjäger:Gorps wieder 
bis zu beendigter Gapitulation zu dem Linien: Militär verfegt werden 
möüffen, — 
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\ Entlaſſung · 
85. 57. Nach beendigter Dienſtzeit (F. 44.) erhaͤlt der Land⸗ 
jaͤger, wofern keine neue Kapitulation mit ihm abgeſchloſſen wird, 
feinen Abfchied in der bei dem Militär bergebrachten Form. 
s Im Laufe der Dienftzeit findet Entlaſſung theild we⸗ 
gen Unbraucpbarkeit zum Dienite, theils zur Strafe Statt. 
$. 59. Bei eintrerender Unbrauchbarfeit für den Sandjäger: 
dienft hat der Kommandeur bei dem Minifterium des Jnnern auf 
Entlaffung anzutragen, und im Falle Förperlicher Untächrigkeit die: 
fen Antrag durch ein vom Kriegsminifter beglaubigtes Zeugniß des 
WBEREERL RER zu belegen 2%), 
$. 60. Die birgerlihen und Militär-Gerichte konnen die Ents 
laffung entweder als felbftändige Strafe, oder in Verbindung mit 
einer andern Strafe auöfprehen. Mit der Verurtheilung zur Se: 
ngs = oder Zuchthauäftrafe wuß die Entfernung von dem Lands 
jäger: Korps in jedem Falle verbunden werben. 
$. 641. Der Entluffene ($ 58—60.) erhält einen Schein, in 
welchem der Grund der Entlajjung ausdrüdlic bemerft wird. 
Sollte ein Landjäger, der aus dem Linien Militär zum Lands 
jäger: Korps überfegt ($. 42.), oder als Erſatzmaun dem Landjds 
er:Korps überlaffen worden ift, ($. 45.) von letzterem wegen ber: 
chuldeter Unbrauchbarkeit oder zur Strafe wieder entlaſſen werden, 
fo iſt derfelbe auf den Reſt feiner militaͤriſchen Dienftzeit zu den 
Garuiſons⸗ Kompagnien abzugeben, es wäre denn, daß in dem 
richterlichen Erkenntniß außer der Entfernung aus dem Landjaͤger⸗ 
Korps auch die Ausſtoßung aus dem Militär ausgefprochen wäre. 
$. 62. Die Offiziere des Landjäger: Korps koͤnnen nur von 
dem Könige auf, den motivirten Antrag der Minifterien des In— 
nern und ded Kriegsweſens entlaffen werben. 


Penfionirung und Inpalibirumg 

$. 65. Die Verordnung vom 15. Eeptember 1819 wegen 
Penfionirung der Militär:Perionen und ihrer Wittwen bebält auch 
auf die Offiziere des Landjäger-Korps ihre Anwendung. = 

Unterorkiere und Landjäger werden in Abſicht auf Invalidi⸗ 
rung dem Linien⸗Militaͤr gleichgehalten. 

Dagegen wird der bei letzterm gewöhnliche Juvaliden-Abzug 
auch bei dem Landjäger: Korps berechnet, 

Die Penfionen fomohl als die nvalidens Gehalte werden auf 
den allgemeinen Penfionsfends übernommen. 





206) Diezu beflimmt ein Min. Erlaß vom 4. Febr, 1827. „Was hingegen 
diejenigen Leute betrifft, melde mit für immer, fondern nur wegen noch 
nicht vollendeter Entwidlung ober aus andern vorübergehenden Urfachen 
sum Lanbjägerbienft temporär unbrauchbar erfunden werben, fo wird ba6 
Gommanbo bes Landjaͤger⸗ Sorps ermächtigt, auf den Grund eines Ge: 
nesals Kemer s Kerztlichen Gutachtens die Beurlaubung jedoh längfens 
auf Zahresfrift zu verfügen, nah Ablauf diefer rs eine aberma: 

] 
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Kranken⸗ Pflege. 
6. 64. Unteroffiziere und Landjaͤger, welche im Lauf ihrer 
Dienſtzeit erkranken, werden in den nächftgelegener Militär-Spital 
ebradyt, und dort nach den für das Linien» Militär feftgefegren 
ormen behandelt. Der diesfallfige Aufwand wird nad den bei 
dem Linien-Militaͤr beſtehenden Taxen der Kriegs:Haffe aus dem 
Erat des Landjäger: Korps erfegt, welch leßterer dagegen das Ver: 
pflegungsgeld des Kranken inne behält %07), 

Bei leichteren Kranfbeiten, oder wenn die Umftände den Trans⸗ 
port in den Militaͤr-Spital nicht geftatten, find die Unteroffiziere 
und Pandjäger von dem befolderen dffentlichen Arzte unentgeldlich 
zu bebandeln, vie Arzneien und fonftige Koften aber aus dem 
Korps:Erat zu bezahlen 2%), 





lige Ärztliche Unterfuhung zu veranftalten, und nad dem Grfund berfel: 
ben entweder die Wiedereinreibung zu verfügen oder auf die gänzlidye 
Entlaffung anzutragen.’’ 

207) Nach der Verf. vom 28. Juni 4854 wird ftatt bes ganzen Verpflegungs: 
geldes von 24 fr. täglich nur der Betrag von 24 kr. in Abzug gebracht, 
und der Reft mit 3 Er. den Landjägern mit der Löhnung ausbezahlt. 

208) Diezu folgender Min.:Erlaß vom 44. Aug. 1825. (Normalienb. d. Min.) 

„Unerachtet bei dem 6. 64. der 8. Verordnung v. 5. Zuni 4823 bie 
Organiſation und die Dienftverbältniffe bes Landjaͤger Corps betreffend, 
nicht die Abſicht gewefen ift, in der durch die Inftruftionen vom 4. Aug, 
41809. $. 41. (St: u. Regbl. v. 1809 ©. 345.) und vom 25. Juni 
4811. J. 4. (Knapps Nepert. S. 225.) begründeten unbebingten Ber: 

2 bindlichkeit der befoldeten öffentlihen Wundärzte, erkrankte Randjäger un: 
entgelblidh zu behandeln, irgend eine Xenderung zu treffen, und unerach— 
tet aus diefem Grunde auch der Etat des Landjäger :Gorps Feine Rubrik 
für irgend eine wundärztlihe Belohnung enthält: fo ift doch ſchon ber 
Fall vorgelommen, daß die Behandlung Pranfer Kandjäger einem unbefol: 
beten Wunbdarzte Übertragen und von lehterem hiefür eine Anrechnung 
gemacht wurde. 

Da dergleihen Anrechnungen auf ben Etat des Landjäger :Gorps nicht 
angewiefen werben können, fo bat die Regierung den K. Oberämtern ih: 
res Kreiſes zur Borforge die Einleitung zu empfehlen, daß die Behand— 
lung erkrankter Sandjäger ausſchließend nur folhen Wundärzten übertras 
—— welche zu unentgeldlicher Beſorgung dieſes Geſchaͤfts verpflich⸗ 
tet find. 

Nadhtränlih wurde ben Kreis:Regierungen durch Minift. : Erlaß vom 
20. Dej. 1825 eröffnet: 

„Unter Beziehung auf ben Erlafi vom 41. Aug. d. 3. bie Behandlung 
kranker Landjaͤger und die Koften berfelben betreffend, wird der Regie: 
rung nachträglich zur weiteren Verfügung und Nachachtung eröffnet, daß 
in dem Ralle, wenn es für einen kranken Lanbjäger nicht thunlich feyn 
follte, fih an ben Wohnort bes befoldeten Arztes oder Wundarztes zu 
begeben, zu Erfparung der von bem lezteren aufzumenbenden Reiſekoſten 
die Berufung des etwa im Orte anmefenben unbefoldeten Arztes oder 
Wundarztes, in fo ferne er zu Behandlung des Krankheitsfalls überhaupt 
befähigt ift, gegen tarmäßige Belohnung einzutreten bat, welde in eis 
nem folhen Kalle ausnahmsmeije nach Maaßgabe des $ 64. ber K. Wer: 
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Beerdigung. 

65. Ein in einem Garnifonds Ort verfiorbenes Mitglied 
deö gene wird militärifch beerdigt. ; 
Pr An andern Orten beforgt der Orts: Vorjteher die Beerdigungs⸗ 

Der Stationd: Kommandant und die übrigen im Oberamt ſta⸗ 
tionirten Sandjäger haben, fofern fie nicht durch Dienft : Verrich: 
tungen abgehalten werden, dem Leichen: Begängniß anzuwohnen. 

Die Koften der Beerdigung werden jedenfalls dem Miniftes 
rium bed Innern verrechnet. 

Bon der gegenwärtigen Verordnung, fo wie von der Dienft: 

Inſtruktion, weldye die näheren Beitimmungen über die Dienft: 
Verrichtungen deö Landjäger- Korps, über fein Verhalten im 
Dienfte, über die innere Ordnung im Korps und die Dienft: Ron: 
trole enthält, wird jedem Landjäger ein befonderer Abdruck nebit 
einem Auszug der militärifchen Strafgeſetze zugeftellt. 
‚. Mnfere Minifterien des Innern und des Kriegsweſentz find, 
jedes in feinem Theile, mit der Vollziehung der gegenwärtigen 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 5. Juni 1825. 

Wilhelm. 
Der proviforiiche Chef des Departements des Junern; 
von Schmidlin. 
Der Kriegs » Minifter: 
Graf von Franquemont. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Ctaatd : Sefrerär, 
Vellnagel. 


2655. 
Dienſt-Inſtruction für das Königliche Landjäger; Corps, 
vom 5. Juni 1923 2%). 





Unter Beziehung auf die beute erlaffene K. Verordnung über 
die Drganifarion und die Dienft:Verhältnife des LandjägersKorps 
wird demfelben folgende Dienſt⸗Inſtruktion ertheilt: 

Erfter Abfchnitr. 
Don den VBerrihtungen des Landjäger-Korps. 
Allgemeiner Zweck beffelben, 
6. 41. Das Landjäger: Korps ift beftimmt, unter der Leitung 
' ordentlichen PolizeisBehdrden über die Erhaltung der dffentlis 
orbnung vom . Juni 1823, auf den Etat bes Landjäger: Gorps ange: 
: xd.’’ 


209) Regbl. ©. 454- 
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chen Sicherheit, Ruhe und Ordnung im Innern des Koͤnigreichs 
und über Beobachtung der deshalb beſtehenden Geſetze und Vers 
ordnungen zu waden, die Aufträge, die ihm in diefer Beziehung 
zu Theil werden, zu vollziehen, Gefahren, melde dem Einzelnen 
oder dem Ganzen, den VPerfonen oder dem Eigentbum drohen, ab: 
zuwenden, Verbrechen aller Art zu verhäten oder anzuzeigen, die 
Schuldhaften oder Verdächtigen zu verfolgen, zu” ergreifen und 
vor die Behörde zu führen. 


Drbentlihe Dienft: Verrihtungen bed Landjäger: Korps, 


$. 2. Die ordentlichen Verrichtungen des LandjägersKorps find 
s) Streifen, 
b) Gefangenen: Transporte und 
c) Poftwagen : Begleitung. 


Streifen. 


$. 3. Die in den einzelnen Oberaͤmtern ftationirten Unter 
offiziere und Landjäger find verpflichtet, den ihnen angerwiefenen 
Bezirk, fo oft und fo weit ihre Thaͤtigkeit nicht durch befondere 
Aufrräge in Anfpruc genommen wird, fowohl bei Tag als zur 
Nachtzeit zu durchftreifen, die Haupt: und Neben: Strafen, Ges 
hölze und Waldungen zu begeben, vorzüglich aber abgelegene Höfe, 
einzeln ftebende Herbergen, Mühlen und Schluchten, wo gefähr: 
liches Gefindel feine Schlupfwinfel har, zu durchfuchen. 

$. 4. Zu der Regel ftreift jeder Landjäger einzeln, der Marſch⸗ 
route gemäß, die ihm vom Dberamt vorgezeichner ift. 

Wenn aber die Gegend unficher oder die Erpedition fonft ges 
fährlih ift, fo darf eine Streif- Patrouille aus nicht weniger als 
zwei Mann beftehen. ’ 

$. 5. Die Streifzüge muͤſſen planmäßig gefchehen, damit eine 
und diefelbe Gegend nicht immer durchftreift werde, eine andere 
aber ganz unbefucht bleibe, 

Wenn es die Umftände möglich machen, fol jeder Oberamtss 
Bezirk wenigftend alle 8-14 Tage ganz durchftreift werden, 

$. 6. Während der Streife haben die Landjäger 

I) alles zu beachten, was die bffentliche und Privat. Sicherheit 
betrifft, die nöthigen Erkundigungen hieruͤber bei den Orts: 

Vorſtehern und fonftigen Einwohnern einzuziehen, auf vers 

daͤchtige VPerfonen ein wachſames Auge zu haben und über 

ihre Verhaͤltniſſe, ihre Beſchaͤftigung und Verbindungen ges 
naue Kenutniß fich zu verfchaffen. 

$. 7. I) An den Landes» Gränzen find bie Eintrittöpunfte moͤg⸗ 
lihft genau zu beebadhten, damit fich Fein gefährlidhe® Ger 
findel einſchleiche. Namentlidy haben die Landjäger alle bie: 
nad) bezeichnete Perfonen ohne weiteres und felbft dann, wenn 
fie mit — an ſich unverdächtigen Päflen verfehen find, an der 

Gränze zuruͤckzuweiſen, und vor dem Wieder: Eintritt unter 

der Bedrohung, vor die naͤchſte Polizeiftelle geführt zu were 
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ben, zu verwarnen, nämlich: fremde Bettler, herumziehende 
Marktichreier, Gaukler, Gluͤckshafentraͤger, Scholverer, Ras 
rirätens Kaftenträger, baufirende Medifamentenz, Dele und 
an fremde Hafenbinder, Hechlenfpiger, Keffels 
der, Korbmacher, Koclöffele und Dfenrohrhändler, Rie— 
menftecher, gemeine Spielleute, Kolleftanten, Kameel= und 
Bärenführer, Sadzeichner, Scheerenfcleifer, Sägenfeiler, 
nallen=z und MWannenmacer; alle, die fein ordentliches 
eimmwefen und Gewerbe baben, ausländifche XTröveljuden; 
de Land= Krämer, welche ſich über einen feſten Wohnſitz, 
ber ihre Berechtigung zum Handel und über einen zum Forts 
fommen hinreichenden Waaren:Vorrath nicht auszuweiſen ver: 
mögen; endlich herrenlofe Bediente und Zäger, wenn fie nicht 
neben einem obrigkeitlichen Paffe, worinn ihre Abſicht, einen 
Dienft zu ſuchen, beurfunder ift, mit einem unverdächrigen 
Abfchiede, der nicht über ein halbes Jahr alt ſeyn darf, vers 
ſehen find, 
9 8. Die Streifs Patrouillen find ferner angewiefen, 

un —— auf den Landftraßen zu erhalten, damit der freie 
Berkehr nirgends gehemmt und Niemand durch unvorſichtiges 
Meiten oder Fahren, oder durch fonftige Nachlaͤßigkeiten der 
Koſſcher und Fuhrleute befchädigt werde, 

5.9. Ebenfo haben bdiefelben 

IV) auf dffentliche Anlagen, Chauffeen, Brücden, Stege und an— 
dere Kommunifationsmittel, auf die Obftbdume an den Chauſ⸗ 
feen, auf Sicherheits: Schranken, Stundenfteine, Ruhebaͤnke, 
Monumente und dergleichen aufmerfiam zu feyn, jeden Mans 
gel oder murhmillige Verlegung ſolcher Gegenftände fogleich 
zur Anzeige au bringen und die Ihäter zu erforichen, 

9. 410. Nicht minder find die Landjäger verpflichtet, 

V Zumulte auf den Straßen und andere Erzeffe zu verhindern, 
bei entftandenen oder beforglichen Schlagbändeln dazwiſchen 
zu treten und die Unrubftifter nach Beichaffenheit der Um— 
Rände entweder anzuzeigen oder feſtzuhalten. 

9.414. Den Landiägern liegt es ob, 
> drohenden Unalücdsfällen zu begegnen, wilrhende Hunde oder 
jere gefährliche Thiere auf der Stelle zu tödten, oder infos 

m ihnen dies mißlingen follte, die nächite Orts: Obrigkeit 

und jeden, der ihnen begeanet, davon in Keuntniß zu ſetzen; 

— verungluͤckter Perſonen auf Straßen oder im Waſ⸗ 











ſchnelle Vorkehrung zu treffen, zu Sicherung des Leich— 


Anſtalt zu machen und den naͤchſten Orts-Vorſteher ums 
glich) davon zu benachrichtigen, gemuͤthskrauke oder be: 
kene Leute aus den Straßen außer Stand zu feßen, zu 
den; gebredhlichen und hilflofen Perfonen, die fie auf der 
straße finden, beizuftehen und nach Umftänden für deren Forts 
baffung Sorge zu tragen, u. f. w. 

$. 12. Suabelonders aber find die Landjäger beauftragt, 
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VM auf die Entdeckung und Verfolgung von Verbrechern und ans 

bern verdächtigen Perfonen auszugehen 210). 

In diefer Gemäßheit werden alle hienach bezeichnete Perfos 
nen ohne Ruͤckſicht von ihnen feitgehalten und vor die naͤchſte zu: 
ftändige Behdrde geführt: 

4) Verbrecher, oder andere den Landjägern perjdnlich unbekannte 
Geſetzes-Uebertreter, welche auf frifcher That angetroffen 
werden; 

2) Entwichene, durch Stecdbriefe verfolgte Verbrecher, fo wie 
Perfonen, welche durch Tragung blutiger Waffen, durch den 
Befig von muthmaßlich entwendeten oder geraubten Sachen, 
oder durch andere fichere Anzeigen eines begangenen WVerbre: 
hend verdächtig find; 

3) in» und ausländifche Dejerteurs; 

4) Soldaten, die mit feinem Urlaubspaffe verſehen find, oder des 
ren Urlaubszeit fchon abgelaufen iſt; 

5) ungehorfame Mititärpflichtige; 

6) Vaganten, Bertler und berrenlofes Gefindel, fo wie alle oben 
$. 7. 11. bezeichnete Perfonen, weldye fich des Verbots ohner⸗ 
achtet über die Landes: Gränze herein geſchlichen haben; nicht 
weniger inländifche Baganten, welche ſich ohne Erlaubnißfchein 
außerhalb ihres Oberamts betreten laffen; 

7) verbächtige Reifende und Handwerköpurfche, welche mit Feis 
nem, oder wenigftend mit feinem orduungsmäßigen Paſſe oder 
MWanderbuche verfehen find; 

8) Eonftnirte, welche den ihnen angerwiefenen Aufenthaltsort eis 

enmächtig verlaffen haben, und endlich 

9) ſolche, die fich dem Landjäger:Korps felbft in Ausübung feis 
ned Dienftes widerfegen, oder es fonft beleidigen. 

G. 43. In Beziehung auf Reiſende wird den Landjägern 
befondere Vorſicht empfohlen, damit Niemand unndthigerweife be: 
läftigt oder aufgehalten, diejenigen aber, an deren Feſthaltung der 
Juſtiz oder Polizei gelegen ift, entdeckt, angehalten und der Be: 
börde übergeben werden, 

Reifende, die ſich der Exrtrapoft oder des Poftwagens bedie: 
nen, dürfen von den Streif: Patrouillen nicht angehalten werden. 

Unverdächtigen Reifenden aus dem Inlande, oder befannten 
unverbächtigen Perfonen aus dem benachbarten Auslande darf Fein 





= — in den Weg gelegt werden, wofern ſie ſich — auch ohne 
Ha, eifepaß — auf irgend eine glaubhafte Weile über ihre Perfon 
ieh und den Zwed ihrer Reife auszuweiſen vermbdgen, 

44 Wenn aber der Reiſende verdächtig erſcheint, fo ift er mit Bes 


ſcheidenheit nah Namen, Stand, Wohnort, nady dem Zwede feis 
ner Reife und feinem Paſſe zu befragen. Sind feine Antworten 
ungenügend, ausweichend oder widerfprechend, hat er gar Feinen 
Paß, oder ift der letztere nicht im Richtigkeit, fo daß entweder 





210) ©, Verf. vom 2. Juni 4836 in Betreff eines Fahndungsblattes. 
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feine Dauer ſchon abgelaufen it, die Perſonal-Beſchreibung nicht 
übereinftimmt, die etwa vorgeichriebene Marfchroute nicht einge: 
halten worden ift, oder der Paß ſichtbare Spuren der Faͤlſchung 
an ſich trägt, fo ift der Reifende zu veranlaffen, der Streif: Pat: 
rouille zum nächiten Oberamt zu folgen. 
$. 44. Die Geftaltöbezeihnungen CSignalements) flächtiger 
Verbrecher haben ſich die Landjäger möglichit genau zu bemerken, 
u dem Ende von den Drtöbehdrden die ihnen zulommenden Sted: 
Öriefe, Öffentlichen Blätter u. f. w. ſich mirtheilen zu laffen, und 
bievon auf ihren Streifen ſachdienlichen Gebraudy zu machen. 
45. Den wegen eined Verbrechens (6. 12. Nro. 1. 2.) 
ergriff: rg werden auf der Stelle alle Inſtrumente, die 


zur Wehr, fo wie alle Effekten, die zur Flucht förderlich oder filr 
den © ae Unterfuchung von Wichtigkeit feyn Fonnten, 3. B. 
W Baarſchaften, Schriften, Schluͤſſel, Hacken u. dgl. vor: 


l abgenommen, wenn es die Umftände geftatten, fogleich ver: 
zeichnet und am Ablieferungs-Orte im Beijeyn des Ergriffenen 
an die Behbrde abgegeben. 

6. 16. Die Einlieferung des Arretirten ($. 12.) geſchieht in 
der Regel zu Fuß. 

Wenn aber jehr gefährliche Verbrecher, die mit Sicherheit nicht 
ebracht werden koͤnnen, oder ſchwache fränfliche Leute, oder 
nen, deren Aeußeres auf Bildung fchliefen läßt, erariffen 
werden, fo follen die Streif: Patrouilen die naͤchſte Orts: Obrige 
feir je nad) Umftänden entweder um Begleitungs-Mannſchaft, oder 
um einen Wagen requiriren, wobei nach Beſchaffenheit des Stan: 
des auch auf die Art des Magens Ruͤckſicht zu nehmen ift. 

Im Uebrigen baben ſich die Streif:Patrouillen bei Begleitung 
ber aufgegriffenen Perfonen an die Vorfchriften zu halten, welche 
weiter umten über den Gefangenen» Transport gegeben werden, 

- 47. Jede von einer Streif-Patrouille aufgegriffene Pers 
fon it vor dem mächiten Orts: Vorfteher, oder nah Umftänden 
vor den Dberamtmann zu führen, welchem allein zu beftiimmen zu: 
—— und in welches Gefaͤngniß der Ergriffene gebracht wer: 
den * 3 
$. 18. In den Orten, durch welde die Streif: Patronillen 

amen, dürfen fie ſich nur fo lange aufhalten, als ihre Anwe⸗ 
fenbeit notbwendig ift, um fid) beim Orts» MVorfteher zu melden, 
geeigneten Erkundigungen einzuziehen, ibre Anmefenbeit beurs 
Eunden zu laffen, und die ihnen etwa ertheilten Aufträge zu volls 


$. 49. Wenn fid) Streif-Patronillen begeanen, fo haben fie 
gegenie alle Notizen mitzutheilen, die filr den Dienft von 


nd. 
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Gefangenen⸗Transporte ?1), 


9. 20. Die Landjaͤger haben die ihnen uͤbergebenen Gefange: 
nen an den ihnen hiezu angewiefenen Ort zu trantportiren ($. 27.). 

$. 21. Wenn mehrere Gefangene zugleich transportirt wers 
ben, fo ift die Zahl der Landjäger nah der Zahl der Gefangenen 
und ihrer größeren oder geringeren Gefährlichkeit zu beftimmen. 
Einem einzelnen Landjäger dürfen nie mehr als zwei Gefangene, 
ar Landjägern aber böchftens fünf Gefangene zu gleichzeitigem 

ran&port übergeben werden, 
$. 22. Der Landjäger hat ven Transport nur dann zu übers 
nehmen, wenn ihm ber Gefangene von dem Beamten oder vom 
Drts:Vorfteher in eigener Perfon oder von deſſen gefeßlichem Stell: 
vertreter übergeben wird. 

Die Uebergabe durdy Amts: Diener, Gefangenwärter u. dgl. 

ift unzuläßig. 
Ebenjo ift es bei der Abgabe des Gefangenen auf den Zwis 
[hen Stationen. oder am Mblieferungs Orte zu halten. 

$. 23. Der Landjäger erhält von der Behdrdbe, welche ben 
Transport anorbnet, einen offenen Transportichein, den er an dem 
Drte, wohin er den Gefangenen geleiter, mit dem leßteren zu 
übergeben bat. 

Auf den Zmifchen: Stationen wird der mit dem Gefangenen 

überlieferte Transportichein, nach Beifegung der Zeit der Ankunft 
und des MWiederabgangs, fo wie des Namens des neuen Beglei: 
terö, dem Landjäger, der den Transport fortſetzt, zugeftellt. 

Gleichzeitig wird der Name ded Gefangenen, nebft dem Tag 

und der Stunde des Abgangs ded Transports in das Dienftjours 
nal des Landjaͤgers ($. 64.) eingetragen. 

9. 24. Ehe der Transport angetreten wird, hat fid) der Land- 
jäger zu überzeugen, daß der Gefangene nichts mehr bei fich trage, 
mas ihm zur Mehr oder Flucht förderlich ſeyn koͤnnte. ($. 45.) 

6. 25. Die Beftimmung, ob ein Gefangener auf dem Trans: 
orte mit Feffeln zu belegen fen, hängt vom Ermeffen der den 
ransport anordnenden Stelle ab. 

Glaubt jedoch der Landjäger, den Gefangenen nicht auders 

als geichloffen mit Sicherheit transportiren zu fünnen, fo hat ders 


214) Vergl. Vorfcrift vom 25. Januar 3813, Inſtruction vom 28. Juni 
41824, Erlaß vom 26. Juli 1838, u. Verf. vom 41. Dezb, 1844. Gin 
Minift.:Erlaß vom 44. Febr. 1824 (Normaliend. d. Min.) beftimmt : 

„Es find jedoch bie Oberämter anzuweiſen, bei der Anordnung und Di: 
rektion ber Transporte bie Ruͤckſicht auf bie fonftigen Dienft:Obliegenbei: 
ten ber Sandjäger nicht aus den Augen zu fegen, und in Fällen, wo der 
Transport weder burd ben Zweck ber Öffentlihen Sicherheit im Allge: 
meinen, noch durch befonbere Verordnungen geboten ift, z. B. bei der ‚Beim: 
weifung von Bettlern, lieberlihen Dirnen u. f. w. in der Regel auf 
bie fehriftlihe Anweiſung von Marfh: Routen unter gleichzeitiger Benach 
sihtigung des heimathlichen Oberamts ſich zu befchränten, 
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felbe durch eine befcheidene Borftelung die Verantwortlichkeit von 
fi) abzumenden, ' 

—8 In der Regel geſchieht jeder Gefangenen-Transport 
zu Fuß. 

Die Anordnung eines Wagen-Transports haͤngt von der ab⸗ 
ſendenden Behörde ab. 

Wenn aber ein Transport zu Fuß wegen eines Entweichungss 
Verſuchs oder MWiderfeglichfeit von Seite ded Gefangenen, oder 
wegen eingetretener Krankheit des le&teren gar nicht, oder nicht 
mit Sicherheit fortgefegt werben fann, jo hat der Landjäger die 
naͤchſte DOrtö- Behörde um einen Wagen oder um Begleitungss 
Mannichaft oder um Feßlung ded Gefangenen zu bitten. 

$. 27. Der Zraneport geht auf der vorgezeichneten Straße 
von einer Landjäger : Station zur anderen, wenn nicht der Gefans 
gene an einen zwifchenliegenden Drte abgegeben werden foll. 

Mebenwege, wenn fie aud) fchneller zur Station führen, dürs 
fen nicht eingefchlagen werden. 

F. 28. Der Iransport ift ununterbrochen fortzufegen, und fo 
einzurichten, daß die Abldfungs: Station noch vor Einbruch der 
Dunkelheit erreicht wird. 

Ueberhaupt foll einem Landjäger bei vorgerädter Tageszeit 
fein Transport mehr aufgetragen werden ?'?), 


212) Schon ein Minift.Erlaß vom 1. Novb. 1820 verfügte Folgendes: 
„Ss ift zur Anzeige gefommen: 

4) daß durch den Mangel einer nähern Beftimmung über die Tageszeit, 
nad weldyer die Transporte der Gefangenen nit mehr flattfinden 
dürfen, ber Uebelftand fchon öfters herbeigeführt worden fei, daß we: 
gen fpäten Eintreffens in einem Stationsorte bie Transportirten nicht 
mehr von ber Behörde übernommen worden feyen, und baber in ei: 
nem Wirthshaus oder einem andern ungeeigneten Drt haben über: 
nachtet werben müffen. Dem K. Oberamt wird daher im Allgemei: 
nen bie Weifung ertheilt, Tünftig die Gefangenen: Transporte nicht 
mehr zu einer Zeit abgeben zu laffen, innerhalb welcher diefelbe vor: 
ausfichtlich die naͤchſte Station nicht mebr bei Zag erreichen können. 

Die nähere Beflimmung diefes Zeitpunkts richtet fih wie fih von 
felbft verfteht nady der jedesmaligen Jahreszeit, der Sicher: oder Un: 
fikerbeit der Gegend, ber Beſchaffenheit des zu Transportirenden, 
und der größern ober mindern Entfernung bes einen Stationdorts von 
bem andern; es wirb jebody bei einer größern Entfernung als Regel 
feftgefest, daß die Transporte vom 4. October bis 51. März von 
2 Uber Radhmittag und vom 1. April bis legten Septbr. von 5 Uhr 
Abends an nicht mehr abgeben dürfer. Sollte künftig dieſer Vor: 
fhrift zumider ein Gefangenen : Transport zur Nadtzeit an einem 
Stations:Ort eintreffen, fo bat zwar ber Ortövorftand diefelbe zu 
übernehmen, und gehörigen Orts unterzubringen, von diefer Unregels 
mäßigleit aber bei der hoͤhern Behörde des Abſchickenden beſchwerende 
Unzeige zu machen. 

2) Da ferner die Gensd’armes in ber Regel bie ganze Woche hindurch 
im Dienft unausgefegt bejdäftigt find, fo ift es. billig, daß biefelben 
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. 29. Auf dem Wege bat der Landjaͤger den Gefangenen 

vor ſich hergeben zu laffen, und ſtets im Gefichte zu behalten. 

Er darf nicht geftarten, daß jemand ſich zu dem Gefangenen 
gefelle, oder fi) mit ihm unterrede. 

Bedarf der Gefangene der Ruhe, fo ift ihm foldhe unter Bes 
obachtung der geeigneten Sicherheits- Maßregeln zu geftatten. 

Niemals aber darf in einem Wirrhehanfe oder fonft irgendwo 
eingefehrt werden. 


$. 30. Zwei Landjäger, die fi auf dem — begeg⸗ 
nen, duͤrfen die Gefangenen in keinem Falle eigenmaͤchtig gegen 
einander vertauſchen. 

Wenn ſie jedoch in einem Orte zuſammentreffen, wo die wech: 


- felfeitige Uebergabe unter den Augen des Orts-Vorſtehers geiches 


hen ann, ſo ift mit deſſen Genehmigung der Wechfel geftatter, 
und in den beiderfeirigen Dienftbächern durdy den Orts = Vorfteher 
zu beurfunden. | 


$. 31. Ein auf dem Transporte entwichener Gefangener muß 
von dem Landjäger fo lange verfolgt werden, bis bei der nächften 
Drtöftelle die Anzeige gemacht und von diefer die ndthige Anftalt 
zu weiterer Verfolgung getroffen worden ift. 

Auf dem Ruͤckwege bat der Laudjäger in jeder Gemeinde, 
durch welche er kommt, von der Entweicbung ded Gefangenen Ans 
zeige zu machen. 

$. 32. Wenn ein des Landes Verwieſener über die Gränze 

ebracht werden foll, fo bat der Landjäger denfelben nicht an der 
Pandes-Gränge u entlaffen, fondern bie zur nächften ausländifchen 
Polizeiftelle zu begleiten. 

$. 35. An Sonn: und Fefttagen find die Landjäger mit Ge: 
fangenen : Transporten zu verfchonen, ſehr dringende Fälle ausges 
nommen, deren Ermäßigung den Lofalftellen überlaffen bleibt ?'?=), 

$. 34. Wenn der Landjäger nad) der Abgabe des Gefange: 
nen Feinen Ruͤcktransport erhält, fo foll er den Ruͤckweg in feine 
Etation zum Streifen benügen und zu diefem Ende mit mbglidy: 
fler Vermeidung der Transport: Straße Nebenwege einfchlagen. 





an Sonn: und Fefttagen nidt ohne Noth zu Transporten angehalten 

werben. Es wird daher das Oberamt angemwiefen, daß es hierauf bei 

Abbildung von Gefangenen-Zransporten Rüdfiht nehmen foll, ohne 

jedoch die bereits im Laufe befindlichen Transporte dadurch aufzuhalten.” 
212) Durch Minift.:Erlaß vom 8. Septb. 1836 wurde verfügt: 

„Bei den mancherlei Mißftänden,, welde eine allzugroße Ausdehnung 
ber Feiertage der Landjäger, befonders binfichtlich des dadurch entftehen: 
ben vermehrten Aufenthalts und Verpflegungs- Aufwands der Transport: 
Gefangenen mit ſich führt, will man verfügt haben, daß jedenfalls die in 
firhliher Hinfiht nur halb beftebenden Feiertage von den Landjaͤgern 
nicht ganz, fondern nur MWormittags während der Stunden des Gottet: 
bienfles gefeiert werden bürfen.’’ 
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Pofhvagen:Beyleitung. 

F. 55. Die age werden, der Königl. — — vom 
9. ae 41819 gemäß, auch fernerhin durch Landjäger begleis 
tet. Jedoch iſt diefe Begleitung auf die Nachtzeir befchränft. 

ür jeden Poftwagen wird nur Ein Landjäger abgegeben. 

j . 56. Der zu diefem Dienfte berufene Landjäger’ift verbuns 
den, den Poſtwagen während des Umpackens zu bewachen, bei der 
Abfahrt den ihm auf dem Poftwagen angewiejenen Sit einzunehs 
men, fein Gewehr mit Vorficht unterzubringen, und unterwegs auf 
Alles was um ihn vorgeht, zu merken. Dem Schlafe foll er ſich 
nie überlaffen. 
’ Den Rückweg in feine Station hat er zum Streifen zu bes 
nügen, 


Weitere Verrichtungen bed Lanbjäger-Korps. 


$. 37. Neben diefen gewöhnlichen und ſtets wiederkehrenden 
Verrichrungen kann das Landjäger: Korps bei allen Worfällen vers 
wendet werden, wo bewafineter Beiftand nothweundig ericheint: 

T) zu Arretirungen, welche von Juſtiz- oder Polizei: Stellen ver: 
fügt werben; 

II) zu Hausfuchungen, welche unter der Leitung oder aus Aufs 
trag obrigfeirlicher Behörden geichehen ; 

M zur Unterftägung von Zahlungs» Erekutionen, jedoch nur in 
dem Falle, wenn MWiderfelichfeit bereits eingetreten oder zu 
befürchten ift; 

IV) zur Affiftenz bei größeren Streifen, welche mit aufgebotener 
ürgerliher Mannfchaft veranftaltet werden; 

V) zu Gefaͤngnißwachen, wenn die Gefängniffe in einem Ober⸗ 
amts⸗Bezirke überfillle find, oder die Gefährlichkeit eines Vers 
brechers die Beigebung einer befonderen Wache nothwendig 
macht. Syn diefem Falle haben die beftellten Wächter an die 
befondern Inſtruktionen, die ihnen gegeben werden, ſich zu 
halten, im Allgemeinen aber ſich wie jeder militärifhe Poſten 
bei Gefangenen zu benehmen. Endlich 

VI) zur Polizei: Wache bei Hinrichtungen. 

.$. 38. Bei Feueröbränften haben fich alle in dem Dberamtds 
Bezirke oder fonft in einem Umkreiſe von drei Stunden ftationirten 
Landjäger, wofern fie nicht durch andere Aufträge abgehalten find, 
ohne befondere Anmweifung auf den Brandplaß zu begeben. 

Bei größerer Entfernung ift die Aneilung des vorgefegten 
Oberamts zu erwarten. 

$. 39. Auf dem Brandplage felbit follen die Landjäger nach 
ben Befehlen des die Feuerlöfch: Anftalt leitenden Beamten hilfe 
reihe Hand leiften, befonderd aber fir Rettung der dem Feuer 
ausgeſetzten —— und Sachen, ſo wie fuͤr Bewachung der 
letzteren und für Verhutung von Diebſtaͤhlen beſorgt ſeyn. 

—54 Gleiche Thaͤtigkeit liegt ihnen bei Ueberſchwemmungen, 

Eisgaͤngen u. ſ. w. ob, 


ul... An Se 
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$. 44. Wenn fremde Truppen durch das Königreich marfchis 
ren, fo wird das Landjäger «Korps befondere Juſtruktionen erhal: 
ten, wie es ſich gegen Nachzuͤgler und andere Militärs Perfonen, 
welche fi im Quartier oder auf den Straßen Erzeffe erlauben, 
zu benehmen habe. 

Verhaͤltniß des Landjaͤger-Korps zur Orte:-Volizei. 

$. 42. Mit der inneren Polizei in gefchloffenen Orten bat 
ſich das Landjägers Korps nicht zu befaſſen. 

Dagegen find die Kandjäger verbunden, nicht nur in allen Fäl: 
fen, wo die Orts-Polizei-Behoͤrde bewaffneten Beiftands bedarf, 
mitzuwirken, bei großen Volks-Zuſammenkuͤnften, Jahrmaͤrkten, 
Meilen, Kirchweihen, Wallfahrten u. f. w. zur Unterftügung bes 
reit zu ſeyn, und die Anweifungen der Orts-Vorſteher zu befolgen, 
fondern auch alle Uebertretungen gegen die Ortös Polizei» Geiege, 
wenn fie gelegenheitlih fonftiger Dienſt-Verrichtungen zu ihrer 
Kenntniß kommen, zur Anzeige zu bringen, 

$. 45. Ueberhaupt follen die Landjäger in gefchloffenen Orten 
feine Dienfthandlung ohne Anweifung oder Willen des Orts-Vor— 
fteherd vornehmen, fo fern nicht dringende Gefahr auf dem Ber: 
zuge haftet. ; 

$. 44. Jusbeſondere ift den Landjägern ftreng verboten, in 
geichloffenen Drten ohne Ermächtigung der zufländigen Behoͤrde 
eine Hausdurchſuchung vorzunehmen oder überhaupt den Eintritt 
in Privat: Wohnungen (es fey bei Tag oder bei Nacht) zu vers 
langen, ed wäre denn, daß 

4) von einem Hausbewohner um Hülfe gerufen wird, 

2) oder ein über der That betretener Verbrecher oder ein entipruns 
gener Gefangener ſich vor den Augen des Verfolgers in eine 
Privat Wohnung geflüchtet hätte. 
$. 45. Dagegen konnen die Landjäger auch in gefchloffes 

nen Orten Mirchöhäufer und andere dem Publitum offen ftehende 
Pläpe, ded Tags zu jeder Stunde, und des Nachts bis zur Zeit, 
wo fie nach den Polizei: Gefeßen geichloffen feyn follen, betreten, 
um Derbrecher aufzufuchen,, oder grobe Störungen der dffentlichen 
Ruhe, Schlaghändel u. f. w. zu befeitigen. 

Es foll jedody auch in folchen Fällen mit Schonung und Un: 
ftand verfahren, und jede unndthige Beldftigung friedlicher Gäfte 
moͤglichſt vermieden werden. 

$. 46. Einzeln liegende Hdfe, Mühlen, Herbergen und ders 
gleichen ift der Pandjäger jederzeit zu durchfuchen berechtigt. (oben 

Verhalten der Sandjäger in Abficht auf Finanz: Vergeben. 

— 47. Den Vergehungen wider die Finanz-Geſetze, Zoll⸗ 
Acciſe-Zehent⸗Veruntreuungen u. ſ. w. von Amts wegen nad 
zuforſchen, liegt außer dem Berufe der Landjaͤger. Wenn fie jes 
doch bei ihren ordentlichen Dienft » Verrichtungen dergleichen Ues 
bertretungen wahrnehmen, oder Kunde davon erhalten, oder den 
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Uebertreter felbft über der That antreffen, fo find fie verpflichtet, 
Anzeige zu madyen, oder nad Befinden der Umftände den Ange⸗ 
(duldigten vor die Behdrde zu bringen, jedenfalls aber den bes 
treffenden Beamten und Dienern auf Verlangen Beiftand zu leiften. 


Gebraud, der Waffen. 


$. 48. Ohne ausdrädlichen Befehl der Civil-Behoͤrden dürs 
fen die Landjäger nur in folgenden Fällen von ihren Waffen Ges: 
braudy machen: 2 

4) wenn während einer Dienſthandlung Gewalt oder Thätlichfeit 
gegen fie felbft verübt wird, und der Widerſtand von der Art 
„ daß er nur mit Gewalt der Waffen überwunden werden 
ann; 

2) wenn fie auf Feine andere Weife ihren Poften zu bebaupten 
oder Perfonen und Sachen, für die fie verantwortlich find, zu 
fibern vermdgen; 

3) wenn ein denfelben zum Transport übergebener oder auf der 
That betretener Verbrecher oder eine andere von ihnen feftge: 
baltene Perfon die Flucht ergriffen hat. 
$. 49. Ehe jedoh zu diefem dAußerften Mitrel geſchritten 

En bat der Landjäger zuvor noch eine legte Warnung zu vers 
uchen. 
Diefe gefchieht in den beiden erften Fällen unter dem Ausrufe: 
„Im Namen des Königs,” 
im dritten Fall aber dadurch), daß dem Fliehenden wenigftend eins 


mal „Halt“ zugerufen wird 213), 


— nn en 


213) Hiezu folgende Minift.: VBerfiaung vom 24. Mai 1832. 

„Beine Königl. Majeftät haben durch hödfte Entfchliefung vom 
8. diefes Monats gnädigft verfügt, daß die nachſtehende erweiterte Fafı 
fung der $$. 48 und 49 der Landjäger: Inftruftion vom 5. Zuni 1823 
dem Zert diefer Inftruktion zur Erläuterung dienen, und zu dem Ende 
den 2andjägern von ber Polizei: und von der Boll: Edhugp: Wache, ben 
öffentlihen Behörden, in deren Dienft biefelben fteben, und den militäri: 
fen Gerichtöftellen zur Rachachtung eröffnet werben foll: 

$. 48. Ohne ausdrüdlihen Befehl der Givil:Behörden darf der Land⸗ 
jöger nur in folgenden Fällen von feinen Waffen Gebrauch madıen: 

1) Wenn mährend einer Dienfthandlung Gewalt oder Thätlichkeit ges 
gen den Sandjäger verübt wird, oder um feinen Poften zu behaupten, 
ober um Perfonen oder Saden, die ihm zum Schutz oder zur Bewa— 
Kung anvertraut find, zu fihern, namentlih alfo au, um ben von 
dritten Perfonen gemachten Verſuch, einen ihm übernebenen Gefangenen 
zu befreien, abzumehren. Es muß aber in biefen Fällen der thärliche 
Widerftand, der ihm bei Ausuͤbung feines Dienftes entgegen geſetzt wird, 
von ber Art feun, baß er nur mit Waffengemalt und namentlih nicht 
mit Hülfe anderer Perſonen befeitigt werben- kann, 

Ein folder Widerftand, welcher in Grmanglung anderer Hülfsmittel 
zur Anwendung von Waffengewalt bereditigt, ift namentlih vorhanden, 
wenn eine oder mehrere Perfonen, melde der Randjäger Eraft feiner Ins 
ftruftion, oder eines befonderen obrigkeitlihen Befehls feftzunehmen vers 
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Dienfl:-Obliegenheiten der Offiziere und Unter: Offiziere, 
5. 50. Den Offizieren des Landjäger:Korps liegt zundchft die 


Verpflichtung ob, die innere Ordnung im Korps zu erhalten, die 





pflichtet ift, mit Feuergewehren bewaffnet find, oder wenn eine aus brei 
oder mehreren beftehende Rotte folder feftzunehmenden Perfonen zwar nicht 
mit Schießgewehren, aber doch mit anderen zum Angriffe tauglichen 
Werkzeugen verfehen ift, und dieſe Perfonen dem Zuruf des Randjägers, 
das Gewehr oder die Waffen niederzulegen, feine Kolge leiften, aud nicht 
die Flucht ergreifen, fondern mit dem Gewebr fi gegen ibn ftellen, 
ober mit ben fonftigen Angriffe: Werkzeugen auf ihn losgehen. 

In allen vorbemerften Fällen hat der Landjaͤger, fofern es nur immer 
möglich ift, dem Waflengebraud eine legte Warnung vorangehen zu Taf: 
fen, die mit den Worten: 

„Im Namen bed Königs‘ 
zu verkünden ift. 

2) Wenn ein dem Landjäger zum Transport oder zur Bewachung 
übergebener Arreſtant oder eine auf Befehl der Behörde von ihm arre: 
tirte ober eine andere von ihm in Gemäßbeit des 5. 12. der Inſtruktion 
bei der Streife feftgehaltene Perfon die Flut ergriffen bat, und durch 
den ihr wenigftens einmal nadıgefendeten Ruf 

„halt ober ich gebe Feuer“ 
nicht zum Steben gebradt wird. 

Um übrigens gegen eine folde Perfon bie Waffen gebrauchen zu bür: 
fen, ift nody ferner Folgendes erforderlich: 

a) Der zu bewachende ober zu transportirende Arreftant muß dem 
Sandjäger zu biefem Zweck von der Behörde bereitd übergeben, unb im 
Fall des Zransports muß biefer angetreten fen; 

b) als von dem Randjäger arretirt oder feftgehalten barf eine Perfon 
erft dann betrachtet werben, wenn ihre der Mereftbefehl oder ber Aufcuf, 
zur Obrigkeit zu folgen, nit nur angekündigt worden, ſondern wenn fie 
dem Lagdjaͤger auch wirklich nefolgt iſt; 

©) jeder ſolchen Perfon muß entweder bei der Uebernahme berfelben zur 
Bewachung oder zum Traneport, ober bei ihrer Feſtnehmung von dem 
Sandjäger ausbrüdlich eröffnet worden ſeyn, daß er im Fall eines Ver: 
ſuchs, aus feiner Haft zu entfliehen, zum Gebrauch feiner Waffen gegen 
fie berechtigt fey- 

Fehlt eine diefee Bedingungen, ober kann ber Zandjäger des Entfprin 
genden auf andere Weife, namentlich mit Hülfe dritter aus der Näbe 
berbeigerufener Perfonen, wieder habhaft werben, fo ift er zum Gebraud 
feiner Waffen nicht befugt. 

3) Wenn ein von dem Landjäger auf der That betretener ſchwerer 
Verbrecher, nämlich ein Mörder, ein Todtſchlaͤger, ein Räuber, ein 
Branpftifter, ober ein mit Waffen verfehener Dieb, beim Naͤherkommen 
bes Landjaͤgers entflicht, ebe ihm bdiefer in dem oben angegebenen Sinne 
feftbalten Eonnte, fo barf der Ranbjäger fich gegen benfelben der Waffen, 
jedoch nur unter folgenden näheren Bedingungen, bedienen: 

a) er muß ſich davon, daß der Feflzunehmende eines der oben bezrichs 
neten Werbredhen auf frifcher That begangen habe, durch bie eigene Ans 
fbauung der Begehung die überzeugenbfte Gewißheit verfhaflt; 

b) er muß dem Feſtzunehmenden zuvor auf eine Entfernung von bödy: 
ftens acht Schritten die Arretirung mit bem Beifag angekuͤndigt haben 
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Mannfchaft uber den Umfang ihrer Dienftpflichten zu belehren, 
fie zu Erfüllung derfelben anzumweifen, und ihre Dienft: Verrichtuus 
gen zu beobachten. 

‚.$. 51. Außerdem find diefelben verpflichtet, bei ihren Dienft: 
Reifen ſowohl als bei jeder andern Gelegenheit zur Handhabung 
der Öffentlichen Sicherheit mitzumirfen, und alle zu ihrer Kennt: 
niß Fommende Mängel und Störungen derfelben zur Kenntniß der 
EivilsBebdrde zu bringen. 

Mit der unmittelbaren Leitung der polizeilichen Dienjt: Ver: 
richtungen der Landjäger haben ſich die Offiziere nur dann zu bes 
fafien, wenn ihnen bei wichtigeren Vorfällen ein perfdnliches Kom⸗ 
mando übertragen wird. 

$. 52. Jeder Stationd: Kommarsant ift neben der Aufficht 
auf feine untergebene Mannſchaft zu allen der leßteren obliegenden 
Dienflleiftungen, mit Ausnahme der gewoͤhnlichen Gefangenen: 
Transporte und der Poftwagen: Begleitung, verbunden. 

Jusbeſondere hat er jeden Tag Partifular-Streife vorzunehmen. 

Wenn drei oder mehrere Landjäger einen gemeinſchaftlichen 
Auftrag erhalten, fo hat jederzeit der Stationd- Kommandant das 
Kommando zu führen. 

Ueberdies ift er gehalten, jeden Morgen ſich beim Oberamt 
einzufinden, deffen Befehle einzuholen und dem zufolge den Dienft 
an die einzelne Mannfchaft auszutbeilen. 


Verbot des Mißbrauchs der Landjäger. 


(. 55. Das Landjäger » Korps fann nur zu denjenigen Bere 
richtungen, welde in gegenwärtiger Sinftruftion angegeben find, 
angehalten, es darf aljo namentlich nicht zu Vollziehung richrers 
licher Erfenntniffe, oder zu Beitreibung von Steuren und andern 
Abgaben (die $. 37 bezeichneten Fälle ausgenommen), noch weni: 
ger zu Botendienften, zu Verrichtungen, weldye den Amts: Die: 


„halt ober ich gebe Feuer,” 
ohne ihn dadurch zum ftehen zu bringen; . 
e) es darf ihm Fein anderes Mittel zu Gebot ſtehen, beö Fliehenden 
habhaft zu werden. 

49. In allen Fällen, wo die Landjäger zum Waffengebrauch be: 
fugt find, follen fie, fofern bie Umftände es nur immer möglih maden, 
Allem aufbieten, daß fie nicht gefährlich verwunden oder gar tödten, da: 
ber denn auch der Schuß immer nur auf die Beine der bezielten Perfon, 
niemals aber auf den Kopf oder Oberleib gerichtet werden darf. 

Das Droben mit dem Feuer-Gewehr in Fällen, wo der Waffengebraud 
nit wirklich geftattet ift, wird ausdrüdlich verboten.’ 
Stuttgart den 24. Mai 4832. 
die Minifterien 


* 


des des und der 
Innern: Kriegsweſens: Finanzen: 
fuͤr den Miniſter, v. Hügel. Herzog. 


Walther. 
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nern obliegen, zu Ordonnanzen, oder Privats Dienften, weder von 
Civil Beamten noch von den Dffizieren, mißbraucht werden. 


Zweiter Abfchnitt. 


Allgemeine Verhaltungs-Vorſchriften für das Land— 
jäger: Korps. 

- 6. 54. Im Ullgemeinen baben die Landjäger fich fireng an 
ihre Inſtruktion, fo wie an die ibnen ertheilten befondern Auf: 
träge und Befehle zu halten, ihre Dienſtpflicht ohne alle Neben: 
Ruͤckſicht mir Ernft und Nachdruck zu erfüllen, dabei aber ein be: 
fcheidenes, gemäßigted Berragen zu beobachten, jeder Einmifchung 
in Samilien= und andere außerhalb ihres Berufes liegende Angeles: 
— ſich zu enthalten, und das Publikum nicht unnäger 

eife_ zu beläftigen. 

Sie follen ſich bemühen, durch Anftand, durch müchternes, 
gefittered Benehmen, durch Unpartbeilichkeit, durch Wachſamkeit 
und Entjchloffenheit, überhaupt durch firenge Pflicht: Erfüllung, 
die Achtung und das Zutrauen der Bürger zu erwerben. 

6. 55. Im Dienfte erfcheinen Offiziere, Unteroffiziere und 
Landjäger nicht anders ald in voller Uniform und bewaffnet mit 
fters ſcharf geladenem Gewehre. 

. 56. Den Landjägeın ift der Betrieb einer MWirtbfchaft und 
die gewerbömäßige Verrichtung von Privardienften für ihre Perfon 
verboten. Auch die Frauen derjelben dürfen in dem Erationd: Ber 
zirke ihrer Ehemänner feine Wirthſchaft treiben. 

$. 57. Geſchenke anzunehmen oder fih in Wirkhöhäufern freis 
halten zu laffen, wenn eines oder dad andere auch nur im der ent: 
fernteften Berührung mit dem Dienft:Verhältniffe ftände, ift gleich: 
fall® verboten. : 

$. 58. Jede Verlegung der Inſtruktion, jede Beſchwerde ge: 
gen dos Benehmen eines Landjägers foll auf der Stelle unterſucht, 
und der Schuldige unnachſichtlich geftraft, wogegen diefelben in 
ihren vorfchriftsmäßigen Verrichtungen aufs Eräftigfte unterftäßt, 
und in dem zu Erreihung ihrer Beftimmung nothiwendigen Anfes 
ben erhalten werden follen. 


Dritter Abfchnitt. 
Bonder inneren Ordnung im Korps und der Dienft 
Controle. 
Innere Ordnung. 

6. 59. Die innere Ordnung im Korps und in den verfchiedes 
nen Übrheilungd: Stufen deffelben wird nad) den Borfchriften und 
Grundfägen, welche bei dem Königl. Militär, beftehen, aufrecht 
erhalten, fo daß jede Abtbeilung in diefer nahe zunächft ih⸗ 
rem eigenen Abtheilungs- Kommandanten, dieler felbft aber feinem 
naͤchſten Vorgefegten für die Disziplin und das pflichtmäßige Bes 
tragen der ihm untergebenen Mannfchaft verantwortlich if. 

$. 60. Zu Krankheits- oder bei fonftigen Verhinderungsfaͤllen 
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wird der Kommandeur durch den Bezirfs > Kommandanten für den 
Neckar⸗Kreis, ein Bezirks: Kommandant durch den in der Kreis— 
ſtadt flationirten Unteroffizier, ein Grations: Kommandant aber 
darch den älteften oder brauchbariten Landjäger, der im Voraus 
von dem Bezirkö: Kommando biefür zu bezeichnen iſt, vertreten. 
Seder Kommandirende, der feinen Wohnfig über Nacht vers 
läßt, ift gehalten, wenn «3 die Umftände nur immer erlauben, 
den Dienſt ordnungsmäßig feinem Stell: Vertreter zu übergeben. 


Dienft : Gontrole, 
$. 61. Die Dienft s Verrichtungen des Landjäger» Korps wer: 
den in jeder — zunaͤchſt durch den Abrheilungs: Kommans 
danten, im Korps felbft aber durch den Kommandeyr controlirt; 
den Eivils Behdrden ſteht jedoch die Einficht der für den Polizei: 
dienft beftimmten Journale zu jeder Zeit offen. 


Dienft : Journale. 


‚9. 62. Jeder — und Landjaͤger iſt gehalten, ein 
eigenes Dienft:Fournal zu führen, welches zur Ueberſicht über die 
Dienft:Verrichtungen beſtimmt, und alle drei Monate zu ermeueru ift. 

.$. 65. In dieſem Dienft: Journal, weldyes im Voraus zu 
—— mit dem Namen des Inhabers zu verſehen und in Ab— 
cht auf Aechtheit und Blattgehalt durch den Bezirks-Komman— 
danten zu beurkunden iſt, werden die Dienft = Verrichtungen des 
Inhabers und die erheblicheren Wahrnehmungen deffelben von Tag 
zu Tag verzeichnet. 

F. 64. Die eingelneh Dienjt: Verrichtungen des Landjägers, 
die Anzeigen, die im Dienfte von ihm gemacht werden, die Hins 
derniffe, die ihm bei feinen Verrichtungen zuftoßen, die Gründe 
eines längeren Aufenthalts (befonders wenn er gendthigt ift, des 
Nachts außerhalb feines Stations-Orts zu verweilen) m. ſ. w. 
bat derfelbe von den Behdrden in dem Dienft» Journale befcheinis 
gen zu laffen. 

Insbeſondere muß bei den Partikular: Streifen, an jedem 
Orte, den er befucht bat, feine Anweſenheit mit ben etwaigen 
Neben: Umftänden durch den Orts-Vorſteher, bei Gefangenen: 
Zransporten die Webergabe des Transportd und die Stunde des 
Abgang von der abfendenden Behörde, die richtige Ueberlieferung 
ded Gefangenen und die Abgabe der im Transportſchein fpezifizir: 
ten Effekten aber nebſt der Stunde der Ankunft durch die Stelle, 
an weiche der Gefangene abgeliefert worden ift, und die Poſtwa— 
ens Begleitung durch das betreffende Pot: Amt in dem Dienfts 
Gournal beurfunder werden. 

Endlich werden in dafielbe alle Aufträge von Michtigkeit von 
den Behoͤrden eingetragen. . 

6. 65. Die militaͤriſchen Vorgeſetzten, denen zunächft bie Pruͤ⸗ 
fung der Dienft- Journale — find angewieſen, jede hiebei 
entdeckte Unrichtigkeit oder Nachlaͤßigkeit —— zu ahnden, 
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den Clvil⸗Behoͤrden aber von denjenigen Gegenſtaͤnden, bie ſich 
etwa zu einer Verfügung bderfelben eignen, oder fonft für fie von 


Jutereſſe ſeyn dürften, Anzeige: zu machen ?'), 
Dienftbücher der Stationd« Kommandanten. 
$. 66. Außer ihren eigenen Dienft:Fournalen führen die Sta: 
tions: Kommandanten: 

4) eine Kommandirlifte (Rofter), wonad die Reihenfolge, in 
welcher die einzelnen Landjäger zu den gewöhnlichen und au⸗ 
Bergewdhnlichen Verrichtungen, den Befehlen der Eivil-Behbdr: 
den gemäß, zu verwenden find, beflimmt wird; 

2) eine Stations- und Eonduite» Lifte, in welche die Aufftellung 
der Mannfchaft an den einzelnen Stations-Orten, ferner alle 
ausgezeichnetere Dienftleiftungen der einzelnen Landjäger, ihre 
Dieaftfehler und die defhalb gegen fie — ſey e8 von der Ei: 
vil⸗- oder Militär: Behdrde erfannten Strafen, eingetragen 
werden; 

5) eine Verpflegungsd» Lifte, worin fie fi) die halbmonatlich für 
die Mannſchaft erhobenen und an fie ausgezahlten Gebühren 

$ 74.) von leßterer befcheinigen laflen; ö 

4) eine Munitionds Lifte, worin der Verbrauh an Munition in 
ihrer Abtheilung zu verzeichnen ift; , 

5) Concept⸗Buͤcher ei Ropporte, Meldungen und andere fchrift: 
liche Mittheilungen. 
Die erhaltenen fchriftlihen Befehle werden von den Sta; 





214) Hiezu folgender Minift.:Erlaß vom 5. Januar 1828. 

„Bon dem Commando des koͤnigl. Landjäger:Gorps ift bie Anzeige ge: 
macht worben, daß bie Faͤlſchungen der Dienft:Journale, welche nad bem 
96. 62—65 ber Dienft:Inftruktion des Landjäger: Gorps bie Unter: Offi: 
ziere und Landjäger zur Weberficht über ihre Dienft:Berrichtungen zu füb: 
ren gehalten find, in meuerer Zeit auf eine auffollende Weife überbanb: 
nehmen, und daß biefe Faͤlſchungen hauptſaͤchlich auch durch die Beihülfe 
der Behörden ober Individuen, welche die Einträge in die Dienft:Four: 
nale zu machen haben, berbeigeführt werden, indem biefelben häufig ent: 
weder den von dem Randjäger felbft in dem Fällen, wo ibm ſolches in: 
ſtruktionsmaͤßig erlaubt ift, bis zur Unterſchrift geichriebenen Eintrag ohne 
weitere Prüfung durch ihre Unterſchrift beurkunden, ober auch felbft dem 
kandjaͤger alles, was er verlangt, eintragen, obne ſich von der Richtig: 
keit ar auch nur von ber Wahrſcheinlichkeit feiner Angaben überzeugt 
zu 0. 

Indem man nun ber Kreisregierung ben Auftrag ertheilt, bie ſaͤmmt⸗ 
lihen Oberämter ihres Kreifes auf biefen Uebelſtand aufmerkfam zu mas 
den, und fie anzumweifen, allen ihren Amts-Untergebenen, welche in den 
Gall kommen koͤnnen, Landjägern Einträge in ihre Dienft : Journale zu 
machen, die geeignete Gröffnung zu machen, wie fie bei unmahren ins 
trägen bie nad ben Geſeten verwirkte ſchwere Strafe ber Faͤlſchung zu 
oewarten haben, yoill man zw ben Oberämtern felbft fi verfeben, baf 
auf fie den Dienſt ⸗Journalen ber Sanbjäger in der fraglihen Beziehung 
eine befonbese Aufmerkfamkeit widmen.“ (Normal,:®, des Dinift.) 
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tiond- Kommandanten numerirt, und in zeitgemäßer Ordnung in 
Hefte gefammelt. 
$. 67. Mit dem erften Tage ber Monate Januar, April, 
ulius und Dftober ſchicken die Stationss Kommandanten die 
Dienft:Fournale ihrer Abtheilung nebſt ihrem eigenen 
DienftsFournal und der Kommanbirstifte, die Munitions: Ver: 
aber am 20. Junius und 20. December an den Bezirkö- 
ommandanten ein. 


Dienftbücher ber Bezirks: Kommandanten, 
$. 68. Die Bezirks: Kommandanten führen jeder fir feine 


— 


1) eine Stamm-Liſte; Be 

2) eine Stationds und Conduite-Liſte; 

3 eine Dunitions Lifte; 

4) Concept: Bücher für Napporte, Meldungen und Berichte an 
Feis Regierung und den Kommandeur, für ihre Mitthei— 

gen an Bezirfö: Beamten und für die von ihnen er: 

jenen Befehle an die Stationd: Kommandanten. - 

ie bei dem Bezirks: Kommando eingehenden Befehle und 

reiben werben numerirt und nach der Zeitfolge gefammelt. 

$. 69. Die von ihnen gefanmelten Dienft: Journale und 

bir: Liften der Unteroffiziere und Landjäger werden durch 

die s Kommandanten, mit den etwa nöthigen Bemerkungen, 

je am Adten der Monate Januar, April, Julius und Oftober an 

den Kommandeur eingefendet. 

Eben wird die Munitionds- Rechnung am 4. Januar und 
\ ‚ einbefdrdert. 


Dienſtbuͤcher des Rommandeure- 


$. 70. Der — führt über das ganze Korps 
Stamm «Lifte; 

tiond= und Conduite⸗Liſte; 
ontirungs⸗ und Waffenbuch; 
Munitions-Liſte; 

Bücher für Rapporte, Meldungen,. Berichte am die 
ierien des Janern und des Kriegemweiens, für erlaffene 
fehle an die Bezirks» Kommandanten und für fonftige 



















4, 












Ropporte. 


5. 74. Die Rapporte über Zuwachs und Abgang an Mann: 
“werben vom Station : Kommandanten mit dem letten Tage 
8 gefchloffen, und ohne Aufſchub am den Bezirfs: Kom: 
bauten, von bdiefem aber an den Kommandeur eingeichidt, 
> letzterer fofort auptsRapport an die Minifterien des 
und des Kriegsweiens erftatter. — 
15 








228 — Regierungs-Geſetze. 


Meldungen. 

6. 72. Die gewoͤhnlichen Meldungen, welche den militaͤriſchen 
Theil des Dienfted betreffen, werden nach der Reihenfolge der 
Dienfts Ordnung je am 12. und 20. Monatstag an das Bezirks: 
Kommando, am 15. und 25. aber an den Kommandeur erftattet, 
welcher nach Beſchaffenheit des Gegenftandes die Sache felbft ers 
ledigt, oder an die höhere Stelle bringt. 

Meldungen von Wichtigkeit find an Feine Termine gebunden. 


Schema’. 


6. 73. Die Schema's zu allen fchriftlichen Eingaben werden 
den Bezirfö: Kommandanten durch den Kommandeur zugefertigt. 


Mufterungen. 
a) Der Station: Kommandanten. 


$. 74. Se am zweiten Sonntage vor oder nach dem Gottes: 
Dienfte hat_der Stationss Kommandant feine Abtheilung in der 
Dberamtss Stadt zu verfammeln, die Ausräftung der Mannfcaft, 
befonders die Befchaffenheit der Gewehre zu viſitiren, die Dienft: 
bücher forgfältig zu durchgehen, foldye, fo weit es gefchehen Fann, 
mit feiner Kommandirsfifte zu vergleichen, die vorgefundenen 
— zu ruͤgen, oder nach Befchaffenheit der Umftände weiter 
zu melden. 

Zugleih werden die Lohnung und Verpflegungs: Gelder aus: 
gezahlt ($. 66. Nro. 5), und die erwaigen Befehle der bürgerlis 
chen oder Militärs Behdrden ausgegeben. 

Auch find die Landjäger zu veranlaffen, bei diefer Gelegenheit 
die in der vergangenen Woche im Dienfte gefammelten Notizen 
ſich gegenfeitig mitzutheilen, und über ihr Verhalten beim Gtreis 
fen, bei Verfolgung gefährlicher Verbrecher u. f. w. fich gemein 
fchaftlich zu berachen. 


b) Der Bezirks : Kommandanten. 


$. 75. Don drei zu drei Monaten, im Januar, April, Sur 
lius und Dftober ?'%) bereifen die Bezirks: Kommandanten fämmt: 


215) Abgeändert durch folgenden Miniſt. Erlaß vom 4. Novb. 1827. 

„Da mit hödfter Genehmigung Sr. Königl. Majeftät vom geftrigen 
Zage in der bisherigen Ginrihtung der Mufterungen der Landjäger:&ta: 
tions: Kommandos durch die Bezirks : Kommandanten zum Behuf der Er! 
jielung einer bei diefem Anlaffe zu bewirkenden gründliheren Inftruirung 
der Mannſchaft die Wbänderung getroffen worden ift, daß für Fünftig die 
Mufterungen der Bezirks: Kommandanten von feitherigen jährlihen 4. auf 
jaͤhrliche 2. befhräntt, dagegen aber dem Bezirks-Kommandanten je zwei 
Zage für die Mufterung der Mannfcaft eines DOberamtö:Bezirkö, ein 
ſchließlich der Beit für die Kortfegung feiner Reife in bie naͤchſte Oberamts⸗ 
Stabt, eingeräumt werben; fo wird bie Regierung von biefer Abaͤnde⸗ 
zung einer Beftimmung bes $. 75. der Dienft:Inftruftion für das kand⸗ 
jäger:Gorps vom 5. Juni 4825 zur eigenen Nachricht und zur Benach— 
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lie Stations-Kommando's des Kreiied und muſtern jede Abthei— 
lung in der Oberamtd- Stadt, wozu der Oberamtmann einzuladen, 
und zu dem Ende von bem Tage der abzuhaltenden Mufterung 
zuvor in Keuntniß zu fegen ift. 

Sie unterfuchen zunächft die perfdnliche Haltung der Mann: 
fhaft, ihre Ausrdftung, die Dienitbilcyer der Unteroffiziere und 
Landjäger, und ziehen orgfältige Erfundigung über ihr Benehmen 
in und außer dem Dienfte ein. 

Nah Maßgabe der Zeugniffe, welche den einzelnen von dem 
Dberamtmann und dem Stationd- Rommandanten ertheilt werden, 
find die Conduite-Liſten zu berichtigen. 

Die entdedten Unorduungen werden fogleid abgeitellt, und 
nad Umftänden beftraft; auch wird derjenige, deſſen Ausrılftung 
nicht in vorfchriftsmäßigem Stande ift, zu deren Herftellung auf 
eigene Koften angehalten. 

Auch follen die Mufterungss Reifen dazu beniltst werden, um 
fi mit dem Oberamtmann Über erwaige Vorfälle im Dienfte, 
über die Verlegung der Mannfchaft und über etwaige Verſetzung 
einzelner Landjäger zu befprechen. 

. 76. Ueber jede Mujterung wird ein kurzes Protokoll geführt. 

ach beendigter ehe hat der Bezirfd: Komman: 
dant über das Ergebuiß derfelben im polizeilicher Hinficht an die 
Kreis: Regierung, in Abficht auf den militäriichen Theil des Dien— 
fted und die Dienft= Gontrole hingegen unter Anſchluß der berich: 
tigten Eonduite s Liften am den Kommandeur zu berichten. 


c) Des Kommanbeurs. 


6. 77. Der Kommandeur bat alljährlich einmal ſaͤmtliche Kreis— 
und Oberamtö> Städte zu bereifen, um die Bezirks: und Stations— 
Kommando’ zu muftern, 

Er wird junaͤchſt unterfuchen, in wie weit die Bezirks-Kom— 
manbdanten ihrer Dienftpflicht Genaͤge leiſten, ſodann aber form: 
her Mufterung über jede Abtheilung am Site des Oberamts 

ten. 

Ueber den Erfund diefer Muiterung wird der Kommandeur an 
bie Minifterien ded Junern und beziehungsweiſe des Kriegsweſens 
berichten. 

Stuttgart, den 5. Juni 1823. 
Auf befondern Befehl des Konigs: 
chmidlin. Frauquemont. 


— ⸗ 





richtigung der Oberaͤmter des Kreiſes mit dem Anfuͤgen in Kenntniß ge: 
fegt, daß uͤberdieß der Kommandant des Landjaͤger-Corpé auf feiner jähr 
lichen Gorps : Mufterungsreife jedesmal den betreffenden Bezirks-Komman— 
banten in feine Begleitung nehmen wird. 


.. 4* 
J 


— 


* E Pi 
— * 
—— 


— 
— 


— 


alias 





. r ⸗ — 5 “ w 
# „’; z ke 4 ” 2— 
— 34— J —* 
*1 ** J 7.7 Fun J 4 * 
** * .+. er * —8 A 
pn - — u .. pP . * ⸗ * " 
4 — — —— PT une it — * — nr r "ri; f — 
ie * . ⸗ ⸗ * ⸗ u .® h AT u. * 
—X rw 4 2 * — FEN 2 J — — x 
x ne — or „u * a ——* End JRR * ae: Kr, 
a DI =; G 2 “ *8 — — en, a x 1 
— aa) J „hi + 2 =. * 
Ab 8 P ; = — — In — 
ER 8 — rg” " n T Ku ae 3201 + Do y \ 1 ‚ ] 
.” * J * 1 — f- “ ar» 7 nn 
wen. ur a ir \, = T * % * A} 8 
—— zer 9 sn * ae 72 Ds * Pe ae gr. y 1 BT. 
2 * EU n J * * m. F “ 5 J 
* * 7 8 7 - 8 * — 
re a TR; * 4 * x td er vu ED, re ip sagen 
7 . & mW f ’ 7 — —1 
J 21 bat 
a - „4 m =w . 
* 7 + Kr ai ns “ Er eh * Der SUR 6 D ” ® * J— 
——— ⸗ J J CET ou > . : fl a: 5 bh. 
TER rn — 


250 Regierungs⸗Geſetze. 


2656. 


Eriaf des Miniſteriums des Innern, an ſaͤmmtliche Col— 

legien des Departements, betr. die Erſtattung von Anzeigen 

und Berichten uͤber Unterſuchungen gegen Staatsdiener des 
Innern, 


vom 6. Juni 1823 266). 


Se. Königl. Majeſtaͤt Haben durch hoͤchſte Entſchließung vom 4. 
db. Mts. zu verfügen gerubt,, daß kuͤnftig, fo oft gegen einen Staats: 
Diener, fey es wegen Verbreden und gemeiner Vergehen, oder 
‘wegen Dienft « Verfehlungen und Unbrauchbarkeit, eine Unterfuchung 
verhängt werde, Hoͤchſt Denfelben von dem betreffenden Departe: 
mentösChef hiervon jedesmal ungefäumte Anzeige erftattet, übers 
dieß aber je am 4. Januar und 4. Juli jeden gebre eine Ueber: 
ſicht über ſaͤmmtliche dergleichen noch anhängige nterſuchungs faͤlle 
und den Gang und Stand derſelben vorgelegt werden ſoll, um dar⸗ 
aus den Grad der auf deren Befchleunigung verwendeten Thätig: 
keit entnehmen, und nad Umftänden gegen die etwa fänmigen 
Stellen dad Geeignete vorkehren lafen zu Fönnen, 

Der ıc. ꝛc. wird von diefer hoͤchſten Verfügung andurch mit 
dem yo: in Kenntniß gefeht, ſowohl 

4) die bei jedem einzelnen Falle der gedachten Art, welcher 
bei einem dem ıc. untergebenen Staatödiener (im Sinn des $. 3. 
des Gefeges vom 28. Juni 4824) ſich ereignen würde, hiernach 
erforderliche Anzeige jedesmal ungeſaͤumt an das Minifterium des 
Innern zu erftatten, ald auch 

2) je anf den 15. Juni und 45. Dechr. jeden Jahrs die vor: 

eſchriebene halbjährige Ueberficht, oder falls Fein folder Unter: 
uchungsfall vorläge, die berichtliche Anzeige hievon unfehlbar hie— 
ber einzufenden. 


2657. 


Verfügung, die Erfegung zufällig abgehender Mitglieder 
der Bürger: Ausfchäffe betreffend, 


vom 10. Juni 1823 217), 





—Das Edikt Über die Gemeindes Verwaltung vom 4. März 
1822 enthält Feine Beftimmung darüber, wie ed mit dem Erfage 


246) Normaliend, bes Minifter. 
217) Regbl. ©. 455. 
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der im Laufe des Jahrs aufänig abgehenden Mitglieder der Bürger: 
Ausſchuͤſſe gehalten werden foll. 

Um die hierüber aufgeworfenen Zweifel zu heben, wird andurd) 
folgendes verordnet: . 

1) Wenn das abgelommene Mitglied der Altern Hälfte des Aus— 
(buffed, welche am Ende deſſelben Kabres ohnehin auszus 
treten hätte, angehdrte, fo tft die Erſetzung deſſelben bis 
ur naͤchſten Erneuerung diefer Hälfte (bis zum Ende des 

erwaltuugs⸗Jahrs) im Anjtand zu lafjen. 

2) War hingegen das abgelommene Mitglied unter der jüngern, 
auch für das folgende Jahr beizubehaltenden Hälfte des Aus— 
fchuffes begriffen, fo ift zugleich mit der am Schluſſe des 
* vorzunehmenden Erneuerung der andern Haͤlfte ein 
slagmann für jenes abgegangene Mitglied zu wählen, wel— 
ber jodann als zur Altern Hälfte geb rg zu betrachten ift, 
und demnach mit diefer leßtern nach Ablauf des nächften 
Jahres wieder austritt. 

Die Buͤrgerſchaft ift hierüber vor der MWahlhandlung ge: 
börig zu belehren. 

3) Sollten befondere Umftände die frühere Erſetzung eines abge: 
fommenen Mitglieds rärhlid oder nothwendig maden, fo 
kann, ohne Unterfchied,, ob der Ubgefommene der naͤchſt aus— 
tretenden oder der länger bleibenden Hälfte angehbrt bat, 
Ausnahmsweiſe der gleihbaldigen Wahl eines Erfaumannes 
Statt gegeben werden. 

Stuttgart den 10. Juni 1823. 
Schmiblim. 


 —— — 


2658. 


Verordnung, den Vollzug der Koͤnigl. Deklaration vom 
8. Auguft 1819 über die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des 
fürftlichen Haufes Thurn und Taris betreffend, 


vom-42%. Juni 1823). 


N — 


Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Wuͤrttemberg. 


Nachdem der Fuͤrſt Karl Alerander von Thurn und 
Zaris die Bollzie Unferer vie ftaatdrechrlichen Verhaͤlt— 
niffe feines fürftliden Hauſes näher beitimmenden Declararion 
vom 8. Auguft 1819 bei Uns unterthänigft nachgeſucht bat: fo 





218) Regbl. S. 653. Die Beil. A— D zu diefee Verordnung werben unter 
Hinweifung auf bas Staatehandbuch weggelaſſen. 
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verorbnen Wir nach Vernehmung ber diesfallfigen Wünfche des 
— und nach Erwaͤgung aller hiebei eintretenden Ruͤckſichten, 
wie folgt: 


I. Bon den perfdnlihen Vorzugen des fuͤrſtlichen 
2 Haufes. 


Verfdnlicher Gerichtöftand des fürftlichen Hauſes. 


$. 1. Da die fürftlichen Beſitzungen zum größeren Theile im 
Donau: Kreife gelegen find, der gemdhnlidhe Aufenthaltsort bed 
Fürften und feiner Familie aber außerhalb des Kdnigreichs ift, ſo 
wird der GivilsSenar des Gerichtshofs ded Donau s Kreifes für 
den allgemeinen perfdnlichen Gerichtsftand ſowohl des Fürften als 
der Mitglieder des fürftlichen Haufes erflärt. ($. 7. d. K. Deil.) 


1. Bon der Rechtspflege und der Polizei:Berwaltung 
inden fürftlihen Befigungen Überhaupt. 


A) Uebernahme der Rechtöpflege und Polizei: Verwaltung. 
4. Eintheilung der fürftlihen Amtsbezirke. 


$. 2. Für den Zweck der Rechtöpflege und Polizei = Verwal: 
tung Neetden die fürftlichen Befigungen in fünf Amtöbezirke eins 
getheilt. 

Bei denjenigen diefer Amtsbezirke, deren Beſtandtheile in meb: 
reren DOberamtö: Bezirken gelegen find, findet zur befferen Ueber: 
fiht und zu Erleichterung der Gefhäfts: Behandlung eine Unter: 
abtheilung in Wogteien in der Art Statt, daß je die zu einem und 
ebendemfelben DOberamt gehdrigen Orte eine Vogtei bilden. ($. 20. 
24. 22. 40. und 41. der K. Del.) 


Fortſetzung. 


$. 3. Die einzelnen Amts-Bezirke und Vogteien und die in 
diefelben fallenden Markungen find in der Beilage A. aufgeführt. 


2. Fuͤrſtliche Amtsſtellen. 


$. A. Jeder Amts-Bezirk erhält ein fuͤrſtliches Amts-Gericht 
($. 21.) und ein fuͤrſtliches Amt ($. 32.), die ihren Sig an dem: 
jenigen Hauptorte des Bezirks nehmen, von dem bderfelbe feine 
Benennung hat. Eine Ausnahme hievon findet nur bei dem Amts> 
Bezirke Ober: Sulmentingen in foferne Statt, als der Fuͤrſt die 
Gerichtsbarkeit innerhalb deffelben dem K. Oberamts⸗Gericht Bi: 
berady delegirt. ($. 31.) 


5. Eintritt ihrer ThHätigkeit. 


$: 5. Der Zeitpunkt, wann diefe fürftlihen Behoͤrden in 
Wirkſamkeit treten, wird auf den 1. Juli 1823 fefigefegt. 
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4. Bürftlihe Beamte 
a) Erftimalige Ernennung. 


$. 6. Bon der erfimaligen Ernennung der erforderlichen Beamten 
($. 21. und 32.) wird der Fuͤrſt vor diefem Zeitpunfte bei den 
betreffenden Minifterien zeitige Anzeige unter Vorlegung der Bes 
weife ihrer Befähigung machen, damit wegen Prüfung diefer Bes 
mweife, fofort wegen Berflichtung und Ginweifung derjenigen, bei 
denen Fein Anftand vorwaltet, das Geeignete angeordnet werben 


fonne. (F. 27. u. 40. d. K. Dei.) 
b) Befähigung: 


$. 7. Die gedachten fürtlichen Beamten muͤſſen zwar, um 
als befähigt zu ericheinen, im der Regel diefelbe Prüfung bei den 


Königl. Behdrden erftanden, und diefelbe praftifche Vorbereitungss - 


Laufbahn zuräcgelegt haben , welche für die Beamten der Kdnigl. 
Stellen gleicher Kategorie (Dpberamrögerichre und Dberämter) vors 
geſchrieben find. 

Diejenigen färftlichen Diener jedoch, weldye vor der Unterwer⸗ 
fung der fuͤrſtlichen Beſitzungen unter die Württembergifche Staatd- 
bobeit in denfelben eine Anſtellung im Fuſtiz- oder Polizeifache 
befleideten, werden auch ohne jene Dar zu einer Ans 
ftellung gleicher Art im fürftlichen Dienfte für fähig erklärt. ($. 27. 
u. 40. d. K. Dekl.) 7 


c) Erſtmalige Verpflihtung und Einweifung.' 


$. 8. Die Verpflichtung und Einweifung der bei den fürftl. 
Amtögerichten und Polizei: Nemtern angeftellten Beamten geſchieht 
das erftemal durch Königl. Kommiffarien an Dre und Stelle, wo: 
bei dem Fürften unbenommen ift, zu diefer Verhandlung einen 
Bevekmärbtigten als Zeugen abzuordnen, weldem eine Abichrift 
von dem darılber aufzunehmenden Protokoll zugeitellt wird. ($. 28. 
d. J Deit.) 

d) Erledigungẽfaͤlle. 


$. 9. Sollte in kuͤnftigen Erledigungsfälen der Fuͤrſt die 
Stelle eines ſoichen Beamten längere Zeit unbejest faffen, und 
der an denfelben erlaffenen Aufforderung zur Belebung binnen eis 
ner kat von drei Monaten keine Folge leiften, ohne dafiir bin: 
laͤngliche Entfepulpigungägrind: anführen zu konnen, fo ruht fein 
Ernennungsredpt für diefen Fall, und es wird von dem betreffen: 
den Minifterium für die vorfchriftmäßige Belegung der, nach wit 
vor in den gleichen Verhaͤltniſſen zu dem Fuͤrſten verbleibenden 
Stelle Fürforge getroffen werden. 


e) Entlaffung. 
$. 10. Die Entlaffung eines fürftlichen Juſtiz- oder Polizeis 
Beamten kann nur unter den fiir die Staates Diener verfaffungs: 
mäßig vorgeichriebenen Formen geſchehen. 
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f) Dienft : Obliegenheiten. 


$. 11. Die jeweilen für die K. Beamten im Yuftiz -» und 
Polizeifache beftehenden Dienft » Vorfchriften, die denfelben zukom⸗ 
menden Normen über die Abgränzung ihrer Befugniffe, fowohl un: 
ter fich ald gegen die Ober: Behdrden und- die Orts: Obrigkeiten, 
bie Gefee und Verordnungen über die in ihren Gefchäftöfreis ein: 
ſchlagenden Gegenftände und über das dabei zu beobadytende Ber: 
fahren find auch für die fürftlihen Beamten gleicher Kategorie 
verbindend. Sie haben die gleichen periodifchen Berichte an die 
vorgefegten Kreis: und Gentrals Behörden zu erflatten, und unter: 
liegen der gleichen — Viſitation, wie jene. (6.419. 23. 
39, und 42. d. 8. Dell.) 


g) Dienfl: Einfommen und Denfiong : Anfprüde. 


6. 12. In Beziehung auf das Dienft: Einfommen und bie 
Penſions⸗-Anſpruͤche find die befragten fürftlihen Beamten den 
Königlichen, mit denen fie auf gleicher Stufe ftehen, im Allge: 
meinen dergeftalt gleichgeftellt, daß ihnen wenigftend der Gehalt 
der jeweiligen geringften Elaffe derfelben gebührt, daß fie ebendie- 
felben Amts =» &molumente, Diäten und Reife: Entfhädigungs : Gel: 
der und ebendiefelbe Penfton für ſich und ihre Hinterbliebenen wie 
jene verlangen fbnuen, wogegen der Füurft befugt ift, von ihrem 
Gehalte den gleichen Penfions » Beitrag einzuziehen, weldem alle 
Staatds Diener nach den gefegliben Beſtimmungen unterworfen 
find. Auch ift die Größe diefer Penſion nur nach derjenigen Zeit 
zu bemeffen, welche der Beamte im Dienfte des Fuͤrſten zu: 
gebracht hat. 

Das Kanzleiz Koften: Averfum ber fürftliden Anıtss Richter 
und Polizeis Beamten wird übrigens in Berädfichtigung des gerin: 
geren Umfangs der fürftlichen Amts s Bezirke nur auf 150 fl. feft: 
gefegt. (I. 30, und 40. d. K. Dell.) 


h) uniform. 


$. 45. Den fürftlihen Zuftize und Polizeis Beamten wird 
geftattet, die gleiche Uniform wie die Königliden von eben der= 
felben Kategorie zu tragen, auf den Uniforms-Knbdpfen ift jedoch 
das fürftlihe Wappen anzubringen. ($. 60. d. 8. Dell.) 


5. Amts:XAufwanb. 


$. 44. Alle durch die Errichtung und Verwaltung der fürft- 
lihen Amts Gerichte und Aemter veranlaßten Koften werden aus: 
fchließend von den fürftlihen Rentämtern beftritten. Ihnen liegt 
ob, ohne daß irgend ein Anfpruch deshalb an die Staats: Kaffe, 
an die Amtd = Körperfchaft oder an eine Gemeinde Statt fände: 
die Einrihtung und Unterhaltung der Amts-Locale, der Amts: 
Wohnungen und der amtlichen Gefängniffe, die Befoldung und Be: 
lohnung der Angeftellten und Dienfithuenden, die Penfionisung ber: 
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jenigen, die einen rechtlichen Anfpruch hierauf haben, die Ent- 
fhädigung bei amtlichen Reifen, fo weit foldye nicht nad) den für 
die Etaatdö:Behdrden beftehenden Normen von den ©enteinden 
oder Privaten zu leiften ift, die Abreichung des gebührenden Brenn: 
bolsed gegen Bezahlung, der Aufwand auf Kanzlei: Kosten und 
Heigung der Gerichtsftube, der Vorſchuß der Unterfuchungs: Vers 
baftungds Gefangenen: Azuugss und Straf: VollftrefungssSloften, 
die definitive Uebernahme dieſer Koften, wo fie nicht von den Schuld= 
haften erfeßt werden, die Beftreitung der Gefangenen :» Transport: 
Koften, in foferne fie Finftig in den unmittelbaren K. Gerichts: 
und Amtö- Bezirken ald Obliegenheit der Staats: Kaffe erflärt 
werden follte, die Bezahlung des Poftporto, wo foldyes nicht von 
den Betheiligten zu tragen ift, und die Anfchaffung ded Staats» 
und Regierungs : Blattd. ($. 31. d. K. Def.) 


6. Fuͤrſtl. Amts:Gefälle 


$. 15. . Dagegen beziehen die fürftlichen Rentämter alle Geld: 
ftrafen ?'9), und die jeweiligen gefeßlichen Zaren und Sporteln, 
welche von den fürftlihen Amts: Gerichten und Aemtern anges 
fest werden, mit alleiniger Ausnahme der Zaren von Dispenfar 
tionen, welche fie nur vermdge ausdruͤcklichen Auftrags der hoͤch⸗ 
ften Staatd: Gewalt zu ertbeilen befugt find , und zwar die Gerichts⸗ 
Sporteln über Abzug deffen, was den Gerichtd: Beifigern davon 
—— in Gantſachen aber über Abzug der Reiſekoſten des Amts: 
ichterd und der gefeglichen —— der Gemeinderaths-Glieder. 
Auflagen für befondere Staats-Anſtalten, deren Erhebung die ge: 
dachten Amtöftellen gleichzeitig mit jenen zu verfügen haben, wie 
die Waifenhaus- Gebühren, fließen den hiezu vom Gefege bezeich- 
neten Kaffen fortwährend zu; und reine Staatd Abgaben , welche 
nur zufällig mit dem Zar: Anfage verknüpft find, wie die Stem⸗ 
pel = Surrogate, Konzeffiond » Gelder, werden nach wie vor an die 
K. Kameralämter übergeben. Geldbußen, welche die Orts⸗Obrig⸗ 
feit anfegt, werden auch in den fürftlichen Amts-Bezirken der Ges 
meinde⸗Kaſſe jeden Orts, und Geldftrafen oder Zar: Anfäße, welche 
von air — ausgehen, der StaatösKaffe verrechnet. ($. 31. 
dv. K. Del. 


219) Dieher folgender Minifter, : Erlaß vom 48, Det. 1824. (Normalienb, bes 
Minifteriums.) 

„Der Regierung wirb auf ihre Anfrage vom 30. v. Mies. den Er: 
ids aus den Gewehren, welde bei den Fuͤrſtl. Taxis'ſchen Aemtern we: 
gen unbefugten Befises von Geite ihrer Inhaber confiscirt werben , bes 
treffend, erwiedert, daß, da bie Kürftl. Memter berechtigt find, die auf ben 
unbefugten Gewehrbefig angebrobten Rechts :Nachtheile gegen die Schuld: 
haften zu erfennen, aud die damit verbundene fiscalifhe Nusgung ben 
Fuͤrſtl. Caſſen gebührt, ohne daß hiebei ein Unterſchied zwifchen der Gelb: 
firafe und dem GErlöfe aus bem confiscirten Gewehre begründet wäre.’ 
S. auch Erlaffe vom 11. Jan. 1827. und 29, Oct. 1828, 
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7. Verhaältniß zu den fürftl. Rentämtern, 


$. 16. Jedes fürftlihe Amts: Gericht und Polizeiamt hat 
ſich binſichtlich ſeines Amts-Aufwands jeder Art an das hiezu 
bezeichnete fürftlihe Rentamt zu halten, und diefem dagegen auch 
vie aus feiner Amtö= Verwaltung fließenden Gefälle zuzumweifen. 
Bon dem Betrage ber diesfallfigen Einnahmen und Ausgaben ift, 
unter befonderer Aushebung der Inquiſitions-Koſten, die vorges 
* Koͤnigl. Behdrde auf Erfordern ſtets in Kenntniß zu ſetzen. 
(F. 34. d. K. Dekl.) 


8. Verwendung ber Königl. Gefunbheits:Beamten, 


$. 47. Die halbjäprliche Vifitation der — der fuͤrſtl. 
Amts-Gerichte und Aemter, die Beſichtigung und rztliche Be⸗ 
handlung der darinn befindlichen krauken Gefangenen, die Verrich— 
tungen bei Epidemien und Epizootien, endlich die Vornahme der 
Legal⸗-JInſpektionen und Sektionen in den fuͤrſtlichen Amts: Be: 
zirken ift DObliegenheit derjenigen Königlihen Gefundheitds Bes 
amten, in deren Sprengel diefe Gefchäfte zu beforgen find. Sie 
haben hiefür. die gleihen Aurechnungen wie gegenüber von den 
Königl. Oberamtsd: Gerichten und Dberämtern zu machen, und 
was bei diefen auf die Staatd: Kaffe fällt, das ift in den fürftl. 
Amtss Bezirken aus den fürftl. Rentamts: Kaffen zn beftreiten 22%), 





220) Ein Erlaß des Minifter. des Innern vom 1. Decbr. 1824. (Normalb. 
des Minifter.) enthält hiezu Folgendes : 

„Es ift die Frage entftanden: ob nicht zu @rfparung des mit ber 
Berufung bes K. Gefundheits: Beamten bie und da verknüpften Zeit: und 
Koften: Aufmande in einzelnen Fällen ein anderer bereits an Ort und 
Stelle befinblidher ober wenigftens näherer Arzt hiezu verwendet werden 
könne? Man fieht ſich daher veranlaft, der Regierung im Einverftänd: 
niffe mit dem K. Juftiz: Minifterium folgendes hierüber zu erfennen zu 


eben : 

. 4) die Halbjährlihe Viſttation der Gefängniffe, die Behandlung ber 
Epidemien und Epizootien und die Vornahme ber Legal: Infpectionen 
und Sectionen darf um ber alleinigen Zeit "und Koften : Erfparniß willen 
nicht einem andern als dem betreffenden K. Geſundheits- Beamten über: 
tragen werben; wohl aber die Befichtigung und aͤrztliche Bebandlung ber 
franfen Gefangenen. Bei den zuerft genannten Geſchaͤften ift eine ſolche 
-Uebertragung nur dann zuläßig, wenn ber K. Geſundheits⸗ Beamte ver: 
bindert ift, oder auch bei den Legal: Infpectionen und Gectionen in Fäl- 
lien, melde befonbere Eile erfordern. 

2) Der Ändere, dem eines ber obigen Geſchaͤfte übertragen wird, 
muß ein ausübender und verpflichtetee Arzt feon, feine etwaigen befon: 
deren Berbältniffe zu der Perſon des Standesheren, ftehen ihm biebei nicht 
im Wege: demjenigen ift vielmehr ber Vorzug zu geben, ber theild wegen 
ber Nähe theils wegen etwaigen Bezugs eines Gehalts aus ber ftandes: 
herrliden Kaffe mit dem geringften Koftenaufwand für den Standesherrn 
verrvendet werben fann. j 

5) Wird zur Wifitation der Gefängniffe, zur Beſichtigung der Gefan: 
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B) Ausſetzung ber e von der Uebernahme der Rechts : Pflege 
) .. A— in gemiſchten Orten. ie 


6. 18. Was diejenigen Marfungen betrifft, auf welchen die 
Gerichtsbarkeit und Polizeis Gewalt früher dem fürftlihen Haufe 
gemifcht mit andern ftandesherrlichen Kamilien zuftand, fo bleibe 
das Weitere in Beziehung auf dieſelben bis mach gleichmaͤßiger 
Seftftellung der ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe diefer Kamilien ause 
geiegt. In der Beil. B. find diefelben einzeln aufgeführt. 


C. Verzicht auf die Rechts: Pilene und Polizei: Verwaltung in 
einzelnen Orten. 


$. 49. In Anfehung der in der Beil. C. enthaltenen Mar: 
kungen, hinſichtlich weldyer der Fuͤrſt auf die Gerichtsbarkeit und 
a jeis&ewalt verzichtet bat, ſteht den fürftl. Mentämtern das 
echt zu, in gleicher Art, wie es den Königl, Kameral-Aemtern 
gebührt, die liquiden grundherrlichen Gefälle geſetzlicher Ordnung 
nach exefutorifcy beizutreiben. (PF. 55. d. N. Dekl.) 


mM. Bon der Rechts-Pflege in den fürftlichen 
Befigungen insbejoudere. 


A) Zweite Gerichts = Zuftanz. 


$. 20. In foferne der an bon der durch die Koͤnigl. De: 
Haration ihm freigegebenen Errichtung einer zweiten Gerichts: In- 
fanz feinen Gebrauch madır, gehr der Appellationdzug von den 
fürftl. Amts «Gerichten und die Vorlegung ter Criminal: Unter: 
wur den einfchlagenden Kreis: Gerichtehof. ($.20.22— 20. 
d. € * 


B) Erfte Gerichts = Znitanz. 
41. Fuͤrſtliches Amts: Herict. 


6. 2. jedes fürftliche Amts = Gericht find zu beitellen: 
ein Amts «Richter, 





genen, hinſichtlich ihrer Tuͤchtigkeit zu Erſtehung Förpertiher Strafen. 
oder zur ärztlihen Behandlung kranker Gefangenen der A. Befundbeite- 
Beamte verwender, fo hat derſelbe blos ben Grfan feiner Reifekoften an: 
zufprecdhen : eine Anrehnung für feine Bemuͤhung findet nicht Statt, aus: 
Aenommen wenn die von ihm behandelten kranken Gefangenen bemittelt 
find, in welchem Falle ihm der yerföntihhe Anſpruch argen Letztere, wegen 
der mit ihrer Behandlung gehabten Mühe offen bleibt. 

Ein anderer Arzt, der an deſſen Stelle gebraucht wirb, bat, menn 
ibm nicht die unentgeltlihe Beloraung des Geihäfts buch einen Anftels 
lungs : Bertrag gleichfalls zur Pflicht gemacht if, die gebührende Beloh— 
nurg dafür neben dem allenfalliigen Reiekoften: Erfas an die fhandesherrs 
liche Kaffe zu fordern. 

Die Regierung hat nun an die betreffenden Beamten und Aerzte das 
Geeignete hienach zur Nachachtung zu erloſſen.“ 
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ein Amts : Gerichts - Aftuar, 
ein Gerichtd : Notar, 

* Gerichts-Beiſitzer und 
ein Gerichts-Diener. 

(6. 23. d. K. Dekl.) 


2. Fuͤrſtlicher Amts-Richter, Amta-GerichteAktuar und 
Berihts:Notar. 


a) Ernennung. 


$. 22. Die Ernennung des Amts-Richters und des Amts— 
Gerichts = Aftuard fteht dem Fürften zu. Derfelbe wird fie jedes⸗ 
mal dem Koͤnigl. Juſtiz-Miniſterium anzeigen, und zugleich die 
Beweiſe der Befähigung des Ernannten vorlegen, damit wegen 
* Es aa das Geeignete verfügt werden fhnne. ($. 27. 
vd. » e ” 


Bortfegung. 


6. 25. In Hinſicht der Ernennung des Gerichts -Notars, 
deſſen Verhältniffe im jeder Beziehung dieſelben, wie die der Ge: 
richts⸗Notare Überhaupt find, wird dem Fürften die gleiche Be: 
fugniß eingeräumt, weldye die Staatd: Regierung jeweilen aus: 
übt, Es kommt ihm daher vorläufig wie diefer zu, die Gerichte: 
Notard: Stelle für das erſtemal zu befegen, und im Fall einer, 
vor emdlicher Feftftellung der disfallſigen Grundfäge eintretenden 
Erledigung einen Amts-Verweſer für den Abgegangenen zu er 
nennen. 

Auch von der Ernennung der Gerichtd: Notare wird der Fürft 
jedesmal dem Kbnigl. Zuftizs Minifterium unter Anſchluß der Be: 
lege ihrer Befähigung zum Behuf der Verpflichtung derfelben Ans 
zeige machen. © 32. d. 8. Dell.) 


b) Verpflichtung. 


$. 24. Zu foferne das fürftl. Haus von ber zen Gerichts: 
Inſtanz keinen Gebrauch macht, fo gefchieht die Verpflichtung der 
fürftliden Amts-Richter, Amts: Gerichts Aftuare und Gerichts: 
Notare dur den vorgefegten Kreis: Gerichtöhof, oder auf Ans 
ſuchen vermdge befonderen Auftrags durch den Königl. Oberamts⸗ 
Nichter desjenigen Oberamts-Bezirks, in weldem der Amtsfig 
derfelben gelegen ift. * 
he ſie vorgenommen wird, findet eine Kognition uͤber die 
Beweiſe der — des zu Verpflichtenden Statt; und erſt, 
wenn nach der Entſcheibdung des Königl. Juſtiz-Miniſterium Fein 
Anftand hierunter vorwaltet, wird die Verpflichtung angeordnet. 


Fortſetzung · 


$. 25. Der Eides-Vorhalt iſt der naͤmliche, wie bei ben 
Koͤnigl. Beamten gleicher Kategorie, jedoch mit Beifügung der 
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A welche den, dem Fürften zu leiftenden, Dienft» Eid in ſich 

reift: 

aud) alle diejenigen Verpflichtungen zu beobachten, weldhe dem 
Beamten die, die ftaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe des fürftlichen 
Haufes Thurn und Taris feſtſetzende, Königl. Deklaration vom 
8. Auguſt 1819. und andere Koͤnigl. Gefege und Verordnungen 
binfichtlich des Patrimonial-Gerichtsherrn auferlegen, oder in 
der Folge auferlegen werden, insbefondere dem durchlauchtig 
hochgebornen Herrn Fuͤrſten ꝛtc. ic. jederzeit mit geziemender Ehr: 
erbietung ergeben zu fenn. 
Die geſchehene Verpflichtun iſt jedesmal dem Koͤnigl. Juſtiz— 

Miniſterium anzuzeigen, dem — 48— aber iſt eine Abſchrift des 

Verpflichtungs-Protocolls zu überfenden. (F. 28. d. K. Dekl.) 


3. Gerichts-Beifitzer. 


6. 26. Die Gerichts-Beiſitzer bei den fuͤrſtl. Amtsgerichten 
werden, nad) Analogie der Gerichts-Beiſitzer bei den Kdnigl. Ober: 
amts-Gerichten, durch die Ortsvorfteher der zu dem betreffenden 
Amtsbezirke gehdrigen Gemeinden unter dem Vorfige des Königl. 
Oberamtmanns desjenigen Oberamts-Bezirks, in welchem der 
Sig des Amtsgerichts liegt, aus der Mitte der Einwohner des 
letztgedachten Orts auf zwei Jahre gewählt. 

Die Koften diefer Wahlbandlung werden ausfchließend von 
den fürftlihen Renrämtern beſtritten. 


Bortfegung. 


$. 27. In Betreff der Wihlbarkeit, der Annahme und Abe 
lehnung der Wahl, der Theilnahme der Gemwählten an dem vers 
fbiedenen gerichtlichen Verhandlungen, der ihnen dafılr zu reichen 
den Belobnung, desgleichen der Wahl von weiteren Beiſitzern zu 
Ergänzung dergenigen, die im Laufe der zwei Jahre abgeben, gilt 
das Gleiche, was für die Oberamtsgerichts = Beifiger beſtimmt ift. 
Ihre Beeidigung wird durch den fuͤrſtl. Amterichter auf eben die⸗ 
ſeibe Weiſe vorgenommen, wie fie der Kdnigl. Oberamts-Richter 
bei den Oberamtsgerichts-Beiſitzern zu beſorgen hat. 


Fortſetzung · 


6. 28. Sollte aus den Einwohnern des Amtsſitzes die erfor— 
derliche Zahl von Gerichts-Beiſitzern nicht gewaͤhlt werden koͤnnen, 
fo wird Ausnahmsweife geſtattet, die Fehlenden aus den Einwoh— 
nern der nächftgelegenen Amts: Drte zu wählen. 

Mamentlich bei dem Amtögerichte Neresbeim wird die Wähls 
barkeit End den nächftgelegenen fürjtliben Ort Auernheim ausge— 
dehnt. e Einwohner der befragten Orte werden für verbindlich 
erklärt, gegen Entrichtung der gefesslichen Reife » Entibädigungs= 
Gelder aus der fürftlihen Rentamtss Kaffe, die auf fie fallende 
Wahl unter den gleichen Beftimmungen anzunehmen, unter welden 
die Einwohner des Amtsſitzes hiezu geſetzlich verbunden find, 
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4 Gerichte-Diener. 


$. 29. Die Gerichts = Diener bei den fürftl. Amtögerichten werben 
von dem Fürften auf Wohlverhalten gegen vierteljährige Aufkün—⸗ 
bigung ernannt, und haben das gleiche Dienſt-Einkommen, wie 
die Königl. Oberamtögerichtd » Diener. Die Namen und Perſo— 
nalien derfelben find jedesmal dem vorgejegten Kreis »«Gerichtöhofe 
zur Nachricht anzuzeigen. Ä 


5. Fuͤrſtliche Amts: Gebäude. 


6. 30. An jedem Sige eines fürftlihen Amtsgerichts müffen 
neben einer angemeffenen Amtswohnung für den Amtörichter und 
den Amtsgerichts: Aftuar, desgleichen der Gerichtäftube und dem 
übrigen bendthigten Amts-Lokal, zum wenigften drei gerichtliche 
Gefängniffe, naͤmlich zwei Kriminalbehältniffe und ein leichteres 
Arreftzimmer, abgefondert von den polizeilichen, vorhanden fein. 


Die techniſche und dkonomiſche Ausführung der biezu erfor: 
derlihen Bauten bleibt zwar den fürftlichen Rentämtern überlaffen ; 
um jedoch die Zweckmaͤßigkeit derfelben ermeffen zu konnen, ift jer 
desmal vor Angriff der Bauarbeiten ein Riß über diefelben dem 
vorgejegten Königl. Gerichtöhofe vorzulegen. 


6 Delepirte Berihtöbarkeitim Amtsbezirk Ober 
Sulmentingen, 


$ 31. Durch die Delegation der Gerichtöbarkeit in dem Amts: 
bezirk Oberfulmentingen an dad Kbnigl. Oberamtsgericht Biberach 
ift die Rechtspflege in den dazu — Orten den bei dieſem 
Oberamtsgerichte angeſtellten Perſonen in gleicher Art wie bei den 
Angeſtellten des Fuͤrſten in den übrigen Amts: Bezirken, über: 
tragen. 


Der Kbnigl. DOberamtörichter, Oberamtögerichts: Aftuar und 
Gerichts: Notar werden daher hinſichtlich diefer Orte für den Fürs 
ften ebenfo, wie die fürftlihen Amtsrichter, Amtsgerichts-Aktuare 
und Gerichts-Notare verpflichtet, (oben $. 24.) und führen in 
diefer Hinſicht die Igleiche Benennung, wie die Letzteren. ($. 24. 
d. Königl. Det.) 


Für ihre ————— amtlichen Verrichtungen haben ſie jedoch 
neben dem, was fie für den unmittelbaren Staarödienft beziehen, 
nichts anzuſprechen, und zu denfelben haben fie fich der nämlichen 
Lokale zu bedienen, welche ihnen für jenen angewiefen wird. 


Feder befondere Amts-Aufwand auf die Rechts i 
dachten Orten ($. 14.) wird von der — a an ge 
melde dagegen aud) alle Yurisdiftiond» Gefälle bezieht, die in den 
Übrigen Amtsbezirken in die fürftlichen Rentämter fließen. ($. 45.) 
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IV. Bon der Polizei: Verwaltung in den fürftlichen 
Beſitzungen insbefondere, 


1. Rürftiides Amt 


6. 32. Zu jedem fürftlichen Amte gehdren: 
ein Ammann, 
ein Amts» Aftuar und 
ein Amtsdiener. 

($. 40. d. Königl. Dekl.) 


2. Forſtlicher Amtmann. 


a) Ernennung. 


$. 55. Der Ammann wird von dem Fuͤrſten ernanut, und 

feine Ernennung jededmal unter Anſchluß der Beweiſe über feine 
igu er Ba. Minifterium des Innern angezeigt. ($. 40. 
et. 







jei dem geringen Umfange des Amts: Bezirfd Oberfulmentins 
gen wird geftatter, daß die Stelle des dortigen Amtmanns in gleis 
dyer YUrt, wie folches in der Adnigl. Dekl. v. 4. Juli und 8. Des 
zember 4821, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des vormaligen 
r mittelbaren Adels berreffend, den RE EIERN zuge⸗ 
ftanden it, den fuͤrſtlichen Renibeamten daſelbſt Übertragen werde. 
($. 46, d. Koͤnigl. Dekl.) 


b) Berpflidtung. 


34. Walter nach der Enticheidung des Koͤnigl. Minifter. 
des Fumerm bei der Perion des Ernannten fein Anftand vor, fo wird 
durch die vorgefete Kreis: Regierung dem fürftlichen Amtsrichter 
des betreffenden Bezirks die Weifung zu Verpflichtung deſſelben 


. > 
Fortfegung. 


55. Bei dieſer Verpflichtung iſt ebenderfelbe Eides s Bors 
€ bei der Verpflichtung eines Koͤnigl. Oberamtmannd p 
‚ demmfelben jedoch die, den Dienft Eid gegen den Fur: 
ltende Zufage beizufügen: 
alle diejenigen Verpflichtungen zu beobachten, welche dem 
ichen Ammann die, die ftaatsrechtlichen Verhältniffe des 
yen Haufes Thurn und Zaris feſtſetzende — De⸗ 
m und namentlich deren F. 45. fo wie andere Koͤnigl. Ge: 
ronungen binfichtlich des Patrimonials Herrn aufs 
‚er in der Beige auferlegen werden, nicht weniger dem 
3 bochgebornen Herrn Fürften ıc. als feinem Dienft: 
mit geziemender Ehrerbietung ergeben zu ſeyn.“ 
Mlibtungss Protofoll ift von dem fürftlichen Amts» 
Dorgefeiite Kreis» Regierung einzufenden, welche von 
miung Br. XV. ». Ubth. 16 
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deſſen Inhalt dem Minifterium des Junern Anzeige zu machen 
bat; eine Abichrift davon hat der fürftlide Amtsrichter dem Für: 
ften mit Bericht vorzulegen. ($. 40. d. Königl. Dekl.) 


5. Amts: Altuar, 


$. 36. Der für jedes fürftliche Amt erforderliche Amts: Af: 
tuar wird von dem Fürften befoldet, von dem fürftlichen Amt: 
mann vorgefchlagen, von dem Fuͤrſten beftdtigt, und von dem 
Amtmann gegen einvierteljährige Auffündigung mit Gutheißen des 
Fürften wieder entlaffen. 

Hinſichtlich feiner Befähigung, feiner amtlihen Verhältniffe 
und feines Dienft:Einfommens gilt das Gleiche wie bei den Ober: 
amtd = Aftuaren. 

Bon feiner Annahme ift der vorgefeßten Kreis: Negierung - 


| durch den fürftlichen Amtmann unter Beifügung der Belege feiner 


Befähigung Anzeige zu machen, fofort von jener über diefe Belege 
Gutachten an dad Minifterium des Innern zu erftatten, und, wenn 
diefes feinen Anftand dabei finder, der Ammann zu Vornahme 
feiner Verpflichtung anzumeifen, wobei derfelbe den gleichen Eides: 
Morhalt wie bei den Oberamts-Aktuaren mit eben demfelben Bei: 
fage, wie er für die Verpflichtung der fürftlihen Amtmänner ver: 
geichrieben ift ($. 54.), zu Grund zu legen, und das Verpflich- 
tungs = Protofoll zur eigenen Einfiht und zur Anzeige bei dem Mi: 
nifterium des Innern an die Kreid: Regierung einzufenden,, dem 
.. aber eine Abfchrift davon vorzulegen hat. Auch von der 

tlaffung eines Amts-Aktuars ift jedesmal die betreffende Kreis: 
Regierung in Kenntniß zu fegen, weldye hievon dem Minifterium 
des Innern Anzeige erftatten wird. 


' Fortſetzung. 

$. 37. Bei dem Amt Ober-Sulmentingen, wird zwar um 
feiner geringeren — willen die Aufſtellung eines beſtaͤn⸗ 
digen verpflichteten Amts-Aktuars nachgeſehen. 

Wenn jedoch die Nothwendigkeit einer Vertretung des Amt: 
mannd durch einen Amts: Merwefer eintritt, fo darf biezu nur 
ein folcher verwendet werben, der zu ber Verſehung der Stelle ei: 
nes Oberamts-Aktuars befähigt ift. 

4- Amtsdiener. 
.. 9. 38. Der Amtödiener, der jedem fürftl. Amt beizugeben 
ift, wird von dem Fürften auf Mohlverhalten gegen einviertels 
jährige Auffündigung ernannt, und von demfelben in gleicher Art, 
wie ein Dberamtsdiener, befoldet. Der vorgefegten Kreis: Regie: 
sung wird er jedesmal unter Angabe feiner Perfonalien zur Nachz 
richt nahmhaft gemacht. 


5, Fuͤrſtliche Amtögebäude. 


9. 39. Neben einer angemefjenen Amts: Wohnung fılr den 
Amtmann und den Amts: Altuar, und dem bendthigten Amts: 
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Lofal, find an jedem Sige eines fürftlihen Amts wenigftens zwei 
Polizei: Gefängniffe, wovon die Riffe vor der Ausführung der 
Kreis: Regierung zur Priifung vorgelegt werden müffen, einzurichs 
ten. Sind dergleichen bereit bei der Gemeinde des Srts vors 
handen, fo bleibt dem Fuͤrſten unbenommen, wegen ihrer —— 
für die Zwecke des Amts mit der Gemeinde eine Uebereinkunft zu 
treffen.. 

6. Berpältniß des fürftiihen Amtmanné zuder Amt: 

Verfammlung. 

$. 40. Eine Einwirkung auf die Dberamts: Kbrperichaften, 
mit denen die fürftlichen Beſtzungen in dem bisherigen Derbande 
bleiben ($. 39. d. A. Dell.), liegt zwar außer dem Geichäfts> 
Kreife der fürftlihhen Amtmänner. Da indeſſen die Beſchluͤſſe der 
Amts» Verfammlungen für die Gemeinder-Berwaltung, über welche 
den firftlichen Amtmännern innerlalb ihres Bezirks die Aufſicht 
anvertraut iſt, von Wichtigkeit ſeyn fonnen, fo wird den Letzteren 
geftartet, den Amts-Verſammlungen, welche vom dem Oberaͤm⸗ 
tern, in deren Bezirke ihre Amtéorte gelegen find, veranftaltet 
werden, ebenfalls in Perfon, jedoch ohne Stimme und auf allei: 
nige Koften des Fuͤrſten, anzumonnen. (9. 43. d. A. Dell.) 


7. Gemeinfhaftlibes Amt in Stiftungs -Kirden: Schul: 
und Ebeſachen. 


$. 41. Hinfichtlich der Aufſicht über die Derwaltung der Stiftungen, 
deögleichen in Kirchen: und Schul » Angelegenheiten, fo wie in 
Ehefachen bilder der fürftlihe Ammann mit dem berreffenden De: 
fan, oder, wo es geießlich vorgeichrieben üt, mir dem erſten Geift: 
lichen des Amtsſitzes das gemeinichaftlihe Amt innerhalb feines 
Amts s Bezirfs mit aleichen Befugniſſen, wie folde den gemein⸗ 
ſchaftlichen Oberaͤmtern eingeräumt find. Wo die Berichte uͤber 
dergleichen Gegenſtaͤnde an die Kreis-Regierungen, au dad evan— 
gelifche Conſiſtorium, am den katholiſchen Kirchenrarh, an den Stu: 
dienratb oder an den ebegerichtlichen Senat der Gerichtshoͤfe von 
den Königl. Oberämtern allein zu eritatten find, da liegt auch den 
fürftlichen PolizeisMemtera die Erftattung derſelben ohne Beizie— 
hung der Dekanate ob. An ihren Amtsſizen bilden die fürftlichen 
Amtmänner mit dem farholiichen Schul Inſpektor, in deffen Spren: 
gi jene liegen, unter Zuziehung des Drtd» Pfarrers, des Drtd: 

orftehers und des eriten Mitglieds des Gemeinde: Rathe bie drt: 
fiche Fatholiihe Schul:Commilfion. (F. 12. u. 48. d. K. Dekl.) 


8 Verwaltung der Stiftungen 


6. 42. Sollte dem Fuͤrſten die unmittelbare Aufficht über bie 
Berwaltung einer in feinen Beſitzungen befindlichen milden Stif⸗ 
zung durch ausdrückliche Verordnung der Stifter übertragen feyn, 
fo bleibt ihm nach Masgabe der beitehenden Gefege auch bie Er: 
mennung des jeweiligen Verwalter derſelben und Die Leitung ihe 
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rer Verwaltung mit Ausſchluß des oͤrtlichen Stiftungsraths und 
des gemeinſchaftlichen Amts unter der alleinigen Oberaufſicht der 
betreffenden Kreis: Regierung unbenommen. ($. 48. d. 8. Dell.) 


9, Ernennung der Orts-Vorſteher. 


$. 45. Iſt die Stelle eines Orts-Vorſtehers in den zu den 
fürftlihen Amts Bezirken gehörigen Gemeinden erledigt, fo hat 
dazu der fürftlihe Amtmann unter feiner Leitung drei Gandidaten 
durch die Gemeinde den gefeglichen Beſtimmungen gemäs wählen 
zu — und ſolche dem Fuͤrſten in Vorſchlag zu bringen. 
er Fuͤrſt wird unter der Vorausſetzung, daß die Vorgeſchla— 
genen die gefeßlichen Gigenfchaften haben, Einen derfelben zum 
Orts-Vorſteher ernennen, und im Falle Einer zwei Drittbeile aller 
abgelegten. Stimmen auf fich vereinigt, diefem immer den Vorzug 
vor den übrigen geben. 
Bon der erfolgten Ernennung ift jedesmal der vorgefegten 
en zur Nachrichr Anzeige zu machen. ($. 47. der 
. Dell. 


V. Bon der Forſt-Gerichtsbarkeit, Forſt- und Jagd: 
Polizei und Forſt-Verwaltung in den fürftlichen 
Befigungen. 


1. Gintheilung der fürftliben Forſtbezirke und fürſtlichen 
Korfi: Stellen. 


$. 44. Die Forft: Verwaltung und die Forft = und Jagd: Po: 
lizei wird vom 4. Zuli 4823 an in den fürftlihen Befigungen 
durch drei von dem Fürften ernannte Forft: Verwalter und unter 
denfelben durch fieben und zwanzig Förfter ausgeuͤbt, deren Er: 
nennung ebenfalld dem Fürften zufteht. 

So lange die Rügung der Forft: und Jagd-Frevel nicht Über: 
haupt an die Gerichte verwieien wird, haben die fürftlichen Forft: 
Verwalter, von dem gedachten Zeitpunkt an gerechugt, auch die 
Forft: Gerichtöbarkeit auszuüben. 

Sollte die Rügung der Forſt- und Jagdfrevel dereinft an die 
Gerichte überwiefen werden, fo find die fürftlihen Amts: Gerichte 
en e diefer Beziehung den Königlichen Oberamtögerichten gleich 
zu ftellen. 


Fortſetzung. 

S. 45. Die Orts-Markungen und die eine eigene Markung 
bildenden eigenthämlichen - fürftlihen Waldungen, welche. jedem 
fürftlichen rg und Förfter zugerbeilt find, fo wie die 
ne: wo jeder feinen Amts⸗Sitz hat, —* aus der Beil. D. zu 
erſehen. N 

Ueber die im Umkreiſe biefer Bezirke gelegenen, in der ummit: 
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telbaren Verwaltung der Koͤnigl, Forftämter ftehenden Kronwals 
dungen eden die B iffe d fi 
a a 


2. BKürftl. Forſt Terwalter und Revierförfter. 


a) Gleihflellung mit din Hönigliden Oberförftern und Förftern im 

Allgemeinen, 

46. Die fürftlichen Fort: Verwalter find den Abniglichen 

ern, die fürftlihen Förfter den Königlichen Forſtern fo: 

wohl in Beziebung auf Befäbigung und Entlaßbarkeit, als in 

Desiebung auf Gehalt, Penfions: Anfpräce und amtlichen Wirs 

aöfreis im Allgemeinen gleichgeftellt. ($. 34. u. 55. d. K. Del.) 
b) Ernennung- 

Bon der Ernennung eines fürftlichen Forſt-Verwal⸗ 


4 
terd ber Borken ift jedesmal, unter Anfchluß der Beweiſe über 
die Befähigung des Ernannten, der einfchlagenden Kreid »inany, 










J. 
vefähig 
kammer Anzeige zu machen, welche dem Königlichen Finanz: Mi: 
nifterium gutächtlichen Bericht darüber zu erjiatten, und fofort, 
wenn dad Kbnigl. Finanz: Minifterium feinen Anftand findet, bei 
einem Korft:Berwalter au den nächfigefeffenen fuͤrſtlichen Amtsrich⸗ 
ter, bei einem Foͤrſter aber an den vorgefegten fürftlichen Forft: 
Verwalter wegen Vornahme der Beeidigung des Ernannten das 
Geeignete zu erlaffen hat. 

c) Verpflihtung. 

$. 48. Erſt nad diefer Cognition geſchieht die Veeidigung 

die ebengedachten fürftlichen Behoͤrden und zwar unter dem: 
6: Borhalte, welcher filr die Kdniglichen Forftdiener gleis 
‚gorie vorgefchrieben üft, jedoch mit einem ähnlichen den 
d gegen dem Furften enthaltenden Beiſatze, wie ſolcher 
ür die Beeidigung der fürftlichen Amtmänner ange 
ırde. Das Verpflichtungs: Protokoll ift von der fürftlis 
de, welche die Beeidigung vornahm, an bie betreffende 

nz: Kammer zum Behufe der Vorlegung an das Fis 

Ninif rium einzufenden; eine Abjchrift davon bat die ge 
fürftliche Behörde dem Fürften vorzulegen. ($. 35. d. K. Dell.) 


j d) Beftimmung wegen der bisher Angeftellten. 
$. 49. Ueber die Perfonen_der bisher fhon, jedoch blos für 
Forfiwirtbfchaft und dem Forſtſchutz in dem eigenthümlichen 
rilichen Waldungen angeftellten fürftlihen Forft: Verwalter und 
‚wird das Königliche Finanz: Minifterium einzeln erkennen; 
derielben, welche ſchon vor der Unterwerfung unter die 
aliche Staats: Hoheit im fürftlihen Zorftdienfte auge: 
> find auch ofme die Prüfung, welche für die Königs 
lic iener gleicher Ertegorie vorg —5 iſt, als befaͤhigt 
zu betrachten. Auch bei den übrigen wird, infoferne fie um Dies 
penfation von diefer Prüfung bitten, auf die Zeugniffe, die fie 
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über ihre Dune Laufbahn beibringen, billige Ridfiht genums 
men werben. Die fbrmliche neue Verpflichtung derfelben, fo wie 
überhaupt die erfimalige Einfegung in die neuen Rechte und Ders 
bindlichkeiten wird durch einen Königlichen Eommiffär an Ort und 
Stelle vollzogen werden; dem Fuͤrſten ſteht frei, einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten biezu ald Zeugen abzuorbnen. 


c) Erledigungs: Bälle. 

$. 50. Für den Fall, daß bei Fünftigen Erledigungen die 
Stelle eines fürftlihen Forft-Berwalters oder Fbriters längere Zeit 
unbeſetzt bliebe, gilt das Gleiche, mas oben ($. 9.) binfichrlich 
der fürftlichen Juſtiz⸗ und Polizeis Beamten für einen ſolchen Fall 
feſtgeſetzt worden iſt. 

f) Entlaffung- 

$. 51. Ihre Entlaffung findet nur unter den Kormen Statt, 
welche für die Entlaffung der Staatsdiener durch Verfaſſung und 
Geſetze vorgefchrieben find. ($. 55. der K. Dekl.) 


g) Dienft : Eintommen. 

$. 52. Mas die Gehalte der fürftlichen Forit:Berwalter und 
Zbrfter betrifft, fo bleibt zwar dem Fürften unbenommen, fie auf 
die bisher ftattgehabte Weiſe tbeils in Naturalien, theild in Geld 
entrichten zu laffen, oder auch bei Perjonal- Veränderungen oder 
mit Zuftimmung der Berheiligten beliebige Veränderungen hiemit 
vorzunehmen. Der Gefamtbetrag des einzelnen Gehalts und der 
damit verbundenen Beinuzungen darf jedoch, die Naturalien nad) 
den Etatöpreifen berechnet, nie unter dem Normal» Einfommen ge: 
ringfter Klaſſe fteben, welches der Königliche Forfidiener gleicher 
Sategorie zu genießen hat. Auch dürfen den fürftlichen Forftvie: 
nern feine folhe Amts-Emolumente eingeräumt werden, welche 
den Kdniglichen Forftvienern verboten find. ($. 35. d. 8. Def.) 


h) Penfions: Anfprüde. 
$. 53. Die Penfionen, welche diefelben für fich oder ihre 
Hinterbliebenen anfprechen fbnnen, fo wie die Gehalts : Abzüge, 
welche der Fürft ihnen dagegen zu machen befugt ift, find nach 
obigem Normals Gehalte zu berechnen. ($. 35. der K. Dekl.) 
i)_Dienft : Obliegenheiten. 
aa, Ueberbaupt. 
$. 54. Bei Ausdbung der Forft: Verwaltung, Forſt- und 
Fagds Polizei und Forſt-Gerichtsbarkeit haben die fürftlichen Forft: 
diener überhaupt die Königlichen Gefege und Verordnungen zu be: 
folgen; insbefondere aber haben in ihrem Dienft « Verhältniß die 
fürftlichen ee nah ber Inſtruktion für die Königli: 
en Dberförfter, die fürftlichen Foͤrſter nach der Inſtruktion für 
die Königlichen Fdrfter ſich zu achten. ($. 34. der Koͤnigl. Dei.) 
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bb. Holzberichte. 

$. 55. In Beziehung auf die Bewirthichaftung der dem fürft- 
lichen Haufe mit Nugen und Eigenthum zugehdrigen Waldungen, 
welche in der Beilage D. namentlich aufgeführt oder unter den das 
felbft aufgeführten Orts-Markungen begriffen find, haben vie 
fürftlichen Forft: Verwalter zwar Feine Verbindlichkeit, die an die 
Stelle der vormaligen Holzberichte neuerlich getretenen Tabellen 
periodiih an den Königlichen Forſtrath einzufenden. Auf die in 
ihren Bezirken gelegenen Gemeinde: Stiftungs: und Privat: Wals 
dungen (mit Einfchluß der Falllehen: Waldungen, woher fie immer 
zu Lehen rühren) leider jedoch diefe Beftimmung Feine Ausdehe 
nung, und felbft über die Bewirthfchaftung der eigenthämfichen 
fürftlihen Waldungen, wofür die befondere Inſtruirung feiner 
Forſtbehoͤrden dem Fürften unbenommen bleibt, find fie fchuldig, 
zu jeder Zeit, fowohl dem Forftrathe und der einfchlagenden Kreißs 
Finanzkammer, ald dem vom lezterer von Zeit zu Zeit abzuordnen- 
den Viſitations-Commiſſaͤr denjenigen Aufſchluß zu ertheilen, dem 
diefelben für nöthig erachten. ($. 36. der Königl. Def.) 


ce. Korft : Schus. 

$. 56. Bei dem geringen Umfange der fürftlicyen ForftsRes 
viere ift zwar die Aufltellung beionderer beftändiger Waldſchuͤtzen 
für den Zweck des Forjtfhuges nicht erforderlich; ed haben jedoch 
die fürftlihen Förfter zugleich alles dasjenige zu verrichten, was 
in der Juſtruktion für Die rt Waidſchuͤtzen den Letztern 
ur Pflicht gemacht ift: auch bleibt dem vorgeſetzten Kreis⸗Finanz⸗ 
Eesumern unbenommen, auf den Fall, daß bei den von ihnen aus 
zuordnenden periodifhen Viſitationen der fürftlihen Forft: Verwals 
tungöbezirfe die Nothwendigfeit einer Vermebrung des Schutz⸗ 
Perſonals fich ergeben, und die fürftlichen Behörden nicht von 
felbft durdy Aborduung von Forftwarthen BR On Forſt⸗ 
dee ForfteEleven oder Forft:Lehrjungen) Abhilfe tref: 
en follten, die Aufftellung einzelner Waldſchuͤtzen auf längere oder 
kürzere Zeit vorzuſchreiben. Das von dem Fürften felbft oder feis 
nen Behörden Ar den Forſt- und Gagd: Schuß verwendete nies 
dere Perſonal ift übrigens von den fürftlichen Forfts Verwaltern 
biefür förmlich in Pflichten zu nehmen. ($. 54. u. 35. d. 8. Dell.) 


dd. Frevel außerhalb der fürftlihen Forſtbezirke. 


$. 57. Den Königlidfen Forftämtern fteht zwar, wenn fie kei⸗ 
nen befonderen Auftrag von der höheren Staats» Forftbehbrde er: 
balten haben, mir Ausnahme der oben ($. 44.) erwähnten Krons 
Waldungen Feine Verrichtung oder amtlihe Einwirkung innerhalb 
der fürftlichen Horft: Verwaltungs s Bezirke zu. 

Im Sntereffe des Forft: Schuges wird jedoch feſtgeſetzt, daß, 
wenn Königliche Forftdiener gelegenbeitlich einen Forft: oder Jagd⸗ 
frevel in den fuͤrſtlichen Forft: Verwaltungs» Bezirken entdeden, 
feine Beftrafung, in foferne fie nicht bereits von Seite des bes 








248 Negierungs:Gefete. 


treffenden fürftlichen Forft- Vermwalters Statt gehabt hat, demjenis 
gen Königlichen Zorftamt, das jenem Königlichen Forftdiener vor: 
geſetzt ift, zuftehen, dagegen aber auch die fürftlichen Forft : Der: 
walter befugt feyn follen, unter gleicher Vorausfegung die Forſt⸗— 
und Fagdfrevel, welche die ihnen unrergebene fürftlichen Forſtdie— 
ner gelegenheitlih in einem benachbarten Königlichen Forftamtes 
Bezirke bemerken, abzuftrafen. ($. 36. u. 37. der K. Defl.) 


ee. Getheilte forfterlihe Rechte. 

6. 58. Wo nach den Anmerkungen in der Beilage D. nur 
einzelne Zweige der forfteilichen Rechte dem fürftlichen Haufe zu: 
ſtehen, da haben fich die fürftlichen Forft: Bebdrden auf die Aus: 
Übung diefer zu beichränfen. Wenn viefelben ſich auf einer Mar: 
fung nur bis an eine gewiffe Grenz: Linie erſtrecken, fo liegt leß: 
teren ob, fich fireng innerhalb diefer Grenz-Linie zu halten. Eind 
fie zwifchen der Krone und dem Fürften ungerheilt aemeinfchaft: 
lich, oder ift die Zagd= Polizei und das Recht, Jagdfrevel zu be: 
ftrafen, nur nach dem Begriffe der hoben und niederen Jagd zwi— 
ichen beiden abgerbeilt, fo haben bei deren Ausuͤbung das einſchla— 
gende Königliche Forftamt und der betreffende fürftlihe Forft: Ver: 
walter, fo wie die ihnen untergeordneten Diener in fo lange ges 
meinſchaftlich zu handeln, als nicht eine anderweitige Ausgleichung 
bieräber Statt finden wird. ($. 3%. der Königl. Det.) 

k) Uniform. 

$. 59. Den fürftlichen Fort: DVerwaltern und Föritern wird 
geftattet, die Uniform der Koͤniglichen Oberfdrfter und Foͤrſter je: 
doch mit Andpfen zu tragen, auf denen fih das fürjtliche Wappen 
befindet. ($. 60. der Königl. Dekl.) 

3. Forft: Affiftenten. 

$. 60. Zur Unterfiägung ift jedem fürftlihen Forft: Verwal: 
ter in gleicher Art wie den Königlichen Oberfdrjtern ein Foiſt-Aſ— 
fiftent beizugeben. Derfelbe muß gleiche Befähigung mie der Aſ— 
fiftent eines Kbniglichen Oberförfter& erprobt baben; feine Annahme 
und Entlaffung hängt von dem fürftlihen Forſt-Verwalter unter 
Genehmigung des Fürften ab. Vor der Verpflichtung ift der Name 
bed Neuangenommenen unter Anfchluß der Belege feiner Befähiz: 

ung der — Kreis-Finanzkammer anzuzeigen, welche fo: 
—* hieruͤber Gutachten an das Finanz-Miniſterium erſtattet, und, 
wenn dieſes keinen Anſtand dabei finder, dem betreffenden fuͤrſtli— 
hen Forſt-Verwalter die Legitimation zu deſſen Verpflichtung er: 
theilt. Die Verpflichtung felbit geſchieht auf denfelben Eides— 
Vorhalt, wie die der Afliftenten der Königlichen Oberfoͤrſter, je: 
doch mit dem bei den fürftlichen Forſt-Verwaltern und Förftern 
($. 48.) ——— den Dienſt-Eid gegen den Fuͤrſten enthal— 
tenden, Beiſatze; das Protokoll wird an die Kreis⸗-Finanzkammer 
zur Einſicht und Anzeige bei dem Finanz-Miniſterium eingeſchickt, 
dem Fürften aber eine Abfchrift davon vorgelegt. Auch von ber 
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Entlaffung eines Affiftenten hat der fürſtliche Forft: Verwalter ber 
Kreis s Einanzlammer fchriftliche Anzeige zu machen, weldye fofort 
an das Finanz- Minifterium mir Bericht einzufenden ift. 

Ob die bisher ſchon den fürftlichen Forſt-Verwaltern zugege: 
benen Forftfchreiber als Forſt-Aſſiſtenten zu bejtätigen feven, hängt 
von dem Erkenntnife des Finanz: Minijterium im Einzelnen ab. 
($. 34. der K. Del.) 

gorifegung. 


$. 61. Die amtlichen Verhaͤltniſſe dieſer Forſt-Aſſiſtenten find 

die nämlichen, mie die der Aſſiſtenten der Kbniglichen Oberfdriter. 

Bon ihrem Gehalte gilt das Gleiche, was oben ($. 52.) in Ber 

iehung auf den Gehalt der füritlichen Fort: Verwalter und For: 
er fefigefegt worden iſt. 1. 54. ver K. Deft.) 


D 


4. Forſtamts Viren, 

6. 62. Für die Beſorgung der Geichäfte des Amtedienere 
wird der Fuͤrſt am Eike eines jeden fürftlichen Forſt-Verwalters 
die den Umftänden nach geeignete Anordnung treffen. (F. 54. der 
Königl. Dell.) 

5. gef: Sfäranıe 


$. 63. Wenn die fürftlichen Fort: Verwalter eines Gefängs 
niffed bedürfen, fo find in Ermanglung eigener forftamtlicher Ars 
reitzimmer die fürftlihen Amtmaͤuner ſchuldig, ibre Polizeiz Ge: 
fängniffe ($. 39.) denfelben auf Eriuchen zum gleichfallfigen Ge: 
brauche einzuräumen. 

6 Amts: Aurwand dir fürjti:.ben Foruſtelen. 

6. 64. Alle Koſten, welche die Aukuͤbung der Forſt-Verwal— 
tung, Forſt- und Jagd : Polizei und Kerit: Gerichtsbarfeit in den 
Bezirken der fürfliben Forſt Verwalter verurfacht, find von den 
fürftliben Rentaͤmtern in gleicher Art, wie in den Königlichen 
Forft : Bezirken von der Staatskaſſe, zu beſtreiten. Dahin gehd— 
ren namentlich die Gehalte der fuͤrſtlichen Forſtdiener, ihre Diäten 
und Reifekoften, ihr ſonſtiger Amts-Aufwand, die ihnen oder ih: 
ren Hinterbliebenen gebübrenten Penfienen, die Einrichtung und 
Unterhaltung der Amts: Wohnungen, Amts: Lokale und forftamt: 
lichen Gefängnifle, die Arreſt- Azuugs- und Unterfuchungs: Kos 
ften der Sorte und Jagd-Frevler. (F. 34. der K. Dell.) 


7. Amts: !Hefälle Serjiisic- 

6. 65. Dagegen baben die fürjtlichen Rentamter nicht nur 
alle Seloftrafen, welche die fuͤrſtlichen Sort: Verwalter anjesen, 
fo weit nicht die Mabringer oder die Wald sEigenthimer einen 
rechtlichen Anſpruch hierauf haben, ſoudern auch die geſetzlichen 
Mugtagsgebuͤhren, welche deu Hort: und Jagd-Frevlern als Un: 
hang der Strafen auferlegt werden, zu beziehen. 

In dem oben ($. 57.) bezrichneren Falle der Ausdehnung der 
SorftsGerichröbarkeit über die Grenzen des Bezirks follen die 
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Strafen über Abzug bed NRugdritteld demjenigen Theile zufallen, 
in beffen Bezirke die Frevel begangen wurden. & 37. d. 8. Dell.) 

Gegeben Stuttgart den 12. uni 4823. 

Wilhelm. 
Der Minifter der Juſtiz: 
Freiberr von Maucler. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
von Schmidlin. 
Der Minifter der Finanzen: 


von Weckherlin. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats : Sekretär, 
Bellnagel. 
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+) Königlihe Verordnung, die ausfchließlihe Bes 
fugnig der Verwaltungs » Behörden zur WBerfügung der 
Hülfs: Vollftrefung gegen Steuerpflichtige betreffend, 


vom 15. Juni 1823. 


ee ee eu 


R Ar 4 2659, 

ak} | Königlihe Verordnung, in Betreff der Vereinfachung 
Ba des Gefchäftsganges im Departement des Innern, 
lien 572 3 vom 28. Juni 1825 2%). 





E BEE Wilhelm, von Gottes Gnaden Kbnig von MWirttemberg. 
td In der Abfiche, den Gefhäftögang im Departement der in: 
A nern Verwaltung im Einflang mit den beftehenden Gefegen, und 





KH Re +) Regbl. ©. 499. ©. Gerihtegef. IV. 1139. 
DEN CR 224) Regbl. S. 503. ©. Inftruction vom 21. Decb. 1819. Hiezu gibt ein 
Muse y Minift.:Erlab vom 28. Juni 1823 (Normalienb, d. Minift;) folgende weis 
tere Vorſchriften und Erläuterungen: 
4) „Die in der Inſtruktion für die Kreisregierungen vom 24. Dezbr. 
Sr 41819. $ 5. Nro. 4, lit. a—f. und i, angeführten Gegenſtaͤnde gehören, 
8 wie dieß ſchon aus dem Art. 69. bes Verwaltungs⸗Edikts hervorgeht, 
Nee — zu dem Gefchäfts:Kreis der Oberämter nicht nur als inftruirender, fon: 
4 dern auch als verfügenber Behörden. Die allgemeinen Beflimmungen 
u? * uͤber das Maaß der oberamtlichen Befugniſſe bezeichnen zugleich die 
ER * Graͤnze des ſelbſtſtaͤndigen Verfügungs-Rechts der Oberaͤmter in Bezie: 
bung auf bie angegebenen Gegenſtaͤnde der Staatsverwaltung. So ba: 
ar ben fie 3. B. obne vorgängige Anfrage die mit andern Staaten befteben: 
a7 ben Werträge über ben wechfelfeitigen Verkehr in allen Bällen, wo ihre 
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omwelt e8 unbefchader der Zwecke des Dienites geſchehen Fann, zu 
——— verordnen Wir auf den Vortrag nf eres Miniftes 





Thaͤtigkeit aufgerufen wird, und dir Inhalt der Verträge Lelbſt ihnen 
nicht zweifelhaft iM, zur Vollziehung zu bringen, die von auswärtigen 
Behörden ihnen angefonnene Stellung bdieffeitiner Staatsangebörigen zur 
Vollziehdung von Strafen wegen Verlebungen der Regiminal: Polizeis oder 
Binanz : Strafgefege des auswärtigen Staats abzulehnen, oder aber, wenn 
dos Anfinnen auf die unzweifelbafte Beftimmung eines beftebenden Staats: 
vertragd gegründet iſt, demictben zu entiprehen, die Sefude Ausmärti: 
ger um Bewilligung eines unbeftimmte Zeit dauernden widerruflihen Auf 
enthalt im Oberamtsbezirk ;u erlibigen, 

2) Die Erlaubniß: Ertbeilung zur Breroigung auserhalb ber Parodie 
des Gterborts ift, wie cs ſchon dir Natur des Gegenftandes, ber einen 
Aufſchub leidet, mit fib bringt, Sache des gemeinſchaftlichen Oberamte. 

3) Ueber die Errihtung neuer Apotheken baben dir Kreisregierungen 
ſelbſtſtaͤndig zu erkennen, dieſer Gegenſtand gelanat nur im Wege des 
Rekurfes an dad Ministerium. 

4) Den $$. 65. Hit. a. 6, hit: a. lit. a. des Verwaltungs-Edikts 
wird eine nicht im Sinne des Geſetes liegende Ausdehnung gegeben, wenn 
fie auf niedere Gorperationg: Diener, wie dir 9. 44. des gedachten 
Edikts fie bezeichnet, angewendet werden. Das perfönlide Interefle, mel: 
&es Diener biefer Claſſe bei einem Beſchluß tes Gemeinderaths eder ber 
Oberamts:Verfammlung taten, begründet nicht das Erforderniß einer 
böberen Genehmigung. 

5) Die Beftimmungen ver Bererdnung vom 12, April 1819. in We: 
treff der für Bauten der Gemeinden und Stiftungen erforberlihen höbe: 
ren Benehmigung find durch das Verwaltungs: Cdift aufgeheben. Mur 
in fo fern mit der Bauunterrekmung einer der Falle eintritt, im wel: 
hen nad dem genannten Edikt die Beſdllüſſe der Gemeinde- und Stir: 
tungs: Räthe und ber Amtsberſammlungen durch bie höhere Genehmigung 
bedingt find, unterliegt fir dem Erkenntaft riner Resierunns : Behörde. 

6) Die in ber Dienftpragmank 9. %. vorgeihriebenen Heiraths-Anzet. 
gen der Diener find nadı 6. 2. der Vererdnung vom 46. April 1822 
an das Minifterium unmittelbar zu richten. Go würde alfo nicht zur 
Beſchraͤnkung der Vielſchreiberet dienen, wenn dieſer Gegenftand an bir 
Kreisregierungen verwieſen wirhe. 

7) Die Kreisregierungen körnen nah $: 48. der Verfaſſungs-Urkunde 
gegen die Vorfleber und Beamten der Senteinden und anderer Korper: 
f&aften keine Amtefufpenjionen mit Werluft des Gebalts erkennen Als 
eine Sufpenfion diefer Art ift aber die in $. 2. dis Rekurs-Geſetzes vom 
26. Juni 1824. bezeihnere Suſpenſion eines befoideten Diener mit ber 
Verbindlichkeit, bie Koften der Amtsberweſerei zu bezablen, fo wie obne: 
hin die proviforifhe Entbebung eines nicht befelberen Dieners ven feinen 
Dienſt⸗Functionen nit zu betrachten. Es liegt daber in der Befugnifi 
der Kreiöregierungen, dergleichen Suſpenſtenen gegen die oben genannten 
Öffentlihen Diener zu erkennen. 

8) Schon dur das auf hedften Befehl erlaſſene Deeret vom 2. Mörs 
18241. find mit no andern rericdiiten Berichten 

4) die jährliben Berichte über deu Zuſtand der Gefängniffe, 

2) bie Berichte Über die Feuerleſchwertzeuge, 

3) bie Gultur: Zabellen, 

4) die Separatiften: Tabellen, 

. ' 
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rium des Innern und nach Anhoͤrung Unſeres Geheimen Raths 
wie folgt: 


A) Ermeiterung bes Verfuͤgungsrechts der Kreis: Regierungen gegenüber von 
dem Minifterium bed Innern. 

F. 4. Die Gefuhe um Difpenfation von den Gefeen über 
den Erwerb liegender Guter durch Ausländer find kuͤnftig von dem 
Kreis » Regierungen zu erledigen. 

$.2. Ebendenfelben wird die Erledigung der Gefuche augländifcher 
Juͤdinnen um Aufnahme in den Staats: Schuß zum Behuf der 
Verheirathung mit einem inländifchen Yuden unter Beobadytung der 
beftebenden Normen und mit der Beftimmung überlaffen, daß von 
ihnen feiner auswärtigen israelitifchen Religions: Genoffin die Auf: 
nahme in den Staatd: Schuß ertheilt werden darf, die fich nicht 
über das Einbringen eines Vermoͤgens von wenigftens 500 fl. aus: 
mweifen kann. 

$. 3. Die Aufftelung von Wegknechten, infofern bei der Bes 
ftimmung ihrer Belohnung der frühere Maßſtab nicht Überfchrirren 
wird, fo wie die Entlaffung diefer — überhaupt nur auf Wider: 
ruf anzunehmenden — Arbeiter gehört zum Gefchäfts - Kreis der 
Kreid = Negierungen, j 

$. A. Die Vorftände der Kreis: Regierungen koͤnnen zu Reis 
fen innerhalb des Königreichs 

a) den be den Kreiß: Regierungen angeftellten Perfonen auf vier: 
zehn Zage, 

b) den unter der Aufjiht der Kreis-Regierungen ftehenden Be: 
amten auf vier Wochen 

Urlaub ertbeilen; fie find jedoch gebalten, über die von ihnen er: 

tbeilten Urlaube von drei zu drei Monaten, von jedem auf eine 

Reife in die Refidenz gerichteten Urlaubs-Geſuch eines Negierungef: 

Mitglieds oder DOberamtmanns gleichzeitig mir der Bewilligung 

deffelben dem Minifterium des Innern Anzeige zu machen. 

Die Beftellung von Amts-Verweſern fir die der Regierun 
untergeordneten Beanten wird dem Negierungsd = Vorftand bis au 
die Dauer von vier Mochen einfchließlich überlaffen. 

$. 5. Die Vorfd;rife des $. 17. der Inſtruktion vom 21. De: 





unter der Beſtimmung abgeftellt worden, daß die erforberlihen Notizen 
über bie zu 4. 2, und 3. genannten Gegenftände in den Jahresbericht auf: 
genommen werden follen. Ebenſo ift die Bericht: Erftattung über Un: 
glüdsfälle und Selbftentleibungen fhon dur die Verordnung vom 
2. Januar 4817. auf befondere, die Aufmerkſamkeit der höheren Be: 
börde, oder eine Verfügung von Seiten derfelben in Anſpruch nebmende 
Fälle befhränkt worden. Es bat daher auffallen müffen, daß theils die 
Abitellung, theils die Beſchraͤnkung dieſer Berichte von einigen Seiten 
ber auf's neue in Borfchlag gebracht worden ift. 

9) Wenn von einzelnen Oberämtern bisher noch jährliche Berichte über 
bie dem Staat beimgefallenen Penfionen niederer Diener an irgend eine 
Behörde des Finanzdepartement erftattet worden fepn follten, fo haben 
biefelben für die Zukunft zu unterbleiben.” 
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cember A819, wonach bie Rreib-Beglerasaen über die Abldfung 
von Grundgefällen der Gemeinden und Etiftungen, welche den 
Betrag von A fl. 50 fr. überfteigen, Bericht zu erftatten baben, 
wird dahin erläutert, daß diejenigen Fälle, mo die Gemeinde= und 
Stiftung Bebdrden, im Weg der Uebereinktunft, der Abldfung ei: 
nes Grundgefäls Statt zu geben bereit find, nach der Vorfcrift 
der F . 65, 66 und 148 des Verwaltungs: Evdiftd vom 1. März 
4822 zu behandeln ſeyen, und mur über diejenigen Fälle, wo ber 
Gefänpflichtige die Abldsbarleit eines Gefaͤlls, deſſen Verrag 1 fl. 
50 fr. Denn. auffer dem Weg ter Uebereinkunft, auf den 
Grund einer gefeglichen Beſtimmung aniprechen zu fonnen glaubt, 
an dad Minifterium Bericht erſtattet werden fol. 


B) Nähere Beftimmung bed Reſſorts der Kreis: Regierungen gegenüber von bem 
Medizinal : Kollegium. 

$. 6. Die Anordnung und Leitung der polizeilihen Maßre: 

ein und des Heil-Verfahrens bei Epidemien, mögen fie als ans 

end (contagids) erfunnt ſeyn oder nicht, gehört, wie dies ſchou 

durch die Verordnung vom 6. Juni 1818 vorgeichrieben ift, zum 

Geihäftd: Kreis des Medizinal: Kollegium. An diefe Behörde ha⸗ 

ben die Oberämter in den gedachten Faͤllen unmittelbar zu berid): 
ten, und von ihr unmittelbar Beſcheid zu empfangen. 

Den Kreise Regierungen it jedoch ebenfalls von dem Aus⸗ 
bruch einer Epidemie unverzüglich Anzeige zu erſtatten, und ſo wie 
es den Oberaͤmtern obliegt, in ſolchen Fällen die erforderlichen Po: 
lizeilichen Maßregeln vorläufig ohne Verzug anzuordnen, fo ftebt 
e8 den Kreis:Regierungen zu, wenn fie in diefen vorläufigen Maß» 
* eine Luͤke bemerken, deren Ergänzung nach ihrer Anficht 

ht auf die Verfügung des Medizinalz Kollegium ausgelegt wer: 
den Fann, den Oberämtern deshalb unter gleichzeitiger enachrich: 
rigung des Mepdizinals Kollegium das Erforderlihe aufzutragen. 
Das Letztere iſt verpflichtet, die Kreis: Megierungen von der Art 
und dem Berlauf der Epidemie und von dem gegen diefelbe ange: 
ordneten Maßregeln in Kenntniß zu leben. 

Die Revifion der Epidemie-Koſtenzettel liegt ebenfalls dem 
Medizinal: Kollegium ob. 

nter ben rings Beſtimmungen gehört die erferderliche bb: 
bere Kognition Über das Heilverfahren und die polizeilihen Mate 
regeln bei andern aufferordentlicyen Krankbeirsfällen, die z., B. 
durch den Biß wuͤthender Thiere, den Genuß giftiger Gegenitände 
u. f. f. veranlaße werden, zum Gefchaͤfts-Kreis des Medizinals 
Kollegium ???). 
C) Erweiterung des Werfügungsrets der Oberämter. 

$. 7. Nacfolgende Gegenftände werden Den Dberämtern zur 
Entideidung und beziehungsweile Verfügung in der verfaflunge: 
mäßigen Inftanzens Ordnung zugewielen: 


— m r—— 
222) ©. Verf. vom 14. Octhr. 1330. 
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4) bie Seßung oder MWieberaufrichtung von. Landes = renzfteinen, 
wenn über die Grenze felbft feine Irrung obwalter; _ 

2) das Erkenntniß über Vermoͤgens-Ausfolge an Auswärtige, 
auch in dem Falle, wenn mit dem Staat, in welden das 
Vermdgen ausgeführt wird, fein Vertrag wegen Aufhebung 

- des Abzugs befteht; 

3) die Ertbeilung des Staats-Buͤrgerrechts an Frauend:Perfos 
nen, die ſich mit einem Württembergifchen Staatds Bürger 
verheuratben wollen, wenn der Aufzunehmenden das Orts⸗ 
ra dag in einer Gemeinde yugelagt worden ift, und fie 
ſich über ihre Entlaffung aus dem bisherigen Unterthanens Mer: 
bande, fo wie über die Freiheit von der Leibeigenfchaft aus: 
gewiefen hat ??%:); 

4) die Ertheilung von Heimathfcheinen, unter den im der beifol: 
enden Inſtrüktion Lit. A. enthaltenen Beftimmungen ; 

5) Die Geſuche um Dispenfation von dem Volljaͤhrigkeits-Geſetz 
zum Behuf der Verheurarhung, wenn der Bittfteller das drei 
und zwanzigfte Lebensjahr zurücgelegt hat. Das Oberamt 
erledigt diefe Gefucbe in Gemeinſchaft mit dem Defanatamt =). 

6) Streitigkeiten zwiſchen den en einer und derfelben 
Gemeinde, oder zwifchen einer Gemeinde und ihren Angebhdri: 
gen über die Vertheilung von Kriegs-Vorſpanns- und Quar: 
tierd = Laften; 

7) unter der gleiben Beſchraͤnkung in Anfehung der flreitenden 
Theile, Streitigkeiten über die Vertheilung von Staats-Laſten, 
Steuern, Frohnen, Gemeinde: Laften, über die Theilnahme 
an Gemeinde Nußungen; 

8) Streitigkeiten über die Aufnahme neuer Bürger und Beifiker; 

9) Bewilligung des Wohnſitzes an einem Ort für ſolche, die nicht 
ohnehin durch dad Gefeg dazu berechtigt find; 

40) die Entlaſſungs-Geſuche der Orts: Borfteher und Gemeinde: 
Näthe, der legtern jedody nur dann, wenn fie ihre Stellen 
wei Jahre lang verfehen haben; 

44) Gnweilung von MWohnfigen für Heimathlofe nach den beftehen: 
den Vorfchriften, infoferne die Gemeinde, deren Werbindlichs 





222) Wegen Aufnahme der Bräute von Rittergutsbefigern enthält ein Mini: 
fterial:Erlaß vom 20. Juli 4855: 

„Da in der K. Verordnung vom 28, Juni 1825 in Betreff der Wer: 
einfahung des Gelhäftsgangs im Departement des Innern $. 7. Nr. 5. 
ben DOberämtern die Ertheilung des Staatebürgerrehts an Frauen + Per: 
fonen, die fih mit einem Württembergifhen Staatsbürger verbeiratben 
wollen, nur bann zugewiefen wurde, wenn ber Aufzunehmenden das 
DOrtsbürgerreht in einer Gemeinde zugefagt iftz fo wird der Kreis:Mes 
gierung zu Sicherung einer Gtleihförmigkeit des Verfahrens ber Auftrag 
ertbeitt, künftig in Källen, wo bie Erwerbung eines Ortshürgerrechtö von 
Seite der ausländifhen Braut eines Württembergers wegfällt, die Auf: 
nahme berfelben in das Staatsbürgerrecht felbft zu verfügen.’ 

2235) ©, Verf. vom 27. Mai 1828. 
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feit zur Aufnahme des Heimathlofen ausgefproden wird, dem 
Amtös Bezirk des erfennenden Oberamts angehdrt, und info: 
fern fein Grund vorhanden ift, aus welchem vermurhet wer: 
den koͤnnte, daß der Heimathlofe an einen auswärtigen Staat 
nähere Anſpruͤche zu machen habe, als an den diffeitigen; 

12) die Bewilligung des Kolleftirens für verunglüdte Gemeinden 
innerhalb ded Oberamts » Bezirks; 

43) polizeiliche Bauftreitigkeiten und das Erfenntniß über noth: 
wendige Demolitionen und Sperrungen; 


44) in Gemeinfchaft mit dem Dekanatamt die Dijpenfation vom 
Verbot ded Tanzens in der gefchloffenen Zeit (mit Ausnahme 
der Char⸗ und Chrifi: Woche) und die Difpenfation vom Ber: 
bot der Haudtaufen in der Zeit vom Anfang Aprils bis Ende 
Septembers; 

15) Streitigkeiten, welde die Vollziehung einer von der Kreis— 
Regierung genehmigten Vertbeilung von Allmanden, Viehwais 
den oder Gemeinde: Waldungen betreffen; 


16) Streitigkeiten über Kirchen: Pfarr: und Schul» Gebäude, über 
die Baulaft 2%), Über Pfarr- und Schulgründe und andere 
Befoldungstheile der Geiftlichen, infofern der Streit zwifchen 
Gemeinden, Stiftungen oder überhaupt zwifchen Untergebenen 
bed Oberamts geführt wird; 

47) Gewerbs⸗ und Handwerks: Streitigkeiten; 

418) Geſuche um Ertheilung der Krämerei= Gerechtigkeit ; 

49) die in der Verordnung vom 2. Sanuar 4817 aufgeführten Di: 
fpenfationen von Vorjchriften der Handwerfs:Drdnungen, obne 
die dort beigefügte beichränfende Bedingung, ferner Ertbeilung 
der Difpenfation von dem Minderjährigfeits:Verbor zum Be— 
huf der Ausübung einer zünftigen Profefjion, von der Bes 
fchränfung in den Handwerfeftühlen, von dem Verbot, zwei 
zünftige Handwerker zugleich zu treiben, und von der Verfer: 
— des Meifterftücts, desgleichen Ertheilung der Erlaub— 
n 6. fi ald Meifter bei einer Zunftlade einzukaufen; 

20) Streitigkeiten über die Benugung dffentlicher Waffer und die 
Anwendung der Mübhlordnung. 
Ueber die Behandlung der unter 2. 14. und 19. zur Entichei: 

dung der Oberämter verwieſenen Gegenftände werden denfelben be: 

fondere Inſtruktionen ertheilt werden. 
$. 8. Ueber die (in der Regel mindlide) Verhandlung und 

Entſcheidung der im vorjtehenden Artikel aufgezaͤhlten Gegenſtaͤnde 

ift ein formiiches Protokoll zu führen, in welchem die nach den 

bisherigen Verwaltungs Normen zu ermefenden Entſcheidungs⸗ 

Gründe mit moͤglichſter Beſtimmtheit anzugeben find. 


224) ©. Erlaß vom 5. Februar 4825, 
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D) Verminderung und Vereinfachung der Geſchaͤfte. 
$: 9. Die bisherigen periodifchen Berichte und Tabellen 
4) über die Mitglieder der Gemeinde: Rärhe, denen Berwandt: 
fchafts: Difpenfation gegeben worden ift, 
2) über die im Land ſich aufhaltenden Fremden, 
5) über die Auswanderer, 
4) über den Feld: Ertrag, 
5) über den Viehſtand, 
6) über die Vicinal: Mege, 
find abgeftellt. i 

Dem Beamten liegt ob, diejenigen bisher in diefen Berichten 
und Tabellen dargejtellten Ereigniffe und Refultate, die in irgend 
einer Beziebung die Aufmerkſamkeit der höheren Behoͤrden in Ans 
ſpruch nehmen, durch befoudere Berichte zur Kenntniß der leßteren 
zu bringen. 

$. 10. Die Bevdlferungsliften erhalten eine veränderte Ein: 
richtung. Nur der Gang der Bevölkerung wird Fünftig alljäbrlich 
in Ar fummarifhen Berechnung des Zuwachſes und Abgangs 
dargeſtellt. 

le nähere Ueberficht des Standes der Bevölkerung nad 
Ulters-Klaſſen, nah dem Familienftand und nach dem kirchlichen 
Merbältniß wird künftig in der Regel, und fo fern nicht befondere 
Befehle ihre frühere Wiederholung verfügen, nur von zehn zu zebn 
Jahren, erfimals wieder auf den 1. November 1852 gefertigt. 
Das Nähere über die fünftige Einrichtung der Tabellen ijt in der 
beiliegenden Inſtruktion Lit. B. enthalten 25), 

. 11. Das in der Verordnung vom 10. December 1821 vor: 
gefchriebene Werzeichniß Über die von den Kreis: Regierungen und 
Dberämtern verliebenen Wirtbfchafrs: Gerechrigkeiten und die des— 
balb angelegten Gebühren wird künftig jäbrlih nur einmal und 
zwar am Schluffe des Etatsjahrs ausgefertigt. 

Daffelbe ift nach dem unter fir. C. driliegenden Formular ab: 
zufaffen, und muß fpäteftens in der zweiten Woche des Monats 
Julius bei dem Reviforat des Steuer: Kollegium einfommen, 

$. 412. Die Medizinal: Vifisation ift im Zukunft je nach vier 
Fahren in einem Oberamts: Bezirk vorzunehmen. 

F. 135. Die Fortführung der Brand : Verficherungd : Karajter 
in den Kanzleien der Kreis: Regierungen hört auf. 

Statt der in den 66. 12 und 15 der Brands Verficherungd: 
Drdnung angeordneten Wenderungs: Tabellen bat jedes Oberamt 
der betreffenden Kreis: Regierung je mit dem Anfang des Verwal: 
tungs⸗-Jahrs eine Ueberficht der in dem Brand : Verjiherungs: Ka: 
tafter vorgegangenen Veränderungen in einer tabellarifchen Weber: 
ſicht nach folgenden Rubriken: 

4) Benennung der Orte, 


225) ©, Verf. vom 2. Aug. 4832. und 29, Auguſt 1834. 
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2) Kataſter⸗Summe ded vorigen Jahre, 

a — des letztverfloſſenen Jahrs, 

5) Kataſter⸗Summe am Ende des —— Jahrs, 

6) Anzahl der Haupt⸗ und Neben-Gebaͤude an demſelben Termin, 
7) Bemerkungen, 
vorzulegen. : 

Dagegen find die eintretenden Veränderungen in den Orts: 
und Oberamts:Kataftern nah WVorichrift der Brand: Verficherungd: 
Drdnung forgfältig nadyzutragen. Die Ober: Beamten werden Kir 
die Einhaltung diefer Vorſchrift befonders verantwortlich gemacht, 
und die Oberamts: Bifitatoren haben ſich von der Beobachtung der— 
felben durch die Einficht der Karajter zu überzeugen. 

Das Oberamts-Kataſter darf mit dem Katafter der Ober: 
amtsitadt niemals in demielben Gebäude verwahrt werden, 

$. 44. Die Koften»BVerzeichniffe aller Art, mit Ausnahme der 
Verzeichniffe uber Straßenbau:Epivemies und Epizooties Koften, 
werden fünftig nur in’einfacher Ausfertigung an die Kreis: Regie: 
rungen eingejender, wo das Tagbuch des Reviſorats die Stelle 
des Duplifats vertritt. 

Unfer Minifterinm des Innern iſt mit der Vollziehung diefer 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart den * 1823. 

ibbelm 
Der provijoriiche Chef des Departements des Yanern: 
Staatsrarh von Schmidlimn, 
Uuf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Bellnagel. 


en 


Beilage fir. A. 


Inſtruetion, die Ausftellung von Heimarhfcheinen durch die 
Dberämter betreffend. 


Mei Ausübung der den Koͤnigl. DOberämtern durch die Der: 
ordnung vom heutigen Tage ertheilten Befugniß, Inlaͤndern zum 
Behuf des Aufenthalts im Ausland Heimarbicheine zu ertheilen, 
haben ſich diefelben nach folgenden Beſtimmungen zu achten. 

1) Zur Ausftelung eines Heimathſcheins ift nur dasjenige Dber: 
amt befugt, deſſen Bezirk derjenige, der den Heimathſchein 
begehrt, angebbrt. 

2) Vor der Ausftellung des Heimathſcheins hat ſich das Dbers 
amt zu verfiern, daß der Machfuchende dieffeitiger Sraatds 
bärger fey. Zu dieſem Ende hat der letztere durch ein ges 
meinderäthliches —* ſich daruͤber auszuweiſen, daB er, 
und inſofern es von dem Heimathſchein * eine ganze 
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Familie handelt, auch die letztere einer Gemeinde des Ober⸗ 
amts,angehdre, und daß diefe Gemeinde feiner fünftigen Ruͤck⸗ 
fehr in ihre Mitte nichts entgegenzufeßen habe. Ohne bie 
| eines folchen Zeugnifies ift das Oberamt für fich 
nicht ermächtigt, einen Heimathſchein auszuftellen. 

3) Ergibt es fich oder liegt Grund vor, zu vermutben, daß die 
Perſon, welche um einen Heimathſchein bitter, eine der Hands 
lungen begangen habe, die nad $. 54 und 35 der Berfafs 
fungs s Urkunde den Verluft des Staatd » Bürgerrechrd nach ſich 
ziehen, oder daß fie fi ohne Erlaubniß im Ausland habe 
trauen laffen, fo fann ihr dad Dberamt ungeachtet der Bei: 
bringung des vorermähnten gemeinderäthlichen Zeugniffes kei— 
nen Heimathichein ertheilen, vielmehr hat es den Kal, nach 
vorgängiger Unterfuchung jener Thatfachen, der höheren Bes 
hoͤrde vorzulegen. 

4) Eben fo fann das DOberamt demjenigen, der fi im Ausland 
bleibend niederlaffen, oder in auswärtige Staats » Dienfte 
eintreten will, feinen Heimathſchein ertifeilen, vielmehr ift das 
Gefuch deſſen, der in einem folchen Fall das Staats: Bürgers 
recht fich vorbehalten zu fehen wuͤnſcht, durch die Kreis: Re: 

ierung dem Minifterium des Innern vorzulegen. 

6) Die oberamtlihen Heimathſcheine können nur auf eine bes 
ftimmte Zeit und längftend auf ſechs Fahre ertheilt werden. 
Nach dem Ablauf diefer Zeit Fann das Oberamt den Heimath: 
ſchein verlängern, wobei diefelben Beftimmungen wie bei der 
Ausſtellung deffelben zu beobachten find. 

6) Keinem Rekrutirungspflictigen kann ein Heimathſchein auf 
längere Zeit als bis zum erften Januar des Jahrs, in wels 
chem die Aushebung in feiner Alters-Klaſſe Statt hat, aus: 

eftellt werden, und er bat vor dem Empfang deffelben das 
erſprechen, fich mit dem Anfang des gedachten Jahrs im 
Kbnigreih wieder einzufinden, auf die in der Verordnung 
vom 7. Auguft 4819 beftimmre Art zu Protokoll zu geben. 

7) Ueber die von ihm ausgeftellten Heimathſcheine hat das Ober: 
amt ein —— zu führen, in welches der Vor⸗ und Zus 
nahme bed Empfängers des Scheins, die Gemeinde, der er 
angehdrt, der Ort feined auswärtigen Aufenthalts, dad Yahr 
und der Monatötag ded Heimarhicheind und die Zeit, für 
welche derfelbe ertbeilt wurde, ar und, wenn der 
Schein verlängert wird, die Zeit, filr welche diefes gefchehen, 
nachträglich au bemerken ift. u 

8) Die oberamtlichen Heimathfcheine find nach dem beiliegenden 
Formular auszuftelen, und mit dem Siegel des Oberamts zu 
derfehen 226), 

Stuttgart den 28. Juni 4823. Schmidlin. 





226) Rach Bekanntm. vom 17. Juli 4823. Regbl. S. 544 haben ſich die 


Ober mter hiezu gedruckter Formulare zu bebienen. 


Königl. Verordnung vom 28. Juni 1823. 259 


(Zur Beilage Lir. A. gehörig.) 


Formular 
eines oberamtlihen Heimathfcheine. 


— —— 


Die unterzeichnete Stelle bezeugt, daß der N. von N., wels 
er ſich in N., im der Abſicht —— aufhalten will 7), Angehb: 
riger des Württembergiichen Staate und der Gemeinde N., Ober 
amts N., fen 729), 

In diefer Eigenſchaft bleibe ihm die Ruͤckkehr in fein Vater 
land vorbehalten, wogegen er jeine ftaarsbärgerlihen Pflichten 
fortdauernd zu erfüllen, und namentlich die nachfolgenden Beſtim— 
mungen bei Vermeidung der auf die Ueberfchreitung derfelben ges 
festen Nachtheile zu beobachten bar: 


4).Der Württemberger, welcher in einem auswärtigen Staat 
feine bleibende Wohnung nimmt, oder in auswärtige Staat: 
Dienfte tritt, ohne zu dem einen und dem andern befondere 
Königliche Erlaubniß erhalten zu haben, verliert dadurch fein 
Staats » Bürgerrecht. 


2) Derfelbe kann fi nur mit bejonderer, von der dieffeitigen 
Staats- Behdrde erhaltener Erlaubniß im Ausland trauen lafs 
fen, widrigenfalls die von ihm eingegangene Ehe ald nichtig 
betrachtet, und weder der Perfon, mit der er getraut worden 
wäre, noch den mit ihr erzeugten Kindern ein Anfpruch auf 
Heimathrechte im Koͤnigreich Wuͤrttemberg zugeftanden wer: 
den würde. 

5) Derjenige Württembergiiche Unterthan, in deffen Alters: Klaffe 
die Aushebung zum Militär noch nicht Statt gehabt bat, tft 
bei Vermeidung der in dem Refrurirungs + Geleb angedrobten 
Strafen verbunden, mit dem Anfang des Jahrs, welches auf 
badjenige folgt, in welchem er das Lebensalter von zwanzig 
a. erreicht bat, ſich im NAbnigreich wieder einzufinden. 

nwärtiger ein wird für die Dauer von — Jahren 
ausgeftelt, nach deren Verfluß derielbe, wenn er nicht verlängert 
wird, nicht mehr zum Beweiſe des Rechts des Innhabers, in das 
Königreich Württemberg zurüczufehren, dienen Fann. 





227) In den zum Behuf des Aufenthalts im Muslande ausyuftellenden Dei: 
mathſcheinen fol bier immer der auswärtige Staat oder bie auswärtigen 
Staaten, in melden ber Inhaber fi aufzubalten gedenkt, unfehlbar jeı 
desmal namentlih angepeben werben. Min.:Grlab vom 29. Aug. 1829. 

228) Zu Folge Minift.:Eriafiee vom 13. April 1828 ift eine Perfonbefhrei: 
bung anzuhängen. Er 
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Beilage Lit. B. 


Inſtruction, die kuͤnftige Einrichtung der Bendlferungs: 
Liften betreffend ?%), 


Unter Beziehung auf den 6. 10. der Königlichen Verordnung 
vom heutigen Tage über die Vereinfachung der Geſchaͤfte im De: 
partement des Innern werben nachftehende Vorſchriften ertheilt. 

Art. A. Die jährlich abzufaflende Tabelle über den Gang 
der Bevdlkerung erhält folgende Rubriken: 

A) Anzahl der Orts- (Gemeinde: Oberamtds) Angehdrigen im 
vorigen Fahr. 
B) Zuwachs: 
1) Geborne, 
4) Eheliche, 
2) Uneheliche. 
11) Hereingezogene, 
4) aus andern Orten bed Kbnigreiche, 
2) aus fremden Staaren. 
C) Abgang: 
1) Geftorbene. 4 
II) Hinaudgezogene: 
4) in andere Orte des Kbnigreiche , 

2) in fremde Staaten. 

D) Gegenwärtige Anzahl der Orts- (Gemeindes Oberamtd:) Anges 
hoͤrigen. 

Urt. 2. Die Rubriken A. und D., ebenſo jede der unter B. 
und C. angegebenen Specials Rubriten zerfallen in die Unterabs 


theilungen: 
Männliche und Weibliche. 
„ Art. 3. Die Todtgebornen find fomohl unter dem Zuwachs 
durch Geburt, ald unter dem Abgang durch Tod zu berechnen. 
Art. A. Die Zählung der abweienden Orts-Angehdrigen und 
der anmwefenden Fremden in einzelnen Jahren oder auch einzelnen 
Punkten bleibt jedesmaliger befonderer Anordnung vorbehalten, 
Art. 5. Die von zehm zu zehn Fahren zu fertigende Tabelle 
über den Stand der Bevblkerung wird in folgende Rubriken getheilt; 
A) Anzahl der Orts- (Gemeinde- DOberamts:) Angehdrigen. 
B) Qlterd: Klaffen: 
4) unter 6 Jahren, 
2) vom vollendeten 6. — 14. Jahr 
3) vom — 14. — 20. — 
6) vom — 40. — 60. — 


228°) ©. Verf. vom 2. Auguſt 1832. 
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7) vom vollendeten 60. — 70. Fahr. 

8) vom — 70. — 80. — 

9) vom — 80. — 90. — 

13 vom — 90, — 100. — 

44) über 100 Jahre. 

C) Familienftand: 

4) Verehelichte, 

2) Mittwer, 

3) Witwen, 

4) Geſchiedene, 

5) Unverebelichte. 

M Kirchliches Verhaͤltniß 
1) Chriſten, 
4) Evangeliſche, 
a) Lutheriſche, 
b) Reformirte, 

2) Katholiken, 

3) von andern chriitlichen Religions » Parthieen. 
11) Juden. 

Art. 6. Die Rubrik A. und die unter B. aufgeführten Spe: 
cial⸗Rubriken zerfallen in die Unterabtbeilungen: Männliche und 
Weibliche. In ber vierten Special: Rubrif unter Lit. C. find auch 
die zu Tiſch und Bett bleibend geſchiedene Katholiken zu zählen. 

Art. 7. Die Oberamts:Tabellen mit den Ortd:Tabellen wer: 
den von den Kreid:Regierungen gefammelt, und dem Minifterium 
des Innern eingefendet. 

Das ſtatiſtiſch topographiſche Bureau bearbeitet aus ihnen die 
Tabellen über die Bevdlferung der Kreiſe und des Königreich. 
Erftere werden den Kreis-Regierungen mitgetbeilt. 

Art. 8. Das ſummariſche Verzeichniß der verfchiedenen Mohns 
orte wird den Bevdlferungs: Tabellen nicht mehr beigelegt. 

Art. 9. Der Termin für die Berechnung bleibr bei der einen 
und der andern Tabelle der 4. November, jo wie überhaupt alle 
bisherigen Vorfchriften iiber die Aufnahme der Bevdlferung, die 
mit der vorftebenden Verordnung und der gegenwärtigen Synftrufs 
tion niche im Widerfpruch ftehen, ihre Kraft behalten. 

Stuttgart den 28. Yuni 1825. Schmidlin. 


Beilage Lit. C. 


Neckar: Kreis. 
Dberamt N.N. 
Verzeichniß 
über em Wirthſchafts-Gerechtigkeiten und 
d 


e deshalb angeſetzten Gebühren. 
Bom 1. Juli 18— big lesten Juni I18— 
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2660. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, die Anfegung eines 
DVerzeichniffes der Gemeinde: Beamten jeden Orts bei den 
Dberämtern betreffend, 


vom 5. Juli 1825 29), 


._— — — 


Da man zum Behuf der den Oberaͤmtern geſetzlich obliegenden 
Aufſicht über die GemeindesVorfteher und Affiylanten für noth⸗ 
erachtet, daß bei jedem DOberamre ein namentliches Ber: 
der Eorporationds und Gemeinde: Beamten angelegt und 
ortgeführt werde, fo läßt man der Kreis-Regierung im Anfchluffe 
das Formular eines ſolchen Verzeichniffes mir dem Auftrage zuge: 
ben, die ihr untergeordneten Oberämter hiernach zu infiruiren, 
Das Verzeihniß wird Ortweiſe geführt, und zerfällt bei jeder 
einzelnen Gemeinde in drei Abtbeilungen, wovon die erfte den er: 
ſten Ortsvorſteher (Stadtſchultheißen, Schultheißen), die zweite 
die Stadt» oder Gemeinderätbe, die übrige diejenigen Gemeinde: 
Dffizianten begreift, welche nah dem Verwaltungs-Edikt $$. 20. 
22. und 23. durdy das Oberamt zu beftätigen und in Pflichten zu 
nehmen find. 
f jedem Verzeichuiffe wird ein hinlänglicher Raum offen ge: 
en, um die neugewäblten nachtragen zu fonnen. Der Eintrag 
bt bei der Verpflichtung, und ift am Rande des Berpflidh: 
tungdsProtofolld vorzumerfen. 


229) Rormaliendud des Minifleriums, 
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I. (Stadt) 
Stand, Gemerbe, | Tag und Jahr | 
en Nebenämter. ber Geburt. ER MEIRLt 
ns SchreibereisKundie | [300 fl. ale Stadı- 
*) Georg Fried. ger; zugleih Nathe-| 19. März ſchultheiß, 100fl. ala 
Kaifer. ſchreiber und Ober⸗ 1776. Rathsſchreiber, 230 
| Acciſer. — als Ober · Acciſer 
Johann Martin | 20. April 
Kubn. | Kaufmann. A 178%. 300 fl. 
1. (Stadt:) Ge: 
: ’ Normalzahl - — 11. (mit 
— * Stand, d, Generbe, BR Tag u und Iabr. —** erftenmal ge» ge: 
BERN: Nebenämter. der Geburt. mählt be ben 
Peg Bauer; zugleich 31. Auguft 
R Mid. Maier. Walfenrihter. 1764. | 5 April 1819. 
Chirurg; zugleich 
an | Rathöfäreiber 20. Sryhenter 30. Mai 1820 
— Id unten). 
| 
Schuſter; zugleich 
ur Gemeinde» Pfleger 21. erg 10. Juli 1822. 
BEST | (f. unten). | 
1. Of Like i⸗ 
‚Stand, Gewerke, 
Namen. | Em. \ Nebenämter. | Geburt. 
I nr | en TE 
2 Gemeindepfleger. | Bauer. | 14. du 1778. 
— — — — 
Brig 4 — | 
Köpfen | Stiftungspfleger. Schullehrer. 17. Febr. 1785. 
 Wenbelin : 
— | Rathöfchreiber. | Krämer. | 18. Mär; 1780. 





— Diefe Namen find zu durchſtreichen. 
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dbeN.N. 
ſchultheiß. 


a a — — 
Exennung Verpflichtung Abgange Bemerkungen 
en —_—_—m—— - 


Heſtorben ten 18. 
30. Mai 1820.14, Suni 1820. 


| . | 
20. April 1823.) 2. Mai 1923 








meinde:Räthe. 
Einfluß des Schultheißen.) 
AufLebendzeitge- Zeit und Art des — 
verpflichtet den wählt den | Bemerfungen 


20. April 1519.|30, Juni 1821. 
ee Verbieid wegen Schwã⸗ 
nit wieder ge» | erichaft mit Midraet 
4. Juli 1820. | wählt den 10. "GR aier die gefuchte Di» 
Juli 1822. ipenfation p. Dec. dd. 

20. Juni 1820 


— — — 


—7 Juli is. | | 





yianten. 
on Seit — 
J 
| Gehalt. | gewählt ben un Art tes Ab-⸗ Bemerkungen 
ange. | 
so — T 23. Mai | 30. Wai den 20, Febr. . 
1805. __ | 1805. | 1805. 1622 Faifirt. 
N Eon von dem evangel 
die r⸗ 
24. Sept. | 30. Non ee 
iur Uebernah: 
son 1819. 1819. me der Stelle erhalten 
'p- Dec. dd. 15. Nov. 
EN EBENEN STE I 1519. 
15. Juni 18. uni u 
a0 | gg49, 1819. 
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2661. 


Inſtruction für die Behandlung der Oberamts: 
Viſitationen, 


vom 4. Juli 1825 *0). 





Durch die bei den feitherigen DOberamts  Vifitationen gefam: 
melten Erfahrungen bat man ſich veranlaßt gefunden, die Jnſtruc⸗ 


250) Normalienb. des Minifteriums des Innern. S. die Bekanntmachung vom 
47. Juni 4820. Gin Erlaß vom 4. Mär; 1835 beftimmt ferner: 

„In Dinfiht auf verfhiedene, binfichtlih der Behandlung der Oberamts: 
Vifitationen gemachte Wahrnehmungen findet fi das Minifterium des In: 
nern veranlaßt, der Kreis:Regierung Rachſtehendes zu erkennen zu geben: 

1) Nac einer der Kreis:Regierung unter dem 3. October 1824 eröffs 
neten höcften Entſchließung follen bei den Oberamts: Bifitationen alle bie: 
jenigen Wuͤnſche und Beſchwerden, welche mittelbar oder ummittelbar bie 
Gefhäftsführung ber Staats: und Gommunal:Behörben berühren, auf: 
genommen und unterfucht, fonftige Gefuche und Beſchwerden aber, befon: 
bers wenn ſolche bereits bei einer böberen Behoͤrde anhängig find, in den 
ordentlichen Geſchaͤftsgang verwiefen werben. 

Da nun jene Unterfuhung bisber zuweilen fo lange ausgefegt worden 

iſt, bis die hoͤchſte Entichliefung auf den von der Kreis:Regierung an das 
Minifterium zu erftattenden Hauptbericht über die Ergebniffe einer Ober: 
amts:Bifitation erfolgt war, fo wird zu Beförderung des Geſchaͤfts die 
Kreis:Regierung in Gemäßheit hoͤchſter Entfhliefung vom 25. v. M. 
hiedurch angemwiefen, die Unterfuhung der bei den DOberamts:Bifitationen 
vorfommenden Beſchwerden, falls diefelben nad den obigen Beftimmungen 
überhaupt begründet ift, möglich bald nah Beendigung ber Viſitation, 
und zwar, fo weit folde die Kinanz:Berwaltung berühren, durch Rüd: 
ſprache mit der betreffenden Kreisfinanzlammer einzuleiten und das Gr: 
gebniß bievon, ſofern folhes zur Zeit der Erftattung des Hauptbericts 
an das Minifterium, bie übrigens dadurch in Feiner Weiſe aufgehalten 
werben darf, bereits vorliegt, in diefen Hauptbericht aufzunehmen. 

2) Obwohl durch die Minifterial:Erlaffe vom 4. Juli 41823. $. 16. 
und vom 31. Mai 1829. $- 4. auf's Beftimmtefte vorgefährieben worden 
it, daß der an das Minifterium zu erflattende Gollegiatberiht über die 
Ergebniffe der Oberamts: Bifitationen blos eine möglichft gebrängte, 
jedoch vollftändige und für ſich verftändlihe Ueberficht dieſer Grgebniffe 
und eine pflihtmäßige Würdigung der ganzen QAmtsführung des Ober: 
amtmannd gewähren foll, fo ift doch bisher hie und da biefer Gefichts: 
punkt nicht gehörig im Auge behalten und dadurch das Minifterium in die 
Rothwendigkeit verfest worden, felbft erft einen dieſem Zwecke entſprechen⸗ 
den Vortrag zur Vorlegung an S. K. M. auszuarbeiten. Daffelbe kann 
daher nicht umbin, der Kreis-Regierung bie genauere Feftbaltung jenes 
Gefihtspunkts hiedurch dringend zu empfehlen, fo wie 

3) es ſich zu dee Erwartung berechtigt hält, daß bie für die Erftat: 
tung des Gommilfions: und bes Gollegial-Berichts vorgefähriebenen Friften 
von vier, beziehungsmweile act Wochen nah der Rüdkunft des Viſitators 
fünftighin firenger, als dieß bis jegt nicht felten geſchehen ift, eingehalten 





Inſtruction von 1. Zuli 1823. 267 


tion für die Behandlung des Viſitations-Geſchaͤfts einer nochma: 
ligen Durchficht zu unterwerfen, und mit Beruͤckſichtigung der in 
dem feitherigen Berichten Der Kreisregierungen vorgetragenen Wuͤnſche 
und Bemerkungen biezu folgende umfaſſende Vorſchrift zu ertbeilen: 

1) Bad den Termin der Oberamts: Rifirarionen betrifft, fo 
bleibt die Zeftfegung deſſelben dem Ermeſſen der Kreis: Negierung 
überlaffen.. Ss ift jedoch derjelbe ſo zu beſtimmen, daß nicht als 
lein das Viſitations-Geſchaͤft ſelbſt, ſondern auch die diepfallfigen 
Vorträge im MRegierungs: Collegium jedenfalls vor dem Anfang 
der Refrutirungss Arbeiten beendigr jenn köͤnneu. Auch verſteht 
es fi wohl von felbit, daß auf die dringendfien Feldgefchäfte 
(Erudte, Herbft u. dgl.) Die geeignete Ruͤckſicht genommen werde. 

2) Von dem bieruach feſtgeſetzten Termin iſt das Oberamt 
menigftend 8 Zage zuvor durch Regierungs-Erlaß in Keuntniß zu 
fegen, damit ſich dafielbe in jeinen anderwärtigen Beltellungen 
biernach zu richten und dem Bifirationsgeichäfr um jo ungehinder— 
ter abzuwarten vermdge- 

3) Dem Viſitations Commiſſaͤr iſt, wie bisher, ein redinungs: 
verfiändiger Aktuar beizugeben, welcher rheils den Commilfär in 
der Protofollführung zu unterſtuͤtzen, theils aber und bauptfächlich 
von den Rechnungs-Acten :c. nähere Einfiche zu nehmen hat. 





werben, damit aud von bir aus Er, Mar dem Kenige vechtieitig der 
erforderliche Bortrag vıilatier worden kan. 

4) Insbefondere aber mus das Minſſtertum den ſchon ın dem Erlafle 
vom 33. Dai 1829 ausaclprodenen Wunſch wiederbelen, daß zu Erfpa 
zung von Zeit und Koſten ron den Vinzanione- Gemmuflären jetes Ginge: 
den in rin Meinliches Detatl, wamentlid was die Unterſuchung ber ofonc 
miſchen Verwaltung der Gewmeinden und Körperfcaften betrifft, in welde 
Beziehung zum Theil Shen fermliche Surerreriſtönen der Rechnungen bei 
den Bifitationen Statt arfunden baben, wrmuben urd überhaupt auf Ab 
kürzung des Bifitationsarichöfts, fo terıt ſelche mit dem Zwecke, von der 
Amtsführung des Beamten und ven bem Zuftande des Ibm anvertrauten 
Dberamts in den verſchiedenen hiebet in Betracht fommenden Beziehungen 
suverläßige Kenntniß zu erbattın, und die Oberaufſichts-Beberden 
felbft über bie Zwedmaäßigkeit eder Unzweckweßigkeit der beſtehenden Gie: 
fege und Anordnungen und über dic dirsfalls ım Leben ſich zeigenden Bi 
därfniffe und Wänfıte aufzuklären, vereinbar erſcheint, sederzeit der er 
forderliche Bebaht genommen werds. 

5) Dabei wird es übrigens au Wermeibung ven unrictigen Darflel 
lungen und unbegründeten Ausſtellungen, werüber ſchen bie und da ge 
klagt worden feon foll, dienen, wenn der im 6. 14. des Minitteriat: Ci 
laſſes vom 4. Zuli 1825 entbaltenen Weiſung aemaͤß dem Dberbeamten 
ſtets Selegenpeit Über tor Maͤngel, die dem Viſttator in der Geſchafte 
Zührung oder Verwaltung zu beiteben ſcheinen, ich zu außern, araeben, 
und biefe Erklärung entweder in das Vrétekoll aufgeuemmen, eder wenn ſie 

ausnahmsweiſe ſchrift ich erfelat, demisiben betgeſleſſen wird 

Die Kreis⸗Regierung bat fi bienach zu adten, bezebungsweſſe dafür 
zu forgen, baß ben über die Behandlung der Tkeramırs :Bifitativnen be: 
fiehenden Borfcheiften von Seite ver Viſttatſons-Coemmiſſare die gebührende 
Folge geleiftet werde. 
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Wenn von den bei der Regierung angeftellten Erpebitoren eis 
ner zu diefem Gefchäfte geeignet, oder — ohme weitere Koften zu 
verurfachen — entbehrlich ſeyn follte; fo hat die Regierung biezu 
irgend einen andern Rechnungsverftändigen von begründetem Rufe 
gegen Ueberlaffung der gefeglichen Diäten eines Collegial: Erpedis 
tors zu verwenden. 

‚ 4) Die Gegenftände, über welche ſich die Vifitation zu ver— 
breiten bat, find in der anliegenden Skizze eined Commiffions:Be: 
richts ausführlich verzeichnet 2"), 

Keiner derfelben darf bei der Vilitation übergangen werden, 
wohl aber ift dem Commiſſaͤr geftatret, dieſelbe aud) auf andere, 
bier nicht namentlih angeführte, Gegenftände — wenn er hiezu 
gegründete Veranlaffung finder — auszudehnen. 

5) Die Erhebung der in der Beilage bezeichneten Notizen gefchieht 
theils durch protofollarifhbe Vernehmung des Oberamtmannd und 
der ihm untergeordneten Beamten, durch Vernehmung der Amts: 
verfammlung, des Stadtraths und Bürger: Ausfchufles der Ober: 
amtöftadt, der Ortövorficher und Obmänner der Bürgerausfchiffe 
der AmtdsDrte, durch Ruͤckſprache mit andern — dem Oberamt: 
mann foordinirten Beamten, theild und vornehmlich aber durch ei« 
gene Einficht der Protokolle, der Rechnungen und fonftigen Akten. 

Der Viſitations-Commiſſaͤr bat fi daher mit einer blofen, 
zumal allgemeinen oder unbeftimmten Angabe ded Oberamtmanns 
ꝛc. ıc. nicht zu begnügen, jondern fo viel nur immer möglich durch 
eigene Anſchauung von der MWahrbeit jener Angaben und von der 
Urt und Weiſe, wie der Beamte fein Gefchäft behandelt, ſich zu 
überzeugen. 

6) Was inäbefondere die Amtöverfammlung betrifft, welche 
ber Viſitations-Commiſſaͤr (am zwedmäßigften wohl weder gleich 
im Anfange, noch erit am Scluffe des Viſitations-Geſchaͤfts) zu 
veranlaffen bat; fo find zu foldher nicht allein die gewöhnlichen 
Amts» Berfammlungss Deputirten , fondern ausnahmsweiſe von je: 
der Gemeinde des Oberamts-Bezirks der erfte Ortsvorſteher und 
der Obmann des Bürger: Ausfchufes einzuberufen. j 

Der Oberamtmann bat der Verhandlung — fo weit, fich dies 
felbe mit dem dkonomiſchen Zuftande der Amtskoͤrperſchaft und der 
einzelnen Gemeinden beichäftiger — anzumohnen, und felbit den 
Vortrag in der Verfammlung zu übernehmen. 

Erſt nad dem Schluffe diefer Verhandlung find in Abweſen⸗ 
beit des DOberamtmanns zuerft die verfammelten Amts » Deputirten 
über diejenigen Zweifel, welche dem Gommiffär die feitherigen 
Vernehmlaffungen des Beamten und die von ihm vorgelegten Alten 
übrig gelaffen haben, weiter zu vernehmen, fodann aber die Orts: 
vorfteher und Obmänner (letztere getrennt von den erftern) eins 


251) Diefe Beilage bleibt weg, da fie fpäter gänzlid umgearbeitet wurbe, aber 


auc in dieſer Umarbeitung durch nachgefolgte vielfadhe Aendberungen und 
Bufäge nicht mehr praktiſch iſt. 
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un Kan Durchgang über ihre etwaigen Winfche und Befchwerden 
zu hören. 

2 Ueber die Verwaltung der Oberamtsftadt wird nicht allein 
der Stadtſchultheiß und der Obmann des Bürger: Ausichuffes, 
fondern der gejammte Stadtrat) und Birger- Ausihuß, tbeils in 
corpore, theild im Durchgang — vernommen und mitteljt Einſicht⸗ 
nahme von den Öffentlichen Büchern, Rechnungen u. f. w. mäbere 
Unterſuchung gepflogen. 

8) Die in der Oberamtsftadt befindlichen Kranken- umd Ars 
menhäufer, Beſchaͤftigungs-Auſtalten, Induſtrieſchulen, Arbeits— 
bäufer, Polizei⸗Gefaͤngniſſe und andere polizeiliche Anftalten oder 
Inſtitute bar ber Gommiffär perſonlich in Augenſchein zu nehmen 
und den Erfund in das Vifitations= Protofoll aufzunehmen. 

9) In einzelne Amts-Orte bar lich der Commilfär nicht ohne 
befondere Veranlafjung, 5. B. bei erſcheinender auffallender Unord: 
nung ober zu Belichrigung vorzüglich wichtiger Fuſtitute u. dgl. 
zu begeben, überhaupt aber auf möoglichite Zeitz und Koften: Er: 
fparniß jede mit der Fruͤndlichkeit der Unterfuchung vereinbare 
Rücdficht zu nehmen, und bei unverbergeiehenem Aufenthalt der 
Kreisregierung eine aleihbaldige Anzeige zu macen. 

40) Ob bei der Amtspflege, der Stadt: und Stifrunge: Pflege 
u. dgl. eine fbrmliche Rachrechnung und Gaffenfturz vorzunehmen 
fey, if im einzelnen Kalle theils nach dem fonftigen Zuftande des 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens jener Beamrungen, theild auch dar 
nach zu beurteilen, ob die beftehenden Verorönungen wegen perios 
difcher Unterfuhung jener Kaſſe mit mehr oder weniger Strenge 
befolgt worden find. 

44) Da Er. Königl. Majefiät über die Klagen und Wuͤnſche 
der einzelnen Gemeinden, namentlich in Beziehung anf ihre Xofal: 
Verhältniffe und über die Verfügungen zu deren Erledigung, eine 
fo viel moͤglich vollſtaͤndige Anzeige erwarten, fo find viefelben, 
auch wenn fie mit dem Hauptzweck der Viſitation in feinem uns 
mittelbaren Zufammenbang jteben, in das Viſitations-Protokoll 
aufzunehmen und in dem Commiſſions-Bericht bemerklich zu machen. 

42) Sollten einzelne bei der Viſitation erhobene oder fchon 
vorher anbängig gewordene Beſchwerden eine gründlichere Unterfus 
Kung oder fonit eine abacionderte Behandlung erfordern, fo ift 
—— eim eigenes Protokoll aufzunehmen, das Ergebniß jedoch 
in dem Commiſſions-Bericht anzuzeigen, 

45) Wenn ver Bifitationg - Commillär in irgend einem Zweige 
der Verwaltungs» oder Geſchaͤftsfuͤhrung eine beſonders zweckmaͤ—⸗ 
Bige Einrichtun vorfinder; fo bar er ſeine dießfallſige Wahrneh— 
mung in den ommilfions: Bericht aufzunehmen, um nad) Befin 
den der Umftände diejelbe als Muſter für andere gebrauchen zu 
fonnen. 

14) Die vorgefundenen Mängel find den betreffenden Beam: 
sen fogleich bemerklich zu machen, und deffen Aeußerung oder Ders 
antwortung, fo mie die — von dem Gemmiffär ertheilten Beleh⸗ 
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rungen in das Vifitariond = Protokoll aufzunehmen. Verfuͤgend ein« 
zuſchreiten, iſt der Viſitations-Commiſſaͤr — den Fall der Drings 
lichkeit ausgenommen — nicht ermächtigt. 

45) Die Zeitfolge, nach welcher das Viſitations-Geſchaͤft fo: 
wohl im Ganzen, als in feinen einzelnen Abfchnirten zu behandeln 
ift, bleibt dem Ermefien des Commiſſaͤrs — mir Ruͤckſicht auf Orts- 
und YerfonalsPVerhältniffe — überlaffen. 

. Der Commiffiond: Bericht hingegen ift jederzeit nach der beis 
liegenden Skizze, unter Beibehaltung der 5 Haupt-Abſchnitte und 
der Rubriken: Ordnung derfelben, zu verfaffen. 

Die 67 Rubrifen mir ihren Nummern werden am Rande des 
Eommiffiond:Berichtö vorgemerkt; unter jeder Rubrif wird auf die 
entfpredyende Stelle des Viſitations-Protokolls und beziebungs: 
weije auf deffen Beilagen bingewiefen. 

Die einzelnen Zufäge, zu weldyen der Viſitations-Commiſſaͤr 
ſich veranlaßt gefunden har, (Dben Nro. A.) werden am ſchickli⸗ 
hen Drte eingeſchalten. 

46) Der Commiſſions-Bericht ift fpäteftens vier Wochen nach 
der Zuruͤckkunft des Commiffärd an die Kreisregierung zu überges 
ben und mit einem durch den Viſitations-Commiſſaͤr felbit zu ver: 
faffenden Entwurf Anbringens an das Minifterium des Innern zu 
begleiten, welcher eine möglichft gedrängte, doch vollftändige und 
diftinkre Weberficht über die fpeziellen Ergebnifle der Vifiration und 
eine pflihtmäßige MWirdigung der ganzen Amrsfilhrung des Ober: 
amtmannd gewährt. 

Auf einzelne Stellen des Commiſſions-Berichts, welche feines 
Auszugs fähig find, Fann, um Wiederholungen zu vermeiden, in 
dem Anbringen hingewiefen werden, Doc fo, daß das' Letztere auch) 
ohne den Eommilfions = Bericht verftändlich bleibt. 

47) Die Viſitations-Rezeſſe find durch den Eommiffär zu ents 
werfen, mit dem Commiffions= Berichte der Regierung vorzulegen, 
und an den betreffenden Stellen des Sommiffiond: Berichts zu allegiren. 

418) Nach Einlangung des Commiffionss Berichts wird ein Cor- 
referent beftellt, welcher denfelben mit dem Viſitations⸗Protokoll 
und deſſen Beilagen zu vergleichen, die angetragenen Rezeſſe und 
den Anbringend: Entwurf zu prüfen, und durch feine eigene Uns 
träge zu vervollftändigen bat. 

19) Nach diefer Vorbereitung werden längftend vier Wochen 
nach dem Einlauf des Commiffiond: Berichrö, die Ergebniffe der 
Bifitation dem NRegierungs Collegium vorgetragen, die Mezeffe kol⸗ 
legialifch erbrtert und mit dem — nad den Befchläffen der Kreiss 
Regierung zu modificirenden Anbringen dem Miniflerium des In— 
nern vorgelegt. 

20) Das Ausfchreiben der Viſitations-Rezeſſe wird in der Res 
gel auf die Genehmigung ded Minifteriums ausgefegt. Es bleibt 
jeboch der Regierung jederzeit unbenommen, zu Sicherung der Ord⸗ 
nung und zu Fbrderung bes Gefchäftsgangs vorläufig dad Geeig⸗ 
nete zu verfügen. 
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21) Zur Befolgung der ertheilten Rezeſſe und zur dießfallfigen 
Nachweiſung wird dem Oberamt ein angemeflener Termin bejtimmt. 
Der Vollziehungd: Bericht ift zur Einficht hieher —— 2), 

Bei der hoben Aufmerkfamfeit, mit weldyer Seine Königl. 
Majeität die Oberamts-Bifitationen und deren Erfolge zu wuͤrdi— 
gen geruben, verfieht man jich zu der Kreisregierung, daß diefelbe 
diefed wichtige Gefchäft nach den hier vorgezeichneten Beftimmun: 
gen mit Umficht und Eifer behandeln und auch ihrerfeits dazu mits 
wirfen werde, durch Herftellung und Befeſtigung einer ftrengen 
Ordnung in der Bezirfö- Verwaltung den Beduͤrfniſſen des Volkes 
wie dem eigenen Intereſſe der Regierung zu entiprechen. 


— —— 


2662. 


Inſtruction, die Behandlung des Abzugs betreffend, 
vom 12. Juli 1825 22). 





Durch die Königl. Verordnung vom 28. v. M., die Berein: 
fachung der Gefchäfte im Departement des Innern betreffend, $. 7. 
ift den Koͤnigl. Oberämtern das Erkenntniß über Vermoͤgens-Aus-— 
folge an Auswärtige auch in dem Fall eingeräumt worden, wenn 
mit dem Staate, in welchen dad Vermögen ausgeführt wird, fein 
Vertrag wegen Aufhebung des Abzugs befteht. 

u gleihfdrmiger Behandlung diefer Abzugs-Faͤlle wird den 
Oberämtern nachſtehende Inſtruction ertheilt. l 

.4. Der Abzug ift die Abgabe, weldye ein Ausländer bei 
der Erwerbung inländifcher Erbibaften, Vermächrniffe und Schen: 
fungen von Todeswegen, desgleichen bei einer den genannten Ers 
werbötiteln gleich zu achtenden inländiichen Vermögens = Uebergabe 
zu entrichten bat. j 

$. 2. Als innländifch wird in dieſer Beziehung betrachtet 
ujcht nur, was von einem Erblaffer, der im Königreiche feinen ges 
feglichen Wohnſitz hatte, berrührt, mit Ausnahme der Liegenſchaf⸗ 
ten, die er außerhalb des Königreichs beſaß, fondern audy die Lie— 
genſchaft, die einem im Auslaͤnde wohnenden Erblaffer innerhalb 
des Königreichs zuſtand. 

6. 3. Bereit von dem Abzuge find außer den gefeglichen Er— 
ben der Rittergäter (Staats- und Negierunge: Blatt, von 1821 
S. 882.) die Aingebdrigen ſolcher Staaten, mit welchen ein Ber: 
trag wegen gegenjeitiger Aufhebung des Abzugs beſteht. Dahin 
gebdren dermalen 


232) Durch Erlaß vom 51. Mai 1329 ift Letzteres aufgehoben. 
333) Regbl. &. 536. ©. Relcript nom 7. Dechr. 1809. 
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die fämtlichen deutfchen Bundes» Staaten 7%), 
die nicht zum deutſchen Bunde gehdrigen Preuffiihen Pros 
vinzen 2*), 
die Niederlande, 
Franfreich, 
die Schweiz, 
Neapel und Sicilien 7%). 





jet. j $. 4. Begründer ift der Abzug nur in dem Falle, wenn ein 
Me: .; Ausländer, welchem Feiner der jo eben bezeichneten Staats » Ber: 

Su Be träge zur Seite fteht, das Vermögen unter einem der angeführten 
nr. 2 Rechtstitel (9. 4.) wirklich erwirbt. Schlägr er daber die ihm an—⸗ 
— 4 gefallene Erbſchaft, oder das ihm zugedachte Vermaͤchtniß unbe: 


— 


dingt aus, ſo faͤllt der Abzug weg. Verzichtet er aber darauf zu 


* 


1* Gunſten einzelner Miterben, oder eines Dritten, oder verfuͤgt er 
ae 2 ſonſt ſelbſtthaͤtig als Eigenthuͤmer darüber, fo iſt er ebenfo, mie 
nn 3 wenn er die Annahme mit Worten erflärt hätte, als Erwerber im 
N rechtlichen Sinne, dem Abzuge unterworfen. 

ER $. 5. Verfallen ift der Abzug mir dem Augenblide, in wel: 
u. 7 dyem der Ausländer das befragte Vermoͤgen erwirbt, ohne Unters 
u“ 4 fhied ob er daffelbe verwerthe und außer Landes bringe, oder nicht, 


a 4 ob er Ausländer bleibe, oder fpäter in das dieffeitige Staatsbar— 


& Pi gerrecht aufgenommen werde. 
Leer $. 6. Der Abzug beträgt in der Regel den zehnten Theil des 
re K. Vermoͤgens, das der Ausländer erwirbt. Wird jedoch auf eine 
*5.4 glaubhafte Weiſe in Erfahrung gebracht, daß der Staat, dem er 
is 4 angehdrt, einen höheren Abzug nehme, oder die Fremden zu Gun: 
4 4 ften des Fiskus ganı ausfchliefe: fo ift er vermbdge des Retorfione: 
2 Rechts auf gleiche Weile F behandeln. 
bar $. 7. Unter dem Vermögen, wovon der Abzug berechnet 
ip } wird, ift bei Erbſchaften, Legaten und Schenkungen von Todes: 
ul wegen nicht nur der Grundftod, fo wie er zur Bir des Todes 


ER des Erblafferd beftand, fondern auch der Zuwachs und die Nußun 
. deffelben bis zum Termine der theilrichterlichen Verfügung, jo wie 
ſolche dem Ausländer zufommen , begriffen, 

6. 8. Durch Schulden und andere Laften, die auf dem Ver— 
mbdgen baften, — durch den Aufwand, den die Ausfcheis 
% = dung der dem Ausländer gebährenden Vermdgenstheile verurfacht, 

RATEN. wird auch der Betrag des Ahzugs verbältnißmäßig verminverr. 


Are or ı * — a 





et 235) ©. Verf. vom 19. Juli 4817. 
ar " 235) &. Verf. vom 20. Januar 1818. 
— —— — 256) S. ferner Bekanntmachungen vom 4. Januar 4825 in Bezug auf Ruß⸗ 
* land, vom 8. Mär; 1827 in Bezug auf Sardinien, vom M.Oct. 1829 
A in Bezug auf Schweden und Norwegen, vom 10. Sept. 1832 in Bezug 
er auf Polen; v. 24. Decbr. 1832 in Bezug auf Dänemark, vom 12. Sept, 
lH K. 87 3 1854 in Bezug auf Griechenland; v. 4. Juli 4835 in Bezug auf Krox 
en fau; v. 7. Dechr. 1837 in Berug auf bie öͤſterreichiſchen außerbeutfchen 
38 Staaten; v. 28. Sept. 1844 in Bezug auf Nord: Amerika, 
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Reife: und andere Koſten hingegen, welche von dem Ausländer 
blo6 zur Empfangnahme derſelben aufgewender werden, fommen 
nicht in Betracht. Nubnießungsrechte von Junländern, welche nicht 
blos in einer freiwilligen Einraͤumung des erwerbenden Ausländers 
ihren Grund haben, haften fo lange, bis fie überhaupt erldſchen, 
auch auf dem Abzuge. 

$. 9. Entrichtet wird der Abzug in der Regel mittelft baa: 
rer Bezahlung des zehnten Theils von dem theilrichterlichen Ans 
ſchlage des betreffenden Vermögens, fo wie es auf den Termin 
der Theilung oder beziehungsweife der Wermbgens:Uebergabe über 
Abrechnung der Schulden und Theilungss Koiten ſich darftellt. 

Auf Derlangen der Berheiligten finder jedoch der Abzug in 
Natur mittelft Ueberweiſung des zehnten Theils von fämmtlichen 
aktiven und paffiven Vermdgenstheilen Statt. 

$. 10. Ehe der Abzug entrichtet iſt, darf dem Ausländer das 
Bermdgen nicht ausgefolgt werden. 

h E 14. Die Erhebung des Abzugs ſteht ausichließend der Staats— 
affe zu. 

Das Dberamt, in deilen Bezirke die Theilung und beziehungs— 
weife die Vermögens: Uebergabe vorgeht, ſetzt denjelben an, und 
ftelle dem betreffenden Kameralamt die erforderliche Urkunde hiers 
über zu Beforgung des Meiteren zu. 

$. 12. Wenn jedoch eine altlandfäßige Gemeinde: oder Kbr: 
perichaft er Erhebung des Ganzen oder eines Theils bed Betrags 
vermdge älteren Herfommens oder Privilegiums berechtigt ift, fo 
wird derfelben ihre Gebühr von der Staats: Kaffe binausbezablt. 
So oft diefer Fall eintritt, hat das Oberamt in der Urkunde, die 
e8 dem Kameralamt zuſtelit, das Naͤhere hierüber auszudrilden. 

$. 13. Sollte das Oberamt Anftände finden, die es nicht nach 
obigen Beltimmungen jelbit erledigen fann, oder follte das Names 
ralamt gegen die oberamtliche Verfügung Erinnerung machen zu 
müffen glauben; fo üft der Fall der . ‚reig: Regierung mit Bericht 
zur Entfcheidung ‘vorzulegen. 

Stuttgart, den 12. Juli 1823. 
Schmidlin. 





2665. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an die 4 Kreis: Regie; 
rungen, betreffend die Vorkehr gegen Vergiftung durch 
faure Wuͤrſte, 


vom 17. Juli 1823 *7). 





Da neuerlich wieder mehrere Fälle vorgefommen find, wo Pers 
fonen durch fauer gewordene, zu wenig geräucherte und zu lange 





237) Kreis : Regierungs : Regittratur. 
medichers Geiepfammiung XV. Dr. ». Abtd 18 
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aufbewahrte Wuͤrſte vergiftet wurden: fo erhält die Kreis⸗Regie—⸗ 
rung den Auftrag, die Ober-Aemter aufzufordern, daß fie die 
von der vormaligen Section des Medicinal: Weiens am 27. März 
4812. (Staats: und Regbl. von 1812. ©. 166.) erlaffene Wars 
nung gegen den Genuß. foldher Würfte in denjenigen —— wo 
die Schweine du einem bedeutenden Nahrungs » Zweige dienen, von 
— zu Zeit, beſonders im Frühling durch die Orts -Vorſteher von 

euem bekannt machen laffen, mit dem Anfuͤgen, daß, da es fehr 
zu Verhütung der wirklichen Vergiftung und deren Folgen darauf 
antomme, fo fchleunig als moͤglich und fobald ſich auch nur ges 
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ed ringes Mebelbefinden äußere, das von verdorbenen Würften Genoſ⸗ 
228 fene durch Erbreden aus dem Magen wieder wegzuſchaffen, die 
Arur Se Mund: Nerzte auf dem Lande auch für ſolche Fälle, wie für aus 
FE dere Nothfaͤlle von Vergiftungen ermächtigt fenen, Brechwurzel 
da: (radix Ipecacuanha) in beftimmten, nach dem Alter und der koͤr⸗ 
N perlichen Befchaffenbeit der Einzelnen eingerichteten Gaben einft: 
—— weilen zu reichen, bis der naͤchſtwohnende Arzt herbeigerufen wer: 
— * den koͤnue. Zugleich find die Ober-Aemter angewiefen, über jeden 
— ſolchen, von den Aerzten ihnen anzuzeigenden Vergiftungs Fall 
— =] den vorgefchriebenen Bericht umfehlbar an das Medicinal s Colles 
— di aium zu erflatten. , 
u Stuttgart den 17. Juli 4823. 
We | 
Et 
ne k 2664. 
der 4 Erlaß des Minifteriums des Innern, die Legitimation 
—“ der Gemeinden und Stiftungen zur Prozeßfuͤhrung betr., 
er. j 
——— vom 24. Iuli 1823 ©). 
Bi 1 — 
ee 
His Man bat die Anfrage, die Rechts » Streitigkeiten der Gemein 
7 Fa den und Stiftungen, insbefondere die Ober-Aufſichts-Rechte über 
—A dieſelben betreffend, eingeſehen. 
—— 1 Es kann hiebey nur von privatrechtlichen Verhaͤltniſſen die 
HE: Rede fen, und wenn Gemeinden oder Körperfchaften darüber vor 
Be den Gerichten in Streit verwidelt werden, fo gibt dad Verwal: 
4 tungs⸗Edikt vom 1. März 1822 dem Aufſichts⸗Recht der Regie⸗ 
1m: rung uirgendd eine foldye Ausdehnung, daß daraud die Moths 
7— wendigkeit einer vorhergehenden Ermaͤchtigung der Gemeinde⸗Raͤthe, 
—. den Prozeß zu beginnen, oder, was fie, wie jeder andere Beklagte 
* j thun fhuldig find, fi darauf einzulaffen, gefolgert werden 
“rn, dnnte. Vielmehr ift die einzige Stelle des erften Edikts vom 31. 
“ , . 


- 


238) Erg.:Band des Regbl. S. 144. Rach einem weitern Erlaſſe vom 4. Geptbr. 
1825 find auch die Berichte hienach beſchieden worben. 
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Dec. 1818, aus welder fi) etwa auf das Erforderniß einer fols 
ben Ermächtigung härte fchließen laffen, diejenige nämlich, wo 
bie Erledigung eined bereits gerichtlih anhängigen Rechtöftreits 
durch guͤtlichen Vergleich von der Genehmigung der Regierung ab: 
bängig gemacht wird ($. 80. Nr. 7.), aus dem neuen Berwaltungss 
Edikt $. 66. mweggeblieben, und daraus um fo mebr zu erkennen, 
baß die eigene —— der Gemeinden im Allgemeinen hier⸗ 
in niche mehr babe beichränft werden wollen. 

Nach dem $. 56. des Edikts foll zwar der Gemeinde :Rath 
über dad Beginnen oder Berlaffen wichrigerer Rechröftreite den 
Bilrger : Ausihuß um fein Gutachten hören; er ift aber für den 
wirklichen Beſchluß nicht an diefes Gutachten, and eben fo wenig 
an die Genehmigung der auffehenden Verwaltungs = Stelle gebunden. 
Gäbe diefe dem Beichluß des Gemeinde: Rarhs ihre Zuftimmung, 
fo ſtellt ſich diefe Zuftimmung als überflüfftig dar, weil fie nichts 
als dasjenige betrifft, was die Körperfchaft ohnehin zu thun Vor⸗ 
habens geweien iſt Wollte hingegen die Berwaltungs = Stelle ihre 
Genehmigung verjagen, fo läge darin eine Ausdehnung des Auf: 
ſichte-Rechts, die im ihren Folgen mit der Einmifdyung der Res 
gierung in privatrechtliche Streitigkeiten — Gunſten des Gegners 
der Koͤrperſchaft gleichbedeutend waͤre. enn hiebey die vollitäns 
dige gerichtliche Verhandlung und Entſcheidung vorausgeſetzt wird, 
ſo iſt auch keine DEE Beziehungen vorhanden, weldye nach 
dem Edikt die Wirkfamfeit des Ober-Aufſichts-Rechts der Re: 
gierung über Gemeindeu und Stiftungen bedingen. Denn wenn 
diefe vor dem Richter obfiegen, fo hat die Sache ohnehin ihre ges 
weisten Wege, WBenn fie aber unterliegen, fo ift bloß eine vorber 
mehr oder weniger zweifelhafte Verbindlichkeit derfelben feftgeftelt, 
welcher eine vorausgehende oder nachfolgende Cognition der auffes 
benden Behbrde nichts nehmen und nichtö geben kann. Wird das 
gegen ein ſolcher Rechtsſtreit durch Vergleich erledigt, fo wird diefe 
Eognition und diefes Auffichts » Recht alddann wirkſam, wenn durch 
jenen Vergleich einer der in dem F. 66. des Edikts bezeichneten 
Fälle berbeygeführt wird; denn ein folder Vergleich fällt unter 
den Gefichtäpunft der im Verwaltungs: Wege (ohne gerichtliche 
Einwirkung) gefaßten und vollzogenen Befchläffe des Gemeindes 
Raths, auf welde die $$. 65. 66. und 148. bed Edikts zu ders 
ſtehen find. Insbeſondere wird hiedurch auch die Beforgniß ent 
ferut, daß die Gemeinde-Rärhe zu Vermeidung eined Rechtsſtreits 
und der Koften deffelben in einem einzelnen Falle lieber die Vers 
bindlichkeit auf die Gemeinde oder die Stiftungen zu Äbernehmen 
eneigt feyn möchten, weil der Regierung eben durch die Vors 
* des Edikts das Mittel gegeben iR. einer ſolchen Herbey⸗ 
laffung entgegen zu wirken. Und diefem Sinne hat man auch 
feinen Zmeifel dabey, daß der Gemeinde⸗Rath nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde zu Betretung des Rechts-Wegs angehalten werden 
konne. Uebrigens wird, wo nicht in allen, doch bei Weitem in 
den meiften Fällen, in denen ed ſich um die Verwicklung einer 
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Koͤrperſchaft in einen Rechtöftreit handelt, die Sache fchon vorher 
auf irgend eine Weife zur Kenntniß der Regierung oder des Ober: 
beamten gefommen und dadurch Gelegenheit dargeboten worden 
ſeyn, auf zwedmäßige Weife für das Intereſſe der Kbrperfchaft 
zu wirken, fo wie audy die ee: wenn von dem Gemeindes 
rath felbjt eine Anfrage deshalb gemacht wird, denfelben auf die 
Verhältniffe der Sache und auf den wahrfcheinlichen Erfolg des 
engen aufmerfiam maden, und innerhalb ihres Wirkungs » Kreis: 
es die Beylegung des Streits verfuchen kann. Eine eigentliche, 
die Kdrperfchaft bindende, Cognition der Verwaltungs : Stelle bins 
egen ift mit der gegenwärtigen Gefeggebung, welche die früher 
Start gefundene -Benormundung der Gemeinden auf ein bloßes 
Auffichtörecht beſchraͤnkt hat, nicht vereinbar, die Regierung bat 
fi) daber in den ihr durch diefe Gefeggebung angemiejenen Grän: 
zen, und namentlich innerhalb der Beftimmungen der 66. 66 und 
448. ded Verwaltungs» Edifts zu balten. 


2665. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, in Betreff der Wähl: 
barkeit vitterfchaftlicher Rent : Beamten zu erften Vorſte— 
hern ihres Wohnorts, 


vom 25. Juli 1823 29}, 





Die Regierung des N, Kreifes wird auf die — gelegenbeitlidy 
der Schultheißens Wahl zu N. gemachte Anfrage wegen Waͤhlbar⸗ 
feit ritterfchaftlicher Rentbeamten 3 erſten Vorſtehern ihres Wohn⸗ 
orts dahin beſchieden, daß dieſe Waͤhlbarkeit, unter Vorausſetzung 
ber fonftigen geſezlichen Eigenſchaften, um fo weniger einen Ans 
ftand unterliegt, als in der K. Declaration vom 8. Dechr. 1821. 
$. 38. den Mitgliedern ded vormals reichdunmittelbaren Adels ge: 

attet ift, die Stelle der Patrimonial: Beamten mit der der Nentei: 

erwaltungen in berfelben Perſon zu vereinigen. Es ift jedoch in 
einem foldyen Falle genaue Aufficht zu tragen, daß bei kollidiren⸗ 
dem Intereſſe des Staats oder der Gemeinde und der Gutsherr⸗ 
haft der Orts» Vorfteher die ihm als ſolchem obliegenden Pflichs 
ten nicht außer Augen fee. — — 





— 


339) Normb. des Miniſter. d. Innern. 
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+) Befanntmahung, die Bezahlung eines Geld; Aver: 
fums an die Mannfchaft des Pandjäger s Corps für Anfchaf: 
fung dee Munition betr., 


vom 24. Zuli 1824- 


2666. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Form der 
Anftellungs : Gefuche betreffend, 


vom 25, Juli 1823 90), 





Da man mehrfältig zu bemerken gehabt har, daß die Geſuche 
um Anſtellung oder Befbrverung in dem Departement des Inneru 
weber bei der gehdrigen Stelle nody mit den erforderlichen Beles 
gen verfehen eingereicht werden, fo finder man fich veranlaßt, zu 
—5—— eines ſichern, gleichfdrmigen und moͤglichſt ſchnellen 

eſchaͤftsgangs Beigeaber zu verfügen: 

1) Da nad der Berfaffungd: Urkunde $. 45 die Ernennung der 
Staats =» Diener auf Vorfchläge der vorgelegten Collegien ges 
ſchieht; jo find ale Anftellungs: und Beforderungs-Geſuche 

am dasjenige Collegium, welchem die erledigte Stelle unmits 
telbar untergeorbner ift, zu richten. 

2) Jedem Gefuche diefer Arc ift eine vollftändige Nationalsfifte 
beizulegen, welche deu Vor: und Zunahmen,, den Geburtds 
ort, Tag und Jahr der Geburt, die Gonfeffion, die Fami— 
lien Verhältniffe, die Bildungs= Laufbahn, die frühere und 
egenwärtige Anftellung oder den Aufenthaltsort des Bitt: 

ellerd enthält, 

3) Diejenigen Bewerber, welche noch nicht im Staatd«Dienfte 
angeftellt find, haben aufferdem noc eine beglaubigte Ab« 
ſchrift des über ihre Dienftprüfung erhaltenen Zeugnifles bei: 
zufchließen. Die Beilegung weiterer Zeugniffe, fo wie die 
Einholung eines oberamtlichen Beiberichts bleibt dem Gut: 
duͤnken jedes Einzelnen überlaffen. Ä 

4) Bereits angeftellte Staatö: Diener, welche die Befdrderung 
oder Verſetzung auf eine — nicht zu demfelben Kreife gehd⸗ 
rige Stelle nachfuchen wollen, haben ihre — Ein⸗ 
gabe (und zwar — in ſo fern fie der Regierung nicht uns 
mittelbar untergeordnet find — mit oberamtlichem Beibericht) 





— — 


+) Regbl. S. 578. Geſetze über Staatsrehnungswefen S. 1159. 
240) Regbl. ©. 578. 
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an bie ihnen vorgefehte ——— einzuſenden, welch 
letztere dieſelbe mit einer pflichtmaͤßigen Aeuſſerung uͤber das 
Praͤdikat und die ſeitherige Dienſtleiſtung des Bewerbers an 
die Regierung bed Kreiſes, welchem die erledigte Stelle anges 
bört, zu — hat. 

5) Als aͤuſſerſter Termin zur Anmeldung wird eine vierwodchige 
Friſt — von ber amtlichen Bekanntmachung der Erledigung 
an zu rechnen — gegeben. 

Stuttgart, den 25. Juli 1823. 
Schmidlin. 


2667. 


Bekanntmachung eines Beſchluſſes der deutſchen Bundes; 
Verſammlung in Beziehung auf die Einreichung und Zu— 
eignung von Druckſchriften deutſcher Schriftſteller an 
dieſelbe, 


vom 28. Juli 1423 #t), 





Die deutfhe Bundes: Derfammlung bat in Beziehung auf die 
Einreihung und Zueignung von Druckſchriften deutſcher Schrift: 
* an Fig in ihrer 19. diesjährigen Sitzung den Beſchluß 
gefaßt, da 

1) die der Bundes: Berfammlung zu überreihenden Druckſchrif— 
ten deutſcher Schriftfteller derielben Kiuftig durch den Ge: 
fandten ded Staates, weldyem der Schriftfteller oder Ber: 
leger angehbdrt, zu übergeben fenen, und daß 

2) von der Bundes » Berfammlung Feine Zueignungen angenom: 
men oder amerlannt werben, wozu nicht vorher ihre Bewil⸗ 
ligung nachgefucht und erlangt worden fey. 

Auf Erfuchen der Bundes » VBerfammlung wird dieſer Befchluß 
andurch zur Machricht und Nachachtung filr alle diejenigen, welche 
in den Fall kommen koͤnnten, der Bundes: DVerfammlung Druck— 
ſchriften überreichen oder zueignen zu wollen, befannt gemacht. 

Stuttgart, den 28. Juli 1823. 

Schmidlin. 


241) Regbl. S. 579. 
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2668. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, enthaltend 
Vorfchriften, in Betreff der Paͤſſe ausländifcher Reifenden, 


vom 3. Muguft 1825 *2) 


„Man findet ſich veranlaßt, in Beziehung auf die Prüfung der 
Reifepäffe der in das Königreich fommenden Fremden folgendes 
befannt > machen : 

4) Die Viſirung der Paͤſſe der in das Land Fommenden rem: 
den ift nach Maßgabe der Verorduungen vom 2. Mai 4811 und 
28. Januar 1817 die DObliegenbeit des Oberamtmanns desjenigen 
VBezirßö, veichen der Meilende bei feinem Eintritt in dad König: 
reich zuerft betritt. 

enn jedoch die Straße, auf weldyer der Fremde in das ns 
were des Königreichd reiir, den Sitz des Gränz- Oberamts nicht 
berührt, fo tritt im die Stelle des Letztern in Beziehung auf die 
Dbliegenheit der Paß-Viſirung dasjenige Oberamt ein, deffen 
Amts⸗Sitz der an zuerit betritt. 

Bei der Biſtrung der Pille find die Vorjchriften der Verord— 
nung vom 44. September 1807 $. 2 und A und der Verordnung 
vom 2. Mai 1811 6. 5 und 4 zu beobachten. 

2) Die Beftimmungen der legterwähnten Verordnung, wonach 
das Geſchaͤft der Paß-Viſirung ausnahmsweiſe in gewiſſen Graͤnz⸗ 
orten von den dafelbit angeſteüten Unteramtmaͤnnern oder Polizei 
Commiffairen im Namen der Oberbeamten verfeben werden follte, 
innen bei den veränderten organifcben Einrichtungen nicht mehr 
zar Anwendung kommen. 

Dagegen find die Ortö:Vorfteher zu Folge ibrer geſetzlichen 
Obliegenheit, nicht allein die Orts-Polizei im Namen der Ge: 
meinde , fondern auch die Yandes= Polizei im Namen und aus bes 
fländigem Auftrag der Regierung zu handhaben, (Berwaltungss 
Edikt $. 14) verpflichter, auf die Fremden, weldye den Gemeindes 
Bezirk betreten, aufmerkjam zu fenn, im Fall entitehenden Ber: 
dachis den Meifenden, der ſich nicht gehdrig zu legitimiren weiß, 
dem DOberamt zur Unterfuchung zu jtellen, Ausländer, die in die 
Glaffe der in der Verordnung vom 11. September 1807 6. 7 und 
in der Inſtruktion für das Yaudjäger Corps vom 5. uni d. J. 
$. 7 bezeichneten Perfonen gehören, wenn fie ſich im Bezirke eines 
Grengorted betreten laffen, unmittelbar über die Grenze zu weilen, 
oder, wenn fie im Inneru des Königreichs getroffen werden, dem 
Dberamt zu Überliefern, und das Letztere befonderd auch in Anfe: 
bung der ohne Gewerbe umberziehenden Landftreicher nah Maß: 





242) Regbt ©, 554. ©. die Verfügung vom 21. Juli 1851. 
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gabe bes 6. 8 der Verordnung vom 11. September 1807 zu beob+ 
achten #3), 

3) Reifende, welche mit Ertra:Poft oder mit dem Poftmagen 
anfommen, haben ihre Päfle dem Grenz: Poſtamt vorzuzeigen; bes 
finder ſich dad Letztere im Sig eines Oberamts, fo hat es diefem 
die Paͤſſe zur Viſirung uzufenden, im entgegengeießten Kalle bat 
der Poft: Beamte dem Reiſenden das nächfte auf feiner Reiferoute 
gelegene DOberamt, weldyem er den Paß zur Vifirung vorzulegen 
bat, zu bezeichnen, und — wie foldyes geſchehen, — in dem Hei: 
fepaß zu bemerken. Für die Befolgung diefer Anweifung ift das 
—* bei welchem der Reiſende die Pferde wechſelt, verant: 
wortlid). 

4) Andere (nicht mit der Poft anfommende) Fremde find bei 
ihrem Eintritt in das Königreich durch die Grenzzoller, Orts-Vor—⸗ 
fteher, Landjäger und Gaftwirthe, mit welchen fie in Berührung 
kommen, über ihre diesfallfigen Obliegenheiten zu belehren. 

5) Ueber die zur Vifirung gebrachten Reiſepaͤſſe bat der Ober: 
amtmanı das in der Verordnung vom 2. Mai 1814 $. 3 borges 
ſchriebene Verzeichniß zu führen. 

6) Den Oberämtern fowohl, al& den übrigen in der gegens 
wärtigen Verordnung erwähnten Beamten und Dienern, wird bes 
fonders eingefhärft, die Reiſenden nicht unndthigerweiſe aufzu: 
balten oder zu beläftigen, vielmehr jede mit der. Vollziebung ihrer 
Dienft : Vorfchriften vereinbare Discrerion zu beobachten. 

Zur Nachtzeit, oder bei fonftiger Verhinderung des Grenz: 
Oberamts, ift der Fremde feine Reife ohne Aufenthalt bis zum 
naͤchſten Oberamts⸗Sitze fortzufegen berechtigt. 

7) Die Ausftellung eines neuen Paſſes für einen in dad Kb: 
nigreih kommenden Fremden ift den Ober: Beamten nur beim Vor: 
bandenfenn der in der Verordnung vom 14. September 1807 $. 2. 
ausgefprochenen Bedingungen, und, wenn der Ausländer ein Jude 
ift, nur unter ſtrenger Beruͤckſichtigung der Vorfchrifren geftarter, 
welche der $. 7 der oben erwähnten Verordnung und die Verord— 
nungen vom 28. März 1814 und vom 15. Juni 1814 im Bezie— 
bung auf dad Reifen —— Juden im Kbnigreich enthalten. 

Die Oberämter haben ſich nun bienady genau zu achten, und 
wegen Beobachtung der zu 2. 3. und 4. gegebenen Borfchriften 
den Orts-Vorſtehern, Poftämtern und Grenzzollern die erforder: 
lihe Weifung zu ertheilen. 

Stuttgart den 3. Auguft 1823. 

Für den proviforifhen Departements:Chef: — 
Der Staatsrath, 
Fiſcher. 





245) S. Berfüg. dv. 31. Juli 1831 und Erlaß vom 31. Mai 1834. 
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+) Jufizminifterial: Erlaß,, die Unzuläffigteit der | 


Berrerung des Mechtsweges von Seiten der Staats: Diener, 
wegen angeblicher Vernachtheiligung in Dienft: Verhält: 
niffen betr., 
vom 14. Auguft 1823. 


2669. 


Minifterial: Erlaß, die Wahlen der Gemeinde Pfleger 
betreffend, 


vom 25. Auguft 1825 ?®). 


— — — 


Die Regierung des N. Kreiſes wird auf ihren Bericht, die 
Anfragen des Oberamts N. über die Wahl von GemeindesPflegern 
betreffend, dahin befchieden, daß, da dad Verwaltun s⸗Edikt von 
einer Verpflichtung zu Uebernahme der Gemeinde: P egerd » Stelle 
nichtö beſagt, auch die durch das Edikt vorzugsweiſe dazu beru⸗ 
fenen — a en Mitglieder des Gemeiude-Raths nicht ges 
nbdrhigt werden konnen, foldye Stellen anzunehmen, Eben fo wes 
nig findet ein Zwang gegen den Gemeinderath Statt, die Wahl 
eines Gemeinde: Pflegerö aus der Mitte feiner lebenslänglicen 
Mitglieder vorzunehmen, wenn er mittelft Befchluffes diefelben ins⸗ 
gefammt für dazu untauglich erklärt. 

Weil hingegen dem Gemeinde: Pfleger zugleich geieglih Sig 
und Stimme im Gemeinde:Rarh eingeräumt und ber doppelte 
Grundfag feftzuhalten ift, daß der Gemeinde :Rath nicht durdy 
fich felbft, sondern durd die Buͤrgerſchaft erfegt werde, und daß 
diefe die Mitglieder deflelben nicht ſogleich, fonderm erft durch eine 

weite, von der eriten durch eine zweijährige Periode getrennte, 

ablhanolung , auf Lebenszeit ernenne;, fo kann zwar in den beis 
den — Faͤllen, wenn unter den zeitlichen Gliedern des 
SGemeinderaths ein zum Gemeindepfleger tauglicher Mann vorhan⸗ 
den iſt, derfelbe von dem Gemeinderath zu dieſer Stelle ernannt 
werden. Es verſieht ſich aber von felbft, daß feine geſetzlichen 
Verhalitniffe im Gemeinderath dadurch keine Aenderung erleiden, 
und daß er, wenn nach Ablauf der zweijährigen Periode die Wahl 
der Bürgerfchafr nicht mebr auf ihn fällt, auch ald Gemeinde: 
Pfleger wieder auszutreten hat. 

Wuͤrde hingegen weder unter den lebenslänglichen, noch unter 
den zeitlichen Gemeinderath6 = Öliedern ein Gemeinde s Pfleger zu 





+) Grrichtögefege IV. 1148. 
244) NRormb. des Minifter. d. Innern, 
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finden feyn; fo geht das Wahlrecht zu diefer Stelle auf die ganze 
Bürgerfchaft aus ihrer Mitte jedoch mit der Befchränkung über, 
daß diefe Ernennung nur auf zwey Jahre geicheben, und er dann, 
wenn der Ernannte durd die zweite gefetzliche Mahl als lebend: 
länglicyed Mitglied des Gemeinderaths beftätigt wird, auch die 
— der Gemeinde-Pflege durch ihn laͤnger fortdauern 
ann. 





2670. 
Verfügung, betreffend wiederholte Einſchaͤrfung des Wer: 
bots, Milchkaͤlber unter dem Alter von drei Wochen zu 
fchlachten, 


vom 9, September 1823 25), 





Das Verbot, Milchkaͤlber unter dem Alter von drei Wochen 
zu ſchlachten, wird nach erhaltenen Anzeigen neuerdings häufig 
übertreten.” Man ſieht ſich hiedurch veranlaßt, die Verordnungen 
vom 16. Mai 1807 und 4. Sept. 1810 auf's Neue einzufchärfen, 
indem man den DOber:Beamten aufträgt, nicht nur über der Beob: 
achtung jenes Verbots im Allgemeinen zu wachen, fondern insbe: 
fondere auch die Orts-Vorſteher dafuͤr verantwortlich zu machen, 
daß die Metzger ihrer Gemeinden in Hinſicht auf das Alter der 
von ihnen zur Schlachtbank gebrachten Kälber einer befonderen 
Aufficht unterworfen werden, 

Stuttgart den 9. September 1823. 

Schmidlin. 





2671. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis: Regie; 
rungen, das Verbot des Gebrauhs einfpänniger Deichfel; 
Gefährte betreffend, 


vom 30. September 1825 9). 


Bei der ohnehin fi) täglich mehrenden Anzahl eirfpänniger 
Gefährte ift es im neuerer Zeit Üblicy geworden, diefe Gefährte 
ſtatt mit Lannen oder Gabeln nur mir einer Deichfel zu verfehen, 
welche häufig auf eine hoͤchſt ungenuͤgende Weiſe an dem Borders 
geſchirr des Pferdes befeftigt wird. 





245) Regbl. S. 659. 
246) Erg.:Band zum Regbl. ©. 147- 
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Da biedurdy die obnebin unfichere Leirung der einfpännigen 
Gefährte noch mehr erichwert und bei fchnellem Fahren dad Aus 
weichen beinahe unmdalich wird; fo findet man ſich veranlaft, den 
Gebrauch foldyer einipännigen Deichiel:» Gefährte auf den frequens 
ten Straßen und namentlich in der Umgebung der biefigen Reſi— 
benz (mir Einſchluß der Dberämter Ludwigsburg, Waiblingen, 
Cauſtadt, Eßlingen, Stuttgart, Böblingen und Leonberg) bei Eis 
nem Reichsthaler Strafe fir jeden Uebertrerungsfall zu verbieten. 

Die Regierung. erhält daher den Auftrag zu Verkündigung 
und Aufrechterbaltung diefed Verbots, fo wie zur Warnung berjes 
nigen, weldye etwa aus entferntern Gegenden den gedachten Um: 
kreis befuchen wollten, das Geeignete zu verfügen. 


— | 


+) Bekanntmachung, die Anwendung des Gefeßes über 
Beftrafung der Kaffens Refte vom 1. Auguft 1806 auf die 
ECommun: Rechner betreffend, 


vom 11. Dctober 1823. 


2672. 


Vorſchrift des Minifteriums des Innern, die polizeiliche 
Auffiche über Fremde, bejonders über die in's Königreich 
kommenden fremden Juden betreffend, 


vom 13. October 1825 °). 





Neuerliche Erfahrungen haben bewiejen, daß die beftebenden 
geſetzlichen Vorſchriften und Verorönungen im Betreff der polizeilis 
hen Yuffiche über Fremde, insbefondere aud) Über Juden, die un: 
ter der Maske von Handelsleuten berumziehen, bie und da fehr 
uachläßig befolgt, dfters auch nicht ihrem ganzen Sinne nad) ges 
faßt und angewendet werden. 

Seine Kbniglihe Majeitär haben daher durch höchites 
Dekret vom heutigen Zage befoblen, daß die Beobachtung diefer 
BVorfchriften im Allgemeinen jämtlichen Polizei» Stellen des König: 
reichs ermftlich eingefhärft, und zu Erneuerung und Erläuterung 
einiger derfelben, deren nachbläßige oder unrichtige Anwendung bes 
fonder& häufig bemerkt worden ift, Folgendes befannt gemacht werde: 
41) In Anfehung der Päfle fremder Reijenden enthält fowohl die 


+) Regbl. S. 766 Gerichtegeſede. 
247) Regbl. &, 768. 
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* 

General⸗Verordnung vom 41. Sept. 1807 als die vom 2. Mai 
1814 die Beitimmung, daß nur ſolche Päffe anerkannt wer: 
den fünnen, welche entweder von der competenten Obrigkeit, 
d. h. von der über den Wohnort ded Reiſenden geſetzten Be: 
hörde, auögeftellt feven, oder aus denen fich de wenigiten 
unzweifelhaft ergebe, daß der Auöfteller den Reifenden bins 
länglich gelannt, oder doch bei Ausftellung des neuen Paſſes 
die dlteren vor Augen gehabt und pflibtmäßig geprüft habe. 
Auf diefe Beftimmungen bezieht fih der Nro. I. der Verord⸗ 
nung vom 45. Juni 4814, das Einbringen fremder, die bf: 
fentlihe Sicherheit gefährdender Juden in das Königreich bes 
treffend, und wie fie daher überhaupt in Beziebung auf fremde 
Reifende genau zu beobachten find, fo ift insbefondere feinem 
fremden Juden das Reifen im Königreich zu geftatten, der ſich 
über feine Anfäßigkeit nicht durch einen Paß auszumeifen vers 
mag, welcher ihm von der Obrigkeit feines Wohnorts oder 
aber von einer anderen obrigkeitlichen Behdrde auf den Grund 
eines von der Obrigkeit feines Mohnorts ausgeftellten Pafles 
oder auf den Grund nachgewiefener eigener Bekanntſchaft mit 
den perfbnlichen Verhältniffen des Inhabers gegeben worden ift. 

2) Der Paß muß einen gefeglich erlaubten Zwed ver Reife aues 
drüden. Ein folder ift durch die allgemeine Angabe, daß der 
Bm reife, um Handelſchaft zu treiben, nicht nachgewie⸗ 
en, da der Handelöbetrieb im Allgemeinen den Fremden vers 
boten und mur berechtigten ausländiichen Handelsleuten auf 
Jahrmärkten geſtattet ift. Der in der Abſicht, ein Handelt: 
geſchaͤft zu treiben, in's Königreich kommende auswärtige Jude 
fann daher nur alddann zugelaffen werben, wenn 

a) fein Paß die Waarengattung, mit weldyer, und den Jahr: 
marft, auf welchem er handeln will, fpeciell bezeichnet, und 
wenn er 

b) durch ein von der Obrigkeit feines Wohnorts ausgeſtelltes, 
von einer höheren obrigkeitlihen Behdrde beglaubigtes, nicht 
über ein Fahr altes DriginalsZeugniß ſich darılber auszus 
weifen vermag, daß er, oder, wenn er nicht auf eigene Rech» 
nung, fondern im Dienfte eines andern handelt, (Werorbn. 
vom 15. Juni 1814 Pro. 1) daß fein Dienftherr in feiner 
Heimath mir geſetzlicher Berechtigung in offenem Laden oder 
als Landfrämer Handel treibe. 

3) Der Paß gilt nur für die Perfon deffen, dem er ausgeftellt ift, 


I. und es kann dem Juhaber nicht geftattet werden, Weib und 


Kinder oder andere Begleiter, die er * erweißlich zu ſeinem 
Handelögefhäft ndthig hat, und deren Namen, Heimath und 
Geftalt nicht befonderd in dem Paß bezeichnet find, mit fich 


; zu führen. 


4) Paß und Zeugniß bat der reifende Handelsjude nicht nur dem 
in der Verordnung vom 3. Auguft d. 3. näher bezeichneten 
Gränz : Oberamt, * auch ſogleich nach ſeiner Ankunft in 
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dem Yahrmarktort der Polizei⸗ Behdrde dieſes Orts zur Prü⸗ 


fung vorzulegen. Das erſtere bezeichnet ihm in feinem Paß 

die nach dem Jahrmarktsort zu nehmende Route. Findet die 

polizei : Behorde des leßtern Otts, daß er die Vorlegung ſei⸗ 
ner Papiere bei dem Gränz>Oberamt unterlafen, oder bot 
der ihm von demfelben vorgeichriebenen Route fib entfernt 
habe, fo bat fie ihn dem vorgelegten Oberamt zu übergeben, 
das ihn, wofern er ſich über die Abweichung von der Vor⸗ 
fchrift nicht genügend zu vechtfertigen weiß, und wenn kein 
meiter Dortlegen Verdachtsgrund Die Ginleitung eines Un: 
terfuchungs = Verfahrens fordert, über Die Gränze zuruͤck trans⸗ 
portiren läßt. 

Die in Ordnung gefundenen Papiere des Handels» Zuden 
werden gegen ein ibm einzubändigende6 Gertificat von der Pos 
ligeis Behdrde des Fahrmarktorts in Verwahrung genommen, 
und ihm erſt bei feiner Meiterreife mit einer Veichreibung der 
Koute, die er nach der Gränze, oder wenn er noch einen weis 
teren Zahrmarkt befuchen will, dach dem Ort des letzteren zu 
nehmen bat, wieder eingebändigt. 

Die vorjtehenden Vorſchriften find ſedann von den Polizeis 
ee. aller weiteren Orte, deren Jahrmaͤrkte der Jude be⸗ 

genau zu beobachten, und es ſt hiebei insbeſondere auch 
fterd ein genaues Augenmerk zu richten, ob der Paß—⸗ 
x die vorgefchriebene Route eingehalten habe. 

Ueberbaupt liegt es jeder Polizei: Behörde, die einen fole 
chen Reifenden außerhalb der vorgefchriebenen Route antrifft, 
ob, nad Maßgabe des Vorftebenden gegen ihn zu verfahren. 

5) Die unter Nro. 9— 4 enthaltenen Beltimmungen finden auch 
auf andere ausländiiche firämer, welche in das Königreich 
fommen, um Handelfchaft zu treiben, Anwendung 210), 

6) Je weniger übrigens der zweck vieler Morichriften ohne die 
unaudgelehte, thaͤtige Aufmerkſamkeit ber Polizei: Behdrden 
erreicht werden kann, um fo nachdrädlicher wird denfelben 
zur Pflicht gemacht, nicht ur die vorgeschriebene Prüfung 
der Ausweiſe, von welchen die Zulaffung fremder Reifenden, 
namentlich fremder Juden, in das Königreich) abbäugt, mir 
aller Strenge vorzunehmen, und indbejondere, wenn ſolche 
Reifende in den Fall fommen, won ihmen felbit Zeugniſſe oder 
Päffe zu verlangen, dabei mir aller Vorſicht zu Werk zu ges 
ben, und fich genau an die geſetzliche Vorſchriften, namentlich 
au den $. 2. der Verordnung vom 11. Sept. 1807 zu halten, 
fondern vorzüglich auch darauf ihr Augenmerk zu richten, daß 
eö ben im das Kdnigreic) fommenden Fremden nicht gelinge, 
© Prüfung ihrer Derhältniffe ganz ſich zu ent⸗ 
ziehen. 


— — 


248) S. Bekanntm. vom 3- Dezember 1835. 





r f a 





286 Regierungs-⸗Geſetze. 


Was in dieſer Hinſicht dem Landjaͤger⸗Corpsé obliegt, iſt in 
der unterm 5. Juni d. 5. befannt gemachten Inſtruktion defs 
felben enthalten. 

- Man finder ſich aber insbefondere auch veranlaßt, den Ober: 
ämtern die Vorfchriften der $$. 12. und 24. der Verordnung 
vom 41. Sept. 1807 über die Handhabung der Local s Polizei 
und die Beberbergung fremder Perjonen in's Gedächtnid zu 
rufen, und fie anzuweifen, über der Befolgung diejer Bors 
ſchriften von Seite der Orts: Poligeis Behbrden und der uns 
aachfichtlichen Beftrafung der Webertrerer mir Strenge zu halten. 
Sturtgart den 15. Dftober 1823. 

Schmidlin. 


2673. 


Vorſchrift des Miniſteriums des Innern in Auſehung 
der Beeidigung der zur Praxis legitimirten Aerzte, 


vom 14. Dctober 1823 9°). 





In Beziehung anf die Weeidigung der nad) vorgängiger Prü: 
fung zur Praris legitimirten Aerzte 9 wie in Hinſicht auf die 
Niederlaſſung der letzteren wird unter Beziehung auf die Juſtruc⸗ 
tion für das Medizinal: Departement vom 23. Juni 1807. $. 8. 
Folgendes verordnet: 

4) Das DOberamt ), weldhem von dem Medizinal: Collegium die 
Uebergabe des Prüfungs » Jeugniffes an den zur Praris legiti: 
mirten Arzt übertragen wird, hat denfelben bei der Aushaͤn— 
digung dieſes Zeugniffes auf die Beobachtung der dad Medi: 
zinalwefen betreffenden Gefeße nud Verordnungen zu beeidigen. 
Ueber den Beeidigungs:Aft wird ein Protokoll aufgenommen, 
und zugleich die geſchehene Beeidigung von dem Oberamr auf 
dem Prüfungs: Zeugniffe beurfundet. 

2) Dem Oberamt, in deffen Bezirk ein praktiſcher Arzt ſich zur 
Ausäbung feiner Wiſſenſchaft niederlaffen will, hat derjelbe 
bievon fhriftliche Anzeige zu machen, und die hiezu erhaltene 
Ermädhtigung fo wie die auf den Grund derfelben erfolgte Be: 
eidigung nachzuweiſen. Dem Oberamt liegt es ob, die ges 
ſchehene Niederlaffung der vorgefeßten Kreis-Regierung ſowohl 
als dem K. Medizinal-Colleglum anzuzeigen, und hiebei nas 
mentlih aud anzugeben, von welcher Stelle und zu welcher 
Zeit derfelbe auf die vorgefchriebene Art beeidigt worden fen. 
Stuttgart den 44. Dftober 1823. Schmidlin. 


249) Regbl. ©. 774. S. Verf. vom 31. October 1831. 
250) Der das ſtandesherrl. Bezirksamt. Erlaß des M. d. I. an das Medizi— 
nal:Gollegium vom 15. Oct. 4827. 
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2674. 


8. Deflaration, die faarsrechtlichen Verhaͤltniſſe des 
fürftlihen Haufes Hohenlohe : Waldenburg : Bartenftein be: 
treffend, 


vom 27. October 1823 *1). 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Kdnig von Württemberg. 


Thun fund und fügen biermic zu wiffen, daß, naddem bei 
Und der Zürft Karl Auguft zu Hohenlohe-Waldeuburg— 
Bartenftein wegen der in der Beil. I. bezeichneten, inUnferem 
Königreiche belegenen Belisungen, unter Berufung auf den 14, Ars 
tifel der deutfchen Bundes-Akte, um Feititellung feiner ſtaatsrecht⸗ 
lien Verhaͤltniſſe, für fi und fein fürftliches Haus, nachgeſucht 
hat, Wir nad gepflogenen Verhandlungen mit den bevollmäch 
tigten Abgeordneten defielben und uach Unhörung Unjeres Ge: 
beimen Raths befchloffen haben und verordiien wie folgt: 


L Perfdnlihe Vorzüge, allgemeine Rechte und Ver: 
bindlichleiten des füritlihen Hauſes Hohenlohe-⸗Wal— 
benburg-Barten ftein. 


$. 4. Das fürftlihe Haus Hobenlohe-Waldenburg:Bartenftein 
behält die Ebenbuͤrtigkeit in dem bisher damir verbundenen Begriff, 
und gehoͤrt zum hohen del. 





254) Reg.:Blatt ©. 859. Zum Vollzug der von dem Fuͤrſten übernommenen 
Rechtspflege, Poligei: Verwaltung, Forſtgerichtsbarkeit und Korft:Bermwal: 
tung ergieng die f. Verordnung vom 28. Febr. 9824. Reg. Bl. ©. 155. 
SIndeffen wurden diefe Anordnungen wieder aufgehoben durch folgende Be: 
kanntmadung der Minifterien des Innern und der Kinanzen vom 4. Juni 1855. 

Dur eine Erklärung vom 50. Dezember v. I. bat der Fürſt von 
Hohenlohe: Bartenſtein auf die in Folge der R. Dillaration vom 27. Dkto: 
ber 1823, die flaatsretlihen Werpältniffe feines Haufes betreffend, über: 
nommene Polizei: Verwaltung, Zuritgerihtsbarkeit und Korjk: Polizei in 
feinen ftandeöherrlichen Befinungen vergihtet, und durch hoͤchſte Entfdyliefung 
vom 17. Febrnar d. I. haben Seine Königliche Majeftät biefen 
Berzicht anzunehmen geruht⸗ 

Rachdem nun ın Folge dieſes Verzichts die Verrichtungen ber bisherigen 
K. Fürftlien Aemter Bartenftein und Pfedelbady = Meinbardt aufgebört 
baben, und ſolche von den X. Oberaͤmtern Gerabronn, Mergentheim, 
Künzelsau, Dehringen und Meinsberg, in den betreffenden Gemeindebezir: 
fen wieder übernommen worden, aud in Beziehung auf Korftgerichtsbarkeit 
und Forſtpolizei die K. Korftämter Comburg und Mergentheim in die 
Stelle der K. Bärflihen Forft:Verwaltung Bartenftein wieder wingetreten 
find; fo wird ſolches biemit zur allgemeinen Kenntnif gebracht. — Auf 
gleiche Weite erfolgte der Verzicht auf die Gerichtsbarkeit laut Belanntm, 
vom 16. Dej 1859. 
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Der Fuͤrſt hat, gleich allen Standesherren, die Huldigung 
— oder durch einen ebeubuͤrtigen Bevollmächtigten dahin 
zu leiften: 

daß er dem Kbnig wegen feiner fämtlichen der Königlichen 
Souverainerät untergebenen Befigungen treu uud geborfam 
feyn, und alles das abwenden und thun werde, wozu ber: 
felbe als getreuer und gehorfamer Unterthan dem Koͤnig und 
deffen Nachkommen, als feinem allergnädigften Souverain, 
verpflichter ift. 

$. 2. Die Mitglieder des firftlihen Hauſes behalten die 
Zirel, die fie feither geführt haben, jedoch mir Weglaffung aller 
auf ihre vormalige reichsftändifche Werbälmiffe ſich beziehenden 
Beifäge und Würden. 

Sie benennen fidy) demnach von ihren urfpringlichen Stamm: 
gütern und Herrſchaften. 

Der Erftgeborne , welcher im Befige derfelben fich befinder, 
oder jedes in feine Rechte eintretende Zamilienglied, nennt ſich — 
zur Unterfcheidung von den Nachgebornen — in dffentlichen Schrif: 
ten und Handlungen, die nicht an den Gouverain, oder an Die 
Königlichen Behörden gerichtet werden: 

„Hürft und Herr’ 
mit dem Prädifate: „Wir““, wogegen fich die Nachgebornen nur 
des Titels eines Fürften zu bedienen haben. 

$. 3. Denfelben wird ein ihrer Ebenbuͤrtigkeit angemeffenes 
SKanzlei-Geremoniel ertheilt. 

In den Auöfertigungen Unferer Königlichen Stellen wird im 
Eontert denfelben das Prädikat: 

„Der durdlaudtig Hochgeborne Herr Fuͤrſt“ 
gegeben werden *2). 

In ihren Schriften, die entweder an Uns, an Unfern 
Geheimen Rath, oder Unſere Miniiterien, oder an die übrigen 
höberen Landes:Stellen gerichtet find, müffen fie ſich nach dem jegt 
beftehenden Kanzleis@eremoniel adıten. 

$. 4. In allen Städten, Marktflecken und Dörfern, welche dem fürft: 
lihen Haufe gehören, foll das Kirchengeber nach dem Souverain 
auch für dad Haupt des Haufed und für deffen Familie verrichtet 
werden. Auf gleiche Weife wird binfichtlihd der Zrauerfeierlich: 
keiten geftattet, daß das Trauergeläute fir das Haupt des Haufes, 
feine Gemahlin und für feine nächften Nachfolger drei Wochen, 
für ein nachgebornes Mitglied des fürftlichen Haufed aber vierzehn 
Zage lang, von dem Feichen-Begängniß an, beobachtet werde; daß 
die fürftlihen Stellen und Beamten eine Trauer von fechs Wochen 
anlegen, und daß alle bdffentliche Luſtbarkeiten in den fürftlichen 
Bellzungen bis nah Beendigung der Erequien eingeftellt werden. 

$. 5. Dem Fuͤrſten ſteht für feine Perfon und fir feine Fa: 


252) ©. 8. Verordn. v. 16. Nov. 1826. 
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milie die unbefchränfte Freiheit zu, in einem jeden, zum beutfchen 
Bunde gehörigen, oder mir demjelben im Friedens Stande befinds 
lien Staate feinen Aufeuchalt zu wählen, und ebenfo in die Dienfte 
defjelben zu treten, vorbehaͤltlich ver im letzteren Kalle Uns zu 
machenden Anzeige. 

Diejenigen Mitglieder der fürftlichen Kamilie, welche fich ent; 
weder in Unfern Dieniten befinden, oder aus Unfern Staates 
Kaffen eine Penfion beziehen, haben fich nach den deffallfigen Vers 
ordnungen zu verhalten. 

$. 6. In allen die Mitalieder des fürftlichen Haufes und ihre 
ftaudeöherrlihen oder adelichen immatrikulirten Guͤter betreffenden 
Real: und PerfonalsKlagen haben fie einen privilegirten Gerichte: 
ftand in erſter Inſtanz bei dem einichlägigen Kreisgerichte, in zwei⸗ 
ter und letzter Inſtanz bei Unſerem Königl. Ober:Tribunal. 

Die bei dem fuͤrſilichen Geſamthauſe Hohenlohe durch Familien» 
Verträge, namentlich die Erbeinigung von 1511 eingeführten bes 
fondern Aufträgalgerichte werden Wir näher unterfuchen laffen, 
und wegen ihrer Beftäriaung beiondere Entſchließung ertbeilen. 

$. 7. Bei dem Äbſterben eines Mitglieds des fürftlichen 
Hauſes wird den Erbichaftsberheiligten die Befugniß zugeftanden, 
die Verlaſſenſchafts⸗Verhandlungen unter der Keitung des Haupts 
des Haufes, ohne Beiziehung der obrigkeitlihen Stellen, vorzus 
neymen und zu erledigen, wobei jedoch vorausgeſetzt wird, daß, 
wenn Minderjährige ſich darunter befinden, diefe durch ihre gefeßs 
u. beftellten Vormuͤnder vertreten werden, 

dunen die Jntereſſenten fich nicht vereinigen, fo bat der Pu— 
pillen⸗Senat des einichlagenden Kreis : Gerichtshofs das Erforders 
liche zu beforgen, fo wir, wenn ein wirklicher Rechtsſtreit eutſteht, 
die Verhandlungen an das Kreisgericht zum geeigneten rechtlichen 
Verfahren abgeliefert werben müſſen. 

In Anjehung der Ebeberedungen und anderer Handlungen der 
freiwilligen Gerichtöbarfeit, welche die fürftlichen Familien-Glieder 
betreffen, wird ein Gleiches zugeitanden, in fo weit jene Rechtege: 
ſchaͤfte nicht durdy die beitehenden Geſetze zu der Kognition einer 

erichtlichen Behoͤrde im Allgemeinen oder der zuftändigen insbe: 
— geeignet ſind 

-8. In peinlichen Faͤllen, mir Ausnahme der Militaͤr- und 
der in Unferem Civil-Staats-Dienſte begangenen Verbrechen, 
werben Wir dem Haupt des fürftliben Haufes ein, nadı dem 
Borbilde des $. 8 des Koͤnigl. Bairiſchen Edikts Beil. 4 zu Tit. 5 
ber Bairiſchen Berfaffungs » Urkunde, und unter Berdkfichtigung 
des Wuͤrttembergiſchen Staats : Organiemusd eingerichtetes Gericht 
von Ebenbürtigen oder von Richtern jeines Standes bewilligen. 

Die Guter und Einkünfte des Angeichuldigten oder Verurrheil: 
ten dürfen in Peinem Falle konfigcirt werden, fondern es kann nur 
bie Sequeftration derfelben auf feine Lebenszeit, und zwar zum 
Vortheile derjenigen, welche der Beſitzer zu ermähren verbunden ift, 
und zu Zilgung feiner vor Anlegung ded Sequeſters contrabirten 


Sepfcyer'd Gefepfammlung. XV. ©», ». bes, 19 
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—— ſtatt finden. Der Ueberſchuß gehdrt zu feinem kuͤuftigen 
achlaffe. 

$. 9. Die nah den Grundfägen der früheren deutfchen Ver: 
faffung noch beftehenden Familien: Verträge des fürftlichen Haufes 
bleiben aufrecht erhalten, und alle bisher dagegen erlaffene Wer: 
fügungen iollen für künftige Fälle nicht weiter anwendbar ſeyn. 

In Gemäßheir vderfelben fann dad Haupt der Ramilie über 
feine Guͤter- und Familien» Verhälrmiffe verbindliche Verfügungen 
treffen, welche dem Souverain vorgelegt werden miffen, worauf 
fie, fo weit fie nichts gegen die Verfaffung enthalten, durd die 
oberften Landesftellen zur allgemeinen Kenntniß und Nahachtung 
gebracht werden. 

$. 10. Die Vormundfchaften der fürftlichen Familien : Glieder 
konnen von dem Haupte ded Hauſes beftellt werden. 

Iſt daffelbe dabei berheiligt, und ein Vormund oder Eurater 
von DObrigkeitd wegen aufzuftellen, fo gefcbiebt dieſes durch das 
Kreiögericht des einfchlägigen Regierungs: Bezirks, mit Vorbehalt 
des Mekurfes an den Pupillen: Senat Unferes Kbdnigl. Ober: 
Tribunals. 

In beiden Fällen find die letzten Willens : Verordnungen des 
Vaters, die Familien: Gefeße und in deren Ermanglung die allge: 
meinen gefeglichen Vorfchriften, mir vorzüglicher Rd icht auf die 
Ebenbärtigkeit des zu wählenden Vormuͤnders, zu beobachten. 

Die Äufſicht Über die fürftliben Vormundfchaften wird dem 
upillen: Senat des einfchlägigen Königl, Kreis: Gerichtöhofs vor⸗ 
ebalten, zu welchem Ende derfelbe jedesmal von der getroffenen 

Anordnung einer Vormundſchaft in Kenntniß zu feßen iſt. 

$. 11. Der gern genießt für fid und feine Familie die Be: 
freiung von aller Milirärpflichtigkeir. 

F. 412. Die von demfelben bewohnten Schlöffer follen — 
Morthfälle ausgenommen — von der Einquartirung Unſerer Trup⸗ 
pen befreit fenn. 2 

‚9.43 Es wird dem Fürften geitatter, eine Ehrenwache aus 
Eingebornen, welche dem Souverain den Huldigungs-Eid geleiftet 
haben, und nicht in den Jahren der Militärpflichrigkeir ſtehen, in 
den Schlöffern feines Wohnfiges zu halten. 

‚9.44 Der Fürft ift berechtigr, von feinen Beamten einen 
Dienft=Eid fich leiten zu laffen. _ 

‚9. 415. Derfelbe ift befugt, jene Angelegenheiten an die Re: 

ierungen auswärtiger Staaten zu bringen, welche er mit benfel: 

en rücfichtlich feiner darinn befindlichen Befizungen und allenfalls 
figen Lehenss und Dienft: Verbältniffe zu verhandeln hat; er darf 
jedoch nicht Agenten mit diplomatifhem Charakter abordnen. 

$. 16. Es ift dem Fürften geftatter, neben dem im ganzen 
Königreiche nach der beftehenden Verordnung zu haltenden Kbnial. 
Staats» und Regierungs: Blatt auch befondere Wochen : Blätter 
für feine Befigungen einzuführen. 
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1. Rechts-Pflege. 


6. 47. Die Gerichtöbarkeit wird in den fürftlih Hohenlohe: 
Waldenburg: Bartenfiein’schen Gerichts: Bezirken den Gefegen des 
Königreihd gemäß, und unabhängig von jeder perfbnlichen Eins 
mifchung des Fürften, verwaltet. 

$. 18. Dem Fürften ſteht die Ausuͤbung der bürgerlichen und 
— —— in dem Umfange ſeiner Beſitzungen in erſter 
Inſtanz zu. 

Deſſen ſaͤmtliche Beſitzungen werden in drei Gerichts-Bezirke 
eingetheilt, wovon der erſte den Polizei-Amts-Bezirk Bartenſtein, 
der zweite den Polizei-Amts-Bezirk Pfedelbach und der dritte den 
Polizei: Anırö = Bezirf Mainhardr, wie fie in der Beilage I. gebil: 
det jind, umfaßt. 

Inzwiſchen wird dem Fürften geftattet, die Amtsgerichte Pfe: 
delbach und Mainhardt durch einen und denfelben Fuftiz : Beamten 
verwalten zu laflen. . 

In fo fern der Fuͤrſt von dieſer ihm hiemit nachgelaffenen 
Verbindung Gebrauch machen wird, find die MWohnfige der Amts: 
Richter beziehungsweife zu Bartenitein und zu Pfedelbach. 

6. 19. Die vor dem Jahre 1806 in dem Drte Gailsbach, 
Oberamts Weinsberg, und in dem Orte Mailbah, Oberamts 
nen von der Krone und dem fürftlichen Haufe in abgetheilter 

emeinfchaft ausgeübte Gerichtsbarkeit wird in der: Art purificirt, 
daß Unfer Königl. Oberamtegeriht Hall in vem Orte Mailbach, 
das fürftlihe Amtsgericht Pfevelbad) dagegen in dem Orte Gails: 
bad, die Gerichtsbarkeit ausichließend zu verwalten har. 

Mas diejenigen in der Beilage I. verzeichneten Orte betrifft, 
in welchen vor dem Jahre 4806 andern Grundherrfchaften die Ge: 
richtöbarkeit mehr oder minder zuftand, fo werden dem letztern ihre 
deöfallfigen Gerechrfame vorbehalten, und diefelben in fo lange, 
bis deshalb eine endliche Feftiegung und Ausgleichung erfolgt ſeyn 
wird, von den fürftlichen Umtögerichten, nur vermdge befonderer 
Delegation von Seiten des Staats, ausgeübt. 

&n gleicher Weiſe werden dem fürftlihen Haufe feine Gerechts 
fame in den Drten „Heroldshaufen, Gagſtadt, Wedenweiler, Bor: 
bachzimmern, Ebersberg, Hornberg und Hilden, in denen der 
Kürft einftweilen auf den ihm zugeftandenen Antheil au der Ge: 
richtöbarkeit verzichtet. vorbehalten, und diefe vorläufig von Uns 
fern Königlichen Gerichtsftellen ungetheilt ausgeübt. 

$. 20. Die fürftlichen Gerichte haben diejelben Amts» Befug: 
niffe, weldye die Gelege Unfern Königlichen Gerichten erfter In— 
ftanz beilegen,, oder künftig beilegen werden, diefelben ftehen mit 
bin den Königlichen Oberamtögerichten gleich, muͤſſen dagegen aber 
auch ſtets gleichförmig mit denfelben gebilder ſeyn. j 

Ihrer Gerichtsbarkeit find allein Unfere im fürftlichen Ge: 
biete angeftellten Königlichen Diener in Anfebung ihrer Dienftvers 
hältniffe, fo wie die Straf: Verfügungen wegen Verletzung der 

19 
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Staats-Hoheits-Rechte und wegen Uebertretung der ſich darauf 
beziebenden Verwaltungs s Verordnungen, entzogen. 

$. 21. Die fürftlihen Gerichte werden benannt: 

„König. Wuͤrttembergiſches, Fuͤrſtlich Hohenlohe: Waldens 
burg » Bartenftein’iches Amtsgericht.“ 

Die fürftlihen Richter führen das Praͤdikat: 

„Amts: Richter.’ 

$. 22. Diefe fürftl. Zuftizitellen find der Oberaufficht Unferes 
einfchlägigen Kbnigl. Kreis: Gerichtehofes, an weldhen audy ber 
Appellationdzug gebt, und zwar die Amtögerichte Bartenftein und 
Pfedelbach, unbefchader der im $. 48. nachgelaffenen Verbindung, 
dem Gerichtöhofe für den Yartkreis, das Amtsgericht Mainhardt 
dem Gerichtöhofe für den Nedarkreis unterworfen. Sie haben ger 
gen denfelben die durch Gefeße oder den Gebrauch beftimmten For: 
men der untergeordneten Stellen m beobachten; fie werden von 
demfelben in allen Geichäfts » Verhältniffen auf diefelbe Weiſe, mie 
Unfere Königlichen Gerichtöftellen, denen fie gleichgefegt find, 
behandelt. 

$. 23. Die Amts: Richter werden von dem Fürften ohne Bes 
ftätigung ernannt; jedoch bar der vorgeſetzte Abniglihe Kreis: Ges 
richtöbor vor der Einweiſung und 3* derſelben durch 
Eiuſicht der geſetzlichen Pruͤfungs-Zeugniſſe ſich zu verſichern, daß 
dieſelben die erforderlichen Eigenſchaften befigen, und den Beweis 
darüber zu den Akten zu bringen. 

Die Ernennungen der Amts Richter find daher unter Veifls 
gung der Beweiſe ihrer Befähigung jedesmal dem vorgefegten Kbds 
niglichen Gerichtöhofe vorzulegen. 

Eben dieies gilt von dem Amtögerichtd s Aftuar. 

.$. 24. Die fürftlichen Amts: Richter werden von der vorge: 
fegten Königlichen Gerichtöftelle eingewiefen und verpflichtet. 

Diefelben und die Gerichts-Aktuare leiften dem fürftlichen 
Haufe den Dienft:Eid; Uns werden fie ald Unterthanen und in 
Beziehung auf ihre Dienft-Verhältniffe gegen Uns als Staats: 
Dberhaupt —— 

Das darüber abgehaltene Protokoll iſt an Unfer Kbnigliches 
Juſtiz-Miniſterium einzufenden. 

J. 25. Die fuͤrſtlichen Juſtiz-Beamten ſtehen mit den Koͤnig⸗ 
lichen, denen ſie in Beziehung ihrer Dienſt-Befugniſſe gleichgeſetzt 
find, in vdllig gleichen Dienft » Verhältniffen, namentlich in Anſe— 
bung der Befähigung, der Annahme und Entlaffung, der Befol: 
dung und Penfionirung und der Diäten. 

Jedoch wird dem Fürften ausnahmsweife geftattet, für einen 
Gerichtsbezirk, der eine Volksmenge von 4,000 Seelen nicht ber: 
ſteigt, einen Amts-Richter mit einer Befoldung von 900 fl., tbeils 
in Geld theils in Naturalien, neben der freien Wohnung anzuftellen. 

Die Prüfung der fürftlichen Juſtiz-Beamten gefchieht durch die 
Königliche Stelle, der die Priifung Unferer Beamten gleicher 
Eategorie obliegt. 
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$. 26. Der Fuͤrſt hat alleLaften der Gerichtöbarfeit zu beftreiten, 
dagegen aber auch alle Zurisdiktions » Gefälle den beftebenden Ges 
fegen gemäß zu beziehen, welche ald Ausflug der fürftliden Ge: 
richtöbarfeit zu betrachten find, 

Vorbehalten bleiben 

a) dem Fiskus alle diejenigen Geldftrafen, Taxen, Sporteln ıc., 
weldye als Ausfluß der höheren Staats: Gewalt zu betrachten, 
und demnad auch nur von den Königlichen Behoͤrden anzus 
fegen find, 3. B. die Strafe wegen der Ueberrretung ber 
Steuer : Gefeße ; 

b) den Corporatious- und Gemeinde: Kaffen alle denfelben nad 
den allgemeinen Landes» Gefegen zufließenden Strafen, Taxen, 
Sporteln u. f. w. 

6. 27. Die freiwillige Gerichtöbarkeit ſteht den fürftlichen 
Gerichtöftellen nur in jo weit zu, als diefelbe von den Königlichen 
Gerichröftellen, denen jene gleichgeftellt find, ausgeübt wird. 

Was dagegen diejenigen Befugniffe der freiwilligen Gerichts— 
barkeit anlangt, welche bisher nah den Geſetzen von den Stadt: 
und Amtsfchreibern ausgeuͤbt worden find, und fir die Folge den 
Gerichts-Notarien zufalen werden; fo wird dem Fuͤrſten ausnahms⸗ 
weife geftarter, die Ausübung jener Befugniffe dem Gerichts: Af: 
tmar nadı Maßgabe der Gejege zu übertragen, welder ſich dages 
gen einer Prüfung in diejer Beziehung gleich den Kbniglichen Ge: 
richts-Notarien zu unterwerfen bat. 

Der Fürft bat alle Vortheile der von dem Gerichts-Notar 
ausgeäbten freiwilligen Gerichtöbarkeit, den Gefegen gemäß, zu 
beziehen, dagegen aber auch alle Laſten derfelben allein und ohne 

uziehung der Gemeinden zu tragen; bderfelbe bat für die Aus⸗ 

bung der freiwilligen Gerichröbarkeit und für den aus den Amts⸗ 
bandlungen der damit beauftragten Beamten entfpringenden Echas 
den zu baften, dagegen aber aud) dad Recht der Aufficht über die 
Verwaltung derfelben, unbeſchadet jedoch der Befugniffe der ges 
richtlichen Stellen. 

$. 28. Der Fürft fol in die Ausdbung der ihm in den vors 
ftebenden 66. in Beziebung auf die Gerichtsbarkeit eingeräumten 
Rechte eingefegt werden, jo bald er die Erfüllung der gefeglichen 
BVorbedingungen derfelben nachgewieſen haben wird. 

Inzwiſchen fann die Einfegung in diejenigen Befugniffe der 
freiwilligen Gerichtöbarkeit, die den Gerichts: Aftuarien zu übers 
tragen dem Fürften in dem $. 27. ausnahmsweife geftattet ift, erft 
alsdann erfolgen, wenn der Uebergang jener Befugniffe von ben 
Stadt: und Amtöfchreibern auf die Gerichts:Notare allgemein Stast 
finden wird. 


I. Polizeis®ermaltung. 


6. 29. Die Munizipals: Verwaltung in den fürftlihen Befigun: 
gen muß der im übrigen Theile des Koͤnigreichs vdllig gleich feyn. 
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Die Eintheilung der Oberamts-Bezirke und der Verband der 
Amts-Koͤrperſchaften wird aufrecht erhalten. 

Der Grundfaß der Trennung der Polizei: nnd ver Juſtiz— 
Verwaltung muß auch in den fürftlichen Beſitzungen durchgeführt 

werden, e 
Es bleibt übrigens dem Fürften unbenommen, bei einer künftig 
etwa eintretenden Veränderung der Oberamts-Eintheilung feine 
Wuͤnſche wegen Errichtung einer befonderen aus den fürftlichen Be: 
figungen gebildeten Amts-Koͤrperſchaft vorzubringen. 

Inzwiſchen aber follen alle diejenigen Amts» Kdrperfcafte: 
Laften, melde fih etwa als folche answeiſen, die den färftlichen 
Gemeinden ‚ganz fremd find, andgefchieden, und jene Gemeinden 
von der Xheilnahme daran frei gelaffen werden. 

6. 50. Es wird dem Fürften geftattet, zu Ausübung der nie: 
deren Polizei an den Orten, wo er die Gerichtsbarkeit auszınlben 
bat, einen Polizei-Beamten zu ernennen, welcher hinſichtlich fei: 
ner Dienft : Verbältniffe, namentlich der Befähigung, Befeldung, 
Annahme und Entlaffung, Unferen Königlihen Oberamtleurng 
gleidy zu feßen ift, unmittelbar unter der Kreis-Regierung ftebt, 
und Amtmann genannt wird. 

Ausnahmsweiſe wird den Fürften nachgelaffen, in fo ferm ein 
Polizei: Bezirk eine Volksmenge von 4,000 Seelen nicht überfteigt, 
für denfelben einen Polizei: Beamten mit einer Befoldung von 
900 fl. theild in Geld theild in Naturalien, neben der freien Wob: 
nung. zu beftellen. j 

Die Priifung der fürftlichen Polizei: Beamten, gleich wie de: 
ren Verpflichtung, fteht der Königlichen Stelle zu, welcher bie 
Prüfung umd Verpflichtung der Königlichen Oberamtleute obliegt. 

In den vor dem Fahre 1806 gemifchten Orten foll ed in Un: 
fehung der Ausuͤbung der Polizei durchgängig fo gehalten werden, 
mie *— im $. 19. ruͤckſichtlich der Gerichtsbarkeit feſtgeſetzt wor: 
den ift. 

Ebenfo findet der $. 26. Anwendung auf die Laften und Ge: 
fälle, die ald Folge und Ausfluß der füritlichen Polizei: Befugnifie 
zu betrachten find. 

$. 31. Die fürftlichen br ie werben nach der im der 
Beilage I. enthaltenen Aemter:Eintheilung gebildet. 

Dem Fürften wird geftatter, in Betracht des geringen Um: 
fangs der Amts-Bezirke Pfedelbah und Mainhardt, beide durch 
einen und denfelben Dekisel » Beamten verwalten zu laffen, der ſei⸗ 
nen Wohnfiz zu Pfedelbach nehmen wird, und im der Eigenſchaft 
als Beamter des Bezirks Pfedelbady unter der Königlichen Regie: 
rung des Jart-Kreiſes, und in der Eigenfhaft ald Beamter des 
Bezirfs Mainhardt unter der Königlichen Regierung des Nedar: 
Kreifes ftebt. 

Der Fürft foll in die Ausuͤbung der Polizei: Verwaltung ein: 
geſetzt werden, fo bald er die Erfilllung der gejeßlichen Vorbedin: 
gungen berfelben nachgewiefen haben wird. 
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$. 52. Der fuͤrſtliche Polizei- Beamte bat alle Befugniffe des 
Königlidden Oberamtmanns den beftehenden Gefezen und den Ans 
ordnungen der Königlichen Kreiss Regierung gemäß, in fo ferne 
fie die niedere Polizei betreffen, auszuuͤben; namentlih: die Er: 
haltung der Gemeinde: Verfaffung, die Wahlen in den Gemeinden, 
die Aufficht über die Gemeinde: Borfteher und Dffizianten, die Er: 
lediguug und beziehungsweife DVorlegung der Irrungen zwifchen 
den GemeindesRätben und Bürger: AUusfhüffen, nach -Maßgabe 
des Verwaltungs: Edifts vom 41. März 1822 $. 55., fo wie der 
in Abſicht auf die Erwerbung, den Genuß oder den Verluſt des 
Bürgers nnd Beiſitzrechts fich ergebenden Anftände; 

die Aufſicht Aber die Verwaltung des Gemeinde: VBermdgens, 
und die Führung der Güterbücher von Seiten der Orts: Morfteher, 
die Prüfung und beziebungsweife Genehmigung der Gemeinde: 
Gratis, der Gemeinde- Rechnungen und der Beichläffe des Gemein: 
deraths in den dazu geeigneten Fällen, die Aufficht Über die Vers 
waltung der Stiftungen, die Eorge für die Erhaltung derielben, 
und für Die fiftungsmäßige Verwendung ihrer Einkünfte, die Prüs 
fung und Suftification ihrer Rechnungen; die Vertheilung und Aus: 
gleihung der Kriegs-Leiſtungen unter den einzeluen Mitgliedern 
der Gemeinden; 

die Auffiche uber die Verwaltung der DOrtsös Polizei und bie 
Handhabung der Landes: Polizei, in fo fern die Begenftände ber: 
felben nicht zur hohen Polizei gehdren; es ſteht ihm daher indbes 
fondere zu: 

die Fürforge filr die beftehenden Bildungs» Erziehungs» und 
Uuterrichts > Anftalten, für die Vefdrderung der Sittlichkeit, des 
Arbeitöfleißes, für Die Beſchaͤftigung und Ernährung der Armen, 
Entfernung der Bettler und Landftreicher, die Aufenthalts = Beftim-, 
mung für Heimatblofe, die Sicherheits: Geſundheits- Gewerbs⸗ 
Feuer: und Straßen: Polizei ıc.; % 

die Unterfubung, Beftrafung und beziehungsweife Vorlegun 
der Uebertretungen der Polizeis und RegiminalsGefege, die Auf: 
ſicht über Polizei: Gefänguiffe und Gefangenen: Zrangporte, die 
polizeilichen Maßregeln zu Verhütung, Entdeckung und Beftrafung 
der Verbrechen; 

‚die Unterftägung des Koͤniglichen Oberamts bei der Ausübung 
der Hoheitörechte in den Patrimonial: Orten, gleich- wie auch die 
der Königlichen Juſtiz- und Finanz Beamten, der Königlichen 
Ben und iibrigen Staats: Behdrden in der Ausuͤbung ihres 
Berufs. 

$ 35. Der fürftliche Amtmann bat die Befugniß, in feiner 
Eigenſchaft ald Vorgefegter der die fürftlichen Befigungen bildens 
den Gemeinden, den Amts-Berfammlungen berathend beizuwohnen. 

$. 354. Die im die hohe Polizei und allgemeine Staats: Ber: 
waltung —— Gegenſtaͤnde hat Unfer Koͤniglicher Ober: 
amtmaun ausfchließend und unmittelbar im ganzen Umfange feines 
Bezirks zu beforgen, namentlich 
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a) die Wahrung der Hoheitsrechte des Staats, die Erbaltung 
der Landesgrenze und der mit den Nachbar-Staaten beſtehen 
den Verhaͤltniſſe; 

b) die Erhaltung des Staats» DOrganidmus, in fo ferne der Ge 
genftand den ganzen Oberamts-Bezirk betrifft, namentlich die 
Erbaltung der Oberamts-Verfaſſung, die Leitung der Wahl: 
geichäfte, in jo fern fie den ganzen Oberomts:Bezirf berreffen; 

e) alle’ dffentliche Anftalten, welche dem Dberamt& s Bezirke ae: 
meinfchafrli find; 

d) die Gegenftände der Feuer: Afjecuranz; 

e) die Auflicht über die Umlage der ordentlichen und außerordent: 
lichen Steuern und des Oberamtsſchadens; Aufſicht und Leis 
tung des Einzugd der Steuern; Verhbängung von Erecutionen, 
und die Behandlung der Steuer: Nachlaß: Gejuce; 

f) die Aufficht Über die Amts» Körperfchaften und über die Vers 
waltung ihres Vermoͤgens, den Vorfiß in der Amts: Verlamm: 
lung, die Prifung und PVorlegung Der Amts: Gorporatione: 
Etats; die Prüfung und Erledigung der Amtspflege: Rech 
nungen; 

g) die Vertheilung und Ausgleichung der Kriege: Leiftungen und 
anderer dffentlichen Laften, in fo ferne fie den aanzen Ober: 
amts-Bezirk betreffen, die Leitung der Amts: BVergleichung; 

b) die Refrutirung, Landes: Bewaflnung und die Verbereitungds 
Gefchäfte derfelben, das Verfahren gegen die Ungehorſamen; 
die Erledigung und Vorlegung der Heiraths-Geſuche der Mis 
litärpflichtigen ; 

i) die Sammlung, Redaktion und Vorlegung ſtatiſtiſcher Notizen, 
Bevdlferungs=Fiften, Gultur: Tabellen und Abnlicher periodi: 
fcher Berichte; 

k) die Unterfuchung, Beftrafung und beziehungaweife Vorlegung 
der Uebertretungen der Finanz» Gejebe ; 

I) die Straßen: Polizei, in fo fern es fich von der Anlegung und 
Erhaltung der Heer:Straßen, Bricen: und Flußbauten handelt; 

m) Eins und Auswanderung der Unterthanen; 

n) die Sicherheits- und Gefundheitd: Polizei, in fo fern fie ſich 
auf allgemeine Unftalten des Oberamts-Bezirks bezieht. 
$. 35. Der Fuͤrſt hat die Befugniß, feine Polizei: Bebdrden 

mit WBericht über die dieſen zugemwiefenen Gejchäfts » Gegenitände 
zu vernehmen, und darauf nach Maßgabe der Kbniglichen Geſetze 
und Verordnungen Entfchliefungen zu ertheilen, bei deren Befols 
gung die fürftlichen Diener fir dasjenige, was von ihnen in ihrer 
amtlihen Eigenſchaft gefcieht, perfönlih und den Gefegen ges 
mäß verantwortlich bleiben, moneben auch der Fürft felbft fir die 
Handlungen feiner Beamten, glei dem Fiskus, mit feinem Ver: 
mdgen zu haften hat. 

S. 36. Unter Beobachtung der in den vorftehenden 66. über 

die Dienft: Verhältniffe der firftlichen Polizei: Beamten getroffenen 

Beftimmungen wird dem Fürften geftatter, die ihm zuftebende 


ri 
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Polizei Verwaltung mit feiner gutöberrlihen Renten s Verwaltung 
. in einer Are zu vereinigen. ! SE 

In fo fern der Färft von diefer ibm biemit nachgelaffenen Ber: 
bindung Gebraud zu machen beabfichrigt, bleibt es ihm zwar un: 
benommen, bdiefelbe fpäter wieder aufzubeben, jedoch mie mit der 
Wirkung, daß dadurd in den Dienft: Verbältniffen der Polizei: 
Beamten etwas verändert, namentlich ihr Normal:Gehalt vermins 
dert werden koͤnnte. 

$. 37. Die Ernennung der Ort» Vorfteber in den fürftlichen 
er wird dem Fürften in fo weit uͤberlaſſen, als diejelbe 
ae ih Unfern Khdnigl. Kreid: Regierungen beigelegt iſt, ober 
fünftig beigelegt werden wird. 

$. 38. Die Annahme neuer Einwohner jeber Glaubens: Eon 
feifion, mithin auch der Juden, in den fürftlichen Befigungen ftebt 
dem Fürften zu; diefelbe fegt jedoch die Ermerbung des Staats-— 
Bürgerrechts voraus, und fann nicht gegen den Millen der betref: 
fenden Gemeinden, wenn binreichende Grinde des Miderfpruche 
vorhanden find, welde Umfere vorgeſetzte Königl. Kreis: Regie: 
rung zu beurtheilen hat, Statt finden. 


‚39. Die Aufnahme der fürjtlichen Schloͤſſer in die Feuer: 
VerfiherungsAnftalt wird auf Verlangen des Fürften von Uns 
im verfafungemäßigen Wege bewilligt werden. 


IV. Aufficht in Kirden: und Schul-Sachen, aud 
über milde Stiftungen. F 


$. 40. Die Ausibung derſelben wird dem Fuͤrſten durch feine 
br 0 nach Berichrift der Geſetze und unter der Ober: 
aufiht Unferer vorgefeßten Kbnigl. Kreis» Reaterung und ber 
geiftlichen Gentral»Bebbrde,, auf gleiche Weiſe wie Unfern Königl. 
Sberamtleuten überlaffen. 

Die Zwede der Stiftungen fellen auf feine Weiſe verändert 


n. 

Die Ausübung eines jeden Epiefopal: Redirs iſt davon völlig 
ausgefchloffen. 

$. 4. Dem Fürften werden für feine Perfon und Familie 
die Privat + Trauungen, Taufen , Confirmationen ıc. in feinen Schldj: 
fern im Allgemeinen, und ohne fie an jedesmalige Difpenfatione: 
Einholung zu binden, frei gegeben. 


$. 42. Das Patronatrecht wird dem Fuͤrſten, wo und wie er jol: 
ches bergebracht bat, belajfen. 

Das Kirchengebet für den Kirchenpatron verbleibt in der her: 
gebrachten Art. 

Das Redyt die Schullehrer zu nominiren und zu präfentiren, 
wird von dem Fürften, wo er es hergebracht bat, ausgeuͤbt. 
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V. Forſt-Gerichtsbarkeit und Forſt-Verwaltung. 


$. 43. Die fuͤrſtlichen Forſt-Behorden haben nach Maßgabe 
ihrer Amts-Verhaͤltniſſe die Forſt-Gerichtsbarkeit, Forſt- und 
agb: Ar er und Forft: Verwaltung mit gleihen Befugniffen wie 
Unfere Königl. und in dem Umfange auszudben, wie der Fuͤrſt 
diefelben zur Zeit feiner Uurerwerfung unter die Staatds Hobeit 
rechtmäßig hergebracht hatte, ſowohl in feinen eigenthümlichen, als 
auch in den innerhalb feiner Befigungen liegenden Gemeinde:Stif: 
tungs = und Privat: Waldungen, wogegen der Fuͤrſt das zu Aus: 
Übung diefer Gerecdhtfame erforderliche Perfonal auf feine Koften 
u beftellen bar, vorbehältlih jedoch der den Wald: Befigern und 
—— in dieſer Beziehung geſetzlich obliegenden Verbindlich— 
eiten. 
Insbeſondere find die fuͤrſtlichen Forſter ven Königlichen, und der 
von dem Fürften anzuftellende Forft = Verwalter einem Königl. 
Oberfoͤrſter in Anfehung der Dienft: Befugniffe gleichgeftellt. 

Die fürftliche Forſt-Bezirks-Eintheilung enthält die Beilage 11. 

$. 44. Sowohl bei Ausuͤbung der ar Gerechtſame 
als auch in Anſehung der zum Behufe des Waldſchutzes zu tref— 
fenden Vorkehrungen haben ſich die fuͤrſtlichen Forſt Behörden nad) 
den beſtehenden oder kuͤnftig zu ertheilenden Geſetzen und Verord⸗ 
nungen genau zu achten. 

Der fuͤrſtliche Forſt-Verwalter und die fuͤrſtl. Foͤrſter ſtehen 
mit den Koͤnigl. Forſt-Beamten, denen ſie in Beziehung ihrer 
Dienſt-Befugniſſe gleichgeſetzt ſind, auch in vdllig gleichen Dienft: 
Berhältniffen.. namentlich im Anſehung der Befähigung, der An: 
"nahme und Entlafjung,, der Befoldung und Penfionirung. 

" Dem Fürften ift zwar geftatter, dem Fort: Verwalter aud) 
die gutöherrliche Menten =» Verwaltung zu übertragen, inzwifcen 
kann die Wiederaufbebung diefer Geſchaͤfts-Verbindung Feine Ber: 
Anderung in den Dienſt-Verhaͤltniſſen des Forſt-Verwalters, ua: 
mentlich in Anfehung des Gebaltes, zur folge babeu. 

Die Verpflichtung des fürftliden Forſt-Perſonals, welche na= 
mentlich auf die Landes: Gefege auszudehnen ift, wird den fürft: 
lichen Beamten zugegeben. Diefe find -aber gebalten, das Ber: 
pflihtungs = Protofoll hierüber an Unfere zuftändige Kreis: Finanz: 
Kammer einzufenden, welches bei dem niedern Schuß = und Jagd: 
Perſonal nicht erforderlich ift. 

G. 45. Die Oberaufſicht Unferer höheren Forft: Bebdrden 
(des Forſtraths und der Kreis: Finanz: Kammern) erftredt ſich auch 
auf die fürftl. Forft = Behdrden, welche die Verbindlichkeit haben, 
jenen alle geforderten Nachrichten puͤnktlich zu ertbeilen. 

Die Einfendung der früber vorgefchriebenen Holze Berichte knan 
jedoch für die Zukunft unterbleiben. 

Inſofern die Unferen böberen Forſt-Behoͤrden zuftehende 
Dberaufjiht eine Lokal: Unterfahung in den fürftlichen eigenen 
Waldungen erfordern follte, kann diefelbe in deren Aufträg nur 


8. Deflaration vom 27. Dcetober 1823. 299 


durch einen Kbnigl. Dberfbrfter oder durch deſſen gefeßlichen Stell 
vertreter , oder durch einen von Umferen höheren für den befons 
deren Fall zuſtaͤndigen Behoͤrden befonders beauftragten Kommiffär, 
mit a fürftt. Forft: Vehdrden, vorgenommen werden. 
$. 46 aldreutungen find dem Firften in feinen eigenthuͤm⸗ 
lichen Waldungen eben fo wenig ald andern Staats» Angehdrigen 
ohne befondere Legitimation Unferes Koritrarhs erlaubt. 
$. 47. Die durch das fürftl, Forſt-Perſonal entdeckten Frevel 
aller Art werden von der fürftl. Forſt-Verwaltung, innerhalb der 
Grenze der Straf: Befugniß Unferer Forftämter, den Gefegen 
emäß beftraft, und die Strafen für den Fuͤrſten eingezogen, in 
ofern nicht andere Waldbefiger oder Gemeinden nad) den Lagers 
buͤchern oder einem anderen Mechräritel auf den Bezug Anſpruch 


baben. 

$. 48. Dem Fürften wird geftattet, feinen Forft s Beamten 
diefelben Tirel zu geben, die von Unſeren Kbdniglichen Dienern 
des entfprechenden Dienftgrades geführt werden. 


VI Eigenthums- und grundherrlihe Rechte. 


$. 49. Dem fürftlihen Haufe werden in Rädficht feiner mit 
ihm wmter die Kbnigl. Staatshoheit Übergegangenen Befigungen, 
auf welde Unfere gegenwärtige Deklaration Anwendang findet, 
alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugefichere, weldye aus deren 
Eigenthum und deſſen ungeftdrtem Genuffe herrähren, und nicht zu 
der Staats: Gewalt und den höhern Regierungss Rechten gehdren. 

Die Ausicheidung der landesherrlichen und der fürftlichen Ge: 
- fälle und Einkünfte und die damit in Verbindung ftehende Abtheis 
lung der Schulden und Diener hat durd die deshalb getroffene 
Uebereinfunft ihre völlige und bleibende Erledigung erhalten. 

Das Zehentrecht von Meubrächen wird dem Fuͤrſten in allen 
ihm zuftehenden Zehent : Bezirken eingeräumt. 

ü 50. Nachdem der Fuͤrſt vorgeftellt bat, daß er die durch 
das erfte und zweite Konigl. Evift vom 18. Noobr. 1817 vorge: 
ſchtiebene gezwumgene Abldebarfeit der darinn benannten gutsherr⸗ 
lichen Rechte und Gefälle umd der Erbs und Falllehen für unver: 
einbar mit der ibm durch den Art. 14 der deutſchen Bundes » Akte 
zugeficherten Aufrechthaltung feiner Eigenthbums: Rechte halte; fo 
haben Wir beſchloſſen, die Frage: 

„ob der in den genannten Edikten ausgeſprochene Grundfat 

der gezwungenen Abldebarkeit der betreffenden Rechte und Ge: 

fälle, gleich wie der Erb» und Fall: Lehen, unter Vorbehalt 

der Beftimmung der Norm derfelben, durch ein verfaffungss 

mäßig mit Zuftimmung der Stände zu erlaflendes Gefek, mit 

dem rt. XIV, der deutſchen Bundes: Afre unvereinbar ſey?“ 
ver gutächtlichen Beurtheilung des deutſchen Bundes zu überlaffen 
und diefe zu veranlaffen. 

Mir wollen diejelbe als verbindlich für Und zum Woraus 
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rar gleich wie auch der Fuͤrſt fich derfelben zu unterwer: 
en bat. 
Wir ertheilen inzwifchen dem Fürften die Zuficherung , daß, 
ehe und bevor tie erwähnte authentijche Erklärung des Art. XIV. 
der beutichen Bundes» Afte erfolgt ſeyn werde, der durdy daß erite 
und zweite Edift vom 18, Noobr. 1817 ausgeiprochene Grundjag 
der gezwungenen Wbldöbarkfeit auf die dem Fürften zuftändigen 
gutöherrlihen Rechte und Gefälle, Erb- und Fallleben, nicht an: 
——— in feinem Falle aber, und welches auch immer die guts 
chtliche Auslegung des deutfchen Bundes feyn werde, die Normen 
der Abldfung. ander, ald durch ein verfaffungsmäßig mit Zuftim: 
mung der Stände erlaffenes Gele, feſtgeſetzt werden follen, 
as die Leib: Eigenfbaft und die ungemeffenen Dienfte be; 
trifft, fo bat e8, da in dem fürftlichen Beſitzungen erftere bereits 
aufgehoben und legtere in gemeffene verwandelt worden find, bier: 
bei fein Berbleiben. 
$. 51. Der Fürft kann den Ertrag feines im Abnigreiche ge: 
legenen Vermoͤgens in Geld ungehindert und ohne Abzug ins Aus: 
land beziehen. 
$. 52. Der Fürft hat das Recht, für die Verwaltung feiner 
Patrimonial :Einfünfte ein Kollegium unter dem Namen „„Doma: 
nial: Kanzlei‘ anzuordnen, und baffelbe mit einem Direktor und 
ber erforderlichen Anzahl von Näthen, auch dem nbthigen Unter: 
Perfonal zu beſetzen. 
Höhere Titel zu verleihen ift ihm nicht erlaubt. 


vi Befteurung. 


grei $ 55. Mas die Beſteurung anlangt, fo wird dem Fuͤrſten die 

reiheit 

a) von der Mohnfteuer, wenn berfelbe auf ben ihm im König: 
reiche zuftändigen Guͤtern ſich aufbält; 

b) von der Befteurung der ehemals jtenerfrei geweſenen Scldi: 
fer und der, mir Ausfchluß der Maierei: Gebäude, zu Den: 
felben gehdrigen Gebäude, auch Schloßgaͤrten und Parks, 
he renzen bei der Bollziehung genau beſtimmt werden 
ollen,, 

zugefichert. 

Im übrigen ift der Furt in Kolge des G. 24 der Verfaflungs: 
Urkunde zu einer gleichen Theilnahbme an allen verfaffungsmäßig 
a und erhobenen allgemeinen Landes» Anlagen ver: 

unDden, 

$. 54. Der Zurft ift allen Gefegen in Betreff der indirekten 
Abgaben unterworfen; wenn derfelbe jedoch in dem Königreide 
wohnt, und er aus dem Auslande Gonjumtibilien für die Beduͤrf⸗ 
niſſe feiner Oekonomie einführt; fo fol in Anſehung ber hie für 
ſchuldigen Zolls Abgaben eine billige Averſal-Uebereinkunft mit ihm 
getroffen werden. 
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$. 55. Der Fuͤrſt hat an allem Militär: Aufwwande, nament⸗ 
lid an den mit Geld auszugleichenden Quartierd« und Militärs 
Zrandport » Koften, ohne Rüdficht, ob diefe ein Gegenftand einer 
allgemeinen Landes⸗ oder nur einer Oberamts-Vergleichung find, 
feinen Ansheil in Gemäßheit der jeweiligen geſetzlichen Beftimmungen 
zu übernehmen, 

Bei Natural:Requifitionen bleibt es feiner Willtühr überlaffen, 
ob er feinen Antheil felbft abliefern, oder an Accorden, weldye von 
ben Oberamts-Vorſtehern getroffen werden, Theil nehmen will. 

$. 56. Der Fuͤrſt bat von feinen ehemals fteuerfrei gewefenen 
Befigungen meder zu den eigentlichen Amts» Körperfchafts und 
Gemeinde: Laften, worunter Diejenigen Laften der Art verftanden 
werden, welche den Amts: Kdrperfchaft: und Gemeinde: Verband, 
an dem die Etandesherrn feinen Antheil nehmen, au fich betreffen, 
noch zu den chne feine Theilnahme gemachten Amts: und Coms 
mun-⸗-Schulden einen Beitrag zu leiften. — 

Der Antheil deſſelben an den hierunter nicht begriffenen, in 
Verbindung mit den Amts-Koͤrperſchaften zu tragenden Leiſtungen 
ſoll ihm ſtets beſonders ausgeſchieden und bekanut gemacht werden, 
ohne daß die von den Oberamts-Vorſtehern wegen der Beiſchaffung 
des Antheils der Amts-Eingeſeſſenen getroffenen Maßregeln, nas 
— durch Auleihen, fuͤr ihn irgend eine Verbindlichkeit haben 

nnten, 

$. 57. Die Berechnung der Steuer- Anlagen der fürftlichen 
Befigungen fol dem Färften unmittelbar von dem berreffenden Koͤnigl. 
Dberamte zugefertige werden. 

Die Einzahlung der Steuern gefchiebt unmittelbar an .die 
Königl. Oberamts : Pflege, ohne Dazwifchenkunft der Otts-Erheber, 
jedoch wird nad Befinden der Umftände eine die Ablieferung der 
Steuern erleichternde Einrichtung, wo möglich durch Einzahlung 
derfelben im Ganzen an irgend eine Kbnigl. Gentral: Stelle, ges 
troffen werben, 


vul. Lehens-Verhaͤltniſſe. 


F. 58. Die Lehensherrlichkeit von Kaiſer und Reich fo wie 
von den aufgehobenen Etiftern, oder von fremden Lehenherrn über 
die im Königreiche gelegenen fürfilichen Befigungen, ift an die 
Krone Württemberg übergegangen, und der Fuͤrſt hat daher, in 
der Eigenfhaft ald Unfer Bafall, Unfere Lebens: Befege und 
Verordnungen zu beobachten. 


Das frühere Herkommen foll jedoch dabei zur Norm dienen, 
und gegen daffelbe feine weitere Ausdehnung der lehenherrlichen 
Rechte, oder der vafallitiichen Verbindlichkeiten Statt finden koͤnnen. 

6. 59. Was die Aktiv» Lehen betrifft, fo werden diefelben fer: 
ner dem Fuͤrſten belafien. 

_ Ritterdienfte koͤnnen nur für den Souverain verlangt 
werben. 
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Die Übrigen Lebens: Verhältuiffe werden nach Maßgabe der 
Gefeße, der Lchen= Briefe und —— fo wie des unbe: 
—— einen Rechts s Zirel begruͤndenden Herkommens. bei Kraͤf⸗ 
ten erhalten. 


IX. Dieners®Berbältniffe. 


$. 60. Außer dem, was bereits im Einzelnen, Binfichtlich der 
fürftlihen Diener bei der Suftize Polizei: und Forft: Verwaltung 
vorgefommen ift, wird in&befondere fegefeßt: 

4) die fürftlichen Diener im Juſtiz- und Polizei: Fade können 
nur Eingeborne odır naturalifirte Ausländer feyn. 

2) Es wird dem Fürften nachgelaſſen, feinen Dienern eine ange: 
meffene Uniform zu ertheilen, jedoch muß dielelbe zur Geneb: 
migung bei Unferem betreffenden Konigl. Minifterium an: 
gezeigt, und damit das Tragen der Koͤnigl. Wilrttembergi: 

* fchen Kofarde verbunden werden. 

3) Die fürftlihen Juſtiz- und Polizei: Beamten haben den Rang 

unmittelbar nad Unjern Koͤnigl. Beamten gleicher Kategorie, 

Nach diefer Unferer Erklärung haben fi nun alle Koͤnigl. 
Landesitellen und Behoͤrden in Beziehung auf die Beurtbeilung der 
ftaatsrechtlichen Verhaͤltuiſſe des fürftlihen Haufes Hobenlobe: 
Waldenburg: Bartenftein in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

So geiheben in Unferer Königl. Haupt: und Refivenz: 
Stadt Stuttgart den 27. Det. 1823. 


Wilhelm. 


Der proviforifche Chef ded Departements des Innern: 
von Schmidlin, 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats: Sekretär, 
Bellnagel. 


2675. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Able— 
gung des Huldigungs: Eides betr., 


vom 5. November 4825 23°), 





Da man zu bemerken gehabt hat, daß die Vorſchrift der Ver— 
faffungs = Urkunde 6. 20, wornach der Huldigungs- Eid von jedem 


— — — — — 
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gebornen MWürttemberger nach zuruͤckgelegtem 16. Jahre, und von 
jedem neu Aufgenommenen bei der Aufnahme abzulegen ift, nicht 
überall gleihförmig vollzogen wird; fo findet man ſich veranlaft, 
in diefer Beziehung Folgendes zu verfügen: 

4) Die Abnahme des Huldigungs »Eided ift amtliche Oblies 
genheit des Oberamtmanns, der die Verzeichniffe der Huldigungs— 
pflichtigen zu fammeln, und mit der Bemerkung , weldye derfelben 
den Huldigungs: Eid wirklich abgelegt haben, bei den Alten zu 
verwahren bat. 

2) In der Regel wird der Huldigungs » Eid bei dem oberamts 
lihen Ruggerichte (Verw.-Edikt $. 96) von allen in der Gemeinde 
befindlichen en: welche feit dem legten Ruggerichte 
das A6. Fahr zuridgelegt, oder das Württembergiiche Staats 
Bürgerrecht neu erworben, oder aus irgend einem andern Grunde 
den Huldigungs » Eid noch nicht abgelegt haben, eingenommen. 

Die Eidesleiftung gefchieht vor verfammelter Gemeinde unmit: 
telbar nach Berlefung der Ruggerichtö » Legenden, welcher demnach 
die Huldigungspflichtigen ebeuſo wie die älteren Bürger anzuwoh— 
nen haben. h 

5) In den ſtandes- und grundherrlichen Amts = Bezirken, wo das 
Ruggericht nicht durch den Oberamtmann, fondern durch den Patris 
montals Polizei: Beamten abgehalten wird, hat der Letztere das 
Verzeihniß der Huldigungspflichtigen aufzunehmen, und dem be— 
—— Oberamt zur weiteren Verfuͤgung einzuſenden. 

Dad Oberamt bat dieſelbe fofort zu dem naͤchſten in ber Ober: 
amtsftadt abzuhalrenden Ruggerichte einzuberufen, und zugleich 
mit den Huldigungspflichtigen der Oberamtsſtadt zur Eidesleiftung 
zuzulaffen 2). 

4) Der Huldigungs » Eid wird nach der in der Beilage gegebenen 
Formel geleifter. 

Stuttgart den 3. November 1823. 
Schmidlin. 


Huldigungd: Eid. 


hr werdet geloben und einen leiblichen Eid zu Gott dem All: 
mächtigen ſchwoͤren, dem Allerdurchlauchrigften — und Herrn, 
Wilhelm, König von Wuͤrttemberg, und Seiner Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt Thronerben und Nachfolgern tren und gewaͤrtig zu ſeyn, Hoͤchſt 


254) Die Regierung kann das betreffende Souy, Oberamt legitimiren, ben 
Hutdigungs: Eid von ftanbesberrl. Amtsuntergebenen aud bei dem, in ei: 
nem dem ſtandesherrl Bezirk näher gelenenen unmittelbaren Mmteort zu 
baltenden Ruggericht abzunehmen, wegen großer Entfernung von ber Ober: 
amtöftabt oder anderer Umftände. Erlaß bes Minifter. d. I. an die Ne: 
gierung des Jartkreifes vom 15. Deebr. 1851. 
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Ihren Nugen zu fbrdern und Schaden zu wehren, den Adnigl. 
Geſetzen und Verordnungen den verfaffungemäßigen Gehorfam zu 
leiften, überhaupt aber alles zu thun und zu laffen, was einem 
gerreuen rechtſchaffenen Unterthanen zu thun und zu laffen obliegt, 
und fomit eine —“ redliche Erbhuldigung zu leiſten, alles 
getreulich und ohne Gefaͤhrde. 





+) Bekanntmachung, die Aufnahme von Schwangeren 
in das Klinifum zu Tübingen betr., 


vom 6. November 1825, 


2676. 


Er laß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regierungen, 
betr. die Umlage der Koften des neuen Steuerproviforiums 
auf das alt und neufteuerbare Cataſter, 


vom 10. November 1325 9). 





Der Kreisregierung iſt durch den dieffeitigen Erlaß vom 2. 
September v. J. die allgemeine Weijung ertheilt worden, daß die 
Koften, welche vie Amtöpfleg und Gemeinde: Gaffen wegen Ders 
fellung des neuen Eteuer:Propiforiums zu bezaplen haben, nad 
dem für die Staarefteuer beftehenden Katafter umgelegt, mithin 
auch die neu fteuerbaren Vefigungen dabei in die Mirleidenheit ge: 
zogen werden follen; die Zürften.... haben aber gegen diefe Verfügung 
den Rekurs an den K. Geheimenrath ergriffen, welcher unterm 30, 
Septbr. v. J. folgende Entſcheidung ertheilt hat: 

„Da nad) einer — auf vorgängiges Gutachten des K. Gehei⸗ 
menraths ergangenen K. Eutſchiießung vom 3. Novbr. v. J. die 
Amts- und Gemeinde-Caſſen diejenigen Koſten, welche ſich auf 
bie Aufſtellung der Materialien für das neue Catafler bezieben, zu 
übernehmen haben, und vom Staate die durd die Einſchaͤtzung 
felbit veranlaßten Koſten zu tragen ſeyen; fo beduͤrfe es vor allen 

ingen noch einer näheren Beſtimmung, was von jenen Koſten 
aus den Gemeinde: Slaffen — und was aus den Amtepfleg-Kaffen 
zu bezahlen fen? Nach der Natur der Sache fey es am angemef: 
fenften, daß, da jede Gemeinde ihr eigenes Steuer: Eatafter habe, 





+) Regbl. S. 837. S. Univerfitäte : Gefenr. 
255) Norm.:Buch des Minifter. d. Innern. 
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auch die zu deſſen Herftellung erforderlichen Notizen und Materias 
lien auf Koften derſelben erhoben und zufammengetragen, und nur 
der Aufwand, den die Zufammenftellung und Veygleichung der 
Motizen für die Bildung des O. Amts-Cataſters verurfacht, von 
der Amtspfleg-Kaſſe  beftritten werden. Es fen dieß vorzüglich 
um deswillen nöthig, weil die bisherige Steuers DVerhältniffe in 
den einzelnen Gemeinden eines O.-Amts fehr verfchieden feyen und 
die in mehreren Gemeinden vorhandenen brauchbaren älteren Guͤ⸗ 
ters Dermeffungen und Steuer: und Guüterbiücher die Aufnahme des 
Flaͤchen⸗Gehalts und die Abtheilung der Gewande fehr erleichtern, 
während in andern Gemeinden, weldye entweder gar feine oder 
unvollftändige DVermeflungen und Guͤterbuͤcher haben, dieſe Ges 
fchäfte ungleich mehr Zeit und Koften verurfachen, und die Koften 
dfterd nody durch eine nothwendig gewordene geometrifche Abfchreis 
tung oder Vermeffung der Gewaͤnde vergrößert werden; weil fers 
ner in einzelnen Gemeinden dad Grund:Eigenthum nur wenig oder 
gar nicht mir Gülten, Zinſen und andern grundherrl, Abgaben bes 
laftet,, in andern Gemeinden aber das Gegentheil vorhanden, und 
in diefen die Aufnahme der Reallaften und ihre Abrechnung von 
dem Grundſteuer⸗Cataſter ungleicy Eoftipieliger, als in jenen fey, 
weil daher, wenn alle durch Herftellung des neuen Steuer: Eatas 
tafterö in einem O.⸗Alnte verurfachten Koften, fo weit ſolche nicht 
von der Staatöfaffe uͤberuommen werden, aus der Amtöpfleg:Eaffe 
beftritten und unter fämmtl. Gemeinden nach dem Steuerfuße ums 
gelegt würden, foldyes denjenigen Gemeinden zum Nachtheil ges 
reichte, weldye früher ſchon {en die Vermeffung ihrer Markungen 
und auf die Herftellung richtiger Steuers und Güterbücher bedeus 
tende Koften verwendet, oder an grundherrl. Abgaben ungleich wes 
niger, als andere Gemeinden zu entrichten haben. 

Bei der Frage: ob und im wie fern die Grundherrn wegen 
ihrer neufteuerbaren Befigungen zu den — von dem einzelnen Ges 
meindefaffen zu bezahlenden Koften beizutragen fchuldig feyen, 
komme es zunaͤchſt darauf an, ob diefe Beſitzungen getihloffene 
Marfungen bilden, oder in den Markungen der Gemeinden unter 
andern bürgerl. Gütern zerftreut liegen; im erften Falle haben die 
Grundberrn die Koften, welche auf die Herftellung der Notizen 
und Materialien von ihren Markungen verwendet werden, wie eine 
für ſich beftehende Gemeinde, auf fich allein zu übernehmen, das 
gegen aber auch zu den — auf die Gemeinde: Caffen fallenden 
Koften nichts beizutragen, im andern Falle aber fprechen uͤberwie⸗ 
gende Gründe dafür, daß bei der Umlegung der — von den Ges 
meinde= Caffen zu beftreitenden Koften, als eines zunächft micht 
den Gemeinde» Verband, fondern die Verhältniffe gegen den Staat 
angehenden Aufwands, auch dıe grundherrlichen Befigungen in 
die Mitleidenheit gezogen werden; jedoch fey dabei zu beruͤckſichti⸗ 
gen, daß, wie dad neue Proviforium nicht bloß zur Umlage ber 
Staatöfteuer, fondern auch zur Umlage der Amtöfchäden brauche 
bar zu machen, vermdge der Juſtruktion v. 6. Sptbr. 1824. $. 10. 

deyſchers Gefepfammlung. Bd. XV, ». Abıh. 20 
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die Garafter nach Berfchiedenheit der Steuerpflichtigfeit nach vers 
fchiedenen Abtheilungen verfaßt werden muͤſſen, Daß daher bie 
Grundherrfchaften, deren Steuerpflichtigfeit fih auf die Staats: 
fteuer und andere allgemeine Landes: Kaften befchränten, nur zu 
den Koften, welche in den einzelnen Gemeinden wegen Herftellung 
des zu Umfegung der Staatsfteuer ndthigen Gatafters aufgewender 
werden, beizutragen haben, daß aber, weil dieſes Gatafter die gr 
Grundlage des neuen Steuer: Proviforinms bilde und das Gatafter für 
die Amts und Communfchadend:Umlagen durch einen Auszug aus 
demfelben und durch Ausfcheidung der neufteuerbaren Objekte, ohne 
einen bedeutenden Koftend: Aufwand gebilder werde, von dem Ge— 
ſammt⸗Aufwande nur Diejenigen Koften, weldye dieſer Auszug er: 
fordert, zum Vortheil der Grundherrn in Abzug zu bringen ſeyen. 

Das Nämliche fen auch bei Vertheilung der aus der Amtd- 
pflegkaſſe zu beftreitenden Koften in Anwendung zu bringen, ba es 
fidy nicht rechtfertigen laffe, zu Bezahlung diefer Koften, fo weit 
fie durch die Fertigung eines bejondern Amts und Communfdyas 
dens=Gatafters veranlaßt werden, auch die nur zur Gtaatöfteuer 
pflichtigen Gutöbefiger beizuziehen. Es fen aber bei den — aus 
der Amtöpflegkaffe zu bezahlenden Koften noch weiter in Ermäs 
gung zu ziehen, was in Denn auf die Unterfuchung der Real: 
Laſten theils zum Behuf des Gefäll: Gatafters, theild zu Ausmitts 
lung des Abzugs von dem Steuer: Capital des Grund-Eigenthums, 
fo wie auf die Fertigung der Gewerbe =Liften die rechtlichen Ver— 
bältniffe mit fich bringen; da nun nach der Neußerung der Kbnigl. 
Gatafter: Gommiffion die Notizen Über die Gefäl- und Reallaften, 
fo weit fie zu Errichtung des Gefäll:Garafterd noͤthig geweſen, von 
den Grundherrfchaften ohne Koften-Erfaß haben abgegeben werden 
müffen, fo fey es am angemeffenften, wenn die Letzteren dagegen 
von der Theilnahme an dem Koften, welche theild auf den Abzug 
ber Reallaften von dem Steuer: Capital ded Grund -Eigenthums 
der O. Amts- und Gemeinde: Angehdrigen, theild auf die für das 
Gewerbefteuer Gatafter erforderl. Notizen zu verwenden find, freie 
gelafien werden. . 

Im Fall Übrigens die Auwendung diefer Grundfäge im Eins 
zelnen Schwierigkeiten finden follte, fo fey wo mdglid) eine güt: 
liche Ausgleihung auszumitteln, und wo diefe micht zu erreichen 
wäre, der K. Geheimerath hievon durch das Minifterium des Ins 
neru mit Beifügung feiner Aeußerung in Kenneniß zu ſetzen.“ 

‚ „Die SKreisregierung ertbält mun den Wuftrag, die auf den 
bieffeitigen Erlaß vom 2, Sptbr. v. J. an die D.Nemter des 
Kreifes erlaffene Verfügung zurücdzunehmen, die D.Nemter über 
die — bei Umlegung der Koften des Steuer: Proviforiums nad) der 
Entſcheidung des K. Geheimenrachs zu beobachtenden Grundfäge 
zu belehren, und fie zugleich anzumweifen, daß fie da, wo die Anz 
wendung ber aufgeftellten Grundfäge Schwierigkeiten findet, ſich 
eine — Ausgleichung ernſtlich angelegen ſeyn zu laſſen, beim 
Mißlingen derſelben aber Bericht an die Kreisregierung zu erſtat⸗ 
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ten haben, welche fodann den Gegenftand dem Minifterium des 
Innern mit einer gutächtl. Aeußerung ber die Bertheilung der 
Koften vorzulegen bat, um vdenjelben an den K. Geheimenrath 


zur Entfcheidung bringen zu kdunen. 


+) Verfügung der Minifterien der Juſtiz, des Innern 

und der Finanzen, den Anfangs: Termin der Gehalte 

verfeßter oder neu angefiellter Staats: Diener betreffend, 
vom 11. November 1825. 





2677. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregie: 
rungen, Maßregeln gegen die Kräße betreffend, 


vom 14. November 1925 3%), 





Die Erfahrung lehrt, daß der fchon früher getroffenen Un: 
ordnungen ungeachtet die Kräge und Ähnliche Hautkrankheiten noch 
fehr unter dem Molke verbreitet, ja fogar in einzelnen Ortſchaften 
eigentlich endemiſch fei. 

Um den verderblichen Folgen dieſes Uebels fo fehr ald moͤg⸗ 
lich vorzubeugen, fieht man ſich veranlaßt, in Gemäßbeir K. Ent: 
ſchließung vom 410, d. M. der Kreisregierung folgende Aufträge 
zu erıbeilen: 

1) Da es von bober Michtigkeit ift, daß die Beſtimmungen 
der allgemeinen Verordnung vom 12. März 4813, die polizeilichen 
Maafregeln gegen die Kräge betreſſend (St. u. Regbl. S. 109 ff.) 

uͤnktlich eingehalten, und die gleichzeitig mit derfelben verbreitete 

elehrung über die Kraͤtze, deren Verhuͤtung und vorfichtige Hei⸗ 
lung, von Zeit zu Zeit erneuert werde: fo And die Koͤnigl. Ober: 
ämter anzumeijen, die dießfallfigen Vorfchriften in ihren Bezirken, 
befonderd da, wo die Krankheit Äberband genommen bat, wieder: 
bolt einzufhärfen, und unter Rüdipradfe mit den Decanen und 
——— vorzüglich den Geiſtlichen eine thaͤtige Mitwir⸗ 
fung hiebei zu empfehlen. 

2) Nachdem in mehreren Orten, wo die Kraͤtze beſonders ſich 
eingeniſtet hatte, die Heilung derſelben mit gutem Erfolge nach 
Art der Epidemien behandelt worden iſt: ſo —* die Oberamts⸗ 
Aerzte durch die Königl. Oberaͤmter zu veranlaſſen, diejenigen Orte, 


+) Regbl. ©. 844 — ©. Staatirehnungsgefeke. 
256) Normalb, des Minift. des Innern. - 
20 
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welche ald Haupt: Stapelpläge diefer Krankheit anzufeben find, 
nahmhaft zu machen, um vorläufig diefe einer Durchgreifenden Reis 
nigung in gleicher Art zu unterwerfen. Ueber dieſe Orte und über 
die Art, wie in denfelben zu verfahren feyn möchte, iſt fofort an 
dad K. Medicinal: Collegium in Bälde Bericht zu erftatten, und 
nach Anleitung des leßtern die Heilung fämtlicher darin befindlichen 
Kranken durch den betreffenden Amtsarzt und durch die von ihm 
zu fubftituirenden Chirurgen unter den binfichtlich der Koften für 
Epidemiefälle gegebenen Beſtimmungen vorzunehmen, der Erfolg 
aber von a. zu Zeit an das Königl. Medicinal: Collegium zu ber 
richten. an behält fich biebei vor, diefes Verfahren feiner Zeit 
auch auf minder heimgefuchte Orte anzuwenden, und fo nach und 
nad) alle Gegenden des Landes zu durchgeben, um dadurch nicht 
nur die Maſſe und Ausbreitung diejes Krankheitsſtoffs zu vermins 
dern, fondern auch die Chirurgen in die Be Behandlung der 
Krankheit mehr einzuüben, und das große Publicum an ein zweck⸗ 
mäßigered Benehmen dabei au gewbhnen. 

3) Die Heilung der Kräze durd die Anwendung von Schwer 
feldämpfen bat vor den früheren Methoden fo viel voraus, daß 
die Verbreitung der Dr. Gales'ſchen Maſchinen, wegen deren Anz 
ihaffung für die Waiſen- und Spinnhäufer, desgleichen für den 
Kreis: Medicinalrath der Kreis: Regierung bereitd unterm 18. Apr. 
1820 das Geeignete zu erkennen gegeben worden ift, dußerft ges 
wuͤnſcht werden muß. Die Kreid: Regierung bat daher allen Stifs 
tungsräthen, welche größere Kranken: Anftalten in ihrer Verwals 
tung haben, die Auſchaffung eines foldhen Dampf: Apparat& unter 
den in dem früheren Erlafje bemerkten Beitimmungen zu empfeh: 
len, wie denn auch bei den obenbemerften epidemieartigen Euren 
dad K. Medicinal: Collegium auf die vorzugsweiſe Anwendung dies 
ſes Heilmirteld Bedacht nehmen wird. . 





2678. 


Verfügung, die Abftellung der Gebühren bei Prüfungen 
der Werzte 2. und die Beiziehung zweier Wundaͤrzte zu 
den Prüfungen der Chirurgen betr., 


vom 17. November 1825). 


+) Eonfiftorial:Erlaß, betr. die Pörperliche Züchtigung 
der Schulfinder wegen Polizeivergehen, 


vom 29, November 1823. 





257) Regbl. S. 854. ©, bie Noten zu den Vorfchriften von 4807. u. 1814. 
+) Erp.: Wand des Regbl. S. 350. ©. Sculgefepe. 
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7) Königl. Deerer, die Vertheilung der mebizinifch: 
gerichtlichen Begutachtungen zwifchen dem Medizinal:Colle; 
gium und der medizinischen Fakultät zu Tübingen betr., 


vom 6. Dezember 1923. 


2679. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Befors 
gung der Gefangenen : Transporte und die Führung der 
Transport» Regifter an den Oberamts: Sißen betr., 


vom 11. Dezember 1823 59), 





Da man in Erfahrung gebracht hat, daß es hinfichtlich der 
Beforgung der Gefangenen - Transporte und der Führung der Trands 
port: Regifter in den DOberamtöftädten fehr verſchieden gehalten 
werde: jo wird zu Bewirfung einer Gleichfoͤrmigkeit hiemit beftimmt, 
daß nicht nur die Juſtradirung der oberamtsgerichtlidhen und ober: 
amtlichen Gefangenen von dem Oberamts⸗Sitze ald Abgangs: 
Station aus, fondern au die Beforgung der an dem Oberamis⸗ 
Site ald Zwiichen = Station vorfommenden Gefangenen: Transporte, 
fo wie die Führung der vorgefchriebenen Regifter hierüber, mit 
Ausihluß des Gemeinde» Vorftehers, dem Oberamtmann obliege ; 
wobei es ſich Übrigens von felbft verfteht, daß Gefangene, deren 
Transport an eine andere im Oberamts-Sitze befindliche Behdrde, 
3 DB. ein Oberamtsgericht, Zuchthauspflegamt u. f. w. gerichtet 
iſt, an dieſe Behörde unmittelbar und ohne Dazwiſcheukunft des 
im Orte befindlihen Oberamts abzuliefern find. 

Stuttgart den 11. December 1823. 

Schmiblin. 


2680. 


Verfügung, die Behandlung der der Wuth verdaͤchtigen 
und der von denfelben gebiffenen Thiere betr., 


vom 2. Januar 1824 °°°). 


Dur die Verordnung vom 3. Februar 1813 (Staats- und 
Regierungs- Blatt von 1815 ©. 49) ift vorgeichrieben worden, 


+) Ger: Gefege IV, 41167. Die Fakultät übernimmt den Schwarzwald⸗ und 
Donaukreis. 
258) Regbl. S. 928. S. Inſtruction vom 28. Juni 1824. 
259) Regbl. ©. 3. S. die Verf. vom 26. Jan. 1829. in Betreff der Fuͤchſe, 
und Berf, vom 40. Septbr. 1841. in Bezug auf Hunde. 
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daß ein der Wuth verdaͤchtiges Thier, wenn es ohne Gefahr ein: 
gefangen und verwahrt werden Faun, nicht fogleich getddtct, ſon— 
dern eingefperrt und bis zu Herftellung der vollftändigen Gewiß— 
heit über feine Wurb beobachtet, auch ein von einem folchen Thiere 
gebiffenes anderes Thier, ehe man diefe Gewißheit erlangt hat, 
nicht vernichtet werden folle. 

Um eines Theil jeden Zweifel über die bei diefer WVorfchrift 
gehegte Abficht zu befeitigen, andern Theils für die Behandlung 
der dadurch verurfachten Koften eine feite Norm zu geben, ſieht 
man fich veranlaßt, —— nachtraͤglich zu beſtimmen: 

4) Laͤßt ſich ein der Wurh verdaͤchtiges Thiet ohne Gefahr einfans 
gen und verwahren, fo bleibt ed, weun die Gewißheit vor: 
liegt, daß daffelbe weder einen Menfchen noch ein anderes 
Thier gebiffen habe, der freien Entſchließung des Eigenthü— 
mers überlaffen, daffelbe ſogleich zu tödten, oder es drei 
Wochen lang einzufperren und zu beobadıten, ob ſich der 
Verdacht der Wuth beftätige oder nicht. 

2) Hat es hingegen einen Menfdyen oder ein anderes Thier ge: 
biffen, oder laffen die Umftände hieruͤber einen Zmeifel übrig: 
fo ift feine Einfperrung von Polizei wegen zu veranftalten, 
und, fo ferne fich das Dafeyn der Wuth ald zuverläßig nicht 
eher beftätigt, drei Wochen lang fortzufeen. 

In beiden Fällen hat die Vernichtung des Thiers, fo bald 
das Dafenn der Wuth bei ibm entſchieden ift, einzutreten. 

3) Iſt es gelungen, das der Wuth verdiächtige Thier, welches 
ein anderes Thier gebiffen bat, einzufangen und zu beobadh: 
ten, fo fieht es in dem Ermeffen des Eigenthuͤmers des ge: 
biffenen Thieres, das leßtere ſogleich zu toͤdten, oder daffelbe 
fo lange, bis die Gewißheit, ob das beifende Thier wuͤthend 
gewefen fen, bergeftellt it, ohne Gefahr für Andere einge: 
(perrt zu halten. Wird die Wuth des beifenden Thiers aus 
fer Zweifel geſetzt: fo iſt die Tddtung des gebiffenen ohne 
Verzug zu veranftalten. 

4) War ed aber nicht möglich, ſich des beißenden Thiers zu 
bemächtigen, und fich zu überzeugen, daß es die Wuth nicht 
a. babe: fo bleibt bei vorhandener Gewißheit, daß Fein 
Menſch gebiffen worden, dem Eigenthuͤmer des gebiffenen 
Thieres überlaffen , daffelbe entweder fogleih zu tödten, oder 
unter polizeilicher Auffiche die gefeglichen Borbeugungs : Mitrel 
gegen die Wuth bei demfelben anzuwenden; im entgegenges 
fegten Falle ift daffelbe von Polizei wegen vorläufig drei 
Wochen lang, und, wenn in diejer Zeit die Verlegung eines 
Menfchen durdy dad der Wuth verdächtige Thier in Erfah: 
rung gebracht werden follte, im Ganzen während ded Vers 
laufs von ſechs Wochen einzufperren und ohne Anwendung 
von Heilmitteln zu beobachten, nachher aber zu vernichten, 
Waren im legteren Falle mehrere Thiere gebiften, fo finder 
die polizeiliche Einfperrung zur Beobachtung und nachheriger 
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Vernichtung nur bei einem der am fchmwerften vermwundeten 
Statt, bei den übrigen hat der Eigenthuͤmer die gleiche 
Wahl, wie wenn die Gewißheit, daß fein Menfch gebiffen 
worden, vorläge. 

5) Wenn ein von Polizei wegen —— Thier waͤhrend der 
Einſperrung unter Anzeigen ſtirbt, welche einigen Verdacht 
der Wuth erregen, deßgleichen, wenn ein der Wurh verdäch- 
tiged Thier, das nicht eingefangen werden konnte, todt bei— 

ebracht wird, ohne volle Gewißheit, daß ed weder einen 
enſchen noch ein anderes Thier verlegt habe, jo ift in 
Beyſeyn des Dberamtös Arztes, oder bei deifen Verhinderung 
in Gegenwart eines ſachkundigen Wund- oder Thier = Arztes, 
von dem NKleemeifter der Leichnam zu dffnen 2%), 

6) Die Koften der von Polizei wegen angeordneten Einfperrung 
und Leihnam:Deffnung (2. 4. und 5.) werden aus dem 
EpidemiesKoften: Fonds beitritten. Findet aber die Einfper: 
rung bloß auf eigene Entſchließuug des Eigenthuͤmers Statt, 
(1. und 3.) fo bar derjelbe ven damit verfnäpften Aufwand 
ebeufo wie die Koften der etwa von ihm angewandten Vor: 
beugungss Mittel gegen die Wuth (4.) allein zu tragen. 

Die Königl. Oberämter haben dafiir zu forgen, daß in vorfom:s 
menden Fillen hienach gehandelt werde. 
Stuttgart den 2. Januar 1824. 
Schmidlin. 





260) Die Verf. vom 4. Zebr. 1828. Regbl. ©. 55. erläutert hiezu: 

Es ift zwar biebei vorausgefeht, daß in der Regel das Oberamt die 
dieefallfigen Anorbnungen zu treffen, und daß der Orts: Vorftand, in 
defien Bezirk das Thier geendet bat, unter Zurückbehaltung des letzteren 
dem DOberamt zu diefem Zwecke unverzüglich Anzeige zu erftatten babe, 

Wenn jedoch die Entfernung des Oberamts-Sitzes bedeutend und ber 
baldige Eintritt der Faͤulniß zu befürchten iſt; fo liegt es in der Befug— 
niß und in ber Verpflihtung des Orts: Vorftandes, je nadı den Umftän: 
den entweder den näher wohnenben Kleemeifter unmittelbar zu berufen, 
und durch ihn unter Beiziebung eines die Stelle des Oberamtd: Arztes 
vertretenden näberen ausübenden Arztes oder weniaftens eines näheren 
ſachkundigen Wund: oder Thier: Arztes die Leihenöffnung unter gleich: 
zeitiger Benachrichtigung des Oberamts an Ort und Stelle vornehmen zu 
laffen,, oder aber das Thier, vorausgefeät, daß es leicht zu verfenden ſey, 
an den Oberamts: Sig fo ſchnell und fiher als nur immer möglich zu ber 
fördern. 

Die Ortövorftcher haben fi daher in vorkommenden Fällen hienach 
zu achten. ‚ 

Dabei verfiebt man fich zu allen Perfonen, welde ein ber Wuth ver: 
daͤchtiges Thier erlegen, daß fie den nädften Orts: Vorſteher ungefäumt 
bievon in Kenntniß jegen, das Thier felbft aber zu feiner Verfügung 
ftellen werben. 
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2681. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. eine Inſtrue⸗ 
tion für die Landgeftüts: Commiffion, 


vom 16. Januar 1824 %), 





Se. Königl. Majeftät haben die Höchfidenfelben vorgelegten 
Entwürfe der Inſtructionen für die Land⸗Geſtuͤts-Commiſſion und 
dad Land:Oberftallmeifteramt durch hoͤchſte Entfchliefung mit ei— 
u 20 Abänderungen und unter ber Beftimmung gnädigft geneh— 
migt, daß diefe Inſtructionen nur proviferifcy feyn follen. 

Indem nun diefelben, nach dem fie der höchften Enrfchließung 
au Folge abgeändert worden find, der Landgeſtuͤts⸗Commiſſion 

bergeben werden, wird dieſelbe angewiefen, fih in Zukunft 

und bis auf Weitered nach der ihr ertbeilten Inſtruction zu bes 
nehmen, und die Snftruction des Landoberftallmeifterd demfelben 
zur Nachachtung zuzuftellen. 


Fnftruction für die K. Landgeftit3s:Commiffion. 


A) Bon dem Gefchäftskreis der Landgeſtuͤts-Commiſſion. 

4) Unter der böhern Leitung des K. Minifteriums des Junern 
liegt der Laudgeſtuͤts- Commiſſion ob, Sorge dafiir zu tragen, daß 
der mit der Landgeſtuͤts-Anſtalt verbundene Zweck, die Pferde: 
zucht im Königreich zu verbefiern, nach Möglichkeit erreicht werde. 
Es ift hiebei überhaupt darum zu thun, eine veredelte Pferde: 
Race, und zwar nicht nur an Reitpferden,, fondern auch an Wagen: 
pferden, zu erlangen. Alles was auf Befdrderung dieſes Zwecks 
Einfluß bat, und alles, was zu Entfernung der entgegenftehenden 
Hinderniffe dienen Fann, nimmt in dem Wirfungsfreis der Land: 
geſtuͤts⸗ Sommiffion ihre Gefchäftstbätigfeit in Anfprudy. Zu dem 
Ende hat die Landgeftäts » Commilfjion 

2) fih in fteter Weberficht über den Stand der Geſtuͤtspferde 
nach ihrer Zahl, ihrem Alter, ihren übrigen Eigenſchaften, über 
den Zuwachs und Abgang und über ihren Gefundheits = Zuftand, 





261) Normalienb. des Minifter. des Innern. &. BeſchaͤlOrdn. vom 28- 
Kebr. 1818. Durch Minifter.: Erlaß vom 27. Zuli 1829 wurbe zu er: 
kennen gegeben, daß 

4) bie K. Landgeflüts : Sommiffion in ber Form von Erlaffen, 

2) das K. Lanboberftallmeifteramt in der bei allen Inftituts: Borftänden 
üblidyen Korm von Schreiben 
mit den K. Oberämtern zu communiciren, und dem zu Folge die K. Ober: 
ämter gegen bie erftere ber Berihtöform, gegen das lehtere aber gleid: 
falls der Form von Schreiben fich zu bedienen haben. 
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deögleichen über das geſammte Dienft:Derfonale, mittelft zweckmaͤ⸗ 
Big angelegter Liſten zu erhalten, auch) 

5) von allen die Pferdezucht im Koͤnigreich berübrenden Vers 
bältniffen fich zuverläßige und gründliche Kenntniß zu verfchaffen 
und insbefondere deßhalb die erforderlichen Erkundigungen von den 
Dberamtmännern und Oberamts-Thieraͤrzten einzuziehen. 


B) Don dem Laudgeftüt. 

4) Dur den Landbefchäler- Stall und den Stuttenhof, als 
beftehenden Anftalten,, ift eine veredelte Pferdezucht begründet. Hie⸗ 
nach bat die Landgeftüts - Commiffion dafür zu wachen, daß der 
Landbefchälerftall und der Stutenhof immer durch eine Auswahl 
tüchriger, in diefer Anftalt erzogener Zuchtpferde ergänzt werde. 
Wirv aber für ndthig erachtet, dazu noch einige vorzuͤgliche Zucht⸗ 
pferde zu erfaufen; jo ift die Sache in der Landgeftdts:Commiffion 
zu berathen und die Entſchließung des K. Minifterium des Innern 
darüber einzuholen. Ferner liegt der Landgeſtuͤts-Commiſſion ob; 

5) Fürforge für alles, was dazu dient, um fich einer zweck— 
mäßigen Behandlung und ——— Wartung und Pflege der 
Zuchthengſte, der Zuchtſtutten, und der Fohlen unter allen Um— 
ſtaͤnden zu verſichern, um fie geſund zu erhalten, Krankheiten fo 
viel moͤglich vorzubeugen, fchleunige Hülfe für die erkrankten zu 
verfchaffen und Anſteckungen zu verhäten. Don dem Abgang ei- 
nes Zuchthengfts oder einer Zuchtfturte ift dem K. Minifterium des 
Innern Anzeige zu machen. 


C) Bon dem Befchälweien. 


In Beziehung auf das Befchälwefen fommt der Land:Geftüts: 
Commiſſion zu: 

6) Anordnung ber Befchälplatten in den dazu geeigneten Drten 
und zugleih Wahrnehmung und Benuͤtzung dienliher Mittel, um 
Meigung für eine verbefferte Pferdezucht zu wecken, und dazu auf: 
zumuntern, infonderheit durch möglichfte Berichtigung der von 
den Eigenthuͤmern der Zuchtftutten vorgebrachten Wuͤnſche, durch 
Berbreitung der udthigen Kenntniffe von der Pferdezucht uı:d auf 
" jede andere angemeffene MWeife. 

7) Sorge für die Vefolgung und Handhabung der Belchäl: 
Drdnung und gutächtliche Anträge in Fällen, in welchen die ge: 
machten Erfahrungen eine Abänderung in dem einen oder dem ans 
dern Punkt als räthlich erfcheinen laffen. Weiters gehört zum Ges 
fchäftkreis der Landgeftüts - Commifjion : 


D) Die Defonomie der Landgeftütd- AUnftalt, und zwar 

8) Leitung und Aufficht in allen Zweigen der Defonomie, Ver⸗ 
huͤtung moͤglicher Mißbräuche und Unterfchleife, Abftellung deren, 
die etwa eingefchlicyen find, Wahrnehmung einer zwedmäßigen 
Sparfamfeit; Sorge für den Einzug und die Verrechnung der Be: 
f&hälgelder, desgleichen der Geldftrafen wegen Dienft : Verfehlungen 
oder wegen Vergehungen gegen die Befchäl: Drdrung ; 
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9) EnB für die Erhaltung der zum Gebrauch für die Land: 
geſtuͤtsanſtalt beftimmten Gebäude, Anträge an das Kdnigl. Mini: 
fterium des Innern, wenn ein neues Baumefen oder eine beträchts 
lihe Reparation für nörhig erachtet wird, Verfügung wegen der 
Ausführung nad) erfolgter Genehmigung; 

10) Eontrole über die unter der DObforge des Landoberftall: 
meiſters ftebende Unterhaltung jämmtlicher Inventarſtuͤcke an Schiff 
und Geſchirr, Stallgeräthfchaften, Betten für die Stallleute, An: 
ſchaffung der Livree für die Livree-Dienerſchaft und der fonftigen 
Bedürfniffe der Landgeftitsanftalt au Holz, Lichter, Del u. f. w. 

41) Anordnung und Genehmigung der Akkorde wegen Anicdyaf: 
fung des Futters, der Streue und der übrigen Erforderniffe für 
die Nahrung und Verpflegung der Laudgeftürspferde. 

12) Aufſicht über den landwirthfchaftlichen Betrieb des der 
Landgeftitd:Anftalt zur Benuͤtzung eingeräumten Grund und Bodens. 

15) Sorge, daß die für die Zucht untauglihen und entbehr- 
lihen Pferde, deren fernere Verpflegung einen zwedlofen Aufwand 
verurſachen würde, in Zeiten ausgemuftert werden, und für deren 
Verkauf an den Meiftbietenden nach vorgängiger Schäßung ihres 
wahren Werths. 


E) Das Kaſſen- und Rechnungs: MWefen. 


44) Entwerfung des Ausgabe Etats für die jededmalige drei— 
jährige Etatöperiode. 

15) Sorge, daß der zur Norm gegebene Ausgaben: Etar nicht 
überfchrirten werde. Zu dem Ende bat fib die Commiſſion in ei: 
ner fortlaufenden Ueberficht über die Ausgaben mirtelft zweckmäßig 
eingerichteter Kaffenberichte zu erhalten, um ndthigen Falls in Zei— 
ten das Geeignete verfügen zu können. Iſt im Laufe eines Etat— 
jahres irgend ein im Erat nicht vorgefehener Aufwand‘ zu machen, 
fo Hat die Landgeſtuͤts-Commiſſion davon dem K. Minifterium des 
Innern die Anzeige zu machen und Legitimation dazu einzuholen. 


16) Periodiſche Berichts: Erftattung über das Beduͤrfniß der 
Randgeftüts Cafe an das K. Minifterium des Innern mit den ge: 
eigueten Anträgen auf Anweifung der erforderlihen Summe an die 
Staats hauptkaſſe. 

17) Erkennung über ſaͤmmtliche Ausgaben und Zahlungs⸗Ver— 
fügung mit Ausnahme der fortwährenden, in beftimmten Summen 
jährlich wiederkehrenden und fchon ein für allemal angemwiefenen 
Poften. Die Koften: Zettel find da, wo Feine befondere Akkorde 
mit Handwerksleuten über einen feitgefegten Tarif ftatrfinden, wie 
z. B. beim Sattler, jedesmal durch einen Sachverftändigen, im 
Bauweſen durch einen von dem K. Minifterium dazu beauftragten 
Baurath, Apotheker: Zettel durch ein aͤrztliches Mirglied der Com: 
miffion, Handwerkszettel, welche das Bauwefen nicht berühren, 
durch den Zunftmeifter, prüfen und durch das Reviforat ded K. Mi: 
nifteriums revidiren zu laffen. Reiſekoſten eignen fi nur alsdann 
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zur —— aus der Landgeſtuͤts⸗ Caſſe, wenn zuvor die Legi— 
timation eife ertheilt worden iftz welde Norm auch in ans 
dern Sonlichen (len analoge Amvendung findet. 

18) Aufficht über das Kaffenweien überhaupt und insbefondere 
darüber, daß die angemiefenen Zahlungen für Lieferungen und Ars 
beiten umverweilt verabfolgt werden, damit fich die Betheiligten 
immer auf gleihbaldige Befriedigung fichere Rechnung machen 
fonnen, und um fo weniger Unlap haben, ihre Horderungen über 
die Gebühr zu fteigern. 


F) In Beziehung auf das Diener = Perfonale. 

19) Gutaͤchtliche Anträge wegen Wiederbefegung erledigter Stel: 
len der Kanzlei: Verwandten und der Geftütöbeamten. 

20) Auffibt, daß zu den Geftürs = Unjtalten nicht mebr Leute 
verwendet werden, ald der Dienjt unumgänglich erfordert, und 
Sorge, daß der Landgeftirskaffe feine Stallleure zur Laft fallen, 
weldye aus irgend einem Grund außer Stand find, Die Forderungen 
des ES gehdrig zu erfüllen. 

21) Sorge daß die Verwaltungs: Beamten die Dienft:Caution, 
zu deren Beftellung fie verbunden find, unmangelbar leiten. 

22) Sorge für fchleunige und wirffame Abhilfe, wenn zur 
Kenntniß der Laudgeflüts = Commiffion gelangt, daß der Dienft 
nicht mit der gebdrigen Treue verfehen, eine Dienftpflicht verfäumt 
oder vernachlaͤßigt werde, oder fonft eine Unordnun ftartfinde. 

23) Erledigung der Beſchwerden gegen Geflüts Beamte in 
der Synftanzenfolge, Ben Erörterung und Erledigung ber 
Belchwerden gegen Verfügungen des Land» Oberftallmeijteramts, 
oder, in den dazu geeigneten Faͤllen, Vortrag darüber an das K. 
Minifterium des Innern. 

G) Strafbefugniß. 

24) Erkennung der Strafen wegen Dienjtvergeben und zivar 
bei Geldftrafen bis zur Summe von Dreifig Gulden, und bei Frei⸗ 
heirsftrafen bis zu einer Strafzeir von vierzehn Tagen. 

25) Erledigung der in dem Geſchaͤftskreis des Pandoberftall: 
meifteramts vorkommenden Straffälle wegen Dienftvergeben, in 
welchen das anzuwendende Strafmaaß Die Strafbefugnig dejjelben 
überfteigt. 

26) Erledigung der gegen Straferkenutuiſſe des Landoberftall: 
meifteramts ergriffenen Rekurie. 

27) Berichtserftattung mit dem geeigneten Anträgen an das 
K. Minifterium des Funern in Fallen, in welchen die Landgeſtuͤts⸗ 
Eommiſſion glaubt, daß wegen Dieuſt-Verfehlungen oder wegen 
Unbraucdbarkeit eines Beamten, Entlaffung oder Verſetzung auf 
eim geringeres Amt im Aominiftrativıveg zu verfügen ſeyn dürfte. 
Fälle, die ſich an die Gerichtsbehoͤrde eignen, find au diejelbe zu 
verweifen. Die Disciplinar : Befugnig des Vorftandes iſt durch die 
K. Verordnung vom 50. Detober 1821 bejtimmt. 
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28) Erkennung der geſetzlichen Strafen wegen Verfehlungen 
gegen die — * der Beſchaͤl⸗Ordnung in der Inſtanzenfolge, 
wobei das Oberamt, vermdge feiner Zuftändigkeit-in Sachen der 
Landespolizei, die erfte Inſtanz und die Landgeftütd « Commiffion 
die zweite Inſtanz bilder. Yu den Fällen, wo es ſich von einer 
die oberamtliche Strafbefugniß überfteigenden Strafe handelt, hat 
die Commiſſion in erfter Juſtanz zu erkennen. u 


H) Bon der Gefhhäfts : Behandlung. 


29) Die einlaufenden Gegenftände find von dem Gefretariat 
zu präfentiren, in das Gefchäfts : Diarium einzutragen, und unter 
Anflug ber Boracten dem Borftand vorzulegen. 


30) Dem Vorftand kommt die Leitung der Gefchäfte zu, er 
bat für einen ordnungsmäßigen Gefchäftsgang zu forgen und ift 
für die Vollziehung der Beſchluͤſſe verautwortlich. In deffen Ge: 
mäßbeit bar er die Gefchäfts: Gegenftände in einer nad Materien 
beftimmten Ordnung zu vertbeilen, und diejenigen, weldye nicht 
in das Referat, das er felbft übernommen bat, einfchlagen, den 
Eommiffionsmitgliedern zur Beantwortung zuzumeifen, 

31) Die Geſchaͤfte End follegialifh zu behandeln. Der Refe— 
rent bat in der Regel feinen Antrag ſchriftlich zu verfaffen, und 
die kollegialiſche Berathung und Abftimmung darüber findet ents 
weder in den Eitungen, die der Borftand anfagen laͤßt, ftatt, 
oder ed werden die Abftimmungen mittelft Umlaufs eingeholt; zeigt 
fih in dem legtern Falle eine erhebliche Verfchiedenheit der Ans 
fihten, fo ift der Gegenftand zur weitern Abftimmung in Umlauf 
zu bringen, oder auf eine mündliche Berathung in einer Gigung 
auszufegen. Uebrigens ift die mindliche Beratbung in ordentlicher 
Eigung die Regel, minder erhebliche Gegenftände koͤnnen jedoch 
ohne follegialifche Berarbung auf dem Burenumege erledige werden. 

52) Der Vorftand hat in allen nicht techniſchen Gegenftänden 
eine zäblende und im Falle einer Stimmengleichheit die entfcheis 
dende Stimme. 

55) Den Vorftand vertritt in PVerbinderungsfällen der Land: 
DDberftallmeifter, und wenn diefer ebenfalls verhinderr ift, nad) ihm 
das Ältefte Mitglied der Commiſſion. , 

34) Die Entwürfe fämmtlicher Ausfertigungen find von dem 
Referenten zu revidiren umd von dem Vorftand zu fuperrevidiren. 
Bis dieſes gefcheben ijt, bleibt die Bertigung der Reinſchrift aus: 
gefeßt. Die Ausfertigungen (Anbringen, Noten, — —— 
Erlaſſe ꝛc.) find in der Reinſchrift von dem Sekretaͤr zum Zeichen 
der gefchehenen Gollationirung zu contrafigniren, und nur von dem 
Borftand zu unterzeichnen. In den Berichten und Anbringen an 
dad K. Minifterium des Innern ift der Name des Referenten, fo 
wie aller derjenigen Mitglieder, welche an dem Beichluffe Theil 
genommen haben, beizufeßen. 

33) Die Yandgejtdts: Commiffion macht die Mittheilungen in 
ihrem Gefchäftsfreis an andere amtliche Stellen ihrer Gategorie 
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im Erfuhungsftyl durch Noten, an Oberämter und Kamerals:Xems 
ter hingegen, fowie an Geftätd » Beamte, gebraucht fie die für 
Verfügungen geeignete Schreibart. 

36) Am Ende jeden Etatsjahrs har die Landgeftütd: Com: 
miffion über die Verwaltung der Landgeftürd: Anjtalt und deren 
Reiultanin dem verfloffenen Jahr unter Beifügung ihrer Erfah— 
rungen und Wahrnehmungen in Beziehung auf den Stand ber 
Pferdezucht ausführlichen Bericht an das K. Minifterium des Jns 
nern zu erftatten. 


J) Bon dem Kanzlei « Perfonale. 


37) Die Aufſicht über die Angeftellten bei der Kanzlei der Land⸗ 
geitürd: Commiſſion führt, der Vorſtand, deſſen Weiſungen in Bes 
siehung auf ihre Amtsthaͤtigkeit fie zu befolgen haben. Der Bor: 
fand kann ihnen auf acht Tage Urlaub ertheilen. 

38) Der Kaflier hat neben dem Kaffenweien auch das Sefre: 
tariat und die Negiftratur zu beforgen, ihm liegt ob, die einfom: 
menden Gegenftände in dad Diarium einzutragen, und fie mit den 
Doracten dem Vorſtand vorzulegen, bei den Gollegialfigungen das 
Protokoll zu führen, die Ausfertigungen zu entwerfen, die Nein: 
ſchriften zu collationiren und zu contrafigniren, auch die Erledi— 
gung eines u Gegenftandes in dem Diarium anzumerken, fer: 
ner bat er die Ucten zu jammeln, zu orönen und mit Rubriken zu 
verfeben, deögleihen ein vollftändiges Repertorium darüber zu 
führen und iſt überhaupt für genaue Beobachtung der Ordnung 
in der Regiftratur verautwortlib. Dem Vorſtand hat er zu Uns 
fang eines jeden Monats eine Nachweiſung über die etwa vorhanz 
denen Geſchaͤfts-Ruckſtaͤnde zu übergeben. Auch it er verbunden, 
dem Land» Oberftallmeifter , wo diefer es noͤthig finden follte, huͤlf⸗ 
reich an die Hand zu geben. 

39) Der Dekopift hat unter der Aufficht des Sekretariats die 
ihm fowohl von der Commiſſion, ald von dem Landoberftallmeifter 
übertragenen Ausfertigungen ohue Aufichub mit der gehörigen 
— zu bearbeiten und bei der Regiſtratur Aushälfe zu 
eiften. 


Snftruetion für den Lande DOberftallmeifter und den 
Geftäts - Director °*). 


4) Der Land: Oberftallmeiiter und Geſtuͤts-Director ift das 
erfte Mitglied der Landgeſtuͤts-Commiſſion, und hat in diefer Ei: 





262) Hiezu folgender Erlaß vom 2. Oct. 1824. 
Der Landgeftüts :Sommiffien wird auf deren Bericht vom 23. v. M. 
die Erläuterung einiger Puncte der Inſtruction vom 16. Januar d» J. 
betreffend, zu erkennen gegeben, das 








518 Regierungs-Geſetze. 


—— an allen Berathungen und Beſchluͤſſen derſelben Theil zu 
nehmen. 

2) Shin kommt es zu, Anträge auf Verbefferungen in allen 
Zweigen der Landgeftürss Anftale nach feinen Wahrnehmungen und 
Erfahrungen an vie Gommiffion zu bringen, damit fie a" colles 
aialifhen Berathung unterftellt werden. 

3) Der Fand: Oberftallmeifter iſt ald Geftüts » Director erfter 
Vollziehungs » Beamter und har als ſolcher die Aufſicht über die 
Geftürsbeamten und das gefammte Stalls Perfonale, er bat dar: 
über zu wachen, daß jeder in feinem Theil den Dienft mit Treue 
und Fleiß verſehe. Insbeſondere liegt dem SOberftallmeifter und 
Geftüts-Director ob 

4) Die Sorge für zweckmaͤßige Wartung und Pflege der Land: 
geftütds Pferde, ſowohl der Zuchtpferde als der Fohlen unter allen 
Umftänden, in Beziehung auf Fütterung und Traͤnkung, auf Ord: 
nung und Reinlicyfeir; Sorge für ven Geſundheits zuſtand derfelben, 
für gejunde Luft in den Srällen,, fir angemeffene Bewegung und 
für aufmerkſame Beobachtung der ſich bei ihnen zeigenden Veraͤn— 
derungen dur die Geftürö: Beamten und durch die Etallleute, 
damit den erkrankten ohne Zeitverluft fchleunige Hilfe verfchafft 
werde. - 

5) Aufficht Über die Ablieferungen der zur Verpflegung der 
Landgeftüts: Pferde angeſchafften Vorrärhe an Haber, Gerite, Kleien, 
Heu, Stroh ꝛc. in volltommen guter Eigenfhaft. Zum Behuf 
diefer Aufficht fteht dem Land» Oberftallmeifter frei, der Abfchlie: 
fung dießfallfiger Accorde jedesmal felbft anzumohnen. Sorge für 
unmangelbare Vollziehung der Vorfchriiten v. 25. Juni 1824 in 
eng auf die Verwaltung der Fourage für den Landbeſchaͤler— 

tall. 


6) Anordnung des Beſchaͤlweſens auf fämmtlichen Beſchaͤl⸗ 
platten nad Anleitung der Befchäl: Ordnung dv. 25. Februar 1818, 
Beftimmung der Befchälzeit mittelft Ausſchreiben am die betreffen: 
den Oberämter, Aufnahme der Beihäl:Regifter und Erkennung 
über die Tauglichkeit der vorgeführten Zuchritutten, Vertheilung 
der Hengfte auf das Hauptgeftit Marbab und die Landbeichäls 
platten und Zutheilung der Hengfte nad) den Regeln einer zweck— 





4) die Sorge für die Unterhaltung ſaͤmmtlicher Inventarftüde 2c. 
allerdings dem Land: Oberftallmeifier als erſtem Aufſichts- und Vollzie— 
bungs: Beamten obliegt, die wirkliche Unterhaltung , beziebungsmeile Aus: 
befferung und Anſchaffung diefer Effekten aber wie bisher dem Geftürs: 
Gaffier unter der Leitung der Landgeſtüts-Commiſſion übertragen werden 
kann; . 

2) daß auf gleiche Weife dem Lanboberftallmeifter bie Aufſicht darüber, 
daß ohne vorgängige Anzeige keine fremde Pferde in die Staͤlle der Land: 
geftüts: Anftalt aufgenommen werden, obliegt, die Beftimmung des Waibde: 
und Futter :Erfazes aber in vorfommenden Faͤllen durd die Landgeſtüts— 
Gommiffion zu gefheben bat- 
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mäßigen —* unter Beiziehung der aͤrztlichen Mitglieder der Com⸗ 
miffion und in Gemeinſchaft mir denſelben. 

7) Sorge für genaue Führung und Aufbewahrung der Geftüre- 
Regifter Über die Beſchaͤlung, desgleihen über die Abfuͤllung der 
Stutten des Hauptgeftürs, damit darin immer zwecmäßige Nach: 
—* —* die Abftammung der in demſelben erzogenen Pferde zu 

nden fen. 

8) Gutächtliche Anträge an die Landgeſtuͤts-Commiſſion wegen 
des Ankaufs vorzüglicher Zuchtpferde im Hall deren Erwerbung für 
ndrhig und mäglich erkannt wird, und Schaͤzung ihres Werths un: 
ter Ruͤckſprache mit den techniſchen Mitgliedern der Commiſſion, 
wenn ſie im Inlande angeſchafft werden. 

9) Ausmuſterung untauglicher Pferde, ebenfalls unter Beizie— 
hung der techniſchen Mitglieder der Commiſſion, und Schaͤzung 
ihres Werths. 

10) Pruͤfung der Zuchthengſte der Privatbeſchaͤlhalter nach 
Vorſchrift der Beſchaͤl⸗Ordnung unter Zuziehung des Oberamts: 
Thierarzted, oder in deſſen Ermanglung, der Roßſchauer, in Ge: 
genwart ded im Drte wohnenden Oberamtmanns und Enticheidung 
bienady über die Brauchbarfeit oder Unbrauchbarfeit folder Hengite, 
Ausftellung der durch die Beichäl- Ordnung eingeführten Patente 
für die Privarbefchälpalter, deren Zuchthengfte als brauchbar er: 
kannt worden find. 

Webrigens ift, da mit der Normalzahl der Zuchthengfte des 
Landbefchälerftalld für das Beduͤrfniß einer vermehrten Pferdezucht 
nicht audzureichen ift, und um daber einen Mangel au den erforz ' 
derlichen Zuchthengften zu vermeiden, den Privarbefchälbaltern, wenn 
fie mit brauchbaren Zuchthengiten verjeben find, bei ihrer zweckmaͤ— 
Bigen Verwendung fein Hinderniß in Weg zu legen, vielmehr jede 
geeignete Befbrverung angedeihen zu lafjen. 

44) Auftellung der Stallleute in der durch den Perfonal: Etat 
beftimmten Zahl, und Entlaſſung derfelben mach vorgängiger Auf: 
FORBINWNG: 

12) Aufficht, daß ohne vorgängige Anzeige Feine andere Pferde 
in die Ställe der Landgefiäts: Anftalt aufgenommen werden, als 
welche dabin gehören. 

15) Mehrmalige und unvermuthere Viſitationen der Geſtuͤts— 
Anſtalten und der Landbeſchaͤlplatten. 

44) Sorge für das Zureiten, Einfuͤhren und die angemeſſene 
Befchäftigung der Pferde. 

45) Sorge für die Unterhaltung fämmtlicher Juventarſtuͤcke 
au Schiff und Geſchirr, Stallgeräthichaften, Betten für die Stall: 
leute, Auſchaffung der Livree für die Livree-Dienerſchaft, und der 
fonftigen Bedürfniffe an Holz, Lichter, Del ıc. der Landgeſtuͤts— 
Anftalt. 

16) Unterfuchung der Dienft-Wergeben und deren Beftrafung 
innerhalb der Gränzen feiner Strafbefugniß, Diefe erſtreckt fich 
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auf Verweiſe, auf Geldſtrafen bis zu neun Gulden und auf Frei: 
beitöftrafen von der Dauer von drei Tagen. 

47) Die Erledigung der von den Landgeflütd: Beamten und 
den Angeftellten bei dem Stall angebrachten Bitten um Urlaub 
zu Reiien im Junland auf 8 Tage. 

18) Ertheilung der Heirathserlaubniß für die bei dem Srall 
angejtellten entlaßbaren Dienjtleute, innerhalb der beftimmten Zabl, 
unter Beobadhtung der Formen, welche das militärifbe Dienit: 
Reglement und die Organifation des Landjäger: Corps $. 53. für 
ähnliche Fälle vorfchreibt. 


2682. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Königliche 
Kreis: Regierung in Ulm, betreffend die Regulirung der 
DBiertare, 


vom 35. Januar 4825 ?6. 





Der Königlichen Kegierung des Donau Kreifes wird auf den 
Bericht vom 24. Dechr. v. %. betreffend die Regulirung der Bic: 


— 


263) Regierungs-Regiſtratur. Auf Beſchwerden verſchiedener Bierbrauer gegen 
die Anwendung der von ber Amts-BVerſammlung auegemittelten Biertare 
wurde der Arciö:Regierung am 15. Juli 1824 weiter eröffnet: 

Diefe Beſchwerden find insgeſammt daraus brrvorgegangen, daß jene 
Biertaxe old Norm vorgeſchrieben worden ift, anftatt daf ber Erlaß vom 
15. Jänner d. 3. in ber einfdlagenden Stelle nur bezweckt, daß bei den 
Amtsverfammiungen die Regulirung der PVirtualien: Tarın fomit auch bie 
Biertore in Berathung gezogen werte, um nah ben örtliben Berbält: 
niffen die moͤglichſte Gleichſoͤrmigkeit zu erzielen. 

Diernady bleibt den Ortsvorftebern unbenommen, die Biertare mit Pin: 
fiht auf die MNefultate der Berathung der Amtoverfammliung nad den 
örtlihen Verbältniffen zu beftimmen, wobei es fi von felbft verfteht, das 
wenn die Bann:Gerechtigfeit einer Bierbrauerei fih audı auf andere Orte 
erftredt, mit den Vorſtehern diefer betbeiligten Orte Rückſprache zu neb: 
men ift. Die K. Kreis: Regierung mwird daber beauftrant, die betreffen: 
den Orts-Vorſteher über ıbre dießfallfige Befugniß, und insbejondere bar: 
über zu verftändigen, daß ihr Ermeflen in Beziehung auf Würdigung 
der Örtlihen Verbältniffe durd das Nefultat der Beratbung der Amte: 
Berfammiung nicht ausgeſchleſſen fen, die Bittſteller aber mit ibren Bit: 
ten an die Vorfteber ibres Wohnorts zu vermweifen, als weldhe mit Mor: 
behält der Berufung an tie vorgefegte Stelle, zunäcft darüber zu erken 
nen haben. 

Da übrigens mittelft Anwendung eigener Tarife nur Marimums:Preiie 
auögemittelt werben, und bie betreffenden Auffichts: Anftalten nicht geeig: 
net find, fih die Gewißbeit zu verfhaffen, daf das angenommene Quan: 
tum von Gerften und Hopfen wirklich verwendet, oder aus demfelben nicht 
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tualiens und indbefondere der Diertaren unter Zuruͤckgabe der vor: 
gelegten AltensStäde hiemit zu erkennen gegeben, daß die Regu— 
lirung der Victualiens Zaren, und ſomit aud der Biertaxe, wo fie 
herkoͤmmlich ift, als ein Ausfluß der Orts: Polizey dem Gemeinde: 
Nach zuftehe. 

Dabei bleibt aber jedem Oberamt unbenommen, die geeignete 
Einleitung zu treffen, daß bei den Amts-Verſammlungen die Re: 
—— folder Taxen in Berathunug gezogen werde, um nach den 
rtlihen Berhältniffen die möglichite Gleichformigkeit zu erzielen. 

Stuttgart den 15. Jaͤnner 1821. 


2685. 


Inftruetion für die 8. Oberämter, die Behandlung der 
Gefuhe um Ertheilung der Kraͤmerei-Gerechtigkeit betr., 


vom 19. Januar 1324 °%). 





Durdy die K. Verordnung vom 28. Juni 1825. 6. 7. Nr. 18. 
(Staatt: und Regierungs:Blart S. 507) find die Geſuche um Er: 
tbeilung der Krämerei: Gerechtigkeit den A. Oberämtern zur Erle: 
digung in der verfaſſungsmaͤßigen Juftanzen: Ordnung zugewiefen 
worden. 

Für die Behandlung diefer Geluche wird ven K. Oberämtern 
nah Maßgabe der bisher beobachteren Grundſaͤtze folgende In— 
firuftion ertheilt: 

4. Der Betrieb eines Handels mir faufmännifchen Waa— 
ren fett in der Megel die in der Kauf: und Handelsleute-Ord— 


ein größeres Quantum Bier erzeuat, und fomit die Taxe umgangen 
werde, fo entflebt bie Frage, ob nicht, um den gedboppelten Zweck der 
Guͤte und der Woktfeilheit bes Biers mehr zu erreihen, angemeſſen ſeyn 
mödte, die nady dem Herkommen für cin ganzes Zabr veraus feftzu: 
RRellende Zoration, infofern niht Banngerechtigkeiten entaegenfteben, auf: 
zubeben, und bei den verſchiedenen Biergattungen befonders bei bem mebr 
auf Luxus als auf Beduͤrfniß berechneten Braunbier die Feſtſetkung der 
Preiße der Goncurrenz zu überlaffen, wo fofort die Polizei ibre Mach: 
famkeit nur darauf zu verwenden bätte, daß Fein der Gefundbeit mad: 
theiliges Bier ausgezapft, und die Goncurrenz nicht durch Werbindungen 
der Bierbräuer beſchraͤnkt werde. 


Bieräber hat die Kreis:Reoierung die Amtsverfammlung vernehmen zu 


laſſen, und wenn fie für angemeflen finden ſollte, für tie Zukunft den 
Brauern und Gonfumenten die Preißbeftimmung zu überlaffen, weitern 
Bericht anbero zu erftatten. 
Stuttgart den 15. Quli 1924. 
265) Regbl. ©. 30. S. Gew. Ordnung vom 5. Auguſt 1856. u. Inftruetion 
vom 12. October 1837. 
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nung bezeichneten Eigenſchaften voraus. Wer ohne den Beſitz dies 
fer Eigenfchaften, und namentlich ohne Lie Handlung ordnungs— 
mäßig erlernt zu haben, eine Kraͤmerei errichten will, bat biezu 
die befondere Erlaubniß des ihm vorgefeßten Oberamts nachzuſuchen. 

$. 2. Die Ertheilung diefer Erlaubniß (die Verleihung der 
KrdmereisGerechtigkeit) fest ald Ausnahme von der gefeßlichen 
Regel ein drrliches Bedärfniß voraus. Ob ein ſolches Beduͤrfuiß 
vorhanden fey, hat das DOberamt nad) der Bevoͤlkerung des Orts, 
nach der Gewerbfamkeit und den fonftigen dkonomiſchen Verhaͤlt⸗ 
niffen der Einwohner, nady der Gattung der Waaren, und nad 
der mehr oder minder vortheilbaften Gelegenbeit, welche bisher 
(bon für die Anfchaffung derfelben gegeben war, zu beurtbeilen, 
in feinem Fall aber der Errichtung eines Krams an Orten Statt 
zu geben, wo in den Artikeln, von welchen die Rede ift, bereits 
ein faufmännifcher Handel betrieben wird, der das Bedürfuiß der 
Orte: Einwohner befriedigt. " 

$.3. Sn Beziehung auf die Perfon des Eonceffionfuchenden 
fommt in Betracht, ob derfelbe von unbefcholtenem Rufe ſeye, 
oder wenigftens, wenn er früber Verfehlungen fih zu Schulden 
gebradht, das Vertrauen in feine Perfon durch nachberige gute 
Aufführung wieder bergeftellt babe. Auch ift darauf Ruͤckſicht zu 
nehmen, in wie fern dad Kram: Gewerbe ald Mittel zu feinem 
Fortkommen für ihn Bedärfniß fen, und demnach feinem, bei 
welchem diefes nicht mehr oder weniger der Fall ift, ohne befons 
dere für fein Geſuch fpredhende Gründe, dir Eonceffion zu ertbeilen. 

$. 4. Der Eonceffionirte bar fih in die Handlungs: Snnung 
des Oberamts-Bezirks aufnehmen zu laffen. Er kann feine an: 
dere faufmännifhe Waaren führen, als welche das Conceffion: 
Dekret ausdrädt. 

$. 5. Die ertheilte Kram: Berechtigung kann nach dem Tode 
des Kraͤmers von deffen Witwe, io lange fie im Wittwenſtand 
bleibt, ausgeuͤbt, außerdem aber nicht nr andere Verfonen übers 
tragen werden. 

$. 6. Ueber die bei der Beurtheilung eined Kram: Eoncef: 
ſions-Geſuchs zu berädfichtigenden Umftände hat ſich dad Ober 
amt dur Vernehmung des Gemeinde: Rathd und der Vorfteher 
der Handels-Innung zu unterrichten, 
7. Der Verkauf felbitfabrizirter MWaaren, deren Fabrifa: 
tion nicht in der ausichließlichen Befugniß eines zünftigen Hand: 
werfs liege, iſt weder von einer befondern Gonceffion, noch von 
der zinftigen Erlernung des Handeld: Gewerbes abhängig. 

$. 8. Morftehende Beftimmungen find nur auf den ordentli- 
den Sram, weldyer mittelft offenen Ladens in dem Wohnort des 
Krämers getrieben wird, anwendbar. Geſuche um Erlaubniß zum 
Hauſir- oder Landhandel find wie bisher der betreffenden Kreit: 
Megierung vorzulegen. 

Stuttgart den 419, Januar 1824. 

Schmiblin. 





Snftruction vom 19. Januar 4824. 323 


2684. 
Inſtruction für die K. Oberämter, die Behandlung der 
Difpenfationen von Borfchriften der Handwerks; Ordnun: 
gen betreffend, 


vom 19, Januar 1824 °%). 


Durdy die Königl. Verordnung vom 28. Juni 1823. $. 7. 
Nro. 19. (Stantd: u, Regbl. S. 507.) find die dafelbft aufgeführ: 
ten Ted von Borfchriften der Handwerks: Ordnungen 
den K. Oberämtern zur Erledigung in der verfaffungsmäßigen In: 
flanzen- Drduung zugewiefen worden. 

Für die Behandlung diefer Difpenfationd: Gefuche wird den 
K. Dberämtern nad Maßgabe der bisher beobachteten Grundfäge 
folgende Inſtruktion ertheilt: 

F. 4. Die Diflpenfarion von der vollftändigen Erfüllung der 
in der Zunftordnung vorgeichriebenen Lebrjahre, von der Wander: 
ſchaft oder von der Sitzzeit wird begründer durch den Nachweis, 
daß der Bittfteller die erforderliche Tuͤchtigkeit zum Uebertritt in 
den Gefellenftand oder zur felbitftändigen Betreibung zines Ge: 
werbs 7 und daß beruͤckſichtigungswerthe Umftände die voll: 
ftändige Erfüllung der zunftordnungsmäßigen Forderungen ihm uns 
moͤglich gemacht oder erfchwert haben. 

. 2. Die Difpenfation von der Minderjährigkeit zum Behuf 
des felbfiftändigen Betriebs eines zünftigen Gewerbs koͤnnen die 
Dberämter in feinem Falle ertheilen, jo lange in der Altersklaſſe 
des Birtftellerd die Ausbebung noch nicht beendigt ift. Später ift 
fie, wenn befondere Umftände den Wunfch begründen, ſich vor ers 
langter Volljährigkeit als Meifter erabliren zu dürfen, nicht ohne 
binreichenden Grund zu erichweren. 

$. 3. Die Erlaubniß, als Lehrjunge zugleich ein- und aus— 
geichrieben zu werben, kann von dem DOberamt_ ertbeilt werden, 
wenn bewiefen ift, daß der Bittfteller die vorgefchriebene Lehrzeit 
vollftändig, oder wenigftens in jo weit, als fie ihm nicht durch 
Difpenfarion nachgelaffen worden ift, ($. 1.) ordnungsmäßig ers 
ftanden habe. 

$. 4. Die Difpenfation von der Verfertigung des in der Zunft: 
Ordnung vorgefchriebenen Meiſterſtuͤcks fest dringende Grilnde vor: 
aus, 3. DB. befcheinigte Armurb, welche dem Bitrfteller die Auf: 
bringung der Koften des Meiſterſtuͤcks erichwert, während feine 
Tuͤchtigkeit auf andere Weife hinreichend dargethan ift. 

Der Handwerfömeifter, welcher das von der Zunftordnung 
vorgefchriebene Meifterftick nicht verfertigt hat, kann weder Jun— 
en lehren, noch zu der Stelle eines Handwerks: Morftehers bes 

rdert werden. 


265) Regbl. ©. 32. ©. Emw.-Crdnung v. 5. Auq. 18536. ® 
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$. 5. Die Erlaubniß, ſich als Meiſter eines — ein⸗ 
ufaufen, das der Bittſteller gar nicht ordnungsm ig erlernt bat, 
ann entweder unter der Bedingung, das Meifterftüd zu fertigen, 
oder mit gleichzeitiger Erlaflung des Meifterftäds ertheilt werden. 
Die Ertheilung der erftern (bedingten) Erlaubniß ift mehr von den 
häuslichen Verhältniffen des Bitiſtellers, die unbedingte Erlaub: 
niß hingegen von dem drtlichen Beduͤrfniß und im der Regel von 
denfelben Ruͤckſichten abhängig, weldye bei der Beurtheilung von 
Kram-Conceſſions-Geſuchen zu beachten find. - 

Der eingefaufte Meifter, der Fein Meifterftäc gefertigt bat, 
kann weder Lehrjungen balten, noch Gefellen fbrdern. 

$. 6. Aehnliche Rücfichten fdnnen das Geſuch begründen, 
neben dem urſpruͤnglich ausgeuͤbten ein zweites zünftiges Gewerbe 
zu treiben. Die Gewährung defielben unterliegt in der Regel kei: 
nem Anftand, wenn der Bitifteller für zwei Gewerbe zunftord: 
nungsmäßig fich ausgebilder, und die Bedingungen der Zulaffung 
zum felbitftändigen Berrieb eines jeden derfelben erfüllt, oder ges 
gen die unterbliebene Erfüllung einzelner Bedingungen Difpenfation 
erlangt bat. Sie wird überdieß ertbeilt zur Unterflüßung des bb: 
heren Kunftfleißes eines Meifters, der, um feinen Fabrifaten die 
letzte Ausrüftung zu geben, ein ähnliches Handwerk, in welchem 
er nachgewieſenermaßen die erforderlichen Kenntniffe befigt, mit 
feinem bisherigen zu verbinden wuͤnſcht. 

$. 7. Die Difpenfation von der MWartzeit und von der Bes 
ſchraͤnkung in der Zahl der Lehrjungen, der Gefellen und der Hand: 
ne ift einem geſchickten und thaͤtigen Meijter nicht zu er: 

weren. 

} 8. Ueber die Gefuche um Difpenfation von Worfchrifren 
der Handwerksorbnungen hat das Dberam vor der Entfceidung 
die betreffenden Handwerks-Vorſteher, und fo oft es dabei auf 
genauere Kenntniß der dfonemifhen und Gewerbs-Verhaͤltniſſe, 
fo wie ded Grades von Kunftfleiß, mit weldhem ein Gewerb an 
einem gewiffen Ort betrieben wird, anfommt, den Gemeinderath 
zu vernehmen. 

Stuttgart den 19. Januar 1824, Schmidlin. 


2685. 


Inſtruction für die Oberaͤmter, die Anweiſung von 
Wohnſitzen fuͤr Heimathloſe betreffend, 


vom 22, Januar 4824 66). 





Ueber die Anweifung von Wohnſitzen für Heimathlofe, weldye 
der $. 7. Mro. 11. der Verordnung vom 28. Juni v. J. unter ge: 


266) Regbl. &. 54. ©. Vuͤrgerr.-Geſetz vom 4. Dezb. 4833 und vergl. 
Gen.:Berordn. vom 11. Sept. 1807. 


u 
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wiſſen Befchränfungen zum Erfenntniß der DOberämter verweist, 
wird diefen nah Maßgabe der beſtehenden gefetlichen Vorfchriften 
folgende Juſtruktion ertheilt: 

$. 4. Die Beltimmung einer inländifchen Gemeinde, welche 
eine biöber für heimathlos geachtere Perfon aufzunehmen habe, 
fett die Entfheidung der Frage voraus, ob diefe Perfon als An: 
gehbrige des württembergiichen Staats zu betrachten fen. 

$. 2. Die Staats-Angehdrigkeit ergibt fib zunächft aus dem 
Unterthanen-Verhaͤltniß. Wer glaubhaft nachzumweifen vermag, 
daß er ald Unterthan aufgenommen worden, oder daß fein WVarer, 
oder, wenn er außer der Ehe erzeugt wurde, daß feine Mutter zur 
Zeit feiner Geburt mit Württemberg oder mit einem feither dem 
mwürttembergifhen Staat einverleibten Gebiete im Unterrhanen: 
Berband geftanden fey, dem fteht ein begründeter Heimaths-An— 
fpruch an den württembergifchen Staat in fo lange zu, als nicht 
erwiefen wird, daß er in der Folge aus dem angeborenen oder er: 
mworbenen Unterthanen= Verband getreten fey, und ein auswärtiges 
Heimathrecht erworben babe. 

Auch ohne ein auf vorftchende Meile begriinderes Unterthanen: 
Verhaͤltniß wird die Heimarh im dieffeitigen Staate einer mit fei- 
nem anderen Staat im Untertbauens Verband ftehenden Perſon 
zugeftanden, welche entweder 

a) innerhalb des Königreichs fih fünf Jahre tang felbitftändig 
aufgehalten hat, oder 

b) im demfelben geboren ift, obue im einen und andern Fall ſpaͤ— 
ter in einem auswärtigen Staate einen fünfjährigen felbititän: 
digen Aufenthalt gehabt zu haben. (Verordnung v. 11. Sept. 

1807. 9. 24. Staats: u. Regbl. ©. 445.) 

6. 3. Die Beſtinmungen des voranftehenden $. erleiden im 
Berbältmiß zu denjenigen Staaten, welche die Konvention vom 
7. März 1816. (Staats: u. Regbl. v. Jahr 1816. ©. 297.) mit 
der diefeitigen Regierung abgefchloffen haben, oder derfelben fpä: 
ter beigetretem find, in fo weit eine Abänderung, 

a) daß ſtatt eines fiünfjährigen felbftjtändigen Aufenthalts ein 
zehnjähriger erforderlich ift; | 
b) daß die mit obrigfeitlicher Bewilligung geſchehene Trauung in 

Beziehung auf die Heimath- Anweifung diefelbe Wirkung hat, 

wie der zehnjährige felbftftändige Aufenthalt; 

c) daß einer verbeiratheten oder verwitrweten Perfon weiblichen 
efhlechts, deren Ehemann der württembergifhe Staat alt 

2 zugewiefen wird, oder zuzumweifen gewejen wäre, obne 

aͤckſicht auf ihre befonderen Verhaͤltniſſe dafjelbe Heimath— 

recht zugeftanden wird, es wäre denn, daß durch Thatſachen, 

welde in die Zeit ihres MWirtwenftandes fallen, ihr ein Hei: 

pre an einen auswärtigen Staat begründet wors 
den wäre; 

d) daß ebeliche Kinder eined Vaters, welcher wegen des A0jähri: 

gen Aufenthalts, oder wegen der Geburt, oder wegen der Vers 
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heirathung als dieſſeitiger Staats-Angehdriger anerkannt wird, 
und unehliche Kinder einer in gleichem Falle befindlichen Mut⸗ 
ter auch dann, wenn feiner der angeführten Gruͤnde auf fie 
felbft paßt, in dem dieffeitigen Staat in dem Fall aufgenom: 
men werden, wenn fie zur Zeit des erſten Erkenntnifjes über 
ihr Heimathrecht noch nicht vierzehn Fahre alt find, oder fonft 
wegen des Unterhalts, den fie von den Eltern genießen, nicht 
von denfelben getrennt werden koͤnnen. 

Sollten bei einer Perfon mehrere der aufgeführten Heimath: 
gründe collidirend zufammentreffen, fo ift der entfcheidende Grund 
nad Maßgabe des $. 5. der Verordnung vom 23. September 1816, 
auf welche in Beziehung auf den vorliegenden Gegenftand übers 
beupt verwiefen wird, zu beftimmen, 

F. 4. Hat eine ald Staard: Angehörige anerkannte Perfon 
dad Bürgers Beifig: oder Schußverwandten: Recht in einer inläns 
difchen Gemeinde entweder durch Aufnahme, oder durch Geburt, 
indem ihr Vater, oder wenn fie unehlich ift, indem ihre Mutter 
zur Zeit ihrer Geburt in einem der angegebenen Verhältwifle mir 
der Gemeinde ftand, erworben, fo ift ihr diefe Gemeinde auch in 
dem Fall ald Wohnfig anzuweifen, wenn fie zwar auf das ermwors 
bene Recht fpäter Verzicht geleifter, aber dagegen in feiner andern 
Gemeinde die Aufnahme als Bürger, Beiſitzer oder Schutzverwand⸗ 
ter erworben hätte. Eine Nusnahme von diefer Beftimmung fin: 
der bei denjenigen Orten Statt, wo unter den früheren Staats⸗ 
Verhältniffen die bloße Thariache des Wegzugs zur Aufldfung des 
Verbands mit der Gemeinde genügte, infofern jener Wegzug vor 
der Einführung der württembergifchen Gefege erfolgt ift. 

$. 5. Beſteht Fein foldhes Verhaͤltniß zu einer Gemeinde, fo 
ift der Heimathloſe 

a) zunächft von derjenigen Gemeinde, wo er zuleßt zum wenig: 
ften fünf Jahre lang felbftftändig fich aufgehalten hat, und, 
wenn fein folcher Aufenthalt nachgewiefen werden kann, 

b) von derjenigen Gemeinde aufzunehmen, wo er geboren ift. Iſt 
er aber entweder außerhalb des Koͤnigreichs geboren, oder der 
Ort feiner Geburt nicht auszumitteln, fo wird ihm 

e) derjenige Ort, wo er zuletzt felbitftändig ſich aufgehalten bat, 
zur Wohnung angewiejen, den übrigen Gemeinden aber, wo 
er während der lebten fünf Jahre ebenfalld den Aufenthalt 
genoffen hat, die Verpflichtung auferlegt, u feiner Unterſtuͤ⸗ 
gung, wenn fie ndthig werden follte, verhaͤltnißmaͤßig beizu—⸗ 
tragen. 

‚In — aller vorſtehenden Heimathgruͤnde endlich 
wird der Heimathloſe 

d) demjenigen Ort und Oberamt als Orts⸗ und Oberamtd = Ange: 
böriger — wo er ergriffen worden iſt. (Verordnun 
vom 44. Sept. 1807. 6. 16. 21. Verordnung vom 3. Augu 
18414. in Knapps Repertorium ber wärttembergiichen Geſetz⸗ 
gebung, Th. 4. ©. 582.) 
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$. 6. Iſt für eine ganze Familie die Heimath auszumitteln, 
fo wird ſolche für jedes Glied derfelben nach obigen Beſtimmun— 
en beforders feftgefegt. Die einmal feftgefegte Heimath vererbt 
ib auf die nach dem erften bieräber ergangenen Erfenntniß gebos 
renen Kinder. Diejenigen Kinder, welche blos in Folge der Con: 
sention vom 7. März 1816, weil fie unter vierzehn Jahren find, 
oder jonft von den Eltern nicht getrennt werden fünnen, alö dieſ— 
feirige Staats» Angehdrige angefehen werden, fallen dem Heimath— 
orte ded Waters, oder, wenn fie unehlich find, dem der Mutter zu, 
Der Ehefrau und den Kindern ift der Aufenthalt bei dem Ehe: 
mann und den Eltern, fo lange folche leben, auch in dem Fall nicht 
zu verwebhren, wenn ihnen ein anderer Heimathort angewiefen wor: 
den ift; doch koͤnnen fie eine Unterftügung, wenn fie derfelben be: 
te werden follten, nur von ihren eigenen Heimath-Orten an 
precen. 
$. 7. Als felbftitändiger Aufenthalt ($. 2. 3. 5.) ift ed nicht anzus 
feben, wenn Jemand bloß um feiner Erziebung und Ausbildung 
oder um eines Privat: Dienftes willen fidy innerhalb des König: 
reich8 oder in einer einzelnen Gemeinde veffelben verweilt, naments 
li, wenn er eine inländifche hohe oder niedere Schule befucht, 
als Lehrling oder Gehälfe bei einem inländifchen Kaufmann oder 
Handwerker, ald Dienftbote bei einer inländifchen Herrfchaft ſich 
befunden hat. 
. 8. Menn nad der Anficht des Oberamts, bei welchem 
die Heimath-Unterſuchung anhängig geworden ift, zwar Feine Ges 
meinde feines Bezirks, aber eine andere inländifche Gemeinde zur 
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Aufnahme des Heimathlofen verbunden ift, fo hat es hierüber mit Er Ei 1 
dem diefer Gemeinde vorgefeßten Oberamt zu fommuniziren, wors ’ 7. 40 
auf, wenn diefes mit der Anficht des unterfuchenden DOberamts ® #2 Di 
einverftanden ift, die Einweifung des Heimathlofen in die audges i “iR: 9 
mittelte Heimath-Gemeinde, ebenſo, wie in dem Fall, wenn dieſe di: Ei, JR? 
Gemeinde zum Bezirk des unterfuchenden Oberamts gehdrt, uns .. Hin Be 
mittelbar durch oberamtliche Verfügung gefchieht. Im entgegen- d;: a nd if h 
gefegten Fall ift die Sache der dem unterjuchenden Oberamt vors T: are > j 


- 


geſetzten Kreis:Regierung vorzulegen. Eben dieß geſchieht auch in 
dem Fall, wenn nach der Anfiche des unterfuchenden Oberamts für 
die Unterbringung einer beimatblofen Familie mehrere außer fei: 
nem Bezirf gelegene und verfchiedenen Oberämtern zugetheilte Ges 
meinden in Anjpruch zu nehmen find, fo daß vorausfichtlich durch 
die Kommunikation mit mehreren Oberämtern dad Verfahren weis 
ter ausgedehnt würde, ald durch das Einholen der Entfcheidung 
der Kreis » Regierung. 

Die DOberämter werben angewieſen, ſich nach Vorftehendem zu 
achten, und wird hiebei in Beziehung auf $. 3. angemerkt, daß 
die Convention vom 7. März 1816 ſich bis jetzt auf die Staaten 
Baiern, Baden, Hohenzollern : Sigmaringen und Großherzogthum 
Heſſen erftredt. —— ‚ge‘ 

Stuttgart den 22. Januar 1824. Schmidlin. het 
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2686. 


Auszug Minifterial: Erlaffes an die Kreisregierungen, die 
’ Eenfur der Zeitblätter betreffend, 


vom 24. Januar 1824 26%), 





Der Kreisregierung wird unter Beziehung auf die frühern Ers 
laffe in Betreff ver in Württemberg erfcheinenden Zeitblätter Fol: 
gendes zu erkennen gegeben: 

Nachdem durch mehrere vorgefommene Fälle, wonach ſolche 
Blätter, deren Juhalt als nicht politiſch bezeichnet war, ſich den— 
noch die Aufnahme von auffallenden politifchen Artifeln erlaube 
haben, die Norhwendigfeit dargerhan werden ift, von der in dem 
betreffenden Bundestags: Beihluß von 4819 ganz allgemein feftges 
ſetzten Genfur aller nicht über 20 Bogen betragenden Drudicrif: 
ten, zur Sicherung gegen Beſchwerden auswärtiger Regierungen, 
auch Hr jene Blätter Feine Ausnahme mehr eintreren zu laffen, fo 
ift nach einer Mitrheilung des K. Minifteriums der auswärtigen 
Ungelegenheiten der K. Cenſur-Commiſſion biernady das Erforder: 
lidye aufgetragen worden. 

Mas nun die im Kreife erfcheinenden nicht politifchen Blätter bez 
trifft, fo erhält die Kreisregierung den Auftrag, hinſichtlich der 
bloßen Anzeige: Blätter obne alle politifche oder raifonirende 
Artikel den betreffenden Oberämtern genaue Gontrolirung des In— 
halts aufzutragen und durch diefelben den Verlegern erdfinen zu 
laffen, daß, fo mie in ein Anzeige:-Blatt der Art irgend ein politi- 
fcher oder raifonirender Artikel, wenn aud an ſich von unverfäng- 
lihem Inhalte, aufgenommen werde, nicht nur der Heraufgeber 
zur Strafe gezogen, fondern aud fein Blatt von nun an der 
Genfur unterworfen werden würde. . 

Im Falle des Erfcheinens eines weiteren unter Genfur zu ftel: 
lenden Blattes oder der Unterwerfung eines ſchon beftehenden uns 
ter die Genfur ift ſogleich Bericht hieher zu erftatten, damit durch 
Ruͤckſprache mit dem K. Minifterium der auswärtigen Angelegen: 
heiten der aufgejtellte Genfor von der K. Genfur : Commiffion mit 
der erforderlichen Inſtruction verfehen werden koͤnne. 
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2687. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 

rungen: Emporbringung der Pferdezucht durch Errichtung 

von Fohlen: Waiden und Begünftigung der bürgerlichen Auf: 
nahme gefchickter Huffchmide betreffend, 


vom %. Januar 1824 97), 





Nah einer Mittheilung des K. Kriegs: Minifteriums bat das 
Ergebniß der für das laufende Etatsjahr mittelft Ankaufs in den 
pferdereichiten Gegenden des Landes vorgenommenen NRemontirung 
der K. Reiterei und Artillerie nicht nur den Anforderungen des 
Militaird in Abficht auf Qualität der Pferde enrfprochen, fondern 
auch einen erfreulichen Beweis von dem günftigen Einfluffe der 
neuerlichen Remontirungs =» Art auf die Land: Pferdezucht geliefert, 
und es bat diefe nach den Beobachtungen der ausgeſchickten K. 
Kommiffion überhaupt in_ihrer Vervolllommnung merkliche Forts 
fhritte gemacht. Doch find ed noch vornemlid zwei Umftände, 
die nachtheilig auf die Pferdezucht einwirken, nämlich die Stall: 
zucht der Fohlen und dad Falchre Hufbefchläg. Erfterem 
Uebelftande haben mehrere Diftricte des Landes durch Anlegun 
größerer oder Fleinerer MWaidpläße bereitd abgeholfen; eine Vervoll: 
fommung der fo fehr vernachläßigten Hufbefchlägefunft aber läßt 
fi) nur durch beffer unterrichtete Huffchmiede erwarten. 

Man fieht fich defmenen veranlaßt, die Kreis: Regierung zu 
beauftragen, die K. Oberämter auf die Errichtung von Fohlen: 
Maiden, wo fie durch die Oertlichkeit begünftigt wird 2%), und auf 


—— 


267) Rormalienb. des Miniſteriums des Innern. 
268) S. Erlaß vom 17. Zuni 1818. Hieruüber ergieng folgende weitere Ber: 
fügung vom 21. März 41826 (Normb. d, Min.): 
Der Schmwäb. Merkur v. 1. Ian. d. 3. enthält einen intereffanten 
Auffag über die Anlegung von Heinen Fohlengaͤrten (Zummelpläsen) bei 
den Gemeinden, von welden die Regierung bes Jartkreifee Beranlaffung 
genommen bat, zum Behuf der Ermunterung der Gemeinden zu Errid: 
tung folder Unftalten, durch welte bei ſehr geringen Koften ber wichtige 
Zweck der Verbeſſerung der vaterländifhen Pferdezucht weſentlich geför: 
dert wird, eine allgemeine Verfügung an bie fämmtlihen Oberämter ib: 
res Kreifes zu erlaffen, und denfelben in Beziebung auf die bei der Aus: 
führung der Anlegung folder Foblergärten zur Sprache kommenden Fra: 
gen nähere Belehrungen und Weifungen zu erteilen. 
Nahdem man nun bei der befonderen Aufmerffamfeit, welche mit 
Recht diefem wichtigen Gegenftand gewidmet wird, fich veranlaßt gefeben 
bat, über die gedachte Verfügung der Regierung des Jaxtkreiſes die Un: 
fit eines Sadverftändigen zu vernehmen, fo läßt man, auf den Grund 
der von legterem hierüber abgegebenen Aeußerung der Kreiöregierung im 
Anſchluſſe eine Zufammenftellung der Hauptbeftimmungen über bie Art 
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die Veterinaͤr-Auſtalt in Stuttgart, in welcher neben der Thier⸗ 





und Weiſe ber Anlegung von Foblengärten bei ben einzelnen Gemeinden 
mit dem Auftrage zugeben, nad; dem rühmliden Vorgang ber Regierung 
bes Jaxtkreiſes durch einen allgemeinen, zur größeren Verbreitung durch 
den Drud zu vervielfältigenden Erlaß, in welden der obenermähnte Auf: 
fa des Schwaͤbiſchen Merkurs und fofort tiefe Zufammenftellung von 
näheren Belebrungen und Weifungen über die Art der Ausführung auf: 
zunehmen ift, ben fämmtliken Oberämtern ihres Kreifes die Weifung zu 
eribeilen, daß fie, geftügt auf dieſe Notizen, ſich angelegen feyn laffen, 
und ihre Ymtöreifen, vorzüglid aber die Rehnungsabhören, Ruggerichte, 
Amtsoerfommlungen und andere Zufammenkünfte der Ortsvorfteber dazu 
benügen follen, die Gemeinden zu Grridtung felher Tummelpläge zu ver: 
anlaffen, und dieſes Inftitut überall, wo es anfdhlägt in Gang zu brin- 
gen, und dadurch den Dauptnugen herbeizuführen, melden durch größere 
Anlagen zu erreihen vergeblid verfuht worden if. Den Oberämtern 
wird bie um fo weniger ſchwer werben koͤnnen, als die Rüdfichten, 
daß bei möglichft vieler Bewegung im freien und Gelegenheit zu Entwid: 
lung der Kräfte die Kohlen notbwendig beffer und Eräftiger werden müf: 
fen, daß ber Verkaufewerth folder Pferde gegenüber von den im Stall 
aufgezogenen weit höber iſt, die Koften aber, von denen es ſich hier han: 
beit, febr unbebeutend find und bei gutem Willen foft auf nichts zurüd: 
gebracht werben können, gewiß Jedem einleuchten müffen. 

41) Das Erfordernig an Raum für einen folhen Koblengarten ober 
Zummelplag wird durch die Anzahl ber Fohlen mit der Rüdficht auf eine 
ongemeffene freie Bewegung berfelben bedingt. Je mehr Plas, befto bef: 
fer; indefjen ift für 10-15 Fohlen ein Pla von 2 Morgen hinreichend; 
felbft die Hälfte tiefes Raums wuͤrde im Notbfall genügen. Für 2—3 
Städ ift ein Achtelsmorgen groß genug, und man wird demnach bei bem 
größten Orte mit Einem Morgen ausreiden koͤnnen. Daupt: Erforder: 
niffe find eine fommerlihe Lage, ein trodener Boben, und, befonters wenn 
der Raum Hein ift, ebenes Terrain. Vorzuͤglich ift der Bedacht zu neb: 
men, daß der Play nicht ben rauhen Nordwinden ausgefegt fei, melde 
leicht Drüfen veranlaffen. Schus gegen Conne und Regen gemäbrt ben 
Kohlen eine Gruppe von Bäumen innerhalb bes Plates. Demfelben 
Zweck entfpriht auch ein auf vier eingegrabenen Pfoften ſtehender mit 
3iegeln, Schwarten, Schindeln oder Stroh gededter Schupfen, welcher 
übrigens gegen die Wetterfeite bis auf ben Boden geſchloſſen feyn ſollte. 
Das Umfaffen des Plages mit Bäumen von außen fhügt vor dem Winde 
und würde ben Piatz zieren, Die Bäume müffen aber mwenigftens ſechs 
Schuhe von der Stangen: Einfaffung des Platzes gefegt werden, damit die 
Fohlen nicht daran nagen Eönnen. 

2) Laͤngſtens mit Einem Jahre müflen die Hengſt- und Gtutten:Zob: 
fen getrennt werben; woch befiee aber ift es, fie fletö getrennt zu halten 
und alfo für die beden Geſchlechter befondere Tummelploͤtze zu errichten, 
ober wenigftens in den Stunden mit den beiden Geſchlechtern abzuwechſeln. 

5) Die Einfaffung des Zummelplapes geſchieht durch 8’ hohe, 2’ tief 
in bie Erbe gegrabene Pfoften, durch welche in Zwiſchenraͤumen von un: 
gefaͤhr A'/s Ruß von der Erde an gerechnet, brei Reihen Stangen geftedt 
find, Zum Gingang dient ein einfaches Gittertbor. 

4) Das Erforderniß eines einenen Hüters follte nicht ald Morm aufge: 
ſtellt werden, da anzunehmen ift, daß — eine Dauptbebingung bes Gelingens 
der Anſtalt — die Fohlengärten ganz nahe an den Ortſchaften angelegt, 
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Arzneitunde auch im Hufbefchläge Unterricht ertheilt wird, aufs 





und demnach immer Reute in der Nähe fenn werden, welde ben jungen 
Zbieren Aufmerkſamkeit fhenten, Will man aber aud einen eigenen 
Hüter aufitellen, fo kann biefe Verrichtung gar wohl eine alte Perfon 
ober ein Knabe beforgen, indem der Hüter nichts zu thun bat, als zu 
verhindern, daß ſich die Fohlen nicht zu ſtark und zu lang treiben, und 
Anzeige zu machen, wenn Huͤlfe nöthig wird. 

5) Iſt der Foblengarten nabe am Orte, fo werben die Foblen bes 
Mittags, wie Morgens und Abende, zu Haufe gefüttert. Befindet ſich 
die Anftalt ausnahmsweise entfernt vom Drt, fo würde für bas 
Mittags: Futter eine Kütterunge: Einrihtung unter einem Schupfen an: 
gemefien, dann aber auch Gelegenheit zum Traͤnken noͤthig feyn. 

6) Zur Sommerszeit werden die Fohlen früh um 6 Ubr, zu andern 
Zahrszeiten nad) Tagesanbruch auf den Tummelplatz gebraht, und bei 
einbrebender Nacht wieder abgeholt. In den Wintermonaten ift ihnen 
bauptfählih Mittags zwiſchen 44 und 5 Uhr Bewegung im Freien bien: 
ih. Einer drüdenden Mittaghitze dagegen dürfen fie im Fohlengarten 
nicht autgefept werben. Tbenfo Iäft man fie bei iehr ſchlechtem Wetter 
(Sturm, beftigem Regen ober Gchneeneftöber) zu Haufe. Bei einem 
warmen Regen aber ift es ben Pferben febr aut, ganz durchnaͤßt zu werben. 

7) Am füglichften führt jeder Eigenthuͤmer feine Fohlen ſelbſt auf ben 
Zummelplag, weil: fie. ſich nicht wohl treiben laffen, fondern ungeführt 
über alles bineinfpringen, fo daß der Dirte, wenn auch bei mehreren $ob: 
ien einer aufgeftellt wird, jebes befonbers abholen müßte. 

8) Ob von den einzelnen Fohlen: Figenthümern für die Benuͤtung bes 
Kohlengarteng etwas zu entricten fen, wird nach dem Ermeffen bes Ge: 
meinderathd und Buͤrgerausſchuſſes von bem größeren oder geringeren 
Aufwand auf die Anlegung' und Erhaltung des Platzes, fo wie z. B. von 
der Rüdfiht, ob ein eigener Hüter zu bezahlen ift, ob zum Schutz gegen 
bie Sommerbise offene Hütten mit Strobdäcern eingerichtet find ꝛc. ab: 

© hängen. ‚Wenn, mas das natärlichfte ift, ein Gemeindeplag zum Fohlen: 
garten gewählt, das Holz zu den Stangen aus dem Gemeindewald ge: 
nommen, und die wenige Bandwerksarbeit abgerechnet, das Uebrige durch 
Hand: und Fuhr-Frohnen geleiftet wird, fo follte billig nichts für die Be: 
nügung bes Platzes geforbert werden können. Ueber die nahabmunge: 
werthe Art und Weife der Einrichtung des in dem Auflage im Schmwäb. 
TKerkur geräbmten Fohlengartens zu Baiſingen bat man folgende nähere 
Notizen erhalten. Zu biefem Foblengarten wurde ein beinahe 2 Morgen 
großer, dicht am Dorfe gelegener Gemeindeplas, nachdem bie bisher bar: 
auf befindfihen Flache: und Hanfbörrlöder anderewohin verlegt worben 
waren, verwendet. Der Pla bat cine ausnebmend freumdlihe und ge: 
funde Lage, und lehnt fih an die große Zehentſcheuer an, an deren zwei 
Seiten und unter deren weit vorſtehendem Dadhe die Kohlen Schutz ver 
Wind und Regen finden. Eine Gruppe bober Forchen befcattet urb 
siert ben Plays. In bdiefem Raum haben feit vergangenem Frühjahr 
etliche und zwanzig Fohlen nach dem Geſchlecht ahaetbeitt, täglich den Gr: 
nuß friiher Buft und Bewegung in ber Art abwechſelnd, daß Vormittags 
bie Stutten, Nachwittags die Hengſtfohlen dabin gebracht werden. Das 
sur Ginfaffung des Platzes erforderlihe Material — eichene Pfoſten und 
tannene Etangen — ift aus dem Gemeinbewald genommen worden. Die T 
ganze Einrihtung — Verarbeiten des Holzes, Graben der Löcher zu ben J 
Pfoſten, Setzen der letzteren, Einziehen der Stangen, Fertigung eines | 
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merkſam zu machen 26), und ihnen jede mit dem beſteheuden Ge: 
fegen vereinbare Begünftigung der bürgerlichen Aufnahme geſchick— 
ter Huffchmiede zu empfehlen. 


2688. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die 4 Kreis: 
Regierungen, betreffend die Unterſtuͤtzung der verarmten 
Drte des Königreichs, 


vom 29, Januar 1824 79), 





Seine Kdnigl. Majeftät haben ſich von der Gentralleitung des 
Wohlthaͤtigkeits- Vereins ein Verzeichniß der verarmten Drre des 
Königreichs vorlegen laffen, und fofort befoblen, daß unter Ric: 
ſprache mir diefer Etelle Über die Verhaͤliniſſe diefer Orte nähere 
Berichte eingezogen, und die Mittel, durch welche denfelben wieder 
abzubelfen fen, beratben werden follen. j 

Die Eentralleitung von den K. Minifterio des Innern dazu 
veranlafit, hat befondere Berichte eingefordert, und nad dem In— 
halte derfelben die Ärmeren Orte in drei Glaffen gebracht, deren 
erite ihre Armen aus eigenen Kräften nothduͤrftig zu unterſtuͤtzen 
im Stande, die zweite dieß mur tbeilmeife zu thun vermdgend, 
die dritte aber ald wirklich kuͤnſtlich angefiedelte Bettler: und 
Vaganten-Colonien zu betrachten feien. 


Thors und Ebnen des Plages — murbe einem Zimmermann um 25 fl. 
in Akkord gegeben, welche Eleine Ausgabe burdy die Verwerthung des Ab— 
falls der gefällten Eichenſtaͤnme gebedt wurde. Dre nun anzulegende 
zweite Garten dürfte noch weniger Unkoften verurfahen, da die Koblen- 
Gigentbümer das Graben ber Löcher und das Ebnen des Zerrains felbft 
vornehmen wollen. Uebrigene wirb noch bemerkt, baß der mehrgedachte 
Aufruf im Schwäbrfhen Merkur die größeren Fohlen: Waide Pro: 
jecte nicht ftören, vielmebr unterftüsen, und neben den Waiden für die 
Nicht: Waidezeit fo wie für die Entbehrung der Waiden die Einrichtung 
von Foblengärten als zwedmäßiges Surrogat darſtellen foll, und daß für 
die fraglihen Anftalten zu Verhütung ron Mifdeutungen der Name von 
‚„‚Koblengärten‘’ angemeffener als der von „Tummelplat“ feyn dürfte. 
269) Ein Erlaß vom März 1825 fagt in dieſer Beziehung weiter: 

„Es erbält das Dberamt den Auftrag, bei Amts: Berfammlungen, 
Nuggerichten, Rechnungs-Abhoͤren 2. 2. jede Gelegenheit zu ergreifen, 
um den Drtsvorftehern zu empfehlen, gehörig vorgeübte Lehrlinge in das 
Veterinair: Inftitut zu fenden, und fie erforderlichen Falls aus den Som: 
mun:Gaffen zu unterftügen.”’ 

Vom Militaie mit guten Zeugniffen entlaffene Hufſchmiede find, wenn 
fie ſich in pferdereihen Ortſchaften niederlaffen wollen, den Gemeinderaͤthen 
zur bürgerlihen Aufnahme zu empfehlen. — S. Berf. v. 23. Sept. 1843. 

270) DOberamts: Regiftratur. 
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Man läßt dem DOberamt Auszüge diefer dreierlei Verzeichniffe, 
fo weit es daſſelbe betrifft, biebei zugeben, 

Die Eentralleitung hat jedoch diefelben bloß ald dad Reſultat 

im Allgemeinen eingezogener Berichte, und nicht für fo befchaffen 
angegeben, daß darauf ohne befondere Unterfuchung der Verhält- 
niffe jedes einzelnen Orts ein Unterftägungs > Plan gegründet wer: 
den koͤnnte. Sie war aber der Meinung, daß für die Orte der 
erften und zweiten Glafje vorerft von Seite des Staats eine directe 
Fürforge weniger ndtbig, daß bingegen denen der dritten Claſſe 
deftomehr Aufmerkiamfeit zu widmen fen, in weldyer Hinficht zu— 
gleich mehrere Vorfchläge gemacht worden find. 
Auf den darüber erftatteten Bericht haben Seine Koͤnigl. Ma: 
jetär befoblen, daß die Königliche Megierung veranlaßt werden 
fol, den Zuftand diefer fämmtlichen Orte einzeln in genauere Er— 
wägung zu ziehen, fich der mehr oder minder dringenden Lage jes 
des derjelben zu vergewiflern, von den vorhandenen drtlichen Huͤlfs— 
mitteln, von der Art ihrer bisherigen und von der Möglichkeir eis 
ner Bılnftigen beffern Benuͤtzung befondere Kenntniß fich zu vers 
fhaffen, und hienach die Eintbeilung nady den von der Gentralleis 
tung zum Grunde gelegten Gefichtöpuncten zu berichtigen. 

Ausgehend von der Heberzeugung, daß der Staat denen, wel: 
chen ed nicht am Kräften gebricht, nicht fir Arbeit und Unterhalt 
forgen könne, haben Seine Königliche Majeftät genehmigt, daß für 
jetzt nur die eigentlichen Vaganten- und Bertler: Golonien (dritte 
Claſſe) in Betracht zu ziehen, die weniger gefunfene Orte (1. u. 
2. Elaffe) hingegen auf fich felbft zu verweilen, jedoch der Auf⸗ 
merfjamfeit der Regierung dahin zu empfehlen feven, daß die Urs 
ſachen ihred Sinfens erforſcht, und die Art und Weiſe wie diefen 
Urſachen begegnet und ein befierer Zuftand begründet werden fonne, 
erwogen, die der zwedmäßigen Verwendung der vorhandenen drt= 
lichen Mittel entgegenjtebende Hinderniffe befeitigt, und wo es im 
Einzelnen etwa doch auf höheres Einichreiten anfommen follte, 
darüber befondere motivirte Berichte eritarter, überhaupt aber die 
Wirkungen der jeden Orts getroffenen Einleitung forgfältig beobs 
achtet werben. 

Was fodann die Orte der dritten Elaffe betrifft, io hat fich die 
Bemerkung aufgedrungen, daß der Nothitand derielben vorzüglich 
auf dem großen Mißverbältniß beruht, in welchem die Bevdlkes 
rung und die moͤglichen Ermwerböquellen ſich gegen einander befin= 
den, weil unter der ehemaligen Verfaſſung die Grundherrn dieſer 
Drte entweder aus Figennuß, oder aus übel verftandenem Melis 
giond » Eifer, oder auch nur aus Eitelkeit und Leichrfinn eine Menge 
von neuen unbemittelten Anſaßen aufgenommen haben, die ficb auf 
dem vorhandenen Grund und Boden unmdglich fortbringen konn— 
ten und daber (mad wohl aud häufig allein der Zweck des gebes 
tenen und ertheilten Echußbriefed war) ihre Nahrung einzig von 
berumziehenden Bewerben fuchen muͤſſen. Eben darum konnte der 
bier getriebene Mißbrauch ohne foldye Orte und ihre Umgegend 
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zu unterbrüden, fo lange dauren, bis die nach Auflbßung der 
deutichen Reichsverfaſſung eingerretene ftrengere Aufſicht über va: 
girendes Gefindel die ganze Laſt einer fo unnägen Bendlferung in 
diefe Orte zurücforängte, und dadurch die uͤblen Folgen eines lange 
getriebenen Unwefens mit einemmal fübhlbar machte. 

Bei der Unmöglichkeit dergleichen Orten aus fich felbit ſchnell 
aufzubelfen, kann es bloß Aufgabe fein, durch das Wirken auf 
Minderung der Bevdlferung bis auf die mit den Mitteln und na: 
mentlicdy mit dem Grund und Boden in angemeflenem Verbältnif 
ftebende Zahl, und durch fcharfe polizeiliche Auffihr, und ftrenge 
und ſchnelle Handhabung der Strafrechtöpflege ein allmähliches 
Befferwerden zu begründen, * 

Der Bendlferung auf directe Weile entgegenzuwirken, und inss 
befondere die Erlaubniß zur Verehlichung Orts: Eingefelfener von 
einer Nachweiſung zulänglicher Erwerbsquellen abhängig zu ma: 
chen, liegt jedoch nicht in der hoͤchſten Abficht, fondern Seine Kb: 
nigliche Majeftär wollen es bei den ſchon beſtehenden Vorichriften, 
namentlich bei der allgemeinen Verordnung vom 4. October 1817 
belaffen, die Regierung aber angewiejen haben, bei vortommenden 
Diipenfationd: Geiuchen bei dem Erkenntniß über freitige Buͤrger— 
Annabme, und bei jeder fonftigen Angelegenbeir die dermalige Ue: 
bervölferung diefer Orte wohl im Auge zu bebalten, und die den: 
felben vorgejegten Oberämter und Gemeinderätbe darauf aufmerf: 
fan zu maden, daß fie bei der Aufnahme von Auswärtigen in's 
Buͤrgerrecht die Wahrfcheinlichfeit des Fortkommens wohl er: 
wägen, und die ihnen vorgelegte Beweife des geſetzlich erforderli: 
hen Vermögens mir Genauigkeit und Strenge prüfen follen. 

Damit aber auch die —— der Polizei ſtets lebendig er⸗ 
halten werde, haben die Oberaͤmter uͤber die Amtsfuͤhrung der 
Ortsvorſteher dieſer Gemeinden mit beſonderer Strenge zu wachen, 
die Verſaͤumniſſe derſelben mit Ernſt und Nachdruck zu ruͤgen, bei 
größeren Dienſtverfehlungen aber, oder bei vorliegender Unbraud: 
barkeit einzelner Ortsvorfteber den Entlaffungs: Proceh ohne Nach 
ſicht einzuleiten. 

Weil hingegen in einem foldyen, fich ergebenden Erledigungs: 
fall auf einen zwedmäßigen Vorſchlag der zum größeren Theile 
moralifch und dkonomiſch verdorbenen Einwohner folder Orte wer 
niger zu bauen, gerade bier aber filr das Miederauflommen ders 
felben an der Perfönlichkeit des Morftehers alles gelegen ift, und 
mweil man auch da, wo der Gutsherrſchaft dad Ernennungs-Recht 
zuftebt, des rechten mit Rüdficht auf das zeitlihe Beduͤrfniß aus— 
geuͤbten Gebrauchs deſſelben nicht immer gewiß fenn kann, fo fen 
in eintretenden Fällen durdy die Oberämter der Verſuch zu machen, 
daß die Gemeinden ſowohl, al& die Gutsherrn, zu Ueberlaffung ih— 
red Wahl: oder Ernennungs-Rechts an den Staat für den einzel: 
nen Fall mittelit Webereinfunft vermochte werden. Als Beſtim— 
mungsgrund biezu wird die Uebernabme des Gebalts auf die 
Staatskaffe, und foviel die Gutsherrn betrifft, die Hinweifung auf 
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die Verordnung vom 44. September 1807. $. 416. dienen, vers 
mödge welcher in Orten, wo die Patrimonialberrfchaft ihr gehabtes 
Schutzrecht dur Aufnahme vieler armen und gewerblofen Schuß: 
verwandten zum Machtbeil der ihr untergebenen Gemeinden ide 
braucht bat, diefelbe bei Vertheilung der Koften, welche die Ver: 
forgung der aufgenommenen Perfonen verurfacht hat, vorzüglich in 
die Mitleidenheit gezogen werden folle. 

Uebrigens find dergleichen Anträge und Einleitungen jedeömal 
mit befonderem Bericht hieher vorzulegen, jedesmal aber ift auf 
möglichft gute Befegung der bezielten Stellen der ernftlichfte Bes 
dacht zu nehmen. 

Indeſſen genägt ed an diefer Eorge fir die Tuͤchtigkeit des 
Ortsvorſtehers nicht allein, fondern ed muß vorzüglich auch darauf 
gefeben werden, daß der Pfarrer und der Schullehrer diejenigen 
Eigenfchaften beſitzen, welche diefelben zur Mitwirkung für den 
Zweck fähig machen, und das Dberamt wird daher die fich dars 
bietenden Gelegenheiten dazu benügen, daß dieſes Beduͤrfniß der 
Aufmerkſamkeit der Behbrden befonders empfohlen werde, wozu 
diefelben bereits im Allgemeinen angewiefen find. 

Endlidy wird der Oberbeamte jelbjt angewiefen, daß er diefe 
Orte unausgefegt in genauer Aufficht halte, und nah Maßgabe 
des Verwaltungsedifts 6. 58. jede Gelegenheit ergreifen iole, um 
den Verhandlungen des Gemeinderarhs perfbnlih anzumwohnen, da= 
mit theild die Wachfamkeit deffelben und des Ortsvorftebers leben 
dig erhalten, theils die Wirkung der gemachten Anordnungen fort: 
daurend im Zufammenhang beobachtet und den erfcheinenden Denim: 
niffen entweder durch alöbaldiges Einfchreiten, oder auf dem Wege 
der Berichtderftattung begegnet werde. 

Eine vorfichtige mit Beharrlichkeit fortgefegte Ausführung der 
bisher angedeuteten Mafregeln, vie im Einzelnen überall nad) der 
Derrlichleit zu bemeffen find, läßt boffen, daß fchon von der ges 
genwärtigen Bendlferung dieſer Gemeinden, wenigftens ein Theil 
—— zur Sittlichkeit und Arbeitſamkeit zuruͤckgebracht werden 

nne. 

Um bingegen eine ertichieden befiere Zukunft zu begrinden, 
ift es die Abficht Seiner Koͤniglichen Majeftät, daß hauptfächlicy 
die Kinder und die Erziehung derfelben zum Gegenitand der Fuͤr— 
forge des Staats gemacht merden. Denn in dem nämlirben 
Maaße, in welchem eö gelingt, durch zweckmaͤßige Erziehungsmit: 
tel diefe Kinder heran zu bilden, wird die Herftellung des Ver: 
bältnifjes zwifchen der Bevoͤlkerung und dem Nahrungsftande fols 
cher Orte nad und nad) von ſelbſt fortfchreiten, weil gut erzogene 
Kinder, wenn fie berangewachien find, aus eigener Bewegung ſich 
nicht nad) der Heimarb, wo fie feine oder nur geringe Ausficht ſich 
ehrlich fortzubringen haben, wenden, fondern anderwärts ein Unters 
fommen fuchen, und wohl auch finden werden, wo fie Gelegenbeit 
zu Anwendung ihrer erworbenen Fertigkeiten erlangen, und die 
Früchte der Arbeitſamkeit und des Fleißes zu erndten hoffen koͤnnen. 
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In dieſem Augenmerk find Seine Konigliche Majeſtaͤt vorzuͤg⸗ 
lich auf diejenigen Juduſtrieſchulen aufmerkſam geworben, welche 
die Centralleitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins ſchon au einigen 
Orten durd) Unterftügung aus ihren Mitteln zu Stande gebracht hat. 

Der Zweck derfelben ift, in den jungen Gemürhern Liebe zur 
Arbeir und eigenes Streben zu Auffindung und Anwendung von 
Ermwerböquellen zu weden, und der Betrelei mit dem Müpßiggang 
und defien Folgen entgegen zu wirken. . 

Zu dem Ende ftebt damit eine VBrodvertheilung an diejenigen 
Kinder im Zufammenhang, weldye die Eltern zu Haufe zu ernaͤh— 
ven nicht im Stande find. 

Es find hier namentlich die Anftalten zu Steinbach, Oberamts 
Hal, zu Leinzell, Oberamts Gmünd, und zu Bartenftein, Ober: 
amts Gerabronn, geeignet, welche von der Gentralleitung unterhal: 
ten werden. 

Die Regierung wird ſich daber durch Communifation mit der 
Gentralleitung über die Einrichtung dieſer Anftalten unterrichten 
und fofort erwägen, wie die Sache nad) der Derrlichkeit jeder Ge: 
meinde auögeführt werden Fann. Es ift dabei auf eine tägliche 
Brobaudtheilung unter die unbedingt dürftigen Kinder, und auf 
die fich zunaͤchſt darbietende Gegenftände der Arbeit Ruͤckſicht zu 
nehmen, daneben aber die hoͤchſte Einfachheit und Sparfamfeir 
unverruͤckt fetzubalten, und die Veranfchlagung der Koften bienach 
zu entwerfen. Zu diefen Koften find zuerft die etwa vorhandenen 
difponiblen drelichen Mittel zu verwenden, fodann die Amtsfdrper: 
{haften und die Gutsherrn zu angemeffenen Beiträgen aufzufor: 
dern, wovon man fi um fo mehr einen ziemlichen Erfolg vers 
fpricht, weil beide auf mannigfache Weife bei dem Gelingen des 
Plans Jutereſſe haben. j 

Auch wird ſich die Regierung geneigt finden laffen, jeder fol: 
chen Schule wenigftend diejenige Beihälfe zu vermilligen, welche 
diefelbe den auf Koften der Gemeinden eingerichteten Induſtrie— 

Schulen gewöhnlid; auszufegen pflegt, was man der Gentralleis 
tung bereits empfohlen, nnd worauf Die Regierung bei ihr den An: 
trag ftellen wird. 

Bon dem Erfolg aller diefer Verwendungen wird fodann, uns 
ter Darlegung des ganzen Plans, Anzeige erwartet, um für die 
Uebernabme des Mangelnden auf die Staatöfaffe Einleitung tref: 
fen zu fönnen, 

‚. Mebrigens find ſolche Snduftriefbulen zunächft nur auf Kinder 
bis zum 44. Fahre gemeint, weil fie mit der eigentlichen Schule 
in Verbindung fteben, den Unterricht derfelben vervollftändigen, 
her die Kinder während der freien Stunden nuͤtzlich befchäftigen 
ollen. 

Damit daher bad dadurch geitiftete Gute nicht ſchnell wieder 
verloren gebe, muß die Sorge fuͤr dergleichen Lehrlinge auch nach 
ihrer Entlafjung fortgefegt, ihnen zu Erlernung eines Handwerks 
(entweder gegen ein mäßiges Lehrgeld oder ohne daffelbe mit ver: 
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läugerter Lehrzeit oder ald Dienftboren ein Unterkommen verfchafft 
und ihre Rückehr zu den Eltern, vor allem aber die Begleitun 
derfelben auf berumziehenden Gewerben auf jede thunlicye Weiſe 
verhindert werden. _ 

Obgleich alles dieß zunächft und vorzugsweife auf die Gemein: 
den der dritten Alaffe gemeint ift, fo wird ed doch in feiner Maafe 
auch auf Die Orte der erften und zweiten Klaffe anwendbar feyn. 

Insbeſondere kann je nach Umftänden auch bei diefen die Auf: 
merffamfeit bei Yufnabme Auswärtiger ins Bürgerrecht, die ſtrenge 
Aufſicht auf die Ortövorftcher, und befondere Sorgfalt bei Wieder- 
beiegung erledigter Stellen (jedoch ohne Uebernahme des Gehalts 
auf die Staatöfaffe und ohne unmittelbare Ernennung von Seiten 
der Regierung) die Einleitung fuͤr zweckmaͤßige Auswahl der Pfarrer 
und Schullehrer, die gefeliche dfters unmittelbare Kenntnißnahme 
des DOberbeamten von den Verhandlungen ded Gemeinderaths und 
die Errichtung von Ynduftriefhulen mit Brodvertheilung an une 
bedingt arme Kiuder (mit Ausnahme eines Zufhuffes von der Staats: 
kaffe) und die Sorge für deren Unterkunft nach der Entlaffung aus 
der Schule, als dem Zweck erforderlich fich darftellen. 

Man verfieht fich zu dem Oberamt, daß fich daffelbe der Unter: 
juhung der Lage der bezielten Orte mit Aufmerkſamkeit unterziehe, 
die Ausführung der Verbefferungs- Mittel nach den befannten Vers 
hältuiffen ermeſſe und nichts umverfucht und unbenuͤtzt laffe, was 
dem Zweck förderlich feun und den Erfolg fichern Fann. Die zu 
erftattenden Berichte aber find von jedem Ort abgefondert vorzus 
legen, damit man den Gang der Sache um fo zuverläßiger zu bes 
obachten, and Seiner Königl. Majejtät, wie Hdchftdiefelben befoh— 
len baben, mir Beftimmrheit anzuzeigen im Stande fen. 


T) Königl. Verordnung, betreffend die Befreiung der 
im Clinikum zu Tübingen gebährenden unehlich Schwangern 
von der Strafe des erften Unzuchtvergehens, 
vom IV. Februar 1824. 


—— —— — 


2689. 
Bekanntmachung, betr. die topographiſche Beſchreibung 
des Koͤnigreichs, 


som Ti. Februar 1824 "4. 





Nachdem nunmehr von der — von dem ftatiftifch ztopographis 
ſchen Bureau unternommenen 


4) Gerichtsgeiege IV. 1173. Dienad find bie Verordnungen vom 7. Rov. 
1809 und 13. Fehr. 1412 auf das ganze Königreich ausgedehnt, 
271) Regbl, ©. 145. 
Reyſcher'd Geſehſammlung XV. Bo. 2. Abth. 22 
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topographbifhen Befhreibung des Koͤnigreichs, nad 
den DOberämtern abgetbeilt 
das erſte Heft, die Befchreibung des Sberamts Reutlingen ents 
haltend, erſchienen üft, fo findet man filr angemefjen, die Gemeinde: 
und Stiftungsräthe des Koͤnigreichs auf dieſes gemeinndgige Wert 
aufmerffam zu machen, und ihnen deffen Anfchaffung ſowohl für 
die Buͤcherſammlungen der dffentlihen Schul- und Lehranftalten, 
als zum Behuf der Verbreitung der Varerlandsfunde in den Ge: 
meinden überhaupt zu empfehlen. 
Stuttgart den 26. Febr. 1824. — 
Schmidlin. 


2690. 


Erlaß des Minift, des Innern, betreffend die Eröffnung 
der von den Verwaltungs: Stellen ausgefprochenen Straf: 
Erfenntniffe, befonders in Beziehung auf die Recurs: 
Ergreifung, 
vom 8 März 1824 77) 


Da man aus dem Berichte einer Kreis-Regierung zu eriehen 
gehabt hat, daß, fo deutlich audy die Beitimmungen des Geſetzes 
vom 26. Juni 1821 in Betreff der Strafrecurfe find, dennoch in 
der Praris bei den auffergerichtlihen Recurfen in Strafſachen, be: 
fonders ruͤckſichtlich der Eröffnung der ausgefprochenen Straf:Erfennt» 
niffe, fo wie der vorgeichriebenen Belehrung über die Foͤrmlichkeiten 
wegen Anmeldung und Ausführung der Kecurfe, ſehr verfchieden 
verfahren wird; fo fieht man fich veranlaßt, zu Erlangung einer 
—— Behandlung und zu Vermeidung von Unregelmaͤßig— 
— der Kreis-Regierung hierunter folgende Vorſchriften zu er— 
theilen: 

1) Die Erdffnung der von dem Oberamt oder von einer hoͤhern 
Derwaltungs: Stelle ausgefprochenen Straf: Erkenntniffe geſchieht 
in der Regel dur das Oberamt, in deffen Bezirk der Angefchuls 
digte wohnhaft üft, oder fi) vergangen hat. Das Oberamt, kann 
die Erdffnung nur dann einem SchultheißensImte übertragen, wert 
dem perfonlichen Erſcheinen des Ungefchuldigten vor dem DOberamte 
ein geſetzliches Hinderniß enrgegenjteht. In diefem Falle ift dem 
oberamtlichen Erlaſſe eine fchriftlicde Belehrung uber die in Gemäß: 
heit des Recurs-Geſetzes $. 15 zu Anmeldung des Recurfes be— 
ſtimmte Nothfrift beizufügen, und diefe Belehrung, mit ded Auge⸗ 

ſchuldigten Unterfchrift befräftigt, durch das Schultheißen: Amt dem 
Dberamt zuruͤckzugeben. 





272) Ery.band des Reg.bl. ©. 148. 
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2) Bei Erbffnung des StrafsErkenneniffes ift der Beſtrafte vors 
erft nur über die Nochfrift zu Anmeldung des Recurfed — und erft 
bei der wirklichen Anmeldung deffelben uber die weiteren Foͤrmlich⸗ 
feiten und über die Folgen einer dießfälligen Verſaͤumniß zu bes 
(ehren, und wie diefes geſchehen, zu Protokoll zu bemerken, 

5) Haben die Oberämter aud) indem Falle, wenn nad) Berfluß 
des gefeßlichen Termins recurrirt wird, die Recursfchrift anzunehr 
men, und diefelbe, mit einem kurzen Beiberichre begleitet, der hoͤhern 
Behdrde zu übergeben. Endlich 

4) ik. da durch den F. 15 des Recurs-Geſetzes die Seife zu 
Anmeldung des Recurfes nah Stunden beftimme worden it, von 
den DOberämtern bei der Erdffuung des Erfenntniffes auch die Stunde, 
in weldyer fie geſchah, vorzumerfen. 

Die Kreis: Regierung hat nun die ihr untergeordneten Ober: 
ämter zu genauer Beobachtung diefer Vorfchriften anzuweiſen, und 
wo dennody dagegen nehandelt werden follte, die geeignete Rüge 
eintreten zu laſſen. 


+) Er laß der koͤnigl. Armen-Commiſſion an die gemein— 
ſchaftlichen Oberaͤmter, betreffend die Jahresberichte uͤber 
Induſtrie⸗Anſtalten, verwahrloste Kinder ꝛc., 


com 46. März 1824. 
2691. 


Verfügung, die periodifchen Berichte über die Schuß: 
Pocken-Impfung betreffend, 


vom > April 1624 75). 





Es ift ſchon durch die — —— v. 12. Juni 1811 (Staats— 
und Regierungs:Blart S. 29) den Königl, Oberämtern die Erftat: 
tung eines Fahrberichte Über deu Fortgang der Schugpoden:ympfung 
aufgegeben, auch durd die Verordnung vom 6. Juni 1818 über 
den Gefhhäftöfreis des Medicinal:Collegiums und der Kreis:Regie- 
rungen in medicimifch: polizeiliher Hinfihr $. 5. Nr. 7 beftimme 
worden, daß diefe Berichte, deren Sertigung aus den Notizen der 
einzelnen Impfaͤrzte und unmittelbare Einfendung au die Landvogtei: 
Aerzte durch die Medicinal:Organifation vom 2. März 1814 den 
Sberamts-Aerzten übertragen worden war, wieder dur die K. 
Dberämter und zwar zunaͤchſt an die Kreis:Regierungen eingejender 


— 


4) &, Rote 544 in der Sommlung dee Schulgeſetze S. 452- 


275) Regbl,. ©. 221. 
9<3* 





A * — 
4); B; Fe — 
er * 

nn‘ 


. 540 Regierungs:Öefeße. 
werden follen, ohne daß durch das fpätere Geſetz über die Schuß: 


Polen: Zmpfung vem 25. Juni 1818 eine Aenderung bierin ges 
troffen worden wäre. 

Da man indeffen die Erfahrung gemacht hat, daß diefe Berichte 
zum Theil auf fehr verfchiedene, nicht immer zweckmaͤßige Weiſe 
erftatter, auch die ihnen zum Grunde liegenden Motizen der ein: 
zelnen Impfaͤrzte nicht nach einem und demfelben Gefichtäpunfte 
verfaßr werden; fo fieht man ſich veranlaßt, folgende nähere Bor: 
fchriften hiefuͤr zu ertheilen: 

41) Je nach dem Schluffe eines Verwaltungs-Jahrs bat jeder 
Oberamtsarzt einen Bericht über den Fortgang der Schuß: 
Pocken⸗Impfung in feinem Oberamts-Bezirke, über die der: 
felben erwa entgegenftebenden Hinderniffe und über die def: 
halb zu ergreifenden Mafregeln dem K. Oberamt zur Ein: 
fendung an die vorgelegte Kreis: Regierung zuzuftellen. 

2) Diefer Bericht muß enthalten: 

a) je erg ein im legten Jahre 
aa) mit Erfo . 
bb) erfolglos | Geimpften, 

- nebſt Erdrterung der Urfachen, falld derfelbe eine auffallende 
Abweichung von dem anderer Jahrgänge darbieten follte; 

b) die Summe der ſeit dem 4. Januar 4817 gebornen Kinder, 
welche ein Alter von drei Jahren und darüber haben, und 
noch nicht vorfchriftmäßig geimpft worden find, nebft An: 
gabe der Urfachen der unterlaffenen Impfung; 

c) die Zahl der im Oberamts-Bezirke befindlichen legirimirten 
Impfaͤrzte; 

d) die njeige von dem etwaigen Erjcheinen der Pocken unter 
den Kuͤhen, oder von der Impfung einer Kub mit Schuß: 
Pocken-Lymphe, nebft dem davon gemachten Gebraudye; 

e) die gemachten merfwürdigern Beobachtungen über die Ent: 
widlung der Schuß:Poden: Krankheit und über die Wirkun: 
gen ihrer Gomplifation mit andern Krankheiten ; 

f) die bei den dffentlichen Zmpfungen und bei der Führung 
der Impfbuͤcher etwa bemerfien Mißbraͤuche; 

g) den allenfalljigen Ausbruch von Menſchen-Pocken unter Hin: 
weifung auf die deßhalb erftatteren befondern Berichte; 

h) etwaige Vorfchläge zu einfacherem, minder Eoftfpieligem und 
geordneterem Betrieb des Impfgeſchaͤfts. 

3) Die Materialien zu vorerwähntem Berichte haben die Ober: 
amtsärzte theild aus ihren eigenen Wahrnehmungen, tbeild 

aus den Smpfbüchern, die fie bei Gelegenheit ihrer Amts: 
reifen einzufehen verpflichtet, umd woraus ihnen alljährlich 
Yuszige von den Oberämtern mitzutheilen find, theils end: 
lid aus den Regiftern und Nachrichten derjenigen Impfaͤrzte, 
welche im Laufe des Jahrs innerhalb ded Oberamtös Bezirks 
Impfungen vorgenommen haben, zu fchdpfen. 

4) Zu dem Ende baben alle Smpfärzte fortlaufende Regifter über 
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ihre Schuß: Poden-Zmpfungen und zwar nach Oberamts-Bezirken 
zu führen. In denfelben find 

a) Wohnort 

b) Vor= und Zunamen 7 der Geimpften, 

c) Alter 

d) Tag der Impfung und ihrer allenfalliigen Wiederholung, 

e) Zag der Nachviſitation, 

f) Erfolg, 

g) während der Krankheit oder in Folge derielben etwa vor: 
efommene abweichende und auflallende Erfcheinungen zu 
emerfen. Bon der richtigen Führung diefer Regiſter ift 
ſich bei der Medicinal:Bifiration zu überzeugen. 

5) Aus gedachten Regiftern har jeder Impfarzt unaufgefordert 
am Schluffe des Verwaltungéjahrs dem betreffenden Ober: 
amtöarzte einen ſummariſchen Auszug über die in dem Bezirke 
deffelben vorgenonmmenen Impfungen, woraus 

a) ar *— verfloſſenen Jahr 
as) mit Erfolg IR 
bb) erfolglos | SORHRPTLER: 

b) die befonderen Erfcheinungen, die bei denfelben vorgefommen 
feyn follten, erfehen werden fünnen, unter weiterer Beifuͤ— 
gun deffen, was ihm über urfprängliche oder durd) Impfung 
ewirfte Polen an Kuͤhen, desgleihen über ausgebrochene 
Menſchen⸗Pocken befannt geworden, zu uͤberſenden. 

Es bleibe jedody den Oberamts-Aerzten unbenommen, fo oft 
fie es für nörhig erachten, die Ueberfendung der Driginal:Regifter 
zur Einficht zu verlangen, auch fonftige Nachrichten uber die vors 
genommenen Impfungen von den einzelnen Impfaͤrzten einzuziehen, 

6) Die K. Oberämter find dafür verantwortlich, daß die Berichte 
der Oberamtöärzte über die Schutz-Pocken-Impfung alljährlich) 
vor dem 4. Auguft bei der vorgefeten Kreis:Regierung eine 
fommen; die Kreis-Regierungen aber haben dafür beforgt zu 
feyn, daß felche vollitändig eingezogen und, mir den Bemer— 
kungen ded Kreis: Medicinalratbs verſehen, noch vor dem 
1. September dem K. Medicinal:Gollegium mirgetbeilt werden. 

Stuttgart den 3. April 1824. 

Schmidlin. 


269%. 
Erlaf bes Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 


rungen, ber. Maßregeln gegen Beerdigung Scheintodter, 
vom 17. Aprıf 41824 “I. 





Man bat den Bericht der ıc. die dermalige Behandlung ber 
Leichen nebft Vorfchlägen zur Sicherftellung des Xebens von Schein: 


274) Dberamtöregifte, S. K. Verordnung vom 22. Sept. 1842. 
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todten feiner Zeit erhalten, und giebt derfelben hierauf in Gemaͤßheit 
allerböchfter Entſchließung Folgendes zu erkennen: 

41) So wenig die beftehenden geießlichen Vorfchriften für die 
Behandlung der Zodten von dem ſcheinbaren Etillftande des Lebens 
an bis zur Beerdigung, wenn man fich darauf beichränft, bei dem 
Buchftaben derfelben ftehen zu bleiben, als erichdpfend betrachtet 
werden koͤnnen, und fo wuͤnſchenswerth es fenn dürfte, durch Anital: 
ren zu Wahrung der Beobachtung diefer Vorſchriften ihren Vollzug 
allgemein gefichert zu ſehen, fo liegt es dennoch in der Natur der 
Berhältniffe, daß auf dem Wege allgemeiner Anordnungen den dieß: 
fallfigen Gebrechen nicht abgeholfen werden kann. Die bie uud da 
bisher beftandenen Mißbräuche laffen ſich nur dann auf eine wirk: 
fame Weiſe abftellen, wenn man nah Maßgabe ver oͤrtlichen Er: 
fahrungen in das Einzelne eingeht, und die Bürgfchaft für den 
Vollzug der Vorfchriften, welche befonders in der unmittelbaren 
Aufficht einer obrigfeitlich beftellten, unterrichteten und verpflichte: 
ten Perſon liegt, läßt ſich nur durch genaue Beachtung der Dert: 
lichkeit auf eine dem Zweck nad) Möglichkeit entiprechende Weiſe 
herbeiführen. indem man daher zur Aeit von einer Einleitung für 
weitere gefegliche Beftimmungen über diefen Gegenftand abgebr, 
will man die K. Oberämter beauftragt haben, durch Erlaffe an die 
einzelnen Orte diejenige Fürforge eintreten zu laſſen, welche Die 
Wichtigkeit des Gegenftandes unftreitig fordert. 

2) Namentlich‘ hat das K. Oberamt fir eine angemefjene Ein: 
ichärfung des in den natürlichen und poſitiven Gefegen liegenden 
Merbots alles deffen, was bei Scheintodten das Erldfchen des etwa 
noch ———— Lebensfunkens herbeifuͤhren muͤßte, zu ſorgen, alle 
Handlungen und Gebräuche, wodurch den anſcheinlich Verſtorbenen 
die zu Erhaltung des Lebens erforderlihhe aͤußere Wärme zu frühe 
entzogen, ihnen die freie Bewegung der Glieder oder das Athmen 
im Falle eines nody vorhandenen Kebens mehr oder minder unmbg: 
lich gemacht, fie für den Fall des Wiedererwachens huͤlflos gelaffen 
wirden, bis zur Beerdigung nachdruͤcklichſt abzuftellen, da, wo 
feine Spuren der Verweſung eingetreten find, die Verfchiebung der 
Beerdigung bis nah dem Verfluffe von 2mal 24 Stunden und die 
Belaffung der für entfeelt geachteten Körper bei der Einlegung in 
den Sarg ernftlih zu empfehlen, in&befondere aber die Ortöbehör: 
den auf die eindringlichfte Weife aufzufordern, daß fie nicht mur 
da, wo bie Mittel es geftatten, auf die allmählige Einrichtung ven 
Teihenhäufern zu Aufbewahrung der wegen Engräumigkeit der 
Mohnung im Sterbehaufe nicht länger aufzuhaltenden Todten bis 
zum Eintritt der Verwefung Bedacht zu nehmen, fondern aud) da, 
wo es bis jet noch nicht geichehen, mit möglichfter Schonung der 
Sitten, des Zartgefühls und des Vermögens der Berheiligten, aus 
der Mitte der Gemeinde» Angehdrigen, welche biezu geeigner find, 
befondere Perſonen dffentlidy beftellen, nad) Anleitung des Oberamts: 
Arztes inftruiren und eidlich verpflichten follen, welche über die 
Behandlung der Todten bis zur Beerdigung und über die Beitim: 
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mung der Zeit der Beerdigung gegen eine entweder aus dem dffent: 

lichen Kaffen, oder von den Hinterbliebenen zu entrichtende Belob: 

nung eine der Dertlichleit angemeffene unmittelbare Aufſicht führen. 
Stuttgart den 17. April 1824. 


2693. 


Berfügung des Minifteriuns des Innern, die Tagbücher 
der Gebursshelfer und Hebammen betreffend, 


vom 26. April 1824 275), 





Man bat die Bemerfung gemacht, daß die Tagbücher ber 
Geburtähelfer und Hebammen, welche alljährlich von den Oberamtä- 
Yerzten zu jammeln und durch die K. DOberämter an die vorgeſetz⸗ 
ten Kreis-Regierungen einzuſenden find, zum Theil nicht mit der: 
jenigen Vollſtaͤndigkeit und Puͤnktlichkeit geführt und vorgelegt wer: 
den, welche allein dem Zwecke der hierüber beftehenden Verordnune 
gen entiprechen Fann. 

Um diefem Uebelftande abzuhelfen, findet man fir ndthig, die 
früheren diesfallfigen Borfchriften in ein Ganzes zufammenzufaffen, 
und biemit wiederholt einzufchärfen : 

4) Alle Geburtöbelfer und Hebammen find ſchuldig, über die 
von ihmen beforgten Geburten fortlaufende Tagbuͤcher, welche je die 
Dauer eines Jahrs umfafjen, und zwar, wenn fie die Entbindungs- 
funft in mehreren Oberämtern ausüben, für jeden diefer Oberamts: 
bezirfe ein abgefondertes Tagbuch zu führen. 

2) Diefe Tagbuͤcher find in der Form einer Tabelle zu führen, 
in welche jeder vorfommende Entbindungefall unter nachſtehenden 
Rubriken einzutragen ift: 

a) Jahr, Monat und Tag, 

b) der Drt, wo die Eutbindung State gehabt, 

c) das Alter der Gebärenden, 

d) die Zahl ihrer vorherigen Geburten, 

e) die Art der Entbindung, und zwar 

aa) die Dauer derfelben, 

bb) ob und welche Huͤlfe nöthig gewefen, 

ec) wie bald nah dem Anfang der Geburtdarbeit die Hilfe 
nachgeſucht und geleifter worden? und was hiebei etwa 
aufgebalten babe? 

dd) wer fie geleifter? (Name des Geburtöhelfers) und be: 
ziehungsweife beigeftanden habe? (Name der Hebamme) 


275) Regbl. ©. 280. ©. Verf. vom 6. Mai 1812, und die ergänzende Verf. 
vom 2, November 1838. 
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ee) ob nach der Geburt Zufälle eingetreten feyen, und welche? 
auch was deshalb vorgefehrt worden? 

ED) ob die Nachgeburt von felbft abgegangen few, oder nicht? 

f) Geſchlecht, Reife und Leben des Kindes, 
) Holge für die Mutter. 

3) Nach dem Schluffe eined jeden Jahrs haben die Geburts: 
belfer und Hebammen diefe Tagbicher dem Oberamtsarzt jedes 
betreffenden Oberamtsbezirks zuzuftellen. Die Hebammen haben 
zuvor von den Drtögeiftlichen die Uebereinftimmung veffen, was fie 
über das Leben der Kinder und Mütter bemerkt haben, mit den 
Zaufs und rg ag ded Orts beglaubigen zu laffen. Die 
Geburtöhelfer aber haben in Fällen außerordentlicher Art, deren 
Beurtheilung nicht durch einfache Ausfüllung obiger Rubriken er- 
zweckt werben Fann, eine mehr in dad Einzelne gehende Beſchrei⸗— 
bung noch befonders beizulegen, namentlich bei vorfommenden Mißs 
geburten, und in andern bei Entbindungen ſich ergebenden Fällen 
ungewbhnlicher Organifationen, deren Kenntuiß für die Wiſſenſchaft 
von Wichtigkeit feyn möchte, ſolches zu beobachten. 

4) Den Oberamtsärzten liegt ob, diefe Tagbücher zu fammeln, 
ihre Mängel, fo weit ald möglich, ſogleich ergänzen, und Wider— 
ſpruͤche, die fich zwilchen denen der Geburtöbelfer und denen der 
—— zeigen ſollten, auf der Stelle heben zu laſſen, ſofort ſie 
mit einer Zuſammenſtellung ihres Inhalts, nach der alphabetiſchen 
Reihenfolge der Orte, und mit den geeigneten Bemerkungen dem 
Oberamt übergeben. 

5) Die K. Oberämter find dafür verantwortlich, daß Diele 
Uebergabe, und die Einfendung an die Kreis:Regierung fpäteftens 
bis zum 4. Yuguft jeden Jahrs gefchehen fey. 

6) Die K. Kreis-Regierungen haben dafuͤr zu forgen, daß die 
oberamtöärztlihen Zufammenftellungen mir den Bemerkungen des 
Kreide Medicinalrathbs vor dem 4. September jeden Jahrs dem 
K. Medicinal: Collegium mitgetbeilt werden. 

Stuttgart den 26. April 1824. 

Schmidlin. 


2694. 


Verfügung des Studienraths, die Einſendung von Erem: 
plarien der in den inländifhen Buchdruckereien gedruckten 
Schriften betreffend, 


vom 26. April 1824 7). 


Mehrere zur Unterfuchung gefommene Fälle unterlaffener Ab: 
lieferung von Eremplarien der in den inländifchen Drudereien ge: 


— — 


276) Regbl. S. 290. S. Verf, vom 21. Febr. 1835 und 20. Febr. 1840. 
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dructen Schriften zum K. Studienrath geben Anlaß, die diesfallſige 
Beftimmung des $. 47 des Geſetzes über die Vreßfreiheit vom 
30. Januar 1817 und der bierauf ſich beziehenden weiteren Vers 
ordnung vom 2. Januar 1818 (Staats- und Regierungs-Blatt von 
1818 ©. 8) in Erinnerung zu bringen. Man bemerkt hiebei, wie 
dadurch, daß aus irgend einem Grund etwa auch am eine andere 
dffentliche Behörde Eremplarien abzugeben find, wie z. B. von den 
mit Cenfur: Erlaubniß erfcheinenden Schriften an die Genfurftelle, 
nie eine Ausnahme von der unbedingt durch das Geſetz ausgefpro: 
henen Verbindlichkeit der Abgabe eines Eremplard zum K. Studien: 
rath begründer werde, und jeder Fall der verfäumten Abgabe an 
diefe Stelle der gefeglichen Strafe von fünf Reichörhalern unterliege. 

Die Ablieferung ift auf die in der erwähnten Verordnung vom 
2. Januar 1818 näher beftimmte Weile zu bewerfitelligen. 

Sie muß alfo 

4) unmittelbar nach vollendetem Drucd und wenigftens 1 oder 
2 Tage vor der Ausgabe der Schrift, die Ablieferung von Tages 
blättern aber am Schluffe eines jeden halben Jahrs geicheben. 

2) Bei denjenigen Drucichriften, zu welden Kupferftiche, 
Steinabdräde ıc. gehören, muͤſſen diefe dem zum K. Studienrath 
einzufendenden Eremplar ebenfalld beigefügt werden. Der Bud): 
drucer, welcher den Tert druckt, ift verbunden, fir die Mitein— 
fendung ſolcher Beilagen zu forgen und fie fich daher zu dieſem 
Ende von dem Verleger zu verſchaffen; und er bleibt dafür vers 
antwortlich, wenn eine Echrift in Umlauf fommt, ohne daß dem 
un ein vollftändiges Exemplar mit allen Beilagen übers 
geben ift. 

3) Die Ablieferung muß von Seite der Druderei, welche bie 
Schrift gedrucdt bar, mit einer Furzen Anzeige (Ablieferungs-Note), 
in welcher der Titel der Schrift und das Datum der Vollendung 
des Drucks anzugeben ift, unter der Addreffe der Regiftratur des 
K. Studienraths gefchehen, wogegen von letzterer den einfendenden 
Buchdruckern Empfangfcheine ausgeftellt werden. 

Uebrigens 

4) ift geftattet, die für den Studienrath beftimmten Eremplarien | 
unfranfirt abzufenden. 

Zum Behuf der Aufficht über die Beobachtung der fraglichen 
Dbliegenheit der — wird hiemit noch weiter verordnet, 
daß jeder Buchdruder innerhalb der erften 44 Tage des Monats 
Januar ein volftändiges Verzeichniß der von ihm im vorbergegans 
genen Fahr gedructen Schritten je mit der Bemerkung des Tags 
der Vollendung ded Druds und des Tags der Abfendung eines 
Eremplard zum K. Studienrarh dem betreffenden Oberamt über: 
eben foll, wo dann letzteres innerhalb der nächften 44 Tage, alfo 
fängftens bis zum Schluffe des Monars Januar, die von den Bud)- 
drucdern erhaltenen Verzeichniffe zum K. Studienrath einzufenden 
bat, um dafelbft die Vergleihung mit den Regiftern über die wirk⸗ 
lich eingegangenen Schriften anftellen zu Fönnen. In das Ber: 
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er welches jeder Buchdrucker ohnehin nach $. 17. des Ger 
etzes über die Preßfreiheit über die von ihm gedrudten Schriften 
bei — einer Strafe von fuͤnf Reichsthalern fortlaufend 
balten ſoll, iſt daher auf gleiche Weiſe immer auch der Tag der 
Vollendung des Drucks und der Abſendung an den K. Studiens 
rath einzutragen. Unterlaͤßt ein Buchdrucker das zur Einſendung 
an den Studienrath beſtimmte jaͤhrliche Verzeichniß der von ihm 
— Schriften in der obenbemerkten Friſt dem Oberamt zu 
bergeben, fo iſt er mit eiuer Ungehorſams-Strafe von Einem 
Reichsthaler zu belegen, und erfolgt auf eine ihm anzuberaumende 
neue Friſt von weiteren 14 Tagen die Uebergabe noch nicht, fo 
hat das Dberamt dem Buchdrucker jenes fort aufende Verzeichniß 
(von welchem übrigens das Oberamt ohnehin zu jeder Zeit Einficht 
nehmen kann) abzuverlangen, und aus folbem auf Koften des 
fdäumigen Buchdruckers das zum K. Studienrath einzufendende fer: 
tigen zu laffen, den Buchdrucker felbft aber mit einer erhöhten 
Ungeborfans- Strafe von wenigſtens zwei Reichöthalern zu belegen. 

Die K. Oberämter haben nun vorftchende Anordnungen den 
in ihrem Amtsbezirk befindlichen Buchdruckern zur Nachachtung 
bekannt zu machen, fo wie ſie ſich ſelbſt nach ſoichen, fo viel fie 
betrifft, gebdrig zu achten haben. Zugleich wird fämtlihen K. 
Dberämtern aufgegeben, in Zeit von drei Wochen an den K. Stu— 
dienrath zu berichten, ob und welche Buchdrucdereien (mit Angabe 
der Firma) fi in ihrem Amtöbezirke befinden. 

Auch hat dad Dberamt jedesmal, fo oft eine neue Buchdru— 
derei errichtet wird, oder eine feither bejtandene aufhdrt, oder die 
Some einer beftehenden verändert wird, dem K. Studienrath die 

nzeige zu machen. 
tuttgart den 26. April 1824. 
Auf befondern Befehl. 
Suͤskind. 


2695. 


Erlaß der Regierung des Schwarzwaldkreiſes, betr. die 
Cenſur der ſog. Zimmerſpruͤche, 
vom 28. April 1824 *. 





Nach einer vorliegenden Unzeige ift es gebräuchlih, daß nad 
Aufrichtung eines meuen Gebäudes von einem Zimmergefellen ein 
fogenannter Spruch abgelegt wird, der aus einer Scartefe genom: 
men ift, weldye deu Titel führt: 


277) Oberamts:Regifiratur. 
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„Etliche fchöne neue aewöhnliche Sprüche eined ehrfamen 

Zimmerhandwerfs, deßen ſich nach vollbrachter Aufrichtung 

eines neuen Baues bei Aufitefung des Straußes oder Kraus 

zes in Gegenwart vieler Zuſchauer zu bedienen pflegen ꝛc.“ 
(ohne Drucdort und Jahrzahl.) 


Die in diefer Scarteke enthaltenen Auffäge find ein Gemiſch 
von religidfen Sentenzen, Albernheiten und die Sittlichkeit vers 
legenden Zoten. 

. Man ift zwar nicht gemeint, Volks-Gebraͤuche, fo lange fie 
die Schranken der Ordnung nicht Überfchreiten, abzufchaffen, man 
Faun aber nicht zugeben, daß dadurch die Religion herabgewärs 
digt und die Sittlichkeit gefährdet werde. 

Deßwegen wird dem Oberamt aufgegeben, die Einleitung zu 
treffen, daß jene Scartefe, wo fie ſich vorfindet, nach Vorſchrift der 
Gefeße unterdrüdt und ihr Verkauf den Buchhaͤudlern fowie auch 
den ame bei empfindlicher Etrafe unterfagt werde. 

ofort hat daffelbe unter Communication mit dem Defanat: 
amt an die gemeinfcyaftlichen Unterämter die MWeifung zu erlaffen, 
genau darüber zu wachen, daß da, wo folder Gebraudy jtattfin: 
det, alled Anſtoßige, die Religion und die Sittlichkeit Verlegende 
vermieden werde, zu weldem Ende von den gemeinfchaftlichen 
Unterämtern die Anordnung zu treffen ift, daß der abzulegende 
Sprud, der zwar dem Bolks-Geſchmack entiprechen, aber nicht 
anftdgig ſeyn darf, jedeämal dem Pfarramt zur Einficht vorge: 
legt werde. 

Reutlingen, den 28. April 1824. 

Auf befondern Befehl. 


2696. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Nothwendigkeit einer Conzeſſionsein— 
holung zu Steindrudereien, 


vom 24. April 1824 7. 





Bei der Ausbildung, welche die Lithographie erhalten bat, iſt 
es denkbar, daß diefelbe zur Verbreitung von Schriften in derfel« 
ben Weiſe, wie die Drucker: Preffe, benüßt werde. Es leuchtet 
aber von felbft ein, daß bei der Anwendung zu dieſem Zweck der 
Steindruck benfelben Geſetzen mit der Druderpreffe unterliege, 
und daß daher derjenige, welcher eine lithographifche Anſtalt zum 
Druf von Schriften, die für das Publikum beſtimmt find, gleiche 


275) Normalb. des Minijt. 
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viel von welchem Umfang dieſelben ſeyn moͤgen, benuͤtzen will, hie⸗ 
zu einer Conceſſion eben fo wohl beduͤrfe, als dieß nach den be: 
ftehenden Gefegen und namentlih nach dem $. 29. des Preßfreis 
heit-Geſetzes bei dem Buch-Drucker in dem bisherigen Sinn des 
Worts der Fall ift. Die K. Kreiöregierung wird daher angewie: 
fen, den Inhabern lityographifcher Anftalten in ihrem Kreife durch 
die DOberämter eröffnen zu laffen, daß fie fich des Gebrauchs diefer 
Anſtalten zum Drud von Schriften, weldye zur Verbreitung im 
Publikum beftimmt find, ohne zuvor erhaltene Conceffion bei Strafe 
zu enthalten baben, Bei der dem Inhaber einer foldhen Anftalt 
ertheilten Gonceffion zu Drudfchriften aber ift derfelbe von den 
Vorfchriften der Verordnungen vom 20. November 1819. und 
7, Februar 1825. über die Herausgabe von Tagblättern und Zeit: 
fehriften politifhen Inhalts und von nicht periodifchen Schriften, 
die im Drud nicht mehr als 20 Bogen enthalten, in Kenntniß zu 
fegen, und zur Befolgung derfelben bel den in den gedachten Vers 
orbnungen feftgefegten Strafen anzuweifen. 


+) Erlaß des K. Finanz Minifteriums an die K. Finanz: 
fammer in —, betreffend das Strafrecht und den Gtraf: 
«bezug der Gemeinden in Forftfachen, 


vom 22. Mai 41824. 
2697. 


Geſetz, die Koften der Gefangenen: Transporte betreffend, 
vom 26. Mai 1824 9, - 





Wilhelm, von Gorted Gnaden König von Mürttemberg. 


3u moͤglichſter Vereinfachung der — über die Koften der Ge: 
fangenen:Traneporte beftehenden Vorfchriften verordnen und ver: 
fügen Wir, nad Aubdrung Unferes Geheimen Raths und unter 
Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

Art. 4. Die Koften der Verpflegung, Verwahrung und Fort: 
ihaffung der Gefangenen auf dem Transporte werden ohne Erjaß: 
leiftung von der Staatölaffe beftritten. Nur denjenigen Gefange: 
nen, welche zu Folge eines gerichtlichen Erfenntniffes in eine der 
beftehenden Etraf:Anftalten eingeliefert werden, find die Koften 
Karl Transports gleich den Inquiſitions-Koſten zum Erfag auf: 
zurechnen. 


+) Erg.:®d. zum Rea.:Blatt &. 450. S. Korftgefepe- ‚ 
279) Reg.:Blatt ©. 331. — Hiezu die Inftruction vom 28. Juni 1824. 
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Art. 2. Auf den Abldfungs-Stationen werden die Gefange: 
nen in den oͤrtlichen Gefängniflen des Stations-Orts verwahrt. 
Mo jedoch diefe nicht die gehörige Sicherheit gewähren, da ift für 
die Verwahrung der Gefangenen auf Koften des Staats zu forgen 290), 

Art. 3. Die $$. 18 und 108 des — —— fuͤr die 
Gemeinden, Oberaͤmter und Stiftungen vom 4. März 1822 wer⸗ 
den, fo weit fie mit vorftehenden Beftimmungen nidyt vereinbar 
find, fir aufgehoben erflärt. 

Art. 4. Das gegenwärtige Gefeß tritt mit dem A. Juli 1824 
in Wirffamfeit. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung be: 
auftragt. 


Gegeben Stuttgart den 26. Mai 1824. 
ilhbelm. 


Der proviforifche Chef des 
Departements ded Innern: 


Schmidlin. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Vellnagel. 


— oo. 


280) Durch einen Min.Erlaß vom 4. Juni 1827. wurden folgende Bemer: 
kungen biezu gemadt: 

4) Der in der Regel ftattfindende Gebrauch ber oberamtl. Gefängniffe 
au Unterbringung der Gefangenen auf bem Irmeporte bat zwar eine 
frübere Abnügung der Geräthſchaften in benfeiben zur Folge. Da fi 
jedoch ein untrügliber Maasſtab für die Theilnahme des Stations:Orts 
an dem dadurch vermehrten Aufwand der Amtskorperſchaft auf die Erhal: 
tung biefer Gerätbfchaften nicht wohl ausmitteln läßt, und da jedenfalls 
ber Gegenſtand des Erſatzes ſehr unbeveutend ſeyn muß; fo genehmigt 
man, daß, wenn die Amtskörperfhaft nicht von felbft einen diekfallfigen 
Entfhädigungsanfprudh an den Stations-Ort madt, und mit letzterem 
eine gütlihe Ausgleichung deßhalb trifft, von Amtsmwegen feine Veranlaf: 
fung dazu geneben werde. 

2) Wenn über die oberamtlichen Gefängrifle, welche aud bei bem Ge: 
fangenen: Transport verwendet werben, noch Differenzien obwalten, fo ıft 
nicht nur an fi, fonbern auch um jener Wermendung willen, die Beilegung 
diefee Differenzien nah Thunlichkeit zu betreiben. 

5) Wenn die Umtskörperfcoft auf ein Stationd:Gefängniß, das nicht 
zugleih oberamtlihes Gefängniß ift, einen Aufwand bisher beftritten hat, 
fo ift ſolcher, wenn keine auedrüdlihe UWebereinkunft bierüber vorliegt, 
abzuftellen, und von nun an dem Stations-Ort zuzuweiſen. 

4) Die Gerätbfchaften in den Stations: Befängniffen find je in bas 
Inventar der Gaffe, melde fie zu erhalten ſchuldig ift, aufzunehmen; 
bei der Rechnungs-Reviſion haben die O.Aemter hiefür zu forgen. 
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2698. 


Verfügung des Miniſteriums des Junern, die kuͤnftige 
Benennung der Zwangs-Arbeitshaͤuſer betreffend, 


vom 14. Juni 1824 *1). 





Seine Königlide Majeftär haben in Beziehuug auf die 
künftige Einrichtung der Straf-Anftalten des Königreichs Durch 
hoͤchſte Entfchließung vom 44. d. M. zu verfilgen geraht, daß die 
feither fo genannten „„Zwangss Arbeitöhäufer”‘ künftig den Namen 
Polizei⸗Haͤuſer“ erhalten follen; was hiemit zur Nachachtung ber 
kannt gemacht wird. 

Stuttgart den 14. Juni 1824. 

Schmiblin. 


2699. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, Öfleichftellung der beurlaubten Soldaten mit den 
andern Staatsbürgern hinfichtlich der Abverdienung rücfftän: 
diger Geldftrafen betreffend, 
vom 15. Juni 1824 2%). 





Mac einer vom K. Kriegs: Minifterium bieber gemachten Mit: 
theilung haben S. K. Majeftdt durch h. Refolution vom 9. d. M. 
zu verordiien geruht, daß die auf unbeftimmte Zeit beurlaubten 
Soldaten (die vorausſichtlich nicht mehr zum Dienfte einberufen 
werden, was nach dem dritten Jahre der Dienftzeit anzunehmen 
ift) ohne Ausnahme wie andere Eraatöbürger und unter denfelben 
gefeglichen Beſtimmungen, welde bei diefen in Anwendung fom: 
men, zur Abverdienung rüctändiger Geldftrafen, Inquiſitions— 
Koften und anderer dergleichen Schuldigfeiren, durch dffentlihe — 
jedoch nicht entehrende — Arbeiten mit der Beflimmung follen ans 
gehalten werden koͤnnen, daß fie allein auf foldhen Arbeitepläzen 
follen verwendet werden dürfen, welche nicht zu weit von ihrem 
Urlaubs-Ort entfernt find, und daß in dem Falle, wenu ein Sol: 
dat auf einen von jenem entfernten Arbeitsplaz follte beftimmt 
werben müffen, die DOrtöbehörde fein vorgeſetztes Militair- Com: 
mando in Kenntniß fegen folle. 

Die K. Regierung hat nun fämtliche Oberämter ihres Kreifes 
zur Nachachtung hievon in Kenutniß zu feßen. 





281) Reg.:Blatt ©. 364. S. Straf:Ebdict v. 47. Zuli 1824. 
282) Normalb, des Minift. bes Innern, 
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2700. 


Verfügung, betr. die Abhaltung einer öffentlichen Kunft: 
und Induſtrie⸗Ausſtellung im September 1824, 


vom 17. Juni 1824 ®). 





Seine Kdniglihe Majeftät haben gnädigft verorbnet, 
daß zur Vefbrderung des vaterlaͤndiſchen Kunftfleißes im Monat 
September d. 5. eine dffentliche Kunft: und Induſtrie-Ausſtellung 
in einem dazu angemefienen biefigen Gebäude unter der Oberauf: 
fit und Leitung der Gentralflelle des Handels- und Gewerbe: 
Vereins Start finden foll. 

Es werden daher die Wirttembergifchen Künftler,, Fabrikanten 
und Gemwerbsleute eingeladen, an diejer Ausftellung durch Einlie: 
ferung gelungener Kunftwerke, neuer Erfindungen, ausgezeichneter 
rechwiicher Arbeiten und Zabrifate, Theil zu nehmen, jedod) mit 
der Beichränfung, daß nur vollendere Produkte der Induſtrie, nicht 
aber Mafchinen, welche die Produktion ſelbſt erſt befördern follen, 
ugelafien werden, weil für die legtere Das landwirthfchaftliche 

eit oder die Goncurrenz bei der Gentraljtelle des (andwirthfchaft- 
lichen Vereins vorbehalten bleiben. 

Die Ausftellung dauert den ganzen Monat September hindurch). 
Die Einlieferungen müfen fo geſchehen, daß die Schauſtuͤcke vor 
ver legten Woche des Augufts beifammen find, damit fie noch ge: 
börig —— und zwectmäßig aufgeſtellt werden kdunen. 

‚Ale Eingaben werden an den hloßsBerwalter Wolf einge: 
ſchiet welcher fie mit der gröften Sorgfalt aufitellen und bis zu 
ihrer Beine behandeln wird. 

ei der Cinjendung wird auf einen beigelegtenBlatte der Name 
und Wohnort des Verfertigers deutlich aufgeihriebeu, und auf die 
——— Neuheit und den Zweck der Fabrikate aufmerk— 
famı gemacht, wobei, wenn es nödrhig ift, bemerkt wird, ob der 

Stoß aus einem vaterländiihen Produkt befteht. 

.. Der Zutritt zu dieſen Ausjtellungen findet von Morgens 10—12 
Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr Statt. 

Eu ya der Ausſtellung, bejonders im Kunftfache, 
Haben Seine Königliche Majeſtät gnaͤdigſt erlaubt, daß die 
in Höhn Ihrem Eigenthum befindlichen, früher nicht ausge— 
ftellten, Werke valerlaͤndiſcher Künftler gleichfalls zur Ausitellung 
gebracht werden birfen. |’ 

Auch den Privarbefigern vaterlindijcher Kunftwerke wird bie 
Ausftellung derfelben gern geftattet werben. 

Da die frühern Ausftellungen in ven Jahren 1812 und 4816 





233) Reg.:Blatt ©, 364. ©. Verf. v. 25. Januar 1525. 
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mauches Talent angeregt und zum Wetteifer in der Produktion 
des Beſſern angereizt haben, mancher weniger bekannte Kuͤnſtler 
und Techniker dadurch Gelegenheit gefunden bat, dem groͤßern 
Publikum vortheilhaft befannt zu werden, und manche unrichtige 
Vorftellungen von dem Standpunft der vaterländifhen Induſtrie 


‚badurch berichtigt worden find, fo hofft man, daß auch die bevor: 


ftehende Ausſtellung dazu beitragen werde, die auögezeichnetern 
und eigenthämlichern Kunſt- und Ynduftrie: Erzeugniffe-des Vater: 
lands zur allgemeinen Anerfenntniß zu bringen. 
Stuttgart den 17. Juni 1824. 
Schmidlin. 


2701. — 


Inſtruction zu Bollziehung des Geſetzes, die Koſten 
der Gefangenen-Transporte betreffend (mit einer Beilage), 
vom 283. Juni 1824 29). 


Zu Vollziehung des und vom 26. v. M., die Koften der 
Gefangenen: Transporte betreffend, (Regierungs-Blatt Nro. 27. 
S. 331) wird hiemit folgende nähere Inſtruktion ertheilt. 

41) An jeder Station ift, der beftehenden Vorfchrift gemäß, 
von der Behörde, welche die Gefangenen-Transporte beforgt; folg: 
li in den Oberamts-Sitzen von dem Oberamtmann, in den Eis 

en ftandeöherrlicher oder ritterfchaftlicher Polizeiämter von dem 
mtmann und in den Amtsorren vom Orts-Vorſtand, ein Gefan: 
genen: Transport:Regifter zu führen. 

2) Diefes Regiſter ift a —— der erforderlichen Gleich: 
fbrmigfeit nach _dem beiliegenden Kormular einzurichten. 

In der erften Kolonne find die einzelnen Gefangenen, deren 
Transport vorkommt, mit fortlaufenden Nummern nach der Zeit: 
folge in der fie eingetragen werden, zu verfehen. Mehrere Per: 
fonen, welche zuſammen trandportirt werden, find, wenn fi* zu 
Einer Familie gehören, unter Einer Nummer aufzuführen. Kin: 
der unter 44 Jahren find als ſolche ausdrädlich zu bezeichnen. 

Die fünfte Kolonne bleibt unausgefüllt, wenn der Transport 
von dem Ort, mo das Regiſter geführt wird, ausgeht, oder zwi: 
ſchen diefem Ort und dem Orte der urſpruͤnglichen Abfendung Feine 
Ablöfungs:Station ſich befinder; ebenfo die fechete, wenn der Ge: 
fangene an den Ort der endlichen Beftimmung unmittelbar trand: 
portirt wird. RE 

Der Eintrag in die zmdlfte Kolonne nefchieht, fobald der fand: 
jäger, der den ©efangenen begleitete, durch Borzeigung feines 


284) Reg.:Blatt ©. 405, 
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Dienftjournald, oder der dem Gefangenen ausnahmsweiſe mitge: 
gebene fonftige Begleiter durch Vorlegung der. zurüdgebrachten Be: 
— ſich uͤber die geſchehene Ablieferung deffelben ausgewie⸗ 
en bat. 

In der dreizehnten Kolonne find fämtliche auf die Verpflegung, 
Verwahrung und Fortſchaffung des Gefangenen verwendete Koften 
nad) den unten ($. 4 und 9) folgenden Rubriken fpeziell einzutragen. 

Unter den Bemerkungen in der legten Kolonne endlich find 
bauptfächlidy die Gründe, warum etwa das er außer der 

emöhnlichen Zeit gebeigt ($. 7), der Gefangene länger als über 
ittag oder über Nacht aufgehalten ($. 8.), oder ein aufferor: 
dentliher Aufwand ($. 10 bis 15) auf feinen Transport verwendet 
worden ift, näher anzugeben. Ebenfo ift es tarin anzuführen, 
wenn der Gefangene mit einem andern unter einer früheren Num— 
mer eingetragenen Gefaugenen gleichzeitig in einem und demfelben 
Gefängniffe verwahrt und transportirt wurde ($. 5 und 7). 

3) Der paflirlihe Aufwand auf dem Transport eines Gefan: 
genen zerfällt in den ordentlichen und außerordentlichen, 

4) Der ordentliche umfaßt 

a) das Eiuſchließ- und MWartgeld, 
b) das Koftgeld, 
ce) das Einheißgeld. 

5) Für das Den und Abfchließen des Gefängniffes, für 
dad Raͤuchern und Reinigen deffelben, für die Anlegung von Fefs 
feln, wenn folche Statt finder, und für alle perfdnlihe Bemuͤhun⸗ 
gen * den Gefangenen hat der Gefaͤngnißwaͤrter bis auf weitere 

erfügung 
über Mittag ſechs Kreuzer, 
über Nacht zwoͤlf Kreuzer 
Einfhließ: und Wartgeld anzufprechen, bei — Aufenthalte 
gebührt ihm auf jeden weiteren Tag blos ein Wartgeld von vier 
Kreuzern ?%). 


285) Durch Erlaß des Minift, d. Innern v. 16. Aug. 4824. (Normalb, bes 

Minift.) dahin erläutert daß: 

ju a) die Anrechnung zu 6 fr. nur dann eintrete, wenn bie Ankunft 
des Gefangenen Vormittags, und fein meiterer Transport am Nachmit⸗ 
tag deſſelben Tags ſtattfand, daß 

zu b) die Anrechnung von 12 fr, nicht nur in dem all, wenn ber 
Gefangene Nadımittags anfam, und am Vormittag bes naͤchſtfolgenden 
Tags weiter transportirt wurde, ſondern auch in dem weitern Fall, wenn 
ee Vormittage antam, und am Vormittag bes naͤchſtkommenden Tags 
weiter geführt wurde, oder wenn er Nachmittags anlangt, hingegen erſt 
am Nachmittage des naͤchſtfolgenden Tags feine Weiterfhaffung bewirkt 
werben Eonnte Platz greifen, endlich daß j ü 

zu‘e) die Anrehnung von 4 fr, in Werbindung mit 12 fr. auf gleiche 
Weife zuläßig fei, wenn der Gefangene einmal über Naht und zweimal 
über Mittag, oder wenn er zweimal über Naht und einmal über Mit: 
tag ſich aufhielt, und daß. bei noch längerem — je ein weiterer 


Mepfcher'd Gefepfammlung. XV. Bo. 3, Abth. 
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Wenn mehrere Perſonen gleichzeitig transportirt, und in einem 
und demſelben Gefaͤngniſſe untergebracht werden, ſo paſſirt das 
Einſchließ-⸗ und Wartgeld nur einfach. 

Dad in Ermanglung von Fournituren erforderliche Stroh ift 
ald Theil der Nusräftung des Gefängniffes von der Kaffe, welche 
das Gefängniß unterhält, anzufhaffen, mithin unter dem Eins 
ſchließ⸗ und Wartgeld nicht mitbegriffen *). 

6) Die Vergütung für die Verköftigung der Gefangenen auf 
dem Transport wird bis auf weitere Verordnung 

bei Erwacdhfenen 

über Mittag auf vier Kreuzer, 

Über Nacht famt —* auf zehn Kreuzer, 

folglich taͤglich auf vierzehn Kreuzer, 

bei Kindern unter zehn Jahren auf die Hälfte feſtgeſetzt. 
Für diefes Koftgeld ift den Gefangenen 

als Mittagefien eine Suppe und ein halbes Pfund Brod, 

als Nachreffen einfache warme Hausmannskoft, und 

als —— Suppe oder Branntwein je mit einem halben 

Pfund Brod abzureichen. 


Mittag, und eine weitere Nacht zufammen für einen weiteren Tag, wo: 
für dem Gefangenmwärter je weitere 4 fr. gebühren, gerechnet werben, 
ein einzelner weiterer Mittag, oder eine einzelne weitere Nacht aber nicht 
in Betracht komme, 

„ 286) Abgeändert durch folgende Minift, Verfügung vom 28. Juni 1827. (Reg.: 
Blatt ©. 248.) 

Um das Regulativ für die Koften der Gefangenen: Transporte mit den 
Beftimmungen über die Koften des Unterfuhungs: und Gtraf: Verfahrens 
der Berwaltungs:-Behörden in gehörigen Einklang zu feken, ſieht man 
fich veranlaßt, der Inftruftion vom 28. Zuni 1824, zu Vollziehung bes 
Gefeges, die Koften der Gefangenen:Zransporte betreffend, (Reg.: Blatt 
von 1824, ©. 405 ff.) Folgendes nachzutragen: 

4) Das periodiſch zu ernenernde Lagerſtroh iſt in ben Gtations:Gefäng: 
niffen vom 4. Juli d» 3. an, eben fo wie in allen übrigen Gefäng: 
niffen, von dem Gefängnißmwärter um das ihm ausgefegte Einſchließ— 
und MWartgeld anzufhaffeh ($. 5 der Inftruftion). 

- 2) Ie nach Bekanntmachung der alljährlidhen Tare für die Koſt und die 
Deizung beiden Unterfudhungs - und Straf:Gefangenen, für heuer aber 
fogleib nad Erſcheinung gegemmärtiger Verfügung, ift von den Kreis: 
Regierungen zu erwägen, ob nicht, unter Berüdfihtigung der Ver: 
fchiedenheit, welche in der Art der Koftreihung, in der Beſchaffenheit 
des Lokals, und in der häufigen Unterbrehung des Heizens liegt, auch 
das Koft: und Ginbeizgeld für die Gefangenen:Transporte einer Abaͤn— 
derung zu unterwerfen ſeyn möchte. 

Das Ergebniß dieſer Revifion ift jedesmal dem Minifterium des 
Innen zur Genehmigung unb gleicfallfigen Bekanntmachung 
vorzulegen ($. 6 und 7 der Snftruftion). 

$) Im Uebrigen bleibt es binfichtlih des Aufwands auf die Gefangenen: 

Transporte durchaus bei, dem Inhalte der Inſtruktion vom 28, 

Juni 1824. u 

Stuttgart den 28. Quni 1827. Schmiblin. 
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7) Bom 15. Dftober bis zum 45. April findet die Heigung 
des Gefängnifjes ald Regel Statt. Außer diefer Zeit iſt fie nur 
auf ausdruͤckliche Anordnung der den Transport beforgenden Be: 
hörde bei außerordentlicher Witterung zuläffig. 

Das dafür anzurechnende Ginheiggeld richtet ſich nad) den 
drtlichen Preifen, und wird von den Kreis-Regierungen für jeden 
Oberamts⸗Bezirk befonders feſtgeſetzt werden 2°), 

Werden mehrere Gefangene gleichzeitig in einem und demfelben 
Gefängniffe verwahrt, fo darf das Einheiggeld nur bei Einem der: 
jelben angerechnet werden. 

8) In der Regel foll ein Gefangener nicht Iänger als hoͤch— 
ftens über Mittag oder über Nacht auf einer Abldfungs-Station 
aufgebalten werden. 

Wenn indeffen der zum Begleiter beſtimmte Landjäger abwe: 
ſend iſt, jedoch innerhalb der naͤchſten 24 Stunden zuräderwarter 
wird, oder ein Sonn- oder Fefttag einfällt, oder der Gefangene 
von einer Krankheit befallen wird, welche die Weiterfchaffung def: 
jelben nicht rächlidy macht, fo ift die Ausfegung des Weitertraus: 
ports bid nah Hebung diefer Hinderniffe geftattet. 

In Zwifchenftationen, wo der Gefangene weder Über Mitrag 
noch Über Nacht verweilt, fällt jede Anrechnung eines ordentlichen 
Yufwands weg. 

9) Zu dem auferordentlihen Aufwande auf einzelne trans— 
portirte Gefangene ift derjenige zu rechnen, weldyen 

a) ihre ärztliche oder wundärztliche Behandlung, 
b) ihre befondere Bewachung, 
©) die Beigebung eines andern Begleiters als eines Randjägers, 
d) die Verwilligung einer Fuhr 
verurſachen follte. 

10) Was die Ärztliche oder wundärztliche Behandlung betrifft: 
fo find Diejenigen Aerzte und Wundärzte, welche vermdge ihrer Anz 
ſtellung die armen Orts-Angehdrigen unentgeldlich zu behandeln 
baben, verbunden, auch den auf dem Transport zufällig erfranften 
Gefangenen unentgeldlibe Hilfe zu leiften; vorbehaͤltlich jedoch 
ihrer perfbnlien Anfprüce an diejenigen derfelben, welche die 
Mittel befigen, fie für ihre Bemuͤhung zu belohnen. 

Ihr etwaiger Reife-Aufiwand, fo wie die Belohnung des in 


287) Nah ber Belanntm. vom 31. März 1828 Reg.:Platt S. 174. auf die 
gleihe Susame, wie bei den Unterfuhungs: und Ötrafgefangenen feftge- 
feßt, jedoch mit der nähern Beftimmung, daß . 

a) der ununterbrocene Aufenthalt eines Gefangenen über Mittag und über 
Racht einem sollen Tage gleich zu adıten Be 

b) in dem Falle, wenn der Gefangene nur über Mittag in Verwahrung 

gehalten wird, die Hälfte der täglihen Gebühr anzurechnen ift, und 

€) da, wo ber Gefangene nur über Racht eingeſchloſſen wurde, drei Wier: 

ser bes für den Tag feltgefegten Betrags dem Gefangenwärter zu 

t nd. 
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Ermanglung eines Armen-⸗Wundarztes etwa berufenen unbefoldeten 
Chirurgen, deögleichen die verordnneren Medikamente find nad) der 
jeweiligen Taxe zu berechnen. 

Die über diefe Anrechnungen zu verfaflenden Zerrel find der 
Behdrde, welche dad GefangenensTransport:Regifter führt, zu Ber 


- Iegung deffelben zuzuftellen. . 


44) Sollte eine befondere Bewachung ded Gefangenen ndthig 
feyn, fo paffiren für den Wächter auf eine Nacht dreißig Kreuzer, 

Diefe Anrechnung fällt jedocdy weg, wenn die Bewachung durch 
die ohnedies aufgeftellte Polizeiwache beforgt wurde. 

12) Nur, wenn entweder innerhalb der nächiten 24 Stunden 
vorausfichtlich über keinen Landjäger oder nicht über die erforder= 
lihe Zahl von Landjägern verfügt werden fann, oder ein Entweis 
chungs⸗Verſuch oder Widerſetzlichkeit des Gefangenen die Unter: 
ſtuͤtzung des Landjägers durch Begleitungs-Mannſchaft nörhig ma— 
den, ift die Begleitung der Gefangenen durch einen anderen als 
einen Landjäger geſtattet 2#*), 

Ein foldyer Begleiter bat auf die Stunde Wegs bin und her 
zwblf Kreuzer anzuſprechen. 

43) Sollte der Zweck der Sicerftellung ded Transports oder 
die Eörperliche Beſchaffenheit des Gefangenen feine Meiterbefdrdez 
rung auf einem Wagen Coder Karren) ndthig machen, fo hat die 
Orts⸗Gemeinde die dazu erforderlihe Frohnfuhr in der Regel mir 
einfacher, wegen befonderer Gründe aber mit doppelter Belpans 
nung zu ftellen, wofür ihr die nach amtlicher Beurkundung jedes- 
mal regulirte Amts-Vergleichungs-Taxe vergütet wird. 

Für mehrere gleichzeitig auf gleihem Wege zu Wagen zu 
transportirenden Gefangenen ift nur die Anrechnung eines einzigen 
Wagens geftattet ?°°). 





238) ©. Verf. v- 8. Juni 1840. 
239) Zu —— dieſer Beſtimmung wurde am 26. Mär; 1854 nachtraͤglich 
verfügt: 

a) Wenn der Bezirksbeamte oder Ortsvorſteher, welcher den Trans: 
port beforgt, nicht aus eigener Anfchauung die Ueberzeugung gewinnt, 
baß bie körperliche Beſchaffenheit eines Gefangenen feine Weiterbeför: 
derung auf einem Wagen oder Karren nötbig made, fo bat er vor 
der Einleitung biefür ein Ärztliches oder wunbärztlihes Erfenntniß 
über die Notbwendigkeit einzuholen, und das biepfallfige ſchriftliche 
Zeugniß dem Transport-Regiſter, beziehungeweiſe dem an bie vor: 
gefeste Kreis:Regierung zur Zahlungs: Anweifung einzufendenden Aus: 
zuge aus ſolchem anzufdließen. 

b) Iſt ein Arzt oder Wundarzt im Orte, welcher vermöge feiner An: 
flellung die armen Ortsangehörigen unentgeldlih zu beratben hat, 
fo ift diefer, außerdem aber ein anderer im Orte befindliber Arzt 
oder Wunbarzt, zu dem Grfenntniffe und zu Ausftellung des Beug: 
niffes aufzufordern, 

Der Erftere bat biefür feine Anrehnung za maden, vorbehältlid je» 

doch feiner perfönlihen Anfprüde an den Gefangenen, wenn folder die 
Mittel befigt, ihn zu belohnen. Gin anderer Arzt oder Wundarzt bat für 
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'44) Ze nad) Verfluß eines Vierteljahrd haben die Oberämter 
zum Behuf der Uebernahme der aufzelaufenen Koften auf die 
Staatöfaffe aus den Gefangenen: Transport:Regiftern ihres Bes 
zirks Auszüge fertigen zu laffen, weldye die erfte, zweite, dritte, 
achte, dreizehnte und vierzehnte Kolonne umfaffen. 

Ausgenommen bievon find diejenigen Regifter, welche in den 
ftandesherrlichen Polizei- Amts: Bezirken geführt werden, da in letz— 
teren vermdge der K. Deflarationen und Verordnungen die Staats⸗ 
kaſſe von den betreffenden ſtandesherrlichen Rentämtern vertrer 
ten wird. 

Die Negifter der ritterfchaftlichen Polizei-Amts-Bezirke find 
nur in fo weit auszuzieben, ald die Koften nicht vermdge jener 
K. Deklarationen und Verordnungen der Gutäherrfchaft obliegen; 
worüber die Oberämter jedesmal fpezielle Erläuterung fich ertheis 
len zu laffen haben. 

Die gedachten Auszüge find von denjenigen Behoͤrden, welche 
die Regifter geführt haben, zu beglaubigen, mit den erwa einges 
reichten befonderen Rechnungen ($. 10) zu belegen, mit der obers 
amtlichen Beurkundung der Amts-Vergleichungstaxe ($. 13) zu 
verſehen, fofort aber mit einem ſummariſchen Koſten-Verzeichniß 
an die vorgefegte et je auf den 1. September, 1. De: 
cember, A. März und 4. Zuni, folglich erftmals auf den 1. Seps 
tember d. J. einzufenden, 

15) Die Kreis-Regierungen haben fir die Sammlung der von 
den DOberämtern eingefchieften Koſten-Verzeichniſſe beforge zu feyn, 
durch ihre Reviforate dieielben prüfen zu laffen, und fie mit einer 
Hauptslieberfiht dem Minifterium des Innern zur Zahlungs-An— 
weifung vorzulegen. _ 

Das Ganze ift jedoch fo zu befchleunigen, daß die — 
Ueberſicht je im Laufe gedachter Monate bei dem Miniſterium 
einkomme. Dre 

16) Wegen des Regrefied an diejenigen Gefangenen, welche 
zu Folge eines gerichtlichen Erkenntniſſes in eine der beftehenden 
Straf-Anftalten eingeliefert worden find, werden die Gerichte vom 
K. Juſtiz-Miniſterium befonders inftruirt werden. 

Stuttgart den 28. Juni 1824. 

. Shmipdlin. 


— — — — 





das Erkenntniß und die Ausſtellung des Zeugniſſes die in $. 7. ber Min.: 
Berf. v. 3. Sept. 1829, betreffend die Maasregeln gegen bie Verbreitung 
der Kräse unter den Gefangenen (Reg.:Blatt v. 41829. S. 386.) feftge: 
fegte Gebühr von 42 Er. anzufprehen, welche wie eine fonftige auf den 
Gefangenen ſich beziehende aͤrztliche oder wundärztlihe Belohnung aus ber 
Staats:Gaffe (in ftandesherrlihen Polizeibezirken von ben ftandesherrlicen 
Rentämtern) beftritten wird, und daher zu dem Ende in das Transport: 
Regifter, aus folhen aber in bas vierteljährlich borzulegende Koften.Ber: 
zeihniß einzutragen ift. 
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358 Negierungs:Gefepe. 
+) Ediet über die Strafgattungen und Straf; Anftalten, 


vom 17. Juli 1823. 


2702. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an fämmtliche Stel: 
fen des Departements, Führung von Inventarien über Mo; 
bilien bei Kanzleien und Oberämtern betreffend, 


vom 47. Zuli 1924 2%), 





Um über die bei jeder Kanzleiftelle vorhandenen Mobilien ꝛc. ꝛc. 
deren — und Abgang eine fortlaufende Ueberſicht zu erhal— 
ten, ift die Führung eines Inventars und beziehungsweife Bücher: 
Catalogs nothwendig. 

Daß ꝛc. ıc. (die,) wird daher beauftragt, in fofern ein ſolches 
Inventar nicht bereits dafelbit beftehen follte, daffelbe nunmehr 
nad dem Etande vom 50. Juni d. J. anlegen, bei neuen An— 
ſchaffungen aber jedesmal auf dem zur Zahlungs: Anmweifung vor— 
zulegenden Koftenzertel die Seite des Inventars, wo der Gegen— 
ftand eingetragen ift, beifegen zu laffen, Indem ohne diefen Beiſatz 
jeder Kofenzettel zurücgewiefen werden muͤßte. Zugleich hat die 
Regierung die Anordnung zu treffen, daß auch bei Anfchaffungen 
von Inventarien-Stuͤcken für die K. Oberämter vom 4. Zuli d. 5. 
an die gegebene Vorfhrift beobachtet wird. 





2703. 


Geſetz über die Behandlung der bei den einzelnen Stener: 
pflichtigen haftenden Ruͤckſtaͤnde, 


vom 47. Zuli 1924 9). 





Milbelm ıc. 


In Unferer Verordnung vom 21. Zuni 1849. (Staatd: u, Ne: 
gierungsbl. Nro. 30.) die Behandlung der Umlage und des Ein: 
—9— der Steuer betreffend, haben Wir Uns vorbehalten, uͤber die 

ehandlung der bei den einzelnen Steuerpflichtigen haftenden Ruͤck— 
ſtaͤnde weitere und beſtimmte Vorſchriften zu ertheilen. 





+) Gerichtsgeſetze IV. 1182. ©. auch Erlaß vom 22. November 1824. 
290) Normalienb, des Minifteriums bes Innern. 
291) Regbl, ©. 531. 
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Nah Balkabang ber biezu erforderlichen Vorarbeiten verord: 
nen und verfügen Wir nach Anhdrung Unferes Geheimen: Raths 
und mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

Art. In fämmelichen Gemeinden des Königreichs ift vom 
1. Juli 4824 an die Verwaltung der in dem genannten Termin 
vorhandenen Ausftände von dem Einzug der laufenden Steuer zu 
trennen. 

Zu der Regel wird fiir den Einzug der Ausftände ein eigener 
Einbringer befiellt, es kidnnen aber namentlich diejenigen Gemein: 
den, in weldyen entweder eigene Steuer: Einbringer au geftellt find, 
oder die Ausftände den Betrag einer Yahröfteuer nicht überfteigen, 
den Einzug derfelben dem Gemeindepfleger übertragen. Auch letz⸗ 
teren Falls iſt für die Ausſtaͤnde eine eigene Car und abgefon: 
derte Rechnung zu führen. 

Art. 2. Der Einbringer wird nad) den Beflimmungen des 
Verwaltungs» Evdifts $. 25. durch den Gemeinderath gewählt, und 
dem Dberamte zur Betätigung und Verpflichtung angezeigt. 

Art. 5. Die Belohnung des Einbringere, welche nicht in ei: 
nem Fahreögehalte, fondern in einer angemeffenen Einzugsgebühr - 
befteht, wird durch den Gemeinderath im Einverftändniß mit dem 
Bürger: Ausfhuß unter oberamtlicher Genehmigung feftgefegt. Sie 
darf den zwanzigften Theil der baaren Einnahme nicht üÜberfteigen. 

Urt, 4. Ueber die auf den 4. Zuli 1824 vorhandenen Aus: 
ftände wird in jeder Gemeinde durd) eine gemeinfchaftliche Depu⸗ 
tation des Gemeinderaths und Bürgerausfchuffes ein dreifaches 
Verzeichniß gefertigt. 

Su das erſte Verzeichniß werden die uneinbringlichen Aus— 
Hände aufgenommen, unter Anführung der Gründe der Uneinbrings 
licpfeit umd der etwaigen Erſatzanſpruͤche an die Schaldhaften. 

Das zweite DVerzeichniß begreift die einbringlichen, aber be: 
—— eſte mit naͤherer Bezeihhnung der hiebey obwaltenden 
Anſtaͤnde. 

Das dritte euthaͤlt die einbringlichen unbeſtrittenen Ausſtaͤnde 
mit beſtimmter Erklärung jedes einzelnen Schuldnerg, in welcher 
Friſt er feine Schuld zu tilgen erbörig ſey. 

Art. 5. Auf den Grund diefer Verzeichniffe befchließt der 
Gemeinderarh unter gefegmäßiger Mitwirfung des — — 

a) über den Durchſtrich der uneinbringlicyen Ausftände und die 
etwaige Regreßnahme gegen die Schulohaften, 

b) über die gerichtliche Verfolgung der beftrittenen Ausftände, 
über gänzliche oder theilweife Verzichtleiftung auf diefelben, 

e) über die Zahlungsiermine für die Übrigen Ausftände, fowie 

d) über die etwa von einzelnen Schuldnern angebotene Gapitali: 
firung und Berbriefung ihrer Ruͤckſtaͤnde. 

Art. 6, Den minder bemittelten Schuldnern find nach Maß: 
gabe ihrer perfdnlichen und dfonomifchen Verhältniffe angemeffene 
Zahlungsfriften zu bewilligen, in welchen fie ihre Rıdftände unbe: 
ſchadet ihres nothduͤrftigen Fortkommens abzuzahlen vermoͤgen. 
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Dieſe Anſaͤtze ſind alljaͤhrlich nach dem Rechnungsſchluß durch 
den Gemeinderath einer ſorgfaͤltigen Durchſicht zu unterwerfen und 
nach Befinden der Umftände, beſonders mir Ruͤckſicht auf den 
Erndte- und Herbft: Ertrag, unter Ruͤckſprache mir dem Bürger: 
Ausſchuß zu mindern oder zu mehren. 

Art. 7. Bei dem Eintritt der Verfallzeit (Art. 6.) find die 
Schuldner auf beftimmte Einzugs: Tage vorzuladen, und, wenn 
diefe Mahnung fruchtlos bleibt, durch die geſetzlichen Exekutionk— 
Mittel zur Entrihtung ihrer Schuldigkeiten anzubalten (Verordn. 
vom 50. September 1819. Etaatd: und Regierungsbl. Nro. 68.). 

Art. 8. Bor Ablauf der gemeinvderärblid; feſtgeſetzten Ter— 
mine (Art. 6.) kann die Bezahlung des Ruͤckſtandes nur Dann ges 
fordert werden, wenn der Beſitz des fteuerbaren Vermoͤgens durch 
Bererbung, nn oder fonftige Veriußerung verändert wird. 

Art. 9. Fu Erbfällen ift der Eteuer: Ridftand des Erblaf: 
ſers niemald auf einen oder mehrere Erben zu verweifen, fondern 
aus der unvertheilten Erbömaffe von der vorhandenen Baarfchafr, 
oder in Ermanglung derfelben mittelft Fahrniß- oder Liegenſchafts— 
Verkaufs baar zu berichtigen. i 

Art. 10, Bei Sant: Berweifungen ift das Intereſſe der Aus— 
ftandsfaffe auf jede mit den Geſetzen vereinbare Weife zu wahren. 

Art. 44. Bei dem gerichtlichen Erfenntniß über Liegenſchafts— 
Verkäufe har der Gemeinderachb jedesmal zu unterfuben, ob und 
welde Steuer: Rüdftände der Verkäufer zur Gemeindefaffe ſchul— 
dig fey, und — nad Befinden der Umftänte — die ganze oder 
theilweife, jedenfalld aber baare Berichtigung derjelben dem Kaͤu— 
fer aufjuerlegen. 

Art. 12. Altjährlich in dem Monat Januar bat der Einbrin: 
ger fein Einzugs=MNegifter dem Gemeinderath zur Einſicht und wei: 
teren Verfügung vorzulegen. 

Ein Verzeihniß der bis dahin unberichtigten Augftände wird 
unter der Bemerkung, was hierauf von Gemeinderaths wegen ver: 
filgt worden fen, dem Buͤrger-Ausſchuß mirgerbeilr. 

Art. 15. Sollten einzelne Mitglieder der Gemeinderärhe und 
Bürger: Ausfchiffe felbft mehr oder minder bedeutende Ruͤckſtaͤnde 
zur Gemeindefaffe ſchulden, fo werden dieſelben von felbit daranf 
bedacht feyn, durch gleichbaldige Tilgung jener Nüdftäude ſich in 
den Stand zu fegen, bei der Vollziehung vorftehender Anordnungen 
mit Unbefangenheit und Nachdruck mitzuwirken. Im entgegenges 
festen Falle find obige Beltimmungen (Art. 6—12.) auch gegen 
diefe mit unnachfichtlicher Strenge anzuwenden. 

Art. 14. Die eingehenden Ausftandsgelder find, wenn und fos 
weit die Gemeinde bei der Amtöpflege im Ruͤckſtande haftet, aus: 
ſchließlich zu Tilgung diefer Rüdftände, nad Berichtigung derſel— 
ben aber zu Wbbezahlung anderer Gemeindefchulden oder zu Mer: 
mehrung des Grundftodd zu verwenden. 

Nur wenn die Gemeindefchulden bezahlt find, und Feine Ges 
meindeſchadens⸗ Umlage ndthig ift, wird eine anderwärtige Ver: 
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wendung jener Gelder nach den Beftimmungen des Verwaltungss 
Edikts $. 26. geſtattet. 

Art. 45. Zu Verhuͤtung künftiger Ausftände find die dies— 
fallfigen Vorfchriften der Verordnung vom 21. Juni 1819. (Staate- 
und Regierungsbl, Nro. 59.) nicht allein auf die Staatsfteuer, 
fondern auch auf die Amts- und Gemeinde: Umlagen, fo wie auf 
die übrigen Abgaben zur Gemeindekaſſe anzınvenden. 

Art. 46. Grundzinfe, Pachtſchillinge, Holzerldfe, Pförchgel: 
der, Kapitalzinfe und fonftige vertragsmäßige Schuldigfeiten zur 
Gemeindekaſſe follen zur Verfallzeit baar eingezogen, und nicht in 
die Fahre =» Abrechnung aufgenommen werden. 

Urt. 17. Eollte jedoch in Folge außerordentlicher Umftände 
der vollftändige Einzug diefer oder der übrigen Schuldigfeiten zur 
Gemeindekaffe im Laufe des Rechnungs-Jahrs nicht bewirkt wer: 
den fönnen, fo hat der Gemeindepfleger mir dem Schluffe des Rech: 
nungs-Jahrs ein beurfunderes Verzeichniß jener Ausftände dem 
Gemeinderath zu übergeben, welcher bei wirklicher Unvermögenheit 
des Schuldnerö eine angemeffene Borgfriſt zu bewilligen, im ent: 
gegengefehten Falle aber den Schuldner zur Zahlung oder — nad) 

efinden der Umftände —den Nechner zum Erfag anzuhalten hat 29%), 

Art. 18. Die Aufrechnung von Verzugezinfen aus den Eteuer: 
Ruͤckſtaͤnden und andern Abrechnungsreiten, welche einzelne Steuer: 
pflichtige bis zum A. Juli 1824 zur Gemeindefaffe ſchuldig find, 

ngt von dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Gemeinderäthe und 
Bürgers Ausicbifle ab. 

Hinſichtlich der Zinsaufrehnung aus Steuer: Rücdtänden und 
andern Ubrechnungs: Reiten, weldye einzelne Gemeinden zur Amts— 
pflege fchulden, hat es bei der jeden Orts beftehenden Einrichtung 
fein Verbleiben. 

Bon den nady dem A. Juli 1824 entftehenden Steuerreften iſt 
die Zinsaufrechnung allgemein aufgehoben. 

Unfer Minifterium des Innern ijt mit der Vollziehung des 
gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 

Gegeben Marfeille den 17. Juli 1824. 

..Bilbelm. 
Der proviforifhe Ehef des Departements des Innern: 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Vellnagel. 


292) S. Verf. vom 22. Auguſt 1825. 
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2704. 


Geſetz, die Uebernahme der Gehalte oͤffentlicher Aerzte 
auf die Staats-Caſſe betreffend, 


vom 17. Juli 1824 ?9). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Durch den von Uns unterm 30. Juni 4821 ertheilten Abfdyied, 
die Organifation der Gerichtös und Verwaltungs: Stellen betrefs 


293) Regbl. ©. 535. Vol. II. Ebdict v. 31. Decbr. 1818. $. 5. Vermw.:Ebict 
$. 75. Diezu folgender Min.:Erlaß vom 29. Juli 1824. (Normalienb. 
des Minifteriums.) " 

Zu Vollziehung bes Gefeges vom 17. d. M,, bie Ernennung und bie 
Gebalte der öffentl. Aerzte betreffend, (Regbl. Rro, 38. ©, 535.) läßt 
man der Kreisregierung eine Ueberfiht der nunmehr in den Staatsdienſt 
übergehenden DOberamtsärzte des Kreifes mit bem ihnen bereits bei ber 
Staatskaffe angewiefenen jährl. Bezügen und mit ben Anfangs: Terminen 
der ihnen obliegenden Nachzahlung der Penfions:Beiträge mit folgenden 
Aufträgen zugeben: 

4) Jedem einzelnen Oberamtsarzt ift von ber erfolgten Anmweifung fei: 
ner in der Anlage bezeichneten Bezüge bei ber Staatslaffe vom 1. Juli 
1824 an mit dem Anfügen Rachricht zu geben, baß ihm diefelben von 
dem betreffenden Kameralamt in vierteljährlihen Raten werden ausbezablt, 
auch die nachtraͤglichen Penfions:Beiträge durch letzteres nach den Weifun: 
gen bes K. Finanz: Minifteriums werden eingezogen werben, 

2) Ebenfo wie die Oberamtöhrzte find auch bie oͤffentlichen Gaffen, 
welche bisher die Gebalte und Emolumente berfelben entrichtet haben, von 
der auf die Staatskaffe übernommenen Summe fpeziel in Kenntniß zu 
fegen, und zugleih ift dafuͤr zu forgen, daß ber Mebrbetrag jener Ge: 
halte und Emolumente ferner aus ben betreffenden Gorporationg : Gaffen 
entrichtet werde. Bei der Repartition dieſes Mebrbetrage ift, fo lange 
fi die Betheiligten über ein Anderes nicht vereinigen, von folgenden Ge: 
fihtspunften auszugeben: 

a) Die Pferdsration und das Screibmaterialien: Averfum, fo weit 
legteres nicht auf die Staatslaffe übernommen wurde, find vorjugsweife 
von der Amtöpflege, in fo fern letztere diefelben bisher beftritten hat, fer— 
ner zu beftreiten. 

b) An dem Reft des Gehalts haben zunächft die Stiftungen ihren bis: 
bherigen Beitrag, und die Gemeinde, in beren Mitte der Oberamtsarzt 
feinen Wohnfig bat, ihr bisheriges Praecipuum ferner zu leiften und nur 
der weitere Belauf hat auf die Amtspflege zu fallen. Würde jedoch der 
bisherige Beitrag der Stiftungen und das bisherige Praecipuum ber Ge: 
meinde det Wohnorts zufammen mehr betragen, als ber nanze Reft bes 
Gehalts, fo haben fih die Stiftungen und bie Gemeinde des Wohnorts 
in dieſen Reft nach Verhaͤltniß ihrer angeführten bisherigen Leiftungen zu 
tbeilen, ohne daß die Amtspflege deßhalb in Anſpruch zu nehmen wäre. 

5) Ueber bie nunmebrigen amtlihen Verbältniffe der Oberamtsärzte, 

i hauptſaͤchlich auch gegenüber von den bisherigen Unteramtsaͤrzten, Stabt:, 
Spital: und Armen:Xerzten, wird eine umfaffende Inſtruktion erlaffen 
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fend, haben Wir ($. 35.) Unſere Geneigtheit ausgefprochen, 
die Gehalte der dffentlichen, Fünftig von Uns zu ernennenden Aerzte 
auf die Staatsfaffe zu übernehmen. 

Su Gemäßpeir diefer Zuficherung verordnnen und verfügen Wir 
nad) Anhdrung Unferes Geheimen Raths und unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände wie folgt: 

Art, 4. Für jeden Oberamts: Bezirk wird ein Oberamts-Arzt 
beftellt, weldyer von Uns mach eingeholten Gollegial: Vorfchlägen 
auf den Antrag Unferes Minifterium des Zunern ernannt wird. 

Wuͤnſche, welche bei Bejegung folder Stellen durdy die Amts: 
Berfammlungen vorgetragen werden möchten, follen in dem Colles 
gial⸗Vorſchlage jederzeit befonders begutachtet werden, 

Art. 2. Der Sberamts-Arzt bezieht als foldyer einen firen 
Gehalt aus der Staatskaſſe, welcher 

in den DOberämtern erſter Glaffe auf 400 fl. 

in den Oberämtern zweiter Claffe auf 350 fl. 

‚in den Oberämtern dritter Elaſſe auf 500 fl. 
beſtimmt wird. 

Für amtlichen Bedarf an Schreibmaterialien ꝛc. wird jedem 
Dberamtö-Arzt eine Averſal-Entſchaͤdigung von jährlichen 10 fl. 
auf die Staatöfaffe angewiefen. 

Art. 5. Um den fo eben (Art. 2.) feitgefegten Gehalt hat der 
DOberamtös Arzt das Oberamts-Gericht und das Oberamt, fo wie 
die in dem Bezirke deffelben gelegenen ſtandes- oder grundherrlichen 
Fuftiz- oder Polizeis Aemter als dffentliher Gefundheits = Beamter 
zu unterftügen, und alle ihm in diefer Eigenfchaft nach der Medi: 


werben, und eö iſt in biefer Beziehung bereits dem K. Mebizinal: Golle: 
„gium eine Revifion der Inſtruktion von 4544 aufgetragen worden. In 
der Zwifchenzeit aber ift ſich lediglich nach der Inſtruktion von 1814 noch 
zu adıten und die Kreisregierung bat das Ärztliche Perfonal, fo mie die 
K. Oberaͤmter ihres Bezirks ausdruͤcklich darüber zu belehren, baß fie bis 
auf Weiteres ferner bdiefelbe ald Norm zu behandeln baben. 

4) Bon künftigen Erledigungen einer Oberamtsarzteftelle ift jedesmal 
Anzeige hieher zu erflatten, damit fie für den Zweck der Bewerbung durch 
das Regbl. bekannt gemacht werden können. Kür bie Wiederbefegung 
fiebt man fofggt den collegialifhen Vorſchlägen der Kreisregierung entgegen. 

Eine Bernehmung der Amteverfammlung über die Bewerber findet 
nicht Statt; wenn jedoch die Amtéverſammiung von felbft ihre Wünfce 
er Wiederbefegung der Stelle vortragen würde, fo find biefelben in 

Sollegial : Borfchlage jedesmal befonders zu bequtadten. 

5) n bei den bisherigen Unteramts: Stadt: Spital: und Armen: 
Arzteſtellen eine Erledigung eintritt; fo ift der von den Amtsverfamm: 
lungen, Gemeinde: und Stiftungsrätben zu faffende Beſchluß, über bie 
Frage von ber Wicderbefegung derfelven vor Ertheilung der Gegebmigung 
mit gutäctlicher Aeußerung bieber vorzulegen, damit auch das Gutachten 
des K. Mebizinal: Gollegiums darüber eingeholt und fodann das Weitere 
je nad) den Umftänden eingeleitet werden könne. Für die Wiederbefegung 
ſelbſt, wenn ſolche befdloffen werden follte, bleibt 26 bei ben biöher be: 
ftandenen Normen. 





364 Regierungs-Geſetze. 


cinal⸗ Organiſation vom 44. März 1814 obliegenden Amtsgeſchaͤfte, 
mit den hiernach (Art. 4.) bezeichneten Ausnahmen, ohne beſondere 
Anrechnung zu beſorgen. 

Auch die bisher uͤblichen Pruͤfungs-Gebuͤhren der Oberamts: 
Aerzte (von Lehrlingen der Wundarznei- der Apotheker-Kunſt ꝛc.) 
find für die Zukunft abgeſtellt, und demnach dieſe Prüfungen gleiche 
falls von Amtswegen vorzunehmen. 

Art. 4. Nur für die Behandlung der ſogenannten Legal-Faͤlle 
(Legal:Zufpektionen, Obduftionen u. ? w.) für die Beforgung der 
Epidenien und Viehleuchen und der denfelben glei geachteten Ver: 
mwundungen durch wirbende Thiere beziehen die Oberamtsärzte auch 
kuͤnftig die biefür feftgefegte Belohnung, welche jedoch nicht als 
Befoldungstheil, fondern ald Amts-Emolument im Sinne ded Ge: 
fees über die Verhältniffe der Civil: Staatediener vom 28. Juni 
1821. $. 12. zu betrachten ijt. 

Bei Umtsverrichtungen außerhalb ihres Wohnorts erhalten fie 
die regulativmäßige Entfchädigung für Zehrung und Reifekoften 29). 

Art. 5. Der Mebrbetrag der bisher mit der Stelle eines Ober: 
amtd:-Arzres verbundenen Befoldung und Emolumente über den 
Gehalt, welcher demfelben (nach Art. 2.) auf die Etaatöfaffe an: 
gewiefen wird, ift auch Fünfrig aus den Gorporationd- Kaffen des 
betreffenden Bezirks zu entrichten. 

Dagegen hat jeder Oberamts-Arzt neben den ihm als ſolchem 
obliegenden Verrichtungen aucd der Berathung der Hausarmen, 
fo wie der Kranken in Armenhäufern und Epitälern, fo weit biefür 
nicht befondere Aerzte beftellt find, wie biöher ohne befondere Be: 
lohnung fi zu unterziehen. , 

Bei auswärtigen Verrichtungen diefer Art, fo wie bei Privat: 
Krankenbeſuchen erhält er die für ſolche Fälle beſtimmte Entfchä: 
digung für Zehrung und Reiſekoſten mir Ruͤckſicht auf die ibm 
angewiefene Pferds : Rarion. (Generals Verordnung vom 14 März 
1814. N. II.) 

Art. 6. In Abfiche auf die im einzelnen Dberämtern ange: 
ftellten Unteramtö»Nerzte, Stadt= Spital» oder Armen: Aerzte hat 
ed bei den zur Zeit beitehenden Einrichtungen, fo weit fie ſich nicht 
auf die den Oberamts-Aerzten ausfchließlich vorbehaltene Medici: 
nals Polizey bezieben, noch fernerhin und fo lang fein Werbleiben, 
bis bierüber im Erledigungsfalle etwas Anderes fir udthig oder 
nuͤtzlich erkannt wird, 

Die Amts-Verſammlungen, die Gemeinde: und Stiftungs— 
Raͤthe werden im eintretenden Falle erwägen, ob und unter wel: 
hen Mopdififationen die Wieder: Befegung der erledigten Stelle 
durch das Örtliche Beduͤrfniß erheifcht werde; ihre deöfallfigen Be: 
fhläffe find der Regierungs: Stelle zur Genehmigung vorzulegen. 

Die Bedingungen, welche mir Fünftiger Wieder : Befegung oder 


294) &. Verordnung vom 14. Dftober 1850. 


. — —— 
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neuer Errichtung einer foldhen Stelle verbunden werden, find vor 
der Mahl dur die dffentlichen Blätter bekannt zu machen. 
Art. 7. Die vorftehenden Beftimmungen treten mit den 
41. Zuli 4824 in Wirkung. Die Dienftjahre der jet angeftellten 
Dberamtd: Aerzte werden jedoch von ihrer erften Anftellung als 
Dberamtös Arzt berechnet, wogegen diejelben auch die gefelichen 
Beiträge zum Penfiond: Fonds vom 18, Nov. 1817 oder (bei den 
erft nach diefem Zeitpunkt Angeitellten) von der Zeit ihrer Anitel: 
lung an nachzubezahlen haben ?®). 
Unfer Minifterium des Junern ift mit der Vollziehung des 
gegenwärtigen Bet beauftragt. _ 
Gegeben, Marfeille den 7 — 1824. 
i el m. 
Der proviforifhe Chef ded Departements des Junern: 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staats: Sekretär, 
BVellnagel. 


+) Gefeg in Betreff der Abgabe von Hunden, 


vom AR. Juli 1823. 


. 2705. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen das Wegpürfchen toller Füchfe betreffend, 


vom 23- Zuli 18924 29), 





, Da nad) einer Mitrheilung vom A8ten d. M. das K. Finanz: 
Minifterium aus Veranlaſſung von Verhandlungen, welche über 
dad Erfcheinen von tollen Fuͤchſen im Donanfreife ftattgehabt ha— 


295) Nah K. Decret vom 9. Decbr. 4824 wird die Zeit der Anſtellung als 
Phyſikus vor der Mediz.:Org. von 4814 nicht aber die feit 1814 auf 
der Stelle eines Unteramtsarztes zugebradhte Zeit eingerechnet. 

1) S. die Sig. der Steuer: Gefege ©. 1593. — Bergl. Regel. ©. 510. 

296) Normäliend. des Minift. des Innern. ©. Verordnung v. 29. Zuli 1809. 
—— wurde den Kreisregierungen durch Erlaß vom 9. Okt. 1824 
efoblen 

die Oberämter aufjufordern, daß fie, fo oft ihnen der Kall einer Ver— 
wundunq durch einen von einem Oberamtsargt für wütbend erkannten 
Fuchs vorfomme, ſogleich dem betreffenden Forſtamt Nachricht davon geben 
und ſolchem das Wegpuͤrſchen der Fuͤchſe in dem geeigneten Bezirke vn: 
finnen follen. &, die Verf. vom 26, Januar 4829. 
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ben, dem K. Forſtrath den Auftrag ertheilt hat, ſaͤmmtlichen Forſt⸗ 
ämtern dad fleißige Wegpuͤrſchen aller Franken Fuͤchſe Überhaupt 
aufzutragen, in&befondere aber diefelbe anzumeifen, im Falle rolle 
Fuͤchſe fich zeigen follten, und das Forftamt durch Communifation 
mit dem betreffenden Oberamts-Arzte fich von der wirklichen Zoll: 
beit derfelben überzeugt bätte, fogleich die Wegpuͤrſchung aller 
Fuͤchſe, ohne Ruͤckſicht auf die Jahrszeit, in einem angemeffenen 
Bezirke, ndthigenfalls in einem ganzen Revier anzuordnen, und 
deßhalb zur K. Finanzlammer Bericht zu erftatten, fo wird die 
— in mepizintich « peligeilicher Hinſicht hievon in Kennt: 
niß gefeßt. 


2706. 

Erlaß des Minifteriums des Innern an die A Kreis: Re: 
gierungen, periodifche Preisbeftimmung der gangbarften 
und zugleich theuren Arzneimittel betreffend, 
vom 31. Juli 4324 2), 





Man hat die Bemerfung gemacht, daß die fchon in der Me: 
dieinals Ordnung von 4755 enthaltene, in der Inſtruction für dat 
K. Medicinal: Departement von 1807 wiederholte Vorfchrift, den 
Preis der gangbarften und zugleidy theuren Arzneimittel, fofern er 
im Handel fchwanfend ift, von Zeit zu Zeit neu zu bejtimmen, 
bäufig nicht mehr beobacdhter wird. Mach der angeführten Sin: 
ftruction von 1807 follte zwar diefe Beſtimmung, jährlich zweimal 
und vornämlicp nach der Dftermeffe von der höheren Medicinal: 
Behdrde, auf eine für das ganze Königreich gleichfdrmige Weiſe 
ausgehen, und durch das Megierungsblatt zur Kenntniß des Publi: 
kums gebradht werden. Allein im der Leberzeugung, daß diefe 
Gleichfoͤrmigkeit ihre eigenen Schwierigfeiten und Unbilligkeiten mit 


ſich führe, wurde gedachter Anordnung fpäter Feine Folge mehr 


gegeben, dagegen aber erwartet, daß die nirgends außer Wirkung 
arte Vorfhrift der Medicinal: Ordnung von 4755 um fo ge: 
wiffer werde befolgt werden, wonach die Preife der auf: uud ab: 
fleigenden Waaren von den Apothefern mit Zuziehung des Medici 
ordinarii nach den neueften Preiszerteln ausgeſetzt werben follen. 
Damit nun diefer Erwartung um fo gewiffer entfprochen werde, 
erhält die Kreisregierung den Auftrag, den Dberamtsärzten und 
Apothekern die erwähnte Vorſchrift in das Gedächtniß zuruͤckzuru— 
fen, und den Erfteren aufzugeben, jedesmal, wenn ein Apotheker 
neue Waaren, welche in der Tare von 41755 mir einem Eternchen 
bezeichnet find, erhält, fie zu befichtigen, ficy von ihrem Anfauft: 


297) Rormalienb. des Minift. des Innern. ©. Erlaß v. 7. Febr. 1851. 


Erlaß vom 9. September 1824. 367 


Preife zu unterrichten, und die hienach erforderlichen billigen Mo: 
dififationen der Taxe anzuordnen, Bei den Medicinal » Bifitationen 
ift hierauf befondere Ruͤckſicht zu nehmen. 





2707. 
Verfügung des Kriegs:Minifteriums, betr. den Rang des 
Gewehrfabrik-Verwalters zu Oberndorf, 
vom 27. Auguft 1824 2%), 


7) Erlaß des K. Yuftijminifteriums, die Incompetenz 
der Eivilgerichte in Dienft: Befoldungs: und Penfions;Strei: 
tigfeiten betreffend, 


vom 5. September 1824. 


a 2708. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die Königl. 
Kreisregierungen, betreffend die Inſtruktion für die Kreis: 
Regierungen wegen ber umberziehenden Gewerbsleute, 


vom 9. September 1824 9), 





In Betracht der manchfaltigen Nachtheile, weldye aus ber 
berumziehenden, unregelmäßigen Lebensweiſe derjenigen Gewerbe 
leute entjpringen, die ihre Nahrung von Ort zu Ort zu gewinnen 
fuchen, indem diefe Leute durch den dfteren MWechfel ihres Aufent: 
halts der obrigkeitlihen Aufficht fich leicht entziehen und der alle 
gemeinen Sicherheit gefäbrliep werden, auch ihre Kinder, ftatt zur 
Arbeitfamkeit, zum Betteln angewöhnen können, wurde in dem 
Gircularz Kefeript vom 20. Juli 1809, unter Beziehung auf den 
$. 49. der Generals Verordnung vom 14. September 4807, die Pos 
lizeis:Anftalten gegen Vaganten betreffend, unter Anderem feftges 
fett, $. 3. daß das Herumziehen der Schnallenmacher und Bücher: 
beichläger, deßgleichen auch, fo weit es die drtlichen Umftände ge- 
ftatten, der Bürftenbinder uud Sägenfeiler nach und nad) ganz 
abgeftellt, bei andern Gewerben aber, namentlich bei Scheerenfcleis 





298) Regbl. &. 695. ©. Rang:Org. von 1821. 
+) Gerichtö:@efege IV. 1212. 
302) Erg-:Bd. zum Regbl. ©, 150. ©. Inftruction vom 24. Zebr. 1831 und 
42. Dctober 41837, 
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fern und Keſſelflickern, auf ihre ſucceſſive Verminderung Ruͤckſicht 

genommen und mit allem Ernſte darauf geſehen werden ſolle, daß 

die Söhne foldyer herumziehenden Gewerböleute ſich zünftigen 

Handwerfen widmen, oder ald Bauernknechte der Landeskultur 

nuͤtzliche Dienfte leiſten. 

Damit dieſe Verordnung uͤberall mit dem erforderlichen Eifer 
und Nachdruck befolgt werde, ſo wird ſie nach hoͤchſtem Befehle 
Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt hiemit unter nachſtehenden Vorſchrif— 
ten in Erinnerung gebracht, und zwar: 

1) Iſt nicht zu geſtatten, daß aus einer Familie, welche mit ei— 
ner herumziehenden Lebensweiſe ihre Nahrung gewinnt, mehr 
als ein Sohn ſich dem Gewerbe feines Vaters widme. Es 
darf daher höchftend einem Sohne aus einer ſolchen Familie, 
wenn er das gefesliche Alter erreicht und eine eigene Haus— 
haltung angefangen bat, der erforderliche Erlaubnißfchein zu 
Ausübung eines herumziehenden Gewerbs ertbeilt werten. 

2) SR in Zeiten dafür zu forgen, diejenigen Soöhne, welde die 
Erlaubniß zu Zreibung eines folden Gewerbes nicht erhalten, 
wenn fie das vierzehnte Jahr zuruͤckgelegt haben, bei einem 
Handwerkömeifter in die Lehre, oder bei einem Landwirthe in 
Dienft unterzubringen, oder ihnen fonft eine Beftimmung zu 

eben, wobei fie für einen ordentlichen" Beruf zu nüglichen 
itgliedern der bürgerlichen Geſellſchaft gebildet werden. Zu 
dem Ende verfieht man fich infonderheit 

3) zu den Obrigfeiten der Drte, in welchen dergleichen Familien 
ihre Heimath haben, daß fie fich beftens angelegen ſeyn laffen, 
die fomohl für die Mitglieder der im Falle befindlichen Fami— 
lien felbit, als auch für den Staat gleih wohlthätige Abſicht 
Seiner Königlihen Majeftät auf jede thunliche und angemef- 
fene Meife zu befdrdern, die Eltern, wo es ndthig ift, durch 
wiederholte ernftliche erg zu einer zwedmäßigen Sur: 
forge für ihre Söhne zu vermögen, und fie dabei mit Rath 
und That zu unterftüßen. Sollten die Aufforderungen und 
Vorftellungen den gewänfchten Eingang nicht finden, oder fich 
Anftände ergeben, fo haben gedachte Orts-Obrigkeiten ihrem 
vorgefegten Dberamte Anzeige davon zu machen. 

4) Die DOberämter haben fidy in einer beitändigen Weberficht über 
den Stand der herumziehenden Gewerbeleute und deren Fami— 
lien in ihrem Bezirke zu erhalten, und nicht nur genaue Auf: 
fiht darüber zu führen, daß die Orts Obrigkeiten ihre Ob— 
liegenheiten getreulich erfüllen, fondern fie haben auch nach 
den Umftänden durch geeignete Einleitungen und Verfügungen 
felbft darauf einzumirfen, daß bei den Söhnen diefer Gewerbe: 
leute das gewoͤhnliche Alter der Lehrzeit nicht verfäumt, und 
jeder Anlaß möglichft entfernt werde, im der Folge für den 
einen oder den anderen eine Ausnahme anzufprechen. 

5) Am Schluſſe jeden Etatsjahrs haben die Oberämter der ihnen 
vorgefeßten Kreißregierung eine vollftändige tabellarifche Ueber: 
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ſicht über die ihrem Bezirke angehdrigen berumziehenden Ge: 
werbslewte und deren Familien, mit der Anzeige des Alters 
fämmtlicher Samiliengliever und der Art und Meife, wie die 
Shhne, weldye das vierzehnte Fahr zurüdgelegt haben, obigen 
Beſtimmungen gemäß untergebracht worden find, vorzulegen. 
6) Die Kreißregierungen haben für die unmangelbare Vollziehung 
diefer Borichriften zu forgen, und in den Jahrsberichten die 
Refultate Fürzlich auzuführen. Im Uebrigen will man in Be= 
siehung auf die Austellung der Erlaubnißſcheine für die ber: 
umziebenden Gewerböleute auf die Beftimmungen des erwähns 
ten Gircular: Reicripts von 20. Juli 1809 verwiefen haben. 
Nach allem diefem bat nun die Kreisregierung fowohl fich 
felbft in vorfommenden Fällen zu achten, als auch die Oberämter 
ihres Kreiſes gehdrig zu inftruiren. 


2709 


K. Berordnung, die einftweilige Fortdauer der hinficht: 
(ih der Preßfreiheit beftehenden Beſtimmungen betreffend, 


vom 14. September 1824 %). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nachdem in der Sitzung der Bundes: Verfammlung vom 16. 
v. M. deftgeiene worden ift, daf — Beſtimmungen, welche 
in der Sitzung vom 20. Sept. 1819 bhinfichrlih der Freiheit der 
grefe proviſoriſch auf fünf Fahre getroffen und durd Unfere 
erordnung vom 4. Dftbr. 1819 (Regierungsbl. Nro. 66. ©. 683.) 
befannt gemacht worden find, noch fo lange in Kraft bleiben, bis 
bie im Urt. 18. der deutſchen Bundesakte vorbehaltene Abfaffung 
gleihhfdrmiger Verfügungen über die Preßfreibeit durch Vereinba— 
rung über ein definitives Preßgeſetz erfolgt feyn wird; fo machen 
Wir dieied zur allgemeinen Nachachtung befannt, und wollen hie: 
mit, nah Anhörung Unferes Geheimen Raths, verordnet haben, 
daß auf fo lange die für Taablätter und Zeitfcpriften, mir Jube— 
griff aller nicht über zwanzig Druckbogen haltenden Druckſchriften, 
angeordnete Genfur noch fortzubefteben bat, 
Gegeben, Stuttgart den 14. September 1824. 
Wilhelm. 
Der proviforifche Chef des Departements ded Innern: 
‚bon Schmipdlin, 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats: Sekretär, 
Vellnagel. 





303) Regbl. S. 713. 
Depfcher's Seſepſammlung. Bd. XV. ». Abth. 34 
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2710. 
Verfügung des Miniſteriums des Innern, die Ufer-Holz— 
pflanzungen betreffend, 
vom 29. September 1824 M. 





Schon durd die Commun:Ordnung Gap. 3. Abſchn. 4. 6. 6. 
(S. 77.), durd das GeneralsRefcript vom 20. Februar 1792. 
(KRuapp Repertor. Theil 1. ©. 638.) uud durch die Verordnung 
vom 5. Juni 48414. (Staats: u. Regierungsbl. von 1841. (©. 277.) 
ift den Gemeinde:Vorftehern zur Pflicht gemacht, dafür zu forgen, 
daß die Ufer der Flüffe und Bäche mit lebendigem Holze ange: 
pflanzt, und die beftehenden Pflanzungen gehörig gefchont und ums 
terhalten werben. 

Je entfchiedener der Vortheil ift, den die Gemeinden felbft 
ep ſolchen Pflanzungen genießen, defto gewiffer jollte man erwarten 
dürfen, daß die Gemeinde: Borfieher diefem Gegenftande ihre 
befondere Aufmerkffamfeit widmen. 

Da man indeffen die Bemerkung gemacht hat, daß an mans 
hen Orten in diefer Beziehung noch Vieles zu thun übrig tft, fo 
fieht man ſich veranlaßt obige geſetzliche Beitimmungen wiederholt 
in Erinnerung zu bringen. , 

Die K. Dberämter haben bei ihrer perfbnlichen Anweſenheit 
in ben einzelnen Drten Feine Gelegenbeit zu verjäumen, um auf 
diefen für die Anwendung von Wafferichaden und fir die Hebung 
ber Fandeecultur gleich wichtigen Zweig der dffenrlichen Verwal— 
tung wohlthätig einzuwirfen und diejenigen Ortövorfteher, welche 
fih in Befdrderung deffelben auszeichnen werden, ber vorgefeßten 
Kreißregierung namhaft zu machen. 

Stuttgart den 29. September 1824. 

Shmidlin, 


2711. 


Verfügung des Minifteriums des Innern in Betreff 

der gegen die Verwendung der Staats: Steuern von Seite 

der Steuer: Einnehmer für fremdartige Zwede zu ergreis 
fenden Maßregeln, 


vom 50. September 1824 9). 





Durd die Communs Ordnung Kapitel 5, Abſchnitt 3, $. 3, 
fo wie dur das General: Refcripr vom 40. September 4807, 


305) Regbl. S. 269. S. Erlaß vom 19. May 1825. 
805) Regbl. ©. 788. 
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$. 2, (Reg.:Blatt ©. 425.) ift den Stemers Einbringern der Ges 
meinden und den Amtöpflegern zur Pflicht gemacht, die eingehen: 
den Staats» Steuergelver ausichließend zur Steuerlieferung, und 
unter feinem WVorwande fir fremdartige, namenrlidy für Gemeinde: 
und Gorporations» Zwede zu verwenden. Durdy neuere Erfahruns 
gen hat fich jedoch ergeben, daß diefer gefeglichen Vorſchrift dfters 
zumider- gehandelt werde. 

Um daher die Feſthaltung derfelben zu fichern, haben Seine 
Königliche Majeftär durch hoͤchſte Entſchließung vom 44. d. M. 
bis zum Erfcheinen der neuen Rechnungs-Inftruftion folgende pro: 
piforifhe Anordnungen zu genehmigen geruht, und zwar: 


A. Für die Steuer:Einbringer der Gemeinden: 


4) Die DOrtövorfieher haben von 5 zu 5 Monaten, die Gemeinde: 
rärhe aber mit jedem Jahresſchluſſe nach den in der Mer: 
ordmumg vom 21. Juni 4849 (die Aufftellung von SteuersEin- 
bringern betreffend) F. 49. enthaltenen nähern Beftimmungen 
ſich Die Ueberzeugung zu verfchaffen, ob der aufgeftellte Steuers 
Einbringer oder der mit dem Steuers Einzuge beauftragte: Ges 
meindepfleger die eingezogenen Steuern wirklich und vollftän: 
dig zur Amtspflege geliefert babe. 

2) Wenn in Kolge diefer Unterfuchung die Steuergelder zwar noch 
nicht vollſtandig zur Amtöpflege geliefert, jedoch im der Kaffe 
vorhanden find, jo ift der Steuer: Einbringer, im fo fern die: 
felben die im $. 47. der erwähnten Verordnung vom 21. Juni 
41819 beftimmte Summe (in Städten and größern Flecken 
500- 500 fl., in Dörfern und Weilern aber 400 fl.) überfteis 
gen, zu deren unverzüglicher Ablieferung am die Amtöpflege 
anzubalten. 

3) Sollten hingegen die eingegangenen Steuergelder weder voll: 
fiändig geliefert, mod) auch in der Kaffe vorräthig gefunden 
werden, fo ift bievom dem vorgefeßten Oberamt zur weitern 
Unterfuchung die Anzeige zu machen. 

4) Auf gleiche Weiſe bar ver Amtspfleger, wenn und fo oft ber: 
felbe bei einzelnen Gemeinden eine Stodung der Steuerliefes 
rungen wahrnimmt, dent Oberamt Bericht zu erftatten, damit 
ſolches nicht allein die erforderliben Mahnungen oder Execu⸗ 
tiv-Maßregeln, ſondern auch nad) Befinden der Umſtaͤnde naͤ⸗ 
bere Unterſuchung gegen den Steuer-Einbringer verfuͤgen moͤge. 

5) Außerdem hat der Oberamtmann die ihm obliegende Revifion 
und Abhor der Gemeinde: Rechnungen zu der Pruͤfung zu bes 
mäßen, ob die einnezogenen Sreuergelder auch wirklich an die 
Amtspflege abgeliefert worden jenen. ! 

Diefe Prüfung bat fi aber nicht blos auf die zur Juſti⸗ 
fitation fommende Rechnung, fondern aud) auf die laufende 
Merwaltung des zur Zeit der Abhdr im Amte ftebenden Steuers 
Einbringers zu erſtrecken, was um fo eher a fann, als 

2 
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> FE ohnehin bei den Abbdren Nachrechnungen über bie neuen Eins 

y Tess nahmen und Ausgaben gezogen werben. 

“= B. Zür die Amtöpfleger, ald Unters Einbringer der 
1 Staatskaſſe. 

1) Die Amtspfleger haben nicht nur bei jeder Lieferung eines 


Gemeinde: SteuersEinbringers in dem Einzugs: Regifter und 

in der Quittung genau zu bemerfen, wie viel hierunter an 

Staatöfteuer begriffen fey, fondern au in ihren Kaffe- Tag: 

büchern bei der Einnahme und bei der Auögabe die Unter: 

ſcheidung 
a) für den Staat, 
b) für die Amts = Corporation 

einzuführen, wodurd nicht nur der Rechner felbft fein Wer: 

haͤltniß zu beiden fortwährend überfieht, fondern auch ven 

| auffehenden Stellen die Einficht erleichtert wird. 

. 2) So wie der DOrtövorfteher den Steuer: Einbringer, fo bat der 
Dberamtmann den Umtöpfleger von drei zu drei Monaten zu 
unterfuchen, ob er die eingezogenen Staatöfteuern richtig ab: 
geliefert habe, im Anftandsfalle das Nöthige anzuordnen, oder 
nach Umftäuden fpeziellere Unterfuchung vorzunehmen. 

3) Bon der Staatsfaffe wird der Amtspfleger, wenn er mit den 
Lieferungen nicht vorfhriftmäßig einhält, erinnert, und wenn 
diefe Erinnerungen fruchtlod bleiben follten, auf Exekution over 
Unterfuhung angetragen werden. 

4) Wenn mit dem Schluffe ded Nechnungsjahres der Amtspfle⸗ 
ger feine Schuldigkeiten zur Staatskaſſe nicht vollftändig ab: 
zuliefern im Stande it, fo bar ſich derfelbe durch ein von 
dem Dberamte beurfunderes Verzeichniß gegen die Staatd: 
kaſſe auszumeifen, daß und bei welchen Gemeinden ein Rüd: 
ftand an Staatöfteuern haftet. 

Vorftehende Beftimmungen find fogleih nad) dem Empfang 
biefer Verordnung aller Orten in Vollzug zu fegen. 

In foferne jedoch die Amtspfleger ihre Tagbuͤcher bereits ans 
gelegt und die feit dem 4. Zuli d. J. vorgelommenen Einnabmen 
und Ausgaben in denfelben nad) der bieberigen Weife vorgemerkt 
haben, will man geftatten, daß diefe Tagbuͤcher erft mit dem naͤch⸗ 
ſten Rechnungsjahre die vorgefchriebene neue Einrichtung erhalten. 

, Die 8. Oberaͤmter und Kreitregierungen werden beauftragt, 

hiernach die erforderlien Anordnungen zu treffen, der Volziehung 

berfelben namentlich auch bei Gelegenheit der Ruggerichte und 

ö Oberamts-Viſitationen fich zu verfichern, und die diesfallfigen Ver: 

fäumniffe der ihnen untergeordneten Beamten mit gebührender 
Strenge zu rügen. 

Stuttgart den 50. September 1824. 

Schmidlin. 


Barmen... — 


—— 
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hung, die Unterbringung der Waiſen— 
ge in Handwerfslehren betreffend, 

vom 4. Drtober 1824. 

" 2712. 

tinifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
end die Ausftellung von Reifeurfunden an 
beurlaubte Soldaten, 

vom 6. October 1824 6), 








en vorgekommenen Specialfall hat dad K. Kriegs: 
zu der Bitte veranlaßt gefehen, die geeignete Ber: 
n, daß feinem im Urlaub befindlichen Unteroffizier 
a Heimarbfchein, Reifepaß oder fonftiger Vorweis 
Meife in’d Ausland ertheilt werde, indem eine 
z diefer Art allein von der böchften militärifchen 
u dürfe, wenn die freie Verfügung über die ftreits 
nicht aufgehoben werden foll. 
egierung hat die ihr untergeordneten Dberämter bienach 





J 27 13. 

ung des Minifteriums des Innern, die genauere 
19 der wegen des Maafes der Garnhafpeln er: 
theilten Vorfchriften betreffend, 

PR Yy‘ 


vom 9, October 1824 °”). 


® 





ü 2718. 

ng ber Minifterien des Innern und der Finanzen, 

Erinnerung an die Weinberg: Befiger zu zweck— 
Dehat a des Weindbaues und der Wein: 
J ubereitung, 

vom 16. Detober 1824 *) 


’ 





durch v € Beiſpiele erwieſen, daß die vaterlaͤndiſchen 
anchen Gegenden des Landes bei zweckmaͤßiger Auswahl 


79. ©. Schulgeſete ©. 442. 
* Mintft. des Jnnern. 
5 Einfhärfung der Verorbnung vom 30. Nov. 1806. und 


3. 845. Biezu folgender Min.:Erlaß vo. 14. Oct. 1824 (Norm: 
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und Behandlung ber Reben, forgfältiger Zubereitung des Weines 
im Herbſte und angemefjener Behandlung defjelben im Keller einer 





Bei Gelegenheit einer neuerlihen Berathung über die Verbefferung die 
Weinbaues in Württemberg, movon das Erzrugniß nidt mehr in dem 
vorzüglihen Auf ſteht, deſſen ſich ehemals die Weinbergsbefiger für ihren 
Moftgereinn zu erfreuen hatten, ift unter anderm in Betraht gezogen 
worden, daß fi) von ber Güte des Weinmofls vor und während der äh: 
rung nicht mit voiler Zuverläßigkeit auf die künftige Qualität des Weins 
fchließen laffe, daß daber fremde Weinkäufer im Herbſt der Gefabr aus: 
gelegt find, im Einkauf des Weinmofts netäufcht zu werden. Um nun 
auf der einen Seite die Weinkäufer vor Mißgriffen in ihrem Einkauf zu 
fihern, indem ihnen eine richtige Würdigung des feil gebotenen Moſts sr: 
leichtert wird, unb auf der andern Geite den Weinberabefigern durd die 
bäufigere Nachfrage nach dem aus dien Reben erzeugten Moft rinen um 
fo ſtaͤrkern Reiz vorzuhelten, fi mit Ernft und Eifer auf Anpflanzung 
folder Rebengattungen zu verlegen, haben S. K. M. vermöge hoͤchſter 
Entfdließung vom 6/7. I. M. gnäbigft zu genebmigen geruht, daß nad 
bem Antrag der Minifterien des Innern und ber Finanzen die geeignete 
Einleitung getroffen werbe, damit in denjenigen Orten, in melden ber 
beffere Wein erzeugt zu werben pflegt, während bes Herbſtes ein Ber: 
eichniß der Weinbergbefiger öffentlich angeſchlagen werde, welches bei dem 
as jedes Einzelnen mit Beifuͤgung der Nummer feiner Bütte eine 
Anzeige der in feinen Weinbergen angepflanzten vorherrfhenden Zrauben: 
gattungen nad ihrem quantitativen Verhältniß negen einander, unter Be: 
merfung ber age der Weinberge nadı einer Abtbeilung in drei Glaffen, 
vorzüglih, gut und weniger gut, enthalte. Solche Gattungen, von wel: 
chen fo wenige Stöde vorhanden find, daß fie auf die Qualität des Moſts 
keinen Einfluß baben koͤnnen, find dabei mit Stillihweigen zu übergeben, 
Auf Orte, wo überhaupt nur geringe Weine wachen, ift dieſe Einrichtung 
nicht anwenbbar, Bu Beförderung bes Zwecks ift zugleich der Bedacht 
barauf zu nehmen, daß den beeidigten Mein:Unterkäufern, fo mie fie bier 
ber fchon bei Wein:Verfäufen aus den Kellsen, auf Verlangen ber Käufer, 
den Dienft der Unterhänbler zu leiften batten, gleiche Verrichtung in Abſicht 
auf die Wein: Moftverkäufe unter den Keltern übertragen werde. Diefen 
Unterfäufern wäre ein Exemplar des vorermähnten Verzeihniffes der Wein: 
bergbefiger zuzuftellen, und fie hätten nicht nur es jedem Weinkaͤufer zur 
Einfiht vorzulegen, fondern aud benfelben auf Verlangen. wegen feines 
Einkaufs weiter zu berathen und von Auswärtigen, “bie ihren Wrinmoft: - 
Einkauf nicht felbft beforgen wollten oder Eönnten, Aufträne und Be: 
ftellungen anzunehmen und auszuführen. Kür ihre Bemühungen wäre ihnen 
eine Beine Belohnung dem Gimer nad) auszuſetzen, die jeder Käufer ohne 
Zweifel gerne bezahlen wird. 

Hienach bat nun die Kreiß:Regierung das Geeignete zu verfügen, um 
biefe Ginrihtungen in Vollzug zu bringen. MWebrigens wird noch nad: 
richtlich angefügt, daß auf bie befte, auf Erfahrung gegruͤndete Beantwor: 
tung ber Frage, wie ber württemb. Weinbau, die Zubereitung des Wein: 
mofts im Herbſt und die Behandlung ber Weine im Keller. zu verbeffern 
fey, ein Preis von 40 Ducaten ausgefest worben (f. Befanntm, v. 24. Nov, 
1824. Regbl. S. 929), auch ift es darauf abgefeben, noch ‚einige weitere 
Mufterweinberge auf Koften bes Staates unter ber Reitung ber Gentral: 
ftelle des landwirthſchaftlichen Vereins einzurichten und zu unterhalten, — 
Vergl. Verf. vom 25. Sept, 1825. und 30. Jan. 1829. 
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böhern Veredlung räbig find. Dennoch haben die bisherigen Beis 
pie und die mehrfältigen Verordnungen und Belehrungen bei der 
ehrzahl der Weinbergs Befiger nur felten Nacheiferung erwedt. 
Da aber die Verbefferung des vaterlaͤndiſchen Weinbaues, als eines 
wichtigen — — — alle Aufmerkſamkeit verdient; ſo wer⸗ 
den hiemit die Weinberg-Beſitzer in den für den Weinbau vorzüglich 
eeigneten Gegenden des Landes aufgefordert, um ihres eigenen 
willen auf eine zweckmaͤßigere Weinkultur ihr Beſtreben 
zu richten. 

Befonderd wuͤnſchenswerth ift ed, daß fchlechte, nur ein geift: 
loſes Geträufe gewährende Neben: Gattungen mach und nad auds 
gerotret, neu nn Weinberge, ftatt der vielerlei, theils früher, 
theils fpäter reifenden Traubengattungen, nur mit wenigen der Lage 
und dem Boden zufagenden und zu gleicher Zeit reifenden edlen 
Rebenforten angepflanzt, vor der Weinlefe die allgemeine Zeitigung 
abgewartet, bei ungleicher Zeitigung das reife Gewaͤchs forgfälrig 
ausgelefen, dad Erzeugniß der befferen Weinberge nicht mit dem 
Gemächie aus den fchlechteren vermifcht, die Traubenfämme abge: 
fondert, der Moft nicht bis zu eintretender Gährung an den Träbern 
gelaffen, Wafler und andere fremdartige Zufäge entfernt und bei 
der Zubereitung des Weines die größte Reinlichkeit beobachtet werde. 

Denjenigen Weinbergs-Jauhabern, welche fi in Verbefferung 
ded Weinbaues auszeichnen werden, wird hiemit im Allgemeinen 
angemefiene Erleichterung und Unterftügung zugeficbert, welde, je 
nad Umftänden, in Abgabe guter Rebengattungen zu Beſtockuug 
neuer Weinberge, Bewilligung einer temporären Zehntfreiheit, Bes 
freiuug vom Kelterbann oder anderen Bewilligungen bejtehen Fann. 

Die Ober und Cameral-Beamten, fo wie die Orts-Vorſteher 
werben angewiefen, durch Belehrung und Aufmunterung der Wein: 
berg: Befiger zu Erreihung des Zweckes mitzuwirken. 

Beifpiele verbefferter Weinkultur und Unterſtuͤtzungs-Geſuche 
der Weinberg: Befiger, welche fi um die Verbefferung ded Wein⸗ 
baues verdient machen, find in der Regel durch die Kreis:Regieruns 
gen dem Minifterium des Innern vorzulegen; in dem Falle aber, 
wenn die Geſuche die temporäre Befreiung von den Zehnten oder 
einer andern Abgabe berreffen, find ſolche durch die Kreig-Finanz: 
Kammern bei dem Finanz: Minifterium einzureichen. 


Stuttgart den 16. October 1824. 
Schmipdliu, Weckherlin. 
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2715. 
Erlaß des Miniſt. des Innern an die Kreis-Regierung 
in —, betreffend den Pfoͤrchgenuß der Geiſtlichen und 
Schulmeiſter, 


vom 25. October 1824 *9). 





Der Regierung wird auf ihren Bericht, den Recurs des Ge— 
meinderaths in — wegen des dem dortigen evangeliſchen Pfarrer 
und Scullehrer zuerfannten Antheild an dem Schafpfoͤrch der 
Gemeinde zu erkennen gegeben: 

Das General:Refcript vom 10. Juni 1745 auf welches ſich die 
Regierung zu Begründung ihrer Entfcheidung beruft, verordnet 
gerade, daß in Beziehung auf die Theilnahme am Pfoͤrchgenuß einem 
geiftlichen oder weltliden WBorfteher fein Vorzug zufommen foll. 
Das an die Oberämter Urach, Eulz, Neuffen u. f. w. am 18. Oct. 
4752 ergangene Specialdecret aber, wornach „der Kirchendiener 
Befoldungsgüter jährlich unentgeldlich gepidrcht werden follen, der 

för möge num verkauft, oder unter den Bürgern verlost werden‘‘ 
hat als blofes Erkenntniß in einem einzelnen Falle weder die Kraft 
einer allgemeinen Norm, noch beruht deffen diegfälliger Inhalt auf 
einem allgemeinen gefeglichen Canon. Auch Fann deffen Inhalt 
fhon darum nicht als ein zu Recht beſtehendes Gewohnheitsrecht 
betrachtet werden, meil derfelbe in den fpäter nachgefolgten einzelnen 

ällen, laut den darüber vorliegenden Acren, nicht auf gleichfdrmige, 
ondern auf eine wefentlich verfchiedenartige Meife ohne Anerkennung 
eines — einen Maasftab gewährenden Grundjages, zur Anwendung 
gefommen ift. Auf der andern Seite behandelt die Communord⸗ 
nung vom 4. $uni 1758, ohne auf jenes Decret vom 18, Dct. 1752 
Ruͤckſicht zu nehmen, den Pförch nicht gerade ale rinen Beitande 
tbeil der bürgerlihen Nußgungen, fondern verordnet vielmehr Kap. II. 
Abfchn. VI. $. 9.,,daf der Pfdrch entweder im Aufftreich verlieben, 
oder wenn diefes nicht für rächlich erachtet wird, nach dem Steuer: 
fuß oder nach der Anzahl des Ackerfeldes rines jeden Bürgers, wie 
ſolches herkommlich iſt, oder für gut gefunden wird, ausgetheilt 
werden ſoll.“ Eine oͤrtliche he. endlich, vermöge-deren der 
Pfarrer und Schullehrer in — einen beftimmten Anfprud au dem 
Pfoͤrchgenuß dafelbft hätten, beftehr ohnehin nicht, da die Schaf: 
weide Dafelbft erſt ſeit 15 —18 Jahren verliehen wird. Da hienach 
weder ein allgemeines Geſetz, noch ein bejonderes briliched Der: 
fommen den Pförchgenuß in — zu einem Theil der bürgerlichen 
Nußungen maden, und deswegen der Pfarrer und Schullehrer allda 
aus dem Titel des Ehrenbürgerrechts eine Theilnahme an jenem 
Genuß nur dann anfprechen koͤnnten, wenn die Gemeindebehdrden 


809) mitgetpeilt in Müller, Schul:Intelligenzblatt, Stuttg. 1825. S. 417. 
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deſſen Vertheilung unter bie Bürger für gut fänden; da vielmehr 
die dermalige Benugung durch dffentlichen Verkauf für Rechnung 
der Gemeindekaſſe der Communordnung gemäß ift, und eine befons 
dere Theilnahme des Pfarrers für feine Beioldungsgärer weder durch 
ein geichriebened Geſetz, noch durch ein Gewohnbeitsrecht begründet 
werden faun, fo weiß man den Auſpruch des evangelifchen Pfarrers 
md Schullehrerd in — auf Therlnabme an dem Pfoͤrch nicht ans 
zuerfennen,, fondern will vielmehr die von der Kreisregierung des⸗ 
halb erlaſſene Verfügung biemit wieder aufgehoben haben. Nichts 
defto weniger ift den Gemeindevorftehern von — bei Erdffuung vor: 
flebender Entfheidung zugleich zu bemerken, wie man ed, da der 
evangelifche Pfarrer 44—15 Morgen Bejoldungegiüter befige, und 
fomit zu Bildung der Waide mit einem großen Guͤterbeſitz coneurrire, 
der Billigkeit gemäß erachte, daß fie aus freiem Willen demjelben 
einige Freipfdrche einräume. 
Stuttgart den 25. Det. 1824. 





+) Berfügung des evangel. Eonfiftoriums, betreffend 
die Amesvorfchrift für die evangel. Kirchenconvente, 


vom 29. Detober 1823. 





27 16. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Bezdh: 
fung des Regierungs:Blatts von Seite der Gemeinde;, 
Stiftungs » und anderer Kaflen bett., 


vom 4. November 1924 *0). 





Durd die Befanntmachung des K. Juſtiz-Miniſteriums vom 
42. November 1823 (Staats: und Reg.-Blatt ©. 855) ift ſaͤmtli⸗ 
hen Abonnenten des Regierungs-Blatts frei gegeben worden, die 
Gebühr für dem ganzen Jahrgang zumal zu entrichten. 

Da diefe Bezablungsmweile, zumal bei der Geringfügigfeit der 
Summe, nicht nur für die Redaktion des Regierun s Blatts, fon: 
dern auch für die Abonnenten eine zweckmaͤßige Ge chaͤfts-⸗Vermin⸗ 
derung erzielt, ſo werden alle unter dem Departement des Janern 
flebenden Gemeinde : Stiftungd = und Gorporationd: Kaffen, welde 
zur Haltung des Regierungs-Blatts nach der Verordnung vom 
22. Jan. 4807 verpflichtet find, desgleichen diejenigen Beamten, 





+) Regbl. ©. 879. — Proteſt. Kirchengeſetze I. 650. 
310) Regbl. ©. 866- 
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welche das Regierungs:Blatt auf Koften einer unter dem Departe: 
ment des Innern ftehenden Spezialfaffe anzufchaffen haben, legitimirt 
und angewiefen, von jet an je auf einen ganzen Jahrgang des 
Regierungs-Blatts zu abonniren und damit die Borausbezahlung 
der Abonnementd:Gebihr für das pause Fahr zu verbinden. Auch 
verfieht man ſich zu den K. Poftämtern, fo wie zu dem ſtandes⸗ 
herrlichen Polizei-Beamtungen, daß fie dieſer Anordnung auch ihrer: 

feitö nachkommen werden. 
Stuttgart den 4. November 1824. 
Schmidlin. 


2717. 


Bekanntmachung des Minifteriums bes Innern, bie 
Errichtung von Corporations :Leihfaffen betr., 


vom 4. November 1824 1). 


Durch die Bekanntmachung vom 23. April v. J. (Staats: und 
Reg.:Blatt S. 368) ift bereits zu Errichtung oͤrtlicher Hilfs: und 


511) Reabl. v. 1825. S. 5. Durch Minift.:Erlaß von bemfelben Tage (Norm.: 
buch bes Win.) wurde den Kreis-Regierungen zu erkennen gegeben: 

4) Da bie Errichtung von Gorporationg:keihkaffen nicht befehlsweiſe an: 
geordnet ift, fo bleibt der Beurtheilung der Gemeinde:Borfteber überlaffen, 
ob nad den örtlichen Verhaͤltniſſen das Befte ihrer Angehörigen biefelbe 
erheiſche. 

Im Kalle aber Gemeinden nur aus dem Grunde dagegen feyn ſollten, 
wen der Vermöglihe für den Unbemittelten einfteben muß, und die Ver: 
möglichen bie herrſchende Partie in der Gemeinde zu bilden pflegen; fo ift 
Sorge dafür zu tragen, daß die D.:Amtmänner da, mo eine ſolche Huͤlfs— 
anftalt nüslih und nothwendig erfheint, ihren Einfluß auf jede angemeffene 
Weiſe dahin zu verwenden ſuchen, daß nicht durch die Beforaniß, es mödh: 
ten fich nicht alle und jede Einbußen verbüten laffen, die Rüdjicht auf die 
weſentlichen und wichtigen Bortheile verdrängt werde, bie felbft für ben 
gefellfhaftlihen Verein einer Gemeinde daraus erwahlen, wenn ihre be: 
drängte Mitglieder von der Gefahr eines gänzlihen Berfalls ihres Nahrungs: 
ftandes gerettet, oder fonft in den Stand gefegt werden, ſich aus einer 
drüdenden häuslihen Tage empor zu arbeiten, 

2) Erfcheint es nicht angemeffen Vorfthriften für die Gemeinden in Be: 
ziebung auf bie zu errichtenden Statuten, oder für die Ober: Amtmänner 
in Beriehung auf ihre Einwirkung oͤffentlich bekannt zu machen, theild um 
den Schein zu vermeiden, als ob die Autonomie ber Gemeinden befcpränft 
werden wolle, tbeils weil bie Beſtimmungen ber Statuten nad ben ürtli: 
chen Berbättniffen verſchieden ſeyn können und daran gelegen ift, nicht 
durch Vorſchriften, die fih nit überall auf gleiche Weife jmedmäßig an: 
wenden laffen, Anlaß: zu einem Vorwand zu geben, um bie Erricdtung 
einer keihkaſſe, wenn gleih das Bebürfnig gefühlt wird, dennoch abzulehnen. 

Die Ober: Amtmänner find daher nur im Allgemeinen und zwar nicht 
burd die öffentlichen Blätter, fondern durch befondere Erlaffe anzumeilen, 
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Leihkaſſen fär den befondern Zweck aufgefordert worden, dem minder 
bemittelten Sandmann zu Anfchaffung eigenen Viehes zu verbelfen 
und den Wucher zu verbannen, der bie und Da mit jogenanntem 
Stellvieh getrieben wird. 





nad ihrem beften Wiſſen die Gemeinden nöthigen Falls zu beratben, und 
die Regierung bat, wenn ihr die entworfenen Statuten zur Betätigung 
vorgelegt werden, in jedem einzelnen Falle mac ben Umftänden zu ermeflen, 
welhe Beflimmungen etwa nicht mit den Seftchenden Gefegen zu vereini: 
gen find, ober auf welde Weiſe die Anftalt und deren Verwaltung zum 
Leiten der Gemeinden und ibrer Angebörigen zweckmoͤßiger eingerichtet 
werden könnte, und die Gemeirde:Verftcher darüber zu verfläntigen. 

3) Unterliegen bie Gorporationg: Fripkaffen den ollgemeinen gefeglichen 
Beftimmungen über Geld: und Anteib: Gefhäfte; bei Aufnahme ber er: 
forderlihen Verlags: Gapitalien find daber die bei andern Gapitalfchulben 
dee Körperichaften ftatt findenden nefeglichen Vorſchriften ebenfalls zu be: 
obachten; auch koͤnnen für die Darleben ber Kaffe keine geſetzliche Vor— 
zugsrechte eingeraͤumt werden. 

.. Db nun gieich die Pflicht der Gemeinde-Vorſteher, dag Gemeindewefen 
keiner Gefahr eines Verluſtes auszufegen, nie außer Act gelaffen werden 
darf, fo können dieſelben jedoch in ben Statuten autorifirt werden, in ein: 
zeinen Fällen unter Beobachtung gewiſſer, durch die Statuten näber zu 
beyeihuenden Kormen auch arme Boͤrger, weiche notorifc fleißig und fpar- 
fam find, durch Geld-Anleben zu unterfiiiten, wenn fie gleid weder Unter: 
pfänder noch Bürgen neben Eönnen, 

4) Sind die (Bemeinde: Vorſteber befonders darauf aufmerffam machen 
zu iaſſen, wie ſehr den Schuldnern die Tilgung der Morfhüffe erleichtert, 

‚ und welcher mächtige Reiz zur Sparfamfeit ibnen dadurd vorgehalten 
werde, wenn man ihmen geftattet, auch geringere AbſchlagsZahlungen ohne 
vorberige Aufkuͤndigung zu leiſten. Kerner iſt 

5) den Bsmeinderätben beſondere Vorſicht zu empfeblen, damit bie Ver⸗ 
waltung der Kaſſe nur einem Mann anvertraut werde, der nicht nur bin: 

' Aänglihed Bermögen befizt, um die Kafle vollſtaͤndig fiher zu ftellen, 
fondern auf deſſen erprobte Redlichkeit man ſich auch verlaffen Tann, 

6) Iſt ein welentlies Erfordernih einer zweckmaͤſigen Verwaltung der 

‚ Reiblaffen, daß die Behörden in fortlaufender Ueberficht über den Zuſtand 
derfeiben erhalten und in den Stand geſetzt werden, dafür zu wachen, baß 
bei zahlungsfäumigen Schuldnern nice Zincruͤckſtaͤnde anſchwellen, oder 

bie Gemeinden felbft um das Kapital gefährdet werben. 

Sollte in den einen oder den andern zur Beftätinung vorgelegten Statu: 
ten keine zweckmaͤſige Beſtimmung hierüber entbalten fenn, fo hat bie 
Kreis: Regierung jedesmal die neeignete Ginleitung zu treffen, daß ſolche 
Läde auf eine angemeflene Weiſe ergänzt werde, 

7) Verftebt es ſich von felbit, daß mit der Lelbkaſſe für allgemeine 
Zwecke die Huͤlfskaſſe für den befondern Zweck zu Unterſtüßung üärmerer 
Viephalter in den Orten, wo eine ſolche zu Stande gefummen ift, ver: 
—— und dadurch die Verwaltung der Leib: Anſtalten vereinfacht werden 

nne, - 

8) Nah Verfluß von 3 Monaten iſt das Ergebniß unter Anſchluß einer 
Abſchrift der zur Beftätinung vorgelegten Statuten, in welder die Be: 
flüffe der Kreis: Renierung nehörigen Orts am Rande beinefett find, 
ohne dadurch die Ausfertigung derſelben und bie Abfendung an bie Beher: 
den aufjuhalten, mit Bericht anher vorzulegen. 
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Indem man dem Erfolg ber deshalb getroffenen Einleitungen 
entgegen fah, ift die Errichtung von Corporations-Leihkaſſen für den 
allgemeinern Zweck, den Wirfungen der Greditlofigkeit des Land= 
manns vorzubeugen, auch in der Stände-Verfammlung in Anregung 
gebracht, und in Helge der hierüber gepflogenen Berathungen Seiner 
Königliben Mazjeftär die Bitte vorgetragen worden, ed mdchte 
zur Kenntniß des Landes gebracht werden, — welche 
zum Beſten ihrer Angehoͤrigen dergleichen Huͤlfskaſſen zu errichten 
wuͤnſchen, blos die über vie Verwaltung derſelben errichteten Status 
ten zur Beftärigung vorzulegen haben. 

In Anerkennung der wohltbätigen Wirkungen, welche die Er— 
richtung folcher Hülfsfaffen auf den Wohlſtand einzelner Gemein: 
den des Königreichs bereits geäußert hat, und bei zwedmäßiger 
Verwaltung jederzeit gewähren wird, haben Seine Königliche 
Mazjeitär jene Bitte mir Wohlgefallen aufgenommen, und das 
Minifterium des Junern mit den weitern Einleitungen beauftragt. 

Nachdem die diesfallfigen Vorarbeiten nunmehr beendigt, und 
die Kreis-Regierungen zur Präfung der ihnen vorzulegenden Status 
ten inftruirt worden find; fo werden die K. Oberämter auf hoͤchſten 
Befehl Seiner Koͤniglichen Majeftät beauftragt, dieſen ge: 
meinnuͤtzigen Gegenftand der befondern Aufmerkſamkeit der Amtes 
und Gemeinde-Vorfteher aufs angelegentlichfte zu empfehlen. 

Da übrigens ſowohl das Beduͤrfniß folder Hilfskaffen im Als 
emeinen ald auch der Umfang und die nähern Beftimmungen der— 
Pelben von oͤrtlichen Verhaͤltniſſen abhängen; fo wollen Seine 
Königlihe Majeftät, daß der geſetzlich beftehenden Autonomie 
der Gemeinden auch bierin in feinerlei Weife vorgegriffen, vielmehr 
die Berathung der Statuten fiir die einzelnen Leihkaſſen, die Feft: 
fegung der Bedingungen, unter welchen die Gelder aufgenommen 
und wieder ausgeliehen werden wollen, und die Beftimmungen über 
die Verwaltung derfelben den Gemeinderäthen und Bürger: Aug- 
ſchuͤſſen überlaffen, und nur die Prüfung und Beitätigung derielben 
fo wie das verfaffungsmäßige Anffichtsrecht über die Verwaltung 
den Megierungs: Behdrden vorbehalten, namentlich aber zu jeder 
Geld-Aufnahme für die Leibkaffe neben der Zuftimmung des Bürger: 
Ausfchuffes auch die Genehmigung der vorgefeßten Kreis-Regierung 
unter beiberichtlicher Mitwirkung des Dberanttö eingeholt werde. 

Der eigenen Aufmerkiamkeit der Dftövorfteher Faun es niche 
entgehen, welche wohlthätige Wirkungen für die Aufrechthaltung, 
Erleichterung und Berbeflerung des Nahrungsſtandes ihrer obne 
Schuld creditlos gewordenen bedrängten Mitbürger unter den jeßis 
gen Zeitverhältniffen, bei den niedrigen Preifen der landmwirtbichafts 
lichen Erzeugniffe, bei dem fo fehr gelunfenen Werth der Güter, 
bei der allgemein gefüblten. Stodung ded Handel und ded Ge— 
werbs-Verkehrs, namentlich auch nach den traurigen Ereigniffen der 
legten Tage, durch jene Huͤlfs-Auſtalt erreicht werden koͤnnen. 

Man begt dad Vertrauen. zu den famtlichen Orts: Borftehern, 
Gemeinderäthen und Bürgers Ausfchüffen, daß fie den mit Errich- 
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tung dieſes Juſtituts verbundenen Bemühungen und der Sorge für 
deffen zweckmaͤßige Verwaltung ſich mit uneigennügigem Eifer unters 
ieben, und alles, was von ihnen abhängt, anwenden werden, um 
oldhes zum Beſten ihrer huͤlfsbeduͤrftigen Mitbürger zu Stand zu 
bringen und auf eine entfprechende Weiſe im Gang zu erhalten. 
leich wird den Kl. Oberämtern und den Kreis:Regierungen 
zur Pfliche gemacht, dem wichtigen Gegenftand ihre befondere Auf: 
merffamfeit zu widmen, und die Erreichung des Zwecks auf jede 
angemeffene Art zu unterftägen und zu befdrdern. 
Stuttgart den 4. November 1824. 
Schmidlin. 


mn 


2718. 

Bekanntmahung von Vorfihts:Mafregeln zu Verhuͤ— 
tung weiterer Nachtheile der Statt gehabten Weber: 
ſchwemmungen, 
vom 8, November 1824 342). 





Um dem nachtheiligen Einfluffe, welchen die letzte Ueberſchwem— 
mung und deren Folgen auf die Geſundheit der Menichen und Haus: 
thiere Außern könnte, möglichit zu begegnen, finder man fid vers 
anlaßt, nachitebende Vorſichts-Maßregeln zur allgemeinen Nach— 
achtung und Belehrung befannt zu machen: 

4) Die allgemeinen Anordnungen, welche in diefen und aͤhnli⸗ 
chen Fällen zu Erbaltung des Geſundheits-Zuſtandes von Obrigkeits— 
wegen getroffen werden fünnen, find allzubefannt, als daß es hiezu 
einer beiondern Anweifung und Belehrung beduͤrfte. 

Dabin gebdren die Ableitung ftebengebliebener Suͤmpfe durch 
Abzugs: Gräben, die Ausreinigung verichärterer Doblen und Gräben, 
die Herftellung des freien Laufs der Bäche und Fluͤſſe dur Ent: 
fernung der in ibren Beeren angebäuften Hinderniffe, die Einſchar— 
rung ausgewüblter Leichname, die Reinigung des Straßenpflajters 
von dem Daffelbe bevefenden Schlamm, die Reinigung verſchuͤtteter 
und verſchlammter Trink-Quellen und ihrer — u. f. w. 

Die DOrtö:Vorfteher und Oberämter find dafür verantwortlich, 
daß diefe Anordnungen, fo weit foldye durch den fortwährend hoben 
Waſſerſtand bis jest verzögert worden feyn follten, nunmehr ohne 
längern Aufſchub getroffen, und mir Ernft und Eifer in Vollzug 
geſetzt werden, 

2) Die frühere oder fpätere Wieder-Beziehung der unter Waffer 
geftandenen Wohnungen ift zu ſehr von der Dertlichkeir, von Der 
Tonſtruction der Gebäude, von der Art ihrer Benuͤtzung, von der 
fonftigen Lebensweife ihrer Bewohner und von fo manchen aͤußern 





512) Regbl. ©. 866, 
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Verhaͤltniſſen abhängig, als daß man es angemeſſen finden konnte, 
hieruͤber ins Allgemeine gehende Vorſchriften zu ertheilen. Es liegt 
in der Pflicht der Aerzte, zumal der oͤffentlich angeſtellten Aerzte, 
hierin die Obrigkeit ſowohl als die in dem Falle befindlichen Fa— 
milien mit Rath und Gutachten zu unterftügen, und die den Orts— 
und PerfonalsBerhältniffen angemeffenen Mittel zur Entfernung der 
—— ar fo wie zum Schuße gegen diefelben an die Hand 
geben 3»), 

3) Ald Mittel zu dem fo eben gedachten Zwecke verdient em⸗ 
pfohlen zu werden, daß aller erwa um das Fußgemäuer der Erde 
geſchoſſe angehäufte Schlamm ſogleich hinmweggebradit, und dem 
Tagwaſſer der möglichit freie Abfluß von dem Gebäude gegeben 
werde; daß ferner der Bretrerboden der uͤberſchwemmt gemefenen 
Gelaffe ausgeriffen, der unter ihm befindlidhe naſſe Schutt oder 
Spreu herausgehoben, und ftatt deffen trocdener Flußſaud oder Kies 
(der jegt an den Geftaden in Menge zu haben ift) oder Ziegelfticke 
und dergleichen und über diefe eine Lage trodener Spreu eingefüllt, 
und auf dieſe die indeffen dm Freien getrocdneren Bodenbretter 
wieder aufgenagelt werden; daß das ZTäferwerf und die fogenanns 
ten Zamberien in folchen Gelaffen ebenfalls hinweggebrochen, ges 
troc’net und erft nach völliger Austrodnung der Mauern wieder auf 
diefe —— werden; daß hierauf einige Tage lang vom Morgen 
bis zum Abend die mit Oefen verſehenen Gelaſſe maͤßig geheitzt, 
und dabei durch theilweiſe Oeffnung von Fenſtern und Thüren ein 
Luftzug bewerkftelligt; daß bei Nacht in diefen, in den unheitzbaren 
aber Tag und Nacht, Fenfter ımd Thuͤren gedffuet, daß in allen 
Gelaffen täglich ein oder mehrere Male in einer auf eine Steinplatte 
oder auf ein Eiſenblech geitellten Koblpfanne mir Vorſicht ein 
zen abgebrannt; endlich der Boden täglich mir trockenem 

and beftreut, und am andern Tage wieder ausgefegt werde. 

A) Nach erfolgter Mieder- Beziehung foldyer Wohnungen er: 
fordert die Vorſicht, daß die Verritätten noch einige Wochen lang 
nicht ummittelbar an die Wände angeruͤckt, Kammer und Stuben 
jeden Morgen gelüfter, und Flammfener von Wachholderholz darin 
abgebrannt werden. Eine Bettdecke von einem wollewen Teppidy 
(etwa mit einem leichteren Federbette darüber) ift im folchen Falke 
= a zuträglicher, als die gewöhnlichen ſchweren Feder⸗ 

ettdecken. 


313) Durch Min.:Erlaß vom 11. Novbr. 1824 wurde der Kreis-Regierungen 
der Auftrag ertheilt „ungeſaͤumt die geeigneten Verfuͤgungen zu treffen, 
daß diejenigen Haͤuſer und Gebäude, welche durch die Ueberſchwemmung im 
dem Grade gelitten haben, daß dieſelben von Grund aus neu aufgebaut 
werden müſſen, nicht wieder auf der alten, dergleichen Werheerungen aus— 
gelegten Stelle, fondeen am andern höher oder von ben Flußbetten ent- 
ferntee gelegenen Pläsen, foweit ſolches die Dertlichkeit und die Beftim: 
mung jener Gebäude zuläßt, wieder aufgebaut werden. In Anftandsfällen 
hat die Regierung nad den bei der Ueberbauung von Brandftätten gelten: 
den Grundfäsen einzuſchreiten.“ 
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5) Sollten der angewendeten Vorfichtd - Maßregeln ungeachtet 
ſich in den, der Ueberſchwemmung ausgefegt gewefenen Orten und 
Wohnungen mehr oder weniger bedenkliche Krankheitsfaͤlle ereignen, 
fo ift bievon auf der Stelle dem Orts-Vorſteher und durch diefen 
dem DOberamt die Anzeige zu machen, welches fofort deu Oberamts⸗ 
Arzt zur nähern Unterfuchung abzuorbnen, und nach Befinden der 
Umftäude die, bei Epidemien gewöhnlichen, Einleitungen zu treffen bat. 

6) Da in Fällen diefer Art der Genuß gefunder und Eräftiger 
Nahrungsmittel häufig die Stelle des — zu erſetzen 
vermag, fo haben die Ortsvorſteher und Oberämter in Zeiten dafür 
zu forgen, daß die armen, etwa erfranfenden Bewohner ſolcher Häufer 
im Unfange des Winters mit erwas Fleiſch, Effig, Salz, Brannts 
wein unterfiüßt werden koͤnnen. 

7) In den unter Waſſer geftandenen Kellern find die Thüren 
und Kellerläven ofjen zu halten, große Flammfener auf den Keller: 
böden ar nden und diefe wo möglicy mit trodenem Fluß-Sand 
zu überfchärten. 

Die in den Kellern vorhanden gewefenen Borräthe on Kartoffeln, 
Rüben und anderem Wurzelwerf find, nachdem fie abgewaſchen 
worden, auf den Hausbdden oder unter Schopfen zu trod'nen, und 
erft, wenn der Keller mebr ausgetrod'ner iſt, wieder in diefen zu 
bringen. Das wahrſcheinlich ſchimmelnde eingemachte Sauerkraut 
IR pe, und in die Dungftärten zu verfcharren und zuzu— 

eden. 

8) Naß gewordene Frucht muß durch Wenden und Schaufeln 
und Ausbreiten auf dem Boden getrocdnet werden. Feuchtes Mehl 
fann im Badofen getrodner werden, eigentlich durchnaͤßtes wird 
beffer in einen Taig gemacht, und in dinne Scheiben zu Zwiebad 

eformt, den man nachher ftoßen und zu Suppen und andern Mehl: 
peifen verwenden kann. 

9) Da die Gejundheit der Pferde, des Rindviehes und anderer 
audthiere durch deren Aufenthalt in naßkalten Ställen in hohem 
rade gefährdet wird, fo ift für die moͤglichſt forgfältige Reinigung 

der Ställe von Schleim und durchnaͤßtem Mift, für trockene, reich: 
liche Strem, für das tägliche Uusrreiben des Viehes bei guter Wirte: 
rung, während die Stallungen gelüfter werden, Sorge zu tragen. 

10) Vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit erfordert das Füttern des naß 
gewordenen Heu's und Oehmds, infoferne die Erfabrung lehrt, daß 
durch dem Genuß von verſchlammtem Futter bösartige Viebfeuchen 
erzeugt werden fünnen. Wenn daber ein folches verichlammtes 
Heu oder Oehmd noch ald Nahrung fiir das Vieh benägt werden 
fol, fo müßte es zuvor auf folgende Weile behandelr werden: 

Nachdem daffelbe nehdrig ausgebreitet und getrocknet worden 
ift, wird es auf einer Diele, (Scheuer: Tenne) bei offenen Thuͤren 
und Läden, um mödglichft viel Luftzug zu erhalten, geflopft und 
alsdann wiederholt rüchtig aufgeichürtelt, damit fi die, an den 
Halmen hängenden, fremdartigen und (chlammigen Stoffe abfondern, 
und beim ftarten Ausſchuͤtteln vou dem Luftzug mweggeführt werden, 
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Hierauf beſprenge man es vor dem Verfuͤttern mit ſtarkem 
Salzwaſſer und vermiſche es noch mit Stroh. Fuͤr das Rindvieh 
kann ein folches gereinigtes Heu und Oehmd, mit Stroh zu Haͤcker⸗ 
ling gefhnitten, und überdiß noch mit Rüben, Kartoffeln ıc. vers 
mifcht, gefüttert werden. Defteres Salzreiden mit Wachholder⸗ 
Beeren vermifche ift noch befonders zu empfehlen. 

Die Königl. Oberämter werden angewiefen, für die moͤglichſt 
fchleunige und allgemeine Bekanntmachung des gegenwärtigen Erz 
laffed,, fo wie für den Vollzug der in demfelben enthaltenen An: 
orduungen pflichtmäßig zu forgen. 

Stuttgart den 8. November 1824, 

Schmiblin. 





+) Erlaß des Min. des Innern an bie Kreis-Regierung 
zu —, die Anfprüche der Scullehrer auf doppelte Gemeinde: 
Mutzungen betreffend, 


vom 44. November 1824. 


— — — — 


2719. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis⸗Regie⸗ 
rungen, betr. das Wallfahrten in auslaͤndiſche Orte, 


vom 11. November 1824 ®). 





2720. 


Bekanntmachung der mediziniſchen Fakultaͤt in Tuͤbin— 

gen, die Pruͤfungen der Wundaͤrzte erſter, zweiter und 

dritter Claſſe, der Geburtshelfer und der Apotheker aus 
dem Donau: und Schwarzwald: Kreis betr., 


vom 25. November 1824 315). 


+) Volkoſchulgeſetze ©. 444- 
-514) Regierungsregiftr. Erneurung der Verf. vom 17. Oct, 1811- 
515) Regbl, ©, 926. ©, Verf, vom 14. Dit. 1830. 


Erlaß vom 2. Dezember 1824. 386 


2721. 


Minifterialerlaß, betreffend die Freiheit der Bereitung 
und des Verkaufs von Taback, 


vom 24. November 4824 6), 





. „Der 8. Geheime Rath; hat auf dad — von dem Weber N. 
in N. im Recurswege an ihn gebrachte Geſuch, fowohl aus von 
ibm gepflanzten ald auch aus anderwärts erfauften Tabaföblättern 
Schnupf: und Rauchtabaf verferrigen und denfelben Gentners und 
Pfundweiſe im Ju- und Ausland verkaufen zu dürfen, unterm 
24. Nov. 41824 (Mro. 7517) erfannt: „Da aus den bei den Ars 
„chiven ded Departements des Innern und der Finanzen vorges 
„‚fundenen Acten fid) ergeben habe, daß die Taba — o⸗ 
„wohl, als der Verkauf des auf ſolche Art erzeugten Fabrikats, 
„nach der General-Verordnung vom 15. Febr. 1745, welche nad) 
——— der in den Fahren 1758 und 4808 eingeführten Ta— 
„bafs:Monopols@inrichtungen wieder in Wirkſamkeit getreten, als 
„ein unter der allgemeinen Gemwerbefreiheit begriffener und jes 
„dem zu Zreibung eines bürgerlichen Gewerbs fähigen Staats: 
„buͤrger offen ftehender Nabrungszweig anzufehen fey, fo fen Fein 
„Grund vorhanden, das Geſuch ded Recurrenten zuruͤckzuweiſen.“ 


2722. 


Eriaf des Minift. des Innern an die Kreis;Regierungen, 
betreffend die öffentliche Belobung rühmlicher Handlungen, 


vom 2. Dezember 1824 °). 


In Beziebung auf die Öffentlichen Bekanntmachungen der Bes 
fobung oder der Belohnung ſolcher Individuen, melde durch be⸗ 
fonders thaͤtige Huͤlfe-Leiſtung bei Feueröbränften, durch Rettung 
von Menfhen vom Ertrinfen ꝛc. ſich ausgezeichnet haben, fieht 
man fich veranlaßt, folgende allgemeine Vorfchriften zu ertheilen: 

4) die K. Dberämter, welche dergleichen Bekanntmachungen 








316) Norm.:B. des Minift, des Innern. ©. Verf. vom 20. Februar 1850. 

317) Norm.:B. des Minift. des Innern. Die Infertionsgebübren für ſolche öffent: 
liche VBelobungen, wie fie in den ſchwaͤb. Merkur eingerüdt werden, über: 
nimmt die Staatscaffes nicht aber die Koften ber Inierate in die Local: 
intelligengblätter. Uebrigens folen zu Beihräntung bes Aufwandes 
fothe Befänntmahungen im ſchwaͤb. Merkur in der Regel von Seite 
des Minifteriums felöft erfolgen. Minift.: Erlaß vom 1. Novbr. 4850. 
S. Erlaß v. 14. Dezbr. "1832. 


Keyfcher’d Oefepfammlung. XV. Bd. 2. Abth. 25 
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in der Regel beſorgen, haben in denſelben jedesmal auszudruͤcken, 
ob die Belobung und beziebungsweife Belohnung fi auf eine Vers 
fügung der Kreis-Regierung, oder auf eine Verfügung ded Mis 
nifteriums, oder auf eine hoͤchſte Entichließung Seiner Majeftät 
des Kbnigs gründe, 

2) Bei den Bewilligungen von Gnaden-Gefchenten aus dem 
allgemeinen Gratialienfonds ift der Betrag derfelben in der oͤffent⸗ 
lichen Bekanntmachung nur dann beſonders anzuführen, wenn er 
fi) auf die Summe von 50 fl. oder darüber beläuft; bei einem 
Betrag unter diefer Summe ift meben der dffentlichen Belobung 
blos im Allgemeinen eines verwilligten angemefjenen Geld: Gefchents 
zu erwähnen. 

Die Kreis:Regierung bat nun hiernach die DOberämter des 
N. Kreifes fogleich zu inſtruiren. 


2723. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, die Richtig: 
ftellung der Medicinal:Öewichte betreffend, 


vom if. Dezember 1824 °'®). 


— 


Da zur Anzeige gefommen ift, daß bei den Medicinal:Bifitas 
tionen in mehreren Apotheken Gewichte vorgefunden worden find, 
welche zwar mit Pfechrzeihen des Hirſchhorns verfehen, demunge⸗ 
achtet aber zu leicht waren, und da die erforderliche möglichite Genau: 
igkeit in Richtigſtellung der Medicinal:Gewichre am ficherften dadurch 
erreicht werden fann, wenn nur eine Behoͤrde fi) damit zu bes 
ſchaͤftigen hat, fo wird biemit verfügt, wie folgt: 

4) Kur die Zukunft har das Pfechtamt in Stuttgart aus⸗ 
ſchließlich die Befugniß und die Verpflichtung, die Mevicinal:Ges 
wichte im Lande zu berichtigen, 

Die unter deffen Auflicht von einem beeidigten Pfechter ge= 
pfechteren Medicinal: Gewichte find von dem Pfechtamte noch befonder® 
unter gen eines von dem Medicinal:Collegium zu bezeichnen 
den biefigen Apothekers nach den vorgeichriebenen Normal-Gewich⸗ 
- sen mit aller Sorgfalt zu prüfen, und wenn fie richrig erfunden 
werden, fo ift die Schachtel, in welcer fie zum Verkauf ausge: 
fegt zu werden pflegen, mit dem Stadt:Giegel und mir der Auf⸗ 
ſchrift zu verſehen: 

Tontrollirt von dem Pfechtamt zu Stuttgart. 
* _ erfundenen Gewichte hingegen find zur Berichtigung 
rücd zu geben. 

2) Sr das Pfechten ift je von einer 35 Gewichtſtuͤcke (zuſam⸗ 





818) Reg.:Blatt ©. 939, Vergl. Verordn. v. 22. Juni 1812. 
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men %/4 Pfd.) enthaltenden Schachtel dem beeidigten Pfechter eine 
Gebühr von 24 kr., für die Eontrolle dem ftädrifchen Pfechtamt 
eine Gebühr von 6 fr. von — Schachtel zu entrichten. 

5) Nur die auf jene Weife gepfechteten und filr richtig erfanns« 
ten Medicinal:Gewichte dürfen Fünftig in den Aporbefen des Lanz 
des gebraucht und in dem Handel fir das —5 gefuͤhrt werden. 

4) Die Oberamtsaͤrzte werden ausdruͤcklich daflr verantwort⸗ 
li gemacht, daß fie auf die Richtigkeit der MevdicinalsGewichte 
in den Apotheken ihres Bezirks die forgfältigfte Aufmerkſamkeit 
— und hierin kein Verſaͤumniß ſich zu Schulden kommen 

en. 

— 5) Sollte vom 4. Januar kuͤuftigen Jahrs an in einer Apos 
thefe ein Medicinal-Gewicht vorgefunden werden, das nicht auf vors 
ftehende Weiſe richtig geſtellt, und ‚ntweder zu leicht oder zu fchwer 
it, fo ift der im Falle befindliche kipotheker deshalb zur Verants 
wortung und zur gebührenden Strafe zu ziehen. 

Stuttgart den 44. December 1824. 

Schmidlin. 


2724. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, die Einfuͤh— 
rung von Bau⸗Protokollen bei Bruͤcken- und Waſſerbauten 
betreffend (mit einer Beilage und einer Unter : Beilage ), 


vom 17, Dezember 1824 °°9), 








Die legte Ueberſchwemmung und deren zerftdrende Wirkungen 
beſonders auf die Brüden, größere Dohlen, Ufermauern und an: 
‚ dere die Fluͤſſe und größeren Bäche unmittelbar berührende Bau: 
werke, haben auf's Neue dargerhan, wie hoͤchſt ndrbig es ift, daß 
dieſe nach Zweck und Geldwerth im der Regel febr wichtigen Baus: 
werfe einer fleißigeren, aufmerkſamen und verftändigen Aufficht 
unterftelle werden, damit jede Kleinere Beichädigung in ihrem Ent: 
ftehen entdeckt und al&bald reparirt, und fomit größeren Beſchaͤ— 
digungen oder gänzlibem Einſturze vorgebeugt werden fbnne. 

Zur Erleichterung diefer Aufficht (Über deren zweckmaͤßige Be: 
bandlung die Polizei: und Baubeamten demnächſt beiondere In— 
firuftionen erhalten werden) fo wie zu richtiger Beurtbeilung der 
im Augenbli@ der Gefahr zu ergreifenden Maßregeln ift es weſent— 
lich nothwendig, die natürliche oder Finftliche Gründung jener 
Bauwerke mit größerer Zuverläßigkeit zu kennen, als dieß wenig: 
ſtens bei den dltern und zum Theil bei den wichtigften derjelben 
der Fall ift. 


319) Reg.-Blatt &. 981. 
25* 
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Um diefem ſehr fuͤhlbaren Mangel allmählich abzuhelfen, fin: 
det man fi veranlaßt, andurch die Anordnung zu treffen, daß 
fünftig bei jedem Brüdenbau, fo wie bei jedem größeren Doblens 
oder Ufermauer-Bau, ohne Unterfchied, ob folder auf Gtaatös 
toften oder auf Rechnung von Gemeinde: und Korporationd:Kaffen 
vorgenommen wird, ein ordentlihes Bau-Protokoll geführt, 
und in diefem alles in obiger Beziehung MWiffenswerthe eingetra: 
gen, insbefondere aber nöthigenfalls unter Beifuͤgung erläuternder 
Handzeihnungen bemerkt werde: 

A. dermittlere und der befannte niedrigfte Wafferftand, 
von weldhem der erftere als Normalfläche für alle Tiefen- und Hör 
ben:Maße, und der legtere ald Normale für die Holzgründungen 
zu dienen hat, deren in der Regel keine weniger als 


zwei Schub 
unter dem niedrigften Waffer angelegt werden fol. 


In Ermanglung einer ordentlichen Pegel:Einrichtung ift jener 
mittlere Wafferftand noch vor dem Angriff der Arbeit durch einen 
Eichpfahl zu bezeichnen, und deffen Höhe fofort nach vollendetem 
Bau an einem ſchicklichen unmandelbaren Theil deffelben auf moͤg⸗ 
lichft dauerhafte Weile zu bemerken, 

B. Ob und weldyer natürliche Grund den Bau trägt, 

a) auf weldye Art derfelbe in Abficht auf feine Tuͤchtigkeit 

durch Nachgrabung, 

durch Pfahl-Einrammungen oder 

durch Bohr⸗-Verſuche 
erforſcht worden; 

b) von welcher Beſchaffenheit derſelbe erfunden wurde, und 
c) wie tief (unter dem mittleren Waſſerſtand) die Oberfläche def: 
felben gelegen war. 

C. Ob eine kuͤnſtliche Gründung Statt fand, 

a) ob mir oder ohne Fangdamm. 

b) ob in wafferdichten Käften oder auf Fafchinaden, 

c) ob mit einem einfachen Schwellenroft, oder 

d) mit einem Pfahlroft, 

e) von welcher ‚Hohgattung. in welcher Stärfe, und im welcher 

Eintheilung die Roͤſte gezimmert und angefertigt, 

f) ob fie ausgepflaftere, mit eichenen, tannenen oder fordhenen 

Dielen belegt oder nur ausgefüllt wurden, 

g) ob die Pfahlröfte mit Spundwänden umgeben, und wie biefe 
ausgeführt wurden, 
h) wie die Pilotirungen (im Fall ſolche dur die Dertlichkeit 
gefordert wurden) vollzogen worden feyen. 
Fuͤr diefen leßteren als den wichtigften Theil des ganze ro⸗ 
gl ie die — Vorſchrift in x beiliegenden RR R u. 
en, welche in jedem eintretenden Falle nach allen R i 
II) auszuflllen I. F ubriken pünfts 
D. Welche Struktur dem aufliegenden Gemaͤuer gegeben wurde, 
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a) ob und in welchem Verhaͤltniß mit durchlaufenden Quaders 
ſchichten, oder 


— na 


mit 2 2. +. Unterbeilagen 


b) mit einer Quader: Bekleidung und gemauertem Kern. i 
Außer diefen bier befonderd ausgebobenen Punkten ift in das — 
Bau⸗Protokoll alles dasjenige aufzunehmen, was für die kuͤnftige EB 
Beobachtung und Behandlung des Bauwerks nur einigermaßen von —— 
Wichtigkeit ſeyn kann. 13 Bir 
Der für dad betreffende Bauwerk beftellte Bauführer ift mit 
der Führung des Bau Protokolls zu beauftragen, und für deſſen A—— 
Richtigkeit verantwortlich zu machen. —— 
Nach Vollendung des Baues iſt das Bau-Protokoll mit den ERS a 
— Dh ae Bauplanen, Bau:Ueberfhlägen, Bau-Afkorden, dem — J 
de ernabmd:Protofoll, der Meß: und Garantie-Urfunde und mit ea Kofi e dir © 
dem richtig geſtellten KoftensVerzeichniß der für die Defretur des ——— ddr j 
legtern zuftändigen Behoͤrde vorzulegen, und bei Gemeindes und +4 San | J 
Stiftungs-Bauten von dem Orts-Vorſtande, bei Staats-Bauten EI, : 
aber von der Kreis-Regierung aufzubewahren. Cine Abfchrift des Te Bi: | 
Bau Protokolls wird im eritern Falle bei dem Oberamt und der — — 
Kreis-Regierung, in dem letztern bei der Weg-Inſpektion und dem ak: 3 
Orts-Vorſtande niedergelegt. kB N IE 
Stuttgart den 17. December 1824. ee I si | 
Schmidlin. EEE ba 
— [4 — * 5 Pi 
AT a a "SE rdE 
- Beilage BR 
(Name ded Dres.) £ 
Oberamtd .» 2 00. i 
Straße von . + * — nach . B * 
* 
Bau 
* * - * — * * * * * * * * [ i 
r} * * . * * . * . * * . — * — 
Tabelle 
be 
über die nach beiliegenden Planen eingerammten ; 
. Pfähle, ; 


von Nro, 1 bi . . .. 





590 Regierungs-Geſetze. 
Des R 


Der einzurammenden Pfähle | 
I Tee re 
vor * über) op 
gar | Gin | der Be Egufe, Orig rg 
gattung, |"Tmen| Spige. | Schuh. 








Nummer. 





5 

















beiliegenden 
Zeichnung.) 


(Mach der bei⸗ 
ſpielsweiſe 





— ——— — — —— 


— 


gitized by (Google 





— 








Mannſchaft. 





Zug. = bis zum 























Reſt von wovon 
Zahl der | Abſchnitt | der Spitze 
R gi vom | 6is unter m 
Pfahl. | die Roft- | Grund. 
Scäläge) ſchwelle. Grund 
Stehen dee521 208 ER: 
Baht. | 5 | AH | RR 5% 








Be. 





- re 2 

cher 
5, Fü 
— — — 


J — Ti u ir A ee 
EL TER —— 
2% ‘ * 
CE Tr - F "Bil 
\ ‘ 


— rl 


“ — — 
* 
* * 
DH NE Tee 
* Fr 
ur J . B u 
z . Fr 


— — 
u 
* 


ee 
a EN 


wert 


7 
J 
1 
J 
J — 
* 


ET 
en. 


P + 
pi nos 
2 re 


re 


D 
- 


j De Y 
J 


— — — re 
——— — 





pay nn r 7 * 


A ee 


ei 


392 Regierungs-Geſetze. 


Unter⸗Beilage Nro. 
Plan für die Pilotirung zu dem II. Mittel: Pfeiler 
an der (Nekar-) Brüde bei N. N. 


I (1) 
2) 5) (6) 

(6) (7) (8) (9) 
(10) (1) AD) (5) AN 
(15) (16) (47) (18) (49) 
(20) (21) (22) (23) (24) 


(58) (59 
(60) (61) (62) (63) (64) 


+) Königl. Verordnung, die Errichtung einer Straf: 
anftalten: Commiffion betreffend, 
vom 21. Dezember 1824. 





2725. 
Erlaß des Minifteriums des Innern, die befondere Ber 
Iohnung der erften DOrts:Vorfteher für WVerrichtungen bei 


‚dem Steuerfaß, dem Untergang und der Feuerfchau betreffend, 


vom 30. Dezember 1824 5%). 


2726. 
Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, betr. eine Webereinfunft mit der Großherzogl. Ba: 
difhen Regierung wegen wechfelfeitiger unentgeltlicher Ver: 
pflegung unbemittelter Staats: Angehörigen, 
vom 50. Dezember 1824 2), 





„Ian Beziehung auf den Erlaß vom 2. September d. J. die 
einftweilige Einftelung des Erſatzes der auf dieſſeitige Staatsan- 


+) Reg.:Blatt v. 1825. ©. 1. S. Gerichtögefege. Diefer unter dem Juſtiz⸗ 
Minift. ſtehenden Commiſſion iſt auch ein Rath aus dem Departement des 
Innern beigegeben, ©. Befanntm. v. 13. Dejbr. 1827. 
520) Erg.:Band z. Reg.:Blatt S. 159. S. Berordn. vom 22. Kebr. 1841. 
821) Erg.:Band des Reg.:Blatts S. 192. ©, Erlaf vom 16. Jan. 1834. 
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gebdrige im Großherzogthum Baden verwendeten Eur: und Vers 
pflegungs = Koften betreffend, wird” die Regierung weiter bes 
nachrichtigt, daß, vermdge einer Mitrheilung des K. Minifte 
riums der auswärtigen Angelegenheiten die Großberzoglid Bas 
difche Regierung dur ihre Geſandtſchaft die Erklärung geges 
ben hat, daß in Zukunft alle unbemittelte diefjeitige Angehds 
rige, welche unvermuthet innerhalb der Gränzen ded Großherzogs 
thums Baden erkranken, auf Koften der Local:Stiftungen oder Ge: 
meinden, Die es betreffe, verpflegt werden würden, während bins 
gan den außerhalb ihrem MWobnorte erfranfren Bemirtelten die 
erbindlichfeit des Erſatzes der Verpflegungs:Koften obliege. Die 
Geſandtſchaft bat dabei, im der Hoffnung, daß die dieffeitigen 
Bebdrden werden in vorfommenden Fällen die Erfagleiftung aus dem 
Vermögen der Bemittelten bewirken, die Gegenfeitigfeit zugeſichert. 
Hienach wird nun die Regierung angewiefen, die Anordnung 

zu treffen, daß unbemittelte Großherzoglich Badiſche Untertbanen, 
welche in dieffeitigen Orten einen Unfall erleiden, fo lange bis fie 
in ihre Heimath gebracht werden koͤnnen auf Rechnung der Orts— 
ftiftungen oder der Gemeinde geheilt und verpflegt, die Koften aber 
von badifcher Seite nicht zuräcgefordert werden, wobei fich von 
felbft verfteht, daß die Gegenfeitigkeit zu beobachten fei. In fo 
weit hingegen die eigenen Mittel folcher auswärts Erfranften bins 
reichen, ift aus denfelben der Heilungs: und Verpflegunge:Auf: 
wand wechielieitig zu erftatten. Dabei verfieht man ſich übrigens, 
daß in der Gorge für dergleichen Unglüdliche in Eeinem Fall eine 
Verabfäumung erfcheine, ald worauf die Regierung zu fehen, und gegen 
Berhoffen vorfommende Contraventionsfälle ernitlich zu rügen hat. 


P Erlaß des 8. Minifteriums des Innern und des Kir: 
hen: und Schulmwefens an den Fatholifhen Kirchenrath, 
betreffend die Difpenfation von dem Ehehinderniffe der 
Trauerzeit, 1 
vom 3. Januar 1825. 


2727. 
Verfügung der Minifterien der auswärtigen Angelegen— 
heiten und des Innern, die AbzugssVerhältniffe gegen 
Rußland betreffend, 


vom 4. Januar 18235 **), 


Da durch eine mit der Kaiſerl. Ruffifchen Regierung abge: 
fchloffene Uebereinkunft, woräber die gegenfeitigen Erflärungen am 
7) Er9.:Bd. zum Reg.:Blatt S. 522. S. kath. Kirchengefege, 
322) Reg.:Blatt ©, 16. Nach einer Erläuterung vom 5. Mai 1825. bezog fi 
diefe Uebereinfunft nicht auf das Königreich Polen. S. jedoch Bekanntm. 
vom 10. Eept. 1852. 
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31. Oktober des vorigen Jahrs zu St. Petersburg ausgewechſelt 
worden find, der Erbfhaft-Abzug zwiſchen dem beiderſeitigen Staas 
ten in ber Art aufgehoben worden ift, daß derfelbe nicht nur in 
allen Einftigen, fondern auch in den früher eingetretenen Fällen, 
foweit die Staatskaſſe ihn an gedachtem 31. Dftober vorigen Jahrs 
nicht bereitö wirflidy bezogen hatte, nicht mehr erhoben werden 
folle: fo wird foldyes hiemit unter Beziehung auf die Landes-Ord⸗ 
nung Tit. IV, und die Inſtruktion vom 12. Zuli 4825 zur Nach« 
richt und Nachachtung befannt gemacht. 
a den 4. Januar 1825. 
eroldingen, Schmidlin. 


·— 


2728. 


Erlaß ber Regierung des Schwarzwaldkreiſes an das K. 
Oberamt N., betreffend die gegenſeitige Aushuͤlfe der Ober: 
ämter und Oberamts; Gerichte mit Gefängnißlocalen, 


vom 12. Januar 1825 323), 








Da Geine Königliche Majeftär durch höchfte Entfchließung 
vom 43. v. Mts. gnaͤdigſt verfügt haben, daß für den Fall der 
Ueberfüllung der oberamtögerichtlichen Gefängniffe dem Oberamts⸗ 
Gericht auf deffen an dad Oberamt zu erlaffende Requifition, auch 
die Verfügung über die polizeilichen Gefängniffe nah Beduͤrfniß 
zugeftanden werden, und ebendiefes im umgekehrten Fall nicht we 
niger flattfinden fol, fo wird dad K. Oberamt zur Nachachtung 
bievon in Kenntniß gefeßt. 

Reutlingen den 42. Januar 1825. 

Auf befundern Befehl. 


2729. 


Minifterial:Erlaß an die 4 Kreis: Regierungen, betr. 
die Erftattung einer Anzeige von bedeutenden Unglücsfäl: 
len an das Minifterium, 


vom 24. Januar 1825 3#), 





Da dem Minifterium des Innern in mehrfacher Beziebung 
daran gelegen ift, von allen in's Große gehenden Ungluͤcksfaͤllen 


2 


523) Oberamts⸗Regiſtratur. 
324) Rormal.⸗Buch des Miniſter. des Innern. Vergl. Signatur v. 18. Juni 
1807. Bekanntm. vom 2. Januar 1817. 


Goodsle 
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3. B. Ueberfchwenmungen, Froft: und Hagel: Schäden u. dgl. auf 
mödglichft furzem Wege in zuverläßige Kenneniß geſetzt zu werben, 
fo erhält die ıc. ꝛc. den Auftrag, die ihr untergeordneten Oberäms 
ter anzuweifen, von dergleichen Maturereignifien und deren mehr 
oder minder verderblichen Folgen für die einzelnen Oberamtss und 
Gemeinde: Bezirfe jedesmal mir nächfter Poft, in ganz außeror: 
dentlichen Fällen aber durch Laufzertel oder Poſtillons eine zwar 
fummarifcye, jedoch möglichft getreue Befchreibung hieber einzufenden. 

Förmliche, ohnehin ſtets unzuverläßige Berechnungen des er 
littenen Schadens werden nicht erwartet. Dagegen verfieht man 
fih zu den K. Oberämtern, daß fie fich jeder, einer bffentlichen 
Stelle unwuͤrdigen UWebertreibung enthalten, und vielmehr durch 
einfache ungefchminfte Erzählung der Thatſachen dad Minifterium 
in den Stand fegen werden, die relarive Größe der erlirtenen Vers 
Iufte und die zum Beſten der Verunglicten dienlihen Maaßregeln 
mit Sicherheit zu beurtheilen. 


2750. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die periodifche 
Wiederholung einer Kunft: und Induftrie-Ausftellung betr. , 


vom 26. Qanuar 18235 %5), 





Durch die erfreulichen Refultate der im verfloffenen Spaͤtjahre 
erdffneren Kunft- und Induſtrie-Ausſtellung haben Seine Königl. 
Majeftät Sich veranlaßt gefunden, die Fortſetzung diefes Inſtituts 
in der Urt anzuordnen, daß fünftig von drei zu drei Jahren eine 
öffentliche Ausftellung der gelungenften vaterländifchen Kunft und 
Suduftries Produkte in der hiefigen Nefidenz Statt finden und die 
a ru diefer Art im Monat April 1827 erdffnet wers 
den ſoll. 

Judem man folches allen Freunden und Befdrderern des va- 
terländifhen Kunftfleißes, insbeſondere aber den Künftlern, Fabrie 
fanten und Gewerbsleuten vorläufig erdffnet, finder man ſich ver: 
anlaßt, über den Zweck, den Umfang und die Benügung diefer 
Ausftellungen Folgendes hinzuzufügen. 

Nah den eigenthiimlichen Verhältniffen unferes Vaterlandes 
fanın der Zweck diefer Anftalt weder in nutzloſer Oftentarion, noch 
in der Befriedigung müßiger Schauluft, fondern vielmehr nur darin 
gelucht werden, daß die vorzäglichen Erzeugniffe des vaterländifchen 
Kunftfleißes im Ganzen wie in feinen einzelnen Zweigen in Ueber: 
ſicht gebracht, einer moͤglichſt vielfeitigen Prüfung und dem Urtheil 


325) Regbl. ©, 65. 
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Inſtruction vom 28. Juni 4824. 355 
Dienftjournald, oder der dem Gefangenen ausnahmsweiſe mitge: 
gebene fonflige Begleiter durch Vorlegung der. zurücdgebrachten Be: 
— ſich über die geichehene Abliekerung deffelben ausgewie⸗ 
en bat. 

In der dreizehnten Kolonne find fämtliche auf die Verpflegung, 
Verwahrung und Fortſchaffung des Gefangenen verwendete Koften 
nad den unten ($. 4 und 9) folgenden Rubriken fpeziell einzutragen. 

Unter den Bemerkungen in der legten Kolunne endlich find 
bauptfächlidy die Gründe, warum etwa das Gefängniß außer der 

emwöhnlichen Zeit geheitzt (F. 7), der Gefangene länger als über 
ittag oder über Nacht aufgehalten ($. 8.), oder ein aufferor: 
deutlicher Aufwand ($. 10 bis 15) auf feinen Transport verwendet 
worden iſt, näher anzugeben. Ebenfo ift ed tarin anzuführen, 
wenn der Gefangene mit einem andern unter einer früheren Num— 
mer eingetragenen Gefaugeneu gleichzeitig in einem und demfelben 
Gefängnifje verwahrt und transportirt wurde ($. 5 und 7). 

3) Der paſſirliche Aufwand auf dem Transport eined Gefan- 
genen zerfällt in den ordentlichen und außerordentlichen, 

4) Der ordentliche umfaßt 

a) das Einſchließ- und Wartgeld, 
b) das Koftgelo, 
ec) das Einheißgeld. 

5) Für das Deffnen und Abſchließen des Gefängniffes, für 
das Raͤuchern und Reinigen deffelben, für die Anlegung von Fefs 
feln, wenn ſolche Statt finder, und für alle perfdnlihe Bemuͤhun⸗ 
* gi den Gefangenen hat der Gefängnißwärter bis auf weitere 

erfügung 
über Mittag ſechs Kreuzer, 
über Nacht zwblf Kreuzer 
Einſchließ⸗ und Wartgeld anzufprechen, bei längerem Aufenthalte 
gebührt ihm auf jeden weiteren Tag blos ein MWartgeld von vier 
Kreuzern °®°), 


285) Durch Erlaf des Minift, d. Innern v. 16. Aug. 4824. (Normalb. bes 

Minift.) dahin erläutert daß: 

ju a) die Anrechnung zu 6 Er. nur dann eintrete, wenn bie Ankunft 
des Gefangenen Vormittags, und fein weiterer Transport am Nachmit: 
tag beffelben Tags ftattfand, daß 

zu b) die Anrehnung von 42 Er. nit nur in dem Ball, wenn ber 
Gefangene Nachmittags ankam, und am Bormittag bes naͤchſtfolgenden 
Tags weiter trandportirt wurde, fondern auch in dem weitern Fall, wenn 
er Bormittags anfam, und am MWormittag bes nädftlommenden Tags 
weiter geführt wurde, oder wenn er Nahmittags anlangt, hingegen erſt 
am Nachmittage des näͤchſtfolgenden Tags feine Weiterſchaffung bewirkt 
werden Eonnte Platz greifen, endlih daß j 

zu e) die Anrehnung von 4 kr, in Verbindung mit 12 Fr. auf gleiche 
Weiſe zuläßig fei, wenn ber Gefangene einmal über Nacht und zweimal 
über Mittag, oder wenn er zweimal über Naht und einmal über Mit: 
tag ſich aufhielt, und daß. bei noch längerem Tuner je ein weiterer 


Kepfherd Gefepfammlung. XV. Bp. 3, Abth. 
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Wenn mehrere Perſonen gleichzeitig transportirt, und in einem 
und demfelben Gefängniffe untergebracht werden, fo paffirt das 
Einfchließ: und Warrgeld nur einfach. 

Das in Ermanglung von Fournituren erforderliche Stroh ift 
als Theil der Ausrüftung des Gefängniffes von der Kaffe, weldye 
das Gefängniß unterhält, anzuichaffen, mithin unter dem Ein: 
ſchließ⸗ und Wartgeld nicht mirbegriffen *). 

6) Die Vergätung für die Verköftigung der Gefangenen auf 
dem Transport wird bis auf weitere Verordnung 

bei Erwachfenen 

über Mittag auf vier Kreuzer, 

über Nacht ſamt Fruͤhſtuͤck auf zehn Kreuzer, 

folglich täglih auf vierzehn Kreuzer, 

bei Kindern unter zehn Jahren auf die Hälfte feſtgeſetzt. 
Für dieſes Koftgeld ift den Gefangenen 

als Mittagefien eine Suppe und ein halbes Pfund Brod, 

ald Nachrteffen einfache warme Hausmanndfoft, und 

ald Fruͤhſtuͤckk Suppe oder Branntwein je mit einem halben 

Pfund Brod abzureichen. 


r > Mittag, unb eine weitere Naht zufammen für einen weiteren Tag, wo: 

ng für dem Gefangenwärter je weitere 4 fr. gebübren, gerechnet merden, 

33 ein einzelner weiterer Mittag, ober eine einzelne weitere Naht aber nicht 
in Betradht komme, 

286) Abgeändert durch folgende Minift, Verfügung vom 28. Juni 1827. (Rey.: 
Blatt ©. 248.) 

Um das Regulativ für die Koſten ber Gefangenen: Zransporte mit den 
Beftimmungen über die Koften des Unterfuhungs: und Gtraf:Berfahrens 
der Verwaltungs-Behoͤrden in gebörigen Einklang zu fegen, ſieht man 
fi veranlaßt, der Initruftion vom 28. Zuni 1824, zu Vollziehung des 
Geſetes, die Koften der Gefangenen: Zransporte betriffend, (Reg.: Blatt 
von 1824, ©. 405 ff.) Folgendes nachzutragen: 

4) Das periodifch zu ernenernde Lagerftrob ift in den Gtations:@efäng: 
niffen vom 4. Juli d. 3. an, eben fo wie in allen übrigen Gefaͤng— 
niffen, von dem Gefängnißmärter um das ihm ausgefeste Einfchlieh- 

a, und Wartgeld anzufhaffeh ($. 5 der Inftruftion). 
N . 2) Ie nad Belanntmahung der alljährlihen Taxe für die Koft und bie 
U Heizung beiden Unterfudhungs - und Straf:@efangenen, für heuer aber 
I ſogleich nad Erſcheinung gegenmwärtiger Verfügung, ift von den Kreit: 
Regierungen zu erwägen, ob nicht, unter Berüdfihtigung der Ber: 
ſchiedenheit, welche in der Art der Koftreihung, in der Beſchaffenheit 
des Lokals, und tm der häufigen Unterbredung bes Heizens liegt, auch 
das Koft: und Einheizgeld für die Gefangenen: Zransporte einer Abän: 
berung zu unterwerfen fenn mödte. 
Das Ergebnif dieſer Revifion ift jedesmal dem Minifterium des 
Innen zur Genehmigung und gleichfalfigen Bekanntmachung 
vorzulegen ($. 6 und 7 der Inftruftion). 
$) Im Uebrigen bleibt es binfichtlich des Aufwands auf die Gefangenen: 
SIransporte durhaus bei. dem Inhalte der Infteultion vom 28. 
Juni 41824. f 
Stuttgart den 28. Juni 1827. Schmidlin. 
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7) Bom 45. Dftober bis zum 45. April finder die Neigung 
des —— 26 ald Regel Statt. Außer dieſer Zeit iſt fie nur 
auf ausdrücdlihe Anordnung der den Transport bejorgenden Be: 
hörde bei außerordentlicher- Witterung zuläffig. 

Das dafür anzurechnende Einheitzgeld richtet ſich nach den 
brtlichen Preifen, und wird von den Kreis-Regierungen für jeden 
Oberamtö: Bezirk befonders feſtgeſetzt werden **). 

Merden mehrere Gefangene gleichzeitig in einem und demfelben 
Gefängniffe verwahrt, fo darf das Einheitzgeld nur bei Einem ders 
jelben angerechnet werden. 

8) In der Regel foll ein Gefangener nicht länger als hoͤch⸗ 
ftens über Mittag oder über Nacht auf einer Abldfungs:Station 
aufgebalten werden. 

Wenn indeffen der zum Begleiter beftimmte Landjaͤger abwe: 
fend ift, jedoch innerhalb der nächiten 24 Stunden zuruͤckerwartet 
wird, oder ein Sonn- oder Feſttag einfällt, oder der Gefangene 
von einer Krankheit befallen wird, welche die MWeiterfchaffung dei: 
felben nicht rächlicy macht, fo ift die Ausfegung Des MWeitertrans: 
ports bis nach Hebung diefer Hinderniffe geftattet. 

> Zwifchenftationen, wo der Gefangene weder über Mitrag 
noch über Nacht verweilt, fällt jede Anrechnung eines ordentlicyen 
YAufwands weg. 

9) Zu dem auferordentlihen Aufwande auf einzelne trand: 
portirte Gefangene ift derjenige zu rechnen, welchen 

a) ihre ärztliche oder wundaͤrztliche Behandlung, 
b) ihre bejondere Bewachung, ne 
e) die Beigebung eines andern Begleiters als eines Landjagers, 
d) die Verwilligung einer Fuhr 
verurſachen follte. 

10) Was die Ärztliche oder wundärztliche Behandlung betrifft: 
fo find diejenigen Werzte und Wundärzte, welche vermdge ihrer Anz 
ftellung die armen Orts-Angehdrigen unentgeldlich zu behandeln 
haben, verbunden, auch den auf dem Transport zufällig erfranften 
Gefangenen unentgeldlibe Hülfe zu leiften; vorbehältlich jedoch) 
ihrer perfbnliben Anfprüche an diejenigen derfelben, welche die 
Mittel befigen, fie für ihre Bemuͤhung zu belohnen. 

Shr etwaiger Reife-Aufwand, jo wie die Belohnung des in 


287) Nach der Belanntm. vom 31. März 1828 Reg.:Dlatt ©. 174. auf bir 
gleihe Susıme, wie bei den Unterfuhungs: und Strafgefangenen feftge: 
fest, jebod; mit der nähern Beltimmung, daß 

a) ber ununterbrodene Aufenthalt eines Gefangenen Über Mittag und über 
Naht einem vollen Tage nleich zu achten 

b) in bem Kalle, wenn ber Gefangene nur über Mittag in Verwahrumg 
gehalten wird, die Hälfte der täglichen Gebühr anzurechnen ift, und 

e) da, wo der Gefangene nur über Nadıt eingelchloffer: wurde, drei Bier: 
theile des für den Tag feltgefegten Betrages dem Gefangenwärter zu 
vergüten find. 
\ 23* 
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A Ermanglung eined Armen Mundarzres erwa berufenen unbefoldeten 
5: Chirurgen, deögleichen die verordneren Medikamente find nad) der 
3 jeweiligen Zare zu beredynen. 
— Die uͤber dieſe Anrechnungen zu verfaſſenden Zettel ſind der 
’22 Behörde, welche das GefangenensTransport:Regifter führt, zu Ber 
7, legung deffelben zuzuftellen. . 
a: 44) Sollte eine befondere Bewachung des Gefangenen ndthig 
BR - ai feyn, fo paffiren fir den Mächter auf eine Nacht dreißig Kreuzer, 
Fir Diefe Anrechnung fällt jedody weg, wenn die Bewachung durch 
TE die ohnedies aufgeftellte Polizeiwache beforgt wurde, 
26 12) Nur, wenn entweder innerhalb der naͤchſten 24 Stunden 
2 vorausfichtlich über feinen Landjaͤger oder nicht über die erforder: 
hir! lihe Zahl von Kandjägern verfügt werden fann, oder ein Entweis 
— chungs⸗Verſuch oder Widerſetzlichkeit des Gefangenen die Unter: 
—— ſtuͤtzung des Landjaͤgers durch Begleitungs-Manuſchaft noͤthig ma— 

DR a ben, ift die Begleitung der Gefangenen durch einen anderen als 
CE einen Landjäger geftatter 28°). 

Er}, Ein folder Begleiter bar auf die Stunde Wegs hin und ber 
* zwoͤlf Kreuzer anzuſprechen. 

. uk 43) Sollte der Zwed der Sicerftellung ded Transports oder 
— die koͤrperliche Beſchaffenheit des Gefangenen feine Weiterbefdrde— 
er rung auf einem Wagen (oder Karren) ndthig machen, fo bat die 
J— Drtö:Gemeinde die dazu erforderliche Frohnfuhr in der Regel mit 
J einfacher, wegen beſonderer Gründe aber mit doppelter Beſpan— 
er nung zu ftellen, wofür ibr die nach amtlicher Beurkundung jedes: 
SE mal —— Amts⸗Vergleichungs⸗Taxe verguͤtet wird. 

J Für mehrere gleichzeitig auf gleichen Wege zu Wagen zu 
* transportirenden Gefangenen ift nur die Anrechnung eines einzigen 
mr Wagens geftattet ?°°). 
238) ©. Verf. v- 8. Juni 4840. 
289) Bu —— dieſer Beſtimmung wurde am 26. März; 1854 nach traͤglich 
| verfügt: 

2 a) Wenn der Vezirksbeamte ober Ortövorfteber, welder den Zrant: 
u; port beforgt, nit aus eigener Anſchauung die Ueberzeugung gewinnt, 
Y daß die körperlihe Beſchaffenheit eines Gefangenen feine Weiterbeför: 
* derung auf einem Wagen oder Karren noͤthig mache, ſo hat er vor 
der Einleitung hiefuͤr ein aͤrztliches oder wundaͤrztliches Erkenntniß 
uͤber die Nothwendigkeit einzuholen, und das dießfallſige ſchriftliche 
Zeugniß dem Transport-Regiſter, beziehungeweiſe dem an bie vor: 
geſetzte Kreis-Regierung zur ZahlungsAnweiſung einzuſendenden Aus: 

zuge aus ſolchem anzuſchließen. 

2 b) Iſt ein Arzt oder Wundarzt im Orte, welder vermöge feiner An: 

ftellung die armen Ortsangebörigen unentgeldlih zu berathen bat, 
fo ift diefer, außerdem aber ein anderer im Orte befindlicher Arzt 

» oder Wundarzt, zu bem Erfenntniffe und zu Ausftellung des Zeug: 

niffes aufzufordern, 


+ Der Erſtere bat hiefuͤr feine Anrechnung zu maden, vorbehältlich je 
doch feiner perfönlihen Anfprüde an ben Gefangenen, wenn folder die 
Mittel befist, ihn zu belohnen. Ein anderer Arzt oder Wundarzt bat für 
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'44) Je nad) Verfluß eines Vierteljahrs haben die Oberämter 
zum Behuf der Uebernahme ver aufzelaufenen Koften auf die 
Staatöfaffe aus den Gefangenen: Transport:Regiftern ihres Ber 
zirks Auszüge fertigen zu laffen, welche vie erfte, zweite, dritte, 
achte, dreizehnte und vierzehnte Kolonne umfaffen. 

Ausgenommen bievon find diejenigen Megifter, welche in den 
ftandeöherrlichen Polizei Amts: Bezirken geführte werden, da in lei: 
teren vermöge der K. Deflarationen und Verordnungen die Staats: 
faffe von den betreffenden ſtandesherrlichen Rentämtern vertres 
ten wird, 

Die Regifter der ritterfchaftlichen Polizei-Amts: Bezirke find 
nur in fo weit auszuzieben, ald die Koften nicht vermdge jener 
K. Deklarationen und Verordnungen der Gutäherrfchaft obliegen; 
worüber die Oberämter jedesmal fpezielle Erläuterung fich erthei: 
len zu laffen haben. 

Die gedachten Auszüge find von denjenigen Behörden, welche 
die Regifter geführt haben, zu beglaubigen, mit den erwa einge: 
reichten befonderen Rechnungen ($. 10) zu belegen, mit der ober: 
amtlichen Beurfundung der Amts:Vergleichungstare ($. 43) zu 
verfehen, fofort aber mit einem ſummariſchen Koften: Verzeichniß 
an die borgefeßte gg je auf den 41. September, 1. De: 
cember, 1. März und 4. Juni, folglich erftmals auf den 1. Sep: 
tember d. J. einzufenden. 

15) Die Kreis:Regierungen baben für die Sammlung der von 
den Dberämtern eingeſchickten Koſten-Verzeichniſſe beforgt zu ſeyn, 
durch ihre Reviſorate dieſelben prüfen zu laffen, und fie mit einer 
Hauptslleberficht dem Minifterium des Innern zur Zahlungs-An— 
weifung vorzulegen. 

Das Ganze ift jedoch fo zu befchleunigen, daß die Haupt: 
Ueberficht je im Laufe gedachter Monate bei dem Minifterium 
einfomme. 

16) Wegen des Regrefied an diejenigen Gefangenen, welde 
zu Folge eines gerichtlichen Erkenntniffes in eine der beftehenden 
StrafrAnftalten eingeliefert worden find, werden die Gerichte vom 
K. ZuftizeMinifterium befonders inſtruirt werden, 

Stuttgart den 28. Juni 1824. 

Schmidlin. 





das Erkenntniß und die Xusftellung des Zeugniffes die ın $. 7. ber Min. 
Berf. vd. 3. Sept. 1829, betreffend die Maasregeln gegen die Verbreitung 
ber Kraͤhe unter den Gefangenen (Reg.:Blatt v. 1829. &. 386.) feftge: 
fegte Gebühr von 12 Er. anzufprehen, welche wie eine fonftige auf den 
Gefangenen fih beziebente aͤrztliche oder wundärztlihe Belohnung aus ber 
Staats:Gaffe (in ftandesherrlihen Polizeibezirken von den ftanbesherrlichen 
Rentämtern) beftritten wird, und daber zu bem Ende in das Transport: 
Regifter, aus folhen aber in bas vierteljährlich borzulegende Koften.Ver: 
zeihniß einzutragen ift. 
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+) Ediet über die Strafgattungen und Straf-Anſtalten, 
vom 17. Juli 1823. 


2702. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an fämmtliche Stel: 
len des Departements, Führung von Inventarien über Mo; 
bilien bei Kanzleien und Oberämtern betreffend, 


vom 17. Zuli 18924 2%). 





Um über die bei jeder Kanzleiftelle vorhandenen Mobilien ꝛc. :c. 
deren — und Abgang eine fortlaufende Ueberſicht zu erhal— 
ten, ift die Fuͤhrung eines Inventars und beziehungsweife Bücher: 
Gatalogs nothwendig. 

Daß ꝛc. ıc. (die,) wird daher beauftragt, in fofern ein folches 
Inventar nicht bereitd dafelbit beſtehen follte, daffelbe nunmehr 
nah dem Stande vom 50. Juni d. J. anlegen, bei neuen An: 
fhaffungen aber jedeömal auf dem zur Zahlungs: Anweifung vor: 
zulegenden Koftenzertel die Seite des Inventars, wo der Gegen: 
ftand eingetragen iſt, beifegen zu laffen, indem ohne dieſen Beiſatz 
jeder Koftenzettel zurücgewiefen werden muͤßte. Zugleich har vie 
Regierung die Anorduung zu treffen, daß auch bei Anfchaffungen 
von Inventarien⸗Stuͤcken für die K. Oberämter vom 4. Juli d. J. 
an die gegebene Vorfchrift beobachtet wird. 


2703. 


Geſetz über die Behandlung der bei den einzelnen Steuer: 
pflihtigen haftenden Nüdftände, 


vom 17. Juli 41324 9), 


— 


Wilhelm ıc. 
In Unferer Verordnung vom 21. Juni 1849. (Staats- u. Re: 
gierungsbl. Nro. 39.) die Behandlung der Umlage und des Ein: 
ugs der Steuer betreffend, haben Wir Uns vorbehalten, über vie 
ehandlung der bei den einzelnen Steuerpflichtigen baftenden Rüd: 
ftände weitere und beſtimmte Vorſchriften zu ertbeilen. 





+) Gerichtögefege IV. 1182. S. aud Erlaß vom 22. November 1824. 
290) NRormalienb, des Minifteriums des Innern. 
291) Regbl, ©. 531. 
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Nach Bir Ag biezu erforderlichen Vorarbeiten verord⸗ 
nen und verfügen Wir nach Anhdrung Unferes Geheimen: Rath 
und mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

Art. 1. In ſaͤmmtlichen Gemeinden des Königreihs ift vom 
1. Juli 1824 an die Verwaltung der in dem genannten Termin 
vorhandenen Ausftände von dem Einzug der laufenden Steuer zu 
trennen. 

In der Regel wird filr den Einzug der Ausftände ein eigener 
Einbringer befiellt, ed koͤnnen aber namentlicy diejenigen Gemeins 
den, in weldyen entweder eigene Steuer: Einbringer aufgeftellt find, 
oder die Ausftände den Betrag einer Jahrsſteuer nicht Überfteigen, 
den Einzug derfelben dem Gemeindepfleger übertragen. Auch leß« 
teren au ift für die Ausftände eine eigene Caſſe und abgefons 
derte Rechnung zu führen. 

Art. 2. Der Einbringer wird nad den Beftimmungen bes 
Verwaltungs: Evdifts $. 25. dur den Gemeinderath gewählt, und 
dem DOberamte zur Betätigung und Verpflichtung angezeigt. 

Art. 3. Die Belohnung des Einbringer&, welde nicht in eis 


nem Jahreögehalte, fondern in einer angemeflenen Einzugsgebühr - 


befteht, wird durdy den Gemeinderathb im Kinverftändniß mit dem 
Bürger » Yusfchuß unter oberamtlicher Genehmigung feitgefegt. Sie 
darf den zwanzigften Theil der baaren Einnahme nicht überfteigen. 

Urt. 4. Ueber die auf den 4. Juli 1824 vorhandenen Aus⸗ 
fände wird in jeder Gemeinde durch eine gemeinfchaftliche Depus 
tation des Gemeinderaths und Buͤrgerausſchuſſes ein dreifaches 
Verzeichniß gefertigt. 

In das erſte Verzeichniß werden die uneinbringlichen Aus— 
ſtaͤnde aufgenommen, unter Anfuͤhrung der Gruͤnde der Uneinbring⸗ 
lichkeit und der etwaigen Erſatzanſpruͤche an die Schaldhaften. 

Das zweite Verzeichniß begreift die einbringlihen, aber be⸗ 
ie efte mit näherer Bezeichnung der hiebey obwaltenden 

nitande, 

Das dritte enthält die einbringlichen unbeftrittenen Ausftände 
mit beftimmter Erklärung jedes einzelnen Schuldners, in welcher 
Friſt er feine Schuld zu tilgen erbötig fen. 

Art. 5. Auf den Grund diefer Verzeichniffe befchließt der 
Gemeinderarh unter gefegmäßiger Mitwirkung des Bürgerausfchuffes 

a) über den Durchſtrich der uneinbringlichen Ausftände und Die 
etwaige Regreßnahme gegen die Schuldhaften, 

b) über die gerichtliche Werfolgung der beftrittenen Ausftände, 
über gänzliche oder theilweife Verzichtleiftung auf diefelben, 

c) über die Zahlungsiermine für die Übrigen Ausftände, fowie 

d) über die etwa von einzelnen Schuldnern angebotene Eapitalis 
firung und Berbriefung ihrer Rüdftände. 

Art. 6. Den minder bemittelten Schuldnern find nah Maß 

abe ihrer perfdnlichen und dkonomiſchen Verhältniffe angemeſſene 
— 3 zu bewilligen, in welchen ſie ihre Ruͤckſtaͤnde unbe⸗ 
chadet ihres nothduͤrftigen Fortkommens abzuzahlen vermoͤgen. 
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Dieſe Anſaͤtze ſind alljaͤhrlich nach dem Rechnungsſchluß durch 
den Gemeinderath einer forgfältigen Durchſicht zu unterwerfen und 
nad) Befinden der Umftände, befonders mir Ruͤckſicht auf den 
Erndte: und Herbft: Ertrag, unter Ruͤckſprache mir dem Bürger: 
Ausfhuß zu mindern oder zu mehren. 

Art. 7. Bei dem Eintritt der Verfallzeit (Art. 6.) find die 
Ecyuldner auf beftimmte Einzugs: Tage vorzuladen, und, wenn 
diefe Mahnung fruchtlos bleibe, durch die geſetzlichen Erefutiont: 
Mittel zur Entrihtung ihrer Schuldigkeiren anzubalten (Verordn. 
vom 50. September 4819. Staats- und Regierungsbl. Nro. 68.). 

Art. 8. Bor Ablauf der gemeinderärblich feſtgeſetzten Ter— 
mine (Art. 6.) kann die Bezahlung des Ruͤckſtandes nur dann ge: 
fordert werden, wenn der Beſitz des fteuerbaren Vermögens Durch 
Vererbung, Vergantung oder fonftige Veraͤußerung verändert wird. 

Art. 9. In Erbfällen ift der Eteuer: Rüdftand des Erblaſ— 
ferd niemald auf einen oder mehrere Erben zu verweifen, fondern 
aus der unvertheilten Erbsmaſſe von der vorhandenen Baarfchait, 
oder in Ermanglung derfelben mittelft Fahrniß- oder Liegenſchafts— 
Verkaufs baar zu berichtigen. 

Art. 10. Bei Gant-Verweiſungen ift das Intereſſe der Aue: 
ftandöfaffe auf jede mit den Gefegen vereinbare MWeife zu wahren. 

Art. 11. Bei dem gerichtlichen Erkenntniß über Liegenſchafts— 
Verkäufe bar der Gemeinderarb jedesmal zu unterfucen, ob und 
welche Steuer: Mücdftände der Verkäufer zur Gemeindefaffe ichnl: 
dig fey, und — nad Befinden der Umftände — die ganze oder 
theilweife, jedenfalls aber baare Berichtigung derfelben dem Käu: 
fer aufjuerlegen. 

Art. 12. Aljährlib in den Monat Januar bat der Einbrin: 
ger fein Einzugs-Regiſter dem Gemeinderarh zur Einſicht und wei: 
teren Verfügung vorzulegen. 

Ein Verzeihniß der bis dahin unberichtigten Ausſtaͤnde wird 
unter der Bemerfung, was hierauf von Gemeinderaths wegen ver: 
fügt worden fen. dem Buͤrger-Ausſchuß mirgerbeilt. 

Art. 15. Sollten einzelne Mitglieder der Gemeinderärhe und 
Bürger: Ausfchäffe felbft mehr oder minder bedeutende Ruͤckſtaͤnde 
zur Gemeindekaſſe fehulden, fo werten viefelben von ſelbſt daranf 
bedacht ſeyn, durch gleichbaldige Tilgung jener Ruͤckſtaͤnde fich in 
den Stand zu feßen, bei der Vollziehung vorftehender Anordnungen 
mit Unbefangenheit und Nachdruck mitzuwirken. Im entgegenge: 
festen Falle find obige Beltimmungen (Art. 6—12.) auch gegen 
diefe mit unnachfichtliher Strenge anzuwenden. 

Art. 14. Die eingehenden Ausftandögelder find, wenn und fo: 
weit die Gemeinde bei der Amtöpflege im Ruͤckſtande hafter, aus— 
fchließlich zu Tilgung diefer Ruͤckſtaͤnde, nad Berichtigung derfel: 
ben aber zu Abbezahlung anderer Gemeindefchulden oder zu Ber: 
mehrung ded Grundftodd zu verwenden. 

Nur wenn die Gemeindefhulden bezahlt find, und Feine Ge: 
meindefchadens = Umlage nöthig ift, wird eine andermärtige Ver: 
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wendung jener Gelder nach den Beftimmungen des Verwaltungss 
Edikts $. 26. geitatter. 

Art. 15. Zu Verhuͤtung Einftiger Ausjtände find die dies: 
— Vorſchriften der Verordnung vom 21. Juni 1819. (Staat: 
und Regierungebl, Nro. 59.) nicht allein auf die Staatsſteuer, 
fondern auch auf die Amts- und Gemeinde:Umlagen, fo wie auf 
die übrigen Abgaben zur Gemeindefafle anzuwenden. 

Art. 16. Grundzinfe, Pachtfcillinge, Holzerlöfe, Pförchgel: 
der, Kapitalzinfe und ſonſtige vertragsmaͤßige Schuldigkeiten zur 
Gemeindekaſſe follen zur Verfallzeit baar eingezogen, und nicht in 
die Fahre = Abrechnung aufgenommen werden. 

Art. 17. Eollte jedoch in Folge außerordentlicher Umſtaͤnde 
der vollftändige Einzug dieſer oder der übrigen Schuldigkeiten zur 
Gemeindekaffe im Laufe des Rechnuugs-Jahrs nicht bewirkt wer: 
den koͤnnen, fo hat der Gemeindepfleger mir dem Schluſſe des Rech: 
nungs-Jahrs ein beurkundetes Verzeichniß jener Ausſtaͤnde dem 
Gemeinderath zu übergeben, welcher bei wirklicher Unvermoͤgenheit 
des Schuldners eine angemeflene Borgfriſt zu bewilligen, im ent: 
gegengeſetzten Falle aber den Schuldner zur Zahlung oder — na 
Befinden der Umftände — dern Nechner zum Erfaß anzubalten har 29°), 

Art. 18. Die Aufrechnung von Verzugezinfen aus den Stener— 
Ruͤckſtaͤnden und andern Abrechnungsreſten, welche einzelne Steuer: 
pflichtige bis zum A. Juli 1824 zur Gemeindefaffe ſchuldig find, 

ngt von dem pflichtmäßigen Ermellen der Gemeinderäthe und 
Bürger: Ausichifie ab. 

Hinfihrlich der Zinsaufrechnung aus Steuer: Rücdjtinden und 
andern Ubrechnungs: Reiten, welche einzelne Gemeinden zur Amts— 
pflege fchulden, hat es bei der jeden Orts beftehenden Einrichtung 
fein Berbleiben. 

Von den nach dem A. Juli 1824 entjtehenden Steuerrejten iſt 
bie Zinsaufrechnung allgemein aufgehoben. 

Unfer Miniiterium des Innern iſt mir der Vollziehung dee 
gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 

Gegeben Marfeille den 17. Juli 1824. 

Milbelm. 
Der proviforifhe Chef des Departements des Yinern: 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Mellnagel. 


292) ©. Verf. vom 22. Auguſt 1825. 
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2704. 


Geſetz, die Uebernahme der Gehalte öffentlicher Aerzte 
auf die Staats; Eaffe betreffend, 


FE Er vom 17. Juli 1824 *8). 








Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


3 Dur den von Uns unterm 30. Juni 41821 ertheilten Abfchied, 
die Organifation der Gerichtös und Verwaltungs: Stellen betrefs 


293) Regbl. S. 535. Bot. MI. Edict v. 31. Decbr. 4818. $. 5. Verw.-Edict 
$. 75. Diezu folgender Min.:Erlaß vom 29. Juli 1824. (Normalienb. 
des Minifteriums.) 

Zu Vollziehung des Geſetzes vom 17. d. M,, bie Ernennung und bie 

Gebalte der öffentl. Aerzte betreffend, (Regbl. Nro. 38. ©, 555.) läßt 

"| man der Kreisregierung eine Weberfiht der nunmehr in den Staatsdienſt 

übergehenden Oberamtsärzte des Kreifes mit ben ihnen bereits bei der 

1: 3 Staatskaffe angewiefenen jährl. Bezügen und mit den Anfangs: Terminen 

2 325 der ihnen obliegenden Nachzahlung der Penſions-Beitraͤge mit folgenden 
Auftraͤgen zugehen: 

4) Jedem einzelnen Oberamtsarzt iſt von ber erfolgten Anweiſung fei: 

ner in der Anlage bezeichneten Bezüge bei ber Staatslaffe vom 1. Juli 
j 1824 an mit dem Anfügen Nachricht zu geben, daß ihm diefelben von 
dem betreffenden Kameralamt in vierteljährlichen Raten werben audbezabit, 
| auch die nachträglichen Penfions:Beiträge durch letzteres nach den Weifun: 
r | gen des K. Finanz: Minifteriums werden eingezogen werden, 
—1 2) Ebenſo wie die Oberamtöärzte find auch bie oͤffentlichen Gaſſen, 
Pt welche bisher die Gehalte und Emolumente berfelben entrichtet haben, von 
A der auf die Staatskaffe übernommenen Summe fpeziel in Kenntni zu 
| fegen, und zugleich ift dafür zu forgen, daß ber Mehrbetrag jener Ge: 
| halte und Emolumente ferner aus den betreffenden Gorporationg » Gaflen 
entrichtet werbe. Bei der Repartition biefes Mebrbetrags ift, fo lange 
ſich die Betheiligten über ein Anderes nit vereinigen, von folgenden Ge— 
| fihtspunften auszugeben: 
a) Die Pferdsration und das Gcreibmaterialien: Averfum, fo weit 
letzteres nicht auf die Staatskaſſe übernommen wurde, find vorzugsweife 
von der Amtöpflege, in fo fern letztere diefelben bisher beftritten hat, fer: 
ner zu beftreiten. 

b) An dem Reſt des Gehalts haben zunächft die Stiftungen ihren bie: 
herigen Beitrag, und die Gemeinde, in deren Mitte der Oberamtsarzt 
feinen Wohnfis bat, ihr biöheriges Praecipuum ferner zu leiften und nur 
der weitere Belauf hat auf die Amtepflege zu fallen. Würde jedoch der 
bisherige Beitrag der Stiftungen und das bisherige Praecipuum ber Ge: 
meinde des Wohnorts zufammen mehr betragen, als der ganze Reft bes 

Gehalts, fo haben fih die Stiftungen und die Gemeinde des Wohnorts 

* in dieſen Reſt nach Verhaͤltniß ihrer angeführten bisherigen Leiſtungen zu 
theilen, ohne daß die Amtspflege deßhalb in Anſpruch zu nehmen wäre. 

—F 5) Ueber die nunmehrigen amtlichen Verhaͤltniſſe der Oberamtsaͤrzte, 

haupthſaͤchlich auch gegenuͤber von den bisherigen Unteramtsaͤrzten, Stabt:, 

Spital: und Armen⸗Aerzten, wird eine umfaſſende Inſtruktion erlaſſen 
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fend, baben Wir ($. 33.) Unfere Geneigtheit ausgeſprochen, 
die Gehalte der dffentlichen, kuͤnftig von Uns zu ernennenden Aerzte 
auf die Staatskaſſe zu übernehmen. 

In Gemäßheit diefer Zuficherung verorduen und verfügen Wir 
nach Anpdrung Unferes Geheimen Raths und unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände wie folgt: 

Art. 4. Für jeden Oberamts: Bezirk wird ein Oberamts⸗Arzt 
beftellt, welcher von Uns nach eingebolten Eollegial⸗ Vorſchlaͤgen 
auf den Antrag Unferes Minifterium des Zunern ernannt wird. 

Minfche, welche bei Belegung folder Stellen durch die Amts⸗ 
Verfammlungen vorgetragen werden möchten, follen in dem Colle— 
gial⸗Vorſchlage jederzeit befonder8 begutachtet werden. 

Art. 2. Der Oberamts: Arzt bezieht als folder einen firen 
Gehalt aus der Staatskaſſe, welcher 

in den Oberämtern erfter Claſſe auf 400 fl. 

in den Oberämtern zweiter Glaffe auf 550 fl. 

in den DOberämtern dritter Claſſe auf 500 fl. 
beftimmt wird. ' 

Fir amtlichen Bedarf an Schreibmaterialien 1C, wird jedem 
Dberamtös Arzt eine Averfal: Entfhädigung von jährlichen 10 fl. 
auf die Staatöfaffe angewielen. 

Art. 3. Um den jo eben (Art. 2.) feſtgeſetzten Gehalt hat der 
Oberamtds Arzt das Oberamts-Gericht und das Oberamt, fo wie 
Die in dem Bezirke deffelben gelegenen ftandes= oder grundherrlichen 
Yuftize oder Polizei⸗Aemter als dffentlicher Gefundheits Beamter 
zu unterftägen, und alle ihm in diefer Eigenfchaft nach der Medi 


— 





werben, und es iſt in dieſer Beziehung bereits dem K. Mebizinal: Golle: 
„glum eine Revifion der Inſtruktion von 9544 aufgetragen worben, In 
der Zwifchenzeit aber ift fi Lediglich nach der Inftruftion von 4814 noch 
zu achten und die Kreisregierung bat das Ärztliche Perfonal, fo wie bie 
K. DOberäömter ihres Bezirks ausdruͤcklich daruͤber zu belehren, daß fie bis 
auf Weiteres ferner dieſelbe ald Norm zu behandeln baben, 

4) Von künftigen Erledigungen einer DOberamtsarztöftelle ift jedesmal 
Anzeige bieher zu erflatten, damit fie für den Zweck ber Bewerbung durch 
bad Negbt. bekannt gemacht werden können. Für bie Mieberbefesung 
fiebt man fofggt den collegialifchen Vorſchlägen der Kreisregierung entgegen. 

Eine Vernehmung ber Amteverfammlung über die Bewerber findet 
nicht Statt; wenn jebod die Amtsverfammlung von felbft ihre Wünfde 

en MWiederbefegung der Stelle vortragen würde, fo find biefelben in 
Gollegial: Borfchlage jedesmal befonders zu begutachten. 

5) nn bei den bisherigen Unteramte: Stadt: Spital: und Armen: 
Arztöftellen eine Erledigung eintritt ; fo ift der von ben Amtsverfamm: 
Iungen, Gemeinde: und Stiftungsrätben zu faflende Beſchluß, über die 
Freage von ber Wieberbefehung derfelven vor Ertheilung ber Genehmigung 
mit gutäctlier Aeußerung hieher vorzulegen, damit auch das Gutachten 
des RK. Medizinal : Goflegiums darüber eingeholt und fodann das Weitere 
je nach den Umftänden eingeleitet werben könne, Für die Wiederbefegung 
felbft, wenn ſolche beſchloſſen werden follte, bleibt es bei den bisher be: 
ftandenen Normen. 
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cinal⸗ Drganifation vom 14. März 1814 obliegenden Amtägefchäfte, 
mit den biernady (Art, 4.) bezeichneten Ausnahmen, ohne befondere 
Anrechnung zu beforgen. 

Auch die bisher Üblichen Prüfungs: Gebühren der Oberamts— 
Aerzte (von Lebrlingen der Wundarzneis der Apotheker: Kunft ꝛc.) 
find für die Zufunft abgeftellt, und demnach diefe Prüfungen gleiche 
falld von Amtswegen vorzunehnen, 

Art. 4. Nur für die Behandlung der fogenannten Legal-Fälle 
(Legal:nfpektionen, Obduktionen u. ? w.) für die Beforgung der 
Epidemien und Viehſeuchen und der denfelben gleich geachteten Ber: 
mwundungen durch wuͤthende Thiere beziehen die Oberamtsärzte auch 
ünftig die biefür feftgefeßte Belohnung, welche jedoch nicht als 
Befoldungetheil, fondern ald Amts-Emolument im Sinne ded Ge: 
ſetzes über die Verhäleniffe der Civil: Staatediener vom 28. Juni 
1821. $. 12. zu betrachten iſt. 

Bei Amtsverrichtungen außerhalb ihred Wohnorts erhalten fie 
die regulatiomäßige Entichädigung für Zehrung und Reifekoften 2%). 

Art. 5. Der Mebrbetrag der bisher mir der Stelle eines Ober: 
amtd:Arzred verbundenen Befoldung und Emolumente über den 
Gehalt, weldyer demfelben (nach Art. 2.) auf die Staatskaſſe ans 
ia wird, ift auch Fünfrig aus den Gorporationd:Kaffen des 

etreffenden Bezirks zu entrichten. 

Dagegen bat jeder Oberamtd-Arzt neben den ihm als folchem 
obliegenden DVerrichtungen auch der Berathung der Hausarmen, 
fo wie der Kranken in Armenhäufern und Epitälern, fo weit biefür 
nicht befondere Aerzte beftellt find, wie bisher ohne befondere Be: 
lohnung ſich zu unterziehen. 

Bei auswärtigen Verrichtungen diefer Art, fo wie bei Privat: 
Krankenbefuchen erhält er die für ſolche Fälle beftimmte Entfchä: 
digung für Zehrung und Reiſekoſten mir Ruͤckſicht auf die ibm 
angewiefene Pferds » Rarion, (Generals Verordnung vom 14 März 
1814. N. II.) 

Art. 6. In Abſicht auf die im einzelnen Dberämtern ange: 
ftellten Unteramtös Nerzte, Stadt: Spital: oder Armen : Nerzte hat 
es bei den zur Zeit beitehenden Einrichtungen, fo weit fie ſich nicht 
auf die den Oberamts-Aerzten ausfchließlich vorbebaltene Medicis 
nals Polizey bezieben, noch fernerhin und fo lang fein WBerbleiben, 
bis bierüber im Erledigungöfalle etwas Anderes für ndrhig oder 
nuͤtzlich erfannt wird. 

Die Amts: DVerfammlungen, die Gemeinde: und Gtiftunge: 
Raͤthe werden im eintretenden Falle erwägen, ob und unter wel: 
hen Movififationen die Wieder: Befegung der erledigten Stelle 
durch das Örtliche Beduͤrfniß erheifcht werde; ihre desfallfigen Be: 
fhläffe find der Regierungsd: Stelle zur Genehmigung vorzulegen. 

Die Bedingungen, welche mir fünftiger Wieder : Befegung oder 


294) &. Verorbnung vom 14. Oftober 1850, 
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neuer Errichtung einer ſolchen Stelle verbunden werden, find vor 
der Wahl durch die Öffentlichen Blätter befannt zu machen. 
Art. 7. Die vorftchenden Beſtimmungen treten mit dem 
4. Zuli 4824 in Wirkung. Die Dienftjahre der jent angeftellten 
Dberamtö: Aerzte werden jedoch von ihrer erften Anftellung als 
Dberamtös Arzt berechnet, wogegen dieſelben auch die gefeglichen 
Beiträge zum Penfiond- Fonds vom 18, Nov. 1817 oder (bei den 
erft nach diefem Zeitpunkt Angeftellten) von der Zeit ihrer Anftels 
lung an nachzubezahlen haben 9). 7 
Unfer Minifterium des Junern ift mit der Vollziehung des 
gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 
Gegeben, Marfeille den 17. Zuli 1824. 
Wilhelm 
Der proviforifche Chef ded Departements des Yunern: 
von Schmibdlin. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staatö: Sekretär, 
Bellnagel. 


+) Gefeß in Betreff der Abgabe von Hunden, 


vom 18. Zuli 1824. 


2705. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regies 
rungen das Wegpürfchen toller Fuͤchſe betreffend, 


vom 23- Juli 1824 2%), 





Da nad) einer Mitrheilung vom 18ten d.M. das K. Finanzs 
Minifterium aus Veranlaſſung von Verhandlungen, welche über 
dad Erfcheinen von tollen Fuͤchſen im Donaufreife ftattgehabt has 


295) Nah K. Decret vom 9. Decbr. 4824 wird die Zeit ber Anftellung als 
Phyſikus vor der Mediz.:Org. von 4814 nicht aber bie feit 1814 auf 
der Stelle eines Unteramtsarzted zugebradhte Zeit eingerechnet. 

f) ©. die Sig. der Steuer: Gefege ©. 1595. — Vergl. Regbl. S. 516. 

296) Normälienb. des Minift. des Innern. ©. Verordnung v. 29. Juli 1809. 
wurde den Kreisregierungen durch Erlaß vom 9, Oft. 1824 

oblen 

die Oberämter aufzuforbern, baf fie, fo oft ihnen der Kall einer Ver: 
munbung durch einen von einem Oberamtsarzt für mwütbend erkannten 
Bude vorfomme, ſogleich dem betreffenden Forſtamt Nachricht davon geben 
und folhem das Wegpürfhen der Küche in dem geeigneten Bezirke an: 
finnen follen. ©, bie Verf. vom 26. Januar 41829. 
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ben, dem K. Forſtrath den Auftrag ertheilt hat, ſaͤmmtlichen Forft: _ 
ämtern das fleifige Wegpuͤrſchen aller Franken Füchfe überhaupt 
aufzutragen, in&beiondere aber diefelbe anzumeifen, im Zalle tolle 
Fuͤchſe fich zeigen follten, und das Forftamt durch Communifation 
mit dem betreffenden Oberamts-Arzte fich von der wirklichen Zoll: 
beit derjelben überzeugt bätte, fogleich die Wegpuͤrſchung aller 
Fuͤchſe, ohne Ruͤckſicht auf die Jahrszeit, in einem angemeffenen 
Bezirke, nörhigenfalle in einem ganzen Revier anzuordnen, und 
deßhalb zur K. Finanzfammer Bericht zu erftatten;, fo wird Die 
Regierung in medizinisch = polizeilicher Hinficht hievon in Kennt: 
niß gefest. 


2706. 
Erlaß des Minifteriung des Innern an die 4 Kreis: Re: 


gierungen,  periodifhe Preisbeftimmung der gangbarften 
und zugleich theuren Arzneimittel betreffend, 


vem 51. Juli 4824 °%), 





Man hat die Bemerkung gemacht, daß die fchen in der Me: 
dieinale Ordnung von 1755 enthaltene, in der Suftruction für das 
K. Mevdicinal Departement von 1807 wiederholte Vorfchrift, den 
Preis der gangbarften und zugleich theuren Arzneimittel, fofern er 
im Handel ſchwankend ift, von Zeit zu Zeit neu zu beftimmen, 
häufig nicht mehr beobachter wird. Nach der angeführten In⸗ 
ftruction von 1807 follte zwar diefe Beſtimmung, jährlich zweimal 
und vornämlich nach der Dftermeffe von der höheren Medicinal⸗ 
Behdrde, auf eine für das ganze Königreich gleichfdrmige Weiſe 
ausgehen, und durch das Negierungsblatt zur Keuntniß des Publi: 
kums gebracht werden. Allein in der Ueberzeugung, daß diefe 
Gleichformigkeir ihre eigenen Echwierigfeiten und Unbilligfeiten mit 
fidy führe, wurde gedachter Anordnung fpäter Feine Folge mehr 
gegeben, dagegen aber erwartet, daß die nirgends außer Wirkung 
geſetzte Vorſchrift der Medicinal- Ordnung von 1755 um fo ge: 
wiffer werde befolgt werden, wenach die Preife der aufs uud ab: 
ſteigenden Waaren von den Apothekern mir Juziehung des Medici 
ordinarii nad) den neueſten Preiszetteln ausgeſetzt werden follen. 
Damit nun diefer Erwartung um fo gewiſſer entfprochen werde, 
erhält die fireisregierung den Auftrag, den DOberamtsärzten und 
Apotheken die erwähnte Vorfchrift in das Gedächtniß zuruͤckzuru⸗ 
fen, und den Erjieren aufzugeben, jedetnal, wenn ein Apotheker 
neue Maaren, welche in der Tare von 1755 mir einem Eterndhen 
bezeichnet find, erhält, fie zu befichtigen, fidy von ihrem Ankaufs⸗ 





297) Normalienb. des Minift, des Innern S. Erlaß v. 7, Febr. 1851. 
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Preife zu unterrichten, und die hienach erforderlichen billigen Mo: 
dififationen der Taxe anzuordnen. Bei den Medicinals Bifttationen 
ift hierauf befondere Ruͤckſicht zu nehmen. 


2707. 
Verfügung des Kriegs:Minifteriums, betr. den Rang des 
Gewehrfabrif; VBerwalters zu Oberndorf, 
von 27, Auguft 1324 ?®). 


+) Erlaß des K. Juſtizminiſteriums, die Incompetenz 
der Eivilgerichte in Dienft: Befoldungs: und Penfions;Strei: 
tigfeiten betreffend, 


vom 5. September 4824. 


2708. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die Königl. 
Kreisregierungen, betreffend die Juſtruktion für die Kreis: 
Regierungen wegen der umberzichenden Gewerbsteute, 


vom 9. September 4824 9), 





In Betracht der manchfaltigen Nachtheile, weldye aus ber 
berumziehenden, unregelmäßigen Xebensweife derjenigen Gewerbs- 
leute entjpringen, die ihre Nahrung von Ort zu Dre zu gewinnen 
fuchen, indem diefe Leute durch den dfteren Wechſel ihres Aufent: 
halts der obrigkeitlihen Aufficht ſich leicht entziehen und der all: 
_ gemeinen Sicherheit gefährlich werden, auch ihre Kinder, ſtatt zur 

Arbeitfamkeit, zum Berteln angewöhnen fönuen, wurde in dem 
Circular⸗Reſcript vom 20. Juli 1809, unter Beziehung auf den 
$. 49. der Generals Verordnung vom 14. September 4807, die Po— 
lizeisAnftalten gegen Vaganten betreffend, unter Anderem feftges 
ger $ 3. daß das Herumziehen der Schnallenmacher und Bücher: 

chlaͤger, deßgleichen aud), fo weit es die drelichen Umſtaͤnde ges 
ftatten, der Bürftenbinder uud Sägenfeiler nab und nad ganz 
abgeftellt, bei andern Gewerben aber, namentlicy bei Scheereniglei: 





298) Regbl. ©. 6935. S. Rang:Org. von 1821. 
+) Gerichtö:@efege IV. 1212. 
302) Grg.:Bb. zum Regbt. ©. 150. S. Inftruction vom 24. Febr. 1851 und 
42. Dctober 4837. 
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fern und Keffelflidern, auf ihre fucceffive Verminderung Ruͤckſicht 
“+ genommen und mit allem Ernfte darauf gefehen werden folle, daß 
% die Söhne foldyer herumziehenden Gewerböleute ſich zünftigen 





Handwerken widmen, oder ald Bauernfnechte der Yandesfultur 
nuͤtzliche Dienfte leijten. 

Damit diefe Verordnung überall mit dem erforderlidhen Eifer 
und Nachdruck befolgt werde, fo wird fie nach hoͤchſtem Befehle 
Seiner Königlidyen Majeftät hiemit unter nachftehenden Vorſchrif— 
ten in Erinnerung gebracht, und zwar: 

4) Iſt nicht zu geftatten, daß aus einer Familie, welche mit ei: 
ner herumziehenden Lebensweife ihre Nahrung gewinnt, mehr 
ald ein Sohn fi dem Gewerbe feines Vaters widme Es 
darf daher böchftend einem Sohne aus einer folchen Familie, 
wenn er dad gefegliche Alter erreicht und eine eigene Haus— 
haltung angefangen bat, der erforderlihe Erlaubnißſchein zu 
Ausuͤbung eines berumziehenden Gewerbs ertbeilt werden. 

& 2) Iſt in Zeiten dafür zu forgen, diejenigen Edhne, welche die 

Erlaubniß zu Treibung eines foldyen Gewerbes nicht erhalten, 

wenn fie das vierzehnte Jahr zuruͤckgelegt haben, bei einem 

KHandwerfsmeifter in die Lehre, oder bei einem Landwirtbe in 

Dienft unterzubringen, oder ihnen fonft eine Beſtimmung zu 

eben, wobei fie fir einen ordentlichen’ Beruf zu miüglichen 
itgliedern der buͤrgerlichen Geſellſchaft gebildet werden. Zu 
dem Ende verfiebt man jich infonderheir 

zu den Obrigfeiten der Orte, in welchen dergleichen Familien 

ihre Heimarh haben, daß fie ſich beftens angelegen ſeyn Laffen, 

die fowohl für die Mitglieder der im Falle befindlichen Fami— 
lien felbit, als auch für den Staat gleih wohlthätige Abſicht 

Seiner Königlichen Majeftär auf jede thunliche und angemeſ— 

fene Weife zu befördern, die Eltern, wo es ndtbhig iſt, durch 

wiederholte ernftliche Ermahnungen zu einer zweckmaͤßigen Fur: 
forge für ihre Söhne zu vermögen, und fie dabei mit Rath 
und That zu unterftüßgen. Sollten die Aufforderungen und 

BVorftellungen den gewünfchten Eingang nicht finden, oder fid 

Anftände ergeben, fo haben gedachte Orts-Obrigkeiten ihrem 

vorgefeßten Oberamte Anzeige davon zu machen. 

4) Die Oberämter haben ſich in einer beftändigen Weberficht uber 
den Stand der herumziehenden Gewerbeleute und deren Fami— 
lien in ihrem Bezirke zu erhalten, und nicht nur genaue Auf: 
fiht darüber zu führen, daß die Orts» Obrigkeiten ihre Ob: 
liegenheiten gerreulich erfüllen, fondern fie haben auch nad 
den Umftänden durch geeignete Einleitungen und Verfügungen 
felbft darauf einzumwirfen, daß bei den Söhnen diefer Gewerbe: 
leute das gewöhnliche Alter der Lehrzeit nicht verfäumt, und 
jeder Anlaß möglichft entfernt werde, im der Folge fir den 
einen oder den anderen eine Ausnahme anzufprechen. 

5) Am Schluffe jeden Etatsjahrs haben die Oberämter der ihnen 
vorgejeßten Kreisregierung eine vollftändige tabellarifche Ueber: 


5 
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fit über die ihrem Bezirke angehdrigen herumziehenden Ge: 
werbsleute und deren Samilien, mit der Anzeige des Alters 
fämmtlicher Familienglieder und der Art und Weife, wie die 
EShhne, weldye das vierzehnte Fahr zuruͤckgelegt haben, obigen 
Beilimmungen gemäß untergebracht worden find, vorzulegen. 
6) Die Kreiöregierungen haben für die unmangelbare Vollziehung 
diefer Borichriften zu forgen, und in den Jahrsberichten die 
Refultate Fürzlidy auzuführen. Im Uebrigen will man in Be— 
ziehung auf die Ausftelung der Erlaubnißſcheine fir die her— 
umziehenden Gewerbsleute auf die Beftimmungen des erwähn- 
ten Circular: Reicriptd vom 20. Juli 1809 verwiefen haben. 
Nach allem diefem bat nun die Kreißregierung fowohl fich 
felbft in vorfommenden Fällen zu achten, als auch die Oberämter 
ihres Kreiſes gehdrig zu inftruiren. 


2709. 


K. Berordnung, die einftweilige Fortdauer der hinficht: 
lich der Preßfreiheit beftehenden Beftimmungen betreffend, 
vom 14 September 1824 9). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wilrttemberg. 


Nachdem in der Siyung der Bundes: Verfammlung vom 16. 
v. M. feitgefeßt worden ift, daß Diejenigen Beflimmungen, welche 
in der Sigung vom 20. Sept. 1819 hinfichrlich der Kreiheit der 
Preffe proviſoriſch auf fünf Fahre getroffen und durch Unfere 
Berordnung vom 4. Dftbr. 4819 (Regierungsbl. Nro. 66. ©. 683.) 
befannt gemacht worden find, noch fo lange in Kraft bleiben, bis 
die im QUrt. 48, der deutſchen Bundesakte vorbehaltene Abfaffung 
gleichförmiger Verfügungen über die Preßfreibeit durch Vereinba— 
rung über ein definitives Preßgeſetz erfolgt feyn wird; fo maden 
Wir diefed zur allgemeinen Nachachtung bekannt, und wollen hie— 
mit, nah Anhörung Unferes Geheimen Raths, verordnet haben, 
daß auf fo lange die für Taablätter und Zeitfchriften, mir Jube— 
griff aller nicht über zwanzig Druckbogen haltenden Druckſchriften, 
angeordnete Genfur noch fortzubefteben bat. 

Gegeben, Stuttgart den 14. September 1824. 

Wilhelm. 
Der proviforifcdhe Chef des Departements des Innern: 
‚von Schmidlin. 
Auf Befehl des Konigs: 
Der Staatd« Sekretär, 
Bellnagel. 


303) Regbl. ©. 713. 
Repfcher'd Oefepfammlung, Bd. XV. », Abth. 94 
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2710. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, bie Ufer: Hol; 
pflanzungen betreffend, 
von 29. September 1824 *. 


— —— 


Schon durch die Commun-Ordnung Cap. 3. Abfdn. 4. $. 6. 
(S. 77.), durd das Generale Refcript vom 20. Februar 4792. 
(Knapp Repertor. Theil I. ©. 658.) und durch die Verordnung 
vom 5. Zuni 1814. (Staatd: u. Regierungsbl. von 4811. (©. 277.) 
ift den Gemeinde: Vorftehern zur Pflicht gemacht, dafür zu forgen, 
daß die Ufer der Flüffe und Baͤche mit lebendigen Holze ange: 
pflanzt, und die beftehenden Pflanzungen gehdrig gefchont und uns 
terhalten werden. , 

Fe entfchiedener der Vortheil ift, den bie Gemeinden felbit 
—* folchen Pflanzungen genießen, deſto gewiſſer ſollte man erwarten 
dürfen, daß die Gemeinde-Vorſteher dieſem Gegenſtande ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 

Da man indeffen die Bemerkung gemacht hat, daß an mans 
chen Orten in bdiefer Veziebung noch) Vieles zu thun übrig, iſt, fo 
fieht man ſich veranlaßt obige geſetzliche Beſtimmungen wiederholt 
in Eriunerung zu bringen. * 

Die K. Oberämter haben bei ihrer perſonlichen Auweſenheit 
in den einzelnen Drten Feine Gelegenheit zu veriäumen, um auf 
diefen für die Anwendung von Waſſerſchaden und für die Hebung 
der Sandescultur gleich wichtigen Zweig der dffenrlichen Verwal⸗ 
tung wohlthaͤtig eĩnzuwirken und diejenigen Drtsvorfteher, welche 
ſich in Befdrderung deffelben auszeidynen werden, ber vorgefegten 
Kreidregierung namhaft zu machen, 

Stuttgart den 29. September 4824. 

Schmidlin. 





2711. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern in Betreff 

der gegen die Verwendung der Staats-Steuern von Seite 

der Sieuer-Einnehmer für fremdartige Zwecke zu ergrei— 
fenden Maßregeln, 


vom 30. September 1824 *5). 





Durch die Commun»Drdnung Kapitel 5, Abſchnitt 3, $. 3, 
fo wie dur das General: Refcript vom 10. September 1807, 


304) Regbl. S. 269. S. Erlaß vom 19. May 1825. 
305) Regbl. ©. 738. 
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$. 2, (Reg.:Blatt ©. 423.) ift den Stemer: Einbringern der Ge: 
meinden und den Amtöpflegern zur Pflicht gemacht, die eingehen 
den Staats-Steuergelder ausichließend zur Öteuerlieferung, und 
unter feinem Vorwande für fremdartige, namentlich für Gemeinde: 
und Corporations⸗ Zwece zu verwenden. Durch neuere Erfahruns 
gen hat jedoch ergeben, daß diefer gefeglichen Vorſchrift oͤfters 
zuwider gehandelt werde, 

Um daher die Feftbaltung derfelben zu fihern, haben Seine 
Kduiglide Majeftär durch hoͤchſte Enrfchliefung vom 44. d. M. 
bis zum Erſcheinen der neuen Rechnungs-Fnftruftion folgende pro= 
viforifhe Anordnungen zu genehmigen geruht, und zwar: 


A. Für die Steuer:-Einbringer der Gemeinden: 


4) Die Ortsvorſteher haben von 5 zu 5 Monaten, die Gemeinde: 
räthe aber mit jedem Jahresſchluſſe nach den im der Mer: 
ordaung vom 21. Juni 4819 (die Aufſtellung von Steuer⸗Ein⸗ 
bringerm berrefiend) F. 49. enthaltenen näbern Beftimmungen 
ſich die Ueberzeugung zu verfchaffen, ob der aufgeftellte Steuer: 
Einbringer oder der mit dem sum, eauftragte Ge⸗ 
meindepfleger die eingezogenen Steuern wirklich und vollſtaͤn⸗ 
dig zur Amtspflege geliefert babe. 

2) Wenn in Folge diefer Unterfuchung die Stenergelder zwar noch 
nicht vollſtaͤndig zur Amtspflege geliefert, jedoch in der Kaffe 
vorhanden find, jo ift der Steuer: Einbringer, im fo fern dies 
felben die im $. 17. der erwähnten Verordnung vom 21. Juni 
41819 beftimmte Summe (in Städten and größern Fleden 
500- 500 fl., im Dörfern und MWeilern aber 100 fl.) uͤberſtei⸗ 
gen, zu deren unverzäglicher Ablieferung an die Amtöpflege 
anzubalten. 

5) Sollten hingegen die eingegangenen Öteuergelder weder voll 
ſtaͤndig geliefert, noch auch in der Kaffe vorräthig gefunden 
werden, fo ift bievom dem vorgefeßten DOberamt zur weitern 
Unterfuchung die Anzeige zu machen. 

4) Auf gleiche Weiſe bar ver Untöpfleger, wenn und fo oft bers 
felbe bei einzelnen Gemeinden eine Stodung der Steuerliefes 
rungen wahrnimmt, dem Oberamt Bericht zu erftatten, damit 
ſolches nicht allein die erforderliben Mahnungen oder Execu⸗ 
tiv-Mafregeln, fondern audy nad) Befinden der Umftände naͤ⸗ 
bere Unrerfuchung gegen den Steuer: Einbringer verfügen moͤge. 

5) Außerdem hat der Oberamtmann die ihm obliegende Revifion 
und Abhor der Grmeinde: Rechnungen zu ber Prilfung zu bes 
näßen, ob die eingezogenen Steuergelder auch wirklich an Die 
Amröpflege abgeliefert worden ſeyen. All R 

Diefe Prüfung hat ſich aber nicht blos auf die zur Yufti- 
fifarion fommende Rechnung, fondern aud auf die laufende 
Merwaltung des zur Zeit der Abhdr im Amte ftehenden Steuer— 
Einbringerd zu erftreden, was um fo eher re fann, als 
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ohnehin bei den Abhdͤren Nachrechnungen über die neuen Eins 
nahmen und Ausgaben gezogen werden. 


B. Für die Amtöpfleger, ald Unters Einbringer der 
Staatskaſſe. 

4) Die Amtspfleger haben nicht nur bei jeder Lieferung eines 
Gemeinde: SteuersEinbringers in dem Einzugs: Regifter und 
in der Quittung genau zu bemerken, wie viel hierunter an 
Staatöfteuer begriffen fey, fondern aud in ihren Kaffe - Tag: 
bichern bei der Einnahme und bei der Ausgabe die Unter 
ſcheidung 

a) für den Staat, 
b) für die Amts= Corporation 

— wodurch nicht nur der Rechner ſelbſt fein Der: 

balmiß zu beiden fortwährend überfieht, fondern auch ven 

auffehenden Stellen die Einficht erleichtert wird. 

2) So wie der Ortövorfteher den Steuer: Einbringer, fo bat ber 
Dberamtmann den Amtöpfleger von drei zu drei Monaten zu 
unterfuchen, ob er die eingezogenen Staatsfteuern richtig abs 
geliefert habe, im Anftandsfalle das Nothige anzuordnen, oder 
nach Umftänden fpeziellere Unterfuchung vorzunehmen. 

3) Bon der Staatskaſſe wird der Amröpfleger, wenn er mit den 
Lieferungen nicht vorſchriftmaͤßig einhält,, erinnert, und wenn 
diefe Erinnerungen fruchtlos bleiben follten, auf Exekution oder 
Unterfuchung angetragen werden. 

4) Wenn mit dem Schluſſe des Nechnungsjahres ber Amtspfle⸗ 
ger feine Schuldigkeiten zur Staatskaſſe nicht vollſtaͤndig ab: 
zuliefern im Stande ift, fo bat ſich derjelbe durch ein von 
dem Dberamte beurfundetes Verzeihuiß gegen die Staats: 
kaſſe auszumweifen, daß und bei welchen Gemeinden ein Rüd: 
ftaud an Staatsſteuern haftet. 

Vorftebende Beftimmungen find fogleih nadı dem Empfang 
diefer Verordnung aller Orten in Vollzug zu ſetzen. 

In foferne jedoch die Amtöpfleger ihre Tagbuͤcher bereitd ans 
gelegt und die feit dem 4. Zuli d. J. vorgefommenen Einnabmen 
und Ausgaben in denfelben nach der bieherigen Weiſe vorgemerkt 
haben, will man geftatten, daß diefe Tagbuͤcher erft mit dem naͤch⸗ 
fen Rechnungsjahre die vorgefchriebene neue Einrichtung erhalten. 
—Die 8. Oberämter- und Kreitregierungen werden beauftragt, 
hiernad) die erforderlichen Nnordnungen zu treffen, der Volziehung 
berfelben namentlidd auch bei Gelegenheit der Muggerichre und 
DberamtdsPBifitationen ſich zu verfihern, und die diesfallfigen Ver: 
fäumniffe der ihmen untergeordneten Beamten mit gebährender 
Strenge zu rügen. 

Stuttgart den 50. September 1824. 


Schmidlin. 


Zn u — — 
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+) Bekanntmachung, die Unterbringung ber Waifen: 
haus: Zöglinge in Handwerkslehren betreffend, 


vom 4. October 1824. 





2712. 

Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis-Kegie: 
rungen, betreffend die Ausjtellung von Reifeurfunden an 
beurlaubte Soldaten, 
vom 6. October 1824 6), 





Durch einen vorgekommenen Specialfall hat das K. Kriegs: 
Minifterium fich zu der Bitte veranlaft gefehen, die geeignete Ders 
fügung zu treffen, daß feinem im Urlaub befindlichen Unteroffizier 
oder daten ein Heimarbfchein, Reifepaß oder fonftiger Vorweis 
zum Behuf einer Reife in's Ausland ertheilt werde, indem eine 
Urlaubsertheilung diefer Art allein von der hoͤchſten militärifchen 
Behdrde ausgeben dilrfe, wenn die freie Verfügung über die ſtreit⸗ 
bare Maffe nicht aufgehoben werden foll. 

Die Regierung hat die ihr untergeordneten Oberämter hienach 
anzumeifen, 





2715. 

Verfügung des Minifteriums des Jnnern, bie genauere 
Beobachtung der wegen des Maafes der Sarnhafpeln er: 
theilten Vorſchriften betreffend, 
vom 9, October 1823 9). 





2714. 

Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, 
berr. eine Erinnerung an die Weinberg: Befiger zu zweck⸗ 
mäßigerer Behandlung des Weinbaues und der Wein: 

* Zubereitung, 
vom 16. Dretober 1824 8). 





Es ift durch viele Beifpiele erwiefen, daß die vaterländifchen 
Meine in manden Gegenden des Landes bei zweckmaͤßiger Auswahl 


+) Regbl. ©. 791. ©. Schulgeſetze ©. 482. 
306) Normibud des Mint. des Innern. 
307) Regbi. S. 795: Ginfhärfung der Verordnung vom 30. Nov. 1806. und 
308) Regbl. 8.845. Hiezu folgender Min.:Erlaß v. 14. Oct. 1824 (Norm.: 
buch des Minift-): 
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und Behandlung der Reben, forgfältiger Zubereitung des Weines 
im Herbſte und angemeffener Behandlung deffelben im Keller einer 








1 Bei Gelegenheit einer neuerliben Berathung über die Verbefferung die 
Weinbaued in Württemberg, wovon das Erztugniß nicht mehr in dem 
- vorzüglihen Ruf ſteht, deffen fi ehemals die Weinbergebefiger für ihren 
J Moſtgewinn zu erfreuen hatten, iſt unter anderm in Betracht gezogen 
worden, daß fi von der Güte des Weinmofts vor und während der äh: 
rung nicht mit voller Zuverläßigkeit auf die Rünftige Qualität des Meine 
iz fließen laffe, daß baber fremde Meinkäufer im Herbft der Gefahr aus: 
\ gelegt find, im Einkauf des Weinmolts anetäufcht zu werden. Um nun 
auf der einen Seite die Weinkaͤufer vor Mifgriffen in ihrem Einkauf zu 
ne fihern, indem ihnen eine richtige Würdigung des feil gebotenen Moſts sr: 
* leichtert wird, und auf der andern Seite den MWeinberabefigern durch die 
bäufigere Nachfrage nad) dem aus edlen Meben erzeugten Moft einem um 
fo ftärkern Reiz vorzubalten, fi mit Ernft und Eifer auf Anpflanzung 
ſolcher Rebengattungen zu verlegen, haben S. K. M. vermöge böcfter 
Entfdließung vom 6/7. I. M. gnnäbigft zu genehmigen geruht, daß nad 
- dem Antrag ber Minifterien des Innern und ber Finanzen die geeignete 
Einleitung getroffen werde, bamit in denjenigen Orten, in welchen der 
beffere Bein erzeugt zu werben pflegt, während bes Herbſtes ein Ber: 
g ve. ber Weinbergbefiger Öffentlich angeichlagen werde, welches bei dem 
m e amen jebes Ginzelnen mit Beifügung der Nummer feiner Bütte eine 
Anzeige der in feinen Weinbergen angepflanzten vorherrfhenden Zrauben: 
gattungen nad ihrem quantitativen Werhältniß gegen einander, unter Be: 
merkung ber Lage der Weinberge nadı einer Abtbeilung in drei Glaffen, 
vorzäglih, gut und weniger nut, enthalte. Solche Gattungen, von wel: 
chen fo wenige Stöde vorhanden find, daß fie auf die Qualität des Moſts 
feinen Einfluß haben koͤnnen, find dabei mit Stillſchweigen zu übergeben. 
Auf Orte, wo überhaupt nur geringe Weine wachen, ift diefe Einrichtung 
nit anwendbar. Zu Beförderung des Zwecks ift zugleih der Bedacht 
darauf zu nehmen, daß den beeibigten MWein:Untertäufern, fo mie fie bie: 
ber ſchon bei Wein: Verkäufen aus den Kellern, auf Verlangen der Käufer, 
den Dienft der Unterhänbler zu leiten hatten, gleiche Verrichtung in Abſicht 
auf die Wein: Moftverkäufe unter den Keltern übertragen werbe. Diefen 
Unterfäufern wäre ein Exemplar bes vorermäbhnten Berzeihniffes der Wein— 
bergbefiger zuzuftellen, und fie hätten nicht nur es jebem Weinkaͤufer zur 
Einfiht vorzulegen, fondern auch benfelben auf Verlangen wegen feines 
| Einkaufs weiter zu berathen und von Auswärtigen, bie ihren Wrinmoft: 
9 Einkauf nicht felbft beforgen wollten oder fönnten, Aufträge und Be: 
ftellungen anzunehmen und auszuführen. Für ihre Bemühungen wäre ibnen 
eine Eleine Belohnung dem Eimer nad auszulsgen, die jeder Käufer ohne 
Zweifel gerne bezahlen wird. 

Hienach bat nun die Kreis:Regierung das Geeignete zu verfügen, um 
biefe Einrihtungen in Vollzug zu bringen, Webrigens wirb noch nad: 
richtlih angefügt, daß auf bie befte, auf Erfahrung gegrümbete Beantwor: 

* tung der Frage, wie der wuͤrttemb. Weinbau, die Zubereitung des Wein— 
moſts im Herbſt und bie Behandlung der Weine im Keller. zu verbeſſern 
fey, ein Preis von 40 Ducaten ausgefest worben (f. Bekanntm. v. 24. Nov. 
4824. Regbl. &, 929), auch ift es darauf abgefeben, nocd einige meitere 
Mufterweinberge auf Koften des Staates unter ber Reitung der Central: 

ftelle des landwirthſchaftlichen Vereins einzurichten und zu unterhalten, — 
Vergl. Verf. vom 25. Sept, 1825. und 30. Jan. 1829. 
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böbern Veredlung fäbig find. Dennoch haben die bisherigen Beis 
bie und die mehrfältigen Verorduungen und DBelehrungen bei der 

er der Weinberg Beſitzer nur ſelten Nacheiferung erwedt. 
Da aber die Verbefferung des vaterländifchen Weinbaues, als eines 
wichtigen 6 alle Aufmerkſamkeit verdient; fo mwers 
den biemit die Weinberge Beliger in den für den Weinbau vorzüglich 
——— Gegenden des Landes aufgefordert, um ihres eigenen 

ortheiles willen auf eine zweckmaͤßigere Weinkultur ihr Beſtreben 
zu richten. 

Befonderd wilnfhenswerth ift es, daB fchlechte, nur ein geifte 
loſes Geträufe gewährende Neben: Gattungen nad) und nach außs 
gerotret, neu anzulegende Weinberge, ftatt der vielerlei, theils früher, 
theil® fpäter reifenden Traubengattungen, nur mir wenigen der Tage 
und dem Boden zufagenden und F gleicher Zeit reifenden edlen 
Rebenforten angepflanzt, vor der Weinlefe die allgemeine Zeitigung 
abgewartet, bei ungleicher Zeitigung das reife Gewaͤchs forgfältig 
ausgelefen, das Erzeugniß der befferen Weinberge nicht mit dem 
Gewächie aus den ſchlechteren vermifcht, die Traubenfämme abge: 
fondert, der Moft nicht bis zu eintretender Gährung an den Traͤbern 
gelaffen, Wafler und andere fremdartige Zufäße entfernt und bei 
der Zubereitung ded Weines die größte Reinlichkeit beobachtet werde. 

Denjenigen Weinbergs: Juhabern, melde fi in DVerbefferung 
des Weinbaues auszeichnen werden, wird hiemit im Allgemeinen 
angemeffene Erleichterung uud Unterftügung zugeſichert, welde, je 
nah Umftänden, in Abgabe guter Rebengattungen zu Beſtockung 
neuer Weinberge, Bewilligung einer temporären Zehntfreiheit, Bes 
freiung vom Kelterbann oder anderen Bewilligungen beſtehen fann. 

Die Dber: und Gameral: Beamten, fo wie die Orts-Vorſteher 
werben angewielen, durch Belehrung und YAufmunterung der Bein: 
berg: Beliger zu Erreihung des Zweckes mitzuwirken, 

Beifpiele verbefferter MWeinfultur und Unterftügungs« Gefuche 
der Weinberg: Befiger, welche ſich um bie Merbefferung ded Weins 
baues verdient machen, find in der Regel durch die Kreis-Regieruns 
gen dem Minifterium des Jnneru vorzulegen; in dem Falle aber, 
wenn die Gefuche die temporäre Befreiung von den Zehnten oder 
einer andern Abgabe berreffen, find folche durch die Kreis-Finanz: 
Kammern bei dem Finanz: Minifterium einzureichen. 


Stuttgart den 416. October 1824. 
Schmidlin. Weckherlin. 


—— — —ñ — 
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2715. 
Erlaß des Miniſt. des Innern an die Kreis-Regierung 
in —, betreffend den Pfoͤrchgenuß der Geiſtlichen und 
Schulmeiſter, 


vom 25. October 1824 %®). 





Der Regierung wird auf ihren Bericht, den Recurs des Ge: 
meinderaths in — wegen ded dem dortigen evangeliichen Pfarrer 
und Scullehrer zuerfannten Antheild an dem Ecyafpfdrdy der 
Gemeinde zu erkennen gegeben: 

Das General:Refeript vom 10. Juni 1745 auf welches ſich die 
Regierung zu Begründung ihrer Entfceidung beruft, verordnet 
gerade, daß in Beziehung auf die Theilnahme am Pfoͤrchgenuß einem 
geiftlichen oder weltlichen Borfteher kein Vorzug zufommen ſoll. 
Das an die Oberämter Urach, Eulz, Neuffen u. f. w. am 48. Det. 
41752 ergangene Specialdecret aber, wornady „der Kirchendiener 
Befoldungsgüter jährlich unentgeldlich gepfdrcht werden follen, der 
Pfoͤrch möge num verkauft, oder unter den Bürgern verlost werden‘“ 
bat als bloſes Erkenntnig in einem einzelnen Falle weder die Kraft 
einer allgemeinen Norm, noch beruht deffen diesfälliger Inhalt auf 
einem allgemeinen geießlichen Canon. Auch Fann deſſen Jabalt 
fhon darum nicht als ein zu Recht beftebendes Gewohnbeitsrecht 
betrachtet werden, meil derfelbe in den fpäter nachgefolgten einzelnen 

ällen, laut den darüber vorliegenden Neren, nicht auf nleichfdrmige, 
ondern auf eine wefentlicy verfchiedenartige MWeife ohne Anerkennung 
eines — einen Maasftab gemährenden Grundſatzes, zur Anwendung 
gekommen ift. Auf der andern Geite behandelt die Eommunort: 
nung vom A. Juni 1758, ohne auf jenes Decrer vom 18. Det. 4752 
Ruͤckſicht zu nehmen, den Pförch nicht gerade ale einen Beſtand— 
tbeil der bürgerlichen Nugungen, fondern verordnet vielmehr Kap. II. 
Abſchn. VI. $. 9 „daß der Pfoͤrch entweder im Aufitreich verliehen, 
oder wenn diefes nicht für rächlich erachter wird, nach dem Steuer: 
fuß oder nad) der Anzahl des Ackerfeldes eines jeden Bürgers, wie 
ſolches herkommlich it, oder für gut gefunden wird, ausgetheilt 
werden ſoll.““ Eine oͤrtliche Obſervanz endlich, vermdge deren der 
Pfarrer und Schullehrer in — einen beftimmten Anfprud an dem 
Pfoͤrchgenuß daſelbſt hätten, befteht ohnehin nicht, da die Schaf: 
weide Dafelbft erſt ſeit 45 —18 Jahren verlieben wird. Da hienach 
weder ein allgemeines Geſetz, nod ein befonderes briliches Her: 
fommen den Pförchgenuß in — zu einem Theil der bürgerlicden 
Nugungen machen, und deswegen der Pfarrer und Echullehrer allda 
aus dem Titel des Ehrenbüärgerrechts eine Theilnahme an jenem 
Genuß nur dann anfprechen koͤnnten, wenn die Gemeindebehdrven 


309) mitgetheilt in Müller, Schul:Intelligenzgblatt, Stuttg, 1825. ©, 417. 
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deffen Vertheilung unter die Bürger für gut fänden; da vielmehr 
die dermalige Benugung durch dffentlihen Verkauf für Rechnung 
der Gemeindekaſſe der Communordnung gemäß ift, und eine befon: 
dere Theilnahme des Pfarrers für feine Beſoldungsguͤter weder durch 
ein geichriebenes Gefeß, noch dur ein Gewohnheitsrecht begründet 
werden faun, fo weiß man den Anfpruch des evangeliſchen Pfarrers 
und Schullehrerd in — auf Theilnahme an dem Pfoͤrch nicht ans 
zuerfennen, fondern will vielmehr die von der Kreisregierung des⸗ 
halb erlaffene Verfügung biemit wieder aufgehoben haben. Nichts 
defto weniger ift den Gemeindevorftehern von — bei Erbffnung vor: 
ftebender Entfcheidung zugleich zu bemerken, wie man ed, da der 
evangelifiche Pfarrer 14—15 Morgen Bejoldungegürter befie, und 
fomit zu Bildung der Waide mit einem großen Guͤterbeſitz concurrire, 
der Billigkeit gemäß erachte, daß fie aus freiem Willen demjelben 
einige Freipfdrche einräume. 
Stuttgart den 25. Det. 1824. 


+) Verfügung des evangel. Eonfiftoriums, betreffend 
die Amtsvorſchrift für die evangel. Kirchenconvente, 


vom 29. Dctober 1824. 


2716. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Bezah— 
fung des Regierungs: Blatts von Seite der Gemeinde-, 
Stiftungs » und anderer Kaffen betr., 


vom 1. November 1924 9). 





Dur die Bekanntmachung des K. Juſtiz-Miniſteriums vom 
12. November 1823 (Staats: und Reg.-Blatt S. 835) ift fämtli: 
hen Übonnenten des Regierungs: Blatt frei gegeben worden, die 
Gebübr für den ganzen Jahrgang zumal zu entrichten. 

Da diefe Bezablungsweile, zumal bei der Geringfügigkeit der 
Summe, nicht nur für die Redaktion des ee fon: 
bern auch für die Abonnenten eine zweckmaͤßige Geichäfts:Bermin: 
derung erzielt, jo werden alle unter dem Departement des Junern 
ſtehenden Gemeinde - Stiftungs= und Corporations-Kaſſen, welche 
zur Haltung des Regierungs : Blartö nah der Verordnung vom 
22. San. 1807 verpflichter find, desgleichen diejenigen Beamten, 


+) Regbl: S. 879. — Proteft. Kirchengeſete II. 650. 
310) Regbl. ©, 866. 
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welche das Regierungs⸗Blatt auf Koſten einer unter dem Departe⸗ 
ment des Innern ſtehenden Spezialkaſſe anzuſchaffen haben, legitimirt 
und angewieſen, von jegt an je auf einen ganzen Jahrgang des 
Regierungs-Blatts zu abonniren und damit die Vorausbezahlung 
ber Abonnements-Gebuͤhr für das ganze Jahr zu verbinden. Auch 
verfieht man ſich zu den K. Poftämtern, jo wie zu den flandes: 
herrlichen Polizei-Beamtungen, daß fie diefer Anordnung auch ihrer: 
ſeits nachkommen werden. 
Stuttgart den 4. November 1824. 
Schmidlin. 


2717. 


Bekanntmachung des Miniſteriums bes Innern, die 
Errichtung von Corporations-Leihkaſſen betr., 
vom 4. November 1824 3116). 


Durch die Bekanntmachung vom 25. April v. J. (Staatd: und 
Reg.-Blatt S. 368) ift bereits zu Errichtung brtlicher Hilfs: und 





ar 
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514) Regbl. v. 1825. ©. 5. Durch Minift.:Erlaß von demfelben Tage (Norm.: 
buch des Win.) wurde ben Kreig:Regierungen zu erkennen gegeben: 

1) Da die Errihtung von Gorporations:keihkaffen nicht befehlemeife an: 
geordnet ift, fo bleibt der Beurtbeilung der Gemeinde:Borfteber überlaffen, 
ob nad den örtlichen Verhaͤltniſſen das Beſte ihrer Angehörigen dieſelbe 
erheiſche. 

Im Kalle aber Gemeinden nur aus dem Grunde dagegen ſeyn follten, 
weil der Vermoͤgliche für den Unbemittelten einfteben muß, und die Wer: 
möglichen die herrfchende Partie in dee Gemeinde zu bilden pflegen; fo ift 
Sorge dafür zu tragen, daß die O-Amtmaͤnner da, wo eine folde Hülfs: 
anftalt nüglich und nothwendig erſcheint, ibren Einfluß auf jede angemeffene 
Weiſe dahin zu verwenden fuchen, daß nicht durch die Beforgniß, es möd: 
ten fich nicht alle und jede Einbußen verbüten laffen, die Rüdjicht auf die 
weſentlichen und wichtigen Vortheile verdrängt werde, bie felbft für ben 
gefellfhaftlihen Verein einer Gemeinde daraus erwadhlen, wenn ihre be: 
drängte Mitglieder von ber Gefahr eines gänzlihen Verfalls ihres Nahrungs: 
ftandes gerettet, ober fonft in den Stand gefegt werden, fih aus einer 
drüdenden häuslihen Lage empor zu arbeiten, 

2) Erfcheint es nicht angemefien Vorfthriften für die Gemeinden in Be: 
ziebung auf bie zu errichtenden Statuten, oder für bie Ober: Amtmänner 
in Beziehung auf ihre Einwirkung oͤffentlich bekannt zu machen, theils um 
ben Schein zu vermeiden, als ob die Autonomie der Gemeinden befchränft 
* werden wolle, tbeils weil die Beflimmungen der Statuten nad ben drtli: 

chen BVerbättniffen verſchieden ſeyn innen und daran gelegen ift, nicht 

durch Vorſchriften, bie ſich nicht Überall auf gleiche Weile zweckmoͤßig an: 

wenden laffen, Anlaß zu einem Vorwand zu geben, um bie Erridtung 

einer Reibkalfe, wenn glei das Beduͤrfniß gefühlt wird, dennoch abzulehnen. 
» y Die Ober: Amtmänner find daher nur im Allgemeinen und zwar nicht 
durch die öffentlichen Blätter, fondern durch befondese Erlaffe anzumeilen, 
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Leihkaffen für den befondern Zweck aufgefordert worden, dem minder 
bemittelten Sandmann zu Auſchaffung eigenen Viehes zu verhelfen 
und den Wucher zu verbannen, der hie und Da mit jogenanntem 
Stellvieh getrieben wird. 





nad ihrem beften Wiſſen bie Gemeinden nöthigen Balls zu beratben, und 
die Regierung bat, wenn ihr die entworfenen Statuten zur Beftätigung 
vorgelegt werden, in jedem einzelnen Falle nach den Umftänden zu ermeſſen, 
welde Beftimmungen etwa nicht mit den beſtehenden Geſetzen zu vereini⸗ 
gen find, oder auf welde Weife die Anftait und deren Verwaltung zum 
Kelten der Gemeinden und ihrer Angehörigen zweckmaͤßiger eingerichtet 
werben Zönnte, und die Gemeinde Vorſicher darüber zu verftändigrn. 

3) Unterliegen die Gorporationg : Feıpkaffen den ollgemeinen gefeglichen 
Beflimmungen über Gelb: und Anteib:@elchäfte; bei Aufnahme ber er: 
forderlichen Verlags: Gapitalien find daber die bei andern Gapitalfhulben 
dee Korperſchaften ſtatt findenden gefegliden Vorſchriften ebenfalls zu be: 
obadhıten; aud; Eönnen für die Darlehen der Kaffe keine geleglihe Bor: 
zugsrechte eingeräumt werben. 

Sb nun gleich die Pflicht der Gemeinde: VWorfteher, das Gemeindeweſen 


keiner Gefahr eines Verluftes auszufegen, nie außer Acht gelaffen werden 


dorf, fo können biefelben jedoh in den Statuten autorifirt werden, in ein 
zeinen Fällen unter Beobachtung gewiſſer, durch die Statuten näher zu 

egeihuenden Kormen auc arme Buͤrger, welche notorifch fleißig und fpar: 
fam find, durch Geld-Anteben zu unterflägen, wenn fie gleich weder Unter: 
pfänder noch Bürgen neben koͤnnen. 


4) Sind die Gemeinde: Vorſteher befonders darauf aufmerffam machen 


zu daffen, wie ſehr den Schuldnern die Tilgung der Vorſchüſſe erleichtert, 


und ipelder mächtige Reis zur Sparfamkeit ihnen dadurch vorgehalten 


wenn man ihnen geftattet, auch geringere Abſchlags-Zahlungen ohne 


— Auftuodigung zu leiſten. Ferner iſt 


5) den Grmeinderätben befondere vorſicht zu empfehlen, bamit bie Ver: 
mwoltung ber Kaffe nur einem Mann anvertraut werde, ber nit nur bin: 
Tändlihed Vermögen befigt, um die Kaffe vollftändig fiber zu ftellen, 
fondern auf deffen erprobte Redlichkeit man fi auch verlaffen kann, 

6) 3 ein weſentliches Erforberniß einer zmedmäfigen Verwaltung ber 
Reiblaffen,; daß bie Behörden in fortlaufender Ueberſicht über den Zuſtand 
berfeiben erhalten und in den Staub gefegt werben, dafuͤr zu wachen, daß 
bei zablungsfäumigen Schulbnern nict Zinerücftände auſchwellen, ober 


bie Gemeinden felbit um das Kapital gefährdet werben. 


Sollte in ben einen oder den andern zur Beflätigung vorgelegten Statu: 
tem feine zmedmäfige Beitimmung hierüber entbalten fenn, fo bat bie 
Kreis: Regierung jebesmat bie geeignete Einleitung zu treffen, daß folde 
tüde auf eine angemeflene Werfe ergänzt werde. 

9) Berftebt «6 fib von felbit, das mit der Leibkaffe für allgemeine 
Bmede die Huͤlfskaſſe für den befondern Zweck zu Unterflügung ärmerer 
Wirbbalter in den Orten, wo eine folhe zu Stande getummen if, ver: 


- bunden und badurd) die Verwaltung der Leib: Anftatten verrinfaht werden 


könne, 

8) Nach Verfluß von 3 Monaten ift das Ergebniß unter Anſchluß einer 
Hbfchrift der zur Beftätigung vorgelegten Statuten, in welcher die Be: 
fälüffe der 'Mreis:Renierung gehoͤrigen Orts am Rande beinefept find, 
ohne dadurch die Ausfertigung derſelben und die Abfendung an die Behör: 
ben aufzuhalten, mit Bericht anher vorzulegen. | 
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Indem man dem Erfolg der deshalb getroffenen Einleitungen 
entgegen ſah, iſt die Errichtung von Corporations-Leihkaſſen für deu 
allgemeinern Zweck, den Wirkungen der Greditlofigkeit des Land: 
mannd vorzubeugen, aud) in der Stände-Verfammlung in Anregung 
gebradyt, und in Folge der hierüber gepflogenen Berathungen Seiner 
Königliben Majeftär die Bitte vorgetragen worden, ed mbchte 
zur Kenntniß des Landes gebracht werden, daß ——— welche 
zum Beſten ihrer Angehoͤrigen dergleichen Huͤlfskaſſen zu errichten 
wuͤnſchen, blos die über vie Verwaltung derſelben errichteten Status 
ten zur Beftätigung vorzulegen haben. 

In Anerkennung der wohlthätigen Wirkungen, welche die Er: 
richtung folcher Hilfsfaffen auf den Wohlſtand einzelner Gemein: 
den des Königreichs bereits geäußert hat, und bei zweckmaͤßiger 
Verwaltung jederzeit gewähren wird, haben Seine Koͤnigliche 
Majeftär jene Bitte mir Wohlgefallen aufgenommen, und das 
Minifterium des Junern mit den weitern Einleitungen beauftragt. 

Nachdem die diesfallfigen Vorarbeiten nunmehr beendigt, und 
die Kreid-Regierungen zur Prüfung der ihnen vorzulegenden Statu: 
ten inſtruirt worden find; fo werden die K. Oberaͤmter auf hoͤchſten 
Befehl Seiner Königliden Majeftät beauftragt, dieſen ge: 
meinnuͤtzigen Gegenftand der befondern NAufmerffamfeit der Amts: 
und Gemeinde:Vorfteher aufs angelegenrlichfte zu empfehlen. 

Da übrigens fowohl das Beduͤrfniß folder Hilfsfaffen im Al: 

emeinen ald auch der Umfang und die nähern Beftimmungen ver: 

Peiben von oͤrtlichen Verhaͤltniſſen abhängen; fo wollen Seine 
Königlihe Majeftär, daß der gefeblich beftebenden Autonomie 
der Gemeinden auch bierin im keinerlei Weiſe vorgegriffen, vielmehr 
die Beratbung der Statuten fir die einzelnen Leihkaſſen, die Feit: 
feßung der Bedingungen, unter welchen die Gelder aufgenommen 
und wieder ausgeliehen werden wollen, und die Beſtimmungen über 
die Verwaltung vderfelben den Gemeinderäthen und Bilrger : Aug: 
ſchuͤſſen uͤberlaſſen, und nur die Prüfung und Betätigung derjelben 
fo wie das verfaffungsmäßige Anffichesrecht über die Verwaltung 
den Regierungs: Behdrden vorbebalren, namentlich aber zu jeder 
Geld: Aufnahme für die Leihkaſſe neben der Zuftimmung des Bürger: 
Ausſchuſſes auch die Genehmigung der vorgefeiten Kreis:NRegierung 
unter beiberichrlicher Mitwirfung des Oberanns eingeholt werde. 

Der eigenen Aufmerkſamkeit der Dftövorfteher kann es nicht 
entgeben, welche wohlthaͤtige Wirkungen für die Aufrechthaltnng, 
Erleichterung und Berbefferung des Nabrungsftandes ihrer ohne 
Schuld creditlos newordenen bedrängten Mitbürger unter den jeßis 
gen Zeitverhältniffen, bei den niedrigen Preifen der laudwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniffe, bei dem fo fehr gefunfenen Werth der Güter, 
bei der allgemein gefüblten Stodung des Handeld und des Ge: 
werbs-Verkehrs, namentlich auch nach den traurigen Ereigniffen der 
legten Tage, durch jene Huͤlfs-Auſtalt erreicht werden fünnen. 

Man begt das Vertrauen zu den fämtlichen Orts-Vorſtehern, 
Gemeinderächen und Bürgers Ausfchüffen, daß fie den mit Errich: 
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tung dieſes JIuſtituts verbundenen Bemuͤhungen und der Sorge fuͤr 
— zweckmaͤßige Verwaltung ſich mit uneigennuͤtzigem Eifer unter⸗ 
iehen, und alles, was von ihnen abhängt, anwenden werden, um 
oldhes zum Beſten ihrer huͤlfsbeduͤrftigen Mitbürger zu Stand zu 
bringen und auf eine eutſprechende Weiſe im Gang zu erhalten. 

jugleicy wird den K. Dberämtern und den Kreis:Regierungen 
zur gemacht, dem wichtigen Gegenftand ihre befondere Aufs 
merkfamkeit zu widmen, und die Erreichung des Zwecks auf jede 
angemeffene Art zu unterftügen und zu befdrdern. 

Stuttgart den 4. November 1824. 

Schmidlin. 


— 





2718. 

Bekanntmachung von Vorſichts-Maßregeln zu Verhuͤ— 
tung weiterer Nachtheile der Statt gehabten Leber: 
ſchwemmungen, 
vom 8. November 1824 12). 





Um dem machtheiligen Einfluffe, welchen die legte Ueberſchwem⸗ 
mung und deren Folgen auf die Geſundheit der Menfchen und Haus: 
thiere Außerm könnte, möglichit zu begegnen, findet man ſich ver= 
anlaßt, nachfiebende Vorfichts: Maßregeln zur allgemeinen Nach: 
achtung und Belehrung befannt zu machen: 

4) Die allgemeinen Anordnungen, welche in diefen und ähnlis 
chen Fällen zu Erbaltung des Geſundheits-Zuſtandes von Dbrigfeits: 
wegen getroffen werden fonnen, find allzubefannt, als daß es hiezu 
einer befondern Anweilung und Belehrung bedürfte. 

Dabin gebdren die Ableitung ftehengebliebener Sümpfe durch 
Abzugs: Gräben, die Ausreiniqung verichütteter Doblen und Gräben, 
die Herftellung des freien Laufs der Bäche und Fluͤſſe durch Ent: 
fernung der in ihren Beeten angehaͤuften Hinderniſſe, die Einſchar— 
rung ausgewuͤhlter Leichname, die Reinigung des Straßenpflafters 
von dem dDaffelbe bevefenden Schlamm, die Reinigung verſchuͤtteter 
und verſchlammter Trink⸗-Quellen und ihrer — u. f. w. 

Die Drts:Vorfteher und DOberämter find dafılr verantwortlich, 
daß diefe Anordnungen, fo weir ſolche durch den fortwäbrend hoben 
Waſſerſiand bis jetzt verzögert worden ſeyn follten, nunmehr obne 
längern Aufihub getroffen, nnd mit Ernft und Eifer in Vollzug 
gefegt werden. 

2) Die frühere oder Spätere Wieder Beziehung der unter Waſſer 
eftandenen Wohnungen iſt zu ſehr von der Dertlichfeit, von der 
onftrwerion der Gebäude, von der Art ihrer Bendgung, vom der 

fonftigen Lebensweife ihrer Bewohner und von fo manchen äußern 


— — — 


312) Regbl. S. 866. 
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Verhaͤltniſſen abhängig, als daß man es angemeffen finden koͤnute, 
hierüber ind Allgemeine gehende Vorfchriften zu ertheilen. Es liegt 
in der Pflicht der Merzte, zumal der bffentlich angeftellten Aerzte, 
bierin die Obrigkeit fowohl als die in dem Falle befindlichen Fa— 
milien mit Rath und Gutachten zu unterftügen, und die den Orts— 
und Perfonal:Verhältniffen angemeffenen Mitrel zur Entfernung der 
Pen — fo wie zum Schutze gegen dieſelben an die Hand 
zu geben 313), 

3) Ald Mittel zu dem fo eben gedachten Zwecke verdient em⸗ 
pfohlen zu werden, vaß aller etwa um das Fußgemäuer der Erd: 
geſchoſſe angehäufrte Schlamm fogleih hinweggebracht, und dem 
Tagwaſſer der mdglichit freie Abfluß von dem Gebäude gegeben 
werde; daß ferner der Bretterboden der uͤberſchwemmt gemefeneu 
Gelaffe ausgeriffen, der unter ibm befindliche naſſe Schutt oder 
Spreu herausgeboben, ımd ftatt deffen trodener Flußſaud oder Kies 
(der jegt an den Geftaden in Menge zu haben ift) oder Ziegelftäce 
und dergleichen und über diefe eine Lage trocdener Spreu eingefüllt, 
und auf Diefe die indeffen im Freien getrockneten Bodenbretter 
wieder aufgenagelt werden; daß das Täferwerf und die fogenann: 
ten Lamberien in folcyen Gelaffen ebenfalls hinweggebrochen, ge: 
trocknet und erft nach völliger Austrodnung der Mauern wieder auf 
diefe genagele werden; daß hierauf einige Tage lang vom Morgen 
bis zum Abend die mit Defen verfehenen Gelaffe mäßig gebeigt, 
und dabei durch theilmeife Deffmung von Fenftern und Thüren ein 
Luftzug bewerkftellige, daß bei Nacht in diefen, in den unheitzbaren 
aber Zag und Nacht, Fenfter und Thuͤren gedffnet, daß in allen 
Gelaffen täglich ein oder mehrere Male in einer auf eine Steinplatte 
oder auf ein Eifenbledy geitellten SKoblpfanne mir Vorſicht ein 

lammfeuer abgebrannt; endlich der Boden täglich mit trodenem 
and beftreut, und amı andern Tage wieder ausgefegt werde. 

A) Nach erfolgter Wieder: Beziehung folcher Wohnungen er: 
fordert die Vorſicht, daß die Berrftärten noch einige Wochen lang 
nicht unmittelbar an die Wände angeruͤckt, Kammern und &tuben 
jeden Morgen gelüfter, und Flammfeuer von MWachholderholz darin 
abgebrannt werden. Eine Bettdecke von einem wollewen Teppid 
(etwa mit einem leichteren Federbette darüber) iſt in ſolchen Faͤllen 
er — zutraͤglicher, als die gewöhnlichen ſchweren Feder⸗ 

ettdecken. 


313) Durch MinErlaß vom 11. Novbr. 1824 wurde den Kreis» Regierungen 
der Auftrag ertbeilt „„ungefäumt die geeigneten Verfügungen zu treffen, 
baß birjenigen Häufer und Gebäude, melde durch bie Ueberſchwemmung in 
bem Grade gelitten haben, daß bdiefelben von Grund aus neu aufgebaut 
werben müffen, nicht wieder auf der alten, dergleichen Merbierungen aus: 
gelegten Stelle, fondern an andern höher oder von ben Klußbeiter ent: 
fernter gelegenen Pläsen, foweit folches die Dertlichleit und die Beftim: 
mung jener Gebäude zuläßt, wieder aufgebaut werden. In Anftandsfällen 
hat die Regierung nad ben bei ber Weberbauung von Brandflätten gelten: 
den Grundfägen einzuſchreiten.“ 
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5) Sollten der angewendeten Vorfichtd: Maßregeln ungeachtet 
ſich in den, der Ueberſchwemmung — geweſenen Orten und 
Wohnungen mehr oder weniger bedenkliche Krankheitsfaͤlle ereignen, 
fo ift bievon auf der Stelle dem Orts-Vorſteher und durch diefen 
dem DOberamt die Anzeige zu machen, welches fofort den Oberamts⸗ 
Arzt zur näbern Unterfuchung abzuordnen, und nach Befinden der 
Umftäude bie, bei Epidemien gewöhnlichen, Einleitungen zu treffen bat. 

6) Da in Fällen diefer Art der Genuß gefunder und Eräftiger 
Nahrungsmittel häufig die Stelle des Arzneigebrauches zu erſetzen 
vermag, fo haben die Ortsvorfteher und Oberämter in Zeiten dafür 

u forgen, daß die armen, erwa erfranfenden Bewohner foldyer Häufer 
im Anfange des Winters mit etwas Fleiſch, Eſſig, Salz, Brannt⸗ 
wein unterftüßt werden koͤnnen. 

7) Zu den unter Waffer geftandenen Kellern find die Thüren 
und Kellerläden offen zu halten, große Flammfeuer auf den Keller: 
böden anzuzinden und diefe wo möglicdy mit trodenem Fluß-Sand 
zu überfchätren. 

Die in den Kellern vorhanden gewefenen Borräthe on Kartoffeln, 
Rüben und anderem Wurzelwerk find, nachdem fie abgewaſchen 
worden, auf den Hausbdden oder unter Schopfen zu trod'nen, und 
erit, wenn der Keller mehr ausgerrodnet ift, wieder in diefen zu 
bringen. Das mwahrfceinlich ſchimmelnde eingemachte Sauerkraut 
IR und in die Dungftätten zu verfcharren und zuzu—⸗ 

eden. 

8 Nah gewordene Frucht muß durch Wenden und Schaufeln 
und Ausbreiten auf dem Boden getrocknet werden. Feuchted Mehl 
fann im Badofen getrodner werden, eigentlich durchuaͤßtes wird 
beffer in einen Taig gemacht, und in dünne Scheiben zu Zwiebad 
geformt, den man nachher ftoßen und zu Suppen und andern Mehl: 
jpeifen verwenden kann. 

9) Da die Gefundheit der Pferde, des Nindviches und anderer 
— durch deren Aufenthalt in naßkalten Ställen in hohem 

rade gefährdet wird, fo ift für die mdglichit forgfältige Reinigung 
der Ställe von Schleim und durchnaͤßtem Mift, für trockene, reiche 
liche Streu, für das tägliche Austreiben des Viehes bei guter Wirte: 
rung, während die Stallungen gelüfter werden, Sorge zu tragen. 

10) Vorzuͤgliche Aufmerfiamkert erfordert das Füttern des naß 
gewordenen 34 und Oehmds, infoferne die Erfahrung lehrt, daß 
durch dem Genuß von verſchlammtem Furter bösartige Viehſeuchen 
erzeugt werden fünnen. Wenn daher ein folches verfchlammtes 
Heu oder Oehmd noch ald Nahrung fir das Vieh benuͤtzt werden 
fol, fo müßte es zuvor auf folgende Weife behandelt werden: 

Nachdem daffelbe aehdrig ausgebreiter und getrocknet worden 
ift, wird es auf einer Diele, (Scheuer: Zenne) bei offenen Thuͤren 
und Läden, um moͤglichſt viel Luftzug zu erhalten, geklopft und 
alsdann wiederholt trüchtig aufgeichürrelt, damit fih die, an den 
Halmen hängenden, fremdarrigen und ſchlammigen Stoffe abfondern, 
und beim ftarten Ausfchätteln vou dem Luftzug weggeführt werden, 
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Hierauf befprenge man es vor dem Verfürtern mit ftarfem 
Salzwaffer und vermifche ed noch mit Stroh. Für das Rindvieh 
fann ein ſolches gereinigtes Heu und Dehmd, mit Strob zu Haͤcker⸗ 
ling gefchnitten, und überdiß noch mit Rüben, Kartoffeln ıc. vers 
mifcht, gefüttert werden. Oefteres Salzreichen mir Wachholder⸗ 
Beeren vermiſcht ift noch beſonders zu empfehlen, 

Die Königl. Oberämter werden angewiefen, für die möglichft 
f&hleunige und allgemeine Bekanntmachung des gegenwärtigen Er: 
laffes, fo wie für den Vollzug der in demfelben enthaltenen Ans 
orduungen pflidhtmäßig zu forgen. 

Stuttgart den 8. November 1824. 
Schmiblin. 


+) Erlaß des Min. des Innern an die Kreis-Regierung 
zu —, die Anfprüche der Schullehrer auf doppelte Gemeinde: 
Mußungen betreffend, 


vom 41. November 1824, 


2719. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis Regie: 
rungen, betr. das MWallfahrten in ausländifche Orte, 
vom 44. November 1824 34). 


2720. 


Befanntmahung der medizinifchen Fakultde in Tübin: 

gen, die Prüfungen der Wundärzte erfter, zweiter und 

dritter Claſſe, der Geburtshelfer und der Aporhefer aus 
dem Donau: und Schwarzwald: Kreis betr., 


vom 25. November 1824 315), 


+) Bollsfhulgefese S. 444. 
514) Regierungsregiftr. Grneurung der Verf, vom 17. Oct. 1814. 
815) Regbl, ©, 926. S. Verf, vom 14. Oct. 1830. 
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Minifterialerlaß, betreffend bie Freiheit der Bereitung 
und des Verkaufs von Taback, 


vom 24. Rovember 1824 6), 





Der 8. Geheime Rath bat auf das — von dem Weber N. 
in N. im Recuröwege an ihn gebrachte Geſuch, ſowohl aus von 
ibm gepflanzten ald auch aus anderwärtd erfauften Tabafeblättern 
Schnupf- und Rauchtabaf verferrigen und denfelben Eentners und 
Pfundweife, im In- und Ausland verkaufen zu dürfen, unterm 
24. Nov. 41824 (Mro. 7517) erfannt: „Da aus den bei den Ars 
„chiven ded Departements des Innern und der Finanzen vorges 
„‚fundenen Acten fid) ergeben habe, daß die Tabakszubereitun 1% 
„wohl, als der Verkauf des auf folche Art erzeugten Fabrikats, 
„wach der General:Verordnung vom 45. Febr. 1745, welde nad) 
‚‚Aufbebung der in den Jahren 1758 und 4808 eingeführten Ta— 
„‚bafs:Monopol:@inrichtungen wieder in Wirkfamkeit getreten, als 
„ein unter der allgemeinen Gemwerbefreiheit begriffener und je: 
„dem zu Treibung eines bürgerlichen Gewerbs fähigen Staats: 
„‚bürger offen ftehender Nabrungszweig anzufehen fey, fo fen fein 
„Grund vorhanden, das Geſuch des Recurrenten zuruͤckzuweiſen.“ 


2722. 


Erlaf des Minift. des Innern an die Kreis-Regierungen, 
betreffend die Öffentliche Belobung rühmlicher Handlungen, 


vom 2, Dezember 1824 *17). 


Ju Beziehung auf die dffentlichen Bekanntmachungen der Bes 
fobung oder der Belohnung folder Individuen, welche durch be= 
fonders thärige Huͤlfe-Leiſtung bei gar durch Rettung 
von Menfhen vom Ertrinfen ꝛc. fich ausgezeichnet haben, fieht 
mas fich veranlaßt, folgende allgemeine Vorfchriften zu ertheilen: 

4) die K. Oberämter, welche dergleichen Belanntmachungen 


— — — 


316) Norm.:B. des Miniſt. des Innern. S. Verf. vom 20. Februar 1850. 

317) Norm.:®- des Minift- des Innern. Die Infertionsgebübren für ſolche öffent: 
liche Belobengen, wie fie ım den ſchwaͤb. Merkur eingerüdt werden, über: 
nimmt die Staatscaffe;s nicht aber die Koften der Inferate in die Rocal« 
intefligenzblätter. Uebrigens follen zu Beſchraͤnkung bes Aufwandes 
ſolche Bekanntmachungen im ſchwaͤb. Merkur in der Regel von Seite 
des Minifteriums ſelbſt erfolgen. Minift.: Erlaß vom 4. Novbr. 41850. 
S. Erlaß v. 14. Deybr. "1832. 


Weyſcher's Gefepfammlung. XV. Bo. 2. Abth. 25 
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in ber Se beforgen, haben in denfelben jedesmal auszubrüden, 
ob die Belobung und beziebungsmweife Belohnung fi auf eine Vers 
fägung der Kreis-Regierung, oder auf eine Verfügung ded Wis 
nifteriums, oder auf eine hoͤchſte Entſchließung Seiner Majeftät 
bes Königs gründe. 

2) Bei den Bewilligungen von Gnaden-Geſchenken aud dem 
allgemeinen Gratialienfonds ift der Betrag derfelben in der dffents 
lien Bekanntmachung nur dann befonderd anzuführen, wenn er 
fi auf die Summe von 50 fl. oder darüber beläuft; bei einem 
Betrag unter diefer Summe ift neben der dffentlihen Belobung 
blos im Allgemeinen eines verwilligten angemeffenen Geld:Gefchents 
zu erwähnen. 

Die Kreis:Regierung bat nun hiernach die Oberämter des 
N. Kreifes fogleich zu De 


2723. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, die Richtig: 
ftellung der Medicinal:Gewichte betreffend, 


vom 14. Dezember 1824 °'). 





Da zur Anzeige gefommen ift, daß bei den Medicinal:Bifitas 
tionen in mehreren Nporbefen Gewichte vorgefunden worden find, 
welche zwar mit Pfechtzeihen des Hirſchhorns verfehen, demunges 
achtet aber zu leicht waren, und da die erforderliche mdglichite Genau: 
igkeit in Richrigftellung der Medicinal:Gewichre am ficherfien dadurch 
erreicht werden fann, wenn nur eine Behbdrde ſich damit zu be: 
ſchaͤftigen hat, fo wird biemir verfügt, wie folgt: 

4) Fur die Zukunft hat das Pfechtamt in Stuttgart aus: 
fchließlich die Befugniß und die Verpflichtung, die Medicinal-Ge⸗ 
wichte im Lande zu berichtigen, 

Die unter deifen Aufſicht von einem beeidigten Pfechter ge: 
pfechteren Mevdicinal: Gewichte find von dem Pfechtamte noch befonderd 
unter Zuziehung eines von dem Medicinal:Collegium zu bezeichnenz 
ben biefigen Apothekers nad) den vorgeichriebenen Normal:Gewids 


- ten mit aller Sorgfalt zu prüfen, und wenn fie richrig erfunden 


merden, fo ift die Schachtel, in welder fie zum Verkauf ausge: 
fer zu werden pflegen, mit dem Stadt:Eiegel und mir der Auf: 
ſchrift zu verfeben: 

Eonrrollirt von dem Pfechtamt zu Stuttgart. 


Die unrichtig erfundenen Gewichte hingegen find zur Berichtigung 


gurdd zu geben. 
2) Für das Pfechten ift je von einer 35 Gewichtſtuͤcke (zufams 


—_ —⸗—— 


518) Reg.:Blatt S. 939. Vergl. Verorbn. v. 22. Juni 1812. 


Verfügung vom 17. Dezember 1824, 587 
men %/s Pfd.) enthaltenden Schachtel dem beeidigten Pfechter eine 
Gebühr von 24 kr., für die Eontrolle dem ftädrifchen Pfechtamt 
eine Gebühr von 6 fr. von I Schachtel zu entrichten. 

5) Nur die auf jene Weife —— und für richtig erkann⸗ 
ten MedicinalsGewichte dürfen fünftig in den Apotheken des Lans 
des gebraucht und in dem Handel fir das Inland geführt werden. 

4) Die Oberamtsärzte werden ausdrädlich daflr verantworts 
li gemacht, daß fie auf die Richtigkeit der Medicinal:Gewichte 
in den Apotheken ihres Bezirks die forgfältigfte Aufmerkfamkeit 
— und hierin kein Verſaͤumniß ſich zu Schulden kommen 
aſſen. 

5) Sollte vom 1. Januar kuͤnftigen Jahrs an in einer Apo⸗ 
theke ein Mepdicinal- Gewicht vorgefunden werden, dad nicht auf vor⸗ 
ftehende Weife richtig geftellt, und ıntweder zu leicht oder zu fchwer 
ift, fo ift der im Falle befindliche Apotheker deshalb zur Verant⸗ 
wortung und zur gebührenden Strafe zu ziehen. 

- Stuttgart den 44. December 1824, 
Schmidlin. 


2724. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, die Einfuͤh— 
rung von Bau-⸗Protokollen bei Bruͤcken- und Waſſerbauten 
betreffend (mit einer Beilage und einer Unter s Beilage ), 


vom 17. Dezember 1824 3), 





Die legte Ueberſchwemmung und deren zerftdrende Wirkungen 
befonders auf die Brüden, größere Dohlen, Ufermauern und ans 
dere die Fluͤſſe und größeren Bäche unmittelbar berührende Baus 
werfe, haben auf's Neue dargethan, wie hoͤchſt ndthig es ift, daß 
diefe nab Zweck und Geldwerth in der Megel fehr wichtigen Baus: 
werfe einer fleißigeren, aufmerkſamen und verftändigen Aufficht 
unterftellt werden, damit jede Hleinere Beſchaͤdigung in ihrem Ents 
ftehen entdeckt und alsbald reparirt, und fomit größeren Befchäs 
digungen oder gänzlichem Einfur e vorgebeugt werden fonne, 

Zur Erleichterung diefer Aufficht (Über deren zweckmaͤßige Be⸗ 
bandlung die Polizeis und Baubeamten demnaͤchſt befondere ns 
firuftionen erhalten werden) fo wie zu richtiger Beurtheilung der 
im Augenblick der Gefahr zu ergreifenden Maßregeln ift ed wefent: 
lich nothwendig, die natürliche oder kuͤnſtliche Gründung jener 
Baumwerfe mit — Zuverlaͤßigkeit zu kennen, als dieß wenige 
Br — itern und zum Theil bei den wichtigſten derſelben 
der Fall iſt. 





319) Reg.:Blatt S. 981. : 
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Um diefem fehr fühlbaren Mangel allmählich abzuhelfen, fin: 
det man ſich veranlaßt, andurch die Anordnung zu treffen, daß 
fünftig bei jedem Brüdenbau, fo wie bei jedem größeren Doblens 
oder UfermauersBau, ohne Unterfchied, ob folder auf Staates 
foften oder auf Rechnung von Gemeinde: und Korporations-Kaſſen 
vorgenommen wird, ein ordentlihed Bau: Protokoll geführt, 
und in diefem alles in obiger Beziehung Wiffenswerthe eingetra: 
gen, insbefondere aber ndthigenfals unter Beifuͤgung erläuternder 
Handzeichnungen bemerkt werde: 

A. der mittlere und der bekannte niedrigfte Wafferftand, 
von welchem der erftere ald Normalfläche für alle Tiefen: und Hd» 
ben:Maße, und der legtere ald Normale für die Holzgründungen 
zu dienen hat, deren in der Regel Feine weniger als 


zwei Schub 
unter bem niedrigften Waffer angelegt werden fol. 


In Ermanglung einer ordentlichen Pegel-Einrichtung ift jener 
mittlere Wafjerftand noch vor dem Angriff der Arbeit durch einen 
Eichpfahl zu bezeichnen, und deffen Höhe fofort nach vollenderem 
Bau an einem fchiclichen unmwandelbaren Theil deffelben auf mög: 
lihft dauerhafte Weile zu bemerken. 

B. Ob und weldyer natürliche Grund den Bau trägt, 

a) auf welche Art derfelbe in Abſicht auf feine Tuͤchtigkeit 

durch Nachgrabung, 

durch Pfahl:Einrammungen oder 

durch Bohr: Verfuche 
erforfcht worden; 

b) von welcher Beichaffenheit derfelbe erfunden wurde, und 

c) wie tief (unter dem mittleren Wafferftand) die Oberfläche dei: 
felben gelegen war. 

C. Ob eine künftlihe Gründung Statt fand, 

a) ob mit oder ohne Fangdamm. 

b) ob in wafferdichren Kaäften oder auf Fafchinaden, 

c) ob mit einem einfahen Schwellenroft, oder 

d) mit einem Pfahlroft, 

e) von welcher Dougoltang, in welcher Stärfe, und in welder 

Eintheilung die Nöfte gezimmert und angefertigt, 

f) ob fie ausgepflaftert, mit eichenen, tannenen oder fordhenen 

Dielen belegt oder nur ausgefüllt wurden, 

g) ob die Pfahlrdfte mit Spundwänden umgeben, und wie dieſe 
audgeführt wurden, 

h) wie die Pilotirungen (im Fall ſolche durch die Dertlichkeit 
gefordert wurden) vollzogen worden feyen. 

Fir diefen letzteren als den wichtigften Theil des ganzen Pro— 
tofolls ift die näbere Worfchrift in der beiliegenden Tabelle gege: 
ben, welche in jedem eintretenden Falle nach allen Rubriken punkt: 
lich auszufüllen ift. 

D. Welche Struktur dem aufliegenden Gemäuer gegeben wurde, 
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a) ob und in welchem Verhältniß mit durchlaufenden Quaders 
ſchichten, oder 
b) mit einer Quader-Bekleivung und gemauertem Kern. 

Außer diefen bier befonders ausgebobenen Punfren ift in das 
Baus Prorofoll alles dasjenige aufzunehmen, was fir die Finftige 
Beobadhtung und Behandlung des Bauwerks nur einigermaßen von 
Wichtigkeit feyn kann. 

Der für das betreffende Bauwerk beftellte Bauführer ift mit 
der Führung des Bau Protokolls zu beauftragen, und für deſſen 
Richtigkeit verantwortlich zu machen. 

NRach Vollendung des Baues ift dad Bau: Protokoll mit den 

ugebörigen Bauplanen, Bau-Ueberfchlägen, Bau-Akkorden, dem 
betmasmktfrerokelt, der Meß: und Garantie-Urfunde und mit 
dem richtig geftellten Koften:Verzeichniß der für die Defretur des 
legtern zuftändigen Behoͤrde vorzulegen, und bei Gemeinde- und 
Stiftungs: Bauten von dem DOrre:Vorftande, bei Eraard-Bauren 
aber von der Kreis-Regierung aufzubewahren. Cine Abfchrift des 
Bau Protokolls wird im eritern Falle bei dem Oberamt und ver 
Kreis: Regierung, in dem letztern bei der Weg-Inſpektion und dem 
Drtd:Vorftande niedergelegt. 


Stuttgart den 17. December 1824. 
Schmidlin. 


Beilage 
(Name des Orts.) 
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Unter: Beilage Nro. 

Plan fir die Pilotirung zu dem II. Mittel-Pfeiler 

an der (Nekar-) Brüde bei N. N. 

(1) 

2) 6) 6(64) 

(6) (6) (mM (8) (9 
(10) (1) (a2) (5) CM) 
(15) (16) (17) (18) (19) 
(209 (21) (22) 125) (24) 
(25) (26) (27) (28) (29) 
(30) 134) (32) (33) (54) 
(355) (36) (57) (58) (39 
(40) (41) (a2) (45) (44) 
(45) (46) (47) (A8) (49) 
(50) (51) (52) (55) (54) 
(55) (56) (57) 158) (59) 
(60) (61) 162) (63) (64) 





7) Königl. Verordnung, die Errichtung einer Straf: 
anftaltens Commiffion betreffend, 
vom 21. Dezember 1825. 
2725. 
Erlaß des Minifteriums des Innern, die befondere Be: 
(ohnung der erften Orts:Vorfteher für Werrichtungen bei 
dem Steuerfaß, dem Untergang und der Feuerfchau betreffend, 
vom 30. Dezember 1824 3%). 


2726. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betr. eine Webereinfunfe mit der Großherzogl. Ba: 
difchen Regierung wegen wechfelfeitiger unentgeftlicher Ver: 
pflegung unbemittelter Staats:Angehörigen, 


vom 30. Dezember 1824 9). 








. „In Beziehung auf den Erlaß vom 2. September d. J. die 
einftweilige Einftellung des Erſatzes der auf dieffeitige Staatsan— 


+) Reg.:Blatt v. 1825. ©. 1. ©. Gerichtsgeſetze. Diefer unter dem Juſtiz— 
Minift. ftebenden Gommiffion ift au ein Rath aus dem Departement des 
Innern beigegeben. ©. Bekanntm. v. 13. Deybr. 1827. 
520) Erg.:Band z. Reg.:Blatt S. 159. ©. Verordn. vom 22. Kebr. 1841. 
521) Erg.:Band des Reg.:Blatts S. 4192. S. Erlaß vom 16. Ian. 1834. 
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gehdrige im Großberzogthum Baden verwendeten Cur- und Ver: 
pflegungs = Koiten betreffend, wird tie Regierung weirer bes 
nachrichtigt, daß vermdge einer Mirrbeilung des K. Miuiſte— 
riumsd der auswärtigen Angelegenheiten die Großherzoglich Ba: 
bifche Regierung durch ihre Geſandtſchaft die Erklärung gege— 
ben bat, daß in Zufunft alle unbemittelre dieſſeitige Angeho— 
rige, weldhe unvermuthet innerhalb der Gränzen des Großherzog— 
thums Baden erkranken, auf Korten Der Local-Stiftungen eder Ge— 
meinden,, die es betreffe, verpflegt werden wirden, während bins 
geaen den außerhalb ihrem Wobnorte erkrankten Bemittelten Die 
erbindlichkeir des Erfarcs der Verpflegungs-Koſten obliege. Die 
Gefandtfhaft bat dabei, in der Hoffnung, daß Die Dieffeitigen 
Bebdrden werden in vorfommenden Füllen die Erfatsleiftung aus den 
Dermbgen der Bemitrelten bewirken, die Gegenseitigkeit zugeſichert. 
Hienad) wird nun die Negterung angemwiefen, die Anordnung 

zu treffen, daß unbemirtelte Grofhergoalich Badiſche Unterrbanen, 
welche in dieſſeitigen Orten cinen Unfall erleiden, ſo lange bis fie 
in ihre Heimath gebracht werden Fonnen auf Rechnung der Drtez 
ftiftungen oder der Gemeinde acheilt und verpflegt, die Koſten aber 
von badifher Seite nicht zurückgeferdert werden, wobei ſich von 
ſelbſt verſteht, daß die Gegenſeitigkeit zu beobachten ſei. Yu fo 
weit hingegen die eigenen Mittel folder auswärts Erkrankten bin: 
reichen, ift aus denſelben der Heilungs- und Verpflegunge Auf: 
wand wechfelieitig zu eritatten. Dabei verfiebr man ſich übrigens, 
daß ın der Eorae für dergleichen Ungluͤckliche in keinem Fall eine 
Berabfäumung ericheine, als werauf vie Nenieruna zu leben, und gegen 
BVerhoffen vorkommende Contraventiousfälle ernftlich zu rügen hat. 


+) Erlaß des 8. Miniſteriums des Innern und des Kir: 

chen: und Schulwefens an den Farhefifhen Kirchenrach, 

betreffend die Dijpenfation von dem Ehehinderniſſe der 
Trauerzeit, 


ven 3. Ranuar 192% 





—— — 


Verfuͤgung der Miniſterien der auswaͤrtigen Angelegen— 
heiten und des Innern, die Abzugs-Verhäͤltniſſe gegen 
Rußland betreffend, 


ven 4, Jannmar 1523 7" 





Da durch eine mit der Kaiſerl. Ruſſiſchen Regierung abae: 
fchloffene Uebereinkunft, woruͤber die grgenfeitigen Erklärungen am 
+) Erg · ⸗· Bo. zum Reg. State ©. 322, 3. katy. Rırdongetepe, 
322) Reg-:Blatt ©. 16. Rah einer Erlinterung vom 5. Mor 1825. bezog ſich 
diefe Uebereinfunft midt auf das Rense Velen. S. jedech Bekarntu. 
vom 10. Zept. 1552. 
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31. Dftober des vorigen Jahrs zu St. Petersburg ausgemwechfelt 
worden find, der Erbſchaft-Abzug zwifchen den beiderfeitigen Staas 
ten in der Art aufgehoben worden ift, daß derfelbe nicht nur in 
allen Fünftigen, fondern aud in den früher eingetretenen Fällen, 
foweit die Staatöfaffe ihn an gedachtem 31. Dftober vorigen Yahrs 
nicht bereits wirklich bezogen hatte, nicht mehr erhoben werden 
folle: fo wird foldyes hiemit unter Beziehung auf die Landes⸗Ord⸗ 
nung Tit. IV, und die Snftruftion vom 12. Zuli 1823 zur Nach⸗ 
richt und Nachachtung befannt gemacht. 
Stuttgart den A. Januar 1825. 
Beroldingen, Schmidlin. 


— — 


2728. 


Erlaß der Regierung des Schwarzwaldkreiſes an das K. 
Oberamt N., betreffend die gegenſeitige Aushuͤlfe der Ober: 
ämter und Oberamts: Gerichte mit Gefängnißlocalen, 


vom 12. Januar 1825 9), 


Da Seine Königlihe Majeſtaͤt durch hoͤchſte Entfchließung 
vom 15. v. Mts. gnaͤdigſt verfügt haben, daß für ben Fall der 
Ueberfüllung der oberamtsgerichtlihen Gefängniffe dem Oberamts⸗ 
Gericht auf defien an das Oberamt zu erlaffende Requifition, auch 
die Verfügung über die polizeilichen Gefängniffe nad Beduͤrfniß 
zugeftanden werden, und ebendiefes im umgefehrten Fall nicht wes 
niger ftattfinden fol, fo wird das K. Oberamt zur Nachachtung 
bievon in Kenntniß gefeßt. 

Reutlingen den 12. Januar 1825. 

Auf befondern Befehl. 





2729. 


Minifterial:Erlaß an die 4 Kreis: Regierungen, betr. 
die Erſtattung einer Anzeige von bedeutenden Ungluͤcksfaͤl⸗ 
fen an das Minifterium, 


vom 24. Januar 1825 '®), 


Da dem Minifterium des Yunern in mehrfacher Beziehung 
daran gelegen ift, von allen in's Große gehenden Unglädsfälen 





523) Obrramts :Reoiftratur. 
324) Normal.:Buch des Minifter. des Innern. Wergt, Signatur v. 18. Juni 
1307. Bekanntm. vom 2- Sanuar 1317, 3 
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3. B. Ueberfchwemmungen, Froft: und Hagel: Schäden u. dgl. auf 
mdglichft furzem Wege in zuverläßige Kenntniß geſetzt zu werden, 
fo erhält die ıc. ıc. den Muftrag, die ihr untergeordneten Oberaͤm⸗ 
ter anzuweifen, von dergleichen Naturereigniffen und deren mehr 
oder minder verderblichen Folgen für die einzelnen Oberamtd- und 
Gemeinde: Bezirke jedesmal mir nächfter Poft, in ganz außeror: 
dentlichen Sällen aber durch Lanfzertel oder Poftillond eine zwar 
fummarifdye, jedoch möglichft getreue Befchreibung hieher einzufenden, 
Formliche, ohnehin ſtets unzuverläßige Berechnungen des ers 
littenen Schadens werden nicht erwartet. Dagegen verfieht man 
ſich zu den K. Oberämtern, daß fie fich jeder, einer dffentlichen 
Stelle unwuͤrdigen Webertreibung enthalten, und vielmehr durd) 
einfache ungefcehminfte Erzählung der Tharfahen dad Minifterium 
in den Stand fegen werden, die relative Größe der erlittenen Ver: 
Iufte und die zum Beften der Verungluͤckten dienlihen Maaßregeln 
mit Sicherheit zu beurtheilen. 


2750. 


Berfügung des Minifteriums des Innern, die periodifche 
Wiederholung einer Kunft: und Jnduftrie-Ausftellung betr., 


vom 26. Januar 1825 *%5), 





Durch die erfreulichen Refultate der im verfloffenen Spärjahre 
erdffneren Kunft- und Induſtrie-Ausſtellung haben Seine Königl. 
Majeſtaͤt Sich veranlaßt gefunden, die Fortiegung diefes Inſtituts 
in der Urt anzuordnen, daß fünftig von drei zu drei Jahren eine 
dffentliche Austellung der gelungenften vaterländifchen Kunft und 
Suduftries Produkte in der hiefigen Refidenz Statt finden und bie 
— dieſer Arc im Monat April 1827 erdffnet wer: 
den ſoll. 

Judem man foldhes allen Freunden und Befdrderern des va— 
terländifchen Aunftfleißes, insbeſondere aber den Künftlern, Fabri— 
fanten und Gewerbsleuten vorläufig erdffnet, finder man ſich ver: 
aulaßt, Über den Zwed, den Umfang und die Benuͤtzung diefer 
Ausftellungen Folgendes hinzuzufügen. 

Nah den eigenthiämlichen Verhältniffen unferes Vaterlandes 
kann der Zweck diefer Anftalt weder in nußlofer Oftenrarion, noch 
in der Befriedigung mäßiger Schauluft, fondern vielmehr nur darin 
gefucht werden, daß die vorzäglichen Erzeugniffe des varerländifchen 
Kunftfleißes im Ganzen wie in feinen einzelnen Zweigen in Webers 
ficht gebracht, einer möglichit vielfeitigen Prüfung und dem Urrheil 





525) Regbl. ©. 65, 
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jedes Eachfundigen unterftellt, dem größeren Publifum wie dem 
Kunftfreunde oder Spekulanten durch eigene unmittelbare Anſchauung 
befannt werden, daß durch die gelungenen Verfuche des Einen die 
Nacheiferung des Andern geweckt, durch Vergleichung und Nach— 
bildung das Streben vom Guten zum Beſſern, vom Beſſern zum 
Vollkommenen gefoͤrdert, durch Zuſammenſtellung der verſchiedenen 
Induſtriezweige die Maͤngel des Einzelnen und die Luͤcken des 
Ganzen entdeckt, das ſelbſtgenuͤgſame Stilleſtehen verhuͤtet, dem 
Talent und dem Erwerböfleiße ein neues Feld gedffnet werde. 

Eol die Kunft: und Fnduftrie: Austellung diefen höheren Zwe— 
en entfprechen, fo darf fie nichf fowohl auf fogenannte Kunft: 
oder Schauftüde, ald vielmehr auf deu Aunft: und Gewerbsfleiß 
im ſtaatswirthſchaftlichen Sinne berechner feyn. Sie wird nicht 
bloß Gegenjtände der ſchͤnen und bildenden Künfte, fondern auch 
und mit gleichem Rechte die Produkte der techniſchen Induſtrie um: 
faffen, fie wird nicht bloß dem Hoͤchſten und Echdnften in jedem 
Induſtriezweige, fondern audy und mir gleibem Auſpruch auf die 
Anerkennung ihres inneren Werthes den Fabrifaten der mittleren 
und vergleihungsmeife geringeren Eorten gedfiner feyn, wenn nur 
auch dieje in ihrer Are vollflommen und mitbin für den größern 
Verkehr von enrichiedenem Werthe find. Denn nicht die Hbbe des 
Verkaufspreiſes, fendern die Gurte und Echönheit der Waare im 
Verhältniß zum Preife beftimme den Werth der Fabrifare, es aibt 
feine Kunft, fein Gewerbe, fein Handwerk, das nicht der Vervoll: 
fommnung fähig und würdig wäre. 

Es werden demnady alle vaterländifchen Künftler, Fabrifanten 
und Handwerker eingeladen, an der im April 1827 erſtmals mie: 
derfehrenden Ausftellung durch Einfendung gelungener Proben ib: 
red Kunftfleißes Theil zu nehmen, und diefe Einjendungen mit eis 
ner mdglichft genauen Befchreibung der zur Ausftellung beftimm: 
ten Artikel, der unrerfcheidenden Merkmale und eigenthuͤmlichen 
Vorzuͤge derfelben, auch wo es thunlich ift, mit einem zur Auf: 
nahme in ein ftehbendes Produkten: Cabiner geeigneten Mufter zu 
begleiten. 

Sehr erwuͤnſcht wird es der Regierung fenn, menigftend von 
den in’d Große arbeitenden Fabrifanten und Handwerkern, neben 
der faum erwähnten Befchreibung -ibrer Fabrikate, zugleich näbere 
Notizen über den Betrieb ihrer Fabrifarion in hiſtoriſcher, topo: 
graphiicher, ftatiftifcher, merfantilifcher und technologiicher Bezie— 
bung, über die feirberigen Erfolge ihrer Bemühungen und über die 
Hinderniffe, welde denfelben im Wege fteben, zu erhalten, um 
bievon bei Berarhung der Mittel und Wege der einer weitern Ent: 
wicklung der National: Snduftrie entgegenftehenden Schwierigkeiten 
ſachdienlichen Gebrauch machen zu koͤnnen. 

Stuttgart den 26. Januar 1825. 

Schmidlin. 
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Erlaß des K. Minifteriums des Innern und des Kir: 

hen: und Schulwefens an die K. Kreisregierung in—, betr. 

die Befugniß der NRegiminal: Stellen zur Entfcheidung von 

Streitigfeiten über die Baulaft an Kirhen:, Pfarr; und 
Schufgebäuden, 


vom 5. Februar 1825 8*26). 





Der Kreisregierung wird auf ihre Anfrage vom 10, d. M. 
zu erfennen gegeben: 
Entweder handelt es fich bei ſolchen Streitigkeiten 
4) von einer Verbindlichkeit des Öffentlichen Rechtes, 3. B. 
von der Verbindlichfeit der Pfarrgenoffen als foldyer, von dem 
Berbältniffe der Kilialiften als folcher zum Mutterorte ıc. 
In diefem Falle ift die Regiminal: Erele, wie bei audern 
Gegenftänden des dffentlichen Rechtes, die zuftändige Stelle für 
die Enticheidung über die Baulaft, und fie ift befugt, ihre Ent: 
ſcheidung mittelft Erefutiv: Maafregeln zur Vollziehung zu bringen. 
= a“. die Verbindlichkeit, welche die Baulaft begründen foll, 
eruht 
2auf einem privatrechtlichen Verhaͤltniſſe, indem es ſich z. B. 
von der Baupflicht des Beſitzers geiſtlicher Zehenten, des Patro— 
natherrn, des Grundherrn ıc. handelt. 
In diefem Falle ift zu unterfcheiden: 
a) ob in Beziehung auf die Baulaft eine Gefahr auf dem Ber: 
zuge hafte? 

Inſoweit diefed der Fall ift, ift auch die Polizeibehorde be— 
fugt und verpflichtet, in der Sache vorzuichreiten und die Be: 
theiligten au allem dem, was die Abwendung der Gefahr er: 
fordert, nöthigenfallse im Erefutiv: Wege, anzubalten. Ihre 
Maafregeln biebei begreifen nicht bloß die Abwendung der 
Gefahr, weldye dem Publikum überhaupt, 5. B. durch den 
Einfturz eines baufülligen Gebäudes, droht, fondern auch die 
Sicherung der ununterbrochenen Fortdauer der betreffenden 
Kirchen- oder Echul: Anftalt, indem fie die berheiligten Baus 

ichtigen, 3. B. jur proviforifchen Anfchaffung eines Lofals 
Hr die Schule, für die Wohnung des Pfarrers ıc. anhält, 
wenn dad Schulhaus oder das Pfarrhaus nicht länger ohne 
Gefahr benützt werden kann. 

Es verſteht ſich aber, daß die Polizeibehbrde bierin nicht 
über jura partium verfilgt, oder das fireitig gewordene privats 
rechtliche Verhaͤltuiß über die Baulaft ordnet, und damit gleiche 
fam aus ihrer Ephäre heraus in das Gebiet des Richters 





326) Erg.:Bd. zum Regbl. ©. 325. 
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reift, ſondern daß ſie bloß ihrer Beſtimmung gemaͤß das ge⸗ 
—428 dffentliche Wohl ſichert, und dabei, ohne dem Richter 
vorzugreifen, vorſorglich diejenigen in Anſpruch nimmt, weiche 
nad) den im einzelnen Falle eintretenden Verhaͤltuiſſen und 
rechtlichen Grundſaͤtzen als betheilige erfcheinen. Wenn aber 
b) der auf einem privatrechrlihen Verhäftniffe beruhende Etreit 
über die Baulajt mit feiner Gefahr aus dem Verzuge verbuns 
den ift, fo it zwar die Negiminal: Stelle kraft des Edikts 
Nro. V. vom 18. November 4817. 6. 39. und kraft der In⸗ 
ftruftion für die Kreisregierungen, $. 16. befugt, ein außer: 
gerichtliches Erkenntniß in der Sache zu geben. Aber fie ift 
nicht berechtigt, dieſes Erkenneuiß im Erekutions-Wege zu 
handhaben, fondern fie hat, fobald die Berheiligten ficy wicht 
gutwillig dem Erkenntniſſe fügen, die Entſcheidung des Streis 
tes verfaſſungsmaͤßig den Behoͤrden fir die Rechtspflege zu 
überlaffen. Wird aber eine ſolche Bauſtreitigkeit, nachdem fie 
die Regiminal: Erelen durdlaufen ift, nun an die erfte Sn: 
ftanz der Gerichte gebracht und dort von Neuem verhandelt, 
fo bat die aufergerichrliche Behandlung der Eadye bei deu 
Regiminalftellen nur die Wirkung eines läftigen Umwegs, 
durch welchen die endliche Erledigung des Etreited Fahre lang 
verzögert worden fenn fann, 

Ans diefem Grunde und in Betracht, daß die Regininals 
Stellen für ihre außergerichtliche Entfceidung nicht diejenigen fors 
mellen Mitrel befinen, welde vie Civil: Prozeß: Ordnung den Ges 
richten gewäbrt, erſcheint es raͤthlich, daß die MRegiminalftellen von 
ihrer Befugniß in felben Fällen mur dann Gebrauch machen, wenn 

«) entweder der Auſpruch auf Uebernabme der Baulaſt gegen 
die Finanzkammer oder gegen eine unter der Aufſicht der 

Regierung ſtehende Koͤrperſchaft, Gemeinde oder Stiftung 

gerichtet iſt, oder 

P) im Falle der Anfpruc gegen einen Dritten, 5. B. Guts⸗ 
heren, gebt, wenn viefer felbit die Vermittlung der Regierung 
in der Sache wuͤnſcht, indem nur in diefen Fällen mit eini: 
ger Wahrfcheinlichkeit anzunehmen it, daß die Einmiſchung 
der Regiminalſtellen nicht ohne einen Erfolg bleiben werde. 
Indem man nun die Negierung anweist, ſich nad) dieſen Ers 
läuterungen in Einftigen Faͤllen zu benehmen, wird ſich diefelbe bei 
näherer Vergleichung felbit überzeugen, daß damit die früberen 
Minifterialz Erlaffe vom 50. Auguft 1821 und 15. April 4822, 
deren fie in ihrem Berichte erwahnt, auf Feine Weiſe in MWiders 
ſpruch ftehen. 
Im Falle eines Anftandes fieht man jedod) der näheren Dar: 
legung defjelben entgegen. 
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7) Minifterial:Erlaß, die Abreihung von Anbring: 
Gebühren an das Forft: Perfonal betreffend, 


vom 7. Februar 1825. 


2732. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregie: 
rungen, die Gränzen der Gewerbe der Apothefer, Mate: 
rialiften, Zuckerbaͤcker und Krämer betreffend, 


vom 44. Februar 1825 #?). 





Auf eine Anfrage Über die Grenzen der Gewerbe der Apothes 
fer, Materialiften, Zucderbäder und Krämer ift unterm heutigen 
erwiedert worden, daß eine fpezielle Ausfcheidung der ausfchließend 
von den Apothekern zu führenden Waaren vor Vollendung der ge: 
genmwärtig in der Arbeit befindlichen neuen Wuͤrttembergiſchen Phars 
macopde nicht möglich fey, daß aber im Allgemeinen folgende in 
der Natur der Sache liegende Grundfäre zu beobachten feyen: 

4) Alles, was bloß zum Gebrauche für Kranke dienen Fann, 
und daher entweder der Anordnung eines Arztes oder der Zubereis 
tung durch einen mit der Waareufunde und der pbarmaceurifchen 
Technik vertrauten Mann bedarf, deßgleichen alle Gifte weldye als 
ſolche gebraucht werden, dürfen in der Regel nur von einem Apo— 
theker bereitet und verkauft werden. 

2) Ausnahmsweiſe ſteht dieie Bereitung und diefer Verkauf 
(der leitete unter den in der Medicinal: Ordnung feſtgeſetzten Bes 
fhränfungen in Betreff des jeweiligen Quantums) auch den Mas 
terialiften, in fo weit alö die Arzneimittel in Abfiche auf Guͤte 
und Aechtheit geprüft werden fönnen, folglich mir Ausfchluß der— 
jenigen Zubereitungen zu, für deren Gute es feine andere Garantie 
— als das Zutrauen zu einem gepruͤften und verpflichteten 

potheker. 

5) Zuderbädern und Kraämern iſt nur das zu bereiten 
* zu verkaufen erlaubt, was nicht unter vorſtehende Kategorieen 

t. 

Zur Sicherung einer gleichförmigen Behandlung wird die Kreis: 
Regierung bievon in Kenntniß gelegt. 

Sollten indeffen dieſe Beftimmungen in einzelnen Fallen nicht 
gendgen oder Anitand finden, fo fieht man einer nähern Darlegung 
des Falles entgegen. 





+) ©. Borfigefene. Erg.:Band zum Regbl. S. 160. 
327) Erg.:Bd. zum Negbl. ©. 104. ©. Verf. v. 25. Zuni 4812. und Er: 
laß vom 27. Zuli 1825. u. 7. Ian. 1850, 
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2733. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Einfüh: 
rung eines gleihförmigen Kohlen: Maßes betreffend, 


vom 15. Krßruar 4825 8), 


Da in mehreren Gegenden des Königreichs, befonders aber da, 
wo ein ftärkerer Verkehr mit Kohlen getrieben wird, das Bedürf: 
niß eines gleihförmigen Kohlenmaßes gefühlt wird, wornad fo: 
wohl der Verkäufer als der Käufer in Beftimmung des Werths 
der zun Verkauf auögefegten Kohlen, insbefondere aber der Käu: 
fer aub in Schägung feines Erforderniffes mit defto mehr Sicer: 
beit fi zu richten vermdge; fo wird das bei den Königlichen Eis 
ſenwerken beſtehende Kohlen = Zubermaß, welches ſchon in mehre: 
ren Oberamtsbezirken eingeführt ift, biemit ald Normalkohlenmaß 
zum allgemeinen Gebraudy empfohlen, 

Diefes Zubermaß hält zwanzig Kubiffhuh ebenen (nicht ges: 
häuften) Maßes, und kann in jeder beliebigen Form, am bequem: 
ften aber in einem länglicht vierecfigten Gefäße von vier Fuß 
Länge, zwei Fuß Breite und dritthalb Fuß Tiefe, oder in einem 
cylindriſchen Gefäße von drei Fuß Weite und zwei Fuß acht Zoll 
drei Linien (Decimalmaaßes) Tiefe dargeftellt werden. 

Mir dem Pfechten ſolcher Kohlenmaße ift ed wie mit dem 
—— anderer aͤhnlicher Maße zu halten, weßhalb auf die 

aßordnung vom 50, November 1806 verwieſen wird. 

Den Käufern und Verkäufern bleibt überlaffen, die Meffung 
felbft gemeinſchaftlich unter fich vorzunehmen, gleichwie es aud 
lediglidd von dem Ermeffen der Gontrahenten abhängt, ob fie ſich 
des vorbefchriebenen Normalmaßes bedienen, oder überhaupt nad) 
Wagen, Karren, Eäden u. f. w. kaufen und verfaufen wollen. 

Die K. Oberämter werden angewiefen, dafür beforgt zu ſeyn, 
daß bis zum legten April des laufenden Jahrs in jeder Oberamte: 
Stade ein foldes Normal: Koblenmaß aufgeftellt werde, damit 
die uͤbrigen Amtsorte ihre Koblenmaße nach den drelichen Beduͤrf— 
niffen darnach verfertigen und berichtigen laffen koͤnnen. 

Stuttgart den 15. Februar 1825. 

Schmidlin. 








2734. 
Miniſterial-Erlaß, die Unteraustheilung der Gebäude, 
Gewerbe: und Grund: Steuer auf die einzelnen Contribu: 


enten betreffend, 
vom 17, Februar 1825 ®°), 


528) Regbl. ©. 140. j 
329) Normalienb, des Minifter, bes Innern, Vrgl. Note 468 in der Samml. 
ber Steuergefege. . 
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2735. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregie: 
rungen, Mormen bei Verwandlung der Geldftrafen in Ge: 
fängnißftrafen betreffend, 


vom 28. Februar 1825 *0). 


— 


Um bei Verwandlung der Geldftrafen in Gefängnißftrafen nach 
Maßgabe der Art. 51. ff. des Straf:Ediftd vom 47. Juli 1824 
die Beobachtung gleichfdrmiger Grundfäge zu bewirken, fieht man 
ſich veranlaßt. im Einverftändniffe der K. Minifterien der Juſtiz 
und der Finanzen die Regierung auf folgende Beftimmungen ſo— 
wohl zur eigenen Nachachtung als zur Suftruirung der ihr unter: 
geordneten Strafbehdrden hinzuweiſen: 

4) Die Verwandlung har in den durch das Geſetz vorgefehenen 
Fällen einzutreren, ohne Unterſchied ob es ſich von einer erft anzu: 
fegenden oder von einer bereits augefeßten Gelpitrafe handle. 

2) Sie finder in dieſen Fällen nicht nur auf Anrufen deffen, 
den die Strafe trifft, unter allen Umfjtänden, fondern auch von 
Amtöwegen, fobald das Dafein der gefeglichen Bedingungen außer 
Zweifel ra und zwar bei Zahlungsunfäbigen ebenfalld un: 
bedingt, bei Minverjäbrigen und Verſchwendern aber, welche Ver— 
mögen befigen, wenigftens dann Statt, wenn denfelben oder ihren 
Gläubigern durch Entridrung der Geldbuße ein bedeutender dko— 
nomiſcher Nachtheil zugienge. j 

3) Zu verfügen it die Verwandlung zundchft von derjenigen 
Strafbebdrde, welche die Geloftrafe entweder bereitd angeſetzt hat, 
oder anzufeßen befugt wäre, jedoch nur innerhalb der allgemeinen 
Gränzen ihrer Strafgemalt. 

4) Weberfteigt die nach dem gefeßlichen Maßitabe an bie 
Stelle der Geldbußen tretende Befängnißftrafe die allgemeine Straf: 
befugniß der gedachten Bebdrde, fo hat diefelbe den Antrag hierauf 
an Dam in der betreffenden Straffache ihr vorgefegte Stelle gelangen 

u laffen. 

s 5) In Straffällen, welche an ſich vor die Verwaltungs: Bes 
hörde ſich eignen, ift, wenn die Strafgewalt auch der höberen Ver: 
waltungsftelle zu Verhängung der verwirkten Gefängnißftrafe nicht 
binreicht, der betreffende Gerichtshof zur Einfchreitung zu veranlaffen. 





350) Normalienb. des Minifter. des Innern. 


Menfcher'd Gefepfammlung. XV. Bo. a. Abıb, 26 
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2736. 


Verfuͤgung des Koͤnigl. Kriegs-Raths, die Anzeige vom 
Ableben von Invaliden und Medaillen: Benefiziaten betreffend, 


vom 3. März 1825 *1). 


— 


Die dftere Unterlaffung der unter dem 5. December 1808 (Staatd- 
und Regierungs: Blatt S. 622) den Königlichen Dberämtern legt: 
mals in Erinnerung gebrachten berichtlichen Anzeige von dem Ab⸗ 
leben von Invaliden und Medaillen-Benefiziaten gibt der unters 
zeichneten Stelle Veranlaffung, die Adniglichen Dberämter auf die 
diesfällige Verordnung wiederholt und mit dem Anfigen aufmerf: 
fam zu maden, daß von dem Tode beurlaubter Ehren⸗Invaliden 
* * Suvaliden:Corps:Commando zu Comburg Kenneniß zu 
geben ſey. 

Stuttgart den 3. März 1825. 

v. Hügel. 


2737. 
Verfügung, die Aufhebung der Befugniß ber Kreis: 
Regierungen zur außergerichtlichen Entſcheidung rechtlicher 
Befchwerden gegen die Kreis-Finanz-Kammern betreffend, 
vom 7. März 1825 M)y. 





Durd) die Verordnung vom 22. November 4819, die Aufldfung 
der gemeinfchaftlihen Regierungs: und Finanz: Kammer: Deputas 
tionen betrefieud, $. 6 und durch die Juſtruktion für die Kreis 
Regierungen vom 21. December 1819, $. 47, Nro. 7 zu 2, (Staats: 
und Regierungs:Blatt von 1819, ©. 856 und 948) ijt den letztern 
die Befugniß eingeräumr worden, über Beſchwerden, welche gegen 
Verfügungen der Finanz: Kammern aus Nechtegründen erhoben 
werden follren, eine auffergerichtlide Entſcheidung zu ertbeilen. 

Da jedod) der Erfahrung zu Folge auf diefem Wege der Zwed 
guͤtlicher Beilegung foldyer Streitigfeiten felten erreicht, vielmehr 
die endliche Erledigung der Sadye auf eine für den Geſchaͤfts gaug— 
wie für die gegemieirige Stellung der Staats behdrden flörende Weile 
verzögert werden ann; fo haben Seine Koͤnigliche Majeftät 
auf ven Höchftvenfelben hierüber erſtatteten Vortrag und ein: 
geholted Gutachten des K. geheimen Raths für angemeffen era: 


331) Rey.bl. S. 147. 
332) Rey.bl. S. 151. 
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tet, bie gedachten Beftimmungen wieder aufzuheben, und durch 
hoͤchſte Entichließung vom 3. d. M. zu verordnen, daß dergleichen 
Beichwerden gegen Verfügungen der — ———— von den Kreis⸗ 
Regierungen, an welche ſie etwa noch kuͤnftig gebracht werden 
ſollten, an das K. Finanz-Miuiſterium, als die den Kreis-Finanz⸗ 
kammern — Verwaltungs-Behbrde, oder, wenn der Ge⸗ 
geuſtand privatrechtlicher Natur iſt, an die Gerichte verwieſen wer: 
den follen, welche von felbft nicht unterlaffen werden, vor der naͤ— 
heren Verhandlung die guͤtliche Erledigung des Streit zu verfuchen, 

Uebrigend bleibt es in Beziebung auf die Gegenftände des 
bffentlichen Rechts, welche ihrer Natur nady zum Gefchäftsfreis 
der Regierungs-Behoͤrden ie net find, bei der bisherigen Eins 
richtung. Auch find die Kreis-Regierungen gegenüber von der 
Finanz: Verwaltung, wie von andern Berheiligten, noch ferner wie 
bisher befugt und verpflichtet, nach Maßgabe der K. Normal: 
Entfchließung vom 44. Auguft 1821 93) bei Gegenftänden , welche 
die Fürforge der Polizei in Anfpruch nehmen, wenn und fo 
oft das richterliche Erkenntniß ohne Gefährdung der allgemeinen 
Sicherheit oder anderer —— Zwecke nicht abgewartet 
werden kann, der eingelegten Berufung auf den Rechtsweg unge⸗ 
achtet und unbeſchadet der rechtlichen Verhaͤltniſſe der Betheiligten 
eine proviſoriſche ——— zu treffen. 

Stuttgart den 7. Maͤrz 1825. 

Schmidlin. 


2738. 


Verfügung des Miniſteriums des Innern, die Dienſt— 
Dbliegenheiten der K. Oberämter und der Orts:Behörden 
in Abſicht auf die Staats: Straßen betreffend, 


vom 41. März 1825 °%), 





Durch die Verordnung vom 4. Juni 41821 in Betreff des 
MWirkungs:Kreifed des Oberamtmannd und der Orts⸗Behbrden bei 





333) ©. Erlaß vom 30. Aug. 1821. 
334) Reg-bi. ©. 164. Diezu den nachfolgenden Minifl.:Erlaß an bie Kreid:Re: 
gierungen von demfelben Tage (Norm.:B. des Min.): 

Durch die auffallende Verſchlechterung des Zuftandes des größern Theis 
les der Staats-Straßen hat man ſich veranlaßt gefunden, über die Mit: 
tel zu MWiederherftellung und beflerer Erhaltung derſelben ausführlichen 
Vortrag an Seine Königlihe Majeftät zu erflatten und hiebei mit Rüds 
ſicht auf die befhränkten Geldmittel, welche ber Dauptfinanz:Etat unter 
diefer Rubrik darbieret, vorzugsweife auf eine intenfiv moͤglichſt verftärkte 
Auffiht den Antrag zu flellen. 

In gnädigfteer Genehmigung ber bießfallfigen WUnträge haben Beine 
Königliche Majeftät unter anderem Folgendes * 
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dem Straßenbaumwefen ded Staats (Reg.-Blatt S. 310 ff.) find 
die Kreis: Regierungen aufgefordert worden, die Erfahrungen, welche 








*F 1) Da — zumal nach der Aufhebung des früher beftandenen Inſtituts 


ee Se der Wegmeifter und bei ber Individualität der meiften Wegknechte — an ei: 
8 — ner kraͤftigen, moͤglichſt ununterbrochenen Einwirkung der Straßenbau— 
ei ıLrG Snfpectoren das Meıfte gelegen ift; fo wollen Seine Königlihe Majeftät 
rim daß die legtern dur möglichfte Vereinfachung des Geſchaͤftegangs und 


Abſchneidung alles unnügen Screiberei: Wefens in dieſem Zweige der öf: 

fentiihen Verwaltung in den Stand gefegt werben, fi um fo ausichließ: 

2 licher ihrem eigentlichen Berufe und der ſo hoͤchſt noͤthigen Bereiſung der 
ihrer Aufſicht untergebenen Straßen zu widmen. 

Zu dieſem Ende ſollen die StraßenbausBeamten aller ihrem unmittelbaren 

Berufe fremden Schreibereien, namentlid der fhriftlihen Gommunifation 

mit den K. Oberämtern, der Fertigung von Doppelichriften, der admini— 

ftrativen Behandlung von Güterfäufen u. f. w. möglichit überboben und 

bie dieffallfigen Beltimmungen der K. Verordnung vom 4. Juni 1821. 

\ einigen Modifikationen unterworfen werden, welde in der nädften Num: 

mer bes Staats: und Regierungs:Blatts zur öffentlihen Kenntniß ge 

2» rı 3 bradıt werben. 
Zugleich wollen Seine Königlihe Majeftät 

2) daß den Straßenbau: Inipectoren ebenfo wie allen andern Verwal: 

tungs:Beamten die Befugnig eingeräumt werde, fih der Vollziehung ibrer 

Anordnungen zwar nicht durch Einlegung von Preffern oder Straf:Anfäge, 

wohl aber durch Anftellung von Hülfsarbeitern auf Koften der faumieli: 

gen Wegknechte, Akkordanten u, f. w. zu verfibern Den legtern 

bleibt jedoch die Beſchwerdefuͤhrung bei der vorgelegten Kreis:Regierung, 

1 oder, infofern ed ſich von beftrittenen Vertragsverbindlickeiten handelt, 


u 
it, 


N 
TI 


1 


* 
— 
—— 


* 3 bie Berufung auf den Rechtsweg vorbehalten. 
int | Gegen Gemeinden oder Güterbefiger, ‚welhe ihre nicht vertragemäßi: 
. gen, fonbern gefeglihen DObliegenbeiten rüdfichtlib der Straßen (z. B. 


u J die Graben: Reinigung, Erhaltung der Guͤter:-Bruͤckchen, der Straßen 
, innerhalb Etters und dergl.) unerfüllt laffen, findet jene Grecutionsge: 
walt des Weg-Inſpectors Feine Anwendung; er bat vielmebr in Källen 
diefee Art wie bisber die ober: ober fchultheißenamtliche Hülfe nachzu— 

fuchen. ! 

3) Gleichwie biedurh den &traßenbau:Infpectoren die Möglidkeit ge: 
geben ift, ſich ihrem Hauptberufe, einer möglichft fleifigen Bifitation der 
Straßen und gleihbaldiger Abitellung aud der Fleineren Gebreben an 
denfelben, fo oft und fo viel foldhes das Intereſſe des Dienftes erfordert, 
mit ungetbeiltee Aufmerkſamkeit zu widmen; fo verfieht man ſich von der 
andern Seite zu denfelben, daß fie nunmehr diefem Gefhäfte mit grö: 
ferem Ernſt und Nachdruck obliegen. 

Insbefondere haben diefelben die Wegknechte zu unausgefegter Begebung 
ihrer Straßen, zu gleibbaldiger Einleifung Meiner Beſchaͤdigungen, und 
vor allem zu ungleich größerem Kleiße in dem Wegihaffen des Moraftes 
von den Straßen mit unnadfichtiiher Strenge anzubalten, die Angaben 
des Unterbaltungs:Materiald zu aehöriger Zeit und mit Rüdficht auf die 
hoͤchſt nötbige Anlegung und beftändige Erhaltung eines verbältnißmäßi: 

J J gen Vorraths an den Straßen zu beſorgen, die wirkliche Anfubr, mebr 

' als folches bisber zu geicheben pfleate, zu befchleungen und zu dem Ende 

auf zeitige Abſchließung der Akkorde und beftändige Bereithaltung der er: 
forderlichen Steinbrüde, Kiesgruben :c, zu dringen. 
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fie hinſichtlich der Wervollftändiaung und WBereinfachung der den 
Geſchaͤftsgang und die treue Pflicht-Erfuͤllung der Fonkurrirenden 





4) Bon ber pflihtmäßigen Erfüllung biefer — bis jegt großentheils fo 
fehr vernadyläßigten Vorfariften wird es abhängen, ob und weldye ber 
gegenwärtig angeftellten Straßenbau:Infpectoren einer Verbefferung ibrer 
Außen Lage würdig erachtet werden. Vorlaͤufig find Seine Königlidye 
Majeftät gnädigft geneigt, diefe Glaffe von Beamten in Abſicht auf ihren 
Gehalt den Gollegial:Erpeditoren gleichzuftellen, jedody unter ber aus: 
drüdtihen Beſtimmung, daf nur diejenigen derfelben, welche bri möglich: 
fter Zurathhaltung der im Straßenbau:Etat angemwiefenen Mittel nad 
Verfluß von zwei Fahren wenigftens die Hauptſtraßen ibres Bezirkes in 
ganz unklagbaren Stand gefeht haben werden, in den mwirflihen Genuß 
des erhöhten Gehaltes von beziehungsweife 800 fl- und 4000 fl. — ein: 
gefeat werden ſollen. 

5) In Abſicht auf bie Mitwirkung der. K. Oberämter bei bem Stra: 
fenbau find durch die in dem nädften Regierungsblatt erfcheinende Ber: 
ordnung vom heutigen Tage verfchiedene, nicht unmefentlihe Modifilatio: 
nen der bießfallfigen Unordnung vom 4. Juni 1824, beliebt, und na= 
mentlich in Beziehung auf den abminiftrativen Theil dirfes Verwaltungs: 
zweiges die DOberämter fo ſehr erleichtert worden, daß fie fih dagegen 
dem polizeilihen Theile deffelben, der Aufmerkfamkeit auf den Buftand der 
Straßen, ber Unterfubung und Rügung ihrer Mängel und Gebrechen, 
mit defto mehr Ernft und Muße zu widmen im Stande find. Die Re: 
gierung hat denfelben ihre dießfälligen Oblienenheiten mit dem Anfügen 
eınzufhärfen, daß man ſich wegen des Zuftande der Straßen immer zu: 
naͤchſt an den Polizei: Beamten halten und diefen nur dann für entſchul— 
digt achten werde, wenn er die ericheinenden Märgel derfelben dem zu 
deren Abvülfe beftellten Straßenbau:Infpector — und im all dieß obne 
Erfolg bleiben follte, der vorgefesten Areis-Regierung zur Kenntniß ges 
bracht babe, 

6) Zur techniſchen Gontrolle und Beauffihtigung der Bezirksbeomten 
find zunähft die Kreis Bauräthe beftimmt. Außer der ibnen in dem Kanz: 
lei:Rormal:Etat zugedadten Befoldungs-Zulage und der bereits eingetre: 
tenen Erhöhung ihrer Diäten beabfihtinen Seine Königlibe Majeftät 
denfelben eine weitere Grleihterung dadurch zu gemäbren, daß jedem, ber 
eine Anftellung im Straßenbau:fadıe zu ſuchen nefonnen ift, die Verpflich: 
tung auferlegt werde, zum Bebuf feiner praktiſchen Ausbildung wenigſtens 
ein Jahr lang unter der fpeciellen Auffibt und ‚eitung eines erfahrenen 
Bau:Beamten und vorzugsweiſe eines Kreisbauratbes zu arbeiten. Da 
diees Probejahr einen Zbeil der Bildungslaufbahn des Eünftigen Baube: 
amten ausmadt; fo verftebt es fich von felbft, daß während beffelben, 
fo wie überhaupt bis zu feiner wirklichen Anftellung, der Bau: Praftifant 
feinen G@ebalt, fondern nur bei Verfchidunnen oder fonftigen befondern 
Aufträgen die gewöhnliche Belohnung eines Wegmeifters oder Bauführers 
bezieben kann. Nichts defto weniger hätte ſich berfelbe nicht blos zu fol: 
chen auswärtigen Verrichtungen, fondern auch und vornemlich. zur Unters 
flüsung des Kreisbauraths in feinen Galkulations: und fonftigen Kanzlei: 
geichäften, fo wie namentlih auch zu Fertigung der nad dem mehrer: 
wäbnten Grlaffe vom beutigen Tage den Berirke-Infpectoren abgenom: 
— Doppelſchriften der Ueberſchlaͤge und Koſten-Verzeichniſſe gebrauchen 
zu laſſen. 

7) Gleichwie hiedurch die Kreis-Bauraͤthe in den Stand geſetzt werben, 
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Behoͤrden betreffenden Vorſchriften zu machen in den Fall kommen 
— forgfältig zu fammeln und dem Miniſterium des Jnnern 
vorzulegen. 

I Folge der diesfallfigen Anträge und hierauf ergangenen 
höchften m taliekımg vom 6. Dftober v. J. wird bieräber fols 
gende nähere Vorfchrift ertheilt: j 

. 4. Im Allgemeinen bleibt es bei der durch den Art. I je: 
ner Berordnung ertheilten Vorfchrift, wornach dem Oberamtmann 
in Gemeinfhaft mit dem Weginfpeftor die zus: über die von 
dem Staate zu unterhaltenden Straßen und Briden und über des 
ren Erhaltung in feinem Bezirke obliegt. 

$. 2. In Folge diefer Obliegenbeit bat der Oberamtmann 
dem Zuftande der in feinem Amtsbezirke befindlichen Straßen und 
Bruͤcken nach den in dem kaum erwähnten Art. 1 bezeichneten Rüd: 


ihrer Dienft:Infteuftion und namentlid den ihnen durch diefe zur Pflicht 
gemachten Vifitationsgefchäften unmangeldaft nachzukommen, fo verficht 
man ſich überhaupt zu der Regierung, daß fie Bein ihr zu Gebot fteben: 
des Mitttel unbenügt laffen werde, auf diefen ſowobi feinem Zwecke als 
dem Aufwande nad hoͤchſt wichtigen Zweig der innern Verwaltung mit 
Rachdruck einzumirken, und dem Waterlande den durch ein ungluͤck 
liches Zuſammentreffen widriger Umſtaͤnde verlornen Ruhm guter Land⸗ 
ſtraßen wieder zu erringen. 

8) Da unter den vorliegenden Umftänden ein ganz befriedigendes Re: 
fultat biefee Anordnungen ſich erft nad einer Reibe von Jahren mit 
Billigkeit erwarten läßt; fo wollen Seine Königlihe Mojeftät, daß zu: 
naͤchſt bie Hauptftraßen des Königreichs in einen möglihft klagloſen 3u: 
ftand geftellt, hierauf vorzugsweife die vorhandenen Mittel verwendet, und 
überbaupt der Bedacht darauf genommen werbe, durch planmäßige Befol⸗ 
gung eines auf das Beſſere gerichteten Syſtems ſich demfelben allmäbhlıg 
zu näbern. 

9) In befonderer Beziebung auf die ofterwähnte Bekanntmachung vom 
heutigen Tage wird der Kreis:Regierung aufgetragen: 

Die durch den $. 2. angeordneten Jahresbericht der Dberämter über 
ben Zuftand der Staatöftragen aljäbrlihb ..u; den 4. Auguft dem Mini: 
fterium des Innern mit einem Haupt-Berichte vorzulegen, worin bie 
bießfallfigen Bemühungen der einzeinen, ſowohl Polizei: old Baubeamten 
nad Berdienft zu würdigen und zu Verbefierung der erfcheinenden Yrän: 
gel die geeigneten Anträge zu mochen find. 

Uebrigens haben Seine Königlihe Majeftät 

10) um fi der pflibtmäßigen Befoigung vorftetender Anordnungen 
befto mehr zu verfibern, für angemeffen erachtet, daß in jedem Jahre 
einige Dauptftraßen des Königreichs dur einen der techniſchen Räthe des 
Mıinifteriums des Innern von bier aus unmittelbar vifitirt, die diebei 
erfheinenden Mängel und die etwaige Verſchuldung der Unterbehörden an 
Ort und Stelle unterfuht und nad dem Erfund das Geeignete verfügt 
werben foll. 

Die Regierung hat nun nad allem MWorftehenden ſich ſelbſt gebührend 
su achten, bie K. Oberämter und Straßenbau:Infpectoren zu inftruiren 
und zu Erfüllung ihrer Amtsobliegenheiten mit unnadfitlichem Grafte 
anzubalten. . 
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fichten feine fortwährende Aufmerkſamkeit zu widmen, die zu ſei— 
ner Kenntniß gelangenden Mängel, im Fall foldye durch uͤnmit— 
telbare Erinnerungen an die Wegknechte, Affordanten u. f. w. 
nicht zu heben feyn follten, zur Kenntniß des Straßenbau-Juſpek— 
tord oder nach Befinden der Umſtaͤnde der vorgefegten Kreis-Re— 
gierung FH bringen, außerdem aber alljährlich auf den 4. Zuli ei: 
nen ausfuͤhrlichen Hauptbericht über den Zuftand der Staats-Stra— 
Ben in feinem Bezirke, über die Urfachen ihrer Mängel und über 
die Mittel zu Verbeſſerung derielben zu erftatten, 

$. 3. Dem Straßenbau:|nipeftor liegt es ob, bei Gelegen: 
heit feiner Befichtigungs: Reifen mit dem Oberammmann über den 

uftand der Straßen mindliche Ruͤckſprache zu pflegen, deſſen 

unſche und Bemerkungen zu vernehmen, und denjelben von allen 
auf deſſen Veranlaffung getroffenen oder fonft erheblihern Anorde 
nungen in Straßenbau:Sacen in Kenntniß zu fesen. 

$. 4. Der Jahrs-Etat ſowohl als die einzelnen Voranfchläge 
werden von dem Straßenbau-Inſpektor unmittelbar und in ein: 
facher Auöfertigung an die Kreis:Negierung eingefchift, wo die 
zu den Kanzlei: Aften erforderlichen Abichriften gefertigt, die Ori— 

inale aber nach erfolgter Genehmigung an den Straßenbau: Sn: 

—— zuruͤckgegeben werden. 

& 5. In Abſicht auf die wegen Erhaltung oder Ausbefferung 
ber Staatd:Etraßen abzufchliefenden Akkorde hat es bei den Bes 
flimmungen der Eingangs erwähnten Verordnung von 4. Juni 
4824, Art. Il, lit. A. 5 ſein ungeändertes Verbleiben. 

Die Anfäufe von Grundſtuͤcken, fen es nun zu neuen Strafen: 
Anlagen 335) oder zu Steinbruͤchen, SKiesgruben, Abraumpläs 
gen ıc. #6) find durch den Oberammmann unter Ruͤckſprache mir 
dem Straßenbau-Inſpektor zu beiorgen. 

$. 6. Zur Uebernahme des Unterhaltunge:Materiald, jo wie 
geringerer Ausbefferungen und fonjtiger Bauten, deren Koften ſich 
nicht über 500 fl. belaufen, ift in jedem Oberamte ein Sachver— 
ſtaͤndiger zu beftellen, welcher den Straßenbau-Inſpektor bei der 
jedesmaligen Uebernahme zu begleiten und jtart der bisher ge: 
braucten Urkunde: Perfonen die Uebernahme zu fontroliren und zu 
beurfunden bar 37), 

Die Wahl diefes Kontroleurs, der alljährlich neu zu beitellen, 
und auf eine ihm deshalb zu errheilende Inſtruktion zu verpfliche 
ten ift, bleibe dem Oberamt überlaffen 3°). Er erhält Das ge: 
mwöhnliche Taggeld eines Wegmeiſters aus der Staatskaſſe. 

835) Inflr. vom 24. Oct. 1812. 

336) Inftr. vom 25. Sept. 833. 

837) Rah einem Min. : Erlaffe vom 4. Januar 4852 können Bauwerfe von 
nicht mehr als 300 fl. ohne Zuziehung des Gontroleurs übernommen 
werden. 

338) Diefe Infteuction ift mit Minift.: Erlaß vom 25. Sept. 1833 (NMorm.:B. 
bes Min.) gegeben worden, wobei zugleih den Oberämtern die Weifung 
zugieng: 
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In denjenigen Bezirken, wo die Straßen⸗Unterhaltung in Ge: 
fammt:Afford hingegeben, oder die Materialskieferung nicht nad) 








BI gt daß fie nur folhe Männer zu Gontroleurs wählen, welche eines Iheils 

2* * einen guten Ruf genießen und eine ungeſchwaͤchte Glaubwürdigkeit baben, 
aud überhaupt fo geeigenfchafter find, mie es zur Wahlfaͤhigkeit für die 
Stelle eined Gemeinde-Ratbs erforberlih ift, andern Theils aber, wenn 
auch nicht auf das Straßenbaumefen felbft, doch meniaftend auf Maas 
und Zahlen fidh wohl verftehen (mie 3. B. O. A.-Wegmeiſter, Steirbauer: 
Maurer: und Bimmermeifter, Feldmeſſer u. f. w.) und zugleih eine le 
ferlihe Handſchrift haben. 


Beilage 


Dienft:Vorfchrift für die zer Uebernahme bes Unterhaltungs: Materials für 
Y Staatöftraßen, fo wie geringerer Ausbefferungen und Eleinerer Bauten an 
in Staatöftraßen, aufgeftellten Gontroleure. 


$. 1. Dem aufgeftellten Gontroleur liegt die Uebernahme bes Unter: 
haltungs:Materials für Staatsftrafen, fo wie Meinerer Ausbeſſerungen 
und fonftiger Bauten an Gtaatsftraßen, deren Koften fi nicht über 
N 300 fl. belaufen, in @emeinfhaft mit bem betreffenden Straßenbau:In: 
fpector ob. 
$. 2. Zu biefem Ende wirb ber Gontroleur von ber Zeit der Bor: 
nahme eines ſolchen Geſchaͤfts immer zeitig durch ben Straßenbau:Infpec: 
tor benachrichtigt werden, und es hat ſich fofort derfelbe zur beftimmten 
Stunde auf dem betreffenden Plage rinzufinden, damit für den Straßen: 
bou:Infpector Fein nuglofer Aufenthalt veranlaft werde. 
$. 3. Seine Dienft:Obliegenheit als Gontroleur bringt es im Allge: 
meinen mit fi, daß er ein mit jedem Rechyungs-Jahr neu anzulegendes 
Zagbud halte, worin er unter Bemerkung des Jahre, Monats und Ta: 
ges und des königlihen Bau: Beamten, von welchem bas betreffende Ges 
fhäft geleitet worden ift, alles datjenine was bei der Uebernabme vorge: 
f kommen, fogleih an Ort und Stelle, wenn gleih nur mit Bleifhft, auf: 
zufchreiben hat. Am Schluſſe der jeroriligen Uebernahms-Verbandlung 
bat er fodann feine Aufzeihnung mit dem von dem Straßenbau⸗-Inſpector 
geführten Uebernahms:Protocolle zu vergleichen, und nad erlangter Ueber: 
' zeugung von der Richtigkeit feines Inhalts das letztere felbft zu beurkunden. 
F. 4 Am Ende eines. jeden Rechnungs-Jahrs aber hat der Gontro: 
leur fein Tagebuch dem Ober: Amt zur Aufbewahrung zu übergeben, um 
in den Stand gefest zu fein, bie etwa fpäter ſich ergebenden Anftände 
mit Dülfe diefes Tagebuchs aufliären zu können. 
%. 5. Was fobann insbefondere die Art der Beforgung der ibm ob: 
liegenden Geſchaͤfte betrifft, fo bat fih der Gontroleur 
a) Bei Material:Uebernahmen zunähft von ber Richtigkeit der Wage 
ober des Meffes, fo wie von dem richtigen Abwaͤgen der Steine und dem 
richtigen Meſſen bes Kiefes bei all den Haufen, melde die Infpection je 
* voraus beſtimmt, zu Überzeugen, und genau darauf zu achten, daß rich— 
tig gezäblt, und baß Fein anderer, als der voraus beffimmte Daufen ge: 
wogen ober gemeflen, auch bieber von dem linternehmer unb feinem Ge— 
bülfen keine unerlaubte Bortbeile gefpielt werben. 
—— ſchlechtes Material, hat er die Inſpection aufmerkſam 
zu maden. 
Die Anzahl der abgezählten Haufen, besgleichen der wicvielfte Haufen 
gemefien, oder gewogen, und in welchem Maas oder Gewicht er gefunden 
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Roßlaften, fondern nach der Ruthenzahl verdingt ift, findet diefe 
Einrichtung feine Anwendung. 
Fuͤr die Uebernahme bedeutenderer Baumerfe hat bie Kreid: 
Regierung jedesmal befondere Anordnung zu treffen. 
$. 7. Die Koftenzertel Über die hergeftellten Arbeiten hat der 
Straßenbau:Snfpeltor zu fammeln, und in einfacher Ausfertigung, 
jedoch nach DOberämtern gefondert, filr jeden Oberamts-Bezirk mit 
befonderem Berichte und mit einem nach Routen und Etats-Ru— 
brifen abgerheilten DVerzeichniffe begleitet, unmittelbar an die Kreis: 
Regierung einzufhiden, wo fie vorfchriftmäßig ‚geprüft und mit 
einem Duplifat des Verzeichniffes an das Minifer um des Innern 
eingeſchickt werden. 
Die Anweiſung geſchieht unmittelbar an die Amtspfleger; zu 
leicher Zeit wird die Kreis-Regierung, und durch dieſe der Stras 
enbau:nfpeftor von der erfolgten Dekretur der Koften benad)s 


richtigt. 

8. 8. Obgleich hiernady die durch die mehrgebachte Verord⸗ 
nung vom 4. Juni 4824, Art. I, lit. A. 6, fo wie durch die gleich: 
zeitige Vorfchrift, die Ausbezablung und Verrechnung der Stras 
BenbausKoften betreffend (Staats: und Regierungd:-Blatt S. 307) 
angeordnete Buchführung bei den Dberämtern als überfllifig bins 
wegfält; fo haben nichtsdeftoweniger die Oberamtmänner auf die 
richtige Behandlung diefer wie aller übrigen Ausgaben der Amts— 
pflege ein forgfältiged Augenmerk zu richten, für die puͤnktliche 
und unverzuͤgliche Bezahlung der auf die Amtöpflege angerwiefenen 
Poften Sorge zu tragen, jede zu ihrer Keuntniß gelangende Unrich⸗ 
tigkeit in der Verwaltung der fir den Straßenbau beftimmten 
— pflichtmaͤßig zu unterfuchen, und nach Befinden der Ums 

ände entweder von Amts wegen zu rigen, oder der vorgefeßten 
Kreis:Regierung zur weitern Verfügung anzuzeigen. 


morben, bat er in fein Tagbuch einzufcreiten, und zwar mie ſich von 
felbft verfteht, von jeder Markung und von jedem Diftrict eines Unter: 
nebmers abgefondert, 

b) Bei Unterfubung von Straßenbauten hat er nicht nur zu bemerken, 
wie die gebaute Straßenftrede äußerlich fich darftellt, fondern auch wenn 
Abſtiche der Steindbede vorgenommen worden, biefelben mit dem Erfunde 
eines jeden Abſtiches und mit der Bemerkung, bei welder Straßen:Rum: 
mer, aud ob fie auf der Seite, oder in der Mitte gefchehen find, aufzu: 
zeichnen. 

©) Bei Ausbefferungen an Brüden und Dohlen ift ebenfowohl das 
äußere Anfehen, ald aud das Meß und die Beſchaffenheit des verwenbeten 
Matsriald aufzunehmen. 

6. 6. Uebrigens verſteht es fih von felbft, daß der Gontroleur bei 
Material: Lieferungen oder bei Bau:Gefchäften, bei welhen er als folder 
Verrichtungen bat, auf keine Weile betbeiligt fein darf. 

8. 7. Ebenſowenig ift bem Gontroleur geftattet, felbftftändig oder im 
Namen und aus Auftrag des Straßenbau:Infpectors ein Uebernahme: 


geſchaͤft zu beforgen, 
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$. 9. In der Behandlung der Neubauten haben fich bie 
K. DOberämter nad) den diesfallfigen Beftimmungen der ofterwähn: 
ten Verordnung Art. II, lit. B. zu achten. 

$. 40. In Abſicht auf die Umts:Obliegenheiten der Orts 
Vorfteher und übrigen Gemeinde:Behdrden in Beziehung auf die 
Erhaltung der Staatsftraßen hat ed, mit Ausnahme defien, was 
bieoben ($. 6) wegen der Uebernahme des Unterbaltungs: Materials 
verordnet worden, bei dem Sjnhalte der vielbefagten Vorfchrift 
Art. II. fein Verbleiben. 

$. 141. Die gegenwärtige Verordnung kommt mit dem Ans 
fang des naͤchſtkuͤnftigen Etatsjahrs zur Anwendung. 

Stuttgart den 11. März 1825. 

Schmidlin. 


2739. 


Koͤnigl. Verordnung, die Vollziehung der Beſtim— 
mungen der deutſchen Bundes-Akte über den Guͤtererwerb 
der Ausländer betreffend, 


vom 48. März 4825 39), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wuͤrttemberg. 


Durch den Art. 48 der deutfchen Bundes: Afte find die ver: 
bündeten Fürften und freien Städte Übereingefommen, den Unter: 
tbaneu der deutſchen Bundesftaaten neben andern Rechten auch die 
Befugniß zuzufichern, GrundsEigenthbum außerhalb des Staates, 
ben fie bewohnen, zu erwerben und zu befigen, ohne deshalb im 
dem fremden Staate mehreren Abgaben und Laften unterworfen zu 
ſeyn, als veffen eigene Unterthanen. 

Zu Vollziehung diefer organifchen Beſtimmung der Bundesafte 
verordnen und verfügen Wir nad Anhdrung Unferes Geheimen 
Raths wie folgt: 

1) Die früheren Landes-Geſetze, welche den Verkauf liegender 
Güter an Ausländer verbieten, find gegenüber von den deut: 
fhen Bundesftaaten ald aufgehoben zu betrachten; es’ ift 
mithin den Angebdrigen diefer Staaten geftattet, Grund » Ei- 
genthum in Unfern Landen zu erwerben und zu befigen, obne 
daß es hiezu einer Difpenfarion oder befondern Erlaubnif 
einer Staats-Behoͤrde bepürfte. 

2) Der Befit des Gutes ift für jeden einem deutfchen Bundes—⸗ 
ftaat angebdrigen Eigenthimer mit denfelben Nechren wie für 
den inländifchen Befiger verbunden, mit einziger Ausnahme 





839) Reg.:Blatt S. 175. ©, Landes:Orbnung von 4624 Tit. XVII. 
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derjenigen Befugniße, welche durch den Beſitz des Wuͤrttem⸗ 

bergiſchen Staatd:Bürgerrechtd bedingt find. , 

5) Auf gleiche Weife ift der auswärtige Befiger wie der ns 
länder nur denjenigen Laften und Abgaben, welche nad) den 
allgemeinen Landes:Gefeen vder aus befondern Rechtstiteln 
auf ihrem Grund⸗Eigenthum haften, unterworfen, und wes 

en unmangelbafter Leiftung derfelben einen tüchtigen, im 
Kunde angefeffenen Vertreter zu ftellen verbunden; gleichwie 
derfelbe — 

4) uͤberhaupt in allen, das diesſeitige Gut betreffenden Rechten 
und Verbindlichkeiten, insbeſondere aber in Abſicht auf den 
Gerichtsſtand, Unſern Landes-Geſetzen unterworfen iſt. 

Gegeben Stuttgart den 18. März 1825. 
Wilhelm. 
Der proviforifche Chef des 
Departements des Innern: 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats : Sekretär: 
BVellnagel. 


2740. 
Erlaß des Steuer: Kollegiums, betr. die Erhaltung ber 
bei der Landes: Bermeffung gefegten Signalfteine, 
’ vom 26. März; 1825 #0), 





Bei der entfchiedenen Wichtigkeit, welche die Erhaltung der 
Signalfteine für die Erhebung kuͤnftiger Anftände in den Ergeb: 
ehe der Landes: Bermeffung hat, wird dem K. Oberamt auf: 
gegeben: 

1) Den DOrtöbehdrden die Erhaltung der Signalfteine, als der 
Grundlage und des Machweiied der Vermeffung ihres Grundbes 
ſitzes nachdruͤcklichſt einzuſchaͤrfen. 

2) Die Schiedengerichte im beſondern auf dieſe Signalſteine an⸗ 
zuweiſen, ſofort ſolche dafuͤr verantwortlich zu machen, wenn ſie 
der Erhaltung derſelben nicht gleiche Aufmerkſamkeit, wie der — 
der Markungs- oder anderer wichtiger Grenzſteine widmen 
was Endes 

3) die fraglichen Signalſteine in die Schiedenbuͤcher aufzus 
nehmen und nach ihren Abftänden von andern nabeliegenden uns 
verrädbaren Grenzpunften abzumeffen und einzuzeichnen wären. 

- Stuttgart, den 26. Merz 1825. 


340) Oberamts:Regiftratur. 





gelegten Geldftra 
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+) Königl. Verordnung, die Ueberweifung der Ehe: 
fahen an die Oberamts:Gerichte betreffend, 


vom 4. April 1825. 


+) Bekanntmachung bes Minifteriums des Innern, 
die Aufnahme armer Schwangern in die Flinifche Anftalt 
an der Univerſitaͤt Tübingen, 


vom 12. April 1825. 


bh) Erecutionsgefeß 


vom 15. April 4825. 





2741. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis;Regie: 
rungen, betreffend den Bezug der von den gemeinfchaftli: 
hen DOberämtern, von den Kirchen-Conventen und bei den 
Handwerkszuͤnften angefeßten Geldftrafen, 
vom 18. April 1825 N), 





Das K. Finanz: Minifterium bat mit dieffeitigem Einverftänd: 
niffe den K. Finanzfammern über den Bezug der von den gemein: 
fhaftliden DOberämtern, von den KirchensConventen und bei den 
—— Li angeſetzten Geldſtrafen folgende Anweiſung er: 
theilt: 
4) Die von gemeinſchaftlichen Ober: und Unter-Aemtern ans 

Fu find ald von dem DOberamt oder Schultheiffen: 


+) Gerichtegeſetze IV. 4246. Vom 1. Juli d. 3. geben die Ebefahen von 

den gem. Dberämtern, welde fie dem $. 44. des IV. Edikts vom 31. 
Decbr. 1818. ungeachtet in Rücdficht auf den Gefchäftsdrang der Ober: 
amtsrichter bis dabin beforgt hatten, an bie gem. DOberamtögerichte über. 

++) Reg.:Blatt ©. 188. — Univerfitätsgefege, — Grinnert an das Arübere, 
mit dem Unfügen, daß das zur Aufnahme erforderlihe oheramtlihe Zeug: 
niß denjenigen nicht mebr ausgeftellt werden dürfe, melde die Aufnahme 
zu fpät nachſuchen wollen. 

tif) Reg.:Blatt &. 279. Gerichtögefehe IV. 1336. Das Gefeg bezieht fich auch 
auf oͤffentliche Schuldigkeiten. S. Note vom 17. Sept. 1830. 

351) Norm.:Bud des Minift, des Innern. 
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amt allein angefeßt zu behandeln, und daher im erften Fall nach 
der Analogie des $. 107. des Verwaltungs: Edifts von der Amts⸗ 
pflege, im letstern von der betreffenden Gemeindepflege zu beziehen. 

2) Die ſowohl von den evangelifchen als den Fatholifchen Kirs 
—— erkannten Geldſtrafen fallen den ortlichen Stiftungs— 
aſſen zu. 

3) Hinſichtlich der bei Handwerkszuͤnften angeſetzten Geldbu⸗ 
Ben iſt zwiſchen ſolchen, welche das Oberamt entweder allein, oder 
mit Zuziehung der Zunftvorſteher erkennt, und zwiſchen ſolchen 
welche Letztere allein anſetzen, zu unterſcheiden. 

Jene find gleichfalls in fo lange, als nicht in Folge der Res 
vifion der Zunftgefege ein Anderes feftgefebt werden wird, ber 
Amtspflege mit Ausnahme der über 10 Rchthl. betragenden Legals 
firafen zu überlaffen, welche fo weit die Obfervanz nicht entgegens 
fteht, nach der Analogie des $. 107. des Verwaltungs: Evdikts für 
die Staatskaſſe zu verrechnen find. 

Dagegen ift es binfichtli der von den Zunftvorftehern allein 
angelegten Strafen bis nach erfolgter Reviſion der Zunftgefee bei 
der Obſervanz jeder Lade zu belaffen, folglidy derjenige Antbeil, 
deffen Bezug vermdge diefer Obfervanz bisber der Staatöfafle zus 
ftund, von der Leßteren ferner zu beziehen #2). j 

Die K. Regierung bat nun auch von ihrer Seite die zu bied« 
feitigem Departement gehdrigen Behbrden hienach zu befceiden. 


2742. 
Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern 
in Betreff der unbefugten Ueberwälzung von amtlichen Aus: 
gaben der K. DOberamts: Gerichte und Oberämter auf die 
Amts: Pflegefaffen, 


vom 29. April 1825 9). 





Da bin und wieder wahrzunehmen gemwelen, daß einzelne Bes 
irfebeamte Ausgaben, die aus dem ihnen bewilligten Kanzleifoftens 
Some härten beftritten werden follen, an die Amts: Pflegkaffen 
überwiefen haben, fo wird zu kuͤnftiger Vermeidung ähnlicher Uns 
gebuͤhr Nachftebendes hiemit verfügt: 

1) den Oberamtd Richtern und Oberamtmännern iſt firenge uns 
terfagt, die Uebernabme irgend einer zu ihrem Mortbeile abzies 
lenden Ausgabe den Amtepflegen obne erfolgte und nachzuwei— 
fende Genehmigung der vorgefegten Kreis:Stellen anzufinnenz 

2) diejenigen Amtepfleger, welche der vorftehenden und den ſchon 


342) Gefes vom 5. Xuguft 1836. 
543) Regbi. ©, 857. 
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ſeither beſtandenen geſetzlichen Beſtimmungen zuwider derglei⸗ 
chen Zahlungen ohne erhaltene Ermächtigung der Kreis-Stel⸗ 
len leiften, haben es lediglich fich felbit zuzufchreiben, wenn 
ſolche ihnen unnachſichtlich zu Reſt gelegt werden, 

Stuttgart den 29. April 1825. 
Der Zuftiz: Minifter: 

Maucler. 

Der proviforifche Chef des Minifteriums bed Innern: 
Schmidlin. 


2743. 


Bekanntmachung der K. Direktion der oͤffentlichen Bib: 
liothek, das Entlehnen von Buͤchern bei der K. oͤffentlichen 
Bibliothek betreffend, 


vom 16. Mai 1825 3%), 


2744. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie: 
rungen, betreffend die Anpflanpung von Weiden und Pap: 
peln zu Gewinnung von Gerberrinde, 


vom 19. Mai 4825 ®®), 





Von mehreren Rothgerbermeiftern ift neuerlih die Bitte ans 
gebracht worden, die Gemeinden zur Pflanzung von Weiden und 
Pappeln auf Allmanden, an Fläffen und Baͤchen zum Behuf der 
Benuͤtzung der Rinde als Gerberlohe zu veranlaffen. 

Die Dberämter find daher anzumweifen, die Ortövorfteher ihres 
Bezirks unter Beziehung auf die Commun-Ordnung Cap. 3. Abſch. 4. 
$. 6. deßgleichen auf die Verordnung vom 5. Juni 4814. die Uns 
legung und Schonung der Uferholz: Pflanzungen betreffend, (Res 
gierungebl. &. 277.) auf die Verortnung vom 16. Juni 4844. die 
Erndweiden: Abgabe betreffend (Regbl. ©. 245.) und auf die neuejfte 
Verordnung in Betreff der Uferbolzs Pflanzungen vom 29. Geprbr. 
v. 5. (Regbl. ©. 769.) aufmerkiam darauf zu machen, daß neben 
den mehreren anderen VBenigungsarten der Meiden und Pappeln, 
auch ihre Rinde, wenn das Abhauen der Weite zur Saftzeit, die 
im Monat April einzurreren pflegt, vorgenommen wird, einen vors 


— 





344) Regbl. ©. 345. Erſetzt durch die Bekanntmachung vom 20. Sept. 1828. 
845) Dberamts-Regiſtratur. 
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züglichen Gerbeftoff enthält, und daß daher aus dem Verkauf 
folder Rinden am die Gerber ein bedeutender Erlds gewonnen 
werden fann. 

Den Ortövorftehern ift dabei nachdrädlich zu empfehlen, mit 
defto mehr Ernft und Eifer für häufiges Pflanzen ter Weiden und 
un an den dazu geeigneten Stellen Sorge zu tragen, als den 

erbern durd jenes Material, worauf fie einen befondern Werth 
legen, ein Mittel gewährt wird, dem von ihnen bereiteten Leder 
eine größere Vollkommenheit zu geben, ihr Gewerbe, das auch in 
andere nuͤtzlich eingreift, mehr emporzubringen, und dadurch nicht 
nur das feine ausländifche Leder immer mehr entbehrlich zu mas 
85 ſondern auch ſich Abſatz in's Ausland für ihr Leder zu ver⸗ 
affen. 
Stuttgart den 19. Mai 1825. 


— — 





2745. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Anzeigen von Waldbraͤnden an das 
Miniſterium des Innern, 


vom 14. Juni 1825 49). 





Da Seine en Majeftät aus Veranlaffung der Allerhdchſt⸗ 
denfelben von dem K. Finanz: Minifterium gemachten Anzeige von 
mebreren Waldbränden, bei welchen die Entftehungsmeife von den 
Forftämtern nicht erhoben werden Fonnte, und zum Theil der Ver⸗ 
dacht vorlag, daß diefe MWaldbrände nicht durch Zufall entftanden, 
fondern abjichtlih angelegt worden feien, vermoͤge hoͤchſter Eut⸗ 
fbließung vom 22, v. Mis. befoblen haben, daß dem Minifterium 
des Innern von diefen Brandfällen Nachricht ertbeilt werden folle, 
damit auch die Thätigkeir der Polizeibehdrden in Beziebung auf die 
Entdefung ihrer Entftehungsweile geweckt werde; fo erhält die ıc. ⁊c. 
den Auftrag, die DOberämter des Kreifes anzuweifen, ſowohl ihres 
Orts, ald auch mirtelft Inſtructions-Ertheilungen an die ibnen uns 
tergeorbneten niederen Polizeibehdrden die Entdedung der Urheber 
jener Waldbrände fich angelegen ſeyn zu laffen. Auch ift dem 
Commando des Fandjäger:Corps aufgetragen worden, die Bezirks⸗ 
und Stationd: Commandanten auf diefen Gegenftand der Polizei 
aufmerffam zu machen. 


346) Normalienb, des Minifteriums des Innern. S. Woalbfeuer: Orbnung 
vom 14. Juli 1807, 
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2746. 


Spezial-Erlaß des koͤnigl. evangel. Conſiſtoriums, be: 


treffend die Form der Communikationen zwiſchen den ge: 
meinfchaftl, Oberämtern und den gemeinfchaftl. Unterämtern, 


‚vom 16. Juni 4825 #7), 


2747. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, die Unzuläßigfeit ei: 
nes Gebühren: Bezugs der Stadt; und Gemeinderärhe bei 
Rechnungs; Abhören und Ruggerichten betreffend, 


vom 30. Juni 1825 3), 





Der Regierung wird zu erkennen gegeben, daß in Folge der 
Beftimmungen des Verwaltungs: Evdifts von 4822. $$. 95. u. 96. 
mwornad den Verhandlungen, welche für den Zwed der Erledigung 
der bei Revifion der Gemeinde: Rechnungen vorgefundenen Anftänvde 
oder Behufs der Berathung der bei den Ruggerichten vorgebrachten 
Wuͤnſche, Feine eigene einzelne Deputirte des Gemeinderaths mehr, 
wie ebemals, fondern das ganze Gemeinderarhs : Collegium anzu: 
mohnen hat, diefe Verhandlungen ordentliche Verrichtungen des 
Gemeinderarh® geworden find, wofür diefelben fo wenig ald von 
— Gemeinderaths-Sitzungen Taggelds-Gebuͤhren anzuſprechen 

aben. 
Die Regierung hat ſich fuͤr die Zukunft hiernach zu achten, 
und die Oberaͤmter ihres Kreiſes hievon gleichfalls in Kenntniß 


zu ſetzen. 


547) Dieſer in der Sammlung der ev. Kirchengeſetze citirte Erlaß befagt, 
daß die gemeinfch. Unterämter, ale dem gemeinſch. Oberamt untergeordnete 
Behörden von biefen in feinen Erlaffen keine Höflihkeitformel, als „Sich 
. ı. —— rar ; daß von jenen dagegen in ibren Berichten 
an das gemeinfcyaftli eramt die Beifegung diefer 
nn. fegung dieſer Formel verlangt 

548) Erg.:Band zum Regbl. ©. 164. 
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2748. 

Bekanntmachung des Medicinal: Eollegiums, betreffend 
eine Belehrung über die neuerlich in Franfreih zum Vor— 
fein gefommene, nun allgemeiner gewordene Pferde: 
Krankheit, 


vom 16. Zuli 1825 %°), 





In den legten Monaten des Jahrs 1824 Außerte fich in ben 
nördlichen Provinzen Frankreichs eine fchnell tbdrliche, gegen Suͤ⸗ 
den fi ausbreitende Seuche unter den Pferden, worüber in den 
erftien Monaten dieſes Jahrs Nachrichten einliefen. Aus diefen, 
fo wie den fpätern, ergab ſich, daß es diefelbe unterlaufende rothe 
laufartige Krankheit (febris intercurrens erysipelatodes) fey, welche 
im $abr 1805 ſich im nördlichen Deutfchland bildete, nah Suͤden 
309 und unter dem Namen Hanndver'fhe Pferde-Seuche im ſuͤdli⸗ 
chen Deutfchland bekannt wurde. So fchnell der Verlauf diefer 
Krankbeit bei ihrem erften Erfcheinen und fo fchleunig dabei der 
Uebergang des vi Te a per in den der Laͤhmung erfolgt, 
fo mild ift in der Regel ihr Verlauf, wenn fie in den von ihrem 
Urfprungs » Sige entferntern Gegenden zum Borfchein fommt; wo 
fie ſich zeigt, bilder fie fich von felbft und hat durchaus Fein Mit 

theilungs= oder Anſteckungs-Vermoͤgen. 

Der eigenthämliche Krankheits-Zuſtand befteht in ſchnell vors 
übergebenden Eutzündungs: Erfcheinungen, ferdfen Anfchwellungen, 
Lähmungen der blutreihern Eingeweide und blutigen Unrerlaufuns 
gen daielbft, ohne alle Spur von ergoffenem Faferftoff, der noths 
mwendigen Bedingung der bier ganz feblenden Eiterbildung. 

Die Krankpeitöform zeigt ſich auf folgenne gewöhnliche Art 
bei ihrem mildern Verlauf: ed vermindert ſich die Freßluſt und 
ftelle ſich Trägheit in der Bewegung ein; die Augen erfcheinen rbs 
ther ald gewöhnlich; die Schleierhaut des Auges ift überhaupt, 
befonderd aber an der Nickhaut, ſtark mit Blur unterloffen; Thraͤ⸗ 
nen fließen an den innern Augenwinkeln herab; mit dieſer Erſchei— 
nung iſt beſchleunigter Blutumlauf verbunden, der Puls aber mehr 
weich als hart, die Flanken ſind mehr und minder bewegt. Der 
vermehrte Blutumlauf, welchem gewoͤhnlich fein Fieberſchauer vors 
anzugeben pflegt, iſt nach 24 Stunden wiederum im Normal: Zus 
ftand, aber e& zeigen fich ferdfe Geſchwuͤlſte am verfchiedenen Stels 
len des Körpers, am Kopf, dem Hinterleib, den Schenkeln, bei den 
Hengften und Wallachen gewdhulich am Hodenfad, welche fich über 
den Schlaub an die untere Bauchwand ziehen und nad) anges 
ſchwollenen Füßen verlieren; Freßluft kehrt wieder, Matrigkeit hebt 





349) Regbt. ©. 430, 
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ſich und nach Verlauf von ſieben Tagen find die meiſten nach ge⸗ 
hoͤriger Behandlung wieder geneſen. Dieſe Krankheit unterſcheidet 
ſich vom jeder reinen Entzuͤndungs-Krankheit dadurch, daß niemals 
eine Spur von abgelagertem Faleritoff aufzufinden ift und von der 
rothlaufartigen $abreszeii: Krankheit (febris annua aestivalis i 
pelatodes), abgeieben von ibrem geographifchen Gang, durch ſchnel⸗ 
lern Fieber: Berlauf im Algemeinen und befonders dadurch, daß 
die ferdfen Geſchwuͤlſte mehr in den dem Herzen näbern Gegenden 
ſich zeigen und nach gebobener Spannung die ſerdſe Fluͤſſigkeit im 
das Zellgewebe der Füße fich fenkr, da bei der unter dem Namen 
„Milzbrand’‘ befannten rorhlaufartigen Jahreszeit-Krankheit ges 
mwbhnlich die Geſchwuͤlſte mehr in der Fefjelgegend fich bilden und 
aufiwärtsfteigend die Lebensgefahr vermehren. Einfach ift die Ber 
- handlung. Bei vollem, fchnellem, dem harten angenäbertem Puls 
mit nee Bewegung der Flanken ift Blurverminderung den 
berübrten Symptomen entfpredyend angezeigt; bierbei muß der 
krauke Zuftand ſchnell erkannt und Hülfe eben fo ſchleunig geleifter 
werden; Blutverminderungen, welche über zehn Pfund bei erwadh: 
fenen Pferden betragen, find mit wenigen Ausnahmen nicht wohl 
raͤthlich, meijtens bedarf es bei dem Erfceinen diefer Krankbeit 
im ſuͤdlichen Deutichland Feiner Blutverminderung; Entfernung 
reigender Stoffe, wie namentlich des Habers, hoher Wärme, Das 
ber nur leichte Bewegung im Schatten Vormittags und Abende, 
dfteres Reihen des Waſſers mit Kleie oder geringerem Mehl 
mengt, und vom Beginn der eriten Kraukheits-Erſcheinung an ie 
lid einem erwachſenen Pferde drei bis viermal eine Gabe von 
MWeinftein, Salperer, Friederichs-Salz und Eibifch- Wurz, oder ei: 
nem andern fchleimichten Mittel, jedes zu einem balben Loth ge: 
nommen, und fo lange damit fortaefahren, bis alle Geichwälite Ei 
verloren haben und ver frübere gefunde Zuftaud wieder eingetreten 
ift, find zu deffen Herbeiführung gewöhnlich hinreichend. Die Ge: 
ſchwuͤlſte bedürfen Feiner befonvdern Behandlung; Anwendung mäfs 
ferigter oder ferter Mittel verlängerr ibre Dauer; Ginfchnitte be: 
wirken lange dauernde, oft ins Brandigre Übergebende Geſchwuͤre. 
Dertlichfeiten und Jahreszeit-Verhältniſſe fonnen Abänderungen 
in dem Verlanf herbeiführen, und man erwarrer, daß überbaupt 
über den Verlauf diefer Krankheit, wenn fie irgendwo allgemeiner 
ericheint, befonder& aber über Gefahr drohende Abweichungen Bes 
richte an die geeigneten Stellen eingefande werden, 
Stuttgart den 16. Juli 1825. 
Walther. 


Königl. Verordnung vom 23. Auguft 1825. 419 


2749. 


Vorfhrift des Minifteriums des Innern, in Betreff 
der Flupbauten, in Beziehung auf die Sperrung der Waf: 
fer: Straßen, 


vom 4. Auguft 1825 3%), 

Damit der Verkehr zu Waſſer, hauptfächlihd mit Baus und 
Brennholz, nicht unndthig und unzeitig gehemmt werde, fieht man 
fid) zu der Vorfchrift veranlaßt, daß jeder Bruͤcken- Mühl: oder 
andere Bau, welcher die Sperrung einer dffentlihen Waſſer-Straße 
erfordert, im Frühling nach dem Abgang des Eifes und Schnee 8 
dem Dberamt angezeigt, von diefem aber fofort an die unterzeichs 
nete Stelle berichrer werden foll: zu welchem Eude, in welcher Art, 
wann und auf wie lange die Sperrung ndrhig fey; worauf nach 
Prüfung des Antrages, mit Ruͤckſicht auf die verfchiedenen Bes: 
dürfniffe des Verkehrs, von hier aus das Geeignete wird verfilgt 
und bekannt gemacht werden. Die Berheiligten haben, Nothfaͤlle 
ausgenommen, jene Anzeige ſechs Moden vor dem beabfichteren 
Anfang des Baues zu machen, oder fich zu gewärtigen, daß der: 
felbe nah Umſtaͤnden auf längere Zeit verfchoben werden mußte; 
als worauf die Vorfteher der hievon betroffenen Orte und die Bes 
figer von Waſſerwerken beſonders aufmerkſam zu machen find. 

Stuttgart den 4. Auguft 1825. 

Für den Departementö: Chef: 
der Staatd: Rath, 
Bilder. 





) Erlaß des Minifteriums des Innern an den academ. 
enat, betr. die Cenſur der academ. Gelegenheitsfchriften, 
vom 413. Auguft 1825. 


2750. 
Königl. Verordnung über den Wirfungsfreis und den 
Gefhäftsgang der gemeinfhaftlihen Oberämter, 


vom 23. Auguft 1825 #4, 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Zur Sicherung der Gleichfbrmigfeit in der Geſchaͤfts-Behand—⸗ 
lung bei den gemeinſchaftlichen Oberämtern verorbnen Wir über den 


350) Regbl. ©. 434. ©. Berf. vom 9. Februar 1856, 
+) Unerf.:@efege S. 698. Hiefür fol ausnahmsweife ein Mitglied ber Unis 
verfität zum Genfor beftellt werben. 
351) Regbl. ©. 457. 
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MWirfungsfreis und den Geihäftsgang derfelben, nad) Vernehmung 
Unferes Geheimenraths, wie folgt: 
$. 4. Das gemeinfbaftliche Oberamt befteht aus dem Ober: 
amtmann und je nach Verfcbiedenheit der Confeſſion der Berheiligten, 
dem evangeliichen oder 
dem katholiſchen Defan, oder, 
fofern es ſich von katholiſchen Elementarfchulen und den Lehrern an 
denfelben handelt, 
dem Schul-Inſpektor j 
des Bezirks, welchem vie in Frage ftehenden, Individuen, Gemein: 
den, Anftalten oder Gegenftände angehdren. 

$. 2. Zu dem Geichäftäfreis der gemeinfchaftlichen Oberämter 
gehdren nachfolgende Gegenftände : — 

4) die Unterſuchung von Dienſt-Vergehen und berufswidriger 
Aufführung der im Oberamts:Bezirf angeftellten, dem gemeinfcaft: 
lichen Oberamt untergeordneten Geiftlichen und die Berichtö:Eritat: 
tung darüber am die höhere Behoͤrde. (Verwaltungs-Edikt vom 
4. März; 1822 $. 102.) 

Das gemeinfhaftliche Oberamt ift jedoch befugt, bei foldyen 
Dienfts Vergeben eines Geiftlichen,, die ſich unzweifelhaft zur ges 
richrlichen Beftrafung eignen, die Sache ohne vorgängige Berichts— 
Erftarrung an dad Oberamts-Gericht abzugeben. 

Die Aufſicht über die kirchliche Amtéfuͤhrung der Geiftlichen 
in Hinfiht auf die religidie Glaubens= und Sittenlehre und auf 
die Form des Gotreödienites fommt dem Defan, mit Ausihluß des 
Oberamtmanns, zu. Doc find die Oberamtmänner befugt und 
verpflichter, die Defane auf die in Diefer Beziebung zu ihrer Kenntniß 
gelangenden Verfehlungen der Kirchendiener aufmerfiam zu machen, 
und, wenn bierauf feine genügende Verfügung erfolgt, die Sache 
an die höhere Staatskirchen-Behoͤrde, (evangeliſches Gonfiftorium, 
katholiſcher Kirchenrath,) zu berichten. 

Fu Anfehung ihrer birgerlichen Handlungen und Verbältniffe, 
namentlib im Falle der Uebertrerung von Regiminals, Polizei: und 
Binanz:Gefegen find die Kirchendiener dem weltlichen Oberamt, mit 
Ausſchluß des Defans, unterworfen (Verfaffungs:Urk. $. 75) >), 





8518) In einem Spezialfalle wurden folgende Grundfäge durch einen Minift.: 
Erlaß vom 19. Juni 1828 aufgeftelt: 

1) Die Kırdienconvente find der Leitung und Aufſicht der gemeinfdaft: 
lichen Oberämter untergeben. 

Ueberfchreitet daher ein Kirchen: Gonvent feine Befugniffe, fo ift deſſen 
Zurüdrübrung in die Schranken der Letzteren, unbeſchadet des den meltlis 
den DOberämtern über Recurfe genen Strafverfügungen der Kirhen:Gon: 
vente für ſich allein zuſtehenden Erkenntniſſes zunaͤchſt Sache des gemein: 
fbaftlihen Oberamts. 

2) Die Unterfuhung und beziebungsmeife Beftrafung der Dienftverfeb: 
lungen, melde fib Kirhen:Gonvents: Mitglieder als folbe zur Schuld ge: 
bracht baden, eignet ſich ebenfalls für den Geſchaͤftskreis des gemeinfdaft: 
lihen Oberamts. 
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$. 3. Es gehdrt ferner zum Gefchäftöfreife des gemeinfchaft: 
lihen Oberamts 

2) die DOberaufficht Über das niedere Perfonal der Orts:Kir: 
chen und der damit in Verbindung ftebenden Anftalten, wie Orga— 
niften, Meßner, Xodtengräber, Leichenfäger, insbefondere die Unter: 
ſuchung und Erlevigung ihrer Dienft:Bergehen oder Uebergabe ders 
felben in den dazu geeigneten Fällen an das Oberamts-Gericht. 

$. 4. 3) Die Aufficht über die dem Kirchenconventen zunaͤchſt 
obliegende Handhabung der Kirchen» und GEitten= Polizei fomobl 
überhaupt, als inöbefondere der Geſetze über die äußere Feier der 
Sonn-, Felt: und Feiertage, über Privat: Erbauungs : Zufammens 
fünfte, über Separatiften und andere Sekten, und die Erledigung 
derjenigen Gegenftände diefer Art, welche die Verfügungs:Gewalt 
der Kirchenconvente überfteigen. 

$ 5. 4) Die aufjergerichtliche Entfcheidung von Streitigkeiten 
über Kirchenftähle #5} und Begräbnißpläße, 

$. 6. 5) Die Erkennung über Gefuche um Anortnung dffentlis 
ber KirchensKolleften im Oberamtd:Bezirk für verunglüdte Amts⸗ 
Untergebene. 

. 7. 6) Die Aufficht über den Äußeren gefegmäßigen Beltand, 
die Fortdauer und den Befud) der deutichen und lateinifchen Schulen 
mit Ausnahme der Lyceen, Gymnaſien und anderer den Gentral: 
Stellen unmittelbar untergeordneten Lehranftalten, fo wie über den 
Wandel der an jenen Schulen angefellten Lehrer und Diener, die 
Unterfuhung, Erledigung und beziebungsweife berichtliche Vorle— 
gung ihrer Dienft:Bergeben und Amte:Berfrblungen, oder Uebergabe 
folder Unterſuchungen an das Oberamts: Gericht in den dazu ges 
eigneten Fällen. 

Die bejondere Aufficht Über den Gang des Unterrichts und den 
Stand der Disciplin, fo wie Überhaupt die Defolgung des befous 
deren Unrerrichte = Planes und der Ecyulordnung liege dem Dekan, 
beziehungsweife dem Schul-Juſpektor, allein ob. 





5) Das Gleiche gilt überhaupt von Verfehlungen, deren Geiftlihe im 
Dienſt fib ſchuldig machen. 

4) unbeſchadet der voranftebenden Grundfäse flehbt dem Oberamtmann 
ald Mitvorgefesten des R'rchen: Gonvents unzweifelhaft die Befuaniß zu, 
Mittbeilungen von dem Kırden: Gonvent einzufordern, und von Protokollen 
deſſelben Einfiht zu nebmen, vorbebältlih der Mitwirkung des Decans, 
wenn auf den Grund emer folden Information in Beziebung auf bie 
Amtsführung des Gonvents ein Unterſuchungs-Verfahren eingeleitet, oder 
eine fonftige Verfünung getroffen werden foll. — 

Wenn Pfarrer N. durdy die verweigerte Erfüllung einer dem Pfarramt 
von dem Oberamt zuftändigerweife gemachten Auflaae ıc. ein Strafverfab: 
ren gegen ſich bervorrief, fo lag die Einleitung bes legtern und die Be: 
ftrafung der angeſchuldigten Dienftverfeblungen nicht in der Gompetenz des 
Dberamts und der Regierung, fondern es kam dem gemeinfcaftl. Oberamt 
zu, das Unterfuhungs : Berfabren einzuleiten und daffelbe, fo weit es fih 
nicht blos von Verweilen und DOrdnungsftrafen handelt, dem Gonfiftorium 
zur weitern Verfügung vorzulegen. 

551b) ©, Erlaß vom 20. Auguſt 1838. 
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In evangeliſchen Orten, wo neben dem Dekan beſondere Schul⸗ 
Juſpektoren aufgeſtellt ſind, hat das gemeinſchaftliche Oberamt nur 
nach vorgaͤngiger Ruͤckſprache mit dieſen zu verfahren. 

$. 8. 7) Die Wahrnehmung der Verbältniffe in Beziehung 
auf die Einzelnen oder Gemeinden zu Kirchen- und Schul: Stellen 
zuftehenden Nominations = und Vorichlagt : Rechte. 

F. 9. 8) DieAufficht über die Verwaltung der im Oberamts⸗ 
Bezirke befindlichen Kirenz, Schuls und Armen:Etiftungen, über 
Familien: Stipendien, über Judujtrie: Schulen und drelide Wohle 
thärigkeirds Anftalten und deren Vermögen, nach den diesfälligen 
Beftimmungen des DVerwaltungs:Edifts vom 1. März 1822. 

$. 10. 9) Die Begutachtung der Frage wegen Beränderung 
der Kircheniprengel und Schul: Verbande, wegen Erridtung neuer 
oder Befchränfung der Zabl der vorhandenen Kirchendiener = oder 
Schuldiener: Stellen, wegen Ausmittlung neuer Gehalte und Gehalts: 
Zulagen, wegen Errichtung neuer Kircben, Pfarre, Schul: und 
MeßnerzHäufer, wegen Anlequng neuer Todtenaͤcker und wegen 
Ausmittlung der dazu erforderlichen Fonds. 

Das Erfenntnif, beziehungsmeife die Berichts-Erſtattung über 
Anftände und Streitigkeiten um Beloldungen und Gebaltstheile der 
Kirchen- und Schuldtener zwifchen Dem Befeldungsreicher und dem 
Pefolderen, um die Baulaft an Kirchen- und Schul-Gebaͤuden, um 
Erweiterung und Verlegung von Todtenädern gehört ausſchließend 
zum Geſchaͤftskreis des weltlichen Obrramre. (General:VBerordnung 
vom 28. Juni 1825. 9.7. Neo. 16, Staats: und Reg.bl. ©. 507.) 

$. 11. 10) Die gemeinfchaftlichen Oberämter erkennen über 
die Gefuhe um Difpenfation vom Werbor des Tanzens während 
der gefchloffenen Zeit und vom Verbot der Haustaufen wäbrend 
der ſechs Semmermongte. (General: Berordnung vom 28. Juni 
1823, $. 7. Nro, 14, Staats- und Regierungs: Blatt a. a. D.) 

Die Ertbeilung und beziebungsweije Einholung der Difpenfation 
von dem Volljährigfeirg:Gejee zum Behuf der Verheirathung ger 
hört ausſchließend zum Gefchäftefreis des weltlichen Oberamte. 

.‚ 12. Die gemeinfcbaftlichen Oberämter erftarren endlich 

a1) die Veiberichte zu den Geſuchen um Aufnahme in die 
theologifhen Bildungs: Anftalten und Schullehrer-Seminare, fo wie 
zu den Gefuchen um Aufnahme in die Waiſenhaͤuſer. 

F. 15. In Unfehung der Eheſachen der Katholiken bat es bie 
zu einer umfaffenden Reviſion der diesfälligen Vorſchriften einft: 
weilen noch bei der Normal: Eutjchliegung vom 15. Januar A811 
fein Verbleiben *2). 

G 14. Die vor dad gemeinfchaftliche Oberamt gehdrigen Ge: 
genftände (8. 2) Fünnen weder von dem Oberamtmann nody von 
dem Dekan eimfeitig, fondern nur im Cinverftändniffe beider Les 
amten behandelt, unterfucht und erledigt oder berichtet werden. 


352) 5. Kirchengeſeßze. Meral. aber die Refanntm. vom 46. April 4818 und 
5. Oct. 1817 mit den dortigen Etaten. 
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Eine Ausnahme bievon finder Statt: 

a) in dem dur das Verwaltungs: Edift vom 1. März 1822," 
$. 441 vorgefehenen Falle der Lokal: Abhör einer Stiftungs: 
Rechnung, und 

b) fo oft wegen einer auf dem Verzug haftenden Gefahr eine 
vorgängige nemeinfchaftliche Berathung unzuläffig ift. 

Fu diefem Falle ift der eine oder der andere der beiden Beam: 
ten, je nach der Natur des Geſchaͤfts, berechtigt, für fich allein 
einzufchreiten und zu verfügen. Er hat jedoch fogleich den andern 
Beamten von dem, was gefchehen ift, in Kenntniß zu feßen. 


$. 415. In denienigen Oberamts-Bezirken, in welchen das 
Dekanat feinen Amtsfig außerhalb der Oberamtsftadt hat, haben fich 
die beiden Beamten über einen zu möglicher Erleichterung der Amts: 
Untergebenen und zu fchneller Förderung der Gefcyäfte gereichenden 
Gefbäftögang zu verabreden. 

Insbeſondere hat der aufferhalb des Oberamtsſitzes wohnende 
Dekan für diejenigen Gefchäfte, bei welchen der perfdnliche Zu: 
fammentritt der beiden Beamten norhwendig ift, wie 3. B. bei der 
Abhoͤr von Stiftungss Rechnungen, bei Unterfuchungen gegen Kirchens 
und Schuldiener ıc., nach Maßgabe der in dem Verwaltungs: Edikt 
vom A. März 1822, $. 145 für die RechnungssAbhören enthaltenen 
Beſtimmung den erften Geiftlichen feiner Gonfeffion in der Ober: 
amtsitadt zu feinem Stellvertreter zu beftellen. Sollten befondere 
Umftände eine Ausnahme von diefer Negel begründen, fo haben die 
beiven Beamten defhalb bei der vorgefesten böheren Behoͤrde (in 
Stiftungsfachen bei der Kreis-Regierung, in Kirchen- und Schul: 
ſachen bei dem evangelifchen Eonfiftorium oder Farholifchen Kirchens 
rath) anzufragen. 

Der die Stelle des Dekans vertretende Geiftliche bat diefen 
jedesmal von den vorgefommenen Verhandlungen in Kenntniß zu 
ſetzen, die Weifungen deffelben anzunehmen und zu befolgen. 

F. 16. Der Borfiß und die Leitung der Gefchäfte bei dem ges 
meinfchaftlichen DOberamt kommt dem DOberamtmann zu (Rangs 
Drdnung vom 48. October A821, $. 7). 

In Fällen der Vertretung des Oberamtmanns durch feinen ges 
feglihen Amtsverwefer kommt der Vorfis dem Dekan oder Schul: 
Juſpektor, die Leitung der Gefchäfte aber dem Oberamts-Verweſer zu. 


17. Die an das gemeinfchaftlihe Dberamt gerichteten 
Schreiben und Eingaben find in der Regel bei dem Oberamt ab- 
zugeben, welches diefelben fofort dem Defanat mitzutbeilen, und 
zur Erledigung des Gegenftandes das Erforderliche vorzubereiten hat. 


Für die Ausfertigung der gemeinfchaftlihen Befchläffe hat das 
Dberamt zu forgen. Doch Fann ſich der Dekan, beziehungsweife 
der Schule $nfpeftor, der Entwerfung der erforderlichen Ausferti— 
gungen bei Gegenftänden, die mehr dad innere des Kirchens und 
Schulweſens betreffen, nitht entziehen. Die Ausfertigungen werden 
von beiden Beamten unterzeichnet. 
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F. 18. Ueber die vor dad gemeinſchaftliche Oberamt gehdrigen 
Gegenftände läßt der Oberamtmann ein befonderes Diarium führen. 

Die Aften des gemeinfchaftlichen Oberamts werden in ber 
Regiftratur des DOberamts verwahrt. 

$. 49. Die Verhandlungen des gemeinfchaftlicen Oberamte 
finden in der Regel in dem Amtszimmer des Oberamts Statt. 

. 20. Wenn fich die beiden Beamten über die zu treffende 
Berfügung in einzelnen Fällen nicht vereinigen Fünnen; fo haben 
fie den Gegenftand der betreffenden höheren Behoͤrde vorzulegen und 
deren Entidyeidung zu erwarten. 

F. 21. Das gemeinfhaftlibe Oberamt ift befugt, innerhalb 
bed den Dberamimännern geieglich zuftehenden Strafmaßed Geld⸗ 
und Gefängniß: Strafen zu erkennen. Doch kann daſſelbe gegen 
Geiſtliche nur Derweife und Ordnungs: Strafen (3. B. wegen ver: 
fäumter Termine, wegen Nadhläßigkeiten bei erforderten Berichten) 
verfügen. Wird eine Beftrafung derfelben wegen Amts Berfehlun: 
gen nothwendig,, fo bat dad gemeinfchaftliche Oberamt darüber au 
die höhere Behdrde zu berichten. 

Die vom gemeinfchaftlihen Oberamt angeſetzten Geldftrafen 
fallen der DOberamtöpflege zu. 

$. 22. Eind bei einem Gegenftand des gemeinfchaftlien Ober: 
amts Angehdrige der evangelifchen und der Farbolifchen Gonfeffion 
ugleidy betheiligt; fo bat der Oberamtmann fid) deßhalb mit den 
Defanen beider Eonfeffionen zu benehmen und mit diefen nach Be: 
ſchaffenheit der Umftände ſich angelegen ſeyn zu laflen, durch über: 
einftimmendes Zufammenwirfen eine gütliche Erledigung der Eadye 
herbeizuführen. 

$. 23. Menn bei Gegenftänden, die zu dem Wirkungskreis 
des weltlichen Oberamts gebdren, die Mitwirkung von Beiftlichen 
erforderlich ift; fo fan der Oberamtmann deßhalb, audy ohne vor: 
gängige Rüdfprabe mit dem Dekan, die geeigneten Anfinnen an 
diefelben in der Form von Erfuhungs:Schreiben erlaffen. Im Falle 
eined Anftandes hat er fich jedoch zunaͤchſt an das Defanaramt 
zu wenden. ie; 

. 24. In denjenigen Fällen, in welchen die Kirchendiener der 
weltlichen Obrigfeit allein unterworfen find (F. 2. Nro. 4), bat das 
Dberamt die Borladung und Vernehmung derfelben auf eine ibr 
amtliches Verbältniß im jeder Hinficht fhonende Meife zu bewirken, 
bei einer gegen Kirchendiener anzuordnenden Huͤlfs-Vollſtreckung 
aber die durch die Gefee gebotenen Mafiregeln mir aller zuläfjigen 
Schonung ihres amtlihen Anfebend zu vollziehen. 

Wenn in Fällen diefer Art die Entfernung eines Kirchen: oder 
Schuldieners von feinem Amtöfige für mehrere Tage nothwendig 
wird, fo hat der Oberamtmann den Dekan oder Schul-Inſpektor 
bievon zeitig genug in Kenntniß zu fegen, um wegen Verfehung 
bed Dienftes das Erforderliche vorkehren zu koͤnnen. 

$. 25. Die Gefchäfte des gemeinfchafrlichen Oberamts find 
von beiden Beamten unentgeldlich zu verfehen. 
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Die Unrechnungen von Belohnungen und die Annahme von 
Geſchenken für ſolche Gefchäfte oder aus Anlaß derfelben werden 
nach den in dem fünften Edikt vom 31. Dezember 4818 gegebenen 
Beftimmungen, wegen des Bezugs unerlaubter Emolumente und 
der Gefhhenk: Annahme geahndet. 

Gegeben Friederihöhafen den 25. Auguft 1825. 

Wilhelm 
Der proviforifche Chef ded Departements des Innern: 
v. Schmidlin. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
In Abwefenheit des Staats-Sekretaͤrs, 
der geheime Legationdrath 
Goes. 





2751. 


Vorſchrift des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
ärztlichen Berichte über die in die Irren-Anſtalt zu Zwies 
falten aufjunehmenden Gemürhskranfen, 
vom 30. Auguft 1325 °®). 





‚Da die über Gemürhs: Kranke, welche in die Srren:Anftalt k 
Zwiefalten aufgenommen werden follen, von den Xerzten, die fie 
vorher behandelt und beobachter haben, abzufaffenden und ſpaͤteſtens 
zugleich mit der Einlieferung des Kranken ver Anftalt zu übergeben: 
den Berichte manchmal jehr unvolftändig find, jo wird folgendes 
Schema vorgeſchrieben, nach welchem diefelben zu bearbeiten find: 

1) Vor: und Zuname ded irren, 

2) deffen Alter, 

3) Geburts- oder bisheriger Aufenthalts-Ort mit Angabe deö 

Dberamtöbezirks, 

A) Stand und Gewerbe, 

5) Religion, . 

6) Lebenslauf und häusliche Verhaͤltniſſe, 

7) urſaͤchlicher Entftehungsgrund der Krankheit, 

8) Dauer derfelben, 

9) Nofographie des Geifted: und Gemuͤths-Zuſtandes des Irren 

40) biöher angewendete Heilmittel und deren Erfolg, 

44) die jegige Form des Irreſeyns. 

Die Aerzte haben diefer Vorfchrift vellftändig und genau nadıs 
zufommen, und die betreffenden Regierungss Behdrden über der 
Befolgung derfelben zu wachen, 

Stuttgart den 30. Auguft 1825. 

Schmidlin. 





353) Regbl. S. 474. ©, Bekanntm. vom 25. Rov. 1835. 
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+) Verfügung des Finanz-Miniſteriums in Betreff der 
Euftur: Veränderung bei Weinbergen, 


vom iA. September 1825. 


2752. 
Erlaß des Min. des Innern an die Kreis; Regierungen, 
die Wirfung des Mecurfes auf die von der Amtspflege zu 
beziehenden Polizei: oder Disciplinarftrafen betr., 


vom 2. September 18235 "U, 





Auf eine an das Minifterium des Innern gerichtete Anfrage 
der K. Regierung des Edywarzwaldfreifes vom 43. Zuli d. J. bat 
man unter heutigem im Einverjtändniffe des K. Finanz: Minifteriums 
die Anficht genehmigt, daß eine oberamtlicd angejegte, nad dem 
F. 107 des Verwaltungs-Edikts von der Amtspflege zu bezichende 
Polizeiz oder Disciplinaritrafe, aud) wenn fie im Wege ded Ne: 
curfes berabgefetst oder erhöht wird, in fo lange, als fie innerbalb 
des oberamtlichen Strafmaaſes bleibt, den urfpränglichen Charakter 
einer oberamtlichen Strafe beibebalre, mitbin, den Fall einer mehr 
als 10 Rthlr. betragenden Kegalitrafe ausgenommen, auf gleide 
Weiſe, wie wenn das Straferfennenig in böberer Juſtanz lediglich 
beftätige worden wäre, der Amtspflege gebühre. 

Zu Bewirfung einer Gleibförmigfeit in Behandlung dieſes 
Gegenftandes wird die Kreis-Negierung biemit angewielfen, aud) 
die Oberämter ihres Bezirks hienach zu inftruiren, 


VBorfhriften aus Anlap des neuen Pfandgefeßes für 
alle unter dem Departement des Innern und des Kirchen: 
und Schulwejens ftehende Verwaltungen, Pflegen 


und Kaffen, 


93. Anauſt — 
om —— tn 9), 


In Hinficht auf die Veftimmungen des neuen Pfand = Gefeges 
über das Nechrsverhältniß der Pfaud:Gläubiger, fo wie in Ruͤckſicht 


+) Regbl. S. 480. ©. Finanzget. und Verf. vom 23. Fehr. 4829, ° 
354) Rerm.-Buch tes Minift. bes Innern, S. Erlaß vom 13. Zuni 1829. 
555) Erg.band zum Regbl. S. 165. 





Digitized by Google 


- - . -- 


Borfchriften vom 5. September 1825. 427 


auf die in dem neuen Prioritätö: Gefeße verfügte ‚Aufhebung oder 
Beſchraͤnkung der Vorzugs: Rechte, die bisher mit einzelnen Fordes 
rungen Öffentlicher Kaſſen verbunden waren, werden allen unter dem 
Departement des Junern und des Kirchen: und Schulwefend ftebenzs 
den Verwaltungen, Kaffen und Pflegen folgende Vorſchriften ertbeilt: 

1) In Beziehung auf neue Anlehnungen Öffentlicher Kaffen an 
Privatperfonen hat es 

a) bei den beftehenden Vorfchriften, wonach ſolche Anleben in 
der Regel nur gegen BVerficherung mit Öffentlichen Untere 
pfändern im — Betrag der Hauptſchuld gemacht 
werden duͤrfen, und nur fuͤr den Zweck der — 
einzelner Gemeinde-Glieder eine Ausnahme ſtatt findet 
(Berwaltungs-Edikt vom 4, März 1822. 9. 155.) bis auf 
Weiteres fein Verbleiben; 

b) die Anlebnungen fünnen nur auf gerichtlibe Schuld» und 
Pfand: Verfchreibungen gemacht werden, die von fünf Mit— 
gliedern der Unterpfands: Behörde mir dem — unter⸗ 
ſchrieben ſind, daß auch der Eintrag der Unterpfaͤnder in 
das Unterpfands-Buch mit denſelben Unterſchriften ver— 
ſehen, und daß die ron der Forderung in dem 
Unterpfande: Bud) bemerkt jey; 

c) die erfolgte Ausbezablung eines Anlehens ift, wie biöber, 
durch die Unterfchrift des Schuldners befonderd befcheinis 
gen zu laffen. 

2) Im Falle der Erwerbung einer Kapitalichuld durch Ceſſion 
muß vor allen Dingen der Eintrag der Geffion in dem Unterpfandss 
Buch vollzogen und darüber ein beglaubigter Auszug aus diefem 
Buch zur Schuld: PVerfhhreibung beigedradht ſeyn, ehe die Ausbe— 
zahlung des Kapitals erfolgen darf. 

5) Bei Veräufferung von Liegenfchaften ift, wenn nicht baare 
Bezahlung des Kaufichillings bedungen ift. nach Erwägung der 
befonderen Umftände des einzelnen Falles entweder zureichende Sicyers 
beit durch Beitellung von Unterpfändern fir den Betrag des Kauf: 
ſchillings, oder der Vorbehalt eines Unterpfandrechtd auf der vers 
fauften Sache, oder die Aufichiebung der Wirkſamkeit des Kauf: 
Eontrafts bis zur Bezahlung des vollen Kaufichilings zu bedingen. 
In diefem Testen Falle ift ſodann noch befondere Beſtimmung beis 
zufügen, wie ed im Falle der Wieder: Aufbebung des Kauf-Contrakts 
in Anfehung der in der Zwifchenzeit bezogenen Früchte aus dem 
Gut, fo wie wegen der Entfhädigung des Verfäuferd, wenn der 
Werth des Guts ‚dem bedungenen Kaufpreis nicht mehr gleichfom: 
men follte, gebalten werden foll. 

Wenn baare Bezahlung des Kauficillings bedungen wird, und 
diefe nicht gleich bei dem gerichtlichen Erfenntniß erfolgt, fo iſt 
fogleicy bei der Unterpfande:-Behdrde auf die geeignete Vormerkung 
im Unterpfands: Bud) anzutragen, damit auf dem verfauften Gut 
vor Bezahlung des Kaufſchillings Fein Dfandrecht beftellt werden kann. 

4) Wenn eine öffentliche Kaffe ein Gebäude oder ein liegendes 


For 


* 
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Gut erkauft, fo iſt vor Bezahlung des Kaufſchillings zu unterfu: 
chen, ob und welche Pfand-Rechre auf demfelben haften, und, wenn 
daffelbe wirklih mit Pfand-Rechten beſchwert ift, auf deren gleich: 
baldige Abldfung zu dringen. Der Kauffcilling darf in diefem 
Halle nur auf den Grund eines GollegialsBeichluffes der Unterpfands: 
Behdrde oder eines richterliden Erkenntniffes und nur an die bie: 
bei zugleich bezeichnete Behörde oder Perfon bezablt werden. 

5) Ein Verwalter oder Rechner Fann die Zuftimmung zur Ver: 
äufferung eines feiner Kaffe verpfändeten Guts nur unter der Ber 
dingung ertheilen, daß entweder die Forderung, für welche daffelbe 
haftet, vollftändig bezahlt, oder ein anderes Unterpfand von gleichem 
Werth eingelegt wird, 

6) Bei ſich ergebenden Rechnungs-Reſten und andern aus der 
Kaflen = und Rechnungs: Führung entftandenen Forderungen der 
Stiftungen an ihre Pfleger liegt ed dem Kirchen: Gonvent und Stif: 
tungsrath oder beziehungsweiſe der nächiten Aufſichts-Behoͤrde ob, 
den geieglihen Pfandrechts-Titel der Stiftung ſogleich zu wahren, 
und entweder auf Veftellung von Unterpfändern für den audertbalb- 
fachen Betrag der Forderung zu dringen, oder, in fo weit diefes 
nicht gefcheben kann, den Pfandrechtö: Titel im Unterpfandd: Bud 
vormerken zu laffen. 

7) Daffelbe ift zu beobachten, wenn einer Stiftung Vermaͤchtniſſe 
anfallen, deren Ausbezahlung nicht alsbald verlangt werden kann. 

8) Bei Forderungen’einer dffentlichen Kaffe, die nicht mit Unters 
pfändern verfichert find, bat der Rechner, wenn der Schuldner mit 
Tod abaeht oder eine Vermoͤgens-Uebergabe vornimmt, und von 
der Theilungs-Behoͤrde nicht für gleichbaldige Befriedigung der 
Forderung oder filr die Beltellung von Unterpfändern gelorgt wird, 
den gefeglichen Pfandrechts-Titel auf die Erbichafts-Maſſe in dem 
Unterpfands: Bucdy vormerken zu laffen und die Schuld felbit ale: 
bald einzuflagen. 

9) Ausitände an Staats», Amts- und GCommunal: Anlagen, 
Gontraftö= Forderungen, Gefällen, Strafen, Zinfen ıc. darf kein 
Rechner ohne befondere Ermächtigung der Auflichtöbehdrde anbor— 
gen. Er bat vielmehr alle Forderungen feiner Kaffe, wenn die 
Bezablung derfelben nicht erfolgt, fpäreftens 5 Monate nad der 
Verfallzeit einzuflagen und auf Hılfsvollftrefung zu dringen, aud, 
wie dieß arfchenen iſt, in der Rechnung zu beweifen. 

Die Rechnungs:, Revifions: und Abbdr: Bebdrden find dafür 
verantwortlich, daß in keiner Rechnung einer oͤſſentlichen Kaffe ein 
Ausftand, der zur Zeit des Rechnungs: Scyluffes fhon 5 Monate 
alt war, zugelaffen werde, wenn nicht 

a) entweder eine befondere Ermächtigung der Aufſichts-Behoͤrde 

(Gemeinderarb, Stiftungsrarh, Amtsverſammlung) zur An: 
borgung des Ausftands auf beitimmte Zeit vorliegt, oder 

b) nachgewieſen ift, daß der Rechner den Ausftand ordnungs— 

mäßig eingeflagt babe, und die Bezahlung nun auf obrig: 
feitliher Erecution beruhe. 
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Die Gemeinde» und Stiftungsräthe und die Amts-Verſamm⸗ 
lungen dürfen Ausftände bei Privar:Perfonen nur dann auf eine zu 
beftimmende Frift anborgen, wenn befondere Unglüdefälle 3. B. 
Hagel : oder Froft: Schaden ꝛc. ıc. oder aͤhnliche Umftände eine 
zeitige Zahlungs-Verlegenbeit des Schuldners herbeigeführt haben, 
und anzunehmen ift, daß der Schuldner nad) einiger Zeit wieder 
zahlungsfäbig fen. 

Hiernach haben ſich nun alle unter dem Departement des Junern 
und ded Kirchen» und Schulmefens ftehende Behoͤrden, Körper: 
ſchaften und Verwaltungen genau zu achten. 

Stuttgart, den 22. Auguſt 1825. 

Minifterium des Innern. 


— — —— 


2754. 


Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, die 
Formulare für Geburtsbriefe und Buͤrgerrechts-Verzichts— 
Urkunden betreffend, 


vom 3. September 1825 566). 





In Beziehung auf die bei Ueberfiedlungen von einem Ort ded 
Königreihs in den andern, fo wie bei Auswanderungen .erforderlis 
chen Geburtöbriefe und Buͤrgerrechts-Verzichte wird folgende Vor⸗ 
fchrift ertheilt: 

41) An die Stelle der biäherigen Geburtäbriefe tritt eine nad) 
dem beiliegenden Formular (Lit. A) ahzufaffende Urkunde über die 
perfdnlichen Berbälrniffe des Wegziebenden. 

2) Unter Ziffer 3 des Formulars ift bei einem Wegziehenden, 
der Kinder bat, zu bemerken, ob und melde derfelben nach der 
Abſicht des MWegziehenden mit ibm in das Bürgers oder Beiſitzer⸗ 
Recht des neuen Niederlaſſungs-Orts übergehen, oder die Auswan⸗— 
derung mit ihm theilen follen. 

5) Unter Ziffer 5 ift, wenn dad PVermdgen ganz oder zum 
Theil in Heiratbgut beftebt, diefe Eigenichaft deffelben, nachdem 
der Gemeinderarh zuvor die Glanbbaftigkeit der ihm über die Art 
und den Berrag des Heirathguts gemachten Angabe forgfältig ges 
prüfr bat, unter der namentlichen Anfibrung der Perfon von wels 
cber das Heiratbgut gegeben oder veriprochen ift, und unter ber 
Bemerkung, daß diefelbe die Mittel zur Abgabe eines foldyen Heiz 
rathguts befize, befonder6 auszudruͤcken. UWebrigens wird auch das 
Heiratbgur nach den im Formular angegebenen Rubriken aufgeführt. 





356) Reabt. ©. 482. ©. Verf. vom 24. April 1828. Die Beilage A bleibt 
hier weg als durch diefe Verf. abgeändert, 
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4) In Gemäßheit der Verordnung v. 19. März 1807 (Staate: 
und Regierungs:Blatt &. 49) wird über das zu ertheilende Zeugniß 
im Genteinderath foͤrmlich abgeftimme, und der gefaßte Beſchluß 
in dad Gemeinderaths:Protofol eingetragen. Das Blatt ded Ein: 
trags wird auf der Urkunde bemerft. 

5) An die Stelle des bisherigen Formulars einer Bürgerrechte: 
Verzichts-Urkunde tritt ' 

a. bei dem Umzug aus einem Ort ded Kbnigreichd in den 
anderen dad in der Beilage B, 
b. bei der Auswanderung das in der Beilage C, 
gegebene Formular. 

Die K. Oberämter, Stadt: und Gemeinderäthe haben fich 
hiernach gebührend zu achten. 

Stuttgart den 3. Sept. 1825. 

Schmidlin. 


Beilage Lit. B. 
Der (die) unterzeichnete (vollständiger Name), welche(r) zu 
fi niederzulaffen gefonnen ift, befennt durch gegenwärtige Urkunde, 
daß er (sie) auf sein (ihr) bisherige Bürger- (Beisitzer-Schutz- 
genossen -) Recht zu 
für sich, (seine Ehefrau) und seine (ihre) nachbenannten, noch 
unter älterlicher Gewalt stehenden Kinder 


wiffentlich und wohlbedaͤchtlich Verzicht leifter. 
Geſchehen zu am 
Gefehen durch das Oberamt 


am 
(L. 8.) (Unterschrift) 


— — — 


(Unterschrift) 





Beilage Lit. C. 


Der (die) unterzeichnete (Name), welde(r) nah ........ 
audzumandern und ſich dafelbit haͤuslich niederzulaffen gefonnen ift 
(bei einem Minderjährigen: und hiezu mit Erlaubniss der Vormund- 
schafts- Behörde die Einwilligung seines (ihres) Vaters (Pilegers) 
erhalten hat), befenut durch gegenwärtige Urkunde, daß er (sie) in 
diefem Vorhaben auf sein (ihr) bisheriged Bürger - (Beisitzer- 
Schutzgenossen-) Recht zu ...... und auf jede Art von birger: 
libem Verband mir dem Württembergifchen Eraat für sich, (seine 
Ehefräu) und seine (ihre) nachgenannten noch unter väterlicher 
Gewalt stebenden Kinder . 


wiffentlih und wohlbedaͤchtlich Werzicht leifter. 
Zugleid) verpflichtet er (sie) fi *), von dem Wegzug an inner: 
halb Zahreöfrift gegen Seine Majeftär den König und das 


*) S. Zuſatz nad der Verf. vom 18. Dezbr. 1837. 
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Königreich Wirttemberg nicht zu dienen, und eben fo lange in Hin: 
fiht auf alle nad) seinem (ihrem) Wegzug etwa noch zur Sprache 
fommenden, vor demfelben an ihn (sie) erwachienen Aniprüche vor 
den obrigfeitlichen Behörden des Koͤnigreichs Recht zu geben, indem 
er (sie) für die Erfüllung dieſer Merbindlichkeit den cu... .. als 
Bürgen aufftellt. 


Geſchehen zu am 
Gefehen durdy das DOberamt 
am (Unterschrift) 
(L. S.) (Unterschrift) 


+) Verfügung des Finanz: Minifteriums, nähere Be: 
ftimmung der Fälle, in welhen das K. Forjtperfonal Did: 
ten anzufprechen hat, 
vom 5. September 1825. 








2755» 
Erlaß des Minijt. des Innern an die Kreis: Regierungen, 
betreffend die Form der Landes: und Dberamesgränzftöde, 
Wegweiſer und DOrtstafeln, 


vom 9. September 1825 *7). 





Man bat vielfältig zu erfeben gehabt, daß die Landes und 
Dberamts:Gränzftdce, jo wie die Wegweiler und Ortstafeln, auf 
eine febr verfchiedene, oft ſehr geſchmackloſe Weife gefertigt find, 
und fieht fib daher, um fir die Zufunft bierin eine Gleichformigs 
feir berzuftellen, veranlaßt, diesfalls folgende Vorſchriften zu ers 
theilen, nady welchen in Zufunft jene Efücde, wo deren Erneuerung 
oder neue Herftellung nothwendig wird, zu fertigen find. 

4) Die Landes: Gränzitdcfe ( Hobeitezeichen), die Oberamtd: 
Gränzpfähle, die Wegweiſer und Ortsſtocke find nebſt den dazu 





+) Regabl. ©. 494. ©. Geſetze über Etaatsrehnungswelen ©. 196. Bezieht 
fih insbefondere auf ungewoͤhnliche und den Forftbeamten nicht kraft ibrer 
Inſtruction obliegende Berridtungen in den Waldungen der Gorporationen. 
Diefe Diäten muͤſſen übrınens nadı Legitimation der betreffenden Finanz: 
fammer von dem Gameralamt auf Mieder: Finzug von der betr. Gorpo: 
ration an den Forftbeamten ausbezablt und dürfen von dieſen nicht un— 
mittelbar erhoben werden. — Vergl. die Grlaffe v. 14. Juni 4831 und 
vom 44. April 1832. 
357) Norm.buch des Miniſt. d. I- Vergl. die Erlaffe vom 5. Auguft 1811. 
12. Sept. 1820. 3. Oct. 1821. 
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ehdrigen Zafeln von reinem trocdenem Eichenholz zu fertigen, und 
o weit fie aus dem Boden hervorragen, fauber abzuhobeln. Das 
untere Ende der Stoͤcke ift, fo weit ed im den Boden zu fleben 
fommt, mit möglichft ſtarken Boßen nur raub zu befchlagen und 
zum Schuß gegen die Faͤulniß einige Linien dick zu verfohlen. 

2) Die Form diefer Stöcde nebft den verfchiedenen Dimenftonen 
derfelben find in der Beilage — 

3) Die Tafeln der Gränzfäulen werden auf die Vorderſeite 
der Stöcde, welche zu dem Ende auf der Höhe der Tafeln platt zu 
laffen ift, aufgenagelt, die Tafeln der Oberamtss Gränzftdde und 
die Arme der Wegweifer hingegen durchgefhoben. Die Tafeln ver 
Drteftdfe werden in der, aus der beiliegenden Zeichnung erfichtlis 
chen Höhe aufgenagelt. j 

4) Die Farbe der Stöde ift fchwarz und roth, Letzteres nad) 
dem beifolgenden Papiermufter; die Farbe der Tafeln und der Arme 
der MWegweifer weiß, ohne irgend eine Einfaffung, die Schrift 
ſchwarz und einfab “ach dem beiliegenden Muſier. 

5) Das an den Hoheitszeichen anzubringende Wappen ift nad 
angefchloffener Zeichnung zu fertigen, und zwar die Krone und der 
MWappenichild gelb, die Löwen und Hirſchhoͤrner ſchwarz, die aus: 
geſtieckten rechten Vorderfüße der Lowen roth. Der Kranz am 
untern Rande der Tafel ift grün, die Schrift ſchwarz und rbmijdh, 
nad) der in der beiliegenden Zeichnung gegebenen Andeutung. 

6) Auf den MWegmeifern an Landftraßen ijt neben dem naͤchſt⸗ 

elegenen Orte aud) der nächte Hauptort auf derfelben Route zu 
Beben (3. B. nah Wangen und Eflingen — nah Ofterdingen 
und Hecingen). — 

Die Regierung hat nun die beifolgende Zeichnungen und Muſter 
an die ihr untergeordneten Oberaͤmter und Weg-Juſpectionen zu vers 
tbeilen und diefelben anzumweifen, dafuͤr Eorge zu tragen, Daß bei 
fünftigen Reparaturen oder neuer Herftellung von Landes = und 
Oberamts⸗Graͤnzſtoͤcken, Ortstafeln und Wegweifern genau nad) vor: 
ftehenden Vorſchriften verfahren werde. 


— 





+) Verfügung der Minift. des Innern und der Finanzen, 

die Aufnahme, Sammlung und Einfendung der Berechnun: 

gen von Gewitter: und Ueberfhwenmungss Schäden zum 
Behuf der gefeßlichen Steuer: Nachläffe betr., 


vom 41. September 1825. 


1) Regbl. S. 517. Steuergefete S. 1434. 


ed! Google 
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7) Verfügung des Finanz: Minifteriums in Betreff der 
bevorftehenden Weinleſe, 
vom 25. September 1825. 


2756. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Megierung des 
Neckarkreiſes, Abltellung der Gefchenfe von Weintrauben 
an Staats: und Corporations: Beamte bei Anmeldung um 
den f. g. Herbftfaß betreffend, 


vom 26. September 1825 9). 





Unter Beziehung auf die in der heutigen Nummer ded Reg.: 
Blatts erfchienene Verfügung des K. Finanz: Minifteriums vom 
25. d. M. in Betreff der bevorftehenden Weinlefe wird der Regie— 
rung der Auftrag errheilt, die bin und wieder noch Statt findende 
Eitte, die Anmeldung um den fogenannten Herbitfag mit einem 
Geſchenke von Weintrauben zu begleiten, welche durdy die Unter: 
gänger, Feldfteußler, Weingartſchuͤßen u. dergl. in den Privat-Wein⸗ 
bergen geſchnitten und an die verfchiedenen Staats- und Corpora— 
tionss Beamten abgeliefert werden, ald mit der Mirde des dffents 
lichen Dienftes unvereinbar und zu mancherlei Mißbräuchen führend, 
gänzlich — und zu dem Ende ſogleich nach dem Empfang 
dieſes das Geeignete an die Oberaͤmter des Kreiſes zu erlaſſen. 


— 
J 


2757. 

Deklaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des fürft: 
lichen Hauſes Hohenlohe-Waldenburg-Bartenſtein-Jaxtberg 
betreffend, 
vem 27. September 1825 89. 
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Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, daß, nachdem bei 
Uns der Fürft Earl Joſeph zu Hohenlohe: MWaldenburgs 


LT 


— 


—— 


—— 


+) Regbl. S. 506. S. Finanzgeſetze. Enthält zu Gunſten einer verbeſſerten 
Weinbereitung Erleichterungen in Bezug auf Zehnten und Kelternbann. 

358) Norm.bud des Min. bes Innern. 

359) Regbl. ©. 535. Vermöge K. Verordnung vom 27. Ort. 1825 wurde 
den Fürften von Hohenlohe-Jarxtberg, Dehringen, Kirhberg und Zangen: 
burg rüdfihtlid der von ihnen vorgetragenen befondern Verbältniffe ges 
flattet, die Rechte der $S- 53 und 54 alsbald ausüben zu bürfen, 


Neyſchers Gefepfammlung, Bd. XV. a. Abth. 28 WAR N 
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Bartenſtein-Jaxtberg wegen der in der Beilage I. bezeichnes 
ten, inUnferem Kbnigreiche gelegenen Befigungen, unter Berufung 
auf den 14. Art. der deutfchen Bundes: Acie, um Feftftellung feiner 
ſtaatsrechtlichen Verbältniffe, für ſich und fein fürftlides Haus 
nachgefucht bat, Wir, nad) gepflogenen Verhandlungen mit den 
bevollmäcdhtigren Abgeordneten defjelben und nach Anhörung Unferes 
Geheimen-Raths, befchloffen baben und veroronen, daß nachfolgende 
— den bleibenden Rechtszuſtand des Fuͤrſten bilden 
ollen *): 


1. Perfdnlihe Vorzüge, allgemeine Rechte und Ber: 
bindlichfeiten des fürftliben Haufes. 


$. 4 und 2 (wie in der Deklaration für Hohenlohe: Bartenftein 
vom 27. October 1825). 

$. 3. Dem Haupte des fürftlichen Haufes kommt das Prädikat: 
„Durchlaucht“ zu. 

In den Ausfertigungen Unferer Königlichen Stellen wird den 
Mitgliedern des fürftlichen Haufes im Context das Prädifarz 

„Der Durchlauchtig Hochgeborne Herr Fuͤrſt“ 
gegeben werden. 

Die nähern Beſtimmungen eines der Ebenbürtigkeit des fürft- 
lichen Haufes augemefjenen Kanzlei:Ceremonield bleiben einer dems 
nächft erfolgenden befondern Verordnung vorbehalten *9). 

F. 4 (wie in der Deklaration vom 27. Dct. 1825). 

$. 5. Dem Fürften ſteht für feine Perfon und für feine Familie 
die unbefchränfte Freiheit zu, in einem jeden, zum deutfchen Bunde 
gebdrigen, oder mit demfelben im Friedensftande befindlichen Staate 
feinen Aufenthalt zu wählen. Es ift demfelben ferner geftatter, in 
die Dienfte eines folchen Staats zu treteu, oder Orden und Wuͤrden 
von demfelben anzunehmen, vorbehältlich der in dieſen Fällen Uns 
zu machenden Anzeige, 

Diejenigen Mitglieder der fürftlichen Familie, welche ſich ent: 
weder in Unfern Dienften befinden, oder aus Unfern Staats— 
Kaffen eine Penfion beziehen, haben ſich nach den deffallfigen Ver: 
ordnungen zu verhalten. 

F. 6 und 7 (wie $. 6 der Deflaration vom 27. Oct. 4823). 

9. 8. Bei dem Abiterben eines Mitglieds des fürftlichen Haufes 
wird den Erbſchafts-Betheiligten die Befugniß zugeftanden, bie 
Berlaffenfhafts: Verhandlungen unter der Leitung des Haupts ded 
Hauſes, ohne Beiziehung der obrigkeitlihen Stellen, vorzunehmen 
und zu erledigen, wobei jedoeh vorausgefeßt wird, daß, wenn 





*) Zu möglichfter Naumerfparniß treten bei allen weitern Deffarationen an 
die Stelle aller $$, weldhe von den betreffenden $% einer frühern voll: 
ftändig abgedrudten Deklaratıon nicht abweichen, Hinweiſungen auf legtere 
und werden blos diejenigen 99, welche etwas Neues oder Eigenthämlidhes 
entbalten, bier abaebrudt. 

360) S. K. Verordnung vom 46. Nov, 1826. 
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Minderjährige ſich darunter befinden, diefe durch ihre geſetzmaͤßig 
beſtellten Vormuͤnder vertreten werden. 

Können die Intereſſenten ſich nicht vereinigen, fo hat der Pu⸗ 
pillen= Senat des einfchlagenden Kreis: Gerichtshofs dad Erforders 
liche zu beforgen, fo wie wenn ein wirklicher Rechtöftreit entſteht, 
die Verbandlungen an das Kreiögericht zum geeigneten rechtlichen 
Verfahren abgeliefert werden muͤſſen. 

In Anſehung der Eheberedungen und anderer Handlungen der 
freiwilligen Gerichtöbarkeit, welche die fürftlihen Familien:Glieder 
betreffen, wird ein Geiches zugeſtanden. 

F. 9— 42 (mie {. 8— 11 der Deklaration vom 27. Oct. 1823). 

$. 135. Die von demfelben bewohnten Schlöffer follen — Noth⸗ 
fälle ausgenommen — von der Einquartierung Unferer, fo wie 
auch fremder Truppen befreit fenn, in fo weir die Dislofation und 
Einlegung der !eßteren von den Landesbehörden abhängt. 

$. 14 und 45 (wie (. 15 u. 44 der Deklaration v. 27. Oct. 1823). 

$. 16. Die fürftlihen Grundholden koͤnnen bei Volziehung 
diefer Unferer Erklärung mirtelft eines angemeffenen, Unferm 
Minifterium des Innern zu vorgängiger Genehmigung vorzulegens 
den Vorbaltd an die Obliegenheiten und Pflichten erinnert werden, 
welche fie gegen ihre fürftliche Standesherrſchaft haben. 

Ein Gleiches Fan bei jeder künftig in der Perfon des Fürften 
eintretenden Veränderung Statt finden und gefchieht durch die fürft: 
licyen u era und im Falle ſolche nicht angeftellt wären, 
durch die K. Ober= Amtmänner. 

6. 17 und 48 (wie $. 15 u. 16 der Deklaration v. 27. Oct. 1823). 
1. Rechtspflege °%), 
11. Polizeis Verwaltung °%). 

$. 30. Die Munizipal: Verwaltung in den fürftlichen Befis 
— muß der im übrigen Theile des Koͤnigreichs voͤllig gleich 
eyn. 

Die Eintheilung der Oberamts⸗-Bezirke und der Verband der 
Amts:Kdrperfhaften wird aufrecht erhalten. 

Der Srundfag der Trennung der Polizei: und der Juſtiz⸗— 
Verwaltung muß auch in den fürftliden Beſitzungen durchgeführt 
werden. 

In fo fern in der Folgezeit vielleicht eine andere Gebiets-Ein⸗ 
theilung des Kbnigreichs Statt finden follte, fo find Wir geneigt, 
auf die Wilnfche des Fuͤrſten in Beziehung auf die Bildung eiges 
ner fürftlichden DOberamte:Bezirfe und auf die Uebertragung der 
Unfern Kbniglicden Oberämtern vorzugsweife vor den fürftlichen 


361) Hierauf wurde laut Bekanntmachung v. 16. Dez. 1839 verzichtet. 
362) Auch hierauf wurde von dem Fürften laut 8, MWerordn, vom 8, April 


1830 verzichtet. 
28 * 
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Amtmännern zuftändigen Befugniſſe auf lebtere, durch einen auf- 
ferordentlihen und widerruflichen Königlichen Auftrag, den Um: 
ftänden nah, Ruͤckſicht zu nehmen. 

Inzwiſchen aber follen alle diejenigen Amtskorperſchafts⸗Laſten, 
welche ſich etwa als ſolche ausweiſen, die den fuͤrſtlichen Gemein: 
den ganz fremd find, ausgeſchieden, und jene Gemeinden von der 
Theilnahme daran frei gelaffen werden. 

$. 51 (wie $. 30. ber Deklaration vom 27. Detbr. 1823). 

G 32. Die fürftlichen Polizeiamts: Bezirke muͤſſen mit den 
Gerichts: Bezirken ($. 20) gleichformig gebilvet ſeyn. 

Im Falle einer Vereinigung des Fuͤrſten mit den übrigen fürfts 
lich Hobenlobe'iben Häufern zu Bildung gemeinfchaftlider Amtes 
bezirke, finden diefelben Grundfäße, welde desfalld im Abſchnitte 
von der Rechröpflege aufgeitellt find (6. 20), analoge Unmwendung, 
namentlich au in Beziebung auf die Beſetzung der Stellen, Auf 
ftellung eines Gefamtvertrererd, welcher zugleich die dem Fürften 
in 6. 56 eingeräumten Befugniſſe auszulben bat, die Einfegung in 
die Ausdbung der Polizei-Verwaltung und die MWiederaufldfung ei= 
ner geftatteren Vereinigung. 

$. 355—539 (wie $. 52—58 der Deklaration vom 27, Det. 1823). 

$. 40. Die Aufuahme der fürftlichen Schlöffer und ber von 
den fürftliben Rentaͤmtern zu unterbaltenden Kirchengebäude im die 
Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt wird auf Verlangen des Zürften von 
Uns im verfaffungsmäßigen Wege bewilligt werden. 


IV. Auffiht in Kirden: und Schul-Sachen, auch über 
milde Stifrungen. 
$. 41 243 (wie $. 40-42 der Deklar. vom 27. Det. 1823). 


V. Forſt-Gerichtsbarkeit umd Forſt-Verwaltung °®). 

§. 44. Die fuͤrſtlichen Forſt-⸗Behbrden haben, nad Maßgabe 
ihrer Amts-Verhaͤltniſſe, die Forit: Gerichtsbarkeit, Korfts und Jagd⸗ 
Polizei und Forſt-Verwaltung mir gleichen DVefugniffen wie Unfere 
Königlichen und in dem Umpange aussulben, wie der Fürft dies 
felben zur Zeit feiner Unterwerfung unter die Etaatd: Hoheit recht: 
mäßig bergebracht batte, fowohl in jeinen eigenthuͤmlichen, ald 
auch in den innerhalb feiner Beſitzungen liegenden Gemeinde: Stif⸗ 
tungs= und Privat: Waldungen, wogegen ber Fürft dad zu Aus⸗ 
übung diefer Gerechtiame erforderlice Perfonal auf feine Koiten 
zu beſtellen hat, vorbebältlid jedoch der den Wald: Beftgern und 
nn in diefer Beziehung geſetzlich obliegenden Verbindlich: 
eiten. 

Die Forft:Bezirfseintheilung felbjt bleibt vor der Hand noch 
ausgeſetzt. 

Unter analoger Anwendung der im $. 20, bezeichneten Bedins 
gungen wird übrigens dem Fuͤrſten geſtattet, ſich mit andern fuͤrſt⸗ 
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565) Ebenſo, wie in Note 592. 
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lich Hobenlohe'fhen Häufern über gemeinfchaftliche Forft: Verwal: 
tungsd= Bezirke zu vereinigen. 

$. 45. Die fürftlien Forſt-Verwalter find den Königlichen 
Dber:Fdritern und die fürftlichen Revier-Foͤrſter den Königlichen 
Sorftdienern gleichen Grades, ſowohl in Beziebung ihrer Dienft: 
Befugniffe, als rädfichrlich ihrer Dienft:Verbälrniffe, wie naments 
lich in Anfehung der Befähigung, der Annahme und Entlafung, 
der Befoldung und Penfionirung in der Regel völlig gleichgeftellt. 

Unter diefer Vorausſetzung wird jedoch, jo fern ein fürftlicher, 
allein oder gemeinſchaftlich gebilveter, Forft: Verwaltungs: Bezirk 
von geringerem Umfange als der eines Kdniglichen Forſtamts iſt, 
dem Fuͤrſten nachgelaſſen, die Beſoldung eines fürftlichen. Forſt— 
DVermalterd nur auf 900 fl. in Geld und Naturalien feitzufeßen. 

Auch bleibt dem Kürjten uͤberlaſſen, tie Erelle eines Korft: 
Verwalterd mit der eines fürftlichen Domaäͤnen-Raths, oder Rent: 
beamten a verbinden; inzwiſchen Fann die Wiederaufbebung die: 
fer Geihäfts:Berbindung feine Veränderung im den Dienjt: Vers 
bältmiffen des Forft:Berwalters, namentlich in Anfebung des Ge: 
halts, zur Folge haben. 

$. 46. Ausnahmsweiſe wird dem Fürften geſtattet, Borft: 
Verwalter oder Mevier:oriter nur im Verhaͤltniß von Privar: Dies 
nern, zunaͤchſt für die Ausübung der Forſt-sund Sagd: Polizei 
Waller dem Fürften zuſtehenden Forſt- und Jagd-Gerechtſame mit 
Ausnahme des Strafrechts) in den eigenthuͤmlichen fürftlichen 
Waldungen anzuftellen, deren Annahme und Entlajjung einzig von 
den Beltimmungen des Dienit: Kontrafts abhängig bleibt. 

Hinfihtli ihrer Verbältniffe treten folgende Beſtimmun— 

gen ein: 
A 4) die im Verhälenif von Privat-Dienern ſtehenden fürftlichen 
Forſt⸗Verwalter find, fofern ſich ihre Verwaltung und Beaufſich— 
iaung auf die eigenthuͤmlichen fuͤrſtlichen Waldungen befchränft, 
gleih Unfern Ober-Foͤrſtern Unfern höheren Forſt-Behoͤrden un: 
mittelbar untergeordnet. 

2) Dem Fuͤrſten wird uͤberdieß die befondere Bewilligung er: 
tbeilt, feinen als Privar:- Diener angeitellten Forſt-Beamten auch 
die Beauffihrigung ver in den fürftlichen Beſitzungen liegen— 
den Gemeinde: Stiftung: : und Privat: Waldungen in forſt- und 
jagdpolizeiliher Beziehung zu übertragen. 

Die hiezu verwendeten fuͤrſtlichen Forſt-Verwalter oder Revier: 
Körfter haben uͤbrigens ihre dießfallfige Befaͤhigung bei Der bb: 
heren Königlichen Korit: Behörde gehörig nachzuweiſen, auch find 
denfelben in Beziehung auf dDiefe ausgedehntere Verwendung, Die 
Königlichen Oberfbrfter,, vermoge beitäntigen Auftrags der König: 
lichen Kreis-Finanzkammer, alsdann überhaupt vorgefeht. Ste— 
hen nur allein die Diefe ausgedehntere Verwendung erbaltenden und 
dießfalld befähigen fürftlichen Revier-Foͤrſter im Privatdienſt— 
Verhaͤltniß, der denfelben vorgeſetzte fuͤrſtliche Forſt-Verwalter aber 
im Verhaͤltniß eines Staatsdieners; ſo kommt dieſem die Beauf— 
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— ſichtigung ihrer Dienſthandlungen auch in der angefuͤhrten Ausdeh⸗ 
nung vermoͤge der in $. 45 ausgeſprochenen Gieichſtellung feiner 
Dienft-Befugniffe mit denjenigen eines Kbniglichen Ober-Foͤrſters zu. 
5) Für die Pflicht-Erfuͤllung feiner Forfidiener hat der Fuͤrſt, 
gleich dem Fiskus, mir feinem Vermoͤgen zu haften. 

4) Die Forft: Gerichtsbarkeit und namentlich das aus derjelben 
fließende Strafrecht Fann, wenn feine im DVerhältniß der Staatd: 
diener ($. 45) ftebende fürftlihe Fort: Verwalter angeftellt wer: 
den, durch die fürftlichen Amtsrichter oder Amtmänner, im Ume 

fange fowohl der eigenthuͤmlichen, als der innerhalb der fürftlichen 
Defigungen liegenden Gemeinde: Stiftungs- und Privar:Waldungen 
ausgeuͤbt werben. 

Ueberdieh wird dem Gurten auch geftatter, zu alleiniger Aus: 
übung der Forft:Gerichtöbarfeit, entweder für feine Befigungen 
allein, oder in Gemeinfchaft mit andern fürftlih Hohenlohe'ſchen 
Häufern, eigene Forft:Zuftitiare aufzuſtellen, für deren Dienft: 
Berbältniffe in Anfebung der Befähigung, Annahme, Entlafjung 

- Befoldung und Penfionirung die Beftimmungen des $. 45 gelten, 

Die in Folge dieſes Zugeftänpniffes mir Ausübung der Fort: 

— gerichtsbarkeit beauftragt werdenden fuͤrſtlichen Amtérichter, Amt: 
männer, und Forſt-Juſtitiare find in dieſer Beziehung den König: 
liben Kreis-Finanz-Kammern untergeordnet. Die Dienft:-Befug: 
niffe der in vielen Fällen im Verhaͤltniß fürftlicder Privardiener 
bleibenden fürftlichen Forſt-Verwalter und Revier: Förfter beichrän: 
fen fich ſomit auf die — im Eingange dieſes $. 46 bezeichnete 
Ausübung ver Forft: und Jagd: Polizei, und es finden a fie, in 
dem unter Nro 2 diefed $. erwähnten Fall, die dort enthaltenen 
Beftimmungen Anwendung. 

5) Eo lang der Fuͤrſt für die Ausübung der Forft:Gerichte: 
barfeit auf eine oder die andere der unter Nro. 4 bezeichneten ver: 
ſchiedenen Arten fih noch nicht erflärt hat, oder im Falle des 
Verzicht auf diefelbe, wird 

a) dad Strafrecht durdy die betreffenden Königlichen Ober: For: 
fier ausgeübt werden, wogegen 

b) die Ausuͤbung der übrigen, dem Fürften zuftehenden, Forft: 
und Fagd:Gerechtfame (Forftz und Zagd: Polizei) nad) den 
unter vorangehenden Nr. 4 bis 3 gegebenen Beftimmungen 
durd) die ald Privatdiener angeftellten fürftlichen Forft: Ver: 
walter und Revier: Förfter geicheben fann. Ohnehin bleibt 

c) dem Fürften, auch unter vorawsgefegter Ausuͤbung feiner 

Forft: und Jagd-Gerechtſame durch Privatdiener, freigeitellt, 

er Forft-Verwaltung mit der Renten: Verwaltung zu ver: 

inden. 

$. 47. Sowohl bei Ausuͤbung der vorgedachten Gerechtſame 
ald auch in Anfehung der zum Behufe des Waldichuges zu tref: 
fenden Vorkehrungen baben ſich die fürftlichen Forſtbehoͤrden nad 
den beftehenden oder kuͤuftig zu ertheilenden Gejegen und Werord: 
nungen genau zu achten. 
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Die Verpflichtung des fürftlichen Forſt-Perſonals, welche nas 
mentli auf die Landes-Geſetze auszudebnen ift, wird den fürft: 
lihen Beamten zugegeben. Dieje find aber gebalten, das Ber: 
pflihtungs:Protofoll hierüber an Unfere zuftändige Kreis-Finanz⸗ 
Kammer einzufenden, welches bei dem niederen Schutz- und Jagd— 
Perfonal nicht erforderlich ift. 

Iſt kein fürftlicher Beamter (Amterichter, Ammann, Forft: 
Verwalter oder Forft:$uftitiar) in der Eigenfhaft als Staatedie: 
ner angeftellt; fo find die fürftlichen Forftdiener von den betreffenden 
Königlichen Forſt-Behoͤrden, und zwar die Korft:Berwalter von der 
Königliben Kreis: Finanz: Kammer, die Revier: Förfter, wie das 
übrige für das Fort: und Jagdweſen angeftellte Perfonal, vom 
Königliben Ober: Föriter, auf die Landesgeleße zu verpflichten. 

$. 48. Die Oberauffiht Unferer böberen ———— 
(des Forſtraths und der Kreis-Finanz-Kammern) erſtreckt fi auch 
auf die fuͤrſtlichen Forft: Behörden, welche die Verbindlichkeit ha— 
ben, jenen alle geforderten Nachrichten pünktlich zu ertheilen, 
Diee Einſendung der früher vorgefchriebenen Holz:Berichre Fann 
jedoch fiir die Zukunft unterbleiben. 

-Sinfofern die Unferen hoͤheren Forſt-Behoͤrden zuftehende Ober: 
aufficht eine Local: Unteriuchung in den fürftlichen eigenen Waldun— 
gen erfordern follre, kann diefelbe in deren Auftrag nur durch eis 
nen Königlichen Ober: Fdriter oder durch deffen gejeßlichen Stell— 
vertreter, oder durch einen von Unſeren böberen, fir den beſon— 
deren Fall zuftändigen Behoͤrden befonders beauftragten Commiffär, 
mit auylebung der fürftlicben Forſt-Behoͤrden, vorgenommen werden. 

Zur die oberforfteiliche Aufficht bat der Fürjt aus feinen Wal: 
dungen unter feinem Titel etwas zu entrichten. 

6. 49. Waldreutungen find dem Fürften in feinen eigenthuͤm— 
lihen WBaldungen eben jo wenig, als andern Graats- Angehörigen, 
obne befondere Legitimation Unferes Forſtraths erlaubt, 

$. 50. Die durch das firftliche Forſt-Perſonal entdeckten Fre— 
vel aller Art werden unter den im 6. 45 und 46 Nro. 4 bezeich- 
neten Berhältniffen von der fürstlichen Forſt- Verwaltung, beziehungs: 
weife von dem fürjtlichen Amtsgerichte oder Polizei-Amte, oder 
dem fürftlichen Fort: $uftitiar, innerhalb der Grenze der Straf: 
befugniß Unferer Forſt-Aemter, den Geſetzen gemäß bejtraft, und 
bie von den fürftlichen Stellen angejegten Strafen für den Fürften 
eingezogen, in fo fern nicht andere Waldbeſitzer oder Gemeinden 
nach den Lagerbuͤchern oder einem andern Rechtstitel auf den Be— 
zug Anſpruch haben. 

MWird in den fürftliben Befizungen das Strafrecht von Un: 
feren Forftämtern ausgeübt ($. 46. Nro. 5 lit. a), fo bat der 

ürft die wegen Beeinträchtigung des Wald-Eigenthums und der 
ald: Kultur in feinen eigenthiämlichen Waldungen angejeten Stra: 
fen wie bisher zu beziehen. 

6. 51. Dem Fürften wird geftatter, feinen Forft-Beamten 
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diefelben Titel zu geben, die von Unferen Königlichen Dienern 
des entfprechenden Dienftgrades gefuͤhrt werden. 


VI. Allgemeine Beftimmungen hinſichtlich der Aus— 
übung der Gerichtsbarkeit, Polizei:VBerwaltung, Forſt— 
und Jagd-Polizei. 

$. 52. Der Fürft bat längftens innerhalb drei Jahren vom 
Tage diefer Unferer Deklaration an bei Unfern Minifterien der 
Juſtiz, des Innern und der Finanzen eine Erklärung einzugeben, 
ob und in welcher Art er die Gerichröbarfeit, Polizei: Verwaltung, 
Forſt-Gerichtsbarkeit und Forſt- und Yagd: Polizei, oder nur das 
eine oder dag andere dieſer Rechte, unabhängig von den übrigen, 
auszuiben Willens fen. 

Sobald der Fuͤrſt fih für die Ausübung erflärt und die Er: 
füllung der geſetzlicen Vorbedingungen nadıgewiefen haben wird, 
foll ſofort auch die Einſetzung erfolgen, und Unfere Vollziehungss 
Verordnungen für die fürftliben Häufer Thurn und Taxis und 
HohenlobesBartenjtein werden im Allgemeinen als Anleitung und 
Norm für die Einſetzung dienen. 

Die Unterlaffung obgedadter Erklärung fol einem fbrmlichen 
Verzichte gleich geachtet werden, s 

$. 55. Im Falle der Verzichtung auf die Gerichtsbarkeit 
werden dem Fuͤrſten folgende Rechte eingeräumt: 

a) die Befugniß, gleib Unfern Königlichen Cameral:Beamten 
alle qursherrlihen Einfünfte und Feiftungen, mit Ausſchluß 
der mit der Guts-Verwaltung in Feiner Verbindung ftehenden 
Privat: Forderungen, den gegenwärtigen, oder filnftigen ges 
jeglichen Beftimmungen gemäß, evecutorifch beizutreiben ; 

b) bat derfelbe die nämlichen Worzugerechte in Pinficr diefer 
Gefälle, wie Unfere Koͤnigliche Gameralämter, zu genies 
Ben, auch wird ihm 

c) auf dem Vermögen feiner Beamten und Verwalter wegen 
aller aus der Gurs- Verwaltung entfpringenden Verbindlich: 
feiten eben das geſetzliche Pfandrechr, weldyes den Gemeinden 
zuſteht, eingeräumt. 

9. 51. Im Falle der Verzichtung auf die Polizei-Ver— 
waltung werden dem Fürften folgende Rechte zugefichert: 

a) innerhalb feiner Schlößer und der in dem Umkreiſe derfelben 
liegenden Hoſgheer— fo wie der, nach vorgaͤngiger Focal:Uns 
terjuchung, näher zu bezeichnenden Hofgärten und Parks, 
bat er das Recht der niedern Polizei, mit der VBefugniß, 
Strafen bis auf einen Heinen Frevel anzufegen und den Ber 
trag fir ſich einzuziehen. 

Er ift jedoch binfichrlich der Ausübung diefed Rechts Un: 
ferer vorgefesten Königlichen Kreis:Regierung verantwort: 
lich und unmittelbar deren Aufſicht unterworfen, auch ftebt 
dem Geftraften gegen die Straf:Anfäge ıc. die Berufung an 
jene Stelle offen, 
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In Beziehung. auf die Feuer:Polizei find feine Wohnungen 
der Bifitation der Ober: Feuerfchau unterworfen, welde ihm 
über die erfundenen Mängel einen Auszug aus dem Viſita— 
tiond= Protofoll mitzutbeilen, und wenn denfelben nicht in der 
gebdrigen Zeit abgeholfen wird, eine Anzeige bei Unferer 
vorgefeßten Königlichen Kreis-Regierung zu veranlaffen bat; 
bat er die Befugniß, den Vogtrug:Gerichten, den Kirchen: 
Schul: und Mevdicinal:Bifitationen, fo wie den Abhdren der 
Gemeinde s und Stiftungs:Redinungen, felbft oder durch ſei— 
u Beamten, jedoch ohne einige Koften-Aufrechnung, auzu— 
wohnen; 

auch fon ihm von allen apf die gedachten Gegenitände fich 
beziehenden Verfügungen, wenn er im Orte gegenwärtig iſt, 
oder feinem im Drte anwefenden Beamten, vor der Vollzie: 
bung Nachricht ertbeilt werden; 

c) fteht ihm die Ernennung der Ortd:Vorfteher, nah Maßgabe 
der im $. 38 getroffenen Beftimmung zu; 

d) bei jeder Annabme eined neuen Bürgers oder Beiſitzers, foll 
mit dem Fuͤrſten oder deffen Beamten Ruͤckſprache genom: 
men werden. 

Auch find die Erinnerungen deffelben gehdrig zu beruͤckſich⸗ 
tigen, oder fofern diefed Anjtand findet und auf dem fürft: 
licher Seits erhobenen Widerfprub beharrt wird, Unferer 
höheren Koͤniglichen Behoͤrde zur Enticheidung vorzulegen. 

Ebenſo ift Niemand in den Schuß aufzunehmen, ohne daß 

vorher der Fuͤrſt, oder deffen Beamter, in gleicher Weife um 

feine Erklärung vernommen wäre. 


.. 9% 55., Im Salle der Berzichrleiftung auf die Forft:Ge- 
richtöbarfeit, d. h. auf dad mit der Forft: und Fagdpelizei 
verbundene Strafrecht, bleibt dem Firften unbenommen, unter den 
Beitimmungen des $. 46. ff. fomohl für die Verwaltung feiner ei- 
genthämlichen Waldungen, als für die Veauffichtigung diefer und 
der in den fürftlichen Befigungen liegenden Gemeinde: Stiftungs: 
und Privat: Waldungen in forftz und jagdpolizeiliher Hinficht, 
Forft:Verwalter und Förfter anzuftellen, deren Annabme und Ent: 
Loans sie von den Beftimmungen des Dienft:Contrafts ab: 

ngig ift. 


VI. Eigentbumds und grundherrlihe Rechte. 


$. 56. Dem fürftlihen Haufe werden in Ruͤckſicht feiner mit 
ihm unter die Koͤnigliche Staats-Hoheit Übergegangenen Befigun- 
gen alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugefichert, weldye aus 
deren Eigenthum und deſſen ungeftdrtem Genuffe herruͤhren, und 
— zu der Staats-Gewalt und den hoͤhern Regierungs-Rechten 
ehdren. 
e Die Ausfcheidung der landesherrlichen von den fürftlichen Ge: 
fällen und Einfinfren und die damit in Verbindung ftehende Ab— 


b 


— 
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theilung der Echulden und Diener hat durch die deshalb getroffe: 
nen Uebereinfünfte ihre völlige und bleibende Erledigung erhalten. 

Dad Zehentrecht von Neubrichen wird dem Fürften in dem: 
felben Umfange, wie er ed im Fahr 1806 hergebracht und befeffen 
hatte, wieder eingeräumt. 

9. 57, Nachdem der Fuͤrſt vorgeftellt hat, daß er die burch 
dad erfte und zweite Königliche Edift vom 48. November 4817 
vorgefchriebene gezwungene Abldsbarfeit der darin benannten gute 
herrlichen Rechte und Gefälle und der Erb: und Fall:feben für 
unvereinbar mit der ihm durch den Art. 44 der deutichen Bundes: 
Alte zugeficherten Aufrechthaltung feiner Eigenthums-Rechte halte; 
fo haben Wir beſchloſſen, die Frage: 


„ob der in dem genannten Edikten ausgefprochene Grundſatz 
der gezmungenen Abldsbarkeit der betreffenden Rechte und Ge: 
fälle, gleidy wie der Erb und Fall:Fehen, unter Vorbehalt 
der Beftimmung der Norm derfelben, durch ein verfaflungs: 
mäßig, mit Zuftimmung der Stände, zu erlaffendes Geſetz, 
mit Art. XIV. der deutfchen Bundes: Afte unvereinbar fey ?‘‘ 


der gutächtlihen Beurtheilung des deutichen Bundes zu überlaffen 
und dieſe zu veranlaffen. 

Wir wollen diefelbe ald verbindlich für Und zum Voraus an: 
erfennen, gleich wie auch der Fuͤrſt fich derfelben zu unterwerfen hat. 

Mir ertheilen inzwifhen dem Fürften die Zuficherung, Daß, 
ehe und bevor die erwähnte authentifche Erklärung des Art. XIV 
der deutfchen BundessAfte erfolge feyn werde, ber durch daß erite 
und zweite Edikt vom 48. November 1817 ausgefprochene Grund: 
faß der gezmwungenen Ablösbarkeir auf die dem Fürften zuftändigen 
gutsherrliden Rechte und Gefälle, Erb- und Fall-Lehen nicht an: 
gewendet, in feinem Falle aber, und weldes aud immer die 
gutächtliche Auslegung des deutfchen Bundes feyn werde, Die Mor: 
men der Abldfung anders, als durdy ein verfaffungsmäßig, mit 
Zuftimmung der Stände, erlaffened Geſetz, feſtgeſetzt werden follen. 

Was die Leibeigenichaft und die ungemeffenen Dienfte betrifft, 
fo bat es da in den fürftlichen Befigungen erftere bereitd aufge: 
hoben und leßtere in gemefjene verwandelt worden find, hierbei jein 
Verbleiben. 

Desgleichen ſollen Trennungen zuſammengeſetzter Bauern-Lehen 
und confolidirter Hoͤfe nie eher Statt finden, als bis der betref— 
fenden fürftlihen Bebdrde die Anzeige gemacht, die Zahlung der 
herfommlichen Conceſſions-Gebuͤhren geleiftet und der ungeftdrte 
Genuß der fürftlicben Eigenthums-Rechte hinlaͤnglich geficert if. 

F. 58. Der Fürft und die Mitglieder feiner Familie koͤnnen 
den Ertrag ihres im Königreiche gelegenen Vermögens in Geld un: 
gehindert und ohne Abzug ind Ausland — 

F. 59. Der Fuͤrſt bar dad Recht, für die Verwaltung feiner 
Patrimonial:Einfinfte ein Kollegium unter dem Namen „Doma: 
nial:Kanzlei’’ anzuordnen, und daffelbe mit einem Direktor umd 
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der erforderlichen Anzahl von Räthen, auch dem nöthigen Unter: 
Derfonal, zu befegen. 
Höhere Titel zu verleihen iſt ihm nicht erlaubt. 


VI. Befteurung. 


4. 60—u2 wie G. 55—55 ber Deklaration vom 27. Octo— 
ber 1823. 

$. 63. Der Fürft hat von feinen chemals fteuerfrei gewefenen 
Befigungen weder zu den eigentlichen Amts-Körperfchafts: und Ge: 
meinde:faften, worunter diejenigen Laiten der Art verftanden werden, 
welche den Amt&-Körperfchafts= und Gemeinde-Verband, au dem die 
Standeöherrn feinen Autheil nehmen, an ſich betreffen, noch zu 
den,ohne feine Theilnahme gemachten Amts- und Commun:Schul: 
den einen Beitrag zu leiiten. 

Der Antheil deffelben an den bierunter nicht begriffenen, in 
Verbindung mit deu Amts-Koͤrperſchaften zu tragenden Leiftungen 
foll ibm ſtets befonders ausgeſchieden und bekannt gemacht werden, 
ohne daß die von den Oberamts-Vorſtehern wegen der Beifhaffung 
des Antheild der Amts-Eingeſeſſenen getroffenen Mafregeln, na— 
mentlih durch Anleihen, für ihn irgend eine Verbindlichkeit ha— 
ben könnten. 

Diejenigen Koften, welche bei Epidemien und Wiehfeuchen 
durch die, unter der Yeitung Unferes Medicinal:Collegiums, den 
Königlichen Oberämtern und Gefundheits:Beamten obliegenden all- 
gemeinen DBeranjtaltungen und damit verbundenen Verrichtungen 
($. 35 lit. n) in den firftlichen Amte-Bezirfen veranlaßt werden, 
träge in gleicher Art, wie es gegenüber von den Königlichen Ober: 
ämtern der Fall ift, die Staatskaſſe. 

$. 64. Wenn wegen der den Fürften mitangehenden dffent: 
lichen Laften eine Amts: VBerfammlung abgehalten wird; fo ift dem: 
felben bievon jedesmal Nachricht zu ertheilen, um den Verhaud— 
lungen durch feine Rentbeamten anmehnen und fein Intereſſe bie: 
bei wahren, oder einen befondern Bevollmaͤchtigten hiezu abordnen 
zu koͤnnen. 

Auch wird ihm jederzeit geftattet,, von den bei der Repartition, 
namentlich bei den Kriegskoſtens-Umlagen, zu Grund gelegten Do: 
kumenten Einfihrt zu nehmen, oder nehmen zu laffen. 

F. 65 (wie 6. 57. der Deklaration vom 27. October 1825). 


IX. Lebens: Verhältnifie. 
. 66 und 67 (wie 6. 58 und 59 der Deflaration vom 27. 
Dctober 1823). 
X. Diener: Berhältniffe. 

A 68. Auffer dem, was bereit® im Einzelnen, binficbtlich 
der fürftlihen Diener bei der Zuftiz Polizei: und Forfte Verwaltung 
vorgefommen ift, wird insbeſondere feſtgeſetzt: 

4) die fürftlichen Diener im Juſtiz- und Polizei-Fache koͤnnen 
nur Eingeborne oder naturalifirce Ausländer ſeyn. 
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2) Es wird dem Fürften nachgelaffen, feinen Dienern eine anges 
meffene Uniform zu ertheilen, jedod muß diefelbe zur Ge: 
nebmigung bei Unferem betreffenden Königliben Miniftes 
rium angezeigt, und damit das Tragen der Koͤniglich Würt- 
tembergifchen Kofarde verbunden werden. ü 

3) Die unter gleichen Verhäftniffen mir Unfern Staatsdienern 
angeftellten fürftlichen SZuftizz Polizei: und Forft:Beamten 
haben den Rang unmittelbar nah Unfern Königlichen Be: 
amten gleicher Kategorie, und find auch hinſichtlich des Ge: 
richteftandes diefen gleichgeſtellt. 

4) Diejenigen fürftlichen Privardiener, welche, ftänden fie in der: 
felben Kategorie im Staatedienfte, von ber Gerichtöbarkeit 
der Ortöobrigkeit erimirt feyn würden, genießen diefelbe Erem: 
tion und find der Gerichtsbarkeit Unferer Oberamts-Ge— 
richte, zutreffenden Falls der fuͤrſtlichen Amtsgerichte, un— 
tergeorbnet. ö 

Nach diefer Unferer Erklärung haben ſich nun alle Königliche 
Landesitellen und Bendrden in Beziebung auf die Beurtheilung der 
ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des fürftlihen Haufes Hohenlohe 
MWaldenburg-BartenfteinsJartberg in vorfommenden Fäl: 
len genau zu adıten. 

So geſchehen in Unferer Königliben Haupt: und Refidenz- 
Stadt Stuttgart den 27. September 1825. 


Wilhelm. 


Der proviforiiche Chef des 
Departements des Innern: 
von Schmidlin. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Vellnagel. 


2758. 


Deklaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des fuͤrſt— 
lichen Hauſes Hohenlohe-Neuenſtein-Oehringen betreffend, 


vom 27. September 1825 °#). 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg, 
Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, daß, nachdem bei 
Uns der Färft Friedrih Auguft Carl zu Hohenlohe: Neu: 
enfteinzDehringen wegen der in der Beilage I. bezeichneten, 
in Unferem Königreiche gelegenen Befigungen, unter Berufung 


— ⸗ 


564) Reg.Blatt S. 562. 
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auf den 44. Art. der deutſchen Bundes Akte, um Feſtſtellung ſei— 
ner ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe, fuͤr ſich und ſein fuͤrſtliches Haus, 
nachgeſucht hat, Wir, nach gepflogenen Verhandlungen mit den 
bevollmaͤchtigten Abgeordneten deſſelben und nach Anhörung Uns 
ſeres Geheimen-Raths, beſchloſſen haben und verordnen, daß 
nachfolgende Beſtimmungen den bleibenden Rechtszuſtand des Fuͤr— 
fton bilden ſollen: 


1. Perfdnlihe Vorzüge, allgemeine Rechte und Ber: 
bindlichfeiten des fürftliben Hauſes. 

$. 4—5 (wie in der voranftehenden Deflararion für das fürftl. 
Haus Hohenlohe : Waldenburg: BartenfteinYarrberg). 

- 96. Wenn gleih nad) den Grundfägen des Württembergis 
[hen Staatsrechts das volle Mürrtembergifche Staats : Bürger: 
recht nicht neben dem in einem andern Staate ausgeübt werden 
fann, fo foll doch, in Betracht befonderer, bei dem fürftlichen 
Haufe eintretenden Verbältniffe, demſelben geftarter fern, rüdfichte 
lich der Beſitzungen, wodurch daffelbe zu Unferem Etaate, und 
zu andern Staaten des deutichen Bundes in dem Untertban-Ver: 
bältniffe fteht, das volle Wuͤrttembergiſche Staats-Buͤrgerrecht nes 
ben dem in andern zum deutichen Bunde gebdrigen Staaten aus 
zuuͤben und an der Landſtandſchaft verfaſſungsmaͤßigen Anrbeil zu neh— 
men, in fofern lestere den gleichen Grundfag gegen das König: 
reih Württemberg anerkennen. 

& 7—18 (wie 6. 6—15 der voranftehenden Deklaration vom 
27. September 1825). 

1. Rechts⸗Pflege *9. 

F. 49 (wie hen). 

$. 20. Dem Fürjten fteht die Ausuͤbung der bürgerlichen und 
ne in dem Umfange feiner Beſitzungen in erfter 

nftanz zu. 
=, Zu ve Bildung der Gerichts-Bezirke, welche nit an die 
Dberamtö-Eintheilung gebunden ift, wird Feine zufammenhängende 
Sehisung erfordert; doch darf Fein Gerichts-Ort weiter als vier 
tunden von dem Wohnorte Des Richters entfernt fern. 

Unter gleicher Vorausſetzung wird dem Zürften gejtattet, die 
Rechtspflege in dem für feine Beſitzung im Neckar-Kreiſe zu bil 
denden Gerichtd: Bezirke und in dem naͤchſten fürftlichen Gerichts: 
Bezirke des Jaxt-Kreiſes Durch ein und Daffelbe Gericht verwalten 
zu laffen, nicht weniger ſich mir dem übrigen fuͤrſtlich Hohenlo— 
he'ſchen Häufern zu Bildung gemeinichaftliher Gerichts: Bezirke zu 
vereinigen. ER 

Sen letzterem Falle haben übrigens die zu einem Jurisdictions— 
Bezirke ſich vereimigenden fürftlihen Haͤuſer nicht nur eine bez 
flimmte, Unferem Juſtiz-Miniſterium zur Genehmigung vorzus 





365) Verzichtet laut F. Verordn. vom 7, Dezember 1829. 
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legende Regel unter ſich feſtzuſetzen, nach welcher die Beſetzung 
der Stelle im Erledigungs-Falle Statt finden ſoll, fondern ſich 
auch weiter darüber zu vereinigen, daß einer der Theilhaber die 
Verautwortlichkeit fir die vorfchriftmäßige Einrichtung und Unter: 
baltung der Gerichtöftellen, fo wie für die Beauffichrigung des 
Gerichts-Notars und die Haftung für deffen Handlungen ($. 29) 
in der Art übernehme, daß die oberaufichende Kbnigliche Stelle 
ſich in allen Fällen an ihn, vorbehältlich des Regreſſes an die 
Mittheilhaber, zu halten befugt ift. 

Die Einfegung in die Ausäbung der Gerichtsbarkeit kann, im 
Falle einer ſolchen Bereinigung, nicht früher erfolgen, als bis alle 
diejenigen Beftimmungen, weldye auf der Verabretung der Theil: 
baber beruhen, volltändig getroffen und von der vorgefeßten Kb: 
niglihen Stelle ald genuͤgend anerfaunt worden find. 

Die einmal geſchehene Vereinigung zu einem foldyen gemein: 
ſchaftlichen Zuriedikions-Bezirk kann ohne Genehmigung der ober: 
auffehenden Juſtiz-Stelle nicht mehr abgeändert werden. 

F. 21. In gemifchten Gemeinde-Bezirfen und Orten, wo vor 
dem jahre 1806 die Gerichtsbarkeit in Gemeinſchaft mit der Krone, 
mit andern ftandeöherrlichen Häufern, oder mit Ritterguts-Beſi— 
bern ausgeuͤbt worden ift, beftimmt ſich die Ausuͤbung fowohl der 
Gerichtsbarkeit, ald der Polizei-Gewalt oder ihrer Surrogate, nad 
der unter Nro. II beiliegenden Bezeichnung einer wegen der fürft: 
lichen Befigungen, vorbehältlih ver Rechte Dritter, getroffenen 
Purificarion nah Gemeinde-Bezirken. 

$. 22 und 25 (wie 6. 20 und 21 der Deflaration vom 27. 
Dctober 1825). 

$. 24. Diefe fürftlihen Suftizftellen find der Ober: Aufficht 
Unferes einfchlägigen Königlichen Kreis-Gerichtshofes, an mel: 
chen auch der Appellationszug geht, und zwar das mit der Redhıe: 
pflege in den fürftlihen Beſitzungen des MedarsKreifes zu beauf: 
tragende Amts-Gericht, feines Sitzes im Yart:Kreife ungeachtet, 
in fo weit, alö es diefe Beligungen betrifft, dem Gerichrebofe für 
den Medarsfireid unterworfen. Sie haben gegen denfelben die 
durch Gefege oder den Gebrauch beftimmten Formen der unterge: 
ordneren Stellen zu beobachten; fie werden. von demfelben in allen 
Gefchäftöverhältniffen auf diefelbe Weiſe, wie Unfere Königlichen 
Gerichtöftellen, denen fie gleichgefest find, behandelt. 

F. 25—29 (mie q. 25—28 der Deklaration vom 27. Dcte: 
ber 4823). 


11. Polizei-Berwaltung #). 


F. 30-40 (wie in der voranftehbenden Deklaration vom 27. 
September 41825). 


566) Wie in Rote 365. 
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IV. Aufſicht in Kirchen-und Schul-Sachen, auch über 
milde Stiftungen. 


6. 41 und 42 (wie in der Deflaration vom 27. October 1825). 

$. 43. Dad Varronat: Rechte wird dem Fürften, wo und wie 
er ſolches hergebracht har belaſſen. 

Wo die mit den Defanaten verbundenen evangeliſchen Stadt: 
Pfarreien zur Ernennung des Fürften fteben, werden die zu left: 
gedachten Stellen Prüfentirten immer von Uns zu Defanen er: 
nannt werden, fobald jie die geſetzlich erforverlihe Befähigung 
nachzuweiſen im Stande find. 

In den fämmtlihen Beſitzungen der Fuͤrſten von Hohenlohe 
follen künftig vier Dekanat-Aemter ihren beftändigen Sitz haben. 

Das Kirchengebet für den Kirchenpatren verbleibt in der her: 
gebrachten Art. 

Das Recht, die Schullehrer zu nominiren und zu präfentiven, 
wird von dem Fuͤrſten, wo und wie er es hergebracht hat, ausgeübt. 
V. Forſt-⸗Gerichtsbarkeit und Forſt-Perwaltung *7). 

F. 44 —51 (wie in der vorangehenden Deklaration vom 27. 
September 1825). 


VL Allgemeine Beſtimmungen binlichtlid der Aus— 
übung der Gerichtsbarkeit, Polizeis®erwaltung, Forft: 
® und Jagd-Polizei. 
$. 52—55 (wie in voranitehender Deklaration vom 27. Sep: 
tember 1825). 
VO. Eigenthums- und gruntberrliche Rechte. 
$. 56 (mie in voranitehender Deklaration vom 27. Septem— 
ber 1825). 
Vlll. Bejteurung. 
6. 60—65 (mie oben). 
IX. Lebens: Verhältnifie. 
$. 66 und 67 (wie oben). 


X. Diener: Berhältniiie 


6. 68 (wie oben). | g 

Nach diefer Unferer Erklärung baben ſich nun alle Königs 
liche Landed:Stellen und Behoͤrden in Veziebung auf Die Beurthei⸗ 
lung der ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des fuͤrſtlichen Hauſes 





367) Vollzogen durch k. Verordn. vom 7. Dez. 1829. ©. Forſtge etze. 
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rere Dehtiugen in vorkommenden Faͤllen genau zu 
achten. 
So geſchehen in Unſerer Koͤniglichen Haupt- und Reſidenz⸗ 
Stadt Stuttgart den 27. September 1825. 
Wilhelm. 
Der proviforifhe Chef des 
Departements des Junern: 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staats: Sefretär, 
Vellnagel. 


2759. 


Deflaration, die flaarsrechtlichen Werhältniffe des fürft: 
lihen Haufes Hohenlohe: Neuenftein: Kirchberg berr., 


vom 27. September 1825 °%). 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


Thun Fund und fügen hiermit zu willen, daß, nadydem bei 
Uns der Fuͤrſt Georg Ludwig zu Hohenlohe-Neuenſtein— 
Kirchberg wegen der in den Beilagen I. und 11. bezeichneten, ibm 
theild allein, theils im ungerheilter Gemeinſchaft mit dem fürftli: 
ben Haufe Hohenlohe-Langeuburg zuftebenden, in Unferem 
Königreiche gelegenen Befigungen, unter Berufung auf den 44. Art. 
der deutfchen Bundes: Akte, um Feftitellung feiner ftaatsrechrlichen 
Verhältniffe, für ſich und fein fürftliches Haus, nachgeſucht bat, 
Wir, nach gepflogenen Verhandlungen mit dem bevollmächtigten 
Abgeordneten deffelben und nah Anhörung Unferes Geheimen: 
Raths, befchloffen haben und verordnen, daß nachfolgende Beftim: 
mungen den bleibenden Rechtszuſtand des Fürften bilden follen: 


I. Perfdnlihe Vorzüge, allgemeine Rechte und Ber: 
bindlichfeiten des fürftliden Haufes. 

$. 1.—18 (durchaus, wie in voranftehender Deklaration in 
Betreff der ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des firftliden Haufes 
Hohenlohe: Neuenftein : Dehringen). 

1. Rechts-Pflege ’%). 
$. 49 (wie oben.) 
$. 20. Dem Fuͤrſten fteht die Ausdbung der bürgerlichen und 


368) Regbl. ©. 592, 
569) Hierauf wurde laut E. Verordn. v. 23. Juni 4831 verzichtet. 
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rg in dem Umfange feiner Befigungen in erfter 

uftanz zu. 

Zu der Bildung der Gerichtöbezirke, welche nicht an die Obers 
amtd:Eintheilung gebunden ift, wird keine zufammenhängende Bes 
figung erfordert; doch darf Fein Gerichtsort weiter als vier Stuns 
den von dem Wohnorte des Richters entfernt feyn. 

Auch wird unter gleicher Vorausfegung dem Fürften geftattet, 
fi mit den übrigen fürftlich Hohenlohe'ihen Häufern zu Bildung 
gemeinſchaftlicher Gerichröbezirfe zu vereinigen. 

In legterem Falle haben übrigens die zu einem Jurisdictions⸗ 
Bezirke fich vereinigenden fürftlichen Häufer nicht nur eine beftimmte, 
Unferem Zuftiz: Minifterium zur Genehmigung vorzulegende Res 
gel unter ſich ———6 nach welcher die Beſetzung der Stelle 
im Erledigungsfalle Statt finden ſoll, ſondern ſich auch weiter dar⸗ 
über zu vereinigen, daß einer der Theilhaber die Verantwortlichkeit 
für die vorfchriftmäßige Einrihtung und Unterhaltung der Ge: 
richtöftellen, fo wie für die Beauffichtigung des Gerichts-Notars 
und die Haftung für deffen Handlungen ($. 29.) in der Art übers 
nehme, daß die oberaufiehende Koͤnigliche Stelle fi in allen Fäl: 
len an ihn, vorbehältlich des Regreffes an die Mittheilhaber, zu 
balten befugt ift. 

Die Einfegung in die Ausuͤbung der Gerichtöbarkeit kann, im 
Falle einer ſolchen Vereinigung, nicht früher erfolgen, als bis alle 
seen Vi Beftimmungen, welche auf der Verabredung der Theil: 
baber beruhen, vollftändig getroffen und von der vorgefeßten Koͤ⸗ 

niglichen Stelle als genügend anerfannt worden find. 

Die einmal gefchebene Vereinigung zu einem foldyen gemeins 
ſchaftlichen Jurisdiktions-Bezirk fann ohne Genehmigung der ober: 
auffehenden Zuftiz.Stelle nicht mehr abgeändert werden. 

Diefelben Grundfäge finden auch auf diejenigen Beſitzungen 
(Beil. 11.) Anwendung, welhe dem Fürften in ungetheilter Ge— 
a mit dem fürjtlihen Haufe Hohenlohe: Langenburg zus 

eben. 

$. 21. In gemifchten Gemeinde-Bezirfen und Orten, wo 
vor dem Jahre 4806 die Gerichtöbarkeit in Gemeinſchaft mit der 

Keronue, mit andern ftandeöberrlihen Häufern, oder mit Ritterguts⸗ 

Pefitzern ausgeübt worden ift, beftimmt fich die Ausübung ſowohl 

per Gerichtöbarkeit, als der Polizei: Gewalt oder ihrer Surrogate, 

ercach den unter Nro. IM. und IV. beiliegenden Bezeichnungen einer 
wegen der fürftlihd Hohenlohe: Kirchbergiichen, fo wie wegen ber 

w iſchen den fürftlichen Häufern Hohenlohe : Kirchberg und Langen: 

szzrg gemeinfchaftlichen Befigungen, vorbehältlich der Rechte Dritz 

er getroffenen Purification nach Gemeinde: Bezirken, 

G. 22—23 (mie oben). z 

d. 24. Diefe fihrftlichen Juſtizſtellen find der Oberaufſicht 

En feres einfchlägigen Kdniglichen Kreis: Gerichtshofes, an wels 

yerı aud) der Appellationszug geht, unterworfen. Gie haben ges 

ers denfelben die durdy Gejetze oder den Gebrauch beftimmten Hors 
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men der untergeordneten Stellen zu beobachten; ſie werden von 
demſelben in allen Geſchaͤftsverhaͤltniſſen auf dieſelbe Weiſe, wie 
Unfere Königlichen Gerichtsſtellen, denen fie gleichgeſetzt find, 
behandelt. 

F. 25 —29 (durchaus wie in der naͤchſt voranftehenden De: 
klaration). 


I. Polizei:Berwaltung *0). 
6. 50—40 (durdyaus wie in voranftehender Deklaration). 


IV. Auffiht in Kirchen- und Schulfahen, auch über 
milde Stiftungen. 


$. 44—45 (durchaus gleichlautend mit voranftehender De: 
Haration). 


V. Forſt-Gerichtsbarkeit und Forft:-Verwaltung ). 


F. 44. Die fürftlidhen ee haben nach Maßgabe 
ihrer Anıts:Berhälrniffe. die Forſt-Gerichtsbarkeit, Forft: und Jagd— 
ee und Forft:Berwaltung mir gleichen Befugniffen wie Uns: 
ere Adnigliden und in dem Umfange aufzuäben, wie der Fuürft 
diefelben zur Zeit feiner Unterwerfung unter die Eraard: Hoheit 
rechtmäßig hergebracht harte, ſowohl in feinen eigenthuͤmlichen, als 
auch in den innerhalb feiner Befigungen liegenden Gemeinde: 
Stiftungs- und Privar: Maldungen, wogegen der Fuͤrſt das zu 
Ausübung diefer Gerechrfame erforderliche Perfonal auf feine Ko: 
ftien zu beſtellen bar, vorbebältlich jedoch der den Malpbefigern 
und Gemeinden in diefer Beziehung gefeglicy obliegenden Verbiud— 
licyfeiten. 

Die Forft:Bezirkseiutheilung felbft bleibt vor der Hand noch 
ausgeſetzt. 

Unter analoger Anwendung der im F. 20. bezeichneten Be: 
dingungen wird übrigens dem Fuͤrſten geftarret. fih mit andern 
fuͤrſtlich Hohenlohe'ſchen Häufern über gemeinſchaftliche Forft: Ber: 
waltungsbezirfe zu vereinigen. 

Die vießfalfigen Grundfäge finden auch auf die — dem Für: 
ften in ungerhbeilter Gemeinfchaft mit dem fürftlihen Haufe Lan: 
genburg zuftehenden Befigungen Anwendung. 

5 45—51 (durchaus wie in naͤchſt voranftehender Deflas 
ration). 





870) Bollzogen durch k. Verordnung vom 25. Juni 1851. Regbl. ©. 255 
wonach vier Amtöbezirke (Kirchberg, Künzelsau, Sangenburg und MWeikers: 
heim) gebildet find, Für die Verbättniffe dieſer Aemter gelten alle Be 
flimmungen, welde in der Verordnung vom 12. Juni 1823 für die fürft: 
Ih Zarisfhen Aemter ertbeilt find, Kür das Amt Langenburg find $. 5 
und 6. der Verordnung vom 28, Februar 1824 anwendbar. 

871) Wollzogen durch koͤnigl. Verordnung v. 30. April 1832, S. Forſtgeſete. 
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VI. Allgemeine Beſtimmungen hinſichtlich der Aus— 
Übung der Gerichtsbarkeit, Polizei-Verwaltung, 
Forft: und Jagd-Polizei. 

n $. 52—55 (durchaus, wie in nächft voranftehender Deflas 

ration. 


VI. Eigenthumds und grundherrlide Redte 
6. 56—59 (mie oben). 


VII Befteurung. 


IX. Lehens-Verhaͤltniſſe. 
6. 66 und 67 (mie oben). 


i X. Diener:Berhältniffe. 
$: 68 (wie oben). 
ac) diefer Unferer Erklaͤrung haben ſich nun alle Königs 
liche Landesftellen und Behoͤrden in Beziehung auf die Beurtheis 
lung der ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des fürftlichen Haufes Ho⸗ 
benlohes Kirchberg in vorkommenden Fällen genau zu achten. 
So gefbehen in Unferer Königlichen Haupt- und Mefidenzs 
Stadt Stuttgart den Ar 1825. 
i 


belm. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des : 
Der Staatds Sefretär, 
Vellnagel. 





2760. : 
Deflaration, die ſtaatsrechtlichen Verhäftniffe des fürfts 
lichen Haufes Hohenlohes Neuenftein Langenburg betr., 


vom 27. September 4825 7). 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Kdnig von Milrttemberg, 


Thun fund und fügen hiermit zu wiffen, daß, nachdem bei 
Und ber — Ernſt Ehriſtiau Carl zu Hohenlohe-Neu— 
enſtein-Kangenburg wegen der in dem Beilagen I. und II. bes 
zeichneten, ihm theild allein, theild in ungetheilter Gemeinſchaft 
mit dem fürftlihen Haufe Hohenlohe: Kirchberg zuftebenden, 
in Unferem Kbnigreiche gelegenen Befigungen, unter Berufung 
auf den 44. Art. der deutſchen Bundesafte, um Feftftellung feiner 
ſtaatsrechtlichen Verhältniffe, für fih und fein fuͤrſtliches Haus, 
nachgefucht hat, Wir, nad gepflogenen Verhandlungen mit dem 


372) Regbt. ©. 625. Wegen des Vollzugs dieſer Deklaration \; Note 131, 
29 
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bevollmaͤchtigten Abgeordneten deſſelben und nach Anhoͤrung Un: 
ſeres Geheimen-Raths, beſchloſſen haben und verordnen, daß 
nachfolgende Beſtimmungen den bleibenden Rechtszuſtand des Für: 
ften bilden follen: 

(Der Inhalt diefer Deflaration ftimmt mit der zunaͤchſt vor: 
anftehenden für das fürftlihe Haus Hohenlohe: Kirchberg 
durchaus überein.) 

Nach diefer Unferer Erklärung baben ſich nun alle König: 
liche Landeöitellen und Behoͤrden in Beziehung auf die Beurtbe 
lung der ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des fürftlichen Haufes Hos 
hbenlohestangenburg in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

So geſchehen in Unferer Königlichen Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt Stuttgart den 27. Sala 

i em. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
von Schmibdlin. i 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats: Sekretär, 
Vellnagel. 


+) Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Sn 
nern, die Einlieferung Pranfer Sträflinge in die Straf: 
Anftalten betreffend, 


vom 12. Dctober 1525, 


2761. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis: Megier 

tungen; Berichtigung eines Fehlers in der Faffung der 

Brandverficherungs:Ordnung in Bezug auf den fechscheifigen 
Abzug bei Strohdädern, 


vom 33. October 1525 9), 


7) Regbl. ©. 666. S. Gerichtsgeſehe IV. 4419. Unter Beziehung hierauf 
wurden die Kreis: Regierungen durch Min.Erlaß vom 34. Detober 1829 
angemwivfen : 

„In Fällen, wo gegen bie Vollziehung einer von ihr erkannten Polizes 
hausftrafe wegen einer dironifden, aber den Transport nicht bindernden 
Krankheit des Verurtheilten Bedenken entftebt, eine Ruͤctſprache des be: 
treffenden Bezirksamts mit der Volzeibaus: Verwaltung einzuleiten, oder, 
wenn auf dieſem Wege ber Gegenſtand nicht die der Änſicht der Kreisre 
gierung entfprehende Erledigung erhielte, ſich mit der Strafanſtalten Som: 
miffion ins Vernehmen zu fegen‘, 

873) Erg.:Band zum Regbl. ©. 108. ©. Note 175 zurl. Abth. des IV. B. 


Digitized by Google 


ar 


Kdnigl. Verordnung vom 24. October 1825, 455 


2762. 


Verfügung, des Minifteriums des Innern, die Eins 
theilung der drei Weg-Inſpections-Bezirke im Neckar⸗ 
Kreife betreffend, 


vom 18. October 1825 94). 


2763. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, betreffend bie Kos 
ften der Reifen der Oberbeamten in Brandfällen, 


vom 20. Dctober 41825 ’°). 


\ 


2764. 


R. Verordnung, die Ausdehnung der K. Deklaration 
vom 8. Dezember 1821 auf den altlandfäßigen Adel des 
Königreichs betreffend, 


vom 24. Dctober 1825 %). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Durch Unfere Erflärung vom 8. December 1821 haben Wir 
den Mechrözuftand dee Unterer obeit untergebenen vormals 
reihsunmirtelbaren Adels nah Mapgabe des Art. 44. ber deufs 
ſchen Bundesakte feſtgeſtellt. 

Da Wir nun nad Anhdrung Unſeres Geheimenraths die 
Entfoließung gefaßt haben, diefe Unfere Erklärung ihrem ganz 
zen Yuhalte nad) auch auf den altlandfäßigen Adel des Kbnigs 
reiche, jedoch gegen Verzichtleiftung auf die Patrimonial-Gerichts⸗ 
barkeit, DOrtöpolizei und Forſt⸗Gerichtsbarkeit, in fo weit auszudehs 
nen, als die dießfälligen Anfpräde in dem Beſitzſtand vor dem 
410. Mai 1809 begruͤndet, und nicht durch neuere Werträge ober 
fonftige beſondere Rechtstitel erloſchen find, fo wollen Wir diefelbe 
andurch verfündigt wiffen. 





37h) Regbl. ©. 667. ©. Belanntm. vom 9. Decbr. 1836. 

375) Rormalienb. des Minifteriumse. ©. Note 321. bei der Feuerloͤſch· Ordnung 
vom 20. Mai 1808. 

376) Regbl. ©. 671. 
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Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefer 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart den 24. Dftober 4825. 

Milbelm. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
von Schmidlim. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staats: Sekretär, 
Bellnagel. 


2765. 


Inſtruction, die Handhabung der polizeilichen Aufſicht 
über die Confinirten und die herumziehenden Gewerbsleute 
betreffend, 


vom 40. Rovember 1825 37), 





In Beziehung auf die Handhabung ber polizeilichen Aufficht 
über confinirte Landftreicber und herumziehende Gewerböleute wer: 
den auf den Grund der beftehenden gefeglihen Beſtimmungen fol: 
gende Vorſchriften ertheilt. 

I. Eonfinirte Landſtreicher 9), 

F. 4. Der Eonfination unterliegen nach dem Polizei: Gefege 
vom 41. Geptember 1807. $. 21. nur die Landftreicher, welde 
obne Gemwerb umberzieben. Sie gefchieht durch fbrmliches Er: 
fenntniß der geſetzlichen Behörde, wornach der Landftreicher in den 
für ihn ausgemittelten Heimatbort gebracht, und ber dortigen Orts: 
Obrigkeit zur nähern Aufſicht mit der ne e übergeben wird, 
den ihm angemiefenen Wohnort ohne obrigfeitliche Erlaubniß nicht 
zu verlaffen. ꝛc. ꝛc. 


IL. Herumziehbende Gewerbsleute *7). 


IL. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 28. Die Ortspolizeis Behörden haben bei den ihnen vor: 
gelegten Urlaubefcheinen von Eonfinirten und den Patenten herum: 
ziebender Gewerbtreibenden — zu pruͤfen, ob ſie aͤcht, nirgends 
verfaͤlſcht und von der zuftändigen Behoͤrde ausgeſtellt feyen, ob 


377) Regbl. ©. 697. 

578) ©. Polizei:Strafnefeg vom 2. Dct. 1859. Art. 25. ff. Die Beftimmun: 
gen diefes Abſchnittes Über Behandlung der Gonfinirten find in die Werf. 
vom 29. Juli 1845. Regbl. S. 266. Übergegangen. 

379) Die Beftimmungen der $. 19—27. find in bie Inftruction vom 42. Dkt. 
1837. übergegangen, 
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der Inhaber des Scheind oder Patents ſich in dem ihm angewies 
fenen Bezirk, oder auf der ihm vorgefchriebenen Route befinde, 
ob die Guͤltigkeitsdauer der Urkunde nicht bereits abgelaufen, ob 
diefelbe das ortöpolizeiliche Zeugniß über den Tag der Ausreife, 
und von jedem Tag der Reife das Visa der Ortövorfteber, in deren 
Gemeinden der Juhaber übernachtet hat, oder die Difpenfation von 
der dießfallfigen Vorfchriit ($. 26.) enthalte. Bei Entdedung ei: 
ned Mangels hat der DOrtövorfteher den Sinhaber der Urkunde feft 
er und an das dem erfteren vorgefette Oberamt abzus 
iefern, 

Eben dieß hat zu gefchehen, wenn der Inhaber der Urkunde 
Begleiter, namentlih Frau und Kinder mit fich führt, ohne daß 
die ihm biezu ertheilte Erlaubniß unter Benennung der Begleiter 
in ber Urkunde bemerkt ift. 

Die Landjäger und die fonftigen in 6. 24. des Geſetzes vom 
44. September 1807 genannten Diener der Orts- und Landes: Po: 
lizei haben auf die ihnen aufftoßenden Confinirten und herumzies 
benden Gewerböleute ein genaues Augenmerf zu richten, ihnen ihre 
Scheine oder Patente abzufordern, diefe nad) den eben angegebe: 
nen Geſichtspunkten zu prüfen, und bei Entdedung eines Mangels 
den Inhaber vor die nächfte Polizei-Behoͤrde zu führen. 

Der Ortövorfteher, in deffen Bezirk der Inhaber übernachten 
will, bat die ihm vorgelegte Urfunde, wenn er an diefer oder,an 
der Perfon des Inhabers in feiner Beziehung etwas Drdnungds 
widriges oder Verdacht Erwedended bemerkt, mit feinem Viſa zu 
verfeben. ($. 13. 23.) 

. 29. Bei jedem Oberamt find 

4) über die Confinirten, 

2) über die herumziehenden Gewerbsleute 
des Bezirks zwei abgefonderte und fortlaufende LFiften zu führen. 

an beiden Liften find die aufgeführten Perfonen nah dem 

vollftändigen Namen, Alter, Geftalt, Wohnort, verheirathetem oder 
ledigem Stande zu bezeichnen, auch ift die Zahl, das Geſchlecht 
und das Alter ihrer Kinder anzumerken. Außerdem gibt die Eon: 
finirtenlifte das Gonfinationd= Dekret, die vor und nach der Confi: 
nation gegen die Confinirten ergangenen polizeilichen oder gerichts 
lichen Straferfenntniffe, den Nahrungszweig deffelben und die ihm 
etwa gereichte dffentliche Unterſtuͤtzung an. 

Die an Gonfinirte ertheilte Erlaubniß zur Entfernung aus 
dem Gonfinationsort, fo wie die vorfommenden Fälle von eigen: 
maͤchtigem Austreten oder Ausbleiben, die deshalb ergriffenen 
Mafregeln und deren Erfolg werden in der Lifte kuͤrzlich angemerkt. 

Eine befondere Lifte wird uber die Gonfinirten geführt, Die 
mit polizeilicher Erlaubniß einen zeitigen Aufenthalt in dem Dbers 
amtö-Bezirf genommen haben ($. 13.) Diefelbe enthält die Per: 
fonalien des Gonfinirten, den zeitigen Aufenthaltsort und Die wäh: 
rend dieſes Aufenthalts etwa vorfommenden Fälle von Polizei-Ue: 
berfchreitungen oder andern Vergehen, 
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Die Entbindung von der Confination ($. 18.) oder die Ruͤck⸗ 
Febr tes zeitig im DOberamtöbezirt ſich aufhaltenden Eonfinirten 
in feine Heimarh hat die Loͤſchung in der Lifte zur Folge. 

In dem Verzeichniß der herumziehenden Gewerbeleute werden 
außerdem, was bereit oben bemerkt ift, das Berechrigungs- Dekret, 
die Erneuerungen deffelben, das Gewerbe und der Vezirf, wofür 
es ertheilt ift, und die gegen den Berechtigten ergebenden polizei: 
lichen und gerichtlichen Strafurtheile nadygewiefen. 

Saͤmmiliche Polizeiftellen find zu genauer Handhabung vor: 
ftehender VBeftimmungen angewiefen. Die Oberämter baben über 
der DVollziehung derſelben von Seite der DOrtövorfteher forgfältig 

u wachen, und ihnen zu diefem Ende die erforderliche nähere An: 
eitung zu geben. Verfäumniffe und Verfehlungen find mir Strenge 
zu abnden, nöbefondere würde der Ortsvorfteher, welcher die fei: 
ner Befugniß, einem Gonfinirten zur Entfernung aus dem Eonfi: _ 
nationsort Erlaubniß zu geben, in den 65. 8. und 9. gefeßten 
Schranken Überfchritte, oder fogar den unerlaubten Außtritt eines 
Eonfinirten begünftigte, nach den beftehenden gefeglichen Grund: 
ſaͤtzen eine u: Rüge, die nad) Umftänden neben der Ent: 
laffung vom. Amte in Gefängniß- oder in einer noch ſchwereren 
Sreiheitöftrafe beftehen Ehnnte, zu gewärtigen haben. 

Die untergeordneten Polizei: Bedienten find durch die Ober: 
aͤmter und Ortövorfteher über die Beziehungen, in welchen fie zur 
Handhabung vorftehender Beftimmungen mitzuwirken haben, des 
Naͤheren zu inftruiren. 

Stuttgart den 10. November 1825. 

Auf Seiner Königliben Majeftät befonderen Befehl: 

Schmidlin. 


7) Verfügung, die Beitraͤge vermöglicher Straf:Ge: 
fangenen im Polizeihaus zu den Koften ihrer Unterhaltung 
betreffend, 


vom 11. November 1825. 


7 Verfügung, den Eintrag der neugebornen Kinder in 
die Impfbuͤcher betreffend, 


vom 13. November 18253. 


1) Regbl. &. 708. ©, Gerichtsgeſetze IV. 1428, 

ir) Regbl. ©. 717. — Proteft. Kircengefege. IL 679. Der nad $. 14. bes 
Gefeges vom 25. Juni 4818. vorgefcdriebene Eintrag neugeborner Kın: 
der foll unmittelbar von dem Geiftlichen geſchehen, welcher am Gdluffe des 
Jahrs die Vollſtaͤndigkeit des Eintrags durch ſeine Unterſchrift zu beur: 
tunden hat. ©. Verf. vom 15. Dejbr, 1828, 
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2766. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Gewin— 
nung des Impfſtoffes zu den Schußpocden betreffend, 


vom 13. November 4825 39), 


2767. 
Inſtruction für die Schuß: Poden: Impfärzte, 


vom 13, November 1825 °®t). 


+) Verfügung der Minifterien der Zuftiz und des Innern, 
den Eintrag der Väter von Unehelich-Gebornen in die 
Geburts: Regifter betreffend, 


vom 1. Dezember 1825. 


2768. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 

rungen, die Befugniß der Gemeinde: und Stiftungsräthe zu 

Anlehen gegen eine geringere als dreifache hypothekariſche 
Verficherung betreffend, 


vom 17. Dezember 1825 °%), 








In den — aus Anlaß des neuen Pfandgefees erlaffenen Nor: 
f&hriften vom 22. Augujt 1825. ift unter Anderem die Beftimmung 


380) Regbl. S. 718. Aufgenommen in die Verfügung vom 2%. Juni 1838. 

381) Amtliher Abdruck. Enthält bloß die bezünliben Beſtimmungen des Be: 
ſedes und der Inftruction vom 25. Juni 1818. fowie der Verfügung vom 
5. April 1324. 

+) Regbl, ©. 747. Prot. Kirchengeſetze. 1. 681. 

382) Rormaliend. des Miniſt. des Innern... S. Birorbn. vom 5. Nov. 1807. 
u. 6. Aug. 1817. — Durch Erlaß vom 16. März 4820, wurde ferner 
folgendes zu erkennen gegeben: 

Der Regierung wird auf ihren Bericht, betreffend die Frage: ob Stif. 
tungs⸗Kapitalien auch gegen geringere als dreifahe Hypothek ausgelebnt 
werden dürfen? zu erkennen geneben, daß man, in fo fern die Aufnahme 
von Kapitalien gegen dreifache Verſicherung und mit einee Verzinfung zu 
5 Procenten dermalen wenig gefuct wird, die Stiftungerätbe für ermäd: 
tigt halte, die Gelder ihrer Stiftungen auch gegen geringere als dreifache 
Berfiherung fo lange zu letzterer feine Gelegenheit vorhanden iſt, nad) ib: 
rem pflihtmäßigen Ermeffen in Verzinfung zu geben, 
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enthalten, „daß es in Beziehung auf Anlehnungen dffentlicher Kaſ⸗ 
„ſen an Privatperfonen bei den beftehenden Vorfchriften fein Ver⸗ 
„bleiben behalte, wornach ſolche Anlehen in der Regel nur ge 
„gen Verfiherung mit öffentlichen Unterpfändern im dreifachen Be: 
„trag der Hauptfchuld gemacht werden dürfen, und nur für den 
„Zweck der Unterfiügung einzelner Gemeindes Glieder eine Auss 
„nahme ftartfinder.‘‘ (Verw.⸗Edikt v. J. 1822. $. 155. Megbl. 
S. 185. 

Da nun Anfragen darüber eingefommen find, ob es nicht in 
der Befugniß der Gemeinderärhe liege, mir Zuftimmung der Bür: 
ger⸗Ausſchuͤſſe einzelnen bedrängten Gemeinde: Angehdrigen aus 
den Gemeindefaffen gegen anderthalb — oder zweifache byporhefa: 
rifche Sicherheitsleiftung Geld auszulehnen, fo findet man ſich ver: 
anlaßt, die Erläuterung zu geben: 

1) Daß allerdings die Gemeinde: und Stiftungsräthe in je: 
desmaliger Uebereinftimmung mit den Buͤrger-Ausſchuͤſſen ermaͤch⸗ 
tigt feien, von den zum Auslehnen gegen Verzinfung beſtimmten 
Geldern der Gemeinde>s und Stiftungskaſſen nad) ihrem Ermeffen 
einzelnen Gemeinde- Angehörigen auc gegen eine geringere als 
dreifache hypothekariſche Eicherheitsleiftung, jedod nicht unter dem 
LUhefachen Berrag der Hauptfchuld, Unlehen zu geben, und 

2) dag außerdem in dem — im dem oben angeführten $. 135. 
des Verwaltungs: Edifts vorgefchricbenen Falle zur Be ärger rt 
einzelner befonders bedrängter aber gut prädicirter Gemeinde-Glie— 
der aus deu drrlichen Stiftungskaſſen Aulehen felbft ohne gefeß: 
liche Verficherung gemacht werden dürfen. 

Die Regierung erbält den Auftrag, die Gemeinde: und GStif: 
tungerärhe ihres Kreifes hievon in Kenntnig ſetzen zu laffen. 


2768°). 


Erlaf des Minifteriums des Innern, betr. die Verhaͤltniſſe 
der Landjaͤger zu den ftandesherrfichen Bezirksaͤmtern, 


vom 19, Dezember 1825 Ma), 


Es kann jedoch diefe Ermächtigung nicht auf die Gtiftungs : Pflegm 
ansgedehnt werben, fondern es baben bie Stiftungsräthe in jedem einzel: 
nen Felle eines lelden Antebens felbft darüber zu erfennen, ob die ange: 
botene Sſcherbent fur genügend zu eradıten und daher dem Anlehen Statt 
zu geben ſei? Auch darf Dee bisher vorgeſchriehene dreifadhe Betrag der 
Verſtcherung boöchſtens nur bis zum vollen zweifachen Betrag der Schuld 
vermindert und es dürfen dabei nur Vorbyretheken als Sicherheit ange: 
nommen worden, Eudtich find die Enftunasrätte anzuweiſen, den Be: 
dacht darauf zu nehmen, daß bei Unteben gegen nur zweifahe Hypothbeken 
die Sicherheit ıbrer Stiftungen wo möglich noch durch Stellung tüchtiger 
Rürgen vermehrt werde. 

382°) Normatient. des Mimſt. S. oben Nete 196. * 
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2769. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Be: 
fugniß der Oberdmter, die von ihnen erfannten Gefäng: 
nißftrafen durch zeitliche Schmälerung der Koft zu fehärfen, 


vom 22. Dezember 1825 *). 





Auf die Anfrage, betreffend die Befugniß der Oberämter, bie 
von ihnen erfannten Gefängniß: Strafen durch zeitlihe Schmäle: 
rung der Koft zu fchärfen, wird der Regierung zu erkennen geges 
ben, daß ſowohl nach ben befonderen Straf:Beftimmungen, welche 
die Erkennung einer auf die befagte Art gefchärften Gefängnißs 
Etrafe ausdrädlich zum oberamtlichen Reſſort vermeifen (Gefet 
vom 44. Sept. 1807. $. 47. — Gefe vom 27. Febr. 4815. Pet. 1. 
— Militäriihe Strafgefese vom 20. Yuli 1818. Urt. 129.) als nad) 
den in dem Straf-Edift vom 17. Juli v. J. gegebenen allgemeinen 
Beftimmungen über Straf-Schärfung Fein Zweifel darlber obwalten 
könne, daß in der den Oberämtern eingeräumten Befugniß, einfache 
Gefängnißftrafe bis auf die Dauer von 8 Tagen zu erfennen, zus 
Us die Ermächtigung derfelben zu derjenigen Schärfung dieſer 

trafe liege, welche das Geſetz (Straf: Edift Art, 29.) bei derfelben 
für zuläßig erklärt hat, fo wie es ebenfalls von felbft ſich verfteht, 
daß, wo die ältere — — die Schaͤrfung der Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe durch abwechſelnde Beſchraͤnkung des Gefangenen auf 
Waſſer und Brod angeorbnet hat, dieſelbe nach —33 des 
Art. 29. des Straf-Edikts zur Vollziehung zu bringen iſt. 


) Königl. Verordnung, betr. die Bekanntmachung eines 
urisdiktions-⸗Vertrags zwiſchen dem Koͤnigreich Wuͤrttem⸗ 
berg und dem Großherzogthum Baden, 


vom 5. Januar 4826. 


— — 


533) Erg.:Band zum Regbl. S. 169. ©. Pol. Strafgeſetz v. 2. Oct. 41839, 
+) Regbl. ©. 11. Gerichtögefege IV. 1604. Durch einen Minift.: Erlaß 
vom 23. April 1850 wurde den Kreis-Regierungen eröffnet, baß bie 
großh. bad. Regierung nunmehr die Anwendbarkeit diefes Vertrags auf 
— — mit alleiniger Ausnahme der Vergehen gegen Finanzge: 

etze, zugebe. 





2 
1 
4 
24 
344 
>. 
. 

* 
re 
N 

.!= 
is 
. f„ 
“ ET 
. a 


lm 
2 L 


— 











460 Regierungs-Geſetze. 


2770. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, enthaltend 
einen erlaͤuternden Nachtrag zu der Inſtruction vom 10. 
November v. J., die polizeiliche Aufſicht über Confinirte 
und herumziehende Gewerbleute betr., 

vom 30. Januar 1826 3%), 


2771. 
Verfügung, die Aufftellung verpflichteter Dollmerfcher 
für die Weberfegung von Afrenftücfen, die in fremden Spra: 
hen abgefaßt find, für die zum ‘Departement des Innern 
gehörigen Stellen betreffend, 


vom i, Februar 1826 39), 





Da man fich veranlaßt findet, diefelbe Einrichtung, welche filr 
die Uebertragung von Aftenfticden, die in fremden Sprachen ab: 
efaßt find, in die Landesſprache nach Der Verfiigung des K. Zuftiz: 
inifteriumd vom 30. Januar 4822 (Staatd: und Reg.-Blatt von 
41822, ©. 100) bei dem Zuftize Departement befteht, auch bei dem 
Departement des Innern in Anwendung zu bringen, und hiernach 
einftweilen den bereits für das Fuftiz: Departement aufgeftellten und 
gerichtlich verpflichteten Dollmerichern *6), das gleiche Geſchäft 
unter Verweifung auf ihre bereitd abgelegten Pflichten auch für 
das Departement des unern übertragen worden ift; fo werben 
fämtlihe zum Departement des Innern gebdrige Stellen hievon zu 
ihrer Nachachtung in Kenntniß gefeßt, indem man, was die Ge: 
fbäfts: Behandlung betrifft, dieſelben auf die obengedachte Yuftiz: 
Minifterials Verfügung binweist, deren diesfallfige Beftimmungen, 
unter der Mopifitation, daß an die Stelle der dort genannren Kanzlei: 
Direction des Juſtiz-Miniſteriums bei dergleichen Weberfegungen 
- für Stellen ded Departements ded Innern die Kanzlei: Direcrion 
des Minifteriums des Innern tritt, an welche die fraglichen Akten⸗ 
ftücde zur weiteren Beforgung einzufenden find, durchaus auch hier 
ihre Anwendung finden. 
Stuttgart den 1. Februar 1826. 
Schmiblin. 


384) Regbl. S. 67, übergegangen in bie Inftruction vom 12. Oct. 1837. 
886) —* die Namen. S. im Staatshandbuche die nunmehr beſtellten Dot: 
metſcher. 


Königl. Deklaration vom 46, Febr. 1826. A61 


2772. 


Königl. Deklaration, die ftaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe 
des fürftlichen Haufes Waldburg:Zeil:Trauchburg betr., 


vom 16, Februar 1826 *7). 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


Thun fund und fügen hiermit zu wiffen, daß, nachdem bei 
Und ver Fürft Franz von Waldburg zu Zeil und Trauch— 
burg wegen der in der Beilage I bezeichneten, in Unferem Koͤnig⸗ 
reiche gelegenen Befigungen, unter Berufung auf den 44. Art. der 
Bundes: Akte, um Feftftellung feiner ftaatörechtlichen Verhaͤltniſſe, 
für fih und fein fürftlihes Haus, nachgeſucht hat, Wir, nad 
gepflogenen Verhandlungen mir dem bevollmächtigten Abgeordneten 
deffelben und nach Anhbrung Unfere8 Geheimen-Raths, befchloffen 
haben und verordnen, daß nachfolgende Beftimmungen den bleibens 
den Rechtszuſtand des Fürften bilden follen: 


1. Verfdnlihe Vorzüge, allgemeine Rechte und Ber: 
bindlichkeiten des fürftlihen Haufes 8). 

F. 4 (wie in der Deklaration betr. die ftaatsrechtlichen Vers 
bältniffe des fürftlichen Haufes Hohenlohe: Waldenburg: Bartenfteins 
Sfartberg vom 27. Sept. 1825). 

. 2. Die Mitglieder des fürftlichen Haufes behalten die Titel, 
die fie feither geführt haben, jedody mit Weglaffung aller auf ihre 
vormaligen reichsftändifchen Verhältniffe ſich beziehenden Beiſaͤtze 
und Würden. 

Sie benennen ſich demnach von ihren urfpränglichen Stammes 
gütern und Herrſchaften. 

Der Erftgeborne, welcher in dem Beſitze derfelben ſich befindet, 
oder jedes in feine Rechte eintrerende Familien-Glied, nennt fi in 
dffentlichen Schriften und Handlungen, die nicht an den Souverain 
oder an die Königlichen Behoͤrden gerichtet werden; 

„Fuͤrſt und Herr‘ 
mit dem Präpdifate: „Wir.“ 

$. 5. Dem Haupte des fürftlihen Haufes fommt das Prädikat: 
„Durchlaucht“ zu. . 

Die nähern Beftimmungen eines der Ebenbirtigfeit des fürfts 
lihen Haufes angemeffenen Kanzlei-Ceremoniels bleiben einer dem⸗ 
nächft erfolgenden befondern Verordnung vorbehalten *609). 


387) Regbl. ©. 9. Durch Lönigl. Verordn. vom 28. Febr. 4826 theilweiſe 
und fodann durch die hienady angeführten Verordn. ganz in Vollzug gefeht- 

388) ©. die nachträgliche Befanntınahung v. 3. Nov. 1842 (Regbl. S. 588) 
in Bezug auf doppelted Staatsbuͤrgerrecht. 

384) ©. Eönigl. Verordnung vom 16. November 1826- 
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F. 4- 6 (mie in der angef. Deklaration v. 27. Sept. 1825). 

$. 7. Die bei dem fürftichen Geſamthauſe Waldburg durd 
Familien-Verträge eingeführten befondern Aufträgals@erichte werden 
Wir näher unterfuchen laffen, und megen ihrer Befldrigung ber 
fondere Entſchließung ertheilen. 

$. 8—48 (wie in der angef, Deklaration v. 27. Sept. 1825). 


1, Rechtspflege MM. 
F. 19 und 20 (wie in der angeführten Deklaration vom 27. 
September 1825). 


F. 21 (betr. den gemifchten Bezirf Eſchach). 
$. 22— 29 (wie in der angef. Deklaration v. 27. Sept. 1825). 


I. Polizei:Verwaltung 9), 
6. 50 (wie oben), 

$. 51. Es wird dem Fuͤrſten geftatter, zu Ausuͤbung der 
niedern Polizei au den Orten, wo er die Gerichtöbarkeit auszuäben 
bat, einen Polizei-Beamten zu ernennen, welder hinſichtlich feiner 
Dienfiverhältniffe, namentlicdy der Befähigung, Befoldung, Annahme 
und Entlafung, Unferen Königlichen Oberamtleuten gleichzufegen 
it, unmittelbar unter der Kreis: Regierung ftept, und Amtmana 
genanut wird. 

Ausnahmsweiſe wird dem Fuͤrſten nachgelaffen, in fo fern ein 
Polizeibezirt eine Volfsmenge von 4000 Seelen nicht überfteigt, 
für denfelben einen Polizei:Beamten mir einer Befoldung von 900 fl. 
theils in Geld, theils in Naturalien, neben der freien Wohnung 
zu beitellen. 

Die Prüfung der fürftlichen Polizei:Beamten, gleich wie deren 
Verpflichtung, ſteht der Koͤniglichen Stelle zu, weldyer die Prüfung 
und Verpflichtung der Königlichen Oberamtleute obliegt. 

In den beiden Höfen Langenftaig und Neftbaum, wo nad 
F. 21 die Gerichrebarfeit dem fürftlichen Amts-Gerichte delegirt 
wird, foll dem fürftlidyen Polizeiamte audy die Polizei: Verwaltung 
delegirt werden. 

Ebenfo findet der 6. 28 Anwendung auf diefaften und Gefälle, 
die als Folge und Ausfluß der fürftlichen Polizei: Befugnifle zu 
betrachten find. 

J. 52 — 40 (wie in der angeführten Deklaration vom 27. 
Eeptember 1825). 


IV, Auffiht in Kirchen- und Schulfahen, au über 
milde Stiftungen, 
J. 11—45 (wie oben). 


390) Verzichtet laut K. Verordnung vom 22. Nov, 1837, 

391) Vollgogen durch K. Verordn. v. 22. Nov. 1837. Regbl. &. 571 wonach 
ein Umtsbezirt (Oberzeil) gebildet ift, für bdeffen Amt die Beftimmungen 
der Verordn. vom 42. Juni 1825 und m Bezug auf Mmtögehalt und 
Aktuar die Verf. vom 28. Febr. 1825 $. 3—6 geltem 
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V. ee und Forft: Verwaltung *). 4 
. 44 — 51 (gleich der angef. Deflaration v. 27. Sept. 1825). dir 


VI QAllgemeine Befiimmungen binfihtlih der Aus: 

übung der Gerichtsbarkeit, Polizei-Verwaltung, Forft: RR 
und Sagd: Polizei, Fi. 

$. 52—55 (wie oben). 27 320 


vu. Eigentbumd: und grundherrlide Redte. 


$. 56. Dem fürftliden Haufe werden in Rüdficht feiner mit 
ihm unter die Königliche Staatd: Hoheit Übergegangenen Befigungen 
alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugefichert, welche aus deren 
Eigentbum und deffen ungeftdrrem Genuffe herruͤhren, und nicht 
zu der Staatsgewalt und den höhern Regierungs: Rechten gehdren. 
Die Ausfhbeidung der landesherrliden von den fürftlichen Ge: 
fällen und Einkünften und die damit in Verbindung ftebende Abs 
tbeilung der Schulden und Diener har durch die deßhalb getroffenen 
Webereinfünfre ihre vdllige und bleibende Erledigung erbalten. 
Das Zehentrecht von Neubruͤchen wird dem Fürften in allen 
ihm zuftehenden Zehentbezirfen eingeräumt. 
$. 57. Nachdem der Fuͤrſt vorgeftellt hat, daß er die durch 
das erfte und zweite Kbdnigl. Edift vom 48. November 4817 vors 
gefchriebene gezwungene Abldsbarkfeit der darin benannten gutäherrs 
lichen Rechte und Gefälle und der Erb: und Fall-Lehen für uns 
vereinbar mit der ihm durd) den Art. 44 der deutſchen Bundes— 
Akte zugeficherten Aufrechrhaltung feiner Eigenthums-Rechte halte; 
fo haben Wir befchloffen, die Frage: 
„ob der in den genannten Ediften ausgefprocdyene Grundfaß 
der gezwungenen Abldöbarkfeit der betreffenden Rechte und 
Gefälle, gleich wie der Erb» und Fall:fehen, unter Vorbehalt 
der Bektimmung der Norm derfelben, durch ein verfaflungßs 
mäßig, mit Zuftimmung der Stände, zu erlaffendes Geſetz, 
mit Art. XIV der deutſchen Bundes: Afre unvereinbar fen?‘ 
der gurächtliben Beurtheilung des deutſchen Bundes zu überlaffen 
und diefe zu veranlaffen. 
Wir wollen dieſelbe als verbindlich für Uns zum Voraus ans 
erkennen, gleich wie auch der Fuͤrſt fich derfelben zu unterwerfen hat. 
Wir ertheilen inzwifchen dem Fürften die Zuficherung, daß, 
ehe und bevor die erwähnte authentiſche Erklärung des Art, XIV 
der deutichen Bundes-Akte erfolgt ſeyn werde, der durch daß erfte 
und zweite Edift vom 48. November 1817 ausgeiprochene Grunds 
faß der a Bee Abldsbarfeit auf die dem Fürften zuftändigen 
gutöberrlihen Rechte und Gefälle, Erb: und Fall:Leben nicht ans 
ewendet, in feinem Falle aber, und weldes auch immer die guts 
Echtliche Auslegung des deutfchen Bundes feyn werde, die Normen 
der Abldiung anders, als durch ein verfaffungsmäßig, mit Zuftims 
mung der Stände, erlaffenes Geſetz, feitgefegt werden follen. 





392) Vollzogen durch k. WVerorbn. vom 3. Sept. 1838. 
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Dagegen wird die Aufhebung der Leibeigenſchaft und die Ver— 
wandlung der ungemeſſenen Frohnen in gemeſſene ſchon jetzt, jedoch 
unter Vorbehalt der mit der alien; des Fuͤrſten wegen ber 
Entfhädigung und anderer Beftimmungen näher feftzufeßenden Mo: 
balitäten eintreten koͤnnen. 

$. 58 und 59 (wie oben). 

VIII. Befteurung. 
$. 60—65 (mie in der angef. Deklaration v. 27. Sept. 1825). 


IX. Lehens-Verhaͤltnifſſe. 

F. 66 und 67 (wie oben). 

X. DienersBerbältniffe 

$. 68 (wie oben). 

Kl Berhältniffe der übrigen vormals reihsunmittel: 
baren Befißungen. 

$. 69. Die ſtaatsrechtlichen Verhältniffe der — in der Bei: 
lage II benannten, von den — in der Beilage 1 bezeichneten, nad 
ber Dertlichfeit getrennten, Befigungen des Fürften beftimmen ſich 
ganz nach dem Inhalte Unferer Erklärung über die ſtaatsrechtli— 
hen Verhältniffe des ritterfchaftlichen Adeld vom 8. Dezember 1821 
mit der alleinigen Modifitation, daß die Erklärung wegen Nusubung 
der — Polizei-Verwaltung und Forſt-Gerichtsbarkeit auch 
in dieſen Beſitzungen nur an die oben $. 51 wegen der ſtandes— 
herrlichen Befigungen zugeftandene Frift von drei Jahren gebunden 
ift, und ruͤckſichtlich des Gerichtöftandes der dort angeftellten fürft: 
lien Diener die im vorhergehenden F. 68, Nro. 4 enthaltenen 
Beftimmungen ebenfalld Anwendung finden, 

Nah diefer Unferer Erklärung haben fih nun alle Kdnigli: 
chen Landes: Stellen und Behdrden in Beziehung auf die Beurtheilung 
der ftaatörechtlichen Verbältniffe des füritlichen Haufes Wald burg: 
Zeil-⸗Trauchburg in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

So gefchehen in Unferer Königlichen Haupt und Refidenz: 
Stadt Stuttgart den 16. Februar 1826, 

Wilhelm. 


Der proviforifche Chef bes Departementd des Innern: 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Eraats: Sekretär, 
Bellnagel. 


+) Verfügung der Etraf:Anftalten:Commiffion, die Ein: 
lieferung der Gefangenen in die gerichtlichen Straf: Anftalten 


betreffend, 
vom 18. Februar 1826. 





+) Regbl. S. 4194. — Gerichtsgeſete IV. 1626. Durch Minift.:Crlaß vom 
41. April 1826 für aud auf die Polizeihaͤuſer anwendbar erklärt. 
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2773. 


Verfügung des Minift. der auswärtigen Angelegenheiten, 
betr. Beftimmung des Rangs der Geheimen Arcchivarien, 
vom 1. März 1826 8). 


+) Minifterial:Erlaß megen gegenfeitiger Aushülfe der 
Dberamtsgerichte und Oberämter mit ihren Gefängniffen, 
vom 11. März 1826. 


2774. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, bie 
Strafbefugniß der Kreis: Regierungen betreffend, 


vom 30, März 1826 ’*). 





Da den Kreid-Regierungen in Folge des Artikeld 42 des Straf: 
Edifts vom 17. Juli 4824 die Befugniß zukommt, die in ihrem 
Strafmaß liegende dreimonatliche Polizeihaus: Strafe in die der: 
felben uach dem erwähnten Gefe parallel laufense FeftungssArrefts 
Etrafe zu verwandeln, fo wird dies dffentlich befannr gemacht. 

Stuttgart den 30. März 1826, 

Schmidlin. 


2775. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Regierung 
des N. Kreiſes, betr. das Abverdienen der Geldſtrafen, 


vom 6. April 1826 3%). 





Der Regierung wird auf ihren Bericht, das Abverdienen der 
Geldftrafen betreffend, Folgendes zu erfennen gegeben. 

Schon der Inhalt des Strafedicts vom 17, Juli 1824 konnte 
auch nad diffeitigem Dafürhalten feinen Zweifel darüber laffen, 
daß an dem, was die bejtehenden Verordnungen über das Abver- 


393) Reg.blatt S. 142. S. Rangorbn. von 1821, 

+) Vergl. Gerichts geſetze. 
394) Reg.blatt ©, 197. ©. Pol.Strafgeſetz vom 2. Oct. 1839. 
395) Norm.bud des Min, 


Reyſcher's Gefepfammlung. XV, Bb. 3. Abth 50 
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dienen der Geldſtrafen feſtgeſetzt haben, nichts habe abgeaͤndert 
werden wollen, da im Artikel 4 ausdruͤcklich beſtimmt war, in Ans 
ſehung der Vermögensftrafen verbleibe es bis auf Weiteres bei den 
beftebenden Verordnungen, und da die im Artikel 51 enthaltene 
Beltimmung, es finde eine Verwandlung von Geld» in Gefängniß- 
ftrafen bei folchen Statt, welche die ausgeſprochene Strafe zu be: 
zablen nicht vermdgen, für fi allein das Abverdienen der Geld: 
ftrafen um fo weniger auszuſchließen vermochte, als dieſes Abver: 
dienen nicht fowohl eine Strafverwandlung, als vielmehr eine Art 
der Bezablung ift, wie denn aud in den Motiven, womit das 
K. ZurtizeMinifterium am 41. Juni 4824 den Entwurf des Straf: 
Edicts an die Kammer der Abgeordneten bradıre, (Verhandlungen 
von 1823 und 1824 Heft 10. ©. 851) ausdruͤcklich bemerkt wurde, 
ed folle dur die Straf-Verwandlungs-Befugniß dad Recht vorerft 
nicht aufgehoben werden, die Bußfälligen zu Abverdienung ihrer 
Scyuldigkeit, wo diefes bisher zuläffig geweſen, anzuhalten, 


Sollte aber je irgend ein Zweifel biebei noch moͤglich gewelen 
ſeyn, fo ift folcher durch den Inhalt des Erecutionägefeßes vom 
45. April 1825 vollkommen befeitige, indem der Art. 82 deſſelben 
wörtlich beſagt: 

„In Anſehung des Abverdienens bdffentlicher Schuldigfeiten bat 
es bei den gefeglich beftehenden Beftimmungen fein Verbleiben.“ 


Die beftehenden Verordnungen wegen des Abverdienend geden: 
fen zwar nicht ausdruͤcklich des Falls, wenn die angefegten Geld: 
ftrafen nicht der Staaröfaffe, fondern einer andern dffentlichen Kaffe 
zufallen; allein die Praxis har diefen Fall demjenigen, wo es fi 
von einer in die Staatöfaffe fließenden Geldſtrafe bandelt, gleich: 
geftellt, und warum nicht beide gleich behandelt werden follten, wäre 
auch nicht abzujehen. 


2776. 


Berfügung des Lehenrachs, Veränderung in der Perfon 
des Erb: Kämmerers und Beftimmung feines Rangs betr., 


vom 15. April 1826 °%). 


896) Reg.blatt ©. 207. &, Rangorbn, von 1821. 
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11 
Königl. Verordnung, die Auflöfung der Stadt: und 
Amtfchreibereien, der Commun: und GStiftungs:Rechnungs: 
Meviforate, fo wie die fünftige Verfehung der von diefen 
Stellen bisher beforgten Gefchäfte betreffend, 


vom 47. April 1826 ?9), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden Kdnig von Württemberg. 


Sn Unferer Verordnung vom 21. März d. J., die Bildung 
der Gerichtd= und Amts: Notariard: Bezirke, die Gehalte der Notare 
und die Ernennung der Letztern berrefend, baben Wir Und vor: 
behalten, zu Vollziehung Unfere 8 Notariats-Edikts vom 29, Auguft 
4819 demnächft das Weitere zu verfügen. 

Zu diefem Behufe verordnen Wir, unter Vorbehalt einer näheren 
— fuͤr die kuͤnftige Behandlung der einzelnen Geſchaͤftszweige, 
wie folgt: 

$. 1. Die Stadt- und Amtſchreibereien, die Commun- und 
ne :Reviforate werben mit dem 30, Juni d. J. 
aufgeldöt. 

$. 2. Die von den Stadt» und Amtfchreibern, deren Gehülfen 
und Stellvertretern bisher beforgten Gefchäfte gehen mir dem Anfang 
des naͤchſten Verwaltungs-Jahrs auf folgende Beamten über: 

4) Die neu ernannten Gerichts- und Amts-Notare übernehmen 
alle diejenigen Verrichtungen, welche denfelben durd) das Notariards 
Edift vom 29. Auguft 1819, $. 8, Nr. A—7 zur Pfliht gemacht 
find, namentlid): ; 

a) die Errichtung von Beibringens-Inventarien und denjenigen 
Ehe:Berträgen, welche die Stelle der Zubringend:Fuvens 
turen vertreten; 

b) die Fertigung von ehelichen Geſellſchafts- und Erbſchafts— 
Theilungen (mit Ausſchluß der Obfignation, welche durch 
dad —— ohne Mitwirkung des Notars beforgt 
wird); 

c) die Solennifirung der Vermögens -Webergaben; 

d) die Vermdgens : Unterfuchungen; 

e) die Schulden = fiquidationen ; 

f) die Fertigung der Gant-Rechnungen und Gant:Berweifun: 
gen in den durch das Edikt über die Rechtöpflege vom 
31. A 4818, (IV. Edifr) $. 172 und 179 bezeichnes 
ten Faͤllen; 

g) andere Schulden:Vermweifungen, welche der Oberamts-Richter 
dem ordentlichen Aftuar des Gemeinderaths zu überlaffen 
Bedenken trägt; 





397) Reg.blatt ©. 211. Vergl. Verw.Edikt vom 1. März 1 A22. 
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b) die Stellung der Vormundſchafts-Rechnungen, in fo ferne 
| — durch den Vormund ſelbſt beſorgt wird, und 
endli 

i) die den Stadt- und Amtſchreibern durch die General:Ber: 
| ordnung vom /a. Januar 1817 aufgetragene Verrechnung 
der Stempel: Gebühren von Obfignationen, Inventuren, 
Theilungen, Bermdgend:Uebergaben und Vormundſchafts⸗ 

Rechnungen, 

2) Die Aufnahme von legten Willens » Verordnungen, Ehe— 
Stiftungen, Verträgen aller Art und Vergleichen, fo wie Die übris 
gen fchon bisher fogenannten Notariatd:Geichäfte fird in Gemaͤßheit 
des Notariats-Edikts $. 8, Nr. 2 jedem Gerichtd: oder Amts-Notat 
gegen die geiegliche Belohnung geitattet. 

3) Die fogenannten Gentral:Gefhhäfte, welche bieher aus Auf: 

trag und im Namen des Dberamts dur die Stadt» und Amt: 
fohreiber oder deren Gehuͤlfen beſorgt wurden, werden künftig in 
u - ber DOberamtd: Kanzlei unter der perjdnlichen Aufficht und DBerant: 
wortlichfeit ded Dberamtmannd gefertigt (vergl. Edikt über die 
Re Dberamts: Berfaffung vom 31. Dezember 1818 (Il. Evift) $. 53). 
nt Dahin gebdren die oberamtlichen Ausſchreiben, periodifche und 
andere Berichte, ftatiftifche Tabellen, Steuer-NRotizen, Brand: Ber: 

ſicherungs⸗Cataſter und dergleichen. 

4) Für die Behandlung der Rekrutirungs : Gefchäfte fommen 
die Beftimmungen des Geießes vom 7. Auguft 4819, der nachge— 
folgten Znftruftionen vom 15. November 1819 und 4. Februar 1820 
und der erläuternden Verordnung vom 44. Februar 4820 zur An: 

wendung. ' 

5) Die Umlage der ordentlichen direkten Steuern, des Amtes 
Schadens und der Amts: Bergleichungs: Koften auf die einzelnen 
Amtsorre ift durch das Verwaltungs: Edife $. 80 und 85 dem Amis⸗ 
Pfleger, oder fofern die Amts-Verſammlung ed vorziehen folte, 
dem Aktuar der letztern Übertragen. 

6) Fir die Führung des Amts: Verfammlungs: Protofolls, für 
die Ausfertigungen aus demfelben und die fonttigen Aftuariark: 
Geſchaͤfte bei der Amts-Verſammlung ift durch das Derwaltunge: 
Edikt $. 77 Fuͤrſorge getroffen. 

7) Ein Gleiches ift für die Rathsſchreiberei-Geſchaͤfte durd 
dad Edikt über die Gemeinde: BVerfalfung vom 31. Dezember 1818 
(1. Edikt) $. 20 und die Vollziehungs: Verordnung vom 3. Mai 18:19 
F. 6 geſchehen. Für die Ausitellung der Vieb:Urfunden, ald Gegen: 
ftand der DOrtepolizei, ift von den betreffenden Stadt: oder Gemeinde: 
Nächen Anordnung zu treffen. 

8) Die Führung der Gürerbächer bei den einzelnen Gemeinden 
und die Vormerfung der im Grund: Eigentbum vorgebenden Ber: 
änderungen ift Obliegenheit der Gerichts- und AmtsNotare. 

. 9 Auf den Grund diefer Gürer: Bücher wird der Steuerfaß 
(die jährliche Revifion des Steuer:Catafters) und die Steuer: und 
Gemeinde: SchavdenssUmlage in Gemäßheit des Verwaltungs: Editts 





Königl. Verordnung vom 47. April 1826. 469 


$. 38, 29 und 33 und der Kdniglichen Verordnung bom 24. uni 
1819, $. 42 durch die Gemeinde : Vorfteher, beziehungsweife deren 
Huͤlfsbramte Werwaltungs⸗Altuare) beſorgt. 

410) Die Fertigung der Gemeinde: Etats (Sommun : Schadeng- 
zen) liegt nach dem Perwaltuwugs:Evdift $. 26 dem erften Otts⸗ 

oriteher mit Zupiehung der Gemeinde Pfleger und des Raths⸗ 
ſchieibers ob. N thigenfals ift die Veihilfe des Verwaltungs: 
Altuard pie ( erwaltungs:Edift $. 35.) 

Die Anlegung der Rapiate (Manualien), der Steuer-Empfang: 
und Abrecpnungs: Bücher, die Ausfertigung der Steuer:Zettel, die 
Abrechnung mit den Gontribuenten, die Stellung der Haupt- und 
Theil⸗Rechnungen der Gemeinden find Amtsobliegenheit der Gemeinde: 
per und Steuer-Einbringer, denen auch biezu, fo weit dad Bes 
dürfniß es erfordert, die Beiziehung des Verwailtungs-Aktuars er— 
laubt iſt. Berwaltungs⸗Edikt $. 32, 55 und tranfitorifhe Ver⸗ 
ordnung vom 44, März 1822, $. 6.) 

12) Die Stellung der Stiftungd: Rechnungen, wo ſolche feit 
Aufldfung der Stifrungs = Verwaltungen wieder wie vormals durch 
die Stadt- und Amtfchreibereien beforgt wurden, ift in Gemaͤßheit 
des Berwaltungs-Evifts $. 138 den Stifrungs:Pflegern, udthigen⸗ 
falls unter Beihyuͤlfe des Werwaltungs-Aktuars, zu uͤberlaſſen. — 
Zu Fertigung der Stiftungs-Etats kaun bie Beiziehung des Ders 
waltungs:Aftuard nur dann, wenn wider Verhoffen weder der geift: 
liche, nod Der weltliche Orts: Vorfteber die hiezu erforderlichen 
Kenntniffe beſitzen follte, ausnahmsweife geftattet werden, 

‚ 43) Da, wo ber Gemeinde: oder Stiftungd: Pfleger feine Red: 
nuug nicht felbft zu ftellen im Stande ift, fann der Berwaltungss 
Aktuͤar auch zur Rechnungs:Abhör beigezogen weıden. 

44) Auch zu der Protokoll: Führung bei Nug: Gerichten und 
Schultbeißen- Wahlen Gerwaltungs⸗Edikt §. 96 und 417) kann der 
Werwaltungs-Aftuar verwendet werden. 

45) Die Legal⸗ Inſpektions-Protokolle find nad) Verfchiedenheit 
der Fälle von Oberamte:Ger-&te : oder Dberamtswegen zu führen. 

„5. Un die fo eben bezeichneten Beamten und nach denfelben 
Unterfbeidungen find die in den Stadt» und Amtfchreiberei : Regis 
ftraturen werwahrten Afren wohl geordnet und vollftändig verzeichnet 
zu übergeben. 

$. 4 Neben der Ordnung und Nusfcbeidung diefer Aften haben 
die Stadt: und Amtfcpreiber oder Deren Mermwefer die zur Aufldſung 
ihrer Stellen gegebene Zeirfrift zur Befeirigung der etwa borbande: 
nen Gefdäfrs:Riditände, vornemlidh aber zum Abſchluß bereits 
angefangener Geichäfre, zu benüßen. 

.5. Mas inebefondere die oben ($. 2, 3. 9-11) aufgefuͤhr⸗ 
ten Geſchaͤfte der Gemeinde- und Stiftungs-Verwaltung betrifft; 
ſo ſind der Steuerſatz und (ſoweit biezu die Mitwirfung der Stadt: 
und Amtfchreibereien ndrhig iſt) die Gemeinde: und Stiftungs-Etats, 
die Anlegung der Rapiate, der Steuer: Empfang = und Abrechnungs⸗ 
Sacher und die Ausfertigung der SteuersZertel für das naͤchſte 
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Verwaltungsjahr noch vor dem Eintritt deffelben auszuarbeiten; 
die Steuer-Abrechnung und die Rechnungs:Stellung für das laufende 
Jahr hingegen den Gemeinde: und Stiftungs-Behoͤrden und den 
ur Unterftüguug ver legteren berufenen Verwaltungs: Aftuaren zu 
berlaffen. 

$. 6. Sollten einzelne, nach diefer Ausfcheidung noch zum 
Reffort der bisherigen Stadt: und Amrfchreiber gehdrige Verwal: 
tungsgefchäfte von denfelben unbearbeitet zurücdgelaffen werden; fo 
ift zu Wegräumung dieſes Ruͤckſtandes — der Stelle ein tuͤchtiger 
Commiſſaͤr zu beſtellen, der ſeine Belohnung aus der betreffenden 
Gemeindekaſſe nach dem bisherigen Maasftab, und in fo ferne dieſer 
nicht zureichen follte, von dem abgetretenen Beamten zu erwarten bat. 

. 7. Seder Stadt: und Amtſchreiber bat vor der Amts— 
Uebergabe mit den dffentliben Kaffen feines Bezirks über alle und 
jede Verdienft= und Gegenforderungen, Vorempfaͤnge, Abfchlags: 
Zahlungen, Erfag: Poften u. f. w. urkundliche Abrechnung zu pfle: 
gen, fein etwaiges Guthaben nach vorgängiger Defrerur feiner Der: 
dienft- Forderungen zu erheben, das Zuvielempfangene aber baar und 
vollftändig zu erftatten, oder im Entftehungs: Falle zu gewärtigen, 
daß feine Echuldigfeiten, wie foldhe in den Rechnungen erfceinen, 
mittelft Abzugs an feinem künftigen Amts: oder Ruhegehalt zum 
Einzug gebracht werden. 

$. 8. Wegen zeitiger Aufftelluna der Verwaltungs : Aftuare 
für diejenigen Gemeinden, deren Vorjtcher oder Nechner jur eigenen 
Behandlung der ($. 5) bezeichneten Verwaltungs: Gefchäfte die er: 
forderlihe Kenntniß und Fertigkeit noch nicht befigen, haben Wir 
in Gemäßbeit des Abſchieds vom 30. Juni 1824, $. 50, 54 und 55 
und ded Verwaltungs: Edifts vom 4. März 1822, $. 35 —55 die 
geeigneten Befehle ertheilt 398). 

$. 9. Die Uns zuftehende Befugniß der erftmaligen Befezung 
diefer Stellen (Abfchied vom 50. Juni 1821, $. 50) werden Mir 
nur in fofern zur Anwendung bringen laffen, als foldye& einerfeirs 
bie in Unfern Ebdiften vom 31. December 1818 und 29. Auguit 
41819 wiederholt zugefiherte Beachtung aller wohlerworbenen Rechte 
der bisherigen Beamten und andererfeit& die Ruͤckſicht auf moͤglichſte 
Belchränfung der Staats-Ausgaben gebietet. 

Um fo mehr verfehen Wir Uns zu den Amtd-Verfammlungen, 
Gemeindes und Etiftungs:-Räthen, daß fie von den ihnen fcbon 
fir diefe erfte Beſetzung eingeräumten Wahl-Rechten zweckmaͤßigen 
Gebraudy zu machen, die ihnen dargebotene Erleichterung ihrer Ver: 
waltungs = Koften forgfam zu benüßen, und ſich zu der von Uns 
bezweckten Selbftftändigkeir ihrer Verwaltung immer mehr zu be: 
fähigen trachten werden. 

$. 10. Die Revifion der auf den A. Zuli d. J. verfallenden 
Amtöpflege, Gemeinde: und Stiftungs-Rechnungen, fo wie die 
Prifung der Amtscorporations-, Gemeindes und Stiftungs-Etats 





398) S. bie folgende Nummer, 
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pr. 48% iſt durch den Oberamtmann, beziehungsweife den Ober: 
amts⸗Aktuar, nach den Beftimmungen bes Berwaltungs:Edifts $. 72, 
85, 94 und 440 zu beforgen. 

Die erwa noch vorhandenen Ruͤckſtaͤnde früherer Jahrgänge find 
durch die bisherigen Keviforen, oder auf deren Koften durdy von 
Amts wegen zu beftellende Revidenten wegzuräumen. 

$. 11. ie den Sommun:RechnungssKeviforen aus den Amts 
Pflegen, den Stiftungs-Reviforen aus den Stiftungs:-Kaffen bisher 
abgereihten Gehalte werden mir dem 4. Zuli d. J. zum Beſten 
diefer Kaffen eingezogen. 

$. 42. Die Revifion der vor dem 4. Zuli d. J. geftellten, 
bis dahin aber nicht revidirten Vormundſchafts-Rechnungen liegt 
dem Oberamts-Richter gegen den Bezug der bisherigen Gebühren ob. 
$. 43. Die Profung der übrigen, in der Amts-Inſtruktion der 

Rechnungs-Reviſoren vom 29. April 1811 unter Nr. IV. 6. Hit. a 
aufgeführten Rechnungen, fo weit foldye bisher durch die Rechnungs: 
Meviforen beforgt wurde, gehört zum Geicbäftskreife des Oberamt: 
mann, beziehungsmweife des Oberamts-Aktuars. 

Die bisherigen Gebühren für diefe Reviſions-Geſchaͤfte hören, 
als unter dem firen Gehalte begriffen, auf, mit Ausnahme der 
Gebühren für Revifion und Abhör der — und Stipendien⸗ 
Rechnungen, welche bis auf weitere Verfügung zu den oberamtli⸗ 
chen SportelsKaffen einzuzieben find. 

G. 14. Die Beftimmung des $. 7 der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung, die Liquidation der Vorempfänge, Erſatz-Poſten ꝛc. betreffend, 
findet auch auf die Gemeinde: und Stiftungs: Reviforen ihre An: 
wendung. 

$. 15. Die Regiftraturen der Gemeinde-Rehnungs:Reviforen 
werben an das DOberamt und beziehbungsweife Oberamts: Gericht, 
die Regiftraturen der Stiftungs-Reviforate den betreffenden Ober: 
Amtern übergeben. 

$. 16. Zu ediftmäßiger Beſetzung der Oberamts : Aftuariate 
(Verwaltungs: Edikt $. 71), fo wie zu Negulirung der den Ober: 
amtmännern durch das V. Edift vom 31. December 1818, $. 43 
und 59 zugeficherten Kanzlei: Koften- Entfchädigung find von Uns 
die ndthigen Befehle ertheilt worden, 

here Minifterien der Juſtiz und des Junern find mit der 
Vollziehung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben Sruttgart den 17. April 1826. 


Bilhelm. 


Der Yuftiz: Minifter: 
Freiherr von Maucler. 
Der proviforiiche Chef des Departements des Innern: 


von Schmidlin. 
Auf Befehl des König: 
Der Staats: Sekretär, 
Vellnagel. 
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2778. 


Erlaß der K. Organiſations-Vollziehungs-Commiſſion in 
Betreff der Beſorgung der Verwaltungs-Geſchaͤfte der 
Gemeinden und Stiftungen duch Verwaltungs-Aktuare, 
vom 26. April 1826 5”), 





Zn Beziehung auf die K. Verordnung vom 17. d. M., die 
Vollziehung des Notariats-Edikts betreffend, namentlih aber in 
Beziehung auf die hiedurch angeordnete Aufitellung der VBermwaltunges 
Altuare wird dem K. DOberamt .... Nachſtehendes erdfiner. 

Schon in den Drganifationd: Ediften vom 31. Dezember 1818 
wurde die Erwartung ausgefprochen, daß die Vorfteher und Rechner 
der Gemeinden zur felbitftändigen Behandlung des Gemeinde: und 
Stiftungs: Rechnungs: Wefens ſich allmählig befähigen werden. 

In diefer Borausfegung wurden durch die angeführten Edikte 
fowohl als durch das Notariats-Edikt vom 29. Auguft 18419 $. 10 
die Gerichts Motare zur einftweiligen Hülfeleiftung bei der Ber: 
waltung derjenigen Gemeinden beftimmt, deren Borfteher oder Red: 
Den die hiezu erforderlichen Kenntniffe und Fertigkeiten noch nicht 

efigen. 

Sn gelge der Verhandlungen vom Jahre 1821 ftellten die Stände 
bei der Regierung das Anfuchen, die Trennung der Rechts: und 
Verwaltungs:Gefchäfte auch bei dem Jnſtitut der Gerichts-Notare 
durchzuführen. Durch den Abſchied vom 50. Juni 1821 $. 49 und 
fgg. ward diefer Birte die Königl. Genehmigung ertheilt. 

Durd) das in Folge jener Verabſchiedung neu redigirte Ber: 
waltungs-Edikt vom 1. März 1822 $. 26, 28, 29, 32, 128 und 138 
ift ald Regel ausgeſprochen, daß jeder Gemeinde: und Stiftungs— 
Pfleger feine Rechnung felbft und ohne fremde Beihälfe ftellen, auch 
die biezu erforderlichen Worarbeiten durch die Gemeinde: Beamten 
felbft beforgt werden follen. Nur denjenigen Gemeinden, deren 
Vorfteher und Rechner die hiezu erforderliche Kenntniß und Fertigkeit 
noch nicht befigen, iſt durch die 66. 33 und 458 die einftweilige 
Unterftügung durch die hiezu beftimmten Hälfsbenmten (Verwaltungs: 
Actuare) geitatter. 

‚. E6 konnte hiernach nie in der Abficht der Regierung liegen, in 
dieien Verwaltungs = Aifiitenten eine neue felbititändige Klaffe von 
Beamten zu erichaffen, deren Aufitellung nur dem wiederholt aus— 
geſprochenen Zwecke einer mödglichft freien Bewegung der Gemeinde: 
Behörden in den Weg treten, die Entwidlung ihrer Selbftitändigs 
feit verzögern und die Staats» und Korporations-Kaſſen mit neuen 
und fortdauernden Unfprächen beläftigen müßte. 


599) Amtl. Abdruck. Grg.band zum Neg.blatt &, 169. ©, Erlaß vom 20. 
Juni 1826, z 
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Die Verwaltungs: Nctuare follen nur einftweilige Gehuͤlfen der 
Gemeinde: und Stiftungs⸗Behdrden ſeyn, nur wo und foweit die— 
felben einer ſolchen Aushülfe beduͤrfen, angeftellt, nur im Verbält: 
niffe der wirklich geleifteten Aushilfe und erft je nach geleifteter 
Arbeit belohnt, auch fobald eine Gemeinde diefer aufferordentlichen 
Hülfeleiftung nicht mehr bedürfen wird, der leßtern wieder entho= 
ben werden. (Merw.:Edicet G. 55 — 55.) 

Nach diefem Gefichtäpuncte ift nunmehr, nachdem durch die 
K. Verordnung vom 24. März d. J. die Organifation der Gerichts: 
und Amts-Notariate vollendet, und durch die neuefte Verordnung 
vom 17. d. M. die wirkliche Aufldfung der Stadt» und Amtfchrei: 
bereien auf den 50. Jani d. J. verfünder ift, zur einftweiligen Auf: 
ftellung der Verwaltungs: Acruare zu fchreiten, 5 

Db und wie lange jede einzelne Gemeinde der Unterftügung 
ſolcher Hülfsbeamten bedürfen werde, hängt eines Theild von der 
fubjeetiven QTüchtigfeit der gegenwärtigen oder künftigen Gemeinde: 
Beamten, anderntheild aber von der Vorſchrift ab, welde den 
leßtern durch die in der Arbeit befindliche Rechnungs: Fnftruction 
für die äußere Form ihrer Verwaltungs= und Rechnungs: Gefchäfte 
ertheilt werden foll. 

Fu Erwartung der hiedurch bezweckten Vereinfachung ded Rec: 
nungswefend Fann die erfte Aufftellung der Verwaltungs : Actuare 
und der Abfchluß der über die Belohnung derfelben einzugehenden 
rin nur unter Vorausſetzung der bisherigen Rechnungs = und 
Derwaltungs= Formen gefcheben. Mit dem Erfcbeinen der neuen 
Rechnungs: nftruction wird ſonach eine durchgreifende Revifion der 
ganzen Einrichtung nothwendig werden. 

Hiezu fommr, daß diefe Einrichtung dazu benußt werden muß, 
ohne weitere Beläftigung der Staatskaſſe die gerechten Anfprüche 
Pl Communal- Beamten zu deden, welde durch die neue 
Drgantfation der Bezirks- und Gemeinde-Verwoltung in ihren bis— 
berigen Amts = und Befoldungs = Berhältniffen beeinrrächtigr, und, 
—— noch dienſttuͤchtig, bis jetzt durch keine anderwaͤrtige An— 
ſtellung entſchaͤdigt worden ſind. Fuͤr dieſen Zweck haben Seine 
Koönigliche Majeftär durch dem mehrgedachten Abſchied vom 
50. Juni 1824 $. 50 Sich das Recht der erſten Beſetzung dieſer 
Stellen vorbehalten, die wirkliche Ausuͤbung dieſes Rechtes aber 
durch die neueſte Verordnung vom 17. d. M. $. 7 auf diejenigen 
Fälle beſchraͤnkt, in welchen foldhes zur Wahrung der wohlerworbe: 
nen Rechte eines Dieners der erwähnten Kategorie jegt oder künftig 
— erſcheint. 

a nun in dem Oberamts-Bezirk .... für das ihm durch — 
entgebende reine Dienſt-Einkommen von — noch feine andermwärtige 
Entfhädigung erbaiten hat; fo ift vor allen Dingen filr denfelben 
in der Nähe feines Wohnorts ein Verwaltungs: Bezirk auszumitteln, 
Der ihm den Ertrag jener Summe über Abzug jeines Amtsauf—⸗ 
wandes gewähre. 

Die Übrigen Verwaltungs: Gefchäfte des Oberamts-Bezirks 
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konnen ſchon für dieſes erſtemal durch freie Wahl der betheiligten 
Gemeinden einem oder mehreren hiezu befaͤhigten Geſchaͤftsmaͤnnern, 
unter Vorbehalt der Beſtaͤtigung der K. Organiſations-Vollziehungs⸗ 
Commiſſion, proviforifc übertragen werden. 

Die perfönliche Befähigung fest als Regel voraus, daß der 
Bewerber entweder bereits ein dffentliches Rechnungsamt felbft: 
ftändig bekleidet, oder wo nicht die Dienftpräfung, doch eine der 
vormaligen Subftituten: Prüfungen bei dem Departement des Innern 
oder der Finanzen erftanden habe. Die Belege diefer Befähigung 
find dem oberamtlichen Berichte beizufchließen. 

‚ Nur in fo fern in einem oder dem andern Oberamtö: Bezirke 
Feine tüchtige Bewerber diefer Art gefunden werden follten, können 
auch nicht geprüfte Gandidaten unter dem Erbieten zu gleichbaldiger 
Prüfung in Vorſchlag gebracht werden. Bei fonft gleicher Befäbi- 
gung gebührt den feitherigen Amtsfchreiberei = und Reviforats: Ber: 
mwelern, den bisherigen Stadt= und Amts: Subftituten, überhaupt 
aber allen denen der Vorzug, deren Gubfiftenz durch die neue 
Drganilation auf irgend eine Weile ungewiß wird. 

Was die Bildung der Bezirke berrifft, fo bleibt ed zwar nad 
den Beftimmungen des Verwaltungs: Edictd $. 35 dem Ermeffen 
der in einem Dberamtöbezirfe vereinigten Gemeinden überlaffen, ob 
für die Beforgung ihrer Verwaltungsgeſchaͤfte ein oder mehrere 
folder Hälfebeamten verwendet werden follen. Es verſteht fi 
jedody von felbft, daß einem Manne nicht mehr ſolcher Geſchaͤfte 
übertragen werden koͤnnen, ald er (beziehungsweife neben feinem 
fonftigen Berufe) in eigener Perfon, allenfalls mir Beibälfe eines 
Defopiften, zur gefetslichen Zeit zu beiorgen im Stande ift. Ebenfo 
werden die Oberämter von felbit darauf Bedacht nehmen, daß diefe 
Bezirkseintheilung der Dertlicykeit, und, wo es thunlich üft, der 
bereits verfünderen Eintbeilung der Motariatöbezirfe angepaßt, das 
dem Verwaltungs : Actuar durch den ihm angemwiefenen Bezirk eine 
angemeſſene Subfiitenz gefichert, feinem jedoch dergleichen Verwal: 
tungsgeichäfte in zwei verfchiedenen DOberämtern übertragen, jedem 
Verwaltungs: Actuar fein Wohnfiz fo viel wie möglich in der Mitte 
feines Bezirfs angemwiefen, in feinem Fall aber die Verwendung 
zwei verfchiedener Verwaltungs-Actuare in einer und derfelben 
Gemeinde, 3. B. des einen für die Stiftungen, des andern für 
dad Gemeinde-Rechnungsweſen, geftattet werde. 

Die Belohnung des Verwaltungs : Actuard ift nicht für alle, 
bei einer Gemeinde vorfommenden Gefcbäfte in einer unzertrenns 
ten Eumme, fondern nach der Vorfchrift des Verwaltungs-Edicts 
54 für jedes einzelne demfelben übertragene Geſchaͤft befonders 
eſtzuſetzen, damit die Gemeinden von dem ihnen nad) $. 35 zu: 
ftehenden Rechte des theilweilen Widerrufs ohne Schwierigkeit Ge: 
brauch machen fonnen. Bei dem Maaße der Belohnung "ud den 
bieräber abzufchließenden Verträgen ift wohl in Betrachtun zu 
ziehen, daß der Verdienft nicht mehr wie biöher zwifchen dem Arbeiter 
und deſſen Principal getheilt werben darf, daß dem Verwaltungs: 
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Yetuar durch feine Averfal-Belohrung die Möglichkeit einer mit dem 
geſetzlich beftehenden Rechnungsformen wohl vereinbaren Abkuͤrzun 
oder tens gegeben, und daß die dießfallfige Uebereinfunft 
nur für den gewöhnlichen Umfang der vorliegenden Geſchaͤfte zu 
verfieben, mithin für den Fall einer ungewöhnlichen Ausdehnung 
derfelben durch Kriegsereigniffe u. dgl., fo wie überhaupt fir jeden 
außerordentlichen Geichäftszuwachs eine nachträgliche Uebereinkunft 
vorbehalten ift. S 

Die Reifekoften, der SchreibmaterialieneErfaß und jede fonftige 
Anrechnung find in die Averfalbelohnung einzufchließen. Nur für 
die Hülfeleiftung bei Rechnungs = Abhören , bei NRuggerichten und 
Scultheißen: Wahlen kann dem Verwaltungsacruar eine Tagsgebuͤhr 
von Einem Gulden am Wohnort 9%), außerhalb des MWohnorts 
aber von 2 fl. 48 fr., und eine Zulage von A fl. 12 Er. für jeden 
Reifetag zugefichert werden. 

Da ed den Gemeinde-Vorftehern, zumal in denjenigen Orten, 
wo die Beihllfe eined Verwaltungsactuars am ndthigiten..ift, kaum 
möglich ſeyn dirfte, das richtige Maas feiner Belohnung felbft zu 
finden; fo erhält das Oberamt den Auftrag, fogleich nad) Empfang 
dieſes Erlaffes unter Zuziebung des Rechnungs» Meviford (oder im 
Fall diefer felbit bei der Sache betbeiligt feyn follte, eines andern 
unbefangenen Rechnungs Verftändigen) nach vorgängiger Einficht 
der er: und Stiftungs-Rechnungen in reifliche Erwägung 
zu zieben: 

4) bei weldhen Gemeinden des Oberamtsbezirks für jet und 
namentlich unter VBorausfegung der jet beftehenden Rechnungs: For: 
men die Hilfeleiftung eines VBerwaltungsactuars nötbig ſeyn werde? 

2) auf welche der in $. 2. Nr, 9—12 der K. Verordnung vom 
17. d. M. aufgezählten Gefchäfte dieſe außerordentliche Unterftüßung 
bei jeder einzelnen Gemeinde befchränft werden fünne ? 

3) weldye Velobnung für jedes diefer Gejchäfte unter Voraus— 
feßung der jet beftchenden NRechnungsformen mir Ruͤckſicht auf 
ben bisherigen Aufwand und die in Folge bes erften Ediets vom 
51. Dezbr. 1818. $. 45 und der Vollziehungs: Verordnung vom 
5. Mai 1819. $. 9 getroffenen Akkorde, befonders aber mit Ruͤckſicht 
auf die oben ausgehobenen Momente, auszufegen ſeyn dürfte? 

Die Refultate diefer Berarbung find unter fpecififer Bemerkung 


3994) Durch einen Minift.: Erlaß vom 28. Juri 1830 wurde zu erkennen ge: 
geben, „daß es in Beziehung auf die Faggebübren der Verwaltungs: Actuare 
bei Rechnungs: Abhören, Rug:Serihten und Schultheißen-Wablen in ihren 
Wohnſitzen bei den in dem GErlaffe der K. Organifations: Vollziehunge: 
Gommilfion vom 26. April 1826 enthaltenen allgemeinen Beflimmungen 
fein Berbfeiben habe; wohingegen — — neftattet wird, daß die Tagaebübr 
der Verwaltungsactuare bei andern (als den oben bezeichneten) außrrordent: 
lihen Gefchäften im Wohnorte in einzelnen Fällen bis auf 1 fl. 20 Er. 
erböht — und daß hiernach auch eine — diber dergleichen Gefhäfte im 
Wege der Uebereinkunft zwiſchen den Betbeiligten feftgefeste Averfat: Ent: 
ſchaͤdigung bemeffen werde.“ 
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des bisherigen Aufwandes in ein Protokoll niederzulegen, welches 
dem oberamtlichen Berichte feiner Zeit beizulegen iſt. 

Auf den Grund derfelben ift zuvÖrderft der oben erwähnte Ber: 
—— für den — — auszumitteln, bei der Ertragsberech— 
nung aber auf den mit der Beforgung diefer Gefchäfte nothwendig 
verbundenen Reiſekoſten- und fonftigen Amtsaufwand die geeignete 
Rücdfiche zu nehmen. Für Gebülfenhaltung wegen eines Meben: 
amts darf nichts in Abzug gebracht werden, weil ed ſchon bieber 
dem Beamten überlaffen blieb, für den Bedarf diefes doppelten 
Amtes durch Anftellung von Gehälfen auf eigene Koften zu forgen. 

Nach vorgängiger Ausſcheidung diefes von Amtswegen zu be: 
feenden Verwaltungsbezirks ift mir der Amtsverfammlung in vor: 
läufige Beratbung zu ziehen, ob ein oder mehrere Verwaltungs: 
Actuare für die Übrigen einer foldyen Unterſtuͤtzung bedürftigen 
Gemeinden verwender werden follen, wie im leßtern Falle die Bezirke 
am ſchicklichſten eingerheilt, und wer etwa für jeden derfelben zum 
Verwaltungs: Actuar beftellt werden koͤnnte. 

Z Folge diefer Vorberathung find die einzelnen Gemeinde: 
und Stiftungsrärhe unter Anberaumung eines ſchicklichen Termins 
zur Erflärung darüber aufzufordern, 

a) ob fie die Beiziehbung eines Verwaltungs: Actuars zu den be 
zeichneten Geſchaͤften auch ihrerfeits für nuͤtzlich und noth— 
wendig erkennen? 
b) wem be die hilfsweife Beforgung derfelben zu übertragen ge: 
meint feyen? 
c) ob fie die vom Oberamt für jedes diefer Geſchaͤfte in Antrag 
gebrachte Belohnung als billig erachten, oder 
‚d) auf welche fonftige (geringere ) Belohnung fie mit dem Ge 

wählten vorläufig übereingefommen feyen? 4 

Diefe Erklärungen find dur das K. Oberamt (fo viel die 
Etiftungen betrifft, unter Wirwirfung des Defanatamts) zu prüfen, 
mit den Bellimmungen des gegenwärtigen Erlaffed und dem brtli: 
hen Bedürfniffe zu vergleichen, und infoferne fie. in der einen oder 
der andern Beziehung unangemeffen erfcheinen follten, durch wieder: 
bolte, nörbigenfall& perfdnliche, Rüdiprache mit den Gemeinde: und 
Stiftungsrärhen zu berichtigen, fofort aber mit einer vollftändigen 
Ueberfirht 

wie, durch wen und gegen welche Belohnung die Verwaltungs: 

Geſchaͤfte in jeder einzelnen Gemeinde des Oberamts kuͤnftig 

beforgt werden follen, 
längftens bis zum leuten Mai d. J. an die K. Drganifationds 
Vollziehungs-Eommiſſion einzufenden. 


Hiernach ꝛc. 
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2779. 


K. Verordnung, betreffend die Form und die Berech— 
tigung zu Abfaffung von Bittſchriften und andern Eingaben, 


vom 25. Mai 1826 19), 


+) Verfügung des Minifteriums des Innern, die Ein 
fendung der Landjäger: Koften: Berzeichniffe betreffend, 


vom 31. Mai 1826. 


2780. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend das Er: 
fenntniß und den Bezug von Strafen wegen Vergehen, 
welche bei den Ruggerichten zur Anzeige kommen, 


vom 5. Jun: 1826 *), 





In Beziehung auf die zur Sprache gefommene Frage: ob der 
Dberamtmann oder der Gemeinderarh die Strafen wegen Berges 
ben, weldye bei den oberamtlichen Ruggerichten zur Anzeige ges 
bracht werden, zu erkennen, und welche Kaffe die angefegten Stra⸗ 
fen zu beziehen habe: wird der K. Kreisregierung zu ihrer Nach— 
achtung und zur weiteren Verfügung Folgendes zu erkennen gegeben: 

Die Stellung, die die Oberamtmaͤnner bei gemeinderätblichen 
Verbandlungen, denen fie bebufs der Crledigung der bei den Rug— 
gerichten vorfommenden Wünfche, Vorſchlaͤge und Beſchwerden ans 
wohnen, einzunehmen haben, ift durch bie 6$. 38. und 96. des 
Berwaltungs:Edikts bezeichnet. Diefe Beltimmungen, in Verbins 
Dong mir den (0. 90. und A14. des Verwaltungs: Edifts, laffen 
darüber feinen Zweifel übrig, daß die bei den Ruggerichten vorge: 
fommenen Anftände in gemeinderärhlicher Sigung, wenn gleid) 
unter dem Vorfige des Sberamtmanns, doch, mit Ausnahme der 
Se beftimmten Fälle, nicht durch denfelben, fondern durch 

ſchlüſſe des Gemeinderaths innerhalb der Gränzen der durd) das 
Berwaltungs:Edift bezeichneten Befugniffe zu erledigen feyen. Ob 
nun ſchon dieſe Beſtimmungen zunaͤchſt nur auf Gegenſtaͤnde der 
Gemeinde-Verwaltung ſich beziehen, und auf die bei den Rugge— 





400) Regti. ©. 321. Revidirt erfhienen am 30. März 1834. 
+) Resbt. ©. 255. — Gefege über Staatsrehnungsmwefen S. 1160. 
401) Erg.:Band zum Regbl. ©. 185. 
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richten vorkommenden polizeilichen Gegenſtaͤnde und Straffaͤlle nicht 
unbedingt ihre Anwendung finden, infoferne den Oberaͤmtern bie 
Befugniß zufteht, hier felbft handelnd einzugreifen; fo verſteht es 
fi) doch von felbft, daf fie von diefer Befugniß da feinen Ge: 
braud) machen werden, wo, unbejchadet des Zweckes, worüber dem 
Dberamtmann in jedem einzelnen gen das Erkenntniß zujtebt, 
auch die bei den Ruggerichten vorgefoinmenen polizeilichen Gegen: 
ftände und Straffälle zur Erledigung in der gemeinderäthlichen 
Sitzung angemwiefen werden fbnnen. Sobald aber die Etrafen nicht 
durch das Oberamt, fondern nur unter deffen Borfig durch den Ge: 
meinderath angeſetzt worden find, ift auch die — —— der Ge: 
meinden zum Bezug derfelben durch den $. 18. des Verwaltungs: 
Edikts entfchieden. 

Was dagegen die von Seite des Oberamts fraft der ihm ge: 
feglich zuftebenden Befuaniffe aus Veranlaffung der Ruggerichte 
angefeßten Strafen betrifft; fo it ein Recht der Gemeindekaffen 
zum Bezug foldyer oberamtlich erfannten Strafen nicht begründet, 
vielmehr find diefelben, wie alle übrigen Errafen, welche das Ober: 
amt erkennt, nach den gefelichen Beftimmungen, je nad Berfchie: 
denheit der Falle und der Groͤße des Strafanſatzes, der Oberamts— 
Pflege oder den Kameralamt zu verrechnen. 


2781. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Ber: 
bindlichkeie der Gemeinden zur Uebernahme der Ruggerichts: 
Koften auf ihre Kaffen, 


vom 5. Juni 1826 402). 





Auf dem Etat des Departements des Innern laufen nod ge: 
genwärtig unter der Rubrik ‚‚allgemeine Polizeykoften‘‘ die Koften, 
welche bis jetzt in einzelnen Gemeinden für Haltung der oberamt: 
lihen Ruggerichte von Eeiten der Staatöfaffe bezahlt worden find. 

Da nun aber den Gemeinden durdy die neue Gemeinde: Ber: 
faffung nicht nur eine felbftftändigere Etellung ſowohl in Beziehung 
auf die Ausübung der Polizey ald der Gemeinde: DBerwaltung ge: 
re ift, und diefen erweiterten Rechten, welche in&befondere auch 

ei den Ruggerichten, fo wie folbe nach den Bellimmungen de 
Verwaltungs: Edifrs angeordnet find, fich ausfprechen, die Ver— 
bindlichfeit zu Beftreitung der auf ihre Ausübung zu verwendenden 
Koften gegenüber ſteht; Pub aud) durch das Verwaltungs: Edift 
das Recht des Bezugs der von den Gemeinde:Vorftehern angejfes- 


402) Normalienb. bes Minifteriums des Innern. 
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ten Strafen eingeräumt worden ift, und dieſes auf alle diejenigen 
Strafen eritrecdt, welche der Gemeinderarh nad) den Beſtim⸗ 
mungen jenes Edikts und nach der erläurernden Verordnung vom 
heutigen Tage bei — anzuſetzen das Recht hat, die Ver: 
bimdlichfeit der Staatskaſſe zu Bezahlung der Ruggerichtd: Koften 
aber zunächft in dem vwormaligen Yurisdictiong = Verhältniffe und 
in dem daraus abgeleiteten Rechte des trafen: Bezugs ihren 
Grund bat, was imebefondere bei den vormals Firdyenräthlichen 
Drten der Fall war: fo fann unter den nunmehr veränderten Ber: 
bältmiffen jene Verbindlichkeit der Staatskaſſe nicht mehr als fort: 
beftebend angenommen werden. Vielmehr ift der Geſichtspunkt feft: 
zubalten, daß die bisherigen dießfälligen Leiftungen der Staatskaſſe 
auf Gründen des Öffentlichen Rechts berubr baben, und daß, nach: 
dem diefe durch Einführung eines für alle Gemeinden gleichen df: 
feurlihen Rechtszuſtandes weggefallen find, eine Verbindlichkeit in 
einzelnen Fällen nur durch vorhandene befondere Privat-Rechtstitel 
begründet werden koͤnne. Es müffen aber ſolche bei der für die 
Entitehung der Leiftung aus Gründen des dffenrlihen Rechts [pres 
chenden Vermuthung in jedem einzelnen Falle bewieſen werden. 

Zu Führung dieſes Beweiſes genügt es jedody weder an einem 
unfürdenklichen Herfommen, noch an der bloßen Beitätigung def- 
felben durch Lagerbücer oder Nechnungen, infofern fie nicht eines 
fpezielen Recrstiteld, den der bloße Eintrag in einem folchen 
Documente nicht gibt, Erwähnung thun, 

Es ift fonach die Verbindlichfeit der Staatöfaffe zu fernerer 
Bezahlung von Ruggerichte:Koften, mit Ausnahme der Fälle, in 
denen ein befonderer Rechrsritel nachgewiejen werden fann, words 
ber in jedem einzelnen zweifelhaften Falle nach vorberiger erſchoͤp⸗ 
fender Erläuterung des Gegenitands unter Communifation mit der 
K. Finanzfammer die Entſcheidung des Minifterii einzuholen if, 
und der Orte, in denen die Gemeinde-Drganifation noch nicht volle 
zogen ift, und in denen die Staatefaffe die Ausgaben noch ferner 
zu beftreiten hat, von nun an als erloſchen zu betrachten, und 
eben dadurch die Verbindlichkeit der Gemeinden zu Uebernabme 
jener Koften begrünter. Dabei verfteht es ſich aber von felbft, 
daß die Gemeinden bei Erfüllung ihrer dießfälligen Obliegenbeit 
alle mit den Gefesen und dem Zwecke felbft nur immer vereinbar: 
liche Eriparniß eintreten laffen fünnen, wie denn an den Runge: 
richtöfoften bedeutende Eriparniffe ſchon darum, weil nach den Bes 
flimmungen des Verwaltungs-Edikts 6. 38. und 96. und der Mi: 
nifterials Verordnung vom 30. Juni 4825 feine befondere Rugrich— 
ter mehr beigezogen und belohnt werden, eintreten und auch in 
dem Falle erzielt werden koͤnnen, wenn, was ganz von der freien 
Entſchließung der. Gemeinderärhe abhängt, die bisherigen Abgaben 
an Wein und Brod bei der mit den Kuggerichten in Verbindung 
gefeßsten Erbhuldigung vermindert oder ganz eingeftellt werdeu wollen. 

Nach allem diefem werden die Ruggerichts-Koſten den Etat 
des Departement des Innern in Zukunft nicht mehr berühren: denn 
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hat bie Leiftung aus Gründen des dffentlihen Rechts Statt ge: 
habt, fo geht die Verbindlichkeit biezu, in foweit überhaupt nod 
ein Aufwand ndthig ift, auf die Gemeindekaffen über; war aber 
die Verbindlichkeit auf einen privatrechtlichen Zitel gegründer und 
dauert fie demnach aus diefem Rechtögrunde fort, fo find die Ko: 
ſten nicht mehr als allgemeiner Polizeiaufwand zu betrachten, fon: 
dern ald ElementarzKoften auf den Etat det Finanz: Departements 
zu übernehmen. 

Hiernach hat nun die K. Kreisregierung in vorkommenden 


Fällen ſich zu achten. 


2782. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, Aufftellung 
eines Merikanifhen Handels: Agenten für Württemberg, 


vom 8. Juni 1826 1%). 





Da der Eubdireftor der Rheinifch » Weftindifhen Compagnie 
Becher in Elberfeld zum Mexikaniſchen Handeld- Agenten für 
Württemberg ernannt worden ift, und Seine Koͤnigliche Ma: 
jeftät vermdge böchfter Enrichließfung vom 26. April d. J. Diefe, 
die VBefdrderung der Handeld- Verbindungen zwifchen den beider: 
feitigen Eraaten bezwedende Ernennung zu genehmigen und dem 
Subvireftor Becher die Befugniß zu ertheilen geruht haben, die 
Funktionen eines Mexikaniſchen Handels: Agenten im Konigreich 
auszuüben, fo wird ſolches hiemit zur dffentlichen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart den 8. Funi 1826. 

Schmidlin. 


+) Bekanntmachung des Miniſteriums der auswaͤrtigen 

Angelegenheiten in Betreff der Beglaubigung von Urkun— 

den, die in Nord-Amerika, Behufs der Produzirung in 
Wuͤrttemberg, ausgefertigt ſind, 


vom 20. Juni 1826. 


403) Regbl. S. 255. 
+) Regbl. S. 343. Gerichtögefege IV. 1699. Gmpfiehlt die Beglaubigung 
der Urfunden durch den für die nordamerikaniſchen Staaten aufgeftellten 
konigl. General:Gonfulz binfihtlih der Communikation koͤnigl. Behörden 

mit diefem findet die Verfügung oom 10, April 4823 Anwendung. 
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2785. 


Erlaß ber Königlihen Organiſations-Vollziehungs-Com⸗ 
miffion an die Oberämter, betreffend die Beſorgung der 
VBerwaltungs:Gefhäfte bei den Gemeinden und Stiftun— 

gen, insbefondere die Berhältnifje der Berwaltungsactuare, 


vom 24. Juni 1826 9), 





Durch die in Folge des Erlaffes vom 26. April d. 3. einge: 
fommene Berichte und Anfragen, die Beftellung und die Fünftigen 
Berhältniffe der Verwaltungs: Actuare betreffend, findet man ſich 
veranlaft, hierüber im Allgemeinen Folgendes feftzufegen: 

$. 4. Zu Fertigung der Gemeinde: und Stiftungs:Etatd, des 
Steuerſatzes, der Steuerumlage (mit Einfluß der Umlage des 
Amts: und Gemeinde: Schadens, der Amtsvergleichungs = Koften, 
der Brandfchadend:PVerfiherungs: Beiträge und aller ähnlichen 
Neben-Umlagen), fo wie zu Aulegung der —— und 
Abrechnungs-Buͤcher, zu Ausfertigung der Steuerzettel oder Steuer⸗ 
buͤchlein und zu Fertigung von Einzugs-Regiftern find nach dem 
Berwaltungs:Edict $%. 26. 28. 29. und 428. die Gemeinde: 
Morftehber im Allgemeinen, zur Rechnungsſtellung hingegen 
und den damit zuiammenbängenden Gefchäften (zu Anlegung des 
Rapiats oder Manuals, zur EteuersAbrechnung u. dgl.) ift nur 
der Rechner felbft nad) 69. 32. und 138 des Verwaltungs-Edikts 
g eſetz lich berechtigt. 

. 2. Jedem Orts vorſteher, jedem Gemeinde⸗ oder Stiftungs⸗ 
fleger, Steuer-Einbringer oder fonftigem Theilrechner bleibt es 
berlaflen, alle oder auch nur einzelne der ihm nach $. A. zukom⸗ 

menden Gefchäfte, denen er gewachfen ift, jetzt oder kuͤnftig felbft 
zu übernehmen. 

Das betreffende Dberamt bat über deſſen Tuͤchtigkeit unter 
Dernehmung des Gemeinde: oder Stiftungs-Raths zu erkennen, 
im Zweifelöfalle aber die Uebernahme auf ein oder mehrere Jahre 
zur Probe gut zu heißen. 

$. 5. Unter gleicher Vorausfegung ift dem Gemeindepfleger 

eftattet, auch die den Gemeinde-MVorjtehern im Allgemeinen zus 
ommenden Gefchäfte ($. 1.) zur Selbitbeforgung zu übernehmen. 

Einem andern Mirgliede ded Gemeinderaths oder dem Raths— 
fchreiber konnen dieſe Geichäfte durch Beſchluß des Stadt- oder 
SGemeinde-Raths mit Genehmigung des Oberamts übertragen 
werden. 

F. 4. Will der Schultheiß, der Rathsſchreiber oder irgend 
ein anderes Mitglied des Gemeinde: Vorftandes außer dem Rech 





404) Amtl. Abdruck. Erg.:Band zum Regbl. ©. 175. 
Reyfcyer’s Gefepfammlung. Bd. XV. 2. Abıh, 31 
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ner die mur dem letzteren geſetzlich zukommende Rechnungsftellung 
oder eine der oben ($. 1.) aufgezählten Vorarbeiten für die. Rech: 
nungsitellung übernehmen; fo fann dieß nur durch formliche Ueber: 
tragung ded Verwaltungs Actuariats an denfelben gefchehen. Er 
bat ſich demnad über feine dießfällige Befähigung ebenfo wie jeder 
andere Bewerber um ein Verwaltungs» Actuariat auszuweifen. 

$. 5. Ob einem Ortsvorſteher ſolche ihm nicht gefeßlich zus 
ftehende Verwaltungs: Geichäfte, fen es num in feiner eigenen oder 
in andern benachbarten Gemeinden ohne Machtheil für feinen 
Hauptberuf übertragen werden fünnen, bleibt zunaͤchſt dem pflicht: 
mäßigen Ermeffen des ihm vorgefegten Oberamts überlaffen. 

6. Es ift jedoch auch bier, wie überbaupt in allen denje⸗ 
nigen Fällen, mo es ſich von Uebertragung des Verwaltungs: Acs 
tuariats an einen bereits angeftellten Beamten handelt, die in dem 
—* vom 26. April d. x ausgefprochene Regel — 
daß feinem Verwaltungs-Actuar mehr ſolcher Geſchaͤfte uͤbertragen 
werden koͤnnen, als er (beziehungsweiſe neben feinem fonftigen 
Berufe) in eigener Perfon, allenfalls mit Beihuͤlfe eined Decopi- 
ften, zur gefeßlichen Zeit zu beforgen im Stande ift 4%), 


405) GEingefhärft durch folgenden Erlaß vom 10. Januar 4833: 

Es ift zur Anzeige gefommen, baf die Verwaltungs: Actuare die ihnen 
obliegenden Verwaitungs-Geſchaͤfte nicht felten durch @ehälfen beforgen 
laffen, und daß in einzelnen Fällen ſogar das Rechnungsſtell⸗ Geſchaͤft bei 
einer und derfelben Rebnung zwiſchen dem Berwaltungs:Actuar und feinm 
Gebülfen getbeilt wird. Wenn aud in den Grlaffen ber vormaligen 
K. DOrganifations:Gommiffion vom 26. April und 20. Juni 1826 den 
Verwaltungs:Actuaren bie Beihülfe eines Dekopiften geftattet worden if, 
fo Fann fich diefe Beihuͤlfe nad der Abſicht der Staatsregierung bei Gr: 
richtung des Inftituts der Verwaltungs-Actuare, und nad dem Sinne ber 
eben angeführten Erlaſſe auf die Kapitulicung und theilmeile wirkliche 
Stellung einer Rehnüng fowenig als auf die Gteuerfag:@efhäfte, auf 
die Bertigung ber Etats, auf die Steuerumlage, auf die Anlegung des 
Rapiats oder auf die Steuerabrechnung beziehen, fondern es können bier: 
unter bloße Abfchreibz oder die denfelben gleihfommenden, andermwärtigen 
Gefhhäfte, wie z. B. die Anlegung von Steuerbühern und Ginzugeregi- 
fern, die Ausfertigung von Steuerzetteln ıc, verftanden werden. 

Die Kreisregierung erhält deßwegen den Auftrag, ben fämmtlichen Ober: 
Ämtern ihres Kreiſes bie beflimmte MWeifung zu ertbeilen, daß fie ben Ber: 
waltungs:Actuaren und ebenfo ben Gemeinde: Vorftchern, welche bie Be 
forgung der Berwaltungs : Gefchäfte ganz ober tbeilweife übernommen ha: 
ben, mit Ausnahme des in dem Schlußfad des f. 6. der Verfügung der 
koͤnigl. Organifationg: Vollziehungs : Sommiffion vom 20. Zuni 1826 vor: 
gefebenen Falles, die Beibülfe eines Decopiften nur in ben eben begeidhne: 
ten Fällen zu geftatten, bei allen andern Berwaltungsgefchäften aber auf 
deren Bearbeitung durch die Verwaltungs-Actuare beziehungsweife die Orts: 
vorfteber felbft, zu dringen haben, und daß von ihnen überhaupt die ge: 
naue Beobachtung der die Vermaltungs:Actuare betreffenden Berfügung 
der vormaligen K. Organifations: Vollgiehungs: Gommiffion vom 20. Juni 
1826 firenge zu handhaben fey. 


(t IOQJIE 
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Einer Ausnahme von diefer Negel kann nur bei den biöheri- 
gen Stiftungds Verwaltern, fo wie überhaupt bei denjenigen Bes 
amten Statt gegeben werden, welchen nad) dem angeführten Erlaffe 
vom 26. April d. 5. ein Verwaltungs: Actuariatsbezirf zur Ent: 
—— fuͤr wohlerworbene Rechte von Amtswegen angewieſen 
worden iſt. 

$. 7. Auch in der Folgezeit iſt keinem Verwaltungs-Actuar die Ues 
bernahme eines Nebenamtes ohne befondere Genehmigung des ihm 
vorgefegten Oberamts geitattet. Das Oberamt hat im eintretenden 
Halle zu umterfuchen, ob der Verwaltungs-Actuar das ihm angebo: 
sene Nebenamt unbeichadet der durch das Verwaltungs Vctuariat 
übernommenen Verpflichtungen zu beforgen im Stande fen, jedens 
falls aber die Genehmigung mur unter der ausdrädlichen Bedinz 
gung zu ertheilen, daß der Verwaltungs-Actuar die ihm als foldhem 
obliegenden Geichäfte nad) wie vor in eigener Perfon (nicht durd) 
Schreiberei-Gehuͤlfen) verrichre. 

Die Verwendung eines Verwaltungs: Actuard zu Oberamtss 
Kanzlei-Geſchaͤften kanu nur mit Genehmigung der vorgefegten 
Kreiwegierung geſchehen. 

8 Durch das Verwaltungs: Edift G. 35. ift den Gemein 
den dad Recht vorbehalten, die dem Verwaltungs-Actuar ertheilten 
Gelhäfts- Aufträge ganz oder theilweife zurädzunehmen, fobald 
ihre Vorfteher oder Rechner zu Bearbeitung der ihnen obliegenden 

Geſchaͤfte der Unterſtuͤtzung jenes Hülfsbeamten nicht mehr beduͤrfen. 
Durd den Erlaß vom 26. April d. J. iſt für den Zeitpunkt 

ded Erſcheinens der neuen Rechnungs-Inſtruktion eine durchgrei— 
fende Reviſion der ganzen Einrichtung vorbehalten, und in diefer 
Beziehung die gegenwärtige Beſetzung der Verwaltungs: Actuariate 
als proviforifcy bezeichner worden. 

Um über das vieffällige Verhältniß der Verwaltungs:Actuare 
in den Gemeinden feinen Zweifel übrig zu laſſen, finder man fich 
zu En Beitimmungen veranlaßt: 

a) Mit Ausnahme der in Folge des Erlaffes vom 26. April d. J. 
von Amtswegen bejetsten Werwaltungs:Actuariate find Die 
zwifchen den Gemeinden und ihren Verwaltungs: Nctuaren ges 
ichloffenen Verträge ald mit jedem neuen Verwaltungsiahr 
widerruflich zu betrachten. 

b) Die Auftdudigung kann nur in den erften ſechs Monaten des 
Bermwaltungsiahrs und zwar in der Art gefchehen, daß die bis 
zum Schlüſſe des Verwaltungsjahrs verfallenden Geſchaäͤfte 
(nach der in der K. Verordnung vom 17. April 41826. $. d. 
‚getroffenen Abſcheidung) durch den bisherigen Verwaltungs— 
Actuar gefertigt werden. 

ce) Sollte der Verwaltungs = Nctuar durch anderwärtige Anftellung 
oder fonftige Zufälle zum Austritt im Laufe des Rechnungs⸗ 
jahre veranlaßt werden; fo bat derfelbe für den Reſt der im 
diefem Jahre verfallenden Gefchäfte einen geſetzlich befähigten 
Stellvertreter dem Oberamt zur Beftätigung vorzuſchlagen. 

31 
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Der Stellvertreter erhält nah Vollendung dieſer Gefchäfte 
bie dem Verwaltuugs-Actuar dafür ausgeſetzte Belohnung unmittel: 
bar aus der betreffenden Gemeinde: oder Stifrungs : Caffe. | 

$. 9. Auch ohne vorgängige Aufkuͤndigung von der einen oder 
ber andern Seite fann die Entlaffung des Verwaltungs: Actuard 
wegen Unbraucbarkeit, wegen Unfieißes oder fonftiger Pflichtver: 
legung durch die Kreiöregierung verfügt werden. 

. 410. Die Bildung der Verwaltungs: Actuariatd : Bezirke, 
mie fie von den Amts: und Communal: Behörden in Vorſchlag 
gebradyt und ton bier aus genehmigt worden ift, kann nicht als 
eine ftebende organijche Einrichtung, fondern bloß als die freiwil: 
lige Bereinigung mehrerer Gemeinden zu Beiziehung eines und 
deffelben Verwaltungs: Aetuard betradhter werden. Eie ift wider: 
ruflih wie die einzelnen Dienfiverträge, worauf fie fich gründet; 
ein Gorporationds Verband der einzelnen Gemeinden, eine gemeins 
fame Berathung ober Beichlußnahme durch Stimmenmehrheit kann 
durch fie nicht begründet werden. 

$. 41. Jedem Verwaltungs: Actuar ift durch das Oberamt ein 
fefter Wohnfig, fo viel möglich in der Mitte feines Bezirkes, ans 
zumweifen; die Aenderung diefes Wohnfizes ift nur mit Genehmiz: 
gung ded Oberamts geftattet. 

Zum Vortheil der Bezirföangehdrigen hat der Verwaltungt: 
Actuar einen beftimmten Wochentag feftzufegen, an welchem er db 
nicht aus feinem Wohnort entfernen, und zur Ausfunfts Ertheis 
lung über mündlihe Anfragen, Meldungen ıc. bereit feyn wird. 

$. 42. Aus dem ihm angewiefenen Bezirke bat fi der Ber: 
waltungssActuar nicht ohne oberamtlidhe Erlaubniß zu entfernen. 
Zu einer mehr ald achttägigen Entfernung wird die Genehmigung 
der Kreisregierung erfordert. 

$. 43. Seine Geſchaͤfte hat der Berwaltungs-Actuar in der 
Regel in demjenigen Orte, dem das Geſchaͤft angehbrt, vorzuneb: 
men. Nur fo weit foldes ohne Nachtheil für die Sache und ohne 
Beldftigung für die Gemeinde- Beamten gefchehen kann, dürfen 
einzelne Geſchaͤfte auch im Wohnort des Verwaltungs » Actuard 
vorbereiter oder theilmeife ausgefertigt werden. Die hiedurdy ver: 
anlaßten Tags und Botenlbhne, Arten: Transport: Koften u. dgl. 
hat der Verwaltungs-Actuar aus eigenen Mitteln zu beftreiten. 

$. 44. Jede Gemeinde hat dem Verwaltungs-Actuar für die 
fie betreffenden Gefchäfte ein geheizted Lecal, wo möglich auf dem 
Nathhaufe, einzuräumen. Ueber die gemeinfchaftlihe Benägung 
diefed Locals hat fi) der Verwaltungs: Actuar mit dem Gerichts— 
oder Amts:Notar ded Bezirks zu benehmen. 

9. 45. Ueber die Termine, auf welche jeder Verwaltungs: 
Actuar die ihm übertragenen Gefchäfte zu liefern hat, werden bie 
K. Oberämter durch die ihnen vorgefegte Kreißregierung befonders 
befchieden werden *%), 


406) Verf. vom 18. Zebruar 1828, 
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G. 16. Der Berwaltungs:Actuar hat jede durch ihm gefertigte 
Arbeit (3. B. den Gteuerfag, die Umlage, die Rechnung, das Abr 
rechnungsbud u. f. mw.) am Schluffe eigenhändig zu unterzeichnen, 
auch den Tag des Beginnend und der Vollendung diefer Arbeit 
gewiſſenhaft beizufegen. 

. 47. Wenn der Verwaltungs: Actuar durch feine Dienftver- 
richtungen auf die Entdedung von Kaffenreften oder fonftigen Un 
ordnungen im Rechnungsweſen oder in der Verwaltung der Ger 
meinden und Körperfchaften geleitet wird; fo hat derfelbe hievon 
dem vorgefegten Oberamt auf der Stelle Anzeige zu machen. 

$. 18. Die von dem Verwaltungs» Actuar beforgren Ausars 
—— find mit allen dazu gebdrigen Beilagen oder fonftigen 
Actenſtuͤcken in der betreffenden Orts-Regiſtratur aufzubewahren, 

Zu zwecdmäßiger Einrichtung diefer Regiſtraturen und zu Ers 
haltung der Ordnung in denfelben hat der Verwaltungs: Actuar Durch 
Math und That mitzuwirken. 

$. 49. Seine Belohnung erhält der Verwaltungs⸗Actuar nad) 
dem Berwaltungsedict $. 54. je nach geleifteter Arbeit auf ober⸗ 
amtlihe Anweiſung aus der betreffenden Gemeinde- oder Stif⸗ 
tungsd:Eaffe. Die Anweifung erfolgt fir die Rechnungsftellung, 
fobald die Rechnung mir ihren Beilagen zur oberamtlichen Revis 
fion übergeben iſt, bei den übrigen Geichäften auf ein Zeugniß des 
Scultheißenamts, daß eim gewiſſes, im dem Accord befonders 
aufgeführtes Gefchäft zur Zufriedenheit des Ortsvorſtands beendigt 
ſey. Vorſchuͤſſe und Abfchlags- Zahlungen find unter feinem Bor: 
wande geitattet. 

6. 20. Ueber das Maaß diefer Belohnung werben die K. 
Dberämter auf die deshalb an die KR. Organiſations-Vollziehungs⸗ 
Eommiffion gemachten Anträge durch die vorgefegte Kreisregierung, 
welcher die Genehmigung der dießfälligen Accorde nad) dem Ver⸗ 
waltungs:Edift $. 34. zuftehr, befonders befchieden werben. 

$. 24. Unter der fir jedes einzelne Gefchäft ausgeſetzteu Aver⸗ 
ſalbelohnung find alle diejenigen Berrichtungen begriffen, welche 
den bisherigen Stadt: und Anmtfchreibern oder deren Gehülfen ges 
gen die für daffelbe Gefchäft angerechnete Belohnung zu beforgen 
obgelegen (3. B. unter der Rechnungöftellung die Nachrechnung 
und der Gaffeniturz, die Beantwortung der Defecte u. f. w.), for 
fern nicht einzelne diefer Nebenverrichtungen in dem Dienftvertrag 
ausdruͤcklich ausgenommen, oder von den Gemeinde: Beamten zur 
at | vorbehalten worden find. * 

$. 22. as insbefondere den Steuerfaß betrifft, fo wird fols 
cher für das nächftlommende Verwaltungsjahr nach der K. Vers 
ordnung vom 17. April d. 3. 6. 5; durch die bisherigen Gtadts 
und Amtfchreiber gefertigt. Ob derfelbe Fünftig durch die Ges 
meinde-Vorſteher (kraft der ihnen biezu durch das Verwaltungs⸗ 
Eovift $. 28. eingeräumten Befugniß), oder durch den Verwaltungs⸗ 
Actuar vorgenommen, und welde Belohnung hiefür dem einen oder 
dem andern ausgeſetzt werden foll, ift_erft dann in Berathung zu 
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sieben, wenn die bereitö in der Arbeit befindliche nähere nftrufs 
tion für die a ng: des F. 2. Nro. 8. und 9. der K. Bers 
ordnung vom 17. April d. J. erſchieuen feyn wird. 

Die K. Oberämter haben ihre dießfälligen Anträge feiner Zeit 
an die ihnen vorgefeßte Kreisregierung einzufenden. 

$. 23. Wenn im Fortgange der Verwaltung, 3. B. durd) den 
Einzug der Ausftände, durch Aufhebung eines Frucht: Vorrarbe, 
einer muͤhſamen Gelbftadminiftration u. dgl. eine wefentliche Ab: 
kuͤrzung oder Vereinfachung ded Rechnungsweſens herbeigeführt 
wird; fo find die mit den Drtövorftebern oder Verwaltungs» Ac- 
tuaren getroffenen Belohnungsaccorde einer verhältnißmäßigen Her: 
abfegung zu unterwerfen. Die KR. Oberämter haben bierauf bei 
Prüfung der Rechnungen die gebiührende Rüdficht zu nehmen. 

. 24. Das von einzelnen Gemeinden gemachte Erbieten für 
etwaigen Necidentals Schreibverdienft oder filr außerordentliche Ge: 
fhäfte den Verwaltungs: Actuar nach dem communordnungsmäßigen 
Maasftab oder nach Vorgängen befonders zu belohnen, weiß man 
in diefer Allgemeinheit nicht zu genehmigen. Es ift vielmehr die 
Megel feft zu halten, daß ohne vorgängige befondere Genehmigung 
der Kreidregierung dem Berwaltungs:Actuar außer den in der Ver: 
ordnung vom 47. April 41826. 6%. 9—44. aufgezählten und auf 
den Grund diefer erg, in den Accord aufgenommenen Ar: 
beiten feine Gemeinde: Gefchafte übertragen, noch weuiger irgend 
eine Nebenbelohnung aus den oͤffentlichen Caſſen gereicht werden 
kdnne. Für geringe Nebenverrichtungen, 3. 3. für Fertigung von 
Auszuͤgen, Durchfchnitts: Berechnungen, Berichten u. dgl. mag 
eine AverfalsBelohnung von einigen Gulden in die Accorde aufge: 
nommen werden. 

$. 25. Für diejenigen Gefchäfte, weldye ein Ortsvorſteher, 
Gemeindes oder Stiftungs= Pfleger ꝛc. ıc. Eraft der ihm geieglich 
zuftehenden Befugniß (9. 1—3.) zur Selbftbeforgung übernimmt, 
bat derfelbe (infofern dieſe Gefchäfte nicht ausdruͤcklich unter der 
ibm ausgefegten Befoldung begriffen worden) eine beſondere Be— 
lohnung anzufprecdhen, deren Grdße von der jedesmaligen Ueberein— 
funft mit dem Gemeindes oder Stiftungsrath und der Genehmi: 
gung der Kreisregierung abhängt; dad Maaß der filr diefelbe Ars 
I * Verwaltungs⸗Actuar ausgeſetzten Belohnung darf fie nicht 
erfteigen. 
Am beſten wird diefe Belohnung. befonders bei neuen Aemter— 
DR, in die fire Befoldung aufgenommen, ‚ 
ach vorftehenden Beſtimmungen und den weitern Vorfchrif: 
ten der befonderen Erlaffe an die K. Oberämter haben ſich dieſel— 
ben pflihtmäßig zu adten, und die Gemeinde: Borjleher, bezie— 
bungsweife Verwaltungs: Netuare (letztere ſogleich nach erfolgter 
Beflätigun und ohne die Genehmigung der Belohnungsaccorde 
abzuwarten), mit dem Anfang des naͤchſtkuͤnftigen Etatsjahrs in 
ihre neuen Berrihtungen einzumeifen. 


Hiernach x. 
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2784. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, die Ererutiong : Be: 
fugniffe der untern Verwaltungs: Stellen gegen eremte 
Schuldner der Gemeinden und Körperfchaften betreffend, 


vom 26. Juni 1826 49), 





Der Kreidregierung wird? — — nad erfolgter Ruͤckſprache 
mit dem K. Yuftizminifterium, Folgendes zu erfennen gegeben: 

4) Bei der Faffung und dem Zufammenbange der angeführten 
Stellen des Executions-Geſetzes vom 45. April v. J. und bei dem 
Jnhalte der demfelben vorangegangenen Verhandlungen Fann fein 
Zweifel darüber vorwalten, daß bei unbeftrittenen Forderungen der 
Gemeinden und anderer Corporationen an Ortöbewobner aud dann, 
wenn die Leßteren zu den Eremten erfter oder zweiter Klaffe ges 
hören, die Gerichtsbehdrden nicht berufen find, die Huͤlfsvollſtre⸗ 
ckung rintreren zu laffen, die gedachten Forderungen mögen privats 
rechtlicher Natur fein, oder dffentliche Echuldigkeiten betreffen. 

2) Nah dem Buchftaben des Gefeges ift es zwar auch bei 
exemten DOrtöbewohnern zunaͤchſt die Ortsobrigfeit, welche dergleis- 
chen Forderungen beizutreiben bat. Bei der Analogie beffen, was 
für den Fall der Erecurion ftreitig gemwefener privatrechtlicher For⸗ 
derungen feſtgeſetzt ift, und bei den Mißftänden, welche aus der 
dießfallſigen Uvterordnung der Exemten unter die Ortsobrigkeit für 
die ſouſtigen Verbältniffe derfelben gegen einander ſich ergeben muͤß⸗ 
ten, erſcheint es jedoch ald angemefien, daß die Ortsobrigkeit ges 
genüber von Eremten immer ‚nur auf befondern Auftrag des K. 
Oberamts 9%) handle, fo wie die K. Oberämter, wenn ihnen hie⸗ 





407) Erg.:Band zum Regbl. ©, 185, 
408) Hieher folgende Erlaffe: 

4) som 20. Juli 1826. Erg.:Band ©, 186. 

Auf die weitere Anfrage der Regierung des N. Kreifes in Betreff ber 
Erecutionsführung gegen eremte Schuldner der Gemeinden und Körper: 
fchaften wird derfelben zu erkennen gegeben, daß, da in ben Amtöbezirken 
bie ftandesherrlihen Aemter bie Auffiht über die WBerwaltung des Vers 
mögens der Gemeinden und Stiftungen ganz auf bie gleihe Weife zu füh: 
zen haben, mie ſolche durch die allgemeine Geſetzgebung ben K. Oberäm: 
tern ‚übertragen ift, ihnen auch binfichtlih der Erecution unbeftrittener 
Forderungen der Gemeinden und anderer ihnen unternebenen Gorporatios 
nen an exemte Drtöbewohner biefelben Befugniffe zufteben, welche durch 
ben bieffeitigen Erlaß vom 26. v. M. ben K. DOberämtern zugemiefen 
worden find; daß aber, wenn der eigene Standeäherr ober beffen Rent: 
amt zu erequiren ift, der flanbesberrlihe Amtmann zu Vermeidung aller 
für feine perfönlihe Stellung zu befürdtenden Mißftände Bericht hierüber 
an bie ihm vorgelegte K. Kreisregierung zu erftatten, und biefe das betrefs 
fende K. Oberamt außerordentlider Weife mit der Vornahme ber Erecu: 
tion befonbers zu beauftragen hat. 
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nad von den Verwaltern der Gemeinden und Gorporationen die 
Säumigkeit eined eremten Schuldners in Erfillung feiner Ber: 
bindlichfeit zum Behufe der Huͤlfsvollſtreckung angezeigt wird, von 
felbft nicht unterlaffen werden, ſich gegenüber von dergleicher 
Schuldnern derjenigen Formen zu bedienen, welcde die Legteren 
vermdge ihrer Verhältniffe zu erwarten berechtigt find. UWebrigens 
verfteht es fich von felbit, daß hiedurch im dem Verhältniffe der 
Eremten zu der Drtspolizeis Gewalt, die ſich über alle Ortseia⸗ 
wohner ohne Unterfchied des Ranges und Standes erſtreckt, nichts 
geändert werde. 

Die Kreisregierung hat daher das Meitere hienach an die K. 
Qberaͤmter zu erlaffen. 


2785. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregie: 
rungen, betreffend die Anzeige von der Anftellung neuer 
Dberamtsthierärzte, 


vom 26. Juni 1826 MM), 





Das K. Medicinal: Collegium hat darauf aufmerffam ge: 
macht, daß ed für feine Anordnungen in Epizootiefällen, befon: 


2) Bom 1. Kebruar 4827. Erg.:Band ©, 186. 

Auf eine Anfrage der K. Regierung des N. Kreifes ift unter heutigem 
erwiebert worben, daß allerdings audı die Gutsherrſchaften nad den — 
in dem bieffeitigen Erlaffe vom 26. Juni v. 9. binfichtlih der Grecution 
folder Forderungen gegenüber von eremten Drtsbewohnern überhaupt 
ausgefprochenen Grundfäsen zu behandeln feyen, da es ſich von felbft ver: 
ftehe, daß ber dem vormals reihsunmittelbaren Adel als ſtaatsrechtliches 
Privilegium zugefiherte befreite Gerihtsftand nur auf diejenigen Fälle fib 
bezieht, in welchen die Gerichte bes Königreichs zu handeln haben; nach 
ber allgemeinen Empfehlung an die Oberämter, fid) gegenüber von erem: 
ten Schuldnern der Gemeinden und Körperfhaften folder Formen zu be: 
bienen, welche bie Letztern vermöge ihrer Verbältniffe zu erwarten berech 
tigt feyen, und nad der Analogie deſſen, was der Kreidregierung unterm 
20. Zuli v. I. in Beziehung auf die Erecution gegen die Standesherrn 
in ben ftanbeöherrlihen Amtöbezirfen bemerkt worden fey, verſehe man 
fi) zu den DOberämtern, daß fie eine Execution gegen die Gutsherrſchaft 
nie dem Ortsvorfland, der feine Ernennung ber letztern verdankt, über: 
tragen, fondern folde immer unmittelbar verfügen werben; die fämmtii: 
den DOberämter feyen daher nachträglich hierauf binzumeifen. 

Um die Gleihförmigkeit des Verfahrens zu fichern, wird die Kreisre: 
gierung unter Beziehung auf die bieffeitigen Crlaſſe vom 26. Iuni und 
20. Juli v- 5. zur gleihmäfigen Verfügung hievon in Kenntniß gefegt. 

409) Normalienb. bed Minifteriums des Innern. 


| by Google 


— 


Berflgung vom 27. Juli 41826. 489 


ders für die Mevifion der Koftenzettel, weſentlich ſey, von ber 
Anftellung neuer Dberamtö: Thierärzte und von den Bedingungen 
diefer Unftellung jederzeit amtl. Kenntniß zu erhalten, 

Die Regierung wird daher angewiefen, dem K. Medicinal: 
Collegium kuͤnftig von jeder Veltätigung eines Oberamts⸗Thier⸗ 
arzted unter Beifügung der Bedingungen feiner Anftellung Nach: 
richt zu geben, auch für dad Vergangene foldyes noch nachzuholen. 


2786, 


Verfügung des Minifteriums des Innern, enthaltend 
eine Erläuterung, die Uniform des ftandesherrlichen und 
ritterfchaftlichen Adels betreffend, 


vom 27. Juli 1826 #9). 





Da der Zweifel entftanden ift, ob die durdy Königliche Ent: 
fchließung vom 2. December 4819 den Standesberrn und dem tits 
terfchaftlihen Adel für den Fall ihres Erfcheinens bei Hof und 
in der Stände: Verfammlung vorgefchriebene Uniform bloß den 
wirklichen Befigern der immatrifulirten Güter gebühre, Seine 
Koͤnigliche Majeftät aber auf den Allerhöchit:Denfelben hiers 
über erflatteten Vortrag dur Allerhoͤchſte Verfügung vom 24. 
d. M. den nicht im Behbe der immatrifulirten Guter befindlichen 
Mitgliedern der ftandeöherrlichen und ritterichaftliben Familien die 

edachte Uniform zu tragen gleichfalls allergnädigft geftattet has 
en: fo wird ſolches unter Beziehung auf die Bekanntmachung 
vom 3. December 1819. (Staatds und Regbl. von 1819, Nro. 83. 
©. 868.) nachtraͤglich hiemit zur Öffentlichen Keuntniß gebracht. 


Stuttgart den 27. Juli 1826. 


Für den Departementö:Chef: 
Der Direktor 
Walther. 


— — 





410) Regbl. ©. 357, 
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2787. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die 4 Kreisregie: 
rungen, Vorrechte der Materialiften, welche zugleich Apo— 
thefer find, betreffend, 


vom 27. Juli 1826 1), 





Ungeachtet durch die Mebdizinal: Ordnung von 1755. Tit. 2. 
$. 21. den Materialiften der Berfauf und eben damit auch die Bes 
reitung auf den Verkauf, vor. fämmtlichen Compositis and Praparatis 
verboten ift, fo iſt doch im Uebereinftimmung mit dem, was die 
feitherigen Fortfchritte in der Chemie — herbeigefuͤhrt haben, 
durch den dieſſeitigen Circular-Erlaß vom 44. Februar v. J. an: 
erfaunt worden, daß hievon einer Ausnahme in fo weit Statt zu 
geben fey, als die Arzneimittel in Abficht auf Guͤte und Nechrbeit 
geprüft werden konnen, folglich mit Ausſchluß derjenigen Zubereis 
tungen, für deren Gute es keine andere Garantie gibt, als das 


Zutrauen zu einem geprüften und verpflichteten Apotheker. 


Da nun aber in dem Falle, wenn ein folder geprüfter und 
verpflichteter Apotheker an der Spitze einer Materialienhandlung 
fteht, der Grund ber — Einſchraͤnkung wegfaͤllt, und da 
eben deswegen bisher ſchon demjenigen Materialiſten, welche die 
angeführte perſoͤnliche Eigenſchaft haben, ausnahmsweiſe das Las 
boriren unbedingt geſtattet worden iſt, fo wird die Kreisregierung 
biemit nadhträglidy angewiefen, in vorfommenden Fällen fib auch 
ibrerfeitd hienach zu achten. Bei ſolchen Materialien» Handlungen, 
welche etwa ohne die Leitung eines geprüften und verpflichteren 
Apothekers ſich das uneingeſchraͤnkte Laboriren erlauben wollen, ift, 
fobald fie der Kreißregierung aus Acten, oder dem Kreismedicinal: 
Rath bei der Mebdicinal : Vifitation befannt werden, ftreng über der 
Erfüllung der dießfallfigen Bedingung zu halten, von der eine Ab: 
weihung au® nahe liegenden Kidfchten der Medicinal: Polizei 
nicht geftartet werden kann. 

Uebrigens verftebt es fich, daß dergleichen Materialien: Hand: 
lungen, die ein geprüfter nnd verpflichteter Apotheker leiter, der 
perjdnlichen Eigenſchaft ihrer Vorfteher ungeachtet, nicht das Recht 
haben, die von ihnen bereiteten Urzneifdrper zum Machtbeil der 
privilegirten Apotheken in andern quantitativen Verhältniffen zu 
verfaufen, als welche die Medizinal: Ordnung in der angeführten 
Stelle den Materialiften Überhaupt vorfchreibt. 

Die Kreisregierung bat daber jedem Mißverftändniffe, das 
dießfalld entftehen Fönnte, bei Zeiten vorzubeugen. 


414) Erg.:Band zum Negbl. &. 162. ©. Erlaß vom'‘7. Januar 4850, 


Erlaß vom 24. Auguft 1826. 491 


) Verfügung des Minifteriums ber auswärtigen Ans 

gelegenheiten, die Behandlung der Legalifirung von Ur: 

Funden, die für das Ausland beftimmt find, betreffend, 
vom 21. Auguſt 1826. 





2788. 

Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregie: 
rungen, die Verehlichungs-Geſuche der Oberamts;Actuare 
und Verwaltungs: Actuare betreffend, 
vom 24. Auguft 1326 °), 





Seine Königlihe Majeftät haben Sich über die Grundſaͤtze, 
nah welchen die Verehlichungs-Geſuche der Oberamts: und Vers 
waltungs » Uctuare zu bebandeln feien, untertbänigften Vortrag ers 
ftatten laffen, und hierauf durdy höchfte Entichließung vom geitris 
gen Tage Folgendes verordnet. 

41) Die Oberamts-Actuare koͤnnen nur in wirklich außerordent⸗ 
lichen Fällen, 3. B. bei dem Befi eines rentirenden Vermögens 
von 8—40,000 fl. 3), von dem im Verwaltungs: Edift 6. 71. 
— —— Verbot der Verheirathung diſpenſirt werden; die 
Ertheilung dieſer Diſpenſation bleibt dem Miniſterium des Innern 
vorbehalten. 

2). Die Verwaltungs-Actuare bedurfen zu ihrer Verheirathung 
feiner beſoudern Erlaubniß der Staatsdieuſtbehoͤrde; es find jedoch 
vor der ————— einer ſolchen Ehe die buͤrgerlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe beider Theile im Voraus feſt zu ſtellen, und hiedurch jede 
Ungewißheit über die Heimathsanſpruͤche derfelben im Voraus zu 
entfernen. Der Kreißregierung wird ſolches zur Nachachtung und 
mit dem Auftrag erdffnet, die gemeinſchaftlichen Oberämter ihres 
Bezirks hiernach zu inftruiren. 


+) Regbl. S. 389. Gerichtögefepe IV. 1722. Hiernach find alle für das 
Ausland beftimmten Urkunden, je naddem ber Gegenftand in das Juſtiz— 
oder dad abmimiftrative Fach einfchlägt, beziehungsweile dem Oberamtege: 
richte ober dem Oberamte des Bezirks, in welchem die Antereffenten ihren 
Wohnort haben, zur Penalifirung und weiteren Beförderung zu übergeben 
und von ben Oberämtren namentlich zu beforgen: Die Beglaubigung von 
Unterthanen: und Bürger: Rechts: Verzichts: Urkunden, Heimathfcheine, Ver: 
moͤgenszeugniſſe und aͤhnliche Angelegenbeiten, 

412) Normaliend. des Minifteriums bes Innern, 

413) Durch Erlaß vom 29. deſſelben Monats wurde nactränlich eröffnet, „daß 
nody hoͤchſter Entſchließung vom 28. d. M. den Oberamts-Actuaren eben 
fo wie ben Gameralamts: Budbhaltern, Forſt- und Kanzleiaffiftenten bie 
Heiratheerlaubnig fhon bei dem Beſitz eines Wermögens von 6000 fl. 
durch das Minifterium ertheilt werden könne,” 
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2789. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern in Betreff der 
Ausſtellung der von den Preis-Bewerbern bei dem land— 
wirthſchaftlichen Hauptfeſte zu Cannſtadt beizubringenden 
obrigkeitlichen Zeugniſſe, 
vom 5. September 1826 ). 





Da man die Erfahrung zu machen gehabt bat, daß die obrig: 
feitlichen Zeugniffe, welche von den Preis:Bewerbern bei dem land: 
wirthſchaftlichen Hauptfeſte zu Gannftadt den beftehenden Vorſchrif— 
ten zu Folge über die Entfernung ihres Wohnorts von Gannftadt, 
fo wie darüber, daß fie ein Thier felbft erzogen oder wenigftend 
fhon ein Fahr lang im ehe haben, und über die inländifche Ab: 
funft der zum Wettrennen beftimmten Pferde beizubringen find, 
von den betreffenden DOrtöbehdrden nicht immer mit der erforbderli: 
chen Genauigkeit und Vollftändigkeit ausgeftellt werden, fo wird, 
indem man die gedachten Behdrden für die Zukunft auf die Ver: 
meidung diedfallfiger Mängel aufmerkſam macht, unter Hinmweifung 
auf die Bekanntmachung in Berreff der diesjährigen Feier des 
landwirthfchaftlichen Hauptfeftes zu Gannftadt vom heutigen Tage, 
biemit weiter verordnet, daß die in den 66. 3. A. und 7. dieſer 
Belanntmahung vorgefchriebenen Urkunden von der Ortsbehdrde 
auszuftellen, fodann aber, vor ihrer Aushaͤndigung an den Preis: 
Bewerber, dem K. Oberamt vorzulegen find, welches von denfelben 
Einfiht zu nehmen, je nad den Umftänden für ihre Berichtigung 
und Bervollftändigung zu forgen, und fofort diefelben mit feiner 
Beglaubigung zu Ber hat. 

Stuttgart den 5. September 1826. 

Schmiblin. 


27898). 


Erlaf des Minifteriums des Innern an den K. katholi— 
ſchen Kirchenrarh, betreffend die Reifekoften : Anrechnungen 
der Staatsdiener, 


vom 26. September 1826 *4,). 





Eine bei dem Minifterium des Innern gefchehene Anfrage: 
ob neben dem in dem Diäten:Regulativ vom 17, Juni 1822. feftgefegten 


414) Regbl. S. 399, 
Aids) Normalienb. des Kirchenraths. 


Erlaß vom 26. October 1826. 495 


Averſum für die Reiſekoſten auch noch die Anrehnung ber Auslagen für 
3 Brücen: Vflafter: und Thorſperrgeld ftattfinden dürfe, 
ift unterm 24. Zuli d. 3. dahin entichieden worden: daß, ba nad) 
dem Geift fomohl, ald nach den Worten des Diäten: Regulativs 
bon 4822. durch dad fir verſendete Givilftaatd:Diener dort fefts 
gefegte Averfum filr die Reiſekoſten jede Anrechnung von fonfti= 
gen Mebenauslagen hat abgefihnitten werden wollen, auch bie 
Anrechnung der Auslagen an Bruͤcken- Pflafters und Thorſperr⸗ 
Er neben dem gedachten Meifefoften: Averfum nicht paffiren 
dnne, wovon auch der Fatholifche Kirchenrath zu feiner Nach⸗ 
achtung biemit in Kenntniß gelegt wird. 

Stuttgart den 26. September 1826. 





+) Erlaß des K. Yuftizminifieriums, betreffend Die Zuftän: 
digkeit der Gerichtsbehörden für Cheftreitigkeiten zwifchen 
Katholiken in den vormals öftreichifchen Landestheilen, 


vom 23. September 1826. 


2790. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, nähere Beſtim⸗ 
mungen wegen Annahme und Entlaffung der Verwaltungs: 
Aetuare betreffend, 


vom 26. October 1826 *). 





Der Kreiöregierung wird auf ihren Bericht vom 3. b. M., die 
Erledigung einer N in dem Oberamtsbe⸗ 
zirt .... . betreffend, unter iederanfchluß der Beilage Folgendes 
zu erfennen gegeben: 

4) Die Auffändigung der Verwaltungs: Aktuare und die Ans 
nahme derfelben von Seite der betheiligten Gemeinden unterliegt 
den Beftimmungen des der Regierung feiner Zeit mirgetheilten Er⸗ 
laſſes * K. Organiſations-Vollziehuugs : Sommiffion vom 20. Juni 
d. J. 6. 8. 

2) Die Wiederbeſetzung der Stelle geſchieht durch freie Wahl 
der einzelnen Gemeinde: und Stiftungsräthe, nach den Beſtim⸗ 
mungen des kaum erwähnten Erlaffed $. 10. Es bleibt mithin 
jeder einzelnen Gemeinde überlaffen, ob fie die Beforgung ihrer 





+) Gerichtögefege IV. 41727. 
415) Erg.:Band zum Regbl. ©. 182. 
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Verwaltungs: Gefchäfte einem in Gemeinſchaft mit den übrigen 
erledigten Gemeinden neu zu wählenden Verwaltungs -Actuar, oder 
einem der übrigen bereits in demfelben Dberamtöbezirfe angeftell: 
ten Verwaltungs:Actuare, oder irgend einem dritten, neu zu beftel: 
lenden Verwaltungs: Actuar zu übertragen für gut findet. 

3) Die Beftimmungen des mehrerwähnten Erlaffes v. 20. uni 
d. J. F. 11. finden auch auf die Wiederbeiegung einer in Er: 
ledigung fommenden Verwaltungs: Nctuarsftelle ihre Anwendung. 
Die Aufftellung von mehreren Verwaltungs: Actuaren für eine und 
diefelbe Gemeinde (3. B. des einen für die Gemeinde-, ded andern 
für die Stiftungs-Geſchaͤfte) oder die Aufftellung eines und deſſel— 
ben Verwaltungs: Actuars für Gemeinden aud zwei verfchiedenen 
Dberamtöbezirfen Fann nicht geſtattet werden. 

4) Nicht minder verbleibt es bis auf weitere Anordnung bei 
den in dem früheren Erlaffe der 8. Organifationd: Vollziehungs: 
Eommiffion vom 26. April d. J. gegebenen Beftimmungen über 
die perfdnliche Befähigung zur Uebernahme eines Verwaltungs: 
Actuariats. Der Wahl eines Ungeprüften, gegen dad Erbieten, 
ſich einer Prüfung unterwerfen zu wollen, kann bei der augenfchein: 
lien Unmoͤglichkeit, für jeden Candidaten diefer Art eine befon: 
dere Prüfung anzuordnen, nicht mehr Statt gegeben werden. 

Ein bereits angeftellter Diener fanın nur mit Genehmigung der 
ihm — Dienfibehdrde, ein Amtspfleger nur mit befonderer 
Genehmigung ded Minifteriums, ein Pfandlommiffair nur nad 
vorgängiger Entlaffung von feinem Pfandfommißariate zum Ber: 
waltunge=Actuar gewählt werden. 

5) Jede neue Wahl eined Verwaltungs-Actuars ift dem Ober: 
amt anzuzeigen. Das DOberamt hat über die Befolgung der be: 
ſtehenden Borfchriften die geeignete Unterfuchung zu pflegen, und 
bad Ergebniß (bid auf weitere Anordnung) der vorgefegten Regie: 
rung zur endlichen Verfügung vorzulegen. 


2791. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, Warnung 
vor Unvorfichtigfeit beim Fuhrweſen betreffend, 


vom 2. November 1826 #6). 





Durch wiederholte Unfälle auf den dffentlihen Landftraßen it 
das Minifterium von der Nothwendigkeit überzeugt worden, den 
— die ihnen obliegende Verpflichtung zu moͤglichſter Bor: 
icht beim Gebrauche der Straßen neuerdings ins Gedaͤchtniß zu 


— — ñw zJ— 


416) Regbl. ©. 471. (Mit Berichtigung ©. 492.) S. Weg: Ordnung vom 
23, October 1808. 


Erlaß som 9. November 1826, 495 


rufen, insbefondere aber denfelben nachdrädlichft einzufchärfen, ihre 
Pferde bei leerem wie bei beladenem Fuhrwerk ſtets unter forgfas 
mer Leitung zu behalten, diefe⸗ Leitung nicht unerfahrnen Knaben 
oder andern ungeſchickten Händen zu vertrauen, ſich felbft aber der 
Gemaͤchlichkeit oder wohl gar dem Schlafe zu überlaffen, dem ih: 
nen begegnenden Fuhrwerke zur gehdrigen Zeit, auf die gehörige 
Breite und auf die iu der Verordnung vom 45. September 1809, 
(Staats: und Regbl. ©. 405.) Hiefilr bezeichnete rechte Seite aus: 
zuweichen, auch jede Verlegung von Fußgängern oder Reitenden, 
mit denen fie auf der Straße zufammentreffen, durch aufmerffame 
Fuͤhrung ihrer Pferde zu verhiren. 

Seder, der fich hierin eine Verfehlung, ſey es aus Vorfaß oder 
aus Leichtfinn zu Schulden kommen läßt, bat neben dem zu lei⸗ 
ftenden Erfaß für den etwa verurfachten Schaden eine dem Grad 
feiner Verſchuldung angemeffene Strafe zu gemwärtigen. 

Die Ortsvorſteher haben diefe polizeiliche Verfügung befannt 
zu en und für die Beobachtung vderfelben ernſtlich beforgt 
zu feyn. 

Stuttgart den 2. November 1826. — 
Schmidlin. 





2792. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend den Be: 
zug ber Strafen wegen Verfehlungen gegen die Beſchäl— 
Ordnung, 


vom 9, November 1826 417). 





Zn Beziehung auf die neuerlich in Anregung gefommene 
drage: ob die Landgeftätsfaffe die Strafen wegen Verfehlungen 
gegen die Beſchaͤlordnung auch unter den beftehenden neuern Orga: 
— Einrichtungen noch fortwaͤhrend nach dem $. 24. dieſer Ord⸗ 
nung zu beziehen habe? iſt der Beſcheid ertheilt worden, daß, da 
nad) dem ‘ 107. ded Berwaltungs:Ediftd vom Jahr 1822 die 
Amtöpflege gegen Einrichtung und Erhaltung der oberamtlichen 
Gefängniffe und die Verpflegung der Gefangenen in denfelben die 
von Dberamtöwegen angefegten Polizeys und Dieciplinar: Strafen 
zu beziehen habe, und die Befbrderung und Veredlung der Pferdes 
zucht, welche durch das Landgeſtuͤt und die darauf ſich beziehende 
Beſchaͤlordnung bezwedt wird, Gegenftand der Landwirthſchafts⸗ 
Polizey ſey: ſo erſcheinen die Strafen wegen Verfehlung gegen 


— — twñꝰt 


417) Rormalienb. des Miniſteriums. 
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die Beſchaͤlordnung als wahre Polizey-Strafen. Es koͤnne daher 
auf ſolche Strafen, welche von dem Oberamt innerhalb ber Grän: 
zen feiner Strafgewalt angefetzt werden, eben fo wenig als auf 
diejenigen, welche auf gleiche Weiſe von der Ortsbehoͤrde angefekt 
werden, ein Anfpruch für die Landgeftdts:Kaffe gemacht werden, 
fondern fie feyen beziehungsweife der Amtepflege und der Gemein: 
depflege zu überlaffen. 

Die Kreißregierung wird daher mit dem Auftrag bievon in 
Kenntniß gefegt, die Oberämter ihres Kreiſes mit der erforderlichen 
Meifung zu verfehen, 


27922). 


Auszug aus einem MinifterialsErlaffe, betreffend das 
Kleemeifterei : Iefen, 


vom 9. November 1826 7). 





Seine Königlihe Majeftärt haben nach Vernehmung des Ger: 
heimen Raths dur hoͤchſte Entſchliegung vom 7. Dftober 1826. 
in Abſicht auf die — von den Miniftertien ded Innern und der 
Finanzen in Antrag gebrachte Ausfcheidung der bisher auf dem 
Departement des Innern unter der Rubrik „Gehalte für das Uns 
teramts⸗ und niedere PolizeisPerfonal’’ gelaufenen Ausgaben fols 
gende Beltimmungen zu genehmigen geruht: 

4) Ald allgemeine Staatdausgaben find ferner noch zu behan: 
deln und kuͤnftig unter die geeigneten Rubrifen des Hauptfinanz: 
Etats aufzunehmen: 

ic. ic. ic. 

b) Die Gehalte der Scharfrichter, welche, wo fie noch mit 
den Kleemeifterd: Befoldungen vermifcht laufen, von diefen abzufons 
dern und auf den Etat ded Juſtizminiſteriums zu überweifen find, 
fo weit das Perſonal für den Zwed der Strafrechts: Pflege erfor: 
derlich ift. 

u. xx. ıc. 

5) Als Laften der niedern oder Ortspolizei find zu betrachten, 
und da die neueren Geſetze ohne Ruͤckſicht auf entgegenftehende 
lagerbüdhliche und andere Beltimmungen die Einkünfte der Polizei: 
Berwaltung an Strafen u. f. mw. den Gemeinden unbedingt zuge: 
wiefen haben, von legteren zu übernehmen: 


ws ii: 2% 
‚d) Die Gehalte von Klee: und Mafen:Meiftern, und zwar bei 
denjenigen, welche zugleich Scharfrichter find, nad) Abzug der Ge: 





417°) Rormalienb. bed Mini. ©, aud Erlaß vom 2. Dezember 1826. 
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haltstheile, welche fie bisher in letzterer Eigenfchaft bezogen haben, 

ſo wie nad Abzug der für Verpflegung berrfchaftl. Sr u. ſ. w. 

ausgeſetzten Entſchaͤdigungen, welche letztere in fo ferne die ent⸗ 

ſprechenden Leiſtungen aufgehoͤrt haben, ohnehin einzuziehen ſind. 
ꝛc. ie: 1,36 

5) So wie nad) der — zu ——— bed Notariat-Ediktes 
unterm 24. Mai 1826. erlaſſenen Verordnung $. 98. die vom 
Staste, von Gemeinden oder Amtsförperfchaften den Stadts und 
Amtöfchreibern abgereichten Befoldungstheile und fonftigen Emolus 
mente den Befoldungsreicdyern heimfielen, fo find auch die Gehalte 
und Emolumente (Mohnungen, Güter, Gülten u. f. w.) welche die 
oben unter 5 erwähnten, künftig von den Gemeinden zu befolden- 
den Tiener bisher vom Staate zu genießen hatten, nun als der 
Staatöfinanz- Verwaltung beimgefallen zu betradhten. Als Aus: 
nahnıe von diefem Grundfage haben jedoch Seine Königlihe Ma: 
jeſtaͤt zu beftimmen gnävigft geruht, daß den Gemeinden die zu den 
Kleemeiftereien gehdrigen Wohnungen, Fallhuͤtten und Waſen un- 
eutgeldlich zu üÜberlaffen ſeyen. 

ic. ꝛc. ꝛc. 

10) In ſo ferne bei den bereits mit den betreffenden Gemein— 
den und Amtsverſammlungen gepflogenen Verhandlungen dieſe zu 
Uebernahme der bisher vom Staate bezahlten Kleemeiſters-Gehalte 
fidy gar nicht, oder nur theilweife follten verftanden haben; fo foll 
in Betracht, daß eö bei der Einträglichkeit ded KleemeiftersGewer: 
bes den Gemeinden der Erfahrung nach nicht fchwer fällt, Klee: 
meifter für den bloßen Bezug der Fallgebühren aufzuftellen, ein 
Zwang bierin gegen die Gemeinden nicht eintreten, fondern den bis— 
berigen Kleemeiftern, deren Gehalte aus der Staatdfaffe mit ihren 
Dienftverhältniffen gegenüber vom Staate jedenfalls nach Ablauf 
der 3 monatliden Aufkuͤndigungsfriſt aufzuhdren haben, überlaffen 
bleiben, mit den Gemeinden über ihre Rünftigen Gehaltöverhält: 
niffe übereinzufommen, fo wie über etwaige Veränderungen in den 
bisherigen Kleemeifterei: Bezirken, die ihnen von den Gemeinden 
nicht einfeitig entzogen oder vermindert werden koͤnnen. 

ic. ꝛc. ꝛc. 

Was insbeſondere die Kleemeiſter betrifft, deren Dienſt- und 
—— ⸗Verhaͤltniſſe gegenüber von dem Staate nach Ablauf 
des Aufkündigungs-Termins aufhdren, fo iſt zwar in den obigen 
Beltimmungen (Pet. 10.) vorausgefegt, daß jene Diener von den 
Amtöförperfchaften und Gemeinden im Dienfte beizubehalten feyen, 
fo wie aber die fraglichen Beſtimmungen durchaus Feine weitere 
BVerbindlichkeiten der Gemeinden, als fie bis jegt ſchon gehabt ha— 
ben, begründen können, fo verfteht es ſich von felbit, daß im ein: 
tretenden Erledigungsfalle den Kbrperfchaften und Gemeinden über: 
laffen bleibe, in Beziehung auf die Diftrifts »Eintheilung und Bes 
foldungs: Verhältniffe eine anderweitige Einrichtung und Ueberein- 
kunft zu treffen. 

Für den Fall einer eintretenden Vakatur fieht man fich, 

Reyſcher's Gefepfammlung. XV. Bd, =. Abth. 52 
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was bie Eintheilung der Kleemeifterei : Diftrifte betrifft, veranlaßt, 
zu bemerken, daß, wenn es auch nicht in der Abſicht liegen kdnne, 
bie Eintheilung der Kleemeifterei = Bezirke ftreng nach der Oberamts: 
Eintheilung durchzuführen, doch, jo weit es tbunlich, auf eine Pu: 
rification der erfteren Bedacht zu nehmen, und insbefondere nad 
Zulaffung der Umftände dahin zu wirken fey, daß der Kleemeifterei: 
Bezirt auf das Oberamt, in welchem der Kleemeifter feinen Sig 
bat, beſchraͤnkt, und das Eingreifen eines Kleemeifterei: Bezirks in 
zwei oder mehrere Oberämter vermieden werde *'7b), 








417) Schon durch Erlaß vom 13. Auguſt 1818 war in diefer Beziehung ver: 
fügt worden: 

Daß der Kreisregierung überlaffen bieibt, in Fällen, wo eine Abände: 
rung der Kleemeifterei: Diftricte zwectmäßig erfcheint, theils, wenn fid in 
einer Gegend mehrere befinden, als nötbig find, und die Gelegenheit einer 
Erledigung bazu zu benugen, durch Bildung größerer Diftricte für den 
beffern Unterbalt der Kieemeifter zu forgen, theild, um derjenigen, bie 
durch die veränderten Umflände an ibrer Ginnahme verloren haben, zu 
einer Entfhädigung zu verbelfen, die biezu geeignete Einleitung zu treffen. 

Ferner beftimmt ein Erlaß vom 20. April 1823 Folgendes: 

Der Regierung wird auf ibren Beriht — zu ertennen gegeben, daß 
in den Verfügungen wegen Anftellung eines Kieemeiſters deßwegen von 
den Gommunen, denen nun die Wohl zuftehe, die Rede fey, weil bus 
Kleemeiftereimelen zunähft Sache der Ortspolizei ift und den Geſchaͤfte— 
kreis der Amtskorporationen nur in fo fern berührt, als es darum zu 
tbun ift, für das biesfallfige Beduͤrfniß der einzelnen Gemeinden in Ge 
meinſchaft Fürfebung zu treffen. Es muß daber von ber freien Entſchle 
fung der Gemeinden abbängen, fib hierüber einzuverfteben. 

Bu einer Beihränkung ihrer Befugniß bierin ıft um fo weniger ein 
ie Grund vorhanden, als eines Theils das Geſetz eine ſolche Be: 
ſchraͤnkung nicht vorfcreibt, und als andern Theils bisber in den meiſten 

DOberamtöbezirken, wo nidt in allen mebrere Kleemeiſter angeftellt waren, 
auch ſich nicht verfennen läßt, daß es den Gemeinden daran gelegen ſey, 
die Kleemeifter in der Nähe zu baben. 

Wenn es fi bingenen davon bandelt, was zwedmäßig und angemeffen 
ift, fo erfheint es allerdings räthlih, daß die Gemeinden einen gemein: 
fhaftlihen Kieemeifter annebmen. Cine einzelne Gemeinde gemäbrt einem 
Kieemeifter nur wenige Beſchäftigung, und es ift faum zu erwarten, daß 
fi in jeder Gemeinde ein taugliber Mann finde, der fib um eines ganz 
unbedeutenden Berdienftes willen zu den Verrichtungen eines Kieemeifters 
gebrauchen laſſe. Auch läßt fih mit Grund beforgen, daß Leute, die ſich 
einem ſolchen Dienft bei einzelnen Gemeinden unterzieben, auf manderlei 
Mißhräude verfallen, und fich deßhalb durch ibre allzu geringe Cinnab: 
men für entfchuldigt halten. 

Die Regierung bat daber im eintretenden Fall die Vorfteber der Ge: 
meinden burd das betreffende Oberamt bierüber belehren und nadı den 
drtliben Vrdürfniffen beratben zu laffen. Denjenigen Gemeinden aber, 
welde unabweichlich darauf bebarren, einen eigenen Kleemeifter zu baben, 
ift kein weiteres Dinderniß darin in ben Weg zu legen. Uebrigene find 
in einem folden Falle die Oberämter anzumeifen, ein wadhfames Auge 
darauf zu richten, daß ben beforgliden Mifbräuden auf jede tbunlıde 
Weife entgegengewirft und bei Vervielfältigung der Kleemeiſtereien die po: 
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2795. 


Erfaß des Minift. des J. an die 4 Kreis: Regierungen, 
betr. die Zurücmweifung Heimathlofer an der Graͤnze, 
vom 11. Rovember 1826 ?'P). 





Der Regierung find ſchon am 9. März 1820 ausführliche und 
beftimmte Vorfchriften gegeben worden, wie der Bars N mit 
heimathlofen Perfonen und Familien, die entweder mit Päflen oder 
auf Transport von dem näheren oder entfernteren Auslande ind 
Königreich kommen, zu begegnen, und wie insbefondere die Zuruͤck⸗ 
fendung derfelben zu fichern und zu bewerfftelligen ſey. 

Gleichwohl haben inzwifchen wieder manche Fälle die Vermu⸗ 
thung begründet, daß diefen Vorfchriften nicht überall nachgelebt 
werde, indem je und je einzelne Perfonen oder ganze Familien von 
auswärts ber ind Kbnigreich geſchoben werden, welche bei näherer 
Unterfuchung weder im Laude, noch in einem ruͤckwaͤrts liegenden 


1 
Pi 


D 3 
L 
4 
Ir 
3: 


lizeilibe Orbnung überhaupt, insbefondere aber in Beziehung auf Anlegung 
der Wafen und die Behandiung bes gefallenen Viehs defto forgfältiger ge: 
handhabt, aud jede Beläftigung der Rachbarn eines Kleemeifters verhütet 
werbe, 

418) Norm.bud des Minift. des Innern, Weiter ergieng am 8. Mai 1828 
folgender Erlaß: 

Ungeachtet zu Verhuͤtung des Eindringens von Menfchen, die entweber 
überall Feine Heimath haben, ober ohne genügenbe Beweife für bieffeitige 
Staats-Angehörige ausgegeben werben, ſchon früher Berorbnungen ergan: 
gen und namentlih am 9. März 1820, (Gircular: Erlaf) 3. Aug» 1823 
(Staats: und Reg.blatt ©. 584.), 15. Oct. 1823 (St.- und Reg.blatt 
©. 768.) und 11. Nov, 1826 (Eircular:Erlaß) beftimmte Vorſchriften 
ertbeilt worben find, fo kommt body je und je der Fall vor, daß Leute, 
bie blos von ausländifdhen Behörden und in auslänbifhen Päffen als dies: 
feitige Angehörige bezeichnet und von Feiner bieffeitigen Stelle als folde 
anerfannt find, nicht nur im Rande fich einfdleichen, fondern fogar von ben 
Dotizei:Memtern und Stellen an der Graͤnze mittelſt Viſirung ihrer aus: 
ländifhen Paͤſſe zunelaffen werden, woraus denn bie Schwierigkeit und 
wohl auch die Unmöglichkeit ihrer Zuruͤckbringung oder Wiederfortſchaffung, 
und die Beſchwerde entftebt, daß Gemeinden, die urfprünglich dazu feine 
Berbindlichleit haben, mit der Unterftügung und bem Unterhalt berfelben 
fih beladen ſehen. 

Die Regierung wird daher angewiefen, ben Oberämtern und Polizei: 
Stellen, befonders an ber Gränze, die erwähnten Verordnungen neuerdings 
einzufchärfen, und biefelben namentlich zu belehren, daß Keinem, ber blos 
in einem, wenn gleich ſonſt unverdaͤchtigen auslaͤndiſchen Paffe als dieffeiti: 
ger Untertban anneneben ift, wenn biefe Angabe nicht zugleihh bad An: 
erfenntniß ber betreffenden inländifhen Behörde, ober ber in bem Lande, 
aus welchem ber Paß kommt, befindlichen dieffeitigen Geſandtſchaft für ſich 
haben follte, der Eintritt ins Königreich geftattet, fondern derfelbe fogleich 
zurücdgewiefen, und biefe Zurüdweifung auf dem Paſſe ausdruͤcklich bemerkt 
werben foll. 
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Staate Heimath-⸗Anſpruͤche haben, dennoch aber von dem auswärtis 
gen Staate nicht mehr zuruͤckgenommen werden, und hiedurch ins 
ländifhen Gemeinden zur Kaft fallen. 

Um diefem Uebelftand zu begegnen, und um die befchwerlichen, 
meiftend erfolglofen Verhandlungen mit fremden Regierungen über 
dergleichen Fälle zu — erhält die Regierung den Auftrag, 
den ihr untergeordneten Oberämtern die erwähnte Verordnung vom 
9. März 1820 neuerdings einzufchärfen und denfelben insbeſondere 
aufzugeben, daß fie feine ihnen von auswärts her zugefandte heis 
mathlofe Perfon, von der ihre Heimath entweder bei der inländi: 
ſchen Gemeinde, oder in dem auswärtigen Staate, wohin diefelbe 
gefchoben werden will, nicht genügend nachgewiefen iſt, annehmen, 
fondern fogleih an die einliefernde Behörde zuruͤckſchicken follen. 
Dagegen aber haben ſich auch die Ober: Aemter bei Verſchiebung auf: 
gegriffener Heimathlofen in auswärtige Staaten nad) den bejtehen: 

—— den — und den uͤbrigen bekannt gemachten Anordnungen 
Ten u richten. 
: i Die Regierung wird den Oberämtern die genaue Befolgung diejer 
ee Vorfchriften um fo mehr empfehlen, da man ſich widrigenfalld nad) 
- a Beſchaffenheit der Umſtaͤnde veranlaßt ſehen wuͤrde, die Beamten 
©; perfönlich zum Erfaß der verurfachten Koften anzuhalten. 


3 2794. 
K. Verordnung über das gegen die mediatifirten, vor: 
mals reichsftändifchen fürftlihen Häufer zu beobachtende 
Kanzlei: Ceremoniel, 
vom 46. November 182% #9). 








Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Württemberg. 


| In verfchiedenen über die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe mittel: 
ehe bar gewordener vormals reicböftändijcher Fuͤrſtlicher Häufer erlaffenen 
r“ befonderen Erflärungen haben Wir Uns vorbehalten, nähere Bes 


419) Reg.blatt S. 485. ©. bie Verordnung vom 3. Mai 1829 in Baus 
auf die gräflihen Haͤuſer. Nah der Bekanntmachung vom 27. Zuli 1829 
findet obige Verordnung auf folgende fuͤrſtliche Häufer Anwendung : 

Golloredo : Mansfeld. Dettingen: Spielberg. 

. Fürftenberg. Dettingen: Wallerftein, 
Hobentlobe : Kirchberg. Solms : Braunfels. 
‚Bobentobe: Langenburg. Schwarzenberg. 
Hohentohe: Debringen. 5 Thurn und Taxis. 
Hobentobe: Waldenburg: Bartenftein. MWaldburg:Wolfegg:Walbdfee, 
Hobentohe: Waldenburg: Jartberg · Waldburg zu Beil und Zraudburg- 
Hohenlohe Waldenburg: Waldenburg. Waldburg: Beil: Wurzach. 
Lömenftein:Wertbeim:Freudenberg.. Windifch: Gräg. 
Lömenftein: Wertheim: Rofenberg. Sayn:Wittgenftein-Hohenftein. 
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ſtimmungen über ein der Ebenbärtigfeit folcher Fuͤrſtlichen Häufer 
angemefjened KanzleisGeremoniel in Allgemeinen zu treffen, und 
mwollen daher verordnet haben, wie folgt: 
G. 4. Die Erdffnungen und Communicationen der Königlichen 
Minifterien und der Yandes:Collegien an die Häupter oder lieder 
der mittelbar gewordenen Fürftlichen Häufer koͤnnen ſowohl in der 
Form von Schreiben als in der Korm amtlicher Erlaffe gefchehen. 

Andere Stellen haben ſich ausfchließlich der Form von Schrei—⸗ 
ben zu bedienen. 

$. 2. In Zufchriften Unferer Minifterien, der Borftände 
Unferer Landes» Gollegien und anderer Stellen, welde in der 
Form eines Schreibend derfelben an die Häupter der mittels 
baren Fürftliben Häufer ergehen, fommt diefen in der Anrede, 
welche mit dem Inhalte in Verbindung gefeßt wird, die Titulatur 


„Euer Durchlaucht‘ zu, wie ſolche audh im Zufammenhange abs - 


wechfelnd mir ‚„„HochDiefelben‘‘ zu geben ift. 

Die Nachgebornen a Fürftlihen Häufer, in welchen 
nah Familien: Gefegen und Herfommen der Fürftlihe Titel aud) 
den Nachgebornen zufommt, erbalten auf gleidye Weiſe in der Ans 
rede wie im Zufammenhange der Schreiben die Zitulatur: „‚Euer 
Fürftliche Gnaden.“ 

Mit Uebergebung aller fonft gewöhnlich geweſenen Schlußfor: 
men find dergleichen Schreiben, wenn fie von Unferen Minifterien 
ausgehen, mit den Morten „Verehrungsvoll ꝛc.“ und beziehunges 
* „Mit vollkommenſter Hochachtung ꝛc.““, wenn fie von den 
Vorftänden Unferer Landes: Coliegien oder Functionären anderer 
Stellen ausgeben, mit den Morten: „‚Ehrerbietig ꝛc.“ und bezies 
hungsweiſe „Verehrungsvoll ꝛc.“ zu fchließen. 

8. Ja —Ac Erlaſſen, welche von Unſeren 
Minifterien und Landes-Collegien in der durch Unſere Verordnung 
vom 24. December 1816 (Reg.-Blatt S. 407 und 444) bezeichne⸗ 
ten Form ausgehen, werden dieſelben gegen die Haͤupter der 
Fuͤrſtlichen Haͤuſer der Benennung: „des Herrn Fuͤrſten Durchs 
laucht““ — „dem Herrn Fuͤrſten““ — „Seiner Durchlaucht dem 
Herrt Fürften‘ mit angemeſſener Abwechslung bedienen. 

In Erlaſſen an Nachgeborne ift das Praͤdikat: „Fuͤrſtliche 
Gnaden“ mir gleicher Abwechslung zu beobachten. 

. A. Bei einer wie bei der andern der vorbezeichneten Zus 
fchriften ift die Auffchrift derfelben an dad Haupt eines Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufes: 

„Seiner Durclaucdt dem Herrn Fürften von N. (Name des 
Fürftlihen Haufes) in N.’ 

Un einen Nahbgebornen: 

„Seiner Fürftlihen Gnaden, dem Durchlauchtig Hochgeborenen 
Herrn Fürften N. 

Zaufname) von N. (Name des Fürftlichen Haufes) in N.’ 
$. 5. Das Kanzlei⸗Ceremoniel, welches hinſichtlich der innern 
und dußern Form der Eingaben der Mitglieder der Fürftlichen 
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aͤuſer an Uns, an Unferen Geheimen:Rath, an Unfere Mini: 
erien und * Landesſtellen zu beobachten iſt, beſtimmt ſich 
nach denjenigen Vorſchriften, welche hieruͤber im Allgemeinen theils 
beſtehen, theils ferner ergehen werden. 
Gegeben Stuttgart den 16. November 4826. 


Wilhelm. 


Der Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten: 
Graf von Beroldingen. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
‚von Schmiblin. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staat» Sekretär, 
Vellnagel. 





7) Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend 
bie Umzugsfoften der evangelifchen Geiftlichen, 
vom 18. November 1826. 


+) Erlaß des Minifteriums des Innern an ſaͤmmtliche 
Kreis; Regierungen, betr. die Nothwendigkeit der Erlangung 
des Staatsbürgers Rechts durch die zu Kirchenftellen nomi: 
nirten Ausländer, 
vom 20. November 1826. 


2795. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 
rungen, Bereinigung der Scharfrichterdienfte mit den Klee: 
meiftereien betreffend, 
vom 2, Dezember 1826 4%), 





Fuͤr den Zweck der Strafrechtöpflege wird von Seiten des Kdn. 
Zuftize Minifteriums in jedem der Kreife Ein Scharfrichter auf: 
geftelle werden, deſſen Gehalt neben den befondern Gebühren bei 
vorkommenden Erecutionen auf 100 fl. entweder in baarem Geld, 
oder nach Umftänden theilweife in Naturalien beftehen und auf den 
Etat des Zuftize Departements übernommen werden würde. 


+) Reg.bl. S. 488. ©. vroteft, Kirchengeſetze. 
tr) Proteft. Kirchengefege II. 718. 
420) Rorm.bucd bes Miniſt. des Innern, 
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Da nun eine Vereinigung des Scharfrichter-Dienfted mit der 
Kleemeifterei in einem nahe gelegenen Diftriete nicht nur nicht uns 
zulaͤſſig erſcheint, jondern vielmehr eben fo fehr im dem Intereſſe 
der betreffenden Amtsd:Gorporationen und Gemeinden ald der Staats: 
Faffe liege, indem durch eine foldye Vereinigung dem Bedienfteten 
mit Schonung der Kaffen ein angemeffener Gehalt verfchafft wird; 
fe bat fi dad K. Juſtiz-Miniſterium geneigt erflärt, den Scharfs 
richtergehalt ald Beitrag zur Kleemeifterei: Beioldung abzureichen, 
wenn die betreffenden Gorporationen oder Gemeinden der Bedingung, 
dem jeweiligen Scharfrichter jedesmal auch die Stelle eines Klee: 
meifterö zu übertragen, ſich unterwerfen wollen. 


So wie der Scharfrichter als foldher dem DOberamtö: Gerichte 


feines Wohnorts unterzuordnen und überhaupt als niederer Diener 
des Suftiz= Departements zu betrachten wäre, fo wilrde er in Bes 
ziehbung auf den der polizeilichen Auffiche unterworfenen Kleemei- 
ftereisDienft, fo wie in feinen biürgerliben Verhaͤltniſſen, wie bis— 
ber der Gemeinde-Obrigkeit und beziehungsweife dem Oberamt unter: 
geordnet jeyn. 

Der in — fchon gegenwärtig angeftellte Scharfrichter wird als 
folcher für den — Kreis aufgeftellt und mit dem oben erwähnten 
Gehalte vom 4. Zuli I. 3. an von dem K. FuftizeMinifterium auf 
deffen Etat übernommen werden, und da fomit die Scharfrichterss 
und Kleemeifteröftellen vorerft von felbft mir einander vereinigt bleis 
ben, fo bedarf eö der Zuftimmung der Gorporationen und Gemeins 
den zu dem von dem K. Fuftiz: Minifterium gemachten Borfchlage 
nur für den Fall einer eintretenden Dienft: Erledigung. 

Ob nun für einen ſolchen Fall die Körpericheften oder Gemein: 
den unter den vorgefchlagenen Beftimmungen fich dazu dem vom 
Staate aufgeftellten EScharfrichter jedesmal auch den Kleemeifterels 
Dienft zu übertragen verfteben wollen, wogegen von Seiten des 
Staats der Scharfrichtersgehalt ald ein Beitrag zur Kleemeifters: 
Befjoldung behandelt werden würde, darüber bar die K. Regierung 
die Erflärung der Amts-Koͤrperſchaften und Gemeinden, denen das 
Ernennungsrecht des Kleemeiſters in — zuftebt, einzuholen und 
fodann binnen 4 Wochen bieher Bericht zu erftatten. 


— — 


2796. 
Erlaß des Miniſteriums des Innern, den Bezug ber 
Strafen wegen Verfehlung gegen die Befchädlordnung betr., 


vom 11. Dezemper 1826 °2), 








Der Regierung des N. Kreifes wird auf die Anfrage: ob bie 
fürftlid Thurn und Taxis'ſchen Aemter die Befugniß haben, die in 


4241) Norm.bud des Minift. des Innern. 


Rt 5 
— sa 7 
X , } m,‘ 3* 
Tan A RER, Wi = 
Er ee yo —— 
Tun . 2 — 


GE TEE TRIER ai PT 


—— 
tl 


— 
—— 
J 
J 
er 
i . 
I 
N ©; 


mie 


——— 
us vr 
BB #2 F Pan 


er 
[7 
Be 73 





Tu y 


nen 8* 
“nr — — #7 Ya 
Er 


Br? 
Aue 9 rare) 
ey 






er m 






* 4 * X FT 
a — 
” — * 7 


fe bern =. pn 
8* 

Fr 

Fra 


a 





— —— 


Ib Pan 


— —— 
Herne 





504 Regierungs:Gefeke. 


der Befchälordnung aufgezählten Gontraventiond: Fälle zu ahnden. 
und die Strafen filr die fürftlichen Kaffen zu beziehen? hiemit er: 
wiedert, daß diefe Eontraventiond= Fälle nicht unter den — in de: 
K. Deklaration, die ſtaatsrechtlichen WBerbältuiffe des fürftlicher 
Haufed Thurn und Taxis betreffend, $. 43 bezeichneten, in biz 
hohe Polizei und allgemeine Staatöverwaltung einfchlagenden — 
und eben fo wenig unter den die Finanzgefege berührenden Gegen: 
ftänden, weldye der Regierung ausfchließend vorbehalten word 
find, begriffen feyen; ferner, daß die Beſtimmungen der Befchil: 
Ordnung, wornach inländiiche Stuten nicht von den Zucht: Hengilen 
der Ausländer belegt werden follen, nicht fowohl die Rechtöverhält: 
niffe der Inlaͤnder zu den Ausländern, oder der Ausländer zu Yen 
Ssnländern, Sondern lediglich den Zweck der landwirthſchaftlichen 
Polizei, die Verbefferung der Pferdezucht durd Entfernung cus: 
ne — von deren Brauchbarkeit man nicht verſuͤhert 
ift, betreffen. 

Da nun den gedachten fürftlihen Aemtern nady dem $. 42 er: 
mwähnter Deklaration die Handhabung der Landes: Polizei, infofern 
die Gegenftände derfelben nicht zur hoben Polizei gehdren, und in 
Folge Ddeffen die Unterfuchung, Beltrafung und resp. Vorlegung 
der Uebertretungen der Polizeis und Regiminal-Geſetze ohne weitere 
Beſchraͤnkung zufteht, und fie die Geld:Strafen, die fie anzufegen 
berechtigt find, auch ausfchließlich zu erheben haben, fann ibuen 
die in Frage ftehende Befugniß nicht abgefprochen werden. 

Hiernäch ift an fie die Verfügung vom 9. v. M., welche ſich 
nur auf die Zuftändigfeiten der Gemeinde- und Amts-Koͤrperſchaf⸗ 
ten binfichtlich des Bezugs der Strafen, die von den K. Oberämtern 
oder von den Orts-Behoͤrden in den unmittelbaren Oberamté-Be— 
zirfen angefetst werden, gegenüber vom Fiskus bezieht, nicht aus: 
zuſchreiben. 

Uebrigens iſt ed blos zufällig, daß ſich dermalen in den Fuͤrſtlich 
Thurn und Taxis'ſchen Befigungen Feine Befchälplatte befinver; 
diefer Umftand kann daher bier um fo weniger gegen die Zuftändia: 
keit der Fürftlichen Aemter in Betracht kommen, als jene Befiguns 
gen keineswegs von der Theilnahme an der Land: Geftits- Anftalt 
geſetzlich ausgefchloffen find, fondern derfelben zu jeder Zeit nad 
Beichaffenheit des Beduͤrfniſſes theilhaftig werden koͤnnen. 


+) Erlaß der Eentralleitung des Wohlthätigkeite: Vereins 
und der koͤnigl. Armencommiffion an die gemeinfchaftlichen 
Dberämter, die Einführung der Doppelfpinnerei betr., 


vom 18. Dezember 1826. 


— 





+) Voltofhulgefene ©. 516- 
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+) Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, 
die Verpflegung der Kinder unbemittelter gerichtlicher Ge: 
fangenen betreffend, 


vom 31. Dezember 1826. 


2797. 


Minifterial:Berfügung, in Betreff der Anzeige vom 


Ausbruche der Menfchen: Poden, 


vom 11. Januar 4827 322), 


2798. 


Erlaß des Min, des Innern an die Megierungen, betr, 
die Berechrigung der Oberämter, Gefängniß:-Strafen gegen 
Dresvorfteher und Gemeinderachs; Mitglieder zu verhängen, 


vom il. Jantar 1827 92), 


— — — 


Der Regierung wird in Betreff der Berechtigung der Oberaͤmter, 
— Ortsvorſteher und Gemeinderaths-Mitglieder Gefängniß-Stras 
en zu verhaͤngen, zu erkennen gegeben, daß, nachdem den Orts— 
Vorftehern diefe Bedı niß gegenüber von den Gemeinderätben durch 
das Verwaltungs-Edikt $. 15 ausdruͤcklich entzogen ift, und auch 
die Kreisregierungen im der Inſtruction vom 21. Dez. 1819 $. 9 
in foldyen Fällen nur auf Geld-Strafen befchränte find, das bloße 


+) Reg.blatt von 4827. S. 5. Gerichtégeſetze IV. 1743. 

422) Reg bl. ©. 16. ©. Verf, vom 14. März 1829 und Polizei: Strafgefeh 

vom 2. Dit, 4839, 

423) Erg.band des Regbl. &. 157. Durd einen Erlaf vom 2. Aug. 1827 
dahin erläutert, „daß das in dem Erlaffe vom 11, Jan. d. 3. erläuterte 
Verbot der PVerbännung von Gefängnis: Strafen gegen folhe Perſonen 
nur auf diejenigen Fälle fich beziebt, wo die Wahl der Strafart dem Er: 
meflen der Bermwaltungsbebörde anbeimgeſtellt ift; daß es bingenen da, mo 
bas Geſetz auf ein gewiſſes Vergeben eine beſtimmte Gefängnig:Strafe im 
Voraus feſtſetzt, Keinen Anftand haben kann, dieſes Geſetz durch Entidei: 
dung der Verwaltungs: Stelle, infofern die Sahe an ſich zu ihrer Gom: 
petenz gehört, zu vollziehen, mithin die vorausbeflimmte Gefängniß:Strafe 
gegen den Drtsvorfleber wirflih anzumenden. 

Hienadh kann alfo ein Chirurg, der wegen erfimaligen Mebilaftrirens 
bie in ber Verordnung vom 4. Zuli 1809 beftimmte achttaͤgige Gefängniß: 
Strafe verwirkt bat, unongefehen, das er zugleich Schultheiß oder Gemeinde: 
Rath ift, von der Regierung mit diefee Strafe wirklich belegt werden,‘ 
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Stillſchweigen des Verwaltungs-Edikts in den Stellen, wo von 
der Strafgewalt der Oberamtleute die Rede iſt (ſſ. 98. 400), eine 
ſolche, ſelbſt der hoͤhern Regiminal-Behdͤrde entzogene Zuſtaͤndigkeit 
fuͤr dieſelben keineswegs mit ſich bringt, und daß alſo auch die 
Oberaͤmter nicht berechtigt ſind, gegen Ortsvorſteher und Gemeinde⸗ 
—— mit Einſchluß der Rathſchreiber, Gefaͤngniß-Strafen zu 
verhaͤngen. 


2799. 


Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, in Be: 
treff der verfchiedenen Claſſen von Feldmeffern und der für 
jede Claſſe erforderlichen Kenntniffe, 


vom 18. Sanuar 1827 7%), 


Da die bisher ſchon beitandene Claſſen-Eintheilung der Feld: 
meffer nicht allgemein befannt zu ſeyn febeint, und da es fir die: 
jenigen, welche fich der Prüfung in der Feldmeßkunſt bei der bie: 
für niedergefegten Commiſſion mmterzieben wollen, von Wichtigkeit 
ift, beſtimmt zu wiffen, durch welche Kenntniffe die Aufnahme in 
jede der beftebenden Glaffen bedingt werde, fo fieht man ſich ver: 
anlaßt, zur Belehrung Folgendes befannt zu machen : 

1) Die zur Ausübung ihrer Kunſt öffentlich ermädtigten Feld: 
meffer find in drei Glaffen eingerbeilr. 

2) Die erfte Glaffe umfaßt diejenigen, welche zu Meßungen je: 
der Art für befähig erfannt worden find. 

Eie fetst den Ausweis voraus uber Kenntnif der Arithmetik fos 
wohl in Zablen, als in WVuchjtahen, mir Jubegriff der Lehre von 
den Gleichungen des zweiten und dritten Grads ; der ebenen theos 
retifchen und praftiichen Geometrie, verbunden mir einer Gewandts 
beit im Gebrauche derjenigen Mefiwerfzeuge, welche bei ausgedehn⸗ 
ten Meßungen udthig find, 3. B. der mir Nonien und Fernrohr 
verfebenen Winkel: Meß: Suftrumente, des Meßtiſches, des Diftans 
zenmeffers u. f. w.; ferner der Ausmeſſung und Berechnung der 
Körper, mit Anwendung auf jede Art von Bauarbeiten; endlich 
der ebenen und ſphaͤriſchen Trigonometrie, nebſt der analytifchen 
Geometrie und deren Anwendung auf Die Kegelſchnitte. Der Be: 
ſitzer dieſer Kenutniſſe muß zugleich im Stande feyn, feine Aufnabme 
in Nezen, Karten und Grundriſſen rein aufzutragen, und audzuzeich: 
nen, auch über das Ergebniß von Vermeſſungen Berichte und Gut: 
achten zu erjtarteı. 

5) Die zweite Claſſe ift fir Diejenigen beftimmt, welche die Faͤ⸗ 
higfeit baben, weniaitens ganze Marfungen aufzunehmen, und mins 
der ſchwierige Baumeſſungen zu beforgen, 

Diefelben müſſen ſich ausweiſen über vollftandige Kenntniß der 





424) Regel. S. 39. Vegl. Berk vom 7,21. Mar 1808. 
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Rechenkunſt in Zahlen, befonders aber in der Decimal: Rechnung, 
in der Lehre von der Ausziehung der Quadratz und Kubil- Wurzel, 
und von den Verhältniffen, ebenje der ebenen theoretifchen und prafs 
tifchen Geometrie, verbunden mit einer Fertigkeit in Anwendung 
des Meßtifches; nicht minder der Ausmefjung und Berechnung ber 
Körper, foweit fie bei gewöhnlichen — vorkommt; endlich 
der wefenilichſten Säge aus der ebenen Trigonometrie. Außer dem 
haben fie im Zeichnen und im Berfaffen von Auffägen eben dies 
felbe Probe wie die Feldmeſſer erfter Elaffe abzulegen. ; 

4) In der dritten Claflg ftehen diejenigen, welche nur einzelne 
Gewande und Güterftücde aufzunehmen und ji vertheilen befähigt find. 

An fie wird gefordert, daß fie vollftändige Kenntniß von der 
Arithmetik bie zur Lehre von den Proportionen, von der theoreti⸗ 
fchen und praftifchen Geometrie, mit Anwendung der Winkel: oder 
Kreuz: Scheiben, fo wie von der Ausmeſſung und Berechnung der 
prismatifchen und pyramidalifchen Körper, des Cylinders, des Ke⸗ 
geld und der Kugel beſitzen, auch Handriſſe und Brouillons aus— 
zuführen vermdgen und eine gute Handſchrift ſchreiben. 

5) Die in früheren Zeiten geprüften Seldmeffer, in deren Zeugs 
niffen noch Reine Glaffe bemerkt ift, find zu Vornahme der Arbeiten 
erfter und zweiter Klaffe nur dann ermächtigt, wenn fie nach ges 
nommener Kenntniß von ihrem bisherigen Arbeiten oder je nad) den 
Umftänden in Folge einer neuen Prüfung nachträglich eine aus⸗ 
druͤckliche Ermächtigung biezu erlangt haben. 

6) Sowie die Aufnahme in die eine oder andere Claſſe der Feld: 
meffer nur nach vorherigem Erkenntniß und gurächrlicher Yeufferung 
der niedergefegten Prüfungs: Behdrde geichehen Fann, ohne daß die 
bloße Verwendung bei einzelnen Arbeiten, z. B. der Landes» Ber: 
meffung, biezu genügte; ebenfo kann auf gleihem Wege die Zu: 
rücdfegung in eine geringere Klaffe, oder die gaͤnzliche Entziehung 
der Ermächtigung zu Ausübung der Feldmeſſerkunſt ausgefprochen 
nn wenn eine fpärer eingetretene Unfähigkeit erhoben werden 
o 
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2800. } F 

Verfügung des Minifteriums des Innern, in Betreff der H 

Behandlung der aufferhalb ihres Heimmwefens von einer u: 
anſteckenden Krankheit befallenen Perfonen, 


vom 22. Januar 1827 93), 





Da es vorgefommen ift, daß Perfonen, welche mit einer ans |: 
ſteckenden, polizeilihe Sperr= Anftalten begründenden, Krankheit RE Le] | N 


425) Regbl, S. 4). i 
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behaftet waren, von dem Orte, an dem fie erfrauften, entfernt und 
in ihre Heimath gebracht wurden, ein folches Verfahren aber mit 
der, den Sperr: Anftalten zu Grunde lienenden Abficht, der Auss 
breitung der Krankheit vorzubeugen, im Mivderfpruche fteht, fo wer: 
den fämmtliche Bezirks- und Orrs: Polizei: Bebdrden hiemit ernfts 
lih aufgefordert, mit Nachdruck daruͤber zu wachen, daß, wenn 
Dienftboren, Handwerfs:Gebilfen oder andere Fremde am zufaͤl⸗ 
ligen Orte ihres Aufenthalts von einer ſolchen Krankheit befallen 
werden, ohne Unterschied, ob fie Inn- oder Ausländer feyen, ihre 
Entfernung vor erfolgter vollitändiger MWiederberftellung weder ges 
ftatter noch weniger angeordnet, vielmehr für deren Abfonderung, 
Unterfunft umd Heilung am Orte der Erkrankung pflicdhtmäßige 
Eorge getragen werde. 
Stuttgart, den 22. Jannar 1827. 
Schmidlin. 


2801. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Re— 
gierungen, betr. die Michtbefugnig ſtaͤndiſcher Mitglieder 
K. Stellen zu Mittheilung von Notizen aufzufordern, 


ven 24. Zanuar 1627 9"), 





Es iſt dem Miniſterium des Junern zur Kenntniß gekommen, 
daß von einem Mitgliede der Kammer der Abgeordneten die eins 
zelnen Ober: Nemter des Königreichs durch lithographirte Schrei: 
ben um die Mierbeilung von amtlichen Notizen über den Vieh— 
ftand zum Behuf eines von jenem Mirgliede in der Stände: Vers 
fammlung aemachren Antrags erjucht worden feyen, 

Da nun einem Mitgliede dev Stände-Verſammlung in diefem 
feinem Berufe eine Befugniß, die K. Stellen zur Mittheilung von 
Notizen aufzufordern, nicht zugeſtanden werden kann, fo erhält 
die Regierung den Auftrag, die ibr untrgcordneren Oberämter auf 
diefes Verhältniß mit dem Anfiaen aufmerfiam zu machen, daß 
auf dergleichen eben jo umförmliche als unzujtindige Anfinnen eine 
amtliche Autwort von Bette der Oberimter nicht ertheilt werden 
fönne. 


525) Normanenb. Se Riniſter. dir Pmerm 
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2802, 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Re 
gierungen, betr. die Executions-Befugniſſe der untern Ver; 
waltungsftellen gegen eremte Schuldner der Gemeinden 
und Amtskörperfchaften, 


vom 1. Februar 1827 *7). 
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2805. 


Befanntmahung des Minifteriums des Innern, die 
Formulare für Handwerks: Wanderbücher betr,, 


vom 8. Februar 41827 92). 


in 
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2804. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, die Gebühren und 
Erfenn: Gelder der Gemeinde: Räthe und Rathoſchreiber für 
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die Fertigung von Schuld: Verfchreibungen für die von ihren ir | 
Gemeinden aufgenommenen Paffiv:Kapitalien betr., Kia ©E 
vom 26. Februar 18297 49), ie 
Hi — * 18 —94— 
Der Regierung des N. Kreiſes wird auf ihre Aufrage: ob in J 3536 
aͤllen, wo Gemeinden Paffiv:Kapitalien aufnehmen, die Gemeinde—⸗ + — 
aͤthe und Rathsſchreiber die Gebuͤhren fuͤr die Fertigung der Schuld⸗ tl "a. = 
Verſchreibungen, fo wie die gefeglihen Erfenn: Gelder anfprechen l * J 
fonnen ? * erkennen gegeben, daß, da zwiſchen dem Gemeinde: ER H Ai 


Rath ald Verwaltungs» und ald Gericht = Stelle wefentlich zu uns h 
terfcheiden, und in Beziehung auf die von ihm zu beforgenden Hand: 
lungen der willkuͤhrlichen Gerichröbarkeit durch den Urt, XX. des 
Notariats-Edikts und den $. 52. der nt vom 24. May Hi; 
1826. ausgeſprochen ift, daß biefür die bisher üblichen Gerichts: 4 
Sporteln zu erheben, und, von fämmtlihen Mitgliedern des Ges 
meinde-Raths, mit Einfluß des Orts-Vorſtehers und Rarhöfchrei- _ 
bers, unter fi nach gleichem Verhaͤltniſſe zu theilen feyen, es 
auch in Anfehung des Bezugs von Grkenn: Geldern für die — in 
Angelegenheiten der Gemeinde beforgten Handlungen der willführs 
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427) Erg.:Band zum Regbl. ©. 136. S. oben Rote 408. 1 
428) Regbl. ©. 71. — ©. Verf. vom 3. Geptbr. 1829, Ir #bj- 
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lichen Gerichtsbarkeit bey den dießfalls beſtehenden geſetzlichen Vor: 
ſchriften belaſſen werden muͤſſe; daß aber dem Rathsſchreiber fuͤr 
Fertigung der Kaufbriefe, Schuld-Verſchreibungen ıc. für die Ge: 
meinde eine Belohnung nicht gebuͤhre, da er diefe Geſchaͤfte im 
Namen der Gemeinde in feiner Eigenſchaft ald Rarheichreiber be— 
forgt, und demnach die Beftimmung des G. 20. des Verwaltunge: 
Edikts in Beziehung auf die Belohnung des NRathöfchreibers hier 
ihre Anwendung findet. 


2805. 


Befannemahung der Minifterien der auswärtigen An: 
gelegenheiten und des Innern, den Abfchluß eines Freizü: 
gigfeics; Vertrags mit der K. Sardinifhen Regierung betr., 


vom 8. März 1827 *0). 





—— Da durch einen zwiſchen der dieſſeitigen und der Königlich 
Sardinifhen Regierung abgefchloffenen Freizügigkeitd : Vertrag vom 
20. Januar d. J. an, ald dem Tage der Auswechölung der Geueb: 
migungöslirfunden beider Souveraine, die Erhebung ded Abzugs 
und der Nachſteuer gegenfeitig aufgehoben und dabei beftimmt 
worden ift, daß dieſe — alles noch nicht ausgefuͤhrte, 
wenn gleich früher angefallene Vermoͤgen angewendet werden folle; 
fo wird folches zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung biemit 

befannt gemacht. | 

Stuttgart, den 8. März 1827. 
Beroldingen. Schmidlin. 


— — — — 


2806. 


Verfuͤgung der Miniſterien der Juſtiz und des Innern, 
die zeitige Einſendung der von Staatsdienern einzureichenden 
Koſten-Zettel betr., 


vom 19. März 1827 *), 





Da die Erfahrung gelehrt, daß manche Bezirks-Beamte die 
Vorſchrift des F. 40 des V. Organifationd: Edift& vom 31. Dechr. 
41818, wonach fie über die durch ihre Amts-Reiſen veranlaßten Ko: 


430) Regbl. ©. 92. 
451) Regbl. S. 108, 
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ften genaue Verzeichniffe zu führen und vierteljährlich der vorge: 
festen Kreis-Stelle zur Revifion und Decernirung auf die Amtspfleg⸗ 
Caſſen vorzulegen haben, nicht gehdrig beobachten und der termin 
mäßigen a, folcher Rechnungen durdy verzdgerte Einfendung 
und andere Nachlaͤßigkeiten Hinderniffe in den Weg legen; fo wer— 
den biemit die Beflimmungen der K. Verordnung vom 17. Juni 
1822 (die Einfendung der einer Defrerur bedürfenden KoftensZertel 
über Staats» Ausgaben betreffend, Reg.-Blatt S. 451) auch auf 
vorgedachte Forderungen der Staatsdiener, welche nicht aus Staats: 
fondern aus anderen dffentlichen Gaffen zu befriedigen find, in nach— 
ftehender Weife für anwendbar erklärt: 

4) Uvrerläßt ein Bezirks: Beamter die Einfendung des viertel: 
jährlichen Verzeichniffes, fo verfällt er, wenn nichr befonders er: 
hebliche Umftände eine Ausnahme nach dem Ermeffen des vorge: 
festen Minifterium begründen, nad Verfluß von zehn Tagen, von 
dem Ablaufe des Quartald an gerechnet, in eine durch die vorges 
fegte Kreis: Stelle ihm anzufeende DOrdnungs : Strafe von 5 fl., 
und nach fruchtlofem Verlaufe von weiteren ſechs Tagen wird ein 
eigener Bote auf Feiftung an ihn abgeſchickt. 

2) Werden im diefem Verzeichniffe die Koften einer einzelnen 
Amts: Reife nicht mitaufgenommen und erft in dem Reife: Koftens 
Verzeichniſſe eines fpäteren Quartald nachträglich eingebracht; fo 
bat der Beamte die Nachtbeile, welche aus der verfpäteten Vor— 
legung einer folden Neife: Koftens Forderung für ihn entſtehen 
möchten , fich felbit beizumeffen. 

Nach vorftehenden Beftimmungen haben ſich in Zukunft ſowohl 
die Bezirfös Beamten, ald die denfelben vorgefeßten Kreis» Stellen 
zu achten. 

Stuttgart, den 49. März 1827. 

Für den Zuftiz:Minifter : Der proviforifche Chef des Depars 
Schwab. tementd des Innern: 
Schmidlin. 


— — — 


2807. 

Erlaß des Miniſteriums des Innern, betr. die Einfuͤhrung 
eines gleichen Kalibers der Schlauchſchrauben an den 
Feuerſpritzen, 
vom 22. Maͤrz 1827 *22). 





432) Erg.:Band des Regbl. ©, 188, S. Note313 zur Feuerlöfhorbnung vom 
20. Mai 1808. 
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7) Erlaß des Juftij-Minifteriums, betr. das Verfahren 
bei der Unterfuhung und Aburtheilung inländifcher Baganten, 


vom 25. Mär; 1827. 


2808. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, Uebereinfunft mit der K. Baier'ſchen Regierung, 
wegen wechfelfeitiger Uebernahme der Kur: und Berpfle: 
gungs: Koften unbemittelter Staats : Angehöriger auf die 
Gemeinde, wo fie einen Unfall erleiden, betr,, 


vom 2, April 1827 49). 





Die K. Württembergifche und die K. Baierfche Megierung find 
übereingefommen, ihren in den beiderfeitigen Staaten eikrankenden 
oder verungliidenden unbemittelten Untertbanen gegenfeitig ohne Er: 
fat die benoͤthigte Heiluug und Verpflegung angedeihen zu laffen, 
und es iſt zu dem Ende folgendes feſtgefetzt worden ; . 

4) Die Kurz und Verflegungs : Koften von dergleichen erkrank— 
ten oder verunglücten Angebdrigen des einen oder des andern Staats 
werden im Allgemeinen von den Stiftungs- oder Gemeinde-Kaffen 
derjenigen Orte, wo diefelben einen Unfall erleiden, beftritten, obne 
daß deßhalb ein Erfaz in Anfpruc genommen werden fann. Auch 
wird jede Regierung die geeignete Vorkehrung treffen, daß bei fols 
hen Fällen in dem, was die Menfchlichfeit gebierer, Kein Mangel 
und feine Verfäumniß erfcheine. 

2) Da jedoch diefe Verbindlichkeit immer nur fubfidiarifch bleibt, 
in fo ferne außer dem Falle wirklicher gänzlicher Vermdgenslofigkeit 
häufig nur die Beduͤrfniſſe des Augenblicks die Mittel foldyer Er: 
franfren oder Verungluͤckten auf der Reife Überfteigen, fo iſt der ver: 
urſachte Aufwand in den Falle nad) billiger Berechnung zu erfezen, 
wenn der betreffende Reiſende diefen Erfaz aus eigenen Mitteln zu 
leiften vermag, was erforderlichen Falls durch amtliche Nacdyfrage 
bei der heimatblichen Behbrde zu erbeben iſt. 

Wonach die Regierung des N. Kreifes ſich hinfuͤro zu achten und 
die Oberämter und Ortebehörden anzumeijen hat. 


\ 


+) Era.:Band zum Regbl. ©, 26. Gerihtenef. IV, 1755. betrifft die Aus: 
mittlung des forum domicilii und deffen Gollifion mit dem forum delicti 
commissi, Durch Erlaf des Minifter. des Innern vom 9, April 1827. 
auch an die Kreis: Regierungen ausgefchrieben. 
433) Erg.:Band zum Reabt. ©, 193. 
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2809. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die polizei: 
liche Auffiht auf den Verkehr mit linnen Garn und auf 
die Leinwand » Weberei betr., 


vom 18. April 1827 42), 





Der in dem Gang des vaterländifchen Leinwand-Gewerbes fich 
vielfach Fund gebende Mangel einer wirkſamen Handhabung der 
durch Ältere und neuere Verordnungen begründeten polizeilichen Aufs 
fiht auf den Verfehr mir linnen Garn und die Leinwand = Weberei 
bar das Beduͤrfniß fühlbar gemacht, die deshalb beftehenden Vor: 
fhriften in Erinnerung zu bringen und deren gleichfdrmige und volls 
ſtaͤndige Anwendung durch nähere Weifungen ficher zu ftellen. 

In Gemaͤßheit hoͤchſter Entfhließung Sr. Kdnigl. Maje— 
ſtaͤt vom 9. d. Mts. werden daher nachfolgende Beſtimmungen 
zur allgemeinen Nachachtung bekannt gemacht: 


. Garn-Verkehr. 


F. 4. Das geſetzliche Maaß der Garnhaſpeln iſt durch die 
Maaß-Ordnung vom 30. November 1806, $. 18 beſtimmt. Die 
Weite des Garnhafpels für einen ganzen Schneller von 4000 Fäden 
beträgt zwei Ellen, die für einen halben Schneller von 700 Fäden 
anderthalb Ellen. 

$. 2. Die Garnhafpeln find bei den Perfonen, welche diefels 
ben zum Verkauf verfertigen, fo wie bei denjenigen, welche linnen 
Garn um Lohn oder auf den Verkauf fpinnen, jaͤhrlich mwenigftens 
zweimal zu unbeftimmten Zeiten zu vifitiren. 

$. 3. Die Bifitatoren werden von den Gemeinderäthen aufs 
geftellt , und von dem vorgeſetzten Bezirks-Polizeiamt beftätigt. Meb: 
rere Gemeinden fdnnen ſich zu —36 gemeinſchaftlicher Viſi⸗ 
tatoren vereinigen. Die Bezirkös Polizeiämter haben darüber zu 
wachen, daß diefe Maßregel durchgängig in allen Gemeinden zur 
Ausführung komme. 

$. 4. Ueber die vorgenommenen Bifitationen wird von ben 

Bifitatoren für jede Gemeinde ein befonderes Regifter geführt, wel⸗ 
ches die Zeit der Vifitation und die Namen der Perfonen, bei wel: 
chen vifitirt worden ift, enthält. Mach jeder Vifitation ift das Re: 
gifter dem Gemeinde Borfteber zuzuftellen, der eö in Verwahrung 
zu bringen, den Tag ber Uebergabe durch feine Unterfchrift darin 
zu beurfunden, und fir die Ergänzung etwaiger Unvolftändigkeit 
zu forgen hat. 


432) Regbl. ©. 124. Brot. Verordn. vom 4. Keor. 1809, Polizei-Straf: 
gefeg vom 2. October 1839. Verfüg. vom 21, Rovbr. 1845. 
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Die Bezirks-Beamten haben bei den Ruggerichten oder bei 
ſonſtiger Anweſenheit in den Amtsorten durch Einſicht der Regiſter 
ſich von deren richtiger Führung zu überzeugen und die genom— 
mene Einfiht durch Beifeung ihrer Viſa's zu beurkunden. 

F. 5. Die Wifitatoren erhalten für jede Viſitation eine ber 
flimmte Belohnung aus den Gemeinde: Cafjen, deren Verrechnung 
in den Gemeinde: Rechnungen mit beglaubigten Auszügen aus ven 
in $. 4 erwäbnten Regiftern, welche die vorjchriftmäßig wenigſtens 
zweimal im Jahr geſchehene Bijitation nachweifen, belegt feyn muß. 

. 6. Der Mangel des Pfechtzeihens an einem Garnbafpel 
wird bei dem Verkäufer des Haſpels, fo wie bei demjenigen, wel: 
er ſich defjelben zum Epinnen um den Lohn oder auf den Ver— 
kauf bedient, mit der Strafe eines Heinen Frevels gerügt. (Mer: 
vom 4. Auguft 1791.) Diefe Strafe erhoͤht ſich und fann 
bis auf zehen Thaler fteigen, wenn es dem zum Garnipinnen um 
den Lohn oder auf den Verkauf gebrauchten ungepfechteren Haſpel 
zugleih an dem vorgeichriebenen Maafe fehlt. 

. 7. Der wiffentlihe Gebrauch eines unrichtigen (gepfech— 
teten oder ungepfechteten) Garnhafpels zur Uebervortheilung Andes 
rer ift nach den Strafbeſtimmungen über Berrug zu beurtbeilen. 

$. 8. Nah den voranftehenden Beftimmungen ($. 6, 7) iſt 
auch der Fall zu beurrheilen, wenn an Garnfträngen, die für den 
Verfauf oder um den Lobn gefponnen werden, zwar das worge: 
ſchriebene Maaß, aber nicht die gebdrige Zahl der Fäden ſich vor: 
— fe nady dem Grad der Verfchuldung und der Größe des 

angel. 

$. 9. Bei entdecfter Unrichtigkeir eines Garnhaſpels ift fofort 
bie Zerbrechung deffelben zu verfügen. War ein folder Hafpel ge: 
pfechtet, fo find die Pfechter in Gemäßbeit des Per. III. der Ver: 
ordnung vom 15, Februar 41815 zur Verantwortung zu ziehen. 

$. 10. Bei dem hohen Bedärfniß einer näheren polizeilichen 
Controle des Schnellerhandels ift darauf binzumirfen, daß derſelbe 
fo viel moͤglich nur in ſtehenden Lagern oder auf dffentlihen Märf: 
ten betrieben werde, 


Ohne die dringendften Gründe find daher Patente zum Abſatz 
von linnen Garn im Wege des Haufirens kuͤnftig weder zu erthei— 
len, noch die bereits hierfür beftehenden Patente nach Ablauf ihrer 
— u erneuern. Dad Erkenntniß über die Erneuerung folder 

atente ift ald Ausnahme von den Vorfchriften des $. 21 der us 
ftruftion vom 410. November 1825 ausjchließlidy den Kreis-Regie— 
rungen vorbehalten. 

Dagegen ijt die Einrichtung und Vermehrung dffentlicher Garn; 
Märkte in den biezu geeigneten Orten mdglichft zu befördern. 

$. 14. Auf den Jahr: und Wochen: Märkten ift das dahin 
zum Verkauf gebrachte leinene Garn einer von der Orts-Obrigkeit 
anzuordnnenden Schau R unterwerfen, welcdye das Maaß und die 
Zahl der Fäden zu prüfen und zugleich ihre Aufmerkſamkeit auf 
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die durch die Verordnung vom 24. Januar 1741 (Hochſtetter, Er: 
tract Th. 2. &. 35) unter Strafe verbotene Beimifhung von fo« 
genannten Hecyelngarn unter das flächfene Garn, fo wie auf ähn: 
lie BVerfälfhungen zu richten hat. 

$. 12. Zum Verkauf auf Märkten dürfen Feine andere Garns 
firänge zugelaffen werden, als die nach Faden: Hunderten uuters 
bunden find. 

$: 15. Die in den 66. 7,8, 14, 12 bezeichneten Verfehlungen, 
welche fi) an dem zu Markt gebrachten Garn vorfinden, werden, 
fo weit nit dad Maaf der verwirften Strafe oder die Natur des 
Vergehens die Zuftändigkeit der hoͤheren Polizeis Stelle oder der 
le ie begründet, von der Orts-Obrigkeit des Marktortes 
abgerügt. 

Haben die Fäden der Schneller das gefeglihe Maaß nicht, 
woraus fich auf den Gebrauch eines unrichtigen Haſpels fchließen 
läßt, fo hat der Orts: MVorfteher, wenn das Garn im Ort gefpons 
nen wurde, auch wegen der Unrichtigfeit des Hafpeld die ndrhige 
.Unterfuchung vorzunehmen, oder im Fall, daß das Garn von einem 
andern Ort ber auf den Markt gebracht worden wäre, dem ihm 
vorgefeßten Oberamt die Anzeige Davon zu machen, damit daffelbe 
entweder felbft innerhalb feines Bezirks die geeignete Verfügung 
ße: oder mit dem betreffenden Oberamt deshalb NRüdiprache 
nehme. 

G. 44. Ju den Drten, wo Garn: Märkte, von vier zu vier 
Wochen oder in geringeren Zwifchenräumen Statt finden, — ein 
dffentliches Lokal zur Aufbewahrung des zu Markt gebrachten Garns 
von einem Markte zum andern zu beſtimmen, und die Einrichtung 
zu treffen, daß dad Garn aus dieſem Lokal auch in der Zmwifchens 
zeit der Märkte verfauft werden Fann. 


1. Leinwand: Meberei. 


$. 15. Der Gebrauch anderer ald obrigkeitlich geſchauter und 
geftempelter Blätter zur Leinwand: Weberei bleibt in Gemäßpeit 
der Weber: Ordnung verboten. 

$. 16. Die Schau und Stempelung der Blätter wird von den 
ordentlichen Pfechtaͤmtern unter Zuziehung von Weberei: Verftäns 
digen vorgenommen *°). 

17. Den Leinwand :MWebern wird eine von der Verkuͤndi⸗ 
gung an laufende Frift von ſechs Monaten gelaffen, um ihre 
Blätter der Schau und Stempelung zu unterwerfen. Wer nad) 
biefer Frift zur Leinwand » Weberei fi eines nicht auf die vorftehende 
Weiſe gefchauten uud geftempelten Blattes bedient, wird mit ber 
Strafe eined kleinen Frevels belegt, die unrichtig befundenen Blaͤt⸗ 
ter werden zerbrochen. 


435) ©. Verfüg. vom 18. Febr. 1828. 
33* 
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$. 48. Die in der Maaß-Ordnung vom 30. November 4806, 
$. 45 vorgefchriebene periodische Vifitation der Maaß-Fnftrumente 
der Gewerbleute ift namentlich auch bei den Leinwand: Webern in 
Beziehung auf ihre Ellenmaaße, Gewichte, Rahmen und Blätter 
vorzunehmen, wobei den ordentlichen Vifitatoren Weberei⸗Verſtaͤn— 
dige zuzuordnen find. 

‘ 19. Ju Folge der voranftehenden Beftimmung tritt bie 
Vorſchrift der Weber : Ordnung, weldye die periodifche Vifitarion 
der Maaß-Fuftrumente der Weber als einen Gegenftand des Zunft: 
amtö bezeichnet, außer Wirkung. 

Dagegen wird den Zunft: Borftehern zur Pflicht gemacht, von 
er zu Zeit die Weber MWerfftätten unvermuther zu befuchen, und 

eträgliche Verfahrungs: Arten, die fie endeten, namentlich die 
ungleihförmige Vertheilung der Kettenfäden zwifchen den Zähnen 
der Blätter oder die auf Täufhung berechnete Einwebung fchlech: 
teren Garne unter das beffere der Drtös Polizei» VBehdrde zur weis 
teren Einleitung anzuzeigen. 

$. 20. Der Einhaltung der voranftehenden Vorfchriften ($. 18, 
419) haben ficb die Vezirks:Polizei-Nemter gehdrig zu verfichern. 

$. 21. eder Leinwand = Weber hat die von ihm — 
Stuͤcke mit feinem Namen und der Gattung des dabei gebrauchten 
Geſchirrs mir haltbarer Farbe zu bezeichnen. | 

Saͤmmtliche Polizei: Stellen find zu genauer Volziehung der 
voranftehenden Vorfchriften angewiefen. i f 

Insbeſondere wollen Se. Kbnigl. Majeftät den Obrig⸗ 
feiten derjenigen Gemeinden, welche fid) durch einen ftärferen Lein- 
wand = Verfehr auszeichnen, gnädigft vertrauen, daß fie die auf das 
Gedeihen eines der wichtigften vaterländifchen Induftrie-Zweige ger 
richtete Abſicht diefer Vorfchriften neben der forgfältigen Handha: 
bung der letteren noch durch andere auf die Ermunterung des Kunſt⸗ 
fleißes, die Erleichterung des Verkehrs und die Hebung ded Ere: 
dirs berechnete Mittel und Anftalten zu befördern nach Kräften be: 
fliſſen ſeyn werden. 

Hieher wird neben dem, was die 66. 10 und 44 wegen ber 
Einrichtung der Garnı= Märkte enthalten, noch insbefondere die Aus: 
fegung von Prämien für diejenigen, welche die beften felbftgefpon: 
nenen Garne in gewiffen Quantitäten zu Markt bringen, umd die 
Einrichtung von Yeinwand: Schau: Anftalten obne Schauzwang ges 
rechnet. Die zwecdmäßigern Einrichtungen diefer Art in dem be: 
deutenderen Sitzen des Leinwand: Grwerbes werden durch Staats— 
Beiträge unterftüst, und die deshalb unter Ruͤckſprache mir den 
Lokal-Behoͤrden zu treffenden Regulative feiner Zeit dffentlich be: 
kannt gematht werden **), 

Stuttgart, den 18. April 1827. 

Auf Sr. Königl. Majeftät befonderen Befehl: 
Schmidlin, 


— 


453) ©. Belanntm. vom 18. Mär; 1856. 
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2810. 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finan: 
zen, Niederfegung einer K. Commiffion für die Verbeffe: 
rung der Leinwand:Gewerbe, 


vom 18. April 1827 %5), 





Unter Beziehung auf die Verfügung des Minifteriums des Zus 
nern vom heutigen Tage, die polizeiliche Aufſicht auf den Garn: 
handel und die Leinweberei betreffend, wird andurch befannt ge: 
macht, daß Seine Koͤnigliche Majeftät zum Zwede der Vers 
befferung der Leinwand: Gewerbe die Niederfegung einer eigenen Com: 
miffion genebmigt haben, welche unter der gemeinfchaftlichen Leis 
tung der Minijterien des Innern und der Finanzen theild aus 
Nähen diefer beiden Departements, theild aus fadyfundiaen Mit: 

liedern des landwirthſchaftlichen und des Handele- und Gewerbe: 
ereins gebildet wird, 

Man verſieht fi daher zu sämtlichen Polizeis und Finanz: 
Stellen, daß fie diefer GCommiffion, wenn fie von derfelben um 
Auskunft über oͤrtliche Verbältniffe oder um Mitwirkung angegan- 


gen werden, die erforderlichen Nachrichten mit Bereitwilligkeit auf 


eine genuͤgende Weife und ohne Verzug mittheilen, auch fie fonft 
in Vollziebung ihres Auftrags auf jede Weife unterftügen werden. 

Die Eingaben an die Commiſſion find mit der Aufſchrift: „An 
die Königliche Commiſſion für Verbefferung der Leinwand-⸗Gewerbe“ 
zu verfehen und bei der Regiftratur des Minifteriums des Innern 
abzugeben. Stuttgart den 18. April 1827. 


Schmidlin. Weckherlin. 


2811. 

Erlaß des K. Miniſteriums des Innern an die K. Kreis— 
Regierungen, betreffend die Beſchraͤnkung der Perfonal: 
freiheie auf die Inhaber goldener und filberner Militär: 
verdient: Medaillen, und die Ausfchliegung der Befißer der 
in den Fahren 1814 und 1815 geftifteren militärifchen 

Ehren: Medaillen, 

vom 19. April 1827 °°). 





Es iſt die Frage vorgefommen: = 
ob die, den Beſihern der goldenen und filbernen Militär 


435) Neg.:Blatt 3. 130. Aufgelöst laut Bekanntm. vom 29, Junt 1841. 
Reg: Blatt ©, 252. 
456) Erg.:Bd. zum NReg.-Platt S. 189, 








518 | Regierungs-Geſetze. 


verdienſt⸗Medaillen durch die Verordnung vom 14. Zee 
1808 eingeräumte Perfonals Freiheit auch auf die Juhaber 
der in den Jahren 4814 und 4815 geftifteten militärifchen 
Ehrens Medaillen anwendbar fen? 
diefe Frage wurde in Gemäßheit einer am 4. September 4819 er: 
gangenen höchiten a verneinend entſchieden, weil 
das mit der Militärverdienft- Medaille verbundene Privilegium 
feine Ausdehnung auf jene Ehrenzeichen geftatte. 
Die Regierung wird hicvon für’ etwa vorfommende Fälle in 
Kenntniß gefebt. 


2812, 


Bis des Minifteriums des Innern, die polizeiliche 
eauffihtigung der Wandergefellen betreffend, 


vom 26. April 1827 9), 





Dei dem übermäßigen Zuftrbmen wandernder Handwerks: 
Gefellen, wodurch nicht nur die angefeffenen Handwerker und bie 
dffentlihen Kaffen beläftigt werden, fondern auch die bffentlice 
Sicherheit vielfach gefährder wird, baben Seine Kdniglide 
Maijeftät zu Handhabung der die Beauffichtigung der Wander: 
gefellen betreffenden Polizei = Gefee, nad) Anhdrung des K. Ge: 
heimenraths, durch höchite Entfchließung vom 16. d. M. verord: 
net wie folgt: _ 

$. 1. Keinem ausländifchen Handwerks:Gefellen, der das vier: 
zigfte Lebensjahr bereitd zurücgelegt oder des arbeitfcheuen Herum: 
laufend fich verdächtig gewagt bat, it das Wandern im Königs 
reiche geſtattet. Derfelbe ift vielmehr an der Grenze zuruͤck zuwei⸗ 
fen, oder wenn er den Grenzort bereits überfchritten haben follte, 
mittelft einer in fein Wanderbuch (oder in feine Kundſchaft) ein: 
zutragenden Marjchroute auf dem nächften Weg aus dem Gtaatd: 
Gebiet weg zu weifen. 

$. 2. Der Arbeitfchene verdächtig ift jeder Gefel, der wäh: 
rend der Testen ſechs Wochen nirgends in Arbeit geftanden ift. 
Nur in fo fern derfelbe nachzuweifen vermag, daf von ibm ver: 
gebend Arbeit gefucht, oder daß er durch Krankheit oder fonfige 
Zufälle am Arbeiten verhindert worden fen, kann ihm die Erlau 
nid zum Wandern im Königreich unter angemeffener Belehrung er: 
theilt, und, wie foldhes geſchehen, im Manderbuche bemerkt werden. 

$. 3. Das Verbot des Wanderns im NKbnigreihe ($. 4, 2) 


— 





437) Reg.: Blatt S. 302. ©. die Verordnung vom 44. Sept. 1807. Verf. 
v. 19 September 1831. In Bezug auf Strafen, Polizei:Strafgefeg vom 
2, Dt. 1839, 
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findet auf diejenigen Ausländer Feine Anwendung, welche durd) 
vorangegangene Berufung oder auf fonftige. Weife glaubhaft dars 
zuthun vermögen, daß fie an einem beftimmten Orte des In— 
oder Auslanded Arbeit finden werden. Zu Ddiefem Falle ift dem 
Handwerfs:Gefellen auf diefelbe Weife wie jedem andern Fremden 
die Reife nach feinem Beftimmungsorte zu geftatten, und Die das 
bin zu nehmende Richtung in feinem Reifepaß, Wanderbuch oder 
Kundſchaft vorzuzeichnen. 

$. 4. Das einfache Betteln ausländifcher WBandergefellen 
mird mit einer Gefängniß:Strafe von mwenigftend drei Stunden, 
ein ungeftümmer oder wiederholter oder durch Herumgehen in den 
Käufern erfchwerter Vettel aber mit dreis bis achttaͤgiger Freiheits: 
Strafe und nad Befinden der Umftände mit Ausweifung aus dem 
Staatd:Gebiete geahndet. 

$. 5. Wenn ein ausländischer Wandergefell in einem Orte, 
wo er fi nach Arbeit umgefehen, aber feine erhalten hat, über 
vier und zwanzig Stunden, in einem andern Ort länger als über 
Nacht fi) aufbalt, ohne biezu befondere obrigfeitlide Erlaubniß 
eingebolt zu haben; fo in diefe Verſaͤumniß, falls nicht erfchwes 
rende Umftände, 3. B. dftere Wiederholung, die Ausweifung aus 
dem Staatö:Gebiet begründen, mit ein- bis dreitägiger Freiheits⸗ 
Strafe au rügen. Un die Stelle diefer Strafe fann bei vorhandes 
nen Milverungs:Griünden eine Erinnerung im Wanderbuche treten. 

F. 6. Der Vermeifung aus dem Staard:Gebier ift jedesmal 
die Androhung beizufügen, daß der Vermwiefene im Fall der Abs 
weihung von der vorgefchriebenen Reiferoute oder des Miedereins 
trittö in das Königreih ald Vagant behandelt werden würde, und 
im Ueberrretungsfall das entfprecdhende polizeiliche oder gerichtliche 
Verfahren nad den Beitimmungen der Verordnung vom 14. Sep: 
tember 1807 einzuleiten. 

6.7. Die Vorfchriften der 66. A und 5 finden auf einhei- 
miſche Wandergefellen in der Art Anwendung, daß bei leichterer 
Verfehlung im Bezirk der Betretung ber die vermwirfte Rüge ers 
fannt, in dem Fal aber, wo die angefchuldigte Verfehlung bei 
einem ausländiichen Wandergefellen die Verweifung aus dem Staats⸗ 
Gebiet zur Folge haben würde, der Gefell dem Bezirksamt feines 
Wohnorts überliefert wird, das ihm bei —— erfundener Ans 
ſchuldigung mit drei= bis achttaͤgiger Gefängniß:Etrafe zu belegen, 
und für den MWiederholungsfall mit der Behandlung ald Landftreis 
cher zu bedrohen hat. Auf die letztere Weiſe ift auch gegen ben 
einheimischen Wandergefellen zu verfahren, der durch längere Ars 
beitlofigfeit, durch unterlaffene Arbeird:Auffuchung ıc. des arbeits 
fcheuen Herumziehens verdächtig wird. 

G. 8. Bei dem Wandergeiellen eines Handwerks, dad, wie 
3. B. das Maurerhbandwerf, während der Winterzeit ftill ftebt, ift 
bierauf in der Berechnung der Zeit der Arbeirslofigfeit ($. 2, 7) 
billige Rüdficht zu nehmen. Dagegen fann einem ſolchen Gefellen 
während des GStillftands feiner Profeffion das Wandern auf ders 
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felben nicht erlaubt, ſondern blos die Reiſe nach einem beſtimm⸗ 
ten Ziel, z. B. nad) feiner Heimath, nad) einem kuͤnftigen Arbeite⸗ 
latze ꝛc. auf einer deshalb in dem Wanderbuch zu be enden 
— geſtattet werden. Die Abweichung von dieſer Wegrich⸗ 
tung bat bei dem Ausländer die Ausweiſung aus dem Staats: 
Gebiet, bei dem Inlaͤnder die nach $. 7 der Ausweilung entfpres 
chende Verfügung zur Folge. 

- 9. Die Zurücweifung eined erft im Einwandern begriffenen 
aus laͤndiſchen Gefellen kann in den hiezu geeigneten Fällen ($. 4, 2) 
durch jede Orts- oder Bezirks-Polizei-Behdrde, von der erfteren 
jedob nur unter Vorbehalt des Rekurfes an das Bezirksamt, ver: 
fügt werben, 

Die Ausweifung eines bereit im Innern des Koͤnigreichs be— 
findlichen Wandergefellen ($. 4), oder die Ablieferung eines inlän- 
difhen an das Bezirfsamt feines Wohnorts ($. 7, 8), bleibt dem 
—— des dem Betretungsort vorgeſetzten Bezirksamts vorbe: 

alten. 

Die in den (KG. 4, 5 und 7 erwähnten Verfehlungen fbnnen 
je nach dem Maas der verwirften Strafe von dem DOrtd:Vorftand 
oder dem Bezirksamt gerügt werden. 

$. 10. Die auf den Grund der vorftehenden Beltimmungen 

efällten Erfenntniffe find jedesmal in dad Wanderbuch (die Hund: 
haft) des Gefellen einzutragen. 

F. 14. Dem Wandergefellen, der fein Wanderbuch ober feine 
Kundfchaft verloren zu haben behaupter, kann ein neues Wander- 
buch nur von dem Bezirksamt, in deffen Umkreiſe die verlorene 
Urkunde letztmals vifirt worden ift, oder von demjenigen feiner 
Heimath ausgeftellt werden. : Er ift daher na feiner Wahl an 
das eine oder dad andere zu verweifen, und zur Reife dahin ndrbis 
genfalld mit einem Reifepaß oder Vorweis zu verfeben, der meben 
der von jenem MWerluft gemachten Anzeige die Vorfchrift einer be 
flinımten Megrichtung enthält. 

Die Ausftellung des neuen Wanderbuchs fest voraus, daß 
durch eine zuvor anzuftellende Unterfuhung die perfdnlichen Ver— 
bältniffe des Nachfuchenden gehörig beurfunder und das WVorgeben 
des Werluftes als glaubhaft und unverdächtig dargeftelle fen. Syn 
dem neuen Wanderbuch ift die Veranlaffung zur Ausfertigung dei: 
felben anzuzeigen, und dasjenige, was ber den Juhalt der ver: 
lornen Urkunde, namentlich über die erwa darin gerügten Verfeb: 
lungen des Inhabers erhoben worden, mit möglichfter Beftimmt: 
beit vorzumerfen. 

\. 12. Dem MWanvdergefellen, der aus einem Staat, in wel 
chem die Wanderbuͤcher noch nicht eingeführt find, mit einer Kund: 
[haft in das dieſſeitige Gebiet gefommen ift, wird, nachdem er 
bier in Arbeit geitanden, zur Fortfegung feiner Wanderfchaft nicht 
wieder eine KRundichaft, fondern ein MWanderbuch ausgefertigt, in 
weldyem die Kundfchaft, an deren Stelle es tritt, nach Ort und 
Zeit der Ausſtellung zu bezeichnen ift. 
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Nach den vorftehenden Beftimmungen haben die Bezirks-Po— 
lizeiaͤmter fich zu achten, und den ihnen untergeordneten Polizeis 
Stellen die erforderliche nähere Inſtruktion zu ertheilen. 

Stuttgart den 26. April 1827. 

Auf Seiner Koniglichen Majeftät befondern Befehl: 

Schmiblin, 


2315. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, die Unzuläffigkeit 
einer Verwandtfchaft des Stiftungs:Pflegers mit Gemeindes 
Rarhs: Mitgliedern berreffend, 


vom 3. Moi 1827 8), 





Es ift die Frage entftanden: ob der von einem Stiftungs:Rath 
erwählte Stiftungs: Pfleger, wenn derfelbe nicht zugleich Mitglied 
des Gemeinderaths, aber mit andern Gemeinderaths-Gliedern in 
einem geſetzlich (Verw.-Edikt F. 6.) verbotenen Grade verwandt ift, 
einer Difpenfation von diefer Berwandtichaft beduͤrfe? 

„Da der Stiftungd-Pfleger jedenfalls Sig und Stimme im 
Stiftungs-Rath, diefer aber in Beziehung auf die Verwaltung der 
Stiftungen ähnliche VBefugniffe, wie der Gemeinderath in Bezie⸗ 
hung auf die Verwaltung des Gemeinde: Vermdgens bat; fo wurde 
jene Frage dahin beantwortet, daß die in dem $. 6. ded Verwal⸗ 
tungs⸗Edikts ausgedruͤckten Verwandtſchafts-Verbote allerdings auch 
in dem Falle zur Anwendung kommen, wenn der Stiftungs-Pfleger 
nicht zugleich Mitglied des Gemeinderaths iſt. 

Die Regierung wird hievon zur Nachachtung in gleichen Faͤl⸗ 
len mit dem Anhang benachrichtigt, daß ihr nach Maaßgabe der 
Verordnung vom 49. Aug. 418419 *) auch in foldhen Fällen die 
Difpenfation überlaffen fey. 


2814. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die polizei: 
liche Fürforge in Beziehung auf die Blitzableiter betreffend, 


vom 4. Mai 1827 %°). 





Bei den mancherlei Gefahren, die aus einer ungefchidten Ein: 
richtung oder ſchlechten Unterhaltung der Bligableiter entftehen 


458) Norm.:B. des Minift, des Innerr. 
2) S. oben. 
439) Reg.:Blatt S. 169. 
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fönnen, ift der Bergrath D. Hehl zu Stuttgart veranlaßt worden, 
feine amtlich und außeramtlic gefammelten Erfahrungen über die 

. hierin zu beobachtenden Vorfichtd:Mafßregeln in der fo eben bei den 

Hofbuchdruckern Gebrüdern Mäntler erfchienenen Schrift: ‚‚Anleis 
tung zu Errichtung und Unterfuchung der Bligableiter‘’ auf eine 
gemeinfaßliche Weife durch den Druck befannt zu madyen. 
‚Unter "Beziehung auf diefe Druckſchrift, die jedem die Mög» 
lichfeit gewährt, fidy über diefen Gegenftand aufs vollftändigfte zu 
unterrichten, wird 

4) den Eigenthümern der Gebäude, die entweder bereitd mit 
Bligableitern verfehen find, oder fünftig damit verfehen wer: 
den, nabdrüdlich empfohlen, auf die zwedmäßige Einrich⸗ 
tung und vollfommene Erhaltung der Auffangftangen, der 
Ableitungen und der Verjenfungen befondere Aufmerkjamteit 

u richten, von Zeit zu Zeit, vornämlich aber nach ftarken 
ewittcin nachzufehen, den Zuftand jener Vorrichtungen zu 

unterfuchen, und dm * ſich hiebei irgend ein Mangel er⸗ 

geben ſollte, fuͤr ungeſaͤumte Abhuͤlfe Sorge zu tragen. 

2) Die Bauverſtaͤndigen, welche mit der Errichtung oder Wie: 
derherftellung von Blißableitern — werden, find da: 
für verantwortlich, daß hiebei mit aller Vorſicht und Eorg: 
falt zu Werfe gegangen werde. Auch bei andern Bauarbets 
ten, welche fie an einem mit einem Bligableiter verfehenen 
Gebäude vornehmen, haben fie den Eigenthümer auf die 
Mängel, die fie etwa an dem Blitzableiter entdecken, ſogleich 
aufmerkſam zu machen. 

3) Die Bau: und Feuerfchau eines jeden Orts, deögleichen der 
Ober: Feuerfhauer jeden Oberamts, iſt ſchuldig, bei jedes: 
maliger Befichtigung der Gebäude auch die Bligableiter , die 
fi auf denielben befinden, genau zu unterfuchen, und für 
die Verbefferung der hieran ericheinenden Mängel eben fo wie 
fir die Hebung anderer Bau-Gebrechen Sorge zu tragen. 

4) Den Stadt: und Gemeinde-Räthen bleibt es überlaffen, zu 
dieſem Zwecke der Bau: und Feuerſchau einen befonderen 
Sadverftändigen beizugeben, oder den le Umgang 
durch eine befondere Commiffion von Sachverſtaͤndigen vors 
nehmen zu lajfen. : E 
In jeder Gemeinde, in der ſich Blitzableiter befinden, ift die 
Hehl'ſche Schrift auf Koften der Gemeinde: Pflege anzufhaf: 
fen, und der Bau: und Feuerfchau oder der an ihre Stelle 
tretenden Commiſſion als Inſtruktion zuzuftellen. Eben fo iſt 
fie fir die Dber-Feuerfchauer, die in den Fall kommen, 
DBligableiter zu unterfuchen, aus den Mitteln der Amtspflege 
zu erfaufen. 

6) Die Koͤnigl. Oberimter haben darüber zu wachen, daß dieſen 
Beſtimmungen gebdrig nachgelebt werde, und ſich hievon fos 
wohl bei den Vegt-Ruggerichten ald bei Einſicht der Viſita⸗ 
tions: Protofolle der Ober-Feuerſchauer zu überzeugen, im 
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Unterlaffungsfalle aber die betreffenden Behbrden mit Ernft 
zur Pflicht:Erfuͤllung anzuhalten. 
Stuttgart den 4. Mai 1827. 
Schmidlin. 


2815. 


Koͤnigliche Deklaration, die ſtaatsrechtlichen Ver: 
haͤltniſſe des graͤflichen Hauſes Quadt-Jsny betreffend, 


vom 8. Mai 1827 Wy. 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Mürttemberg, 


Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, daß, nachdem bei 


Und der Graf Wilhelm Otto von Quadt-Jsny wegen feis 
ner in Unferem Königreiche gelegenen zum Oberamts-Bezirke 
Wangen gehdrigen ftandesherrlihen Beligungen, nämlich: 
1) Stadt Jony, 
2) Borftadt und Amt Föny mit Einfchluß der Parcellen BIod: 
wiefen nebft Wagenbach, Eifenbad und Herrenberg 
nebft Hinter: und Border: Adele d, 
unter Berufung auf den 44. Artikel der deutfchen Bundes:Afte 
um Feftitellung feiner ftaatsrechtlichen Verhältniffe, für ſich und 
fein gräflidhed Haus; nachgefuht bat, Wir, nad gepflogenen 
Verhandlungen mit dem bevollmächtigten Abgeordneten deſſelben 
und nad) Anhdrung Unferes Geheimen:Ratbs, beichloffen haben 
und verordnen, daß nachfolgende Beltimmungen den bleibenden 
Rechtszuſtand des Grafen bilden follen: 


l. Perfdnlihe Vorzüge, allgemeine Rechte und Ber: 
bindlichfeiten des gräflihen Hauſes. 

6. 4 bis 5. (wie in der Deklaration in Betreff der ftaatdredht: 
— rg des gräflihen Haufes Waldeck vom 25. Aus 
guft 4819, 

$. 6. Zn allen die Mitglieder des graͤflichen Hauſes und ihre 
ftandesherrlichen oder adelichen immatrifulirten Güter betreffenden 
Meal: und Perfonal:Klagen. haben fie einen privilegirten Gerichtös 
ftand in erfter Inſtanz bei dem einfchlägigen Kreiägerichte, in zwei: 
ter und letter Inſtanz bei Unferem Königlichen Ober:Tribunal. 

$. 7. Bei dem MUbiterben eined Mitglieds des gräflichen 
Hauſes wird den Erbichaftd:Berheiligten die Befugnig zugeltanden, 
die VBerlaffenfhafts-Verbandlungen unter der Leirung des Haupts 
des Haufes, ohne Beiziehbung der obrigfeitlichen Stellen, vorzus 


nehmen und zu erledigen, wobei jedocdy voraudgejegt wird, daß, 


440) Reg.:Blatt S. 179. In Vollzug gefegt durch Befanntm. vom 19. Nov, 4834- 
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wenn Minderjährige ſich darunter befinden, dieſe durch ihre geſetz⸗ 
wa beftellten Vormuͤnder vertreten werden. 
dnnen die Sintereffenten ficb nicht vereinigen, fo hat der Pu⸗ 

pillen-Senat des einfchlagenden Kreis: Berichtöhofs das Erforder: 
liche zu beforgen, fo wie, wenn ein wirklicher Rechtöftreit entftebt, 
die Verhandlungen an das Kreisgericht zum geeigneten rechtlichen 
Verfahren abgeliefert werden muͤſſen. 

In Anfehung der Eheberedungen und anderer Handlungen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, welche die gräflidyen FamiliensGlieder 
betreffen, wird ein Gleiches zugeftanden. 


G. 8. In peinlichen Fällen, mit Ausnabme der Militär : und 
der in Unferem Civil: Staats: Dienfte begangenen Verbrechen, 
werden wir dem Haupte des gräfliben Haufes ein, nad) dem Vor: 
bilde des $. 8 des Kdnigl. Baiern'ſchen Edikts Beil. 4 & Zi. 5 
der Baiern'ſchen Verfafungs » Urkunde, und unter Berddfichrigung 
des Wuͤrttembergiſchen Staats-Organismus eingerichtete Gericht 
von Ebenbürtigen, oder von Richtern feines Standes, bewilligen. 

Die Güter und Einfinfte des Angefcbuldigten oder Verurtheil: 
ten dürfen in feinem Falle confitcirt werden, fondern es kann nur 
die GSequeftration derjelben auf feine Lebenszeit, und zwar zum 
Vortheile derjenigen, welche der Beſitzer zu ernähren verbunden ift, 
und zu Zilgung feiner vor Unlegung des Gequefterd contrabirten 
Schulden, Statt finden. Der Ueberfchuß gehdrt zu feinem kuͤnfti⸗ 
gen Nachlaſſe. 

$. 9. Die nach den Grundfägen der früheren deutfchen Ber: 
faffung noch beftehenden Ramilien: Verträge des gräfliben Hauſes 
bleiben aufrecht erhalten, und alle bisher dagegen erlaffene Verfü: 
gungen follen für kuͤnftige Fälle nicht weirer anwendbar feyn. 

Sn Gemäfbeit derfelben Fann das Haupt der Familie ber 
feine Güter - und Familien: Verhältniffe verbindliche Verfügungen 
treffen, welche dem Souverain vorgeleat werden muͤſſen, morauf 
fie, fo weit fie michts gegen die beftebende Verfafung enthalten, 
durch die oberften Landesjtellen zur allgemeinen Kenntniß und Nach— 
achtung gebracht werden. 


$. 10. Die Vormundfchaften der gräflicben Familien : Glieder 
koͤnnen von dem Haupte des Haufes beitellt werden. 

Iſt daſſelbe dabei berbeiligt, und ein Bormund oder Eurator 
von Obrigfeits wegen aufzuftellen, fo geichieht dieſes durch das 
Kreisgericht des einfchlägigen Negierungs: Bezirks, mit Vorbehalt 
des Recurfes an den Pupillen-Senat Unferes Königlichen Ober: 
Tribunals. 

In beiden Fällen find die letzten Willens: Verordnungen des 
Materd, die Ramilien:Gefege und in deren — — die allge: 
meinen gefeglichen MWorjchriften, mit vorzägliher Ruͤckſicht auf 
Ebenbürtigfeit des jü wählenden Vormuͤnders, zu beobachten. 

Die Auffiht über die gräflihen Wormundfchaften wird dem 
Pupillen⸗Senate des einfchlägigen Königlichen Kreis-Gerichtshofs 
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vorbehalten, zu welchem Ende derfelbe jedesmal von der getroffes 
nen Anordnung einer Vormundſchaft in Kenntniß zu fegen iſt. 

$. 44. Der Graf genießt für fi und feine Familie die Bes 
freiung von aller Militär: Pflichtigfeit. 

$. 42. Das von demfelben bewohnte Schloß fol — Nothe 
fälle ausgenommen — von der Einquartirung Unferer, fo wie 
auch fremder Truppen befreit feyn, in fo weit die Dislofation 
und Einlegung der Letzteren von den Landesbehdrden abhängt. 

$. 13. Es wird dem Grafen geftatter, eine Ehrenwache aus 
Eingebornen, weldye dem Souverain den Huldigungs:Eid geleifter 
baben, und nicht in den Jahren der Militärs Pflichtigkeit ftehen, 
in den Schlöffern feines Wohnfiges zu halten. 

6. 44. Der Graf ift berechtigt, von feinen Beamten einen 
Dienft:Eid fi leiften zu laffen. 

$. 45. Die graͤflichen Grundholden können bei Vollziehung 
diefer Unferer Erklärung mittelft eined angemeffenen, Unferm 
Minifterium ded Innern zu vorgängiger Genehmigung vorzulegen: 
den Vorhalts an die Obliegenheiten und Pflichten erinnert werden, 
welche fie gegen ihre gräfliche Standesherrichaft haben. 

Ein gleiches kann bei jeder Fünftig in der Perfon des Grafen 
eintretenden Veränderung Statt finden und geſchieht durch die aräfe 
lichen Polizei:Beamten und im Falle foldhe nicht angeftellt wären, 
durch die K. DObers-Amtmänner. 

F. 16. Der Graf ift befugt, jene Angelegenheiten an die Res 
—— auswaͤrtiger Staaten zu bringen, welche er mit denſel— 

en ruͤckſichtlich feiner darin befindlichen Befigungen und allenfalls 
figen Lehens⸗ und Dienft=Verhältniffe zu verhandeln hat; er darf 
jedoch nicht Agenten mit diplomatiſchem Charakter abordnen. 

$. 17. Es ift dem Grafen geftatter, neben dem im ganzen 
Kbnigreiche nach der beftehenden Verordnung zu haltenden König: 
liben Regierungs:Blatt auch befondere Wochens Blätter für feine 
Befigungen einzuführen. 


u. Rechts-Pflege #1). 


1. Polizei-Berwaltung ). 


$. 35. Die Ernennung der Orts-Vorſteher in den gräflichen 
Befigungen wird dem Grafen in fo weit überlaffen, al& diefelbe 
gefeglih Unfern Königlichen Negierungs:Behdrden beigelegt ift, 
oder fünftig beigelegt werden wird. 

$. 36. Die Annahme neuer Einwohner jeder Glaubens:Eon= 
feffion, mithin auch der Zuden, in den gräflichen Befigungen fteht 
dem Grafen zu; diefelbe fett jedoch die Erwerbung des Gtaatds 
Bürgerrechts voraus, und kann nicht gegen den Willen der betrefs 


441) Verzichtet laut ber Belanntm, v. 19, Nov. 1854- 
442) Ebenſo. 
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fenden Gemeinden, wenn hinreichende Gruͤnde des Widerſpruchs 
vorhanden find, welche Un ſere vorgeſetzte Koͤnigliche Kreis:Re: 
gierung zu beurtheilen hat, Statt finden. 

F. 37. Die Aufnahme des —— Schloſſes und der von 
dem graͤflichen Rentamte zu unterhaltenden Kirchengebaͤude in die 
Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt wird auf Verlangen des Grafen von 
Uns im verfaffungsmäßigen Wege bewilligt werden. 


IV. Auffiht in Kirchen-und Schul:Saden, auch Über 
milde Stiftungen. 


F. 38. Die Ausübung derielben wird dem Grafen durdy feine 
Polizei:Beamten, nab Vorfchrift der Gefeße und unter der Ober⸗ 
auffiht Unferer vorgefegten Königlichen Kreis:Regierung und der 
geiftlihen Gentral: Behörde, auf gleiche Weiſe wie Unferen 
Königlichen Oberamtleuten überlaffen. 

Die Zwede der Stiftungen follen auf Feine Weiſe verändert 
werden. 

Die Ausdbung eines jeden Episkopal-Rechts ift davon völlig 
ausgefchloffen. 

$. 59. Dem Grafen werden für feine Perfon und Familie die 
PrivarTrauungen, Taufen, Gonfirmationen ıc, in feinem Schloſſe 
im Allgemeinen, und ohne fie an jedesmalige Dispenfations = Ein: 
holung zu binden, frei gegeben. 

(. 40. Das Patronat-Recht wird dem Grafen, wo und wie 
er folches hergebracht hat, belafjen. j 

Das Kirchengeber fir den Kirchenpatron verbleibt in der her: 
gebrachten Art. 

Das Recht, die Schullehrer zu nominiren und zu präientiren, 
wird von dem Grafen, wo und wie er es hergebradyt hat, ausgeuͤbt. 


V. Forſt-Gerichtsbarkeit ) und Forſt-Verwaltung. 


F. 44. Dem Grafen ſtehen die Forſt-Gerichtsbarkeit, Forft: 
und Jagd-Polizei und Forſt-Verwaltung innerhalb ſeiner Beſitzun⸗ 
gen in demſelben Umfange zu, wie er dieſelhen zur Zeit feiner Uns 
terwerfung unter die Staats-Hoheit rechtmäßig hergebradht harte. 

$. 42. Die Forfti:Gerichrebarkeit kann entweder durch den gräf: 
lichen Amtsrichter oder den Ammann ausgeuͤbt werden. 

Wird auf die Korft:Gerichtsbarfeit Verzicht geleiftet, oder kei⸗ 
ner jener Beamten angeftellt; fo bleibt dieielbe dem betreffenden 
Königlichen Forftamte uͤberlaſſen. 

$. 45. Die von der gräflichen Amtäftelle innerhalb der Grenze 
der Straf-Befugniß Unferer Forſt-Aemter angefegten Forſt-⸗ and 
Fagd: Strafen werden für den Grafen eingezogen, in fo fern nicht 
andere Beſitzer oder Gemeinden nach den Lagerbuͤchern oder cinem 
andern Rechts: Titel auf den Bezug Anipruch haben. 


435) Ebenfo. 
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i 

Im Falle der Ausuͤbung des Strafrechts dur Unfer ae 
amt bat der Graf die wegen — des Wald-Eigen⸗ 
thums und der Wald-Cultur in ſeinen eigenthuͤmlichen Waldungen 
angeſetzten Strafen wie bisher zu beziehen. ar 

$. 44. In Betracht, daß der Forft:Bezirf des Grafen nur F 
eigenthümliche gräflichde Waldungen begreift, wird dem Grafen ge: {8 8 
ſtattet, die Forſt- und Jagd-Polizei ſowohl, als die Forft: Ver: 33 | \ 
maltung (ohne Strafredt) durch einen ald Privatdiener anzuftels Bi. 
Ienden Revierförfter ausüben zu laſſen. Bee 

Die Foͤrſters-Stelle darf mit der eined Nentbeamten vereinigt Bit.) | 
werden, wenn leßterem nicht zugleich die Stelle eines Amtmanns Et wu LE 
(oben $. 54) übertragen ift. > Da —7 

$. 45. Somohl bei Ausübung der vorgedacdhten Gerechtfame, A 
ald auch in Aniehung der zum Behufe des Maldichußes zu rreffens —— 
den Vorkehrungen haben ſich die graͤflichen Forſtbehoͤrden nach den ee, 
beftehenden oder Fünftig zu ertheilenden Gefegen und Verordnungen 5 
genau zu achten. . Br 

In Beziebung auf die Ausuͤbung der Forft:Gerichtöbarkeit ift 3 12:08 
der gräfliche Amtsrichter oder Amtmann Unferer böberen Forfts EN Fur 
behdrde (Kreis: Finanz- Kammer) unmittelbar untergeordnet. 

Der gräflibe Revier: Förfter hingegen ſteht jedenfalld unter 
Unferem betreffenden Forft:Amte, welches auch denfelben, fo wie 
dad etwa weiter angeftellte Schutz- und Jagd-Perſonal, auf die 
Landes-Geſetze zu verpflichten hat. 

$. 46. Die gräfliden Forftbehdrden haben die Verbindlichkeit, 
Unferen, ihnen vorgefegten Behdrden alle geforderten Nachrich: 
ten pünfrlidy zu ertheilen. 

Die Einfendung der früher vorgefchriebenen Holz: Berichte fann 
jedody für die Zukunft unrerbleiben, , 

Für die oberforfteiliche Aufficht hat der Graf aus feinen Wal: 
dungen unter feinem Titel etwas zu entrichten. 

$. 47. Waldreutungen find dem Grafen in feinen Waldungen 
eben fo wenig, ald andern Staats: Angehdrigen, ohne befondere ER 
Legitimation Unferer höhern Korftbehdrde erlaubt. 2, A Bf 4 
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VI. Allgemeine Beſtimmungen hinfichtli der Ausuͤ— | . ii, 80 55 
bung der Gerichtsbarkeit, Polizeis Verwaltung, Er —A 
Sorft: und Jagd-Polizei. 


$. 48. Der Graf bat längftens innerhalb drei Jahren vom Tage die⸗ 
fer Unferer Deflaration an bei Unfern Minifterien der Juſtiz 
des Innern und der Finanzen eine Erklärung einzugeben, ob und 
in welcher Art er die Gerichtsbarkeit, Polizei: Vermwaltuug , For ſt⸗ 
Gerichtsbarkeit und Forſt-und Jagd-Polizei, oder nur das eine 
oder das andere diefer Rechte, unabhängig von den übrigen, aus: 
zuäben Willens fey. ! 
Sobald der Graf ſich für die Ausuͤbung erflärt und die Erfüllung 
der geſetzlichen Vorbedingungen nachgemiefen haben wird, ſoll fofort 
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auch die Einſetzung erfolgen, und Unſere Vollziehungds Verord: 
nungen für die fürftl. Häufer Thurn und Taxis und Hohenlohe⸗ 
Bartenftein werden im Allgemeinen als Anleitung und Norm für 
die Einfeung dienen. 

Die Unterlaffung obgedachter Erklärung fol einem fbrmlichen 
Verzichte gleich geachtet werden. 

$. 49. Sm Falle der Verzichtung aufdieGerihtöbarkeitwird 
dem Grafen neben der durch die neue Gefetgebung ohnedieß be: 
willigten Gleichftellung ‚mit den Cameral:Aemtern in Beziehung 
auf dad Vorzugsrecht der MReal:Gefälle und der aus dem Real: 
Verbande jchuldigen Leiftungen in den Gantungen der Gefäll: 
pflichtigen Ä i 

a) die Befugniß eingeräumt, gleih Unfern Koͤnigl. Cameral: 
Beamten alle gutöherrlichen Eiukuͤufte und Leiftungen, mit 
Ausfchluß der mit der Guts-Verwaltung in feiner Verbint 
ftehenden Privat » Forderungen, den gegenwärtigen, oder Bünf: 
tigen geſetzlichen Beltimmungen gemäß, executorifch beizu⸗ 
treiben; deßgleichen wird ihm 

b) auf dem Vermögen feiner Beamten und Verwalter wegen al: 
ler aus der Guts: Verwaltung entfpringenden Verbindlichkeiten 
ser das Vorzugsrecht, weldyes den Gemeinden zuſteht, eins 

erdumt. 
& 50. Im Falle der eg auf die PolizeisPermal: 
tung werden dem Grafen folgende Rechte zugefichert: 

a) innerhalb feiner Schloß: Gebäude und des Umkreiſes derfelben, 
fo nie in dem dazu gebdrigen Schloßgarten, hat er das Recht 
der niedern Polizei, mit der Befugniß, Strafen bis auf einen 
Fleinen Frevel auzufegen und den Betrag für ſich einzuziehen. 

Er ijt jedoch binfichtlich der Ausübung diefes Rechts Un: 
ferer vorgefesten Königl. Kreis-Regierung verantwortlich und 
unmittelbar deren Aufficht unterworfen, auch ftebt dem Ge: 
ftraften gegen die Straf: Anfäge :c. die Berufung an jene 
Stelle often. R ! 

In Beziehung auf die Feuers Polizei find feine Wohnun: 
gen der Bifitation der Ober = Feuerfhau unterworfen, welde 
ihm über die erfundenen Mängel einen Auszug aus dem Bi: 
fitationd= Protokoll mitzutbeilen, und wenn denfelben nicht in 
der gehörigen Zeit abgeholfen wird, eine Anzeige bei Unferer 
vorgeſetzten Königl. Kreis: Regierung di veranlaffen bar; 

b) hat er die Befugniß, den Vogtrug : Gerichten, den Kirchen 
Schul: und Medicinal: Vifitationen, fo wie den Abhdren der 
Gemeinde: und Stiftungs: Rechnungen, felbft oder durch fei- 
nen Beamten, jedoch ohne einige Koften: Aufrechnung, anzu: 
wohnen ; 

auch fol ihm von allen auf die gedachten Gegenftäude fi) 
beziehenden Verfügungen, wenn er im Orte gegenwärtig üft, 
oder feinem im Orte anwefenden Beamten, vor der MVollzies 
bung Nachricht ertheilt werden; 


‘ 
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e) fteht ihm die Ernennung der Orts-Vorſteher, nach Maßgabe 
der im $. 35 getroffenen Beftimmung zu; 

d) bei jeder Annahme eines neuen Bürgers oder Beiſitzers, fol 
— Grafen, oder deſſen Beamten Ruͤckſprache genommen 
werden. 

Auch ſind die Erinnerungen deſſelben gehdrig zu heruͤckſich⸗ 
tigen, oder im Anſtandsfalle Unferer hoͤheren Königlichen 
Behörde zur Entfceidung vorzulegen. 

Eben fo ift Niemand in den Schuß aufzunehmen, ohne 
daß vorher der Graf, oder deffen Beamter, in gleicher Weiſe 
um feine Erflärung vernommen wäre. 

‚.9. 51. Im alle der Verzichtleiftung auf die Forſt-Ge⸗ 
rihtöbarfeit, d. h. auf das mit der Forft= und Yagd + Polizei 
verbundene Strafrecht, bleibt dem Grafen unbenommen, unter den 
Beftimmungen des $. 44 ff. für die Verwaltung feiner ei enthuͤm⸗ 


lichen Waldungen, und für die Beaufſichtigung dieſer in forft: und 


jagdpolizeilicher Hinſicht, einen Forſter anzuſtellen, deſſen Annahme 
und Entlaſſung einzig von den Beſtimmungen des Dienſt⸗Contrakts 
abhängig iſt, oder die Foͤrſters-Stelle mit der eines Rentbeamten 
zu vereinigen. 


VI Eigenthums- und grundherrliche Rechte. 


$. 52. Dem graͤflichen Haufe werden in Ruͤckſicht feiner mit 
ihm unter die Köuigl. Staats: Hoheit Übergegangenen Befigungen 
alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugefichert, welche aus deren 
Eigenrhum und deffen ungeftdrtem Genuffe herrühren, und nicht zu 
der Staats: Gewalt und den hoͤhern Regierungs : Rechten gehbren. 

Die Ausicheivung der landesherrlichen von den gräfliden Ges 
fällen und Einkünften und die damit in Verbindung ftehende Ab: 
theilung der Schulden und Diener hat durch die deshalb getroffene 
Uebereinfunft ihre vdllige und bleibende Erledigung erbalten. 

Das Zehentredyt von Neubruͤchen wird dem Grafen in allen 
ihm zuftehenden Zehentbezirken eingeräumt. 

‘ 55. Nachdem der Graf vorgeftellt hat, daß er die durch 
dad erfte und zweite Koͤnigl. Edikt vom 18. November 4817 vors 
gefchriebene gezwungene Abldsbarkeit der darin benannten Be 
lichen Rechte und Gefälle und der Erbe und Fallstehen fir unver: 
einbar mit der ihm durch den Art. XIV der deutfchen Bundes: Akte 
sugeicherten Aufrechthaltung feiner Eigenthums-Rechte halte; ſo 
haben Wir beſchloſſen, die Frage; 

„ob der in den genannten Edikten ausgeſprochene Grundſatz 
der gezwungenen Abldsbarkeit der betreffenden Rechte und 
Gefälle, gleich wie der Erb- und Fall-Lehen, unter Vorbe⸗ 
halt der Beftimmung der Norm derfelben, durch ein verfafs 
fungömäßig, mit Zuffimmung der Stände, zu erlaffendes Ge⸗ 
fe, mit dem Urt. XIV der deutfchen Bundes = Akte unver: 
einbar ſey?“ 
Kepfcer'd Seſehſammlung Bd. XV. a. Abth. 34 
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der gutaͤchtlichen Beurtheilung des deutfchen Bundes zu uͤberlaſſen 
und dieſe zu veranlaffen. 

Wir wollen diefelbe als verbindlich für Uns zum Voraus an— 
erkennen, gleichwie auch der Graf fich derfelben zu unterwerfen hat. 

Wir ertheilen inzwifchen dem Grafen die Zuficherung, daß, 
ehe und bevor die erwähnte auchentifche Erklärung ded Art. XIV 
der deutfchen Bundes Akte erfolgt ſeyn werde, der durch daß erfte 
und zweite Edift vom 418. November 1817 — Grund⸗ 
ſatz der —— Abldsbarkeit auf die dem Grafen zuſtaͤndigen 
gutöherrlichen Rechte und Gefälle, Erb: und Fall: Lehen nicht an- 
ewendet, in feinem Falle aber, und welches auch immer die gut: 
chtliche Auslegung des deutſchen Bundes ſeyn werde, die Normen 
der Abldfung anders, als durd) ein verfaffungsmäßig, mit Zuftim- 
mung der Stände, erlaffenes Geſetz, feitgeiegt werden follen. 
:: Dagegen wird die Aufhebung der Leibeigenfchaft und die Wer: 
Wandlung der ungemeffenen Frohnen in gemeffene ſchon jeßt, jedoch 
unter Vorbehalt der mit der Zuftimmung des Grafen wegen der 
Enrfchädigung und anderer Beltimmungen näher feftzufegenden Mo: 
dalitäten, eintreten koͤnnen. 

$. 54. Der Graf und die Mitglieder feiner Familie können 
den Ertrag ihres im Kbnigreiche gelegenen Vermögens in Geld un: 
gehindert und ohne Abzug in's Ausland beziehen. 

$. 55. Der Graf bat das Recht, für die Verwaltung feiner 
Patrimonials Einfünfre ein Collegium unter dem Namen ‚‚Domas 
nial-Kanzlei“ anzuordnen, und daffelbe mir einem Direftor und der 
ee Anzahl von Raͤthen, auch dem ndrhigen Unter: Perfonal 
zu beleßen. 

Hdhere Titel zu verleihen ift ihm nicht erlaubt. 


VI. Befteurung. 


R — 56. Was die Beſteurung anlangt, ſo wird dem Grafen die 

reiheit 

a) von der Wohnſteuer, wenn derſelbe auf den ihm im Koͤnig— 
reiche zuftändigen Gütern ſich aufhält; 

b) von der Befteurung der ehemals fleuerfrei geweſenen Schldſſer 
und der mit Ausfchluß der MaiereisGebäude, zu denfelben ge: 
bdrigen Gebäude und Schloßgaͤrten, deren Grenzen bei der 
Bollziehung genau beftimme werden follen, 

zugeſichert. 

Im uͤbrigen iſt der Graf in Folge des $. 21 der Verfaſſungs— 
Urkunde zu einer gleichen Theilnahme an allen verfaffungsmäßig 
ausgefchriebenen und erhobenen allgemeinen Landes: Anlagen verbunden. 

$. 57. Der Graf ift allen Gefegen in Betreff der indirekten 
Abgaben unterworfen; wenn derfelbe jedoch im Königreiche wohnt 
und er aus dem Auslande Gonfumribilien für die Bedärfniffe ſei— 
ner Defonomie einführt; fo foll in Anfehung der biefür fchuldigen 
* Abgaben eine billige Averſal-Uebereinkunft mir ihm getroffen 
werden, 
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$. 58. Der Graf hat an allem Militär: Aufwande, nament: 
lih an den mit Geld auszugleihenden Quartierd« und Militär: 
Transport: Koften, ohne Ruͤckſicht, ob diefe ein Gegenftand einer 
allgemeinen Landes = oder nur einer DOberamtd-Vergleihung find, 
feinen Antheil in Gemäßheit der jeweiligem gefeglichen Beftimmuns 
gen zu übernehmen. 

Bei Natural: Requifitionen bleibt es feiner Willkuͤhr überlaffen, 
ob er feinen Antheil felbft abliefern, oder an Accorden, welche von 
den Oberamts-Vorſtehern getroffen werden, Theil nehmen will. 

$. 59. Der Graf hat von feinen ehemals fleuerfrei geweſenen 
Beligungen weder zu den eigentlichen Amts: Kdrperfchaftss und Ges 
meinde:Xaften, worunter diegenigen Laften der Art verftanden wer: 
den, welche den Amts-Koͤrperſchafts- und Gemeinde: Berband, an 
dem die Standeöherrn feinen Antheil nehmen, an fich betreffen, noch 
zu den ohne feine Theilnahme gemachten Amts- und Communs 
Schulden einen Beitrag zu leiften. 

Der Antheil deffelben an den hierunter nicht begriffenen, in 
Verbindung mit den Amts:Kbrperfchaften zu tragenden Leiſtungen 
fol ihm ſtets befonders ausgefchieden und befannt gemacht werden, 
ohne daß die von den Oberamts-Vorſtehern wegen der Beifchaffung 
des Anrheild der Amts: Eingefeffenen getroffenen Maßregeln, nas 
nn durch Anleihen,‘ für ihm irgend eine Verbindlichkeit haben 

nnten. 

Diejenigen Koften, welche bei Epidemien und Viehfeuchen durch 
die, unter ber Leitung Unferes Medicinal: Collegiums, den Kbnigl. 
Dberämtern und Gefundheitd: Beamten pbliegenden allgemeinen 
BVeranftaltungen und damit verbundenen Verrichtungen ($. 35. 
lit. n.) in dem gräflichen Amts:Bezirfe veranlaßt werden, trägt 
in gleicher Art, wie ed gegenüber von den Königlichen Oberämtern 
der Fall ift, die Staats-Caſſe. 

$. 60. Wenn wegen der den Grafen mitangehenden dffentlis 
chen Laften eine Amts:Berfammlung abgehalten wird; fo ift dems 
felben bievon jedesmal Nachricht zu ertbeilen, um den Verbands 
lungen durch feine Rentbeamten anmohnen und fein Intereſſe bies 
bei — oder einen beſondern Bevollmaͤchtigten hiezu abordnen 
zu koͤnnen. 

Auch wird ihm jederzeit geſtattet, von den bei der Repartis 
tion, namentlich bei den Kriegskoften-Umlagen, zu Grund gelegten 
Dokumenten Einfiht zu nehmen, oder nehmen zu laffen. 

$. 61. Die Berechnung der Steuer: Anlagen der gräflichen 
Befigungen fol dem Grafen unmittelbar von dem betreffenden Kd⸗ 
niglichen Oberamte zugefertigt werden. 

Die Einzahlung der Steuern gefchieht unmittelbar an die Kb: 
nigliche Oberamts: Pflege, ohne Dazmwifchenfunft der Orts-Erheber, 
jedoch wird nad Befinden der Umjtände eine die Ablieferung der 
Steuern erleichternde Einribtung, wo möglih durch Einzahlung 
derfelben im Ganzen an irgend eine Königliche Gentrals Stelle, ge: 
troffen werden. x 
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IX. Lehens-Verhaͤltniſſe. 


$. 62. Die Lehensherrlichfeit von Kaifer und Reich, fo wie 
von den aufgehobenen Stiftern, oder von fremden Lehenherrn über 
die im Königreiche gelegenen lebenbaren gräflichen Befigungen, ift 
an die Krone Württemberg übergegangen. In fo weit der Graf 
dergleichen ald Unfer Vafall befißt, hat er daher Unfere Lehens— 
Geſetze und Verordnungen zu beobachten. 


Das frühere Herfommen foll jedoch dabei zur Norm dienen, 
und gegen daſſelbe Feine weitere Ausdehnung der lehenherrlichen 
Rechte oder vafallitifhen Verbindlichfeiten Statt finden Fönnen. 


$. 65. Mas die Aftiv:Lehen betrifft, fo werden diefelben fer: 
ner dem Grafen belaffen. 


Die Nitterdienfte Fonnen nur für den Sonverain verlangt 
werden. 


Die übrigen Lebens: Verhältniffe werden nad” Maßgabe der 
Geſetze, der Lehenbriefe und Lagerbuͤcher, fo wie des unbeftrirtenen, 
einen Rechts: Titel begründenden Herfommens, bei Kräften erhalten. 


X. Diener:Berbältniffe 


$. 64. Auffer dem, was bereits im Einzelnen, binfichtlich der 
gräflihen Diener bei der Juſtiz- Polizei: und Forfts Verwaltung 
vorgefommen ift, wird insbefondere feftgefeßt: 

4) die gräflichen Diener im Juftize und Polizei-Fache fünnen nur 
Eingeborne oder naturalifirte Ausländer feyn. 

2) Es wird dem Grafen nachgelaffen, feinen Dienern eine ange 
meffene Uniform zu ertheilen, jedoch muß diefelbe zur Geneb: 
migung bei Unferem betreffenden Königlihen Minifteriom 
angezeigt, und damit das Tragen der Kdniglid Wuͤrttember⸗ 
gifchen Kofarde verbunden werden, 


3) Die unter gleihen Verbältniffen mit Unfern Staatedienern 
ageftellten gräflichen Juſtiz- Polizeis und Forfl:Beamten ba: 
ben den Rang unmittelbar nah Unfern Königlihen Beam: 
ten gleicher Kategorie, und find auch hinſichtlich des Gerichte: 
ftandes diefen gleichgeftellt. ; : 

4) Diejenigen gräfliben Privardiener, welche, ftänden fie in der: 

i felben im Staatsdienſte, von der Gerichtöbarkeit der 
Orts-Obrigkeit erimirt fenn wilrden, genießen diefelbe Exem⸗ 
tion und find der Gerichtöbarkeit Unferes Oberamts-Gerichts, 
zutreffenden Falls des gräfliden Amts: Gerichte, untergeordnet. 
Nach diefer Unferer Erflärung baben ſich nun alle König: 

liche Landes-Stellen und Behdrden in Beziehung auf die Beurtbeis 
lung der ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des graͤflichen Haufes Quadı: 
JIsay in vorfommenden Fällen genau zu achten, 
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So geihehen in Unferer Königlichen Haupt: und Mefidenze 
Stadt Stuttgart den 8. Mai 1827. — Dun DENE 
a Wilhelm. 
Der proviforifhe Chef des Departements des Innern: . 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Vellnagel. 





2816. 
Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Wer; 
einigung der Stellen des erften Ortsvorftehers und des 
Pförcdmeifters in Einer Perfon, ' 


vom 14. Mai 1827 M), 





Auf den Bericht der re en N. Kreifes in Betreff der 
Beichwerbe des Gemeinderaths in N. wegen nicht gefchehener Bes 
ftärigung des Schultheißen N. dafelbft als Pförchmeifter, wird der 
dieffeitige Erlaß vom —, weldyer die Regierung veranlaßt hat, 
die befragte Beitätigung zu verfagen, dahin erläutert, daß nur in 
dem Falle, wenn der Pfoͤrchmeiſter Theilrechner der Gemeinde ift, 
feine Stelle nicht dem erften Ortövorfteher übertragen werden Bann; 
daß aber, wenn feine Beftimmung blos in der polizeilichen Aufficht 
über das Schäfereimefen des Orts, verbunden etwa mit einer 
fpezielleren Gontrole der Pförch- Einnahmen der Gemeinde befteht, 
die Vereinigung diefer Stelle mit der des erften Ortsvorſtehers fo 
wenig unzuläffig iſt, als die Webertragung der Stelle eines Feuers 
ſchauers oder fonftigen Organs der Ortöpolizei an denfelben. Wenn 
daher diefe Borausfegung in N. eintritt, und überdieß, wie ber 
Gemeinderach behauptet, der Schultheiß N. der Schafe befonders 
Fundig ift, auch durch die Ernennung deffelben zum Pförchmeifter 
eine Erhöhung feines Gehalts als Ortsvorſteher umgangen wird; 
fo liegt feiner Beftärigung in diefer Stelle nichts im Wege. 


+) Befanntmahung der Minifterien der Yuftiz und 
des Innern, den mwüretembergifchen Credit: Berein betr., 


vom 45. Mai 1827. 


444) Normalienb. des Minifteriums bed Innern, 
+) Regbl. S. 208. Gerichtsgefege IV. 1771. 
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2817. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie: 
rungen, Theilnahme einzelner Gemeinden und Körperfchaften 
an dem württembergifchen Credit-Verein, entweder für fi 
ſelbſt oder duch Interceſſion für ihre Angehörige betr., 


vom 35. Mai 1827 4), 





Der — 5— wird im Anſchluſſe ein Exemplar der Statuten 
des Wuͤrttembergiſchen Credit-Vereins, welche der proviſoriſche Aus⸗ 
ſchuß dieſes Vereins, mittelſt Beſchluſſes vom 15. Dez. v. J. durch 
den Druck bekannt gemacht hat, unter Beziehung auf die an die 
Redaktion des Regierungsblatts abgegebene Bekanntmachung vom 
heutigen Tage, wornach ©. K. M. vermöge hoͤchſter Entſchließung 
vom 10. d. M. dieſen Statuten inſoweit, als fie die Verhaͤltniſſe 
der Vereins-Mitglieder unter ſich und zu den Glaͤubigern des Ver: 
eins betreffen, unter Anerfennung der Gemeinnuͤtzigkeit dieſes Unter: 
nehmend, den Schuß der Geſetze zuzufihern, aud die Beftellung 
eines Königl. Commiffärs in der Perfon des gegenwärtigen Stadt: 
richter6 von Stuttgart, Ober-Juſtizraths v. Seeger, zu Prüfung 
und Beglaubigung der Obligationen des Vereins und der alljährlich 
von demfelben befannt zu machenden Rechnungs: Auszüge, ſowie zu 
Verpflichtung feines Dieuit: Perfonals zu bemilligen, den K. Gerichte: 
hof des Nedar:Kreifes aber als Gerichtsſtand des Vereins und als 
vorgefeßte Behdrde des K. Commiſſaͤrs in Beziehung auf gedachte 
Verrichtungen zu erklären aerubt haben, — mit dem Anfuͤgen zu: 
gefertigt, daß durch diefe hoͤchſte Eutichließung die befondere Geneb: 
migung der allenfallfigen Beichlüffe einzelner Gemeinden und Koͤr⸗ 
verfchaften wegen Theilmahme an dem Verein oder Interceſſion für 
Theilnebmer von Seiten der auffebenden Negierungsbehdrden nicht 
überfläffig geworden ift, daß die Erläuterungen, welche der Vereind: 
Ausſchuß leichheitig mit den Statuten befannt gemacht bat, blos 
eine Ausführung der lezteren find, und dafi, wenn Gemeinden oder 
Körperfchaften dißfallſige Befchlüfe zur Genehmigung vorlegen. dem 
pflichtmaͤßigen Ermeffen der Anfiichtsbehörde vorbehalten bleib, 
genau zu prüfen, was dem VBortheil der Gemeinde und Kdrperfchaft 
im einzeluen Sale gemäß fei, befonders aber in dem Falle, wenn 
die Gemeinde als ſolche, in der Abficht, um den Gemeinde:Ange: 
bhörigen Eredit zu verfehaffen, fei es als Hauptſchuldnerin oder Inter: 
cedentin an dem Inſtitut Theil nehmen wollte, die verfchiedenen 
collidirenden Gefichrspunfte, nemlich auf der einen Seite das große 
Intereſſe welches in der Herftellung des Credits der Einzelnen be: 
fteht, auf der andern Seite aber die Gefahren, in welche fidy etwa 


4, 
445) Nomalienb. des Minift. des Innern, S. Verf. vom 48. Juni 1830 und 
Erla5 vom 6. Juli 1827. 
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die Gemeinde bei einem ſolchen Unternehmen verwidelt, forgfältig 
gegen einander abzumwägen. 

Die Regierung erhält biemit den Auftrag, bierüber auch die 
ihr untergebenen K. Oberämter und ftandeöherrliche Aemter aus: 
druͤcklich zu verftändigen. 


2818, 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend das 
Verbot unnoͤthigen Verfchreibens theurer Arzneien, 
vom ı9. Mai 1827 #6). 


2819. 


Königl. Deklaration, die ftaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe 
des geäflichen Haufes Neipperg betreffend, 
vom 19. Mai 1827 #7). 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Wirttemberg, 

Zügen hiermit zu wiffen, daß, nachdem bei Uns der Graf 
Adam Albredbr vonNeipperg wegen feiner in Unferem Kbnig- 
reiche gelegenen Befigungen, ale: Schwaigern, Haufen bei 
Maffenbach, Klingenberg und Neipperg, Oberamts Braden- 
heim, unter Berufung auf den 14. Artifel der deutfchen Bundes: 
Afte und auf die theild feiner Familie zugefommenen reihds und 
freisftändifchen Vorzüge, theild feinen * Delikungen“ zugeftandenen 
Rechte, um Feſiſtellung feiner ſtaatsrechtlichen Verhältniffe filr ſich 
und feine Familie nachgeſucht hat, Wir nad) Vernehmung feiner 
Minfce und Anhdrung Unferes Geheimen:Raths hinſichtlich der 
dabei eingetretenen befonderen Ruͤckſichten in Gnaden beſchloſſen 
haben und verordnen, daß nachfolgende Beftimmungen den bleiben: 
den Rechtszuftand ded Grafen bilden follen: 


I. Perfdnliche Vorzüge, allgemeine Rechte und Ber: 
bindlichkeiten. 


$. 4. Das graͤfliche Haus Neipperg behaͤlt die Ebenbirtig: 
keit, wie es foldhe bisher hergebradht hat, und wird dem hohen 
Adel beigezählt. 

Der Graf hat, gleich den Standesherrn, die Huldigung per: 


446) Oben Rote zu der Verordnung vom 29. Mai 1808. 
447) Regel. ©. 213. 
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Be, oder durch einen ebenbärtigen Bevollmächtigten, dahin zu 
eiften, 
daß er dem Könige wegen feiner fämtlichen der Königlichen 
Souverainetät untergebenen Befigungen treu und gehorſam 
fenn, und alles dad abmenden und thun werde, wozu der: 
felbe als getreuer und gehorfamer Unterthan dem Könige und 
deffen Nachkommen, als feinem allergnädigften Eouverain 
verpflichtet ift. 

F. 2 (wie in der Deklaration vom 8. Mai 1827). 

$. 3. Zn den Ausfertigungen Unferer Königlihen Stellen 
wird denfelben das Prädikat: ——— (der Hochgeborne Herr 
Graf)‘ gegeben. 

Sn ihren Schriften, die entweder an Uns, an Unferen 
Geheimen⸗Rath, oder Unfere Minifterien, oder an die übrigen hoͤhe⸗ 
ren Landesftellen gerichter find, werden fie ſich nach dem beftehen: 
den Kanzlei:@eremoniel achten #°). 

$. 4. u. 5. (wie in der angef. Deklaration). 

J. 6. Der erblidhe Antheil des gräflichen Haufes an der Land: 
ftandfchaft in der Kammer der Standesherrn bat bereits, feine be: 
fondere Beftimmung erhalten. 

Wenn gleih nah den Grundfägen des Wuͤrttembergiſchen 
Staats-Rechts das volle Württembergifche Staats: Bürgerrecht in 
der Regel nicht neben dem in einem andern Etaate autgeübr wer: 
den kann; fo ſoll doch in Betracht befonderer bei dem gräfliden 

aufe eintretenden Berhältniffe demfelben geftatter ſeyn, ruͤckſicht⸗ 
lih der Befigungen, wodurch daflelbe zu Unferem Staare uud 
zu andern Staaten ded deutfchen Bundes in dem Unterthan » Ber: 
bältniffe fteht, das volle Wuͤrttembergiſche Staats-Buͤrgerrecht neben 
dem in diefen Bundes: Staaten auszuäben, in fofern leßtere den 
gleihen Grundfag gegen das Koͤnigreich Wuͤrttemberg anerkennen 
und ſich zu der Auffellung einer gemeinfamen Regel in Anſehung 
derjenigen ftaatöbärgerlihen Verpflichtungen, welde ihrer Natur 
nad nur eine einfache Erfüllung zulaffen, vereinigen werden. 

$. 7. Sn allen bie Mitglieder der gräflichen Familie betreffen: 
den Perfonalsflagen jo wie in allen Real:Klagen, welche fidy auf 
ihre vormals ritterfchaftliche, oder fonft reichsunmittelbare Güter 
beziehen, haben diefelben einen privilegirten Gerichtöftand in erfier 
Suftanz bei den betreffenden Kreiggerichten und in zweiter und legter 
Suftanz bei Unferem Koͤniglichen Ober: Tribunal. 

Sollten bei dem graͤflichen Haufe durch Familien: Verträge be: 
fondere Aufträgals Gerichte eingeführte feyn; fo werden Wir die 
felben näher unterfuchen laffen, und wegen ihrer Beftärigung be: 
fondere Entfchließung ertheilen. 

.. 9 8. Bei dem Übſterben eines Mitgliedes der gräflien Familie 
wird den Erbfchafts:Betheiligten, wenn fie miteinander darüber eins 


448) ©. Verordnung vom 3. Mai 1829. 
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-verftanden find, die Befugniß zugeitanden, die Verlaffenfchafts:Xer: 
handlungen unter Leitung des Familien-Hauptes, ohne Beiziebung 
der obrigkeitlichen Stellen, vorzunehmen und zu erledigen, wobei 
jedoch vorausgefetst wird, daß, wenn Minderjährige fich darunter 
befinden, dieſe durch ihre geſetzmaͤßig beftellten Vormuͤnder vertres 
ten werden. 

Können die Intereſſenten fich nicht vereinigen; fo hat der Pus 
illen⸗Senat des einfchlagenden Kreis» Gerichtshofes das Erforders 
iche zu beforgen, fo wie, wenn ein wirklicher Nechtöftreit entſteht, 

die Verhandlungen an das Kreisgericht zum geeigneten rechtlichen 
Verfahren abgeliefert werden muͤſſen. 

Su Anfehung der Eheberedungen und anderer Handlungen der 
freiwilligen Gerichtöbarfeit, welche die gräfliben Familien: Glieder 
betreffen, wird ein Gleiches zugeitanden, im fo weit jene Rechte: 
Gefchäfte nicht durch die beftehenden Gefeße zu der Gognition einer 
gerichtlichen Behoͤrde im Allgemeinen, oder der zuſtaͤndigen ind: 
befondere geeignet find. 

6. 9 (wie $. 8 der Deklaration vom 8. Mai 1827). 

$. 10. Die nach den Grundfägen der früheren deutſchen Ver: 
faffung noch beftehenden Familien: Berrräge des gräflichen Haufes 
bleiben aufrecht erhalten, und alle bisher dagegen erlaſſenen Ber: 

fügungen follen für künftige Fälle nicht weiter anwendbar feyn. 

Sn Gemaͤßheit derfelben kann das Haupt der Familie über 
* Guͤter und Familien-Verhaͤltniſſe verbindliche Verfuͤgungen 
treffen. 

Wird von dieſem Rechte der Autonomie Gebraud gemacht; fo 
iſt zur Gültigkeit folder neuen Familien-Geſetze und Stifrungen er: 
forderlih, daß fie dem Souverain vorgeleat werden, worauf fie 
nad vorgängigem Erkenntniſſe der betreffenden Gerichts: und Ne: 
gierungs⸗ Stellen zur Nachricht und Nabachtung dffentlich befannt 
gemadht werden, 

Wo die Familien:Gefetse nicht entgegenftehen, bleibt es übris 
gend den Mitgliedern des gräflihen Haufes unbenommen, eben fo 
wie andere Staats: Bürger in den hiezu ſich eignenden Fällen in 
Gemaͤßheit der Landes: Gefege von Todeswegen Verordnungen Zu 
machen. 

6. 41. Die Vormundichaften der gräflichen Ramilien = Glieder 

koͤnnen von dem Haupte des Haufes beftelle ‚werden. 

Iſt daffelbe dabei berheiligt, und ein Vormund oder Curator 
von Obrigkeitswegen aufzuitellen, fo geſchieht dieſes durch das 
Kreisgericht des einſchlaͤgigen Negierungs: Bezirks, mit Vorbebalt 
des Recurſes an den Pupillen: Senat Unferes Königlichen Ober: 
Tribunals. 

In beiden Fällen find die leisten Willens : Verordnungen des 
Daters, die Familien-Geſetze und in deren Ermanglung die allge, 
meinen gefeglihen Vorichriften, mit vorzäglicher Ruͤckſicht auf die 
Ebenbärtigkeit des zu wählenden Vormuͤnders, zu beobachten. 

Die Verpflichtung der Vormuͤnder und die Aufficht über die 
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gräflihen Vormundfchaften wird dem Pupillen-Senate des einfchlä: 
gigen Königlichen Kreis: Gerichtshofs vorbehalten, zu welchem Ende 
derfelbe jededmal von der getroffenen Anordnung einer Vormund⸗ 
{haft in Kenutniß zu feßen ift. 

$. 12. Der Graf genießt für fi und feine Familie die Be: 
freiung von aller Militär: Pflichrigkeir. 

. 45. Die von dem Grafen bewohnten Sclöffer follen, 
Motbfäle ausgenommen, von der Einquartirung Unferer, fo wie 
auch fremder Truppen befreit fenn, in fo weit die Dislofation und 
Einlegung der Letzteren von den Landes: Behdrden abhängt. 

J. 14. Dem Grafen werden für feine Perfon und Familie die 
kirchlichen Handlungen, als Privat-Trauungen, Taufen ꝛc. in feis 
nen Schlöffern, im Allgemeinen, und ohne ihn an jedes malige 
Diſpenſations-Einholung zu binden, freigegeben. 

$. 45. Der Sraf ift berechrigt, von feinen Beamten einen 
Dienft:Eid ſich leiften zu laſſen. 3 

Bei Vollziebung diefer Unferer Erklärung, fo wie bei jeder 
fünftig in der Perſon des Grafen eintretenden Wrränderung Eönnen 
die graͤflichen Grundholden mittelit eines angemeffenen, Unferem 
Minfterium des Innern zu vorgangiger Genehmigung vorzulegen: 
den einfachen Vorhalts durch Unſern Oberamtmann an die ia 
diefer ihrer Eigenfchhaft gegen den Grafen obhabenden Verbindlich: 
feiten und Pflichten erinnert werden, e 


I. Rechts: Pflege. 

6. 16. Nachdem der Graf auf die bürgerliche Gerichtsbarkeit, 
die ſtreitige und willkuͤhrliche, verzichtet bar; fo find demſelben ne: 
ben der durch die neuere Geſetzgebung obnedieß bewilligten Gleich: 
ftellung mit den Königlichen Cameral-Aemtern in Beziehung auf 
Das Vorzugs-Recht der Meal:Gefälle und der aus dem Neal: Ber: 
bande ſchuldigen Yeiftungen in den Gantungen der Gefällpflichtis 
gen, folgende Rechte eingeräumt: 

a) die Befugniß, aleib Unferen Königlichen Camerals:Beamten, 
die qutsberrlichen Einfünfte und Yeiltungen mit Ausſchluß der 
mit der Guts-Verwaltung in feiner Verbindung ftehenden Pri: 
vars forderungen, den gegenwärtigen oder in ftigen geſetzlichen 
Beſtimmungen gemaͤß, erecutoriſch beizutreiben; 

b) auf dem Vermoͤgen feiner Beamten und Verwalter wegen als 
ler aus der Sure: Verwaltung entipringenden Verbindlichkeiten 
eben das Vorzugs-Recht, welches den Gemeinden zufteht. 

11. PolizeisVerwaltung. 

0. 17. Da der Graf bereits auch feine Entfagung auf die 
Polizei: Verwaltung erklärt har, fo rritt derfelbe in folgende Be: 
fuguiſſe ein: 

a) innerhalb feiner Schloͤſſer und der im Umfreife derfelben lie: 
genden Hofguͤter, jo wie der, nach vorgängiger Lofals Unter: 
ſuchung naher zu bezeichnenden Srhloßgärten, hat er das Recht 
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ber niedern Polizei, mit der Befugniß, Strafen bid auf einen 
Heinen Frevel anzufegen und den Betrag für fich einzuziehen. 


Er, ift jedoch hinfichtlih der Ausübung dieſes Nechts Uns - 
ferer vorgeſetzten Königlichen Kreid:Regierung verantwortlich I# 
und unmittelbar deren Aufficht unterworfen, auch fieht dem 53 
Geſtraften gegen die Straf-Anſaͤtze ꝛc. die Berufung an jene IE: 
Stelle offen. u ij} 


In Beziehung auf die Feuers Polizei find feine Wohnun: 
gen der Bifitation der Ober: Feuerfchau unterworfen, welche Iet-AR 
ihm über die erfundenen Mängel einen Auszug aus dem Bi: Bei 
fitationd: Protokolle mitzutheilen, . und wenn denfelben nicht in . 
der gehdrigen Zeit abgeholfen wird, eine Anzeige bei Unfe: 
rer vorgefegten Königlichen Kreis:Regierung zu veranlaffen bat; 1 

b) bat er die Befugniß, den Wogt:Ruggerichten, den Kirchen: 
Schul: und Medicinal:Bifitationen, fo wie den Abhören der 
Gemeinde: und Stiftungs: Rechnungen, felbft oder durch feinen 
Beamten, jedoch ohne einige Koſten-Aufrechnung anzumohnen ; 
auch fol ihm von allen auf die gedachten Gegenftände ſich be: 
ziehenden Verfügungen, wenn er im Drte gegenwärtig ift, 
oder feinem im Drte anmefenden Beamten, vor der Vollzies 
bung Nachricht ertheilt werden. 

Ueberdieß fteht demfelben frei, in Beziehung auf diefe Ge: 
genftände felbft oder durch feinen deßhalb beauftragten Beam: I} 
ten, Erinnerungen und Anträge Unferen Beamten und Ge: — 
meinde⸗Vorſtehern mitzutheilen, und dieſelbe, wenn ſie nicht — 
5 beruͤckſichtigt wuͤrden, der höheren Behoͤrde zur Ent: — 
cheidung vorzulegen; 

ce) ſteht ihm die Ernennung der Orts-Vorſteher in den graͤflichen — 
Beſitzungen in fo weit zu, als dieſelbe geſetzlich Unſeren — 
—— beigelegt iſt, oder kuͤnftig beigelegt werden | = 
wird, f 

d) Bei jeder Annahme eines neuen Bürgers oder Beifigerd foll 
mit dem Grafen oder deflen Beamten Rüdfpradhe genommen 3; 
merden; auch find die Erinnerungen deffelben gehoͤrig zu be: 
ruͤckſichtigen, oder im Anſtandsfalie Unferer höheren Koͤnigl. * 
Behoͤrde zur Eutſcheidung vorzulegen. ie 

Eben fo ift Niemand in den Schuß aufzunehmen, ohne \ hei 

daß vorher der Graf oder deffen Beamter in gleicher Weiſe :f 
um feine Erklärung vernommen wäre. | 
| 


IV. Forſt-Gerichtsbarkeit und Forft: Verwaltung. 


$. 18. Die gräflichen Forft:Behörden haben nach Maßgabe 
ihrer Amts-Verhaͤltniſſe die Forft:Gerichtöbarfeit, Forſt- und Yagds 
Polizei und Forft:Verwaltung mir gleichen Befugniffen, wie Un: 
fere Königliden und in dem Umfange auszuüben, wie der Graf 
diefelben zur Zeit feiner Unterwerfung unter die Staats-Hoheit 
rechtmäßig hergebracht hatte, wogegen der Graf das zu Ausübung 
dieſer Gerechtiame erforderliche Perfonal auf feine Koften zu bes 
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ſtellen hat; vorbehaͤltlich jedoch der den Wald-⸗Beſitzern und Ge 
meinden in dieſer Beziehung geſetzlich obliegenden Verbindlichkeiten. 

Insbeſondere wird dem Grafen, ald widerruflihe Verguünſti— 
gung, die Befreiung des von ihm mit den Nechten eines Staats: 
dienerd aufzuftellenden Forſt-Verwalters von der Unterordnung un: 
ter ein Königliches Forſtamt zugeftanden, und find bienady nicht 
nur die gräflichen Revier: Förfter den Königlihen, fondern auch der 
von dem Grafen anzuftellende Fort: Verwalter einem Koͤniglichen 
Ober: Förfter in Anſehung der Dienft:Befugniffe gleichgeftellt. 

$. 49. Sowohl bei Ausuͤbung der vorgedachten Gerechtfame, 
als auch in Anfehung der zum Behufe des Waldſchutzes zu trefs 
fenden Vorkehrungen haben ſich die gräflihen Forft:Behdrden nad) 
den bejtehenden oder kuͤnftig zu ertheilenden Gefegen und Werords 
nungen zu achten. 

Der gräfliche Forft- Verwalter und die gräflichen Revier: Forſter 
fiehen mit den Kbniglichen Forft-Beamten, denen fie in Beziehung 
ibrer Dienft:Befugniffe gleichgefegt find, auch im vbllig gleichen 
Dienft:Berhältniffen, namentlich in Anfebung der Befähigung, ber 
Annabme und Entlaſſung, der Bejeldung und Penfionirung. 

Dem Grafen ift zwar geftattet, dem Rorft:Verwalter auch die 
gutöberrlihe Renten Verwaltung zu übertragen, inzwiſchen kann 
die Wiederaufbebung diefer Geſchäfts-Verbindung Feine Veraͤnde⸗ 
rung In den Dienſt-Verhaͤltniſſen des Forſt-Verwalters, nament: 
lid ın Anſehung des Gehalts, jur Folge baben. 

Die Verpflichtung des aräfichen Forft:Perfonald, welche na: 
mentlid auf die Landes-Geſetze auszudebnen ift, geſchieht, was 
den Forſt-Verwalter betrifft, von der Koͤniglichen Kreis: Finanz: 
Kammer, Die der Revier: Förfter, wie des übrigen für dad Forft: 
und Jagdweſen angeitellten Perſonals, bleibe den ohnehin in der 
Eigenſchaft eines Staarsdieners angeftellten Forft:Vermwalter ber: 
laſſen. Diejer ift aber achalten, Das Verpflichtungs-Protokoll hier: 
über an Unfere zujtändige Kreis: Finanzefammer einzufenden, wel: 
ches & dem niederen Schutz- und Jagd-Perſonal nicht erforder: 
lich iſt. 

$. 20. Die Ober: Auffiht Unferer böberen Forft:Behbrden 
erſtreckt ſich auch auf die gräflichen Forſt-Behorden, weldye die Ver: 
bindlichkeit haben, jenen alle geforderten Nachrichten pünktlich zu 
ertheilen. 

Die Einfendung ver fruͤher vorgefchriebenen Holz:Berichte Tann 
jedoch Für die Zukunft unterbleiben. 

Ju fofern die Unseren böberen Forft:Behbrden zuftehende 
Ober-Aufſicht eine Lokal-Unterſuchung in den gräflichen eigenen 
Waldungen erfordern follte, kann diefelbe in deren Auftrag nur 
durch einen Königlichen Ober-Foͤrſter oder durch deffen gefeglichen 
Stellvertreter, oder durch cinen von Unferen höheren, für den 
befonderen Fall zuftäindigen Behörden befonders beauftragten Com: 
miſſaͤr mit Zuziehung der gräflichen Forſt-Behbrden vorgenommen 
werden, 





Digitized by Google 


5 ; — 


Königl. Dellaration vom 19. Mai 1827. 541 


$. 21. Wald» Reutungen find dem Grafen in feinen eigen: 
thämlichen Waldungen eben fo wenig, ald andern Staats-Angehb— 
rigen, ohne befondere Legitimation Unferes Forft:Rathes, erlaubt. 

F. 22. Die durch das graͤfliche Forft-Perfonal in den gräflis 
hen Forits Bezirken entdedren Frevel aller Art werden von ver 
gräflihen Forft:Berwaltung, innerhalb der Grenze der Strafbefug: 
niß Unferer Forſt-Aemter, den Gefegen gemäß, beftraft, und die 
Strafe für den Grafen eingezogen, in fofern nicht andere Wald— 
Befiger oder Gemeinden nach den Lagerbuͤchern oder einem andern 
Rechts: Titel auf den Bezug Anfpruch haben. 

Werden MWaldfrevler in den nräflicden Forft-Bezirfen von Koͤ— 
niglichen Forft:Bedienten angetroffen; fo wird zwar die Strafe von 
Unferem Forftamte angefegt, der Betrag aber ift dem Wald: Ci: 
genthümer, in fo weit er es vorher hergebradht hat, nach Abzug 
der Anbringe-Gebühr hinauszugeben. 

$. 23. Dem Grafen wird geftattet, feinen Korft- Beamten 
diefelben Titel zu Ei die von Unferen Königlichen Dienern 
des entfprechenden Dienftgrades geführt werden. 

» 24. Für die oberforfteilihe Aufficht hat der Graf unter 
feinem Titel etwas zu entrichten, 

6. 25. Der Graf wird binnen drei Monaten bei Unferem 
Königlichen Finanz-Minifterium uber die Erfüllung der gefeglichen 
Borbedingungen zur Uebernahme der Forft:Gerichtöbarkeit und 

orfts und Sagde Polizei fi) ausweifen, worauf ſofort auch die 
infegung erfolgen foll. 

Die Unterlafung obgedachter Erklärung fol einem foͤrmlichen 
Verzichte gleichgeachter werden. 

$. 26. Würde der Graf ein ihm zuftändiges Forftamt laͤn— 
gere Zeit unbefegt laffen, und der von Unferer — Stelle 
erlaſſenen Aufforderung zur Beſetzung binnen drei Monaten nicht 
Gendge leiften, ohne dafür hinlängliche Entfhuldigungs = Gründe 
anführen zu koͤnnen, fo ruht dad Ernennungs-Recht für dieſen Er— 
tedigungefatl und Unfer Minifter der Finanzen bat fir die vor: 
fohriftmäßige Beſetzung der Stelle Fürforge zu treffen. 


V. Eigenthums- und gutöberrlide Rechte, aud Ye: 
= bensBerhältniffe. 

$. 27. Dem gräfliben Haufe, werden in Ruͤckſicht feiner un- 
ter die Königliche Staats-Hoheit übergegangenen Befigungen alle 
diejenigen Rechte und Vorzuͤge zugeſichert, welche aus deren Ei— 
genthum und bdeffen ungeftdrtem Genuffe herrühren, und nicht zu 
der Staatd:Gemwalt_und den höheren Regierungs-Rechten gehören. 

Die nad) den früheren Organijations = Beftimmungen verfügte 
Ausfcheidung der Iandeäherrlichen unb grundherrlichen Gefälle und 
Einkünfte wird, unter Verzichtleiftung des Grafen auf alle hieraus 
etwa abzuleitenden Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche gegen den Staat, 
aufrecht erhalten. , 5 

Ruͤckſichtlich der Entfagung des Grafen auf die Gerichtsbar— 
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keit, ſo wie der von ihm erklaͤrten Bereitwilligkeit, nach bereits 
geſchehener Aufhebung der Leibeigenfchaft, auch die gräflichen Af: 
tiv⸗Lehen gegen angemeffene Entfhädigung zu allodifiziren und die 
ungemeffenen Frohnen in gemeffene zu verwandeln, wollen Wir 
demfelben auch die Freiheit vom Novalzehenten für die von ihm 
ſelbſt zur Cultur gebrachten Felder, fo lange fie ſich in feinem Be: 
fige befinden werden, fo wie auch den Genuß deffelben an den Sr: 
ten, wo er Univerfal:Zehentherr ift, zugeftanden haben; leßteren fo 
lange, als diefe Abgabe überhaupr beftehben wird. 

$. 28. Der Graf und die Mitglieder feiner ——— fönnen 
den Ertrag ihres im Koͤnigreiche gelegenen Verm gend in Geld 
ungehindert und ohne Abzug ins Ausland beziehen. 

$. 29. Der Graf bat, als Unfer Dafall, Unfere Lehen: 
Geſetze und Verordnungen zu beobachten. 

Das frühere Herfommen foll jedoch dabei zur Norm dienen, 
und gegen daffelbe Feine weitere Ausdehnung der lehens herrlichen 
Rechte, oder der vaſallitiſchen Verbindlichkeiten Statt finden koͤnnen. 

$. 50. In Abſicht auf die übrigen lehens— und gutöberrlichen 
Verhältniffe des Grafen werden die Lehenbriefe und Lagerbuͤcher, 
fo wie das unbeſtrittene, einen Rechts:Tirel begründende Herkom⸗ 
men, in ſofern die gegenwärtigen grundgefeßlichen Beſtimmungen 
nicht damit im Widerſpruche ſtehen bei Kräften erhalten. 

$. 31. Das Patronat⸗Recht und das der Präfentation der 
Scullehrer wird, wo und wie es bergebracht ift, von dem Grafen 
ausgeübt. 

$. 52. Diejenigen gräflihen Privardiener, welche, ftänden fie 
in derſelben Kategorie im Staats-Dienſte, von der Gerichtsbarkeit 
der Ortö-Obrigfeit eximirt ſeyn wilrden, genießen diefelbe Eremtion 
und find der Gerichtsbarkeit Unferer DOberamtsd: Gerichte unter: 
geordnet, 


VI Befteurung. 


F. 55. Mas die Beſteuerung anlangt, fo wird dem Grafen 
die Freiheit 

a) von der MWohnfteuer, wenn derfelbe auf den ihm im König: 
reiche zuftindigen Gütern ſich aufbält; 

b) von der Beileuerung der ehemals fteuerfrei gewefenen Schldſ⸗ 
fer und der mir Aueſchluß der Maierei⸗Gebdude zu denfelben 
gehbrigen Gebäude zugeſichert. 

Gleiche Befreiung genießen 

c) vermdge des Gefeßes vom 15. Juli 484. J. 3. lit. e. auch 
die ehemals fteuerfrei gewefenen Scloßgärten, deren Grenzen 
bei der Vollziehung genau beitimmt werden follen. 

Im übrigen ift der Graf in Folge des $. 21. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu einer gleichen Theilnahme an allen verfaffungsmäßig 
ausgefchriebenen und erhobenen allgemeinen Landes: Anlagen ver: 
bunden, auch allen Geſetzen in Betreff der indireften Abgaben uns 
terworfen. 
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$. 54 (wie 6. 58. der ang. Decl.). 

F. 35. Der Graf hat von feinen ehemals fteuerfrei geweſe— 
nen Befigungen weder zu den eigentlichen Amts-Koͤrperſchafts⸗ und 
Gemeinde: Laften, worunter diejenigen Laften der Art verftanden 
werden, welche den Amts-Koͤrperſchafts- und Gemeinde:Verband, 
an dem der Graf feinen Antheil nimmt, an fich betreffen, noch zu 
den obne feine Theilnabme gemachten Amts: und Commun-Schul— 
den einen Beitrag zu leiften. . 

Der Antheil deffelben an den bierunter nicht begriffenen, in 
Verbindung mit den Amts-Koͤrperſchaften zu tragenden Leiftungen 
fol ihm ſtets befonders ausgeſchieden und befaunt gemadyt wer: 
den, ohne daß die von den wa 8:Vorftehern wegen der Bei: 
ſchaffung des Antheils der Amts: Beleffenen getroffenen Maßre— 
gelu, namentlih durch Anleihen, für ihn irgend eine Verbindlich: 
feit haben koͤnnten. 

$. 36. So wie die Berechnung defien, was der Graf von 
feinen vormals fteuerfreien Grundftücden nach der Repartition der 
ihn betreffenden Anlagen zu entrichten hat, demfelben unmittelbar 
von dem Dberamte zugeſchickt wird; fo hat er auch feine Echuls 
digfeit unmittelbar zur Oberamts: Pflege zu bezahlen. 

Wenn wegen der den Grafen mitangehenden Öffentlichen Laften 
eine Amts⸗Verſammlung abgehalten wird; fo ift demfelben bievon 
jedesmal Nachricht zu ertheilen, um den Verhandlungen felbft ans 
wohnen und fein Jutereſſe hiebei wahren, oder einen Bevollmaͤch— 
tigten biezu abordnen zu koͤnnen. 

Auch wird ihm jederzeit geftattet, von den bei der Reparti— 
tion, namentlich bei den Kriegsfoften- Umlagen, zu Grunde geleg: 
ten Dokumenten Einſicht zu nehmen. 

F. 37. In Anfehung der vor dem Jahre 1806 gleich andern 
buͤrgerlichen Gütern der gewöhnlichen Befteuerung unterworfen ges 
wefenen Grundſtuͤcke hat der Graf in feiner Beziehung, namentlich 
auch nicht in Abficht auf Amts: und Commun-Schaden, Quartiers= 
Verbindlichkeit und andere ähnliche Real-Laſten, irgend ein Vor: 
recht anzufprechen. 

$. 38. Wenn bei Militär: Einquartierungen die Frage von 
Belegung gräfliher Gebäude ($. 12. u. 36.) wird; fo fieht dem 
Sram zu, durch feinen Beamten der Quartierd:Austheilung bei: 
zumobnen, 

Nach diefer Unferer Erklärung haben fih nun alle Koͤnigli— 
chen Landes⸗Stellen und Behörden in Beziehung auf die Beurthei— 
Iung der ftaatörechtlichen Verhältniffe des gräflichen Haufes Neip⸗ 
perg in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

So geichehen in Unferer Kodniglichen Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt Stuttgart den 19. Mai 1827. x 

MWilbelm. 
Der proviforifche Chef des Departements des Inuern: 
von Schmidlin, Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staatd:Sefretär, Vellnagel. 
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2820. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die Bei— 
trags: Pflicht der bis zum Jahr 1808 ſteuerfrei geweſenen 
Gewerbe zu den Amts: und Gemeinde;Raften, 


vom 27. Mai 1927 99), 





In Beziehung auf die in Vorwurf gefommene Frage: ob und 
in wie weit die Beſtimmungen, nad) welchen den bis zum Jabrt 
41808 fteuerfrei gewefenen Mealitäten die Eremtion von Amts: 
und Gemeinde: Anlagen zukommt, auch auf die Gewerbe: Steuer 
ihre Anwendung finden? wird der Kreis-Regierung folgende Ent: 
ſchließung ertheilt: 

Nach dem G. 12. des Geſetzes vom 45. Juli 4812. die Her: 
ftellung eines proviforifchen Steuer:Katafters betreffend, berubt die 
Gewerbe: Steuer wejentlich nicht auf einer Realität, fondern auf 
dem Kapital:Gewinne und der Arbeird:Rente, demnady auf Gegen: 
ftänden, für welche, da fie ſich ſtets conſumiren und wieder erneu: 
ern, die Erention von der Beitrags: Pflicht zu Amts: und Ge: 
meinde=Laften, welche die beftehenden Geſetze denjenigen Gütern 
und Gefällen, auf denen bis zum Jahr 4808 das Privilegium 
der Steuer: Freiheit rubte, verliehen haben, ſchon der Natur ver 
Sache nab nicht erworben werden fonnte. 

Es ift daher auch die Beitrags: Pfliht der Gewerbe zu den 
Amts- und Gemeindesfaften, ohue Unterfchied, von wem fie betrie: 
ben werden, und ob fie an eine Realität, ſolche mag alt= oder neu: 
fteuerbar ſeyn, firire feyn oder nicht, ald Regel zu betrachten. 

Eine Ausnahme bievon finder jedoch nach der Analogie des 
$. 39. der Inſiruction für die Vollziebung des Geſetzes vom 
45. Juli 18241. in Beziehung auf die Befteurung der Gewerbe bei 
den Mühlen und den Übrigen in dem Abfchnitt 2. und 5. der an: 

eführten Inſtruction aufgezäblten, in jene Kategorie gehdrigen 

erfen, namentlich auch den Fabriken und Diouufakeren Statt, 
mweldye durch dergleichen Werke betrieben werden. Hier find näm: 
lid) unter dem Kapital die Mafchinen begriffen, welche neben die: 
fen und der Arbeits:Rente das Objekt der Beſteurung bilden. Nun 
find aber die Maſchinen, infofern fie die Appertinenz einer neuften 
erbaren Realität bilden, und mit folcher ſchon vor dem Jahr 1808. 
verbunden, auch bis dahin wirklich fteuerfrei waren, ebenfo wie die 
Realität felbft, von den Amts: und Gemeinder-Anlagen frei zu laf 
fen, wogegen das übrige Gewerbs:Kapital und die Arbeits: Rente, 
als rein auf perfdnlicher Thärigkeit beruhend und daher eine folde 


449) Erg.:Band zum Regbl. S. 190. 
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Eremtion nicht begründend, gleich allen übrigen — unter dem Ab: 
fchnitt 2, und 3. der Inſtruction nicht begriffenen, und in die Ka— 
tegorie der im $. 59. erwähnten Werke nicht gehdrigen — Gewer: 
ben zu allen Anlagen beitragspflichtig find. 

Diefe Diſtinction macht jedoch noͤthig, daß in Zukunft bei 
folden Gewerben, welde nur theilweife zu allen Anlagen zu con= 
tribuiren haben, genau unterfchieden werde, welcher Steuer: Anfchlag 
auf die Mafchinen komme, uud daher nur zum neufteuerbaren Ka— 
tafter gehöre, und mit welchem Steuer-Unfchlage dagegen das üb: 
rige Betriebs⸗Kapital und die Arbeits-Rente zu belegen, und dem: 
nad) das altiteuerbare Katafter zu vermehren fen. 

Hienach hat die Kreisregierung die ihr untergeordneten Ober: 
Amter zu befcheiden, und das Meitere zu verfilgen. 


2821. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, die Vergütung für 
herrſchafiliche Frohnfuhren berreffend, 


vom 23. Mai, 1827 *60). 





In der Commun-Ordnung Kap. IX. Abſchn. 3. ©. 457. u. 
458, ift mit klaren Worten feftgefegr, welche Verguͤtungs-Taxe für 
diejenigen berrfhaftlichen und Kriege:Frohnfuhren, zu deren unent⸗ 
gelolicher aan die Unterthanen nicht verbunden feyen, je nad: 
dem die Fuhr über Nacht ausbleibe, oder felbigen Abend wieder 
nad Haufe komme, oder nur auf einen halben Tag erfordert werde, 
Statt finde; daß auf eine Fürzere Zeit, ald einen halben Tag, 
nichts paflire, und daß, wenn die Frohmpflichtigen mit diefer Tare 
nicht zufrieden feyn follten, den Stadt: und Amts-Vorſtehern über: 
laſſen bleibe, einen höheren Vergätungs: Mafftab zu beftimmen, 
und fo dasjenige, um was er mehr als die herrichaftliche Tare bes 
trage, durch Stadt und Amt vergüten zu laffeı. 

Es mußte daher befremden, daß diefer deutlichen Beftimmuns 
gen unerachtet, an deren noch fortdauernder gefeßlicher Gültigkeit 
nicht gezmweifelt werden Kann, diefelben in den von den Oberämtern 
ur —— auf eine Koͤnigl. Kaffe eingegebenen Frohn⸗ 
Fubi-Wer chniffen Häufig nicht beobachtet, und darin nicht felten 
fehr willführliche höhere Anrechnungen gemacht worden find, deren 
Ermäßigung fodann verfügt werden mußte. 

Eben 5, haben in Beziehung auf die Anwendung des coms 
munordnungsmäßigen Tariie und die Berechnung der Vergütung 
nach Tag und Nacht, nach ganzen und nad) halben Tagen bie 


450) Normalienb. des Minifteriums des Innern. 
Repfcher's Gefepfammlung. Br. XV. », Abih. 55 
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verſchiedenartigſten Anrechnungen Statt gehabt, und hiebei iſt ſelbſt 
bei der Revifion der Frohnfuhr-Verzeichniſſe bei den verfchiedenen 
Staats: Behörden ein gleichfdrmiger Grundfag nicht beobachtet 
worden. 

Da nun hierüber die Commun: Ordnung feine nähere Beftim: 
mung enthält, und man ſich von der Nothwendigkeit der Aufitels 
lung von Grundfägen überzeugt hat, deren gleihfdrmige Anwen: 
dung von dem verjchiedenen Sraarss Behörden das Intereſſe des 
Dienftes erfordert; fo bar dad K. Minifterium des Innern in Bes 
ziehung auf die Militär-Frohnfuhren mit dem K. Kriegs: Miniftes 
rim, und in Beziehung auf Diejenigen Krohn =Leiftungen der Ges 
meinden für die K. Hof-Jagd, für welche diefelben Vergütung au: 
zufprechen haben, mit dem K. Hof: Jägermeifter: Amt fi in das 
Einvernehmen geieht, und fich mit diefen Behoͤrden Über die An: 
nahme desjenigen Zarifs vereinigt, der biöher ichon bei der Res 
vifion der Vorſpanns-Verzeichniſſe für das Land-Geſtuͤt angemen: 
det worden ift. Derfelbe gründet den Unterfchied der verſchiedenen 
Anrechnungen einzig auf die Entfernung nah Stunden, und läßt 
hiernach bei einer Entfernung von mehr ald A Stunden die Ans 

AS rechnung für eine Fuhr über Nacht ohne Unterſchied, ob fie über 

— Nacht ausgeblieben iſt oder nicht, für eine Entfernung von A Stun: 

s den die Anrechnung von einer ganzen Tag, für eine Entfernung 

‚von 5 Stunden die Anrechnung von °/a, und für eine Entfernung 
von 2 Stunden die Anrechnung von Tag paſſiren. 

Zwar ift bis jest die letztere Anrechnung auch bei Geſtuͤts— 
Frohnen auf eine geringere — als zweiftündige Entfernung ange: 
wendet worden; da aber nach der oben angeführten Beltimmung 
der Commun-Ordnuug fir eine fürzere Zeit, als die eines halben 
Tags, nichts paffirt; fo kann, fo bald ausgeſprochen iſt, daß die 
Entfernung von 2 Stunden die Anrechnung von 1/2 Tag begründe, 
bei einer geringeren Entfernung eine Vergütung auch nicht mehr 
Statt finden. 

Der weiteren Beftimmung der Commun:Ordnung, wonach für 
einen Wagen noch einmal foviel, als für einen Karren, angerechnet 
werden darf, wird nach den Grundjägen, über welche die betreffen: 
den Behbdrden fich vereinigte haben, bei der Revifion der Frohnfubr: 
Verzeichniffe in Zukunft die Anwendung gegeben werden, daß die 
Anrechnung für einen Wagen nicht bloß, wie ed bis jeßt im der 
Regel geſchehen ift, bei einem zweiipännigen- Wagen, fondern aud) 
in dem Falle, wenn nur ein einjpänniger Wagen gebraucht worden 
ift, geftartet, und fomit der in der Commun: Ordnung zwiſchen 
Waͤgen und Karren gemachte Unterſchied dem MWortbegriffe nad) 
feftgehalten wird. 

Nach dieien Grundfägen werden nun in Zukunft die Verzeid: 
niffe der Frohnleiftungen, wofür die Gemeinden Entfhädigung zu 
fordern haben, alſo namentlih der Verzeichniffe über folche Leis 
ftungen für dad Land-Geftdt und das Landjägers Corps, über Mi: 
litaͤr⸗Frohnfuhren und derartige Präftationen für die K. Hof-Jagd, 
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in fo weit hiefür überhaupt Vergütung zu leiften ift, revidirt wers 
ben. 

Es hat daher die Kreis-Regierung die ihr untergeordneten 
Dberämter hievon in Keuntniß zu fegen, damit fie ſich in Zukunft 
bei —— der Frohn-Conſignationen und der Berechnung über 
die Forderungen der Gemeinden genau nach den gegebenen Beftims 
mungen achten. 


2822, 
Erlaß des Minifteriums des Innern, die Genehmigung 
einer Entfchädigung der Wahlmänner aus der Gemeindes 
Kaffe für die Reiſe zur Wahl des ftändifchen Abgeordneten 
betreffend, 


vom 7. Zuni 1827 *61). 





em den Bericht, betreffend die in einzelnen Gemeinden den 
Mahlmännern fir die Reife zur Mahl des ftändifchen Abgeordnes 
ten aus der Gemeinde: Kaffe gereichte Entſchaͤdlgung, wird der Ne: 
ierung erdffnet, daß, wenn man gleich follte erwarten dürfen, die 
ahlmänner werden Sinn genug für die in dieſer ihrer Eigens 
ſchaft liegende ehrenvolle Auszeichnung und für die Wichtigkeit des 
ihnen anvertrauten politifchen Rechts haben, um für das Feine 
DOpfer, das fie der Ausuͤbung defelben zu bringen haben, feine 
Entihädigung zu verlangen, dad Minifterium des Innern jedoch 
in der Verwilligung folder Reife-Entfchädigungen etwas Gefegmwid: 
riges nicht erkenne, da die Wahlmänner nad 6$. 157—A40. der 
Verf.⸗Urkunde dem Prinzip nach nicht ein ihren Perfonen urfprüngs 
lich allein zuftehendes Recht ausüben, fondern ald Vertreter der 
Gefammtheit der befteuerten Bürger ihrer Gemeinden erſcheinen. 
Was fodann die Form der Vermilligung betrifft, fo bleibt 
diefelbe in allen Fällen, wo durch fie nicht eine gefeglich durch die 
Gognition der Auffichtö:Behbrde bedingte Operation im Gemeinde: 
Haushalt herbeigeführt wird, lediglich dem Beſchluß der Gemeinde: 
Behoͤrde anheimgeftelt, da, wenn gleich unter den Wahlmännern 
Mitglieder des Gemeinde: Rathd und Bürger: Ausfchuffes ſich bes 
finden, diefe an der Entfhädigung nicht als folche, fondern in der 
Eigenſchaft von MWahlmännern Theil nehmen. Nur wenn bei der 
Berwilligung die Eigenſchaft des Gemeinderaths- oder Bürgers 
Ausihuß. itglied8 durch eine höhere Entſchaͤdigung beruͤckſichtigt 
werden wollte, fo würde der dießfallfige Beichluß der Genehmigung 
der AuffihtösBehdrde unterliegen, die aber nad) der Anficht des 


451) Rormaliend, bes Minifteriums bes Innern, 
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Miniſteriums aus dem obbemerkten Grunde, weil die Gemeinde: 
rathds und Bürgers Ausfhuß: Mitglieder nicht als ſolche, fondern 
als Wahlmänner die Reife machen, nicht ertheilt werden kdunte. 

Der Regierung bleibt nun überlaffen, die ihr untergeordneten 
Dberämter dem Borftehenden gemäß zu inftruiren. 


2823. 


Erlaß des Minifteriums des Innern die Ausdehnung bes 
Wirthſchafts-Verbots auf die Theilrechner betreffend, 


vom 28. Juni 1827 *2). 





Der Regierung des N. Kreifes wird — — zu erkennen gege: 
ben, taß, obfchon in dem Verwaltungs: Edikt $. 22. nur für den 
Gemeinde: Pfleger dad Verbot der Wirthſchaft ausgedruͤckt, und 


deſſelben für die Theilrechner ($. 23.) keine namentlide Erwaͤh⸗ 


nung gethan iſt, doch der Grund des Verbots aud für die Legtes 
ren Statt finder, indem auch bei ihnen manche Eollifionen zwi: 
fben dem Amte umd der Perfon (dem Wirthe) denkbar find, die 
für das Erftere und die Gemeinde-Vermwaltung Nachiheile erzeugen, 
bie man eben durch das Verbot abzuwenden geſucht hat. Eben 
darum find auch in dem Normal: Erlaffe vom 22. Yan. 4S18 bie 
Steuer sEinbringer unter denjenigen Gemeinde: Beamten genannt, 
auf die fi das Verbot verfteht, und es läßr ſich nicht abfeben, 
marum die Übrigen Theilrechner nicht auf diefelbe Weife behandelt 
werden follten. 

Der Regierung ift es uͤbrigens unbenommen, nad Befchaffen: 
beit der Umſtaͤnde Difpenfation von dem Verbote zu ertheilen, und 
es kann allerdings der Fall feyn, daß für einzelne ſolche Theilrech⸗ 
ner nach dem Umfange und der Dauer ihrer Verrihtungen wenis 
ger. Bedenken bei Verbindung derfelben mit einer Wirthſchaft ob: 
waltet. 


28232). 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Vollziehung des Geſetzes über die Koften der Gefangenen: 
Transporte, 


vom 28. Juni 1827 ®°) 


452) Rormalienb. des Minifleriums bed Innern, 
453) Regbl. ©, 248. ©. Note 286 und Inſtruction vom 28. Juni 1823. 
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2824. 
Verfügung der Minifterien des Innern und der Finans 
zen, die Ausdehnung der Criminal: Gebühren: Ordnung auf 
das Unterfuchungs: und Straf: Verfahren der Verwaltungs: 
Behörden betreffend, 
vom 28. Juni 1827 9%), 


en 
27 
2 . 


— 


.n—. 
» 





—E 


ar⸗⸗ 


Vermdͤge Koͤniglicher Entſchließung vom 15. Mai d. J. ſoll 
die Kdnigliche Verordnung vom 24. November v. J. (Reg.:Blatt 
©. 495. ff.), die Gebühren bei gerichtlichen Unterſuchungen und 
bei Vollziehung der Strafen betreffend, vom A. Juli d. J. an, 
auch auf das Unterfuchungs: und StrafsBerfahren der Berwals 
tungs⸗Behoͤrden angemwender werden. 

Die betreffenden Stellen der Departements des Innern und 
ber Finanzen werden daher auf die diesfallfigen Beftimmungen mit 
dem Anfigen hingemwiefen, daß in Zukunft die Tare für die Koft 
und das Einheigen alljährlich von den Minifterien der Zuftiz, des 
Funern und der Finanzen gemeinfchaftlich feftgefeßt werden wird. 
Für das Kalenders Fahr 4827 ift das durdy Verfügung der Strafe 
Anſtalten⸗ Commiſſion vom 44. December v. J. 'auf diefen Zeits 
raum feftgefegte Normativ (Reg.Blatt S. 518. f.) auch auf die 
Departements des Innern umd der Finanzen auszudehnen. 

Stuttgart den 28. Juni 1827. 
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Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— - 0 5 
U Ene 


rungen, betreffend die Buͤrgſchaft der Gemeinden für ihre 
Angehörigen gegen den wuͤrttemb. Kredit; Verein, 
vom 6. Juli 1827 95). 
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3u Sicherung der Gleichfbrmigkeit in den Grundfägen läßt 
man der Regierung im Anfchluffe einen Auszug aus dem Erlaffe 
zugeben, mit welchem unter heutigem mehrere Befchwerden aus 
dem Schwarzwaldfreife über die Weigerung der Kreis » Regierung, 
den Buͤrgſchaften von Gemeinden für Einzelne ihrer Ungehdrigen, 
melde ſich dem wuͤrttemb. KreditsMVerein anfchließen wollen, bie 
Genehmigung zu ertheilen, erledigt worden find. Ä 

Zugleih fieht man ſich durch die von einzelnen Beſchwerde⸗ 
führern gemachte Bemerkung, daß in anderen Kreiſen die Genehs 


455) Rormalienb, des Minifteriums. 
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migung ſolcher Bürgfchaften den Oberämtern anheim gegeben wor⸗ 
den fen, zu der Bemerkung veranlaßt, daß eine foldye Anordnung 
mit dem Sinne des F. 66. Nro. 5. des Verwaltungs-Edikts und 
mit der allgemeinen Fürforge für das Beſte der Gemeinden in ei: 
nem alle, der fo tief eingreifende Folgen für den Gemeindehaus: 
halt haben kann, nicht vereinbar feyn würde; daß man daher ers 
warte, ed werde, wenn folde Statt — haben ſollte, wegen ib: 
rer Zuruͤcknahme das Geeignete verfügt werden. 


Beilage. 

Aus den verfcbiedenen Berichten der Regierung des Schwarz: 
waldfreifes v. 23/28. v. M. hat man erfehben, welche Bedenken die: 
felbe biöher veranlaßt haben, den Buͤrgſchaften von Gemeinden für 
Einzelne ihrer Angehdrigen, welche dem wilrttemb. Kredit: Verein ſich 
anfchließen wollen, ihre Genehmigung unbedingt zu verfagen. 

Man mißkennt num allerdings aud) dieß Orts nicht, daß die 
irforge für die Ordnung und den Wohlſtand im Haushalte der 

emeinden der aufſehenden Behdrde die größte Vorfiche bei dem 
Erfenneniffe über dergleichen Buͤrgſchaften zur Pflicht macht. So 
lange aus diefen Buͤrgſchaften fein Anfpruch an die Gemeinde ge: 
macht wird, fo lange werden allerdings Adminiſtrations⸗-Koſten er: 
fpart, die von einer Leihkaſſe unzertrennlich find, und die Gemeinde: 
—— bleibt uͤberhaupt einfacher, als wo eine ſolche Kaſſe 
eſteht. 

Allein, darauf, daß die Gemeinde wegen ſolcher Buͤrgſchaften 
lange außer Anſpruch bleiben werde, laͤßt ſich in der Regel nicht 
mit der geringften Wahrſcheinlichkeit rechnen. Die Erfahrung 
fpricht nur zu laut dafür, daß die Mehrzahl der Landleute die be: 
ftimmten Zahlungs: Termine nicht einhält. Die Verhaͤltniſſe der 
Meineren Güterbefier bringen es auch nothwendig mit fi, Daß 
der minder reichlihe Ertrag ihrer Guͤter, die fpärere Verwertbung 
deffelben, unverfchiebliche anderwärtige häusliche Ausgaben, bald 
mehr, bald weniger Aufihub in ihren Zahlungen veranlaffen. Und 
wenn, wie —5 behauptet wird, der Einzelne da, wo er die 
Gemeinde als feine Glaͤubigerin weiß, nachlaͤßiger im Zahlen obne: 
dieß ift; fo darf mit Zuverficht angenommen werden, daß das 
Gleiche auch da Statt finden werde, wo berfelbe weiß, daß, wem 
er nicht zahle, die Gemeinde für ihn eintrete. Erwartet man von 
den Gemeinde-Borftehern, daß fie, um diefed Eintreten zu verbi: 
ten, alles aumenden werden, den et zu Einhaltung 
der Zahlungs: Termine zu vermögen, fo rechnet man auf eine pflichts 
mäßige Thaͤtigkeit diefer Vorfteher, die da, mo man aus Gejchäfts: 
ſcheue feine Leihkaſſe errichten will, kaum zw fuchen ſeyn mdchre, 
und die in Ermanglung einer fbrmliden Gontrole beſonders da, 
wo näheres eigenes Intereſſe mit in dad Spiel fommt, nur zu oft 
erlahmen wird, deffen nicht zu gedenken, daß bei den firengen Un: 
forderungen des Kredit-⸗Vereins, von deren Fefthaltung das Belle: 


Google 


— En — 


Erlaß vom 6. $uli 1827. 551 


ven des Letzteren wefentlich abhängt, die Abwendung der Vorſchuͤſſe 
ver Gemeinde ſchon an ſich Außerft ſchwierig und häufig ganz uns 
ndglich feyn dürfte. Alles dieß ift doppelt zu beforgen, wenn die 
zahl der Gemeinde Angehdrigen, für welche Buͤrgſchaft geleitet 
verden will, fehr groß ift, wenn die Mebrzabl derjelben nach den 
visherigen Erfahrungen fogar um ihre dffentliben Schuldigkeiten 
ortwährend gepreßt werden mußte, und wenn die Vorfteher aus 
indern Anläffen das Vertrauen in ihre Fuͤrſorge fir das Beſte der 
Zemeinde geihwächt haben. Wird aber eine Gemeinde wegen ber 
sefragten Buͤrgſchaft in Anſpruch genommen, ſo tritt nicht nur 
illes Laͤſtige ein, was mit einer Leihkaſſe verbunden iſt, ſondern es 
etzt ſich die Gemeinde ſogar Verwicklungen aus, die ſie bei einer 
keihkaſſe gaͤnzlich haͤtte vermeiden Fünnen. 

Der Kredit⸗Verein haͤlt ſich allein an die Gemeinde, wie wenn 
ie die Hauptſchuldnerin wäre; er tritt ihr feine Rechte an die urs 
—— Hauptſchuldner ab, und vermoͤge dieſer muß nun die 

emeinde die Exekution gegen die Einzelnen einleiten und bewirs 
ken; fie bilder daher die Mittelöperfon zwifchen den eigentlichen 
Sontrahenten, gerade wie bei einer Leibfaffe, für die fie das Geld 
uf eigene Rechnung aufgenommen bat. Und foll dadurch Feine 
Berwirrung in den Übrigen Gemeindehaushalt gebracht werden, fo 
nuß dießfalls eine abgefonderte Merwaltung und Verrechnung 
Statt finden, gerade, wie es bei einer Leihlaſſe bätte geſchehen 
näffen. Die Gemeinde int aber hiebei gegeniiber von den Einzels 
ven zunächit an die Etaturen des Kredit-Vereins gebunden; fie 
ann dem Hauptfchuldner nicht auffindigen, wann feine Lage es 
rärhlich macht, fie muß fih, wenn derfelbe nicht ausnahms weiſe 
anter kürzeren Tilgungsfriften contrahirt hat, mit feiner 52jäbrigen 
Rentenzablung beanägen; fie muß zu diefem Ende das verpfändere 
Sur fegueftriren oder in daffelbe ſich einweifen laffen, um alljährs 
ich aus deſſen Einfünfren fi um diefe Rente bezahlt zu machen; 
fe muß ſich gefallen laffen, daß bei Erbtbeilungen, bei Conkurſen 
ver bei Verkäufen, wenn ſolche freiwillia oder ausnahmsweiſe im 
Wege der Erefution Starr finden, diefe Rente auf die vielen viels 
eicht gleichzeitig verpfänderen Heinen Guͤterſtuͤcke, bloß unter Auf: 
tellung eines gemeinfchaftlihen Trägers, der im Namen der Ge: 
neinde alle einzelnen Befiger auf die angedeutere Weile auszufla: 
zen hätte, zerichlagen werde, ed wäre denn, daß eine von allfeitis 
jem freiem Willen abhängige Uebereinfunft wegen früheren Abkaufs 
ver Mente zu Stande fäme: Webelftände, die nur durch befondere, 
ver Buͤrgſchaft augehängte Bedingungen, welche das Verbältnif 
Ihrigens nur noch verwicelter machen, abgewendet werden koͤnnen, 
yei einer Leihkaſſe aber ganz einfach ſich umgeben laffen, in fo 
'erne die Gemeinde es immer in ihrer Gewalt hat, jedem ihrer 
Schuldner diejenigen Bedingungen vorzufcpreiben, welche fie feinen 
ndividuellen Berhältniffen angemeffen findet, namentlich aber ſich 
in Aufkundigungsrecht bei längerer Zahlungsfluͤchtigkeit, bei haus: 
icher Zerättung und bei BefigeVeränderungen vorzubehalten, ohne 
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welches für fie und die Heineren Güter befiger Fein einfaches Rechts⸗ 
Verhältniß möglich ift. Denkt man ſich biebei noch Vorſteher, die 
ſchon den gewöhnlichen Gemeinde: Hausbalt faum in Ordnung zu 
halten vermdgen, und die vielleicht perfdnlich Dabei betheiligt find. 
oder eine Gemeinde, die ohnedieß verfchulder und in fchwierige Be: 
ziehungen vermwidelt ift: fo ftellt fich die Gefahr filr diefelbe in un 
fo höherem Grade dar. 

Wenn daher nicht in einzelnen Fällen eine Ausnahme dadurd 
begründer ift, daß die Perfdnlichkeir wenigftens der jeßigen Gr: 
meindesVorfteher eine für den Anfang befonderd wichtige ernſtliche 
Sorge für Ordnung hoffen läßt, daß der allgemeine dkonomiſce 
Zuftand der Gemeinde und ber Mehrzahl ihrer Ungebdrigen zu ber 
Erwartung or ah ed werde aus den unvermeidlidhen Kolgen 
der eingegangenen Verpflichtung Feine nachtheilige Ruͤckwirkung auf 
den dffentlihen Hausbalt entſtehen, daß ferner die zu verbürs 
gende Rentenzahlung nicht über ein Menfchen: Alter hinaus bered) 
net, folglich gegen verhältnißmäßige Erhöhung des jährlichen Be: 
trags auf hoͤchſtens 25 Jahre beſchraͤnkt ift; dag außerdem die Ge: 
meinde ſich durch befondere Webereinfunft mir dem Hauptfchuldner 
das Recht demfelben in den angedeuteren Fällen dad Kapital, fo 
weit ed noch nicht getilgt ift, aufzutändigen und mit demielben die 
Rente bei dem Kredit: Verein abzuldfen, ausdruͤcklich vorbehält, und 
daß endlich die geeigneten Einrichtungen getroffen werden, um ven 
Seite der Vorſteher die Einzelnen, für welche Buͤrgſchaft geleifter 
wird, ſtets im Auge zu bebalten, und den Fall, wo bie Gemeine 
für fie einzutreten hätte, bei Zeiten mit der erforderlihen That: 
kraft abzuwenden, der aufiehenden Behdrde aber die fortwährende 
Ueberzeugung von diefer Wahrung des Intereſſe der Gemeinde und 
von dem Stande ihrer dießfallfigen Verbindlichkeiten zu verfchaffen: 
fo ift man volllommen damit einverftanden, daß den Birgichaften 
von Gemeinden für Einzelne ihrer Angebdrigen, welche fich dem 
ri anfchließen wollen, die Genehmigung nicht ertheilt 
werde. 

u IE 3% 


2826. 
Erlaß bes Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie: 
eungen, Zurücbehaltung franfer nicht transportabler Sträf: 
linge in den Straf:Anftalten nach Ablauf der Strafjeit betr., 
vom 9. Zuli 1827 #9. 


Bon dem K. Juſtiz⸗Miniſterium ift in Beziehung auf die ge: 
richtlichen Straf-Anſtalten die Anordnung getroffen worden, daß 


456) Rormalienb. bes Minifteriums der Innern. 
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Gefangene, welche nad beendigter Strafzeit durch Krankheit an 
der Heimreife verhindert find, nicht mehr, wie es bieher zu Lud⸗ 
wigsburg geſchah, in eine dreliche Kranken-Anſtalt verfegt, jondern 
biö zu erlangter Zransportfähigfeit in der Kranken⸗-Abtheilung der 
Straf: Anftalt verpflegt werben. 

Indem man der K. Regierung aufträgt, diefe Anordnung, 
welche, wie ſich von felbft verfteht, nur auf den Fall fich bezieht, 
wenn der Kranke nicht ein anderes Unterfommen, das erfih ohne 
Beihälfe dffentlicher Kaſſen zu verfchaffen weiß, vorziebt, auch auf 
das Polizeihaus im N. Kreis anzuwenden, fo werden zugleich ruͤck⸗ 
fihrlih des Erfages, der nach beendigter Strafzeit eintretenden 
Verpflegungsfoften, im Einverftändniß mit dem Zuftiz-Minifterium 
folgende Borfchriften ertheilt: 

4) Zum Erfag werden nur die wirflihen Auslagen der Straf: 
Anftalt, für Koſt, Medicamente ꝛc. ıc. berechnet. 

2) Kann der Erfaß weder von dem Kranken felbft, noch von- 
den zu feiner Alimentarion verpflichteten Angehdrigen deffelben 
geleiftet werden, fo wird er von derjenigen drtlichen Kaffe gefors 
dert, welche zu feiner nothduͤrftigen Unterſtuͤtzung verpflichtet ift. 

In diefem Fall muß jedody die Orts-Obrigkeit ded Kranken 
von der Uebernahme deflelben in die Verpflegung der Etraf- Ans 
ftalt unverziiglich benachrichtiat und ihr dadurch die Möglichkeit 
bereitet werden, für ein anderes Unterfommen des Kranken, wie fie 
ed vorzieht, zu forgen, ed wäre denn daß die MWiederberftellung der 
Meifefäbigkeir in einem Zeitraum voraudgefeben würde, innerhalb 
deffen eine Rüdäußerung der Ortöbehdrde auf dem gemwbhnlichen 
Korrefpondenzwege nicht erfolgen fünute. Auch wird von dem Ers 
ſatz⸗ Anſpruch an die oͤrtliche Unterftügungsfaffe in dem Fall Fein 
Gebraud gemacht, fondern der Aufwand auf der Kaffe der Straf: 
Anftalt behalten, wenn der Legtere unter der Summe von Einem 
Gulden fteben bleibt. 

3) Sollte einem Kranken, der zur Zeit feiner Verpflegung in 
der Straf: Anftalt mit Feiner inländifchen Gemeinde im Bürgers 
Beifigers oder Schußverwandten: Verband geftanden, fpäter die 
Heimarh in einer foldyen angemwielen werden, fo verfteht es ſich, da 
die Heimath-Anweiſung nicht ruͤckwaͤrts wirft, von felbft, daß der 
Erfaß der Verpflegungsfoften von der Gemeinde der angewiefenen 
Heimath nicht gefordert werden kann. 

Bon diefer Borfchrift hat die K. Regierung die ihr unterges 
benen Bezirks: Aemter in Kenntnif zu fegen. 


4) Geſetz über die Wirchfhafts: Abgaben, 


vom 9. Zuli 1827. 


+) Regbl. S. 269. — Steuergefege S. 1461. Art. 1-4 und Art. 7 han: 
bein von ber Berechtigung zum Wirthſchaftegewerbe. 
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2827. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, die Geſund— 
heits-Urkunden der Schafe betreffend, 


vom 11. Zuli 1827 #7). 


Da mehrere neuere Vorgänge bewiefen haben, daß bie längft 
beftehenden Vorfchriften wegen der für den Verkehr mit Scyaien 
zu gebrauchenden Gefundheitd: Urkunden theild einer wiederholten 
Einfhärfung, theils einer Ergänzung beduͤrfen; fo werden nmadhfol: 
gende Beftimmungen zur allgemeinen Nachachtung befannt gemadt. 

$. 4. Jeder Führer einer Schafheerde, die ihren Aufenthalts: 

Dre verändert, bat fidy mit einer Gefundbeitd:Urfunde zu verfeben, 

ausgeſtellt von der Obrigkeit des Drts, wo fie zulegt längere Zeit 

fi) aufgehalten hat. 
. 2. Fur die Gefundheitd:Urfunde tritt an die Stelle des 
—— das durch die Verordnung vom 40. März 1791 für die 
ieh-Urkunden überhaupt vorgefchrieben ift, das angefcyloffene neue 

Formular, wonad) fie enthalten muß: 

1) den Bor: und Zunamen und Wohnort des Führers, 

2) die Anzahl, die Gattung und das Geſchlecht der Schafe, 

5) den Eigenthümer verfelben, 

4) den Ort ihrer Beftimmung, 

5) die Markung, auf der fie zuletzt längere Zeit zugebracht baben, 

6) die Anzeige, ob fie während diefer geir von einer anftedfenden 
Krankheit befallen worden und wieder geheilt, 

7) ob, wann und durch welchen Sadverftändigen (Schaf- und 
Pfoͤrchmeiſter, Viehſchauer oder fonft der Schafe kundigen Mann) 
fie zuletzt beſichtigt, und wie fie hiebei erfunden worden feyen. 
$. 3. Iſt die Heerde mit einer auſteckenden Krankheit bebaf: 

tet, jo darf jie in der Regel, ehe dad K. Medicinal: Collegium fie 
ür vollfommen hergeftellt erklärt hat, von dem Drte, wo fie zur 
eit ſich befinder, nicht mwengebracht werden, Mird jedoch aus— 
nahmsweiſe aus dringenden Gründen vom K. Medicinal:Collegium 
rüber die Erlaubniß biezu ertheilt; fo darf ed nur unter der Aufs 
icht eines befonderen obrigkeitlich dazu aufgeftellten, von dem Ei: 
genthümer zu belohnenden, Begleiters geſchehen, der dafuͤr forgt, 
daß die Heerde, entfernt von andern Heerden, deren Waiden und 
deren Stallungen, das Ziel ihrer Beftimmung erreiche. Der Ge 
nehmigungs= Erlaß des K. Medicinal: Collegiums, fo wie der Name 
des Begleiters, iſt in diefem Falle gleichmäßig in der Gefundheitt: 

Urkunde anzumerken, 





457) Regbl, S. 309. ©. Verf, vom 29, Dezb. 1828 und, 5. Rov. 1831, 
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$. 4. Komme die Heerde vom Auslande, fo ift der Führer 
yerfelben ſchuldig, anf der erften Marfung, die er nach dem Eins 
rirt in das bdieffeitige Gebiet befährr, die Gefundheitd =» Urkunde, 
vie er mitbringt, der Orts-Obrigkeit vorzulegen, und, daß ſolches 
zefcheben, auf derfelben beglaubigen zu laffen. 

$. 5. Trennt der Führer unterwegs einen Theil der Schafe 
yon der Heerde, fo bat er der Obrigkeit ded Orts, wo dieſe Trens 
rung erfolgt, die Geſundheits-Urkunde zu übergeben, und dieſe 
yat, wenn die getrennten Schafe im Orte bleiben, eine Abfchrift 
yavon zurüczubehalten, außerdem aber dem Führer der letzteren 
ine neue nad) dem Juhalte der früheren ausgefertigte Gefunds 
Jeits⸗Urkunde auszuftellen,; auf der alten Urfunde hingegen bat fie 
ebenfalls die Trennung zu beurfunden, und fofort diefelbe dem 
Gührer der Heerde wieder einzuhändigen. 1 
_ 9.6. Die Polizei-Behdrden jeden Orts und deren Offizianten 
‚Schaf: und Pfoͤrchmeiſter, Feldſchuͤtzen u. f. w.) haben den Schafs 
yeerden, die über die Marfung kommen, befondere Aufmerkfamfeit 
iu widmen, und, wenn fie Kunde von dem Durchtrieb einer foldyen 
Heerde erhalten, fich zu vergewiffern, ob der Führer derfelben die 
re: Geſundheits-Urkunde bei fich babe, ob ihr Inhalt 
f die Schafe pafle, ob fie, wenn die Schafe vom Auslande foms 
nen, an der Grenze vifirt worden fen, und ob, wenn die Heerde 
mit einer auſteckenden Krankheit behaftet ſeyn follte, das K. Mes 
icinal⸗·Collegium ausnahmsweiſe ihre Weiterbringung erlaubt habe, 
sach der für diefen Fall vorgefchriebene obrigkeitliche Begleiter fich 
yei ihr befinde. 

Gleiche DObliegenheit haben die Landjäger, wenn fie einer wan⸗ 
vernden Heerde begegnen. 

$. 7. Fehlt die Gefundheits : Urkunde ganz, oder enthält fie 
"einen DBefichrigungs » Erfund, oder paßt endlich ihr Inhait nicht 
raus auf die mitgebracdhten Schafe; fo ift der Heerde die Fort: 
egung ihres Wegs nicht eher zu geftatten, als bis diefelbe durch 
inen Sachverſtaͤndigen ($. 2.) befichtigt, und auf defien Erfund, 
o mie auf die Angabe des Führers bin, die übrigens als durch 
eine oder nur durch eine mangelhafte Urkunde beglaubigt ausdruͤck— 
ich bezeichnet werden muß, nachträglich eine erfbdpfende Gefund: 
eits⸗ Urkunde von der Obrigkeit des Orts der Betretung ausge— 
tellt worden ift. 

. 9. 8. Zeigt fich bei diefer Befichtigung eine anſteckende Krank: 
eit an der Heerde, oder iſt folche fchon aus der mitgebrachten Ges 
undheitö-Urfunde erfichtlich, ohne daß die Erlaubniß des K. Mes 
icinal⸗ Eollegiums zu Wegbringung der Schafe vorläge: fo find 
iefelben, wenu fie unmittelbar vom Auslande fommen, ohne Wei: 
ered dabin zurücdzumeifen, außerdem aber auf der Marfung, mo 
e ſich befinden, in firenger Abfonderung fo lange zuruͤckzuhalten, 
18 dad K. Medicinal: Collegium auf den von dem vorgefeßten 
Iberamt, dem fogleich die Anzeige davon zu machen ift, bierüber 
u erflattenden Bericht entweder fie nach eingefchlagenem Heilver⸗ 
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⸗ fahren für vollkommen hergeſtellt erklaͤrt, oder ausnahmsweiſe ih⸗ 
ren Weitertransport genehmigt hat. Liegt dieſe Genehmigung vor, 
ohne daß ſich ein beſonderer obrigkeitlich beſtellter Begleiter bei der 
Heerde befaͤnde; ſo iſt ihr ein ſolcher Begleiter auf Koſten des 
Eigenthuͤmers von Obrigkeits wegen nachtraͤglich beizugeben, in 
der — aber das Erforderliche hierüber anzus 
merken. 

$. 9. Nach der Ankunft am Beſtimmungs-Orte iſt die Ge: 

ſundheits-Urkunde ſogleich bei der Orts-Obrigkeit niederzulegen. 

Hat eine Heerde ihren Beſtimmungs-Ort ohne eine ſolche Urkunde 

erreicht, oder iſt kein Beſichtigungs-Erfund daraus zu entnehmen, 

fo hat die Orts-Obrigkeit unverzuͤglich die Beſichtigung durch ei: 

nen Sachverſtaͤndigen ($. 2.) machholen zu laffen. Ueberzeugt fie 

fih) aus jener Urkunde oder aus diefer Befichtigung von dem Da: 

feyn einer anſteckenden Krankheit; fo hat fie ungefäumt die Abs 

fonderung der kranken Schafe anzuordnen und dem vorgefeßten 

Dberamte Anzeige zu machen, damit dieſes die Ärztliche Behand— 

A lung einleiten, und Bericht darüber an das K. Medicinal: Cole: 
gium erftatten koͤnne. | i 

— $. 40. Die gedachten Beſichtigungen ($$. 2. 7. u. 9.) find 

> befonderd dann mit Genauigkeit vorzunehmen, wenn nicht beſtimmt 

befannt iR, daß die Heerde an ihrem bisherigen Aufenthalts-Ort 

einer befonderen obrigkeitlichen Aufſicht und regelmäßig wiederkeh— 

renden Unterfuchung unterlegen fen. Vorzüglich aber in den Grenz: 

Drten ift auf diefelben bei den Heerden, welche vom Auslande 

fommen, alle Aufmerkfamfeit zu verwenden. 

F. 41. Vorſtehende Beftimmungen ($$. 1—10.) find au auf 
einzelne Stuͤcke oder Eleinere Haufen anwendbar, welche au einen 
neuen Nufenthaltö: Ort gebracht werden, ohne Unterfchied, ob fie 
bis dahin unter einer Heerde gelaufen feyen oder nicht. 

F. 412. Auf Schafmärften find Schafe, die nicht durch die 
vorgefchriebene Geſundheits-Urkunde (69. 2. 5. 7. u. 44.) ald ge 
fund ausgemwiefen find, unter feinen Umftänden zuzulaffen. 

In den den Käufern der zugelaffenen Schafe aufzuftellenden 
—— Urkunden iſt auf dieſen Ausweis ausdrücklich ſich zu 

eziehen. 
$. 13. Iſt mit der Veränderung des Aufenthalts-Orts der Schafe 
zugleih ein Verkauf derfelben verbunden; fo ift der Gefundheirss 

Urkunde der nach dem allgemeinen Formular für die Vich-Urfunden 

vorgefchriebene Beiſatz anzuhängen, daß ‘der Verkäufer für bie 

SHauptmängel, fo wie folhe in dem Regulariv vom 47. Febr. 41767 

beftimmte feyen, die geſetzliche Gemwährfchaft zu leiften habe; es 

R: wäre dann, daß unter den Betheiligten etwas Anderes verabredtt 

worden wäre. 

$. 14. Die jeden Orts mit der Ausftellung der Gefundheitd: 
Urkunden im Namen der Orts-Obrigkeit beauftragten Perfonen bar 
ben über alle dergleichen Urkunden, die fie ausftellen, ein fortlau: 
fendes Regifter zu führen; für die vollftändige und der Wahrheit 
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gemäße Ausfüllung des Formulars find fie perfdnlich verantworts 
li. Die regulativmäßigen Gebühren dafür, fo wie für die vors 
angehende Befichtigung der Schafe, find von den Eigenthämern 
der leßteren zu bezahlen, il 

$. 15. Die Klbrer und Eigenthämer der Schafe, welche un 
terlaffen, fi mit den worgefchriebenen Gefundheitd:Urkunden zu 
verfeben ($$. 4 u. 44) oder fie an der Grenze ($. 4), am Orte 
der Trennung ($. 5), oder am Beftimmungsorte ($. 9) vorzulegen, 
oder welche gar einen Unterfchleif damit treiben, desgleichen, welche 
angeſteckte Stüde ohne Erlaubniß des K. Medicinal:Collegiums 
und ohne obrigkeitlihe Begleiter weiter bringen ($. 3), find von 
den Orts- und Bezirks-Behoͤrden des Berretungsortö, obrigkeits 
liche Perfonen aber, welche den ihnen durch obige Vorſchriften 
($$. 2—14) auferlegten Verpflihtangen nicht nachkommen follten, 
von den ihnen vorgefegten Behdrden, nad) Ermeffen F jeweiligen 
Umſtaͤnde, zur gebuͤhrenden Strafe zu ziehen, vorbehaͤltlich der 
Verbindlichkeit zum Erſatze allen Schadens, der durch ihre Schuld 
entſtehen ſollte. 
6. 16. Durch Vorſtehendes iſt uͤbrigens an der beſonderen 
Vorſchrift vom 14. März 1816 (Reg.-Blatt S. 61), wonach die 
vom linken Rhein-Ufer kommenden Schafe unter allen Umftänden, 
auch wenn fie mit erfchdpfenden Gefundheitd:Urfunden verfehen feyn 
fouten, bei ihrem Eintrirt in das Königreich zu befichrigen, und 
felbft, wenn fie gefund erfunden werden, mit einem obrigfeitlich 
aufzuftellenden Begleiter zu verfehen find, nichts abgeändert, viels 
mehr ift diefelbe auf alle Schafe, die aus fehr entfernten Gegen 
den ded Auslands über die Grenze gebracht werden, anzuwenden, 

Stuttgart den 14. Juli 1827. 

Für den Minifter: 


Walther. 


Formular für die Gefundheits:Urfunden der Schafe. 


Dberamt Gemeinde-Bezirk 
(N. N.) (N. N.) 
Dem Vorzeiger dieſes (N. N.. aus 
N. N. Oberamtö N. N.) 
wird hiemit beurfundet, daß die (zweihundert) 
dem (N. N. aus N. N. Oberamts N. N.) 


zuftehenden Stüde 
(Spanifhe Mutter:Schafe), 


welche er am heutigen Tage 


von bier nach (N. N. Oberamtö N. N.) abfüprr, 
(na Ausweis der vorgelegten Gefundheitö:Urfunde aus N. N. 
vom 13. d. M.) 


zuletzt längere Zeit fid) auf der Markung von 

(N. N. Oberamts N. N.) 
aufgehalten haben, und während diefer Zeit j 
Coon Feiner anſteckenden Krankheit befallen worden, noch) unter eis 
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ur 


ner bievon befallenen Heerde gelaufen, oder; zwar von der Raude 
‚befallen, aber durch Entſchließung des Königl. Mebdicinal:Eolles 
giums vom 8. d. M. für gänzlidy geheilt erklärt worden), 

audy diefelben am (15. d. M.) dürch (den Schafe und Pfbrch⸗ 
meiſter N. N. zu N. N.) 

befichtigt, und biebei (ganz gejund) erfunden worden find, 
oder: zwar mit der Raude bebafter erfunden worden find, jedoch 
mit Genehmigung des Königl. Medicinal:Collegiums vom 8. d. M. 
unter Begleitung des N. N. von N. N. ausuahmsweiſe weiter ges 
bracht werden durfen; endlich: Daß, in Ermanglung einer auderen 


—— — — 
Wales 


Pe u Pi 
an SE 2 2: —* 


— ⸗— 


m Verabredung, der Verkäufer dieſer Schafe, N. N. zu N. N., für 

Be die Hauptmängel, fo wie foldye in dem Regulativ vom 47. Februar 

J 1767 beſtimmt ſind, die geſetzliche Gewaͤhrſchaft zu leiſten hat.) 

Den (28. Juni) 18027) [(1.S.) Schultheiß N. N.) 
2828. 


Verfügung des Minijteriums des Innern, die Koften 
der Medicinal: Bifitationen betreffend, 


rim 46. Zuli 1327 99, 

Um die Behandlung der Koſten der Medicinal:Vifttationen 
theils mit den jetzigen Verhältniffen der damir bemuͤhten Perfonen, 
theils mit den Übrigen nunmehr beitehenden Normen in Einklang 
zu bringen, fiebt man ſich veranlagt, in Gemaͤßheit Königlicher 
Entſchließung vom 15. d. M. unter Aurbebung des Megularivs 
vom 12. juni 1816 (Reg.-Blatt ven 1816, ©. 151 ff.) Folgendes 
hierüber zu beflimmen: 

1) Dem Kreis: Medicinal: Rath werden bei den außerhalb ver 
Kreis-Stadt von ibm vorgenommenen Bilitationen feine Diäten 
und Meifefoften, fo wie ſolche in dem allgenıeinen Regulatio be 
gründen find, vergütet. Für feine Bemübung ſowohl in ald außer 
halb der Kreis-Stadt iſt er durch feinen Gebalt belohnt. 

2) Das Aktuariat übernimmt iu der Kreis-Stadt ein Erpes 
Diror der Kreis: Regierung ohne befondere Belohnung; außerhalb 
derjelben wird cs dem Narbeichreiber jeden Orts gegen die jonftige 
Taggebuͤhr übertragen. Sellte der Narhsfchreiber nicht im Stande 
ſeyn, Das Protokoll zu führen; jo beſorgt der Kreis:-Medicinalrarh 
deffen Fuͤhrung ſelbſt, ohne etwas daflr anrechnen zu duͤrfen. 

3) Der Oberammmann, der am Sitze des Oberamts nicht nar 
der Unterſuchung der Apotheken und Material-Handlungen, der 
Spitäler und Krankenhäuſer, der Brunnen-Cur- und Bad: Ans 





453) Rey. Blatt S. 5365. ©, ın Bezug auf Beftreitung diefer Koften bie Berf. 
vom I, Jun 18350, 
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kalten, der Erziehungshäufer und Schulen, der polizeilichen Ges 
ängniffe und der fonftigen polizeilichen Straf:Anftalten anzumohs 
ıen, fondern auch an der Berathung der für den ganzen Oberamtes 
Bezirk zu ertbeilenden Receffe Theil zu nehmen bat, ift nicht be= 
ugt, Air feine diesfallfige Bemühung etwas anzurechnen, Die 
abellarifchen Notizen über das ärztliche Perfonal des DOberamtss 
Bezirks, die er dem Kreis: Medicinalrath an die Hand zu geben 
yat, und die Abfchriften der Recefje, fo wie die aus Veranlaffung 
verfelben zu fertigenden Ausfchreiben hat er von feinem Kanzlei: 
often: Averfum zu beftreiten. 

4) Der Oberamts⸗Arzt ift ſchuldig bei der Befichtigung der 
uvor benannten Lofalitäten fowohl an feinem Wohnſitze ald in 
en Amts-Orten, fo weit folche in erfterem Statt findet, von 
Imtd wegen ohne eine Gebühr anwefend zu feyn, um über vors 
‘ommende Anftände Rede und Antwort ertheilen zu koͤnnen, auch 
‚er abgefonderten Vernehmlaſſung durch den BVifitator ſich zu un: 
erziehen, ohne daß er für Zeit-Verſaͤumniß einen Erfag anſprechen 
uͤrfte. Für die Reifen auf die Amts-Orte, in welden die Viſi— 
ation Statt findet, wird ihm dad gleiche tarmäßige Averfum an 
Diäten und Weife:Koften vergüter, wie bei anderen vom Staate 
rtheilten Aufträgen. 

5) Zu der Befichtigung der angeführten Lofalitäten wird zwar 
er Drtd-Vorftand eingeladen, ohne daß ihm jedoch eine Anrech: 
ung für feinen diesfallfigen Zeit-Aufwand zuftände. Die Beizies 
yung eine& zweiten Mitglieds des Gemeinderathes bat zu unrerbleiben. 

6) Bei der Bifitation der Apotheken und Material: Handluns 
ven darf der Eigenthämer und fein Huͤlfs-Perſonal für die Zeit, 
ie damit zugebracht wird, Feine Entſchaͤdigung fordern, da es 
ich bier lediglich von einer Beldftigung handelt, der fie um des 
ıllgemeinen Beſten willen fich zu unterwerfen ſchuldig find. 

7) In den Spitälern und Kranfenhäufern haben die Verwal: 
er, Aufſeher und etwaigen Inſtituts-Aerzte, in den Brunnen: Eur: 
ınd Bad: Anftalten die Eigenthuͤmer, Pächter, Verwalter, Aufieber 
md etwaigen Bad: Aerzte, in den Erziebungshäufern die Vorfteher 
md Haus-Aerzte, in den Schulen die Schullehrer, in den Gefäng: 
iffen die Gefangenwärter und, in foferne es oberamtögerichrlicye 
ind, der Oberamts-Richter oder fein Aktuar, im den fonftigen 
StrafsAnftalten der Verwalter und der aufgeftellte Inſtituts-Arzt 
er Beſichtigung anzumohnen, ohne daß fie deßhalb befugt wären, 
ine Anrechnung zu machen. 

8) Das gefammte, zum Durchgang einberufene, ärztliche Per: 
mal des Oberamts-Bezirks an ——— und nichtaugeftellten 
merlihen Merzten, Chirurgen, Geburtshelfern, Hebammen und 
Shierärzten bat blos in foferne, als es ſich außerhalb des Wohn 
rtö begeben muß, die tarmäßige Reife: Entfhädigung anzufpres 
yen #59); für feine Bemuͤhung aber fo wenig eine Belohnung zu 


+59) S. Medicinaltare vom 44. October 1850. 
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fordern, als die ebenfalls im Durchgang vernommenen Mitglieder 
des Gemeinderaths des Orts, wo die Viſitation Statt finder. 
Stuttgart den 16. Juli 1827. u 
Für den Minifter: 


Walther. 


229. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, die Koburgi— 
ſchen und Hildburghauſiſchen geringhaltigen Scheidemuͤnjen 
betreffend, 


vom 49. Juli 1327 9%), 





Da gegen bie beftehenden Verordnungen die Koburgifchen Sech— 
fer und Grofchen mit E und die Hildburghaufifhen Sechſer und 
Grofhen mit F, welche weit unter ihrem Nennwerth ausgeprägt 
und daher von den benachbarten Staaten wiederholt außer Eure 
gefegt worden find, meuerlich wieder häufiger im Umlauf erjchei: 
nen; fo wird dad Publikum vor denfelben von Neuem mit dem 
Anfügen gewarnt, daB bie bffentlichen Caſſen angewiefen find, 
diefe Scheidemuͤnzen nicht anzunehmen, und daß auch im Privats 
Verkehr Niemand verbunden it, fih damit. bezahlen zu laffen. 
Vebrigens ift das Königliche Muͤnzamt ermächtigt worden, die 
außer Curs gefesten Scheidemuͤnzen nach ihrem innern Werth 
einzuldfen, 

Stuttgart den 49. Zuli 1827. 

Für den Minifter: 
Walther. 


2830. 


Minifterial:Erlaß an fämtl. Kreisregierungen, berr. 
die Conceffion zu Leinwand: Bleichen, 


vom 49. Juli 1827 901), 





Der Kreis:Regierung wird auf ihren Bericht vom . . ., die 
Eonceffionen zu Errihtung von Leinwand sBleichen betr., eine 
Abfchrift der in der Sache unter dem heutigen Tage an das Königl. 
— — erlaſſenen Note zur Nachachtung in dem Au: 
chluſſe mitgetheilt. 

460) Reg.:Blatt ©. 318. S. Verf. v. 2. Dejbr. 1857. 
461) Norm,:B. des Miniſt. 
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AUbfchrift: Note an das 8, Finanz-Minifterium. 


Auf die die Concefjionen zu Errichtung von Leinwand» Bleichen 
yetr. verehrliche More des K. Fin.:Minift. hat der Unterzeichnete 
son den Kreis: Regierungen Bericht Über die Grundfäge erfordert, 
rady welchen fie bei dem bisher ertheilten Gonceffionen zu Errichs 
tung von Leinwand-Bleichen verfahren find. — Was die mit der: 
zleihen Gonceflionen verbundenen Abgaben betrifft, fo theilt der 
Anterz. die Anficht des K. Fin, Minift., daß in ſolchen Fällen kein 
vefondered Concefliond » Geld anzufegen fen, Daß hingegen die gefegl. 
Tare, unter welcher das Conceſſions-Geld ſchon begriffen zu feyn 
heint, famme dem — — desgl. ein Canon, wenn 
in Waſſerwerk oder eine beſondere Waſſerleitung mir einer Bleiche 
serbunden wird, nad) den Grundfägen, wie jte bei Mühlen und 
indern Wafferwerfen in Anwendung kommen, ferner ein jährlicher 
ind auf die mit der Bleiche verbundenen Wohn: und andere Ge: 
yäude, in fofern der Anfatz eines Zinfes auf neue Gebäude über: 
yaupt durch das Lagerbud) oder durch ein rechtöbeftändiges Hers 
ommen begründet ift, und ein Zehntfurrogat:Geld, in fo fern der 
Bleib: Play zehntbar it, Start finde. > 

Der Unterz. bat daher die 4 Kreis:Regierungen unter dem heuti- 
yen Tage angewiefen, in den künftig vorfommenden Källen wegen 
»ed finanziellen Intereſſe mit den Rep Sees Ruͤckſprache zu 
tehmen, und fie von den bisher ertheilten Gonceffionen in Kennt— 
id zu feßen, damit die etwa zurücgebliebenen Gebühren noch 
achgeholt werden koͤnnen. 





2831. 

Frlaß des Minifteriung des Innern, betr. die Anwen; 
ing gefeßlicher Gefängnißftrafen gegen Ortsvorſteher und 
Gemeinderäche außerhalb ihres Amtes, 
vom 2. Auguſt 1827 %#), 


») Erlaß der Oberrechnungsfammer, betr, die Einrichtung 
er von der Oberamtspflege an die Staatshauptcaffe zu er: 
ftartenden monatlichen Steuer:Rapporte, 
vom 4: Auguſt 1827. 


— —— — 


462) Erg.⸗Band des Reg.⸗Blatts S. 188. ©. Erlaß vom 14, Jan. 4827. 
+) Gelege über Staatsrechnungsweſen ©. 1437. 


Reyicher’d Orfepfammlung. Bd. XV, a, Abth. 36 
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+) Erlaß bes Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Unzuläßigkeit von Anrechnungen für Fertigung der Aus: 
züge aus den Straf:Protofollen der K. Forjtämter, 


vom 31. Auguſt 1827. 


— — — 


2832. 


Bekanntmachung, betr. Zuſatz⸗Artikel zu der Freiheril. 
Earl v. Knieſtedtiſchen Stiftungs-Urkunde, 


vom 15. September 1827 *). 


2853. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 

rungen, betreffend die mit der K. K. Deftreihifchen Regie: 

rung getroffene Uebereinkunft wegen gegenfeitiger unent: 
geldlicher Verpflegung unbemittelter Staatsangehöriger, 


vom 1. October 1827 Mt). 


Nach einer BR des 8. Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten bar die K. K. Oeſtreichiſche Geſandtſchaft aus 
Veranlaffung der im vorigen Fahre gemachten Erfazforderung des 
Krankenhaufes zu Linz für aufgewendete Verpflegungsfoften diffeis 
tiger Untertbanen die Erdffuung gemacht, ed feien in. Deftreid 
ſaͤmtliche Länderftellen angewiefen worden, fir die Zufunft nie mehr 
dergleichen Derpflegungsfoften in Unfprudy zu nehmen, mogegen 
um Einleitung gebeten werde, daß auch die Deftreichifchen Unter: 
thanen auf gleiche Weife in ähnlichen in Württemberg beftehenden 
Anftalten behandelt werden, Die ıc. wird hievon mit dem Auf: 
trag in Kenntniß gefegt, die Oberämter ebenfalld bienady anzu: 
meilen, mit dem Anhang, daß hinfüro die K. K. Deftreichifchen 
Unterthanen, welde in diffeitigen Orten einen Unfall erleiden und 
die hiedurch verurfachten Kojten aus eigenen Mitteln zu beitreiten 
nit im Stande find, nach den dießfalls befteheuden Gefegen auf 
Koften der Ortöftiftungen oder Gemeinde: Kaffen zu verpflegen feyen, 
ohne daß auf Erſatz diefer Koften aus den dffentlichen Gaffen ihrer 
Heimath Anſpruch gemacht werde. 


— — — 





+) ©. Forſtgeſetze. 
463) Reg.:Blatt ©. 406. S. Note 1148. in IV, Bd. I. Abth. 
464) Ery.::50. z. Reg.:Blatt ©, 193. 
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2834. 
Selaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Ent: 
hädigung der in Parcellen wohnenden Gemeinderaths— 
Mirglieder für das Anmwohnen bei den Gemeinderaths-Sitzun— 
gen im Hauptorte, 
vom 5. November 4827 *6). 


2835. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
ungen, die polizeilichen Vorlehrungen zu Erhaltung der 
ffentlichen Sicherheit und Ordnung bei Hinrichtungen 
betreffend, 


vom 7. November 1827 '%), 





Da die Aufrechthaltung der Öffentlichen Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit bei Hinrichrungen den Gefchäftsfreis der Gerichte nicht 
verährt, fondern Gegenitand der polizeilichen Fürforge ift, fo ba» 
ıen ſich die Minijterien ver Juſtiz und des Innern vereinigt, daß 
n Zukunft nicht nur nach Ginlangung eines Todes-Urtheils bei ei— 
ıem Oberamts-Gerichte jedesmal das betreffende Oberamt augenz 
slilih Hievon, fo wie von dem Zage der Vollziehung benachrich— 
ichtigt, und der letztern Stelle fodann, wie ſolches auch durch 
ven $. 224 des Aten Organiſations-Edikts vom 31ten Dec. 1818 
sorgejchrieben ift, die zu Handhabung der Ordnung auf dem Richt: 
‚ag felbft erforderlichen Vorkehrungen, worunter namentlich Die 
wgenblidlihe Berichtserſtattung an die vorgefegte Kreis-Regier 
ung zum Behufe der Abordnung des Bezirfs:- Commando des K. 
YandjdgersCorps mir der erforderlichen Mannfchaft auf die Zeit 
ver Hinrichtung, überlaffen, fondern auch ſchon beim Eintreffen 
ines Todes:Urtheils bei dem Gerichtehofe das gedachte Bezirks⸗ 
Sommando durch die Kanzlei⸗Direction des k. Gerichtshofs von der 
yevorftehenden Hinrichtung fogleib vorläufig in Kenntnif geſetzt 
verden ſolle, um zeitig genug die erforderliche Mannſchaft auf: 
yieten, und bei ihren fonitigen Dienftgefchäften hierauf die geeig— 
ıere Ruͤckſicht nehmen zu Fünnen. 


865) Grg.:Bd. des Req. Blatts S. 195. ©, Verordn. v. Februar, 1841. 
466) Rorm.:B. des Minift. des Innern. e 
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2856. 


Befannemahung des Minifteriums der austwärtigen 
Angelegenheiten, einen die Abzugs und Nachſteuer-Freiheit 
betreffenden Bundes: Tags; Schluß betreffend, 


vom 13. November 1827 *), 





Durch eine unter fämtlichen deutfchen Bundes-Staaten mittelk 
Bunded:Zags:Schluffes vom 2. Auguft 1827 getroffene Dereinis 
gung wurde feſtgeſetzt: 

„daß bei Anwendung der unter den deutfchen Bundes: Etass 
— Freizuͤgigkeit der Tag des wirklichen Abzugs 
entſcheide.“ 

Auf Befehl Seiner Koͤniglichen Majeftär wird dieſes 
anmit, unter Beziehung auf die vorangegangenen Verordnungen 
vom 419. Zuli 1817 (Reg.:Blatt S. 365) und vom "%ır April 
1818 (Reg.-Blatt ©. 4180) zu allgemeiner Kenntniß gebracht. 

Stuttgart den 13. November 1827. { 

DBeroldingen. 


+) Verfügung der Minifterien der Yuftiz und des Sn: 
nern, die Unterordnung der Polizeihäujer unter die Straf: 
Anftalten : Commiffion betreffend, 


vom 13. November 1827. 


2837, 


Erlaß des Minifteriums des Innern an vie Kreis:Regie 
rungen, betr. die. Erledigung der Gefuche um Difpenfation 
von Annahme der Wahl zu Gerichts -Beifißer : Stellen, 


vom 15. November 1827 48). 





Das K. Zuftizs Minifterium hat Anlaß genommen, die Frage 
zur Erdrterung zu bringen, ob Geſuche um Difpenfation von An: 
nahme der Wahl zu Dberamıs : Gerichts » VBeifigerds Stellen von 
dem Zuftizs Departement oder von dem Departement des Innern 


467) Reg-Blatt ©. 499. 
+) Reg.:Blatt S. 528. — Gerichtögefege IV. 1793. 
468) Grg.:Bb. zu Rey.bi, ©. 196. 
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‚a erledigen feien? Wenn nun gleich die Gefege diefe —* nicht 
wödräclich vorhergeſehen haben, fo kann doch nicht mißkannt wer: 
ven, daß die Verfügung über das Perſonal des conftituirten Ober: 
imts⸗Gerichts dem Zuftiz, Departement gebührt, und daß nad) ver 
zefeglichen Beftimmung, wornach mit wenigen im Geſetz bezeich- 
ıeten Ausnahmen jeder Bürger die auf ihn gefallene Wahl anzu- 
ıchmen verpflichter ift, diefe Wahlhandlung mit dem Abfchluß 
ed Wahlprotokolls als geichloffen, und die Wahl ohne vorgängige 
Unnabme:Erflärung des Gemwählten als perfect, mithin die Func: 
ionen ded Wahl: Collegiums als beendigt angenommen werden fdnnen. 

Man hat daher die Dijpenfationen für die Zufunft in allen 
Sällen an das Juſtiz-Departement überlaffen, und will die Regie: 
ung angewiefen haben, * hienach zu benehmen. Es verſteht ſich 
edoch, daß diejenigen, welche das Geſetz ſelbſt berechtigt, die auf 
ie gefallene Wahl abzulehnen (ates Edikt vom 34. Decb. 1818. 
j. 46. V.) darunter nicht begriffen und daß die Oberaͤmter befugt 
ind, die Erflärung derfelben, wenn fie während der Wahl gefchieht, 
am fo mehr anzunehmen, da auf diefe Weife fogleich zu einer 
ındern Belegung gefchritten werden kann. 

Auch hat man fich, in Erwägung, daß die Adminiftration 
mandhmal Sjntereffe dabei haben fünnte, fih einen Mann nicht 
:ntzogen oder feine Wirkfamfeit durch mehrfeitige Verwendung ger 
chwaͤcht zu ſehen, fir ſolche File Ruͤckſprache und Dayeiloh, 
'unft vorbehalten. 


2838. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regies 
ungen, Bewirfung der Wahl tüchtiger Gerichts; Beifiger 
r betreffend, 


vom 26. November 18297 469), 





Nach einer Mittheilung des K. Juſtiz-Miniſteriums ſcheint es 
das Anfeben zu gewinnen, ald ob mandye Amts: Berfammlungen 
bei der denfelben überlaffenen Wahl der Oberamts-Gerichts-Bei— 
figer die ihnen im Aten Edift vom 51. Decb. 1818. $. 46. ems 
—28 und ur Pflicht gemachte Ruͤckſicht auf die einfichrävolls 
ten und tuͤchtigſten Männer aus allen Ständen aus den Augen 
serlieren, indem da und dort mehrentheild alte, geiftesfhwache, in 
meideutigen Bermdgens:Umftänden ftehende, oder wohl gar dem 
Sant nahe, und Überhaupt nicht mit dem ndthigen Anfehen auss 


469) Normalienb. des Minifteriums bes Innern, 
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ſtete Leute gewaͤhlt worden ſind. Nun begehrt man zwar die 
Se in ihren gefeslichen Befugniffen auf Feine Meif be: 
ſchraͤnken, hingegen ift auch von denfelben zu erwarten, de 
ihrer Verpflichtung eingedenf, bei ihren Wahlen die Würde 
die Beduͤrfniſſe des Gerichts und der Rechtspflege wohl be erzig 
und nicht, fei ed aus Nachläßigkeit oder wohl gar aus Mebenzwt 
den, Leuten ihre Stimme geben werben, die vermöge ihrer innem 
oder äußern, den Wählern ald befannt norhwendig vorauszufegen 
den Eigenſchaften, den Erwartungen und dem Forderungen, & 
man an fie zu. machen bat, zu entiprechen wenig geeignet find. 

Indem daher die —— beauftragt wird, die O n 
zu Erinnerung der Amtd-Berfammlungen für eintretende F: 
nach anzumeilen, hat fie den Letzter en zugleich zu bemer d 
fie innerhalb ihres Wirkungskreiſes zu Erreichung des Zwecks eben 
falld beitragen, und die hierauf gerichteten Wuͤnſche, ei 
die Oberamts-Richter allenfalls darzulegen veranlaßt feyn Fönnten 
nad Möglichkeit unterftägen follen. | 








run 








2839. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Reg 
rungen, betreffend Maßregeln zu Beförderung ber 
viehzucht, 
vom 31. Dezember 1827 #0), 





Aus Deranlafung der landwirthſchaftlichen Particularfefie 
und der Schau der dabei vorgeführten verfhiedenen Gattungen won 
Mindvieh ift zur Sprache gekommen, daß in mehreren Gegenden 
des Königreichs zu wenige Sorgfalt auf die Rindviehzucht ver: 
wendet werde, daß insbeſondere dfterd armen Leuren die Anfchaf: 
fung und Unterhaltung der Farren übergeben werde, daß minder 
tüchtige umd ſchlecht genährte Zarren den nachtheiligften us 
auf die Nachzucht haben, und daß es nothwendig fey, jenem Uebel: 
ftand überall, wo er Statt finde, abzuhelfen. Zu dem Ende wurde 
vorgefchlagen, die geeigneten Einleitungen zu treffen, daß die Ge 
meinden fich erklären, welche Race vou Rindvieh fie erzieben wol- 
len, und daß fie alddann nur Farren von dieſer Art und feine am 
dere unterhalten, und daß Feine zugelaffen werden, welche nicht von 
einem aus MWiehverftändigen zufammengefegten Schaugericht für 
mufterhaft erkannt worden find. 

Auch wurde als ein weiterer Uebelſtand bemerkt, daß die Far: 
ren mit den Heerden ausgetrieben werben, welches die nachtheilige 
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solge für die Rindvichzucht babe, daß die jungen weiblichen Thiere 
‚or der Zeit ihrer Reife befruchter werden. ferner wurde auf die 
Race des vorzüglich ſchöͤnen Tyroler Rindviehs von hochrother 
jarbe, das vielfältig ins nördliche Deutſchland verpflanzt worden 
ey, und das ſich zur Maſtuug beſſer als das Allgäuer eigne, mit 
em Wunſche aufmerffam gemacht, daß Diele zu den ſchoͤnſten 
Deutichlands gehörige Race auch in Württemberg verbreitet wer: 
ıen mbdchte. Weiter wurde ein lebhaftes Bedauern darüber aut: 
jedruͤckt, daß die Schmweinzucht in Württemberg für das inländische 
Bedärfniß bei weitem nicht zureiche und eine Menge von Schwei- 
ven aud Baiern und Boͤhmen eingefübre werden mülje, wovon ne= 
yen einer unguͤnſtigen Dertlichkeit, Mangel an landwirthſchaftlicher 
Berriebfamfeir die Urſache ſeyn möge. Die Kreisregierung erbält 
yaher den Auftrag, die Oberämter ihres Kreiſes anzuweifen, über 
sen Zuftand der Viehzucht nabere Erfundigungen einzuziehen und 
anter Rüdiprache mit verftändinen Landwirthen in Ueberlegung zu 
nehmen, mas etwa nad) den drtlichen Verhaͤltniſſen geſchehen fünne, 
um. fie auf einen höheren Grad ter Vollkommenheit zu bringen, 
*— hienach die geeigneten Einleitungen für dieſen Zweck zu tref— 
en, inſonderheit aber da, wo die erwaͤhnten Maͤngel und Gebre— 
chen bei der Rindviehzucht hinſichtlich der Anſchaffung und Unter— 
haltung der Farren Statt finden, Sorge zu tragen, daß durch 
zweckmaͤßige Einrichtungen die Auswahl mujterhafter Farren und 
deren augemeſſene Verpflegung gehoͤrig aefichere werde, Was bie 
allzufruͤhe Befruchtung der jungen Kuͤhe betrifft, fo ſcheint die Ur: 
ſache davon wenigſtens zum Theil in den Wermögengumjtanden der 
Eigenthuͤmer zu liegen, denen es fchwer fällt, ein ſolches Thier 
noch in's dritte Jahr im Autter zu balten, bis es Milch gibt; 
weßhalb in tiefer Beziehung mir befonderer Umſicht und Schonung 
zu Werk zu geben iſt. Kerner iſt den Dberämtern aufzugeben, 
darauf Bedachr zu ſeyn, daß die Schweinszucht in den Gegenden 
und Orten, wo die ortlichen Verhaͤltniſſe es geftatten, mebr em: 
porgebracht werde. Sollten ſich Anſtaͤnde in der einen oder der 
andern Hinſicht bervortbun, fo haben folhe die Dberämter nebft 
dem Reſultat ihrer Einleitungen der Kreieregierung zur geeigneten 
Verfügung anzuzeigen. 


9840. 


Erlap des Minifteriums des Innern, betreffend die Fuͤh— 
rung des Actuariats bei Gemeinderachs » Wahlen, 


vom %. Januar IN28 71). 


571) ©. oben Note 80, 
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2841. je 
Beranntmahung, den Carharinen:Hofpital in Stun— 
gart betreffend, sine Alena 
vom 9, Januar 4828 7). 










Nachdem am heutigen Tage der Gatharinens» Hofpira 
Stuttgart erdffnet worden ift: fo werben aus den durch 
Entſchließung vom 5. Oktober v. J. genehmigten Statuten, fo 
aus dem erften Verwaltungs-Etat defjelben diejenigen Beftim 

en zur dffentlihen Keuntniß gebracht, welche die auf das game 
Adni reich berechneten Zwecke diefer Anftalt betreffen. 

Der Catharinen-Hoſpital ift dem Andenken der veremwigten 
Königin Catharina Majeftät geweiht, und vorzugämeile für bie 
Kefidenze Stadt Stuttgart, naͤchſtdem aber zum gemeinen Beften 
des gefamten Barerlandes geftiftet. Er ſteht in der hie win 
des Stiftungsraths von Stuttgart, und umfaßt feinem 3 
nach drei verfcbiedene Anftalten: 

I) eine ek 
11) eine Gebär : Anftalt, 
III) eine Hebammen: Schule. . 

zu I) In die Heil: Anftalt konnen Kranke aus allen Theilen 

des Landes, jedoch wenn fie außerhalb Stuttgart erfranft find, mur 
nad) Zulaffung des für Stuttgarter Aranfe nicht erforderlichen Ran: 
med und nur dann die Aufnahme verlangen, wenn fie einer ſpe⸗ 
ciellen Kunfthülfe, 3. B. der operativen Hülfe eines Stuttgarter 
Wunde und Augen-Arztes oder befonderer in dem Kranfenbaufe 
vorhandener Vorrichtungen zu ihrer Heilung bedürfen. Nur Gei- 
— und unheilbar Kranke find von ter Aufnahme ausge⸗ 
chloſſen. 
Mer die Aufnahme nachſucht, hat ſich deßhalb an den Stif⸗ 
tungsrath in Stuttgart mit einer fchriftlichen Eingabe zu wenden, 
melcher ein Arztliches, beziebungsweife wundaͤrztliches Fr IB und 
ein urfundlicher Nachweis ber die Sicherftellung der A: den 
Koften:Erfaß beizufchließen ift. Der Stiftungsrath wird, infofern 
fein Anftand vormwaltet, jenes Zeugniß, von einem Vorſteher und 
dem Recdhnungs-Beamten der Anjtalt unterzeichnet, mit der Auffor: 
derung zuräcjenden, unter Bormweifung deffelben fich bei dem Haus: 
meifter zur wirklichen Aufnahme zu melden. 

Gegen die etwaige Verweigerung der Aufnabme ſteht demje— 
nigen, der fid) dadurch befchwert erachtet, der Rekurs an das 
meinfchaftlicye Stadt: Oberamt und die höheren Regierungs:Bebbdr- 
den nach der Inſtanzenfolge offen. 

Wenn ein Gemeinderath aus Gemeinde: Mitteln den Koften: 
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Erfag gufichert, fo fällt eine weitere Sicherheits : Leiftung weg; 
außerdem har diefelbe durch Buͤrgſchaft, Unterpfänder oder Bor: 
auszablung zu geichehen. 

Der eh erlae felbft ift theils vollftändig, theild nach Ruͤck⸗ 
fichten der Billigkeit ermäßigt. 

Der volle KoftensErfat liegt denjenigen ob, welche auf eis 
ene Rechnung in die Anftalt aufgenommen werden, Kranken dies 
er Art werden auf Verlangen eigene Zimmer, befondere Koft und 
Bedienung, beffere Berten, Weißzeug u. f. w. abgegeben. 

Den ermäßigten Koften:Erfaß haben die Gemeinden zu leiften, 
welche auf ihre Rechnung einen ihrer unbemittelten Angebdrigen 
oder einen bei ihnen erfrankten armen Ausländer in die Anftalt 
bringen laffen. 

Der vollftändige Erſatz ift bis zu amderweitiger Verfügung 
auf täglich A fl. im Sommer (vom April bi& September einfchließs 
lich) und A fl. 20 Pr. im Winter, der ermäßigte bingegen auf täg: 
lih 30 Er. ohne Unterfchied der Jahreszeit feftgefege #°). Unter 
dem einen wie dem andern Anſatz iſt jeder Aufwand auf die Per: 
fon des Kranfen während feines Aufenthalts im Haufe, naments 
lich auf deffen Verpflegung, auf die Arzneien, ärztliche und wunds 
ärztliche Hilfe (legtere, foweit fie von den Angeftellten des Haufes 
geleiftet wird), Aufwartung, Gerätbe, Heigung und Beleuchtung 
begriffen. Nur die Koften der Einlieferung und der Abführung 
oder Beerdigung werden beſonders berechnet. 

Zu 1) Die Aufnahme in die Gebär:Anftalt fann außer be: 
nen, die in Stuttgart ihre Heimath baben, oder dafelbjt von der 
Geburtönorh überfallen werden, nach Zulaffung des für jene nicht 
erforderliben Raumes und der biefür ausgefegten Mittel jede 
Schwangere anfprechen, welche Heimath: Augehdrige irgend einer 
Gemeinde des Königreichs ift, und infoweit, ald Koſten-Erſatz Statt 
findet, die erforderliche Sicherheit für diefen leiſtet. 

Sie har ſich über ihre Herkunft durd einen Heimathſchein 
audzumeifen, und fidy mit demfelben, fo wie mit dem Nachweife 
der Sicherftellung der Caſſe für den fchuldigen Koften:Erfag an 
den Hebarzt des Gatharinens Holpitald zu wenden, der nad er: 
folgter Rüdipradhe mit dem Rechnungs: Beamten, und in Ans 
ftandsfällen nach eingeholter Entfcheidung des Stiftungsrathd eine 
fchriftliche Anweifung ausftellen wird, gegen deren Einhändigung 
an den Hausmeifter die Aufnahme Statt finder. 

Der Eintritt fann nur in den legten 14 Tagen vor dem wahr: 
ſcheinlichen Zeitpunkt der Entbindung geſchehen. Gegen die Ders 
weigerung der Aufnahme iſt auch hier derfelbe Rekurs wie bei der 
Heil:Anftalt geſtattet. ; 

Der Austritt gefchieht, fomeit nicht befondere Zufälle eine 
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Ausnahme begründen, im Sommer 14 Tage, im Winter drei Wo⸗ 
dien nad) der Entbindung. 

Der Koften:Erfas wird auch bei diefer Anftalt theils im vel⸗ 
Ien, theils im ermäßigten Betrage berechnet. 

Genen haben die Vermdglichen, diefen die Armen, für welde 
ihre Gemeinde bezahlt, zu leiten. Jener ift für das laufen 
Etats⸗Jahr auf die gleiche Summe, wie bei der Heilanftalt, dieier 
auf tägliche 15 kr., feftgefetse #4). Unter beiden ift derfelbe Auf: 
wand wie bei der Heilanjtalt begriffen. 

Nachgelaſſen wird der Koſten-Erſatz bis auf Weiteres denje: 
nigen Schwangeren, deren Entbindung in die zweite Hälfte eines 
Lehreuries der Hebammen: Schule fällt, indem ſolche zum prafis 
ſchen Unterricht in der Hebammen» Schule benuͤtzt werden. Es 
Bann jedoch die Zahl diefer Befreiten das Doppelte der jeweiligen 
Schilerinnen der Hebammenkunft nicht überfteigen. 

Diejenigen Schwangeren, für weldye nur der ermäßigte Jo: 
ſten⸗Erſatz geleiftet, oder denen derfelbe gänzlich nachgelaffen wird, 
find ſchuldig, bis zu ihrer Entbindung die ordentlichen häuslichen 
Geſchaͤfte in der Abtheilung der Anftalt, in der fie fich befinden, 
in fo weit zu verfehen, als ihre Umftäude es geftatten. 

Zu I. In der Hebammen: Schule finder jede Württemberge: 
rin Aufnahme, die entweder auf eigene Rechnung die Hebammen: 
kunſt erlernen will, oder zu diefem Ende auf Gemeinde: Koften in 
die Anftalt geſchickt wird #5), 

In der Regel werden jährlich zwei Lehreurfe gehalten, deren 
— 5 je drei Monate zuvor durch die oͤffentlichen Blätter ver⸗ 

ndigt wird. 

Huf den Grund diefer Anfindigung und längftens vier Ro: 
chen nach dem Erfcheinen derfelben geicbiebt die Anmeldung mittelſt 
Schreibens an den Hebarzt des Gatharinen= Hoipitald unter An: 
ſchluß eines oberamrsärztlichen Zeugniffes uber die Befähigung der 
Schuͤlerin zum Hebammen = Unterricht. 

Schülerinnen auf eigene Rechnung baben der Anmeldung bie 
ndthige Sicherheitsleiſtung fir die Koſten beizulegen. 

Der Hebarzt erfennt in Gemeinfchaft des Rechnungs s Beamten 
über die Aufnahme. 

Der Unterricht dauert je zehn Wochen; wenigſtens den zebn: 
ten Theil diefer Lehrzeit hat jede Schülerin bei einer Woͤchnerin 
in der Anftalt zuzubringen. 

Für den Unterricht und fir die Verpflegung während dieier 
fiebentägigen MWartzeit wird ein Koften»Erfat geleiftet, der vor: 
ldufig auf die Averjal: Summe von 16 fl. feſtgeſetzt ift 476), Fuͤr 


374) Durd Verf. vom 51. Dezb. 1528 auf 10 Er. täglich vermindert. 

475) ©. Verf. vom 7. Auquſt 1837. 

476) Diefe Entſchaͤdigung iſt durch Verf. vom 31. Dezb. 1328. gänzlich nad: 
Helaflen worden. 
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Wohnung und Verköftigung während der Übrigen neun Wochen hat 
die Schülerin felbit zu forgen. 2 

Nur die Schilerinnen aus dem Oberamts-Bezirk Ulm wer: 
den gegen die von der Amts-Verſammlung zu Gunften der Unftalt 
gemachte Stiftung von jährlichen 200 fl. während des ganzen Lehrs 
eurfed unentgeldlih in Wohnung, Koit und Unterricht aufgenom: 
men. Die Annahme ähnlicher Stiftungen von andern Oberamts⸗ 
Bezirken oder Gemeinden ift auf befonderes Erkeuntuiß ausgeſetzt. 

Die Königlichen Oberämter find mit der Bekanntmachung und 
erwaigen Erläuterung des Borftebenden beauftragt. 

tuttgart den 9. Januar 1828. 
Schmiblin. 


2842. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Regierung 
des N. Kreifes, betreffend die Zuftändigfeit der Adminiftra: 
tioftellen zur Entſcheidung über die Zutheilung in einen 
Kleemeifterei: Bezirk, 


vom 47. Januar 9828 4°). 





Auf den Bericht, betreffend die Beſchwerde der Gemeinde N. 
wegen einer Verfügung der — wodurch ihr die Betretung des Rechts⸗ 
wegs gegen ihre auf einer Mecurdentfcheidung des kdnigl. Ge: 
heimenrathd beruhenden Zutbeilung zu der Kleemeifterei N. unters 
fagt wurde, wird zu erkennen gegeben, daß da 

4) die Kleemeiftereien polizeiliche Inſtitute find, und ihre Ders 
rn dem Gebier des dffentlichen Rechts angehdren, ebens 
arum 

2) Streitigkeiten Über diefe Verhaͤltniſſe und namentlich über bie 

Frage von der ——— der Kleemeiſterei-Bezirke und der 

gefeglich geſchehenen Beſtellung eines Kleemeifters, foweit deren 

Beurteilung auf polizeilichen und Verwaltungs-Vorſchriften 

beruht, und nicht von einem aus einem befondern Privatrechts⸗ 

Titel abgeleiteten Anfpruch oder Einwurf die Rede ift, zur 

Enticheidung im Wege der adminiftrariven Rechtspflege I 

eignen, in dem vorliegenden Fall aber ; 

3) Dad Gefuh der Gemeinde — um Trennung von dem 

Kleemeifterei : Bezirk — die Geheimen-Raths⸗Ent— 
1 tober 


ſcheidungen vom — 


1823. und 24. April 1824. 





477) Regierungs:Regiftratur, 
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aus dem Grunde für unzuläßig erklärt worden fen, weil 
der Zeit, als von einzelnen Gemeinden ihr Yust tt a 
dem Bezirk der NKleemeifteri — zur Sprache gebra 
wurde, die Beftellung des Kleemeifters N. für diefen Be 
zirk gefeglich bereits erfolge geweſen fen; diefe € eidan 
en alfo lediglich aus einem nach Grundfä red dffentlice 
echts zu beurtheilenden Verhältnig abgeleitet find, und te 
ber ©emeinde — ein privatrechtlicher Zitel, welcher | 

Eremtion von der dffentlichen Rechrös Verbindlichkei | 

begründete, weder früher noch in ihren neuerlichen 

nachgewiefen, oder auch nur behauptet worden iſt —4 

Berufung auf den Rechtsweg gegen die berübtten Geheimen: 

Raths-Entſcheidungen aud von bier aus als unzuläßig er: 

fannt, und die vorgebrachte Beſchwerde abgewielen, der Ge: 

meinde aber überlafjen werde, wenn fie neue Rechtsgründe 
en ihre Zutheilung zu dem Kleemeiftereis Bezirt — = 

— zu haben glaube, dieſelben bey dem Koͤnigl. Gekei: 

menrath auszuführen. 

Die Königl. Regierung des N. Kreiſes hat die recurrirende 
Gemeinde hienach beſcheiden zu laffen, und, wenn diefelbe woider 
Verhoffen auf dem Berreten des Nechtöwegd bebarren, und son 
dem GCivilrichter gegen die zuvor zu verfuchende Einſprache ber Ad⸗ 
miniftrativ: Behdrde ein prozefjualifches Verfahren erkannt werden 
follte, bievon bieher Anzeige zu erftatten, damit die alddanın ver: 
bandene Competenz-Streitigkeit zwifchen der Juſtiz⸗ und der Wer: 
waltungs=Behdrde in Gemäßheit des $. 59. Ziff. 3. der 
fungs:Urfunde zur hoͤchſten Entfcheidung gebracht werden fhnne, 

Stuttgart deu 17. Januar 1828, 























u nn 


2843. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis⸗Regie⸗ 
rungen, betreffend die Aufnahme in's Staats⸗Buͤrgerrecht, 


vom 24. Januar 1828 478), 


Es hat ſich ſchon einigemal ergeben, daß Ausländer, melde 
in das dieſſeitige Staats-Buͤrgerrecht aufgenommen waren, von dem 
Staate, den fie verlafjen hatten, nicht als ausgewandert anerfannt 
worden find, weil eine vorhergegangene Entlafjung derfelben nicht 
nachgewieſen werden konnte, woraus dann Theils fir Die Medhies 
pflege, Theil in andern Hinfichten Verwidlungen und Hin derniſſe 


478) Rormalienb. des Miniſteriums des Innern. 
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entftanden find. Diefem Webelftand läßt fih nur dadurch begegnen, 
wenn beider Aufnahme eines’ Auswärtigen in das dieffeitige Staates 
Bürgerrecht ſogleich auf gültige Beweiſe der — aus ſeinem 
vorigen Unterthanen-Verbande geſehen wird, und, obgleich weder 


das Geſetz dieſe Vorſicht ausdruͤcklich gebietet, noch dieſelbe unter 


allen Umſtaͤnden, zumal bei großer Entfernung, anwendbar iſt, fo 
bar doc) eine ziemlich allgemeine Praxis die Beobachtung derfelben 
als Grundfag angenommen. 

Gleichwoͤhl fommen noch zuweilen Fälle von Unzuträglichkeiten 
vor, und man fieht ſich daher veranlaßt, der Regierung bei Aufs 
nahmen in dad Staats: Bürgerrecht hiebei die möglichfte Vorſicht 
zu empfeblen, damit in dem Falle, wo nicht die Entlaffung nad) 
Beichaffenheir der Umftände mir Gewißheit anzunehmen ift, auf 
— —* einer Entlaſſungs-Urkunde der Bedacht genommen 

werde. 


+) Erlaß des Minifteriums des Innern, die Recurfe 
von Forft: Straf: Erfenneniffen der Gemeinde-Raͤthe betr., 


vom 4 Februar 1828, 


— 





2844. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Leichenoͤffnung bei Thieren, welche der Wuth verdaͤchtig ſind, 


vom 4. Februar 1828 979). 


2845. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, die Abftellung des 
Gebühren: Bezugs der Stadt: und Gemeinde: Räche für 
Zeugniffe in Privat: Angelegenheiten betreffend, 


vom 7. Februar 1828 49), 





Aus den von der K. Regierung bed N. Kreifes vorgelegten 
Akten bat man erfehen, daß in einzelnen Gemeinden die Stadt: und 


7) S. Forftgefegr. 
479) ©. oben zur ®erf.'vom 2. Januar 182. 
480) Erg.:Band zum Regbl. ©. 164. 
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Gemeinde:Räthe für die Ausftellung ſtadt⸗ oder emeinberäthlicer 
Besichen, 9* 






Zeuguiſſe bald größere, bald geringere Gebühren en. 

Da nun $. 8. des Verwaltungs» Evikts, auf welden 
dene Gemeinde-Räthe ſich berufen, ausdrücklich nur die 
der gefeßlic und rechtmäßig hergebradyten Gebibren fi 
Verrichtungen geftatter, jener Gebühren atgug für Zeug 
weder geieglich üft, noch bei dem Mangel einer von N e 
Behörde hiezu ertheilten Berechtigung oder einer nähern wei 
fung, daß die hoͤhere Behoͤrde davon Kenntnif ' und ftill: 
ſchweigend ihre Genehmigung ertheilt habe, als rech ig _berge: 
bracht betrachter werden kann, indem durch die willlührliche und 
eigenmächtige Erhebung von Gebühren von Seiten der Gemeinde 
Raͤthe fein ſolches Herkommen fich ‚bilden Fonnte; fo fann audh der 
Bezug der in Frage ſtehenden Gebühren nicht ferner geftatter wer⸗ 
den, und es begründer hiebei ganz feinen Unterſchied, ob die Zeug: 
niffe von Amtswegen oder auf das Anfuchen der Partheyen ausge⸗ 
ſtellt werden. 

Dem Rathsſchreiber dagegen iſt der Bezug der bisher üblich 

eweſenen Gebühren für die Ausfertigung von Zeugniffen auch mac 
er geftartet. 

Sonft verfteht es ſich von felbft, daß diefe — ohnedieß zur 
interimiftifche — Verflgung, durch welche man nicht die Ab ſicht 
haben kann, dem zu erwartenden „‚Regulativ über die Befoldungen 
und Neben-Verdienſte der Orts-Vorſteher und Gemeinde » Rätrke” 
im Mindeften vorzugreifen, in Beziehung auf den Gebilhren: Bezug 
der GemeindesRärbe für die von ihnen zu beforgenden nn 
der willkuͤhrlichen Gerichtöbarkeit nichts ändert, worlber der Art, 
der Notariats-Ordnung und der $. 22. der Verordnung:v. 24. Mai 
1826. deren Vollziehung betreffend, Bellimmungen enthält, 






: 


— 


7) Rekrutirungsgeſetz, 


vom 10. Februar 1828. 





2846. 
Erlaß des Miniſteriums des Innern, die Eintheilung der 
Geſchaͤfte der Verwaltungs-Aktuare betreffend, 


vom 18. Februar 1828 391), 





Die Geſchaͤfte, welche von Seite der Gemeinden den Verwals 
tungs-Aktuaren übertragen werden dürfen, find ſowohl in der Wer: 





+) Regbt. S. 41. ©. Kriegsgefene. 
481) Ery.:Buand zum Regbl. ©. 148. 
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ordnung vom 47. April 4826, die Aufldfung der Stadt: und Amtes 
fchreibereien betreffend (Regbl. Nro. 21.) 9. 2. Nro, 9—12. als 
auch in dem Erlafje der K. Drganifariond s Bollziehungs » Commij: 
fion an die Oberämter vom 20. uni 1826 über die Beftellung und 
die künftigen Verhältniffe der Verwaltungs: Aftuare, $. 4. zufams 
mengeftellt, und in der legteren Verordnung ift durch den $, 15. 


insbefondere ausgefprochen, daß über die Termine, auf welche dieje 


Huͤlfs⸗Beamten die ihnen übertragenen Gefchäfte zu liefern haben, 
die Oberämter durch die ihmen vorgefegten Kreis: Regierungen be: 
fonder8 werden befchieden werden. 

In diefer letzteren Beziehung fieht man fich nun veranlaßt, 
nad) vorheriger Vernehmung der K. Kreis: Regierungen einzelne 
nähere Beftimmungen zu ertheilen. 

Se verfchiedener aber die perſoͤnlichen und Dienft:Verbältniffe 
der Individuen find, denen die Beforgung der ermähnren Geſchaͤfte 
obliegt, und je mehr es biebei auf den größeren oder geringeren 
Umfang des Bezirks, dem ein folcher Huͤlfs-Beamter zu dienen hat, 
und auf den Umftand, ob demfelben die Beſorgung aller oder nur 
einzelner Gefchäfte übertragen fen, fo wie 7— andere hiebei noch 
eintretende Momente ankommt, um ſo weniger kann man gemeint 
—* für jene Zeit⸗Beſtimmung durchaus gleichförmige und unab⸗ 
uderliche Vorſchriften geben zu wollen, Es liegt vielmehr ledigs 
lich in der Abſicht, zu Sicherung des Geſchäfts-Ganges ſowohl als 
zur eigenen Erleichterung der verfchiedenen Klaſſen von Beamten 
gewiffe allgemeine Regeln aufzuftellen, der zuftändigen Kreis; Res 
gierung aber zu überlaffen, im den einzelnen Fällen je nach den eins 
tretenden beiondern Berhältniffen den entfprechenden Ausnahmen 


Statt zu geben. 


Mor allem ift die WVorfchrift der 66. 56. und 94. des Vers 
waltungs⸗Edikts, wonach die Gemeinde: Rechnungen noch vor Abs 
lauf ded neuen Rechnungs: Fabrs geprüft und abgehdrt ſeyn müfs 
fen, als leitender Grundfas feftzubalten. Schon die Feltbaltung 
diefed Grundſatzes, fo wie das eigene Intereſſe der Verwaltungs⸗ 
Actuare, bringt es mit fich, daß fie die Gefchäfte für das kom— 
mende Rechnungs: Fahr in dem naͤchſt vorangehenden fo viel als 
möglich vorbereiten. 

Die Monate April, Mai und Juni find hiezu die geeignerften, 
und als folche vorbereitende Gefchäfte, welche innerhalb diefes Terz 
mines zu fertigen find, werden insbefondere bezeichnet: 

41) Die Anlegung der Rapiate für die Gemeinder und Stif— 
tungsd = Pflegen ; 

2) die Anlegung der Steuer: Empfang» und Abrechnungss 
Bücher, und der Einzugs:Regifter über die bereits bekannten Eins 
nahmen; 

3) die Kapitulirung der Steuer: Zettel; 

4) die Fertigung der Gemeinde: und Stiftungs-Etats, und 
hauptfaͤchlich des Sieuerſatzes, deſſen Fertigung die Vervollſtaͤndi⸗ 
gung der uͤbrigen Geſchaͤfte zum Theil erſt moͤglich macht, und die 
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mit dem Steuerſatze in Verbindung zu feßende Revifion des Brand: 
Berficherungs = Katafters. ; pr 

Fu Beziehung auf den Steuerfaß legt (bon die Verfügung 
der K. DOrganijarions s Vollziehungs: Commilfion v. 6. April 4877. 
in Betreff der Vornahme des vorjährigen Eteuerfag: Geſchaͤfue 
den Behdrden die Pflicht auf, dafjelbe fo zu befchleunigen, daß ı# 
aller Orten am 50. Juni beendige fen; auch ftebt zu erwarten, daß 
in der durch den $. 9. der Verordnung vom 24. Mai 4826 über 
die un des Notariats-Edikts zugeficherten Juſtruction zu 
Fuͤhrung der Güterbächer ſolche Vorſchriften werden ertheilt wer: 
den, welche die Einhaltung dieſes Termins auch in Zukunft mög: 
lid maden. In Erwartung dieſer Inſtruction Fhnnen die Ver: 
waltungs-Actuare für die Beendigung des Steuerſatz-Geſchaͤfies 
innerhalb des bezeichneten Termins vorerft nur in fo weir Derast: 
worrlib gemacht werden, ald die Schuld des Verzugs niche an 
den Gerichts: und Amts-Notaren liegt. Jedenfalls liegt übrigens 
den Verwaltungs: Actuaren ob, von einer Verzögerung des Ges 
ſchaͤftes durch die Notare ſogleich dem ihnen vorgefegten Bezirke: 
Amt Anzeige zu machen. 

Eogleih nad beendigtem Steuerfaße, folglid mit dem An: 
fange des neuen Rechnungs: Jahre, wo nicht ſchon im der zweiten 
Hälfte des Monats uni, ift mit der Steuer-Ubrechnung der An: 
fang zu maden, und jo bald als moͤglich die Gubrepartition der 
Staats⸗Steuer, des Amtsſchadens, der Amts-Vergleichun 8: Koiten, 
und ded Gemeindeſchadens vorzunehmen, damit dieſe Geichäfte mit 
Ende Augufts in ſaͤmmtlichen Gemeinden beendigt feyn mdgen. 

Von den neuerlich getroffenen Einleitungen läßt es ſich er: 
warten, daß in Zufunft die Umlage der Staats: Steuer immer im 
Laufe des Monats Juli werde ausgefchrieben werden. Wenn dies 
ſes aber je nicht der Fall fern, uud es hienach in einzelnen Fdls 
len unmdglich werden follte, mit der Steuer-Umlage in den einzels 
nen Gemeinden auf den gegebenen Termin einzubalten, fo darf 
doc diefelbe in Feiner Gemeinde länger ald 4 Moden, von dem 
Zage der Bekanntmachung ihres Staats: Steuer: Berreffd an, im 
Unftand gelaffen werden, 5 

Es ergibt ſich hieraus von felbft die Nothiwendigkeit, daß ber 
ohnedieß nach der Vorſchrift des Verwaltungs: Evikre 6. 79. vor 
dem Anfange des Rechnungs-Jahres zu entwerfende Amts: Corpos 
rations-Etat der Kreis: Negierung, und der Jahrs⸗Etat der Ges 
meinde dem Oberamt zeitig genug vorgelegt, daß die Amtds Ver: 
gleihung nicht bis in das neue Rechnungs: Jahr verfhoben, fons 
dern in den legten Monaten desjenigen Jahres, auf welches fie 
ſich eigentlich bezieht, vorgenommen, die Umlage aber auf das Ka: 
taſter des neuen Rebuungs: Jahres mit den übrigen bereite ers 
mwähnten Umlagen — und daß die Mepartition der Staats— 
Steuer, des Amtsſchadens, und der Amtä: rgleichungs : Koiten 
durch den Amts: Pfleger oder den Amts: VBerfammlungs:Actuar auf 
die einzelnen Gemeinden nad) Befanntwerdung ded Staats Steuer 
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Betreffs des Dberamts: Bezirks unverzüglich bewerkitelligt werde, 
worüber die angemefjenen QTermins : Beftiimmungen zu geben, der 
Kreis: Regierung uͤberlaſſen bleibr. 

Was insbefondere den oben zur Steuer: Abrechnung feitgefeß: 
ten Termin betrifft, fo ift es theild wegen Uebertragung des Abs 
rechnungs-Reſultats in das neue Steuer-Abrechnungs: Buch, theild 
und zunächft aber zu Vermeidung der großen Snconvenienzen und 
Unregelmäßigkeiten, welde durch Verſchiebung der Abrechnung bis 
fpär in das neue Rechnungs-Jahr entftehen, unumgänglich noͤthig, 
daß foldye gleich am Anfange deffelben vorgenommen werde, Zwar 
wird dagegen eingewender, daß biedurdy die Abrechnung in eine 
Periode falle, wo nicht nur der Landmann durch Feld: Gefchäfte 
befonders in Auſpruch genommen, fondern auch von Zahlungs: Mit: 
teln am meiften eutbloßt ſey. Allein diefe Einwendungen gründen 
fich auf einen Mipftand früherer Zeit, in der der Steuer⸗Contribuent 
gewöhnlich erft bei der Abrechnung feine Schuldigfeit ganz oder 
theilweife berichtigte, und auf die Vorausfegung, daß es auch fer: 
ner dabei belaffen werden muͤſſe. Eo wenig man nun mißfennt, 
daß der beitehende Rechnungs: Termin fir das Abrechnungs = Ges 
ſchaͤft nicht ganz der geeignete fen, ſo kann man doch darum nicht 
zugeben, daß, wie früber, fo auch ferner, die Abrechnung bis nad) 
der Erndte und nach dem Herbfte hinausgeräcdt werde. Vielmehr 
erfordert ed eben fo fehr das eigene Intereſſe der Steuer: Eontris 
buenten, ald die Sache felbit, daß von denfelben ihre Schuldigkei: 
ten zur Gemeinde im Laufe des Rechnungs-Jahrs entweder in Mo: 
nats⸗ Raten, oder da, wo deren Einführung oder Einhaltung nicht 
thunlich ſeyn follte, wenigſtens in verfchiedenen hiezu geeigneten 
Zeit⸗ Abſchnitten nab und nach erhoben werde, wie denn auch Durch 
das Beifpiel vieler Oberämter die Ausführbarkeit ſowohl als die 
——— dieſer Einrichtung bewieſen iſt. Es iſt daher um 
0 mehr Grund vorhanden, auf ihrer allgemeigen Durchfuͤhrung zu 
beftehen, und wenn auf diefe Weife im Laufe des Jahrs die Schul: 
digkeiten von den Gontribuenten mit Nachdruck beigerrieben werden, 
fo kann die Steuer: Abrechnung, wenn fie aud) bei dem einen oder 
andern Drte noch in die Zeit der Erndte fallen follte, Feine bedeu: 
rende Störung in den Feld-Geſchaͤften mehr veranlaffen, fobald fie 
nad Maafgabe der Beftimmungen der (9. 18. und 21. der Ber: 
ordnung vom 21. Juni 1819 vorgenommen, und demnach nur die 
geringe Zahl derer, die im Ruͤckſtand geblieben find, dazu vorge: 
laden wird, 

Zur Stellung der Stiftungs: und Gemeinde: Rechnungen, fo 
wie zu den erwa erforderliben Ergänzungen der Rapiate aus ben 
geftellten Rechnungen ift der Zeitraum vom 1. September bis lets 
ten Februar zu verwenden. Es bleibt jedoch jedem Werwaltungs- 
Netuar unbenommen, die Stellung einzelner Rechnungen auch frü: 
ber vorzunehmen, was insbefondere bei den Stiftungs-Rechnungen 
nicht felten möglich ſeyn dürfte. b : £ 

Die Beftimmung des Termins, auf welpen jede einzelne 

Reofcher'd Gefepfammlung Br. XV. 3. Abih. 37 
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Rechnung durch den Verwaltungs» Actuar geftellt und von demſel⸗ 
ben zur weiteren Einleitung in Gemäßbeit des $. 56. des Verwal 
tungs⸗-Edikts übergeben feyn muß, beruht bei jedem einzelnen Ober: 
amt, und theilweife fogar bei jeder einzelnen Gemeinde, 9 ſehr auf 
eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſen, als daß hierüber etwas Näheres im 
Allgemeinen feftgefegt werden koͤnnte. Es ift daher den Oberäms 
tern zu überlaffen, mit mbglichfter Beruͤckſichtigung jener Verhaͤlt⸗ 
niffe alljährlid mir den im ihrem Bezirke befindlichen Rechnem 
und Verwaltunge:Actuaren in Beziehung auf den Termin und vie 
Reihenfolge der Stellung der einzelnen Rechnungen über einen Ges 
ſchaͤfts-Plan fi zu veritändigen, wodurd dad Zneinandergreifen 
des Rechnungsſtell- und Revilions: Gefchäfrs, der ungeftdrte Fort: 
gang des leßteren, und die Beendigung des Abhdr:Gefchäfts ver 
dem Unfange des neuen Rechnungs: Jahres gefichert wird. 

Da jedoch, wenn der auf den obigen Zeitraum berechnete Ge— 
fhäfts- Plan auch nod) fo zweckmaͤßig entworfen, und puͤnktlich 
eingehalten wird, das Oberamt, dem die Rechnungen erft zufom: 
men, nachdem fie in Gemäßheit des $. 36. des Verwaltungs Edike 
dem Gemeinderathb und Bürgers Ausibuß zur Einſicht mirgetbeit 
worden find, mit der Revifion und Abhoͤr der fämmtlidden, durd 
die Vermaltungs:Actuare geitellten Rechnungen auf einen —— 
von hoͤchſtens 8 Monaten beſchraͤnkt iſt; fo fordert ed die Ruͤckſicht 
fir die Befoͤrderung des Revifiond: und Abhoͤr-Geſchaͤfts, daß ber 
ſonders auch denjenigen Rechnern, welche ihre Rechnungen felbit 
ftellen, hiezu möglichit Furze Termine anberaumt werden. 

Mas endlich die Brandichadens Umlage und andere durch bie 
Verwaltungs» Actuare zu beforgende außerordentliche Umlagen und 
Neben-Geſchaͤfte betrifft: fo hängt deren Fertigung von den Bes 
ftimmungen ab, weldye in jedem einzelnen Falle von der böbern 
Behörde ertheilt werden. 

Ju fo weit nun der in der getroffenen Zeit: Eintheilung nod 
nicht begriffene Monat März weder durch ſolche Geichäfte und 
durch die Beantwortung der Rechnungs: Defecte, noch durdh die 
Zuziehbung der Verwaltungs-Actuare zu den Rug+ Gerichten und 
Rechnungs: Abbdren ausgefuͤllt werden follte, wird es diefen Hulfs⸗ 
Beamten möglih fenn, durch mandherlei weitere Vorber 
und Vorarbeiten auch dieſe Luͤcke auszuflllen, wie fih dann über 
haupt erwarten läßt, daß der eigene Vortheil, den diefelben bei 
der mödglichft gleichen WVertheilung der Gefchäfte auf das 
Rechnungs: Jahr finden, fie zu einer ſolchen Gefchäfte-Eintheilung 
führen werde, wodurd jener Zweck in fo weit, als damit Die obigen 
Beſtimmungen nur immer vereinbar find, erreicht und gefichert wird. 

Indem man nun Die Kreis-Regierung mit der Beſorgung bes 
Weiteren beauftragt, bleibt ihr überlaffen, welche Anordnungen zu 
treffen fie für angemefjen erachtet, um den Vollzug der vorſtehen⸗ 
den Beſtimmungen zu fichern, und fich deffelben auf jede gefeh: 
liche Weife zu vergewilfern. 
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2847. 


Berfügung des Minifteriums des Innern, betreffend bie 
Schau und Stemplung der Weberblätter, 


vom 18. Februar 1828 49). 





a Vollziehung der in der Verfügung vom 18. April v. J., 
betreffend die polizeiliche Aufficht über den Verkehr mit linnen 
Garn und die Leinwand: Weberei (Reg.:Blatt S. 124 f.), enthals 
tenen Beftimmungen wegen der Schau und Stemplung der Wes 
berblätter werden nachſtehende Vorfchriften ertheilt: 

F. 4. Die Blätterfehau ift ee auf den Stand der Zähne 
oder Niere zu richten. Nur Blätter, deren Zähne oder Miete in 
durchaus gleicher Entfernung von einander ftehen, koͤnnen das 
Schauzeichen erhalten. 

Naͤchſtdem ift die Breite, die Fadenzahl und die Art des Ge: 
webes, wozu dad Blatt dient, auf demfelben zu — 

9. 2. Es konnen Weberblaͤtter von jeder beliebigen Breite bie 
Öffentliche Stemplung erbalten. Dagegen ift bei der im $. 49. der 
Verfügung vom 18. April v. J. angeordneten Bifitation der MWerf: 
ftätten darauf zu achten, daß zur Berfertigung von Handeldstein: 
wand (zur Stuͤckweberei) feine Blätter gebraucht werden, die nicht 
Drum un ber im Handel,üblichen Gattungen der Leinwand: Breite 
entfprechen. 

$. 3. Der richtig erfundene Stand der Zähne wirb auf dem 
Blatt durch das bei den Garnhäfpeln gebräuchliche Pfechtzeichen, 
die Breite und Fadenzahl durch Ziffern in der Art angezeigt, daß 
bie erfte Ziffer die Zahl der Viertels⸗Ellen, weldye das mir dem 
Blatt zu webende Leinwand:Städ in der Breite hält, die zweite 
Ziffer aber die Zahl deraufdas Blatt gehenden Fadenhunderte ausdrüdt, 

. 4. Der Berkäufer eines mit der vorgefchriebenen Stemps 
lung nicht verfehenen Meberblattes wird ebenfo, wie der Meber, 
welcher fich eines foldyen bedient, mit der Strafe eined kleinen 
Frevels belegt. 

. 5. Blätter mit ungleihem Rietftand, welche ein Blaͤtterſetzer 
zur Schau bringt, werden demielben unter Unfegung der in der Wes 
ber⸗Ordnung vorgefchriebenen Strafe von einem Gulden zur Um: 
arbeitung passen. 

Ein bereitd in den Verkauf übergegangened ungeftempeltes 
Blatt, bei welchem ein ungleicher Rierftand gefunden wird, ift 
nad Borfchrift der — zu zerſchneiden. 

Wird bei einem Blatt die obrigkeitliche Bezeichnung unrichtig 
befunden, indem entweder der Rietſtand ungleich iſt, oder das 
Blatt der ausgedruͤckten Breite und Fadenzahl nicht entſpricht, ſo 
iſt nach Abſatz II der Verordnung vom 15. Febr. 1815 (Reg.⸗Blatt 
S.. 49) zu verfahren. 


482) Reg.:bl, ©. 102. 
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‚9. 6. Von der vorgeſchriebenen Schau und Stemplung fin 
diejenigen Blätter ausgenommen, welde zu Sad: Pad» und Steif⸗ 
Leinwand, deögleihen zu gemufterten oder ſolchen Geweben, bie 
Wolle, Seide oder Baummolle in Kette oder Einſchlag enthalten, 
dienen follen. 

$. 7. Die Vorfchrift des F. 21 der Verfilgung vom 18. April 
v. 5. wegen Bezeichnung der Yeinwandftüce mit dem Namen des 
Webers und dem zur Verfertigung gebrauchten Gefdirr findet mar 
bei derjenigen Yeinwand, weldye nicht in eine der in dem vorſteher⸗ 
den $. 6 genannten Glaffen gebdrt, Anwendung, 

Das gebrauchte Geſchirr wird nad) der Breite und Fadenzahl 
auf gleiche Weile, wie der vorftehende $. 3 es für die Blätter: 
Stemplung vorfchreibt , bezeichnet. 

Die Polizei: Stellen find angewiefen , ber der Vollziehung dieier 
Vorfchriften zu halten. 

Stuttgart den 48. Februar 1828. 
Schmiblin. 


2848. 


Erlaß an die Kreis:Regierungen, Unterftüßung der Württem: 
bergifchen Privar: Feuer: Berficherungs : Öefellfhaft betreffend, 


vom 21. Februar 9828 8), 
Die Regierung erhält im Anfchluffe 2 Eremplare der Statuten 
der Württembergiichen Privat: Feuer: Berficherungs:Gefellfchafr, mit 








483) Norm.:B. des Miniſt. des Innern „Ein Minifter.:Erloß v. 45. März 183 
entbält Rolgendes: 

Der Ausſchuß der Wuͤrtten⸗bergiſchen Privat: Feuer: Verfiherungs:@e: 
Geſellſchaft hat in einer Eingabe vom Alten d. M. gebeten, dafi ben Be 
zirks:Polizei:Beamten die Wiförderung und Unterftügung biefer vaterläs 
diſchen Anſtalt gegenüber von den «usmwärtigen Anftalten aͤhnlicher Art 
empfoblen werden mödte. 

Wenn nun glei feinem Württemberger verwehrt werben kann, nah 
freie Wahl fih zu entfliehen, ob und welcher der bekannten 
Verfiherunge:Anftalten er fih in Beziebung auf fein bemegliches - 
aen anfdlteßen wolle: fo ift es doch ın ſtaatswirthſchaftlicher und in pe 
lizeilicher Hinſicht wünfdenswertber, daß diejenigen, welche fi zu einer 
Verfiherung ibrer beweglichen Habe gegen Feuersgefahr entſchloſſen haben, 
der infändifhen Anftalt den Vorzug geben, welche nicht nur den Weber: 
fhuß der Verfiherungs: Prämien dem württembergifhen Volke erhält, for 
bern auch der näbern Auffiht der Staatsregierung unterliegt. 

Die Regierung erhält daher den Auftrag, die Bezirks: Aemter ihres Arc 
feö hierauf aufmerffam zu machen, und ihnen zu bemerken, bag man di 
gerne feben werde, wenn fie bei ſchicklicher Belegenbeit bazu mitwirken 
bei ihren Amteangebörigen biefen Geſichtspuncten Gingang zu verfchaffer- 


| by Google 
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dem Auftrage, die fämtlichen Bezirks-Aemter anzumeifen, den Agen⸗ 
ten und Beauftragten der Gefellihaft diejenige Unterftägung ans 
gedeihen zu laflen, welche ihnen durch den $. 125 der Statuten 
zugefichert iſt *). 





— 


2849. 


Bekanntmachung, betreffend eine Uebereinkunft mit der 
K. preußifchen Regierung zu gegenfeitiger Sicherftellung der 
Rechte der Schrififteller und Verleger gegen den Nahdrud, 


vom 1. März 1823 35) 
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2850. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betrefs 
fend eine neuere Verordnung der K. Niederländifhen Re: 
gierung, hinfichtlich des Durchzugs von Auswanderern, 


vom 20, März 1828 19. F 3 
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2851. 


Gefeg in Berreff der Abänderung einiger Beftimmungen 
ber Brandfchadens: Berfiherungs:Ordnung, 


vom 25. Mär; 1823 *7). a 
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Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Württemberg. 


Wir haben Uns veranlaßt gefeben, einige Beftimmungen Uns 
ferer Brandſchadens-Verſicherungs-Ordnung vom 47. December 
1807 einer Abänderung zu unterwerfen, und verordnen und verfil: 
gen biemit, nach Anhörung Unferes Geheimen Rath und unter 
Zuftimmung Unferer getreuen Etände, wie folgt: 
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485) Diefer $. lautet alfo: 5— 

„Die Koͤnigl. Bezirkspolizeiaͤmter werden von der Koͤnigl. Regierung 

angewieſen, die Agenten oder Beauftragten des Ausſchuſſes, auf ihre Bitte, 

von dem Gange und Ergebniſſe der Unterſuchungen in Brandfaͤllen, bei Bi: 

welchen die Geſellſchaft betheiliget ift, in Kenntniß zu fegen, die von ber: 

felben vorgefhlagenen Zeugen zu vernehmen, und ihnen auf ihr Anfuchen 
Protokoll⸗Abſchriften, gegen die Gebühr zu ertbeilen.‘’ 

485) Reg.bl. S. 115. Aufgehoben zu Folge der Verordn. vom 24. Juli 1833. 

486) Reg.bl.©. 146, Aufgehoben zu Folge Bekanntmachung vom 26. Sept. 18358. 

487) Reg-bl. ©, 155. 
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Art. 1. Die Schlöffer der Standesherrn, die dem bffentlichn 
Gortesdienfte gewidmeten Kirchen und Kapellen, die Xhürme, io 
weit ſolche zu Wohnungen, Gefängniffen oder auf andere MReie 
benägt werden, und die vormaligen Klofter-Gebäude, im fo feme 
fie nicht vermdge ihrer nunmehrigen Beſtimmung unter die von der 
Anftalt ausgeſchloſſenen Gebäude gehören, find gleich andern G— 
bäuden in die allgemeine Brandichadens:Verfiherung des Köniz: 
reichs aufzunehmen. 

Art. 2. Die Vefchränfung des Brand: Verfiherungs-Unfchlags 
der Schlöffer der Ritterguts-Beſitzer auf die Summe von 25,000 
ift aufgehoben. 

Art. 3. Die Koften der erften Einfhägung eines Gebäudes, 
feiner Aufnahme in das Orts- und Oberamts⸗Kataſter, fo wie der 
hierin etwa vorzunehmenden MWenderungen liegen, fo weit deſe 
Vorkehrungen nicht von Amts wegen gefchehen, dem Eigenthilmer 
ded Gebäudes und beziehungsmeife den Baupflichtigen ob 4872), 

Art. 4. Der Aufwand, der mit der ordentlichen von Amts 
wegen vorzunehmenden Erridtung und Fortführung der Orts— md 
Oberamté-Kataſter, deögleihen mit der Umlage und dem Ein 
der Beiträge zu der Brand» Merficherungd:Gaffe und mir der Axt: 
bezablung der Entihädigungs:Summen verfnäpfe ift, wird ven 
diefer Caſſe felbft aetragen. 

Es bleibt der Regierung überlaffen, den Gemeinden und Amts: 
Körperfchaften für die diesfallfige Belohnung der Communal- Pe: 
amten angemeffene Averfal-Entihädigungen auf die Brand Verſi⸗ 
cherungs⸗Caſſe anzuweiſen. 

Unfer Minifter des Innern iſt mir der Vollziehung der ver: 
ftehenden Beftimmungen beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 28. März 1828. 


Wilhelm. 


Der Miniſter des Innern: 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staatd:Sefrerär, 
Bellnagel. 





2852. 


Bekanntmachung des Minifteriums des inneren, betr. 
das Koft: und Einheisgeld bei den Gefangenen: Transporten, 


vom 31. März 1828 %8), 





4872) Berf. vom 9. Ditober 4828. 
485) Reg.bl. ©. 174. ©. Note zur Inſtr. vom 23. Juni 1824. 
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2853. 
Geſetz, das Schäfereiwefen betreffend, 


vom 9, April 1328 9). 
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Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Württemberg. 


Um dad EchäfereisBefen in den verfchiedenen Landestheilen auf 
eine gleichfdrmige, der narürlichen Freiheit aller landwirthfchafts 
lichen Gewerbe nah Möglichkeit entſprechende Weife zu ordnen, 
und die rechtlichen Verhältniffe der Schafwaide zum Feldbau auf 
eine dem gegenwärtigen Gulturftande angemeffene Weile feitzufeßen, 
verordnen und verfügen Wir nad Anhörung Unferes Geheimen 
Raths und unter Zuftimmung Unferer gerreuen Stände wie folgt: 


Art. 4. Errichtung neuer Schäfereien. 


Zu Errichtung neuer Schäfereien wird Feine befondere Bewil: 
tigung der Staats-Behoͤrden erfordert; es ift jedod) zuvor die Ans 
zeige davon dem betreffenden Bezirks-Amte zu machen. 

Dem Bezirks-Amte liegt ed ob, die etwa vormwaltenden Ans 
ftände zu unterfuchen, und nach Befinden der Umftände der Kreis⸗ 
Regierung zur Entfcheidung vorzulegen, oder, im Falle die Ein— 
fpradye auf privatrechtlien Titeln beruht, die Partheien an den 

ichter zu verweiſen. 


Art. 2. Verhältniß des Feldbau’s zur Schafwaide. 


Durd die Schafiwaide kann die Benuͤtzung ded Grund:Eigen: 
thums mittelft des Feldbau's nie befcbränft, es kann daher nicht 
nur die Bewaidung eines angebauten Feldes vor Einheimfung der 
Früchte nicht angeſprochen, fondern auch der Eigenthuͤmer 
eines Feldes durch den Waide-Berechtigten nicht gehindert werden, 
den hoͤchſt moͤglichen Ertrag aus ſeinem Boden zu ziehen, zu die— 
ſem Ende denſelben urbar zu machen, oder jede ſonſt beliebige 
Veraͤnderung vorzunehmen. 

Durch die Einfriedigung eines Grundſtuͤcks kann uͤbrigens der 
Waidgang nur, wenn und fo lange ſolcher durch den Anbau ſelbſt 
gehindert wird, beeinträchtigt werden; aufferdem ift der Waiderechtds 
Inhaber entweder die Deffnung oder (im Fall der Grund:Eigens 4 
thuͤmer ſolches vorziehen ſollte) angemeſſene Entſchaͤdigung zu fors 1 
dern berechtigt. 
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Art. 3. Fortfegung. 

Sobald die Getreidefelder abgeleert find, fo ift der Schäfer, vor⸗ | 
behaͤltlich des Wortriebsrecht für das Rindvieh, berechtigt, die 
—— nach vorgängiger Anzeige bei dem Orts-Vorſtande zu s 
efahren. 





489) Reg.bl, ©. 177: 
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Die mit Klee oder anderen Einftlichen Futterfräutern oder mır 
Handelsgewaͤchſen angebauten Pläge koͤnnen zu feiner Fahreszer 
gegen den Willen des Eigenthuͤmers bewaider werden. 

Im Uebrigen ift die offene Zeit, während welcher die dr 
Schafmwaide unterliegenden Grundſtücke befahren werden dürfen, in 
Ermanglung eines befonderen Herfommens oder priwatrechrlicr 
Beſtimmungen, nad den jeweiligen Verbältniffen durch die Orts > 
Polizei Behörde, unter Vorbehalt des Rekurfes an die höberm 
Verwaltungs:Stellen , feftzufeßen. 


Art. 4. Triebweg. 


Dei gemifcht anugebauten —— darf dem Waide-Berechtigta 
ber Trieb der Schafheerde auf die ungebauten Theile deffelben für 
ſich beftchenden Waides Bezirks nicht verfperrt werden. Es ft tir 
vielmehr nach dem Erfenntniffe der Orts-Polizei-Behorde ein Trieb: 
weg, wo möglich auf den Gewänden, offen zu laffen, der nah 
a und Umfang mit der geringften Stoͤrung für den Feld: 
bau verfnüpft ift. | 
Art. 5. Abldsbarkeit aller privatrechtlichen Befhräu 
fungen des Feldbau's. 


Wenn mir einem Schaf-Waiderechte befondere, auf privat: 
rechtliche Titel gegründete Befchränfungen der Gultur verbunden 
find, fo kann der MWaidepflichtige die Aufhebung derfelben gegen 
volle Entfchädigung fordern, 

Art. 6. Abldsbarkeit der Uebertriebs-Rechte. 


Ale SchafwaidesBerechtigungen auf fremder Markung (Weber: 
triebe: Rechte) Fhunen von dem Gefammt:Eigenthilmer der dienen: 
den Marfung, und, wenn es eine Gemeinde-Markung ift, vonder 
Gemeinde (durch den Gemeinde-Rath unter Zuftimmung des Bil: 
ger:Uuffchuffes) nach vorgängiger dreijähriger Aufkindigung gegen 
volle Entſchaͤdigung abgeldst werden. 

Ein Waide-Recht, das den eigenen, zur dienenden Markung 
gehdrigen Gütern des MWaider-Berechtigten zufteht, ift nicht als 
Uebertrieb zu betrachten, und mithin der Abldfung nichr unterworfen. 

Art. 7. Fortfeßung. 

Wenn ein Uebertriebs:Recht (Art. 6) ſich über mehrere Mar: 
kungen erftredt, jo ift der Berechtigte nur dann ſchuldig, der 
Ablöfung Start zu geben, wenn der Üebertrieb auf allen Markun 

en zugleih abgelöst wird. Diejenigen, welche abldien wollen, 
—* in dieſem Falle befugt, in das Recht derjenigen, welche ſich 
nicht zur Ablöfung entſchließen, einzutreten, vorbebältlich jedod 
des Rechts der Letzteren, die Dienftbarfeit ihrer Markung fpäter: 
bin gleichfalld abzulöfen. 

Art. 8. Ablosbarkeit weiterer Schafwaide-Redte. 

Als abldsbar wird ferner erklärt: 

1) jede Schafwaide- Dienftbarkeit auf einem geichloffenen Gute; 
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2) das Schafmwaides Recht, das dem Beſitzer eines gefchlofs 
fenen,, zu einer Gemeinde: Marfung gebdrigen Guts auf 
den übrigen Theilen diefer Gemarkung zufteht, letzteres 
jedoch nur in dem Falle, wenn der Gemeinde auch ihrers 
feit8 das Schafwaide-Recht auf jenem gefchloffenen Gute 
zutommt, oder bis zum Erfceinen des gegenwärtigen 
Gefeßes zuftand. 

Art. 9. Verfahren bei der Abldfung. 


Wenn die Betheiligten ſich über die Bedingungen der Ablds 
fung nicht von felbft vereinigen, fo hat die ordentliche Behörde 
zuerft einen Vergleich, und wenn diefer nicht zu Stande fommt, 
die Einleitung eines Compromiffed zu verfuchen. 

Mißlingt diefer Verfuch, fo hat der ordentliche Richter auf | 
Anrufen der Berheiligten zu entfcheiden. 


Art. 10. Theilung der Koppelwaiden, 


Wenn mehrere SchäfereisBefiger auf einer und derfelben Mar: 
fung ein Waide-Recht auszuüben haben, fo iſt der Schaftrieb nad) 
Bezirken abzurheilen. 

Unterlaffen die Schäfer dieſe Abrheilung, fo find die Waide— 
Berechtigten verbunden, Strafe und Entfchädigung, welche durd) 
den Mißbrauch des Waide-Rechts begründer werden, gemeinſchaft⸗ 
lich nach der Stärke ihrer Heerden zu leiden, es koͤnnte denn von 
dem Einen erwiefen werden, daß der Andere allein die Schuld das _ 
von trage. 

Art. 441. Aufhebung des Landgefährts. 

Das der K. Finanz» Kammer in den alten Landeitheilen a. 
ftebende fogenannte Landgefaͤhrt wird für immer und unentgeldlich 
aufgehoben, Wo jedoch daffelbe einem Schäferei:Befiger auf meb: 
rere Fahre verpachter ift, da tritt die Aufhebung erft mit dem Ende 
der gegenwärtigen Pachtzeit in Wirkſamkeit. 

Art. 12. Fortfegung. 

Wo das Landgefährt früher von der Finanz: Verwaltung eins 
zelnen, nunmehr im Eigenthum von Privaten befindlichen Hofguͤtern 
vermdge Lagerbuchs oder@rblebenbriefs einmal für allemal überlaffen 
wurde, fann daffelbe vom 1. Zuli 1850 an nicht mehr ausgeübt werden; 
ed erhalten aber die Beſitzer der Hofguͤter aus der Staatskaſſe für 
das ihnen entgehende Recht diejenige Entichädigung, welche ent: 
weder durch aütliche Uebereinfunft oder in deren Ermanglung durd) 
richterliben Spruch feſtgeſetzt werden wird. 

Das Bleiche gilt von der K. Hof: Domänen- Kammer, fo weit 
fie fich bisher im Beſitze des Landgefährts befunden har. 


Urt. 13. Verbot neuer Shafwaide:Dienftbarfeiten. 


Die Beftellung einer neuen Schafmwaide » Dienftbarfeit, fo wie 
der Vorbehalt des Schafivaide-Rechts auf einem. veräufferten Gute 
find verboten. 
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Art. 14. MWaidreht der Wanderbeerden. 

Auf der Fahrt von der Winterung auf die Sommer:Baite 
und umgekehrt ift den Schäfern die —— der auf dem Wege 
gelegenen DOrts-Marfungen in herkoͤmmlicher Maaße geſtattet. 

„ Sollten jedoch zwei oder mehrere ſolcher Wanderheerden auf 
einer Marfung zufammentreffen, fo ift die zuletzt ankommende 
fogleih weiter zu fahren verbunden, 

Den Pfoͤrch ift der Schäfer auf Verlangen in derjenigen Mar: 
fung, wo er zulegt gewaidet hat, jedenfalls aber unentgeldlid, 
aufzuſchlagen verbunden. 


Art. 415. Fortfegung. 

Wenn eine Schafheerde während der gefchloffenen Zeit auß ir 
gend einer Urfache von einem Orte zum andern zieht, fo ift ihr 
das Maiden und Pförchen nur mit befonderer Erlaubniß des MWaide: 
Inhabers geitaiter. 


Art. 16. Fortfegung. 

In einem wie in dem andern Falle (Art. 44. und Art. 45.) 
muß der Führer der Heerde mit einer von der Polizei:Behdrde des 
Orts der Ausfahrt auggeftellten Urkunde verfehen fenn, welche bie 
Zahl der Schafe, die Urfadhe der Wanderung, den Tag der Aut: 
fahrt, den Weg, den die Heerde zu nehmen bat, und den Gefund: 
heits-Zuftand der Schafe enthält. 

Derfelbe hat täglich wenigjtens drei bis vier Stunden Megs 
in möglichft gerader Richtung zurddzulegen, und zu dem Ende 
überall, wo er übernachter, folched dur den Orts-Vorſtand beur— 
Funden zu laffen #9). 


Urt. 17. Schafzahl. 


Die polizeiliche Beltimmung der höchiten Zahl von Schafen, 
mit welchen eine Waide beichlagen werden dürfe, ift aufgehoben. 


Art. 18. Schafbaltung. 


Das Recht, Schafe zu halten und Schafwaiden zu pachten, 
ſteht Jedem, den nicht DienfteVerhältniffe davon ausfchließen, in 
der weiteften Ausdehnung zu, ohne daß er ndthig hätte, befonder 
Conceſſion dazu einzuholen, 

Den Orts-Vorſtehern ift die Pachtung einer Schafwaide in: 
nerhalb ihres Gemeinde-Bezirfd nur mit befonderer Genehmigung 
der Kreis-Regierung geitattet. 

Der in der älteren Geſetzgebung begründete Ausſchluß der 
Musländer wird gegeniber von denjenigen Staaten, welde dat 
Gleiche gegen Württemberg beobachten, für aufgehoben erklärt. 





490) ©. Verf. vom 14. April 1828. 
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Art. 19. Schafhut. 

Auch das. Hiten der Schafe ift Jedem frei gegeben und we: 

* an eine Zunftform, noch fonft an gewiſſe Vorausſetzungen ge— 
unden. 
Art. 20. Schaͤfer-Dienſtbuch. 

Dagegen wird jedem Schäfer zur Pflicht gemacht, ein fort: 
laufendes Dienftbudy nad Art der Wanderbicer zu führen, wel- 
ches bei der Obrigkeit des Orts, auf deſſen Marfung er die Schafe 
bilter, zu hinterlegen. und bei jedesmaliger Abfabrr von der Waide 
durch den Drtd:Vorfteher, fo wie bei dem Dienft-Austritt durd) 


den Dienftherrn, Letzteres unter Beglaubigung des Orts-Vorſtands, 
zu beurfunden ift. 


Art. 21. Abftellung der forſtamtlichen Beeidigung der 
Schäfer. 


Die forftamtliche Beeidigung der Schäfer wird abgeftellr. Ueb- 
rigens haben die Gemeinden für die Maid: Erceffe der von ihnen 
aufgeftellten Schäfer, unter Vorbehalt des Regreſſes an die Letzte— 
ren, eben fo zu haften, wie jeder Privarmann, der feine Heerde 
einem von ihm felbjt gewählten Hirten anvertraut. 


Art. 22. Aufſicht über das Schäfereiwefen. 


Die Auffiht uber das Schäfereimefen fteht den ordentlichen 
Polizei⸗Behdrden, beziehungsweife den Orts⸗Vorſtehern, Bezirks: 
Aemtern und Kreid:Regierungen zu. 


Die in den alten Landen beftandene Einrichtung der Land: 
Zahlmeifter (befondere Schäferei:Infpektoren) ift aufgehoben “rn, 


Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung des 
gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 


Gegeben, Stuttgart den 9. April 1828. 
Wilhelm 
Der Minifter ded Innern. 
von Schmidlin. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staatö-Sefretär 
BVellnagel. 





491) S. Erlaß vom 19. April 1833. 
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Dehnung des YuftizMinifteriums, betreffend die 

eftimmung des Polizeihaufes zu Marfgröningen zu einem 

Arbeirshaufe und Zutheilung fämtliher Amts: Bezirke zu 
den drei Polizeihäufern, 


vom 11. April 1828. 





2854. 


Inſtruction für die Volljiehung des Schaͤferei⸗Geſetzes 
in Betreff der Schäfer: Dienft: Bücher und der Wander: 
Urkunden für die Schaf-Heerden, 


vom 14. April 1828 *2). 





Nach dem unter dem 9. d. M. promulgirten Gefe über des 
Schaͤfereiweſen, Art. 16. und 20., find die Schäfer verpflichte, 
mit einem Dienftbud nach Art der Wander-Buͤcher, aufferden 
aber, wenn fie eine Schafheerde von einem Orte zum andern füb 
ren, mit einer Wander:Urfunde für diefelbe fich zu verfehen. 

Für den Zweck der Vollziehung diefer Beftimmungen wird bie 
mit folgendes zur Nachachtung bekannt gemacht: 


A, Die Schäfer: Dienfi:Bücher betreffend. 


1) Die Orts-Vorſteher haben 

a) fogleih nad erfolgter Verkündigung des Geſetzes fämt: 
lie, bereits in ihren Gemeinde-Bezirken befindlihen Schi 
fer aufzufordern, innerhalb ſechs Wochen fi mit einem 
vorſchriftmaͤßigen Dienftbuch zu verfehen; \ 
in Zufunft aber jedem Schäfer, der die Sommer: Waid: 
oder die MWinterung in ihrem Gemeinde:Bezirfe beziebt, 
oder die Hut einer bereitö dafelbit befindlichen Schafbeerd: 
übernimmt, von Amts wegen fein Dienſtbuch abzufordern, 
und wenn er mit einem ſolchen nicht verfeben feyn follte, 
ibm eine angemeffene Friit zu Beibringung deffelben an: 
zuberaumen. 
2) Die Schäfer: Dienft: Bücher werden in der Regel durch bat 

Dberamt des Heimarhorts des Schäfers ausgeftellt. 


— 
= 
— 








—* 
+) Reqbt. ©. 170. — Gerichtsgeſetze IV. 1810. 
492) Reobt. ©. 188. Nach der Bekanntmahung vom 8. Juli 4829 wurde 
die Spertelerbebung ven den Dienffbücdern und den Wander-Urkunden 
durch die Etempilung der aetrudten Gchraudsformulare ficher geftellt, 
daher die Mehorden ſich keiner anderen, als geftempelter Formulare zu 
bebienen haben, 
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Iſt jedoch Teßteres zu weit entfernt, ald daß der Schäfer 
an daffelbe gewiefen werden fbnnte, fo ift das Dberamt des 
Aufenthaltorts ermächtigt, das Dienſtbuch unter Ruͤckſprache 
mir dem Dberamt des Heimarhorts auszuftellen. Ausläns 
difche Schäfer find zu Beibringung eines Heimathſcheins ans 
zubalten, und gegen Hinterlegung bdeffelben von dem Ober: 
amt ihred Aufenthaltortes mit einem Dienftbudy zu verfehen. 

3) Die Ausfertigung gefchieht auf gleiche Weile, mie bei den 

MWander-Bicyern, nad den hiezu befonders gedruckten For: 

mularen, welche die Hof: und Kanzlei-Buchdrucker, Ges 

brüder Mäntler in Sturrgari, um den Preis vom zwdlf 

Kreuzern abgeben werden. 
Auch die Gebühr, welche die Schäfer für die Dienft: 

Bücher zu entrichten haben, ift dieſelbe, wie die fir die Wan— 

ders Bücher feitgeiegte. 

Sollte ein Schäfer den ibm anberaumten Termin ($. 1.) 

fruchtloß verftreihen laſſen, fo har ibn der Orts-Vorſteher 

durch die geeigneten Zwangsmittel zu Beibringung deffelben 
anzuhalten, bei beharrlichen Ungehorfam aber dem vorge: 
fegren Dberamt die Anzeige zu maden, damit diefes die weis 
teren Maßregeln gegen den Schulohaften ergreifen, und je 
nad) den Umftänden ihn nach feiner Heimath verweifen koͤnne. 

5) Das von dem Schäfer vorgelegte Dienſtbuch bat der DOrtös 
Vorfteher zur Hand zu nehmen, und fo lange aufzubewah: 
ren, als der Aufenthalt des Schäfers in feinem Gemeinde: 

u Bezirke dauert, Bei der Abfahrt von der Meide, oder bei 
dem Austritt aus dem Dienft, ift ibm daffelbe mir machftes 
bender Beurkundung zurüczuftellen. 

6) Verlaͤßt der Schäfer nur die Waide, ohme zugleich aus 
feinem bisherigen Dienft zu rreten, fo ift blos von dem Orts— 
Vorfteher in dem Dienftbuche zu bemerken, wie er ſich mäh: 
rend des Waide-Beſuchs auf der Gemeinde-Marfung betras 
gen habe, Verlaͤßt er aber zugleich den Dienft, fo iſt zu: 
vdrderſt die Dienftherrfchaft zu Ausitellung eines pflihtmäßigen 
Zeugniffes über das Verhalten des Schaͤfers während feines 
Dienftes anzuhalten, welches entweder von dem Dienftherrn 
felbft, oder (gegen Zuräcbehaltung der von dem Lebteren 
ausgeſtellten Urkunde) von dem DOrtd:Vorfteher in das Dienft: 
buch einzutragen, in einem wie in dem andern Falle von dem 
Zegteren zu beglaubigen und mit feinen amtlichen Bemerkuns 
gen zu begleiten ift. 

7) Wenn ein Orts-Vorſteher bei der Einficht eined Dienſtbuchs 
entweder Luͤcken in diefen Beurfundungen oder gar Faͤlſchun— 
gen deffelben entdedt, fo hat er den Inhaber ſogleich zur 
Verantwortung zu ziehen, und je nady den Umftänden den 
el dem vorgefegten Oberamt zur weitern Einleitung vors 
zulegen. 
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B. Die Urkunden für die wandernden Schafheerdea 
betreffend ?%). 


8) Die Ausfertigung der Wander⸗Urkunde gefchieht durch di 
Obrigkeit des Orts, von welchem die Schafheerde ausfähr. 
Sollte legtere unterwegs ohne eine MandersUrfunde ar 
— werden, jo iſt ſolche nachtraͤglich von der Obrig 
er ded Orts der Betretung für den Meft des Wegs audze 
ertigen. 

9) Da das Formular der Wander-Urkunde auch den Gefunt: 
heitö = Zuftand der Schafe umfaßt, fo unterbleibt in allm 
Fällen, wo eine Wander:Urfunde ausgeftellt wird, die Au— 
ftellung einer befondern Gefundheitsellrfunde nad) den durd 
die Miniſterial-Verfuͤgung vom 11. Julius 1827 vorgefchris 
benen Beitimmungen. 

Dagegen ift der ganze Inhalt diefer Verfügung aus 
au die een anzuwenden. (Reg.:Blatt 1827, 
. 509, ff. 
10) Die Abgabe der Formulare zu den Wander:Urfunden für de 
Schafheerden it von den Hofr und Kanzlei:Buchdrudern, 
— Maͤntler, um den Preis von zwei Kreuzern zu: 
efichert. 
a Die auszuftellende Behoͤrde hat den Vor⸗ und Zunamen 
und den Heimathort des Schäfers, der die Heerde führt, 
die (mit Ziffern zu ſchreibende) Zahl, die Gattung und das 
Geſchlecht der Schafe, woraus fie befteht, den Namen ihres 
Eigenthiämers, die Urfache der Wanderung, die Hauptorte, 
über welche der Schäfer feinen Weg zu nehmen gedentt, den 
Drt der Bellimmung, die Markung, auf der die Schafe zu 
letzt längere Zeit zugebracht haben, die Anzeige, ob fie wäh: 
rend dieſer Zeit von einer anftecfenden Krankheit befallen 
worden und wieder geheilt, endlich ob, wann und durch wel: 
ben Sachverſtaͤndigen fie zuletzt befichtigt, und wie fie hiebei 
erfunden worden feyen, pünktlich auszufüllen; auch Ort und 
Zag der Ausftellung neben der Namens-Unterſchrift un 
Eigelung beizufigen. 

Die Gebühren für die Wander-Urkunde find neben der 
Auslage für das Formular auf gleiche Art wie bei den Vieh: 
Urkunden zu berechnen. 

a4) Jeder Orts: Vorjteber ift verpflichtet, den Führer einer im 
Gemeinde: Bezirk ankommenden Heerde zur Vorlegung der 

MWander:Urkunde aufzufordern. 

Gleiche Verpflichtung liegt den Schaf- und Pfdrchmei⸗ 
fern, Feldſchuͤtzen und andern Polizei:Bedienten ob. 

412) Wird ein Schäfer aufferbalb feines Waide-Bezirks mit einer 
Schafpeerde, ohne die vorgefchriebene Wander⸗Urkunde ange 


495) S. Verfügung vom 29. Drjember 1828. 
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troffen, fo ift er von dem Orts-Vorſteher, in deffen Bezirk 
er zuerft betreten wird, mir einer Strafe von drei Gulden 


zu belegen, 

43) Unterläft ein Schäfer, da, wo er mit einer Heerde übernacb: 
tet, auch obne dazu aufgefordert zu feyn, die Wander-Urkunde 
dem DOrtd:Vorfteher zur Beglaubigung vorzulegen, fo unter: 
liegt er der Strafe eined Gulden Hr jeden Unterlaffungsfall. 

44) Jeder Orts-Vorſteher, dem eine folche Urkunde vorgelegt 
wird, bat die Vollſtaͤndigkeit der J—— enen Beglau: 
bigung zu prüfen, und wenn ſich hiebei ein Mangel finder, 
den Schäfer zur Verantwortung und Strafe zu ziehen. 

Erlaubt fih ein Schäfer, von der ihm vorgezeichneten 
Weg-Richtung abzuweichen, fo ift er auf diefelbe zuruͤckzu— 
* und daß ſolches geſchehen ſey, auf der Urkunde ans 
zumerfen. 

45) Am Orte der Beſtimmung hat der Orts-Vorſteher die Wan: 
ber-Urfunde zur Hand zu nehmen, und zu etwaigem kuͤnfti— 
gen Gebrauche aufzubewahren. 


Stuttgart den 44. April 1828. 
Schmidlin. 
2855. 
Gefe& über das Gemeinder Bürger: und Beiſitz-Recht, 


vom 45. April 1828 9%). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Um die Gefeßgebung binfichrlich des Gemeindes Bürger: und 
Beifigrechts fowohl mit den Beftimmungen der Verfaffungd:Ur: 
kunde, als mit der durch Unfer Edift vom 4. März 1822 ange: 
ordneten Gemeinde-Verfafung in Einklang zu bringen, verorbnen 
und verfügen Wir, nad Anhdrung Unſeres Geheimen Rathes 
und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt ?®): 


493) Regbl. ©. 197. 

495) Der nun folgende Inhalt des Geſetzes ift zur Raum:Erfparniß mit bem 
revidirten Gefege vom 4. Dezember 1833 in der Urt verbunden, baß bie 
Artikel von abweidhendem Inhalte dafelbft in Noten angeführt und bie 
bei der Revifion neu binzugefommenen Artikel als neu bezeichnet find» 
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2856. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, Aufjiht über das Schäfereimefen betreffend, 


vom Iy, April 1828 19 


Durd) den Art. 22. des unter dem Oten d. M. verfündeten Ge 
fees über das Echäfereiwefen (Reg.-Blart Nr. 22, ©. 177.) it 
die Aufſicht über das legtere, mit Aufhebung der iz den alten Lan: 
ben bejtandenen Einrichtung der Landzahl:Meifter (befonvderer Schi: 
ferei:$nfpectoren) den ordentlichen Polizei: Bebbrden, beziebungs: 
weije den Orts-Vorſtehern, Bezirks⸗Aemtern und Kreiss:Regierun: 
gen zugemwiefen, 

Die feitherigen Schaͤferei-Juſpectoren find daher bereits ven 
hier aus verjtändigt worden, daß ihre Verrichtungen von nun an 
aufhören, und daß namentlich die Vifitarion einer Echäferei in 
den altwirttembergifchen Ladenbezirken obne bejondern außerordent: 
lihen Auftrag nicht mehr Statt finden dürfe. 

Die Kreis-Regierung bar bievon die Gemeinder-Behdrden wer 
altwürttembergiichen Landestheile, in welchen die jaͤhrliche Schäfeni: 
Viſitation bisher noch vorgenommen worden ift, durch die K. Ober: 
amter benachrichtigen zu laffen. 

Eoliten ihr ındefien Anzeigen aus irgend einem Theile des 
Kreifes zulommen, wodurch die Unterfuchung des — — 
Zuſtands der Schaf-Heerden an Ort und Stelle in einem gıbfem 
oder kleineren Bezirke ſich als nothwendig darftellte, fo wird bie 
Kreis-Regierung von felbit nicht unterlaffen, unter Ruͤckſprache mit 
dem K. Medicinal-Collegium die geeigneten diesfallfigen auferer: 
dentlichen Vorkehrungen zu treffen, nnd ſich dabei der nächiten bi 
heren Ihierärzte zu bedienen, vorbehältlich der Behandlung ber be: 
durch verurſachten Kojten nach dem allgemeinen Grundfäßen über 
den Aufwand für polizeiliche Zwecke. Ebenfo verftebt es fich ven 
ſelbſt, daß da, wo die Ortsvorfteber bieher durch befondere Schaf: 
und Pferchmeiiter in der brtlichen Aufficht Über den Geſuntheite— 
zujtand der auf der Markung befindlichen Schafheerden unterſtütt 
worden find, dieje Einrichtung nicht ald aufgehoben anzufehen if, 
und daß überbaupt die Gemeinde:-Behörden nicht gebinderr find, 
aud) da, wo feine Gemeinde-Schäferei beftebr, und fein der Ge 
meinde zuſtehender Waider und Pferch-Ertrag zu verwalten if, 
fib fir die beffere Handhabung jenes Zweigs der Orts-Polizei: 
Gewalt eines eigenen polizeilichen Officianten unter der Benennung 
eined Schaf- und Pferchmeifters zu bedienen. Vielmehr ift es um ; 
ber größeren Sicherſtellung des Zweckes der Gefundheite: und Wan: 








496) Norm.:Bud des Miniit. des Annern. 
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bersürfunden willen fehr wuͤnſchenswerth, daß überall, wo bie 
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Schafzucht von einiger Bedeutung ift, und wo ed daher au an BER: |: 
Sadyverftändigen nicht fehlen wird, ein der Schafe und ihrer ——— 
Hauptkrankheiten kundiger Mann beſonders darauf verpflichtet ſey, 
die auf der Waide befindlichen Schafe nicht nur bei ihrer Ankunft 
und bei ihrer Abfahrt, fondern auch von Zeit zu Zeit während ib: Pure. J 
res Aufenthalts auf der Markung zu beſichtigen, und, ſobald ſich x4 
Spuren einer anſteckenden Krankheit zeigen, Die erforderliche amt⸗ er d: Kid 
liche Anzeige zu veranlaffen. ABER, 
Die Kreid:Regierung bat daher die K. DOberämter zu belehren zn - 
und ihnen zu empfehlen, daß fie bei Abhaltung der VogtsRugges Er ir | 
richte ihr befonderes Augenmerk hierauf richten. Ben: 4 Bit: 
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Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


‚ Um die Zunftse und Gewerbes Einrichtungen in den vers 
ſchiedenen Landestheilen fowohl unter fih, ald mit den Beduͤrf⸗ 
niffen der Zeit in nähere Uebereinftimmung zu feßen, haben Wir 4 
* hieruͤber beſtehenden Geſetze einer vollſtaͤndigen Durchſicht un⸗ ie u 
erworfen. > 

Fu Folge deffen verorpnen und verfügen Wir, nad Anhbrung 53 
Unferes Geheimen Raths und unter Zuſtimmung Unſerer ges ty; }. 
treuen Stände, wie folge 9: — — — 1; » Ri 

Alle mit den vorftehenden Beftimmungen im Widerfpruch fies — Mühe 
henden Vorſchriften älterer Gefege und Verordnungen , fo wie ber je nt 
einzelnen — ——— treten mit der Einfuͤhrung des vor⸗ A 
ſtehenden Geſetzes außer Wirkung. FE Me 

Zur Revifion derjenigen Beftimmungen der befondern Hands 
werks⸗Ordnungen, welche Durch dad gegenwärtige Gele weder aufr 
gehoben, noch ausdrädlich beitätige find, fo wie zur Vollziehung | 
der neuen gefeglichen Beltimmungen über die Lehrlings- und Mei: ba. 23 
fter: Prüfung (rt. 26, 46—51, 108, 109) und über die Drganis De 
fation der Sunft:Bereine (Art. 76—106, 417) werden Wir dem⸗ 
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497) Regbl. ©. 237. Dazu bie Inſtructionen vom 6. und 18. Juni 4828 und 
412. Zanuar 1830- 

498) Der Inhalt des Gefeges ift mit ber neuen Gemerbeorbnung vom 5. Aug 
1836 in ber Art verbunden, daß bie von letzterer abweichenden Artifel bes 
erftern in Noten beigefügt, die neu binzugelommenen aber als neu be 
zeichnet find. 


Reufcherd Geiepfammlung Wo. XV. Abih. a. 38 








694 Regierungs-Geſetze. 


naͤchſt die geeigneten Anordnungen treffen. In allen übrigen Thei 
len, (namentlid) in den Art. 1—25, 27—45, 52—75, 107, 440146, 
418—166) fommt das gegenwärtige Gefeg mit dem Tage feinz 
Berkündigung zur Anwendung. 

Unfer Minifter des Zunern ift mit der Vollziehung deffelbe 
beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 22. April 1828. 

Wilbe 


I m. 
Der Minijter des Innern: 
von Schmidlin. 
Auf Befehl des Konigs: 
Der Staats⸗Sekretaͤr, 
Bellnagel, 


2858. 
Zufaß:Gefes zu der allgemeinen Gewerbe; Ordnung 


vom 22. April 1828 39), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden Abnig von Württemberg. 


Unter Beziehung auf Umfere Gemwerbe:-DOrdnung vom beuti: 
en Zage veroronen und verfügen Wir, nad Anbdrung Unfer:s 
* Raths und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stäͤnde, 
wie folgt : 
= Art. 4. Aufhebung einzelner Zuͤnfte. 
Die Zunftigkeit der 


Bierbrauer, Schäfer 
ifcher, Schiffer, 
etreidemuͤller, Siebmacher, 
Kaminfeger, Weingaͤrtner, 
Peruͤckenmacher, Ziegler und 
Pflaͤſterer, Zinkeniſten 
Salpeterſieder, 


iſt da, mo ſoiche bisher Statt gefunden bat, kraft der Art. 10. 
und 122, der allgemeinen Gewerbe:Ordnung aufgehoben. 

Es treten demnach in Anfehung der genannten Gewerbe bie 
Beltimmungen: der Art. 122—150. des genannten Geſetzes mit dem 
Erſcheinen des letztern in Wirkfamfeir. 


Art. 2. Beftimmungen Über das Zunfts®ermdgen. 


In Unfehung des Zunft-Vermoͤgens der in dem voranftehenden 
Artikel genannten Gewerbe, ift, fo weit nicht beiondere Mechrsritel 
ein Anderes mir ſich bringen, Folgendes zu beobachten: 


899) Regbl, ©. 238. S. Etlaß vom 8. Oct. 1828. 
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4) von dem Aktiv: Vermbdgen der aufgeldöten Zünfte find zus 
vÖrderft die Schulden derfelben zu berichtigen. 

2) Das fich ergebende reine AftivsBermdgen bleibt dem bes 
treffeuden Gewerbe innerhalb des Bezirks, den die aufges 
bobene Zunftlade umfaßte, gewidmet, über feine Verwen⸗ 
dung für Zwecke dieſes Gewerbes haben diejenigen, welche 
daffelbe in dem gedachten Bezirke felbftftändig ausüben, 
durch Stimmenmehrheit zu beichließen. Ihre Beſchluͤſſe 
unterliegen dem Erkenutniſſe des Oberamts, oder, wenn 
— Laden ⸗ Bezirk mehrere Oberaͤmter umfaßte, der Kreiss 

egierung. 

3) Recht das Aktiv-Vermdgen zur Berichtigung der Schulden 
nicht bin, fo geht die Verbindlichkeit für den Reſt der uns 
getilgten Schuld auf Diejenigen über, welche dad Gewerbe 
in dem bisherigen Ladens Bezirke felbftftändig ausüben. Zur 
Verzinfung und Tilgung derielben haben fie Jahrs-Bei⸗ 
träge, nad dem Zahlen:Verhältniß der im Yahred: Durchs 
ſchnitt in ihren Gewerben befchäftigten Arbeiter mit Eins 
fchluß der Gewerbe-Inhaber felbit vertheilt, zu entrichten. 
—* die Schulden-Tilgung wird ein auf einen beſtimmten 

eitraum berechneter Dan entworfen und der Kreid:Regies 
rung zur Genehmigung vorgelegt. Das Oberamt des feits 
berigen sah bat über die Berzinfung und die Bollziehung 

« ded Schulden-Tilgungs-Planes zu wachen. 


Art. 3. Fortfegung. 


Wenn eines der genannten Gewerbe mit einem andern, deſſen 
Zünftigkeit fortbefteht, zu einer und derfelben Lade vereinigt war, 
fo wird das bisherige gemeinfchaftliche Activ- und Paſſiv⸗Vermd⸗ 
gen, wofern die Futereffenten über deffen Ausfcheidung nicht güts 
lich übereinfommen, oder woferne nicht Privatrechtö:Anfpräche eiu 
Anderes mit fi bringen, zwifchen den verfchiedenen Gewerben nad) 
ber er der zur Zeit der Aufldiung vorhandenen Meifter derfelben 
vertheilt. 


Art.4. Eintheilung ber bisher unzänftigen Genoffen 
eines gefeglich zünftigen Gewerbes. 


Jeder, der zur Zeit der Einführung der allgemeinen Gewerbes 
Ordnung ein nad der Beftimmung derfelben zünftiges Gewerbe in 
:inem Orte oder Bezirke, der bisher Feiner Zunftlade diefes Ge: 
verbes zugetheilt war, felbftitändig ausuͤbt, ift in den Zunft: Verein, 
velchem jein Wohnort in Folge dieſes Geſetzes zugetheilt wird, 
nit dem Recht eines Meifterd aufzunehmen, ohne daß die Erfüls 
ung der in den Art. 46. ff. der GewerbesOrbnung vorgezeichneren 
Bedingungen oder mit Ausnahme des im Art. 94. deffelben Ges 
etzes vorgefehenen Falled die Entrichtung einer Gebühr für die 
Yufnabhme von ihm gefordert werben koͤnnte. S 
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696 Regierungs-⸗Geſetze, 
u Art. 5. Entlaßbarteit der bisherigen Obmänner un) 
Zunft-Vorſteher. 


Die Vorſchriften der Art. 82. und 84. der Gewerbe:-Drdnun 
wegen ber MWiderruflichkeit der Obmanns-Stellen und wegen De 
eriodifchen Erneuerung ded Zunft: Borftandes finden auch auf di 
m Zeitpunfte der Einfährung dieſes Geſetzes angeftellten Obmaͤr— 
ner und Zunftvorſteher Anwendung. 

Unfer Minifter des Innern iſt mit der Vollziehung des vor: 
ſtehenden Geſetzes beauftragt. 

Gegeben Stuttgart den 22. April 1828. 

Wilhelm. 
Der Miniſter des Innern: 


von Schmidlin. 
Auf Befehl des Koönigs: 
Der Staats-Secretaͤr, 
Vellnagel. 





2859. 
Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regit— 
i rungen, Aufſicht auf die fih in Gemeinden Diederlaffenden 
| wegen Ausweifes über den‘ Beſitz eines Gemeinde; Bürger: 
oder Beifig: Rechts betreffend, 


vom 24. April 1828 °%) 





Nach dem heute erfchienenen Geſetze über dad Gemeinde 
Bürgers und Beifig: Recht Art. 5. fol fein Staatsbürger, der nidt 
unter den im Art. 4. Nro. 1-5 bezeichneten Ausnahmen begriffen 
ift, fich verehelichen moch ein dffentliches Amt übernehmen, nod 
ein Gewerbe auf eigene Rechnung oder mit eigenem Haushalt 
treiben, noch überhaupt einen felbitftändigen Wohnfig nehmen, ei 
er einer beftimmten Gemeinde des Koͤnigreichs als Bürger odır 
Beifiger angehbrt. 

u Handhabung diefer gefeglichen Beftimmung in Beziehung 
auf die Berepelihung und die Anftellung im Militair:, Eivik, 
Firchen⸗ und Schuldienfte find von hier aus bereits Die geeigneten 
Einleitungen bei den zuftändigen Behdrden getroffen worden. Se 
deſſen erfordert nicht allein die dem Minifterium des Innern allein 
obliegende Sorge für die unmangelhafte Vollziehung diefes Ge 
fees, fondern auch die eigene Sicherheit der Gemeinden gegen di 





500) Normalb. bes Din. des I. S. Werf. vom 29. Mai 1834. 
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: demfelben (Art. 32—40.) neuerdings begründete Zutbeilung von 
simatblofen, daß die Orts: Polzeibebörden auch ihrerfeitd auf alle 
iejenigen, welcdye fi in dem Gemeinde: Bezirke mit oder ohne df⸗ 
ntliche Anftellung, Berehelichung oder Gewerbe haͤuslich nieders 
fen, oder felbft ohne eigenen Hausbalt einen felbftftändigen Wobns 
B nehmen, ein wachſames Augenmerk balten, diefelben zum Aus⸗ 
eis über den Befit eines Gemeinde = Bürger oder Veilig: Rechts 
tranlaffen, und im Entftehungsfalle dem vorgefegten Bezirks⸗Amte 
e Anzeige machen. 

Die Regierung bat die ihr nachgeſetzten Ober: und ftandeds 
errlicden Aemter hienach zu inftruiren. 


— — 





) Erlaß des Miniſteriums des Innern an das ev. Conſiſto⸗ 
ium, betreffend die DVerbindlichfeit der von Patronen Mos 
minirten zu Erlangung eines Gemeindebürger-Rechts, 


vom 24. April 1828. 


——— 





2860. 


rrlaß bes Minifteriums des Innern an die Kreis; Regie: 
ungen, Beftimmungen wegen der Aufnahme-Gebühren 
in das Bürger: oder Beiſitz⸗Recht betreffend, 


vom 24. Avril 1828 9), 





Nach den Art. 23—30. des heute erichienenen Geſetzes Über das 
Bemeindes Bürger s und Beiſitz-Recht find Die bisher geſetzlichen 
Beftimmungen über die zur GemeindesKaffe zu entrichtenden Auf: 
ıabmes(Yebühren im Weſentlichen beibebalten, dabei jedob nad 
Berfchiedenbeit der Klaffen der Gemeinden gewiffe Summen feft: 
‚efetzt worden, über welche binaus eine Finftige Erhdhung der herz 
ebrachten Gebühren nicht Statt finden konne. 

Bei der Anwendung diefer neieglichen Beſtimmung auf die bei 
er Regierung einfommenden Erhdhungs:Gefuche wird diefelbe von 
elbft erineffen , daß nicht jeder Erböbung bis zu diefem Betrage 
‚bne Unter chied ſtattzugeben, vielmehr das geſetzlich⸗ Marimum 
ür jede Glaffe von Gemeinden zugleih ald das Minimum der 


501) Normalb. tes Minift. bes Innern. 
+) Prot. Kitchengeſete IL. 766. 
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Aufnahme⸗Gebuͤhr fuͤr die zunaͤchſt höhere Klaſſe zu betrachten, 
innerhalb diefer beiden Anhalis-Puncte aber der Betrag jener Gr 
bühr im Verhältniffe zu der Bevblferung und der Gewerbfamfet 
der Gemeinde, fo wie nach dem größern oder geringern Belang der 
perfdnlichen Gemeinde⸗Nutzungen feitzufegen fey. 

Da übrigens durch den Art. 28. des Gefeged nur die rechts 
mäffig bergebrachte. Nufnahme »Gebühr jeden Orts die Reel 
bilden fen, fo hat die Regierung durd die ihr nachgejegten Obe⸗ 
Ämter unterfuchen zu laflen, ob und in mie weit bie derzeit bl: 
chen Gebühren wirklich rechtmäßig hergebracht, d. b. der 
Verordnung vom 9. April 1813 (Staats: und Reg.:Bl. ©. 14) 
gemäß und von der Ober-Auffichtd:Behdrde genehmigt fenen. Ja 
Ermangelung einer folchen Genehmigung find diefelben nach vn 
filr kuͤnftige Erhdhungs-Geſuche gegebenen Normen au ermäßign. 

Sollte irgendwo die Gebühr für die Aufnahme ins Beifigredt 
gegen die Worfchrift der Verordnung vom 42. Dezember 4812 
(Staats und Reg.:Blatt ©. 617) und des neuen Buͤrgerrechte⸗ 
Gefeges Art. 28. mehr ald die Hälfte der Buͤrgerrechts Gebihr 
—— ſo iſt dieſelbe ohne Weiteres auf dieſen Betrag herum 
zu ſetzen. 


2861. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, die Gebühren der 
Rathsſchreiber für Ausfertigung ſtadt- oder gemeinderaͤth 
licher Zeugniſſe betreffend, 


vom 24. April 1828 39), 





2862. 


—— des Miniſteriums des Innern, die Ausfte 
fung der Geburtsbriefe und Bürger; Nechts-Verzichts: 
Urkunden betreffend, 


vom 24. April 1828509), 


Dur das unter dem 15. d. M. verkündete Geſetz über das 
Gemeindes Bürgers und Beifigs Recht find einige Abänderungen in 





502) Erg.:Band zum Regbl. &. 203. S. Verordn. vom 1. Zuli 4841. 
505) Regbl. ©. 231. FREIEN 
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en bi&her gebrauchten Formularen der gemeinberärhlichen Geburts⸗ 
riefe (Reg.:Blatt von 1825, ©. 482) ndthig geworden, 

Man finder ſich hiedurch veraulaßt, au die Stelle derfeiben 
a8 in der Beilage vorgezeichnete Formular zu ſetzen, und für deffen 
Zebrauch nachftehende Vorfchriften zu ertheilen : 

4) Da nach dem Art. 25 des Gelege eine unverehelichte Frauens⸗ 
yerfon zu ihrer Verheirarhung mit dem Buͤrger oder Beifiger eis 
ıer andern Gemeinde in der Regel Reiner befondern Aufnahme bes 
darf, vielmehr des Bürgers oder Beifig:Rechtes ihres Ehemanns 
durch ihre er von Rechts wegen theilbaftig, eben biers 
durdy aber ihres bisherigen Heimath-Rechtes verluftig wird (rt. 
62), fe erfcheint die — eines Geburtöbriefes für uͤberſie⸗ 
delude Frauensperſonen in der Regel als überfluͤſſig. 

Fuͤr die ſeltenen Faͤlle, wo die Ueberſiedlerin eines der im Art. 
19 des Geſetzes bezeichneten Maͤngel beſchuldigt wird, oder wo 
eine unverehelichte Frauensperſon für ſich allein und ohne die Abs 
ſicht einer gleichzeitigen Verheirathung um die Aufnahme bei einer 
andern Gemeinde des Koͤnigreichs bittet, oder wenn die Wegzie⸗ 
hende fih im Auslande niederzulaffen gefonnen ift, finder das beis 
liegende Kormular mit den durch das Geſchlechts-Verhaͤltniß gebos 
tenen Abänderungen feine Anwendung. 

2) Bei uneheliben Shhnen werden unter Ziffer 4 des Formus 
lars die Worte: „der ebelihe Sohn des — und feiner Gattinn‘‘ 
— und hiefuͤr „der außerehelich erzeugte Sohn der —“ 
eingeſetzt. 

. 3) Unter Ziffer 3 ift bei einem MWegziehenden, der Kinder bat, 
u bemerken, ob und melde derfelben ſich noch unter wäterlicher 
Gewalt befinden (noch nicht auf eigene Rechnung anfäßig find), 
auch ob und welche diefer noch nicht felbftftändigen Kinder mit 
ihrem Vater vermdge des ihm zuftehenden Wahlrechtd (Art. 18) 
in das Bilrgers oder Beifigs Recht der neuen Gemeinde übergehen 
ollen. 
i 4) Iſt der Wegziehende nicht im Buͤrger⸗Rechte, fondern nur 
im Beifig feines bisherigen Heimaths-Ortes geftanden, fo ift in 
der Ziffer A das Mort: ‚Gemeinde: Bürger‘’ zu durchſtreichen, und 
dafür „‚Beifiger‘ zu feßen. ‚ 

5) Wenn der bisherige Wohnort des Wegziehenden nur eine 
Parzelle einer aus mehreren Orten zufammengefeßten Gemeinde 
ift, fo iſt unter derfelben Ziffer dem Namen jener Parzelle noch der 

auptort der Gemeinde beizufügen (3. B. Gemeinde» Bürger zu 
aͤslach, Gemeinde-Bezirks Stuttgart). 

6) Wenn der Ueberfiedler mehreren Gemeinden als Bürger oder 
Beiſitzer angehört; fo ift der Geburtöbrief bei derjenigen derfelben, 
in deren Bezirk er zuletzt feinen Wohnfig gehabt hat, auszufertigen, 
unter der mehrerwähnten Ziffer 4 aber beizufügen: „zugleich aber 
auch unfers MWiffend Bürger (oder Beifiger) in N. N. iſt.“ 

7) Hinfihtli des Praͤdikats find die in dem — Art. 19 
bezeichneten Falle vor Ausſtellung des Geburtsbriefes Punkt für 





u | 

. Punkt zu durchgehen, und wenn in einem oder dem andern ein ger 
feglicher Mangel erfcheint, ſolches unter Ziffer 5 gewiſſenhaft a 
bemerken. 

8) Unter Ziffer 6 find, wenn dad Vermögen nicht ganz ode 
tbeilmeife in — beſteht, die Worte „von — den wir nad 
feinem eigenen Vermoͤgen zu Abreichung eines ſolchen Heirathgut 
für befaͤhigt erachten, — zu Heirathgut erhält, und mit Einred 
nung diefed Heirathguts“ zu durchſtreichen. 

Auch die Schlußmworte „wovon — haften‘ find nach Belchak 
fenheir der Umftände auszufüllen oder wegzuftreichen. 

9) Unter Ziffer 7 werben, wenn der Wegziehende nicht in? 
Ausland, fondern in eine andere wuͤrttembergiſche Gemeinde übe: 
fiedelt, die Worte „Staats- und“ durchitricyen. 

410) Wenn derfelbe fein bisheriges Genoſſenſchafts-Recht nebm 
dem neu erworbenen Bürgers oder Beiſitz⸗Rechte beibebalten wil, 
fo bat er fi vor der Ausfertigung des Geburtöbriefed beftimmt 

er darüber zu erklären, ob feine Ehefrau und Kinder ihr biöherigr 
Genoflenichafts» Recht beibehalten oder, unter Verzichtleiftung auf 
das leßtere, das neu zu erwerbende Bürgers oder Beiſitz-Recht mit 
ihm theilen wollen (f. Art. 8 des Gefeges). Diefe Erklärung ie 
wohl als der Vorbehalt des bisherigen Heimathrechts überhaupt 
ift unter Ziffer 3 und 7 des Geburröbriefs zu bemerken. 

44) Da nad) dem Art. 62 des Geſetzes das Bürgers oder 

\ Beiſitz-Recht durch die Ueberſiedlung in eine andere Gemeinde des 
Königreichs erft nach rechtskräftig erfolgter Aufnahme bei dieſer 
audern Gemeinde, dann aber in Ermanglung eines ausdruͤcklichen 
Vorbehaltd von Redyts wegen erlifcht, fo wird hiedurch Die Aus: 
— beſonderer Verzicht-Urkunden entbehrlich. 

enn hingegen der Wegziehende nicht in eine andere wuͤrt 
tembergifche Gemeinde, fondern in dad Ausland zu überfiedeln be 
abfichtigt, fo ift vemfelben die in der Bekanntmachung vom 3. Se 
tember 4825, Beil. Lit, C. vorgefchriebene Verzichtleiitung a 
zunehmen. 

412) Der Ausfertigung ded Geburtöbriefed muß eine gemeinde 
rätbliche Berathung und hrmliche Beihlußnabme über den Inhalt 
deffelben vorangehen, welche in das Gemeinderaths-Protokoll einzu 
tragen, umd auf dem Geburtöbriefe felbft durch Anführung des Blatts 
jened Eintrages vorzumerfen iſt. 

Im Uebrigen werden die Stadt- und Gemeinde:Rätbe erinnert, 
bei Ausftellung der Geburtöbriefe, insbefondere aber bei der ihnen 
obliegenden ing der denfelben zu Grunde liegenden Angaben 
mit pflichtmaͤßiger Senauigkeit zu Werke zu gebeu, um fo mehr 
als jede dießfallfige Verfdumniß nach den Art. 26 und 67 des 
Geſetzes ſowohl den Berheiligten als den einzelnen Gemeinden und 
den — den letztern vorgejegten Behörden zum empfindlichiten Nach: 
theil gereichen müßte. 

Stuttgart, den 24. April 1828. 
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Schmidlin. 
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Beilage. 
Formular eines Ceburtsbriefes. 





Gemeinderatbd: Protokoll 
vom 18.. Königreih Württemberg. 


Bl. Dberamt 
a 
Auf Anfucben des welcher die Abs 
ſicht erflärt bat, zu ſich — wird von dem un⸗ 
terzeichneten Gemeinderathe beurkundet, 
1) daß gedachter der eheliche Sohn des 
und ſeiner Gattin und Pr vorgelegten 
Tauficheins am u eboren ift; 
2) daß derfelbe zur Eonfeffion ih bekennt; 
3) daß er zur Zeit verehlicht mit und Vater 
von Kindern ift, wovon im Alter von bis 


Jahren noch unter väterlicher Gewalt ftehen, und ihrem Vater 
nad) folgen wollen ; 

4) * er Fan "ra Staats: Bürger und Gemeindes 

rger zu 
5) daß derfelbe binfichtlicy feines Praͤdikats unferes Wiſſens an 
feinem der in dem Geſetze vom 15. April 1828, Art. 19 bes 
zeichneten Mängel leider; 

6) daß, was fein Vermdgen betrifft, derfelbe nad) glaubhaftem 
Ausweiſe von den wir nach ſeinem eigenen 
Vermoͤgen zu Abreichuug eines ſolchen Heirathguts für bes 
faͤhigt erachten, 

zu —**8 erhaͤlt, und mit Einrechnung dieſes Heitatbguts 

an Liegenfhaft . _.. 
an Kapital und andern Ausftänden _'. 
an baarem Gelde — 
an ſonſtiger Fahrniß “(mit Aus ſchluß 

ber Kleider und des Leibweißzeugs) —.- 


im Ganzen al . . . 


mie Worten: beſidt itzt, "wovon in 
Nusnießung bei fteben, und worauf 
unſeres Wiſſens Schulden haften; 


7) daß ſeinem Austritt aus dem dieſſeitigen Siaats⸗ und Ges 
meindes Verband unferes Wiſſens Fein Hindernif im Wege 


ſteht. 
Gegeben den 18 
Gefehen am Der Gemeinde⸗Rath 
durch das Oberamt (Unterschriften) 
(L. $,) (Unterschrift) 


Zur Beglaubigung: 
Die Kanzlei Direction * en bed Fnnern; 
ot 





— — — —— — 


— — — 
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. 2865. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie 
rungen, Aufnahme und Verpflegung kranker Handwerks 
Gefellen in öffentlihen Kranken s Anftalten betr., 


vom 25. April 1828 9), 





Die Kammer der Abgeordneten bat in einer Eingabe vom 1. 
v. M. den Wunſch ausgedrädt, daß in allen Orten, mo Epirälr 
oder dffentliche Kranken s Anftalren beſtehen, die einzelnen Handwerk 
veranlaßt werden möchten, mit dem Stiftungsrarh ſich dahin za 
vereinigen, daß, gegen eine mäßige monatliche Abgabe, die in dem 
Drte und feinen nädhften Umgebungen arbeitende Handwerkögefelle, 
ohne Ruͤckſicht, ob fie in die Klafje der zünftigen Gewerbe gebbrm 
oder nicht, in Krankheiröfällen aufgenommen, und mit gleiger Sor 
ee wie jeder andere der Anftalt angehdrige Kranke verpflet 
werben. 
ge ® Su Gemaͤßheit K. Entfchließung vom 20. v. Mts. wird bie: 
auf der Kreis: Regierung der Auftrag ertheilt, die ibr untergeor: 
le, neten Bezirks-Aemter anzumeifen, darauf hinzuwirken, daß bie 
= * einzelnen Handwerke zu einer Uebereinkunft mir den Stiftungsbe— 
‘ börden wegen Aufnahme und Verpflegung kranker Handwertd-Gefelln 
ſich geneigt erzeigen mdgen. 
Da eine dießfallfige Einrichtung in Stuttgart erſt neuerlid 
durch die Arankheird: Koften = Verficherungsfafle für den Katbarines: 
Hospital getroffen worden ift, die an Orten, wo dffentliche Krankenhaͤuſet 
befteben, mehr oder weniger zum Mufter genommen werden Ebnnte, 
fo hat die Regierung die Bezirks-Aemter auf die durch die Sturt: 
arter allgemeinen Anzeigen befannt gemachten Statuten jene 
Kranfpeite Aoften  Berfiherungstaffe vom Ba. Nov. v. J. auf 
merkſam zu machen, und ihnen zu bemerken, daß wenn die Hant: 
werte der ihnen untergebenen Bezirke näheren Aufſchluß über da 
bei den biefigen Bereinen von Handwerks :Gehälfen beobachten 
Verfahren zu erhalten wünfchen follten, die hiefigen Behdrden jeden 
zeit bereit ſeyn werben, daſſelbe mitzurheilen. 


- 2864. 

Verfügung des Minifteriums des Innern, die Führung 

der Bürger: und Beifiger:Liften betr. (mit einer Beilage), 
vom 26. April 1828 5). 





Durch das kuͤrzlich erfchienene Gefeß über dad Gemeinde 
Bürgers und Beiſitz-Recht find die Rechte und Verbindlichkeiten der 


504) Rormaliend, des Minifter. bes Innern, 
505) Regbl. S. 292. 
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verfchiebenen Klaffen von Gemeinde » Genoffen , in&befondere aber 
die Vorrechte der aktiven Gemeinde-Buͤrger auf eine Durchgreifende 
Weiſe feſtgeſtellt. 
Zu Handhabung der hiedurch bezweckten Ordnung im Gemeindes 
Weſen wird nun erfordert, daß in jeder Gemeinde vollftändige und 
zuverläßige Liften der zu derfelben gehdrigen Bürger und Beiſitzer 
angelegt und fortlaufend erbalten werden. 
2 Meben der ſchon an fi) wuͤnſcheuswerthen Ueberficht über den 
jedesmaligen Perfonal: Beftand der Gemeinde werden dieſe Liften 
bei den Staats: und Gemeindebirgerlihen Wahlgefchäften (Art. 
43 des Gefeged), bei der Vertheilung ber Gemeinde -Nugungen 
(Art. 44, 46), der Regulirung des Frohnweſens (Art. 51 ff.), dem 
se der Frohn: Surrogatgelder (Art. 54) und der Bürgers und 
Beiſitz⸗Steuer (Art. 59), bei der Frage über die Anſaͤßigmachung 
(Art. 5) und den Gewerbd:Berrieb (Art. 2 und 44), fo wie übers 
haupt bei allen das Heimathrecht und die Zutheilung in daffelbe 
(Art. 32 ff.) betreffenden Fragen zur Grundlage dienen. 

Fuͤr die wichtigſte diefer Liſten, 

das Verzeichniß der aktiven Gemeinde-Buͤrger 
u ein, diefen verfchiedenen Zwecken entſprechendes Formular hier 

eigeichloffen- 

In diefe Lifte werden ſaͤmmtliche, in dem Gemeinde » Bezirke, 
dem fie angebdren, felbftftändig auf eigene Rechnung lebende Buͤr⸗ 
ger (Art. 41), und zwar bei der erften Anlegung der Lifte nach der 
Dronung der Haus: Nummern, ded Steuer» Abrehnungs = Buches 
oder jeder fonft beliebigen Ordnung, fiinftig aber nach der Zeitfolge 
ihres Eintritts in das aktive Buͤrgerrecht (Art. 41 und 42) unter 
fortlaufenden Nummern eingetragen. 

Die fieben erften Columnen werden gleich bei dem erften Eins 
trage fo vollftändig, als foldyes ohne erhebliche Koften filr die Ger 
meinde oder fir den Einzelnen geſchehen fann, unter Benuͤtzung 
ber Familien:Regifter, Gemeinderatbs = Prorofolle ıc. ausgefüllt. 
Bei denjenigen Bürgern, deren Vaͤter ſich bereits in der Bürgers 
lifte vorfinden, wird in der fechöten Columne ftart „Buͤrgers⸗Sohn“ 
gelenr „Sohn von Nr.“ Die achte bleibt fo lange offen, als der 

ürger im Beſitze des Aftiv» Bilrgerrechrs bleibe (Art. 42, 60, 62, 
67); mit der Ausfuͤllung derfelben wird der Name (in der zweiten 
Eolumne) durchſtrichen. 

Das Letztere hat auch dann zu gefchehen, wenn ein Ges 
meinde » Bürger unter Vorbehalt seines Buͤrgerrechts feinen 
Wohnſitz außerhalb des Gemeinde» Bezirfö verlegt (Art. 60); 
Igter Ruͤckkehr wird der durchſtrichene Name wieder bers 
geftellt. 

‚Sir die legte (neunte) Eolumne ift die Vormerkung der gleich 
zeitigen Genoſſenſchaft mit andern ins oder ausländifchen Gemeinden 
(Art. 8, 9), der hiedurch bedingten Beſchraͤnkung auf die Perfon 
des Bürgers (Urt. 8), der etwaigen Beſchraͤnkung durch den Ges 
nuß dffentlichen Almofens oder durch erftandene Eriminaljtrafen 
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(Art. 43), des Eintritts in die bürgerlichen Nubungen (Art. 45) 
der etwaigen Real: Gemeinde» Rechte (Urt. 46, 47, 53), der Pen 
fonal= Freiheit (Art. 55) u. dgl. geeignet. 

Ju zufammengefegten Gemeinden wird es zunaͤchſt von da 
Zahl, der Größe und dem gegenfeitigen Verbältniß der einzelna 
Parzellen abhängen, ob die Buͤrger beſſer nach den einzelnen Par 
zellen gefondert, oder in gemiſcht fortlaufender Reihe eingetragen 
werden. In legterm Falle ift bei den nicht im Hauptorte der 
meinde wohnenden Bürgern in der dritten Columne der Name de 
Parzelle beizufügen. 

Im Uebrigen ift das Verzeichnif mit einem alphaberifchen Re 
ifter zu verſehen, in welchem ftart der Seitenzahl auf die betrek 
ende Nummer zurücdgewiefen wird. 

Auf diefelbe Weile und mit denfelben Rubriken ift im jeder 
Gemeinde 

2) ein abgefondertes Verzeichniß der aktiven (felbitflä« 
dig im Orte wohnenden) Beifiger anzulegen und fortzuführen, 
welches neben den bisher fogenannten Beifigern auch die dem Ge 
meinde-Bezirke zugetheilten Heimathlofen enthält. Wird ein Bar 
figer in das Bürgerrecht feines bisherigen Heimathortd aufgenom 
men, fo wird derfelbe unter dem — Eintrag in der Lißſte 
der Beifiger durchftrichen, und in die Buͤrgerliſte eingetragen. 

Die weiter anzulegenden Verzeichniffe 

3) der ortsabwefenden Bürger 

4) der ortsabmwefenden Beifiger kommen in den ſeché 
erften Golumnen mit der Lifte der afriven Bürger und Beifiger 
überein, Die fiebente Columne erhält in zwei UntersAbtheilungen 
die Ueberſchrift: 

Wohnhaft 


in eit : 

In die achte Columne mit der Weberfchrift: ‚Abgang‘ werde 
nicht blos die Fälle des gänzliden Erlbſcheus des Buͤrger⸗ ode 
Beiſitzrechts, ſondern auch die Verlegung des Wohnfiges in des 
Heimatbort eingerragen. Die neunte Columne bleibt auch bier be: 
fondern Bemerkungen gewidmet. 

Bei denjenigen Birgern und Beifigern, welche erft nad er 
folgter Anſaͤßigmachung im Gemeinde:Bezirfe ihren Wohnfig au 
Ferbalb deffelben verlegen, kann die Ucbertragung in die Lifte der 
Orts⸗Abweſenden feine Schwierigkeit baben. Zum Eintrag der 
übrigen, von Anfang an ortsabweienden Bürger und Beifige 
ift befonderd die Anmeldung um die Heimarbicbeine zu benäßen, 
deren fie zu ibrer auswärtigen Niederlaffung (Art. 5) bedürfen. ' 
Die möglichite Vollitändigfeir diefer Lifte it beſonders zur Controle 
des Recognitionegeldes (Art 61) zu wilnfchen. 

5) Die Wirtwen der Bürger und Beifiger werden am 
beiten in der Liſte der Letztern, unter der von ihrem werftorbenen 
Ehemann innegehabten Nummer durch den einfachen VBeilag : 

jest deffen Wittwe: 
N. N. geb. N. N. 


‚K\so0ogle 
c — 
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achgefuͤhrt werden. Sollte jedoch im einzelnen Gemeinden die Ans 
egung eines befondern DVerzeichniffes der Bürgers: und Beiſitzers— 
ittwen beliebt werden ; h wuͤrde dieſes gleichfalls in die unter 
Nr. 1—4 aufgeführten Abtheilungen zerfallen, und die geeigneten 
zurückweiſungen auf die Hanptlifte und die im letzterer dem vers 
torbenen Ehemann gewidmete Nummer enthalten muͤſſen. 
ich Wichtiger ift in dkonomiſcher fomohl als im polizeilicher Bes 
iehung 
6) dad Verzeichniß der WohnfteuersPflihrtigen, 
». b. derjenigen Einwohner, weldye, ohne der Gemeinde als Bürger 
»der Beifiger auzugebdren, in derjelben ihren felbitfändigen Wohn: 
ig haben (Art. 41, 12). Dieſes Verzeihniß bat nad dem Bor: 
ind Zunamen des Subjefts den Namen derjenigen Gemeinde, wels 
ber dafjelbe als Bürger oder Beiliger augehbdrt, oder im Falle ſich 
daſſelbe in einer der durch dad Geſetz (Art. 4) geftarteren Ausnahmen 
yefindet. den Grund diefer Ausnahme, fodann in zwei weitern Co— 
umuen die Zeit der Ankunft und des Abgangs, unter der Rubrik: 
„Bemerkungen“ aber den erforderlichen Ausweis über das Heimath— 
Recht zu enthalten. 

Die Führung diefer verfchiedenen Liften liege dem Rathſchreiber 
ınter der Leitung des erften Orts: Morftenerd ob; filr die erfte Ans 
egung derfelben bat der Eritere eine dem Umfange des Geichäfts 
entſprechende Belohnung aus der Gemeinde: Kaffe anzufprechen, 

Die K. DOberämter haben die Orts-Vorſteher Über eine zweck⸗ 
mäßige Behandlung diefer Arbeit zu unterrichten, und des Vollzugs 
ver dießfallfigen Anordnungen durch perſoͤnliche Einſichtnahme, nas 
mentlich bei den Bogtruggerichten. ſich Zu verfichern. 

Stuttgart den 26. April 1828, 

Schmiblin. 


Dberamt (Ludwigsburg.) 
Gemeinde (Benningen). 
BVerzeichniß der aktiven Gemeinde: Bärger. 


Angelegt in Folge ded Gefeed vom 15. April 1828. 
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Zur Beglaubigung: 


Der KanzleisDireftor des K. Minifterium des Innern: 
Roth. 
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2865. 
Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kre 


rungen, betr. die Verhaͤltniffe der zufammengefeßten 
- Gemeinden, 
vom 27. April 1828 506), 


— 


In dem Fuͤrzlich erfchienenen Gefeß uber das Gemeinde: Bärge: 
und Beifig- Recht Art. 7. iſt die Beſtimmung enthalten : 
„In den aus mehreren Orten ‚gulanmengefegten Gemeint 
„iſt jeder, welcher einem diefer Orte ale Heimarh:Genoffe ass 
„‚gebdrt, Bürger oder Beifißer der Gefammrs Gemeinde, u 
„kauu als folder nicht nur in jedem diefer Orre feinen Mobs: 
„fs nehmen, und jedes zünftige oder unzinftige Gewerbe dw 
„ſelbſt treiben, fondern er nimmt au unter den im Diefem 
„Geſetze gegebenen Beftimmungen an dem Wahlrechre, fo wie 
„an der Waͤhlbarkeit für die Stellen des erften Ortsvorſtehen 
„des Gemeinderaths und des Bilrger : Augfchuffes der Geſamm 
„Bemeinde Untbeil. Auch ift jeder Aktiv - Burger umt jeder 
„Aktiv-Beiſitzer einer folchen zuſammengeſetzten 
„Zheilnahme an den perſoönlichen Leiſtungen (Frohnen) J 
„Zwecke der Geſammt-Gemeinde auf gleiche Weiſe verpflichren” 
Einige ſpezielleren Folgeſätze aus bieſen oberſten, duumebt 
geſetzlichen Grundſatze der Einheit des Bürgerrecht in zufamı 
gelegten Gemeinden waren ſchon in dem erften, den Stränden 
gebenen Entwurfe jenes Geſetzes Berhaundlungen von 48%, drittes 
auferord. Beilagen: Heft, Art. 17. 31. 45 und 54.) enthalten, in 
Folge des bei der ſtaͤndiſchen Berathung gedußerten Wunfches aber 
in den Entwurf eines eigenen Abfchnirts zufſammen efaßt 0 
deffen Juhalt die Kreis: Regierung aus der abſchriftlichen Anie 
erſehen wird. Gegen die gleichbaldige Verabſchiedung dieſe⸗ 
wurfes und namentlich der Art. 58: 595 584 58i 58* iſt jedoch ftän 
diicher Seits das Bedenken geäußert worden, daß die & 
diefer Beftimmungen auf ſolche zuſammengeſetzte Gemeinden, weldt 
dur die politiihe Vereinigung zweier oder mebrerer, vordem alt 
felbjtitändige Gemeinwefen beftandenen Orte entftauden feyen, egen 
die Natur der Verhaͤltniſſe auſtoßen und weiter führen möchte, als 
der Buchſtabe und der Sinn des Verwaltungs »Edifts $. 4 zu for 
dern jcheine. In Folge der bierüber ſtattgehabten Berathung wurde 
fuͤr angemeſſen erachtet, nur den oben angeführten Qrt. 7. im Das 
Geſetz aufzunehmen, die naͤhere Entwiclung diefes Grundfaßes aber 
auf nähere Unterfuchung der befonderen factifchen Verbältn fie aus 
zulegen. Wenn biernad) den Verwaltungs : Stellen obliegt, diefe 
factiſchen Verbältnife aufzuflären und mach Zulaffung ben 
den von der Gefeggebung im Algemeinen fanctionirten Grundfas 








506) Normatient, des Miniſter. des Innern. 
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o viel mdglih im Ginverftändniffe der Berheiligten zur Au— 
vendung * bringen, ſo wird ſich der Kreis-Regierung von 
elbſt die Bemerkung aufdraͤngen, daß die fog. zuſammengeſetzten 
en nach ihrer Entftehungsweife in drei Hauptklaſſen zer: 
allen: 

4) in ſolche, wo an eine früher für fich beftandene Gemeinde 
iner oder mehrere bis dahin ifolirte Weiler und Höfe fich ange: 
chloſſen; 

2) in ſolche, wo eine Anzahl ſolcher, fruͤher in feinem Gemeindes 
Berbande geftandenen Weiler und Höfe fib zur Bildung einer 
urchaus neuen bis dahin gar nicht beftandenen Gemeinde verei⸗ 
tigt, und 

3; in foldhe, wo mehrere fleinere Orte, deren jeder für ſich eine 
igene geſetzlich organificte Gemeinde gebildet hatte, fi zu Bil: 
sung einer größeren Gemeinde verbunden baben, 

Die beiden erftern Fälle find in dem Verwalt.-Edikt $. 4. bes 
ruͤndet und werden der Anwendung obiger Grundiäge wenige Schwies 
igfeiten darbieten. Die dritte Klaſſe bingegen ſcheint mad) dem, 
vas bieräber in den ſtaͤndiſchen Verhandlungen vorgefommen iſt— 
veniger durch freie Uebereinkunft der Verheiligten, als durch irrige 
Huslegung der angeführten Stelle des Verwaltungs» Edifts ent: 
tanden und eben barum auch nod am wenigften geregelt zu feyn. 
Ihgleih das Verwalt.-Edikt mir Flaren Worten jede Stadt, jeten 
Marfifleden und jedes Dorf als eine für ſich beftehende Gemeinde 
erkennt, nur den einzelnen Weilern und Höfen die Verpflichtung, 
inen neuen Gemeinde: Verband unter fi) oder mit der naͤchſt ge 
egenen Gemeinde zu jchließen, auferlegt, und fiir die neu zu bils 
yenden Gemeinden (ja felbit für diefe nicht unbedingt) ein Minimum 
on 400 Familien oder 500 Einwohnern feitfegt; fo fcheiut deſſen⸗ 
ingeachrer bei der Vollziebung jenes Edikts bin umd wieder die 
Meinung entitanden und unbegreiflicher Weiſe jelbjt Durch einzelne 
Regierungs « Beamten genäbir worden zu feyn, als ob überhaupt 
teine Gemeinde weniger als 100 Familien begreifen dürfte, und mit: 
yin jede, wenn auch (bon früber beitandene Gemeinde, welche diefe 
Zahl nicht erreichte, mir einer andern vereinige werben müßte. 
Durch eine folche ebenſo geſetz⸗ als zweckwidrige unfreiwillige Ber: 
inigung mehrerer bis dahin fuͤr fich beitaudenen Gemeinden mußte 
ıorhwendig Unzufriedenheit erregt, die Bollziebung des Gejeßes er: 
chmwert und die der nenen Gejeßgebung durdaus fremde ‘dee ei: 
es blos polizeilichen oder Schultheißerei = Verbandes mehrerer, im 
lebrigen für fib beitebenden Gemeinden (vergl. Edikt über die O.⸗A.⸗ 
Berfaffung vom 31. Dechr. 1818 6. 52) gewedt und erhalten 
verden. So wenig daher eine für ſich allein beftandene Gemeinde 
ich weigern kann, die ihr mäct gelegenen, bis dahin in feinem 
HemeindesBerbande geitandenen Weiler und Höfe nad der geſetz⸗ 
ichen Vorſchrift des Verwalt.-Edikts \. 1. (vorbehaͤltlich des pri: 
sariven Vermögens: Beliges Art. 58° der Veilage) in ihren Ge— 
neindesBerband aufzunehmen, fo wenig koͤnnen oder konnten meh: 

59 
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rere bis zum 31. Decbr. 1818 für ſich beftandene Gemeinden wider 
ihren Willen zum Aufgeben ihrer Selbftftändigfeit und zur Verei 
nigung in eine größere Gemeinde gendthigt werden, ed wäre denn, 
daß entweder 

1) diefelben früher gar feine ordentliche nad) den bis 1818 be 
ftandenen Gefegen organtjirte Gemeinde (keine ſtaatsrechtl. Körper: 
ſchaft) gebilver hätten, oder daß fie 

2) wegen allzu geringer Bevdlferung die jegt gefeßliche Ge 
meinde= Berfaffung mit einem Gemeinderarh und wechfeluden Burger 
Ausſchuß von je fieben Mitglievern bei ſich einzuführen nidt 
vermoͤchten. 

Auch außer dem, wie es ſcheint, nicht ſeltenen Falle einer ix 
rigen Anwendung des Gefeßes mögen felbit die eigenen Wünfde 
und Anfichten der Berheiligten, wie folche bei der erften Vollziehung 
der Organifation vom 51. Decbr. 4818 ſich ausgeſprochen hatre, 
durch die feither gemachten Erfahrungen ſich auf mancherlei Weil 
geändert und wenigftens theilweife berichtigt haben. Es erfcheis 
biernady in jeder Beziehung als angemeffen, daß mit der näherm 
Unterfuchung der factiſchen Verbältniffe der zufammengefeßten Ge— 
meinden zugleich eine Revifion diefer Zufammenfegung verbunden, 
und die bei derfelben etwa eingefchlichenen Frrtbämer oder Uebe: 
eilungen fo viel moͤglich durch aurliche Llebereinfunft der Berbe: 
ligten, in deren Entftehung aber durch höhere Einfchreitung ver: 
beffert werden. Da hiedurd die Gemeinde: Bezirfss Einrheilung 
überhaupt eine neue und, wie fi erwarten läßt, filr eine länger 
Reihe von Jahren dauernde Grundlage erhalten wird, fo bat die 
Kreis » Regierung das Ergebniß der von ihr defhalb zu- treffenden 
Anordnungen feiner Zeit vor der definitiven Genehmigung mir gut 
aͤchtlichem Bericht hieher vorzulegen, 

Zugleih mit diefem Berichte erwartet man fodann 

1) ein Verzeihniß derjenigen zufammengefegten Gemeinden, 
bei welchen die vollftändige Durchfuͤhrung der in der Beilage ent: 
haltenen Beitimmungen weder in Beziehung auf die Dertiidhkeit, 
noch von Seite der Berheiligten irgend einem Anftand unterliegt, und, 

2) eine ausfährlichere Darftellung derjenigen zufammengefeßren 
Gemeinden, bei welchen eine oder mehrere der in dem beiliegenden 
Entwurfe enthaltenen Beftimmungen entweder den befondern drt 
lihen Verhältniffen, oder den Winfchen der Betheiligten nicht ent: 
fpredben, wobei insbefondere zu bemerken ift, ob und welche der 
einzelnen, die Gemeinde bildenden Parzellen fruͤher ala eine eigene 
Gemeinde beftanden habe, wie diefe vormalige Gemeinde organifirt, 
ob fie im Beſitz eines wirklichen Gemeinde: Vermögens, oder nur 
gewiſſer Real: Gemeinderechte oder fonftiger privatrechtlicher Ge: 
meinheirsgürer gewefen, wie das Gemeinde: Vermdgen oder die Ge: 
meinde « Einfünfte verwaltet, ob und wie bierüber dffenrlihe Rech: 
nung abgelegt worden fey u. f. m.; endlich wann, durch wen und 
warum dieſe bis dahin felbitiändig gemeiene Gemeinde mit oder 
ohne Zuftimmung der Berheiligten mir einem oder mehreren benachs 


|by Google 
- — ne 


Erlaßvom 27. April 1828. 611 


arten Orten zu einer Gemeinde vereinigt, was Über die näheren 
Bedingungen diefer Verwilligung damals feſtgeſetzt, und wie es 
jeir der Bildung Ddiefer zuiammengefegten Gemeinde in den durch 
ie Beilage bezeichneten Punkten gebalten worden fen. 

Diefer biltorifchen Aufklärung der faktiſchen Verhaͤltniſſe hat 
das betreffende Oberamt bei jeder einzelnen Gemeinde dieſer legtern 
Art (Nr. 2.) die von dem Inhalte des beiliegenden Entwurfes 
mehr oder weniger abweichenden Wilnfche der Berheiligten und 
jeine gurächtlichen Anträge beizufügen, ob und wie diefen Wuͤnſchen, 
anbefchader des Art. 7 des Gefeged entfprochen werben koͤnnte. 
Die K. Oberämter haben bei diefen Anträgen, fo wie bei der Voll⸗ 
ziebung des gegenwärtigen —— überhaupt von der Anſicht 
aufzugeben, Daft es fich nach den Beftimmungen des erften Edikts 
vom 31. Dezbr. 1818 und des an deffen Stelle getretenen Verwaltungs: 
Edikts vom 1. März 1822 nicht mehr von einer blos polizeilichen 
Verbindung mehrerer, im Uebrigen für fich beftehenden Gemeinden 
unter einem Bezirks: Schulcheißen, fondern von der Bildung meh: 
rerer politifchen Gemeinden al& der verfaffungsmäßigen Grundlage 
des Etaatd : Vereins im Sinne des Verwalt.:Edifts und des neues 
ften Geſetzes ber dad Gemeindebürger: und Beifigrecht handeln 
fönne; van mithin auf die moͤglichſt gleichfdrmi e Ummandlung 
des erwa früher beftandenen Schultheißereis Verbandes in einen 
wirflihden, dem Geift und Buchftaben der neueren Geſetzgebung 
entiprechenden Gemeinde: Verband anf jede geſetzliche Weife hinzus 
wirken, hiebei jedoch die Wermdgens-Verhältniffe der einzelnen Par: 
zellen nady dem Art. 58: und 58’ des beiliegenden Entwurfes, fo: 
Term nicht die Betheiligten felbft eine gänzliche, felbft dkonomiſche 
Vereinigung 5 unangetaſtet zu laſſen ſeyen. 

Dem dießfaͤlligen Hauptberichte der Kreis-Regierung ſieht man 
im Laufe der naͤchſten ſechs Monate entgegen. 


Beilage. 
Vierter Abſchnitt. 


Bon dem Bäaͤrger- und Beiſitzrecht in zufammenge 
festen Gemeinden. 

Art. 58 In den aus mehreren Orten, (Ddrfern, Weilern oder 
Höfen) zujammengefegten Grmeinden ift Feder, welcher einem diefer 
Orte mir Heimathrecht angehdrt, Bürger oder Beiſitzer der Ges 
'ammt Gemeinde, und kann als foldyer in jedem diefer Orte feinen 
Mohnfig nehmen, und jedes zuͤnftige und unzünftige Gewerbe da: 
ſelbſt berreiben, 

, Art. 58° Die Unterſtuͤtzung huͤlfsbeduͤrftiger Gemeindeglieder 

iegt in Ermanglung einer anderwärtigen Webereinfunft der Geſammt⸗ 

Gemeinde ob, und wird durch Umlage auf ſaͤmmtliche Gemeindes 

Parzellen nach dem für die Ausgaben der Gefammt : Gemeinde über: 

yaupt beftehenden Eoncurrenzfuß beftritten. Jeder einzelnen Par⸗ 
39 
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zelle bleibt es uͤberlaſſen, zu dem fie betreffenden Antheile ihre dri 
lien Armenfonds ins Mirleiden zu ziehen. 

Art. 58% Un dem Wahlrechte, jo wie an der Wählbarkeir für 
die Erellen des erften Ortsvorfichers, des Gemeinderaihs und de 
Buͤrger-Ausſchuſſes nimmt jeder aktive Bürger der Gefamme:Ge 
meinde ohne Unterfchied des Wohnfises in dieſer oder jener Par 
zelle Antheil. 

Art. 58° Wenn einzelne der zu einer Gefanmt Gemeinde ver: 
einigten Parzellen vor diefer Bereinigung ein befonderes Gemeinde 
Vermdgen bejeffen, und bei oder nad der Vereinigung nidyrs and 
res bierüber verabredet haben (Verw.-Edikt $. 1.) fo bleibe daffelk 
bis zu anderwärtiger Urbereinkunft ein privarives Gefammt: Eigen 
thum dieſer Parzelle. Die den Bewohnern dieſer Parzelle vor derm 
Vereinigung mit der Gefammt: Gemeinde auf jenem Gejammt: 
Eigeurbum zugeftandenen Nutzungsrechte bleiben denfelben in Ermang: 
lung andermwärtiger Uebereinfunft ausſchließlich vorbehalten. 

Art. 58° Die für rein dreliche Zwecke beftimmeen Ausgabe 
werden, fo weit nicht etwas anderes dur Vertrag oder Herkon⸗ 
men feſtgeſetzt it. von jeder einzelnen Parzelle befonders gerragen. 
Die Bewohner der letzteren fünnen daher neben den der Gefamnt: 
Gemeinde zu leiftenden Dienjten noch zu beionderen Leiftungen fir 
ihren Wohnort und die dem letztern ausſchließlich obliegenden Laftın 
angıbalten werden. 

Art, 58: Die Aufnahme in dad Buͤrger- oder Beiſitzrecht ge: 
ſchieht durch den Gemeinverarh der Gefammt: Gemeinde nach den 
in dem gegenwärtigen Geje enthaltenen Vorichriften. Zu fo fern 
jedoch dieſe Aufnahme nicht durch das Gefeß (Art. 20— 22) gt 
boren, und mir dem Eintritt in den Mirgenuß gewiller drrliche 
Nusungen verbunden ift «Art. 58 ) hat Ser Gemeinderath vor dr 
Faſſung feines Beibluffes neben dem Bürger: Auefhuß der Ge 
famme = Gemeinde auch die Bewohner der betreffenden Parzelle zur 
gutaͤchtlichen Aeußerung aufzufordern, 

Art. 55° Zur Ueberſiedlung innerhalb der Grenzen der Ge 
fammt Gemeinde (von einer Parzelle in Die andere) bedarf der 
Bürger oder Beiſitzer dieſer Gefammt «Gemeinde feiner befonderen 
Aufnahme. Wenn jedoch derielbe bei dieſer Ueberſiedlung die Theil— 
nahme an den beſonderen Nußungen einer Parzelle (Art 58°-) beab⸗ 
ſichtigt, iſt die letztere über deren Zulaffung (wofern ſolche nicht ger 
feglich geboten it, Art. 20—22) zu vernehmen und durch den 6 
meinderarb der Gelammır: Gemeinde das Geeignete zu befcbließen. 

Art. 58° Die Aufnahme-Gebuͤhr faͤllt in die Kaffe der Ge 
fammr: Gemeinde. Es ift jedoch diejelbe in denjenigen Gemeinden, 
wo bisher ein anderes hergebracht war, neuerdings feitzufegen, und 
neben der Aufnahme: Gebühr für die Gelammt: Gemeinde noch ein 
befonderes Einftandegeld für die mir beienveren Nutzungen verfes 
henen Parzellen zu geftarten. Diefes Eiuſtandsgeld ift audy bei 
der Ueberjteolung von einer Parzelle in Die andere (Art. 58°-) zu 
entrichten, 
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Art, 58. Die Bürger: und Beifig:Steuer, dad Recognitionds 
Held der abweſenden Buͤrger und Beiſitzer und bie MWohnfeuer der 
Nichrgenoffen fließt in die Kaffe der Gefammt:Gemeinde. Auch ift 
ıeder Bürger oder a zur Theilnahme an den perfdnlichen Leis 
tungen (Frohnen) für Zwede der Gefammt:Gemeinde auf gleiche 
Weiſe verpflichter. 





2866. 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanz 
zen, die fremden Arznei-Kraͤmer betreffend, 


oom 8. Mai 1828 9°), 


Den Orts-Vorſtehern und ZolsBeamten an ben Grenzen des 
Rönigreiche ift zwar bereite Durch Die GeneralsBerordnung vom 3. Juni 
808, die Abftellung mehrerer medicinifcbpolizeilicher Mißbraͤuche 
yerreffend, $. 6 (Staatd: und Regierungs: Blatt von 1808, ©. 314) 
jur Pflicht gemacht, dem ausländifchen Arcaniften, Wurzel» Krämern 
ınd Delträgern das Verbot ded Haufirend mit ihren Waaren im 
Inlande und die auf deffenllebertretung gefegte Strafe der Confis— 
ſation des ganzen Waaren-Vorraths nebit einer Gelditrafe von 10 fl. 
m erften, 5 wie einer gefchärften Geld: oter Yeibeäftrafe im wie- 
verholten Vergehungsfalle, zu erdffnen, und bienady ihnen entweder 
ven Eingang in das Kdnigreich zu verfagen, oder, wenn fie mit 
hren Waaren blos durchreifen wollen, ihre Waarenkaͤſtchen zu vers 
iegeln, unter dem Bedeuten, daß, woferne die Käftchen mit ver: 
etztem Siegel und erdffnet erfunden wirden, die Gonfisfation des 
janzen Vorraths und nach befindenden Umftänden eine weitere Strafe 
jegen fie werde erfannt werden, 

Unerachrer diefe Vorfchrift durch einen allgemeinen Erlaß des 
ormaligen Departements der indireften Steuern vom 5. Januar 
810 für die Grenze3olämter erneuert, und durch einen ähnlichen 
’rlaß vom 2. Februar 4810 den DObersZollämtern aufgegeben wor: 
en ift, zu defto befferer Handhabung derfelben bei allen Transpors 
en von Material: Waaren zu unterfuchen, ob fie nicht umgangen 
serden wolle: fo fommen dennoch neuerlich wieder häufige Klagen 
(ber das Haufiren fremder Arznei-Krämer vor. 

Um diefem Uebelftande abzubelfen, fieht man fich veranlaßt, 
bige Beſtimmungen unter Hinweifung auf die neueften Bors 
hriften der allgemeinen Gemwerbe:Ordnung vom 22. v. M. Art. 
35 und 140 (MReg.:Blart &. 275 ff.) biemit von Meuem einzus 
bärfen,, und denfelben zugleidy Folgendes beizufügen: 


507) Regbl. S. 358. 
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Die Grenz⸗Zollaͤnter haben bei dem Umbinden und Verſiegel 
der Waaren: Käftchen foldyer Arzneisfirämer, weldye blos dur⸗ 
das Königreich durchreifen zu wollen vorgeben, mit aller Bor 
fihr zu Werke zu geben, damit nicht eine Oeffnung derfelbe 
ohne Verlegung der Bindfäden und Eigel bewerkſtelligt werdu 
fönne, zugleich aber quch den Eigenthümer an das nädhit 
Grenz: Oberamt zum Behuf der Priifung der Verſiglung un 
zum Behufder Ausftellung einer Marche Route zuverweifen, mit 
der Verwarnung, daß er im Nichrbeobachtungsfalle einem fel: 
chen, der das Haufiren beabfichtige, werde gleich behandelt werden. 
Die Grenz: Oberämter haben pflichtmaͤßig zu unterfudyen,, eb 
die Verfiglung foldyer WaarensKäftchen nicht mangelhaft fm, 
und im eintretenden Falle das Erforderliche daran zu verbr: 
fern, fofore aber dem Eigenthämer eine Marfch:Koute.. ne 
möglidy für den fürzeften Weg durch das Königreich, zuge: 
fellen, mit der Weiſung, foldye in dem darin bezeichnermn 
Stations-Orten unter Vorzeigung der Kaͤſichen je von dr 
Orts-Obrigkeit beglaubigen zu laffen, und mit der Belebrum, 
daß jede Abweihung von dem vorgezeichneten Wege, fo mie 
die Unterlaffung des DVorzeigens der Marfh:Route und dr 
Käftchen auf den Stationes Orten als Verfuch des Haufirhar 
dels werde beitraft werden. 
In den Mari: Routen find beſtimmte Stationsorte für die 
Unterfuhung der Sigel zu benennen; und die Drtd:Obrigs 
keiten dieſer Stations:Drre haben, wenn ihnen die Waaren: 
Kaͤſtchen vorgezeigt werden, genau zu erforichen, ob Bind⸗ 
fäden und Eigel nody unverleßt fernen, den Erfund aber in 
der ihnen gleichzeitig vorgelegten Mari: Route amtlich zu 
beurkunden, auch Uebertretungsfäle ſogleich zur Kennenif 
des vorgelegten Oberamts zu bringen. 
Demjenigen fremden Arzneisfirämer, der ſich bei dem Greny 
Oberamt nicht melder, oder den in der Marfch-Route bezeick 
neten Weg verläßt, oder diefelbe nebjt feinem Waarenkältchen 
in den Stations:Drten nicht der Orts-Obrigkeit vorweist, ik 
fein Waaren-Vorrath ebenfo zu configciren und zu vernichten, 
wie demjenigen, au deſſen Waaren:fäftchen Bindfäden oder 
Eigel verletzt gefunden werden, oder der Über dem wirklichen 
Hauſirhandel angetroffen wird. 
Die ſaͤmtlichen Ortsvorfteber und Landjaͤger haben ihr genaues 
Augenmerk darauf zu richten, daß dergleichen Leute nicht ohne 
Marfh: Route oter außerhalb des in der Marfch-Route vor: 
gezeichneten Wegs oder mit Warren: Käftchen , die gar nicht 
verfigelt oder deren Sigel verletzt find, geduldet, fondern Dies 
felben in ſolchen Fällen ſogleich an das nächfte Oberamt ein 
geliefert werden. 

Stuttgart, den 8. Mai 1828, 


Schmidlim. Barnbiler. 
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+) Verfügung des Juſtiz-Miniſteriums, in Betreff der 
Stellung der in gerichtlihen Straf;Anftalten verwahrten 
Gefangenen vor andere Behörden, 


oom 12. Mai 1828. 





2867. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis:-Regie: 

rungen, in Betreff des Verbots der Gaftereien, Vorſpannen 

ıc. bei Reifen des Bifchofs und des bifchöflihen Perfonals 
auf Koften der Amts:, Gemeinde: und Stifrungspflegen, 


vom 21. Mai 1828 508), 





Da burch die nunmehr vollgogene Dotation des meuserrichteten 
Landes: Bisrbums für die perfönlichen Beduͤrfniſſe wie für den noth— 
mwendigen Amts: Aufwand eines jeweiligen Biſchofs und des Übrigen 
biſchoͤflichen Perſonals auf ſehr zureichende Weiſe geforgt, und na: 
mentli für den Erfaß der mit den ordentlien ſowohl ald außer: 
ordentliben Amtsreiſen verbundenen Koften bereits Vorſehung ge: 
troffen ift, fo haben Se. Kbnigl. Maj. für angemefjen erachtet, 
dad den Amts-, Gemeinde: und Stiftungépflegen alle und jede, 
bei ſolcheu Anläffen bin und wieder vorgefommene Gaftereien, Bor: 
fpannftellung und ähnliche Ausgaben ein für alle Mas unterfagt 
werden follen. 


+) DBerfügung bes Minifteriums des Innern, betr. die 
Form der amtlichen Correſpondenz mit den bifchöflichen: 
Behörden zu Rottenburg, 


vom 21. Mai 1828, 





++) Regbl. ©. 347. Berichtögefege IV. 1837. — $. 8. Sollte es fih ausnahme: 
weiſe zutragen, daf von andern, als gerichtlichen Bebörden die Stellung 
von Straf⸗Gefangenen nadıgefucht würde, fo find diefelben zu veranlaffen, 
deßhalb an das Minifterium, dem fie untergeordnet find, ſich zu wenden, 
und dem legteren die weiteren Ginleitungen, gegenüber von dem Chef ber 
Juſtiz, anbheimzuftellen, 

50R) Grg.:Bd. zum Regbl. S. 203. 

+) Regbl. ©. 356. Karhol, Kirchengeſete ©. 953. 
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) Geſſetz, die vollftändige Entwickelung des neuen Pfant: 
Spftems betreffend, 


vom 21, Mai 1828, 





2868. 
Bekanntmachung des Lehen-Raths, betr, die Rangk: 
fimmungen in Anfehung des der Familie des Sreiheren von 
Thumb von den Herjogen von Württemberg früher ver: 
liehenen Erb:Marfchallen: Amtes, 


vom 25. Mai 182% 59) 





2869. 


Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Jnnner, 
die Ereheilung der Difpenfation von der Minderjährigfat 
betreffend, 
tom 27. Mat 1828 u), 


Nachdem durd den Art. 1 des Geſetzes vom 24. Mai dieirt 
Jahrs, die vollftändige Entwidelung des neuen Pfand: Syſtems 
berreffend (Reg. Blatt S. 361 f.), teder Unterfchied zwiſchen dem 


— — — 


F) Regbl. S 561. -- Gerichtögeiege IV. 1838. — Art. 1. Die Difpenfatier 
von der Minderjäbrigkeit benründet von dem Tage ibrer Eröffnum 
an für den Diipenfirten den Rechteſtand der Voujährigkeit nach feinem 
ganzen Umfange. Gleiche Wirkung bat die Uebertragung eines Sraatsam: 
tes ım Sinne dre $. 5, der Dienfirragmatif, ingleidien die Zulaffuna zur 
Ndvofatur. — Hienach find ſaͤmmttiche Grundiäne dee gemeintn und de 
vaterländifchen , offentlihben und Privatredrs aufgeboben, weile eine er: 
fhisdenbeit ın dem Rechtsſtande dee Eirverfirten oder gefeglich für volljähria 
Erfiärten und des natürlich Voläbrigen aufftellen s vorbebälttih jedoch 
der befonderen Beftimmungen der Verfaffungs-Urkunde (Berf.:urk, 65. 134. 
132.) — rt. 26. Wenn in Felge eines Brandes ein verpfändetes Ge 
baude zu Grunde gegangen, und aus votizetlichen Ruückſichten bem Eiger: 
thümer zur Wiedererbauung eine anderwärtige Kläde angewiefen wor: 
den, fo acht das frühere Unterpfanderedt denroc auf das neue Gebdun 
über, — Ueber die Diesfalfigen rechtlichen Verhältniffe oral. auch den Er. 
lab des Sivit: Senats des Obertribunals vom 10. Januar 1838, Gerichte: 
Se’ene IV, 18496. Note 2o1n, 

50H) Reqbl. 5. 426. S. Narg:D. v, Dit. 1921. 


510) Regbl. S. 425. 8, Verf. 7. Aug. 1828 und 10. März 1856, 
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Mechtöftande des von der Minderjährigfeit Disfpenfirten und des 
nardrlich Volljaͤhrigen, mit Ausnahme der Beſtimmungen der Ders 
faſſungs⸗ Urkunde $$. 434. und 142. ; aufgehoben worden, und demnach 
auch eine Unterſcheidung der Behörden, durch welche die Minders 
jaͤhrigkeits⸗ Difpenfation ertheilt wird, je nach dem Zweck der les 
teren nicht mehr zuläßig ift, fo wird in Gremäßheit böchfter Ents 
ſchließung Seiner Königlichen Majeftät vom 10. v. Monats 
Folgendes verfilgt: 
4) Ueber die Difpenfation von der Minderjährigkeit mit ber in 
dem Art, A deö Geſetzes vom 21. Mai dieled Jahre bezeich: 
neten Wirkung derfelben wird von den Vehdrben des Depar: 
tements des Innein, und zwar bei Minderjährigen, melde das 
dreiundzwanzigfte Lebensjahr zuruͤckgelegt haben, von dem 
Kdnigliben Oberamt, bei jüngeren mit Autnabme ber durch 
befondere Anordnung einer hbberen Entſcheidung vorbehaltenen 
BR von der — erkannt. — 
2) Die Minderjährigkeitd:Difpeniation hoͤrt fomit ‚auf, einen 
Gefcäfrd:Gegenftand der Zuftiz:Beborden auszumachen. 
3) Die gegenwärtige Verfiigung tritt mit dem Geſez vom 21 
Mai d. %. vom 1. Zulius 4828 an in Wirkung. 


Stuttgart den 27. Mai 1828. 
Auf Seiner Kdniglihen Majeftät befonderen Befehl: 
Maucler. Schmidlin. 


2870. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, enthaltend die 
Inſtrukuon für die Anwendung der allgemeinen Gewerbe: 
Ordnung, 


vom 6. Juni 1823 tit). 








+) Befanntmadung des Studien:Raths, die Zeitbeftim: 
mung der Bewerbungen um Unterflügung aus den literari— 
fchen Reifefonds betreffend, 
dom 41. Juni 1828. 








514) Reabl. S. 331. — Diele Inftruction ik in die neuere rom 12. Oktober 
1837: 6. 1-9. 18. 38. 44: 45. 68. 69-72. 86-91. 96-99. 105. 
104. 108. 109-121 übergegangen, Die in ſolche nicht übergegangenen 
$$. 11. 112. 35. 48—50. find in ben Noten zur Inftruction vom 
42. OB. 1837 beigeffigt. 
+) Regbl. 8. 379 Univ.:Gelege S. 715- 
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+) Erlaß der Ober⸗Rechnungskammer, betreffend die Jah— 

resabrehnung der Ober: Amtspflegen mit der Staatshaupt: 

kaſſe und die monatlichen NRechnungsberichte der erfteren, 
vom 18. Juni 1828. 





2871. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregierun 
gen, betreffend den Vollzug der Gemwerbe:Ordnung, 
vom 15. Juni 182% 512), 





Zu Vollziebung der allgemeinen GewerberOrdnung werden der 
Kdnigl. Kreis-Regierung folgende Aufträge errbeilt: 

l. Zur Organiſation der Zunft:Berine nad den Beſtimmur⸗ 
gen der allgemeinen Gewerbe-Ordnung bat die Koͤnigl. Kreis: Regie: 
u in ihrem Kreiſe unverweilt die erforderlichen Einleitungen zu 
treffen. 

Hiebei find 
4) in Hinſicht auf die Bildung der Zunftbezirte hauptſaͤchlich 
folgende leitende Grundfäge aufzufaffen: 

a) Feder Zunft:Berein umfaßr einen beftimmren Bezirk und 
die in demſelben angefeffenen Meiſter (Art. 76.). In die einzelnen 
Zunft: Bezirke ift der Gefammt:Umfang des Kreife# ohne Ausnahme 
einzelner Gegenden oder Drte (vgl. Art. A des Zuſatz-Geſetzes zur 
allgemeinen Gewerbe: Ordnung) einzurbeilen, 

b) Ein und daffelbe Gewerbe kann in einem Amts-Bezirk 
nicht mehrere Zumft:Bereine bilden. Der Umfang des Zunftbezirts 
fann alfo niemals Meiner fenn, al& der des Amts, in welchem der 
Tadenort liegt (Art. 78 des Geſetzes). 

c) Ueber die Gränze eines Amts-Bezirks hinaus kann der Um: 
fang eines Zunft-Bezirks fih nur dann erſtrecken, wenn es innerhalb 
eines Amts-Bezirks an der zur anfänglicen Bildung eines Vereins, 
wie fie in Folge der neuen Organiſation bei ſaäͤmmtlichen Zunftver: 
einen eintritt, erforderlichen Zahl von zwolf Meiftern mangelt. Syn 
dDiefem Falle wird das allzuſchwach bejegte Gewerbe des Amte— 
Bezirks je nach Umftänden entweder mit einem techniſch vermwand: 
ten Gewerbe innerhalb defjelben Amts-Bezirks oder aber mit den 
Genoffen des gleichen Gewerbes in einem andern Amts-Bezirke vers 
einige (Art. 77. 78 des Gefezes) 5'3). 


+) ©. Geſetze über Staatsrechnungsweſen S. 1442. 
512) Normalienb. des Minifter. des Janern. 
513) Diezu ergieng am 5. Dezember 1828 folgende Erläuterung: Der Re 
Hierung des Donau:Kreifed wird auf bie Anfrage vom 31. Dctober 
db. 3., ob ein Zunft: Berein, welder weniger ald 42, jedoch mehr als 5 
Meifter zähle, mit biefer Mitgliederzahl in die nad den Beflimmungen 
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d) In keinem Fall kann ein Amts:Bezirk unter verfchiedene 
auswärtige Zunftladen eines und deffelben Gewerbs vertheilt oder 
einem außerhalb des Kreifes gelegenen Ladenort zugetheilt werden. 

e) Fu der Auswahl des Laden-Sitzes iſt theils auf die Fre: 
quenz des Gewerbes, theild auf den Grad von Vollfommenbeit, 
mit weldyer ed in den verfchiedenen Orten des DBezi fs betrieben 
wird, tbeild auch darauf Ruͤckſicht zu nehmen, ob ein Ort bisher 
ſchon der Sig von Zunftladen geweſen ift oder nicht. 

Bei fonft gleichen Umftänden ift für den Sit des Bezirks: 
amts zu entfcheiden. 

2 Uebrigend wird 

N im Hinblick auf den Art. 11 der allgemeinen Gewerbe: 
Ordnung und in Erwägung, daß es in der Abficht der legteren 
liegt, die Zunft:Bezirfe fo viel möglich mit den Amtds Bezirken zu 
arrondiren und die Arbeitö:Kreife der einzelnen zünftigen Gewerbe 
zu erweitern, vorgefchrieben, daß bei der neuen Drganifation der 
Zunft: Bereine 

4) die Bortenwirker mit den Anopfmadern, 

2) die Bichfenmacher mit den Schloffern und Wendenmas 
chern (wie bisher ſchon), 

3) die Drechsler mit den Kammadhern, 

4) die Flaſchner und Spengler mit den Kupferſchmieden 
und den Ziungieſſern, 

5) die Fpfer mit den Maurern und Steinhauern (mie bids 
ber ſchon), 

6) die Kübler mit den Küfern, 

7) die Rotbgerber mit den Weißgerbern, 

8) die Satıler mir den Sädiern, 
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der allgemeinen Gewerbe-Ordnung herzuſtellende neue Organiſation ber 
Zünfte übergeben koͤnne, eröffnet, daß in foferne eın folder Verein, in 
Folge ber neuen Drganıfation der Zünfte in dem Umfang feines Bezirks 
und in feiner 3ufammenfegung keine Veränderung erleide, in foferne alſo 
namentlih fein bisheriger Bezitk meder aus dem Grund ber im legten 
Abſatz des Art. 78 der Bewerbe:Ordnung enthaltenen Vorſchrift, oder 
buch die fih als noͤthig darflellende Vereinigung ber in einem andern 
Amtsbezirk wohnenben Gewerbe:Genoſſen mit demielben erweitert, noch 
auch diefer Bezirk in Folge des erften Abſatzes des angeführten Artikels 78 
verkleinert werde, und in fo ferne auch bei demſelben weder einge bisber 
ftattgehabte Verbindung mit ben Meiftern eines technifh verwandten Ge: 
werbes aufgelöst, noch eine foldye neu begründet werde, ber Kortbeftand 
bes Vereins mit der obbemerkten Meifterzahl auch unter dem neuen Sy: 
ſtem nab Art. 77 der Gewerbe:Orbnung als zuläßig zu betrachten fei, 
wogegen, wenn in dem bisherigen Beftande eines ſolchen Wereins irgend 
eine der vorbemerkten Veränderungen eintrete, und berfelbe fomit eine 
Umbildung erfahre, diefe nur unter Anwendung der Vorſchrift wegen ber 
zur Bildung eines neuen Zunft Vereins erforberlihen Meifterzahl in Voll⸗ 
ziehung gebracht werden könne 
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9) die — mit den Tuchſcheerern und den Zeug: 
machern 

durchaus zu einer und derfelben Zunft vereinigt werden follen. 
Diefe Bereinigung bezieht ſich indeß vorerjt nur auf die Zunft: 
Einrichtung, und die Arbeitöfreife der befagten Gewerbe bleiben bis 
auf weitere Beftimmung, wie bisher, in der Arr getrennt, daß für 
jedes der le ein Gewerbe ein befonderes Meifterrecht befteht. 

2) Bei der Trennung von Zunft:Vereinen eignet fh 

a) die Ausſcheidung ihres Vermoͤgensſtandes unter die ſich 
trennenden Theile (Art. 79) zum Erfenntniß der Kreis:Regierung 
des biöherigen Laden-Sitzes, weldye die Kreig:Regierungen, in deren 
Bezirken die übrigen Theile ſich befinden, von dem Ergebniß be 
nachrichtigt. 

Dagegen find bei der Bildung neuer Vereine aus bisher gr 
trennten Theilen die wegen des zugebrachten Vermdgens zu treffen 
den Beftimmungen (Art. 80) von der Kreid-Regierung des neuen 
Ladenfiges wahrzunehmen. 

b) Bei dem Gefchäft der Vermoͤgenstheilung it darauf zu 
feben, daß mo möglidy zuvbdrderft die Paffiven des zur Trennung 
beftimmten Zunftz®ereind von deffen Activ-Vermoͤgen getilgt werden, 
fo daß feine Schulden zur Bertheilung fommen. Kann dieß vor der 
Bollziehung der neuen Organifation nicht vollftändig bewirkt werben, 
und wollen einzelne Gläubiger des bisherigen Zunft: Vereins die 
Verweifung an einen der getrennten Theile oder an den Zunft: 
Verein, welchem viefer beitritt, ſich nicht gefallen laſſen, ſo 
bleibt für die Forderungen diefer Gläubiger die Meifterfchafr des 
bisherigen Zunft: Bezirks fortwährend verbindlich, und es ift im die: 
ſem Fall nad Analogie des Art. 2 ded Zufag:Gefees zu ber al: 
gemeinen Gemwerbe:Ordnung ein auf mdglichft furze Zeit zu bered: 
nender Plan zur Zilguug der bemerften Schulden zu entwerfen, 
deifen Genehmigung dem Erfenntniß der ehe und deſ⸗ 
fen. Bollziebung der Leitung des Bezirksamts des bisherigen Laden: 
ſitzes unterliegt. 

c) Für das einem Zunft-Vereins-Theil beſonders zuftehente 
Dermdgen (Art. 80) bat die Meilterfchaft diefes Vereinsrheild eine 
Verwaltung au beftelen, weldye der Auffihe der Staats-Beboͤrde 
in derfelben Weile, wie die Bermdgend:Berwaltung der Gefammt: 
zunft unterworfen ift. Uebrigens ift dahin zu wirfen, daß von den 
Theilen, aus welchen ein neuer Zunft:Berein fich bilder, das zu: 
famniengebradyte Vermögen wo möglich ausgeglichen und fo Die 
Nothwendigkeit befonderer Nominiftrationen vermieden werde. 

d) Zum Gefchäft der Vermögens: Andfcheidung und Zufam: 
menwerfung kdunen bie Zuünfte der Hilfe geprüfter Rechnung: 
Berftändiger fi bedienen, deren Aunabme und Belohnung der be: 
zirfeamtlichen Genehmigung unterliegt. 

3) Nachdem die Zunftvereine, wie fie kuͤnftig beftehen follen, 
famme ihrem Vermögen und ihren Radenfigen beftimmt, und durch 
die bereitd in Arbeit befindliche Inſtruction Über die Kebrlings: und 
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Meifter: Prüfung die für das Ein: und Audfchreiben der Lehrlinge 
und die Meifter Prüfung zur Zunftfaffe zu erhebenden Abgaben be: 
zeichner ſeyn werden (Art. 92. 95 des Gefeßes); fo haben 

a) die zu jenen (dem entworfenen künftigen Zunft, Vereinen) 

gebdrigen Meiſterſchaften unter dem Vorſitz des Bezirksamts des 
fünftigen Ladenfiged zufammenzutreten, um nad Maasgabe der Art. 
83. 88—95. 97. 100. 104 und 105 des Gefeges über nachfolgende 
Gegenftände Beſchluͤſſe zu faflen : 

aa) über die Zahl der Mirglieder des Zunft:Borftandes; 

bb) über die dem Obmann, den Zunftmeiftern und dem Zunfts 
Diener anzufegenden Belohnungen; 

cc) über die Art und Grdße der aus der Zunftfaffe an Wanders 
geſellen abzureichenden Reiſe-Unterſtuͤtzungen und über den 
oder die Orte, an weldyen, fo wie über die Controlen, unter 
denen diefe Unterftägungen gereicht werden follen; 

dd) über die für das Eins und Ausjchreiben der Lehrlinge und 
deren Prüfung, fo weit letztere angeordnet werden wird, für 
die Ausfertigung des Lehrbriefs, fr die Meifter: Prüfung und die 
Aufnahme ın das Meifterrecht feftzufegenden Gebühren; endlich 

ee) über die Unterhaltung eines Fonds zur Unterftügung krauker 

Gefellen aus periodischen Beiträgen der Mirgefellen. 

b) Gleichzeitig kann in vielen Verſammlußgen auch über 
fonftige, von dem künftigen Zuuft:Verein zu beitreitende Zwecke 
nad) Maasgabe des Art. 100. Ziff. 4 und 2 des Geſetzes Berathung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt werden. 

c) Für die Berufung der Berfammlung und die Theilnahme 
an derfelben gelten die Vorichriften des Art. 99 des Geſetzes. 

d) Bei den Beſchluͤſſen derfelben muß beionders berädjiche 
tige werden, daß, gleichwie die Theilnahme anderer oͤffentlicher 
(Gemeinde: Stiftungs- over Staats-) Caſſen an den geſetzlichen 
Einnabmen der Zunftfaffe künftig aufhdrr (Urt. 97 des Geſetzes), 
fo audy ein Beitrag jener Kaſſea zu Zunftzwecken, namentlich zur 
Meife:Unrerftügung der Wanver:Gefellen, fünftig nach Art. 89 des 
Gejeges der Regel nab nicht mehr in Aniprud) genommen werden 
kann, von welcher Regel eine Ausnahme, ſo weit nicht erwa eine 
foldye durch beiondere Privatrechts-Titel begründet iſt, uur unter 
aupßerordentlichen Umjtänden und nur mit der befonderen Genehmi— 
gung des Miniiteriums des Junern Starr baben darf. 

e) Es it der Verſammlung freigeſtellt, ihre Beſchluͤſſe für 
einen beftimmeten Zeitraum zu fallen, nah deffen Verfluß fie der 
Revifion der Zunft Verfammlung unterliegen iollen, jedoch darf dies 
fer Zeitraum nicht weniger als drei Jahre (die Periode der Zunfts 
Borfiands: Wahl) betragen. 

f) Die gefaßten Beichlüffe bar das Bezirfdamt in diefem 
erfimaligen Falle der Kreis:Regierung zur Grnebmigung vorzulegen. 

4) Nach Erledigung der unter Ziffer 3 aufgeführren Gegenftände 
wird zur Beftellung des Obmanns und der Zunftmeifter gefcritten, 

Eine neue Wahl der leßteren muß in jedem Zunft Verein 
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vorgenommen werden, deſſen fruͤherer Beſtand durch die neue Sr: 
ganifarion der Zünfte in Hinficht auf den Umfang des Zunft: ke 
irfö, oder die in dem Merein begriffenen Gewerbe oder den Laden 
is eine wefentliche Veränderung erlitten hat. Die bisherign 
DObleute und Zunftmeilter, welche zu diefem Ende nah Art. 5 de 
Zufaßgefeßes zur allgemeinen Gewerbe: Ordnung von ihren Erelln 
abzurreten haben, kbanen, ſofern die allgemeinen Bedingungen ver 
Anjtellungs: Fähigkeit (Art. 65. 84. 99, 116) bei ihnen Srate finden, 
wieder gewählt werden, 

Iſt feine wefentliche Veränderung in dem Beſtand des Zunft: 
Vereins vorgegangen, fo werden die ——— — wofen 
fie nicht freiwillig abtreten, oder eine neue ahl aus befondere, 
don der Kreis-Regierung zu ermägenden, Grunden verfüge wirt, 
von dem Bezirksamt für die mächiteu drei Jahre in ihren Stelm 
betätigt, und nur die erwa unvolljtändige Zahl derfelben wird durd) 
Wahl ergänzt. 

Dei der gleichzeitig erfolgenden neuen Beſtellung der Sh 
männer bat das Bezirksamt auf die Verfonen, welche“ bis dakr 
ſolche Stellen zur Zufriedenheit verſehen haben, die gebührente 
Rücdfichr zu nehmen. 

Unmittelbar nad erfolgter bezirksamtlicher Betätigung der 
Zunftmeifter treren die neubeftimmten Zunft-Wereine in Thaͤtigkeit, 
und der bis dahin fortzuſetzende bisherige Verbaud ift als aufgeldtt 
zu betrachten. 

Don demfelben Zeſtpunkt an kommen ſaͤmtliche Beltimmun: 
gen der allgemeinen Gewerbe-Ordnung über die Einrichtung und die 
Verhaͤltniſſe der Zunft: Vereine und ihrer Vorfteber (Art. 76— 106. 
117), die Beſtimmungen eben Dirieg Geſetzes über die Erwerbung 
des zuͤnftigen Meifterrechts (Art. A6—51. 108, 109), fo wie die in 
Gemäßbeit der vorberuͤhrten Beſtimmungen gefaßten Beſchluͤſſe über 
die Abgaben zur Zunftkaſſe, die Belohnungen des Obmann , der 
Zunftmeifter und des Zunfrdieners umo die Unterftägung der Ge 
fellen bei dem betreffenden Zunft:Bereine jur Unm ndung. 

Daffelbe gilt in Anſchung der zu erwartenden Beſtimmungen 
über die Lehrlinge-Prüfung, fo weit dieje überbaupr fir einzelne Ge⸗ 
werbe angeordnet werden wird (Art. 26 des Geſetzes). 

Das Bezirksamt, bat den Eintritt diefes Zeitpunkts dem Zunft: 
Berein formlich zu verkuͤndigen, und den Dabei betheiligten Gemeinde: 
Erifrunge: und Staate-Kaſſen durd ihre vorgejegte Stellen die 
erforderliche Kenntniß zu geben, 

Il. Einen zweiten Vollziehungs-Gegenſtand, womit jede 
Kreis-Regierung in ihrem Bezirk ſich zu beſchaͤftigen hat, bildet die 
durch das Geſetz (Gewerbe⸗Ordhung Art. 10. 122, Zufaß:Gefeg Art. 
1—5) verordnete Aufbebung der Zuͤnftigkeit bei mebreren Gewerben. 

1) In Anfebung der CTompetenz rritr aud) bier die oben zn 
I. 2. a. ausgeſprochene Beſtimmung ein, wonach über die Bermb: 
gens:Verhältniffe der aufgebobenen Zunfte die Kreiö:Regierung des 
bieherigen Zunftladen⸗Sihes zu erkennen hat. 
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2) Ein bisher ftattgehabter Zufammenhang der Gewerbtreibens 
den aus verfehiedenen Kreifen wird bei dem in frage ftehenden Ge— 
werben in fo lange fortgefeist, bis nach Art. 2 Ziff. A und 53 des 
Zufag:Geießes die Schulden der aufgeldsten Zunft getilgt find. 

Das Übrigbleibende reine Activ-Vermogen aber wird, wenn 
der bisherige Zunft: Verein in mehrere Kreife eingriff, unter diefe 
nad der Zahl der im Zeitpunkt der Vertheilung jedem Kreis ange: 
börigen Meifter, fo weit nicht befondere Rechtstitel einen andern 
Maasftab begründen, verrbeilt, und jede Regierung erkennt bei 
dem ihrem Kreife zugefallenen Antheil über die vorgeichricbene Ver: 
wendung deffelben für Zwecke des Gewerbes innerhalb des in ihrem 
Kreife gelegenen Theils des biäberigen Zuuftbezirks. 

5) Wird von den betheiligten Gewerbetreibenden die Unterhal: 
tung einer zunftartigen Verbindung ohne Zunftzwang auf den Grund 
des Art. 130 der Gewerbe-Ordnung, fen es unter fid) allein oder 
in der Anſchließung an ein verwandtes zÜnftiges Gewerbe, bes 
fhloffen; fo muͤſſen demungeachter die Beitimmungen des Art. 2. 

iff- A. 3. und des Art. 3 des Zuſatz-Geſetzes volljegen, und nas 
mentlih muß die in letzterem alle vorgeſchriebene Vermögens: Außs 
ſcheidung felbft in dem Fall vorgenommen werden, wenn die bes 
theiligeen Gewerbe:Genoffen eine zunfrartige Verbindung im Auſchluß 
an dasjenige zünftige Gewerbe fortjeßen wollen, mit welchen fie, 
wie 3. DB. die Miller häufig mit den Bädern, bis daher eine 
Zunft gebilder haben. 

IH. Ueber vie Vollziehung der vorftcheuden Aufträge ſieht 
man den Berichten der K. Kreis:Regierung, und zwar in Hinſicht 
auf die Organifation der Zunft: Vereine 

a) dem eriten Bericht in dem Zeitpunkt, wann die meuen 
MereindsBezirfe und die Site ihrer Zunftladen beftimme ſeyn werden, 

b) dem zweiten Bericht, wann die neuen Zunftladen in Tbä« 
tigkeit geſetzt ſeyn werden, — tiber die Aufbebung der gefeglich 
aufgehobenen Zünfte aber einem am Schluß des Geſchaͤfts zu erftatz 
tenden Bericht entgegen. 

Stuttgart, den 183. Juni 1828. 

K. Minifterium des Innern. 


28372. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Baulaſt 
an Nahbarfhafrs: Wegen berreffend, 


vom 19. Runi 41829 °®B), 





Zu Befeitigung verschiedener Anſtaͤnde, welche in Vollzie— 
bung der beſtehenden gejeslichen Beſtimmungen über die Baulaſt 





514) Regbl. ©, 555. 
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an oͤffentlichen Wegen da und dort ſich ergeben haben, wird hier: 
über den mit der Straßen: Polizei beauftragten Behdrden, nach hoͤch⸗ 
fter Entſchließung vom 47. d. M. bis auf anderweitige geſetzliche 
Beltimmung nachſtehende Juſtruction ertbeilt : 

$. 4. Jeder Inhaber einer Markung (Gemeinde oder Gutk: 
herrſchaft) it zur Unterhaltung der nicht in die Verwaltung de 
Staats aufgenommenen öffentlichen Wege Nachbarſchafts⸗ um 
Gauͤterwege, im Umfang der Markung verpflichtet, in fo weit biezu 
nicht einem Dritten, vermöge eines befonderen Rechtétitels, over 
eines die Stelle eines ſolchen vertrerenden Herkommens, die Ber: 
bindlichkeit obliegt. (Kaudes-Orduung Tir. 87. Weg-Ordnung von 
23. Dftober 1808, $. 1.) 

$. 2. Die Unterhaltung hat jo zu geſchehen, daß die Wege 
befiändig und zu jeder Jahreszeit brauchbar und fahrbar ſeyen. 

Namentlich muͤſſen dieſelben gut plauirt, und mit Abzugögris 
ben, mir den erforderlichen Brücken und Doblen, auch an 1Ichmas 
len Stellen und Erböbungen mir Schraufen verfeben feyn. 

Kuͤnſtlichere Anlagen konnen unter dieſer gefeglichen Unter— 
haltuugspflicht nur in jo weit begriffen werden, als Diefelben zur 
Sicherung eines Zuſtandes bejtändiger Brauchbarkeit und Fahrbar: 
keit des Wegs unumgänglich erforderlich find. 

Für das Einzelne ver obengenaunten Arbeiten dienen im Abs 
gemeinen die Vorichriften der Juſtruction fir die Wegmeifter vom 
25. April 41808 zur Richtſchnur. (Weg-Ordnung F. 4. 2. Ber: 
ordnungen vom 5. Februar und A. Dezember 4844, bei Knapp, 
Repert. Ib. 4, S. 537, 590). 

J. 3. Wenn von einer oder mehreren Gemeinden oder von einer 
Anitskorperſchaft die chauſſeemäßige Heritelung eines beitchenden 
Vicinal-Weges, welcher thetlweiſe auf einer gutsherrlichen Markung 
liege, beſchloſſen wird, jo kann die Mirwirfung des Juhabers der 
legten, in Etmanglang gütlicher Uebereinkunft oder eines fonftigen 
beionderen Rechtstitels, nur in jo weit in Anſpruch genommen 
werden. als biecundb der Aufwand, den die nad) dem vorbergehen: 
den K. 2. zu bemeſſende geſetzliche Baulaſt dem Markungs-Inha— 
ber auferlegt, nicht uͤberſchritten wird. 

K. 4. Die Frage, vb uno nach welchen Maaßftabe die inner 
halb einer Gemeinde-Markung gelegenen, aber nit im Gemeinde— 
Verband ſtehenden Gruüdſtücke zum Bau der auf der Markung 
befindlichen Wege beizumagen haben, it Gegenftaud der Geſetz— 
gebung. 

9.5. Auf gleiche Weiſe bleibt es der Gefeggebung vorbehal: 
ten, für diejenigen Falle, wo die Baulaſt mir don Mitteln des Bau: 
pflichtigen oder mir dem Nußen, den ibm die Herftelung des Wer 
ars gewährt, in auffallendem Mißverhältniß ftebt, eine angemeffene 
Goncurrenz der unberbeiligten Gemeinden, Gutsherrſchaften, oder 
Amts Bezirke, feſtzuſetzen. 

Mittlerweile haben die Bezirksämter in vorkommenden Fällen 
dieſer Art zur Ausmittluug einer foldyen Coucurrenz nach Maßgabe 
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—* bisher beobachteten Grundſaͤtze die geeignete Einleitung zu 
treffen. J 

$. 6. Durch die voranſtehenden Vorſchriften iſt die Verord⸗ 
nung vom 3. Juli 18412 auſſer Wirkung geſetzt. 

Startgart den 19. Yuni 1828. 
Auf Baus Koͤniglichen Majeftär befoudern Befehl. 
Schmidlin. 





2873. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, Competenz der Kreis:Regierungen zu Erfennung 
über die Baulaft an Öffentlichen Wegen betreffend, 


vom 19. Juni 4828 °%). 





Seiner Kdnigl. Majeftär ift von dem Minifterium ded Yunern 
über verfchiedene, in der Anwendung der Gefege über die Baulaft 
an bffentlichen Wegen vorgelommene Unftände, und darunter auch 
über die mehrfad) ftreitig gewordene Frage von der Gompetenz zur 
Erkenntniß über jene Baulajt im Kgl. Geheimenrath zen ers 
ſtattet worden. Nachdem nun Se. König. Maj. durch 8 chſte 
Entſchlieſung vom 17. d. M. dem über dem letztgenannten Gegen⸗ 
ſtand erſtatteten Antraͤgen des Miniſteriums des Innern Hoͤchſt 
Ihre vdllige Genehmigung ertheilt und verfügt haben, daß denſel⸗ 
ben gemäß von den Miniterien der Juſtiz, des Innern und ber 
Finanzen die ihnen untergeordneten Behoͤrden befchieden werden 
follen, jo werden der Kreis: Regierung hienach folgende Beltimmuns 
gen zu ihrer Nachachtung und zur Erdffnung an die Bezirks-Poli⸗ 
zeiftellen ihres Kreiſes — 

1) Das Erkenntniß Über die Baulaſt an oͤffentlichen Wegen 
gebdrt zum MWirfungsfreis der Polizeiftellen, mit Vorbehalt des 
Rechtswegs für den Sau. wenn eine Partie ſich auf einen befonderen 
privatrechtlichen Zirel beruft, vermdge deffen einem Dritten hiezu 
die Verbindlichkeit obliege. 

2) Wenn in dem legtbemerkten Fall das vorliegende polizeis 
liche Beduͤrfniß die civilrechelibe Eutfcheidung nicht abzuwarten 
geftartet, fo ſteht es der Polizeibehoͤrde zu, eine proviforiiche Vers 
fügung zu treffen. Hiebei bat die Polizeiftelle, wenn der Privats 
Rechtsanſpruch durchaus unbefcheinigt ik, ſich lediglih uach den 
einfhlagenden Normen des dffentlichen Rechts zu richten, wogegen 
wenn das Beſtehen eines bejonderen Rechts: Berhältuiffes näher 


515) Normaliendbuh des Min. d. I. 
Wepfhper'd Gefepfammlung. Wb. XV. ». Hhip, 40 
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beſcheinigt iſt, die zu treffende Verfügung nach den fich darbietem 
* —— Momenten, ——— nah dem Beſitzſtand 
emeffen wird. - . 

3) Die proviforiiche Verfilgung der Polizei:Stelle ae 
aufrecht zu erhalten und in Volzug zu fegen, als nice auf An 
rufen der Partie der Civilrichter aus privatrechtlichen den in 
Beziehung auf den Befigitand oder auf das Recht felbft ander 
erfaunt bat. 

4) Die vorftehenden Beftimmungen fommen aud) gegenüber 
von den Staats: Finanzbehörden in Beziehung auf die gutsherrlich 
Berwaltung derfelben zur Anwendung, 


—ñ— — 


+) Allgemeines Sportel-Geſetz, 


vom 23. Zuni 1828. 





2874. 


Erlaß des Minifteriums des Junern an die Kreis-Regie 


rungen: In wie fern die Herbftftrafen als 
oder als Strafen wegen Ueberſchreitung eines Finanz⸗Ge— 
feßes anzufehen find, 


vom 5. Zulı 41x28 >18), 





Da Zweifel darüber entftanden find, wie ed mit dem Be 
der von den K. Oberämtern angelegten Herbfiftrafen gehalten dan. 
den folle: fo bar das K. Finanz» Miniiterium nach vorherige 
Ruͤckſprache mir dem Minifterum des Innern über die Se 
wie ferne diefe Strafen als Polizeiftrafen oder ald Strafen wegen 
Ueberſchreitung eines Finanz:Gejeyes anzufeben jeien, zu dem abs 
ſchriftlich anliegenden Eılaffe an die K. Kreis:Finanzfammeru fic 
veranlaßt gefunden. Zu Vermeidung kuͤnftiger os Dun 

. ter 





rat; Zu 






erhält daher die K. Kreis: Regierung den Auftrag, die 
in gleihem Sinne zu beſcheiden. 
Beilage 
Ueber dad Recht zum Bezuge der, wegen Verfehlungen 
die Herbſt-Geſetze erfannten Gelöitrafen bar ſich im — 
Anzeige gekommenen Fällen der Zweifel ergeben, ob alle durch Die 


+) Sgl. ber Steuergefege IE. 1579. Berge. Reg.:Wlatt S. 483. Nah 
K. Secret d. 20. Febr. 1839 find die Miniflerien ermähtigt, Cportein 
bie zum Betrag von 25 fl. im Namen des Königs zu erlaffen. 
516) Normalb, d, Mi. d, 3. 
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Zeftimmungen der Herbftordnung angedrohten Legalftrafen , felbft 
ann, wenn fie die Befdrderung des finanziellen Intereſſe nicht 
undchft bezweden, dem K. Fiscus zufallen follen. 

Da jedoch in Gemäßheit der Beitimmungen des 6. 107. des 
Berwaltungs-Edikts vom 1. März 1822 nur die Strafen wegen 
lebertretung der Regiminal- und Finanz-Gefeße dem Fiscus zu 
‚errechnen, die von Oberamts wegen angefesten Polizei: und Dies: 
iplinarftrafen aber mit Ausnahme der — den Betrag von 10 Rthlr. 
iberfteigenden Legalftrafen, von den Amts: Pflegen zu beziehen find, fo 
dnnnen nur diejenigen Geldbußen, deren Hauptzwec die Wahrung 
ines finanziellen Jutereſſe ift, nicht aber diejenigen, welchen zus 
aͤchſt eine allgemeine polizeiliche Rüdficht zum Grunde liegt, wenn 
leich auch mittelbar das finanzielle Intereſſe dadurch geficdyert wer: 
en follte, der Kameralamtskaſſe zugerwiefen werden. 

Bon diefem Grundfage ausgegangen, find ed daher nur fols 
jende, durch die Herbft: Ordnung angedrohte Legalftrafen , welche 
ach der übereinftimmenden Anſicht der K. Minifterien des Innern 
ınd der Finanzen künftig neben den zunaͤchſt wegen Verlegung des 
inanziellen Intereſſe 3. B. auf Entrichtung der Bein ebenen, 
ser Weintheil-Gebuͤhren, der Weinguͤlten ıc. etwa von den Ober: 
intern erfannten arbitrairen Geldftrafen für die K. Staatskaſſe 
‚um Einzug zu bringen find. 

4) Wegen eigenmächtigen Traubenabfchneidend in Weinbergen, 
ud welchen das Kameral-Amt den a. oder eine fonlige 
Theilgebuͤhr zu beziehen bar. * rdn. 6. 5. 

2) Wegen unbefugten Prefiend des Weins außerhalb der or: 
deutlichen Kelter oder Unterbringens ganzer oder getretener Trau⸗ 
sen in Häufern, Scheunen und andern verdaͤchtigen erg in fols 
hen Drtichaften, in welchen das KameralsAn ein Gefäll von ger 
'eltertem Wein zu beziehen bat. H.O. $. 15. 

3) Wegen Stellen der Bütten in großer Entfernung von den Feld: 
'eltern, oder in Höfe, Scheuren, oder fonft verdaͤchtige Pläge in 
olchen Ortſchaften. H.D. $. 18. 19. 

4) Wegen des nächtlichen Verkehrs zwifchen den Weinbergen, 
‚er Kelter und dem Haufe in ſolchen Orten. H.D. $. 20. 

5) Wegen ded Zapfenziehens, Anftechens, Abichdpfens und 
Ibführens des MWeinmofts mir Anwendung ungeeichter Gefäffe und 
hne Anmerkung von Seite des Zehent:Erhebungs:Perlonals in Drs 
— ein kameralamtliches Theilgefaͤll dadurch gefaͤhrdet wird. 
5. O. $. 27. 

6) Wegen ungleicher Reichung des kameralamtlichen Zehenten 
md den einzelnen Buͤtten; H.O. $. 28. , 

7) Wegen Bermifhung des Weinmoftes aus theilpflichtigen 
Beinbergen mit andern ohne vorherige Sicherung des fameralamts 
ichen Theilgefälle. H.O. d. 35. 

8) Wegen Verfchlecyrerung des einem Tameralamtlichen Ges: 
Albezuge unterliegenden Weinmoſts durch Zugießung alten vers 
orbenen Weines an die Troͤſter. H.D. $. 36. F 
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9) Wegen des Gebrauchs ungeeichter Fuhrfäfler an Orten, 
wo der — * Kameral⸗Amt an getretenen Trauben gereicht 
wird. H. O. $. A. 

10) Wegen des MWegichaffens ungetretener Zrauben ohne Ber: 
zebentung da, wo der Zehenten dem Kameral-Amt an raubem Bein 
zu entrichten iſt. H.O. 6. 44. 

Alle Übrigen wegen Ueberichreitung der Herbft-Geiege angedrob: 
ten Regalftrafen, fo wie die deßhalb erfannten arbitrairen Gelobußen, 
welche zunaͤchſt nicht die Verbirung der Verkürzung des finanziellen 
Jntereſſe bezwecken, find den Polizeiftrafen beizuzäblen, deren Be: 
ug unter der durch $. 107. des Verwaltungs: Edifts vorgefchrie 
een Beichränfung, wenn fie von den Kgl. Oberämtern erkannt 
werden, den Amtöpflegen zulommt. 

Die Finanzlammer des N.sXreifed wird beauftragt, den obigen 
Belimmungen gemäß die betreffenden KameralsAemter anzumeifen, 


und mad) denfelben die etwa fich ergebenden Anftände zu erle— 
digen. 


628 


2875, 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Dienft 
Eautionen der Oberamtspfleger und Gemeinde: und Stif: 
tungs⸗Rechner betreffend, 
vom 8. Juli 1828 >17), 


Zu näherer Beftimmung der beftehenden Borfchriften über bie 
Dienft:Gautionen der Oberamrepfleger, Gemeinde: und Stiftunge— 
fleger wird, mir Nüdficht auf das neue Pfand: und Priorirärd 
feg, nach hoͤchſter Entſchließung vom 28. Juni d. J. verordnet: 
N 1. Zur Einlegung von Dienf-Eautionen find unter den 
nachfolgenden Beftimmungen verbunden: 
4) die Dberamtöpfleger ; — 
2) die Gemeindepfleger, Steuer-Einbringer, Ausftands:Eaffiere 
und andere Theilrechner von Genieinde:Gaffen ; 
3) die Spital-Berwalter, Armen:Berwalter, Stiftungspfleger, 
Kaftenknechte, Kuͤfer und andere Theilrechner von — 





Caſſen. 

$. 2. Die Groͤße der Dienſt-Cautionen wird bei den Ober: 

amtd = Pflegern von der betreffenden Amts-Verſammlung und bei 

ben im $. 4. unter den Nummern 2. und 3, genannten Rechnern 
von dem besteffenden Gemeinde- oder Stiftungsrath feftgefegt. 


517) Rea.bl. &. 605. ©, ben ergänzenden Erlaß vom 29. Dez. 41828 in 
Abſicht auf Verwalter von Stiftungen. 
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Die diepfälligen Beſchluͤſſe der genannten Behoͤrden unterlie⸗ 
gen jedoch bei den Cautionen der Amts-Pfleger der Genehmigun 
der Kreie-Regierung , bei den Gautionen der Gemeindes und Stif— 
tungs· Rechner aber der Genehmigung ded Bezirksamtes. 


$. 3. Fir die Bemeffung der Cautions-Groͤße giebt der jaͤhr⸗ 


liche Betrag der ordentlichen eratsmäßigen Einnahmen eines 
Rechners, mit Ausfchluß der Reſte, Ausſtaͤnde, Grundftocds:Gelder 
und der fogenannten durchlaufenden Poften (Rechnungs: Einnahmen 
im Gegenfag von Etard:Einnahmen), den Maaßſtab 318). 

Bei den Gemeindepflegern und den Gemeinde:Stener:-Eins 
bringern wird jedoch nur der vierte Theil der von ihnen einzuzies 
benvden jährlichen Staats-Steuern und DOberamts:Anlagen in den 
Jahtes-Betrag ihrer etatemäßigen Einnahmen eingerechnet. Das 

egen fommen die Umlagen an Gemeindeſchaden nad) ihrem vollen 
Vahres: Betrag in Beredynung. 

Die Einnahmen eines Theil:Rechnerd fommen für die Caution 
des Haupt:Rechners nur in fo weit in Berddfichrigung, als fie in 
die Eaſſe des Lesteren etatsmaͤßig abzuliefern find. 

G. 4. Die Gaution eines —3 (Oberamts⸗, Ge⸗ 
meindes oder Stiftungspflegers) darf nicht unter dem ſechszehnten 
Tbeil, diejeuige eines Theil-Rechners aber, nicht unter dem vier 
undzwanzigften Theil feiner eratömäßigen Einnahmen ftehen. 

Den Amts-Verſammlungen, den Gemeinde: und GStiftungss 
räthen, bleibt ed unbenommen, diefen Berrag der Caution, jedod 
böchftend auf das Zmeifache, d. h. beziebungsmeife auf den achten 
und zwölften Theil der eratömäßigen Einnahme nady ihrem Er⸗ 
meffen zu erhöhen. 

Wenn der Betrag der etatömäßigen Einnahmen ($. 3.) die 
Summe von 2400 fl. nicht uͤberſteigt, fo ift dem betreffenden Ger 
meindes oder Stiftungsrarb, jedoch mit Vorbehalt bezirfsamtlicyer 
Genehmigung, geftattet. dem Rechner die Einlegung einer Caution 
u erlaffen. Bei einem höberen Einnahme-Betrag kann eine foldye 

ifpenfation nur von der Kreid:-Regierung auf den Antrag der zus 
ftändigen Verwaltungs: Behdrde ertheilt werden. 

6. 5. Die Bertellung der Gaution gefchieht mittelt Einlegung 
von Hypotheken oder Fauftpfändern; fen ed nun aus dem eigenen 
Vermoͤgen des Cautionspflichtigen oder mitrelft Iuterceßion aus dem 
Vermdgen eines Dritten. ars 

Eine Cautions-Beſtellung mittelſt einer einfachen (mir Peiner 
BVerpfändung verbundenen) Buͤrgſchaft ift nur bei denjenigen Ges 
meinde: und Stiftungs⸗Rechnern zuldäßig, deren etatsmaͤßige Eins 
nahmen entweder nicht einmal die Summe von 2400 fl. erteichen 
($. 4.), oder die auch bei einem hbheren Einnahme⸗Betrag nur für 
einen beftimmten Zeitraum böchftens von drei Jahren beitellt 


nd. 
n $. 6. Zur Hypothek koͤnnen Grundftüde, Gebäude und bie 


518) Hiezu det Erlaß vom 5. Januar 4829. 
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den Immobilien in rechtlicher Hinſicht gleichkommenden Rechte 
eingeſetzt werden, 

Der Werth derſelben muß wenigſtens den anderthalbfachen Ve: 
trag der damit zu verſichernden Summe nach gerichtlichem Yin: 
ſchlag erreichen. 

Doc) darf bei denjenigen Rechnern, bei welchen nad \. 5. 
eine Gautions:Beftellung durch Buͤrgen zuläßig ift, auch eine Ber: 
pfändung im einfachen Betrag der Zu verfichernden Summe ange 
nommen werden. 

Werden bloße Nachhypotheken als Caution eingelegt, fo Fan 
dabei nur der nach Abzug des anderthalbfachen Betrags der Bor: 
hypothek übrig bleibende Werth des Unterpfands als Gautiont: 
Objekt augeichen werden. Es kann daber 5. DB. auf einem zu 
4200 fl. gerichtlich angelchlagenen Gut, welches bereits für eine 
Forderung von 600 fl. verpfänder ift, mittelft einer Nadhbyporke 
eine Gaution nur für den Betrag von 200 fl. (im anderchalbfachen 
Betrag mit 300 fl.) beftellt werden. 

$. 7. Alle Fauftpfänder fonnen nur Aktiv » Capitalien, vie 
entweder bei inländifchen dfientlihen Gaffen fleben, oder bei Pu— 
vaten im Königreich angelegt und wenigftens mit andertbalbfachem 
Unterpfande verfehen find, beftellt werden. 

Die Verfiherung darf im einfachen Betrag geicheben, tod 
fonnen dabei Privar:Gapitalien nur zu drei Vierrheilen ihres Nenn: 
werths berechnet werden. 

Meben der Urfchrift der verpfändeten Echuld:Urkunde muß vie 
Beſcheinigung des Schuldnerö über die ihm vou der Verpfändung 
gemachte Anzeige und bei Verpfaͤndung eined verficherten Privat 
Eapitals ein beglaubigter Auszug aus dem die Pfand» Verficherung 
deffelben enthaltenden Unterpfandsbuch uber die geſchehene Bor: 
merkung des auf dem Capital beftellten Kauftpfandes der Eau: 
— angeſchloſſen werden (Pfand-Geſetz Art. 84, 8 
und 248). 

$. 8. Zur Gautiond » Beftelung durch einfache Buͤrgſchaft 
wirb erfordert, daß zwei von dem betheiligten Gemeindes oder 
Stiftungs:Rath fir annehmlich erkannte Buͤrgen fib fir den Be: 
trag der Gautiond-Summe ald Selbft:Schuldner verbinden. 

6. 9. Neben dem Ehemann hat ſich auch die Ehefrau eines Cau— 
tionds Pflichtigen für alle der Gaffe aus der Antefübrung ihres 
Gatten erwachiende Forderungen an denfelben ald Haupt-Schuld— 
nerin zu verbinden. In denjenigen Fällen, in melden die Ge 
meinde- und Stifrungs:Behbrden ermächtige wären, einen Mechuer 
von Beltellung einer Caution gänzlich fret zu laffen ($. 4), kann 
bie Ehefrau von der Lebernahme jener Mitverbindlichkeit durch 
den Gemeindes oder Stiftungs:Rath nur unter der Bedingung ent: 
bunden werden, daf dagegen von dem Ehemann felbft eine form 
lie Caution eingelegt werde. Wenn aber dem Ehemann die Be: 
ftelung der Caution wirklich erlaffen wird, fo kann die Ehefrau 
ber Einlegung der vorgenannten Bürgfchaft nicht enthoben werden. 
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6. 10. Die Cautions:Urkunden find in der Form, welche die 
in dem Megierungs:Blart v. %. 1825, ©. 438 u. ff. befannt ges 
machten Formulare an die Hand geben, mir Ruͤckſicht auf die 
Durch dad Pfand: Zufatz:Gefez vom 21. Mai d. J. berbeigeführten 
Abänderungen auszufertigen, und vor der Vollziehung dem vorge: 
fegten Bezirfsanıre zur Einficht vorzulegen ®°). 

Insbeſondere haben dabei die Ehefrau und die etwa eintretens 
den Bürgen des Gautionspflichtigen ihre Birgichaftd:BVerfchreibuns 
gen nady Maßgabe des Prioritärs:Gefeged, Art. 15, auf bie in 
jenen Formularen angezeigte Weiſe durch den Orts-Vorſteher beur: 
Funden zu laffen. 

Wenn ein Sautiond:Pflichtiger fich erft nach Einlegung feiner 
Dienft:Caution verebelicht oder während feiner Amtsfuͤhrung in eine 
folgende Ehe tritt, fo ift über die num eintretende Interceßion der 
Ehefrau eine befondere Urkunde einzulegen. 

$. 11. Die Dienft:Eautionen der Amtöpfleger find bei den 
— —— und diejenigen der Gemeinde: und Stiftungs⸗ 
Rechner bei den vorgeſetzten Bezirks-Aemtern zu verwahren und Das 
ber bei diefen Bebdrden in Beziehung auf die derzeit angeftellten 
Rechner längftens drei Monate nach definitiver Feftfegung der Gaus 
tiond-Summe. künftig. aber binnen der erften drei Monate nad) 
erfolgter Beftdtigung der Wahl des Rechners durch die Amts: Ber: 
fammlungen und beziehungsweife dur die Gemeinde: und Stif— 
tungs:Räthe einzureichen. 

Die verwahrenden Behdrden find nicht blos für zeitige Einles 
gung und fichere Verwahrung, fondern insbeiondere auch dafuͤr, 
daß die Gautionen den vorfchriftmäßigen Erforderniffen entfprechen, 
verantwortlich. ; 

Sie haben fir jede eingelegte und richtig gefundene Gaution 
eine Beſcheinigung auszuftellen. 

$. 12. In jeder Jahres-Rechnung der in dem $. 4 genanns 
ten Rechner ift auf dem erften Blatte zu bemerken, ob und melde 
Dienft:Caution derfelbe eingelegt habe, oder von wen und wann 
ihm die Einlegung einer folden erlaffen worden fen? 

Auch ift die Über die eingelegte Caution ausgeſtellte Beicheinis 
gung der erften Rechnung beizulegen. 

F. 43. Die Zurüͤckgabe der eingelegten Dienft:Caution eines 
Rechners kann na feinem Abtritt vom Amte und nad) erfolgter 
Pruͤfung und Abbdr der von ibm abgelegten Rechnungen nur auf 
dat Auerkenntniß der Amts-Verſammlung und beziehungsweiſe des 
Gemeinde: und Stiftungs-Raths, daß wegen der von ibm geführs 
ten Verwaltung Feine weiteren Anſpruͤche an ihn zu machen ſeyen, 
Starr finden. ‘ 

. 44. Vorſtehende Beſtimmungen finden audy auf die bereits 
angeltellten Rechner ihre Anwendung. 

Diejenigen Rechner, die entweder noch keine Gaution eingelegt 


519) ©. Verfügung vom 10. Bebruar 1829. 
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haben, oder deren Cantion den vorſtehenden Vorſchriften nicht Ge 
* leiſtet, find daher, jedoch vorbehaͤltlich der im $. 4 — 
Diſpenſation, ſogleich zur Einlegung der erforderlichen Caution un 
beziehungsweiſe zur Ergaͤnzung der fruͤher eingelegten anzuhalten. 

In Zukunft aber iſt eine Veränderung der für eine Dienſtſtelle 
einmal feitgefeßten Cautions-Groͤße nur während einer Erledigung 
der Stelle vorzunehmen und die neubeftimmte Cautions-Groͤße da 
Bewerbern vor der Wahl zu erbfinen. 

Die Kreid:-Regierungen und Bezirfäämter haben für den Bob 
zug der gegenwärtigen Verordnung zu forgen. 

Stuttgart, den 8. Juli 1828. 

Schmiblin. 


28376. 
MinifterialsErlaß an die Kreis:Regierungen, die Er 
theilung der Kram:Concefjion an Frauensperfonen betreffend, 
vom 10. Juli 1828 2). 





Der Regiernng ded N.:fireifes wird auf die Anfrage vom 
—, ob die Kram-Conceſſion an Frauens-Perſonen ertheilt wer: 
ben fdnne? erwiedert, daß — da die Gewerbe-Ordnung in Art. 116 
feine befchränfende Beſtimmung in Hinſicht auf die zur Erlangung 
einer Kram-Conceſſion erforderlichen perfonlichen Eigenſchaften ent: 
balte, indem namentlidy die Theilnahme an dem Zunft:Berbaut 
nad) Art. 66—68 des gedachten Geſetzes feinen Ausichließunge 
Grund fiir das weibliche Gefchlecht bilde, Fein Zweifet darüber be 
ſtehe, daß die Ertheilung von Kram:Gonceifionen an Frauends Per: 
fonen durch die allgemeine Gewerbe: Ortnung nicht außgefchloffen (ev. 

Uebrigens ift bei der Beftimmung der Theilnahme einer zum 
Kram conceifionirten Fraueng:Perfon an den Zunftrechten die Ana: 
logie des Art. 66 der Gewerbe: Ordnung anzuwenden, wogegen bei 
Zunft:Umlagen die framberechtigten Frauen, weldhe das Gewerbe: 
recht für ihre Perfon, und nicht blos in der Eigenſchaft von Kraͤ⸗ 
mers-Wittwen oder verlaffenen Kraͤmers-Ehefrauen befigen, mitzu⸗ 
zaͤhlen, und in diefer Hinficht von Meiſters-Wittwen oder Ehefrauen, 
welche das Gewerbe des verſtorbenen oder entwichenen Ehemanns 
fortießen, zu unterfcpeiden find (vgl. Art. 66. 67. 96 der Ges 
merbe- Ordnung). 


520) Rorm.: Buch des Miniſt. des Innern. 
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2877. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regies 
rungen, die Errichtung von Bürger-Milizen betreffend, 


vom 10. Zuli 182% 9=4), 


Der Regierung wird auf ihren Bericht, die im verfchiedenen 
Bun des Kreifes beftehenden Bürger: Milizen betreffend, folgendes 
erdffnet: 

Durch die nüglichen Dienfte, welche dergleichen gehörig einge 
uͤbte und wohl organifirte Bürger: Milizen in einzelnen Drten bei 
verichiedenen Gelegenheiten, 3. B. bei Feuersbruͤnſten, Jahrmaͤrkten, 
Volfefeiten und andern Zuſammenlaͤufen geleifter haben, find S. 
K. M. zu dem Wunſche veranlaßt worden, daß dieſes Jnſtitut 
überall, wo ed ohne zu große Belaͤſtigung der dffentlichen Kaffen 
oder der einzelnen Bürger geiheben kann, nad einem mdglichft 
gleihfdrmigeu Plane eingeführt werden möchte. 

Zur Seit beftehben jedoch nur im 28 verſchiedenen Orten des 
Königreich dergleichen Buͤrger-Milizen, die im Ganzen 1986 Mann 
und 417 Dfficiere zählen. Das neueſte Beifpiel dieſer Art bar die 
Stade Stuttgart gegeben, wo fich neben dem längft beftehenden 
Stadtreiter-Corps im letztabgewichenen Sabre ein biürgerliches 
Schuͤtzen⸗Corps gebildet har, das ohne allen aͤußern Zwang bereits 
auf mehr ald 200 Köpfe angewachſen ift. 

Es entſteht nun zuobrderft die Frage: ob und welche Gemein: 
ben des Königreihs geneigt ſeyn möchten, eine Äbnliche Anftalt 
bei fi zu errichten. Es verftebt ſich hlebei von ſelbſt, daß es ſich 
nur von ſolchen Gemeinden handeln kann, die nach ihrer Bevölkerung 
und fonftigen Verhältniffen eine nicht allzugeringe Zahl Eräftiger, 
gewandter und gut gefleideter Bürger aufzuftellen vermdgen, alfo 
vorzugsmeiie von den Staͤdten und gewerbiameren Flecken, nicht aber 
von Fleinern, blos vom Feldbau ſich mährenden Orten, wo ſich vor⸗ 
ausfichrlich weder viele Luft, noch auch die Mitrel zu einer folchen 
Einrichtung finden mürden. 

ür die Zahl der Mannfchaft wird ein durchaus gleichfoͤrmiger 
Mapitab fi nicht feftiegen laffen, da theils das Beddrfniß, theils 
die Mittel ſich nicht immer nach der Bevdlkerung der Gemeinden 
richten, zudem jeder änßere Zwang fo viel immer möglich vermieden 
werden fol. Im Allgemeinen durfte jedoch das Verhaͤltniß von 2 
Mann auf 400 Einwohner zum Anhaltpuncte dienen, fo daß z. B. 
in einer Stadt von 1000 Einwohnern die Miliz aus 40 Mann bes 
fteben koͤnnte. 

Die Regierung hat num die ihr untergeordneten Oberämter zu 


521) Rormalienb. des Miniſteriums des Innern. 
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veranlaſſen, die Vorſteher der nach Obigem hiezu geeigneten Ge— 
meinden zur Erklaͤrung aufzufordern, ob und unter welchen naͤhen 
Beſtimmungen fie eine buͤrgerliche Schutz- und Ehren⸗Wache diefe 
Art aufzuſtellen geneigt wären, und ihre diesfallſige Erklaͤrung mit 
utaͤchtlichem Antrage über die dem Ganzen zu gebende Einrichtung 
einer Zeit bieher einzufenden. 


2878. 


Verfügung des Minijteriums des Innern, betreffend eine 
erneuerte Belehrung über die unter dem Rindvieh ſich zei 
gende Maul: und Klauen : Seuche, 


vom 18. Juli 1823 F#, 


Die nicht felten vorfommende Maul: und Klauen: Seuche zeigt 
fi gegenwärtig in mehreren Gegenden des Landes unter dem Rind 
vieh, und nach einfommenden Berichten beginnt fie ziemlich all 
mein zu werdeu. Man ſieht ſich dadurch veranlaßt, wegen die 
Seuche, ihres Verlaufs und ihrer Behandlung auf die Belehrung 
vom 24. Yuni 1809 (Staats- und NRegierungt:Dlatt S. 257) aufs 
merkffam zu machen. Dielelbe iſt in der Regel uicht gefäbrlic, 
nimmt auch bis jeßt da, wo fie herrſcht, bei zweckmaͤßiger Behand: 
lung einen gutartigen Berlauf und zeigt durchaus feinen anfteddenden 
Eharafter. 

Nur in Verbindung mit dem Milzbrand, der in den beißen 

Eommer : Monaten vorzukommen pflegt, wird fie bedenklich. 
.  3u gleicher Zeit mit dieſer Maul: und Klauen⸗Seuche de 
Rindviehs zeigt fich zuweilen auch unter den Schaafen die Klauen 
Seuche, deren Verlauf uͤbrigens ebenfalls qutarrig, und die Be 
bandlung weſentlich dielelbe ift, wie bei dem Rindvieh. 

Die K. Oberämter werden birmir angewiefen. Sorge dafuͤr zu 
tragen, daß in Orten, wo diefe Seuche vorkommt, die Gemeinde 
Behörden und Die Viehbeſitzer mir der erwähnten Belehrung vom 
24. Juni 1809 ſich gehdrig bekannt machen, auch erforderlichen 
Falls ein im Ort angeſeſſener, zur Behandlung kranker Thiere 
brauchbarer Mann aufgeſtellt werde, der unter der Aufſicht und 
Leitung eines im Oberamts-Bezirke befindlichen gepruften Thier— 
Arztes mit möglichſter Erſparung der Koſten die von der Seuche 
befallenen Thiere zu beſorgen haͤtte. Die Vieh-Eigenthuͤmer ſind 
hiebei beſonders zu erinnern, die Thiere waͤhrend der beißen Tas 
geszeit fo viel möglich in Fühlen Infrigen Stallungen zu balten, fie 
nur in der Frühe und des Abends in’s Freie, vorzuͤglich auf Gras: 


522) Kenbl. ©. 6235, 
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pläße, auch wo fich Gelegenheit biezu findet, in's fließende Waſſer 
zu — — Den erkrankten Thieren iſt ein kuͤhler Aufenthaltsort 
zu geben,- indem hievon, neben dem vorſchriftmaͤßigen Gebrauch 
des Friederichs-⸗Salzes und dem fleißigen Auswaſchen des Maules 


mit Eſſig, Salz und Waſſer, vorzugsweiſe der gelinde Verlauf der 


Krankheit abhaͤngt. Da die Seuche — durch atmosphaͤriſche 
Verhaͤltniſſe bedingt iſt, und ihre groͤßere Ausbreitung nicht leicht 
beſchraͤnkt werden kann, fo koͤnnen polizeiliche, mit Aufwand vers 
bundene und dem Verkehr mit gefundem Vieh uachrheilige Maps 
regeln in gewöhnlichen Fällen wohl umgangen werden, 

Auch haben die Oberämrer nur bei größerer und allgemeinerer 
Verbreitung, und hauprjächlich bei regelwidrigem, von bedenflichen 
oder gefährlichen Zufällen begleiterem Verlauf der Seuche Bericht 
an das K. Medicinal:Collegium zu erftatten, und die Weiſungen 
deffelben einzuholen. Insbeſondere verdient das Zufammentreffen 
des Milzbrandes mit diefer Kranfheit vorziigliche Aufmerkſamkeit, 
wobei ſich vorläufig nach der am 19 Juli 1822 (Neg. Blatt S. 491) 
gegebenen Belehrung zu achten, in einem foldyen Falle aber ſchleu⸗ 
nige Anzeige an das K. Medicinal:Collegium zu machen if. 


Stuttgart den 18, Juli 1828. 
Fir den Minifter: 
Walther. 


—— — — 


2879. 


Koͤnigl. Declaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe 
des graͤflichen Hauſes Königsegg:Aulendorf betr., 
vom 6. Kuguft 1828 99). 


— —— 


Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Thun kund und fügen zu wiſſen, daß, nachdem bei Uns der 
Graf Franz von Abnigsegg:Aulendorf wegen der in ber 
Beilage bezeichneten, in Unferem Königreiche gelegenen Befiguns 
gen, unter Berufung auf den 44. Artikel der deutichen Bundes— 
Alte, um Feſtſtellung feiner ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe, für fich 
und fein gräfliches Haus, nachgefucht hat, Wir, nach gepflogenen 
Berhandlungen mit dem bevollmäcdhrigten Abgeordneten deffelben 
und nah Unbdrung Unferes Geheimen Raths, befchloffen haben 
und verordnen, daß machfolgente Beftimmungen den bleibenden 
Rechrszuftand des Grafen bilden follen: 


525) Regol. S. 649. Nach erklaͤrtem Verzicht auf die Gerichtsbarkeit 
wurde dem Grafen bie Auehbung der in $. 53 für diefen Fall zugeficers 
ten Surrogatsechte durch K. Verordn. vom 2, März 1832 zugeftanden, 


— 








636 Regierungs:Gefeße. e 


I. Perfdnlihe Vorzüge, allgemeine Rechte und Ben 
bindlichfeiten des gräfliden Haufes. 


$. 4—5 ‘gleich der Declararion in Betreff der ſtaatsrechtlichn 
Verhaͤltniſſe des gräflihen Haufes Quadt⸗ Jony vom 8. Mai 1827) 

$. 6 (wie G. 6, zweiter Saß in der Declararion über die ftaatk 
rechtlichen Verhaͤltniſſe des gräflicben Haufes Neipperg vom 19 
Mai 1827). 

$. 7—18 (wie in der obenangeführten Declaration vom 8. Wii 
1827 S. 6—17). 

I, Rechts: Pflege. 

$. 19. Die Gerichtsbarkeit wird in den gräfliden Gerichtk 
Bezirken den Gefegen des Königreihs gemäß, und unabhängig ven 
jeder perldnlichen Einmiſchung des Grafen, verwaltet. 

$. 20. Dem Grafen ſteht die Ausuͤbung der birgerlihen un 
Straf: Rrihrepflege in dem Umfange feiner in der Beilage bezeid: 
neten Befigungen in erjter Juſtanz zu. 

Die beiden daraus gebilseren Gerichts: Bezirfe Aulendorf und 
Königseggwald, jener mir der UntersAbrbeilung in die zwei Boy 
teien Aulendorf und Grodt, find aus derfelben Beilage erfichrlid. 

6. 21. Die eben dafelbit benannten Orte Laupbronnen und 
Steegen, und ein Theil von Ebisweiler werden dem Gerichtd:Bezirke 
Aulendorf zugerbeilt, fo bald durch die im Wege der Geleggebung 
zu bewirfende Veränderung der Oberamts-Grenze ihre Vereinigung 
mit dem Gemeinde: Bezirf Aulendorf möglicd) geworden feyn wird. 

Fu feinem Antbeile an Haslanden verzichtet dagegen der Graf 
auf die Rechre: Pflege zu Gunften des fuͤrſtlichen Haufe Waldburgs 
Molfegg:Waldiee. 

6. 22. Das fiir beide Gerichrä-Bezirfe aufzuftellende gräfliche 
Gericht, welches feinen Eis in Aulendorf haben wird, hat diefels 
ben Amtsbefugniſſe, welche die Geſetze Unferen Kdniglichen Ge 
richten erfter Juſtanz beilegen , oder kuͤnftig beilegen werden; dat 
felbe ſteht mithin den Königlichen Oberamts-Gerichten gleich, muß 
dagraen aber auch ſtets gleichformia mir denfelben gebilder ſeyn. 

Seiner Gerichröburfeir find allein Unſere im gräfliden Ges 
biere angeſtellten Königlichen Diener in Anfebung ihrer Dienft:Bers 
hältnilfe, fo wie die Strafverfägungen wegen Verlegung der Staate 
Hoheits-Rechte und wegen Uebertrerung der fich darauf beziehenden 
Verwaltungs: Verordnungen, entzogen. 

%. 25. Das gräfliche Gericht wird benannt: 

„Koniglich Wuͤrttembergiſches, gräflid Kdnigsegg⸗Aulen⸗ 
dorfiſches Amté-Gerſcht.“ 

Der graͤſliche Richter führt das Praͤdicat: 

„Amts Richter,‘ 

F. 24—26 (wie F. 21-25 der angeführten Declaration vom 
8 Mai 1827). Digi 

$ 27. Diegräflichen Juſtiz-Beamten ſtehen mit den Königlichen, 
denen fie in Beziehung ihrer Dienjt:Befugniffe gleichgeſetzt find, in vdllig 
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leihen Dienft:Berhältniffen, namentlich in Aüfehung der Befähis 
ung, der Unnahme und Entlaffung, der Befoldung und Penfionirung 
nd der Diäten. 

Da jedoch die beiden gräflihen Gerichts-Bezirke eine Volks: 
ıenge von 4000 Seelen nicht üÜberfteigen, fo wird dem Grafen 
usnahmsweiſe geftattet, einen Amts-Richter mit einer Befoldung 
on 900 fl., theils in Geld, theild in Naturalien, ueben der freien 
Bohnung, anzuftellen, auch ihm ein geringeres Kanzlei:Koftens 
Iverfum auszumwerfen, welches vorläufig anf 100 fl. feſtgeſetzt wird. 
. Die Prüfung der gräflichen Juſtiz-Beamten geſchieht durch 
ie Königliche Stelle, der die Prifung Unferer Beamten gleicher 
Fategorie obliegt. 

$ 28. 29 (wie $. 25. 26 der angeführten Declaration vom 
. Mai 1827). 


11. Polizei-Verwaltung. 


$. 30 (wie $. 27 der angef. Declaration v. 8. Mai 1827.) 

$. 31. Es wird dem Grafen geftattet, zu Ausübung der 
iedern Polizei an den Orten, wo er die Gerichtöbarkeit auszuüben 
‚at, einen Polizeis:Beamten zu ernennen, welcher hinſichtlich feiner 
Dienft:Berhältniffe ; mamentlicy der Befähigung, Beſoldung, Ans 
jahme und Entlafjung, Unferen Koͤniglichen Oberamtleuten gleiche 
uſetzen ift, unmittelbar uuter der Kreis:Regierung fteht, und Amts 
nann genannt wird. 

Ausnahmsweiſe wird dem Grafen nachgelaffen, für feine, eine 
Bolfsmenge von 4000 Seelen nice überfteigenden PolizeisBezirke 
:inen Polizei-Beamten mir einer Befoldung von 900 fl., theils in 
Beld, theild in Naturalien, neben der freien Wohnung zu beitels 
en, ihm ein geringeres, vorläufig nur auf 100 fl. feſtgeſetztes 
— — zu bewilligen, und ihm keinen beſtaͤndigen 
Umts-Aktuar beizugeben; vorbehaͤltlich der Aufſtellung eines gehoͤrig 
vefäbigten Amts-Verweſers für den Fall, daß der Beamte an Ber: 
ehung ded Amtes gehindert ſeyn follte. 

Die Prüfung der gräflichen Polizei:Beamten, gleichwie deren 
Verpflichtung, fteht der Königlichen Stelle zu, welcher die Prüfung 
and Verpflichtung der Kbniglichen Oberamrleute obliegt. 

Der $. 28 findet Anwendung auch auf die Laften und Gefälle, die als 
Folge und Auöfluß der gräflichen Polizei:Befugniffe zu betrachten find. 

$. 32. Die gräfliben Polizeiamts-Bezirke find mit den Ges 
ichts⸗Bezirken ($. 20) gleichförmig gebilder. Auch gilt von der 
Polizei:Vermaltung in den Orten Laupbronnen, Ebisweiler, Geigel: 
sacher Antheild, Steegen und Haslanden das Gleiche, was oben 
($. 21) wegen der NRechtöpflege in denfelben beftimmt worden ift. 

Die Sige der Polizei-Aemter find zu Aulendorf und —— 
eggwald; fo lange jedoch dem Grafen die Uebertragung derſelben 
au feine Rent: Beamten ($. 37) nicht mdglich ift, wird ihm ges 


tattet, beide durch einen einzigen Beamten, der feinen Sig in 


Uulendorf hat, verwalten zu lafjen, 


nis Ense > 


—— 
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$. 35—40 (mie q. 30—37 der angeführten Declaration von 
8. Mai 1827) ”%). 


— — — 


5232) Hieher folgender Miniſterial-Erlaß vom 29. Mai 1835. (Reg.:Regiftratur.) 
„Der Graf von Königseng:Aulendorf hat um eine näbere Verfügung mt: 
gen Vollziehung des F. 39 der Königl. Derlaration feiner ſtaatsrechtliden 
Verbältniffe vom 6. Auguft 1828, betreffend das ibm für den Fall ir 
Uebernahme der Polizei:-Berwaltung zugeflandene Recht der Annabm 
neuer Einwohner in feinen ftandesberrlihen Belisungen, gebeten, 
worauf Seine Königlihe Majeftät nah Vernehmung des K. Ge 
heimenraths durch böcfte Entfhliefung vom 24. d. Mts. zu befeblen ge 
ruht baben, nacftebende Beftimmungen in den vereinigten flandesherrlice 
Amts: Bezirken Aulendorf und Koͤnigeeggwald zur Nadactung befannt jü 
madıen. 

4) Wenn in einer Gemeinde biefer Amts:Bezirke, in welhen die Star 
desherrſchaften die Polizet:Werwaltung ausüben, der Angehörige einer om 
deren nicht zu der gräfliben Standesherrſchaft gebörigen Gemeinde alt 
Bürger oder Beifiger aufgenommen ſeyn will: fo ift folder, vermöge da 
angeführten $. 39 der gedachten Königlihen Deklaration zunähft an de 
Standesherrihaft mit feinem Geſuche ju verweiſen. 

2) Dem Standesheren flebt frei, die Grledigung von berlei Befucd« 
ſich felbft vorzubebalten, oder dem ftandesberrliden Amtmann zu übertrage- 
Im legteren Balle wird er von dieſer Uebertragung ſowohl der K. Krei 
Regierung Anzeige erftatten, als den betreffenden Gemeinderätben Kentu 
niß geben. 

3) Ueber ein ibm zulommendes Gefuch diefer Art wirb ber Standesber, 
beziehungeweiſe der ſtandesherrliche Amtmann, vor allen Dingen die Er: 
klaͤrung des Gemeinderaths einholen, ob er mit der Bewilligung der Auf: 
nahme, bei einem Ausländer mit der vorläufigen Zuſicherung derſelben, cin: 
verftanden ſey · 

4) Der Gemeinderath hat vor Abgabe dieſer Erklärung den Bürger: 
Ausſchuß um feine gutächtlihe Aeuſſerung zu vernehmen, (Art. 67 ba 
revidirten Buͤrgerrechte: Geſehes) und, daß ſolches geicheben, in feiner Er 
Märung ausdruͤcklich zu bemerken. . 

5) Nah Ginlangung biefer Erklaͤrung wird bie Standesberrſchaft ihre 





BE Entſchließung unter Beobahtung der Urt. 16 ff. des revidirten Bürger: 
—38 rechte:Geſetzes, ſo wie ber Art. 43 und 14 des Geſetzes Über die öffent: 
7% * lichen Verbältniffe ber iergelitiſchen Glaubensgenoſſen ertheilen, und, fie 
re ab mag die Aufnabmebemilligung, bezieburgemeife die Zuſicherung berfelben 
„tg: - für den Kall der Erlangung des Staats: Rürgerrechts ertheilen oder at: 


ſchlagen, — dem Gemeinderatbe bievon Nachricht geben, 

6) Sollte die Standesherrſchaft die Aufnahme gegen ben Widerfprud 
des Gemeinderathd bemwilligen wollen, fo wird fie vor Ertheilung ibrer 
Entſchließung die Entſcheidung der Kreis:Regierung nachſuchen, ob ein ge 
fesliber Grund zur Verweigerung der Aufnahme vorbanden ſcy? (Art. 
48 ff. des reoidirten Bürgerredts:Gefeges und Art. 15 u. f. des Geſetzet 

* über die offentlicen Verhaͤltniſſe der israelitiihen Glaubensgenoſſen.) Nur 

wenn biefe Entſcheidung verneinend ausfällt, it ber Gemeinderath ſchuldig, 
: die Aufnabme: Bewilligung der Standesberrfhaft als verbindend anzuerfen: 

\ nen, vorbebältlich jedod des Recurſes gegen die Entfheidung der K. Kreit: 

ra Reaierung. 

» 7) Berfagt bie Standesberrihaft die Aufnahme in einem Kalle, mo ber 
Gemeinderath ſich mit ſolcher einverflanden erkiärt hatte, fo kommt dem 
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IV. Auffiht in Kirchen- und Schulfadhen, auch über 
milde Stiftungen. 
6. 44—43 (mie $. 58—40 der angeführten Declaration vom 
8. Mai 1827). 


V. Forſt-Gerichtsbarkeit und Forft:VBerwaltung. 

. 644 Die gräflichen Forft: Behörden haben, nad) Maßgabe 
ihrer Amtö-Derbältniffe, die Forſt-Gerichtsbarkeit, Forſt⸗ und 
Fagds Polizei und Forit: Verwaltung mit gleichen Befugniffen wie 
Unjere Königlihen und in dem Umfange auszuäben, wie der 
Graf diefelben zur Zeit feiner Unterwerfung unter die Staatd: Hoheit 
rechtmäßig, hergebracht hatte, fowohl in feinen eigenebämlichen, 
als aud im den innerbalb feiner Befigungen liegenden Gemeinde: 
Stiftungd: und Privar-Waldungen; wogegen der Graf das zu Auss 
übung diefer Gerechriame erforderliche Perfonal auf feine Koften zu 
beftellen bat, vorbehältlich jedoch der den MaldsBefigern und Ge: 
meinden in dieſer Beziehung geſetzlich obliegenden Verbindlichfeiten. 

. 45. Die Forſt-Gerichtsbarkeit, nemlich das auf die Forfts 
und Fagd: Polizei ſich beziehenoe Strafrecht über alle, ſowohl die 
gräflihen als die übrigen betreffenden Waldungen, wird durch den 
in Koͤnigseggwald anzuftellenden gräflichen Polizei- Amtmann auss 
geübt, welcher in diefer Beziehung Unferer höheren Forft:Behbrde 
untergeordnet ift. 

o lange an gedachtem Drte die Anftellung eined Amtmanns 
nicht Start finder (oben $. 32), kann der Ammann in Aulendorf 
auf gleiche Weife mit der Ausuͤbung der Forft:Gerichtöbarkeit bes 
auftragt werden, 

$. 46. In Abſicht auf die Ausuͤbung der Forft: und Yagds 
ra und Forftl:Berwaltung wird dem Grafen ausnahmsweiſe 
yeftartet: 





Gemeinberath kein Rechtsmittel zu, um feine Anfiht im Gegenfage gegen 
bie der Standesherrfchaft durchzuſetzenz dem Aufnahmeſuchenden aber bleibt, 
wenn er dafür bält, daß die Werfagung obne gefegliten Grund geſchehen 
ſey, unbenommen, feine dtesfallfigen Anſprüche im Recurömege weiter zu 
verfolien. 

8) Die Beſchwerden über die Entſchließungen der Standesberrichaft auf 
dergleichen Aufnahmegeſuche find unter allen Umfländen an bie Königliche 
Kreis:Regierung zu richten. 

9) In Beziehung auf die in bie Gemeinde:Gaffen fließenden Aufnahme 
Gebühren und die Belohnung der Gemeinderätbe kommen, vorflchender 
Abweihungen von dem fonftigen Verfahren bei Bürgır: und VBeifiger-An: 
nahmen ungeachtet, die Beftinmungen ber Art. 29 bis 52 des reoidirten 
Wuͤrgerrechts Geſetzes in Unmendung. 

10) Ebenſo iſt lediglich nach ven allgemeinen Beſtimmungen bes eben: 
erwoͤhnten Geſetzes in allen denjenigen Faͤllen zu verfahren, wo es ſich 
entweder. von der Ueberſiedlung eines Bürgers ober Beifigers von einer 
Gemeinde derfelben Standesberrichaft, oder von dem Gintritt eines Bei: 
figers in das Bürgerrecht derfelden Gemeinde bandelt,, 


er de ver 
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a) für feine eigenthuͤmlichen Waldungen einen Forft: Verwal 
ter und das erforderliche niedere Forft-Perfonal im Verhaͤltniſe 
von Privat:Dienern anzuitellen, deren Yunahme und Entlaffung 
einzig von den Beftimmungen des Dienft:Contrafts abhaͤngiz 
bleibt; auch 

b) die Beaufjichtigung der Gemeinde Stiftungs: und Privat: 
MWaldungen in forjt: und jagbpolizeilicher Beziehung feinem 
Horft: Verwalter zu übertragen, deſſen gefeglihe Befähigung 
—— Unferer höheren Forſt Behörde gehörig nachzuwei⸗ 
en 


Diefer in Kdnigseggmwald anzuftellende aräfiche Forſt-Verwal⸗ 
ter wird ruͤckſichtlich der —— Waldungen des Grafen 
Unferer hoͤheren Forft-Bebdrde unmittelbar untergeordnet, rd: 
fichrlich der übrigen Waldungen aber har er nur die Befugniffe ei: 
nes Nevierfdrfters und ftcht unter Unferem betreffenden Forftamte. 

Sr die Pflihr-Erfüllung feiner Forftdiener hat der Graf gleich 
dem Fiskus mic feinem Vermögen zu haften. 

4. 47. Sowohl bei Ausilbung der vörgedachten Gerechtſame, 
ald auch in Anfehung der zum Behufe des Waldſchutzes zu treffen 
den Vorkehrungen haben fich die gräflichen Forſt-Behbrden nad 
den beftehenden oder künftig zu ertheilenden Gefegen und Veroid⸗ 
nungen genau zu achten. 

Die Verpflibtung des gräflihen Forft:Perfonals, welche na 
mentlidy auf die Landes-Geſetze auszudehnen ift, wird dem gräflichen 
Ammann überlaffen. Diefer ift aber gehalten, das Protokoll über 
die Verpflicrung des Forlt:Verwalterd an Unfere höhere Forſt⸗ 
Behdrde einzuienden; weldes jedoch in Auſehung des niederen 
Schutz⸗ und — nicht erforderlich iſt. 

C. 48. Die Oberaufſicht Unſerer hoͤheren Forſt⸗Beboͤrden, 
beziehungsweiſe des Forſtamts, erſtreckt ſich auch auf die graͤflichen 
Forft:Bebdrden, welche die Verbindlichkeit haben, alle geforderten 
Nachrichten pünktlich zu ertheilen. 

Die Einfendung der früber vorgefchriebenen Holz:Berichte Bann 
jedoch für die Zufunft unterbleiben. 

Juſofern die Unferen böberen Forft:Behdrden zuftehende Ober: 
aufficht eine Focal:Unterfubung in den gräflidden eigenen Waldun: 
nen erfordern follte, kaun diefelbe in deren Anftrag nur durch einen 
Königlichen Ober-Forſter oder durch deſſen geleglichen Stellvertreter, 
oder durch eineu von Unferen böberen,, für den befonderen —* 
zuſtaͤndigen Behörden beſonders beauftragten Commiſſaͤr, mit Zu: 
ziehung der gräfliben Korft:Bebörden, vorgenommen werden. 

Kür die oberforfteiliche Aufficht bat der Graf aus feinen Wal 
dungen unter keinem Titel etwas zu entrichten. 

$. 49. Waldreutungen find dem Grafen in feinen eigenrbäm: 
lichen Waldungen eben fo wenig, als andern Staats-Angehdrigen, 
ohne befondere Legitimation Unferer höheren Forſtbehbrde erlaubt. 

$. 50. Die durch das gräflide Forft:Perfonal entdeckten re 
vel aller Art werden von dem gräflichen PolizeisAmte, innerhalb 
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er Grenze der Strafbefugniß Unferer Forftämter, den Gefegen 
zemaͤß beftraft, und die angejeten Strafen für den Grafen einges 
ogen, in f fern nicht andere Walpbefiger oder Gemeinden nad 
ven Lagerbüchern oder einem andern Rechtstitel auf den Bezug 
Nuipruch haben. 

$. 51. Dem Grafen wird gejtattet, feinen Forft:Beamten dies 
elben Zirel zu gebe. die von Unferen Königlichen Dienern des 
utſprechenden Dienftgrades geführt werden. 


vi. Allgemeine Beſtimmungen binfihtlih der Aus— 
Übung der Gerichtsbarkeit und der Polizei-Ver— 
waltung. 


$. 52. Um fih zu erflären, ob er die Rechtöpflege wirklich 
uözulben gefonnen ſey, wird dem Grafen noch eine Friſt oon drei 
jahren, vom Tage diefer Unferer Declararion an, bewilligt. 
Die Unterlaffung diejer Erklärung foll einen foͤrmlichen Verzichte 
leid geachtet werden. 

$ 55. Im Falle der Verzichtung auf die Gerihtsbarfeit 
vird dem Grafen neben der durdy die neue Geſetzgebung ohnedieß 
yewilligten Gleichſtellung mir den GameralsAemtern in Beziehung 
uf das Vorzugsrecht der Neal:Gefülle und der aus dem Neal: 
— ſchuldigen Leiſtungen in den Gantungen der Gefälls 
pflichtigen: 
a) die Befugniß eingeraͤumt, gleich Unſeru Koͤniglichen Cameral⸗ 
Beamten alle gutsherrlichen Einkuͤnfte und Leiſtungen, mit 
Ausſchluß der mir der Guis-Verwaltung in feiner VBerbindun 
ftehenden Privar- Forderungen , den gegenwärtigen oder Fünftis 
gen gefeglichen Beltimmungen gemäß, executoriſch beizutreis 
ben; deßgleichen wird ihm 
b) auf dem Vermögen feiner Beamten und Verwalter wegen aller 
aus der Gutd: Berwaltkug entfpringenden DVerbindlichfeiten eben 
das Vorzugsrecht, welches den-Gemeinden zufteht, bewilligt. 
Erklaͤrt fi) der Graf fir die Ausäbung der Gerichtsbarkeit ; 
o werden für die Einiegung in diefelbe Unfere Vollziehungds 
Berorduungen für die fürftlihen Käufer Thurn und Taxis und 
Dohenlohe:Bartenitein im Allgemeinen als Anleitung und Norm 
rienen. Gleihe Anwendung auf den Grafen finden die letzteren 
bon Ben hinſichtlich der Polizei: Verwaltung, Forſt-Gerichtsbarkeit 
md Forſt⸗ und Jagd-Polizei, fo weit dieſelben Verhaͤltniſſe zutreffen. 

$. 55. Zum Behufe der wirklichen Einfegung in alle dieſe 
Rechte hat der Graf tie Erfüllung der geſetzlichen Vorbedingungen 
nnerbalb ſechs Monaren von diejer Unferer Declaration an, fo 
veit es fi) aber von der Rechte: Pflege handelt, innerhalb eines 
Vierteljahr von der Zeit der Erklärung ihrer Webernahme an bei 
Inferen betreffenden Minifterien nachzuweiſen. 

VI Eigentbums: und grundberrlidhe Rechte 

$. 56—59 (gleich den 69. 52—55 der angeführten Deelaration 
om 8. Mai 1827). 

Reyfcher'd Grfepfammlung. Bd XV, a, Abıp, 41 
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VI. Befteurung. 
6. 60-65 (wie die $6. 56-61 der angeführten Declaratie 
vom 8. Mai 41827). 


IX. Lebens: Berhälnifie 
$. 66 u. 67 (wie in der angeführten Declaration). 


X. Diener:Berhältniffe. 
6. 68 (wie oben). u 
Nach diefer Unjerer Erflärung haben fih nun alle Kdniglice 
Landes⸗Stellen und Behörden in Beziehung auf die Beurtheilung 
der ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des gräflihen Haufes Kb nigb: 
egg: Aulendorf in vorfommenden Fällen genau zu achten. 
So geſchehen in Unferer Königlichen Haupt: und Refidenz 
Stadt Stuttgart den 6. Auguſt 1828. 
Wilhelm. 
Der Minifter des Junern: 
von Schmidlin. : 
an! Befehl des Konigs; 
Fur den Staats⸗Sekretaͤr, 
der Legationsrath 
8. 


2880, 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Dijpenfation von der Minderjährigkeit, 


vom 7. Auguſt 1828 °2), 





Da Seine Koͤnigliche Majeftär durch hoͤchſte Entfchließung 
vom 2. d. M. zu beftimmen gerubt haben, daß die Ertheilung der 
Difpenfation von der Minderjährigkeit an Perfonen, welche einen 
befreiten Gerichtsſtaud bei der Kreis Gerichtöftelle zu genießen ba’ 
ben, dem Erkenntniß der Kreis-Regierung aud in dem Fall unter: 
liegen fol, wenn der Difpenfation-Gucende das dreiundzwanzigfte 
Lebensjahr zurücgelegt babe, fo wird dieß unter Beziehung auf 
bie Verfügung vom 27. Mai d. J. (Regierungs: Blatt ©. 425) zur 
Nachachtung bekannt gemacht. 
zur den 7. Auguſt 1828. 

Auf Seiner Kdniglihen Majeſtät befondern Befehl: 
Fur den Minifter; 
Walther. 


624) Regbl. &. 65. 


\OOGIE 
c) 


} 





Erlaß vom 16. Auguſt 1828. 648 


2381. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regies 
rungen, betreffend die Mitwirfung der Forft: Polizei: Behörde 
bei dem Erkenntniß über Gemeinde-Wald-Vertheilungen, 


vom 7. Auguſt 1828 #2) 





Da man in Abficht auf die bei dem Erfenntniß über Gemeinden 


MWald-Vertheilungen eintretende Mitwirkung der Forfts Polizei:Bes 
börde im Einverftändnig mit dem Finanz: Minifterium die vorläus 
fige Anorduung getroffen haben will, daß, wenn die Finanzfammer 
mit einer von der Kreis:Regierung ald begründet angefehenen Ges 
meinde:Wald:Bertheilung ſich nicht vereinigen follte, der Gegens 
ftand von der ah hier dem Minifterium des Junern zur 
Ruͤckſprache mir dem Finanz Minifterium vorgelegt werden foll; fo 
er — Kreis-Regierung hievon zu ihrer Nachachtung in Kenuts 
niß geießr. 


2882. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regies 


rungen, betreffend die Errichtung von Galpeterfiedereien, 


Potrafchenfiedereien und Bleichen, 
vom 46. Auguft 1828 926), 





Durch die Anfrage einer eg rt 5 ob und in wie ferne 
die Salpeterfiederet noch fernerhin ald Gegenitand einer Eonceffionds 





525) Normalienb. des Minifter. d. Innern. ©. Refcript v. 24. Juli 1806. 
526) Normaliend. des Minifteriums des Innern. In Bezug auf Gompetenz 
wurde durch Min.:Erlaß vom 49. Det. 1829 angeordnet: 

4) das polizeiliche Erkenntniß über die Errihtung von Biegelbütten ſteht 
nah Maasgabe der Verordnung vom 4. November 1820, bie Behandlung 
der Gonceffionen zu neuen Gebäuden auf Allmanden und Feldguͤtern und 
zur Errichtung von Feuerwerkftätten betreffend, zunächft dem Bezirkes 
Polizei⸗ Amt zu. 

2) Ganz auf die gleiche Weiſe beſtimmt ſich die Competenz für das po: 
lizeilihe Erkenntniß über Satpeterfiebereien. 

3) Ueber die Errichtung von Bleichen hat ebenfalls das Bezirks-Polizei⸗ 
Amt in 4. Inftanz zu erkennen. 

Diebei hat ſich daffelbe, fo weit es fi) von der Errichtung von @ebäu: 
den handelt, nad ben Vorſchriften der obenerwähnten Verorbnung vom 
4. November 1820 zu achten. Iſt der Bleichgrund rc fo hat es 

1 
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Ertheilung zu betrachten fey? ſieht man ſich veranlaßt, der :c. be: 
merklich zu machen, daß, da durd eine den Ständen im J. 18% 
ertheilte Zuficherung die Benuͤtzung des Salperer:Regals als einer 
Binanzquelle aufgegeben worden ift, und da die allgemeine Gewerbe: 
Drdnung und die Über deren Vollziehung ergangene Synftruction 
vom 6. Juni d. J. die Salpeterfiederei den von Eonceſſion abhän: 
gigen Gewerben nicht beizähle, das Recht zur Ausübung vieles Gt: 
werbes an nnd für fich keinen Gegenitand einer von der Staatk: 
Behdrbe einzuholenden Verleihung ausmache. Wenn dem ungeachtet 
das allgemeine Sportel:Gefe die Errichtung einer Salpeterjiederei, 
wie die einer Bleiche und einer Porafchenfiederei, von weldyen das 
vorhin von der Salpeterfiederei Bemerkte gleichfalls gilt, einer für 
das polizeiliche Erkenntniß zu entrichtenden Sportel unterwirft; fo 
ift hierwuter diejenige Gognition zu verftehen, welche bei der Era 
blirung der gedachten Gewerbe, wegen der zu ihrer Ausuͤbung er: 
forderlichen Einrichtungen, namentlich und in jedem Fall wegen der 
— — haͤufig aber auch wegen anderer polizeilicher und 

nanzieller Beziehungen, z. B. bei Potaſchenbrennereien wegen ber 
Nähe von Waldungen, bei Bleichen wegen des Zehent-Verhaͤlt nißet 
tes Bleichgrundes, einzutreten bat. (Vgl. Art. 3 der allgem. Gen: 
Drdn.) Nah Vorftehendem wird die ıc. in vorfommenden Fällen 
fi zu achten wiffen. 


+) Vorſchrift des Minifteriums des Innern, den Abfchluf 
der Landjäger: Koften:Berzeichniffe betreffend, 
vom 19. AUunufl 41828. 


28835. 


Verfügung der Minifterien der Yuftiz, der auswärtigen 
Angelegenheiten, des Innern, des Kriegswefens und der 
Finanzen, den von den Dienſt-Candidaten zu liefernden Aus: 
meis über den Befiß eines Gemeinde: Bürger: oder 
Beifig:Rechtes betreffend, 


vom 20. Auguſt ı928 9) 





in Hinſicht auf bie Beflimmung eines Zehent-Surrogats mit dem betreffen 
ben Kameralamt ober gutöberrlihen Rentamt 2c. in Rüdfpradye zu treten. 
Handelt es ſich aber von der Errihtung von Wafferwerken, fo ift über 
diefen Gegenftand ben beftehenden allgemeinen Beftimmungen zu Folge bas 
Erkenntniß ber Kreis:Regierungen einzuholen. 

4) In Hinſicht auf das Erkenntniß über die Errihtung von Potafchen: 
fiedereien iſt das Erforderlihe wegen des Gompetenz:Verhältniffes in der 
Min.:Berfügung vom 31. Januar 1822 (Regbl. &. 40) vorgefehen. 

+) Regbl. ©. 685. ©. Belege über Gtaats:Rehnungswelen &, 1161. 
527) Regbl. S. 709. 
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Nach dem Gefege vom 15. April 1828, Urt. 5, kann in Zus 
funft fein württembergifher Staats: Bürger, der nicht unter den 
im Urt. 4 deflelben Gefetzes bezeichneten Ausnahmen begriffen ift, 
ein bdffentliches Amt übernehmen, ehe er bei irgend einer Gemeinde 
des Kdodnigreichs dad Bürgers oder Beiſitzrecht befigt. 

Zu ———— dieſer geſetzlichen Vorſchrift finden wir uns 
zu nachſtehender Verfuͤgung veranlaßt: 

1) Jeder, der nach erfolgter Bekanntmachung dieſer Verfuͤgung 
um Zulaſſung zu einer ordentlichen oder außerordentlichen 
Dienſtpruͤfung, Behufs feiner Anſtellung im Militär: oder 
Givil:Dienfte, im Kirchen- und Schul:Fache, oder bei einer 
Körperfchaft bittet, bat in feiner diesfäligen Eingabe anzus 
führen, ob er fi im Beſitz eines Gemeinde: Bürgers oder 
Beiſitz-Rechtes befinde, und im Bejahungsfalle ein oberamts 
lich beglaubigtes Zeugniß des betreffenden Stadt: oder Ges 
meinde⸗Raths beizufchließen. 

2) Hat der Candidat auf folhe Weife über den ag | eines 
Gemeinde-Buͤrger- oder Beiſitz-Rechtes ſich fchon bei der 
Dienft: Prüfung ausgewieſen, fo wird ſolches in dem Prüfungss 
Zeugniffe fowohl, als in dem Werzeichniß der gepriäften 
Dienft *Candidaten, vorgemerkt, und bei den nachherigen Anz 
ſtellungs-Geſuchen außer einer beglaubigten Abfchrift jenes 
PrüfungssZeugniffes Fein weiterer Ausweis gefordert. 

3) Diejenigen Dienſt-Candidaten hingegen, welche, ohne bei eis 
ner vorangegangenen Dienft-Prüfung den Beſitz eines Gemeindes 
Bürger: oder Beiſitz-Rechtes nachgewiefen zu haben, eine Ans 
ſtellung im Militär: uud Eivil:Dienfte, im Kirchen: und 
Schulfache, oder bei einer Körperfchaft nachfuchen, haben ſich 
über den Bei eines Gemeinde: Bängers oder Beiſitz-Rechtes, 
oder, im Fall fie ſich in einer der durch das Gefe Art. 4. 
Nr. 1-5 bezeichneten Ausnahmen befinden follten, über den 
Grund diefer Ausnahme glaubhaft auszumeifen. 

4) Unter den Anftellungen, denen der mehrerwaͤhnte Nachweis 
vorangehen muß, find Alle diejenigen dffentlichen Aemter vers 
ftanden, welche dem Angeftellten nur durch gerichtliched Er: 
fenntniß, oder unter den durch den G. 47 der Berfaflungss 
Urkunde vorgezeichneten Formen, oder endlich auf vorgängi 
erfordertes CollegialeSurachten nad) —— einvierteljaͤhri⸗ 
ger Aufkuͤndigung (Geſetz über die Verhaͤltniſſe der Civil— 
— vom 28. Juni 1821, $. 4) entzogen werden 

nnen. 

Zur Uebernahme einer bloßen Amts-Verweſerei oder eines fonft 
vorübergehenden Auftrags (Pfand-Commiffariats, SteuersCom: 
miffariats ıc.), fo wie zu einer ihrer Natur nach widerruflis 
hen Anftellung ald Oberamts⸗Aktuar, Cameralamts:Buchhals 
ter, Forſt-Aſſiſtent, Verwaltungs: Aftuar, Hilfsarbeiter, 
Pfarr⸗Gehuͤlfe, Schul:Provifor u. dgl. wird der. Befit eines 
Gemeinde: Bürgers oder Beifig:Rechts nicht erfordert. 
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5) Auf die Befoͤrderungs⸗ oder Verſetzungsgeſuche der bereits ange: 
ftellten Diener finder die gegenwärtige Borfchrift feine Anwendung. 
Stuttgart den 20. Auguſt 1828. 

Aranquemont. Schmibdlin. 
Kür die Minifter der Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Finanzen: 
Schwab. Harttmann. Kerner. 


— 


2884. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreig-Regie: 
rungen, betr. die Veränderung der Kaminfegerei:Bezirke, 
vom 21. Auauft 1828 29). 


Veranlaßt dur eine Anfrage der Regierung des — Sireifet 
gibt man der Kreis⸗Regierung zu erkennen, daß unter den be 
ftehbenden Kaminfegerei:Bezirfen, deren Abänderung die Inſtruc 
tion über die Anwendung der allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 
6. Juni d. J. $. 30. der Genehmigung der Areid:Regierung unter: 
wirft, und deren Erweiterung fie nicht ohne dringenden Grund zu: 
gegeben willen will, nicht die factifch beſtehenden, fondern die 
durch die Drganifation ded Kaminfegerei-Weſens vom Jahr 18" 
vorgeicdhriebenen Bezirke zu verſtehen feien, und daß, wenn die Sn 
firuction ſich ausdrädlih gegen eine Erweiterung diejer Bezirke obne 
dringenden Grund erklärt, eben damit aber andeutet, daß die Mer 
Meinerung derfelben weniger zu erſchweren fen, biebei die Betrach— 
tung zu Grund liegt, daß in Folge der aufgehobenen Zunftigkeit 
der Kaminfegerei dieſe in Zukunft häufig ald Neben:Gewerbe mit 
einem andern Gewerbe, namentlich mir der zu einer folden Ber: 
bindung ganz geeigneten Meurer:Profeifion verbunden werden duͤrfte. 
in welchem all jodann die der Bezirks-Eintheilung von A8'" zu 
Grund — Ruͤckſicht, daß der Bezirk groß genug ſey, um dem 
für denſelben beſtellten Kaminfeger einen ausreichenden Lebens⸗Unter— 
halt zu gewaͤhren, wegfaͤllt. 











2885. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, die Beglau: 


bigung der amtlichen Einträge in die Wanderbücher reifenper 


KHandwerfs;Gefellen, fo wie in fonftige Legitimarions:Urfun 


den reifender Perfonen betreffend, 
vom 25. August 1328 829). 





Durch bie — Wahrnehmung, daß die amtlichen Eintraͤge 
in die Wanderbuͤcher reiſender Wander⸗Geſellen häufig entweder mit 





524) Normalienb. des Minifteriums des Innern, 
529) Regbl. S. 687. 
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gar Feiner Namens:Unterfchrift verſehen, oder von hiezu nicht bes 
fugten Perfonen unterzeichnet werden, fieht man fich veranlaßt, bie 
Polizeis:Stellen hiedurch zu erinnern, daß die amtlichen Einträge 
in die Wanderbicher, fo wie in die Reifepäffe, Haufir- Patente 
oder in fonftige Legitimations-Urkunden läge entweder 
von dem Beamten felbft oder von deffen geſetzlichem Stellvertreter 
mit der eigenhändigen NamendsUnterfchrift verfehen feyn miüffen. 
Der genauen Befolgung diefer Morfchrift fieht man um fo ges 
wiffer entgegen, als die Kreis:Regierungen angewiefen worden find, 
fib von Zeit zu Zeit einzelne amtlich hinterlegte Urkunden der bes 
merkten Art zur Einficht vorlegen zu laffen und die Nüge der aus 
ſolchen erfichtlichen Werfehlungen einzuleiten. 
Stutrgart den 25. Auguft 1828. 
Schmiblin. 


— — — — 


2886. 


Verfuͤgung, betreffend die Ausſtellung der Reiſepaͤſſe fuͤr 
Diejenigen Auswanderer, die in Geſellſchaften durch die 
Niederlande nach Amerika ziehen, 


vom 26. Auguſt 1828 >%), 


—_ — 


+) Verfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend 
die Diäten: und MeifefoftensAnrechnungen der Defane, 


vom 26. Auguft 1828. 


2887. 


Er laß des Minifteriums des Innern an bie Kreis:Regierun: 
gen, Anwendbarkeit der Art. 14 und 25 des Bürgerrechts: _ 
Gefeges auf ausländifche Weibs;Perfonen betreffend, 


vom 15. Sentember 1828’). 





Die in Vorwurf —— Frage wegen Anwendbarkeit der 
Art. 44 und 25 des Buͤrgerrechto⸗Geſetzes vom 45. April d. J. 


—— * 


530) Regbl. ©. 687. Aufgehoben zu Folge Bekanntm. vom 26. Sept. 1838. 
+) Regbl. ©. 692. Prot. Kicchengefede II. 770%, — Rach $. & find die auf 
die Gemeindepflegen fallenden Koftenantheile von ben Kirchenvifitationen 
und Inveftituren durd die Kreis:Regierungen auf bie Umtspflegen auf 
Wiebereinzug von ben Gemeinden zur Bezahlung anzuwmeifen. 
531) Rormalienb, des Minifter. des Innern. 
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auf auslaͤndiſche Weibs: Perionen und auf die mit Inlaͤndern en 
zeugten unebelichen Kinder derfelben, iſt dahin enrfchieden worden, 
daß, nachdem der Urt. 21 des ermeldten Geſetzes In⸗ und Autı 
länder in Abficht auf das Recht zur Aufnahme al6 Buͤrger oder 
Beiliger und auf die Bedingungen diefer YUufnahme ganz gleid 
geitelt babe, Fein Grund verliege, aus welchem die Beitimmun 
en ded Art. 25 in Beziehung auf ausländische MWeibs-Perionen 
Befchränte jenn oder werden jollten. Hieraus folge eu. daß Der 
Art. 14 des Geſetzes für Die Kinder jolcher ausländifhen Weibe— 
Perfonen ebenfalls in Anwendung zu bringen fen. 

Hingegen werde durch alles Dies das Recht der Staatd: Regie: 
rung, die Aufnabme in das Etaartbürgerrechr zu bewilligen, oder, 
(felbft beim Vorbandenienn der — die unfreiwillige Ertheilung det 
Orts-Buͤrgerrechts bedingenden Vorausfegungen) zu beriweigern, 
nicht aufgefchloffen. Vielmehr ſey in einem folchen Falle die Zu: 
laffung oder Vollziehung der Ehe davon abhängig, daß das Gefus 
um ®erleihung des Unterthanen Rechts bei ter betreffenden Be: 
hörbe angebracht und von derfelben in der Inftanzenfolge entfchie: 
den werde, und wenn Kinder vorhanden feien, welche die beiden 
Perfonen vor der Ehe miteinander gezeugt haben, fo bedürfen auch 
diefe diefer Aufnahme, wobei wegen ſaͤmmtlicher fo Aufı enommenen 
die geſetzlichen Sporteln zu berechnen und einzuzichen feien, . 

Don dieſen Beſtimmungen wird die Negierung, um ſich in 
vorfommenden Fällen auch ihres Orte darnach zu achten, in Kennt: 
niß gefest. 


- 





=> 


28388. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, Befugniß der Finanz:-Collegien zu Erfennung von 
Disciplinar: Strafen gegen Oberamtmänner betreffend, 


vom 15 Zeptember 1828 5%), 

Auf eritarteres Gutachten des K. Geheimen Raths über die 
Befugniß der Rinanz:GCollegien zu Erkennung von Disciplinaritra: 
fen gegen Sheramtmänner haben &. fl. M. durch höchſte Ent: 
ſchließgung vom 11. d. M. ansgeiprochen , daß die K. Finanz Col: 
legien, namentlich das Steuer-Colleg ium, die Oberzoll⸗Adminiſtration, 
die Kreis-Finanzkammern und der Bergrath, befugt und verpflich— 
tet feien, den Oberamtmännern in derjenigen Geſchaͤfts zweigen, in 
welchen dieſe ihnen untergeordnet find, im welchen dieſelben nad 
den beftehenden Sraats:Verwaltungs:Einrichtungen an fie zu berich⸗ 
ten haben, und in welchen die oberamtlihen Entfheidungen ihnen 


552) Normalionb. bes Miniſter. des Innern. 
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ald Recurs⸗-Inſtanz unterliegen, nicht nur Weifungen, Jaſtructionen, 
Drdinationen, fondern auch Zurechrmeilungen und Verweiſe zu ges 
ben, und ihre Coercitiond: oder Dieciplinarftraf:Befugniß auf fie 
anzuwenden, wogegen den gedachten Finanz-Collegien, wenn fie in 
Privatſachen der Domänen Verwaltung und des Fiscus, oder über: 
baupt in Fällen, we die Oberammmänner ihnen nicht untergeordnet 
find, die amtlidye Unterſtuͤtzung derfelben nachſuchen oder Notizen 
von denfelben verlangen und Urſache zu baben glauben ſollten, ſich 
darüber zu befchweren, daß diejelben das nichr thun, was fie Amts» 
halber zu thun verbunden wären, uͤberlaſſen bleibe, fich deßhalb an die 
dem betreffenden Oberammmann vorgeſetzte Kreis-Regierung zu wenden. 

Die K. Kreis:Regierung har Daher nicht nur ſich ſelbſt bienach 
zu richten, fondern auch die fämtlichen Oberämter des Kreifed zur 
Nachachtung hievon in Kenntniß zu ſetzen. 


2889. 
Erlaß des Minifteriums des Innern, die Dienft: Berhäft: 
niffe der Orts:Vorjteher zu den Cameral-Aentern betr., 


vom 1% Zeptirmber 1825) 





Aus der abfchrifrlichen Anlage wird die Kreis-Regierung erſe— 
ben, zu welchen Erlaſſe an das Ereuer:Gollegium und die Kreis— 
Finanzlammern das K. Finanz: Minifterimm auf dieffeirige Rd: 
ſprache ſich veranlaßt aeichen bat, um die Verhöältniſſe der N. 
Gameralämter zu den Ortsvorſtehern naber zu beitimmen, 

Die Kreis-Regierung bat bievon auch die Oberämter des Krei— 
fes in Kenntniß zu ſetzen. 


Beilage. 

Erlaß des K. Finanz: Minifteriums an dag Steuer: 
Eollegium und die Kreig-Rinanzfammern. 

Da die Frage in Anregung gefommen iſt, ob die Gameral: 
Aemter befugt jeyen, einem Ortsvorſteher Wartboten zu Schicken ? 
fo finder man fih veranlant, dem ıc. biedurch zu eröffnen, daß 
zwar die Drtövorfteher nach dem Verwaltungs-Edikt K. 14. vers 
bunden find, die von ven Cameral-Aemtern ale Staats-Behörden 
in Gemäßbeit der Geſetze erlaſſenen Anordnungen und Weiſungen 
genau zu befolgen, daß aber in dem Falle, weun wegen verzöger— 
ter Vollziehung einer Cameralamtlichen Anordnung die Abjendung 
eines Wartboten an einen Orts-Borſteher nöthis wird, das Obers 
amt um die erforderliche Verfügung zu requiriren iſt. 


555) Normalierb. des Wiinifter. des Inrern 
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2890. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. die Auf: 
hebung der Lederſchau, 


vom 16. September 18928). 





Da die in den Altern Zunft Ordnungen angeordnete Lederſchau 
durch die veränderten Zeitverhältniffe entbehrlich geworden ift, ins 
dem die Vervielfältigung und Verbefferung der inländifchen Gerbes 
reien und die Freiheit des Handels überall Gelegenheiten darbieten, 
fih mir qutem Leder zu verfeben, fo wird dieſe veraltete, den Ver: 
kehr nutzlos beläſtigende und bereits größtentheild außer Uebung 
gekommene Einrichtung, in Gemäßbeit böcdhfter Entfchließung vom 
10 d. M. biemir fir aufgehoben erflärt. 

Stuttgart den 16. September 1828. 


i 

; 
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Schmidlin. 


2891. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, die Behandlung bes 
Kaſſenweſens bei den Ausjtands : Kaffieren betr., 


vom Iy September 1828 °®). 


Durd das Gefep vom 17. Juli 1824, die Behandlung der bei 
den einzelnen Steuer» Gontribucnten haftenden Ruͤckſtaͤnde betreffend, 
ift unter anderem die Aufitellung eigener Einbringer für den Eins 
zug diefer Ausſtaͤnde angeordnet worden, , 

Da in neueren Zeiten die Wahrnehmung gemacht worden iſt, 
daß in dem Kaſſenweſen dieſer Ausftands - Einbringer nicht überall 
die erforderliche Ordnung berricht, fo ſieht ſich das Minifterium 
des Innern zu folgenden dieffälligen Anordnungen veranlaßt : 

1) Da die Ausſtands-Kaäſſen in der Negel Feine laufende Aus⸗ 
aaben zu beftreiten baben, und deswegen auch bei denfelben ein 
Kaſſen-Vorrath als Berriebs- Kapital nicht erforderlich iſt, fo if 
mir allem Nachdruck darauf zu dringen, daß, fo ofr eine etwas be: 
Deutende Summe, in Städten und qrößeren Flecken von 400—150 fl., 
und in Dörfern nud MWeilern von 50 fl. an den Ausftänden einge: 
gangen iſt, Diefer Betrag, infoferne die Gemeinde bei der Amts: 
pflege noch im Ruͤckſtand bafrer und der Ausſtauds-Einbringer mit 
der Amtspflege in unmittelbarer Verrechnung ſteht, an dieſe unmits 


554) Reabt. ©. 717. 
555) Normatier, des Diner. des Juren. 
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telbar, im andern Falle aber an die Gemeinde:Pflege zum Zwecke 
der in dem Urt. 14. des oben erwähnten Gejeges vorgefchriebenen 
Verwendung, abgeliefert werde. } 

2) Eine Ausnahme von diefer Beftimmung findet in denjenigen 
Gemeinden Statt, wo mit der Ausitands: Kaffe zugleich eine Schuls 
ben: Zilgungs : Kaffe verbunden iſt, und die Ruͤckſtaͤnde zur Amtes 
pflege bereits getilgt find. Da in folchen Gemeinden die Bermwens 
dung der eingegangenen Ausftands- Gelder erft dann Statt finden 
kann, menn der Betrag der leßteren die Summe des zur Aöldfung 
beftimmten Paſſiv-Kapitals oder jonftigen Rüditandes erreicht, fo 
ift darüber zu wachen, daß diefe Ablöfung erfolge, fobald die in der 
Kaffe vorhandenen Gelder hiezu binreichen, wobei der Bedacht 
darauf zu nehmen ift, daß immer zuerit die fheinen Paffiv:Capis 
talien und fonftigen Ruͤckſtaͤnde berichtigt werden. 

3) Die Orts: MVorfteher haben fih von 4 zu 4 Mochen, die 
Dberämter aber bei den hienach angeordneten Kaffen = Vifitationen 
die Ueberzeugung zu verfchaffen, ob die Uusitands =» Einbringer obis 
gen Beftimmungen nachgelommen find, und bei eigener Berantwor: 
tung die fAumigen Rechner zur ungefäumten Befolgung auzuhalten. 

4) Eine periodische Kaſſen-Viſitation zum Zwed einer Con⸗ 
trole der Kaflenführer, wie fie bisher in einzelnen DOberämtern bes 
ftauden bat, faun nicht für paſſend erachtet werden, indem die Kafs 
ftere vielfahe Mittel haben, ſolche auf eine bejtimmte Zeit hin 
einrretende Viſitationen illuforifch zu machen. Es wird deßwegen 
verfügt, daß neben der Nachrechnung und dem Kaffenfturge, welche 
bei der Rechnungsſtellung und Abbdr vorzunehmen find, die Kaffen 
der Auslands: Einbringer, wie der übrigen Gemeinde: Rechner, 
nah Maaßgabe des 6. 14. des XII. Kap. der Commun:Drdnung 
durch die Dberbeamten auch arlenenheitlich ihrer fonftigen Verrich— 
tungen auf den Amtsorten vifitirt werden. Bei dem Merdachte 
einer Kaffens Unordnung aber jind auffordentlihe Viſitationen ans 
zuordnen. 

Die Kreisregierung hat nun nach vorftebenden Beftimmungen 
den DOberämtern ihres Kreiſes die erforderlichen Weifungen zu er 
theilen, und auf deren genaue Beobachtung zu dringen. 


- 


2892. 


Bekanntmachung, betr. das Entlehnen von Büchern aus 
der Öffentlichen Bibliothek, 


vom 20 Sepiemder IN2K 9) 





In Gemäßbeit einer Verfügung des k. Minifteriums des In— 
nern vom 30. Juni dv. J. werden in Beziehung auf die Benügung 


550) Regbl. S 723. 
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ber k. oͤffentlichen Bibliothek außerhalb des Gebäudes der Anftalı 
folgende Vorfchriften befannt gemacht. 

. 4. Das Auslehnen von Büchern aus der k. Öffentlichen 
Bibliothek findet nur an die dazu berechtigten Perfonen und nur 
gegen einen — dem beftehenden Formular gemäßen Statt. 

Formulare zn folchen Legfcheinen find bei dem Bibliothefviener 
genen Bezahlung (12 Stuͤcke für 4 Er.) zuhaben, und lauten, wie 
olgt : 

„Bon der k. Öffentlichen Bibliorhet hat Unterzeichneter auf 

Wochen erbalten, unter der Bedingung unbeichädigter Zurdd: 

lieferung der Bücher und jededmaliger Erneuerung dieſes Scheind 

nad) Verfluß von ſechs Wochen, wenn der Termin dieſe Zeit 
überfchreitet. 
Stuttgart, den 

Name: 

Stand: 

Wohnung ;’ 

Für jedes befondere Werk muß ein befonderer Legfchein ausge 
ftellt werden. 

F. 2. Der gewbhnliche Termin zur Zuruͤckgabe eines entlehnten 
Buches iſt das Ende der fechöten Woche vom Tage des Entlehnens 
an. Diefer Termin kann in befondern Fällen verlängert werden. 
Der Legſchein ift in diefem Falle im Laufe der fechiten Woche zu 
erneuern. Der verlängerte Termin ift jedoch blos fo lange gültig 
als Fein anderer Berechtigter daffelbe Bud) verlangt. 

Alle bereits ausgeſtellten Legfcheine muͤſſen gleichfalld nad 
obiger Vorfchrift erneuert werden. 

$. 3. Wer einen verfallenen Legſchein nicht erneuert, ober 
auch nur ein einziges Buch nad Ablauf des auf dem Legſchein bes 
flimmten Termins nicht zuruͤckgegeben oder erfeßt bat, erbälr, fe 
lange er hierin ſaͤumig ift, Fein weiteres Buch von der Bibliothek. 

$. 4. Wird nady Ablauf des Termins weder der Legſchein er: 
neuert, noch das entlehnte Buch an die Bibliorhet zuruͤckgegeben, 
fo wird daffelbe mitrelft eines gedructen Zetteld zuruͤckgefordert, 
— an den Ueberbringer des Zettels zwoͤlf Kreuzer zu bezahlen 
ind. 

$. 5. Ausnahmsweiſe kann auch vor dem Ablauf des bei 
dem Entlehnen feltgefeten Termind ein entlehntes Buch vom der 
Bibliothek zurädverlange werden , wenn man deffelben filr den df: 
fentlihen Dienft bevarf. Jeder Berechtigte hat daher das von ihm 
entlehnte Buch, wenn die Zurddforderung aus diefem Grunde ge: 
ſchieht, ſogleich zuruͤckzugeben. 

$. 6. Außerdem muͤſſen jedes Jahr in der Woche vor dem 
Palmtag alle aus der k. Öffentlichen Bibliothek entlehnten Buͤcher 
ohne Anenabme an diefe Anftalt zum Behufe des jährlich vorzu— 
nehmenden Sturzed bei Vermeidung der in den $$. 3 und A bes 
flimmten Nachtheile zuräd’gegeben werben. 

$. 7. Entlehner, in deren Befige ein entlehntes Buch beſchaͤ⸗ 


mem D— 
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digt wird, oder verloren gebt, haben der k. Bibliothek den Werth 
deffelben nad einem von den k. Bibliorhefaren zu beftimmenden 
Unfchlag zu erfegen, widrigenfalls der Entlehner gerichtlich belangt 
wird, und bis zu Erledigung der Sache von der Benuͤtzung der 
Bibliothek ausgeichloffen bleibt. 

Der Entlehner hat fidy bei Ausftellung des Legſcheins zu über: 
zeugen, daß er das Buch unbeſchaͤdigt erhalten habe. 

$. 8. Wer für eine andere Perſon Buͤrgſchaft leifter, wird in 
jeder Hinſicht ald Selbitentlehner behandelt. Der Regreß an den, 
für welchen er fich verbärgt hat, wird lediglich als feine Privat: 
ſache angefeben. 

$. 9. Auf auswärtige, durch befondere Erlaubniß des k. 
Minifteriums des Innern zu Benuͤtzung der k. Öffentlichen Biblio: 
thef berechtigte Perfonen —* die Beſtimmungen der $$. 2. 3. und 4. 


nicht anwendbar. Dagegen baben diefe jedes entlehnte Buch auf 


den dafür zu beftimmenden Termin, und wenn die Bibliothek es 
wegen GCollifion verlangt, auch vom Ablaufe der fechiten Woche an 
ungefäumt zuruͤckzuſchicken und nach den 69. 4, 5, 6, 7 und 8 ſich 
gleichfalls zu achten. 

Stuttgart, den 20. September 1828. —* 
Kielmayer. 


2893. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betr. die Sicherung 

des Kaffen : und Rechnungs; Wefens derjenigen Corporaz 

tions; Rechner, welche zwei oder mehrere, von verfchiedenen 
Behörden abhängende Kaffen verwalten, 


vom 27. September 1828 °°), 





Da es zur Sicherung ded Hafen und Rechnungsweſens der 
Eorporationds Rechner als nothwendig erfcheint, daß bei denjenigen 


537) Erg.:Band zum Regbl. S. 204. In einem Erlaß vom 2. NRovbr. 1829 
(daf. &. 205) wurde weiter bemerft : 

41) Das K. Zuftiz: Minifterium bat fih damit einverftanden erklärt, 
baß mit der Haupt : Gaffe eines Gorporations : Rechners gleichzeitig immer 
auch die Gaffen der demfelben übertragenen Pfleafhaften, Gantmaſſen und 
anderer ähnlicher gerichtliher Vermögens : Verwaltungen unterfucht werben, 
und zwar foll diefe Unterfuchung in dem alle, wenn ber betreffende Bes 
amte für das Pupillenwefen zc. an dem Wohnorte bes Rechners felbft ſich 
befindet, auf Requifition des Oberamtmanns von dem gedachten Zuftizbes 
amten vorgenommen, und fofort dem DOberamtmanne bas Ergebniß im 
Allgemeinen mitgetheilt werben; wo hingegen in ſolchen Zällen, in wel: 
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dieſer Rechner, welche zwei oder mehrere, von verſchiedenen Be— 
hoͤrden abhaͤngende, Kaſſen verwalten, die / Kaſſen-Unterſuchung 
jedesmal auf beiderlei Kaſſen ausgedehnt werde; fo wird im Ein 
verftändniß mit den Minifterien der Juſtiz und der Finanzen die 
Anordnung getroffen, Daß bei der Viſitation der Haupt: Kaffe die 
Nachrechnung und der Kaſſenſturz immer auch auf die Neben: Kajfen, 
und zwar durch denjenigen Beamten, welcher die Haupt:Kaffe uns 
mittelbar zu beauffichrigen hat, (alfo in der Regel durch den Ober: 
amtmann), ausgedehnt, fofort aber von dem Refultate diefer Unter: 
ſuchung der Neben: Kaflen der betreffenden höheren Auffichts: Be: 
hörte jedesmal unverweilte Anzeige erjtatter werde. 

Es verftebr fich biebei von felbft, daß, wenn die Unterfuchung 
einer Nebenkaſſe dur die — die letztere beauffichtigende Ober-Be 
börde angeordnet wird, alddann auch Behufs der gruͤndlichen Bor: 
nabme derjelben ein Sturz der Haupt: Kaffe durdy den — die Ne: 
ben= Kaffe unterfuhhenden Beamren veranjtalter werden fann, wel: 
ber fofort das Reſultat diefes Sturzes der Haupt: Kaffe der — 
die letztere beauflichtigeuden Obers Behörde gleichfalls anzeigen wird. 

Damit übrigens die Kreis: Regierung und die betreffenden Ober: 
Ämter von der Uebertragung einer Neben: Kaffe an einen Corpora: 
tions⸗Rechner immer benachrichtigt werden, fo wird bei den K. 
Minifterien der Juſtiz und der Finanzen die Einleitung getroffen 
werden, daß eine folche Uebertragung immer nur mit vorgängiger 
Zuftimmung des Minijteriums des Innern gefchehe, welches Die 





chen die Vifitation der gedachten Neben: Kaflen durch den Zuftizbeamten 
wegen der Entfernung feines Wohnorts mit befondern Koften und Schwir 
rigkeiten oder cinem nadıtbeiligen Aufenthalte verfnüpft fenn würde, dem 
Oberamtmanne, welder die Haupt :Raffe unterfuht, unter Dinweifung 
auf die den Pupillarftellen obliegenden befondern Verpflichtungen, der al: 
gemeine Auftrag ertheilt werden foll, wi commissionis aud die Gaffen 
der Pflenfhaften, Gantmaflen und anderer Äbnliher Vermögens: Verwal: 
tungen zu unterfuhen, und von dem jedesmaligen Erfunde ber orbent 
lihen Gerichtsbehörbe Nachricht zu geben. Uebtigens ift der etwaige 
Koften = Aufwand, welcher durch die Unterfubung folder Reben :Gaffen 
entftebt, immer von derjenigen Baupt:Gaffe zu beftreiten, in deren Im 
tereffe zunäcit die Unterfubung vorgerommen wird. 

2) Was fodann die Kaffen von Privatvermödgene : Abminiftrationen be 
trifft, fo fann den Staatsbehörben die Befugniß nicht zufteben, eine Viſi⸗ 
tation bderfelben gelegenheitlih der Unterfuhung der Daupt : Kafle von 
Amtewegen anzuordnen. Dagegen findet man es für die moͤglichſte Sike: 
rung der Kaflen angemeflen, daß die Haupt: Kaffen und die unter der 
Auffiht einer Staats: Behörde ftehenden Neben : Kaflen folder Korpora: 
tions: Rechner, welche bdergleihen Privatvermögens : Adminiftrationen zu 
beforgen haben, nicht zu beflimmten Zeiten, fondern unvermutbe:t 

‚ vifitirt werden, und es ift zu diefem Gnde die Anorbnung zu treffen, daß 
den betreffenden Oberämtern von jeder Nebernahme einer Privatvermögens: 
Adminiftration durd einen Gorporationd Rechner fogleich die erforderliche 
Anzeige gemacht werde.“ 
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betreffende Kreis « Regierung hierüber zum Bericht auffordern, und 
im Zalle die Uebertragung wirklich erfolgt, zur Benachrichtigung 
des betreffenden Oberamts hievon in Kenntniß feßen wird. 

Der Kreis: Regierung wird dieß zur Nachricht und mit dem 
Auftrage erdffnet, die Oberaͤmter ihres Kreifes zu ihrer Nachach— 
tung zu befcheiden. 


2894. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, Beftimmungen hinfichtlih der Hülfeleiftung zu Net: 
tung des Lebens des Kindes bei fchnellem Tode ſchwangerer 
Frauens : Perfonen betr., 
vom 50. September 1825 °#). 





Dur mehrere aus den geburtshülflichen Tabellen und aus 
befonderen Berichten erfichtliche Vorgänge ſieht man ſich veranlaßt, 
nady Vernehmung des K. Medicinals Collegiums und der mebdizis 
nifhen Fakultät der Univerfirät Tübingen, der Regierung den Aufs 
trag zu ertheilen, deu K. Oberämtern, und durch fte dem ärztlichen 
Perfonal, jo wie den Orts-Vorſtehern, unter Beziehung auf die 
Mevdizinal: Ordnung vou 1755 Tit. IV. $. 9. nachfolgende Beſtim— 
mungen binfichtlicp der Hülfeleiftung zu Rettung des Lebens des 
Kindes bei fchnellem Tode ſchwangerer Srauend = Perfonen zur Belehs 
ung und Nachachtuug zu erdffnen. 

4) Wenn eine fchwangere Fraueus-Perſon geftorben, dabei 
ıber anzunehmen ift, daß das Kind in Mutterleibe noch lebe und 
ebensfähig fei, fo find die geeigneten Verfuche zu Rettung des 
Kindes, nöthigenfalls felbjt im Widerfpruche mit den Verwandten, 
inter amtlicher Beihuͤlfe der Polizei: Behbrden anzuwenden. 

2) Iſt der ſichtliche Stillftand des Lebens der Schwangeren 
sicht durch äußere Gewalt herbeigeführt, oder ſonſt unter Umſtaͤn— 
sen erfolgt, welche nach dem Urtbeile eines zur innerlichen Praxis 
egitimirten Arztes Über ihren wirklichen Tod nicht den geringften 
Zweifel übrig laffen: jo muß vor allen Dingen durch die Fräftigften, 
nit Sorgfalt und Ausdauer angewandten MWiederbelebungs : Vers 
uche die moͤglichſte Gewißheit hergeftellt werden, daß die Schwans 
ere a blos fcheintodt, fondern für ihre Perfon unrettbar vers 
oren fei. 

3) Das Kind ift für lebend anzunehmen, fo lang nicht meh⸗ 
ere der ficherern Kennzeichen feines Todes vor oder nad) dem Abs 


558) Grg-Banb zum Regbl. &. 206. 
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leben der Mutter ſich vereinigen, namentlich alſo wenn nur einzelne, 
bloß Wahrſcheinlichkeit gewaͤhrende Umſtaͤnde, wie Mangel an Be 
wegung des Kindes oder Kälte ver Integumente der Verſtorbenen 
und dergl. für den Tod des Kindes ſprechen. Selbſt wenn fchon 
mehrere Stunden feit dem Tode der Mutter besiegen find, muß 
noch immer reiflid erwogen werden, ob nicht günftige Umftände, 
kräftige Lebensäußerungen vor oder nach dem Ableben der Mutter 
und die Beichaffenheit der Leiche der Lezteren die Hoffnung begründen, 
daß das Kind noch am Leben fei. 

4) Die Lebensfähigkeir des Kindes (d. h. die Fähigkeit, nad 
der Geburt fein Leben — iſt nicht nur vom Eintritt der 
28ten Schwangerſchafts-Woche, ſondern im Zweifelsfalle jelbi 
einige Wochen fruͤher als vorhanden anzunehmen, da, abgeſehen 
von den Taͤuſchungen, die in der Schwangerſchafts-Rechnung denk— 
bar find, nicht ſelten eine Verſchiedenheit in der Periode ftattfinder, 
mit welcher das Kind ein felbitjtändiges Leben gewinnt. 

5) Was Die Zeit der Hülfeleiftung betrifft, fo ift diefelbe da, 
wo ber Zod der Murter außer allen Zweifel geſetzt iſt, fo fchnel, 
ald nur immer möglich, anzuwenden, Wo hingegen nody Wieder: 
belebungs = Berfuche gemacht wurden ($. 2.), da ift, infofern wicht 
befondere Umftände ein Anderes noͤthig oder rathſam madyen, we: 
nigſtens nicht Über 2 Stunden nad) dem fidytbaren Stillftande det 
Lebens der Mutter zuzumarten. 

6) Die Hülfeleiftung felbit hat vorzugsmeife in der Entbin 
dung auf dem natuͤrlichen Wege durch die Zange oder die Wen: 
dung zu beftehen, fo lange diefe eine gleich fichere Ausſicht auf 
Erhaltung des Lebens des Kindes, wie der Kaiferfchnitt gewährt, 
mwobei auf die frühere oder fpätere Periode der Schwangerſchaft 
(beziehungsweife den größeru oder geringern Fortgang des fchon 
vor dem ode der Mutter begonnenen Geburts Geihhäfts) fo wie 
auf die fonftigen phyſiologiſchen Gründe für oder gegen die Wahr: 
ſcheinlichkeit einer leichten und ſchnellen Entwicdlung der Leibes— 
frudhr (die Ausdehnung ded Murtermunds, die Dimenfionen des 
te Größe des Kindes) die pflihrmäßige Ruͤckſicht zu 
nehmen iſt. 

7) Bleibt jedoch nad) reiflicher Erwägung aller Umftände nichts 
als die Vornahme des Kaiſerſchnitts Abrig, fo muß derfelbe ganz 
nach den Regeln der Kunft mit aller Sorgfalt und vollftändig aus: 
geführt, und nachher an der Leiche der Verftorbenen ein leichter 
Verband der Wunde angelegt werden. 

8) Die Entwicklung des Kinds auf dem natürlichen Wege liegt 
in dem Falle, wenn die Mutter während der Geburt fiarb, und 
die Wendung des Kindes leicht vollender werden kann ($. 6.), falle 
fein Geburtöhelfer in der Näbe iſt, in der Berechtigung und Ver: 
pflibtung der Hilfe leiftenden Hebamme. 

9) Die Vornahme des Kaiſerſchnitts hingegen darf im der 


Regel nur durch einen berechtigten Geburtöhelfer oder durch einen 


Wundarzt erfter Klaffe vorgenommen werden. Wenn jedoch die 
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Herbeiſchaffung derfelben vorausſichtlich mit fo großem Zeitverlufte 
verbunden wäre, daß dadurch das murbhmaßliche Leben des Kindes 
fehr großer Gefahr ausgeſetzt wiirde, fo darf und foll die Opera⸗ 
tion ausnahmsweife, jedoch nur dann, wenn der Tod der Schwan: 
gern dur aͤußere Gewalt erfolgt, oder nach dem Urrheile eined 
zur innerlichen Praris fegitimirten Arztes nicht dem 54 Zwei⸗ 
fel unterworfen ift, auch von einem andern in der Nähe befinds 
lichen Wundarzte nad beftem Wiffen und Koͤnnen ausgeübt werden, 
io wie died in einem ſolchen Falle auch jedem innern Arzte zufommt. 





2895. 


Verfügung des Minifteriums bes Innern, betr. eine 
neue Brandfchadens : Umlage (mit einer Beilage), 


vom 9. October 1828 539), 


—— 


Nah Erihdpfung der eig ei Mittel der Brandfchadends 
Verſicherungs » Cafe it durch Königl. Entſchließung von 7. d. M. 
eine neue Brandfchadens = Umlage von vier Kreuzern auf je huns 
dert Gulden Gebäude: Anfchlag in der Art angeordnet worden, daß 
der Betrag auf den 4. Januar 4829 zur Haupt Eafle eingeliefert 
werden foll. , 

Die Kdnigl. Oberämter haben daher dad Geeignete hienach zu 
verfügen, und fpäteftene bis zum A. December d. J. die Umlages 
Urkunden, nad) dem anliegenden neuen Zormular verfaßt, an Die 
Haupt:Caffe einzufenden u), , , 

Zur Erläuterung diefes Formulars wird unter Beziehung auf 
die Minifterial:Berfügung vom heutigen Tage, betreffend die Aver⸗ 
falzBergütungen der allgemeinen Brands Berfiherun 8: Anftalt an 


die Amts: und Gemeinde » Pflegen filr die in ihrem Namen zu bes . 


ftreitenden Verwaltungs: Koften, Holgendes bemerkt: 

4) Die einzelnen Gemeinden und deren Beträge werben blos 
in demjenigen Exemplar der Umlage: Urkunde auf efilhrt, welches 
von dem Sberamt dem DbersEinbringer (Amts⸗P eger) ftatt eined 
Einzug: Regifters zuzuftellen ift. Ju dem, ber Haupt » Eafle zus 
fommenden Eremplar ift nur ber Gefammt » Betrag jeder Rubrif 
fummariſch auzugeben. 

2) Die Katajter : Summe ift fo, wie fie ſich nach den neueften 
KataftersUenderungen herausſtellt, einzuſetzen. 





539) Regbl. S. 789. 
540) Nach dem Umlage⸗ Reſcript vom 12. Juni 1829. (Megbl, S. 258) muß 


die Einſendung bie zum 4. September gefhehen. 
Dreufcger'd Gefepfammlung Bd. XV. ». Une. 42 
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5) Unter den abgebrannten und noch nicht wieder aufgefchla: 
enen Gebäuden, aus welchen die Beiträge wegen zeitlicher Be: 

Frelung derjelben wegfallen, find nur diejenigen aufzuführen, welche 
nicht bereitd aus dem Katafter geftrichen worden (nd. 

4) Dem Gefant:Betrage ber Abzüge für den Einzug und die 
Einlieferung der Beiträge vou Seite der Orts »Einbringer iſt ver 
Belauf des Abzugs für die diesfalljige Bemühung des ObersEin: 
bringerd (Amts⸗Pflegers) beizufügen, und hienach erft ift der reine 
Gefammt:Berrag der Umlage zu berechnen. 

5) Die Gebaͤude-Zahl, nach welcher der Abzug für die Koften 
der Einzugd:Regiiter und der Katafter: Revijion in dem einzelnen 
Gemeinden fich richter, und welche in ihrem diesjährigen Betrag 
für die Groͤße dieſes Abzugs in den mächiten zehn Fahren ent: 
fcheidend feyn wird, umfaßt die Haupt: und Neben: Gebäude, fo 
wie fie aus den neueften Kataſter-Aenderungen ſich ergeben. 

6) Demjenigen Eremplar, welches der Haupt:Cafje zugefchidt 
wird, ift am Schluffe die bisher in befonderen Columnen enthaltene 
Liquidation der Katafters Summe und für diefes Fahr auch der Gr: 
baͤude⸗Zahl als Anhang — Dabei ſind die Abweichungen 
der Kataſter Summe und der Gebaͤude-Zahl nicht nur von dem kei 
der vorjährigen Umlage, fondern audy von denjenigen, Die in die 
neueften Menderungs + Heberfichten eingetragen find, umter Hinweis 
fung auf die einzelnen betreffenden Gemeinden, erfchbpfend zu er: 

utern. 

7) Der Haupts»Eaifier ift angewiejen, diejenigen Umlage : Ur: 


funden, die vierzehen Tage nach einer ndthigenfalls am 4. Decem- 


ber zu erlaffenden Mahnung nicht eingefommen fenn follten , obne 
daß ihr Ausbleiben entfchuldige wäre, durch Wartboten auf Koften 
der fäumigen Beamten abholem zu laffeu, diejenigen aber, welde 
mangelhaft eintlommen, oder bei denen er fonft Anftände finder, zur 
Ergänzung zuruͤckzuſenden, und, wenn leßtere nicht ungeläumt er⸗ 
folgen ſollte, der betreffenden Kreiss Regierung die Anzeige davon 
zu machen, um die geeignete weitere Verfügung treffen zu koͤnnen. 
Stuttgart, den 9. Dftober 1828. 
Schmiblin. 


— — — — 


2896. 
Verfügung des Miniſteriums des Innern, betr. die Aver: 
fal:Bergütungen ber allgemeinen Brand : Verficherungs: An: 
ftalt an die Amts- und Gemeinde : Pflegen für die in ihrem 


Namen zu beftreitenden Verwaltungs: Koften, 
vom 9. October 1828 MM). 


Zu Vollziehung ded Artikels 4 des Geſetzes vom 28. Mär 
d. J. in Betreff der Mbänderung einiger Beftimmungen der Brand: 








541) Regbt. @. 791. 
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fhadens: Berfiherungs: Ordnung (Regbl. S. 136) wird binfichtlich 
der von den Amts- und Gemeinde» Pflegen auf die allgemeine 
Brands DVerficherungd: Anftalt überwiefenen Berwaltungs : Koften 
Folgendes feftgeiegt : 

$. 1. Sollte die ganz neue Anlegung eines Brand: Werficher 
rungs-Cataſters nöthig werden, fo ift deßhalb am die vorgefegte 
Kreis:Regierung zu berichten, welche in jedem einzelnen Falle da 
über erkennen wird, ob die Erneuerung Statt finden fol, und wel: 
cher Betrag dafir auf die Brand: Berfiherungs: Haupt: Caffe zu 
übernehmen fei. 

%. 2. Fur die alljährliche Revifion der in jeder Gemeinde ger 
führten Brand s Berficherungs = Gatafter, fiir die Bornahme der dar 
zu erforderlichen Einſchaͤtzungen, für die Abänderung der betreffens 
den Einträge, und die Fertigung der dießfallfigen Auszüge für das 
Dberamt, wird bis auf MWeitered von der Brand : Verlicherungs: 
Haupt:Caffe ein halber Kreuzer auf jedes in dem Gatafter aufge: 
führte Gebäude vergütet. Diefe Vergütung wird je von zeben zu 
zehen Jahren neu berechnet, und bleibt in der Zwifchenzeit fich 
BED ER ſchon die Zahl der Gebäude ſich geändert haben 
ollte 92). 

$. 3. Die Fortführung der Oberamts-Cataſter it von den 
Oberämtern um ihr Kanzleisfloften-Averfum ohne befondere Beloh⸗ 
nung zu beforgen. 

F. 4. Bei jeder Umlage von Brandichadend s Verficherungds 
Beiträgen wird für die Koſten, die mit Fertigung der Einzugds 
Regifter der Orts-Eiubringer, einfchließlich der Berechnung der in 
diejelben einzutragenden Schuldigkeiten der einzelnen Eontribuenten, 
verbunden find, bis zu anderweitiger Verfügung der gleiche Betrag, 
wie für die Eatajter: Revifion ($. 2) auf die Brand Berficherungss 
Haupt:Caffe übernommen. 

$. 5. Die Umlage: Urkunde für den Oberamtöd : Bezirk, melde 
dem DOber:Finbringer (Amtöpfleger) ald Einzugs:Regifter und dem 
Hauptsfaffier zum Belege feiner einnähmlichen Verrechnung dient, 
bat das Oberamt, ohne befondere Anrechnung, um fein Kanzlei: 
KoftensAverfum zu beftreiten. 

$. 6. Für den Einzug und die Einlieferung der Brand: Bers 
jiherungs » Beiträge durch die Orts: Einbringer, einfchließlich der 
Entfchädigung für den Schreibmaterialien - Aufwand und für den 
Gang zum Ober: Einbringer bei Ablieferung des Geldes, bezahlt 
die Brand: Verjicherungds:Haupt:Gaffe bis zu weiterer Beftimmung 
einen Kreuzer von jedem Gulden der wirklichen Umlage, ohne Uns 
terſchied, ob der Belauf baar, oder durch Abrechnung geliefert 
werde. 


— — — 


542) Die am 1. Juli 183% berechnete Zabl gilt für die naͤchſten 10 Jahre. 
Minifter. » Verfügung vom 7. Juni 4838. . 
42 
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$. 7. Eine auf gleiche Weiſe zu berechnende Belohnung von 
einen Viertels⸗Kreutzet für jeden Gulden wird von der Brands 
Verficherungs = Caffe bis auf Weiteres fir die dießfallſige Bemuͤ⸗ 
hung und den Schreibmaterialien-Aufwand der Ober⸗Einbringer 
(Amtspfleger) gegeben. J 

Die Abfendung der Gelder an die Haupt-Caſſe hat unfrau— 
fire zu gercheben. ER 

$. 8. Die Belohnung, welche die Haupt :Caffe für die Aus 
bezablung der Brandentfchädigung Durch die Dber:@inbringer (Amt: 
Pfleger) leifter, wird, vorbebältlich weiterer Verfügungen auf fünf 
und zwanzig, und, wenn die Entfhädigung mehr ald dreitaufend 
Gulden betragen follte, auf fünfzehen Kreuzer von hundert Gulden 
feftgefetst ®*). 

Die Verfendung der Entfchädigungs: Gelder an den Ober: 
Einbringer wird durchaus franfirt a, und die fangnahme 
derfelben von Seite der Beichädigten bar aus ben Anden des 
—— ohue weiteren Aufwand fuͤr die Caſſe zu ge 
chehen. 

$. 9. Vorſtehende Averſal-Verguͤtungen werden von ber Brand: 
BVerfiberungs : Haupt: Caſſe, fo weit fie ſich auf Verrichtungen ber 
Dber:Einbringer beziehen (F. 7 u, 8), an die Fark Karl o weit 
aber drtliche Verrichtungen ihr Gegenftand find ($. 2, 4 u. 6), 
an die betreffenden Gemeinde: Pflegen geleifter, und es bleibt den 
Amts: Verfammlungen und Gemeinderäthen überlaffen, diefelben 
den bemühten Beamten unmittelbar zum Bezug zuzuweiſen, oder 
fie dafiir in einem firen Gehalt oder durch Tagsgebähren und be: 
fonderen Auslagen:Erfog zu entichädigen. 

$. 40. Die Vergütungen für die Einzugs-Regifter ($. 4) fo 
wie filr den Einzug und die Einlieferung der Beiträge ($. 6 u. 7.) 
werden an der Umlage, durch die fie veranlaßt wurden, die Bers 


543) Durch Minifterials Erfaß vom 16. October 19823. (NRormalienb. dei 

Minifter.) dabin erläutert, daß 

4) um die Gröfie der Gebübr zu beredynen, auf ben Betrag ber Ent: 
ſchaͤdigung für jeden einzelnen Brandfall, und, wenn durch einen und 
denfelben Brand mehrere Gebäudebefiger befchädigt worden find, für jede 
Gatafter: Nummer, falld aber die unter derfelben aufgeführten Gebäude in 
dem getbeilten Eigentbum Mebrerer fichen würden, für jeden biefer Theil: 
baber befondere zu ſehen, daß ferner 

2) bei Brand: Entfhädigungen, weiche mehr als 3000 fl. betragen, 
nur in fo weit, als fie diefe Summe überfteinen, die Gebühr mit 15 fr. 
von 100 fl. zu berechnen, aus den erften 3000 fl- aber unter allen Um: 
ftänden der Belauf von 25 fr. auf 100 fl. zu vergäten ſei. — Durch 
weitern Grlaß vom 17, Dechr. 1832 wurde 

3) beftimmt, daß, wenn burdı einen und denfelben Brand ber Be 
figer mehrerer unter verfchiedenen Gatafter: Nummern laufender Gebäude 
befhädigt worden ift, die Gebühr nur aus dem Gefammt : Betrag ber 
Entfhädigung ohne Rüdfiht auf die Verſchiedenheit ber Eatafter s Rum: 
mern zu berechnen ſei. — 


Digitized by Google 
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guͤtung fir die Katafters Revifion ($. 2) wird je an ber nächften 
Umlage nach deren Vornahme ohne befondere Anweifung oder Bes 
fcheinigung gegenüber von der HauptsCaffe in Abzug gebracht. 
Dagegen —* dieſe Abzuͤge in der Umlage-Urkunde, weiche das 
Oberamt theils dem Ober-Einbringer zuſtellt, theile an die Haupt: 
Caſſe einſendet, vollſtaͤndig in Ueberſicht zu bringen. Die Orts: 
Einbringer und beziehungsweiſe die Ober-Einbringer haben bei ihrer 
Rechnungs: Ableaung diefelben, belegt mit den erforderlichen Em: 
pfanafceinen, in Ausgabe zu ftellen. 

$. 11. Die Gebühren für die Ausbezahlung der Brands Ent: 
fchädigungen ($. 8) werden dem Ober-Einbringer jedesmal zugleich 
mit der leuten Mate der lesteren von dem Haupt Gaffier gegen 
Beicheinigung zugelender werden, und find von jenem fofort gleich 
n Entihädigungs : Geldern durch Einnahme und Ausgabe zu vers 
rechnen. 

$. 42. Obige Beftimmungen treten mit der auf den 1. Yuli 
d. F. Statt gefundenen Katafter:Revifion in Wirkfamkeir. 

Stuttgart den 9. Oktober 1828. 

Schmidlin. 


2897. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Re— 
gierungen, Aufhebung der Zuͤnftigkeit der Strumpfſtricker 
betreffend, 


von 8, October 1828 M). 


— no 


Durch die Anfrage einer Kreids:Regierung fieht man ſich vers 
anlaßt, der ıc. bemerflich zu machen, daß durch die getroffene 
Berabichiedung , und wie aus der Beilage zu Art. 10. der Gemwerber 
Ordnung, vergl. mit Art. 40 und 122 eben dieſes Geſetzes, erhellt, 
die Zünftigkeit des Strumpfſtricker- Gewerbes aufgehoben ift, und 
daß ed bloß auf einem Erpeditiond: Verfeben beruht, daß biefes 
Gewerbe in dem Ubdrud des Zuſatz-Geſetzes zur allgemeinen 
Gemwerbe:Ordnung vom 22. April d. J. ©. 288 bed Regbl. nicht 
genannt iſt, indem die Art. 1—3 des gedachten Geſetzes auch auf 
die Strumpfſtricker ihre volle Anwendung finden. 


554) Erg .-Band zum Weybl, ©. 208. 


— — 
m > 


* 
J. 





662 Regierungs-Geſetze. 


2898. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis: Re 

gierungen, nähere Beftimmungen in Betreff der wegen un: 

erlaubten Wirchfhafts: Betriebs angefegten Strafen, ins: 
befondere in ftandesherrlihen Amts: Bezirken betr., 


vom 29. October- 1828 5%). 





Durch Erlaß von 14. Yan. 1824 ift in Kolge der Ueberweis 
fung der Wirthſchafts Eonceffionen an das Departement des m: 
nern im Einverftändniffe mir dem K. Finanze Minifterium ausge 
fprochen worden, daß die oberamtlichen Strafanjäge wegen unbe 
rechtigten Wirthſchaftsbetriebs, da die Gonceffion biezu der Gr 
werb6s Polizei angehdre, als Polizeiftrafen den a gu 
bühren, hingegen die zugleich für die Defraudation ausjchliehlid 
zur Stagtskaſſe einzuziehen fein. Durch einen fpäteren Erlaf 
vom 3. Febr. 1825 wurde aus Veranlaffung eines Specialfalls au 
erkannt, daß, da den Ortsvoritehern und Gemeinderätben die Hand: 
habung der Orts- und Landes: Polizei ohne Einfchränfung über: 
tragen fei, die Stadträrhe in den Gemeinden erfter Klaffe, deren 
Strafgewalt bis auf den Betrag von 12 fl. reiche, auch die nur 
10 fl. betragende Geldbuße für den unberechrigten Wirtbſchafteb— 
trieb anzufegen befugt feien, und in dieſem Falle die Strafe in 
die Gemeinde: Pflege, nicht in die Amts:Pflege fließe, wogegen bie 
Eonfiscation des unberechtige ausgeſchenkten Getränfes als Etraie 
der Defraudation der MWirchfchafts: Abgabe auch in diefem Falle 
vom Dberamt auzufegen, und fir Rechnung der Staatefafje zu 
vollziehen fei. Durch das neue Wirthſchafts-⸗Abgaben-Geſetz vom 
9. Juli v. J. Art. 45, AA u. 47 ift nun aber verordnet worden, 
daß die Unterſuchung der Vergehen gegen diefes Gefeß, einfchlief: 
lich der Umgebung der (Wirthſchafts⸗) Conceffion blos von den Ober: 
Amtern zu führen, daß der Betrieb eines unerlaubten Mirtbicbaft: 
Gewerbes neben der Gonfiscation des Ausfhanf-Erldfes mit 10 fi 
zu beitrafen, je nach den Umftänden aber auch durch fchweerere 
Strafr zu abnden, und daß von der erfannten Geldftrafe 1/a dem 
Anbriuger ald Belohnung zuzumweifen, der Armenkaffe der Ger 
meinde, im welcher dad Vergehen verübt worden, und das legte 
'/s filr die Staatöfaffe einzuziehen fei. 

Zu Vermeidung von Mißverftändniffen ſieht man fih in Ue 
bereinftimmung mit dem K. Finanz: Minifterium veranlafßt, die 
—— — aufzuforderu, die betreffenden Unterbehoͤrden aus 
druͤcklich hierauf aufmerkſam zu machen, und denfelben biebei Fol: 
gendes zur Nachachtung zu bemerken: 


345) Erg. Band zum Regbl. 8, 235. 
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1) Die 690. 15. 16. 48 und 107 des Verwaltungs: Edikts vom 
1. März 4822 find, in fo weit als fie den Stadträtyen in den 
Gemeinden erfter Klaffe die Anfegung der Strafe für die Umges 
bung der polizeilichen Ermädtigung zu Betreibung eines Wirth⸗ 
ſchaft⸗ Gewerbes auf Rechnung der Gemeinde: Pflege einräumten, 
und die von den Oberämtern dießfalld augefegten Strafen den Amts— 
Pflegen zuwieſen, außer Wirkung gefebt. 

2) Die Unrerfuhung und — — dieſer Geſetzes⸗Ueber⸗ 
tretung iſt ausſchließend Sache der Bezirks-Polizei-Behdrde. In 
ſtandesherrlichen Amts-Bezirken kommt ſie nicht dem K. Oberamt, 
ſondern dem ſtandesherrlichen Polizeiamt zu, das zu Vereinfachung 
des Geſchaͤfts-Ganges zugleich auch die damit verbundene Abgabe⸗ 
Defraudarion ebenfo, wie dad Oberamt in den unmittelbaren Amts: 
Drten, abzuruͤgen bar *6). 

3) Nicht nur von der Strafe von 10 fl. ſondern auch von dem 
konfiscirten Ausfchanf:Erldfe, und von dem etwa fir begruͤndet 
erachteten Strafzuſatze gebührt fowohl dem Anbringer als der Ars 
menfaffe der Gemeinde, in der dad Vergehen begangen wurde, der 
dritte Theil, ohne Unrerfchied , ob dad Erraf:Erkenniniß von einem 
K. Oberamt oder einem ftandesherrlichen Polizei:Amt gefällt werde. 

4) Das leiste Drittheil diefer Strafen fällt, wenn fie von eis 
nem K. Oberamt erkannt werden, ausfchließend der Staats: Cafe 
zu. Iſt es aber ein ftandesherrliches Polizei-Amt, das fie anfegt, 
fo ift das legte Drittbeil der Strafe von 10 fl. als Polizeiftrafe 
filr das ftandesberrliche Rentamt einzuzieben, das leute Drittheil 
der für die Abgabe: Defraudation zu rechnenden Eonfiscarion des 
Ausihank:Erldfes hingegen der Staatskaſſe zum Bezug zuzuweiſen; 
das letzte Drittheil der erwaigen Strafzufätze ift zwifchen der Staatds 
faffe und dem ſtandesherrlichen Rentamt nach Verhaͤltniß des cons 
fiscirten Ausichanfs Erldfes und der Strafe von 10 fl. zu theilen. 


— — — 


5346) Dazu Miniſter.Erlas vom 14. Septbr. 1429. 

Nat viner Mietbaiturg des K. Firanz-Miniſteriums ift der Zweifel 
erhoben worden, ob bei Vergeben gegen dis Wirthſchafte Abgabengeſet 
die Kreis: Renierungen nur m Bettehung auf Me Strafe für die Umge— 
bung einer Wirtbihafts : Goncefion oder auch in Beziebung auf die Gon: 
fiscation des Wusihants: Frtdfes die zuftändine Beboͤrde in höherer In: 
ftanz fein? Da eine Trennung beibre Gegenftäude eines und beffelben 
ſtrafrechtlichen Verfahrens mit dem Grundfase der Geſchaͤfts - Vereinfach: 
ung nit vereinbar wäre, und da bie Sonfiscation des Ausſchanks Erloöͤſee 
immer von der Borfrage eines unberahtigten Wirthfchaftsbetriebs abbän: 
gig, mithin als Anhang zu ber Strafe für die Unigebung der bieffall: 
figen Gonceffion zu betrachten ift: fo ift bas K. Finanz-Miniſterium ba: 
mit einverftanben, daß aud jene Gonfiscation in böberer Inftan; nur vor 
bie Kreis: Regierungen , nicht vor bad Gteuer : Gollegium ſich eigne.“ 
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2899. 


Minifterial:- Verfügung, enthaltend polizeiliche Bor: 
fhriften im Betreff der im Lande befindlichen Zigeuner, 
vom 5. November 132% 9, 


= —. 


-— 220 


Zu Heritellung eine& geordneten bürgerlichen Zuftandes beiden 
dem Dieffeitigen Staat angehdrigen Zigeunern werden bierdurch fol: 
gende Vorfchriften ertheilt: 

1) Sammrliche im Land befindliche Zigeuner, welche nad 
Vorſchrift der Juſtruction vom 22, Jan. 1822. (Regbl. ©. 34) als 
Angehdrige des dieffeitigen Staars anerfannt werden muͤſſen umd 
noch in feinem Gemeinde:Berband eben, find nach den Beſtim 
mungen Des Geſetzes uber das Gemeinde; Bürgers und Beifig: 
Recht v. 15. April d. J. Art. 32—40 beitimmten Gemeinden zu: 
zutheilen. 

2) Zu dieſem Ende ſind ſaͤmmtliche Orts⸗Polize i⸗Stellen anzu 
weiſen, jeden in ihren Gemeinden ſich aufhaltenden oder dajelbii 
anfommenden Zigeuner, der fich nicht über ein in einer württen: 
bergifchen Gemeinde erlangtes Heimarb: Recht ausweifen kann, fe: 

leid) an das vorgeſetzte Bezirksam zum Zweck der Unterfuchung 

* Heimath-Verhaͤltniſſe einzuliefern. Das Gleiche haben die 
Landjaͤger in Auſehung der ihnen aufftoßenden herumziehenden Zu 
geuner, welche den bemerkten Nachweis nicht zu liefern vermödgen, 
zu beobachten. 

Ueberhaupt haben die Bezirks: Nemter jede dienliche Vorkehr 
zu treffen, damit Fein in ihren Amtöbezirfen fich aufhaltender over 
Br anfommender Zigeuner der vorbemerkren Unterfuchung 
entgehe. 

3) Die Patente zu herumziehenden Gewerben, mit weldyen der: 
malen einzelne Zigeuner verfeben find, fönnen ihren Inhabern nicht 
zum Beweis des in einer inländischen Gemeinde erlangten Hei: 
mathrechts dienen, Dagegen ftehr diefe Beweis -Kraft denjenigen 
Patenten der Urt zu, welche vom 1. Januar des fommenden Jahre 
1829 an werden ausgeftellt oder erneuert werden. 

Mit dem ebengedachten Termin (1. Yan. 1829) verlieren Über: 
haupt alle bis dahin für Zigeuner ausgeftellte oder ermeuerte Pa: 
tente zu herumziehenden Gewerben, wenn fie aleich urfpränglicy zu 
einer längeren Dauer beftimmt waren, ihre Guͤltigkeit, und können 
daher von diefem Zeitpunft an fo wenig zum Beweis der Gewerb: 
Befugniß als zum Belege des Heimathrechts dienen. 

Das Bezirksamt, in deffen VBezirf ein mit Peinem Heimatb: 
recht in einer inländifchen Gemeinde verfebener Zigeuner betreten 
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wird, hat die Verhältnitte, nach welchen deffen Staats: und Ges 
meindesAngebdrigfeit zu beftimmeu ill, zu unterfuchen, und fofort, 
wenn er ald Staatd:Angebdriger anerfaunt werden muß, über deffen 
proviforifche oder definitive Zurheilung zu einer inländischen Ges 
meinde nad) Maaßgabe des Art. 36 des Geſetzes über das Gemeindes 
Bürger» und Beifig- Recht entweder felbit zu erfennen, oder die 
Entſcheidung der vorgelegten Kreis-Regierung einzuholen. 

Bei mangelnder oder zweifelhafter Staats : Ungehdrigkeit iſt 
der Fall immer der Kreids Regierung vorzulegen, welche einem auss 
ländiichen Zigeuner deu Aufenthalt im Staatd: Gebiete nur aus 
beionderd beruͤckſichtigungswerthen Gründen und nur in dem Fall 
geitatten fann, wenn derjelbe ohne herumziehendes Gewerbe fich 
fortzubringen im Stande iſt, und wenn feine Angebdrigkeit von 
der eben ausländiichen Staard : Regierung förmlich anerfannt 
und daher feine Heimmeifung, fo bald fie nörhig gefunden werden 
folte, feinem Anftand unterworfen iſt. 

5) Die Bezirks-Aemter haben darüber zu wachen, daß die is 
geuner in den ihnen proviforifch oder definitiv zugewiefenen Heiz 
matb - Gemeinden oder im ibren fonft mit polizeilicher Erlaubniß 
gewählten Aufenthalts » Orten mit den zu einer geordneten Lebens— 
meife erforderlichen Wohnungen, nöthigenfals unter Beihilfe der 
zu ihrer Unterftügung verbundenen Orts- und Bezirks: Kaffe, vers 
teben feyen, 

6) Den Zigeunern,, deren Heimath = Verbältniffe geordnet und 
welche der fo eben unter Ziffer 5 gegebenen Vorfchrift gemäß mir 
Wohnungen verfehen find, werden auf Verlangen hierüber von den 
berreffenden Bezirksaͤmtern gefiegelte, je auf ein halb Fahr gültige 
Zeugniffe ausgeitellt, welche während der Zeit ihrer Gilltigkeit zum 
m ee des Inhabers dienen fünnen. (Bergl. 

iffer 1—3. 

7) Der in $. 6 der Inſtruktion v. 22. Januar 1824 wegen des 
Aufenthalts der Ehefrau und der Kinder bei dem Ehemann und 
den Eltern ausgeſprochene Grundjag finder auch bei den Zigeunern 
Anwendung, wobei jedoch, wie ſich von felbit verftehr, nur ſolche 
Run gemeint find, die noch nicht felbftitändig auf eigene Rechnung | 
eben. 

Auch haben die Bezirfäämter bei der Vollziehung diefed Grund: 
ſatzes genau darauf zu achten, ob der Zigeuner mit feiner angeb— 
lihen Ehefrau wirklich ehelid getraut fey, oder im Conenbinate: 
Berhältniffe ftebe, und letzteren Falls wegen Beftrafung der Schul: 
digen und wegen Aufhebung des bisherigen unerlaubten Verbält: 
niſſes, je nad Umftänden durch Trennung oder nefegmäßige Traus 
ung der betreffenden Individuen, die geeignete Fürforge zu treffen. 

8) Die im fchulpflichrigen Alter ſtehenden Kinder von Zigeus 
nern find an dem ihnen angewiefenen oder bewilligten Aufenthaltes 
Orte zum regelmäßigen Beſuch der Kirche ihrer Eonfeffion und der 
Schule anzubalten, und aus der leßteren auch nach zuruͤckgelegtem 
vierzehnten Lebensjahr nicht eher zu entlaflen, als bis fie ſich nach 
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dem Erkenntniß der Schulbehorde das erforderliche Maas von 
Schul-Keuntniſſen erworben haben. Die gemeinſchaftlichen Unter: 
und Ober: Yemter haben über der genauen Vollziehung diefer Bor: 
ſchrift mit ganz befonderer Sorgfalt zu wachen. 

9) Ueber der Borichrift des Circular-Referiptd vom 9. Sep 
tember 1824, nach welchem von mehreren Söhnen eines mit einem 
herumziehenden Gewerbe ſich nährenden Vaters nicht mehr ald Ei: 
nem der Betrieb eines Gewerbes diefer Art geſtattet werden fol, 
iſt befonders auch in Beziehung auf die nachwachſenden Shhne der 
Zigeuner mit Errenge zu balten. Daaegen haben die Bezirksaͤmter 
mit allen ihnen zu Gebot ftcbenden Mitteln dahin zu wirken, daß 
die nachwachienden Zigeuner zum Landbau oder zu geordneten Ge 
werben erzogen werden, Die Yeiftung der biezu erforderlichen Bei- 
träge von Seite der zur norhdärftigen Unterſtuͤtzung der betreffenden 
Individuen verpflichteten Orts: und Bezirfd- Kaffen darf von den 
betreffenden Körperſchafts-Stellen um fo beſtimmter erwartet wer 
den, als ſie durch ſolche Yeiftungen eine größere Laft, welche in 
der Zufunft die Unrerbaltung des zu feinem ordentliden Erwerbe 
— Zigeuners ihnen verurſachen möchte, von ſich abwenden 

nuen. 

10) Inlaͤndiſche Zigenner-Kinder, deren geordnete Erziehung 
in den ortlichen Verhältniſſen eder in der Einwirkung ihrer Famü— 
lien-Angehbrigen auf dieſelben beſondere Schwierigkeiten findet, 
können von den Bezirksämtern von Amts wegen der Commiſſion 
fuͤr die Erziehungshaͤuſer zur Aufnahme in ein Staats-Waiſenhaus 
vorgeſchlagen werden. ſo wie bei den periodifch eingeforderten Bor 
ihlägen zur Aufnahme in das mit dem Waifenhaus Weingarten 
verbandene Erziehungs-Inſtitut fir Wananten: Kinder auf ſolche 
nachıwachiende Sproͤßlinge von Zigeunern-Familien befonders Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen it. 

11) Ein Patent zum Betrieb eines berumziehenden Gewerbes 
fan einem Zigeuner nur alsdann ansgeſtellt oder erneuert 
werden, wenn er einer inländifchen Gemeinde proviforifch oder des 
finitiv zugerbeilt it, Der unter Ziffer 5 enthaltenen Vorſchrift ges 
map feine feſte Wohnung beſtellt, und für die geordnete Erziehung 
jeiner Rinder (3. 8, 9) Vorſehung getroffen bar. 

Uebrigens bar in Rückſicht auf Die unter Ziffer 3 enthaltene 
Borfchrife Die Ausftellung eder Erneuerung ſolcher Patente für Zi⸗ 
geuner in der Zwifchenzert von jene an bis zum 4. Januar 4820 
zu unterbleiben. 

12) Bis auf Weiteres follen die Patente zu herumziebenden 
Gewerben für Zigegner nicht auf längere Zeit, als auf ein balbes 
Jahr guͤltig ausgeitelle oder erneuert werden. Diefe Vorfchrift fius 
der auch auf diejenige Ftaeımer Anwendung, denen bereitd von der 
höberen Stelle cine Berechtigung für einen laͤngeren Zeitraum ers 
theilt war, 

15) Unter feinen Umſtaͤnden kann dem auf einem Gewerbe ums 
herziehenden Zigeuner die Begleitung von Kindern unter 18 Jahren, 
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oder falls er Kinder unter 14 Fahren befißt, die Begleitung feiner 
Ehefrau geftattet werden. Cine Ausnahme von dem letzteren Ver⸗ 
bot Eönnte nur in dem Fall flatt finden, wenn die in dem bemerf- 
ten Alter ftehenden Kinder den Eltern abgenommen und in eine 
andermeite bleibende Verforgung gebracht wären. 

44) Hat ein Zigeuner Kinder oder fonftige Verwandte, deren 
Ernährung ihm obliegt, und die ihn auf feiner Wanderung nicht 
begleiten dürfen (Ziff. 13); fo hat er, ebe ihm das Patent zum 
berumziehenden Gewerbe ausgeftellt oder erneuert werden Fann, ſich 
dariiber auszumeifen, daß fiir den feiten Aufenthalt und fir das 
Fortkommen der Zuruͤckbleibenden während feiner Abweſenheit ges - 
hoͤrig geforgt fen. 

15) Zum wenigften alle vierzehen Tage hat der auf einem Ges 
mwerbe berumziebende Zigeuner fein Patent einem Bezirks-Polizei— 
Amt zur Einficht vorzulegen, von welchem fofort genau zu unters 
fuchen ift, ob dem Inhaber in Feiner Meife eine Verlegung der den 
berumziehenden Gemerbbetrieb überhaupt und den der Zigeuner 
insbefondere berreffemden Vorſchriften zur Laſt falle, namentlich ob 
das vorgelegte Patent von der zuftändigen Stelle vorfchriftmäßig 
auggeftellt und deſſen Gültigkeit noch nicht erlefchen fen, ob der 
Inhaber weder in Hinfibt auf den Gewerb:Bezirf, no in Hinz 
ſicht auf die von ihm geführten Waaren, noch in Hinficht auf allens 
fallfige Begleiter die in dem Patent bezeichneten Gränzen übers 
fohritten, ob der Zag feiner Abreife von Haus durch die Orts— 
Polizei⸗Behoͤrde im Patent bemerfr und ebenfo das Viſa der Polizei: 
Stelle des jededmaligen Uebernachtungs: Orts, fo wie von 14 zu ! I 
14 Tagen das Viſa eines Bezirfsamts in demfelben entbalten ſey. 

Bei durchaus richtigem Erfund, und wenn der Zigeuner aud) 
außerdem Feines Vergehens ficb fchuldig oder verdächtig gemacht 
hat, wird das bezirfsamtliche Vila in das Patent eingetragen. Im 
entgegengefeßten Fall ift der Synhaber, abgefeben von der verwirk— 
ten Strafe, jedenfalld an das Bezirksamt feines Wohnorts zuruͤck 
zu transportiren, : 

Den Orts: Polizei: Stellen, fo wie den Landjägern ift es ſtrenge H 
zur Pflicht zu machen, jeden ihnen aufftoßenden, im Herumziehen 
begriffenen Zigeuner, deſſen Parent nicht innerhalb der legten viers , 
zeben Zage mit dem Viſa eines Bezirksamts verfehen worden ift, 
feftzuhalten und an das Bezirksamt, in deſſen Bezirk er betreten 
wird, einzuliefern. 1 

16) Die unter Ziff. 15 enthaltene Vorſchrift tritt mit dem | 
1. Januar 41829 in Wirkſamkeit und es ift daher in den von diefem 
Tage an andgeftellten oder ernenerten Haufir = Patenten für Zigeuner 
die Meifung an den Inhaber, ſich mindeftens von 14 zu 14 Tagen 
vor einem Vezirfs-Polizetamt zur Vifirung feines Patents zu ftellen, 
fo wie die Verpflichtung der Ortöpolizei: Stellen und Landjäger, 
im all der Webertretung jener Weilung den Fubaber dem Bezirks 
amt zu überliefern, einzutragen. 

47) Zigeuner, welche ohne eim vorfchriftsmäßiges Patent im 
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Lande umberzieben, find, wo fie betreten werben, feft zu halten 
und dem Polizeiamt des Betretungs sBezirfs zu überliefern. 

18) Alljaͤhrlich auf den 4. Januar find den Kreis:Regierungen 
von den betreffenden Bezirtsämtern beiendere Berichte über die ihren 
Bezirken angehdrige Zigeuner zu erftatten, in welchen die leßteren 
nad) dem Lebensalter, Geſchlecht, Familienftand, Heimatbert, Wohn: 
ort, Gewerbe, Praͤdikat zu bezeichnen find, und in welchen befon: 
derd nachzuweiſen ift, in wie fern die Vorfchriften wegen eimer 
ordnungsmäßigen Wohnung, weiche jeder Zigeuner haben foll, we 
gen des Sculbefuchs der im Schulalter ftehenden Kinder, und 
wegen der Bildung der nachwachienden Zigeuner » Shhne zu geord: 
neten Gewerben in Erfüllung gebracht fenen. 

19) Die Bezirksämter haben die puͤnktliche Vollziebung ver 
vorftehenden Vorſchriften fih angelegen ſeyn zu laffen und zu Dem 
gleihen Zweck den OrtöpolizeisStellen und Landjägern ihrer Bezirk 
die erforderliche Anleitung zu geben, wobei diefelben über die durch 
fie unmittelbar zu handyabende Punkte insbefondere und mit Nach 
drud zu belehren find. 

Stuttgart den 3. November 1828. 

Königl. Minifterium ded Innern. 


2900. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie 

rungen, Maaßregelu zu Bermeidimg des nachtheiligen Ein 

fluffes der Bäume an den Straßen auf die Befchaffenheit 
der leßteren betreffend, 


tom 23. November 1829 59). 


2901. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie 
rungen, den Termin der Entrihtung der Wohnſteuer betr., 


vom I. Dezember 128 99), 





Auf die Anfrage einer Kreis:Regierung wegen Entrichtung der 
MWohnfteuer von jolchen Perfonen, Die in dem Laufe des Verwal⸗ 


538) Erg.:Band zum Regbl. ©. 214. S. Note 396. bei ber WegOrbnung 
vom 25. Octeber 1808. 
549) Erg.:Band zum Regbl. ©. 216. 
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tungs⸗Jahrs ihren Wohnfig verändern, hat fi das Minifterium 
dahin audgelprocden, daß, da die Geſetze hierüber nichts beftims 
men, zwar die Berechnung der Wohnfteuer nach der Zeit des in 
einer Gemeinde mwirflich gebabten Aufenthalts den Verhältniffen und 
den Gründen, auf welchen jene Abgabe beruht, am meiften gemäß 
wäre; daß aber, da eine ſolche Berechnungsweiſe manche Inconve⸗ 
nienzen und Verwicklungen nach ſich ziehen wuͤrde, die Feitfegung 
eines für den Bezug auf das ganze Verwaltungsjahr entfcheidenden 
Termins, in welcher Beziehung der Anfang des Rechnungs-Jahrs 
die Analogie und manche andere Ruͤckſichten für fich babe, um fo 
mehr vorzuziehen fen, als die daraus zwifchen einzelnen Gemeinden 
entipringenden Ungleichheiten fich im Ganzen gleichwohl ziemlich 
ausgleichen werben. . 

Der Kreis: Regierung wird ſolches hiemit zur Nachricht und 
Nachachtung erbffner. 





— 


2902. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Schutzpocken-Impfbuͤcher, 


vom 15. Dezember 1428 10). 





Aus den neueren Berichten Über die Medicinal-Viſitationen iſt 
mehrfach zu entnehmen gewefen, daß die Schutzpocken-Impfbuͤcher 
nicht in der gehdrigen Ordnung geführt werden, 

Man fieht fi) dadurch veranlaßt, zu Vollziehung der dießfall- 
figen Beitimmungen des Schutzpocken-Impfgefetzes vom 25. Yuni 
418418 die nachfolgenden näheren Vorfchriften zu ertheilen: 

4) In jeder Gemeinde ift ein Schutzpocken-Impfbuch zu fuͤh— 
ren. Daffelbe bat nicht nur den Hauptort, fondern auch alle mit 
demfelben im Gemeindes Berband ftehenden Parcellen zu umfaſſen, 
und, wenn die Bewohner des Gemeinde-Bezirks verfchiedenen 
Glaubens » Bekenntniffen zugethan find, oder zu verſchiedenen Pfarrs 
Sprengeln eben derfelben Confeſſion gehören, nichts defto weniger 
* die geſammte Inwohnerſchaft ohne Unterſchied ſich zu ers 

recken. 

Sollte jedoch die Oertlichkeit es wuͤnſchenswerth machen, da 
in einer größeren Gemeinde-Parcelle oder in einem Complexe ſol⸗ 
cher Parcellen ein abgefondertes Impfbuch geführt werde; fo hängt 
ed von dem Erkenntniſſe des vorgefegten Bezirksamts ab, die Ges 
nehmigung biezu zu ertheilen. 


550) Regbl. S. 874. S. Verf. rom 18. Juli 1856. 
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2) Das Impfbuch muß enthalten : 

a) die Geburts: Tage und Namen aller feit dem 4. Januar 1817 
gebornen, in dem Gemeindes Bezirk zur Welt gefommenen, 
oder vor Der Impfung in denfelben hereingezogenen Kinter 
nebit dem Namen und Stand ihrer Eltern, 

b) den Tag ihrer Vorberufung zur öffentlichen Fmpfung, 

e) den Tag der gefihehenen Impfung, oder des Ausbruchs der 
Menfchenpoden, der diefelbe uͤberfluͤſſig machte, 

d) den Erfolg der Impfung, 

e) den Namen des Impfarztes und des beider Öffentlichen Impfung 
oder der Nach-Viſitation als Zeuge zugezogenen Mitgliede⸗ 
des Gemeinderaths, 

Ir die Urfache des Nicht: Ericheinens bei der offentlichen Impfung 
oder der unterlaſſenen Impfung. 

5) Die Fuͤhrung des Impfbuchs iſt von dem Gemeinderat 
einem Orte: Cimsohner, der ein dffentlides Amt befleidet, unter 
Verweiſung auf die für dieſes Ant abgelegten Pflichten zu aber: 
tragen. 

Derjenige, der die öffentliche Impfung in dem Gemeinde - Be: 
zirke bejorgr, kann nur auenabmeameile mit bejonderer Genebmigung 
der boberen Regierungs-Behoͤrde hiemit beauftragt werden. 

» Der Impfbuchführer iſt verpflichtet: 

a) zum Behuf des Eintrags der Geburtstage und Namen der 
in dem GemrindesBezirfe zur Welt kommenden Kinder, be 
jtehungsweise ihrer Eltern, deegleichen der Todestage der 
etwa ungeimpft wieder geſtorbenen Kinder, das Impfbuch 
in beſtimmten der Bevblkerung angemeſſenen Zeit⸗Abſchnitter 
deujenigen Orts-Geiſtlichen, und, wenn juͤdiſche Glaubens: 
Genoſſen in der Gemeinde wohnen, dem Nabbiner oder dem 
Orts: Vorjteber, welche die Geburts: und Sterbe-Regiijter 
führen, vorzulegen, auch am Schluſſe des Jahres die Volks 
ſtaͤndigkeit ihres Eintrags von ihnen eigenhändig beurfunden 
zu laſſen; 

diejenigen Kinder aber, welche ungeimpft in den Ge: 
meindes Bezirf hereinziehen, jobald ıbm der fie —— 
Auszug aus dem Impfbuch der Gemeinde, in der ſie ge⸗ 
boren ſind, zugekommen iſt, ſelbſt einzutragen; 
aus den ibm uͤbergebenen Privat-Impfſcheinen Die Zeit der 
geſchehenen Impfung, den Erfolg derielben und den Namen 
des Impfarztes in dem Impfbuch bei den betreffenden Kin: 
dern anzumerken, Die Scheine felbit aber dem Impfbuch jo 
lange beizuibliegen, bis der Öffentliche Impfarzt fie einge: 
ſehen und als befriedigend erfaunt bat; 
ce) dem öffentlichen Impfarzt vie Einſicht des Impfbuchs zu 

geſtatten, jo oft derfelbe es verlangt, um beurtheilen zu koͤn⸗ 

von, ob eine Öffentliche Impfung vorzunehmen fey, aud 

Denfelben auf die Norhwendigfeir diefer Bornahme von Amts⸗ 

wegen aufmerkſam zu machen, Sobald auf eine Einwohner: 
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(haft von je 300 Menſchen 6 mehr als drei Monate alte J 
Kinder vorhanden find, deren Auſteckungsfaͤhigkeit nicht als Fr 
getilge zu betrachten ift, die mithin nicht entweder mit voll- 

fommenem be. oder dreimal vergeblicdy geimpft oder von 

den Menichenpoden befallen wurden; 

nad) erfolgter Feſtſetzung des Tags für eine öffentliche Impf— 

ung dem Orts-Vorſteher die oben erwähnten Kinder zu be= 

nennen, um fie zu der oͤffentlichen Impfung vorberufen zu 

fünnen, aud), daß diefe Vorberufung Eratt gefunden habe, * 
in dem Impfbuch zu bemerken; 

am Tage der difentlichen Impfung und der auf fie folgenden 
Nachviſitation in dem Local, in welchen: diefelbe vorgenom= 
men wird, mit dem Impfbuch zu erfcheinen, und den dffent- 
lien Impfarzt zum Eintrag des Tages der Impfung, des 
Erfolgs derjelben und feines Namens, das als Zeuge beige: 
zogene Gemeinderarhd: Mitglied hingegen zu gleichfallfiger 
Beifegung feiner Namens: Unterfchrift zu veranlafjen, die 
Grinde aber, aus welchen etwa einzelne vorberufene Kinder 
ausblieben oder nicht geimpft wurden, namentlich den jeßt 
erft erit erhobenen Tod, den Wegzug, die Kranfbeit, dei 
jest erft in Erfahrung gebrachten Ausbrud der Menſchen— 
pocken an denjelben, feine jet erſt nachgewiefene Privat- 
Impfung in dem Impfbuch beizufegen; aud, wenn der 
Grund in dem Megzuge des Kindes nad) einem andern Orte 
des Königreich6 liegen ſollte, einen daſſelde betreffenden Aus— 
zug aus dem Impfbuche an den Impfbuchfuͤhrer des neuen 
Aufenthaltortes zu überfenden, und den dafür zu verlangenden 
Empfangicein dem Impfbuch fo lange beizulegen, bis das 
Bezirksamt bei dem nächften Ruggericht Einſicht davon ge: 
nommen haben wird; 

f) je auf den 31. December dad Impfbuch dem Ortsvorſtand 
vorzulegen, und ihm diejenigen Kinder, die drei Jahre alt 
find, ohne daß ihre Anftefungs»Fäbigkeir ald getilgt be- 
merft wäre, zu bezeichnen, um gegen ihre Eltern oder Vor: 
muͤuder dad Geeignete verfügen zu koͤnnen, auch daß Diele 
Borlegung Statt gefunden habe, von ihm in dem Impf— 
buch beglaubigen zu laffen ; 

g) endlich nicht nur dem vorgeſetzten Bezirksamt, dem Ober: 
amts-Arzt und dem Kreis: Medicinalrath auf jedeömaliges 
Berlangen das Impfbuch zur Einſicht unter die Augen zu 
legen, um ſich von der richtigen Führung deffelben Gewiß- 
heit zu verfchaffen, fondern auch jedem Betheiligten auf Be: 
gehren einen beglaubigten Auszug daraus zu fertigen. 

5) Die Koften der Anichaffung des Impfbuchs und die Be— 
lohnung des Impfbuchfuͤhrers für Pine Bemuͤhung mit demfelben, 
ausgenommen die von den Berbeiligten verlangten Auszüge, find 
von der Gemeinde: Pflege zu beftreiten; für die ebengedachten Aus— 
züge ift der Impfbuchfuͤhrer vor den Betheiligten, welche fie be: 
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gehren, zu entfchädigen. Die Größe ſowohl der aus der Gemeinde 
Pflege zu beftreirenden Belohnung, als der von den Berheiligten 
zu übernehmenden Gebühren wird von dem Gemeinderarh fogleic 
bei der Anfiellung des Impfbuchfuͤhrers feſtgeſetzt. 

6) Der Impfbuchfuͤhrer ift dafılr verantwortlich, daß dad 
Impfbuch fiber aufbewahrt werde. Ausgefchriebene Impfbuͤcher 
find in Zukunft nicht mebr bei den in den Händen der Pfarrer be: 
findlihen Familien-Regiſtern, fondern auf dem Rathhaus da, we 
aun die Bürgers und Beifiger:Liiten aufbewahrt werden, nieder: 
zulegen. 

7) Bei jeder Öffentlichen Ympfung bat der Impfarzt beforgt 
zu ſeyn, daß die Einträge in das Impfbuch gehdrig vervollftändigt 
werden, 

8) Jedesmal bei Abhaltung des Ruggerichts hat das Bezirk: 
amt fi) dat Impfbuch vorlegen zu laſſen und ſich zn überzeugen, 
ob es vollftindig und in Ordnung geführt werde, auch nadhzufor: 
ihen, ob vom Drtd:Vorftand gegen die Säumigen dad ———— 
verfügt worden ſey. Die entdeckten Gebrechen find ſogleich abzuftellen. 

9) Der Oberamts-Arzt und in den unteramtsaͤrztlichen Bezir: 
fen aus beftändigem Auftrage deffelben der UnteramtösArzt bat 
außerdem von Zeit zu Zeit, wenn er obnedieß in den Orr fommt, 
daffelbe einzufeben, auf das, was er mangelhaft findet, den Fmpfe _ 
buchführer aufmerffam zu machen, und, wenn ed nicht verbeffert 
werden jollte, ſolches Dem Bezitksamt anzuzeigen. 

10) Bei den Medicinal-Viſitationen endlich wird der Kreis— 
Medicinalrarh die Impfbücher jedenfalls an den Orten der Viſita— 
tion unterfuchen, aber auch von einigen Amtsorten diefelben ji 
zur Einficht kommen laffen, und die Ergänzung der etwa entdeckten 
Luͤcken durch das Bezirksamt einleiten. 

11) Würde auf die Vervollitändigung eines mangelhaft erfun: 
denen Impfbuchs ein befonderer Aufwand gemacht werden müflen; 
fo iſt der Schuldhafte verbunden, denfelben der betreffenden Ges: 
meindepflege zu erfeßen. ' 

Stuttgart, den 15. Dezember 1828. 

Schmidlin. 


2903. 
Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
MWander:iirfunden für Schaafheerden, welche vom Ausland 
fonmen, j 
vom 25. Dezember 1323 59). 


Da die Frage entitanden ift, wie es mir den gefeglihen Wander: 
Urkunden bei folchen Schaafheerden gebalten werden fol, welche 


— .. — 


554) Regbl. vın 1829 ©, 4. 





diqiuzed by Google. 
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vom Ausland kommen, fo wird hiemit nachträglich zu der Inſtruc⸗ 
tion vom 44. April d. J. (Regbl. S. 190 ff.) Folgendes zur Nachs 
achtung befannt gemacht : 

1) wenn eine Schaafheerde aus dem Auslande Über die Greu⸗ 
ie des Koͤnigreichs hereinkommt, fo ift ihr Fuͤhrer, wenn er nicht 

ereitd von dem Orte feiner Ausfahrt eine erfhdpfende Wanders 
Urkunde für dem ganzen Weg mitbringt, fchuldig, ſich von der 
Obrigkeit des erften dieffeirigen Grenzorts eine ſolche für den Reſt 
des Wegs ausſtellen zu laſſen. 

2) Unterkäßt er es, fo unterliegt er nicht nur der in $. 12 ges 
dachter Inſtruciion angedrohten Strafe von drei Gulden, fons 
dern die Ausftellung der Urkunde ift auch im nächiten Betretungsorte 
nach $. 8. derfelben Inſtruction nachzuholen. 

3) Bringt der Führer einer ſolchen Heerde auch Feine auf dies 
felbe paffende Gefundheitö:Urfunde mit, oder ift aus der mitgebrach⸗ 
ten feine vor ihrer Ausſtellung vorgenommene Beſichtigung der 
Schaafe zu entnehmen, oder fommen endlich die leßteren aus fehr 
entfernten Gegenden ded Auslands, fo hat die Obrigkeit des Grenzs 
ortö, beziehungsweife des Orts der VBetretung, vor Ausftellung der 
Wander Urkunde die in der Minifterialverfügung vom 41. Juli d. 
J. $. 7. 9. 40. und 4%. (Regbl. S. 311 #) vorgefchriebene Bes 
fichrigung der Schaafe durch einen Sachverftändigen yu veranftals 
ten, und je nach dem Erfunde dad Weitere diefer Minifterialvers: 
fügung gemäß einzuleiten. 

tuttgart den 29, December 1828. — 
Schmidlin. 


2904. 


Erlaf des Miniſteriums des Innern, die Dienft:Cautionen 
der Verwalter folder Stiftungen, welche der Aufficht der 
Gemeinde Stiftungs:Räche nicht untergeordnet find betr., 


vom 29. Deyember 1828 *2). 


_— en 


Zu Ergaͤnzung der Vorſchriften uͤber die Dienſt-Cautionen der 
Verwalter der Stiftungen wird der Kreis-Regierung in Beziehung 
auf die der Aufficht eines GemeindesStiftungs:Rarhs nicht unters 

eordneten, fondern mit oder ohme eine befondere vom a bes 

ellte Verwaltungs: Behdrde unter der Aufficht des gemeinichaftlis 
chen Dberamts oder der Kreis-Regierung unmittelbar ftehenden 
Stiftungen Folgendes erdffuet: 


552) Erg.:Band zum Regbl. ©. 217. Zur Verf. d. 8. Juli 1828. 
Repfcher'd Gefepfammlung. Bo. XV. Anhang ». 45 
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4) Wenn der Stifter den Verwalter feiner Stiftung ſelbſt be: 
ftellt, und ibm die Einlegung einer Caution ausdrädlich erlaffen bat, 
fo hat es hiebei fein DVerbleiben. Bei einer kuͤnftigen Veränderung 
in der Perfon des Verwalters aber fommen die bienach folgenden 
Beflimmungen in Anwendung. 

2) Aufer dem unter Nr. 1. genannten Kalle har jeder Vermal: 
ter einer Stiftung, deren ordentliche etatsmäßige Einnahmen jäbr: 
lid) wenigftens die Summe von 800 fl. erreichen, fo mie jeder 
Berwalter von mehreren Stiftungen, deren Einkünfte zufammen: 
gerechnet. die Summe von 800 fl. oder darüber betragen, zur Gi: 
cherheit für feine Verwaltung Caution einzulegen. Bei einem ge: 
ringeren Betrage der jährlichen Einnahmen wird die Einlegung einer 
Gaution nur daun gefordert, wenn der Stifter diefes ausdruͤcklich 
verordnet bat. 

3) In Anſehung der Grdße der einzulegenden Dienſt-Cautien 
bat es da, wo der Stifter dießfalld erwas feftgefegt bat, fein Bar: 
bleiben, es wäre denn, daß im Folge eines Zuwachſes der Einkünfte 
die Cautiond: Summe nicht einmal mehr dem A6ten Theil der ordent: 
lien etatsmäßigen Einnahmen gleichfäme. In diefem Falle iſ 
Diefelbe unter Berücfichtigung des urfpränglichen Verhaͤltniſſes zwi: 
fchen der Gautiond:Größe und den Einkünften, jedoch nie über das 
in dem nächftfolgenden Paragraphen beftimmte Maaß, zu erhöhen. 

‚. 9 Wenn der Stifter die Größe der einzulegenden Eautien 
nicht feftgefeßt hat, fo iſt diefelbe bis zum Betrag einer ordentli: 
den etatömäßigen Einnahme von 8000 fl. je auf den Sten Tbeil 
diefer Einnahme zu beftimmen. Bei einem höhern Betrag der jähr: 
lien Einnahme kann die Gantiondgröfte nach dem Ermeſſen der 
Berwaltungds und Auffichts:Bebdrden verhältnißmäßig vermindert, 
jedoch nie unter dem A6ten Theil der eratsmäßigen Jahrs-Einnah— 
men herabneleht werden, 

5) Unbefchader diefer Beftimmungen (1—4.) ift die Aufſichts— 
Behdrde, wenn im Laufe der Verwaltung eines Stiftungs-Pflegers 
fi) Umftände und Anzeigen ergeben, welche befondere — 
Maaßregeln begründen, befugt und verpflichtet, den Betrag der 
nach deu 65. 3. u. 4. beftimmten Caution zu erhöhen, und beziehung: 
weife auch ſolche Rechner, weldye bisher entweder in Folge der 
Beſtimmung des Stifters ($. 1.), oder wegen des geringen Berrags 
ihrer etatömäßigen Einnahmen ($. 2.), oder in Kolge einer beion 
deren Difpenfation der Kreis:Regierung von Einlegung einer Gau: 
tion befreit waren, zu Stellung genägender Sicherheit anzubalten. 

6) Die eingelegten Dienft:Cautionen werden bei den — ber 
Aufficht der Kreis: Regierung unmittelbar untergeordneten Stiftun: 
gen von der Kreid-Regierung, bei den zundchft unter der Aufſicht 
bed gemeinſchaftlichen Oberamts ftebenden Stiftungen aber von dem 
gemeinfchaftlichen Dberamt aufbewahrt. 

7) In Beziehung auf die Cautions-Objecte, die Mit: Verbin: 
dung der Ehefrauen der Verwalter, die Form der Gautions-Urkun: 
ben, ‚Die Bemerkung der geichehenen Cautions-Leiſtung in den Jahres⸗ 
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Rechnungen der Verwalter, die Zurädgabe der eingelegten Cantionen 
u. f. w. finden die in der Minifteriale:Verfügung wegen ber Dienft: 
Gautionen der Amtöpfleger, Gemeinde: und Stiftungs:Rechner vom 
8. Juli 4828 gegebenen Vorfchriften auch bier ihre Anwendung. 

Der Kreis:Regierung wird nun dieſes mit dem Auftrage ers 
dffner, nicht nur diefe Beftimmungen bei den dermaligen Rechnern 
der im Eingange genannten Stiftungen, fo weit biefelben nicht 
bereits Gautionen von dem vorgefchriebenen oder einem höheren 
Berrag eingelegt haben, zum Bolläug zu bringen, fordern auch in 
allen künftigen Fällen ſich hienach zu achten. Uebrigens wird vors 
audgefegt, Daß die Kreis-Regierung bie in der MinifterialsBerfügung 
vom 8. Zuli 4828 enthaltenen Vorfchriften auch auf diejenigen 
erg und fonftigen Privat:Sriftungen, welche der Aufficht von 
Ren ag Athen untergeorbner find, in Anwendung ges 
racht babe, 


2905. 


Belanntmahung des Minifteriums des Innern, betr. 
einige Abänderungen in den —— an den Catha⸗ 
rinen⸗Hoſpital zu Stuttgart, 


vom 51. Dezember 4828 9). 


2906. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis; Regie: 
rungen, betreffend bie Verwahrung der Capital-Briefe der 
Amtspflegen, Gemeinden und Stiftungen, 


vom 5. Januar 1829 59%), 





Der KreissRegierung wird, die Verwahrung der Eapitalbriefe 
der —— Gemeinden und Stiftungen betreffend, zu erken⸗ 
nen gegeben: 

4) In Beziehung auf die Capitalbriefe der Amtspflegen, Ges 
meindes und drelichen StiftungesPflegen bleibe es 

a) fofern das Kapital: Bermdgen der einzelnen Pflege unter dem 

Betrage von 410,000 fl. fteht, dem Ermeffen der Amtövers 

fammlungen, Gemeindes und drelichen Stiftungs:Rärbe anheims 


553) Reg.⸗Bl. d. 1829. ©. 5. ©. die Bemerkungen zu ber Bekanntmachung 
vom 9. Januar 1828. 
555) Erg.sBd. zum Megbl. &. 219. Vgl. Ben.:Werorbn. vom * Bebr. 1813. 
43 
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gegeben, ob dieſelben vou dem Rechner ſelbſt oder durch dritte 
Perſonen verwahrt werden follen. Da, mo die Verwahrung 
dem Rechner überlaffen werden wird, ift die Beſchlußnahme 
darüber, ob es fernerhin fo gehalten werden fol, fo oft in 
der Perfon des Rechners ein Wechſel eintritt, von der betrei: 
fenden Amtöverfammlung, dem betreffenden Gemeinde» oder 
Stiftungsd:Rathe zu erneuern; 

b) bei einem Gapitalvermdgen von 10,000 fl. und daruͤber muf 
pre. der Eapitalbriefe immer durch dritte Perfonen 

eſchehen; 

c) jr dem Falle von b), fo wie in demjenigen Falle von a), ia 
welchem die zuftändige Verwaltungsbehörde (Amtsverfammlung, 
Gemeinderarh, Stiftungsrarh) die Verwahrung der Gapital: 
briefe durch dritte Perfonen befchließt, ift es Sache diefer Ber: 
waltungsbehdrde, die Verwahrer in der Regel aus ihrer Mine 
zu beftellen, und vorbehältlicy höherer Genehmigung deren Br 
lohnung zu beftimmen. Der Verwahrer ift verbunden, uber 


et die ihm anvertrauten Gapitalbriefe ein Verzeichniß nad fort: 
Bir laufenden Nummern zu führen, und diefes in Beziehung auf 
©: die durch Ablöfung und neue Anlegung von Gapitalien ſich er: 
— gebenden Veraͤnderungen fortwährend richtig zu ſtellen, aud 
— die Uebereinſtimmung der vorhandenen Capitalbriefe mit den in 


ber Rechnung aufgeführten Capitalien jedes Jahr zu beurfunden. 

2) Bei denjenigen Etiftungen, weldye zwar feinem drtlichen 
Stiftungsrathe, aber unter der Aufjicht des gemeinfchaftlichen Ober: 
amts und der Kreid:Regierung einer vom Stifter beftellten beſon— 
dern Verwaltungs-Behorde untergeordnet find, kommt es, fofern 
dad Vermdgen einer foldyeu Stiftung an Kapitalien unter 10,000 f. 
fteht, zunächft der letztern zu, darüber zu erfennen, ob die Capital: 
briefe der Stiftung von dem Redyner felbit oder durch einen Dritten 
verwahrt werden follen, und im bejabenden Falle die Verwahrer 
zu beftellen. Bei einem Berrage des Gapitalvermdgens von 10,000|. 
und darüber muß die Verwahrung durch einen Dritten geicheben. 

3) Bei den unter der unmittelbaren Verwaltung des ar 
ſchaftlichen Dberamts oder der Kreis-Regierung ftehenden Etiftun: 
gen find die Gapitalbriefe, fofern ver Betrag bderfelben bei einem 

echner die Summe von 10,000 fl. nicht erreicht, von Letzterem zu 
verwahren. Bei einem größeren Betrage der Gapitalien aber find 
die Schuldſcheine bei der Kreis:Regierung oder dem Oberamte, in 
deffen Bezirke der Rechner feinen MWohnfig bat, zu verwahren. 

4) In jeder Amtöpflege:, Gemeinde: und Stiftungs:Recdynung 
ift unter der Rubrik „Capitalzinſe““ zu bemerken, wer die Capital: 
briefe in Berwahrung habe? und auf welchen Befchluß der Amts— 
OD RING: bed Gemeinde: oder Stiftungs-Rathes ſich dieſes 
gründe? i 

5) Bei jeder Abhdr einer Umtöpflege:, Gemeinde: oder Stiftungs: 
Rechnung hat die Abhörbehbrde, bei Strafe nnd Verantwortlichkeit 
für die erwachſenden Nachtheile, die vorhandenen Gapitalbriefe ein: 
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zufehen, und zu unterfuchen, ob diefelben mit den in der Rechnung 
enthaltenen Gapitalien übereinftimmen. Wie diefes gefcheben fey, 
ift jedesmal in der Abhor-Urkunde zu bemerken. 

Die ———— bat zu Vollziehung dieſer Beſtimmungen 
dad Weitere vorzufehren. 


2907. 


. Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Berücfichtigung der ——— 
und Brandſchadensgelder bei er der Dienfts 
Eautionen der Amtspfleger, 


vom 5. Januar 1829 °%), 





Aus Anlaß einer bei dem Minifterium eingefommenen Anfrage 
ift in Beziehung auf den $. 5 der Verordnung vom 8. Juli 1828, 
die Groͤße der Dienft:Gautionen der Amtspfleger betreffend, die 
Eutſcheidung gegeben worden, daß die fogenannten Ergänzungss 
(Befoldungs:, Gapitalien:, Penfiond:) Steuern, fo wie die Brands 
jchadenögelder, nicht zu den ordentlichen etatsmaͤßigen Einnahmen 
eines Amtspflegers, weldye die Größe feiner Dienft-Gaution beftim: 
men, gebdreu, meil diefe Gelder die Amtspflegen felbft nicht an= 
gehen, fondern nur in Folge befonderen Auftrags dem Amtöpfleger 
als fremde, mit dem Gelde der Amtöpflege nicht zu vermifchende 
Gelder zum Einzug angewiefen find. Dagegen ift in Anſehung ber 
Einnahmen einzelner Amtöpflegen für Steinfalz, da die Lieferung 
deffelben für unmittelbare Rechnung der Amtöldrperfchaften ges 
fcbieht , beftimmt worden, daß foldye nach ihrem wahrfceinlichen 
Durchſchnittsbetrage zu den ordentlichen etatämäßigen Einnahmen 
zu zäblen feyen. i 

Der Kreid:Regierung wird diefed zu ihrer Nachachtung erdffnet. 


+) Confiftorial:Erlaß, die Einfihtnahme von den Kir: 
henbüchern durch den Oberamtmann betreffend, 


vom 7. Januar 1829. 





555) Erg.:Band zum Regbl. &. 221. 
+) Proteft, Kirchen: Gefetze IV. 779. Die Kichenbäcer, das Kirchen:Gonvents: 
prototoll und bad Kamilien:Regifter find dem Oberamtmann auf Berlangen 
jederzeit abzugeben. Die Abgabe der beiben legtern an anbere Beamte 
darf nur mit Genehmigung des gem. Oberamts geſchehen. 
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2908. 
Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Behandlung der aͤlteren Legitimations-Urkunden bei der 
Ausſtellung von Wanderbuͤchern an wandernde Handwerks: 
Geſellen, 


vom 42. Januar 1829 5%), 





Das Minifterium des Innern ſieht ſich veranlaßt, den Polizei 
ftellen die Weiſung zu ertbeilen, daß, wenn einem wandern: 
Handwerksgeſellen jtatt eines durchichriebenen Altern Wanvderbuct. 
oder ſtatt einer Kundſchaft oder eines Reife: Paffee, womit derfel: 
in das Land gelonmmen, ein neues Wanderbuch ausgejtellt wir, 
die Ältere Wander:Urfunde nicht bei dem Amt zuridzubehalte, 
fondern dem MWandergeiellen, nachdem zuvor das Eridichen über 
Gültigkeit und die gefchebene Ausfertigung des neuen Wanderbuds 
in derfelben bemerkt worden ift, zurüdzugeben, fo wie daß in dem 
bemerkten gel jedesmal bie ältere Wander:Urfunde, an deren Stel 
das neue Wanderbuch tritt, in dem legtern nad Form und On 
und Zeit der Ausftellung zu bezeichnen, auch in dem bezirksamth 
den Berzeichniß der andgeitellten Wanderbiücher vorzumerken ier. 

Stuttgart den 12. Yanuar 41829. 

Schmidlin. 


+) Organiſches Statut für die Univerſitaͤt Tübingen. 
vom 18. Tonuar 1829, 


— — — 


556) Regbl. S. 30. S. Ben.:Berorbn. vom 4. Juli 1809. 
+) Regbl. ©. 19. ©. die Univerfitätsgeiege ©. 720. — Hieher bauptfähns 
vs. 13. Füuͤr alle Vebertretungen der allgemeinen Poligeis@efege der 

Seite der Univerfitäts:Angehörigen find die ordentlihen Polizei:Wehörden 
zuftändig, deren Anordnungen und Verfügungen überhaupt ven den Ar 
verfitäte:Angebörigen, wie von andern Staatsbürgern, zu befolgen fint- 

Sofern polizeilihe Vorkehrungen durch ein oͤrtliches Intereffe geboten 
wären, bat bie Polizei⸗Behoͤrde ſteis auf die eigenthuͤmliden Merbättnifie 
der Univerfitäts-Stadt die gebührende Rüdfiht zu nehmen.” 

„F. 20. Bon allen und jeden gegen Studirende an der Bandes:liniver 
fität verfügten Strafen baben die erfennenden Behörden in: und auferbalt 
der Univerfitäts:Stabt den Kanzler bald möglihft zu benachrichtigen, br 
fofort die Difciplinar:-Gommiljion bievon in Kenntnif zu fegen bat.’ 

vs. 21. Uebertretungen von Finanz:Gelegen, Jagb:Grceffe und aͤhnlich 
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2909. 


Befanntmahung des Minifteriums des Innern, betref- 
fend das Formular zu Patenten für Haufirhändfer und ans 
dere herumziehende Gewerbsleute, 


vom 19. Januar 1824 5°), 


— — —— 


29 10. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die hoͤhere 

Genehmigung der Uebertragung eines Stiftungs-Lehens in 

fehenbarer Eigenfchaft an einen neuen, nicht zur Familie 
des frühern Lehenträgers gehörigen Beſitzer, 


. »om 22. Januar 1829 5%). 


— — 


In Betreff der allgemeinen Frage von der Nothwendigkeit einer 
böhern Genehmigung der Uebertragung eines Stiftungs-Lehens in 
tebenbarer Eigenſchaft an einen neuen, nicht zur Familie des fruͤ⸗ 
bern Lehenträgerd gehbrigen Befiger, wird der Kreid-Regierun 
zu erfennen gegeben, daß nach der Anſicht des Minifteriumsd zwi— 
schen der Wiederverleibung eines wirklich heimgefallenen Fall-Lehens 
an eine neue Familie — und zwilchen dem Falle, wenn das Fall: 
Lehen noch nicht wirklich heimgefallen ift, fondern bloß die Hoffnung 
eines folhen Heimfalls von dem Abjterben der einen Familie auf 
Das einer andern Familie übertragen wird, zu unterfcheiden 
ift; daß zwar im erfteren Falle eine Veräußerung von Gtiftungss 
Eigentbum, deren Gilltigkeit von höherer Genehmigung wg 
Start findet, daß aber im legreren Falle dad Gleiche nur dann be: 
baupter werden kann, wenn das Fall-Lehen ſich in den Händen des 
legten Mitglieds der bisher belehnten Ar befindet, folglich die 
Ueberlaffung deffelben an eine andere Familie ald eine Umgehung 
des nahe bevorgeftandenen Heimfalld erfcheint, wogegen in allen 





gemeine Vergehen, die einem Univerfitätd:Angebörigen zur Laft fallen 
möchten, unterliegen dem Erfenntniß der zuftändigen Verwaltungs: Behörde.‘ 
„J. 30. Das academifhe Bürgerrecht mit den hieraus abgelei: 

teten Befreiungen vom perfönlidien und binglidien Gemeindeverband, von 
den Umte: und Gemeinde:Umlagen zc» ift in Folge des Geſetes vom 15. 
April 4928 aufgehoben,’ 

557) Regbl. ©. 54. Hienach wurde den Kanzleibuchdrutkern Mäntler ein abs 
geändertes Formular an bie Dand gegeben, beflen ſich fortan zu bebienen 
it. ©. übrigens die Verf. vom 3. Sept. 1829. 

558) Norm.:Bud) des Minift, des Innern. 





u — 
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andern Fällen die Zulaffung des Eintritt einer neuen Familie in 

. bie Stelle der nod im Befige befindlichen Familie als eine, vie 
bisherige zeges des befragten Stiftungs-Eigenthums fortſetzende 
Verwaltungs⸗Maaßregel anzuſehen iſt, durch welche der Heimfel 
moͤglicher Weiſe eben jo gut beſchleunigt als verſpaͤtet werden fann, 
von der ſich daher nicht behaupten läßt, daß der Stiftung etwas 
dadurch entgehe. — — 

Die Kreis:Regierung hat daher bei Veränderungen in der Per: 
fon des Beſitzers eines von einer Stiftung abbängenden Fall:Lehent 
nicht nur wenn Ddiefelbe innerhalb der bisher belehnten Familie 
Statt finder, ſondern auch wenn der bieberige Beſitzer, obme ver 
feste der Familie zu feyn, das Fallleben auf eine andere Familie 
übertragen will, dem Befchluffe der Stiftunge:Räthe das Näh 
lediglich anheimzugeben. 


2911. 


Verfügung des Minifteriums des Junern, die Behant: 
lung der mit der wuthartigen Krankheit behafteten Füchſt 
betreffend, 


vom 26. Januar 1879 99. 


Unter Beziebung auf die anliegende von dem K. Mebicinal: 
Collegium verfaßte Belehrung über die in neuern Zeiten immer bäu: 
figer erfcheinende wuthartige Krankheit unter den Küchlen und uber 
die dabei bisher gemachten Erfahrungen ſieht man ſich zu nachfir: 
benden polizeilichen Verfügungen veranlafßt: 

4) Wenn ein Fuchs, bei dem man Urfache zu haben glaubt, 
ihn mit der wurhartigen Krankheit behaftet zu eradhten, einen 
Menſchen oder ein anderes Thier verletzt hat, fo ift bievom der 
DrtdsObrigkeit ungefäunm eben fo die Anzeige zu machen, tie 
wenn die Verlegung durd ein anderes der Wurh verbächtiges Thier 
bewirft worden wäre. 

2) Die Beftimmungen der 66. 2, 3 und 4 der Minilterial: 
Berfilgung vom 2. Januar 1824 (Reg.:Blatt von 1824, &. A umb 
5), wonach, wenn ein der Wuth verbächriges Thier einen Men: 
{dem oder ein anderes Thier gebiffen bat, oder die Umflände we: 
nigſtens einen Zweifel bieräber übrig laſſen, daffelbe, infofern e# 
lebend beigebracht werden Fonnte, von Polizei wegen einzufperren 
und zu beobachteu, und mittlerweile das gebiffene Thier, wenn ber 
Eigenthilmer nich, feine Tddtung vorzieht, auf feine Koften ohne 


J 


559) Regbl. &. 40. ©. Erlaß vom 23. Zul 1824. 
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Gefahr für Andere eingefperrt zu halten, infofern aber jene Bei: 
fahung nicht thunlich ſeyn follte, auf die zuerft bemerfre Weife mit 
deyı gebiffenen Thiere felbit zu verfahren ift, finder auch bei krank 
ec Fuͤchſen, befonders aber dann Auwendung, wenn fie 
einen Menfchen,, einen Hund oder eine Kabe gebiffen haben. 

3) Die im $. 5 gedachter Minifterial-Verfügung enthaltene 
Vorfchrift, daß ein todt beigebrachtes, oder während der polizeilis 
chen Einfperrung geftorbenes, der Wuth verdächtiged Thier, bei 
dem nicht die volle Gewißheit vorliegt, daß ed weder einen Men: 
ſchen, noch ein anderes Thier verlegt babe, in Beifeyn des Ober: 
amtö:Arzted, oder bei deffen Berbinderung in Gegenwart eines 
ſachkundigen Wund: oder Thier: Arztes, durch den Kleemeifter von 
Polizei wegen gebffner werden foll, fällt jedoch bei frank erfcheinen: 
den Flchfen ganz hinweg. Cine Uebernahme der durdy eine folde 
5 verurſachten Koften auf eine oͤffentliche Caſſe finder daher 
nicht Statt. 

4) Getbdtete, oder während der Einfperrung geftorbene, für 
frank gehaltene Füchfe find dagegen in allen Fällen unter polizeili: 
cher Auffiche mir Haut und Haaren gehdrig zu verfcharren. Auch 
bei ihnen au daher die am Schluffe der Minijterial-Verfügung 
vom 4. Februar 1828 (Reg. Blatt von 1828, ©. 33) ausgedruͤckte 
Erwartung, daß Perfonen, welche dergleichen der Wuth verbächtige 
Thiere erlegen, den nächften Orts-Vorſteher hievon ungefäumt in 
Kenntniß fegen, den Leichnam felbft aber zu feiner Verfügung 
ftellen werden. 

5) Wilrden jedoch von den Forftämtern auf Erfuchen drPoli⸗e 
zei:Behdrden alle Füchle in einem bedrohten Bezirke ohne Unter: 
ſchied erlegt, fo Finnen die Bälge derjenigen, bei welden nicht 
wirflihe Spuren der Krankheit fich gezeigt haben, nachdem ihr 
Leichnam vollfommen erfalter ift, mit der gehdrigen WVorficht, um 
fi) nicht Dabei zu verlegen, abgezogen, an einer abgefonderten 
Stelle getrod'ner und nad Belieben verwendet werden. 

6) Sind Pferde, Rindviehſtuͤcke, Schaafe und Ziegen von ei: 
nem muthmaßlich franfen Fuchs verlegt worden, fo bleibt es, ohne 
die Unterfcheidungen der $$. 3 und A der mehrerwähnten Minifterial- 
Verfügung, unter allen Umftänden in das Ermeffen des Eigenthuͤ— 
mers geftellt, das gebiffene Thier fogleich zu toͤdten, oder auf ei: 
gene Rechnung unter polizeilicher Aufficht neben Anwendung der 
gefeslichen Vorbeugungsmirtel gegen die Wuth an einem abgefon: 
derten Drte wenigitens fechd Wochen lang zu beobachten. Die mit 
MWurh:Zufällen erkrankten und gefallenen find im legtern Fall ohne 
Erdffnung, wie die Füchfe, zu vericharren; die Milch der verlegten 
Kühe kann während der — ſechs Wochen nur auf Schmalz zu 
außerem Gebrauch, fpäterhin aber, wenn fie nicht erkrankt find. 
willkuͤhrlich bendzt, das verlegte, hingegen geficherte, Rind oder 
Schaaf darf erft ſechs Monate nach der Verlegung zum Schlad): 
ten berwendet werden. 

7) Iſt ein Hund, welcher bedeutenden Werth hat, von einem 
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als krauk erſcheinenden Fuchſe verletzt worden, fo ſteht es in Ab: 
weichung von dem $. 3 obiger Miniſterial-Verfuͤgung bei dem Ei: 
genthämer auch dann, wenn die Krankheit des Fuchſes außer 28 
fel geſetzt iſt, ſtatt der Toͤdtung des Hundes feine ſorgfaͤltige, Ab: 
geſonderte Aufbewahrung und aͤrztliche Behandlung, jedoch unter 
jerenger polizeilicher Aufſicht, während der Dauer von wenigftens 
zehen Wochen einzuleiten; verjelbe bat jedoch auch nachher den 
Hund noch weiter genau zu beebachten. 
Stuttgart, den 26 Januar 1829, 
Schmidlin. 
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über Die im neuerer Zeit allgemeiner vorkommende 
wuthartige Krankheit unter den Fuüchſen. 


J. 4. Geit dem Jahre 1804 zeigte ſich am ndrblidyen Ufer 
des Bodenſees und deſſen Umgebungen eine unter ven Führen zuvor 
nicht beebachtete Krankheit; fie giengen gegen ihr fonftiges ſchuͤch⸗ 
terwes Benehmen auf Menſchen, Pferde, Rindviehſtuͤcke, Schaaf, 
Ziegen, Hunde, Nasen und andere Eüugerbiere los, fuchten foldye 
zu verlegen mud fielen zuletzt in einem ſehr abgemagerten Zuſtand 
entfräfter nieder. 

Zu Ende des Yahres 1806 erſchien diefe Krankheit in dem 
damals Koniglich Wuͤrttembergiſchen, nunmehr Großberzoglid 
Badenſchen Bezirksamt Horuberg. Nicht nur Rindviehſtuͤcke, fons 
dern auch Hunde, von kranken Fuͤchſen im Jahr 1809 daſelbſt ver 
letzt, verfielen in Wuth und giengen zu Grund. Daſſelbe ergab ſich 
bei einem Rinde im Oberamt Blaubeuren, und bei vier Rindvieb⸗ 
ſtuͤcken verſchiedenen Alters zu Scheppach, Oberamts Debringen, 
im naͤmlichen Sabre. Die zu Hornberg und Blaubeuren angefals 
lernen Menschen wurden ſchleunig, wie die von wütheuden Hunden 
aebirfenen, behandelt, und blieben aelund. Mehr uud minder bäus 
fig erichienen feirber ſolche Franke Füchſe und haben durch ihre Biſſe 
eine beträchtliche Auzahl von Nindviehitüden, Schaafen, Hunden 
und Kaben in Murbzuftand verſetzt und dieß nicht nur in einem 
aropen Iheile Schwabens, fondern auch am Mirrel: Rhein und in 
mehreren Cantonen der Schweiz. Sie erſchienen befonders bäufig 
iu Ende des Jahrs 1827 und ſeither in den obern Gegenden Würt: 
tembergs. 

K2. Biele Meuſchen wurden von kranken Fuͤchſen gebiſſen, aber 
gewbhnlich ſchnell mir gehöriger Vorſicht behandelt, und fie blieben 
geſund. Huch nicht wenige Ihiere gaben, obgleich verlegt uud 
ohne Behandlung gelaſſen, nichts Krankhaftes bievon zu erkennen. 
Diefe Erjcheinung , welche bejonders die mit der Jagd Beſchaͤftig⸗ 
ten zu der irrigen Anſicht verleitete, daß feine Anſteckung bei dies 
fer Fuchs-Kraukheit Ernte finde, wird jedoch ebenfo bei der ent: 
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ſchiedenen Hundswuth beobachtet. Die Verſchiedenheit ded Erfolgs 
beruht auf der Verſchiedenheit der Verlegung, der Empfänglichkeit 
für den Eranfen Stoff und des Stoffs ſelbſt. ES 

$. 3. Abgeſehen von der peinlichen Lage, im welche die mei— 
ften durch kranke Fuͤchſe verletzten Menfchen verfegt worden find, 
ift nun theils erwieſen, theild höchit wahrſcheinlich, daß bereits 
durch mitrelbare Einwirfung folcyer Küche drei Menfchen das 
Dpfer derfelben wurden. 

4) Zu Ende Aprild A815 raufte fih auf dem Seehaus-Hof, 
Keonberger Oberamts, eine Kate mit einem auf die Hühner los: 


gegangenen Fuchs. Den 241. Mai Abends 5 Ubr biß jene eine ihr . 


vertraute Perſon, die Dienftmagd des Beftänders, ein bis dahin 
gefundes und heiteres Mädchen. tiere und troßige Augen, auf 
die Voruͤbergehenden gemacht, wurden bei der Katze bemerkt, wo— 
rauf fie bei gleicher Erſcheinung am folgenden Morgen getddter 
wurde. Die ärztliche Behandlung des verlegten Mädchens kounte 
erft nach 24 Stunden Start finden. Am 25. Auguſt traten nad 
vorangegangenem Uebelbefinden die Zufälle der Waſſerſcheu ein, 
worauf fie bald verfchied. 

2) Im März 1825 famen zwei kranke Füchfe zu dem Stall 
des Hauptmanns MWeber in Nettitall, Canton Glarus, worin ſich 
eine Hündin mit zwei Zungen befand. Die Erjtere hatte ſich mit 
dem Einen diefer Filchfe berumgebiffen, wurde Anfangs Aprils von 
der Wurb befallen, biß ihren eigenen Herrn, die eigenen Zungen 
und mehrere Hunde. Weber widerſetzte ſich jeder ärztlichen Ber 
handlung. Am 9. Auguft offenbarte fi die Waſſerſcheu bei dem: 
felben, wenige Tage hierauf vollfommene Wuth, welche mit dem 
Tod endete, 

S. über das Erfcheinen Franfer Fuͤchſe im Canton Glarus und 


die durch den Biß folder Thiere verurfachte Wuthkrankheit, von’ 


Med. Dr. Streif, in dem Archiv für ThiersHeilkunde. IV. Bd. 
zweites Heft, Zurich, 1828. 

3) Nach einer Mittheilung des Großberzoal. Badenſchen Be: 
zirksamts Mörsburg an das Königl. Oberamt Tettnang brach bei 
einem am 27. YAuguft v. %. auf dem Felde von einer unbefannten 
Kae gebiffenen Kinde, aller ärztliben Vorſorge ungeachtet, die 
Waſſerſcheu aus. Alle Wabrfcheinlichfeit laͤßt mach der Anzeige eine 
vorherige Mittbeilung der Fuchs: frankfheir auf die Kate aunehmen. 

$. 4. So wie der mittelbare Uebergang der Wurh von Füchfen 
auf Menfchen durch Hunde oder Kasten State fand, fo ergab ſich 
derfelbe auch auf Rindviehftüce. In der Naſſacher Mühle, Oder: 
amts Schorndorf raufte fi ein Fnchs mit dem Kettenhunde. Je— 
ner wurde getbotet, diefer forglo& behandelt; er drang iu den Rinde 
viehftall ein, verlegte die darin befindlichen Stücke, welche, vier an 
der Zahl, alle wurhfranf abgiengen. . 

$. 5. Der ummittelbare Webergang auf die Hunde bat fich 
befonders feit einem Jahr bäufig gezeiat. In Seiſſen, Oberamts 
Blaubeuren, erkrankte im Dftober v. J. der Jagdhund des dortis 
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gen Kater, nachdem er ſich mit einem Fuchfe gerauft hatte, bif 
zwei Menfchen und einen Hund, Erftere, forgfältig behandelt, gena: 
fen, Xegterer, ohne Behandlung aufbewahrt, gerieth in Wuth und fiel. 

Nach einer dem Oberamte Blaubeuren gemachten Anzeige raufte 
fi der Hühnerhund des DorHipen ISIN een mit einem Fuchs 

u Ende Decemberd 1827; vier Wochen hierauf brab die Wuth 
ei demfelben aus und er fiel. 

Im Oberamte Waldfee gieng ein Fuchs auf einen Hund los. jener 
wurde getddtet, zeigte aber bei der Unterſuchung ſowohl von Außen 
als von Innen nicht die geringfte Abweichung vom gefunden Zuftand. 
Der Hnnd erfchien nad fünf Wochen wuͤthend uud ftürzte. 

In der Thalmühle, oberhalb Beißlingen, raufte fidy ein Fuchs mit 
dem Miüllerbund. Diefer, fechs Wochen lang in der Kleemeifterei 
gefund geblieben, erfranfte in der fiebenten Woche und fiel wuthkrauk. 

Ebenfo ift das Vorfommen wuthverbächtiger Kagen , die ſich 
im Felde aufhalten, feit der allgemeinen neuerlichen Erfcheinung 
der Fuchskrankheit ungemein häufig. 

$. 6. So wie der nicht gleiche Erfolg der Anfteddung, fo bat 
aud die Abwefenheit der gewöhnlichen Wurbzufälle bei den kranken 
Fuͤchſen die irrige Annahme einer von der Wuth ganz verfchiedenen 
Krankheit, die man mit dem Namen der Beißfucht belegte, herbei: 
geführt. Im Anfang der Krankheit ift außer dem Bemühen, Mens 
ſchen und größere Thiere zu verlegen, durchaus nichts weder Außer: 
lich noch innerlich” vom gefunden Zuftand Abweichendes wahrzus 
nehmen, obgleich ſolche Franke Füchfe bereits das Vermögen, ihre 
Krankheir mitzurheilen, befigen. Späterbin, ohne beftimmte Tage 
angeben zu koͤnnen, erfcheinen fie mit glanzlofen Haaren, abgema: 
gert. Bei Erdffnung ihres Magens findet man bei den gewdhn: 
lihen Nahrungsmitteln foldye, weldye gar nicht dazu geeignet find, 
wie Steine, Sand, Stroh ıc. Im weiteren Merlauf erfcheinen 
fie fehr entfräfter, jedody meiftens mit Beibehaltung der Beißluft, 
und fallen unter geringen Krämpfen. Nah Verſchiedenheit der 
Dauer der Krankheit finder man die Schleimhäute der Luft: und 
Berbauungs:Werfe mehr und minder rothlaufartig entzinder, (nies 
mals Spuren einer VBereiterung), die Milz angefchwollen, die Xeber 
in Farbe verändert, fo wie die der Menge nad) fehr verfchiedene Galle; 
die Haare der Bälge gehen leicht ab, zuweilen finden ſich Flechten: 
Yusichläge auf der Haut, ganz verfchieden von der eigenthümlichen 
Milbenraude der Fuͤchſe. i 

4. 7. Nach bisheriger Erfahrung ift jeder Fuchs, welcher unge: 
reizt einen Menfchen oder ein größeres Hausthier anfällt und verlegt, 
ald der Wuth hoͤchſt verdächtig anzunehmen; felbft der zufällig ge: 
reiste, von feinem gewöhnlichen Aufenthalt entfernte ift dafılr zu halten. 

$. 8. Obgleich bis jegt nur muthmaßlich angenommen wer: 
den kann, daß Menſchen, von krauken Füchfen unmittelbar verlegt, 
dadurch in Much verfegt wurden, fo verlangt doch fchon der oben 
angegebene Uebergang auf fo viele verfchiedenartige Thiere forgfäl- 
tige Behandlung eines verlegten Menfchen. Lange und vielfältige 
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Erfahrung bat dargerhan, daß ſchleunige, zweckmaͤßige Behand: 
lung der gebiffenen Stellen in bei weitem den meiften Faͤllen ganz: 
lie Sicherheit gegen Krankheits-Ausbruch bewirkte, Fit ein Arzt 
oder Wundarzt bald zu erreichen, fo hat man demfelben fo fchnell 
mie möglich die Mittheilung des Vorgefallenen zu machen und fich 
deffen Behandlung zu unterziehen. Bei der Annahme, daß 4—5 
Stunden verfließen würden, ehe ärztliche Hülfe kommen fünnte, 
ift es raͤthlich, entweder die verleiten Stellen felbft zu behandeln, 
oder durch eine beherzte und fichere Perfon bebaudeln zu laffen. 
Hiebei fommt es nun darauf an, die mir dem Speichel des Frans 
ken Thiers in Verbindung gefommenen verlegten Theile fo abzus 
ändern, daß felbit noch augränzende gefunde von allen Seiten zers 
ftdre werden. Es erfolge Dies entweder durch ſchleunige Anwen— 
dung des glühenden Eilens, oder mwiederholtes Einftreuen und Ans 
brennen des Schießpulvers in die Wunde, oder durch Benuͤtzung 
der Spießglanz: Butter, der concentristen Salpeter-, Schwefels oder 
Salz:Säure, des falpererfauren Silbers oder des Aetz-Kalis, als 
Aetzmittel, oder durch gänzliches Ausichneiden der verlegten Stellen, 
Db die Behandlung richtig vorgenommen worden ſey, darüber hat 
jeder Verlegte bei einem geſetzlich aufgeftellten Arzt oder Wund— 
arzt dad Erforderliche zu vernehmen, und fich der weitern Arzt 
lien Beforgung fchleunig zu unterziehen. 

$. 9. Die größte Gefahr drobt den Menfchen nach bisherigen 
Erfahrungen durch Hunde und Hagen, welche ſich mit Franken 
Füchfen gerauft haben. Perſonen, welche durch dergleihen Thiere 
verlegt wurden, haben daher doppelte Urfache, vorftehende Vorſichts— 
Mafregeln zu beobachten. Darauf aber, daß dergleichen Thiere 
felbft unfhädlib gemacht werden, ift jedenfalls ernjtlicher Bedacht 
zu nehmen. 

$. 40. Merden größere nüßliche Hausthiere, wie Pferde, Rinde 
viehſtuͤcke, Schaafe, Ziegen, Schweine, oder auch Hunde von bes 
fonderem Werth dur Eranfe Fuͤchſe verlegt, To find die Wunden 
fo fchleunig wie möglich eben jo, wie bei den Menjchen zu behan— 
deln, und die gebilienen find an einer abgeionderten Stelle ange— 
bunden aufzubewahren. Den Eigenthämern und den berbeigerufenen 
Thier⸗Aerzten bleibt es überlaffen, wie lange fie die geäzten oder 
ausgefchnittenen Stellen in Eiterung erbalten wollen ; frübzeitige 
Anwendung des glühenden Eiſens bei einigen Rindviebitücden hat 
diefe ohne weitere Behandlung gegen Aranfheits: Ausbruch gefichert. 

$. 14. Obgleich nur wenige genau unterfuchte Fälle vorhanden 
find, welche darthun, daß die vorziglih von Pflanzen ſich naͤh— 
renden Thiere, wenn fie wuthkrank geworden find, ihre Krankheit 
auf andere Überzutragen vermögen, fo erheifcht dennoch die Vor— 
ſicht, daß, wenn die Luft, zu beiten, bei denfelben fich einfinder, 
jede Sorgfalt einzutreten hat, Verlegung bei Menfchen oder Thies 
ren zu verhüten. 

$. 12. Der von wuthkranken Menfchen oder Thieren frifch 
abgefonderte Speichel ift bei der Berührung mit verlegten Haut: 





4 PR VE 
u 
u J 


J 
or 
* 


— — —— 
J 


ni... 
* 


— —— 
lan mr — 
- 4 


* 
9 2. 
w » 
rap 
J 
24 * 
* “ T 7 1 Dual 
vw TR v 
17 2" ı + 


* 





D 
5:8 
— 
A 


—— 





a 





686 Regierungs-Geſetze. 


ſtellen vorzugsweiſe das Mittheilungsmittel der Krankheit, und man 
hat ſich bei jeder Thierart wor demſelben genau zu verwahren. 

F. 15. Es iſt bis jeßr nicht dargethan werden, daß an der 
Wuth gefallene Fuͤchſe, nachdem fie aehdrig erfalter, bei vem Ab: 
zieben der Hant und der Erdffsung des Körpers Krankheits-Mit— 
tbeilungen bewirkt hätten; die Vorſicht verlangt aber dennoch, 
ſolche Verrichtungen nur mit ungerlegten oder wenigſtens gut be: 
deckten Händen vorzunehmen. 

$. 14. Aeußerſt ſchwankend ift der Zeitraum von der Verlegung 
durch ein wilthendes Thier bis zum Krankheits-Ausbruch. Geheilte 
Thiere find wenigftens ein halb Fahr lang noch befonders zu beobachten. 


3912. 

Auszug aus einem Erlaffe des Minifteriums des Innern 
an die Kreis: Regierungen, betreffend die Empfehlung der 
Zwecke der Geſellſchaft für die Weinverbeſſerung, insbe: 
fondere in Abficht auf eine beffere Beſtockung der Weinberge, 


vom 50. Januar 1329 3%, 


In einer Eingabe vom 27. Auguft v. J. hat die biefige Ge: 
ſellſchaft für Weinverbefierung die mancherlei Schwierigkeiren vor: 
geftelle, welche ihr in Verfolgung ihres Zweckes im Wege ſtehen, 
und gebeten, die Ober» und Cameralämter zur Anwendung der ſchon 
früher empfohlenen Maafregeln zur Verbefferung des Weinbaues 
und der Meinbereitung überhaupt, insbeiondere aber zur thärigen 
Mitwirkung für allmählige Entfernung gefeßlidy verbotener Rebforten 
und Verbreitung edler Rebarten mwiederbolt aufzufordern, und zu: 
gleich anzumeifeu, in Bezirken, wo der Weinbau bedeutend üft, der 
Geſellſchaft eine Behbrde zu bezeichnen, an welche ſich die einzelnen 
Beinbergbefiger fowohl, als der Geſellſchafts-Ausſchuß bei den 
jährlichen Rebenbejtellungen und Berfendungen oder andern Unge: 
legenheiten mit Vertrauen wenden, und durch welche zugleich die 
Abgabe der Heben au die einzelnen Befteller beforgt werden kdunte, 
um auf diefe Weife niche nur fich der fichern und zwedmäßigen 
Verwendung zu verfichern, fondern auch die Koften und das Rikco 
zu vermeiden, welche bisber mir der Mebenverfendung in die ein: 
zelnen, oft fehr abgelegenen Drte verbunden geweſen find. 

Da ein großer Tbeil der Staatd- Angehdrigen feine Nahrung 
durch den Weinbau gewinnt, und foldyer, jo mie er bisher meiftend 
betrieben wurde, weientlicher Verbefferungen fähig ift, von welchen 
ſich die wohlthaͤtigſten Folgen veripreden laffen; da ferner bie 
früher von der Gentralftelle des landwirthichaftlichen Vereins und 


560) Erg.:Band zum Reqbl. S, 223. 
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neuerlich von der gedachten Gefellfchaft angegebenen Mittel ſich in 
der Anwendung manchfaltig erprobt haben, jo zweifelt bad Mini: 
fterium des Innern nicht, die Regierung werde dem Gegenftande 
. gerne eine beiondere Aufmerkfamfeit widmen, um den gemeinnügigen 
Zweck auf jede angemeffene Meife zu befördern. Der Regierung 
wird daher beftend empfohlen, ſich angelegen ſeyn zu laſſen, die 
geeigneten Einleitungen zu treffen, daß die Oberämter in den Wein: 
gegenden ihres Kreiſes, unter Ruͤckſprache mit den Gameralämtern, 
für die Sache ſich mir reger Thaͤtigkeit intereffiren, und die Ortes 
Morfteher zu ermuntern fuchen, ihre Mitbürger über die Vortheile 
einer beffern Beftodung der Meinberge und einer zweckmaͤßigen 
Weinbereitung zu verftändigen, fie dabei zu berathen, uud ihnen 
zur Benägung der dargebotenen Mittel befdrderlich zu fern, auch 
daß die Oberämter ernitlichen Bedacht darauf nehmen, damit deu 
erwähnten Wünfchen der Weinverbeſſerungs-Geſellſchaft, die fie 
noch befonders in ihrer Bekanntmachung vom 10. v. M. audge: 
dräcdt bat, jo viel möglich überall entiprochen werde. 

Die Regierung wird von felbjt nicht anfteben, diejenigen Ober: 
Beamten ſowohl, als die Orts-Vorſteher, die fich durch ihre zweck— 
mäßige Thaͤtigkeit vorzüglich verdient machen, auf angemeffene 
Weiſe audzuzeichnen. 


— — — 


2915. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, die Belohnung der 
Geiftlichen für das Aumohnen bei den Stiftungs:Rechnungs: 
Abhören betreffend, 


vom 9. frbruar 1829 °%). 


Der Regierung wird — — die Belohnung der Geiftlichen für 
das Unmohnen bei den Stiftungs : Nechnungs= Abhdren betreffend, 
zu erkennen gegeben, daß man geftatter haben wolle, daß denjenigen 
Geiftliden, weldye bei Emanirung der Organifationd:Edifte vom 
51. Decbr. 1818 ſchon auf ihren gegenwärtigen Stellen gewefen 
find, in fo lange, als fie auf denfelben bleiben, die vor jenem Ter: 
min übliden Gebühren für das Anwohnen bei der Stiftungs: 
Rechnungs: Abhör in dem Falle abgereicht werden, wenn auch in 
Zufunft nod ausnahmsweiſe eine Lokal-Abhoͤr der Stiftumgs: Red: 
nungen Statt hat, und fie derfelben wirklich perjdnlich anwohnen. 
Dabei verſteht es fich jedoch von felbit, daß, wenn eine folche Lokal: 





565) Normaliend, des Minifter, des Innern, 
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Abhör gegenwärtig nicht mehr fo viele Tage ald früher dauert, und 
der Geiftliche hiefür nach dem bei Emanirung der Organifationd: 
Edifte vom 31. Dechr. 1818 beftandenen Borgange nidyr ein Aver 
fum, fondern das fommunordnungsmäßige Taggeld zu beziehen 
hatte, leßteres nur auf die wirflide Dauer der Abbdr in Anredı 
nung gebracht werden darf. Judeſſen kann es im Allgemeinen kei: 
nem Unftande unterliegen, daß, wenn ein Dekan zugleich in der 
Eigenſchaft eines Stadt: Pfarrers ver Stiftungs:Rehnungs-Abhör 
amvohnt, ihm im diefer legtern Eigenſchaft die fommunordnung& 
mäßigen Taggebühren, oder, infofern er fräber eine Averfals Be 
lohnung bezogen bat, die leßtere paffiren zu laſſen ift. 


+) Erlaß des Yuftizminifteriums, die Nichtbegründung 
eines Strafauffchubs bei abermaliger Anrufung ber 
koͤniglichen Gnade, 


vom 20. Februar 1829. 





— — 


++) Inſtruction zu Vollziehung des allgemeinen Sportel: 
Geſetzes, 


vom 21. Februar 1829. 


2914. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie: 
rungen, betreffend den Abfaß der Fabrifare der K. Eifen: 
werfe duch Haufirhändfer, 


vom 21. Februar 1829 56), 


Um die Ausibung des Haufirhandeld mit Senſen, Sicheln, 
Strohmeſſern und Strohblättern des K. Huͤttenwerks Friedriche: 
thal und des Eiſenwerks zu Neuenbuͤrg, wozu bisher von dem N. 
Bergrathe Parente auegegeben wurden, mir den Beftimmungen der 


+) Ger. :Gefege IV. 1898. Crneuert in Bezug auf abermalige Strafauf: 
fhubsgefuhe in dem Juftiz: Minifterial: Erlaß vom 9. Geptbr. 1856. 
Dal. ©. 2197. Note 2256, 
++) Reghl. S. 7%. Steuergefege II. 988. 
562) Erg.:Band zum Regbl. S. 216, S. Verorbn. vom 4. Juni 1808. 


zed by(so0 
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aligemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 22. April und der Vollziehungss 
Inſtruktion vom 8. Juni v. J. in Uebereinftimmung zu Kan: ift 
bieräber, im Einverftändniffe mit dem K. Finanz: Minifterium, 
Nachſtehendes feftgefegt worden: - J 


A. Verleihung der Berechtigung,. a 


4) Die Berechtigung zu dem bemerkten Haufirhandel muß in’s 
Künftige nach der beftebenden allgemeinen Vorfchrift in dem Des 
— des Innern und zwar, infofern in dem Jutereſſe der 

erke alle Patente für das ganze Königreich gültig ausgegeben 
merden, von dem Minifterium des Innern erlangt werden. 

2) Die Berechtigungsgefuche werden, je nachdem der Haufirs 
handel mit Fabrifaten des K. Huͤttenwerks Friedrichöthal oder des 
Eiſenwerks zu Neuenbürg getrieben werden will, von dem Dbers 
amte Freudenftadt oder der Stadt:Direktion in Stuttgart dem Mi⸗ 
nifterium,, und zwar unmittelbar, vorgelegt. ; 

3) Die —— wird nur an Perſonen ertheilt, welche 
hiezu von der K. Huͤttenverwaltung Friedrichethal oder den SYns 
babern des Neuenbärger Eifenwerks, dermalen dem Handlungshaufe 

Haueiſen und Harpprecht zu Stuttgart, eine befondere fchriftlicye 
Empfehlung erhalten haben. 

4) Das Berechtigungégeſuch wird 

a) bei inländifcben Bewerbern in einer von dem Bezirksamte 
des Wohnorts des Bewerbers nach der beftehenden Norm, 
unter Beifchluß des vorgefchriebenen gemeinderärhlichen Zeug⸗ 
niffes, auszufertigenden und dem Oberamte Freudenitadt 
oder der Stadt:Direftion in Stuttgart verfiegelt zu übers 
machenden Tabelle vorgetragen: 

b) bei Ausländern wird die bemerkte Tabelle von ber Bezirks⸗ 
ftelle, melde das Gefud dein Minifterium des Innern vors 
ulegen bat, aufgenommen, und der Ka oder bie fonftigen 
Senguife, womit der Bewerber über feine peribnlichen Vers 
aͤltniſſe ſich ausweist, beigefchloffen. Eine weitere Beilage 
des Geſuchs bilder fowohl bei inländifchen,, als ausländifchen 
Bewerbern die Ziff. 3 bemerkte Aeußerung der betreffenden 
Fabrik: Direktion, 

5) Die Enrfchließung des Minifteriumsd wird an die Stelle, 
veldye das Gefuch vorgelegt hat, ausgefchrieben, und bei Fuländern 
‚or Derfelben zugleich durd die betreffende KreissRegierung dem 
Be zirksamte ded Wohnorts des Bewerbers Nachricht gegeben. 

6) Das verwilligte Patent wird von dem Oberamte Freudens 
kadt oder der Stadt:Direftion iu Stuttgart in der allgemein vorges 
briebenen 53— ausgefertigt, und dem Berechtigten, mach vorhe⸗ 
iger Benadprichtigung der betreffenden Fabrik Direktion, zugeftellt. 


B. Erneuerung der Veredtigung 


7) Ueber die Erneuerung einer ertheilten Berechtigung wird bes 
iehungsweife von dem Oberamte Freudenftadt oder der Stadt⸗ 
Mevicer'd Gefepfammlung. Bd. XV. ». Abth 44 
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Direktion in Stuttgart entweder ſelbſt erfannt, oder, wenn der Pe 
tent: Inhaber feit der Verleihung oder leßten Erneuerung einer firaf: 
baren Handlung ſich ſchuldig oder verdächtig gemacht bat, das Er: 
Penntniß der, einer jeden diejer Etellen vorgejeßten Kreis: 

eingeholt. j 

8) Die Erneuerung findet nur in fo weit Statt, ald zuvor bie 
betreffende Fabrik-Direktion ihr Einverftändniß mit derfelben fehrift: 
lich erklärt bat. 

9) Perfonen, welche zur Zeit der Ericheinung der allgemeine 
Gewerbe: Ordnung mittelit eines bergräthlichen Patents in den Be 
fin einer Haufirhandels : Berechtigung geiegt waren, haben nad 
Ablauf derjelben zur Fortfegung des Haufirhandeld nicht eine new 
Berechtigung von Seite der hoͤhern Regierungss Behdrde, fonden 
bloß die Erneuerung ter Alteren in der zu Ziffer 7 u. 8 beftimmta 
Meile zu erlangen. 

10) Vor der Patent: Erneuerung haben die hiezu competeuta 
Behörden von dem Stande der perſdulichen Verbälmiffe des Bir 
fteller6 und ven der von ibm feit der letzten Patent: Ausftelluy 
oder Erneuerung eingebaltenen Aufführung ſich möglih genau_z 
unterrichten. 

11) Bis auf Weireres werden die Patente je auf den 4. Maͤn 
für die Dauer eines Jahres ausgeftellt oder erneuert. 

12) Die geſetzliche Eportel wird von dem, das Patent ausſtel 
lenden Bezirfgamte angejest und erboben. ' 

43) Unter den voranjtebeuden Beſtimmungen fommen bei den 
in * ſtehenden Händlern die beſtehenden allgemeinen Vorfchriften 
binfichelich des Haufirhandels zur Anwendung, 

Die Kreis: Regierung bat dieſe Verfügung im ihrem Neffen 
zu handhaben, und zu gleichem Zwecke die ihr untergebenen Be 
zirfdämter von derfelben in Kenntniß zu fegen. 


2915. 


Berfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen 
in Betreff des Erfennmiffes über Feldban: Veränderungen 


rom 25. Februar 1829 5%), 





Se. Königl. Majeitär baben zu genehmigen gerubt, dab 
das Erkenntniß über Veränderungen im Feiobau für die Zukunft 
den mit der Handhabung der Ortepolizei beauftragten Gemeinde 
Bebdrden uͤberlaſſen werde. 


563) Regd ©. 125, 


rY tiyer w F — 
Digitized by Google 
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In Gemäßpeit diefer Höchften Verordnung werden, unter Auf⸗ 
bebung der Verfügungen vom 24, November 1821 (Reg.:Blatt ©. 
829), vom 17. Januar 1823, $. 6, Lit. D (Reg. Blatt ©. 123), 
und vom 4. September 1825 —— ©. 480), (ſo weit fie die 
Conceſſions⸗ Ertheilung zu .EultursVeränderungen betreffen, folgende 
Beitimmungen zur Nachachtung bekannt gemacht : 

4) Wer in der bisherigen Bauart feines Feldes eine wefents 
liche Veränderung vornehmen, namentlich Aecker, ein- oder zwei⸗ 
maͤdige Wiefen, Weinberge, Länder oder Gärten in eine andere der 
bier genannten EultursArten, oder in ein Baumgut, in einen Wald, 
oder in eine fonjtige, von ber biöherigen ganz verſchiedene Eulturs 
Art ummandeln, over ein bisher offenes Gut befriedigen will, har 
vor allen Dingen dem Gemeinderarh, in defjen Bezirke dad Grunds 
ftücd gelegen ıft, die Anzeige davon zu machen, 

Als eine foldye der Anzeige umnterliegende Veränderung ift es 
nicht zu betrachten, wenn Futserfräuter oder Handelsgewaͤchſe aus 
gebaut werden, welche Feine bleibende Veränderung in dem Bau 
des Feldes bewirken, fondern welche nad) einer. gewiflen Zeit: Periode 
dem gewöhnlichen Felobau wieder Play machen; deögleichen nicht, 
wenn Wechfelfelder in gewöhnliche Baufelder umgewandelt werden. 

2) Der Gemeinderarh bat auf die ihm geſchehene Anzeige zu 
unterfuchen, ob dem Vorhaben weder ein polizeilidded Hinderniß 
(zu 3), nod ein privatrechtlicher Anſpruch eines Dritten (zu 4) im 
Wege ftebe? 

Im Berneinungsfalle hat er auszufprechen, baß daffelbe zur 
Ausführung gebracht werden könne. j 

3) Ergibt ſich hiegegen ein polizeiliches Hinderniß, fo ift es 
Dbliegenheit des Gemeinderaths, forgfältig zu erwägen, ob und 
wie weit dad Vorhaben um dieſes Hinderniſſes willen nothwendig 
aufgegeben werden müffe, oder auf welche Art daffelbe menigitens 
theilweife mit den polizeilichen Ruͤckſichten fi) in Einklang bringen 
laffe, je nad dem Ergebniffe aber die geeigneten polizeilichen Vor⸗ 
ichriften für die Ausführung zu ertheilen. 

Sollte namentlidy auf Markungen, die unter mehrere Eigens 
thuͤmer vertheilt find, durch die Baus Veränderung ber Zugang zu 
den rüdmwärts liegenden Feldern, oder dad Umwenden des Pfluges 
für den Anftdßer gehindert werden, fo wird der Gemeinderath uns 
rer Berädfichtigung des drelichen Herkommens die Einleitung treffen, 
>aß der erforderlihe Raum biezu auf die mit der geringften Belaͤ⸗ 
tigung der Feld⸗Eigenthuͤmer verknüpfte Weife offen gelaflen werde, 
and nur unter diejer Bedingung der BausVeränderung Statt geben. 

4) Haftet auf dem Grundftäde blos ein Zehntrecht, ein Nas 
ural:Gültbezug oder eine mit feiner befondern privatrechtlichen Bes 
hränfung des Felobaues verbundene MWeidbefugniß eines Dritten, 
o kann dadurd die Vornahme der beabfichtigten Feldbau-Veraͤn⸗ 
derung nicht aufgehalten werden; der Gemeinderath hat jedoch den 
aa Dritten bievon zu benachrichtigen, um in der Ausübung 
eines Rechts fich hienach richten zu konnen. Finder I) Dagegen, 
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daß ein auf dem Gute haftendes fremdes Weidrecht, womit beſon⸗ 
dere, auf privatrechtliche Titel gegrändere Beſchraͤnkungen der Euls 
tur verfnäpft find, eine Weges oder eine ähnliche Dienftbarkeir 
eined Nachbars in Folge der veraͤnderten Bauart entweder gar nicht 
mehr oder wenigſtens nicht mehr in der bisherigen Weiſe und Aus— 
dehnung ausgeubt werden kdunte; fo iſt der Eigenthümer des Felds 
zuerſt aufzufordern, ſich mit dem Berechtigten diesfalls zu verſtän— 
digen und daruͤber, daß ſolches geſchehen ſey, ſich auszuweiſen, 
ehe der Gemeinderath das Vorhaben deſſelben als zulaͤßig erkennt. 

5) Iſt das Daſeyn einer ſolchen Befugniß ſtreitig, oder Fonnen 
ſich die Betheiligten nicht uͤber die Bedingungen ihrer Aufhebung 
vereinigen, ſo wird der Gemeinderath eine guͤtliche Ausgleichung 
unter den Partheien verſuchen. Im Falle des Mißlingens aber 
wird er zwar vorläufig erklären, ob und unter welchen etwaigen Be: 
— die Bau: Veränderung in polizeilicher Hinſicht (oben zu 5) 
zuläßig fen, zugleich aber den Streit über die privatrechtlichen Ein: 
wendungen gegen die wirkliche Vornahme verfelben an die Eivik 
Gerichte verweifen, und dem Feld» Figenthämer bemerklich machen, 
daß, fo lange diefe nicht entfchieden haben werden, der Stand, 
wie er zulegt war, nicht verruͤckt werden dürfe. 

6) Glaubt ein Berheiligter durch das Erkenntniß des Gemein 
deraths befchwert zu fenn, fo ftehr ibm der Rekurs an das vorge 
fette Bezirks-Polizeiamt und in höherer Inſtanz an die Kreis— 
Megierung offen. 

7) Alle Erkenntuiffe über Feldbau: Veränderungen find von dem 
Gemeinderath der Zeitfolge nach in ein fortlaufended Verzeichnij 
aufzunehmen, aud welchem fowohl die Behandlung dieſes Gegen: 
— überhaupt erſehen, als auch insbeſondere die für die Nevis 

on ded GSteuer:Eatafterd (den Steuer-Satz) erforderlichen Norizen 
geichbpft werden fonnen. 

8) Auf den 30. Juni jeden Jahrs iſt ein Auszug aus biefem 
Verzeichniß uber fämtlihe, im Laufe des Verwaltungs: Fahıt 
Statt gehabte Felobau: Veränderungen an das —— Bezirks 
Polizeiamt einzufenden, welches denfelben den Gefälls-Beamten der 
betheiligten Grundherrfchaften (den Gameralämtern, Renrämtern ꝛc.) 
zur Einfiht und WVergleichung mit den ihnen von dem Gemeinde 
rath einzeln gemachten Erbffnungen mitzutheilen hat. 

9) Hinſichtlich der Wald: Ausftotungen, die ein Eigenthämer 
vornehmen wollte, um den Boden für andere landwirthſchaftliche 
Zwecke zu benuͤtzen, verbleibt ed vor der Hand bei der Beſtim⸗ 
mung, daß fie ohne Bewilligung der höheren Forſt-Behdrde nicht 
Statt finden dürfen. 


Stuttgart, den 25, Februar 1829. 
Schmiblin. Barnbüler. 
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2916. 


Auszug aus dem Minifterial: Erlaffe, die Beforgung der 
Rechnungs : Revifions s Gefchäfte bey den Oberämtern betr., 


vom 5. März 1829 5%), 





— — Der Kreis: Regierung wird hiebei zur Nachachtung bes 
merkt, daß zwar zunäcft den Sberamts-Actuaren die Rechnungs⸗ 
Reviſionen obliegen, daß es jedoch, infoferne einzelne ——— 
nicht hinlaͤngliche praktiſche Kenntniffe in den Reviſions-Geſchaͤften 
befigen follten, oder durch ihre Übrigen Gefchäfte gehindert find, 
fämmtliche Rechnungen des Bezirks zu revidiren, den Dberamts 
männern überlaffen bleibt, befondere Gehälfen für die Reviſions— 
Geſchaͤfte aufzuftellen. Sole Gehuͤlfen muͤſſen jedoch jedenfalls 
eine Prüfung im Rechnungsweſen bei dem Departement des us 
nern oder der Finanzen genügend erftanden haben, und koͤnnen nur 
mit befonderer Genehmigung der Kreids Regierung für die Nevis 
fions = Gefcbäfte verwender werden. 

Die Kreis:Regierung hat nun hiernach das Meitere anzuordnen. 


2917. 


Königl. Verordnung, betreffend die Mafregeln gegen 
bie überhand nehmenden Menfchenpoden, 


vom 11. März 1829 38), 


Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Yus Anlaß der wieder an mehreren Orten zum Vorſchein ges 
fommenen und eine weitere Berbreitung drohenden Pocken⸗-Seuche 
finden Wir Uns bewogen. zu defto fidherer Erreihung des wohls 
thätigen Zwecks des Geſetzes vom 25. Juni 1818, die Schugpodens 
Sampfung betreffen, Bolgendes zu verordnen: 

a nach den ärztlichen Erfahrungen die jungen Leute bis 
zum zurücgelegten dreißigften Lebensjahre vorzugsmeife empfängs 
Lich für die Menfchen:Poden find, und felbft diejenigen, welchen 
die Schutz-Pocken früber eingeimpft wurden, ſich nicht unbedingt 
für geſchuͤtzt halten dürfen, wenn nicht ein innerlicher Arzt aus 





564) Rormalienb. des Minifter. 
565) Regbl. ©, 135. ©, Verfügung vom 26. April 1833, 
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den vorhandenen Narben fich überzeugt hat, daß der Erfolg ber 
Impfung volllommene Beruhigung hierüber gewähre; fo babe 
alle Orts: Polizei: Behdrden im ganzen Abnigreide fogleih nah 
dem Empfange der gegenmwärtiger Berordnung fämtlidde Einwohne 
ihres Bezirks, melde das dreißigfte Lebensjahr mod) nicht über 
fchritten und bis jegt weder die Menfchen:Poden noch die Schub: 
pocken⸗Impfung mit ganz unzweifelhaftem Erfolge erftanden haben, 
auf das Dringendfte anne fih der Impfung ohne allen 
Zeitverluft zu unterwerfen. Die ſchon früher Geimpften aber fin 
aufzufordern, ihre Narben durch einen zur innerliben Praxis er: 
mädhtigten Arzt forgfältig unterfuchen, und, im Fall ſich hieki 
der mindefte Zweifel ergeben follte, die Impfung an ſich wieden 
bolen zu laſſen. 

2) Die dießfallfigen Aufforderungen find bei folchen,, die ned 
unter elterlicher Gewalt oder Vormundichaft fteben, an bie m 
Drte befindlichen Eltern oder Pfleger, bei Handwerks: Gebhllfe 
und Lehrlingen, die nicht im Drte ihre Heimath haben, an dem 
Meifter, bei Dienftboten, die Heimatbgenoffen anderer Orte fin, 
an die Dienftherrfchaften, zugleih aber immer auch an die zu 
——— ſelbſt, ſoweit ſolche üͤber vierzehn Jahre alt find, zu 
richten. 

3) Es iſt denſelben hiebei mit der gehdrigen Eindringlichkeit 
vorzuſtellen, daß die Schugpodensympfung , beziehungsweiſe dere 
Wiederholung, das einzige Mittel fey, wodurch der Geimpfte fein 
eigene Perfon und mittelbar feine naͤchſten Umgebungen gegen die 
Anſteckung fichere, und daß, wenn der Einzelne diefe Vorſicht un: 
par in Folge diefer Unterlaffung aber von den Menſchen-Pocken 
ergriffen werden follte, nicht mur für ihn, für feine fämtlichm 
Haudgenoffen und nach Umftänden fir die ganze Gemeinde die Un 
annehmlichkeiten und Stdrungen einer polizeilichen Sperre eintreten 
müßten, fondern auch in dem Falle, wenn ihm nicht ganz zurcichende 
Entfhuldigungsgründe zur Seite ſtehen, ibm der Erfag des ba: 
durch verurfachten Schadens , namentlich der gefammten mit ber 
Sperre verbundenen Koften, unfehlbar werde zuerkannt werden. 

4) Die oͤffentlichen Impfaͤrzte jeden Orts haben, um den in 

Ige diefer Aufforderungen gefteliten Geſuchen um Schutzpocken— 

mpfung entfprechen zu können, fich zeitig mit tauglihem Impf—⸗ 

off zu verfeben, und ndtbigenfalld fi defhalb an den DOberamrk 
Arzt und durch denfelben an das Medicinal:Collegium zu wenden, 
auch mit Hilfe des erneuerten Stoffs, der bei den zuerft Geimpf— 
ten zu gewinnen feyn wird, die Impfung bei allen, welche diefelbt 
nachfuchen, in fo kurzer Zeit, als die Umftände ed nur immer ge 
ftatten, durchzufuͤhren. Zu dem Ende haben fie unter Rüdipract 
mit den Orts: Vorftänden fobald als möglich die geeigneten dffent: 
lihen Impfungen zu veranftalten, deren Koften nach den Beſtim— 
mungen bed $. 12 des Gefeged vom 25. Juni 4818 zu tragen find. 

5) Jeder Oberamtös Arzt bat ferner an feinem Wohnorte bei 
ſaͤmtlichen feit dem 4. Januar 1847 gebornen, in Folge bed eben 


ED — 
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erwähnten Geſetzes geimpften Kindern fogleich eine Reviſion der 
Narben von Amtswegen vorzunehmen, und bei denjenigen, weldye 
er nicht für hinreichend gefchätt erkennt, die Erneuerung der ms 
pfung nad Maßgabe jenes Gefeßed zu verfiigen, auch zugleich 
Ort und Zeit befannt zu machen, wo die älteren früher geimpften 
Perfonen zu gleicher unentgeldlicher Prüfung ihrer Narben ſich bei 
ihm einfinden Ponnen 56%), 

6) Gleichzeitig haben fämtlihe Orts-Vorſteher die Ympf: 
bücher ihrer Gemeinde: Bezirke ſich vorlegen zu laffen, und genau 
zu unterfuchen, welche nad) dem 31. December 1816 geborne, über 
drei Fahre alte Kinder noch nicht mit Schugpoden geimpft worden 
feyen, ob den Eltern derfelben ein triftiger Eutfchuldigungsgrund 
deßhalb zu Starten komme, und im verneinenden Falle, ob leßtere 
in die durch den F. 2 des Gefees vom 25. Juni 18418 angedrobten 
Geldftrafen verurtheilt und diele Strafen vollzogen worden feyen. 
Soweit dieß nicht gefchehen feyn follte, haben fie ungefäumt das 
Erforderliche dießfalls nachzuholen, und mir Nachdrud auf der 
Handhabung ded Geſetzes gegen die Schuldhaften zu beharren, 
nöthigenfallß aber an das vorgefegte Bezirks: Polizeis Amt die ges 
eignere Anzeige deßhalb zu eritatten. 

, 7) Kommen irgendwo, diefer Vorfihts:Maßregeln ungeachtet, 
bie Menſchen-Pocken over eine denfelben ähnliche Krankheit zum 
Vorſchein, fo ift der Familienvater, in deffen Haus fich die Kranfs 
beit zeigt, gehalten, der Orts-Obrigkeit die augenblidliche Anzeige 
davon zu machen. Gleiche Berpflihtung bat jeder Arzt oder 
Wundarzt, dem das Dafenn einer folden Krankheit befannt wird, 
ed wäre denn, daß er ſich überzeugte, die Unzeige ſey bereits früher 
geſchehen. Unterbleibt die Anzeige, fo find die Schuldhaften auf 
dad Nachdruͤcklichſte zu beftrafen, und in die Erftattung des vers A. 
urfachten Schadens nah dem Maße der Verfchuldung zu verurs er) | 
theilen. Der Orts-Vorſteher aber hat, wenn ihm eine ſolche Ans 04 
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eige zukommt, darüber ohne Verzug an das vorgeſetzte Bezirks— 144384 
lizciamt zu berichten, damit ſolches den Oberamts⸗Arzt an Ort Er nf 
uud Stelle aborbnen Fhnne. j hauen 
8) Der Oberamts⸗Arzt bat, fobald er an Ort und Stelle eins *R 
akt: 

an 
566) Wenn Übrigens ein Gemeinderath zu Grleihterung der Orts: Angehörigen 1; N. I. 

für angemeffen eradtet, einen innerlihen Arzt mit der Unterfuhung der I; 


— 
ae 


Schutzpocken⸗ Rarben an Ort und Stelle zu beauftragen, fo befteht, wenn 
er nicht vermöge feiner Anftellung ober befonbern Bertrags bazu verbunden 
war, feine Belohnung, je nad der längern oder kuͤrzern Dauer des Ges 
fhäfts, in dem Betrage eines ganzen ober halben Taggelds beziehungss 
weife mehrerer halber oder ganzer Zaggelder, und die Reife:Entfhädigung 
bei ber Vornahme bes Geſchaͤfts außerhalb Wohnorts auf einen ganzen 
Tag 2 fl. Diäten nebft Roßlohn und Fütterungskoften auf 1 Pferd, jes 
bod fo, daß ber Roßlohn bri denjenigen wegfällt, melde eine Pferbös 
Ration aus Öffentlichen Gaffen beziehen. (Erlaß bes Minifter. des Ins 
nern vom 29. Auguſt 1829). 


i 
4 
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getroffen iſt, neben den Vorrichtungen zu Heilung des Erkrankten 
und zu Sperrung bed Haufed, wo —* derſelbe befindet, die ſchleu 
nige zwangsweiſe Durchfuͤhrung der Schutzpocken-Impfung bei 
allen Kindern unter vierzehn Jabren, fo wie ſolche in den $$. 3 u. 
4 des Gefeged vom 25. Juni 4818 begründer ift, anzuordnen. Die 
fhon früher geimpften Kinder bis zu dieſer Alteröftufe find zu 
Vorweiſung der von der Impfung zurüdgebliebenen Narben anzı: 
halten, und im Falle der Oberamts-Arzt an dieſen oder jenem deu 
mindeften Mangel entdeden follte, fogleich einer nochmaligen Im— 
pfung zu unterwerfen. Alle Übrigen im Orte befindliden, noch 
anftefungsfähigen Perfonen, welche das dreifigfte Jahr noch nidt 
zurüdgelegt haben, find zugleich auf die oben (zu 4, 2 und 3) vor: 
gefchriebene Weile wiederholt zur gleihmäßigen Impfung, bezie 
hungsweiſe zu deren Wiederholung auf das Nachdruͤcklichſte auf: 
zufordern, Der Oberamts-Arzt bat die Prüfung der Narben bei 
denjenigen bderjelben, die früber fchon geimpft wurden, unentgelt: 
li vorzunehmen, und dafür beſorgt zu ſeyn, daß die erforberlic« 
Zahl von bffentlichen Impfungen fo fchleunig ald mbglich veran: 
ftaltet werde, um alle, die ſich dazu melden, befriedigen zu koͤnner, 
wobei die Koften nad Maßgabe des $. 15 des Geſetzes vom 25. 
Juni 1818 zu beftreiten find. 

9) Sollten nichtödeftoweniger die Menſchen-Pocken in eine 
Gemeinde ſich feweit ausbreiten, daß die Eperre der einzelnen 
Haͤuſer gegen das Umfichgreifen der Krankheit Beine Sicyerheit 
mebr gewährt, fo bleibt dem Medicinal:Collegium vorbehalten, bei 
dem Minifterium des Innern nach Befinden der Umftände ndtbi: 
genfalld auf eine militärifche Eperre der ganzen von der Seuche 
ergriffenen Gemeinde den Antrag zu ftellen. 

40) Die Bezirkd:Polizeiämter haben fi” von Amtswegen zu 
überzeugen, daß vorftebende Beftimmungen durch die DOrtd:Polizei: 
Behörden, die Oberamts- und die Impf-Aerzte nach ihrem ganze 
Umfange vollzogen werden, auch von ihrer Seite bei jeder Veran: 
laffung auf dad Thärigfte mitzuwirken, daß der Zwed, die Weiter: 
verbreitung der Menjchenpoden zu verhindern, nach Möglichkeit 
erreicht, und mamentlich die Nothwendigkeit einer militärifcher 
Sperre ganzer Gemeinden auf jede Weiſe befeitigt werde, 

Ueber die Vollziehung der gegenwärtigen Verordnung und über 
den Erfolg derfelben haben die Bezirtsämter nach Verlauf der nädı 
ften ſechs Wochen an das Königl. Medicinal:Collegium zu beric: 
ten, welches fofore das Ergebniß Unferm Minifterium des ns 
nern zur weiteren Verfuͤgung vorzulegen hat. 

tuttgart, den 11. März 1829. 
Wilhelm. 
Der Minifter ded Innern, 
von Schmibdlin. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Bellnagel. 
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2918. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an bie Kreis; Regies 

rungen, betreffend den Betrag, in welchem Anlehen aus 

Öffentlichen Eaffen mir Unterpfändern zu verfichern find, 
und den dabei zu bedingenden Zinsfuß, 


vom 16. März 1824 5), 


Aus Anlaß eingefommener Anfragen in Betreff des Betrags, 
in welchem Anlehen aus bffentlichen Gaffen mit Unterpfändern zu 
verfichern find, und des dabei zu bedingenden Zinsfußes, wird der 
Kreis:Regierung Folgendes erdfiner : 

1) Es wird den Amtöverfammlungen und den Gemeinde= und 
Stiftungs:Rätben geftatter, die zur verzinslichen Anlegung beftinm: 
ten Gelder der Oberamts: Pflegen, Gemeinde : und Eriftnngs: Pflegen, 
wenn und fo lange hiezu gegen dreifache Verſicherung feine 
Gele — vorhanden iſt, auch gegen zweifache ———— 
anzulehnen. 

Bon dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen der gedachten Verwaltungs— 
behbdrden hängt es ab, ob fie uͤber die Zufage eines Anlehens gegen 
nur zweifache Verſicherung in jedem einzelnen Falle felbit erkennen, 
oder hiezu ihrem Rechner, beziehungs weiſe dem Dberamtöpfleger, 
Gemeinde: und Stiftungs: Pfleger, die erforderliche allgemeine Er: 
maͤchtigung ertheilen wollen, 

Uebrigens dirfen bloße Nachhyporbefen nur nach Abzng bes 
dreifachen Betrags der darauf haftenden Vorhypothek angenom: 
men werden. 

2) In Beziehung auf den Zindfuß wird den Gemeindes und 
Stiftungs-Rärhen und den Amts: Berfammlungen geftattet, bei 
Anleben, die an Gemeinde: oder andere Öffentliche inländifche Caſſen 
gemacht werden, eine geringere als die landläufige Berzinfung, näm: 
lich zu 4'/a oder 4 4 Prozent, zuzugeben. 

Der Kreiß> Regierung wird diefes mit dem Auftrage erdffnet, 
die Bezirfsämter hievon zur weiteren Erdffnung an die Gemeinden, 
Amts s Berfammlungen und Stiftungs-Behdrden in Kenntniß zu 
fegen. Zuglei wird die Kreids Regierung angewiefen, den Be: 
dacht darauf zu nehmen, daß die Paſſiv-Capitalien der Gemeinden 
und Amtöpflegen, foweit fie noch höher als zu 4 oder hoͤchſtens 4": 
Procent verzindst werden, auf diefen Zinsfuß herabgebracht werden, 
und ſich über den Erfolg und Vollzug ihrer Einleitung Bericht er: 
ftatten zu laffen. 


567) Erg.:Band zum Regbl. ©. 228. ©. Berf. vom 17. Decbr. 1825. 





698 Regierungsd:Gefege. 


2919. 
Befanntmahung des Minifteriums des Innern, be 


treffend die Preife für die Anzeige pockenkranker Kühe, 
vom 25. März 18249 5%), 


2920. 
Erlaß, betreffend die Befugniß der Oberämter, für die 
von ihnen ausgehenden Vorladungen an einzelne Einwoh: 
ner der Oberamts: Stadt, das Stadtſchultheißen-Amt in 
Anfpruch zu nehmen, E 


vom 4. Avril 1829 99. 





Der Regierung des N. Kreifes wird auf ihren Bericht, be 
treffend die Beſchwerde des Etadrfchulcheißen N. zu N. gegen bie 
von dem k. Oberamt dafelbft verlangte Beforgung der Borlatungen 
durch das Stadtſchultheißenamt, zu erkennen gegeben, daß man es 
weder für nothwendig, noch für angemeffen erachten fünne, das 
Stadrfchultheißen: Amt filr die vom Dberamt ausgehende Vorla— 
dungen an einzelne Einwohner der Oberamtsſtadt in Anfpruch zu 
nehmen. Es find vielmehr dieſe Vorladungen wie früher durch dat 
Dberamt und deffen Diener unmittelbar zu beforgen, 

Eine Ausnahme von diefer Regel erfcheint nur dann als be 
gründet, wenn eine Vorladung diefer Art mit einer weitern an das 
Stadtſchuldheißen-Amt felbft gerichteten Verfiigung in derſelben 
Angelegenheit verbunden, 3. B. der Stadtſchultheiß felbft zugleich 
mit den DVorgeladenen vor das Oberamt berufen, zu einer gleich 
zeitigen Berichtd-Erftattung, Ausjtellung eines Zeugniffes für den 
Vorgeladenen u. dgl. beauftragt wird, — — — 


— 


2921. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, den Koften: Erfaß 
für in Polizeihäufern verwahrte Unterfuchungs s Gefangene 
betreffend, 
vom 13. Aprit 1829 9°), 


Aus Veranlafung eines Specialfalld, wo ein wegen mangeln: 
den Ausweiles uber feine perfönliden WVerhältniffe angehaltenes 


558) Regbl. S. 154. ih durch bie Bekanntmachung vom 28. Juni 1838. 
569) Normaliend. des Minifter. des Innern, 
570) NRormatienb. des Minifler. des Innern. S. Erlaß vom 7. Mai 185% 
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Individuum Über die Dauer der fehr langwierig gewordenen Unters 
fuhung diefer perfdnlihen Verhältniffe zur Verwahrung in das 
Polizeihaus zu N. gewielen wurde, hat das Minifterium des In⸗ 
u fid mit dem Zuftiz «Minifterium über den Grundfag vers 
einigt: 

— daß in Fällen polizeilicher Unterſuchungen, wo ſtatt des Bes 
zirf8:Gefängniffes das Polizeibaus zum Unterfuhungs: Ber: 
haft verwender werde, dem leßteren die Verpflegungs: Koften 
des Unterfuhungs » Gefangenen nad dem für die Beiträge 
vermoͤglicher Straf: Gefangenen zu den Koften ihrer Unter: 
haltung im Polizeihaus beftehenden Maaßſtabe von derjenigen 
Körperfchaftss oder gutöberrlichen Kaffe zu erfegen feyen, 
welcher die Verpflegung des Gefangenen im Bezirks⸗Gefaͤng⸗ 
niß obgelegen wäre, 

Die Regierung wird angemwiefen, bienach in vorkommenden 
Fällen die ihr von der Polizeihaus:-Verwaltung vorzulegende Be: 
rechnung ber filr den Unterfuhungss Berhaft im Polizeis Haus zu 
erfegenden VerpflegungdsKoften nach vorgängiger Prüfung auf die 
betreffende Kafje zu defretiren. Der Natur der Sache nad ift in— 
deß zur Bollziehung eined Unterſuchungs-Verhafts von dem Polis 
zeibaufe nur in außerordentlihen Fällen Gebrauch zu machen, wo 
einerfeitö eine febr nn Dauer der Unterfuhung vorauss 
zufeben, und anderer Geitd erwiefen oder wenigftens mit hoͤchſter 
MBahricheinlichkeit anzunehmen ift, daß der Unterfuchungs s Gefans 
gene zur Klaffe der Bettler, Baganten oder Gauner gehdre. 


+) Erlaß der Koͤnigl. Strafanftalten:Commiffion an fämmt: 
liche Bezirksgerichte, die Einlieferung von Schwangeren in 
die Straf; Anftalten betr., 


vom 13. April 1829. 


2922. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, |die Revi— 
fion der Claffen:Eintheilung der Gemeinden betr., 


vom 14. April 1829 59), 


Se. Kdnigl. Majeftät haben Sich über die Frage: 
unter welchen Borausfegungen bie in Folge des Verwal— 


+) Gerichtsgeſetze IV. 1901. 
571) Regbl, ©. 174. 








Regierungsd: Gefeße, 


tungs» Edifts $. 2 vollzogene Claſſen-Eintheilung der Ge— 
meinden einer Abänderung unterliegen ?hnne 

unterthänigften Vortrag erftatten laffen, und hierauf durch hoͤchſte 
Entf&ließung vom 9. Februar d. J. Folgendes verordnet: 

41) Wenn und fo oft eine Gemeinde durch eine Nenderung in 
der beitebenden Bezirks⸗Eintheilung der Gemeinden eine die böchfte 
Mormalzahl ihrer bisherigen Claſſe überfteigende Bevblkerung er 
bält, oder unter die niedrigfte Normalzahl diefer Claſſe herunter 
ſinkt, iſt diefelbe gleichzeitig mit der Genehmigung jener Bezirk: 
Veränderung in die ihr nad) ihrer nunmehrigen Einwohnerzahl nad 
dem Berwaltungs:Edift $. 2 zufommende Glaffe einzufeßen. 

2) Außer dem Fall einer veränderten Bezirks:Eintheilung kam 
eine Abänderung in der beftehenden Glaffififation der Gemeinden 
nur dann für zufäig erfannt werden, wenn die im Laufe der Zeit 
eingetretene Ab= oder Zunahme der Bevoͤlkerung theils durch de 
Betrag derfelben, theils eine beftimmte Reihe von Fahren bindurd 
fih als nachhaltig erprobt hat. 

3) Für nachhaltig iſt die Abs oder Zunahme der Bevölkerung 
erft dann zu achten, wenn fie 

a) wenigftend den zwanzigften Theil der Normalzahl der bie 

herigen Glaffe der Gemeinde (bei dem Uebergang von da 
erften in die zweite Glaffe und umgekehrt wenigftend zwei: 
hundert fünfzig, bei dem Uebergang von der zweiten im die 
dritte Claſſe wenigftens fünfzig Einwohner) beträgt, und 

b) — —— fünf Sabre hindurch ſich in dieſem Betrag en 

halten hat. 

4) Bei der periodifchen Reviſion des Standes der Bendlke 
rung (Merordnung vom 28. Juni 1823, $. 10, Staats: u. Regbl. 
&. 508) und fomir auf den 4. November 4852 erftmald baben bit 
Königl. Oberämter von Amtswegen zu unterfuchen, ob umd welche 
der ihmen untergebenen Gemeinden die zweite Hälfte des 
fenen Jahrzehends hindurch eine von der Mormalzahl ihrer biehe⸗ 
rigen Claffe wenigftend um ein Imwanzigftel derfelben abweichend: 
Berblkerung gehabt haben, um das Ergebniß diefer Unterfuchung 
in einem abgefonderten Berichte der vorgefeten Kreis» Regierung 
anzuzeigen. 

5) Das Erfenntniß über eine Abänderung der beftebenden 
Glaffen:Eintheilung bleibt in allen vorbemerkten Fällen dem Minis 
fterium des Innern vorbehalten, welches daffelbe durch das Regie: 
rungsblatt zur dffentlihen Kenntniß bringen wird. 

Sturtgart, den 14. April 1829. 
Schmiblin. 





— 
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2923. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Ablies 
ferung von Leichnamen an die anatomifchen Anftalten des 
Königreichs betreffend, 


vom 25. April 1829 972). 





ur Befriedigung des Bedürfniffes an Leichnamen bei den ana» 
tomiſchen Anftalten des Koͤnigreichs und zur Ergänzung der dießs 
falls beftehenden Vorfchriften wird hiemit Folgendes verfügt: 

.4. Un die dffentlihen anatomiſchen Anftalten find, vorbes 
hältlich der in dem $. 3 enthaltenen Beſchraͤnkung, die Leichname 
folgender Perfonen abzuliefern: 

4) der hingerichteten Verbrecher, i 

2) der Selbfimdrder, mit Ausnahme derjenigen, bei welchen bie 
Selbft : Eurleibung einer Zerrürtung ihrer phofifchen oder Geis 
fteöfräfte beizumeffen ift, fo wie mit Ausnahme derjenigen, 
welche zur Zeit ihres Todes in einem Griminal:Proceß befans 
gen waren (Berordnung vom 2. Januar 4812, Regbl. ©. 35), 
und 

3) aller derjenigen —7 (ohne Unterſchied des Alters), bei 
welchen die Begraͤbnißkoſten einer Gemeinde- oder Stiftungs⸗ 
Caſſe, einer dffentlichen Armen- oder einer Straf⸗Anſtalt zur 
Laſt fallen wuͤrden, vorausgeſetzt, daß eine ſolche Perſon nicht 
an einer contagidſen Krankheit geftorben iſt. 

Die Einlieferung der unter den Nummern 2 und 3 genann⸗ 
ren Leichname bat felbft in dem Falle zu gefchehen, wenn diefelben 
in Folge der Kbnigl, Verordnung vom 7. Juli 1818 (Regbl. ©. 
409) (dom an Ort und Stelle einer Section unterworfen worden find. 

6. 2. Bon der Mitte ded Monats Oktober jeden Jahrs bis 
je 14 Tage vor Dftern des nächften Jahrs find die vorgenannten 
Reichname abzugeben: 

4) an die anatomifche Anftalt der Univerfirät Tübingen 
aus ſaͤmtlichen Oberamtds Bezirken des Schwarzwald Kreifes, 

aus den Dberamtd:Bezirken ded Donau⸗-Kreiſes mit einziger 

Ausnahme des DOberamtd: Bezirks Ulm, 
aus dem Oberamt Bbblingen, im Nedar- Kreis, und 
aus den Oberämtern un ; 
miln * 
eidenheim und | Im JartsKreife; 


ereöheim 


572) Regbl. ©. 184. 
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⸗ 2) an das aͤrztlich chirurgiſche Militaͤr-Jnſtitut zu Stuttgart 
aus den Oberämtern 


Stuttgart, Stadt, ı & Schorndorf, = 

Stuttgart, Amt, > Welzheim, = 

Leonberg, 5 Gaildorf, E 

Cannftadt, 5 Ellwangen & 

EBßlingen, = all = 

Waiblingen, 5 und x 

Backnang 5 Crails heim E 
3) an das aͤrztlich chirurgifche Militärs Fnftitur zu Ludwigsburg 

aus den Oberämtern 

Ludwigsburg, — 

Beſigheim, = 

Bradenbheim, E Dehringen, S 

Heilbronn, Fi Künzelsau, 2 

Weinsberg, = Gerabronn Es 

Neckarsulm, & und 5 

Maulbronn, Mergentheim © 

Baihingen und ! E 

Marbady 


und 
4) an dad ärztlich chirurgiſche Militärs Fnftirut zu Ulm aus dem 
Oberamts⸗Bezirke Ulm 
$. 3. Außerhalb der im $. 2. genannten Jahreszeit find dir 
vorgenaunten Leichname nur aus den nachftehenden Oberamts⸗Be— 
zirten als: 
Tübingen, Rottenburg, Horb, Sulz, Balingen, Reutlingen, 
Miünfingen, Urach, Kirhheim, Göppingen, Gmünd, Nür 
tingen, Eßlingen, Caunſtadt, WBaiblingen, Ludwigsburg, Mar: 
bach, Baibingen, Stuttgart (Stadt uud Amt), Leonberg, 
Böblingen, Calw, Nagold, Herrenberg 
an die Anatomie der Univerſitaͤt Tuͤbingen abzuliefern. 

Es bat jedoch bei den in die wärmere Jahreszeit fallenden 
Nblieferungen aus etwas entfernten DOberdmtern jedesmal, bezie 
hungsweiſe bei Leichnamen aus Armen: oder Straf-Anftalten der 
Hausarzt, bei andern Leichnamen der DOberamts: Arzt, wenn vieler 
ſich im Orte befiuder, außerdem aber der Ebirurg des Orts oder 
der Nachbarſchaft zuvor darüber zu erkennen: ob der Leichnam ohne 
Gefahr für den allgemeinen Gejundheirds Zuftand nach Tuͤbingen 
transportirt werden koͤnne. 

$ Die Ablieferung wird bei Leichnamen aus Straf:An: 
falten, wie bisher, von den Vorftehern derfelben, bei andern Leid: 
namen aber von dem Dberamt, weldyem deßhalb der betreffende 
Gemeinde » Vorfteher fogleich nad) eingetretenem Todesfall Anzeige 
zu machen hat, veranftaltet. 

$. 5. Die Ueberlieferung des Leichnams ift durch dffentlichen 
Abſtreich mdglichft genau zu veraffordiren. 
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Dem Fuhrmann ift von der VBehbrbe, welche die Ablieferung 
veranftaltet, ein Vorweis mitzugeben, welcher neben der Unterfchrift 
der ausftellenden Behoͤrde 
4) den Namen und Wohnort ded Fuhrmanns, 
2) den Namen, Alter und Wohnort der Perfon, deren Leichnam 
geführt wird, 
3) die Todesart, beziehungsweife die Krankheit, an welcher bie 
Perſon geftorben iſt, 
4) den Namen der anatomiſchen Anſtalt, welcher der Leichnam 
zu überbringen ift, und 
5) den Betrag des alkordirten Fuhrlohns (mir Worten gefchrieben), 
enthalten muß. 

Bei Leichnamen von Selbiimdrdern ift in dem Vorweis 
noch zu bemerken, ob das Fuhrlohn aus der Verlaffenfcyaft deffelben 
bezahlt werden koͤune oder nicht. 

Der Vorweis ift von dem Fuhrmann mit dem Leichnam an 
die anatomifche Anftalt abzugeben, 

.6. Das Fuhrlohn it bei Leichnamen von Selbſtmoͤrdern 
aus der Verlaffenichaft derfelben, fofern diefe dazu hinreichend üft, 
in allen andern Fällen aber von der anaromifchen Anftalt, an welche 
der Leichnam abgeliefert wird, zu bezahlen. Es werben jedoch nur 
Die Koften eines einfpännigen Fuhrwerks paſſirt. 

Die Kifte, in welcher der Leihuam geführt wird, wird dem 
Fuhrmann zurüd'gegeben. 

$. 7. Für das Begräbniß von Leichnamen, die nach vorftes 
benden Beflimmungen an eine anatomifche Anftalt abzugeben waren, 
darf im keiner dffentlihen Rechnung eine Ausgabe paffirt werben, 

Stuttgart, den 23. April 1829. & 

Skhmiblin. 


2924. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, betreffend bie Zus 
eheilung der Hof:, Staats: und grundherrlichen Domäuen 
zu den nächfigelegenen Gemeinden, 


vom 26. Aprit 1829 979). 





Der Regierung wird auf ihre Berichte, betreffend die Zuthei⸗ 
fung der Hofe, Staatds und rundberrlihen Domänen zu den 
nächftgelegenen Gemeinden, Nachſtehendes erbffner: 

Die Domänen, von deren Zurheilung ed ſich handeln Fann, 
beftehen entweder: 





573) Grg.:Band zum Regbl. ©. 230. 
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4) aus Gebäuden und Grundftäcden, welche auf der Orts: Mar: 
fung einer Gemeinde gelegen find; oder 

2) aus Schloßgütern, vormaligen Kldftern, Meiereien, Geftüts 
höfen, Salz: und Huͤttenwerken u. dgl., welche eine eigen 
efchloffene, von den angrenzenden Gemeinden abgefondert 

arfung bilden; oder endlich J 

5) aus größeren oder kleineren Waldſtrecken oder ſonſt unbewohn 
ten Grundflaͤchen, die zu keiner der benachbarten Orts: Mar 
kungen gebdren. 

Die unter Nro. 1. genannten Befigungen bedürfen feiner be 
fonderen Zutbeilung, da fie, obgleich von dem Gemeinde: Verbantt 
und der Conkurrenz zu den Gemeinde: Laften gefeßlih ausgenom: 
men, dennoc einen integrirenden Theil der Gemeinde: Markung 
bilden, und mithin, wenn und foweir nicht eine befondere Befre— 
ung nachgewiefen wird, dem Gerichtöjwange und der polizeilichen 
Auffiche der Ortd:Behbrden unterliegen. 

Die Domänen der zweiten Claffe hingegen find, ihrer Bir 
chen Befreiung vom GemeindesVerbande unbefchadet, nach dem 
feße über das Gemeindes Bürger: und Beifigrecht, Art. 55. eine 
benachbarten Gemeinde in gerichtlicher und polizeilicher Beziehung 
zuzutbeilen. 

In gerichtlicher Beziehung werden die Gemeinde-Raͤthe, Um 
terpfands= Behörden, MWaifengerichte u. f. w. durch die vorgefekte 
Juſtiz-Behoͤrde befonders befcdhieden werden. In Folge der pol 
lichen Zutheilung aber hat der betreffende Orts-Vorſteher und 
meinde-Rath die ibm geſetzlich zuſtehende Polizeigewalt auf der zw 

etheilter Domäne, ſoweit nichr dem Inhaber der leßtern eine be 
ondere Befreiung zugeftanden ift, ebenfo wie in dem ganzen Um: 
fange feines Gemeinde-Bezirkes auszulben, die Uebertrerungen de 
Polizei:Gefee innerhalb feines gefeglichen Strafmaßes abzunigen, 
und die von ihm angefeßten Geldftrafen zum Beten der Gemeinde 
Gaffe einzuziehen. 

Die Handhabung der Forſt- und Yagd: Polizei, fo wie alle die 
jenigen Verfuͤgungen, welche nach den beftebenden Berwa 
Grundiägen zum Reffort der Finanz: Verwaltung gehören, biei 
den hiezu beftellten Behdrden vorbehalten. Synsbefondere bat ſid 
ber DOrtd:Vorfteher in den landwirtbicbaftliden Betrieb der Do: 
mäne, in die Baufuͤhrungen auf derfelben u. dgl. nicht einzumis 
ſchen, fondern, wenn er je biebei eine Abweichung von den allge: 
meinen Polizei- Belegen wahrzunehmen glauben follte, ſolches der 
ihm vorgefeßten PolizeisBehdrde zum Behufe der etwa erforderlichen 
Einleitung anzuzeigen. 

Die Unterhaltung der Wege, Brüden, Ufer, Brunnen ıc, wird, 
wenn und fo weit nicht Durch befondere Rechtstitel eine Ausnahme 
begründet ift, von dem Juhaber der Domäne ohne Zuthun der Ger 
meinde beftritten. Sollte ſich hierin ein gemeinfhädlicher Mangel 
ergeben, fo bat der Drtövorfteher dem ihm vorgefegten Bezirksamte 
bievon die Anzeige zu machen, 
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Die Annahme der DOfficianten, Pächter und andern Mierhe: 
leute bleibt, wie es ſich von ſelbſt verjteht, dem Eigenthuͤmer der 
Domäne überlaffen, ohne daß er hierin auf die Bürger und Bei: 
figer der Gemeinde, welcher die Domäne zugerheilt it, beſchraͤnkt 
wäre. Es finden jedoch die Beftimmungen des Bürgerrechte : Ge: 
fees, Art. 5. und 11. auch auf die zugetbeilten Domänen ihre 
Anwendung, und zur Armen: Unterftügung ift die Gemeinde nur 
fomweir es fih von wirklichen Bürgern oder Beiſitzern der leßtern 
handelt, verpflichtet. 

Bei der Zucheilung und Verpflegung von Heimatblofen kom— 
men die Beltimmungen des Buͤrgerrechts-Geſetzes, Art. 55. und 
39. zur Anwendung. Der Ortövorfteher ift berechtigt, von den 
nicht zur Gemeinde gehörigen Bewohnern der Domäne, foweit folche 
nicht unter den gefenlichen Ausnahmen des Art. A. begriffen find, 
den Ausweis tiber ein auderwärtiges Heimathrecht zu verlangen. 

Außer der geſetzlichen Wohnſteuer (Bürgerrechte: Gefet, Art. 12), 
mir den dort bezeichneten Ausnahmen, find die Bewohner der zu: 
getheilten Domänen als ſolche zu Feiner perfonlichen Leiſtung an 
die Gemeinde verpflichtet. Auch iſt die letztere nicht befugt, von 
der Domäne oder deren Bewohnern einen befondern Beitrag zu den 
Gemeinde: Berwaltungsfoiten, namentlich zu den Beloldungen der 
Gemeinde: Borfteher und Officianten, zu Erbaltung der dffenrlichen 
Gebäude, der polizeilichen Einrichtungen oder Geräthichaften, zu 
Kirdyen: und Echul: Anitalten u. f. w., zu fordern. Zur Theile 
nahme an den Gemeinde: Nußungen find in Ermangelung eines be: 
fondern Rechtstitels weder der Inhaber, noch die jonftigen Bewoh⸗ 
ner der zugetheilten Domäne berechtigt. 

Menn endlich von einer ſolchen, eine eigene Markung bilden: 
den Domäne einzelne Gebäude oder Grundftüce von dem Inhaber 
der Domäne an einen Dritten veräußert find oder werden, fo ift 
diefer Theil der Domäne nicht mehr als integrirender Theil der 
fettern, fondern als eine gewöhnliche Gemeindeparzelle zu behan— 
deln, und mirbin mach den für die zufammengeleisten Gemeinden 
überhaupt beſtehenden Grundſaͤtzen ftatt einer bloß polizeilichen Zus 
theilung in den Verband der nächitaelegenen Gemeinde wirklich) 
aufzunehmen :c. 

Was endlich die oben unter Nro. 5. erwähnten Waldſtrecken 
oder fonflige unbewehnte Grundflaͤchen (Haiden, Moorgründe ic.) 
betrifft, fo kann zwar auf Dielen ihrer Natur nach die Öerichrebar: 
feig und die Polizei: Gewalt der Gemeinde: Behörden (zumal bei 
dem befreiten Gerichtöitande tiefer Güter und dem oben erwähns 
ten Vorbehalte der Forft: und Jagd: Polizei) ſich nur felten wirk⸗ 
fans aͤußern. Um jedoch für dieſe, obgleich feltenen Fälle feine Un: 
eroißheit Äbrig zu laffen, find auch diefe Strecken, ſofern fie nicht 
Kon zuvor auf einer Gemeinde: Markung gelegen find, einer fol: 
chen zuzutheilen, und im vorfommenden Faͤllen nad) den unter 
Mro. 2. gegebenen Beltimmungen, oder, fo weit ſolche bier kein: 
unmittelbare Anwendung zulaffen, nad) ber — derſelben zu 
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behandeln. Uebrigens verſteht es ſich vom ſelbſt, daß bie Vollzie 
bung der in dem gegenwärtigen Erlaſſe enthaltenen Anordnungen, 
da Pole auf einer gefeglihen Vorſchrift beruhen, weder einer be 
fondern Einwilligung der berheiligten Standes- und Grundbert: 
ſchaften, noch der Zuftimmung der Gemeinden, welden die Domk: 
nen zugetheilt werden, bedürfen. Die hof: und finanzfammerlichen 
Beamten werden durch die ihnen vorgefegten Behoͤrden zur Mit: 
wirkung und Nachachtung angewiefen werden, 


2925. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Bil: 
dung und Bereinigung der Gemeinde: und Ortsmarfungen, 


vom 26. April 1829 5%), 





Der Kbnigl. Regierung ded Donau:freifes werden die Akten 
die Bereinigung der Ortsmarkungs-Graͤnzen in Oberſchwaben be 
treffend, mir folgender Entfchließung zurücgegeben: 

Zu vollftändiger Durchführung der gefeglichen Gemeinde: Br: 
faffung und des neuen Steuer-Syſtems erſcheint ed durchaus nor: 
wendig, die zu jedem einzelnen Gemeindeverbande gehdrige, und fe 
mit in das Steuercatafter jeder einzelnen Gemeinde aufzunehment 
Grundfläche mir ihren Gränzen, das beißt, den Umfang ber Gr 
meinde-Marfung aufs Genauefte feltzufegen, zu befchreiben, zu ver 
zeichnen und zu verfteinen, 

Nach dem Verwaltungs-Edikt 6. 5. erftredr fidh der Gemeinde 
Verband auf alle, nicht gefeglich davon ausgenommenen, i 
der Gemeinde: Marfung befindlichen Perfonen und Sachen. Un 
gleich) wie nad) der Verfaflungs: Urkunde $. 62. und dem 2 
vom 15. April 1828. Art. 1. jeder Staatsbürger, fofern nicht 
ihn gefeglich eine Ausnahme befteht, irgend einer Gemeinde ded Kb 
nigreihs ald Bürger oder Beifiger augehdren fell, fo . auch 
jedes, vom Gemeinde-Verband nicht geſetzlich ausgenommene 
ſtuͤck einer beſtimmten Gemeinde-Markung einverleibt ſeyn, ode 
werden. 

Selbſt, die dem Gemeinde-Verband geſetzlich nicht unterliegen 
den Realitäten (die Hof-, Staats: und grundherrlichden Domänen) 
muͤſſen, unbefchader ihrer tenfligen Befreiungen und namentlich der 
ihnen geieglih zufommenden Befreiung von der Concurrenz zu 
Amts: und Gemeinde: Umlagen, dem nächftgelegenen Gerichade 
Bezirfe wenigftend in polizeilicher Beziehung zugerheilt werben. 
Einzelne Grundftäce diefer Art, fowie andere, in Folge der früber 


574) Regierungs:Rrgiftratur. ©. Primär:Gatafter:Inftruction v. 28. Zuli 1850 
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genoffenen Steuerfreiheit von den Amts und Gemeinde: Umlagen 
noch jest befreite Guter und Gebäude können diefer Befreiung un: 
geachtet in jeder andern Beziehung einen wirklich integrirenden Bes 
ftandrheil einer Gemeinde-Marfung bilden. 

In Gegenden, wo ſich bereitd gefchloffene Ortd:Markungen bes 
finden, wird die Ergänzung und Bereinigung der leßtern feinen ers 
beblihen Anftand Haben. Größern Schwierigkeiten unterliegt die 
Feftfegung der Markungs:Gränzen an ſolchen Orten, wo nad) dem 
vorherrfchenden Grundherrlichkeits-Syſtem eigentlihe Gemeinde: 
Markungen fo wenig ald eine ordentliche Gemeinde:-Verfaffung über: 
haupt beitanden, mithin jene wie dieſe erft neu zu bilden, nicht 
blos der veränderten Geſetzgebung anzupaffen find. 

Auch die Gemeinde» Markung wie die bürgerliche Gemeinde 
felbft kann aus verfchiedenen Parzellen beftehen, deren jede eine ei- 
gene, privarrechtlich geichloffene und eben darum befonders ver: 
fteinte Orts-Markung bilder, mit den übrigen Parzellen aber zu 
einer Gemeinde: Markung (im praftifhen Sinne des Wortes) 
vereinigt ift. Wo mithin die Gemeinde-Marfungen und Marfungs: 
Beichriebe neu berzuftellen find; da entſteht zuvdrderſt die Frage, 
ob und weldye zu dem Gemeinde-Bezirk im Ganzen gehbrigen Guͤ— 
ter:Somplere als befondere Orts: Markungen behandelt, oder, wie 
das Steuer: Collegium in dem Erlaffe vom 29. April v. J. ſich 
ausdrädt. für weldye Gomplere je eigene Primär-Gatafter angelegt 
werden follen. 

Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß in zufammengefegten 
Gemeinden, deren einzelne Parzellen ein von den übrigen abgeions 
dertes Geſamt-Eigenthum, beiondere Einnahmen und Ausgaben 
und eine hiefür beſonders beftellte Verwaltung haben, für jede dies 
fer Parzellen eine befonders abgeſchloſſene Orts: Marfung gebildet 
werben muͤſſe. Daflelbe wird in der Regel bei denjenigen Parzels 
len gefcheben muͤſſen, welche bis zur Einführung der neuen Ges 
meindes Verfaffung in keinerlei politifchen oder geſellſchaftlichen 
Derbindung mit einander geftanden, mithin nur durch die Gemeindes 
Bezirks-Eintheilung mit einander vereinigt find. Zweifelhaft kann 
die Bildung eigener Orts:Marfungen oder abgefonderter Primär: 
Gatafter nur bei kleinern Weilern und Hdfen, bei Mühlen und ans 
dern einzeln ftehenden Gebäuden werden, welche nie ein eigenes 
Gemeinwefen bilden konnten, und von ihren Graͤnznachbarn mehr 
in Beziehung auf das Eigenthums-Recht, als in Abficht auf die 
dffenrliche Rechts-Verhaͤltniſſe gefchieden find. Beſitzungen diefer 
Art find in der Regel, womit aub dad Etreuer:Collegium in dem 
angeführten Erlaß am Schluffe übereinftimmt, als integrirende 
Theile der nächften Ortsmarkung zu behandeln, und einer Aus—⸗ 
nahme von diefer Regel nur da Ein zu geben, wo foldyed durch 
eigenthiämliche Verhältniffe 3. B. durch die Werfchiedenheit der 
Waiderechte oder anderer Dienftbarkeiten, der Grundherrlichkeit 
u. f. m. geboten find, 

Uebrigens verſteht es fich von felbit, daß in zufammengefeßten 

45 
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Gemeinden jeder integrirende Theil der Geſamtgemeinde-Markung 
entweder eine für fi) beftehente Ortömarfung oder einen Beftand: 
theil einer foldyen bilden muß. 

Bei der Bildung diefer Ortömarkungen fowohl, ald der aus 
denfelben zufammengefesten Gemeindemarkung find die beiden 
Hauptrüdfichten der drtlichen Lage und der Eigenthums : Berbält: 
niffe mit einander in der Art zu verbinden, daß fein Grundftid 
ohne zureihenden Grund von der Markung des Wohnorts feine? 
Eigenthuͤmers getrennt, und feine Ortsmarkung ohne bie dringend: 
ften Gründe von einer andern durchfchnitten oder mit einer andern 
vermifcht werde. Einzelne Ausläufe oder Einfchnitte werden fid 
wohl nie vermeiden, überhaupt eine an fich allerdings wünfchene: 
werthe Abrundung der Marfungs:Grenzen ohne anderwärtige Nach 
theile nur felten erreichen laſſen. Syn der That ift aber auch an 
diefer topographifchen Arrondirung viel weniger, als an der moͤg— 
lichſten politiſchen und privatrechrliden Einheit der Markungs— 
Theile gelegen, einer Einheit, die nur dadurch erlangt werden 
fann, daß das Gleichartige zufammengefaßt, dad Ungleichartigt 
getrennt gehalten werde. 

In diefer Beziehung find insdbefondere auch nicht ſowohl die 
früheren Jurisdictions-Greuzen, als vielmehr die jegt noch befte 
benden grundherrliden Verhaͤltniſſe überall, wo foldyes die Dert: 
lichkeit geftarter, wohl zu beachten, um fo mehr, als die Gleich 
artigfeit der Grundbeichwerden die Herftellung eines gleichförmigen 
und pi Drtöfteuerfußes erleichtert. 

Don der Fdentirät der Gemeinde: Marfung mit dem Gemeinde 
Steuer: Catafter weiß man der von dem Dberamt Ravensburg 
hiegegen erhobenen Zweifel ungeachtet, Feiner Ausnahme Statt zu 
geben; es ift vielmehr unabweichlicher Grundjag, daß die Ereuer 
von allen und jeden zur Gemeinde: Marfung gehdrigen Grundftd: 
deu (foweit nicht den Grundherrn die unmittelbare Ablieferung 
an die Amtöpflege geſtattet if), an die Gemeinde: Eteuer : Eaflt 
entrichtet werde. 

Daß mehrere, politifh getrennte Gemeinden, wie 3. B. Eg— 
genreute und Pfärrih im Oberamt Wangen, ein gemeinichaftliches 
Primaͤr⸗Cataſter erhalten, wüßre man nur im äußerften Nothfalle 
und nur ald einftweilige Nothhuͤlfe gurzubeißen. Es tft vielmebr 
in diefem Falle fowohl, ald da, mo eine außerdem gefchloflene 
Marfung zwei verfchiedenen Gemeinden (wie 3. B. Stadt und 
Vorſtadt Isny) zur Zeit nody gemein ift, auf Abtheilung und Be: 
reinigung derfelben hinzuwirken. 

Wo ein Hof oder Weiler dur die Marfungs : Grenze zweier 
Gemeinden durchfchnirten und demnach unter zwei verſchiedene Ge: 
meinden getheilt ift, wäre auf die vollftändige Zutbeilung deſſelben 
ae oder der andern Gemeinde nad) Thunlichkeit Bedacht zu 
nehmen, z 

Die hin und wieder (3. B. im Oberamt Ravendburg) vor: 
fommenden Riede oder fonftige Grunöflächen, welche mehreren ans 
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aränzenden Gemeinden im ungetheilter Gemeinfchaft zuftehen, find 
wo möglich abzutheilen, oder, wenn dieſes nicht ausfuͤhrbar feyn 
follte, einer der angränzenden Marfungen, vorbehältlich der Eigen: 
thums⸗ oder Dienftbarfeitd: Rechte der übrigen Gemeinden zuzus 
fcheiden. 

Die Bereinigung der DOberamts:Gränzen bleibt auf die Revi— 
fion der Oberamtsbezirfs : Eintheilung im Wege der Gefeßgebung 
ausgeſetzt. Bei der Berrinigung der Gemeinde: Markungen hinges 
gen ift die nunmehr beendigte Revifion der Bezirkö:Eintheilung der 
Gemeinden zu Grund zu legen. 

Die Kreie:Regierung hat nun hiernach die ihr nachgefeisten 
Dberämter, indbefondere aber die hiebei zumächit betheiligten Ober: 
Ämter MWaldfee, Ravensburg und Wangen zu inftruiren und ihre 
dießfallfige Verfilgung dem Steuer: Collegium mit dem Erfuchen 
mitzutbeilen, auch feinerfeits zu der ———— der vorſtehenden 
Grundſaͤtze bei Vollendung der Landes-Vermeſſung und der hierauf 
gegriindeten Primär:Catafter mitzuwirken, 

Stuttgart den 26. April 1829. 


— nn 


2926. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, betreffend die Dis: 
penfation von ber allgemeinen VBorfchrift der jährlichen Be; 
urfundung der Activ:Capitalien der Stiftungs; Pflegen, 


vom 27. April 1329 375), 





Der Regierung des N. Kreiſes wird auf ihren Bericht, betrefs 
fend die Bitte des Verwaltungs: Actuars, Stiftungs-Verwalters 
N. zu N. um Difpenfation von der allgemeinen Vorfchrift der jähr: 
lihen Beurfundung der Activ-Capitalien der Stifrungs: Pflegen ers 
dfinet, daß man das Erfenntniß über das vorliegende Geſuch des 
N. den betreffenden Eriftungsräthen anheimgegeben haben will. 
Den Letztern ift biebei im Falle der Willfahrung des Geſuches zur 
Pflicht zu machen, bei jedem Dienftwechiel eines Stiftungs-Pfle⸗ 
gers gelegenbeitlih des Beſchluſſes über die Groͤße der Dienftcaus 
tion, zugleich auch Über die Nothwendigkeit der jährlichen Verur— 
fundung der Activ:Gapitalien der Deirelenben Etiftungs: Pflege zu 
erfennen, fo wie es ſich von felbft verftebt, daß es den Sriftungss 
Raͤthen je nach den Umftänden überlaffen bleibt, im Xaufe der 
Verwaltung eines Etiftungs: Pflegerd die früber beſchloſſene Ents 
hebung deflelben von der fraglichen Verurfundung der Activ: Capis 
talien zuruͤckzunehmen. 


575) Normalienb. des Minifteriums bes Innern. 
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Die Regierung wird uͤbrigens darauf aufmerkſam gemacht, dai 
in denjenigen Faͤlen, in welchen die Stiftungs-Pfleger von der 
mehrerwaͤhnten Verurkundung der Activ-Capitalien entbunden wer: 
den, auch die Belohnung der betrefſe nden Verwaltungs-Actuare für 
die Rechrungsftell, infoferne in Diefelbe die gedachte Berurfundung 
mit eingerechnet iſt, einer Herabjegung unterliegen dürfte. 


2927. 


K. Verordnung, betr. das gegen dic mittelbar gewor: 
denen gräflichen Häufer zu beobachtende Kanzlei:&eremoniel, 


vem 3. Mai 1529 37%) 





Wilhelm, von Gottes Guaden König von Wuͤrttember g. 


In vorangegangenen, über die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſe 
mittelbar gewordener graͤflicher Häufer erlaffenen, befonderen Er: 
flärungen haben Mir Uns vorbehalten, naͤhere Beſtimmungen Über 
ein der Ebenbärtigfeit folcher graͤflichen Häufer angemeffenes Kanj 
lei-Geremoniel im Wllgemeinen zu treffen, und denfelben insbeſen 
dere das Praͤdikat „Eriaucht““ zu gewähren, iniofern daffelbe von 
den übrigen zum deutichen Bunde gebdrenden Königlichen Höfer 
den ehemaligen Reichsarafen bewilligt werden follte, 

Nachdem Letzteres im Folge einer unter fämtlichen Bunder: 
ftaaten am 15. Februar d. J. getroffenen Vereinigung eingetreten 
it, wollen Wir nun verordner haben, wie folgt: 

$. 1. Die Erdfinungen und Communifationen der Kbniglichen 
Minifterien und der Yandes-Gellegien an die Häupter oder Glieder 
der mittelbar gewordenen gräflichen Häufer Tonnen fowohl in der 


576) Regbl. S. 205. ©. Verf. vom 16. Novb. 4826. Rad der Bekannim 
vom 27. Juli 1829 finder diefes Geremoniel auf folgende gräfliche Häu: 
fer Anwendung: 


Erbadı: Wartemberg:Rotb- Rechberg. 

Fugger⸗ Kirchberg⸗ Weiſſenhorn. Schaͤsberq: Thannhei m. 
Fugger-Nordendorf. Stadien⸗Stadien⸗Thannhauſen. 
Koͤnigsegg⸗ Aulendorf. Sternberg: Manderſcheid. 
Neipperg. Zörring:(Buttenzell, 
Plettenberg: Mietingen. Waldbott⸗ Baſſenheim. 

Puͤckler imburg. Waldek und Pyrmont. 

Quadt. Jeny. N enburg: Büdingen: Meerholz. 
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_ von Schreiben, ald in der Form amtliher Erlafie ges: 
ehen. 
Andere Stellen haben ſich ausſchließlich der Form von Schrei— 
ben zu bedienen. 

$. 2. In Zufchriften Unferer Minifterien, der Vorſtaͤnde 
Unferer Landes: Eollegien, und anderer Etellen, welche in der 
Horm eines Schreibens berfelben an die Häupter der mit« 
telbaren gräflichen Häufer ergeben, kommt dieſen in der Anrede, 
welche mit dem Inhalte in Verbindung gefegt wird, die Titulatur: 
„Euer Erlaucht“ zu, wie folcye auch im Zufammenhange abwech⸗ 
felnd mit „„Hochdiefelben‘’ zu geben ift. 


Die Nachgeborenen ſolcher gräflien Häufer erhalten auf 
leiche Weije in der Anrede, wie im Zufammenhange der Schreis 
en, die Zitulatur: „Euer Hochgeboren.” 


Mit Uebergehung aller fonft gewöhnlich gemefenen Schluß: 
formen find dergleichen Echreiben, wenn fie von Unfern Minis 
fterien audgehen, mit den Worten: „mit vollfommenfter Hochach⸗ 
tung ıc.‘ und beziehungsmweife ‚mit ausgezeichneter Hochachtung 
u. ſ. mw.,’ wenn fie von den Vorftänden Unferer Landes: Colle: 
gien, oder Funktionaͤren anderer Stellen ausgeben, mit den Wor— 
ten: „Verehrungsvoll ꝛc.“ und beziehungsmeife „mit volllommens 


fter Hochachtung ꝛc.“ zu fchließen. 


$. 3. Gun amtlichen Erlaffen, welhe von Unfern Mi: 
nifterien und Landed:Collegien in der durch Unfere Verordnung 
vom 24. December 4816. (Reg.:Blart ©. 407. und A41.) bezeich⸗ 
neten Kon ausgeben, werden fich diefelben gegen die Häupter 
der gräflichen Häufer der Benennung: „des Herrn Grafen Er: 
laut” — „dem Herrn Grafen — „Sr. Erlaucht, dem Herrn 
Grafen“ mit angemeffener Abwechslung bedienen. 


Sn Erlaffen an Nachgeborene ift das Prädifat „Hochge⸗ 
boren‘‘ mit gleicher Abwechslung zu beobachten. 


G. 4. Bei einer wie bei der andern der vorbezeichneten Zus 
ſchriften ift die Auffchrift derfelben an dad Haupt eines gräfs 
lichen Haufes: 


„St. Erlaucht, dem Herrn Grafen von N. 
(Name des gräfliben Hauſes) in N.“ 

an einen Nachgeborenen: 

„St. Hochgeboren, dem Herrn Grafen N. (Zaufname) von N. 

(Name des gräflihen Haufes) in N.’ 

Uebrigens bleibt denjenigen Grafen, welchen das Praͤdikat 
„Excellenz“ verliehen ift, der Borzug diefes Praͤdikats vorbehalten. 

$. 5. Das SKanzleis Geremoniel, welches hinfichtlich der Ins 
nern und aͤußern Form der Eingaben der Mitglieder der gräflichen 
Häufer an Uns, an Unfern Geheimen Rath, an Unfere Mi: 
nifterien und Übrige Landesftellen zu beobachten ift, beftimmt ſich 





MH) 
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nad) denjenigen Vorſchriften, welche hierüber im Allgemeinen theilt 
befteben, theild ferner ergehen werden. 
Gegeben, Stuttgart, den 3. Mai 1829. 
Milbelm 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Graf von Beroldingen. 
Der Minifter des Funern: 


von Shmidlin. 
Auf Befehl des Kbnigb: 
Der Staatd:Selretär, 
Dellnagel. 


ö 
ü 
i 
i 


2928. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Regierung 
des Donaufreifes, betreffend die Befchränfung des Felt: 
baues durch Waiderechre, 


vom 4. Maı 1829 *7). 


.—— 


Auf die Berichte der Regierung vom — — betreffend bie un: 
mittelbare Bejchwerde des N. in N, über die ihm in der freien Be: 
nögung feiner Güter um des Commun-Waidgangs willen in Mes 
gelegten Hinderniffe, wird folgende Eutſchließung errbeilt: 

Aus den zuruͤckfolgenden Acten ift zu erfeben, daß die Ein: 
richtung des Gemeinde: WBaidgangs zu N. fich lediglich auf polizei: 
liche Anordnungen gründet, weldye die ftädtiiche Behörde in älte: 
ren und meueren Zeiten getroffen und in welchen fie zu verſchiede— 
nen Zeiten verjchiedene Abänderungen vorgenommen bat, modurd 
der Waid» Genuß für die Geſamtheit der Theilbaber oder für 
einzelne derfelben bald ausgedehur, bald beſchraͤnkt wurde. Won 
befoudern privarrechtlih begründeten Rechts: Anfprücen, melde 
einer Ausdehnung der Eultur, vie fie dermalen von dem größeren 
Theile der Einwohnerfchaft zu N. betrieben wird, entgegenftänden, 
ift in den Acten Beine Spur zu erfennen, 

‚Der ftädtifchen Behoͤrde zu N. kann es nun nicht zukommen, 
in ihren polizeilihen Anordnungen ruͤckſichtlich des Waid-Genuſſes 
mit den allgemein beftebenden polizeilichen Grundfägen, wie fie in 
verfchiedenen Gejeken und Verordnungen, namentlich in der Gom: 
munsDrdnung Kap. 3. Abſchn. 5., in den Generalreferipten vom 
25. Aug. 1798., vom 16. Mai und 4. Novbr. 1808., dem Geſetz 
über das Schäfereiwefen vom 9. April 1828. und der Verfügung 
in Berreff des Erfenntniffes über Heldbau - Veränderungen vom 
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23. Februar d. J. ausgefprocen find, ſich in Widerfpruch zu ftels 
len oder den Grundbefigern einen Zwang aufzulegen, welder im 
dem gefeglichen Begriff des Maidrechts, wornach das letztere die 
Nutzung durch Cultur nicht befchränten, fondern erft nach Erſchoͤp⸗ 
fung dıefer Nugungsart eintreten fann, nicht begründet ift. Dies 
fem gemäß wird biemit Folgendes verfügt: 

4) Die Befiger von Grundftüden in der Gemeinde-Markun 
N., welche die bisherige Cultur ihrer Felder verändern oder erweis 
tern, namentlich ihre Brachfelder einbauen, oder einmädige Wieſen 
in zweimädige verwandeln wollen, fonnen hieran um des ſtaͤdtiſchen 
Waidgangs willen nicht gehindert werden. 


2) Fur die Beſchraͤnkungen, welche der ftädtifhe Waingang 


durch folche in vem Recht des Grundeigenthümers liegende Eulturs 
Veränderungen leidet, ann dem Eigenthuͤmer eine Eutſchaͤdigungs⸗ 
leitung an die MWaidrbeilnehmer oder die Gemeinde: Eaffe nicht 
aufgelegt werden. So lange dagegen die Theilnahme an dem 
MWairgenuß nach dem Grundbeſitz ſich regelt, bat derjenige Grund» 
befiger, weldyer durch EultursVeränderungen feine Güter theilmeife 
dem fonft üblichen Waidgang entzieht, eine mit diefer Entziehung 
im Verhaͤltniß ftehende Einfchränkung feiner Theilnahme am Waids 
Genuß ſich gefallen zu laffen. 

3) Wird von der Gemeindeheerbe ein Feldbezirk befahren, wels 
cher theilmeife der Waide nicht offen liegt, fo ift ed Sache der 
Waidebenüger, Befchädinungen, welche hieraus für den im Anbau 
fiehenden Theil des Feldes entftehen koͤnnten, zu verhuͤten, oder, 
wenn wirklich ſolche Beichädigungen entftehen, Erfag dafür zu 
leiften. Den Waidebenigern muß daher überlaffen bleiben, zur 
Abwendung folder Erfaß-Anfprüche, die durch die Waide bedrohten 
kultivirten Feldſtuͤcke allenfalls dur Einhegung gegen Beſchaͤdi⸗ 
gungen von Seiten ihres Viehs zu ſichern. Jedoch liegt es den 
Beſitzern ſolcher durch Cuitur der Bewaidung entzogenen Feld⸗ 
ſtuͤcke ob, die Graͤnzen derſelben auf eine in die Augen fallende 
Art zu bezeichnen. 

4) Die Beſitzer einzelner cultivirter Grundſtuͤcke auf einem im 
Uebrigen der Waide unrerliegenden Feldbezirf find, ſchuldig, ihre 
Grundftice dem Durchtrieb des Waideviehs infoweir zu dffnen, 
als dieß zur Benuͤtzung des der Maide umnterliegenden Feldtheils 
unumgänglich erforderlich ift. Rüäcfichtlich der Verbiltung von Be: 
fbädigungen auf dem nicht zur Zriebgaffe beitimmren Tbeil des 
eultivirten Feldes gilt biebei das fo eben zu Zeile 3. Bemerkte. 

5) Nach geichehener Ableerung unterliegen auch die höher cul: 
tivirten Grundſtuͤcke der Gemeindewaide, und die Umfriedigungen, 
mit weldben erwa ſolche Grundſtuͤcke verfeben find, werden dem 
MWaidevich gebffner, es wäre denn. daß der Grundbefiger ed vor: 
zdge, den Maide-Berechtigten für die Entziehung der ihnen in der 
efjenen Zeit zulommenden Waide Eutfbädigung zu leiten, 

Das Boranftebende ift nicht nur dem Beichwerdefübrer, fondern 
auch durch den Stadtrath zu N. der gefammten dertigen Einwohs 
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nerſchaft, ſowie durch das Oberamt den auswaͤrtigen Beſitzern vor 
Grundſtuͤcken auf der Gemarkung von N. zu erdfinen, dem Stadt 
rath aber ift auf's Ernftlichfte aufzugeben, durch die längft anbe 
fohlene Revifion der Ausſchlag-Ordnung dahin zu wirken, daß der 
gemeine Waidgang zu N. — wo nicht auf einmal — doch in ftu 
fenweifem, zum Voraus beftimmtem Forrfchritt mit den Anforde 
rungen der Gultur und den Rechten der Grundbefiger in Ueberein: 
flimmung gefeßt werbe. 


— u — 


+) Erlaß des Steuer: Collegiums, betreffend die Marke: 
tender, Wirchfchaften in den Kafernen, 


vom 7. Mat 1829. 


2929. 


Erlaf des Miniftertums des Innern an bie Kreis: Re 

gierungen, Erhebung und Auflegung von Recognitions 

Geldern und andern Abgaben auf neuerbaute Gebäude und 
Waſſerwerke in grundherrlichen Bezirken betreffend, 


vom 12, Wai 1829 5), 





2950. 
Erlaf des Minifteriums des Innern, betreffend bie Ar 
reft: und Atzungs-Koſten folher Perfonen, die wegen Ue 
bertretung des Wirthfchafts:Abgaben:Gefeges um ihrer Mit: 
tellofigkeit willen mit einer Freiheits:Strafe belegt werben, 
vom 25. Mai 1829 379). 





Zur Sicherung einer gleihfdrmigen Beantwortung der Frage: 
welche Kaffe die Arreft: und Atzungẽ-Koſten von ſolchen Perfonen 
zu zablen habe, die wegen Webertrerung des Wirthſchafts⸗Abgaben— 





1) Erg.⸗Band zum Reysl. S. 551. S. Steuergeſetze. 

578) Normaliend, des Minifteriums des Innern. S. den Erlaß bes Finanz 
Minifteriumd vom 28. Aprit 4829. Grg.:Band zum Regbl, S. 426. und 
Sammlung ber Kinanz:Gefehe. 

579) Erg.:Band zum Regbl. ©. 255. 
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Gefeßed, um ihrer Mittelloßgkeit willen mit einer Freiheits:Strafe 
belegt werden? wird der Regierung im Einverftändniffe des Kbdnigl. 
Finanz Minifteriums Folgendes bemerfr: 

4) Werden die befragten Koften in einem oberamtlichen Ges 
fängniffe auſgewendet; fo fallen fie, da die wegen gleicher Berges 
ben angefettten Vermoͤgens-Strafen nicht von den Amtds Pflegen 
bezogen werden, ebenfo wie bei den Forft: und Jagd-Frevlern, bei 
den Zoll⸗ und Xccid:Defraudanten, und bei den Scortanten, aus⸗ 
fchließend auf die Staats-Kaſſe. 

2) Wird aber die Freibeitöftrafe in einem ftandeöherrlichen 
Gefängniffe eıftanden, weil das Vergeben in einem ftandesherrlis 
chen Amts:Bezirfe vorfiel; fo haben fich das ftandesherrliche Rents 
amt und die Staats-Kaſſe in die dadurch verurfadhten Koften nad) 
demfelben Verhältniffe zu theilen, nach welchem fie fid), dem Nors 
malsErlafie vom 29. Dftober v. J. zu Folge, da wo eine dießfalls 
fige Geldftrafe angeſetzt und beigerrieben worden wäre, in biefe 
Geldftrafe zu theilen gehabt hätten. Wenn mithin ſowohl die Les 
galftrafe von 10 fl., als die Confiskation des Ausſchank-Erldſes 
in eine Freibeitsftrafe verwandelt wurde, fo übernimmt die Staates 
Kaffe an dem Gefammt:Betrag der Arreſt- und Atzungs-Koſten fo 
viel, als es fie nach Proportion des Ausfchant: Erldfes gegeniber 
von der Legalftrafe von 40 fl. trifft; wuͤrde jedoch nur diefer Les 
galftrafe von 10 fl. eine Kreibeitäftrafe fubftituirt, fo wären die 
Koften der letzteren audfchließend von dem ftandesherrlichen Rent: 
amt zu tragen; fo wie dagegen, wenn bloß ftatt der Confiskation 
des Ausſchank-Erldſes eine —— verhaͤngt wuͤrde, bloß 
die Staats-Kaſſe für den dießfallſigen Aufwand einzutreten hätte. 

3) Die bienah der Staard- Kaffe obliegenden Koften werden 
nicht durch die Minifterial:Kaffe des Innern, fondern von dem K. 
Ereuer:Gollegium auf die betreffenden Kameral:Kaffen zur Zahlung 
angewieſen. 


2931. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, die Machweifung der Aufnahme in einem frem: 
den Staate von einem Auswanderer betreffend, 


vom I. Zumi 1829 5%), 





Da man wahrzunehmen gehabt har, daß hie und da bei Ber 
bdrden des Departements des Innern die irrige Meinung zu bes 


580) Erg.:Band zum Regbl. S. 236. 
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ſtehen fcheint, als ob die Auswanderung eines Wirttem 8 vo 
dem Ausweife einer anderwärtigen Aufnahme abhän ig fei; fo fin 
bet man fi veranlaßt, der Regierung zur eigenen chachtung fe 
wohl als zur Befcheidung der Bezirföftellen zu erkennen zu geben, 
daß, feit die in der Koͤnigl. Verordnung vom 45, Au 4817 
näher audgeführten und fpärer wörtlich in die Berfaffun 

$. 32. ff. aufgenommenen Beftinmmungen der 66. 71. 72. u. 73. 
ded Merfaffungs: Entwurfs von 4817 Gefezeöfraft erlangt haben, 
die Nachweiſung der Aufnahme in einem fremden Staate nidt 
mehr unter den Bedingungen begriffen ift, von welchen die —— 
keit des Verzichts auf das Waritembergifche —— 
abhängt, daß mithin auch die feitdem an die Seue der 
Entlaffung aus dem MWilrttembergiihen Unterthanens Verbante 
getretene bloße Gognition über das Dafein der Erforderniffe eine 
— Auswanderung nicht mehr auf jene Nachweiſung ſich zu 
erſtrecken hat. 


2932. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die Wir 

fung des Recurſes auf den Bezug der von den Oberämtern, 

den ftandesherrlihen Aemtern, den Gemeindes und Sıif: 
tungs:Räthen angefegten Geldftrafen, 


vom 13. Juni 1829 581), 





Unter dem 2. Geptember 1825 *) ift der Kreis: Regierung im 
Einverftändniffe des K. Finanz: Minifteriums ald Norm zu erfen: 
nen gegeben worden, daß eine oberamtlich angefegte, nach dem 
$. 107, des Verwaltungs: Edifts von der Amte-Pflege zu beziebente 
Polizei: oder Disciplinar:Strafe, aud wenn fie im Wege des Re 
curfes berabgefegt oder erböbt werde, in fo lange, als fie inner 
halb des oberamtlihen Strafmaaßes bleibe, den urfprünglichen 
Charakter einer oberamtlichen Strafe beibebalte, mithin, den Fal 
einer mebr als 10 Rthlr. betragenden Legaiſirafe ausgenommen, 
auf gleiche Weiſe, wie wenn das Straf-Erkenntniß in böberer Sn: 
ftanz lediglich beftärigt worden wäre, der Amts: Pflege gebübre. 

In Uebereinftimmung mit biefer Verfügung haben die drei 
Minifterien der Juſtiz, des Innern und der Sinanzen fid) über den 
Grundfaß vereinigt, Daß, mit alleiniger Ausnahme des in $. Al. 








581) Erg.Band zum Reabl. S. 237. b 
*) Die wefenttiiten Beſtimmungen dieſes Erlaffes find bier wiederholt. 
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des IV. Edicts vom 34. Dech. 1848. vorgefehenen Falld, über: 
haupt der Recürd gegen ein Etraf: Erfenntnif, das von der Res 
curs⸗Behoͤrde nicht gänzlich — werde, auf das Recht des 
Straf-Bezugs nur dann einen Einfluß babe, wenn die Strafe in 
der Recurd-Inſtanz auf einen foldhen ai erhöht werben follte, 
welder außer der Straf:Gewalt der untern Behoͤrde gelegen, oder, 
aud) von diefer erkannt, in eine andere Kaffe gefloffen wäre. Dies 
fer Grundfaß ift daher auf gleiche Weife, wie bei den — den Amtss 
Pflegen gebührenden Polizeis und Disciplinar-Strafen der Königl. 
Dberämter, auch bei den — von den ftandesherrlihen Polizei— 
Hemtern angeſetzten Gelpftrafen, fo weit folche nad den Beſtim⸗ 
mungen der betreffenden Königl. Declarationen von den flandeds 
herrlichen Rentämtern erbeben werden, und bei den von den Ge: 
meinde: und Stiftungs: Pflegen zu beziehenden Geldftrafen, welche 
durch Gemeinde-Behoͤrden erfannt worden find, in Anwendung zu 
bringen: was zu Sicherung eines gleichfdrmigen Verfahrens fämmt: 
lichen Bezirfös Aemtern und dur fie den Gemeinde und Stifs 
tungs⸗Raͤthen ausdruͤcklich zu eröffnen ift. 


— — — 


2933. 


Spezial-Erlaß des Miniſteriums des Innern an die K. 
Regierung des — Kreifes, betreffend die Unſtatthaftigkeit fo: 
genannter Nachmaͤrkte, 


vom 43. Juni 1829 3). 





Der Kbnigl. Geheimerath hat unter dem 40. d. M. in ber Ber 
ſchwerde / Sache des Stadtraths zu N. wegen Abftellung der Nach⸗ 
maͤrkte dahin erkannt, daß 

da nad) dem General-Reſcript vom 30. Auguſt 1724. ( Hoch⸗ 

fterter 1. 174.) die Jahrmaͤrkte nicht verdoppelt werden dürfen, 

daber ein, diefem beftiimmten Verbot widerfprechendes Herkom⸗ 
men fogenannter Nachmaͤrkte nicht rechtsbeltändig feyn fonne, 
dem Geſuche des refurrirenden Stadtraths nicht zu entipre= 

chen fen: ö j , 

Die Kreid:Regierung hat diefen Beicheid bem Stadtrath zu N. ers 
dffnen zu laffen. 

Stuttgart, den 43. Juni 1929. 





582) Normaliend, der Kreis: Regierung. 
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2934. 


Auszug aus einem Erlaſſe des Minifteriums des Innern 

an die Kreis: Regierungen, betreffend die Ausrottung ber 

fogenannten Butzſcheeren⸗Stoͤcke und Wegfhaffung der 
Bäume aus den Weinbergen, 


vom 48, Juni 1829 59%), 


Die großen Vortheile, welche fidh die Weinberg Befiser durd 
Beſtockung ihrer Weinberge mir den edlern Reben, in Verbin; 
mir einer zwedmäßigen Bereitung des Meins, befonder® mitt 
des Nafpelus oder Beerens der Trauben, verichaffen, haben fich in 
den legten Fahren durch ftärfere Nachfrage nach ihrem vorziüglichen 
Erzeugniffe, und durch beträchtlich erhöhte Preife volllommen er 
probt. Don vielen Orten ber erſchienen in den dffentlichen Bu— 
tern Einladungen an die Weinfäufer, unter Hinweifung auf bie 
vorhandenen befjern Trauben: Gattungen, welche fi nur auf die 
Urberzeugung von jenen Vortheilen gründen konnten. 

Sole Bekauntmachungen verdienen Beifall, und find als ein 
gerignered Mittel zu Beförderung jener Abſicht zu benügen, Zu 
ben Ende hat die Regierung die Einleitung zu treffen, daß audb 
in den fünftigen Herbiten die Orts: Obrigfeiren dergleichen Einla: 
dungen an die MWeinfäufer ergeben laſſen, mobei fie aber nicht ki 
allgemeinen Angaben vorzuͤglicher Trauben: Gatrungen ftehen zu 
bleiben, fondern vielmehr mit Beſtimmtheit und namentlich aus zu⸗ 
ſprechen haben, 

a) welche ſchlechte Sorten bei ihnen bereits ausgerottet, und 
b) mit welchen edlern Sorten ihre MWeingärten hauptfaͤchlich br: 
ſtockt fenen. 

Unter den geringen Sorten zeichnen ſich die fogenannten But: 
ſcheeren oder Tofaier, auch Unger-Stocke, ald die fhlechteiten aus, 
und follten nach der Vorfchrift des GeneralsRefcripts v. 18. Män 
1791 und den nachfolgenden dftern Ermahnungen längft in feinem 
Weingarten mehr zu finden fepn. 

Deffen ungeachtet hat man in Erfahrung gebracht, daß viele 
Weinberg: Befiger folde untaugliche Rebſibcke nicht nur keineswegs 
ausgerottet und mir edlern verſetzt, ſondern ſogat neuerdings au: 
gepflanzt haben. Es leuchtet von ſelbſt in die Augen, daß dieje 
nigen Weinberg=Befiger, die ibre Weingärten mir folchen, einen 
ſchlechten, geiftlofen, unbaltbaren und zum PVerführen unbraudhba: 
ren Wein gewäbrenden Reben beftocden, dadurd) dem Gredite des 
Wein: Erzeugniffes im Orte, folglich nicht nur fich felbft, fondern 
aud) dem gemeinen Weſen den empfindlichften Nachtheil zufügen. 


583) Erg.:Band zum Regbl. S. 224. Vergl. Erlaß vom 15. Maͤrz 1834. 
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Die Regierung hat daher Sorge dafür zu tragen, daß die 
DOrts:Obrigkeiten ihre im Falle befindlichen Mitbirger ernftlich und 
nachdruͤcklich hierüber verftändigen, und fie auf jede angemeffene 
Meife zu vermdgen fuchen, die Butzſcheeren⸗ oder Tokaier-Stoͤcke 
Ben Credite des MWein:Erzeugniffes auf ihrer Markung zum Opfer 
zu bringen. 

Für dad laufende Jahr koͤnnte die Einrichtung getroffen wer⸗ 
ben, daß die vorhandenen Bußjcheeren: Trauben abgeiondert geleien 
und gekeltere würden. Nach Verſchiedenheit der Umftände wäre 
alödann in die Einladungen an die Meinfäufer die Anzeige auf: 
zunehmen, entweder daß die ganze Orts-Markung von den Bußs 
fcheeren gereinigt, oder daß durch jene Einrichtung die noch vor: 
bandene ſchlechte Trauben Eorte für den Weinhandel unfchädlich 
gemacht worden fey. 

Auf alle Fälle verfieht man fich, daß in jedem Orte verpflichs 
tete Männer aufgeftellt werden, welche den MWeinkäufern im Herbite 
auf ihr Verlangen unrächaltigen und gewiffenbaften Aufſchluß über 
Alles geben, was zu einer richtigen Wilrdigung des zum feilen 
Verkaufe beftimmten MWeinmoftes dienen kann. 

Da übrigens Bäume in den MWeingärten tbeild durch ihre oft 
weit auslaufenden Wurzeln, theild durch den Schatten den Rebe 
ſtoͤcken, und zwar nicht nur in eigenen, fondern auch gewöhnlich in 
angrenzenden Meingärten wmefentlihen Nachtheil zufügen, fo find 
die Orts: Obrigkeiten zugleich anweifen zu laffen, in Gemäßbeit 
früherer Verfügungen den geeigneten Bedacht darauf zu nehmen, 
daß ſolche Bäume in Abgang gebracht werden. 





2955. 


Minifterial:Erlaß an die vier Kreis: Regierungen, 
betreffend die Beftellung von Stellvertrerern der Ober— 
amtsärzte in Verhinderungsfaͤllen, 


vom 25. Juni 1829 59), 





Dad K. Zuftiz: Minifterium bat für angemeffen erachtet, die 
Bezirkögerichte dahin anzuweifen, daß fie bei vorübergehenver , feine 
Beltellung einer längeren Amts: Verweferei begrüändender, Verhin⸗ 
derung der Oberamtsaͤrzte, wenn die Umftände nicht erlauben, die 
Befeitigung des Hinderniffes abzuwarten, jedesmal vorzugsweiſe 
diejenigen von den betreffenden Oberamtsärzten bezeichneten Unters 
amtöärzte oder ausäbenden Aerzte mit der Vornahme der gericht: 
lichen —— beauftragen, welche ſich bereit erklaͤrt haben, 
fuͤr ſolche gerichtsaͤrztliche Verrichtungen, welche der Oberamtsarzt um 


584) Normalienb. des Miniſteriums. 
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feine Befoldung zu verfehen hat, ebenfalls Feine befondere Anrech- 
nung gegenüber von der Staatskaſſe zu machen. 

Aus mehreren Vorgängen hat man nun aber erfeben, daß bie 
Oberamt Särzte diefe Anordnung zum Theil mißverftanden, dap fir, 
ftare in einem WBerhinderungsfalle dem Bezirfögericht die Anzeige 
von dem Hinderniß zu machen, und diefem die Beauftragung det 
von ihnen vorgefchlagenen Etellvertreterd mit der Vornabme der 
in Frage befangenen gerichtsärztlichen Verrichtungen zu überlaflen, 
ohne Weiteres Ddiefen Stellvertreter von ihrer Eeite zu dem Ge 
ſchaͤft abgeortnet, ja fogar diefes Benehmen auf andere, ald gu 
richtsaͤrztiiche Verrichtungen eigenmächtiger Weile ausgedehnt, umd 
die von ihnen fubftitwirten Aerzte als „geſetzliche Etellvertreter‘” be: 
zeichnet, die Bezirksaͤmter aber die dießfallſige Verfügung filr eine 
auch fie bindende Maßregel aehalten haben. - 

Man ſieht fich dadurch veranlaßt, der Kreis⸗Regierung zum 
Behuf der Belehrung der Bezirfeimter und der DOberamtsärzte 
Folgendes zu bemerken: 

4) Bedarf ein — wegen Urlaubs, langwieriget 
Krankheit oder Suſpenſion auf längere Zeit eines Amts-Verweſere, 
ſey ed nun im Ullgemeinen, oder auch wegen befonderer Gründ 
nur für alle gerichtsärztliche Verrichrungen, jo ſteht die dießfallfiae 
Einleitung lediglich der K. Kreis-Regierung, beziebungsweife dem 
Minifterium des Junern zu, obme daß diefe dabei an die Werfen 
desjenigen, deſſen ſich die Bezirfägerichre bei vorübergehenden Ver 
binderungen des Oberamtsarztes zu einzelnen gerichtsärztlichen Ber: 
richtungen bedient haben, gebunden wäre. 

2) Iſt hingegen die Verhinderung des Oberamtsarzte® nur 
von fürzerer Dauer, fo iſt es Sache derjenigen Vezirköftelle, in 
deren Bereich die einzelne Verrichtung des Oberumtsarzies als fol: 
chen einfchlägt, für die Vornabme derfelben, foweir fie feinen Auf— 
ſchub bis zu Hebung des Hinderniffes zuläßt, jedesmal einen Etell: 
vertreter des Oberaͤmtsarztes zu beftellen. Ganz unzuläßig ift et 
daher, daß der Oberamtsarzt felbit einen ſolchen für ſich abordne, 
vielmehr hat er fib darauf zu beiehränfen, die betreffende Bezirke: 
Stelle von feiner Verbinderung in Kenntniß zu feßen. 

3) Iſt dieſe Erelle ein Bezirksgericht; fo wird Letzteres mad 
der oben angeführten, vom K. Zufliz: Minifterium ibm ertbeilten Wei: 
fung verfahren. Iſt fie aber ein Bezirksamt, fo ift Letzteres bei 
feiner Wahl an den von dem Bezirfegericht für gerichrsärztlice 
Verrichtungen verwendeten Etellvertreter nicht gebunden. Mielmebr 
hat es in jedem einzelnen Falle denjenigen Arzt, deffen Verwen— 
dung mit dem geringften Koftenaufmwand verbunden ift, und im dies 
fer. Borausijegung vorzugeweife den Unteramtsarzt, wenn ein folder 
angeitellt ift, als Stellvertreter des DOberamtsarzted zu beftellen, 
Dieß gilt namentlich von den Legal-Inſpectionen, welche, fo weit 
fie von einem Bezirksamt angeordnet werden, nicht zu dem ge: 
richteärztlichen Berrichtungen des Oberamtsarztes im Sinne des 8. 
Juſtiz-Miniſteriums geredynet werden koͤnnen. 





Erlaß vom 20. Auguſt 1829. 721 


2936. 
DBefannemahung des Minifteriums des Innern, be 
treffend die Stempelung der Gebrauchs: Formulare für die 
Dienftbücher und Wander:Urfunden der Schäfer, 


vom 8. Juli 1829 5°). 


2937. 


Befannemahung ber Minifterien der auswärtigen An; 
gelegenheiten und des Innern, betreffend die fücftlichen und 
gräflihen Häufer, auf welche das gegen die ftandesherrfi: 
hen Haͤuſer zu beobachtende Canzlei-Ceremoniel An: 
wendung finder, 


vom 27. Zuli 1829 *86). 





29372, 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Ge; 
nehmigung der gemeinderächlichen Beichlüffe, bei welchen 
Gemeindebeamte betheiligt find, 
vom 10. Auguft 1829 ’’e). 


29376, 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend den Spors 
telbezug der Gemeinderaͤthe bei Aufnahme von Fraueneper; 
fonen, bie in den Wohnorten ihrer Verlobten nicht 
bürgerlich find, 


vom 20. Auguſt 1829 ib). 





Die Regierung wird wegen der Eporteln der Gemeinderäthe 
bei Aufnahme von Frauensperfonen, die in den Wohnorten ihrer 
Verlobten nicht bürgerlich find, dahin befchieden,, daß, da dergleis 


585) Regbl. S. 284. S. Rote zur Inftr. vom 44. April 1828. 

586) Regbl, S. 312. S. Note zu ben Werorbn. vom 46. Nov. 1826 unb 
5. Mai 1829. 

586%) S. oben Rote 105, 

5866) Ergänzungs:Band zum Regbl. ©, 238. 


Veyſcher's Oefepfammiung Bd. XV. =, Ubth. 46 


— 


3 
Er; 
— 

I 
4 
1 
er 
ep Fi 
| 
#1 
— ; 
Eu 
— 
% 








722 Regierungs-Geſetze. 


hen einheirathende Frauensperſonen von Rechtswegen ohne beſon⸗ 
dere Aufnahme des Buͤrger-Rechts ihrer Ehemaͤnner theilbaftig 
werden, umd die Erwägung der Zuläffigkeit oder Unzuläffigkeit die: 
fer Einheirathbung nah den Beftimmungen des Art. 19 des Bir: 
ger⸗Rechts-Geſetzes das Recht an fich nicht entziehen, fondern nur 
den Gemeinden und ihren Vorftebern die Befugniß zur Einſprache 
verleihen kann, aud) ein Sportelbezug für die Gemeinderäthe bie 
bei im Allgemeinen nicht zuläffig, und nur in dem Falle erlaubt fer, 
wenn eine Frauen&perfon, welcher der Art. 49 des Buͤrgerrechtte— 
Geſetzes entgegeuſteht, zum Zwecke ihrer Heirath mit einem Orte— 
Birger in das Gemeinde-Buͤrgerrecht wirflich aufgenommen wird. 





2958. - 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend den Han: 
del der Buchbinder mit Tapeten, 
vom 51, Auguſt 1929 *87). 





Der Kreis:Regierung wird auf ihren Bericht vom 17. d. M. 
betr. das Geſuch des Buchbinders ..... in... um Gonceffien 
zum Handel mit Tapeten zu erfennen gegeben, daß, da die Tu: 
peten nad) ihrem Material und ibrer Bereitungsweife unter den in Art. 
115 der Gewerbe: Ordnung aufgeftellten Begriff der Gegenftänte 
des von Zunftberechtigungen unabhängigen Handels fallen, und ta 
eine befondere Vorfchrift, welche die Tapeten namentlich unter dat 
ausichließende Detail: Handelsrecht der Kaufleute geftellt Hätte, und 
durch welche ſonach die in Art. 114 der Gewerbe-Ordnun erwähnte 
Ausnahme von der Regel des Art. 413 begründet würde, nicht 
nachgewiefen worden ift, dem WBuchbinder .... der Betrieb eines 
Zapetenhandels unter den für die unzinfrigen Gewerbe beftehenden 
Beſtimmungen aud ohne zuvor erlangte Kram:Eonceffion nicht 
verwehrt werden koͤnne. ER 

2959. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
einer polizeilichen Aufſicht unterliegenden gedeudten Ge 
brauhs: Formulare für Öffentliche Urkunden, welche das De: 
partement des Innern berühren, 
vem 5, September 1829 3), 





Nachdem feit dem Erlöfchen des zuleße mit den Gebrübdern 
Mäntler zu Stuttgart beftandenen Akkorde über die Hofz und 


587) Normaltenb. des Min, 
588) Regbt, ©, 378, 
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SKanzlei:Drudarbeiten die Beforgung der leßtern der freien Gons 
currenz der Druder anheim gefallen it; fo ſieht man fidy veranfaßt, 
in Beziehung auf die gedrudten Gebrauds: Formulare, welche für 
gewifle, zum Beften einzelner Amtö:Angehdrigen auf Koften der 
Letztern auszufertigende dffentliche Urkunden, desgleichen für ges 
wiffe von Einzelnen gegenüber von amtlichen Behdrden auszuftels 
lende Privat-Urkunden vorgefchrieben find, fo weit ſolche dad Des 
partement des Innern berühren, zu Sicherung des Zweckes der 
dießfallfigen Vorfchriften und zu defto gewiljerer Verhütung jeden 
Mißbrauch Folgeudes zu beftimmen : 

4) Seder, der Gebrauds: Formulare für Reifepäffe, Wander⸗ 
bücher, Schäfer : Dienftbilher, Heimathſcheine, Geburtds 
‚Briefe und Buͤrgerrechts-Verzichte, Haufir: Patente, Vieh: 
Urkunden, Gefundheitdö: Scheine oder Wander « Urkunden für 
Schafe druden will, bat nicht nur feinen Namen und den 
Preiß des Eremplars beizufügen, fondern auch nach dem je: 
desmaligen Sage nody vor dem Abdrucke der einzelnen Erems 
plare zwei Correctur-Boͤgen dem Bezirksamt des Drudorts 
mi Durchſicht vorzulegen. 

2) Das Bezirksamt bar ſich pflichtmäßig zu Überzeugen, ob der 
Sag der Vorfchrift vollfommen getreu fey, Abmeidhungen 
zur Abänderung gu bezeichnen, und ſich fofort Über deren 
Vollzug Gewißheit zu verfchaffen, bei gefundener Mangels 
lofigkeit aber auf dem einen, dem Druder zuruͤckzugebenden 
Correctur⸗Bogen die fchriftliche Erlaubniß zum Abdrud zu 
— den andern aber in feiner Regiſtratur aufzubewahren. 

3) Der Druder ift dafuͤr verantwortlich, daß die Abdräcde mit 
dem genehmigten GorrectursBogen gleichlautend feyen. Er 
bat daher den leßtern gleichfalls ulm. um ndthis 
genfalld darauf zuruͤckkommen zu koͤnnen. 

4) Die Behdrden, weldye fich gedrudter Formulare der befrags 
ten Art bedienen, haben ihr Augenmerk darauf zu richten, 
daß fie nur ſolche gebrauchen, welde den Namen des Drus 
ckers und den Preiß des Exemplars enthalten. Sollte irgend 
ein Mangel an einem foldyen Formulare zu ihrer Kenntniß 
kommen, fo haben fie das den Drucker vorgeſetzte Bezirks⸗ 
Amt zur geeigneten Unterfuchung und Rüge gegen denſelben 
zu —— beziehungsweiſe das Erforderliche deßhalb 
vorzukehren. 

5) —— welche der Sportel⸗Stempelung uns 
terliegen, find entweder von der Behoͤrde ſelbſt, welche fie 

u gebrauchen gedenft, oder wenn der Druder die dießfall⸗ 
* a an übernommen hat, wenigftend mit dem geeigs 
neten Ausweiſe über die von einer ſoichen Behdrde gefches 
bene Beftellung an das Stempelamt einzufenden. Das 
legtere wird außerdem die Stempelung nicht vornehmen, 
auch, wenn bie — nicht den Namen des Druckers ent⸗ 
halten ſollten, ſie jedenfalls zuruͤckweiſen. 
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Die Bezirksaͤmter haben fuͤr die Vollziehung obiger Beſtim⸗ 
mungen beſorgt zu ſeyn. 
Stuttgart, den 3. September 1829. — 
Schmidlin. 


+) Verfügung der Miniſterien der Juſtiz und des Jr 
nern, betreffend die Maßregeln gegen die Verbreitung der 
Kräze unter den Gefangenen, 


vom 5 September 1929. 


-—. 


2930. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
polizeifihen Maßregeln gegen die Verbreitung ‚der Kraͤze 


durch wandernde Handwerks: Gchulfen und herumziehende 
Gewerbsfeute, 


dem 53. September 1829 9). 





Durch die zunehmende Verbreitung der Kräze unter den niedern 
Volfs:Claffen und durch die in mehreren NachbarsStaaten deßhalb 
getroffenen Anordnungen fiebt man fich veranlaßt, mit Kbniglicher 
Genehmigung vom 50. v. M. nachfolgende Beftimmungen zur als 
gemeinen Nachachtung befannt zu maden: 

4) Keinem Handwerfs:Gchülfen darf ein Wanderbud 
oder eine Kundſchaft ansgeftellr, ober beim Eintritt 
in das Königreich an der Giränze vifirt, oder an dem Orte, 
wo er zulent in Arbeit gejtanden, beurfunder, oder nad 
vierwöchigem 5’) arbeitslofem Aufenthalt im Innern des 
Königreihs mit einem weitern Vifa verfehen, Niemanden, 
der ein herumziehendes Gewerbe treiben will, darf 
fein Patent ausgehaͤudigt oder erneuert werden, 
ehe durch ein fchriftlihes Zeugniß eines zur Praris legis 
timirten Arztes oder eines Wundarztes erfter oder zweiter 
Glaffe nachgewieſen oder durh amtliche Unterfucs 


+) Vergl. die Perfügung vom 5. Januar 1858. Regbl. S. 384. ©. Ge 
richtegefege IV. 1907. 
589) Rabl. ©. 391. S. die Verordnung vom 42. März 4813. 
590) Zu größerer Sicherung des Zwecks wurde durch Verf. vom 46. April 4854 
beftimmt, daß fhon nah 14tägigem arbeitslofem 
Obiges zu geſchehen babe, 


Digitized by Google, . 
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J 
a ift, daß er nicht mit der Kräße behaf— 
tet ſey. 

2) Diefe Unterfuhung liegt zunächft dem Beamten ob, wel: 
cher das Wanderbuch oder die Kundfchaft ausftellt oder vis 

- firt, und dad Patent für ein herumziehendes Gewerbe aus: 
bändigt oder erneuert, 

3) Der Beamte bat fi zu dem Ende zu Überzeugen, ob an ben 
Händen, befonders aber an den Gelenken und zwifchen den 
Enten ded betreffenden Individunums Feine Epur eines 

aut:Ausfchlages wahrzunehmen fey. 

4) Stellt ſich die Erfcheinung oder auch nur der mindefte Ver: 
dacht eines ſolchen Ausichlags heraus; fo ift eine aͤrzt⸗ 
lihe Beſichtigung anzuordnen, 

5) Diefe ärztliche Befihrigung ift, wenn ein Oberamts: Arzt 
im Orte angeftellr ift, durch diefen, in Ermanglung oder 
Abwefenheit deffelben aber durch einen andern im Orte 
angeftellten Arzt oder Wundarzt (Unteramtd: Arzt, 
Stadt- Arzt, Spital» oder Armen Arzt, Oberamtd : Wund: 
Arzt) und falls ed auch an diefem fehlen follte, durch irgend 
einen andern im Orte anmwefenden ausübenden Arzt oder 
Wundarzt erfter oder zweiter Elaffe vorzunehmen. 
Sollte je auc Fein Sachverftändiger letzterer Art im Orte 
zu finden feyn, fo ift der zu Befichtigende, wenn er es nicht 
vorzieht,, ein ſchriftliches Zeugniß von einem ſolchen aus eis 
nem näher gelegenen Drte beizubringen, an das vorgefeßte 
Bezirksamt zu verweifen. 

6) Der mit der Befichtigung beauftragte Arzt oder Wundarzt 
bat zu unterſuchen und ſchriftlich ſich darüber aus— 
zuſprechen, ob nicht die Kraͤze in ihren auch noch fo 
milden und ſcheinbar leichten Formen vorhanden fey. 

7) Die Oberamts-Aerzte find verbunden, ſich der Befichtigung, 
in fo ferne fie ihnen von Amtswegen aufgetragen wird, uns 
ent geldlich zu unterziehen. Ein anderer Arzt oder Wunbd: 
arzt bat, wenn nicht durch befondere Uebereinfunft etwas 
Anderes feftgefeßt wird, eine Gebühr von zwdlf Krrus 
jern aus der Staatscaffe anzufprechen. Die Derzeichs 
niffe über diefe Gebühren find von den Kdnigl. Oberämtern 
vierteljährlich am die vorgefeßte Kreisregierung zur Prüfung 
und Vorleguug an dad Minifterium ded Innern zur Zah— 
lungs s Anweijung einzufenden. Die gleiche Gebühr hat je: 
der Arzt oder Wundarzt (einfchließlic ded Oberamts-Arz⸗ 
tes), der auf Anfuhen des Berheiligten jene Beſichtigung 
vornimmt, und ihm ein fchriftliches Zeugniß über ben Erfund 
ausftellt, an den Befichtigten felbft zu fordern. 

8) Wird die betreffende Perfon im Folge des beigebrachten ärzte 
lichen oder wundärztlichen Zeugniffes oder im Wege ber 
amtlicyen Unterfuchung für ae ect erkannt: fo ift fol 
ches von der zuftändigen Polizei: Behdrde in dem Wanderbuche, 














—— 
m. 
IR 
4 


— — — a. 
ER 
ne Ih us ir * 


w —— 

” 
——— — * 
tens Be N Zn 


r 
17 
u 


IH 
1 


— 


— 


— 


nn 
P 


arm," 





726 


Regierungs-Gefeke. 


ber Kundfchaft, oder dem Patent, und zwar, wenn ein 
ärztliche Befihtigung Etatt fand, unter Beziehung auf das 
über ben Erfund abgegebene Zeugniß auſSdrücklich zu 
beurfunden. Das ärztliche Zeugniß aber ift in amtlicher 
Verwahrung zu behalten, um ndrhigenfalld darauf zurid: 
fommen zu koͤnnen. 


9) Iſt hingegen das Dafeyn der Kräze außer Zweifel 


efegt: fo find Handwerks-Gehuͤlfen oder herumziehente 
Örwerbölente, die unmittelbar vom Auslande fom 
men, wofern fie nicht Wuͤrttembergiſche Staat 
Angebdrige find, bis zu erfolgter Heilung in das Gebiet, 
das fie zumächft verlaffen haben, zurüdzumeifen. 


40) Kommt der Kranfe niht unmittelbar vom Auslande, 


11 


— 


oder hat ſich derſelbe als Wuͤrttembergiſchen Staark 
Angehdrigen ausgewieſen; fo iſt ihm die Ausſtellung, 
beziehungsweiſe Bifirung des Wanderbuchs oder der Kund— 
ſchaft oder die Aushaͤndigung ſeines Parents zu verwei 
gern, biß er von der Kräze voll kommen geheilt iſt. 

Unbemittelte Kranke diefer Art, die von ihrer Heimath it 
weit entfernt find, daß fie nicht, ohne andermwärts zu über 
nachten, in folche zurädftommen fönnten, find auf Berlas 
gen an demjenigen Orte, wo fie ſich gerade befinden, in 
rztliche Behandlung zu geben ®?'). Die Koſten der Heilung 
find in diefem Kalle aus denfelben dffentliden Cai: 
fen, welchen die Heilung der Ortdarmen obliegt, vor 
bebältlih jedoch bei Fnländern des Erfag:Anfpruchs an 
die Heimath-Gemeinde zu beftreiten. Können fie bins 
gegen, obne anderwaͤrts zu übernachten, in ihre Heis 
matb zurddfommen , ſo haben fie die Fürforge ihres Hei: 
mathorts fir ibre Heilung in Anfpruch zu nehmen. Er 
weit übrigens Zunft: oder Krankheits-Koſten-Ver— 
ſicherungs-Caſſen zur Unterftügung ihrer Angebdrigen 
verpflichter find, fo weit hat ed hiebei auch im vorliegenden 
al fein Verbleiben. 


42) Um die Heilung zu befdrdern, ift in allen dffentlichen 


Kranken: Anftalren Fuͤrſorge zu treffen, daß wo möglich 


591) Durch Verf. vom 16. April 4834 wurde den Orts Behoͤrben empfohlen, 


in dem Ball, wenn Fein Lokal in öffentlihen Kranken:Anftalten zur Auf: 
nahme berfelben vorhanden ſeyn follte, wo möglich für die Mietbung met: 
rerer Bimmer zu diefem Zwecke und für die Berpflegung der Kranken ın 
denfelben durch eine beſenders hiezu onfgeftellte Perfon beſorgt zu feon, 
indem bas bie und da getroffene Auskunfts: Mittel, die Kranken bei Pri: 
vat:Perfonen in deren Wohnungen unterzubringen, wegen der Gefahr ei" 
ner Mebertragung ber Kranfheit auf diefe Kamilien feinen eigenen Bebent: 
lichkeiten unterliegt ; übrigens in allen Fällen, wo tin Erfag:Anfpruch an 
eine inländifche Heimath:@emeinde Statt findet, bie größtmögliche Spar: 
— bei ber Behandlung bes Kranken ſich vorzugeweiſe angelegen ſeyn 
zu laſſen. 
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befondere Gemäcer für Kräzekranke vorbehalten, 
und die Einrichtungen fir deren Behandlung, namentlich 
die Erfordernifie für Bäder, und, wo nur die Mit: 
tel e8 zulafien, ein Galés'ſcher SchwefelsDampf: 
Kaften angeichafft werden. 
13) Der Erfolg der Heilung ift von dem Arzte, der ben Kran— 
behandelte, fchriftlih zu beurfunden, fofort aber 
die Austellung oder Viſirung des Wanderbuchs vder der 
Kundſchaft, oder die Anshandigung des Parents unter 
ausdrädfliber Bezugnahme auf diefe Beurfuns 
dung zu vollziehen. 

14) Sollte obige Vorfchriften irgendwo ganz oder "theilweife, 
nicht beobachtet werden, io haben die Schuldhaften ne: 
ben der gebührenden Ahndung zu gewärtigen, daß fie we: 
gen bes Durch ibre Schuld verurſachten Aufwands 
in Anſpruch genommen werden. Das Erkenntniß hierüber 
flebe den Berwaltungs-Bebdrpden zu. 

45) Wilrde ferner aus einem von einem Handwerks-Gehuͤlfen 
oder berumziebenden Gewerbsmann zur Vifirung vorgeleg: 
ten Wanderbuche, Kundſchaft oder Patent fih nicht erge: 
ben, daß fein Gejunpheite-Zuftand bei Ausjtellung oder 
Bilirung des Wanderbuchs, beziehungsweife der Kund: 
ſchaft, desgleichen bei der Aushaͤndigung oder Erneue— 
rung des Patents, voriariftmäßig unte fucht worden 
fen: fo iſt folches da, wo die Entdeckung gemacht wird, 
unverzüglich nach Maßgabe obiger Vorfchriften nachzuho— 
len, und in dem Wanderbuch, der Kundſchaft orer dem Pa: 
tent das Geeignere hienach einzutragen. 

16) Würde bei diejer Unterfuhung, oder auch, wenn gleich das 

—Wanderbuch, die Kundichaft oder das Patent die geeigneren 
Einträge enthält, deifen ungeachtet der Inhaber angefte ct 
befunden, fo it ibm das Wanderbuch, die Kuudfchaft oder 
das Patent abzunehmen, und vor erfolgter Heilung 
nicht wieder zuzuſtellen. 

17) Den Öaftwirchen, welche deraleichen Perfonen beherbergen, 
befonders den Inhabern der Zunftberbergen, wird eingeichärft, 
daß fie nicht nur die Betten und Nachtlager für diefels 
ben ftetö inreinem Grande erbalten, jondern auch, wenn 
ih ein Kranfer diefer Art bei ihnen einfinder, der Orts— 
Obrigkeit davon die Anzeige machen follen, welche fofort 
nach Vorſtehendem einzuichreiten bat. Den Orts- und 
Zunft: Vorftehern wird zur Pflicht gemacht, über die Ein: 
haltung diefer Borfchrift von Seite der Wirthe genane Auf: 
ſicht zu tragen. 

48) Die Bezirfsämter haben dariiber zu wachen, daß die Orts: 
Vorſteher das, was ihnen obliegt, gehdrig beobadıten; fie 
haben die bei denfelben verwahrten Wanderbuͤcher und Kund— 
(haften von Zeit zu Zeit ſich vorlegen zu laffen, um fich 
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daraus zu überzeugen, ob gegenüber von den Handwerks 
Gehälfen das Nöthige gefchehen fey, und die Säumigen fo: 
fort entweder felbft zur Verantwortung zu ziehen, oder, fü 
ferne fie anderen Bezirken angebdren, ihren vorgefegten Be 
börden anzuzeigen. Den Oberamtd:Aerzten ift die ernftlichk 
Mitwirkung bei Vollziehung deffen, was im Hinſicht der df: 
fentlichen KranfensAnftalten vorgefchrieben ift, befonder& zur 
Pflicht zu machen, 

19) Die Kreis-Regierungen haben ſich in angemeffenen Zeit:Ab: 
ſchnitten von den Bezirksaͤmtern Bericht erftatten zu laffen, 
nit nur welche Beobachtungen diefelben in Beziehung auf 
die Einhaltung und den Erfolg obiger Vorfchrifren ren 
gemacht haben, fondern namentlich, welche Einrichtungen in 
den vorhandenen Öffentlichen Kranken: Anftalten für die Hei: 
lung der Kräze befteben. 

Das Ergebniß diefer Berichte ift nach Verlauf von ſechs Mi: 
naten dem Minifterium des Junern zur Einficht vorzulegen, um 
alddann entweder wegen etwaiger längerer Fortdauer der ergriffenen 
Maßregeln oder wegen einer anderweitigen Vorkehrung das Geeig— 
nete verfügen zu kdnnen. Stuttgart, den 3. September 1829, 


Schmidlin. 


2941. 


Könige. Verordnung, die Volljiehung der von den Ge: 
rihts: und Verwaltungs: Behörden erkannten Geldftrafen 
betreffend (mit einer Beilage), 


vom 8. September 1829 5R). 


Wilhelm, von Gottes Gnaden König von MWilrttemberg. 


Zu DBefeitigung der Nachtheile einer verzdgerten Vollziehung der 
von Unfern Gerichte: und Verwaltungs: VBebdrden erkannten Geld: 
ftrafen haben Wir, nach Anhörung unferes Geheimen Ratbe, Unt 
bewogen gefunden, Folgendes zu verordnen: 

‚4. Die BezirfesGerichte und Bezirks-Aemter find verbun: 
ben, unfeblbar innerhalb der naͤchſten acht Tage nach Abflug eines 
jeden Monats ein Verzeichniß über die 

1) von ihnen felbft, 

2) von den höheren Gerichts⸗ uud beziehungsweife Verwaltungs: 

Behdrden, 


592) Reg-Bl, ©. 397. 
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5) von anderen Bezirfd- Gerichten und Bezirks s Nemtern 
erfannten, bereits in Rechtskraft erwachfenen und für. die Könige 
liche Staatd-Caffe zu erhebenden Geldftrafen, weldye von ihnen den 
Seftraften eröffnet worden find, an die Königlihen Cameral-Aem⸗ 
ter, in deren ümts-Bezirk der Geftrafte wohnhaft ift, zu'übergeben. 

$. 2. Die von den Königlichen Oberämtern befonders zu fuͤh⸗ 
renden Verzeichniffe Über die von ihnen felbft und der Königlichen 
Dber:Zoll:Admihiftration angefegten Zollftrafen find in Gemäßheit 
der bejtehenden Vorſchriften gleichfalls innerhalb acht Tagen nad) 
Abfluß eines jeden Monats den Königlichen Ober-Zoll⸗ und Hall: 
Aemtern zum Einzuge zu übergeben. 

. Die übrigen Strafen wegen Uebertretung der Finanz Gefeße 
find, ebenfo wie bisher, vollftändig und einzeln in die zu fertigens 
den Verzeichniffe ($. 4) aufzunehmen 5%), 

$. 3. Bon Seite der Königlichen Forftämter find die nad) 
der Dienſt-Inſtruktion für die Oberfdrfter $. A vorgefchriebenen 
Forft: Straf Affignationen, wie biöher, vierteljährig den Gamerals 
Aemtern mitzutheilen, 

$. 4. Wenn ein Bezirfd: Beamter felbft in eine Geldbuße vers 


fällt, oder ausnahmsweife dem Geftraften von den höheren Behoͤr⸗ 


den die von denfelben erkannten Geldftrafen felbit erdffnet werden, 
fo haben die erfennenden Behdrden nad eingetretener Rechtskraft 
des Straf: Erfenntniffes das Gameral: Amt, in deffen Bezirk der 
Geftrafte wohnt, unmittelbar von der erkannten Geldbuße in Kennt: 
niß zu fegen, auch nad Abfluß eines Rechnungs-Jahrs zu Her⸗ 
ftellung einer Controle gegen die Cameral» Aemter ein Verzeihniß 


593) Hinfihtlib der Aufnahme ber Strafen wegen Salzeinſchwaͤrzung in biefe 
Berzeichniffe, vergl. die Verfügung vom 30. Juni 1834. — Durch Min.: 
Erlaß vom 8. Mai 4850 wurde bie Erläuterung ertheilt, baß die frü-: 
here Einrihtung, deren Beibehaltung in ber Mbficht gelegen, und 
die fih um der beftehenden Rechnungs: Normen und Revifions = Anftalten 
willen ohne eine laͤſtige und umnoͤthige Vielfhreiberei nicht abändern Laffe, 
bie Trennung ber monatlid den Rameralämtern zu übergebenden Straf: 
Berzeihniffe in brei.abgefondert zu haltende Abfdnitte oder 
befonbdere ®iften mit fi bringe, wovon 

bie erfte die Regiminal: und Polizei:Strafen, 
bie zweite bie Strafen wegen Uebertretung bed Xccife: Gefeges und 
bes Geſetzes Über die Hundeabgaben, 
bie dritte enbdlih die Strafen wegen Vergehen wider das Wirth: 
Ihaftsabgabengefes, 
zu umfaffen habe. Die Oberämter find daher anzumeifen, bei ben monat: 
lihen Uebergaben an die Kameralämter fich hienach zu achten, und, wenn 
Strafen rechtskräftig geworben find, welche ſich in verfdiebene diefer Ab: 
theilungen eignen, fie nicht in ein einziges Haupt-Verzeichniß vermifht auf: 
zunehmen, fonbern für jede Abtheilung eine befondere Lifte anzulegen, ſowie 
das Kameralamt berfelben für feine Verrechnung bedarf. 
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aller foldyen im abgelaufenen Fahre erkannten Geldftrafen den be: 
treffenden Finanz Kammern mitzutheilen. 


$. 5. In den von den Bezirfs- Beamten an die Kdnigl. Ga 
meral: Aemter zu üÜbergebenden monatlichen Verzeichniffen iſt der 
Betrag der im verfloffenen Monate rechtskräftig gewordenen Stra: 
fen (9. 4) fummarifch vorauszufchicen. 


Sodann ift der zugleidy baar zu Übergebende Betrag derjenigen 
diefer Geldftrafen, weiche die’ Strafbehdrden von den Geftraften 
vollftändig erhalten haben, ebenfalls nur ſummariſch anzugeben, 
die noch einzuzichenden Geldftrafen aber find fpeciell in das Mer: 
zeichniß aufzunehmen, in welchem nach dem beiliegenden Formular 
anzumerken iſt: 

41) die Behörde, welche die Strafe erfannt hat, 


2) der Tag der Erdffnung des Straf:Erfenntniffes, oder, wenn 
dagegen Refurs ergriffen worden, die Erdffnung der Rekurs— 
Entfcheidung, 

3) der Name, Stand und Wohnort des Geftraften, 

4) das Vergehen deſſelben, 

5) Der Betrag der Strafe, und 

6) Der Anbringer und die Anbring⸗Gebuͤhr. 


Su die von den Oberämtern zu fertigenden Werzeichniffe über 
die Zollftrafen ift noch uͤberdieß bei jedem Straf-Anfate die Zeit 
ded Mergebend, fo wie der Betrag und die Art des Er auf 
welchen —* die Strafe bezieht, aufzunehmen. 

Sollte fuͤr den abgelaufenen Monat eine Geldſtrafe nicht zu 
übergeben ſeyn, fo haben die Bezirks-Gerichte und Bezirks-Aemter 
jedem Cameral-Amt, deffen Bezirk fich über einen Theil ihres Spren: 
geld erftredt, eine Fehlanzeige mitzutheilen. 

Die Richtigkeit und Bollftändigfeir der monatliden Ber: 
zeichniffe ift von dem Beamten und feinem Aktuar zu beurfunden. 


$. 6. Um in den monatlichen Mittheilungen an die Gameral: 
Aemter die Uebergehung einzelner rechtöfräftigen Geloftrafen (6. 1) 
zu vermeiden, haben die Bezirfs:Gerichte und Bezirksaͤmter über 
alle von ihnen angeſetzten, fo wie über die von ihnen blos erdffne: 
ten Geldfirafen genaue und fortlaufende Liften zu führen, aus 
welchen jedesmal die in dem Laufe des verfloffenen Monats in 
Rechtskraft erwachfenen Geldbußen in die den Gameral:Aemtern zu 
übergebenden Straf: Verzeichniffe unter gleichbaldiger Loͤſchung in 
den zuvor erwähnten Liſten zu übertragen find. 

Als rechtskräftig find alle Strafen zu behandeln, gegen welche 
ein Rekurs entweder nicht zuläßig, oder innerhalb der pefeälichen 
Friften nicht angemeldet oder nicht ausgeführt, oder Über welche 
endlich in der Recurs-Inſtanz entfchieden worden ift. 

$. 7. In den nur vierteljährig zu —— Straf⸗Aſſig⸗ 
nationen der Forſt-Aemter iſt jedesmal zu bemerken, wenn eine 


— zu . 
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Geldftrafe wegen ergriffenen Mekurfes und nicht erfolgter Entſchei⸗ 
dung der Rekurs-Juſtanz die Rechtskraft noch nicht befchritten 
bat, und es find dieſe Geldbußen in dad mächfte vierteljährige 
Verzeichniß bis zu erfolgter Entſcheidung der zweiten Inſtanz wies 
der aufzunehmen. 

Bon diefer Entfdyeidung und hierburdy eingetretener Rechts: 
fraft haben die Forft:Aemter, wie biöber, jedesmal innerhalb acht 
Tagen nach der Erdffnung an die Geftraften das betreffende Ca⸗ 
meral:Umt in Kenntniß zu feßen. 

Auf gleiche Weiſe ift in Beziehung auf diejenigen Forftftrafen 
zu verfabren, welche von den Königlichen Kreid:Finanzs Kammern 
in erfter Juſtanz erfannt werben. Ä 

$. 8. Sogleich nach Webergabe der Straf Berzeichniffe an die 
Gameral:Uemter, fo wie beziehungsmeife an die Ober-Zoll⸗ und 
Hall: Aemter, haben diefe Erbebungs:Behdrden wegen des Einzugs 
der in Mechtöfraft erwachſenen Geldftrafen das Erforderliche in 
Gemäßheit der Beftimmungen des Executions-Geſetzes vom 15. Apr. 
1825 zu verfilgen, und es fann die Berufung des Geftraften darauf, 
daß er irgend ein Rechtömittel gegen dad Straf-Erkenntniß ergrif: 
fen habe, den von der zuftändigen Behdrde angeordneten Einzug 
der Geldſtrafe nur dann aufhalten, wenn und in fo weit von ber 
zuftändigen Beboͤrde dem Erhebungs: Beamten eine Inhibition ine 
finuirt wird. Bon der endlichen Entfcheidung der Letzteren hat dann 
die Bezirks-Behorde, welche die Strafe erdffnet bat, den Erbes 
bungs: Beamten befondere Kenntniß zu geben. 

S. 9 Schuͤtzt der Geftrafte gegen den Einzug der Geldbuße 
die Betretung ded Gnadenwegs vor, fo find die Vollziehungs: Bes 
hdrden nur dann ermächtigt, der eingeleiteten Vollftrefung Anftaud 
zu geben, wenn der Geftrafre innerbalb dreißig Tagen von der Zeit 
der Erdffnung des rechräfräftigen Erkenntniffes an, gegen welches 
er die Begnadigung nachſucht, fid) bei den Erhebungs-Behbrden 
durch ein Zeugniß derjenigen Stelle, welche den Beibericht zu dem 
Gnaden:Gefuche zu erftatten bat, ausweist, daß er bei leßterer ein 
ſolches eingelegt habe, in weldem Falle fodann die Erhebung: 
Behörden ſich Über den Aufichub in ihren Ausftands:Confignationen 
mittelft Beilegung jenes Zeugniffes zu rechtfertigen haben 5%), 

Wuͤrde der Geftrafte innerhalb zweier Monate nad) Uebergabe 
des Zeugniffes die Geldftrafe nicht entrichter haben, fo hat die Ere- 
eution gegen denfelben einzutreten, ed wäre denn, daß er fich mit 
einem weiteren Zeugniffe derfelben Behoͤrde ıber das Ausſtehen 
der Entfheidung Ai dad Begnadigungs-Geſuch ausweiſen koͤnnte. 
Letztere Stelle iſt ſodann verpflichtet, zugleich bei Ausſtellung dies 
ſes zweiten Zengniffen die Erledigung der Sache bei der betreffen: 
den oberen Behdrde in Erinnerung zu bringen, und nad) erfolgter 


— — — 


594) S. d. K. Verordnung v. 3. April 1835. 
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Entfheidung unverweilt die Erhebungs: Beamten von berfelben in 
Kenntniß zu feßen. 

. 10. Saͤmmtliche Zuftize, Verwaltungs- und Finanz: Be: 
been haben fi nad) diefen Morfchriften = achten, —32 
insbeſondere den höheren Sinanz:Stellen zur firengen Obliegenbeit 

emacht, über die genaue Befolgung derfelben durch die Erbe: 
ungd: Beamten zu wachen, und, wenn fich aus den ein endeten 
Jahres:Rechnungen ergeben follte, daß ihnen bei dem uge der 
Geldftrafen Nacläßigkeit zur Laft falle, nach Befinden der Um: 
ftände eine angemeffene Ahndung eintreten zu laflen. 

Gegeben Stuttgart, den 8, September 1829, 


Wilhelm. 

Zur den Juſtiz-Miniſter: 

Schwab. 
Der Minifter des Innern: 

Schmidlin. 
Der Finanz:Minifter : 

arnbiler. 

Auf Befehl des Könige: 
der Staatd-Sekretär, 
Vellnagel. 
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Formular zu einem StrafrVBerzeichniffe, 





Dberamts:Geriht - - v0. 
Dberamt “ “ [2 ” “ * * 
Gameral:Amt ” ” * . ” * “ 


’ Verzeichniß 
der 


im Monat 2 2 22.» 
für die 8. Staats⸗Caſſe rechtöfräftig angefegten Strafen. 


In dem gedachten Monat find im Ganzen angefallen 


Davon wurden von der firafenden Behbrde baar eingezogen und 
werden hiemit dem Cameral-Amt übergeben... —.' +... 
and find von den nachgenannten Beſtraften noch einzus 


aienen „ . 8 0 ee .. — Rt TERN 
—- 


Folglich wieder —'- 2... 


Anmerlung. 


In den Urkunden der Oberämter find zu unterfcheiden : 
a) Regiminale und Polizei-Strafen, 
b) Strafen wegen Uebertretung der Finanz-Geſetze. 










Tag ber Eröffnung 


Behörde, welche diePre Otraf-Grfennt-) Nanıe, Stand und Anbringer 
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niffes, fo wie der Wohnort bes Ges Vergeben. und 
Straſe ertanni hat, Rekurs⸗Entſchei⸗ ſtraften. Anbring-Gebüpr. 
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Die Rihtigkeit und Vollſtändigkeit des vorftebenden Verzeichniſſes beurfundet: 
Oberamts-Nichter, (Oberamtmann) 
» Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar (Oberamts⸗ Aktuar). 
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2942. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, betreffend Maßregeln zur Beförderung der 
Pferdezucht, 


vom 21. September 1829 5%), 





Die Königliche Landgeftäts - Commiffion beflagt fib in dem 


abſchriftlich hier angefchloffenen Bericht vom ——— daruͤ⸗ 


ber, daß viele Oberaͤmter die nach der Beſchaͤlordnung von ihnen 
zu fertigenden Verzeichniſſe uͤber die im laufenden Jahr gefallenen 
Fohlen und uͤber die zur Nachzucht tauglichen Stuten in ihrem 
Bezirk ſehr mangelhaft und unrichtig — wovon manche die 
Schuld der Unzuverlaͤßigkeit und Nachlaͤßigkeit der Schultheißen, 
die fie mit den erforderlichen Motizen zu verfehen haben, unter dem 
Vorwand beimeffen, daß eine Abhuͤlfe hierin nicht in ihrer Macht 
ſtehe; aud daß bei den Eigenthümern der Zuchtftuten die ihnen 
über eine zweckmaͤßige Behandlung der Pferde hinſichtlich der Nach— 
zucht vielfältig ertheilten Belehrungen in Ermanglung der, geeignes 
ten Unterfiägung nur wenig Eingang finden. Die Kreisregierung er: 
hältdaher biemit im Allgemeinen den Auftrag, von Oberaufſichts wer 
gen mit Hinſicht auf die angezeigten Gebrechen ernftlichen Bedacht 
darauf zu nehmen, die einem befferen Gedeihen und fchnelleren 
Fortſchreiten der Pferdezucht im Wege ftehenden Hinderniffe fo viel 
moͤglich zu befeitigen, und diefen wichtigen Zweig der Nationals 
bfonomie auf jede angemeffene Weife zu befdrdern. Was insbes 
fondere die fehlerhaften Verzeichniſſe uber die Fohlen und Zucht: 
futen betrifft, fo konnen fi) die Oberämter ihrer Verantwortlich: 
feit nicht damit entledigen, daß fie von den Schultheißen unvoll« 
ftändige und (eb unzuverläßige Notizen erhalten; es liegt ihnen 
vielmehr ob, Aufmerfjam darauf zu Fon, die Fehler derfelben zu 
entdecken, die im Kalle befindlichen Schultheißen deßhalb nad)= 
druͤcklich zurechtzumweifen und zur pflichtmaͤßigen Beobachtung der 
Ordnung anzubalten. i 

Hievon können die Oberämter um fo weniger freigeſprochen 
werden, als die Unzuverläßigkeir diefer Verzeichniffe die beabfichtigte 
Uederficht Über die Refultate der Anftalt und über den Stand der 
Zuchtſtuten, die für die Beurtheilung der zu ergreifenden Maß: 
regeln in Verfolgung des Zwecks von Wichtigkeit tft, unmdglich 
macht. Nach allgemeinen Erfahrungen kann es ferner nicht uner= 
wartet ſeyn, wenn die Aufforderungen der Landleute zu Verbefferung 
der Pferdezucht und die Belehrungen darüber in der Ausführung 


595) Normalb, dei Minift. d, Innern, 
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mandherlei Schwierigkeiten finden, fie find aber nicht ald unuͤber— 
windlich anzufehen, wenn nur die Behörden im ihren gemeinfamen 
Bemühungen dafür nicht müde werden. Die errichtete und mit ei: 
nem bedeutenden Koftenaufwand unterhaltene — 
bietet den Eigenthuͤmern der Zuchtſtuten die beſte Gelegenheit dar, 
Pferde von vorzüglicher Art gegen eine geringe Befhäl:-Gebiühr zu 
ziehen, und fich bei einer angemeffenen Bebandlung der Thiere eine be: 
trächtliche Einnahmöquelle zu eröffnen. Um nun zu bewirken, daf 
diefe gemeinnägige Anftalt auch gehdrig benuzt und dem Zwech 
die in Verfall gerathene Pferdezucht im Lande wieder emporzu: 
bringen, nicht auf einer andern Seite entgegengehandelt werde, 
find die Oberämter aufzufordern, Sorge dafür zu tragen, daß der 
Unfag. welcher mit nicht patentifirten Zuchtbengften getrieben wird, 
mit Nachdruck abbeftellt werde. Das auffallende Mißverhältnif 
zwifchen der Zahl der patentifirten Hengfte und der Zahl der Koh: 
len, die nicht von Befchälern des Lanpbefchälerftalls abftammen, 
zeigt deutlidy an, daß jener Unfug fehr Überhand genommen habın 
und leicht zu entdecken feyn müffe. Es ift anzunehmen, daß viel, 
wo nicht die meiften, Privatzuchthengfte, welche die Eigenthume 
der vorgefchriebenen Prüfung entziehen, minder tuͤchtig find und 
die Pferdezucht verfchlechtern. Bei den bdiesfallfigen Unterfuchun: 
gen werben auch die wahren Urfachen, wegen welcher die Eigen: 
thümer der Stuten vorziehen, ſich ungepräfter Privarbefchäler zu 
bedienen, die gerne verbeimlicht zu werden pflegen, in Erfahrung 
zu bringen ſeyn, um die Behdrde davon in Kenntniß run oder 
fonft zu Abftellung etwaiger Mißbraͤuche die geeignete Einleirung 
treffen zu koͤnnen. Desgleichen ift den Oberäntern, in deren Be: 
zirk ſich Befchälplarren befinden, ernftlich zu empfehlen, fich zu 
bemühen, die Ortsvorfteher für eine lebhafte Theilnahme an Be 
förderung einer verbeflerten Pferdezucht empfänglic zu machen 
und zu vermögen, die Stuten-Eigenthuͤmer zu ermuntern, Die ib: 
nen ertheilten Belehrungen über die Pferdezucht zu befolgen, aud 
fie dabei mit gutem Rath zu unterfiügen. Da zum Gedeiben der 
Sohlen deren freie Bewegung unentbehrlich ift, fo werden Die Ge 
meinden, wenn fie darüber gehdrig verftändigt werden, fi um fo 
weniger entziehen wollen, der Anlegung von Fohlenwaiden ober 
fogenannter Zummelpläge einiges Opfer zu bringen, je mehr ihnen 
an der wechielfeitigen DBefdrderung eines jeden einzelnen Zweige 
der Landwirthſchaft, wodurch zugleich der allgemeine Wohlftand 
befördert wird, gelegen feyn muß. Die Auffeher über die Ber 
ſchaͤlplatten, welche die Oberamtmänner zu warnen haben, und 
welcen die Verhuͤtung der Mißbräuche bei dem Befchälwefen 

Pflicht gemacht ift, koͤnnen ebenfals zu MWiderlegung man 

Vorurtbeile der Stuten:Eigenthimer wefentlichen Nußen fliften, 
Daher die Oberamtmaͤnner darauf aufmerffam zu machen find, in 
der Wahl derfelben die udthige Vorficht zu gebrauchen. Fu jedem 
Oberamtsbezirk werden Stuten = Eigenthilmer aufzufinden fepn, 
welche der ihnen auf jede Weife erleichterten Verbefferung der 
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Pferdezucht gerne entgegen kommen. Wenn daher vorerft nur Ein: 
zelne dafür gewonnen find, jo ift damit fchon die Bahn gebrochen, 
indem der gelungene Erfolg Andern die Vortheile davon anſchaulich 
macht und ihnen Reiz zur Nachahmung gibr. Aufmerkſamkeit der 
vorgefegten Behörden auf das Verdienft, das fidy die Ortsvorſte⸗ 
ber erwerben, und Anerkennung deffelben durch dffentliche Belobung 
und Auszeichnung ift nicht minder ein wirkffames Mittel, bei dens 
jenigen, weldye Ehrgefühl haben, regen Eifer für die gute Sache 
zu weden und zu, unterhalten. Man verfieht ſich nun, daß die 
Kreisregierung ſich um fo mehr angelegen feyn laffen werde, zur 
Unterflügung und Befdrderung einer verbefferten Pferdezucht mitzus 
wirkten, je mehr Seine Königlibe Majeſtaͤt Höchft Selbft dielem 
Gegenftand befondere Aufmerkjamleit zu widmen geruben, 


2943. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, den Brands 
VBerfiherungs:Anfchlag der mit Bauholz;Öerechtigkeiten ıc. 
verfehenen Gebäude betreffend, 


vom 2%. September 1829 59). 





Bon verfchiedenen Seiten ift die Bemerkung gemacht worden, 
daß bei denjenigen Gebäuden, zu deren MWiederherftellung im Fall 
eines Brandes der Eigenrhämer oder Baupflichtige gemwiffe Bei⸗ 
träge an Bauholz und dergl. von der Gemeinde, dem Lehenherrn 
oder irgend einem Dritten anzufpredyen hat, der Werth diefer ans 
dermwärtigen Beiträge an dem Brand: Verfiherungs:Anfchlage nicht 
in Abzug gebracht, mirhin der Brand: VerfiherungdsBeitrag auch 
aus dem vollen Werthe des Gebäudes entrichtet, und eben fo im 
Falle eines Brand-Ungluͤcks die Entſchaͤdigung nad dem vollen 
Werthe beredynet werde. r 

Da auf folde Weiſe der Inhaber des Gebäudes für feinen 
Verluſt mwenigftens theilweife doppelt entfchädigt, eben hiedurch 
aber zu geringerer Aufmerffamkeit auf die Abwendung von Feuerds 
Gefahr, oder gar zu heimlicher Anftiftung eines ihm vielleicht Ges 
winn dringenden Brandes verleitet werden kann; fo haben Seine 
Königlihe Majeſtaͤt, nab Anhdrung des K. Geheimen Raths, 
durch böchfte Entſchließung vom 416. d. M. befohlen, daß dieſes 
Merfahren Überall, wo es Start gefunden haben follte, ald mit dem 
Sinne der BrandfchadendsVerfiherungs: Ordnung vom 17. Decems 
ber 1807 unvereinbar, fogleich abgeftellt werde. 
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Die Ortö:Vorfteher haben hiernach dafılr an fonaen, daß nich 
nur bei allen fünftigen Einſchaͤzungen neuer ude zur Auf: 
nahme in das Brands Verficherun 6: Katafter, zes auch nad: 
träglich bei allen bisher ſchon verficherten Gebäuden, bei der naͤch⸗ 
ſten ordentlichen Reviſion der Brand⸗Verſicherungs⸗Kataſter von 
Amtswegen unterſucht werde, ob nicht zu Wiederherſtellung einzel 
ner Gebäude in dem Falle, wenn fie durch Brand beſchaͤdigt oder 
zerflört würden, der Lehenherr, die Gemeinde oder ein andere 
Waldbefizer Bauholz aus Gerechtigkeit abzugeben, die Grundbol: 
den Frohnen zu leiften, oder fonft irgend ein Dritter einen 

dern Beitrag zu reichen ſchuldig ſey. Im Bejahungsfall iſt ver 
Werth dieſer Baubeitraͤge an dem Anſchlage der befragten Ge 
bäude in bang u bringen, auch, wie foldyes gefheben, in dem 
Katafter ausdrı dli zu bemerfen. Die K. Oberämter baben kei 
der Einſicht der fr die Ergänzung der Oberamts⸗Kataſter ihnen 
zufommenden Auszüge aus den DOrtöfataftern fo wie bei jeder am 
dern ſchicklichen Gelegenheit fi zu verfichern, daß und wie dieſe 
Vorſchrift gemäß verfahren werde. 


— — — 


2944. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Regierung 
des — Kreifes, betreffend die Befugniß der Metzger zum Fleiſch 
Auskochen, 


vom 26. September 1829 59), 


Der R. Geheime Rath hat den Recurs der beiden a ro 
Meifter N. zu N. über vie Verweigerung der von ihnen ber 
audgeibten Befugniß des Sleifhaustodyens unterm 23, d. M. da 
bin entſchieden, daß, in fo ferne das im Wege ſtehende Auskochen 
blos im Abgeben gekochten und gefottenen Fleifches und zubereite: 
ter Wuͤrſte von felbft gefchlachtetem Vieh beftehe, dasfelbe den 
Recurrenten nicht verwehrt werden fönne. 





+) Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend dem bei 
Ausftellung von Reiſepaͤſſen an Angeftellte erforderlichen 
Machweis des erlangten Urlaubs, 


vom 30. September 1829. 





597) Regierungs:Regiftratur, 
+) Bol. Prot. Kirchengefege M. 819. Hienad wird jebem ohne Urlaubsbewilfi: 
gung ausgeftellten Paffe ron Geiten des Minifteriums bie Legalifieung 
verfagt. Vergl. Erlaß d. 5, Nov, 4845. Te 
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2945. 


Berfügung des Minifteriums des Innern in Betreff 
yer Bifirung der MWanderbücher der vom Auslande fommens 
ven Handwerks-Gehuͤlfen von Seite der Gränz:Oberämter, 


vom 5. Dctober 1829 5%). 





Es ift die Beobachtung gemacht worden, daß die in der Ges 
ıeral: Verordnung vom Al. September 1807, $. 6. begründete Vor: 
hrift, wonach fremde Handwerföburfche ihre Kundfchaft, bezies 
ungsweiſe ihr Wanderbuch, nah ihrem Eintritt in das ee 
ver nächiten PolizeisBehdrde zur Viſirung vorzulegen haben, häufig 
sicht beobachtet werde. 

Die ſaͤmmtlichen Grenz:Oberämter werden daher aufgefordert, 
ven Orts-Polizei-Behoͤrden ihrer ai Ya und deren Offizianten, fo 
vie den in denfelben ftationirten Landjaͤgern befondere Aufmerk⸗ 
amkeit auf die von Auslande kommenden Handwerks:Gehdlfen 
nit dem Zuftrage zu empfehlen, fie zu Einholung der Viſirung 
hres Wanderbuchs, wenn ſolche noch nicht Statt gefunden haben 
er bei der mächftgelegenen inländifchen PolizeisBehbrde anzus 
veifen. 

Würde deffen ungeachter ein Handwerld:Gehälfe mit einem 
uletzt im Auslande vifirten Wanderbuch ſich in das Junere bed 
Königreichs einfchleidhen, und dajelbft kraͤzekrank gefunden werden, 
o ift er nah dem 6. 9. der Minifterials:Berfilgung vom 3. vor. 
Monats (Meg.:Blatt &. 395) ald ummittelbar vom Ausland kom⸗ 
nend zu behandeln, und, wenn er fein Württemberger ift, mittelft 
ed geeigneten Eintrags in das Wanderbub nach dem Gebiete, 
‚as er zulest verließ, bis nach erfolgter Heilung zurddzuweifen. 

Stuttgart, den 5. Dftober 1829. 

Schmidlin. 


2946. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. die Unzänftig, 
keit des Zeug: und Zirfelfchmid ; Gewerbes, 


vom 7. Detober 1829 99). 


Der KreidsRegierung wird auf die Anfrage — in Betreff der 
hänftigkeit der Zeug: und Zirkelfchmide erbffuet, Daß die Zunft 
jorm bei diefem Gewerbe in Württemberg niemals gefeglich bes 
tanden bat, wie denn eine landesherrlich genehmigte Zunft: Ordnung 


598) Reg. Blatt ©. 446. 
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für daſſelbe nicht vorliegt, auch das Geu. Reſeript vom 27. Febr. 
1764 in Betreff der Vertheilung der Handwerkszunftladen der 
Zeugſchmide nicht gedenft und die Zunftordnung des Schmid: 
und Magnerhandwerfs ausdrüclich nur auf die Huf und Waffen: 
ſchmiede ſich bezieht. Eben darum find aud die d 
weder in der allgemeinen Gewerbeordnung, nocd in dem Zufaßgt: 
fege zu derfelben genannt worden, und es ift dieſes Gewerbe fortan, 
wie biöher, als unzünftig zu behandeln. 





2947. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an bie Bern 

des Mecfar: Kreifes, den uͤbrigen Kreis; Regierungen 8 

eod. in Abfchrift mitgerheilt, Aufnahme der Glocken, Uhren 

und Orgeln in den Kirchen:Gebäuden in die allgemein 
Brand: VBerfiherung betreffend, 


vom 7. October 4829 9), 


Man hat den Bericht der Regierung vom A. Aug. d. J. in 
Betreff der, von der K. Hofdomainenfammer aufgeworfenen Fragt, 
von der Aufnahme der Glocden, Uhren und Orgeln in den Kirchen 
Gebäuden, in die allgemeine Brandverficberung eingefehen, weiß 
jedoch die Anficht derfelben über dieien Gegenftand niayt zu theilem. 

Vorrichtungen, die zwar ihrer Gattung nad) zu den Mobilien 
gehdren, hingegen mit einem Gebäude und zwar mit einem 
ihrer willen bergeftellten Theile des Gebäudes niets umd * 





fo genau verbunden find, daß fie ſelbſt einen bleibenden ergaı 
den Theil diefes Gebäudes ausmachen, laffen ſich nicht nur ü 
haupt nicht mehr zu den Mobilien im rechtlichen Sinne rechnen, 
fondern auch ihrer Natur nad in der Brandverficherung von dem 
Gebäude, das fie enthält, nicht trennen. Diejenigen Mobilien, 
welche die B.B.D. v. 1807 beiipielsweife ald von der B.B. aus: 
gefloffen anfuͤhrt, gebdren nicht in die eben erwähnte Kategorie. 
ie Lagerfäfler in den Kellern find nicht niet- und nagelfeſt mit 
dem Gebäude verbunden, wenn fie gleich vermdge rechtlicher Bes 
fimmung in der Regel eine Zugehdrde dejfelben bilden. Dat Ge 
fire in den Keltern, deffen die B.V.O. gedenkt, begreift im engern 
Sinne blos die mir dem Keltern-Gebdude nicht zufammenbängenden 
Bürten, Eichen und dergleichen, uicht aber die |. 9. Bäume, welde 
ohne Gewalt nicht davon getrennt werden fonnen. Dagegen erklärt 
die B.B.D. bei Muͤhlen das laufende Werk ausdruͤcklich für einen 
Gegenftand der Aufnahme in die B.V. Sie deutet eben damit 
an, daß überhaupt alle mit den Gebäuden zufammenbä 
Gewerke mir denfelben in die B.V. aufzunehmen feien. Es find 
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deßwegen auch die Kelternbaͤume nach früher eingezogener Erfun: 
digung namentlich in Skuttgart von jeher mit den Keltern:Ge: 
bäuden kataſtrirt geweſen. Auf gleiche Weife find, ald dem Fürften 
von Hohenlohe» Dehringen jchon vor dem Geſetze vom 28. März 
v. 5. die Verficherung der von feinen Rentämtern zu unterhalten= 
den Kirchen und Thuͤrme im Wege der Dispenfation geftattet 
wurde, gegen die allgemeine Mitverficherung der darin enthaltenen 
niete und nagelfeft damit zufammenhängenden Gloden, Uhren und 
Orgeln feine Anftände erhoben worden. Auch wäre wirklich die 
Abkcht des Geſetzes nicht vollftändig erreicht, wenn foldye ihrer 
ganzen Einrichtung nah zu den Baulichfeiten gehörige und von 
denfelben nicht zu trennende werthvollere Beitandtheile jener Ges 
bäude von der Wohlthat der allgemeinen B. V. Anſtalt des Staats 
ausgefchloffen werden wollten. 

Die Einwendung, daß die Rathhaus-Uhren und Glocken bisher 
nicht verfichert geweien feien, möchte einestheils noch einer aften- 
mäßigen Erhebung bedürfen, anderntheils höchftens die Anordnung 
begründen, daß aud) diefe nachträglich in die B.B. aufzunehmen 
feien. Eben fo wenig vermag man in dem Verhältniffe des Werths 
folder Zugehoͤrden zu dem der Gebäude, das an fich ganz gleich— 

ültig ift, im der Ausmittlung der etwa durch einen Brand zu 
Grund gegangenen Quote diefes Werths, die nicht fchwieriger feyn 
kann, als die Einſchaͤtzung für das Katafter, oder gar in der Theis 
lung der Baulaft, die blos eine einfache Iheilung der Beitrags: 
Pflicht zur Folge hat, ein erhebliches Hinderniß gegen die Auss 
dehnung der Auftalt auf die Glocken, Uhren und Orgeln in den 
Kirchengebäupden zu finden. Die Kreis: Regierung wird daher ans 
gewiefen, nicht nur ihre entgegengefegten Verfügungen an die Obers 
ämter Ludwigsburg, Beſigheim und Brakenheim zurddzunehmen, 
fondern überhaupt fämtliche Oberämter hienach mit dem Anfuͤgen 
zu belehren, daß die Berheiligten vorausſichtlich von felbft ihrem 
Intereſſe entiprechend finden werden, den Werth des von dem 
Feuer umangreifbaren Meralld bei den befragten Gegenftäuden von 
der B. V. auszunehmen, wie ſolches denfelben durch die B.B.D. 
freigegeben ift. 


— 





— 


2948. 


Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, betr. 
die mit den Königreichen Schweden und Norwegen herge— 
ftellte Freizügigkeit, 


vom 21. October 1829 69). 





Zwiſchen der Königlich Warttembergiſchen und der Kduiglich 
Schwediſchen und Norwegiſchen Regierung iſt unter dem 22. Juli 
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d. J. ein Freizugigkeits⸗-Vertrag abgeſchloſſen worden, welde 
durch minifterielle Erklaͤrungen ſeine Genehmigung und durch Aut: 
wechslung derſelben ſeine volle Kraft erhalten hat. 

Da vermdge deſſelben die gegenſeitigen Unterthauen, die ihr 
Vermdgen von dem einen Staat in den andern ausführen, oder 
denen ein Vermögen in dem andern Etaate anfällt, von allem 
Abzuge frei feyn, und nur mit denjenigen Abgaben belegt werben 
follen, denen die eigenen Unterthanen unterworfen find: fo mir 
ſolches mit dem Anhange zur iii Kenntniß gebracht, dai 
diefe Beſtimmungen auch auf bereits angefallenes Bermdgen , fe 
weit foldyes noch nicht wirklich außer Landes gebracht worden fen 
ſollte, ihre Anwendung finden. 

Stuttgart, den 21. Oktober 1829, 

Schmibdlin. 


2949. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreisregierum 
gen, betr, die wuͤrtt. Hagelverficherungsgefellfchaft, 


vom 31. Dctober 1829 9). 





Der Regierung wird in dem Anfchluffe ein Eremplar der Stu: 
tuten eines —— Privatvereins für eine Hagelichadent: 
Verficherung mit dem Unfügen zugefertigr, daß Seine Königliche 
Majeftät unter gnaͤdigſter Genehmiguug diefed gemeinnägigen Un 
ternehmend der von dem MRechtö: Eoniulenten Seeger dabier au 
Auftrag ded DVereinsausfchuffes vorgetragenen Bitte um Belehrung 
ber Landwirthe über die wohlthätigen Zwecke dieſer Anſtalt durch 
die Behörden, vermdbge hoͤchſter Entfchließung vom 7. d. M. in 
Gnaden zu entfprechen geruht haben. 

Der Wunſch, daß die Landwirthe gegen die Gefahr, die Früchte 
ihrer auf den Bau ihrer Felder verwendeten Arbeiten und Kojften 
durch elſchlag zu verlieren, ſicher geſtellt werden möchten, iſt 
ſchon vielfaͤltig ausgeſprochen worden, es konnte aber den man: 

erlei früheren Vorfchlägen zu Errichtung einer Hagelichadensver: 

derung hauptſaͤchlich aus dem Grund Feine Folge gegeben wer: 
den, weil fie ihrer Natur nach nicht zu einer 6 geeignet 
iſt, und wie ed auch die vorige Ständeverfammlung anerkannt bat, 
dem freien Willen der fich dafür intereffirenden Landwirthe über: 
laffen bleiben muß. 

Dei der Anftalt, die durch die vorliegenden Statuten begrün: 
bet werben will, findet Feine Speculation auf einen Gewinn ber 
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Unternehmer dur eine verhaͤltnißmaͤßig erhöhte Einlage Statt, 
der Plan, ift vielmehr darauf angelegt. daß die Zheilnebmer die 
Entſchaͤdiguug fi einander felbft verſichern indem die Einlagen 
unter Die Beichädigten vertheilt werden. Es wird darüber dffent» 
liche Rechuun abgelegt und die eingehenden Gelder werben durch 
die von den mpfängern dem Verein zu beitellenden angemefienen 
Gautionen geficert. 

ge mehr ſich Xheilnebmer an ber Auftalt finden, defto volls 
ftändiger konnen die mäßigen Einlagen zum Erſatz des möglichen 
Schaden ausreichen. 

Von den Landwirthen ſelbſt haͤngt es nun ab, ob ſie von der 
ihnen dargebotenen Gelegenheit zu Errichtung einer Längft ran: 
ten a Hu Gebrauch machen, oder ob ſie der 
Erfüllung eines ſoichen Wunſches unter den in den Statuten ger 
gebenen, die mbglichfte Erleichterun der Theilnehmer an der Anftalt 
beabfichtigenden Beftimmungen entjagen wollen. 

Hienad hat nun die Regierung, die Landwirthe bed — Kreifed 
über bie wohlthätigen Zwede ber nftalt und über die Art und 
Meife, wie folche ohne Eigennuß zu erreichen gefucht werden wels 
fen, durch die Ortövorfteher belehren zu laffen. 


— — 


2950. 


R.Declara tion, bie ſtaatstechtlichen Verhaͤltniſſe des fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſes Hohenlohe: Waldenburg : Schillingsfuͤrſt zu 
Kupferzell betreffend, 


vom 1. Rovember 1829 ws), 


— 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Wirt 
temberg- 


Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, daB, nachdem bei 
und der Fuͤrſt Garl Albredt zu Hobenlohe:Walpenburg? 
Shillingsfärkt zu Kupferseit wegen der in ber Beilage I. 
bezeichneten, IM Unferem K nigreiche gelegenen Beſitzungen, unter 
Berufun auf den 14. Art. der deutfchen undes-Akte, um eft: 

Tiner ftaatsrechtlichen Verbaicniſſe, fir fi und fein rfts 
iiches Haud, nachgeſucht hat, Wir, nad er Verband: 
{ungen mit dem bevollmaͤchtigten Abgeordneten De elben und nad) 
Anborung Unf eres Geheimen Raths befehfoffen haben und ber 
orbnen, dag nachfolgende Beflimmungen den feibenden Rechtszu⸗ 


ee m 
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(Der Inhalt dieſer Declaration ſtimmt mit in Betreff 
der ſtaatsrechtlichen Verbältniffe des fürftlichen Haufes Hohen: 
lohe-WaldenburgeBartenfteins Jartberg vom 27. 2 
41825 völlig überein; mur ift in Folge inzwiichen ergangener 

fege und Verordnungen die Zalfung der: 69. 5, 40 und 535 abge: 
ändert, welche demnach alfo lauten ) 

$.5. Dem Haupte des fürftlihen Haufes kommt dad Pri: 
difat: „Durchlaucht“ zu. . 

Die nähern Beſtimmungen eines der Ebenbürtigkeit des fürft: 
lihen Haufes angemeffenen GanzleisCeremoniels find durch Un: 
fere ng vom 16. November 1826 (Reg.Blatt S. 483) 
eſtgeſetzt. 
ran 0. Wegen Aufnahme der fürftliben Schlöffer und der von 
den fürftlihen Rentämtern zu unterhaltenden Kirchengebäude in 
die Heuer» DVerficherungs Anftalt ift durch die Gefeßgebung bereits 
dad Erforderliche vorgefeben. i 

$. 55. Im Falle der Verzichtung auf die Gerichtsbarkeit 
wird dem Fürften, neben der durch die nene Gefeßgebung obmedief 
bewilligten Gleichftellung mit den Gameralämtern in ra 
auf das Vorzugsrecht der Real: Gefälle und der aus dem Mea 
Verband ſchuldigen Leiftungen in den Gantungen der Gefäl: 
Pflichrigen, 

a) die Befugniß eingeräumt, gleih Unfern Königlichen Ca 
meral:Beamten alle gutsherrlichen Einkünfte und Leiftungen, 
mit Ausfchluß der mit der Guts-Verwaltuug in Feiner Ber: 
bindung ftehenden PrivatsForderungen, den ——— 
oder kuͤnftigen geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, erecutorifc 
beizutreiben; deßgleichen wird ihm 

b) auf dem Vermoͤgen ſeiner Beamten und Verwalter ri 
aller aus der Guts-Verwaltung entipringenden Verbindlich: 
Haie ‚eben das Vorzugsrecht, welches den Gemeinden zuſteht, 

ewilligt. 

Nah dieſer Unferer Erklaͤrung haben ſich nun ale König- 
lichen Landes: Stellen und Behdrden in Beziehung auf die Beurs 
tbeilung der ftaatsrechtlichen Verbältniffe des fürftlichen Haufes 
Hobenlohe-Waldenburg-Schillings fürſt in vorkommenden 
Fällen genau zu achten. 


Sp gefheben in Unferer Königlichen Haupt und Refidenz: 
Stadt Stuttgart den 4. November 1829. 


Wilhelm. 
Der Minifter des Innern: 
v. Schmibdlin. 
Auf Befehl des Könige: 


Der Staats⸗Sekretaͤr 
Vellnagel, 
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2951. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, betr. die Conzefjions: 
Ertheilung an mandernde Schaufpielergefellfchaften, 


vom 42. November 1829 9). 


-— 


Der ıc. wird auf die Anfrage erdffnet, daß den beftehenden all: 
gemeinen Grundfägen zu Folge, dergleichen Geſellſchaften zu Yus: 
Übung ihrer Kunft zuvdrderft die landespolizeilide Erlaubniß ers 
langt baben müffen, ehe es einer Ortspolizeiftelle zufonımen Fann, 
ihnen zu rbeatralifchen Vorftellungen die befondere ortöpolizeiliche 
Erlaubniß zu ertheilen, daß daher die Nothwendigfeit des Landes: 
polizeilichen Erfenntniffes auch in dem Fall eintritt, wenn eine Ge: 
fellſchaft nur in einem einzigen Orte des Königreichs oder eines 
Kreifes ihre Kunft ausüben will, daß die in dem neueften Sportels 
Tarif enthaltene Abgabe an die Iandespolizeiliche Erlaubniß ger 
knupft ift, und daß die Ertheilung diefer Erlaubniß, je nachdem 
fie blos für einen Kreis oder aber für mehrere Kreife zu leich nach⸗ 
geſucht wird, entweder der Kreisregierung oder dem inifterium 
des Innern zuftehe, obne daß der Umftand, ob die Schauipieler 
In⸗ oder Ausländer find, hierin einen Unterſchied begründete, — 


2952. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betr. 
die im Druck erfchienene Zufammenftellung der auf bie 
Schafzucht fi bejiehenden Polizei:Berordnungen, 


vom 18. November 1829 9), 
— 


‚ Um fowobl den Behoͤrden als den Schafhaltern und Schäfern 
eine vollftändige Ueberficht über die beftehenden, auf die Schafzucht 
fi beziehenden Polizei-Verordnungen zu gewähren, ift auf Verau⸗ 
laffung des Minifteriums des Zanern eine Zufammenftellung diefer 
Polizeis-Verordnungen verfaßt worden, welche nunmehr im Berlage 
von Fohann Friedrich Steinkopf zu Stuttgart gedrudt erſchie— 
nen, und wovon dad Eremplar durch den Verleger gebeftet mit 
.. zu 24 Er., in Pappendedel gebunden zu 30 fr. abzuges 

en iſt. 

Indem das Publitum im Allgemeinen hierauf aufmerkſam 
gemacht wird, verweist man die mit der Handhabung der Polizei 





604) Norm.B. ber Kreisregierung in Ulm. &. Erlaß vom 47. Jan. 1830. 
605) Reg. Bl, ©. 543. 
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beauftragten Bezirks⸗ und Mittel⸗Stellen auf die ihnen bereits zw 
geſchickten Eremplare diefer Drudfchrift. 

Die Orts: Vorfteher und Gemeinderätbe aber, welche zur nächte 
polizeilichen Aufſicht über das Schäfereimeien gef er! 
find, werden hiemit aufgefordert, dieſe Zufammenftellung auf Kofi 
der Gemriade:Caffe zu ihrem amtlichen Gebraudye anzufchaffen. 

Stuttgart, den 18, November 1829. 

Schmiblin. 


2953. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an bie Kreisregie 
rungen, bett. die Anzeigen vom Tode beurlaubter Soldaten, 


vom 21. November 1829 %), 





Nah einer Mittheilung des K. Kriens: Minifterinms ift (dm 
dfters der Fall vorgekommen, daß Todesfaͤlle beurlaubter Soldata 
entweder gar nicht, oder erft nad Verfluß von 2—5 Monaten 
umweilen — erſt nach Jahren, zur Kenntniß des betreffende 

egimentd:Commandos gekommen find. 

Da nun hiedurch nothwendig die richtige Führung der Rapporit 
und Standesausweife der Regimenter erfchwert werden muß, 
jedenfalld leicht Zrrungen daraus entftehen koͤnnen; fo wird M 
K. Kreidregierung der Auftrag ertheilt, die Oberämter ihres 
anzumweiien, in Zukunft von jedem vorkommenden Todesfalle ein 
beurlaubten Soldaten unter Anſchluß des Todesfcheines ohne Ber 
zug dem betreffenden Regimentscommando die erforderliche Nach 
richt zu ertbeilen. 


2954. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, die Feftftellung von 
Penfions:Regulativen für die Beamten und Diener einzel 
ner Corporationen betreffend, 


vom 25. November 4829 @7), 





Der Regierung des N.Kreiſes wird auf den Bericht vom — 
womit diefelbe aus Veranlaffung des von dem Stadt= und Stif 
tungs-Rathe zu N. befchloffenen Penfions:Regulativs filr die Div 








606) Norm. B. des Minift. bes Annern. 
607) Norm.B, des Minift. des Innern. 
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ner der dortigen Stadt» Gemeinde und Stiftungen, die allgemeine 
Frage zur Entfcheidung vorgelegt hat: ob den einzelnen Gemeindes 
und Stiftungs⸗Raͤthen die ———— ſolcher Regulative zur Zeit 
uſtehe, und welche Haupt-Grundjaͤtze in dieſem Falle als Grund: 
or eines folchen Regulativs aufzuftellen feyen ? ji erkennen ges 
geben, daß man ein foldhes Peuſions-Regulativ für die Beamten 
und Diener einzelner Gorporationen nicht angemeflen finde, da ins⸗ 
befondere eine Wittwen⸗ und Waifen:Penfions-Anftalt, wie fie von 
dem Stadts und Stiftungsrarbe zu N. befchlojfen worden ift, bei 
einem fo Heinen Kreife von Beamten ohne große Beldjtigung der 
Eorporationd:Gaffen nicht als ausführbar erſcheint. Die Regierung 
bat daher dem vorliegenden Beſchluſſe des Stadt: und Stiftungss 
Raths zu N. die Genehmigung zu verfagen, und aud) in künftigen 
aͤhnlichen Fällen fich hiernach zu achten, j 

Uebrigens bleibt den Amts - Verfammlungen, Gemeindes und 
Stiftungs: Räthen überlaffen, über die in einzelnen Fällen zu vers 
willigenden Penfionen, nach Maaßgabe der perfdnlichen Verdienfte 
ihrer Beamten und der dkonomiſchen Berhältniffe ihrer Hinterblies 
benen angemeffene Befchläffe zu faffen, und der Kreis: Regierung 
zur Genehmigung vorzulegen. 


2955. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 
rungen, betreffend die von Schultheißen, Rarhsfchreibern 
und Verwaltungs: Aftuaren vorzunehmenden Beglaubigungen, 
und die hiefür zu bejiehenden Gebühren, 


vom 25. November 1829 @), 





Der Regierung wird in Betreff der von Schultheißen, Rathe- 
fchreibern und Verwaltungs > Aktuaren vorzunehmenden Beglaubis 
aungen, und der biefür zu beziehenden Gebühren, nad) vorheriger 
— —— mit dem K. Juſtiz-Miniſterium, zu erkennen ges 
geben, da 

a) die Befugniß der Schultheißen und Rathsſchreiber zu Bes 
glaubigungen auf ſolche Urkunden zu befchränfen ift, deren 
Driginale ſich in der betreffenden Gemeinde: Regiftratur bes 
finden; und 

b) daß diefer Grundfag auch auf die Verwaltungs: Aftuare, fo 
lange fie als foldye funftioniren, feine Anwendung finder, 
fo daß diefe nur zur Beglaubigung von Wbfchriften und 
Auszigen, wovon die Driginale von ihmen felbft oder von 


608) Reg. Blatt, Erg.Band ©. 239. 
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ihren Amtsvorgaͤngern bearbeitet worden, und welche un: 
mittelbar zu ihrem Gefchäftsfreife gebdren, befugt find; 
die Gebühren für ſolche Beglaubigungen werden auf die 
gleiche Art feitgefegt, wie fie in der Notariatd-Bollziehungs- 
Verordnung vom 24. Mai 1826, $. AO vergl. mit S. 39 
diefer Verordnung (Reg.Blatt S. 294 u. 295), be 
find. Es fällt hiernach eine Gebühren = Unrechnung für 
ſolche Beglaubinungen, welche den betreffenden Perfonen von 
Amtöwegen obliegen, ſomit insbefondere au in dent Fall 
hinweg, wenn die Abfchriften oder Aus zuͤge von folchen 
Alten entnommen werden, welche zu einer unter der Aufſicht 
der beglaubigenden Perfon ftehenden Regiftratur gehören. 
Die Regierung hat biernady die Oberämrer ihres Kreiſes, umd 
durch diefe die Drtsvorficher, Rathsſchreiber und Verwaltungs: 
Afruare zu befcheiden, und fich felbft in vorfommenden Fällen bier: 
nad) zu achten. 


c 


+) Erlaf des Min. des Innern an die K. Commiffion 
für die Erziehungshäufer, betr. die Vorrechte der Waifen 
in Rüdfiht auf Ermwerbung der Gemeinde Genoffenfchaft, 


vom 254. November 1829, 
2956. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Vorfihtsmaßregeln gegen die Einfchleppung der Rinderpeft, 


vom 29. November 1529 9), 





Durd den neuerlich in größerer Ausdehnung Statt gehabten 
Ausbruch der Rinderpeft in mehreren Geaenden der Deftreidifchen 
Monarchie, fieht man fich veranlaft, die fämtlichen Polizeibebörden 
des Königreichs nicht nur auf die im Jahr 1813 wegen Diefer ver: 
beerenden Seuche ergangenen Belehrungen und BVorfchriften (Reg. 
Blatt von 1815, Nro. 52, S. 402, Beil. zu Nro. 56, ©. 456 ff. 
und Nro. 57, ©. 441) aufmerkjam zu machen, fondern audy im 
Cinflange mit den im Königreich Bayern deßhalb er riffenen Vor⸗ 
ſichts-Maßregeln nachſtehende weitere Anordnungen bid zu anders 
weitiger Verfügung zu treffen. 


7) Yolksfchulgefete ©. 559. S. Erlaß vom 22. April 1833. 
609) Reg. Blatt ©. 554. Nach dem Ertöfchen der Seuche wurden biefe Maß: 
regeln durch die Verfügungen v. 29. Jan., 22. Febr, und 30. April 4850 
mieber aufgehoben. 
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) Sollten ganze Transporte oder einzelne Städe von Horus 
Vieh, Schafen, Schweinen oder Ziegen, deögleichen von rohen Thiers 
Häuten, Wolle, ungeſchmolzenem Talg, Hörnern, Klauen oder Bors 
ften, der im Königreih Bayern dagegen angelegten Sperre unge: 
achtet, aus Ungarn, Deftreih, Schlefien, tähren oder Böhmen 
im dieffeitigen Königreiche eintreffen, oder, um ber Ruͤckwirkung 
der Bayernfchen Maßregeln auf die Einfuhr der legten zwei Monate 
zu entgehen, auf das dieffeitige Gebiet gebracht werden, fo find 
diefelben ohme Verzug anzuhalten. 

2) Wenn fie noc nicht ſoweit von der Landeögränze entfernt 
find, daß legtere nicht ohne Berührung dieffeitiger Ortfchaften wies 
der gewonnen werden Fonnte, fo find jr unverweilt über die Graͤnze 
zuräcd’zufchaffen, unter —— Benachrichtigung der naͤchſten 
Polizeibebdrde des betreffenden Nachber: Staats. 

5) Wären fie aber bereits tiefer im Innern des Königreichs 
angelangt, fo find fie in dem Ort, in welchem fie fich zufällig bes 
finden, aufs Sorgfältiafte abgefondert fo lange zu verwahren, bis 
auf einen unter erſchoͤpfender Daritellung aller einfchlägigen That⸗ 
Umftände an das Koͤnigl. Medicinal:Collegium zu erftattenden Bericht 
die Vorfchriften wegen fernerer Behandlung der betreffenden Gegens 
fände ertheilt worden feyn werden. 

: 4) In beiden Fällen (zu 2 und 3) ift jede unmittelbare oder 
mittelbare Berührung bderfelben mit dem auf dem Mege oder im 
Orte befindlichen Rindvieh, mit deffen Stallungen, Traͤnken, Wais 
den und MWärtern auf das Strengfte zu verhiten. 

5) Verarbeitete Wolle oder Haute aus den oben (zu 1) gedach⸗ 
ten Gegenden dürfen nur dann zugelaffen, abgeliefert oder weiter 
gebracht werden, wenn entweder nachgewiefen wird, daß fie bereits 
einer aud) in Bayern fir diefen Zweck angeordneten Chlorfalfräus 
herung unterworfen worden feyen, oder wenn diefe Raͤucherung 
zuvor nachgeholt feyn wird. 

6) Bei der Nachholung derfelben ift darauf Bedacht ar neh: 
men, daß fowohl die Aufbewahrung und Erbffnung der Waaren, 
als die Reinigung derfelben an Orten gefchehe, mit welchen Rinde 
Vieh weder auf die eine, noch auf die andere Weife (zu 4) unmittel« 
bar oder mittelbar in Beruͤhrung fommt. 

7) Die Landjäger und die Orts: Polizei-Offizianten find anzus 
weiſen, auf dergleichen Transporte ein wachfames Auge zu haben, 
und eintretenden Falls nicht nur fr die einftweilige Einftellung ihres 
Meirerbringend und für die gehdrige Abfonderung derfelben augen: 
blickliche Vorkehr zu treffen, fondern audy dem nächften Ortövorftand 
oder Bezirfö: Polizeiamt zur weiteren Verfügung die fchleunigfte 
Anzeige bievon zu machen. 

) Die 8. Hallämter werden von ihrer vorgefegten Behoͤrde 
angewiefen werden, in dem Fall, wenn dergleichen Transporte bei 
ihnen ankommen follten, in gleicher Art zu verfahren. 

9) Uebrigens haben die K. Oberämter. und die Ortövorfteher 
an den betreffenden dieffeirigen Laudesgraͤnzen mit den naͤchſten aus: 
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waͤrtigen Bezirks⸗ und Orts⸗Behoͤrden ſich in ſtetem Benehmen ju 
erhalten, um, wenn die Rinderpeſt auch in Salzburg, Tyrol, Bor: 
alberg, oder der getroffenen Vorſichts- Mafregeln ungeachtet, in 
einzelnen Theilen der zunaͤchſt an Wuͤrttemberg g Staat 
auöbrechen, oder auch nur der Verdacht eines fi Ausbrudt 
ſich herausftellen follte, diefes fo frühe ald möglidy in Erfahrung 
zu bringen. Sobald ihnen auf diefem oder auf anderem Meg 
zuverläßige Kunde hievon zufäme, haben fie obige Beltimmungen 
einftweilen audy gegenüber von diefen Gegenden anzuwenden; ji 
glei aber ift an das K. Medicinal⸗Collegium unverzüglich Bericht 
bierüber zu erftatten. 

Stuttgart, den 29, Nov. 1829. ’ 

Schmidlin. 


2957. 
Erlaß des Minifter. des Innern an die Kreisregierungen, 
Geſtattung des Dierbrauens zum eigenen Gebrauche ohm 
vorgängige Erlaubniß der Regierungsbehörde betr,, 


vom 4. Dezember 1829 61), 





‚Die zwifchen den K. Minifterien des Innern und der Finanjet 
ftreitige Frage: ob das Bierbrauen zum eigenen Gebraudye, ma 
dern neuen Geſetze Über die Wirchichafts:-Abgaben v. 9. Juli 4827 
an eine vorgängige Conceſſion der Regierung gebunden fei? it au 
ein von dem K. Geheimenrarh bierüber eritatrered Gutachten #0 
©. K. M. durch hoͤchſte Entichliefung vom 2/5. v. M. dabim ent: 
ſchieden worden, daß es zum Bierbrauen für den eigenen Gebraub 
nad dem Wirthſchafts-Abgabengeſetze vom 9. Zuli 1827 einer vor 
gängigen Erlaubnif der Kegierungsbehdrde nirgends beddrfe. 

Hievon bar die Regierung die Oberämter ihres Kreiſes mittelſt 
geeigneter Verfuͤgung in Kenntniß zu ſetzen. 


2958. 


Verfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend den 
Gebrauch der fogenannten Walzenftühle zur Strumpf: 
Meberei, 


vom 23. Dezember 1829 614). 





Da Seine Königliche Majeftät vermdge hoͤchſter Entfchliehung 
vom heutigen Tage das in der Strampfwebers Ordnung vom Jabt 


610) S. Erg.Band zum Reg. Blatt &, 240. 
614) Reg.Blatt ©. 41 von 1850. 
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4750, Art. 2 enthaltene Verbot des Gebrauchs der fogenannten 
Malzenftühle zur Strumpfweberei, in Erwägung, daß diefe Stühle, 
nach der ihnen neuerlich gegebenen Verbefferung, zur Strumpf: 
MWebersArbeit, vorzüglich zur gröberen, volfommen brauchbar find, 
und durch größere Wonlfeilheit vor den eifernen Stuͤhlen ſich aus— 
zeichnen, außer Wirkung gefeßt haben, fo wird dieß hiedurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 23. December 1829. 
Schmidlin. 
2959. 
Königl. Verordnung, betr. die Stiftung eines neuen 
Ritter: Ordens, unter dem Namen des Königl, Württem: 
bergifchen Friderichd: Ordens, 


vom 4. Januar 1850 9%), 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Kdnig von Württemberg, 
thun Fund und fügen biemit zu wiffen: 

Bewogen von dem Wunſche, die Erinnerung an Unferes ver 
ewigten Herrn Vaters Majeftät und Gnaden und anHbchft- 
Dero große Derdienfte um Unfer Kbnigliches Haus und den Staat, 
durch ein weiteres Denkmal zu ehren und zu erhalten, haben Wir 
beichloffen, einen neuen Ritter-Orden zu fliften, und demfelben 
en — des Königlich Wuͤrttembergiſchen Friderichs-Ordens 

eizulegen. 

„Wir haben für angemeſſen gehalten, die — ——— 
Stiftung an die von Unferes verewigten Herrn Vaters Maier 
tät und Gnaden angeordnete, auf den heutigen Tag fallende 
Beier der Annahme der Königsmwirde in Unferem Haufe zu 

nuͤpfen, und ertheilen andurch folgende nähere Beftimmungen über 
ben neuen Orden. ö 

4. Der Koͤniglich Württembergifche Friderich8: Orden wird 
ald befonderes Merkmal des Königlichen Wohlwollens, fo wie ald 
Anerkennung und Belohnung ausgezeichneter Verdienfte, im Militärs 
ſowohl als Eivildienfte, um die Perfon des Königs, das Kdnigliche 
Haus und den Staat verliehen werden. , 

2. Der Orden hat nur Einen Grab, den der Ritter. 

3. Die infignien find: 

Ein in acht pigen ausgehendes, mit weißem Schmelzwerf 
überzogenes goldenes Kreuz, das in feinen vier Winkeln Strahlen 
von hellem Golde zeigt. In der Mitte des Kreuzes tritt auf der 

auptfeite ein runder Schild von mattem Golde bervor, worauf 
ıh dad Bild des verewigten Königs Friderich, in erhabener 
Arbeit gleichfalls von mattem Gold, befinder; diefer Mittel-Schild 


612) Reg-Blatt ©. 1. 
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iſt mit einem Ringe von blauem Schmelzwerk umgeben, auf welchen 
der Name: „Friderich König von Württemberg“ in goldenen 
Buchftaben angebracht ift; auf der’ Kehr:Seite enthält der Mint 
Schild, auf einem Grunde von weißem Schmelzwerk, die Worte: 
„Dem Verdienſte“, und in dem ihn umgebenden Ringe vis 
blauem Schmelzwerf den Wahlfpruch des verewigten Könige rt 
derich: „Gott und mein Recht.” 

Ein in acht Spigen ſich endigender Stern, deſſen vier Haupt: 
Felder in Silber, die Iwifchen: Strahlen in Gold geſtickt find; 
der Mitte ein runder Schild von mattem Golde, mit dem Bil 
des verewigten une öriverih, umgeben von einem Ringe auf 
— Schmelzwerk, worauf der Wahlſpruch: „Gott und mein 

echt.‘ 

Die Farbe des Ordens: Bandes ift konigöblau. 

4. Das Ordens: freuz wird an breitem Band, welches übe 
die rechte Schulter nach der linken Häfte geht, der Stern auf dr 
linfen Seite der Bruft getragen. 

5. Die Mitglieder des Ordens haben die dadurch erhalten 
Wuͤrde in ihre Tirel aufzunehmen. In ihrem Wappen iſt der Dr 
dens⸗Stern den Wappen: Schilde zu unterlegen und das Drdenk 
Kreuz an einem um legteren ſich berziehenden Bande anzubringer 

6. Mit der Ordens: Würde ift perfönlicher Adel, auch Zutrit 
bei Hof, übrigens Fein eigener Rang verbunden. 

- Die Ernennung der Mitglieder ſteht allein dem Kdnige 3% 
und kann alfo, während einer Minderjäbrigkeit veffelben, nicht vw 
Regentſchafts wegen ftatt finden. 

8. Die Aufnahme in den Orden, weldye nie nachgeſucht wer: 
den darf, fo wie die Uebermadhung der Ordend:Zeichen gefchiebt mit 
telft Königliher Handfchreiben. F 

9. Hinfihrlich der Beftellung der Ordens: Beamten finden die 
jenigen Beſtimmungen, welche Wir in Unferem Edicte vom 233. 
tember 1818 wegen des Ordens der MWirttembergifchen Arone gt 
troffen haben, aud) auf den neuen Orden ihre Anwendung. 

Unfer Ordens: Kanzler: Amt ift mir der Bekanntmachung dei gt 
genwärtigen Edictö beauftragt. £ 

Gegeben, unter Unjerer eigenbändigen Unterfchrift und Bei 
druckung Unferes Kbniglichen Siegeld, in Unferer K. Refidenz:Gtadt 
Stuttgart, den 1. Januar 1830. 

Milhbelm. 
In Abwefenbeit des Ordens-Kanzlers: 

Der Ordens-Vice-Kanzler 

Sreiherr v. Bellnagel. 
Auf Befehl des Kbnigb: 

Für den Staatsſekretaͤr 
Der Geheime Legarionsrath 
v. Gärtner. 


— — — 
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2960. 


Bekanntmachung, in Betreff der Beſtimmung einer 
weiteren Abldfungs:Station zu Ablieferung der Ausgewie: 
fenen an der Graͤnze zwifcheh Württemberg und Baden, 


vom 4. Januar 4830 &5). 


2961. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Befähigung und Anftellung der Thier: Aerzte, 
vom 7. Januar 1830 St), 


—— 


Um allen Mißverftändniffen Über den Zweck der feit dem Jahr 
1821 in Stuttgart beitehenden Kduigl. Thierarzuei-Schule und über 
die Befugniffe ihrer Zdglinge gegenüber von anderen theild wiffens 
fhaftli, theils praktiſch gebildeten Thierärzten je begegnen, wers 
den zu Erläuterung des $. 40 der Inſtruktion fir das Medicinal: 
Departement vom 25. Juni 1807 (Reg.:Blatt von 4807, ©. 323 f.), 
ber General: Berordnung und der Juſtruktion für die Oberamtö=-Nerzte 
vom Un. März 4814 (Meg.:Blatt von A814, ©. 4121 und 126), 
des $. 3, MNro. 2 der Verordnung vom 6. Juni 4818, den Ges 
ſchaͤfis-Kreis des K. Medicinal-Collegiums betreffend (Reg.⸗Blatt 
von 4818, ©. 314), des proviforifchen Statuts für die K. Thiers 
arzneisöchule vom 44. December 1821, $. 19, und des Verwaltungs: 
Edikts vom 1. März 41822, $. 73 —— von 1822, ©. 158) 
nachitehende Beftimmungen zur dffentlihen Kenntniß gebracht: 

4) Die aͤrztliche Behandlung kranker Hausthiere ift, foweit 
nicht einzelne Ausnahmen bierunter feftgefegt find, nicht von dem 
—— einer Staatd:Behdrde uͤber die perſonliche Befähigung 
zur thierärztlichen Praxis abhängig. Jeder Eigenthämer ift daher 
in der Regel befugt, fich zu diefem Zwede der Hilfe eines Jeden 
zu bedienen, dem er diesfalld fein Vertrauen zu ſchenken fich vers 
anlaßt finder. 

2) Wenn jedody eine Gemeinde oder Kdrperfchaft einem Thiers 
Arzt gegen die Verbindlichkeit der Wohnfignahme in ihrem Bezirke 
ein Wartgeld oder gegen die unentgeldliche Uebernahme beftimmter 
Bemdhungen für ihre Angehdrigen einen Gehalt ausfegen will, oder 
w nn die Gerichts⸗ oder PolizeisBehdrden bei Rechts-Streitigkeiten, 


613) Regbl. S. 14. ©. oben Note 839. und 840. im IV, Wb. 4. Abth. 
614) Regbl. S. 24. 
Repfcher's Oefepfammlung Br. ar. 5. Ubth. 48 
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Unterfuhungen, Seuchen oder fonftigen Veranlaffungen ſich dr 
Raths oder Beiltands eines Thier⸗Arztes bedienen wo len: pie 
biezu nur ein Thier:Arzt gewählt werden, der entweder bei dt 
Vorftehern der Thierarzneis@chule in Stuttgart, oder bei dem &. 
Mevdicinal:Collegium eine Prüfung in der biers Heilkunde beftar 
ben bat. s h 

3) Zur Prüfung bei den Vorſtehern der ThierarzneisSchul 

wird nur derjenige zugelaffen, der i 
a) entweder einen Lehr⸗Curs bei der Thierarznei⸗Schule mirgemadt, 
oder einen anderwärtigen gemügenden Unterricht in den beide: 
felben eingeführten Lehrfaͤchern genoffen bat, im Uebrigen abır 
b) die thierdrztliche Praxis nur neben einem fonftigen 

(3. 8. dem Huffchmid-Gewerbe) auszuiben gemeint if, 

für das letztere fich ordentlich aus ebilder bat. 

4) Ueber das Ergebniß diefer Priifung wird dem Geprüfter 
wenn er überhaupt für befähigt erfannt wird, von den Worftebert 
der Schule ein Zeugniß ausgeftellt, daß den Grad feiner Tüchtie 
feit nach drei Glafjfen mit der Bezeichnung „ſehr gut”, „gut um 
„zureichend beftanden‘‘ ausdräcdt, Derjenige, der das Zeugniß Mi 
Befähigung nicht erlangt hat, darf vor Berfluß eines Zabres fi 
zu Feiner wiederholten Prüfung melden. 

5) Das Prifungs:Jeugniß der Vorſteher der Ihierarzneis:Schul 
genügt, ohne daß die darin bezeichnete Claſſe bierin einen 
Ibied darin begründete, fir alle Sälle, für welche eine Prafun 
überhaupt als nothwendig erklärt ift coben $. 2) mit der alleinige 
Ausnahme, daß die felbitftändige Behandlung einer Seuche, 
hängig von der Leitung des DOberamts-Arztes, nur einem willen 
{ hafıti ch gebildeten Thier⸗Arzte übertragen werden Fann, der 
dem K. Medicinal-Collegium geprüft worden ift. 

6) Den Auffichts: Behörden für die Gemeinden und 2” 
ſchaften wird jedoch zur Pflicht gemacht, vor Genehmigung 
Beſchluſſes, woͤdurch einem (zumal nicht ſtreng wiſſenſcaf 
bildeten, ſondern blos mir einem PriifungssZeugniffe der I 
der ThierarzueisSchule derfehenen) ThiersArzte ein — — 
ein Gehalt ausgeſetzt werden fol, wohl zu überlegen, ob in den 
Bezirke, von dem es fich handelr, nicht bereit andere mit gleicher 
Zeugniffen verfehene Thier: Verzte fich befinden, durch welche ohn 
neuen Aufwand der dffentlichen Gaffen die gleichen Zwecke bereit? 
binreichend gewahrt find, und im Dejahungsfalle jenem Befcluft 
die Es zu verfagen. 

7) Zur Prufung durch das MevdicinalsCollegium find im det 
Regel nur diejenigen Thier-Aerzte geeignet, welche fich nicht mu 
über eine allgemeine wiſſenſchaftliche Schulbildung, fondern auch 
über den Befuch einer höheren Lehr:Anftalt, und eines volltändi 
gen Curfus der gefammten Thierarznei-Kunde an einer ſolchen An 
alt auszumeifen vermögen. 

8) Ausnahmsweif⸗ fann das MedicinalsCollegium zu dieſer 
Priifung auch folche Thieraͤrzte zulaffen, welche auf einem andern 
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glaubhaft nachzumeifenden Wege eine wahrhaft wiffenfchaftliche 
Bildüng in dieſem Face zu erlaugen ſich beftrebt haben. Auch einem 
Zögling der ThierarzneisSchule ıft ed unbetommer, um die Zulaf- 
fung zu diefer hoͤhern Priifung zu bitten, wenn er nach erhaltener 
allgemeiner Schulbildung die Anftalt mit gutem Erfolge beſucht, 
und fofort durch eine mehrjährige praktiſche Laufbahn und durch 
fortgefegtes eigenes Studium fich I der Auszeichnung eines wifjens 
ſchaftlich gebildeten Thier-Arztes befähigt hat. ö 

9) Dem Tbierarzte, derdie Prüfung bei dem Medicinal:Collegium 
mit Erfolg beftanden hat, wird ein, feine Befähigung näher bezeiche 
nendes, von den Eraminatoren unterfchriebenes Zeugniß ausgeſtellt. 

Derjenige aber, der wegen Mangeld an RKeuntniffen zurüdge: 
wiefen wird, muß zum wenigften ein Jahr lang fein Studium 
fortiegen, ehe er zu einer wiederholten Pruͤfung zugelaffen werden ann. 

410) Durch jenes Zeugniß erlangt der Candidat neben den uͤbri— 
gen Befugniffen eines geprüften Thier-Arztes die ausfchließliche 
Berechtigung, vorfommende Seuchen unter den Haudthieren, un: 
abhängig von der Leitung des Oberamts-Arztes, nad den Weiſun— 
gen des Medicinal⸗Collegiums, weldye durch das betreffende Be: 
zirkgamt ihm zufommen . felbftftändig zu behandeln (zu 5). 

41) Da bis zu Errihtung der Thierarzneis:Schule, alle Thier— 
Aerzte, weldye einer Prüfung ſich unterwerfen wollten, bei dem 
Kdniglichen Medicinal-Collegium geprüft worden find, ohne Unters 
ſchied, ob fie eine wiffenfchaftliche, oder nur eine praktiſche Bildung 
erhalten hatten, fo gelten vorftehende er (zu 10) für 
diejenigen, welde vor dem Jahr 1821 von dem Mevicinal:Eolles 

ium ein Prüfungs:Zeugniß erhalten haben, nur infoweit, ald dies 
ed Zeugniß fie ausdrädlic als wiffenfchaftlich gebildete Thier⸗ 
Merzte bezeichnet. In Ermanglung diefes Praͤdikats haben dergleis 
chen vor dem Jahr 4824 geprüfte hier: Aerzte Feine ausgebehntere 
Befugniß, als Diejenigen, welche bei den Vorftehern der Thierarzneis 
Schule geprüft worden find, anzufprechen, und felbft eine feitherige 
Anftellung als DOberamts:ThiersArze macht fie des Vorrechts eines 
wiffenichaftlich gebilderen Thier⸗Arztes nicht theilhaftig. 

12) Bei den Medicinal-Viſitationen haben die Kreis:Medicinals 
Räthe die in dem betreffenden Oberamts⸗Bezirk befindlichen Thier— 
Aerzte nur infomeit, als fie eine Prüfung erftanden habey, und 
zwar nad) den beiderlei Abtheilungen, die fih aus Vorſtehendem 
ergeben (zu 5, 9 und 44), fowohl aufzuführen, als im Durchgang 
zu vernehmen. 

Bon jeder Anftellung eines Thier-Arztes, der einen oder andern 
Abtheilung bei einer Gemeinde oder Körperfchaft, fo wie von den 
Bedingungen diefer Anjtellung hat das betreffende Oberamt dem 
K. Medicinal:Collegium jedesmal die Anzeige zu machen, damit 
foldes bei feinen im Fall einer Thier-Seuche zu treffenden Verfü: 
gungen die geeignete Rüdficht darauf zu nehmen vermdge. 

Stuttgart den 7. Januar 1830. Schmidlin. 


48* 
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2962. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis—-Regit 
rungen, Ertracten: Handel der Materialiſten betreffend, 


vom 7. Januar 1830 9"). 





Durch die Eircular:Erlaffe vom A4. Febr. 1825 und 27. Jıl 
1826 ift anerkannt worden, daf den Materialiften der Verkauf ver 
Compositis und Praeparatis in fo weit geftattet werden fbnne, a! 
diefe Waaren in Ablicht auf Güte und Aechtheit geprüft werdi 
fonnen. Nachdem nun neuerlich der Zweifel entftanden iſt, ob bit 
unter aud) die fogenannten.Ertracte begriffen feyen, fo will mat 
zwar, in Erwägung des diesfallfigen Herfommens, und der Grünk, 
die daffelbe herbeigeführt haben, der Ausdehnung des Handels de 
Materialiften auf diefe Gegenftände bis zu anderweitiger Verfügun 
fein Hinderniß in den Weg legen. Bei der befondern Wichti fe 
einer Gontrole der Aechrheit und Güte diefer Waaren aber ſich 
man fi veranlaßt, den Dberamtsärzten fowohl ald den m 
der Vornahme der Medieinal:Rifitationen beauftragten Kreis Met 
cinal-Räthen eine befondere Aufmerkſamkeit auf diefelben zu = 
pfehlen. Die Materialiften, die mir denfelben handeln, find nid 
nur zu Vorlegung ihrer Bücher anzubalten, um den Ort und ð 
Quelle, woraus fie bezogen worden, und die Zuverläßigkeit derſelba 
beurtheilen, aud) das Verhältniß des Anfaufs zum Verſchluſſe, uw 
hienach die aus dem muthmaßlichen Alter der Waare für di 
Brauchbarkeit derfelben ſich ergebenden Erkennungs:Grinde abnk 
men zu können, fondern es ift auch durch die Unterfuchung 
Orts und der Art der Aufbewahrung, durch Vergleichuug alt 
äußeren, in die Sinne fallenden, Merfmale der Waaren, umd | 
weit ed die Umftände erlauben follten, durch die geeigneten dem 
ſchen Mittel die Beichaffenheit derfelben gründlich zu prüfen. 
laborirenden Materialiften, melde dergleidhen Ertracte von ſelbi 
bereiten, verſteht es ſich ohnedies, daß ſie hierin auf die aleicht 
Weiſe, wie die Apotheker controlirt werden muͤſſen. Die Oben 
amtsaͤrzte haben in ihren Jahresberichten, die Kreis Medicinab 
Raͤthe in ihren Viſitations: Relationen über das Ergebniß ihrer dies 
falfigen Unterfuchungen, und über den Gang des befragten Zweig 
des Materialhandels ausdruͤcklich fi zu dußern. Die Kreis: Re 
» gierung hat dad Geeignete hienach zu verfügen. 





615) Erg.⸗Bd. zum Regbl. ©, 165. 
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2963. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, enthaltend 
eine Inſtruction zu Anwendung der allgemeinen Gewerbe: 
Ordnung in ihren bis jegt noch nicht zur Vollziehung 
gefommenen Theilen , 


vom 12. Januar 1830 616), 


2964. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die K. Regierung 
des N. Kreifes, betr. die Befugniß der Schneider zum 
Defatiren von Tüchern, 


vom 14. Januar 1830 #7}, 


Auf den Bericht vom 22. Septbr. v. %., betreffend die im 
Recursweg vorgebrachte Beſchwerde der Tuchſcheerer N. und N. 
zu N. über die dem Schneider N. dafelbft geitattete Ausübung 
ir Dekatirens der Tücher, wird der Kreis-Regierung erdffnet, 
daß, da 

4) nicht nur zu Folge der eingezogenen Berichte die vor noch 
nicht langer Zeit gemachte Erfindung des Defatirend bis daher 
ohne Einfpradye der QTuchfcheerer vielfah von Perfonen, melde 
diefem Gewerbe nicht angehören, in Ausübung gefegt worden ift, 
fondern insbefondere 

2) injofern das Dekatiren, mit andern Worten die Bearbeitung 
der Tücher mit Wafjerdampf, um ihren Glanz gegen die Zerftdrung 
Durch Feuchtigkeit zu ſichern, nicht die Stelle irgend einer andern, 
Zuvor in der ausfchließlichen Zuftändigkeit der Tuchſcheerer begrifs 
fenen Arbeit einnimmt, fondern zu der durch die Tuchſcheerer⸗Ar⸗ 
beit bewirkten Zubereitung der Tuͤcher hinzukommt, und zunaͤchſt 
als eine verbefferte und den Zweck in höherem Grade erreichende 
Metbode des ehemals üblich newefenen, jedoch niemals unter die 
ausichließiichen Befugniffe der Tuchfcheerer gerechneten Netzens fich 
barftellt,, fodann aber 


616) Regbl. von 1330 ©. 58. — Der Inbalt diefer Inftruction ift mit weni: 
gen Ausnahmen mörtlih in bie Inſtruction vom 42. October 1837, 
$. 10—17. 19-33, 46-62. 65: 74-76. 84. 85. 91 - 94. 99-101. 
übergegangen. Die von legterer abweichenden 65. 24. 29. 44. 47- 48. 
50. und bie in ſolche nicht aufgenommenen $$. 40. .59. u. 60. ſind in ben 
Noten zu ber Infteuction vom 12. October 1837 angegeben. 

617) NRormalienb. des Minifteriums, 


cn ar 


ya 





wer 
— 








758 Regierungs:Gefege. 


5) die im der Quchfcheerer « Ordnung Art. 19, und 20. ben 
ärbern und andern Gewerben verbotene Führung warmer Preſſen 
r die vorliegende Streirfrage um fo weniger ewirbt bat, alt 

nach Art. 36 der Gew.⸗Ordnung überhaupt keine ausichließliche Be 
rechtigung gewiffer Gewerbe auf gewife Werkzeuge mehr befteht, 

. fondern die ausfchließliche Berechtigung lediglich nach der Anwen 
dung, welde den Werkzeugen gegeben wird, fich richter; 

das Minifterinm des Zunern das Defatiren der vom Tuch⸗ 

ſcheerer zubereiteten Tuͤcher) möge nun daffelbe an ganzen Stiden 
oder an Abjchnirten geicheben, nicht ald unter den ausſchließlichen 
Gewerbe» Befugniſſen der Tuchſcheerer begriffen, betrachten könnt, 
ſonach unter Abweifung der erhobenen Beſchwerde die von de 
Kreis-Regierung unterm 51. Juli v. J. dem’ Schneider N. zu N. 
zuerfannte Befugniß zum Defatiren beharrt haben wolle, wonad 
die Kreis:Regierung die Betheiligten befcheiden zu laffen bar. 


2965. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die K. Kreis:Re 
gierungen, betreffend die forgfältige Aufbewahrung der 
Eatafterfarten, 


vom 14. Januar 1830 618), 





Nah Mirtheilungen des K. Finanz: Departements werden die 
Gemeinde: und Flur: Karten, welde bei der Pandes-Ber: 
meffung aufgenommen und von welchen rectifizirte Abdruͤcke den 
Gemeindebehdrden zum öffentlichen Gebrauch zugeftellt werden, von 
den letztern meiftens weder mit der, Dielen wichtigen Dofumenten 
gebährenden, Sorgfalt, nod) überhaupt auf angemefjene Weiſe ver: 
wahrt, indem manche Gemeinde: Vorfteher fie aufgerollt ver 
wahren, was nicht nur fir den dftern Gebrauch unbequem, fon: 
dern auch für die Karten ſchaͤdlich ift, indem ferner andere fie a 
Pappendedel aufziehen laffen, und endlich mandıe gar fo weir ger 
ben, die Karten als Beilagen zu Berichten zu gebrauchen und fit 
gleich andern Akten in Faszifel binden zu laffen, 

‚Das Minifterium finder ſich biedurch zu der Weiſung an bie 
Kreis:Regierung veranlaft, den Bezirks⸗Uemtern bie genauefte 
Aufſicht auf cine angemeffene Aufbewahrung und auf forgfältige 
Behandlung der Gemeinde: und Flur: Karten, fofern diefelben ein: 
zelnen Gemeinden übergeben find, oder Fünfti übergeben werden, 
zur Pflicht zu machen, indem man noch beifder, daß die Aufbe: 





618) Regierungs:Regiftratur. 
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wahrung in Mappen von ſtarkem Pappendedel mir Bändern dem 

Zweck am beften entſprechen duͤrfte, und daß insbefondere der Ge: 

brauch folder zu den Grund: Documenten einer Gemeinde gehdrigen 

Karten zu Beilagen von Berichter und Akten zu verbieten fey. 
Stuttgart, den 14. Januar 1850. 


2966. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. die höhere 
Genehmigung von Wartgeldern für Gemeinderarhe: 
Mitglieder, 


vom 25. Januar 1830 %). 


2966. 


Verfügung der Minifterien der Yuftiz und des Innern, 

betreffend die Benachrichtigung der Bezirks: und Orts: 

Polizet:Stellen von den gegen ihre Amts:Untergebenen er: 
gehenden Seraf- Erfenntniffen, 


vom 8. Frbruar 1830 ©), 


2967. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Quar— 
tiers:Entfhädigung von Amts: Corporationen an Gemeinden 
und von bdiefen an ihre Angehörigen, 


vom 11. Februar 1850 89. 


Aus den Darftelungen ber die Ergebnifje der Amts: und Ges 
meinde: Berwaltung gebt hervor, daR in einzelnen DOberämtern 
ein bedeutender Aufwand durch die Vergütung der Quartier: Koften, 
welche durch die gewöhulichen kt tanduores der K. Truppen 
veranlaßt wurden, entftanden ift. Die Grbße dieſer Koften mußte 
um fo mehr auffallen, als bei dergleichen Manduvres für bie Un- 
ter-Dffiziere und Soldaten den Quartierträgern täglich 8 fr. aus 


619) Erg.:Bd. zum Regbl, S. 242. ©. oben Rote 105. 
620) Regbl. &, 94. Erſetzt durch die Werf. vom 42. Rovbr. 1839. Regel. 
1 


©. 719. 
621) Rormalienb. bed Minifter. bes Innern, 
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der Kriegs⸗Kaſſe vergütet werden, die Offiziere aber nur freies Logis 
anzufprehen, und die Verkdſtigung von den ihnen dafılr ausge: 
fegten CommandosZulagen zu bezahlen haben. 

Auf eine dießfällige Mittheilung des K. Kriege:Minifteriums 
wird daher der Regierung der Auftrag ertheilt, bei den Amte 
Verfammlungen und Gemeindes-Räthen durch die Oberämter darauf 
hinwirken zu laffen, daß bei Regulirung der Vergitungen für Un: 
teroffiziere und Soldaten, welche bei den erwähnten Manduvret 
auf Hausmanns-Koſt einquartirt werden muͤſſen, auf die aus ber 
Kriegs: Kaffe für jeden Mann täglich zu bejablenden 8 fr. ee 
meffene Rüdficht genommen werde, die Offiziere aber nur fr 
Logis anzufprechen haben. 

Dabei ift den Oberämtern zur Pflicht zu machen, bei derglei: 
chen Einquartierungen dafılr du forgen, daß die Offiziere für die 
von ihnen zu bezahlende Verkdftigung von den Wirthen nicht über - 
nommen werden, was nach der Mittheilung des K. Kriege: Mini: 
fteriums früher in mehreren Orten der Fall gewefen ift. 


— an 


2968. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. Die an 
ben ‘Brand: — ⸗Haupt/-Caſſier einzuſendenden 
Urkunden über die Verwendung der Brandentſchaͤ— 
digungsgelder, 


vom 12. Februar 1830 62%), 


2969, 


Auszug aus dem Circular :Erlaffe, die Verpflichtung der 
Gemeinden und Amts:Corporationen zu Unterjtüßung ihrer 
Angehörigen in aufferordentlihen Morhfällen betr., 


vom 15. Februar 1850 93), 





— — Indem bie Kreis-Regierung hievon in Kenntniß gelegt 
wird, ertheilt man derfelben den Auftrag, die Bezirks-Aemter dar: 





622) Regbl. S. 10%. ©, oben Note su $. 23. ber Brand: Werf.: DO. nom 
17. Dezbr. 4807. 
623) Normaliend. des Miniſteriums des Innern, 
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auf aufmerffam zu machen, daß ed in der Verpflichtung der Ges 
meinden liege, für die Unterftägung ihrer Angebdrigen bei ſolchen 
Morhfällen, wie fie der laufende Winter herbeigeführt hat, in das 
Mittel zu treten, und daß von der Fuͤrſorge der Beamten erwartet 
werde, fie werden darüber wachen, daß die Gemeinde: Behbrden 
ihren dießfallfigen Berbindlichkeiten Genüge leiften. Es ift ihnen 
dabei ausdrüdlih der Anhalt der im erften Theil der Hochitets 
ter'fhhen Extracte der General:Referipte ©. 465 angeführten älteren 
Gefege in Erinnerung zu bringen, wonach ſich nicht nur des Ber: 
mdgens und des Greditd der Communen, fondern ndthigenfalls 
auch des Credits der Amts-Koͤrperſchaften zu bedienen ift, um den 
unabweislichen Bedürfniffen abzubelfen; und den Dberämtern ift 
iM bemerken, wie man ſich zu ihnen verfehe, daß fie da, mo bie 

mftände es ndthig machen, bei den Amrs-Verfammlungen für die 
Mitwirkung zu diefer Abhilfe das Erforderliche mir Umſicht und 
Nachdruck einzuleiten wiffen werden. 


2970. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. den Un: 
terricht der Aporhefer: Lehrlinge, 


vom 20. Februar 1830 9), 





Es iſt die Erfahrung gemacht worden, daß einzelne Upothefer, 
bie ihr Gewerbe in größerer Ausdehnung betreiben, oder nebenbei 
andre Geſchaͤfte beforgen, entweder zu viele Lehrlinge annehmen, 
oder auch blos mit Lehrlingen arbeiten. i 

Um diefem, fowohl den Unterrichtszweck ald auch das Publi- 
fum —“ Mißbrauche zu begegnen, wird unter Beziehung 
auf die Verordnung vom 25. Juni 1812, die Pruͤfung der Apo— 
tbefer, ihrer Gehllfen und Lehrlinge betreffend (Reg.-Blatt von 
1812, ©. 525 ff.), in Gemaͤßheit Königl. Entfchließung vom 16. 
d. M. nachträglich verfügt, wie folgt: . } 

$. 41. Ein Apotheker ift, wenn er gleich hinſichtlich feiner 
Kenntniſſe von der Prüfungs:Behdrde als befähigt zum Unterrichte 
von Lehrlingen erkannt wurde, dennoch nur in foweit Lehrlinge wirf: 
lich anzunehmen befugt, als er nady feinen fonftigen Verbältniffen 
in der Lage ift, dem Unterrichte und der Leitung derfelben ſich mit 
Erfolg perſonlich widmen zu koͤnnen. 

$. 2. Sollte ein Apotheker mehr Lehrlinge, als er geprüfte 
Gehllfen Hat, annehmen wollen, fo hat er hiezu eine befondere Er: 


624) Regbl. ©. 109. 
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laubniß der betreffenden Kreis-Regierung nachzuſuchen, welde nah 
DVernehmung des Oberamts-Arztes und des Berirfdamts nur dan 
u ertheilen ift, wenn die Perfdnlichkeit des pothekers und der 
uftand feiner Dfficin jedes diesfallfige Bedenken entfernt ®%), 
$. 3. Die nächftvorgehende Bei immung finder auch dam 
ihre Anwendung, wenn ein Apotheker, deſſen Gefchäftd: Betric 
feinen geprüften — erfordert, deſſen ungeachtet einen Lehr 


” 


ling annehmen will. 

$. 4. Sowohl die allgemeine Ermächtigung zur Annahme ver 
Lehrlingen als die befondere Erlaubniß der Kreis egierung in der 
fo eben bezeichneten Fällen fann durch Erfenntniß der le zu 
rifgenommen werden, wenn bei der Priifung der Lehrlinge mad 
erftandener Lehrzeit oder auch bei fonftiger Veranlaſſung en 
geben follte, daß der Apotheker in feinen Kenntniffen zurädge 
fommen, oder der Unterricht durch ihn vernachläßige werde. 

$. 5. Die Oberamts-Aerzte haben unächft bei der ihnen ob 
liegenden Vorprüfung der tebrlinge darılber zu wachen, daß vor 
fiehende Beftimmungen binfichtlich der Zahl der Lehrlinge einge 
halten werden, und wenn fie von der vorfchriftwidrigen Annahme 
eines Lehrlings Kenntniß erhalten, oder bei der Schluß-Prifun 
eines Lehrlings ſich Überzeugen, daß derfelbe durch die Schuld de 
tehrherrn die erforderlichen Kenntniffe nicht befie, dem Bezirksamt 
bie Unzeige davon zu machen, damit folhes im erfteren Falle dur 
Apotheker zu Entfernung der betreffenden Lehrlinge oder beziehung® 
weife wenigftens zu gleichzeitiger Anftellung weiterer geprüfter Ge 
hilfen anhalten, im letzteren Falle aber je nach den Umftänden bi 
der höheren Behdrde auf den unbedingten Ausfchluß des Apothe⸗ 
kers von fernerem Lehrlings:Unterrichte antragen koͤnne. 

$. 6. Die Kreis::MedicinalsRärhe haben bei Vornahme da 
Medicinal:Bifitationen ihr befonderes Augenmerk darauf zu ig a 
ob die Apotheker ficy Fein Uebermaß in der Annahme vom Lehr: 


625) In dieſer Beziehung wurde in einem Minifterial:Erlaffe vom 4, Jul 
1835 bemerkt: 

„Das Minifterium ſieht ſich veranlaft, die Regierungen darauf auf 
merfiom zu maden, daß bie unter den Vorausfepungen dee G. 2 und 5 
der Minifterial:Berfügung vom 20. Februar 1830 (MRegbt. S. 109) fir 
einen Apotheker zur Annahme von Lehrlingen erforderliche 
Erlaubniß im Intereſſe der Medizinal: Polizei unter keineriei Umftänden le 
ausgedehnt zu bewilligen fey, dab einem Apotheker, der für feinen Ce 
Ihöftsbetrieb feines geprüften Gebülfen bedarf, und darum and keinen 
Lehrling halten fol, mehr als Einen Lehrling anzunehmen geftattet wird, 
iwie denn überhaupt das Minifterium eine Erleichterung und 
tigung folder Ausnahmen von der Vorfchrift, wornach ein Apothefer nur 
fo viele Lehrlinge, als er Gehülfen bält, annehmen barf, menn gleid die 
Bewilligung derfeiben nur einmal für allemal und unter bem Worbebaltt 
des in der Anwendung böchft zweifelhaften Widerrufes geſchehen follte, nid! 
gut zu heißen wüßte,’ 
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lingen zu Schulden fommen laffen, und ob die Dberamtö-Merzte in 
Beurtheilung des ſchlechten Erfolgs der Lehrlinge: Prilfungen ($. 5.) 
nicht zu nachſichtig gewefen jenen, eintrerenden Falls aber unges 
fdumte Abhilfe einzuleiten. 

$. 7. Die Kreis:Regierungen werden, wenn ibnen aus ben 
Berichten der Bezirfsämter oder der Kreis:MedicinalsRäthe That: 
Umftände befannt werden, welche die Ausfchließung eines Apothe: 
kers vom Lehrlinge» Unterricht begründen, unter Ruckſprache mit 
der Prüfungs: Bebdrde (dem Kdnigl. Medicinal:Collegium, bezie⸗ 
hungsweife der medicinifchen Fakultät zu Tuͤbingen) dad Geeignete 
deshalb verfügen, bei abweichenden Anfichten aber die Entſchei⸗ 
dung des Miniſteriums des Junern einholen. 

Stuttgart, den 20. Februar 1850. N 

Schmidlin. 


2971. 


Verfügung des Miniſteriums des Innern betreffend die 
Abgränzung der zünftigen Gewerbe, 


vom 20. Februar 1450 9%), 





Seine Königliche Majeftät haben auf den Grund des Art. 11 
der allgemeinen Gewerbe-Drdnung eine Revifion der Abgränzung 
der zünftigen Gewerbe angeordnet, mornad in Folge hoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. d. M. vorläufig unter Vorbehalt weiterer, nad) 
Mapß,,abe der fortfchreiteuden Entwidlung der Gewerbthätigkeit zu 
treffender Verfügungen nachftehende Worfchriften ertbeilt werden: 

6. A. Seder — iſt befugt, die Fabrikate ſeines 
Gewerbes fo weit auszuruͤſten, auch die einzelnen Beſtandtheile 
dieſer Fabrikate in ſoweit ſelbſt zu bearbeiten, als nicht die einem 
andern zuͤnftigen Gewerbe nach der Natur des letztern oder nach 
befondern geſetzlichen Vorſchriften zuſteheude ausſchließliche Berech⸗ 
tigung entgegenſteht. 

Insbeſondere iſt den Hutmachern, den Webern und Wirkern 
aller Art das Faͤrben ihrer eigenen Fabrikate, den Schneidern, Kap⸗ 
penmachern, Seklern und Sattlern die Beſetzung der von ihnen 
bearbeiteten Gegenftände mit Pelzwerk, fo wie den beiden zuleßtges 
nannten Gemwerben die Befeftigung des Gürtlerbeichlägs an ihren 
Arbeiten, desgleichen den Schloffern und den Schmiden 'aller Art 
die Fertigung der bei ihren eigenen Arbeiten zu verwendenden Näs 
gel, und den Schreinern das Anfchlagen der Schloffer: Arbeiten an 
ihre Fabrikate geflattet. 


626) Reg.:Blatt &. 417, Bergl, Erlaß v. 18. Juni 1828 und Inſtr. v. 12. 
Oct. 1837: 
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$. 2. Der Selbfiverfertigung der zum eigenen Bedarf ein 
Gewerbe: Betriebs erforderlichen Werkzenge fteht der Zunftzwang 
anderer Gewerbe nicht im Wege. | 

.. 9 3. Wenn in den beftebenden Vorſchriften nicht entfchieden 
ift, welchem von mehreren Gewerben eine gewilfe, ihrer Natur 
nad dem Zunftzwang unterworfene Arbeit zuftehe, zu welcher bi 
jedem diefer Gewerbe das erforderliche techniiche Gefcdhid vorauk 
äufegen iſt, fo ift die Befugniß zu diefer Arbeit als jenen Gewer: 
en gemeinſchaftlich zuftehend zu betrachten, 

$. A. Für eine gemeinfcaftlihe Zuftändigfeit wird in&befon 
bere erklärt: i 

1) das Abbrechen, Auffegen und Ausftreichen der Defen zwi: 
ſchen Hafnern und Maurern ; 

2) bie Verfertigung halbwollener Tücher zwifchen eins un 
Mollewebern; 

3) die Verfertigung jeder Art von Fenfterrahmen zwiſchen Ole: 
fern und Schreinern ; 

4) die Verfertigung von Blendbdden zwiſchen Schreinern un 
Zimmerleuten ; 

5) das Eifenwerf an Hocgebäuden , in fo weit es auf dem 
Ambos (ohne Zeile) feine Vollendung erhalten Fann, zwifchen Schlor 
fern und Schmiden. 

$. 5. In Ein Gewerbe werden vereinigt die bisher getrennter 
Gewerbe : 

4) der Bortenmwirfer und Knopfmadyer unter dem Namen dur 
Bortenwirker ; 

2) der Flafchner, Spengler und Kupferfhmide unter dem Ne 
men der Kaltichmide 92%), 

Der bisher beftandene Unterfchied zwifchen den hierdurch per: 
einigten Gewerben ift in jeder Beziehung aufgehoben, und die Be 
rechtigung zu denfelben wird durch ein einfaches Meifterrecht en 
worben, 

$. 6. Eine gleiche Vereinigung hat zwifchen den Gewerben 
der Hufz und Waffenſchmide, jedoch mit der Beftimmung einzu 
treten, daß die Aucübung des Hufbeſchlaͤgs fortan nur denjenigen 
Schmiden zuftehen foll, welche das Recht dazu entweder fehon um 
ter der NHerrichaft der frühern Zunft-Geſetze, oder durch die in det 
Inſtruktion vom 42. Januar d. $., $. 28, vorgefdhriebene befon 
dere Prüfung in jenem Gewerbzmweig erworben haben. 3 

$. 7. Anf gleiche Weife werden die Gewerbe der Kılfer und 
Kübler überall und fomit auch in denjenigen Bezirken , wo foldt 
bisher von einander gerrennt waren, in Gin Gewerbe unter der 
Beſtimmung vereinigt, daß diejenigen Meifter viefea Gewerbes, 
weiche ſich zugleich den bis jest den Küfern ausfchließlich zugeftan- 
denen Keller: Gefchäften zu widmen gemeint find, fofern fie die De 


6268) ©. auch Verf. vom 7. Novbr. 4845. wegen ber Zeug: und Tuchmacher. 
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rechtigung zu diefen Gefchäften nicht fchon unter der Herrfchaft 
der ruͤheren Zunft⸗ Geſetze erlangt haben, ſich über diesfallſige 
Befaͤhigung durch eine beſondere Pruͤfung ausweiſen muͤſſen. 

$. 8. Die Ipſer als ſolche find nicht befugt, die Arbeiten der 
Maurer zu verrichten, und dad Meifterrecht des Fpfer= Gewerbes 
bilder noch fernerbin einen Gegenftand abgefonderter Erwerbung ; 
hingegen kann audy das vereinigte Meifterrecht der Ipſer, Maurer 
und Steinhauer gleichzeitig in Einer Prüfung mit einfacher Gebuͤh⸗ 
ren:Entrichtung erworben werden. Rüdfichrlid der Befugniß der 
Maurer zur Vornahme von pfers Arbeiten aller Art, mit Aus— 
nahme des Anftreichens mit Del: und Leim: Farbe, bleibt es bei 
der beftehenden Beftimmung. 

Die Gewerbe der Maurer und Steinhauer find in der Art vers 
eng: daß in Zukunft ein abgefondertes Meifterreht in einem dies 
fer beiden Gewerbe nicht mehr ertheilt werden kann. 

$. 9. Zn der Zufammenfegung der Pruͤfungs-Commiſſionen für 
die in den 60. 5—7 erwähnten Gewerbe hat das Bezirfsamt auf 
den verſchiedenen Umfang, in welchem das Meifterrecht nachges 
fucht wird, die gebührende Ruͤckſicht zu nehmen, 

$. 10. Unter dem Ausſchließungsrecht der zünftigen Gerber 
ift die Bereitung von Saffian- und Corduan-Leder, fo wie des Per: 
gaments nicht begriffen. 

F. 11. In Hinfiht auf den Detailhandel mit Tabak, Schieß: 
pulver und Seidegeweben wird, obgleich diefe Waaren unter den in 
Art. 445 der allgemeinen Gewerbe-Ordnung aufgeftellten Begriff 
der Gegenftände des zunftfreien Handels fallen, auf den Grund 
des Art. A414 des gedachten Gefetzes die bisherige Beftimmung bei= 
behalten, wornach zu demfelben neben den Selbfterzeugern der ges 
nannten Artikel (Art. 442 der Gewerbe:Orbnung) nur die zünftigen 
Kaufleute und die befonderd dazu conceffionirten Krämer berechtigt 
find. Dagegen trirt in Anfehung der fonftigen unter den Begriff 
des Art. 115 der Gewerbe: Ordnung fallenden Gegenftände, auf 
welche die zünftigen Kaufleute bis daher Kraft befonderer Beſtim— 
mungen ein ausichließliches Recht behaupteten, namentlich auch 
in Anfehung des Eifens und anderer Metalle, die Regel des Art. 
443 der Gewerbe:Ordnung in Wirkſamkeit. Uebrigens verfteht es 
fih von felbft, daß durch die befagte Regel die unabhängig von 
Zunft s Verhältniffen beftehenden Verbote und Einfchränfungen des 
Handeld mit gewiffen Gegenftänden keine Aenderung erleiden. 

Die Polizei:Behdrden haben über der Fefthaltung der voranz 
flehenden Vorfchriften zu wachen. 

Stuttgart den 20. Februar 41850. 

Auf Seiner Kdnigliben Majeftär befondern Befehl. 
Schmidlin. 
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2972. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, betreffend die Ausftellung von Reijevorweifen an 
beurlaubte Soldaten, 


vom 11. März 1830 7). 





Der Kreiöregierung wird eine von dem K. Kriegäminijterium 
entworfene Vorichrift binfichtlid der Ausjtellung von Vorweiſen 
für beurlaubte Soldaten, welche aufferhalb ihres ordentlichen Auf: 
enthaltsortd Arbeit oder Dienfte fuchen wollen, mit dem Auftrage 


mitgetheilt, diefelbe den ihr untergebenen Bezirfsämtern zur Nadı: 


achtung zn erdffnen. 

Vorfchrife für die Oberaͤmter hinfichtlid der Ausftellung von 

Borweifen für beurlaubte Eoldaten, welche aufferhalb ihres 

Geburtäortes Arbeit oder Dienft fuchen wollen. 

4) Soldaten, welche auf unbeftimmte Zeit (auf den Kriege: 
ftand) beurlaubt find, follen in der Regel vor beendigter zwei: 
jähriger Dienftzeit nicht die Erlaubniß erbalten , auflerbalb des 
Oberamtes, in welchem ihr Geburtsort liegt, ihr Fortlommen zu 
fuhen. Ausnahmen von diefer Megel konnen nur mit Zuftimmung 
des betreffenden Regiments-Commandos geſtattet werden. Juner— 
halb des Oberamtes dagegen kaun die Erlaubniß zu temporärer 
Veränderung des gewdhnlichen MWohnorts jedem beurlaubten Sol: 
daten durch dad Oberamt ohne vorherige Anfrage bei dem Regi— 
ments⸗Commando ertheilt werden. 

2) Jedem länger ald 2 Fahre dienenden, auf unbeftimmte Zeit 
beurlaubten Soldaten, welcher den Unterhalt in feinem Geburtsorte 
fich zu verfbaffen nicht im Stande ift, kann "von dem Oberamte 
auf den Grund gemeinderätblicher Zeugniffe die Erlaubniß ertbeilt 
werben, fich innerhalb der Gränzen des Koͤnigreichs nach Arbeit, 
Dienft u. f. w. umzufehen, und wenn er diefe Abficht erreicht bat, 
fi) an dem gewählten Orte aufzuhalten, ohne daß eine Anzeige 
hievon an das betreffende Regiment, oder die Ausftellung eines 
neuen Paſſes von Geite des leteren erforderlich ift. Die Ertbeis 
lung diefer Erlaubniß wird von dem DOberamte auf dem Militär: 
Paß felbit oder auf einem befonderen Ausweis bezeugt; im jedem 
Falle aber behält der Soldat den Militär:Paß in Händen. 

5) Jedem Soldaten, der vom dem Oberamte die Erlaubniß ers 
bäft, ſich an einem andern Orte aufzuhalten, ald an demjenigen, 
wohin fein Militaͤr⸗Paß lautet, hat das Oberamt aufzugeben, von 
4. zu 4. Wochen feinen Aufenthaltsort dem Vorſteher deines Ges 
burtsortes anzuzeigen. Dieſe Weiſung iſt nicht nur in den von 
dem Oberamte auszuſtellenden Vorweis aufzunehmen, ſondern auch 


627) Normb. bes Min. d. Innern, 
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der Empfang berfelben burch den betreffenden Soldaten in einem 
befondern, bei dem Oberamte zu führenden Protokoll zu beurfun: 
den, welches Protokoll zugleich als Kegifter über diejenigen Gol: 
baten dient, welche von den Dberämtern die Erlaubniß zur Ders 
Anderung ihres Wohnorts erhalten haben. 

4) Urlaubögefuhe von Soldaten in dad Ausland müffen wie 
bisher immer durch die DOberämter an die Regiments-Commandos 
befoͤrdert werden. 

5) Von den Oberämtern wird erwartet, daß fie den beurlaubs 
ten Soldaten die Erlaubniß, an andern Orten Arbeit, Dienft oder 
fonft ihr Fortlommen zu fuchen, nur dann ertheilen werden, wenn 
fie fih von der Nothwendigkeit einer ſolchen Veränderung überzeugt 
haben, und daß fie Überhaupt die geeigneten Maasregeln treffen, 
um im Falle der Einberufung eines foldhen Soldaten denfelben fo: 
gleich zu feinem Regimente einbeordern zu koͤnnen. 


2973. 


Erlaß des Minifteriuins des Innern, betreffend die Ge; 
nehmigung derjenigen gemeinderäthlihen Befchlüffe, bei 
welchen Gemeindeoffizianten, die nicht Mitglieder des Ges 


meinderaths find, beeheilige find, 
vom 15. März ı850 62), 


2974. 


Weitere Belanntmahung des Minifteriums des In— 
nern, betreffend die Ausftellung der Meifepäffe für Aus: 


wanderer, die durch die, Miederlande ziehen, 
vom 26. April 1330 99), 


2975. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, betreffend die Zu: 
ftändigfeit der Oberämter zu Unterfuchung und Beſtrafung 


der Entwendung von Fifchen aus offenen Waffern, 
vom 13. Mai 1830 9%), 





Nach einer Mittheilung vom 4. d. M. hat das K. Finanz: Mis 
nifterium aus Veranlaffung der durch einen Recurs-Fall herbeiges 


628) Erg.:Band zum Regbl. ©. 243. &. oben Note 105. 
629) Reg.⸗Bl. ©. 179, S. Bekanntmachung vom 26. Sept. 1358. 
650) Normb, d. M. d- I. 
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führten Anfrage: ob die Unterſuchung und Beſtrafung der Ent: 
wendung von Fiſchen aus offenen Waſſern den Horftftellen oder den 
PolizeisBehbrden zuftehe? in Uebereinftimmung mit der dießfeitigen 
Anſicht die fÄmmtlichen Forftämter dabin befcheiden laffen, daß ſo— 
wohl nady dem Inhalte der beiden Fiſch-Ordnungen vom Jahr 1615 
und 4749, weldye dem zweifelhafteren Beftimmungen der FHorft:Ord: 
nung erft nachgefolgt find, fo wie nad) dem Inhalte der neueſten 
Forit-Dienft: Inftrucrion die ausſchließliche Zuftändigkeit der Orts: 
und Bezirks: Polizei: Behdrden zu Unterfuhung und Beſtrafung der 
bemerften Bergeben als entfchieden anzunehmen fei. 

Zu Eidyerung eines gleichfdrmigen Verfahrens hat die Regie: 
rung die Bezirks-Aemter bievon in Kenntniß zu fegen. 


2976. 


Gefeg, betreffend die polizeilichen Befchränfungen der Ver: 
fiherung des beweglichen Vermögens gegen Feuers:Gefahr, 


vom 25. Mai ıx30 6), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden Kdnig von Württemberg. 

Um den Gefahren vorzubeugen, weldyen das Publifum fomwohl 
al® die allgemeine Brand: Verficherungs-Anftalt fir Gebäude bei 
einer uneingefchränften Verfiherung des beweglichen Vermoͤgens 
gegen Feuerd:-Gefahr ausgeſetzt ift, verordnen und verfügen Mir 
nach Anhdrung Unferes Geheimen Raths und unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

Art. 4. Die Verfierung des beweglichen Vermdgend gegen 
Feuers-Gefahr ift nur in fo weit erlaubt, als nach obrigfeitlichem 
Erfenntniffe der — welcher der Verſicherung zu Grund ge— 
—— den wahren Werth der verſicherten Vermoͤgenstheile nicht 
uͤberſteigt. 

Art. 2. Das obrigkeitliche Erkenntniß (Art. 1) gruͤndet ſich 
auf vorgaͤngige Pruͤfung des Verſicherungs-Anſchlags, welche ent: 
weder durch den Gemeinderath, in deffen Bezirke vie betreffenden 
Gegenftände zur Zeit der Verſicherung fich ordentlicher Meife be: 
finden, unmittelbar, oder, in foweit der Eigenthuͤmer es vorziebt, 
durch eine biezu beftellte Schaͤtzungs-Commiſſion von finf unbe: 
fholtenen Männern vorzunehmen it 

Die Mitglieder dieer Schäßungs-Commiffion werden von dem 
Gemeinderarhe gewählt und durch den Orts: Vorftand in Pflichten 

enommen. Zwei berfelben koͤnnen durch den Antragfteller verwor⸗ 
den werden, fo daß in diefem Falle die Commiſſion nur noch aus 
den übrigen Mitgliedern befteht. 


651) Reg-:Bl. S. 207. S. Inſtr. vom 26. Mai 1830 und bie einſchaͤrfende 
Berf. vom 21, Nov. 1835- 
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Für diejenigen, welche dem Gemeinderathe nicht untergeben 


find, wird auf Verlangen eine eigene Schägungs:Commiffton bes 


ftele. Ueber die Zuſammenſetzung einer ſolchen Commiffton wird 
durch eine Ynftruftion das Naͤhere feſtgeſetzt. 5 

Der Gemeinderarh fowohl ald die Schaͤtzungs-Commiſſion find 
verpflichtet, das Verhandelte geheim zu halten. 

Art. 3. Die Prüfung des Anfchlags gefchieht ohne fbrmliche 
Inventariſation nach der dem Gemeinderarh, beziehungsweife der 
Schaͤtzungs-Commiſſion im Allgemeinen beimohnenden Kenntniß der 
Verhältniffe des Antragitellers. 

Art. 4. Der Gemeinderat und beziehungsweife die Schaͤ— 

ungs:Commiffio@find befugt, für ihre Bemühungen mir der Prü: 
* und Beurkundung der Verſicherungs-Anſchlaͤge eine Belohnung 
anzuſprechen, deren Groͤße im Wege der Verordnung feſtgeſetzt wird. 

Art. 5. MWird gegen den Verſicherungs-Anſchlag Fein Bedenken 
erhoben, fo ift diefes auf der, den Verfiherungs- Antrag enthalten: 
den Urkunde zu bemerken. Sind aber Anftände vorhanden, fo ift 
ed Sache des Antragftellers, diefelben durch nähere Aufklärung zu 
befeitigen, und ndrhigenfalls auf Inventariſation der zu verfichern: 
den Vermdgenstheile anzutragen. Iſt der Antragfteller von dem 
Gemeinderath oder von der Schägungs:Commiffion zuruͤckgewieſen 
worden, fo fann er fich nicht mehr an die andere dieſer beiden Bes 
hoͤrden wenden. 

Are. 6. Ohne ein fchriftliches Zeugniß des Gemeinderaths oder 
der Schäßungs:Gommiffion und Aber den Betrag der in biefem 
Zeugniß ausgedruͤckten Summe darf keine Verfiherung auf beweg⸗ 
iches Dermdgen gegeben oder genommen werden. ü 

Art. 7. Xreren wefentliche Verminderungen in dem orbentlis 
hen Beftande des verficherten Vermdgens ein, fo muß die Verſi⸗ 
cerungs-Zumme hienach abgeändert, und über die Verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßigkeit der Neuen Verficherungs : Summe auf vorftehende Weiſe 
(Art. 2 bis 6) von Neuem obrigfeirlid erfannt werden. 

Art. 8. Eine mehrfache Verſicherung derfelben Vermoͤgens⸗ 
Theile ift durchaus verboten 92), 

Art. 9. Die Derficherung darf bei feiner andern ald bei bens 
jenigen Anftalten gefchehen, weldye 

4) nad) gefchehener Prüfung ihrer Statuten die ausdruͤckliche 
Anerkennung der Staatö-Regierung erlangt, und 

2) in fofern der Sitz ihrer Verwaltung ſich im Ausland befins 
bet, einen befondern Verwaltungs: Ausfhuß oder wenigfiens einen 
Haupt: Agenten der Anftalt im Königreiche beftellt haben, der gleich 
den von ihm etwa aufgeftellten Bezirfö: Agenten die Anftalt bei al: 
len aus den BVerficherungs: Anträgen an fie ermwachfenden Anſpruͤ⸗ 
chen vor den Gerichten feines Wohnorts zu vertreten bat. i 

Ueber feine dieöfallfige Bevollmaͤchtigung hat ſich derfelbe bei 
dem Minifterium des Innern auszumeifen. 


672) Verf. vom 18. Ian. 4844. Reg.:Blatt ©. 138. 
eyfcerrd Gefepfarmmlung. Bd. XV. s. Abth. 49 









770 Regierungs:Gefege. 


sars 
a 5» VEBeY Pro 


Art. 10. Dem Verwaltungs-Ausſchuß oder dem Haupt: Agenten 
jeder eitizelnen, von der Etaatö: Regierung anerfannten Berfide: 
rungssAnjtalt wird von der Eraatö-Regierung ein, vom der betrei: 
fenden Auftalt zu belohnender Commifjär beigegeben, dem für den 
Zweck der ftaarspolizeilichen Aufficht die Eiohcht aller, für die An: 
ftalt geführten Bücher und ausgejtellten Urkunden geftatter, und 
über ihr Handeln Rede und Antwort zu geben ift. 

Art. 44. Jede Verficherungs:Gefelihaft muß eine eigene Eti: 


ar ° x ” 
—— — 


ASt 


R 


Nr SHE 


er 


—* — 





Sl; 
Zen 
* u 
Am. 
3 — [4 
n ⸗ 


— 
—Ig 


12 fette haben, und dieje hat jeder Eigenthiümer, der fein beweglidet 
sr ; Vermoͤgen verfichert hat, an fein Gebäude auf eine, für Jeder— 
4 mann —* Weiſe anzuheften. | 

—F Art. 12. Jeder Agent einer von der Stagts-Regierung aner: 

e "iz kannten Verficherungs:Anftalt, welcher Verficherungen von Einzel: 

’ nr. nen übernimmt, ift fchuldig, nicht nur feine Aufitellung ſogleich 

ı zur Kenntnif des ihm vorgeſetzten Bezirks: Polizeiamts zu bringen, 

— ſondern auch ein, der Einſicht des letzteren jederzeit offen ftehen: 

tt bed, fortlaufendes, getreues Berzeichniß derjenigen Perfonen, deren 

3 bewegliches Vermögen ibm in Berficherung gegeben wird, zu fübren. 

N FH dr. 15. Jede Verficherung beweglichen Vermögens ohne Ver: 
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mittlung eines inlaͤndiſchen HauptsAgenten, fo wie jede Werbunz 
für eine, von der Staats-Regierung nicht anerkannte Verfiherungs: 
Auſtalt ift verboten, 

Urt. 44. Von jeder Brand: Entihädigung , die ein MDerficher: 
ter aus einer Verficherungs:Anftalt erhält, iſt ſowohl durd ibn 
felbft, ald durch den betreffenden Ugenten der Anſtalt eine Anzeige 
an die betreffende PolizeisBebdrde zu machen. 

Art. 15. Mer ohne vorgängiges Erfenntniß des Gemeinderatbt 
oder der zuftändigen Schaͤtzungs-Commiſſion feine bewegliche Habe 
verfichert (Art. 4—6), oder bei einer welentlichen Verminderung in 
dem ordentlichen Beftande derfelben nicht eine neue obrigfeirlide 
Urkunde nachfucht (Urt. 7), wird mir der Eonfiscation der Hälfte 
des Entſchaͤdigungs⸗Betrags beftraft, den er vermdge der verheim⸗ 
lichten Verfiherung an die Berfiherungs:Anftalt zu fordern bat. 

Urt. 46. In Fällen, wo die Gonfiscation nicht Pla greifen 
ann, fey es, daß ein Eutſchaͤdigungs-Anſpruch an die Verſiche— 
+. SP zn rungs-Anftalt noch nicht erwachſen, oder daß derſelbe durch eine 
ui ke, . N bosliche Verfchuldung des Verficberten in Beziehung auf die Ent: 

SH >. j ſtehung des Brands rechrlib ausgeichloffen wäre, iſt je nach Be 
pe, ; ſchaffenheit der Umftände auf eine Geldftrafe von 10 bis 50 Reich‘: 
Be Thalern zu erkennen. 

27 Art. 17. Mit gleicher Strafe iſt derjenige zu belegen, welcher 
8X bei einer von der Staats-Regierung nicht anerkannten Anſtalt (Art. 

9), oder ohne Vermittlung eines inlaͤndiſchen Haupt-Agenten (Art. 

| 13) fein bewegliches Vermoͤgen verfichert. 
| ’ Art. 48. UWeberfteigt die Summe, in welcher die Verficherung 
RE wirklich geſchah, den durch das obrigkeitliche Erfenntniß fuͤr zuld 
. e Big erflärten Betrag (Art. 6), oder werden bdiefelben Vermödgent: 
0 Theile mehr als einmal verfichert (Art. 8), fo ift im erfteren Fade 


—— 
ars. 
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die ganze Summe, um welche diefe Korderung den Betrag bes 
— Erkenntniſſes uͤberſchreitet, im — Falle aber 
der Mehrbetrag der mehrfachen Verſicherungen über den einfachen 
Werth der vericherten Segenftände dem Fiskus verfallen. 

Sollte in einem oder dem andern diefer Fälle die Eonfiscation 
feine Anwendung finden (Art. 16), fo ift der Eigenthimer mit eis 
ner Geldjtrafe von 20 bis 100 Neichsthalern zu belegen. 

Urt. 49. Der Haupt: Agent einer ed Se gene der 
obne das vorgeichriebene obrigfeitlihe Zeugniß über die Verhaͤlt⸗ 
nißmäßigfeit des Verſicherungs-Auſchlags oder in einer, biefen 
Anfchla — ————— Summe (Art. 6), oder wiſſentlich nach be: 
reits erlofater früherer Verſicherung (Art.8) bewegliches Eigenthum 
in Verſicherung nimmt, oder der, unerachtet ihm eine weſentliche 
Derminderung in dem Belize des Verſicherten befannt geworden 
ift, nicht die Wiederholung des obrigkeitlichen Erfenntniffes und 
die entiprechende Verminderung der Verficherungt » Summe bewirft 
(Art. 7), deögleichen derjenige, der feine Aufftellung nicht zur 
Kenntaiß des Minifteriums des Innern (Art. 9) bringt, vermirkt 
eine Strafe von 20 bis 400 Reichsthalern, die im Falle der Wie: 
derholung auf das Doppelte fteigen Fann. 

Bleihe Strafe trifft denjenigen, der filr eine, von der Staats— 
Regierung nicht anerkannte Verfiherungs:Anftalt wirbt (Urt, 9), 
fo wie jeden Ausländer, der über einer Werbung für irgend eine 
Berfiberungs:Anftalt im Königreich betreten wird (Art 43). 

‚Der Bezirke⸗Agent, welcher als Gehillie des Haupt: Agenten 
Theil an den obigen Gefegeö:Uebertretungen (Art. 6,7, 8) nimmt, 
oder der feine Aufftelung nicht zur Kenntniß des Bezirks : Polizei: 
Amts bringt (Art. 12), oder da& vorgefchriebene Verzeichniß nicht 
führt (Urt. 42), verfällt in eine Strafe, die bis auf 50 Reiche: 
Thaler fteigen kann. , 

Art. 20. Andere Verfehlungen gegen dieſes Geſetz find mit 
DOrdnungs:Strafen bis auf 20 Keichöthaler zn ahnden. 

Art. 21. Das fchon vor Erfcheinung des gegenwärtigen Gefe: 
tzes verficherte bewegliche Vermdgen ift dem obrigkeitlichen Erkennt: 
niffe (Art. 4 ff.) nachträglich zu unterwerfen. 

Zu dem Eude hat der Verwaltungs-Ausſchuß oder Sep rent 
einer jeden Anitalt nach vorberiger Vernehmung der Eigenthuͤmer, 
ob fie die Schägung durch den Gemeinderath oder durch die befon« 
dere Commiffion vorziehen, den betreffenden Gemeinderäthen oder 
Schaͤtzun N Verzeichniffe der in dem Bezirke der letz⸗ 
term verficherten Eigenthilmer, mit Angabe des Anſchlags mitzus 
— — welchen Verzeichniſſen ſofort das Erkenntniß zu er— 
theilen iſt. 

— Einreichung dieſer Verzeichniſſe wird eine Friſt von vier 
Wochen unter Beziehung auf die, Art. 19 angedrohten Strafen 
anberaumt. 

Art. 22. Binnen gleicher Frift haben die bereits aufgeftellten 
Agenten der verfchiedenen Ber ———— pelche Verſi⸗ 

9 











772 Regierungs-Geſetze. 


cherungen von Einzelnen uͤbernommen haben, bei Vermeidung der 
oben (Art. 19) angedrohten Strafen nicht nur das vorgeſetzte Be— 
zirks-Polizeiamt von ihrer Aufſtellung in Kenntniß zu ſetzen, fon 
dern auch die Verzeichniffe derjenigen, von denen fie Verficherungen 
überuommen haben, vorfchriftmäßig zu verfaffen (Art. 12). 

Art. 23. Den auswärtigen Anftalten, welche bereitö mehr 
oder weniger Theilnehmer in Württemberg zählen, wird ein Zeit: 
raum von drei Monaten anberaumt , um unter Vorlegung ihrer 
Statuten die Anerkennung der Sraats:Regierung nadyzufuchen, und 
ihren Verwaltungs-Nusfchuß oder Haupt-Agenten für das König: 
reich aufzuftellen (Art. 9). 

Sollte das Eine oder dad Andere nicht gefchehen, fo baben 
alle diejenigen, welche mit der betreffenden Anftalt einen Werfiche: 
rungs-Vertrag abgefchloffen haben, desgleichen die Agenten derfel: 
ben fi von der Auſtalt loszufagen, widrigenfalld die oben (Art. 
47 und 19) angedrohten Rechts-Nachtheile gegen fie zur Anwen: 
dung kommen. Diejenigen Eigenthämer jedoch, welche bei jenen 
Ynftalten die Verficherungd:Cinlagen auf eine gewiffe Zeit voraus: 
bezahlt haben, find zu der Losfagung erft von der Zeit an verbun: 
den, wo ihr Vertrag zu Ende geht. 

Unfer Minifter des Innern ift mit der Vollziehung obiger Be 
flimmungen beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 25. Mai 1830. 


Wilhelm, 


Der Minifter des Innern: 
v. Schmidlin. 
Auf Befehl des Konigs: 
Der Staatd:Selretär. 
Bei deffen — 
Der Geheime Legations-Rath, 
v. Gaͤrttner. 





2977. 


Inſtruction zu Vollziehung des Geſetzes, betreffend die por 
lizeilichen Befhränfungen der Verfiherung des beweglichen 
Vermögens gegen Feuers-Gefahr, 


vom 26. Mai 1830 ®). 





Fuͤr die Dollziehung des Gefeßes vom 25. d. M., betreffend 
die polizeilichen Beſchraͤnkungen der Verſicherung des beweglichen 


635) Reg: Blatt S. 216. 
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Vermoͤgens gegen Feuers⸗Gefahr, werden nachſtehende Vorſchrif⸗ 
ten ertheilt. 


—— 


ne 
nu 


4%) Bon der Bıldbung der Shäsungs:-Gommiffionen, 
(Krt, 2. des Gelege.) i 


rw 


won TI 18 
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a) Ordentlide Schaͤtzung Commiſſienen. ; 


$. 4. Die Mitglieder der Schaͤtzungs-Tommiſſionen, welche ftatt 
der Gemeinderäthe über die Verhaͤltnißmaͤßigkeit der Verficherungs- 
Anfchläge zu erfennen berufen find, werden nicht für jeden einzel: 
nen 2 befonders , jondern einmal für allemal gewählt. 

. 2. Die Wahl geſchieht in jedem einzelnen Gemeinde : Be- 
zirke, jobald auch nur ein Bewohner deſſelben auf die Prüfung 
feines Verfiherungs: Anfchlags durch eine befondere Schäkungs- 
Commiſſion ftatt des Gemeinderaths anträgt. Diefer Antrag ift, 
fo lange eine folhe Schätungs » Sommiffion noch nicht beftellt ift, 
an den erjten Orts-Vorſteher zu richten. : 

$. 3. Bei der Wahl hat der Gemeinderath auf Männer Rıild: 
fiht zu nehmen, welche neben dem Rufe einer firengen Gewiffen- 
baftigkeit die erforderlichen Perfonal: und Sach-Kenntniſſe befigen, 
um vorzugsweife die perfdnlichen und Vermoͤgens-Verhaͤltniſſe der: 
jenigen Einwohner 1 beurrheilen, von deuen etwa zu vermuthen 
ift, daß fie die Prüfung durch die Commiſſion der Prüfung durd) 
den Gemeinderath vorziehen dürften &%). 

$. A. Sollten Einzelne die auf fie aefallene Wahl ablehnen, 
oder fpäter der eine oder der andere der Gewaͤhlten abgeben, fo hat 
der Orts-Vorſteher von Amtswegen für die Ergänzung der gefeß: 
lichen Zahl von fünf Mitgliedern durdy den Gemeinderath zu forgen. 

$. 5. Die Gewäbhlten hat der Ortsvorftand auf die gemiffen: 
bafte Prüfung der Verfiberungd: Anfchläge, die der Commiſſion 
vorgelegt werden, fo wie auf die gefegmäßige Gebeimhaltung der: 
felben in Pflichten zu nehmen, fofort aber die Namen der Gewaͤhl⸗ 
ten der Gemeinde befaunt zu machen, auch jedem Berheiligten, der 
ſich daruach erfundigen follte, befonderd mitzutheilen. 

$. 6. Mil ein Antragiteller von dem ihm gefeglich zuftehen- 
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634) Diezu folgender Nahtrag in ber Verf. vom 11. Nov. 1850: 

4) Die fünf undefcholtenen Männer, welde bie Schͤtzungs: Commiſſion 
bilden , find, da das Geſetz diefe Gommiffion unterfheidend dem Gemein 
berath gegenüber ſtellt, in der Regel nicht aus der Mitte des Gemeinde: 
rathe, fondern vorzugsweiſe aus den Übrigen Orts:&inmohnern zu wäh: 
ten, bei welchen eine nähere Bekanntſchaft mit den Verbättniffen ber muth- 
maßlich die Sommiffion in Anfprudy nehmenden Perfonen vorauszuſetzen ift, 

2) Sollte in einer Gemeinde bei den bisher getroffenen Wahlen von 
einem anderen Geſichtspunkte ausgegangen worden feyn, fo bat ber Ge: 
meinderath eine neue Wahl zu veranftatten, ohne daß jedoch die von der 
pe Sommiffion tereits ertheilten Grlenntniffe einer Wiederholung 
bedürften. 
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den Rechte, eines oder zwei der ernannten Commiſſions⸗Mitglie der 
von der Theilnahme an dem Erkenntniß über feinen Verfiherungd: 
Antrag auszufchließen, Gebrauch machen, fo hat er ſolches in der 
Antrags:Urfunde zu bemerken. 


b) XuSerordentlihe Saaͤtzungs Sammitfionen. 


$. 7. Für diejenigen Eigenthuͤmer, welche dem Gemeinderarh 
nicht untergeben find, namentlich für Standesberren und Ritters 
Guts-Beſitzer wird im eintretenden Kall auf Verlangen der betref: 
fenden Kreis:Regierung eine eigene Schaͤhunge Commiſſion beftellt, 
welde in der Megel aus fin? ſachverſtaͤndigen Einwohnern des 
Oberamts-Bezirks, im weldem die zu verfichernden Gegenftände 
fi befinden , gebildet wird, 

$. 8. Das dieffallfige Anfuchen ift dem Bezirksamt zu über 
geben und von diefem mit einer gutächtlichen Aeuſſerung über die 
Perjonen, welche biezu am tauglichiten fein dirften, der KreieRe— 
gierung vorzulegen, Die Verpflibtung der Mitglieder der Com: 
miffion wird dem Bezirksamt übertragen. Sollten Einzelne bie 
Ernennung ſich verbitten,, fo bat das Bezirksamt ihre Ergänzung 
bei der Kreis:Regierung einzuleiten, 

Don dem Ernennungs:Decrete wird eine vom Bezirksamt vidi: 
mirte Abichrift der Begiaubigungs-Urkunde (6. 24) beigeichloffen. 

6. 9. Hinſichtlich der Verwerfung einzelner Commilfiong- Mit 
alieder gilt das Bleibe, wie bei den gemeinderäthlich gemäblten 
Schaͤtzungs«Commiſſionen ($. 6). 

$. 10. Mill übrigens ein Befreiter von diefem Vorrechte (9.7) 
feinen Gebrauch machen, fo bleibt es ihm unbenommen, feinen 
Derfiherunge-Antrag dem Gemeinderath, in deffen Bezirke die zu 
verfichernden Gegenftände aufbewahrt jind, oder der von demfelben 
beitellten ordentlichen Schaͤtzungs-Commiſſion zur Einſicht und Be 
urfundung mitzutheilen. 


2) Von dem Verfahren der Ehänungs: Behörden, 
(3u Art. 4, 3, 5, der Geſetzes) 


$. 11. Der Eigenthimer , der ein Erkenntniß über den Verfis 
herungs:Anfchlag feiner Mobilien nachſucht, oder in deffen Namen 
der Agent der betreffenden Berfiherungs-Anftalt, bat dem Orts⸗ 
Vorftande, oder im Fall er die Priifung durd eine befoudere (or: 
dentliche oder aufferordentliche) Schaͤtzungs-Commiſſion beabſichtigt, 
dem vorſitzenden Mitgliede der lektern ($. 14) eine ſchriftliche Ur: 
Funde zu übergeben, worin fein Antrag an die Verfiherungs - Ans 
ſtalt unter Augabe der zu verſichernden Gegenſtaͤnde, des Orts, wo 
ſie ſich befinden, und des denſelben beigelegten Werths enthalten ift. 

$. 12. Die größere oder geringere Ausführlichfeir des Auſchlags, 
fo wie der weitere Inhalt der Antragenrfunde überhaupt richtet 
fih nach den dieffallfigen Veltimmungen der von der Siaats⸗Re— 
gierung genehmigten Statuten der betreffenden Verſicherungs⸗Anſtalt. 
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$. 15. Das Erkenntniß über den Verſicherungs-Auſchlag darf 
nie bei den einzelnen Mitgliedern des Gemeinderaths, beziehungs— 
meife der Schägungs:Gommiffion im Umlauf (von Haufe aus) eins 
geholt, ed fann vielmehr nur nach vorgängiger collegialifcher Beras 
thung gefällt werben. 

$. 14. Den Vorſitz bei der dießfallfigen Berathung der (or: 
dentlichen oder aufferordentlihen) Schaͤtzungs-Commiſſion führt das: 
jenige Mitglied, welches der Gemeinderath, beziehungsweife die 
Kreid:Regierung biezu im Voraus bezeichuen wird, und wenn fols 
ches von dem Antragiteller verworfen, oder fonft verhindert fenn 
follte, das nächftfolgende Mitglied nach der Reihenfolge der Wahl: 
handlung oder des Ernennungsd:Decretee. 

Zur Faſſung eines gültigen Beſchluſſes wird die Anmwefenheit 
von wenigftend drei Commifftons+ Mitgliedern mit Einfluß des 
Vorftands erfordert. 

$. 415. Bei der Prüfung des Verfiherungd- Antrags hat der 
Gemeinderath, beziehungsweife die Schaͤtzungs-Commiſſion, ſowohl 
den perfdnlichen Charakter und die äußern Verbältniffe des Antrags 
fteller8, als auch den objectiven Beftand feines befannten oder muths 
maßlichen Mobiliar: Vermögens in pflihtmäßige Erwägung zu zies 
ben, und bierauf ihr Urcheil Über die Glaubwuͤrdigkeit der in feinem 
Antrag enthaltenen Angaben zu gründen. 

G. 16. Zeigt fich biebei im Ganzen oder im Einzelnen ein er: 
hebliches Bedenken, fo ift foldes dem Eigenthiimer, oder dem in 
feinem Namen aufgetretenen Agenten zur näbern Aufflärung mit: 
zutheilen, und in Folge feiner weitern dießfallfigen Anträge das 
Geeignete zu befchließen. 

$. 17. Sind unter dem Berficherungs « Untrage Gegenſtaͤnde 
begriffen, die vermdge ibrer Beftimmung oder mach den Ge: 
werbs Berbhältniffen des Eigenthuͤmers, abwechfelnd bald in grd- 
Bern, bald in geringern WBorrärhen, bald vielleiht auch gar 
nicht in dem Beſitze desfelben ſich befinden, fo ift der ungefähre 
Durchſchnitt ihres Berrags bei der Wilrdigung ihres Verſicherungs⸗ 
Anſchlags zu Grund zu legen. Bei Gegenftänden, die ihrer Nas 
tur nad) einem Steigen und Kallen der Preife oder einem perio— 
difchen MWechfel der innern Guͤte unterworfen find, werden gewiſſe 
Mirtelpreife, die ſich aus der Vergleichung der höchften und nies 
drigften Säße ergeben, zum Maaßſtab genommen. 

$. 18. Die Schägung geſchieht durchaus nach dem Verfaufss 
Werthe, d. b. nad) dem Preife, der aus den verficherten Gegen: 
ftänden im Veräufferungs- Falle erldst werden fonnte, nicht aber 
nad) dem Ankaufspreiſe oder den Koſten einer etwaigen Wiederans 
ſchaffung derfelben. 

$. 19. Sind die Mitglieder der Schaͤtzungs-Behdrde über den 
Berfiberungs:Anfchlag unter fich nicht einverftanden, fo entſcheidet 
die Stimmen-Mebrheit. Dem vorfigenden Mitglied der Schaͤtzungs⸗ 
Commiſſion ($$. 6, 9) gebührt eine mitzählende, und im Falle der 
Stimmen:&leichheit noch eine zweite (entfcheidende) Stimme. 
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$. 20. Wird der Auſchlag als den wahren Werth der verfi- 
cherten Vermögens: Theile nicht überfteigend erkannt, fo haben 
fämtlihhe Mitglieder der Echätungs : Behdrde die Antrags-Ur—⸗ 
funde ($. 14) auf nachftehende Weiſe zu unterzeichnen : 
Beglaubigt 

(Ort) den (Tag, Monat und Fahr) 

durch den Gemeinderath 

(durd) die von dem Gemeinderathbe — der Kreit: Regie: 

rung — deſten Schaͤtzungs-Commiſſion) 
N 


N. N. 
N. N. 

6. 21. Der Nechtheit der Peglaubigungs:Urfunde bat fich der 
Berwaltungs:Ausihuß oder Haupt:Agent durd feine Bezirks-Agen— 
ten zu verfichern, welchen zu dem Ende auf Verlangen die Ders 
zeichniffe und Unterfchriften fämtlicher Mitglieder, der für jede eins 
zelne Gemeinde beftellten Schägungs:Commilfion zur Vergleichung 
und Aufbewahrung mitzutbeisen find. , 

$. 22. Glaubt die Schaͤtzungs-Behbrde mit dem von dem 
Antragfteller gemachten Anfchlage auch nach den von ihm gegebenen 
Erläuterungen ($. 16) ſich nicht vereinigen zu fünnen, fo bat die: 
felbe die Antrags:Urkunde dem Einreicher mit der geeiqgueten Be 
merfung rag er 

Es bleibt hienach lediglich dem Antragfteller felbft überlaffen, 
ob er feinen WVerficherungs:Antrag zuruͤckzunehmen, oder ob und 
wie er denfelben gegen die Zweifel der Schaͤtzungs-Behoͤrde zu 
rechtfertigen, ob er die —* durch Vorlegung von Büchern, 
Rechnungen oder ſonſtigen Urkunden, ob durch Zeugen-Beweis, 
durch Augenſchein oder ————— von Sachverſtaͤndigen zu über: 
eugen, oder endlich um fürmliche Juventarifation des zur Ber: 
— beſtimmten Mobiliars zu bitten, fuͤr angemeſſen erachte. 

Zu einer Unterſuchung von Amtswegen iſt weder der Gemeinde— 
ratb noch eine (ordentliche oder auſſerordentliche) Schaͤtzungs⸗Com⸗ 
miffion berechtigt. 

. 25. Ueber die von ihnen errheilten Beglaubigungen haben 
die Gemeinderärhe im ihren Protofollen Furze Vormerfung zu mas 
hen, die ordentlichen Schägungs:Eommiffionen aber ein fortlaufens 
des Regiſter zu führen, welches bei dem vorfigenden Mitgliede 
($. 44) aufbewahrt, und nad) jeder einzelnen Verhandlung von den 
bei derfelben anmwefenden Mitgliedern beurfundet wird, 


8) Von der Belohnung ber Schänungs:Vrhbörden. 
(3u Art. & des Geſetzes.) 
$. 24. Die Erkennmiß:Gebähr wird fir den Gemeinderath 
bei einem Verficherungs:Anfchlag von 1000 fl. und darunter auf 
zwölf Kreuzer, ſodann von jedem meitern Hundert Gulden auf Ei: 
nen Kreuzer, jedoch in der Art feſtgeſetzt, daß diefelbe den Betrag 
von Einem Gulden im Ganzen nicht überfteigen darf. 
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6. 25. Die vom Gemeinterathe beftellte Schaͤtzungs-⸗Commiſ⸗ 
fion ($$. 1-6) ift zum anderthalbfadhen Bezuge diefer Gebühren 
($. 24) berechtigt. 

$. 26. Bon den Mitgliedern der aufferordentlihen Schaͤtzungs⸗ 
Commiffionen ($. 7) bat Jedes nad) Verhältniß des Zeitaufwandes 
eine Tagsgebuͤhr von Cinem Gulden, zum wenigften aber den vier 
ten Theil einer ſolchen Tagsgebühr anzufprechen. 

$. 27. Sollten ausnahmsweiſe befondere Auslagen, durch Ver: 
anftaltung einer formlichen Juventariſation, oder durch Reifen der 
Bezirks⸗Schaͤtzungs-Commiſſion vorkommen, fo find diefelben ber 
fonders zu vergäten. Die mit der Inventariſation bemähten Hilfs: 
Perſonen haben diefelbe Belohnung anzufprechen, welche bei fonjtigen 
Fuventarifationen angerechnet werden darf, ohne daß jedody von 
dem Anfaß einer Sportel die Rede feyn konnte. Nehmen Mitglier 
der der SchätungssCommiffien auf Verlangen der Berheiligten 
perfonlih daran Xheil, fo gebührt ibnen, wenn die Commiſſion 
von dem Gemeinderath gewählt wurde, ein Taggeld von adıt und 
vierzig Kreuzern, wenn fie aber von der Kreis-Regierung beftellt 
ift, ein Zangeld von Einem Gulden. Bei Reifen der Bezirke: 
Schaͤtzungs-Commiſſion find die Auslagen für Reife und Zehrung 
je in dem einzelnen Falle nach billigem Ermeffen zu ermäßigen. 

$. 28. Der Betrag der erhobenen Gebühren und der vergütes 
ten ri it auf der Beglaubigungs:Urkunde ($. 20) anzus 
merfen. 


4) Von den Obliegenheiten der Verwaltungs: Ausfhäüffe und 
Haupt. Waenten der Rerfiherunas:Anfalten 
(3u Art. 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 14, 19 des Eeſches.) 


$ 29. Da der in Stuttgart bejtebende Verwaltungs: Ausfhuß 
der Mobiliar: Feuers Berfiherungs:Geiellichaft fogleich nach erfolgter 
Anerkennung ihrer Statuten feine Beftellung zur Kenntniß der Res 
gierung gebracht hat, fo ift der Art. 9 des Gefees in Beziehung 
auf biefe Verſicherungs-Anſtalt als erfüllt zu betrachten. 

$. 30. Die von ausländifchen VerficherungssAuftalten im Kd— 
nigreich — Haupt⸗Agenten bingegen find verpflichtet, inner⸗ 
halb der näcften vier Wochen, von Erſcheinung des Geſetzes an 
zu rechnen, ſich vorläufig bei dem Bezirks Polizeiamt ihres Wohns 
orts zu melden, und ein Verzeichniß der bei der betreffenden Anftalt 
verjicherten Eigenthuͤmer anzulegen, der Annahme neuer Berficherungse 
Anträge aber, fo wie des Bezugs aller ferneren Einlagen auf be: 
reitd ausgeftellte Verficherungen fich in jo lang zu enthalten, bis 
die betreffende Geſellſchaft nach Vorlegung ihrer Statuten die Ans 
erfennung der Staard:Regierung erlangt, und die gefeßliche Bes 
vollmächtigung ihres Haupt-Agenten dem Minifterium des Innern 
zur Kenntniß gebracht hat. 

$. 31. FR diefe Anerkennung, beziebungsweife Bevollmaͤchti⸗ 
gung, binnen drei Monaten von Berkindigung des Gefeged an 
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nicht erfolgt, ſo hat der bisherige Haupt⸗Agent das Verzeichniß 
der Verſicherten (F. 30), unter getreuer Angabe der Zeit, fuͤr welche 
dieſelben die Einlagen bereits vorausbezahlt haben, dem ihm vor: 
eſetzten Bezirks-Polizeiamt zur Einficht vorzulegen, und darf nur 

n fo weit, alö jene Vorausbezahlung bereitd gefchehen ift, die 
ihm früher ertheilte Vollmacht beibehalten. 

$. 32. Diejenigen Haupt:Agenten oder Verwaltungs: Ausfchifie 
einer ausländifhen Verficherungs:Anftalt, welche erſt nad dem 
Erfcheinen des gegenwärtigen Geſetzes aufgeftellt werden, koͤnnen 
von diefer Vollmadyt nicht cher Gebraud machen, ald nachdem 
ſolche dem Minifterium des Innern vorgelegt, und die Anerkennung 
der Statuten ihrer Gefellfchaft erfolge feyn wird. Sollte letztere 
von der Regierung verweigert werden, fo baben fie bei Vermeidung 
—* geſetzlichen Strafen die erhaltene Vollmacht auf der Stelle zu: 
ruͤckzugeben. 

$. 33. Finden ſpaͤterhin in den Perſonen des Verwaltungs: 
Ausſchuſſes oder des Haupt-Agenten einer von der Regierung aner: 
kannten Verficherungs-Anftalt Beränderungen Statt; fo ift hievon 
dem Regierungs:Commiffär eine fchriftliche Anzeige zu machen, um 
folche dem Minifterium des Innern vorlegen zu koͤnnen. 

$. 34. Der Haupt:Agent oder Verwaltungs: Ausihuß einer 
‚von der Staatd-Regierung anerkannten MBerficherungs:Anftalt bat 
die von dem Gemeinderatb, beziehungsmeife der Schaͤtzungs-Com⸗ 
miffion, beglaubigten Antrags:Urfunden auf's Sorgfältigite aufzus 
bewahren, um fich hiedurch gegen den beftellten RegierungdsComs 
—* uͤber die Einhaltung der geſetzlichen Vorfchriften ausweijen 
zu fönnen. 

$. 35. Bringt der Haupt: Agent oder Verwaltungs: Ausfchuf 
in Erfahrung, daß ein bei ihm verficherter Gegenftand ſchon ander: 
wärts verſichert, oder daß in dem ordentlidhen Beftande des ver: 
ſicherten Vermdgens eine wefentliche Verminderung eingetreten fen; 
fo liegt ihm im erftern Fall ob, den Verſicherungs-Vertrag ſogleich 
wieder aufzulbfen, im leßteren aber die entfprechende Verminderung 
des Verſicherungs-⸗Anſchlags zu bewirken, und wie foldhes gefche: 


hen, — bie betreffende Schaͤtzungs-Behoͤrde beurkunden zu laſſen. 


56. Als eine weſentliche Verminderung in dem ordentlichen 
Beftande des verficherten Vermoͤgens ift ed nicht anzufehen, wenn 
die Verminderung im Werhältniffe zum Gefamtberrag der Ber: 
fiherungs: Summe nicht von größerer Bedeutung ift, oder wenn 
die Verminderung in einzelnen Rubrifen der verfiyerten VBermdgens: 
theile dur Erhöhung in anderen Rubriken ſich ungefähr wieder 
ausgleicht , oder wenn bei Gegenftänden, die einem fteten Wechſel 
unterliegen, der Beſtand nur vorübergehend unter den bei dem Vers 
ſicherungs-Auſchlag zum Grund gelegten Durcfchnirts:Betrag ges 
funfen ift; wohl aber, wenn in Folge einer Veränderung jeiner 
äußeren Lage der MVerficherte fich bedeutend einfchränfr, wenn er 
einen großen Theil. der verficherten Bermdgenstheile veräußert, ohne 
die Abficht, fie durch gleichartige zu erſetzen, oder ohne diefe Ab⸗ 
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ſicht auszuführen, wenn er den Betrieb der Landwirthſchaft, deren 
Erzeugniffe er verfichern ließ, gänzlich aufgibt, oder in Kolge der 
Ausftattung eined Kinds, einer Dermdgens:llebergabe, eines obrig« 
keitlichen Verkaufs mehrerer Grnudſtuͤcke auf bleibende Weiſe bes 
trächtlich berabfegt , wenn er eine Fabrik, deren Geräthe, Maſchi⸗ 
nen und Vorraͤthe verfichert find, auflbst oder auf einen weit ger 
ringeren Umfang für immer zurddbringt, wenn er von dem Hans 
del mir Waaren, die Gegenftand der Verficherung find, ſich vdllig 
zuridzieht, oder den Handel, den er im Großen trieb, gegen einen 
bloßen Handverfauf im Kleinen vertaufcht. 

$. 37. Ohne eine ſolche weſentliche Berminderung ($. 37) bes 
darf die bloße Verlängerung des auf eine beftimmte Zeit abgefchlofs 
fenen, dem obrigfeitlichen Erkenntniſſe unterworfenen Verficherungss 
u feiner wiederholten Prüfung durch eine Schaͤtzungs⸗ 

ehdrde. 

$., 38. Dem Regierungs-Commiſſaͤr haben die Verwaltungs: 
Ausſchuͤſſe und HauptsAgenten nicht nur, fo oft er ed verlangt, ihre 
Bücher und die zum Belege derfelben dienenden Urkunden, namentlich 
die von den Schägungs-Behbrden beglaubigten Verfiherungs:Anträge 
zur Einſicht vorzulegen, jo wie ber alle ihre Verwaltung betreffens 
den Handlungen Rede und Antwort zu geben, fondern aucd Ges 
fetgeßsllebertretungen der Verficherten, die ihnen amtlich befannt 
werden, namentlid mehrfache Verficherung deffelben Gegenftands, 
und Verſchweigung weientlicher Verminderungen gegenüber von der 
Anftalt zur weiteren Verfügung anzuzeigen. 

$. 39. Die Anzeige der durch fie bewilligten Entſchaͤdigung 
eines Berficherten liegt ihnen nur dann ob, wenn bie Ausbezahlung 
nicht durch DBermittlung eined Bezirks-Agenten geſchieht. 


5) Bon ben Berpflihtungen der Bezirfd:Agenten ber Ber: 
fiderungs: Anfalten. 
(3u Art. 6, 1,8, 9 1%, 15, 14, 19 bes Befepet.)ä 


. 40. Seder inländifche Bezirks-Agent irgend einer in« ober 
ausländifchen Mobiliar: Feuer: Verfiherungs:Anftalt ift unnachſicht⸗ 
lich verbunden, innerbalb vier Wochen von der Erfcheinung des 
Geſetzes an feine Aufftelluug zur Kenntniß des ibm vorgefegten 
Bezirks-Polizeiamts zu bringen, und die durch ihn oder feinen Vor: 
gänger verſicherten Cigenthämer vorläufig zu verzeichnen, 

F. 41. Die von’ einer ausländischen Anftalt beftellten Bezirke: 
Agenten duͤrfen nach Verkuͤudigung des gegenwärtigen Geſetzes 
weder neue Verfiherungss Anträge neh Zahlungen auf früber ab: 
geſchloſſene Verträge annehmen, fo lange nicht die Beitellung eines 
inländifhen Verwaltungs: Auffchuffes oder Haupr:Agenten und die 
* Anerkennung der Statuten der betreffenden Anſtalt durch 
das Regierungs-Blatt verkuͤndet ſeyn wird. 

$. 42. Würde nach Ablauf dreier Monate von der Verkuͤndi⸗ 
gung bes Geſetzes an eine diesfallfige Belannrmadyung nicht erfolgt 
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ſeyn, oder würden fie in Erfahrung bringen, daß die Anerkennung 
der Statuten der betreffenden Anſtalt verweigert worden fey , jo 
ourfen fie ihre Vollmacht nur in Beziehung auf diejenigen Ver: 
ſicherten, weldye ichon vor Erfcheinung ded Gefeßes ihre Einlagen 
für eine gewilfe Zeit voransbezahle haben, auf die Dauer diefes 
Zeitraums beibebalten. Wie weit eine ſolche Vorausbezahlung 
Statt gefunden, baben fie in dem Verzeichniffe der DBerficherten 
(9. 40) anzumerken, und foldhes fofort dem vorgefeten Bezirks: 
Polizeiamt zur Einficht vorzulegen. 

F. 45. Diejenigen Bezirks-Agenten hingegen, welche erft nad 
dem Erfcheinen des gegenwärtigen Gefeßes ernannt werden, haben 
ſich vor allen Dingen zu überzeugen, daß die Statuten der betrefs 
fenden Anſtalt von der Regierung anerkannt, und ein Verwaltungs: 
Ausſchuß oder ein Haupt-Agent verfelben im Königreich aufgeitellt 
ſey, ſofort- aber ihre Ernennung dem Bezirfd:Polizeiamt ihres 
Wohnorts anzırzeigen, und die Verzeichniffe der durch fie verficher: 
ten Perſonen anzulegen, beziebungsweife die von ihren Vorgängern 
angelegten Verzeichniffe der DVerficherten fortzufeßen. 

8. 41. Kür die gerrene und vollftändige Fılhrung diefer Ber: 
zeichniffe (6. 40 und 45) haben Die Bezirks⸗Agenten zu haften, 
und foldye dem Bezirks: Polizeiame ihres Wohnorts auf jedesmali: 
ges Verlangen zur Einſicht vorzulegen, Außerdem find diefelben 
neben dem Verwaltungs: Ansihun oder Haupt:Agenten dafür ver: 
antwortlich, daß jeder Werfiherungds Vertrag dem obrigkeitlichen 
Erkennenif unterworfen, und eintretenden Falld abgeändert, daß 
namentlich jede mehrfache Verſicherung derfelben Gegenftände , die 
zu ihrer Kenntniß gelangt, alsbald wieder aufgehoben, und bei 
eintretender wefentlicher Verminderung der verficherten Bermoͤgens⸗ 
Theile die geſetzliche Vorſchrift vollzogen werde ($$. 35, 56) 93). 

3. 45. Ihre dienfalliigen Wahrnehmungen oder Anträge haben 
die Bezirks: Agenten an den Verwaltungs: Ausfbuß oder Haupt: 


’ 


6,55 ) Siezu folgender Rachtrag ın der Verf, vom 11. November 4830. 

5) Die Vorzeitnifle dir Merfiterten, welche von den Bezirks: Agenten 
der Feuer⸗Verſthberungs⸗-Gefellfchaften zu führen und dem Bezirks: Polizei: 
“mt auf jebesmaliges Verlangen vorzulegen find, baben blos Namen, 
Erd und Mobnort dor Perſenen, deren bewegliches Vermögen durch fie 
sirhret werden, zu entbalteı, Da fie blos bazu dienen follen, die Zbat: 
Nato der überbaupt Statt aenabten Verſicherung für die geeigneten Faͤlle 
zur Mennenid ber Bevrts:Dolzeramts zu bringen, 

3) Weder die Summen degegen, mit welden bie einzelnen Gigenthümer 
vorndert Nino, vaben die Berırfiriigenten dem Bezirks-Polizeiamt nur 
dann Anelunft zu geben, wenn Ir zum Zwecke der Unterfuhung des Mer: 
dadto erre Mehertentung dee Geſetes megen ber polizeilihen Beſchraͤn⸗ 
fungen ter Berſſerung bewegliken Wermögens gegen Feuers-Gefahr im 
einzeinen Fall derbalb befragt werden follten. 

5) Die Werks Poliseiumter baben da, wo fie ein Weiteres angeordnet 
baden filter, thre diwstalliige Verfügung unverweilt zurädgunehmen. 
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Agenten der Anftalt, fir die fie aufgeftellt find, gelangen zu laffen, 
und, wenn fie dort Feine Beräcdfichrigung finden foren, fo wie 
jedenfalld von einer dem Merficherten zur Laft fallenden Geſetzwi— 
drigfeit dem Bezirfö-Polizeiamt die Anzeige zu machen. 

$. 46. Menn der Hauptz Agent einer von der Regierung aner: 
fannten VBerficherungs:Anftalt abgeht, fo haben bis zu en 
mäßiger MWiederbefegung feiner Stelle die Bezirks-Agenten dieler 
Anftalc ihre Verrichtungen auf die von den Abgegangenen bereits 


‚abgeichloffenen Verfiherungd : Verträge zu befchränfen, und felbft 


auf diefe Feine neuen Vorauszahlungen mehr anzunehmen, vielmehr 
in ihren Verzeichniffen bei jedem Merficherten die Zeit anzumerken, 
en weldye die Vorauszahlung der Einlagen bereits erfolgt feyn 
ollte. 

$. 47. Die Anzeige von den Entfchädigungen, die ein Bere 
fiyerter aus der Anftalt erhält, liegt demjenigen Bezirks-Agenten 
ob, ber die Ausbezahlung beforgt. ’ 


6) Bon den Berrihbtungen der den Berwaltungd:KXusfhüffen 
und Daupt:Ügenten ber Verſicherungs-Anſtalten beigege: 
benen Regierungs:Commiffäre 


(Zu Art. 10 des Gefetee.) 


F. 48. Gleihwie dem Verwaltungs: Ausfchuffe der Württemberg. 
Privat: Feuer: Verfiherungs:Gefellfbaft zu Stuttgart bereit der jes 
weilige Stadt = Director dafelbft ald Regierungs » Commiffär beige: 
geben ift, fo wird aud den Verwaltungs: Ausfchäffen und Haupts 
Agenten der auslaͤndiſchen Verfiherungs:Anftalten, deren Statuten 
die Anerkennung der Regierung erhalten, nah Einſicht der auf 
Jene geftellten Vollmacht ein an ihrem Wohnort angeftelter Staats: 
Diener ald Regierungs:Commiffär beigegeben,, und durch das Res 
gierungs-Blatt zur dffentlihen Kenntniß gebracht werden, 

$. 49. Der Regierungs-Commiffär ift verpflichtet, von den 
Büchern ded Verwaltungs: Ausichuffes oder des Haupt: Agenten, fo 
wie von den Urkunden, die denfelben zum Belege dienen, nament⸗ 
lid von den neueren Verficherungs-Anträgen und deren Beglau: 
bigungen von Zeit zu Zeit Einficht zu nehmen (F. 38), und zu uns 
terfuchen, ob feine Verficherung ohne obrigkeitliches Erkenntniß 
oder über den Betrag der für verhältnigmäßig erflärren Summe 
audgeftellt worden fey. , 
—G. 50. So oft der Regierungds Commiffär auf dieſem oder 
anderem Wege zu der Kenntniß gelangt, daß ein Verficherungss 
Vertrag dem obrigkeitlichen Erfenntniß nicht unterworfen, oder daß 
ſolches durdy die Verficherung überfchritten worden ſey, fo liegt ihm 
ob, nicht nur gegen den Verwaltungs-Ausfhuß oder Haupt-Agens 
ten deßhalb die gefeßliche — Ink, zu treffen, beziehungsweife 
einzuleiten, fondern auch dem Polizeiamt des Bezirks-Agenten und 
des Verficherten davon Nachricht zu geben, um gegenüber von 


diefen das Gleiche verfügen zu koͤnnen. 
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$. 51. Auf gleiche Weiſe hat der Regierungd-Commiffär, fo 
oft er irgend eine andere Gefeges-Uebertretung oder ein fonftiges 
ordnungswidriged und gemeinihädliches Treiben einer Verſiche⸗ 
rungsd:Anftalt oder ihrer Beauftragten in Erfahrung bringt, das 
Geeignete hiegegen vorzufehren, oder bei der betreffenden Amts: 
ftelle einzuleiten, je nach den Umftänden aber an die ihm vorge: 
fegten höheren Regierungs: Behörden zu berichten. 

$. 52. Wird ihm nach eingetretener Veränderung in den Per: 
fonen des Verwaltungs-Ausſchuſſes oder ded Haupt:Agenren einer 
Verficherungs:Anftalt die Anzeige von einer neuen Ernennung ge: 
macht ($. 35.), fo bat er foldye dem Minifterium des Funern zur 
weitern Verfügung vorzulegen. Sollte drei Monate nach einge: 
tretener Perfonal:Beränderung jene Anzeige noch nicht erfolgt ſeyn, 
fo ift Bericht hierüber an das Minifterium des Innern zu erftatten. 

F. 55. Ueber die dem Regierungs:Commiffär von der betref: 
fenden Berficherungs:Anftalt zu reichende Belohnung wird je nad) 
dem Umfange des Gefchäfts von dem Minifterium des Innern be: 
fonder& verfügt werden. 


7) Von der Auffihtder Bezirkö:Polizeiämter. 
(Zu Art. 12-20 des Geſetzes.) 


$. 54. Die Bezirks Polizeiimter haben über die bei ihnen 
angemeldeten Haupt: und Bezirks: Agenten ein fortlaufendes Re: 
giiter zu führen, und diefelben nach Ablauf der feftgeiepten Friſt 
zu Vorlegung der vorſchriftmaͤßigen Verzeichniſſe der, bei ihnen 
verſicherten Perſonen anzuhalten ($$. 30, 40, 45), auch ber ge: 
nauen Befolgung der wegen einſtweiliger Vormerkung der bereits 
geſchehenen Vorausbezahlungen ertheilten Vorſchriften ($$. 34, 42, 
46) ſich von Amts wegen zn verſichern. 

$. 55. Gegen die Einmifhung anderer bei dem Bezirks: Po: 
lizeiamte nicht angemeldeten Agenten, fo wie gegen auswärtige Ver: 
fiherung inländifben MobiliarsBermödgens ohne Vermittlung eines 
inländifchen Haupt⸗Agenten und gegen erwaige Werbungen für aut: 
wärtige, von der Staatd:-Regierung nicht anerkannte Verficherungt: 
Anftalten haben die Bezirks» Polizeiämter unter forgfamer Benüt: 
ung der ihnen hiezu verlichenen Mittel die zweddienlichfte Bor: 
fehrung zu treffen. 

$. 56. Wenn eine ſolche oder anderwärtige Uebertretung bed 
vorliegenden Geſetzes durch Mitrheilung eines Negierungs:Com: 
miffärs, dur Meldung des Orts-Vorſtands oder durch fonftige 
Wahrnehmung dem Bezirfdamt zur Kenntuiß kommt, fo bat es 
die Ungefcyuldigten unverweilt in Unterfuhung und je nach den 
Umftänden zur Strafe zu ziehen, oder die Sache der znftändigen 
Behdrde zur Erledigung zuzumweifen. 

$. 52. Susbefondere haben die Bezirksaͤmter nad) jedem ein 
getretenen Brandfalle aufs Genauefte zu unterfuchen, ob und in 
wie fern die Urfache der Entftehung oder der weitern Ausbreitung 
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des Feuerd oder wenigftend der angegebenen Grdße des Mobiliar: 
Berluftes in der Verfiherung des beweglichen Vermdgens gefucht 
werben fönnte, und das Ergebniß diefer Unterfuchung in den an 
die Kreis-Regierung zu erftattenden Hauptbericht über den Brands 
fall aufzunehmen. 

Auch in dem fummarifchen Feuerbericht an das Minifterium 
(Staats- und Regierungsd: Blatt von 4816, ©. 356) ift bei der 
Angabe des Mobiliar:Verluftes jedesmal anzuzeigen, ob, wie body 
und bei welder Auftalt jeder Beſchaͤdigte fein bewegliches Ders 
mdgen verfichert habe, audy ob und im wie fern diefelben eines 
Mißbrauches diefer Anftalten verdächtig fcheinen. 


K) Von der Mitwirkung der Orts-Vorſteher. 
(3u Art. 14, 14—20 des Geſetzes.) 


$. 58. Die Orts-Vorſteher find vorzugsweife verpflichtet, 
darüber zu wachen, daß die Orts-Einwohner ihr Mobiliar: Bers 
mdgen, bei feiner andern, als bei einer der, von der Staats-Re⸗ 
gierung biezu ermächtigten Anftalten, und nicht ohne Vermittlung 
eines vorſchriftmaͤßig beftellten Haupt: Agenten oder Verwaltungs— 
Ausfchuffes verfichern, daß bei diefer Verficherung das obrigfeitliche 
Erfenneniß nicht umgangen oder Überfchritten, und daß die Theil: 
nehmer an einer Verfiherungs = Anftalt durch Anfchlag der gefeglich 
vorgefchriebenen Etikette der letztern an den betreffenden Gebäuden 
fundbar gemacht werben. 

F. 59. Jede diesfalljige Verfehlung feiner Amtö-Untergebenen, 
fo wie jede ihm zur Kenntniß fommende Uebertretung des borlies 
genden Geſetzes, insbeſondere aber jeden vor oder bei dem wirk— 
lichen Eintrirt einer er ſich erbebenden Verdacht 
einer allzuboben Verfiherung ded Mobiliar: Bermdgend bat der 
Orts-Vorſteher dem vorgefeiten Bezirks: Polizeiamte zur weiteren 
Verfügung anzuzeigen. 


9) Befonbere Beftimmungen für dbienadbträglide Prüfung 
der bereits beftebenden Verfiderungen. 


(3u Art. 21 - 25 des Geſetzes.) 


$. 60. Der Verwaltungs-Ausſchuß der, von der Staates 
Regierung bereitd anerkannten inländifhen Verficherungs = Gefells 
ſchaft hat ſogleich nach dem Erſcheinen des gegenwärtigen Gefees, 
jeder Haupt: Agent oder Verwaltungs-Ausſchuß einer ausländifchen 
Geſellſchaft aber fogleih nach erfolgter Anerkennung der letztern, 
alle vor der Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes ausgeſtellte 
Antrags:Urfunden an die betreffenden DBezirfd-Agenten mit dem 
Auftrage binauszugeben, zu nachträglicher Einholung des obrigkeit⸗ 
— Erkenntniſſes uͤber dieſelben die gleichbaldige Einleitung zu 
treffen. 

$. 61. Zu Vollziehung dieſes Auftrages haben die Bezirks⸗ 
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Agenten ungeſaͤumt die Erklaͤrung jedes einzelnen Verſicherten dar⸗ 
über einzuhblen: 
1) ob fie es bei der Verſicherung ihres beweglichen Vermoͤgens 
durch dieſelbe Anftalr und in demjelben Betrage wie bisher 
zu belaffen, oder 
2) ob und in wie fern fie den VerficherungesAnfchlag für die 
Zufunft berabzufeßen oder zu erhöhen, 
5) ob fie denſelben dem gefeglichen Erfenntniffe des zuftändigen 
Gemeinderarhs oder einer befondern Scyägungs:Commifkm 
zu unterwerfen gemeint jenen. 
6. 62. In Folge diefer Erklärungen hat der Bezirks-Ageut 
uud zwar fir jeden Gemeinde:-Brzirk beionters 
a) ein Verzeichnig derjenigen DVerficherten, welche die Pruͤfung 
ihrer Anjchläge dem Gemeinderathe überlaffen wollen, un: 
ter Beifügung der Eumme diefes Anſchlags und der die: 
felbe erläuternden Antrags:Urkunden, 
b) ein Verzeichniß derjenigen Verſicherten, welche die Prüfung 
durch eine befondere Schaͤtzungs-Commiſſion vorziehen, o hue 
Beifügung der Anfchlags: Summen und der Antrag: 
Urkunden 
zu verfaſſen und laͤngſtens innerhalb vier Wochen, von obigem Ter— 
min an zu rechnen, von der Verkuͤndigung des Geſetzes, beziehungs⸗ 
weiſe der oͤffentlichen Anerkennung der betreffenden Verſicherungs— 
Anſtalt, dem zuftändigen Gemeinde-Vorſteher mit dem Erſuchen zu 
übergeben, 

zu a) das gemeinderächlicbe Erkenntniß Über die MWerfiche: 
rungs-Auſchlaͤge, und 

zu b) die Miederfegung der ordentlichen SchägungesCom: 
miſſien ven Amts wegen cinzuleiten. 

\. 65. Ueber den Empfang diefes Erfuchungs = Schreibens 
und feiner Beilagen bat der Orts-Vorſteher dem Vezirfd: Agenten 
eine vorläufige Beſcheinigung auszuftellen, fofort aber zur Erle 
digung defjelben in der einen wie in der andern Beziehung nad 
Maaßgabe der im der gegenwärtigen Inſtruction enthaltenen Bor: 
ſchriften Das Geeignete vorzukehren. 

$. 61. Jusbeſondere har der Orts-Vorſtand ſogleich nach Em: 
pfaug Des hierauf aeftellten Erſuchens den Gemeinderarh zur Wahl 
einer ſtehenden Schaͤtzungs-Commiſſion zu veranlaffen ($$. 2—4), 
die Scwählten in Prlichren zu nehmen (8. 5), und die Namen 
der Gewiblten mit deren Unterjchriften (9%. 5, 24) dem Bezirkes 
Agenten mit der Aufferderung mirzutbeilen, binnen eines weitern 
Termins von vier Wochen bei Vermeidung der im Art. 19 des 
Geſetzes angedrohten Strafen für die wirkliche Einholung des Er: 
keuntniſſes dieſer Schätzungs-Commiſſion Sorge zu tragen. 

6. 65. Mon dieſer Mittheilung bat der Bezirfö: Agent auf 
der Erelle die betreffenden Verficherten in Kennmiß zu —5 und 
Jedem derſelben anheimzugeben, ob und welche irg ieder ber 
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Schägungs:Commilfion er von der Theilnahme an dem Erfenntnig 
über feinen Verſicherungs-Auſchlag auszufchließen gemeint fen. 

Ihre dießfallfigen Erklärungen find durch die Berheiligten in 
ihren Antrags-Urkunden nachzurragen, und mit folden und einem 
Haupt: Verzeichniffe durch den Bezirfös Agenten dem vorfigenden 
der Schägungs-Commifften zur weitern Beforgung mit: 
zutheilen. ’ 

S. 66. Diejenigen Berficherten, welche dem Gemeinderath 
nicht untergeben find, werden durch den Bezirks-Agenten neben 
der oben ($. 61, Nr. 4 und 2)vorgefchriebenen Erklärung über eine 
etwaige Beränderung ihrer Verſicherungs-Anſchlaͤge zur Entfchlies 
Bung darüber aufgefordert, ob fie die nachträgliche Prüfung der 
felben dem Gemeinderathe, in deffen Bezirke die verficherten Gegen: 
fände aufbewahrt find, oder der von demfelben beitellten Schäß: 
ungs-Commiſſion überlaffen, oder von dem ihnen zuftehenden Bor: 
rechte der Prüfung durch eine außerordentlihe Schägungs:Gom: 
mifjion Gebraudy machen wollen ($. 10). , 
Im erſtern Falle find diefelben unter Beifügung ihrer dieß— 
fallfigen Erklärungen in die Mirtheilung ded Bezirks: Agenten an 
den Gemeinde» Borftand ($. 62) aufzunehmen, im andern Falle 
hingegen dem betreffenden Bezirfdanıt zur weitern Einleitung ($. 8) 
namhaft zu machen. 

In einem wie in dem andern Falle findet der gefegliche Ter— 
min von vier Wochen zur Einholung des nachträglichen Erkennt: 
niffes (69. 62, 64) auch bier feine Anwendung. i 

$. 67. Für die Einhaltung der feftgefegten Termine ($$. 62, 
64, 66) iſt der Bezirks-Agent ſowohl ald der ihm vorgelegte Haupt: 
Agent oder Verwaltungs: Ausfhuß, jeder in feinem Theile, unter 
Vorbehalt des Regreſſes an den Eigenthuͤmer oder jeden Dritten, 
bem hiebei eine Berzdgerung — Laſt fallen moͤchte, verantwortlich. 

. 68. Die nachtraͤgliche Prüfung der Verſicherungs-Au— 
ſchlaͤge geſchieht durch den Gemeinvderath, beziehungsweife die or: 
dentliche oder außerordentliche Schägungs =» Commilfion nad) ben 
für das Berfahren diefer Schaͤtzungs⸗Beboͤrden überhaupt gegebe: 
nen Vorfchriften (99. 11— 23). 

Die Beglaubigungs=-Urkunde ($. 20) kann nady Befinden der 
Umftände auf die einzelnen Antrags: Urkunden oder auf dad mit 
denfelben übergebene Haupt:Verzeichniß gelegt werden, 

$. 69. Die ihm mirgerheilten Erfenntniffe hat der a: 
Agent mit fämtlichen Driginal:Urfunden an den ihm vorgefeßten 
Haupts Agenten oder Verwaltungs Ausfchuß einzuſchicken, damit 
foldyer über die Erfüllung der gefeglihen Vorfchriften gegen den 
ihm beigegebenen Regierungs: Commiffär ſich auszuweiſen vermdge. 

$. 70. Diejenigen Verſicherungs-Vertraͤge, welche bei dieler 
nachträglichen Prüfung für unzuläßig erfannt werden, find bei Ver— 
meidung der im Gefeße Art. 45—19 angedrohten Strafen auf ber 
Stelle aufzuldfen; die etwa geleifteten Vorausbezahlungen auf Die: 
felben hat der Empfänger an den Eigenthümer zurädzugeben. 

Reyfcher's Gefepfammlung. Bd. XV. s. Ubth 50 
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Dem Letztern bleibt jedoch unbenommen, fi um MWiederauf: 
nahme in die Verficberung bei derfelben oder einer andern Anfalt 
nad) vorgängiger Ermäßigung feines Anfchlags zu melden. , 

$. 71. Die Orts:Vorfteber , die Bezirfsämter und die Regie 
rungs-Commifjarien haben über Die unaufbaltfame — 
dieſer — Beſtimmungen mit unnachſichtlicher Strenge 
zu wachen. 


10) Schlußbeſtimmung. 
(3u Art. 2 des Geſetzes.) 


Schließlich wird den Mitgliedern der Gemeinderäthe und 
Schägungs:Commiffionen, den Bezirks: Beamten und deren Ge 
huͤlfen, den Regierun 6:Commiffarien und allen übrigen Staats 
Dienern, weldye verm ge ihres Amtes von den Verficherungs:An; 
(blägen im Einzelnen Kenntnif erhalten, auf das Nahdrädlichfte 
eingefhärft, von diefer Kenntniß feinen andern als den ihnen durch 
das Geſetz und durch die gegenwärtige Inſtruktion vorgezeichneten 
Gebraud) zu machen, bei der Ausuͤbung diefes Berufs aber jede 
mit dem Zwecke des Gefeßed nur immer vereinbare Discretion 
gegen die Eigenthümer, und gegen jeden Dritten das unverbrüd: 
lichſte Stillſchweigen zu beobachten. 

Stuttgart den 26. Mai 1830. 

Schmidlin. 


2978. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Koſten der Medicinal-Viſitationen, 


vom 4. Juni 1830 86). 


— 


In Folge der bei Gelegenheit des Haupt: Finanz» Etatd von 
18° /33 getroffenen Verabſchiedung wird in Beziehung auf die Bes 
der fioften der Medicinal = Bifirationen biemit verfügt, 
wie folgt: 

1) Die Diäten und Reifefoften des Kreis-Medicinalraths, die 
Tags-Gebuͤhr des Rathsſchreibers, durch deſſen Verwendung 
als Protokollfuͤhrer die Reiſekoſten eines Expeditors der 
Kreis⸗Regierung erfpart werden, und das Diäten: und Reis 
fefoften = Averfum, das dem Oberamtss Arzte bei Vornahme 
der Viſitation in Amtsorten gebührt (Minift.Berf. vom 
16. Juli 1827, 89. 4,2 u. 4, Reg.Bl. S. 327), werden 
vom 4. Zuli d. J. an auf die Staats: Eaffe übernommen ; 





656) Reg-Blatt ©, 251. 
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2) die dießfallfigen Anrechnungen find daher jedesmal nach ers 
folgter Prüfung durd das Reviſorat der Kreis: Regierung 
gleichzeitig mir den Alten über die Mepdicinal:Bifitation an 
das Minifterium des Innern einzufenden, um diefelbe zur 
Zahlung anweifen zu koͤnnen; 

3) die Reifefoften: Entfhädigung des zum Durchgang einberus 
fenen ärztlichen Perfonald des Oberamts-Bezirks an anges 
ftellten und nicht angeftellten Aerzten, Wundärzten, Geburts: 
belfern, Hebammen und Thierärzten (ebendaf. $. 8) ift nad) 
wie vor aus der Amtöpflege zu beftreiten (Megulativ vom 
12. Juni 1816, Reg.Blatt ©. 153). 

Stuttgart den A. Juni 4850.  ' 


Schmidllin. 


+) Verfügung des Miniſteriums des Innern, die Ver: 
pflihtung der Candidaten der ausübenden Heilfunde zu Erz 
werbung afademifcher Grade betreffend, 


vom 4. Juni 4830. 


2979. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Regierung 
des Jartkreifes, betr. die Reinigung des Gerreides von 
Unfraut, 


vom 7. Zuni 4830 *). 





Der Kreidregierung wirb auf den Bericht vom 21./50, Nov. 
v. J., betreffend die zur Anzeige gefommene auffallende Vernach⸗ 
Iäßigung der erforderlichen — des Getreides in mehreren 
Gegenden des Kreiſes, in dem Anfchluffe, unter en ber 
vorgelegten Acten, die gutächtliche Aeußerung der Gentralftelle des 
landwirthſchaftlichen Vereins vom 47./21. April d. J. über den 
Gegenftand im Abfchrift mitgerheilt °%) und dabei folgendes zu 
erkennen gegeben: 


$) Reg.Blatt S. 257. Unio. Geſete S. 750. 

637) Rorm.Budh des Minift. des Innern. 

638) Hierin ift im Wefentlihen gefagt : „Indem bie unterzeichnete Stelle ihre Ans 
fihten über diefen Gegenftand vorlegt, glaubt fie vorausfchiden zu müffen, 
daß zwar das Ueberhandnebmen ber Unkräuter durch Witterung und Bo: 
denverhältniffe ſehr begünftigt werben Tann, daß aber Boden und Mitte: 
zung feine Unkräuter zu erzeugen vermögen, und baß bie vernachlaͤßigte 


50 ® 
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Das Miniſterium des Innern theilt die Anſicht der Kreisre⸗ 
gierung, daß ein poſitiver Zwang in der freien Benügung des Ei: 
enthbums aus wohlfahrtspofizeilichen Gründen nicht zuläßig er: 
heine, infofern es fi davon handelt, welche Benuͤtzungsart dem 
Eigenthuͤmer mehr oder weniger Vortheile gewähre; die Freiheit 
im Gebrauch des Eigenthums kann ſich jedoch, wie es ſich von 
ſelbſt verſteht, nicht ſoweit erſtrecken, daß dem Eigenthuͤmer erlaubt 





Reinigung des Getreides in den wenigſten Fällen als eine Folge der Un: 
wiffenheit des Landmanns anzufeben ift, fondern mebr aus Faulbeit und 
GBleichgültigkeit gegen das landwirthſchaftliche Bewerb berzurühren fcheint. 

Anleitungen, wie das Getreide durch Werfen, durch verfchiedene Arten 
von Siebe, und durh Putzmühlen zu reinigen ſey, würden daher nichts 
nügen und nicht befolgt iwerden, 

Beforgte Landwirthe ſuchen wenigftens ihre Saatfruͤchte auf das Püntt: 
lichſte zu reinigen, denn fie wiffen, wie viel fie an dem Ertrage verlieren, 
wenn das Unkraut auf ihren Xedern tüberhandnimmt, und wenn fie 
aud mie im Stande find, alles Unfraut abzumenden, fo traten fie doch, 
daſſelbe durch forgfältige Reinigung der Saatfruͤchte, durch vorfichtige Be: 
bandlung des Dünger, durch angemeffene Bearbeitung der Felder, we: 
nigftens in unfhädlihen Schranken zu balten. 

Die Obrigkeit kann zwar dieſe Mittel zur Berminderung bed Unkraut 
nicht vorfchreiben, da aber diejenigen, welche auf ihren Aedern das Un: 
fraut fo fehr uͤberhandnehmen laffen, daf bie Frucht dadurch unterdrüdt 
wird, nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ihren beſorgteren Nachbarn me 
ſentlichen Nachtheil zufügen; fo ſcheint es ber unterzeichneten Stelle in 
legterer — ganz gegründet zu ſeyn, daß dergleichen forglofe Fand: 
wirthe bei Strafe angehalten werden, das überhand genommene Unkraut 
auf ihre Koften forgfältig ausjäten zu laſſen. 

Hieruͤber koͤnnte man allerdings ben Feldſteußlern bie Aufſicht übertra: 
gen, welche von ben vernadyläßigten Aeckern der Ortsobrigkeit Unzeige zu 
Bann hätten, um die Befiger zur Reinigung berfelben anhalten zu 

nnen. 

In Orten, wo noch Feine Feldſteußler eriftiven, folten folde auch in 
andern Beziehungen aufgeftellt, und ihnen gemeffene Inftructionen ert heilt 
werden, wie denn das Feldſteußlerinſtitut in ſeiner Grundidee als eine ſeht 
nüglihe Anſtalt zu Unterflüsung der landwirthſchaftlichen Zwecke aner: 
kannt werden muß. 

Ueber die Mittel, welche zur Vertilgung der Unkräuter anzumenben 
find, verbreiten ſich zwar die landwirthſchaftlichen Schriften fehr häufig; 
aber dieſe Mittel konnen nicht durch Smangsverfügungen eingeführt werden. 

Eine bieber gehörige Chur⸗ Braunſchweigiſche Verordnung vom Jahr 1737 
wegen Vertilgung der beiden Unkräuter der Wucerblume (Chrysanthe- 
mum segetum) und des Dornkrauts (Equisetum arvense), welche auf 
bie Vertilgung aller Unträuter angewendet werden ann, findet fih in 
Bergius Sammlung auserlefener Landesgeſehe, melde das Polizei und 
ER sum Gegenftand haben, fortgefegt von Bedmann II. Bd. 

+ 500. 

Diefe Verordnung, mit der wirttembergifhen vom 4. Nov. 4816 zu: 
fammengebalten und durch Strafbeftimmungen unterftägt, würbe allerdings 
einen zureichenden Stoff zu einer Verorbnung gegen das Ueberhandnehmen 
ber Unkräuter auf den Feidern geben.’ 
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. wäre, durch grobe Nachiäßigkeiten dabei Andern unmittelbar Schas 

ı den und Nachtheil zuzufügen. Dieß gefchieht unverkennbar, wenn 

. der Eigenthilmer in einem Acer das — theild die Gefundheit von 
Menfhen und Vieh gefährdende, theild dem Egg ſchaͤdliche 
Unkraut uͤberhandnehmen laͤßt, ſo daß der Wind den Samen 
davon den angrenzenden Aeckern zufuͤhrt, wodurch in kurzer Zeit 
ganze Fluren verunreinigt und dem guten Samen Nahrung und 
Wachsthum entzogen werden. 

Wenn daher die Polizei die angrenzenden Aecker gegen ſolche 
durch Nachlaͤßigkeit herbeigefuͤhrte Beſchaͤdigungen in Schutz nimmt, 
und dieſe abzuwenden und zu verhuͤten ſucht; ſo koͤnnen geeignete 

dießfallſige Zwangsmaßregeln um fo weniger für unbefugte Beeins 
;  trächrigungen in dem freien Gebrauch des Eigenthums angefehen 
: werden, ald feinem verninfrigen Landwirth je in Sinn kommen 
wird, von feinem Acker den Gebrauch zu machen, fchädliches Uns 
fraut abfichtlih darin zu pflanzen und überhandnehmen zu laffen. 

Ein analoges Beifpiel geben die im In- und im Auslande 
gembdhnlichen polizeilichen Anordnungen wegen Reinigung der Bäume, 
Gefträuhe und Hefen von Raupenneftern, ohne daß defhalb je 
eine Beſchwerde über Störung in dem freien Gebraudy des Eigens 
thums zu vernehmen gewefen wäre. 

Der Kreisregierung wird daher aufgetragen, bie ihr unterges 
ordneten Bezirfsämter, in deren Bezirk der Uebelftand mit Beruns 
reinigung des Getreides überhand genommen hat, anzumeifen, durch 
die DOrtövorfteher, nach einer ihnen zu ertheilenden näheren Bors 
ſchrift, die Landwirthe über die Nachtheile, weldye aus der Ber: 
unreinigung der Mehlfrächte, infonderbeit hinfichtlid der Gefund: 
heit der Menfchen entftehen, die fich oft erft in ihren fpätern Folgen 
dußern, deögleichen über die manchfaltige Art und Weiſe, wie das 
Unfraur ſich fortpflanzt, vermehrt und ausbreitet, mit Hinſicht auf 
das Vorurtheil, ald ob die uaffe Witterung, die Beichaffenheit des 
Bodens ıc. nicht nur dad Gedeihen und dad Wachsthum des Uns 
frauts begünftige, fondern ſolches fogar erzeuge, und über die zweck⸗ 
mäßigften Mittel, daffelbe zu vermindern und nach und nach) ganz 
audzurotten, nach Anleitung der in jener Note der Eentralftelle des 
landwirthfchaftlihen Vereind angeführten Ehur:Braunfchweigifchen 
Verordnung wegen Vertilgung der Boden-Unkraͤuter, der Wucherblume 
und des Dornfrauts, und mit Benügung der in den Acten ents 
baltenen Wahrnehmungen und Erfahrungen belehren zu laſſen. 

Zugleih ijt den betreffenden a sämtern aufzugeben, unter 
Beziehung auf die ſchon beftehenden Altern Verordnungen, nament: 
lich auf die Polizeiverordnung in Beziehung auf Ruß, Mutterkorn, 
Schwindelhaber und Kornraden vom 4. November 1816 und das 
darin angeführte in Abfchrift hier beiliegende Generalrefeript vom 
48, Merz 1710 überall, wo ed noͤthig ift, die geeigneten Anord⸗ 
nungen zu treffen; , ki), 

4) daß aus den befaamten Aeckern bad Unkraut mit den Wurzeln Hua) 
bei Zeiten ausgejätet, IRRE 
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2) daß kein unreines Getreide in den offentlichen Kornhaͤuſern 
und Schrannen feilgeboten, ſondern vorerſt zur gehörigen 
Reinigung zuräcgewiefen, und 

3) daß in den Mühlen feine unreine Meblfrucht gemahlen 
werde, 

Die Nichtbefolgung diefer Anordnungen ift mir Ungeborfams, 
firafe zu bedrohen, aud find die Orrevorfteher zu ermächtigen, 
wenn der Beſitzer eines Ackens ſich beharrlich weigert, das Unkraut 
darin der Vorfchrift gemäß auszujäten, auf deſſen Koften das Mei: 
nigungsgefchäft vornehmen zu laffen. 

Es bedarf feines bedeutenden Koftenaufwands, um die Eäu: 
migen zu entdecken, indem ein einziger Feldſteußler ſelbſt größere 
Ortsmarfungen an einem Tag beſichtigen und über den Erfund 
dem DOrtsvorftand die Anzeige machen kaͤnn. 

Auch iſt nicht notbwendig, ein eigenes Perſonale für die Be: 
fihtigung des in das Kornhaus oder die Schranne gebrachten Ge: 
treides aufzuftellen, indem diefe Verrichtuug den Kornmeffern unter 
der Aufſicht des Kornhaus⸗Inſpectoro oder deffen Stellvertreters, 
wird übertragen werden fönnen, 

Desgleichen Fünnen die Milblen von Zeit zu Zeit ohne Weit: 
läufigfeiten befichtigr werden, um nachzufehen, ob ſich unreines 
Getreide zum Mablen darin borfinde, 

Die unreinen Brodfrichte, welde die Bäder zu ihrem Bad: 
werf mablen laffen, geben ſich beim erſten Unblid des Backwen⸗ 
fund, wenigftens it Brod aus dem Farrfreis vorgelegt worden, 
deſſen Außere Geſtalt ſchon die Aufmerfiamfeit der Polizei dringend 
in Anſpruch nahm. Die Drtsvorfteher find befonders aufjzufordern, 
fih die Erreichung des aemeinndgigen Zwecks mit Eifer und Ernft 
pflibtmäßig angelegen fenn zu laffen, Uebrigens ift der Oberſt, 
Dberwafierbaudirector v, Duttenbofer von den getroffenen Anord: 
nungen in Beziehung auf die Milhlen, mit dem Erfuchen in Kennt: 
niß zu feßen, die Untermäblen:$nfpectoren anzumeifen, wenn fie bei 
den Mihlen-Vifitationen unreine Muͤhlfruͤchte finden, davon die An: 
zeige dem Ortsvorſtaud und in ihren Viſitationsberichten zu machen. 


— — — 


7) Verfügung der Miniſterien des Innern und der Fi: 
nanzen, in Betreff der Didten und Reiſe⸗Koſten der Kanzlei: 
Affiftenten, 


vom 10. Junı 1530. 


— — — 





1) Reg · Blatt S. a9. 8. Stoaterechnungegefete. 


Digitized by Google 


Fe 
— · ⸗ — 





Verfügung vom 18. Yuni 1830, 791 
2980. 


Verfügung bes Minifteriums des Innern, betreffend ben 
Transport geiftesfranfer Perfonen in die Irren-Anſtalt, 


vom 18, Quni 1830 99). 





Durch bie gemachte Erfahrung von Vernadyläßigungen und 
Mißhandlungen, welche geiſteskranke Perfonen auf dem Transport 
nad) der Staats-Irren-Anſtalt zu erleiden hatten, fieht man fich 
veranlaßt, über diefen Gegenftand folgende Vorfchriften zu ertheilen : 


1) 


2 


— 


3 


— 


639) 
640) 


Die Art und Weiſe des Trausports eines Geiſteskranken 
in die Staatdsrren:Anftalt unterliegt der beſondern Wahr: 
nehmung und Fürforge des Bezirksamts, auf deffen Antrag 
die Aufnahme in jene Anftalt befchloffen worden ift, und 
bed betreffenden DObers oder Unteramts-Arztes. 

Es dirfen auf dem Transport feine weiteren äußern Zwangs⸗ 
Vorrichtungen gegen den Kranken angensendet werden, als 
welde von dem Amts⸗-⸗Arzt in einer hierüber —— aus⸗ 
geſtellten Erklaͤrung fuͤr nothwendig und angemeſſen erkannt 
worden ſind. 

Die Anwendung von Ketten iſt unbedingt verboten, da 
erfahrungsmaͤßig die Zwangsweſte oder das engliſche Hemd 
(ndthigenfalls durch eine Befeſtigung der Beinkleider an 
einander, oder durch das Binden der Fuͤße mit Straͤngen 
von baumwollenem Garn, oder durch den ſogenannten Sprung⸗ 
Riemen verſtaͤrkt) die fuͤr das Fortſchaffen —— 
fen erforderlichen Bedingungen vollſtaͤndig erfüllen 9%), 
Den Frren find verftändige und ‚zuverläßige Perfonen (bei 


- förperlih Kranken oder durch Außerliche Umftände fehr reis: 


baren Irren wo möglich aus der Elaffe der Chirurgen) als 
Begleiter beizugeben, und diefe 

durd) den Amts= Arzt oder nach dem von demfelben ausge: 
ſtellten Gutachten über die allgemeine Behandlung uxd be: 
ſonders über die diätetifche Verpflegung der Kranken auf 
der Reife zu unterrichten, fo wie dafılr veranrwortlich zu 
machen, daß der Transport möglichft ohne Aufſehen und 


Reg · Blatt ©. 268. 

Hiezu der Miniſterialerlaß vom 18. Juni 1830. (Norm. B. bed Min.) 
Aus Veranlaffung diefer Verfügung, fo wie der in den Mebdicinal: Bil: 
tationsberihten häufig vorkommenden Bemerkung, baß bie engliſchen 
Hemden, welhe nad dem General:Refcript vom 20. Aprit.1798 von ben 
Städt und Aemtern vorräthig gehalten werben follen, in ſehr ſchabhaftem 
Zuftand fich befinden, wirb bie KreissRegierung angewiefen, die ihr unter: 
gebenen Dberämter zur Fuͤrſorge dafür zu verpflichten, baß in jeder Ober: 
Amts:Stadt jederzeit zwei gut unterhaltene Zwangs:Weften vorräthig feyen. 
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Geraͤuſch vollzogen, daß der Kranke vor Beleidigungen und 
Neckereien ſorgfaͤltig geſchuͤtzt, und daß am Uebernachtungs⸗ 
Ort ein angemeſſenes Unterkommen für denſelben beſorgt 
werde. 

Der Transport bat mittelft eines dem Krankheit& : Zuftand 
des Srren, jo wie dem unter Ziffer 4 aufgejtellten $orderun: 
gen entiprechenden Fuhrwerks zn geichehen. 

Dem Begleiter wird ein den einzuliefernden Kranken, das 
Anfnabme:Defret und den Namen und Stand ded Begleiterd 
bezeichnendes bezirfaamtliches Schreiben an dad Vorſteher⸗ 
Une der Staats-Irren-Anſtalt mirgeseben, welchem der aus: 
führliche aͤrztliche Krankheits-Bericht (Minifterial-Verfügung 
vom 50. Auauft 1825, Reg. Bl. ©. 474), wofern derfelbe 
nicht ſchon früher an die Behoͤrde einbefdrdert worden ift, 
fo wie jedenfalls die zu Ziffer 2 erwähnte ärztliche Erflärung 
über die anzumendenden Zwangsmittel beizujchließen iſt. 
Fir die Einhaltung diefer Vorichriften werden die betreffen: 
den Bezirfs- und Orts: Behörden verantwortlich gemacht. 
Die Vorfteher der rren:Anftalt haben die von ihnen wahr: 
genommenen Verlegungen derfelben ihrer vorgefeßten Be: 


5 


— 


6 


— 


7 


— 


“ 


börde zur weitern Cinleitung anzuzeigen. 
Stuttgart den 18. Juni 1850. 
Fuͤr den Minifter: 


Walther. 


2981. 


DBefannemahung des Minift. des Innern, im Betreff 
des Wirttembergifchen Credit: Vereins, 


eom 18. Junı IS50 91), 


7) Erlaß des Criminal: Senats des k. Ober: Tribunals, 

die Zuſtaͤndigkeit der Bezirfsgerichte zur Unterfuchung ber 

von Yandjägern im Dienfte verübten gemeinen Verbrechen 
betreffend, 


vem 25 Juni I85V. 





549) Mrg-Blatt S. 270. S. Note bei der Belanntm, v. 15, Mai 1827- 
+) Ger. Geſ. IV, 1941. 
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2982. 


Minift.:Erlaf an die Kreis:Regierungen, die Befugniß 
ber Thierärzte zum Gelbftdifpenfiren betreffend, 


vom 28. Juni 18350 2), 


Es find neuerlich hie und da von den Apothekern Befchwerben 
über das Selbjtdifpenfiren der XThierärzte erhoben worden. Da 
über diefen Gegenftand das Minifterium des Innern ſchon in einem 
Erlaffe vom 44. Juli 4825 gegen die K. Regierung des —Kreifes 
fi dahin ausgeſprocheu hat, daß den Thierärzten nicht nur eben 
fo, wie Jedem Anderen dad Einfammeln und Aufbewahren aller 
wildwachſenden Medicamentenkräuter, deögleihen das Pflanzen 
derielben,, freigeftellt, fondern auch eben fo, wie den MWundärzten 
an Orten, wo fich feine Apotheke befindet, das Halten eined Bor: 
raths von fonftigen Meditamenten fir Nothfaͤlle unverwehrt fey, 
wenn foldyes mir Vorwiſſen und Erkenntniß, auch unter der Aufs 
fichr des Oberamtsarztes geſchehe, und die einzelnen von Keßterem 
erlaubten Medikamente von ihnen aus einer Apotheke bezogen mer: 
deu; wobei es ſich vom felbit verfteht, daß fie auch befugt fenn 
milffen, dergleichen Mittel bei Franken Haustbieren ohne weitere 
Dazwiſchenkunft eines Apothekers felbit in Anwendung zu bringen, 
unbefchader des Grundfatzes, daß bei einer unter die Nothfälle nicht 
zu recbnenden allgemeinen Krankheit der Hausthiere die zu gemein: 
ſchaftlichem Gebrauch bejtimmten Arzneimittel aus der naͤchſtgele— 

enen Apotheke mad) beionderd getroffenem Lieferungsaccorde her— 
—— ſeyen; ſo wird die Kreisregierung zu Sicherung eines 
gleihfdrmigen Verfahrens gleichfalls hievon in Kenntuiß geſetzt. 


2983. 

Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Erlaſſung der Beſchaͤlgebuͤhr von Stutten, welche vor dem 
Belegen veraͤußert worden ſind, 
vom 30. Juni 1830 ). 


642) Ergänzungsband zum Megierungsblatt S. 244. Vergl. Gen.Berorbn. 
v. 3. Juli 1808. 
645) Reg-BI. ©. 286. ©. Rote 999. 
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7) Inſtruction für die Anlegung der Primaͤrcataſter, 
vom 28. Juli 1850. 


2984. 
Erlaß des K. Minifteriums des Innern und des Kirchen: 
und Schulwefens an die K. Kreisregierungen, betreffend 
die Unzuläßigfeit eines Sportel:-Anfaßes für die Beerdigung 
außerhalb der Parochie des Sterbeorts, jedoch in der Pa; 
rochie des Wohnorts, 


vom 51. Juli 1830 M). 





Es ift die Anfrage gemacht worden: 
ob die geſetzſiche Sportel fir die Erlaubniß zur Beer: 
digung außerhalb der Parodie des Sterbeorts auch in 
dem Kalle Statt finde, wenn die auf fremder Markung 
geitorbene Verfon in der Parochie ihres Wohnorts bes 
erdigt wird? 

Es ift hierauf die Entjcheidung ertheilt worden, daß, ba der 
Leichnam einer auf fremder Markung verftorbenen Perſon, fofern 
es ohne Gefährdung der eintretenden medizinalr polizeiliden Rüd: 
ſichten geſchehen Fan, zur Beerdigung in die Parodie, deren Mit: 
glied der Derftorbene war, zuruͤckgebracht werden darf, ohne daß 
biezu eine Difpenfation von einem enrgegenftehenden Verbote, oder 
eine befondere polizeilide Bewilligung erforderlich ift, der Anſatz 
der in dem Sportel:Tarif für Beerdigungeu außerhalb des Sterbe: 
orts beftimmten Epeortel in einem foldhen Falle nicht Statt finde, 
wie denn auch die Geiftlihen und Meßner des Sterbeorts für die 
Beerdigung des in den Heimatbort zurücgebrachten Leichnams Feine 
Etolgebähren auzufprechen baben (vgl. Reſcript vom 7. Det. 1807). 

Der Kreis-Regierung wird dieſes zur Nachachtung erdffnet. 


2985. 


Bekanntmachung, die Errichtung einer Central-⸗Impf—⸗ 
Anftale für die Schuß: Pocden in Stuttgart betreffend, 


vom I. Auguft 1850 99. 


+) Steuergefige IT, 1710, Vergl. insbefondere $, 35 üser Vereinigung ber 
Steusr: und Markungs-Gränzen. % 53 Über Bildung und Berichtigung 
der MarkungssHrinzen. Ju F. 35 wurde unterm 48. Quli 1840 von 
den k. Minifterien des Innern und der Finanzen eıne nähere Anleitung für 
die Oberämter und Gatafter:Gommiffäre ertbeilt. 
645) Erg ®d. zum Reg · Bti. ©. 540. . 
645) Reg. Bl. ©. 344. Aufgenommen in die Berf, vom 28. Juni 1858. 
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2985a, 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. die Aus: 
ftellung der Reifepäffe für die durch Frankreich nach Amerika 
ziehenden Auswanderer, 


vom 16. Auguft 1850 Me), 


2986. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Regierung des 
N. Kreifes, betr. den Gerichtsftand in abminiftrativ zconten: 
tiöfen Sachen, 


vom 6. September 1830 96), 





Auf die Anfrage vom 20. v. M., ob nicht in allen abminis 
ftrativscontentibien Sachen der Gerichtöftand der gelegenen Sache 
ohne Ruͤckſicht auf die Perfon des Beſitzers zuftändig fey? wird 
der Regierung erbfiner, daß, obfchon die adminiftrative Nechröpflege 
an und für fih es nur mir Rechten und Berbindlicpkeiten, die 
ihren Grund in den Normen des dffentlichen Rechts haben, folglich 
nicht mit Realrechten und Reallajten im eigentlihen Sinne du 
tbun bar, eine Analogie des Competenz:Berhältniffes mit dem Civil⸗ 
Gerichtsſtand der gelegenen Sache doch allerdings in fo fern Statt 
finde, ald der Regel nady diejenige Verwaltungöftelle, zu deren 
Geſchaͤftskreis in dem einzelnen Falle die Vollziehung einer dffents 
lichen Rechtsnorm gehört, auch für die Entſcheidung des hinſicht⸗ 
li der Anwendung diefer Rechtsnorm entftehenden Streites coms 
petent ift, fomit alfo da, wo, wie 3. B. bei Steuer: Straßenbau: 
Beuerpolizeis Sadyen ıc. eine Verbindlichkeit des dffentlichen Rechts 
durch einen Realitäten: Befig bedinge ift, die über diefe Verbinds 
lichkeit entftehenden Streitigkeiten von derjenigen Verwaltungsſtelle 
behandelt und entichieden werden, in deren Bezirk die —— 
Realitaͤten liegen und zu deren Geſchaͤftskreis daher auch die Hand⸗ 
babung der in Anfehung diefer Realiräten beftehenden Normen des 
bffentlichen Rechts gebdrt, daß jedoch, was den vorliegenden Spe— 
zialfall betrifft, das D.Amte N. für die Faͤllung eines Erfenntniffes 
über die zwiſchen der Kirchengemeinde N. und der Kirchenpflege zu 
MN. vorhandene Kirchenbau : Streitigfeit darum nicht ald competent 
betrachtet werden fann, weil die Verordnung v. 28. Juni 1823 das 
früher den Kreisre ierungen ausſchließlich vorbehalten gewefene 
außergerichtliche Erkenntniß über die Baulaft an Kirchen⸗, Pfarrs 


645%) Reg. Bl. &. 343. ©. Bekanntmachung vom 27. October 1831. 
646) Norm.B. des Min. d. 9. 
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und Schul:Gebäuden zum oberamtl. Geichäftstreis Überhaupt nur 
infofern verwiefen hat, ald der Streit zwifchen den Untergebe: 
nen eines Oberamts geführt wird, und eine Gtiftungspflege nur 
als Untergebene desjenigen O. Amts betrachtet werden kann deffen 
Aufſicht ihre Verwaltung unterworfen ift, wie denn die Berord: 
nung fehr unrecht gehabt hätte, neben den Untergebenen überhaupt 
auch nody Gemeinden und Stiftungen inebefondere zu nennen, wenn 
fie unter jenen Untergebenen auch blofe Forenses hätte begreifen 
wollen, 


2987. 
Erlaf des Minifteriums des Junern, betreffend die Ver: 


hältniffe derjenigen Handwerfsleute, welche in Fabriken ein 
zünftiges Gewerbe erlernt haben, 


vom 6. Eeptember 1830 mr, 


Der Kreig:Regierung wird auf die Anfragen vom 16. v. M., 
betreffend die Handwerksleute, die in Fabriken ein zuͤnftiges Ges 
werbe und zwar nur theilweife erlernt haben, Folgendes erbffuet: 

1) Die von einem unzinftigen Fabrikanten gegebene Gewerblehre 
it, wie dieß der Art. 15. der allgemeinen Gewerbes Ordnung 
deutlich beſagt, Feine zünftige Lehre, d. h. der Lehrling des 
Fabrikanten iſt fein Angehöriger der Zunft, und diefe nimmt 
von feinem Verhaͤltuiß als Lehrling in feiner Weiſe Kenntniß. 

2) Die Vorfchriften wegen der Anzeige des Lehrvertrags bei dem 
Zunftvorftand und wegen der Cognition des Legtern über die 
Beendigung der Yehre finden eben darum auf den Lehrling des 
unzinftigen Sabrifanten Feine Anwendung. Dagegen erftredien 
fih die Beſtimmungen der Art, 14. u. 16—25. der allgemei: 
nen Gewerbe: Ordnung, wie dieß der Art. 128. ausſpricht, aud) 
auf das VBerhältniß zwiſchen dem unzinfrigen Fabrifanten und 
feinem Lehrling. 

5) Der Art. 47. der Gewerbe-Ordnung bezeichnet ald Beweismit⸗ 
tel der Befäbigung für das Meiſterrecht nur im Allgemeinen 
einen jiebenjäbrigen Lehrlinge: und Gefellendienft, obue den 
Dienſt in unzinfrigen Gewerbe-Anlagen auszunebmen, im Ges 
gentheil wird in Art. 48. fogar auf den Dienft in (der Regel 
nach unzünftigen) Manufakruren ein befonderer Werth gelegt. 
Es it fonach die im einer Fabrik zugebrachte Arbeitszeit zur 
Einrechnung in die den Beweis der Befähigung liefernden 
Vorbereitungsjahre an fich völlig geeignet. 


647) Nermalienb, bes Miniſterrums. 
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4) Unbedingt kann zwar nicht jedes Arbeits: Verhältniß, in wel? 
chem ber Bewerber um das Meifterreht eines zuͤnftigen Ge: 
werbed in einer dieſes Gewerbe betreibenden Fabrik geftanden, 
ald Vorbereitung für das nachgefuchte Meifterrecht geltend 
gemacht werden, da er möglicher Weife bei diefem Arbeits: 
Verhaͤltniß auf bloße Nebenverrichtungen des Gewerbes, oder 
einen fogenannten Poßlerdienft befchränft fenn konnte, und es 
muß daher bier ein Ermeffen der über dad Meifterrechts - Ge: 
fuch erfennenden Behoͤrde eintreten, 

Hat indeß der Bewerber in der Fabrik wirklidd mit Hauptver: 
richtungen des Gewerbes ſich beichäftige, fo ift in dem Umftand, 
daß die Fabrik nicht alle dem Gewerbe zuftehenden Verrichtungen 
ausübt, ein Grund zur Nichteinrechnung der dafelbft zugebrachten 
Arbeitszeit in die zum Meifterrecht befähigende Vorbereitungsdauer 
nach dieffeitiger Anficht um fo weniger zu finden, als auch die 
Laufbahn durch zünftige Meifterwerkfitätten nicht gerade die Ein: 
übung aller Zweige des Gewerbes nothmwendig mit ſich bringt, und 
der in eiuem Hauptzweig Eingeübte die andern leicht vollends ſich 
aneignen Fann. 


2988. 


Bekanntmachung und Verfügung des Minifteriums des 
Innern, betreffend die Auswanderung nach Ungarn, 


vom 135. September 1850 9). 


Nach einer Mittheilung der Kaiſerlich Oeſtreich ſchen Gefandt: 
{haft wird die Zulaffung von Einwanderern in das Kodnigreich 
Ungarn nur dann geftattet, wenn der Einwanderer , 

4) ein binlängliches Vermdgen zum Ankauf und Betrieb einer 

Anfiedlung befigt, und . — 

2) ſich 3 Aufnahme bei einer Grundherrfchaft des Königreichs 
erwirft hat. 

Da we, ohne Erfilllung diefer Bedingungen, die Reifepäffe, 
welche folchen Perfonen andgeftellt werden, Feine Anerkennung fin 
den; fo haben die DOberämter denjenigen ihrer Amts-Untergebenen, 
welche nach Ungaru auszumwandern gedenfen, bei Nachſuchung von 
Reifepäffen für diefen Zweck die geeignete Belehrung hienach zu ers 
theilen, und ihnen diefe Päffe nur dann auszuftellen, wenn fie dars 
gethan haben werben, 


648) Regbl. ©, 374. 
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4) daß fie mwenigftens diejenige Summe von 350 fl. befigen, ohne 
welche auch die K. Bayernſche Geſandtſchaft nad) einer fruͤ— 
beren Mittheilung derfelben die Vifirung der Päffe verwei ert; 

2) daß fie durch Vermittlung eines Eereirs angefiedelten Belann: 
ten, durch Vorausfendung eines Bevollmächtigten, oder durd 
andere zweckmaͤßige Mittel fich die Zuficherung der Aufnahme 
2 einer Grundherrſchaft des Konigreichs Ungarn verſchafft 
aben. 

Auch iſt, daß ſolches nachgewieſen worden, in dem Paß aus: 
druͤcklich zu bemerfen. 
Stuttgart, den 13. September 1830, 
Zur den Minifter: 
Mohl. 





7) Verfügung der Minifterien der Yuftiz und des In— 
nern, betr. das bei der Transportirung entlaffener Straf: 
Öefangenen in ihre Heimath zu beobachtende Verfahren, 


vom 16. Gepember 1830, 


Tr) Note des Juftizminifteriums, betreffend, die Competen; 
zur Entfcheidung über rechtliche Beſchwerden einzelner Schuld⸗ 
ner gegen exekutive Verfügungen, 


vom 17, September 1830, 





2989, 


Verfügung ber Minifterien des Innern und der Finan: 
zen, betreffend die Accife: Patente für ausländifche Händler 
und die Beaufſichtigung des Hauſirhandels, 


vom 26. September 1830 sis), 


——_ 


Die häufige Wahrnehmung, daß die cameralamtlichen Acciſe⸗ 
Patente, mitteiſt weldyer nah 6. 4. des Acciſe⸗Geſetzes vom 





+) Regel. S. 401. ©, Gerichtägefege IV. 1946. 
t3) Ger.:&efege IV. 4342. Note 1607. Sienach find das Oberamt und bie 
Kreis:Regierung bei Öffentlichen Schuldigkeiten auch da kompetent, wo 
jene Verfuͤgungen von den Gameralämtern getroffen wurden, 
649) Regbt. ©. 518. h 
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18. Yuli 1824 ausländifchen Händlern, die eine längere Zeit bins . 
durch dem Verkauf ihrer Waaren im Königreich obliegen wollen, 
die bezahlte Acciſe befcheinigt wird, fomwohl von den Inhabern fols 
cher Patente ald auch von einzelnen Polizei: Stellen irriger Weiſe 
ald ein Berechtigungd: Titel zum Haufirhandel angefehen werden, 
bat zu einer Abänderung des Formulars jener Patente Beranlafs 
fung gegeben, wornach nunmehr daffelbe die ausdruͤckliche Beſtim⸗ 
mung enthält, 


daß der Inhaber ſich jeder Art von Haufirhandel zu enthalten, 

und feinen Waaren- Verkauf auf die Jahrmaͤrkte einzufchräns 

fen babe, in fo fern er nicht die zu jenem Handel von dem 

K. Minifterium des Innern erlangte Erlaubniß durch ein von 

dem Bezirks-Polizeiamt audgeftelltes Haufir:Patent nachzuwei⸗ 

fen vermöge. 

Indem man bieß hiemit zur allgemeinen Beachtung befannt 
macht, wird zugleih den Cameralämtern die beftimmte Weifung 
‚erteilt, an ausländifche Händler, ohne Unterfchied, ob diefelben im 
Inland Hauſir- oder Markthandel treiben wollen, das hiezu bes 
ndthigte Acciſe-Patent nur erft alddann zu ertheilen, wenn zuvor 
über die Zuläßigkeit ihres Aufenthalts im Königreih und ihres 
dafelbjt beabfichtigten Gewerb- Betriebs polizeilich erkannt, und 
hierüber die fchriftlihe Beſcheinigung eines Bezirks: Poligeiamts 
beigebracht ift, auch in dem Zeitraum, filr melden das Xccifes 
Patent ausgeftellt wird, nady der etwa defhalb in dem polizeilichen 
Erfenntniß ausgedrädten Begränzung genau ſich zu richten. 


Die Beſcheinigung über das ebenermwähnte — Erkennt⸗ 
niß, das, ſoweit ed im bezirksamtlichen Reſſort gefällt wird, jedeu⸗ 
falls nur auf die —— des Haͤndlers zum Markthandel nach 
den hierüber beftehenden Vorſchriften, namentlich nad der Vers 
ordnung vom 44. September 1807. $. 7. und der Minifterial: Ber: 
fügung vom 43. Dftober 4823 ſich erftreden kann, wird nady Um⸗ 
ftänden entweder in den Paß oder fonftigen Ausweis des Haͤnd⸗ 
lerö eingetragen, oder in befonderer Ausfertigung ertheilt oder aber 
fälle diefelbe mit der Ausftellung eines Hauſir-Patents zufammen. 
Die DOrts:BVorfteber, Yandjäger und fonftige Polizei:Dfficianten 
werben hiemit noch insbefondere daran erinnert, daß der Befit eis 
ned cameralamtlichen Aecifes Patents für fich allein die Berechti⸗ 
gung zur Ansuͤbung des KHaufirbandeld nicht gewährt, daß dieſe 
vielmehr nur durch ein nah Maßgabe der allgemeinen Gewerbes 
Drdnung Art. 435. und 136. von einem Bezirks: Polizeiamt aus⸗ 
geftellted Hauſir⸗Patent nachgewieſen werden Fann. , 
Zugleicy wird ihnen die genaue Beachtung der Vorfchriften, 
nad) welchen der Haufirhandel nur innerhalb der Zeit, für welche 
das —— Patent ausgeſtellt oder erneuert iſt, und nur in dem 
Bezirk und mit den Waaren-Gattungen, welche das * irs Patent 
bezeichnet, ausgeübt werden, und wornach der Haufirbändler auf 
der Gewerbes Wanderung Feine Begleiter mit ſich führen darf, 





800 Regierungs-Geſetze. 


welche ihm nicht als ſolche von der höheren Behoͤrde verſtattet und 

in das Patent namentlicd eingetragen find, wiederholt eingefchärft. 

Stuttgart, den 26. Erptember 1850, 
Fir den Minifter des Innern: 


Mon! Barnbüler. 


2990. 


Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, 

betreffend den nach der Beſtimmung des Art. 48 der all: 

gemeinen Gewerbe:Drdnung vor vollenderem 25ſten Lebens: 
jahre eintretenden Rechtszuftand der Volljährigkeit, 


vom 5. Detoder 1850 9), 


— — — 


2991. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die Auf: 
ftellung von Pfechtern, 


vom 7. October 1870 ®) 


Auf den Bericht der Regierung des Jart-Kreiſes vom 18. v. M., 
betreffend die Bitte des Ebmids — — zu — — um ungefchmi- 
lerte Belaffung bei der Erelle eines Oberamte-Pfechters weiß man 
zwar auch von bier aus den Bittſteller durch den Beſchluß der 
Amts: Berfammlung, für den Amtsbezirk — — einen eigenen 
Pfechter aufzujiellen, und einen Ibeil der unmittelbaren Amtsorte 
dem Pfechter der Stadt — — zuzuweiſen, in feinen Rechten 
nicht verlegt zu erkennen, weil das Amt eines Pfechterd nicht 
u denjenigen Gemeinde: Dienften gehdit, welde unwiderruflid 
übertragen werden. 

Dagegen kann der Beſchluß der Amts: Verfammlung nichts 
deftoweniger von bier aus nicht gut gebeißen, und ed muß der 
Kreis: Regierung aufgegeben werden, ibre Billigung deffelben zu 
modiftciren. 

Durch das Geſetz it bles den Oberamts-Staͤdten zur 


650) Regbl. ©. 445. enthält eine Griäuterung jenes durch das GBefep vom 
5. Auguft 1856. aufgchebenen Art. 48 im Abjiht auf den Reqtseſtand 
der Volljaͤhrigkeit im Allgemeinen, 

659) Normalienb. des Minifteriums bes Innern- 
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Pflicht gemadt, Pfechter aufzuftellen, und die Sicherung der Gleich⸗ 
förmigkeit der Maaße macht ed, wie die Kreis: Regierung früher 
bei dem Geſuche der Gemeinde — — felbft anerkannt, und das 
Minifterium in feinem Erlaſſe vom 28. —— 1626 beftätigt 
bat, nicht rathſam, auch noch außer den Oberamtsſtaͤdten Pfecht⸗ 
Aemter zu geftatten. j 

Es war alfo gegen das Princip, wenn in — — bie Ers 
richtung eines foldyen zugeftanden, und ebenfo wenn im einer der 
Gemeinden, welche jegt zum Amtöbezirt — — gehdren, deffen uns 
geachtet aber noch Beftandrtheile des Oberamts — — bilden, ein 
weitered geftattet wurde. 

Was es mit der Entftehung des — — Pfechtamts fr 
eine Beſchaffenheit habe, ift aus den zurddfolgenden Akten nicht 
zu erfehen. Die Kreis-Regierung hat daher vor allen Dingen weis 
teren Aufichluß darüber einzufenden, und, wenn, wie €6 ſcheint, 
feine hoͤhere Genehmigung zu deſſen Errichtung ertheilt wurde, 
vorerft noch darüber zu erkennen, ob ausnahmsmeife dad Hortbes 
ftehen diefes Pfechtamts fir zuläßig angefehen werden kdnne. 

Was aber das neue Pfechtame im Amtsbezirk — — 
betrifft, fo fragt es fi) vor allen Dingen, ob und von wels 
ber Gemeinde bereitd die Normal:Maaße feit dem Amtd-Berfamms 
Iungsbefchluß angefchafft und ein Pfechter aufgeftellt worden? 
Sollte der dießfallfige Beſchluß noch nicht in Vollzug geſetzt feyn, 
fo ift die Genehmigung deffelben unbedingt zu widerrufen. Im 
eutgegengefetsten Falle hat die KreissRegierung die betreffende Ges 
meinde wie — — zu behandeln. - re 

Bon einer Zutheilung einzelner Amtsorte an Die beiden befrags 
ten Gemeinden kann hingegen in feinem Falle die Rede feyn. Wo 
der Einzelne feine Maaße pfechten laffen will, muß Jedem freiftes 
hen, ohne daß er au irgend ein einzelnes Pfechtamt des Königs 
reichs gebunden werden kdnute. 

Die amtliche Controle der gepfechteten Maaße aber ift durch 
den $. 42. der Maaßordnung von 4806 ausſchließend dem Pfecht⸗ 
Amt jeder Oberamts:Stadt in fo weit zugewieſen, als an den 
betreffenden Orten Feine eigene Pfechtungsanftalt ift. Die Kreide 
Kegierung hat daher ihre Genehmigung des Beſchluſſes der Amtds 
Verfammlung in diefem Sinne zu erläutern, und namentlich gegens 
über von dem Amer — — von dem Gefichtöpunft auszugehen, 
daß diefe amtliche Gontrole ein Ausfluß der höheren durd) das Ges 
feß auf ganze Oberamtöbezirke berechneten Landespolizei fey. 

Wenn übrigens die Normal: Maafe in der Stadt — — 
Eigenthum der AmtssKdrperfchaft find, fo iſt dieß ebenfalld eine 
Abmweihung von dem Inhalie der Maafordnung. Es ift daher 
die Einleitung zu treffen, daß die Oberamts-Stadt fie eigens 
thuͤmlich erwerbe, dagegen aber auch Die Amts» DVerfammlung von 
jeder Einwirkung auf das dortige ftädtifche Pfechtamt ausgeſchloſ⸗ 
fen bleibe. Stuttgart, den 7. October 1850. 


Depfcher’s Oefepfammlung. Wd. XV. 3. Abth 51 
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2992. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis,Regie: 

tungen, Webereinfunft mit der fürftlih Hohenzollern : Gig: 

maringifchen Regierung wegen gegenfeitiger unentgeldlicher 
erpflegung unbemittelter taatsangehörigen, 


vom 41. October 1850 82), 





Nach einer Mittheilung des Kdnigl. Minifteriums der aus: 
wärtigen Angelegenheiten iſt von der fürftlich Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringenſchen Regierun darauf angetragen worden, daß die Heilungs⸗ 
und Verpflegungs-Koſten unbemittelter Ungehdrigen des einen 
Staats, welche in dem andern Staate einen Unfall erleiden, ohne 
Erfag wechfelfeitig übernommen, und von den Etiftungss oder 
andern Öffentlichen Kaffen der betreffenden Gemeinden au ſich bes 
halten werden follen. | 

Da ed nun feinen Anftand har, diefem Autrage auf diefelbe 
Weiſe zu entiprechen, wie es vermdge des Erlaffes vom 30. Decb. 
1824 gegenuͤber von dem Großherzogthum Baden, und vermdge 
Erlafies vom 2. April 1827 gegenüber von der Krone Baiern be: 
reits gefcheben ift, fo wird die egierung bievon mit dem Anhange 
benachrichtigt, ſich nach den erwähnten Verfügungen nun aud) gie 
genäber von dem Zürftenthum Hohen ollern: Sigmaringen zu 
nehmen, und die Oberämter des firei es zu Beobachtung in vor: 
kommenden Fällen hienach anzuweifen, 


— — 


2993. 


Koͤnigl. Verordnung, betreffend die Abſtufungen in 
der Ermaͤchtigung zur Ausuͤbung der Wund⸗Arzuei Kunde, 


vom 14. Dctober 1830 6%), 





— 


Wilhelm, von Gottes Gnaden Kbnig von Waͤrttemberg. 

Nachdem Wir für ndthig erachter haben, mehrere Beftimmuns 
gen der Verordnung vom — 1814, die Aufhebung der Zunfts 
Derfaffung der Wund-Werzte betreffend, einer Revifion zu unters 
werfen; fo verordnen Wir nad Anhdrung Unferes dans 
Mathe wie folgt ; 





652) Erg.:Band zum Regierungsblatt S. 194, 
653) Regbl. ©, 443. 
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$. 4. Grmädtigung zu Ausübung der Wund:Arznei:Runde und biesfallfige Ein: 
theilung ter Wundärzte überhaupt. 


Die Ausuͤbung der Wund-ArzneisRunde fest bie Ermächtigung 
der Staatö:Regierung nad) vorausgegangener Staats-Pruͤfung vor: 
aus. Nah dem Umfange der Berrichtungen, auf welche die Er: 
maͤchtigung fich erſtreckt, zerfallen die Wundärzte im drei Abtheis 
lungen. 

Die —* Eintheilung derſelben in graduirte und nicht 
graduirte Wundaͤrzte, ſo wie die Eintheiluug der Letzteren in vier 
Tlaſſen, iſt aufgehoben. 


9. 2. Befugniſſe der erſten Abtheilung. 


Die Wundaͤrzte der erſten Abtheilung ſind zu Ausuͤbung der 
Wund⸗Arznei-Kunde in ihrem ganzen Umfange berechtigt, einſchließ— 
lich der inneren Behandlung der in das Gebiet der Chirurgie fal— 
lenden Krankheiten, fo weit dieſelbe mit der Ausführung des ıbri: 
gen cbirurgifchen Heilplans im Zufammenhang fteht. 

Es baben jedoch diejenigen Wundaͤrzte, welche nicht zugleich 
zu Ausäbung der innerlichen Heiltunde ermächtigt find, wo es fid) 
von der Vornahme einer gefährliden Operation handelt, oder wo 
die Heilung von einer en innerlichen Behandlung wefent: 
lidy abhängt, wenn es die Umftände nur immer geftatten, die Bei: 
ziehung eines Arztes zu veranlaffen. 


$. 3. Befugniffe ber zweiten Abtbeilung, ’ 


Den Wundärzten zweiter Abtheilung ift die Außerlihe Behand: 
lang aller chirurgichen Fälle, welche nicht zu den ſchwierigſten und 
gefährlichiten gehdren , geftattet. Sie find hienach nur von bene: 
nigen wundärztlichen — — ausgeſchloſſen, welche in der 
rebiditten Medicinal⸗Taxe den Wundaͤrzten erſter Abtheilung aud: 
drüdlich vorbehalten find. ine innerliche Behandlung der betref: 
fenden Kranfen ift ihnen, fo weit es ſich nicht von der Verorduung 
einfacher, herzftärkender, kuͤhlender und leicht abführender Arznei⸗ 
Mittel handelt, nicht geftattet: 


6. 4. Befugniffe der dritten Abtheilung. 


Die Befugniffe der dritten Abtheilung der Wundärzte beſchraͤn⸗ 
ken ſich auf die een leichterer chirurgifcher Säle, Wunden 
und Gefchwäre, wie foldye in der revidirten Medicinal-Taxe näher 
bezeichnet find. 

n Die — begriffenen Knochenbruͤche und Verrenkungen dir: 
fen fie, wenn ſolche complicirt find, nur unter Beihillfe und Lei: 
tung eined Wundarztes erfter oder zweiter Abrheilung ‚beforgen. 

$. 5. Befugniffe ter zweiten und britten Mbtheilung in zweifelhaften Fällen. 

In den vergleihungsweife bedeutenderen Fällen des Wirkungs⸗ 


Kreifes der Wundaͤrzte zweiter und dritter rt namentlich 
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in ſolchen, in welchen zugleich eine innerliche Behandlung die dußers 
liche begleiten muß , haben diefelben vor Beginn ihrer Behandines 
den Rath und Beiltand eines Arztes fich zu erbitten. 


$. 6. Fortfegung. 

Wenn unter befondern Umftänden ausnahmsweife ein Fall als fehr 
einfach, oder eine Operation als leicht erfcheint, die den — 
der Wundaͤrzte zweiter und beziehungsweiſe dritter Abtheilungn cht zu 
ferne ſteht, ſo koͤnnen dieſe, falls fein dazu berechtigter undarzt 
in der Nähe zu den ift, von dem Oberamtsarzt au ergemwödhnlicyer 
Weiſe dazu ermächtigt werden. Doc) muß fodann die Behandlung 
unter der Leitung des Oberamtsarztes gefchehen. 


$. 7. Fortſehung. 


Chirurgiſche Fälle, welche etwa in der Tare nicht ausdruͤcklich 
genannt feyn follten, koͤnnen die Wundärzte zweiter und dritter Ab: 
theilung nur dann auf ihre eigene Verantwortung übernehmen, 
wenn über die Gleichfoͤrmigkeit diefer Fälle mit den in ihrer Befug: 
niß ausdruͤcklich liegenden —— gar fein Zweifel obwalten 
faun. Im entgegengefegten Falle müffen fie vor dem Anfange der 
Behandlung die Entfeidung des Oberamtsarztes darüber einholen. 


$. 8. Recht zur Hülfe in Nothfällen. 


In Fällen, wo zu Abwendung einer drohenden Gefahr, fchleus 
nige (äußere oder innerliche) Hülfe ndrhig ift, wenn auch diefe dus 
nächft nicht in der Befugniß des berufenen Wundarztes liegt, ift 
derfelbe gleichwohl, woferne Fein dazu berechtigter Arzt oder Wund⸗ 
Arzt in der Nähe zu finden ift, nicht nur ermächtigt, fondern auch 
verpflichtet, feine Hıllfe nach beftem Wiſfen zu leiften, Er muf 
aber bei fchwerer Verantwortung alsbald auf die Herbeirufung eines 
Arztes oder eined zur Behandlung des Falles berechtigten unds 
Arztes dringen, und im Zdgerungsfalle dem Orte: Vorfteher zur weis 
teren Verfügung fchleunige Anzeige machen. Der beigezogene 
Arzt oder berechtigte Wundarzt hat fodann die weitere Behandlung 
a Kranken entweder felbft zu übernehmen, oder mwenigftens zu 
eiten ©5%), 


$. 9%, Recht zur Schutzpocken· Impfung. 


Wegen der Befähigung zur Schutzpocken⸗Impfung bat ed bei 
den hierüber beftehenden gefeßlichen Beſtimmungen (Staates und 
Reg.Bl. von 1818, ©, 589) vorerft fein Verbleiben, und muß bie 
befondere Ermächtigung eines Wundarztes dazu immer ausdruͤcklich 
Ausgefprochen werden. 





654) ©. Gen.:Berordn. vom 5. Juni 4808, 
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$. 10. Berechtigung zum Barbier:Gewerbe. 


In der Ermächtigung zu Ausdbung der Wund-Arzneisfunde 
ift die Berechtigung zu dem Gewerbe ded Bartſcheerens mitbegriffen. 
An Orten jedoch, wo fein Wundarzt feinen Wohnfig bat, fteht es 
Jedem frei, diefes Gewerbe zu treiben 6), 


$. 14. Befähigung zu der Stelle eines Oberamts: Bund: Arztes. 


Don der Anftellung ald Oberamts:Wund- Arzt find die Wunds 
Herzte dritter Abtheilung unbedingt ausgeſchloſſen. Wund: Aerzte 
—— Abtheilung koͤnnen zu einer ſolchen Stelle nur dann zuges 
affen werden, wenn fein Wund:Arzt erfter Abtheilung fi darum 
beworben hat. 

Die Amts: Verfammlungen haben daher vor der Befeung einer 
folden Stelle die Bewerber um diefelbe jedesmal unter Hinweiſung 
auf Ddiefen Vorzug der MWundsXerzte erfter Abtheilung bdffentlich 
aufzurufen, und der Kreis:Regierung, welche die. Wahl zu beftätis 
gen bat (Verwaltungs⸗Edikt $. 73), alle Bewerbungen zur Einficht 
vorzulegen **6). 


9. 12. Recht zum Lehrlings:Unterricht. 


Die Annahme und der Unterricht von Lehrlingen fteht ben 
WundsAerzten erfter und zweiter Abtheilung unbedingt, den Wunds 
Aerzten drirter Abtheilung aber nur dann zu, wenn de ausdruͤcklich 
biezu ermächtigt worden find. 


$. 13. Recht zur Verwendung von Gehülfen und von Wund:Xerzten einer 
geringeren Abtheilung. 


Seine Gehälfen kann der WundsArzt jeder Abtheilung inners 
halb feines MWirkungs:Kreifes nach feinem Ermeflen, jedoch nur 
unter feiner unmittelbaren Aufficht 'und eigenen Berantwortlichkeit 
verwenden. Unter gleichen Beftimmungen ift der Wund⸗Arzt bds 
berer Abtheilung befugt, auch der Beihilfe eined Wund⸗Arztes ges 
ringerer Abrheilung für die Verrichtungen der höheren Abrheilung 
fi) zu bedienen. 


$. 44. Rechte der Mittwen der Wunb:Xerzte, 


Auf die Wittwe eines Wund: Arztes geht nur die Berechtigung 
zum Gewerbe des Bartfcheerens ($. 10), und zwar an Drten, mo 
noch ein anderer Wund: Arzt feinen Wohnfig bat, nur unter der 
Bedingung über, daß fie daffelbe durch einen wundaͤrztlichen Ge: 
bälfen ausüben laffe. 


655) ©. Erlaf vom 20. Decbr. 1833. 
656) ©. Erlaf vom 27. Mär; 1820. 
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$. 15. Theilnahme an ber dirurgifden Unterfiägungs:Goffe. 


. Un die birurgifhe Unterſtuͤtzungs-Caſſe des Oberamts-Bezirks 
(Verordnung vom 27. März 1820, Reg.Blatt ©. 172) bat jeder 
kuͤnftige Wund: Arzt erfter Abtheilung bei feiner erſten Niederlaffung 
ein Eintrittägeld von 6 fl., ein Chirurg zweiter Vbrbeilnng 4 A. 
30 fr. und ein Chirurg dritter Abrheilung 4 fl. 30 Er. zu entrichten. 
Der jährliche Beitrag wird fir die Wnndärzte erfter und zweiter 
Abrheilung (mit einziger Ausnahme der ſchon vor dem Erfcheinen 
diefer Verordnung graduirten Wund: Aerzte) auf 4 fl., für bie 
WundsAerzte dritter Abtheilung auf 50 kr. feſtgeſetzt. 

Hinſichtlich der Beiträge der Gehülfen und Lehrlinge hat es 
bei den bisherigen Beftimmungen fein Berbleiben. 


9. 16. Erfordernifſe für die erſte Abtbeilung. Worbedingungen der Zulaffung 
sur Staate:Prüfung 69), 


Mer in die erfte Abtheilung der Wund:Nerzte ($. 2) eingereiht 
zu werden winfcht, muß im der Negel auf der Univerfirär einen 
vollftändigen theoretiſchen und practiſchen Unterricht in der Ebirur: 
gie einſchließlich ihrer Hoͤlfs-Wiſſenſchaften (der Anatomie und Phy⸗ 
fiologie), in der medicinifhen Parhologie und —— ſo weit 
fie ib auf Erkennung und Heilung chirurgiſcher Krankheiten bezie: 
ben, im der Arzneimittellehre, Der Receptirkunft und der gerichtlis 
den Chirurgie erhalten, das Facultaͤts-Examen beftanden und in 
Verbindung mir dem letzteren eine ſchriftliche Probe-Arbeit geliefert 
baben, che er zur Staats-Prüfung ($. 1) zugelaffen wird. 
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$. 17. Fortſetzung. 


Ausnahmsweiſe it indeſſen Jedem, welcher auf anderem Wege, 
al® dem des fdrmlichen akademischen Studiums Gelegenheit gehabt 
bat, ſich gruͤndliche Kennrniffe in der Chirurgie nach dem fo eben 
($. 16) bezeichneten Umfange au erwerben, unbenommen, unter 
Unfchluß beglanbigter Zeugnifle über die von ihm benägten Bildungs: 
Mittel bei der medicinifchen Facultär zu Tübingen um Zulaffung 
zum Facultäts-Examen zu bitten, und nach Erftehung deflelben die 
Zulafung zur Staats Prüfung (6. 1) fir die erfte Abrheilung 
nachzuſuchen. 


4 
* 
? 
ü 
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$. 48. Ferm dir Staats-Pruͤfung. 


Die Staats-Prüfungs-Behdrde für die erfte Abtheilung der 
Wundärzte ift das Medicinal:Collegium. Die Anmeldung zur Prüs 
fung geichiebt durch eine ſchriftliche Cingabe unter Beiſchluß des 
Prilfunges3eugniffes der medicinifchen Facultät zu Tübingen. Die 


657) S. 8. Verordnung vom 15. Kebr. 4839. Regbl. S. 77. 
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Pruͤfung felbft wird je von zwei Mitgliedern des MedicinalsColle: 
giums nach der biefür zu erlaffenden Inſtruction vorgenommen. 

Ueber den Erfolg derfelben in Hinſicht auf die Tuͤchtigkeit des 
Gandidaten für die erfte Abtheilung der Wundärzte erkennt das 
Collegium, und auf den Grund dieſes Erkenntniſſes wird ihm ein 
von den Eraminatoren unterzeichneted, von dem Minifterium des 
Innern beglaubigted Zeuguiß ausgeftellt. 


$. 19. Gemeinſchaftliche Erforderniſſe für die zweite und dritte Abthelung- 
R BVorbidingungen der Zulaſſung jur Staats: Prüfunn. 

Die Zulaffung_ zur Staatsprüfung ($. 4) für die Ausübung 
der Wunde Arznei: Kunde nad) der zweiten und dritten Abtheilung 
65 3 und 4) ſetzt die regelmaͤßige Erſtehung einer beſtimmten 

ehrzeit bei einem hiezu — Wundarzt und eine nachherige 
weitere Ausbildung in dieſem Fache voraus. 


$. 20. Lehrlinge = Prüfung. 


Zur regelmäßigen Erlernung der Mund: Arzneisfunde wird er: 
fordert, dad der Lehrling nach Vollendung der gefeglichen Schul: 
Sabre von dem Dberamtsarzte in dem ndthigen Borkenntnifen, na: 
mentlich in den Elementen der lateinifchen und in der deutfchen 
Sprache, dem Rechnen ıc., fo wie über die gehdrige Geiftes-Fähig: 
feit überhaupt geprüft und mit einem fchriftlichen Zeugniß der Zus 
laßbarkeit verfehen fey. 


$. 24. Lehrzeit, Gehuͤlfen Prüfung. 


Die Lehrzeit bleibt auf wenigftens drei Fahre feftgefegt. Nach 
dem Ablaufe vderfelben wird der Lehrling von dem Oberamtsarzt, 
unter Zuziehung eines Wundarztes, in der Regel des Dberamts: 
Chirurgen oder eined andern, von dem Oberamtmann und bem 
Oberamts arzte gemeinſchaftlich zu beflimmenden, dazu tüchtigen 
Wundarztes (welcher jedoch nicht der Lehrherr feyn darf), einer 

räfung über die Fortdauer feiner Elementar » Bildung ($. 20). 

ber feine Kenntniß der Knochens und Eingeweides, fo wie ber 
Elemente der Gefaͤß-Lehre, über die Begriffe von den einfachen 
&irurgifchen Uebeln, Geſchwuͤren, Quetfchungen, Wunden und über 
niedere chirurgifche DVerrichtungen, endlich über Verrichtungen in 
Norhfällen unterworfen. Wenn er diefe Priifung zur Zufriedenheit 
erftanden bat, fo wird er zur Uebernahme von Behülfenftellen er: 
mächtigt, worüber ihm ein von den Eraminatoren unterzeichnetes, 
von dem Dberamte zu beglaubigendes und zu fiegelndes Zeugniß 
auszuftellen ift. 


6. 22. Weitere Bildungs: Laufbahn. 


Der junge Wundarzt bat fi) ſodann eutweder durch vierjäb- 
rige Berfehung von Gehilfenftellen, oder durch Beruͤtzung chirur⸗ 
giſchen Unterrichts auf anderem Wege, 3. B. des Zutritt in die 
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Bildungs⸗Anſtalten für Militaͤraͤrzte bei ben mebicinifchschirurgi: 
ſchen Lehr: Vorträgen, oder zu den chirurgifchen und anatomiichen 
rg auf der Landes: Univerfität, weiter aus zubilden. Glaubt 
derfelbe im Fürzerer Zeit die Befähigung zu Erftebung der Haupr: 
Prüfung erlangt zu haben, fo kann er, unter Ausführung der That: 
Umftände,, die ſolches wahrfcheinlich machen, bei der Kreis: Megie: 
rung um ausnahmsweiſe frühere Zulaflung zu derfelben bitten. 
Vor dem Berfluß einer fünfjährigen Laufbahn als Lehrling und 
Gehülfe und vor ie einundzmanzigftem Lebensjahre darf 
ihm jedoch diefe Dispenfation in feinem Falle bewilligt werden. 


$. 23. Forderungen bei der Prüfung für die zweite Abtbeilune, 


Bon den Gandidaten der zweiten Abtheilung wirb gefordert, 
daß fie in der allgemeinen chirurgifchen Pathologie und Therapie 
und deren naͤchſten Hälfsfächern, namentlidy in der Anatomie und 
Phyfiologie, in der chirurgifchen Arzneimittels Lehre uud Receptir— 
Kunft, fodann in denjenigen Theilen der fpeciellen Chirurgie, welche 
zu dem Umfang ihrer künftigen Befugniß gehdren ($. 5), fo wie 
in der gerichtlichen Wund-Arznei-Kunde gnte Keuntniſſe befißen, 
und daß fie überdies in den ihnen zuftehenden Operationen und 
andern chirurgifchen — — insbeſondere auch in der Ban: 
dagenlehre, technifcy wohl eingeuͤbt fenen. 


$- 24. Forderung bei der Prüfung für die britte Abtheilung. 


Die Gandidaten der dritten Abtheilung fellen nicht nur die 
erforderlichen Grund: Begriffe in der Phnfiologie, der allgemeinen 
chirurgiſchen Pathologie und Außerlihen Arzneimittel: Lehre, fon: 
dern auch die dem Umfange ihrer Befugniffe ($. A) entfprechenden 
Kenntniffe in der chirurgiſchen Anatomie und praftifchen Ebirur: 
je namentlich der Verbandlehre, gehbdrig inne haben, und in den 

errichtungen ihres kuͤnftigen MWirfungsfreifes bereits technifche 
Uebung und einige Erfahrung befigen. Sie milffen überdies gleich 
wie die Gandidaten zu den höheren Abtheilungen von der in ſchnel— 
len Notbfällen vorläufig anzumwendenden Äußerlichen und innerlichen 
Hülfeleiftung unterrichtet, und einen verftäntlichen fchriftlichen Bes 
richt zu erftatten im Stande fenn. 


$. 25. Form der Staats:Prüfung für die zweite und dritte Abtbeilung. 
Prüfungs: Behörden. 


‚Die Staats: Priifung» Behdrde ift für die Gandidaten der 
zweiten Abrheilung im Nedars und Zart: Kreife das Medicinale 
Collegium zu Stuttgart, im Schwarzwald s und Donau⸗Kreiſe Die 
mediciniſche Fakultät zu Tübingen; für die Gandidaten der dritten 
Abtheilung iſt der Medicinalrath der betreffenden Kreis-Regierung, 
unter Zuziehung eines von ber letzteren hiefür auf unbe— 
fimmte Zeit zu bezeichnenden Wundarztes erfter oder zweiter 
Abtheilung der Kreisftadt, mit der Prüfung beauftragt. 


 —— 
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Die Zuftändigfeit der Prüfungss Behbrde richtet fi in ber 
Regel nady dem Heimath-Orte des zu Prüfenden, ed wäre denn, 
daß das Minifterium des Innern für einen einzelnen Fall auf ber 
fonderes gehdrig begründetes Anfuchen etwas Anderes zu verfügen 
fi veranlaßt fähe, 


9. 26. Anmeldung zur Prüfung. 


Der Gandidat der zweiten Abtheilung hat fich bei ber Prüs 
fungs-Behdrde, der Gandidat dritter Abtheilung bei der betreffen: 
den Kreis:Regierung ($. 25) in einer mit den Belegen für feine 
Bildungs:Laufbahn verjehenen ſchriftlichen Eingabe zu melden, in 
Abficht auf die Zeit diefer Anmeldung aber diejenigen Vorfchriften 
zu beobachten, welche deßhalb bereits gegeben find GRegbl. v. 
41823, ©. 288 und v. 1824, ©. 926), oder noch werden ertheilt 
werben. 


$. 27. Prüfungs : Zeugniß. 


Wird der Candidat bei der Prüfung befähigt erfunden, fo 
wird ihm ein Zeugniß hierüber ausgeftellt, das neben den Exami⸗ 
natoren von dem Borftand der Prüfungs: Behdrde, beziehungsweife 
der betreffenden Kreis» Regierung ($. 25) zu unterfchreiben und zu 
befiegeln if. 


$. 28. Allgemeine Vorſchriften für die Prüfungen, Befähigung zu einer nie: 
drigeren Xbtbeilung. 


‚Sollte ver Candidat einer höheren Abtheilung zwar nicht für 
diefe, wohl aber für eine niedrigere ald befähigt erfannt werben ; 
fo ann ihm, wenn er ed wuͤnſcht, die Prüfnngs = Behbtde, welche 
die Prüfung vornahm, ein auf die niedrigere Abrheilung gerichtes 
tes Zeugniß ausſtellen. 

Sie bat jedoch die ordentliche Pruͤfungs-Behbrde fuͤr dieſe Ab: 
theilung, beziehungsweiſe die betreffende Kreis-Regierung ($. 25) 
bievon in Kenntniß zu fegen. 


$. 29. Wieberholte Prüfung. 


Jedem, der bei der Prüfung durchgefallen, oder nur zu den 

Befugniffen einer niedrigeren Abrheilung ermächtigt worden iſt, 
eht, wenn er in feinen Kenntniffen vorgefchritten zu feyn glaubt, 
ei, um eine neue Prüfung ſich zu melden. 

Es muß jedoch feit der früheren Prüfung wenigftens Ein Jahr 
verfirihen fenn, und der Candidat muß ſich vor der ri = 
durch Zeugniffe gehörig ausweifen, daß er diefe Zeit zu feiner Weis 
terbildung wohl benügt habe. Wird diefe neue Prüfung von einem 
bei der vorhergegangenen ganz — Spree nachgeſucht, jo kann 
er ſich darum nur bei der Behdrde für die dritte Abtheilung ($. 25) 
bewerben, und die Behdrden für die höheren Abtheilungen find, 
wenn er fich bei ihnen melder, befugt, ihn ohne Weiteres dahin 
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zu weiſen, es waͤre denn, daß er namhafte Zeugniſſe beibraͤchte, 
welche feine inzwiſchen erlangte Befähigung für eine hoͤhere Ab: 
theilung glaublich machen. 

Iſt hingegen vom Vorrüden in eine höhere Abtheilung die 
Rede, fo muB die Anmeldung bei derjenigen Prüfungs sBebbrte 
ee welde für dieſe höhere Abrheilung beftelle ift ($$. 48 
und 25). N 

Im Uebrigen ift eine folde wiederholte Prüfung als eine 
durhaus neue, nicht als bloße Fortfegung oder Ergänzung der 
früheren Prüfung zu behandeln. 


$. 30. Pruͤfungs:Akten. 


‚Die Eoncepte der Priifungs-Zeugniffe werben nebft ben per: 
fönlichen Notizen über die Gandidaten in ein fortlaufendes Prüs 
fungsbuch eingetragen , weldyes mit den übrigen Prüfungs« Akten 
namentlich den Protofollen, den ſchriftlichen Ausarbeitungen ver 
Gandidaten u, ſ. w. bei der Pruͤfungs-Behdrde wohl aufzubewahren 
ift, um noͤthigenfalls darauf zuruͤckkommen zu koͤnnen. 


$. 31. Prüfungs: Gebübren. 


Die Bemuͤhung der Staatädiener mir den Pruͤfungen, fo wie 
mit der Austellung der Pruͤfungs-Zeugniſſe gefcbieht durchaus uns 
entgeldlih, Nur hinſichtlich des Fakultäard:Eramend der Gandi: 
daten fir die erfte Abtbeilung bleibt es bei dem, was für die Fa—⸗ 
kultaͤts-Pruͤfungen überhaupt dießfalls feitgefege if. Der Wund: 
Arzt, ‚der zu der Gehllfen: Prüfung (6. 21), beßgleichen derjenige, 
der zu der Prüfung für die dritte Abtheilung (F. 25) zugezogen 
wird, bat von jeden Gepruͤften eine Gebühr von 4.fl. zu fordern. 
Ueber die an die Staats:Caffe zu entrichtende Sportel iſt in dem 
Sportel:Gefez dad Beeignete vorgefehen, 


6. 32. Zufaffıng zur Praxis und Perpflitung. 


Das dem geprüften Candidaten ausgeftellte Prafungs: Zeug: 
niß (9. 18 u. 27) verleiht demfelben die ee 3 Prarid 
mit der in dem Zeugniffe bezeichneten Ausdehnung. efed Zeug: 
niß wird dem betreffenden Bezirksamte zugeſchickt, weldyes dal: 
felbe dem Oberamtsarzt zur Einficht mitzutbeilen, den neuen Wund⸗ 
Arzt auf Beobachtung der Medicinal:Gejeze und Verordnungen zu 
verpflichten, dieſe Verpflichtung auf dem Zengniffe felbft urkund: 
lid) anzumerken, und leßteres jodann dem Derpflichteren zu feiner 
Legitimation zuzuſtellen bat, 


6. 35. Kertdarernde Reauffihtigung der Wunbdärzte, 


Damit diejenigen Wundärzte, welchen fpäterhin ein merklicher 
Ruͤckſchritt in ihren Kenntniffen und Fertigkeiten or Laſt fällt, in 
den ihren Verhältniffen entiprechenden Wirkungskreis zuruckgewie⸗ 


Ninition \y ie y > 
Digitized by Google. 


König. Verorbuung vom 44. Detober 4850. 811 


fen werden koͤnnen, find nicht allein das Bezirksamt und der Ober; 
Amssarzt verbunden, von nambaften Mißgriffen und von Ueber: 
fchreitungen der Wundärzte des Bezirks der vorgefegten Stelle An: 
zeige zu machen, fondern es hat auch vorzüglich der Kreids Medi: 
cinalrath die Obliegenheit, dem Erfolge, womit bie Chirurgen bes 
Kreifes ihren Verrichtungen fich unterziehen, feine volle Aufmerf- 
famfeit zu widmen, dazu vorzüglich die Medieinal« Vifttarionen in 
den einzelnen Oberämtern zu benißen, außerdem aber auch anderer 
ihm zu Gebot ftehender Hilfsmittel biefür ſich zu bedienen, und 
das etwaige Ergebniß feiner Wahrnehmungen oder Erfundigungen 
zur Kenntniß der Kreis-Regierung zu bringen. 


$. 34. Insbeſondere a) der erften Abtheilumg. 


Mas insbefondere die MWundärzte der erften Abrheilung be: 
trifft, fo ift jeder le verbunden, in den erften vier Fahren 
feiner Praris 3A ſchriftliche Ausarbeitungen an die Kreis-Re— 
gierung einzufenden, welche neben einer Weberficht der wichtigeren 
Fälle feiner chirurgifchen Verrichtungen wenigftens je Eine chirur⸗ 
giſche Krankheits:Geichichte in ihrem Verlaufe und ihrer Behand: 
lung nach wiffenfchaftlichen Grundfägen erſchoͤpfend dargeftellt und 
beleuchtet enthalten muͤſſen. 

Ueber diefe Arbeiten, fo wie über etwa fonft vorgekommene, 
zu befonderen Maßregelm geeignete Fälle hat der Kreis:Medicinal: 
Rath, mir Ruͤckſicht auf fine fonft erworbene Kenntniß von den 
Reiftungen ded Mannes, in der Regierung Vortrag zu_erftatten, 
weiche fofort die Akten mit ihrer Ueußerung dem K. Mebicinal- 
Collegium mittheilt. 

ird von einer dieſer Bebdrden oder von ‚beiden übereinftim- 
mend eine amtliche Einſchreitung gegen den Wundarzt wegen er- 
wiefener Uuwiffenheit oder Unfähigkeit zu den Verrichtungen ber 
erften Abrheilung ndthig befunden, fo ift mit Beilegung der Akten 
an dad Minifterium des Innern Bericht zu erftatten, damit foldhes 
die geeignete Verfügung zu treffen, allenfalls eine abermalige Prü> 
fung deffelben anzuordnen, oder aber nad) Umftänden die Befchrän: 
fung feiner chirurgiſchen — —— mittelſt Ausſchließung von der 
Berechtigung je ernerer Ausdbung derjenigen Verrichtungen, wo: 
zu er für unfähig erfannt worden, auszufprechen vermöge. 


$. 55. b) Der zweiten Abtbeidung. 


Hat der KreidsMedicinalrarh Urfache, bei einem Wundarzt 
zweiter Abtheilung Ruͤckſchritte oder fonftige Mängel zu vermuthen, 
fo liegt ihm ob, entweder nad) Beichaffenheit des Falles fogleich 
weitere Einleitung zu veranlaffen, oder bei der MevdicinalsBifitation 
unter Zuziehung des Dberamtearzted eine mündliche, und, wenn ed 
ibm zwedmäßig ſcheint, auch eine fchriftliche Prüfung jenes Wund— 
Arztes vorzunehmen und über deren Ergebniß nach fohriftlicher Der: 
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nebmung ber Orts: Behdrde der Regierung — zu erſtatten. 
aͤlt dieſe eine Beſchraͤnkung der Befugniſſe des ageſchuldigten 
r begründet, fo hat fie mit der Prüfungs: Behbrde beffelben Rüd; 
fprache zu pflegen. Stimmt diefe mit ihr überein, fo kann fie die 
Beſchraͤnkung aus ſprechen. Weichen aber die Anſichten von einan: 
der ab, fo ift der Hall an das Minifterium des Junern zur Ent: 
— zu bringen. 
Würde aber auch die Nreis: Regierung das Ergebniß jener 
Einleitungen zu einer Beichränfung der DBefugniffe nicht für geeigs 
net erachten; fo bat diefelbe nichts defto weniger in ihrem Berichte 
über die nächfte Medicinal:Bifirarion des betreffenden Bezirks den 
Vorgang anzuführen, und die darılber verhandelten Alten dem Bi: 
fitationd-Berichre beizufchließen. 


$. 356. 0) Der dritten Abtheilung. 


Wundärzte dritter Abtheilung koͤnnen auf den Bericht des 
Dberamtsarztes oder auf den Antrag des Medicinalrarhe, der fi 
befonders bei den Vifitationen nach ihnen genau zu erfundigen, 
und ndthigenfall® eine Nachprifung mit ihnen vorzunehmen bat, 
bei Fahrläßigfeit oder verminderter Fertigkeit durch Erfennmiß der 

egierung ihrer Befugniffe theilweife verluftig erflärt, und im Auf: 
ſerſten Falle nach Verhaͤltniß ihrer Ruͤckſchritte auf die bloße Ba: 
derei befchränfe werven, 

Auch diefer Fälle ift übrigens in den Berichten über die Mer 
bicinal:Bifitationen Erwähnung zu thun, 


$. 37. Tranſttoriſche Verfügungen binſichtlich der aus der bisherigen Einthei: 
lung der Wundärzte erworbenen Rechte. 


Die bisher zu Ausdbung der Wund-ArzneisKunde ermädhtig: 
ten Doctoren der Chirurgie treten ohne weitere Eognition in ale 
Befugniffe der erften Abtheilung ein. Die nicht graduirten MWunds 


mit dem oben ($. 5.) den nunmehrigen Wundärzten zweiter Abs 
theilung zugeftandenen befchränften Rechte der innerlichen Werord: 
nung Ar die betreffenden Kranken belaffen, bleiben jedoch zunächft 
bei Verantwortung unbedingt verpflichter, birlenigen wichtigeren 
und gefaͤhrlicheren Fälle, melde nur den Mund täten der nunmeh⸗ 
rigen erften Abtheilung zuftehen (fofern fie ſolche nicht unter der 
Leitung eines Doftors der nt oder eines andern Wundarz⸗ 
tes der nunmehrigen erſten Abrhei ung behandeln), nicht ohne den 
Rath und Beiftand eines innerlichen Arztes 43 uͤbernehmen. Sie 
fönnen indeffen, wenn fie ihre vollfommene Tuͤchtigkeit zu allen der 
nunmehrigen erften Abtheilung angehdrenden Verrichtungen durch 
Vorlegung eines auf oberamtliche und oberamtsärztliche Berichte 
gegründeten Zeugniffes des Kreis:Medicinalrarhs unzweifelhaft dar: 
zuthun vermögen, gleichfalls um Verfegung in die (neue) erfte Ab= 
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theilung der Wundärzte bei dem Medicinal-Collegium bitten, wel- 
ches nad) vorheriger Rıldiprache mit der medicinifchen Fakultät zu 
Tübingen, wenn diefe die Prüfung früher vornahm, unter Zugrunds 
legung des früheren Prifungs-Refultars hierüber erkennen wird 6%), 


$. 38. Fortfegung. 


Die Wundärzte der biöherigen zweiten und dritten Glaffe bleis 
ben bei ihren biöherigen Befugniffen. Auch ihnen fleht es frei, 
unter benfelben Vorausfegungen ($. 37.) die Aufnahme in bie 
jegige zweite oder dritte Abtheilung bei den für jede derfelben bes 


658) Damit die Vollziehung biefer Verorbnung und die Zuverläßigkeit des Ur: 
theild über einen bie — in die erſte Abtheilung nachſuchenden 
Wundarzt erſter Claſſe nah Moͤglichkeit geſichert werde, wurde am 
27. Dezember 1830 Folgendes verfügt: 

4) die Bittſchrift des betreffenden Wunbarztes muß feine Bildungs:kauf— 
bahn mit ben dazu gehörigen Belegen und Zeugniffen, auch eine Ue— 
berficht feiner bisherigen chirurgiſchen Leiftungen enthalten, und dem 
Dberamte zur weiteren Einleitung übergeben werben, 

2) Das Dberamt hat zunähft den Oberamtsarzt zur Weußerung zu vers 
anlaffen. In Iegterer iſt fih nicht nur über bie wiſſenſchaftliche 
Stellung, die ber Bittſteller feit feiner Prüfung eingenommen unb 
fih erhalten hat, über die Frage, ob berfelbe in dee höheren Ghirur: 
gie eine ausgedehnte Praxis ſich erworben habe, über feine bisherigen 
dießfallſigen Leiftungen, über fein Verhalten in gerichtlihen Fällen, 
über die literarifhen Beſchaͤftigungen und Fortſchritte bdeffelben und 
über die hieraus ſich ergebende Wahrfcheinlichkeit, daß er die nöthigen 
Kenntniffe zur innerlihen Behandlung chirurgiſcher Kranken befise, 
fondern aud darüber zu verbreiten, ob er ſich in rechtlicher und fitt: 
liher Beziehung jederzeit fo benummen habe, daß ihm ein erweiterter 
Birkungstreis mit Ruhe anvertraut werden könnte, 


3) Mit diefer oberamtsärztlihen Weußerung hat das Oberamt bie Bitt: 
ſchrift fofort an die ibm vorgefegte Kreis:Regierung einzufenden, und 
in dem Begleitungs-Berichte ſich felbft audy über den technifhen und 
fittlihen Werth des Gandidaten, über ben Ruf, in welchem berfelbe 
ſteht 20., auszuſprechen. 

4) Bon der Kreis:Regierung iſt der Kreis-Medicinal⸗Rath um fein Gut: 
achten zu vernehmen, das derſelbe mit Rüdfihtnahme auf bie bei der 
Medicinal:Bifitation oder bei fonftigen gewoͤhnlichen und außergewoͤhn⸗ 
lichen Anlaͤſſen erlangte Kenntnif des Mannes beftimmt und motivirt 
abzugeben hat. 

5) &o vorbereitet und mit den etwa für noͤthig angefehenen weiteren Bes 
merkungen bat die Kreis:Regierung das Geſuch dem Mebdieinal:Golle: 
gium mitzutheilen, damit Lehteres, und zwar, wenn es fidh von ei— 
nem früher von der mebicinifhen Kacultät in Tübingen geprüften 
Wundarzte handelt, nad vorheriger Ruͤckſprache mit diefer, unter 
Bugrundleguhg bed früheren Prüfungs:Refultats, über die gebetene 
Berfegung in die erſte Abtheilung erkenne.” 
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ſtellten Prüfungs: Behdrden ($. 25.) nachzuſuchen, welche ihnen nad) 
Befund der Umftände von diefen Behdrden bewilligt werden fann 6%), 


d. 59. Fortfegung, 


Don denjenigen Wundärzten der bisherigen erften Glaffe, feit 
deren Aufnahme der oben ($. 34.3 — Zeitraum von vier 
Jahren noch nicht verfloffen ift, wird die infendung fchriftlicher 
Probe: Arbeiten wie von den erſt künftig eintretenden Wundärzten 
erjter Abtheilung erwarte. Cie fowohl als die Wundaͤrzte der 
anderen biöherigen Claſſen unterliegen der gleichen Beauffihtigung 
($. 33.), wie die der neuen len und find in 
Folge derfelben nach Umftinden auch einer Beſchraͤnkung ihrer Ber 
fugniffe unterworfen, 


$. 40. Fertiegung. 
Den Wundärzten der bisherigen vierten Claſſe werden die ibs 


nen bisher zugeitandenen Befugniſſe nicht entzogen. Denjenigen 
derfelben, welche ſich die erforderlichen Kenntnifte zutrauen, ſteht 
es frei, fich un eine Priifung fir die Fünftige dritte Abrheilung 
zu melden, welche bei der Ktreis-Regierung auf die oben ($. 25.) 


angeordnete Weiſe vorzunehmen ift. 


$. 41. Fortſetzung. 


An den jährlichen Veiträgen der Wundärzte der bisherigen 
vier Glaffen an die chirurgifche Unterftüßungs:Caffe wird, fo lange 
fie nicht im eine der nunmehrigen drei QAbrheilungen verfegt wer— 
den, nichts geändert. 


Li J 
J— 
Bar - 
* 324 
Pr 

1 I ‘ 

I be iu 7 
2.1048 
+ 1 Du 
Kir 

\ J 


$. 42. Liſten üser foͤmtliche Wundaͤrzte. 


Um eine fortlaufende Ueberſicht uͤber die Wundaͤrzte nach ih⸗ 
ren verſchiedenen Abtheilungen zu erhalten, haben die Oberamte— 
Aerzte ein genaues Verzeichniß derfelben mir Angabe der Prüfungs: 
Zeit und Behörde, der Abrheilung, für welche jeder vermdge feiner 
Zeugniſſe legitimirt worden ift, und des Wohnorts anzulegen und 
fortzuführen. 

Diefe Verzeichniffe müffen von den Medicinalräthen bei ihren 
Bifitationen durchgaugen, geprüft, berichtigt und den Viſitations— 
Acten beigelegt werden, aus welchen fodann das Medicinal : Cole: 
gium eine fortlaufende Lite bilden wird. 

Damit aber auch die in der Zwiſchenzeit ſich ergebenden Ab: 
änderungen befannt werden, haben die Oberamteärzte diefelben in 
ihren Jahrs-Berichten anzuzeigen, mwonad) die Lifte bei dem Me— 
dicinal:Collegium fortzuführen und zu ergänzen ift, 


659) Hiefür wurde durch Verf. vom 28. März 1851 dieſelbe Form vorger 
ſchrieben, wie in Note 658. 
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Unfer Minifter des Innern iſt mit der Vollziehung diefer 
Berorbnung beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart den 14. Dftober 1830. 
Wilhelm. 
Zür den Minifter des Innern: 
’ Mopl 


j Auf Befehl des Könige: 


Der Staatd:Selrerär: 
Bellnagei. 


—— — — 


2994. 


K. Verordnung, betreffend die Befanntmachung der re: 
vidirten Mebicinal:Tare, 


vom 44. Detober 41830 °%), 





Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Württemberg, 


Durch die von verfchiedenen Seiten erhobenen Ausftellungen 
gegen die erneuerte Medicinal: Zare haben Wir Uns veraulaßt 
geliehen, eine nochmalige Durchſicht derfelben anzuordnen. 

Da fich hiebei gezeigt hat, daß Le ein großer Theil ber ge: 
dachten Ausftellungen auf bloßen Mißverftändniffen beruhe, daß 
jedoch theils eine — der mißvberſtandenen Saͤtze und eine 
den Gebrauch erleichternde veränderte Zufammenftellung der vers 
fhiedenen Beftimmungen, theild wirflid auch die KHerabfegung 
mehrerer Tar:Unfäe begründer fen; fo haben Wir nad Anhdrung 
Unferes Geheimenrathd der nachſtehenden revidirten Medicinal: 
Zare Unfere Genehmigung erteilt. 

Unfer Minifter des Inunern ift mit deren Vollziehung beaufs 


t. . 
Gegeben, Stuttgart den AA. October 1830. 
Wilhelm 
Fir den Minifter des Innern: 
Mopl. 


Auf Befehl des Konigs: 
Der Staats-Sekretaͤr: 
Vellnagel. 


trag 





660) Regbl. S. 458, S. Werorbnung vom 3. Februar 1825. 
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Revidirte Medicinal-Taxe. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 4. Wenn aͤrztliche Verrichtungen, namentlich neue oder 
außergewoͤhnliche Operationen vorkommen, die in dem Tarif nicht 
aufgefuͤhrt ſind, ſo bleibt der oberaufſehenden aͤrztlichen Behoͤrde 
vorbehalten, die Aurechnungen unter Zugrundlegung der genau zu 
befchreibenden Umftände und der in dem Tarif überhaupt befolg: 
ten Grundfäge nach pflichtmaͤßigem Ermeſſen zu ermäßigen. 

u 3 o nur die Grenzpunkte bezeichnet find, innerhalb wel: 
cher die Anrechnung im einzelnen Falle fi zu balten hat, find, 
wenn über den geringften Betrag der Taxe aufgeſtiegen wird, je: 
desmal die Gründe des höheren Anfages zur Prüfung und Ermä: 
Pigung genau anzugeben, 

$. 3. Treffen bei einer ärztlichen Verrichtung die in der Zar: 
Beſtimmung ausgedrädten Vorausfegungen (3. B. der tägliche 
Verband) nicht vollftändig zu, jo ift die in der leßtern für zuläfig 
erklärte Anrechnung verhaͤltnißmaͤßig herabzufegen. 

Das Bleihe finder Start, wenn mehrere DVerrichtungen - der 
Zeit und dem Zwecke nach fo fich vereinigen, daß fie zufammen 
ald Ganzes zu betrachten find, 

64 Eine Erhdhung der in der Taxe geftatteten Anrechnung 
finder dann, wenn die H en; bei Nacht zur Echlafzeit ges 
fchieht, in der Art Start, daß neben der tarmäßigen Belohnung 
noch der Betrag eined Kranken-Beſuchs, mithin da, wo an fi 
nur der Anſatz ded leßteren begründet ift, das Doppelte deffelben 
angerechnet werden darf. Wuffer diefem Falle (der nächtlichen 
Hilfeleiftung) ift die Anrechnung der Belohnung für einen Kran: 
ken-Beſuch neben oder auch nur ftatt der je die Ärztliche Verrich⸗ 
tung beſonders beftimmten Taxe nicht zuläßig. 

$. 5. Bei Operationen, in Anſehung welcher der Tarif nicht 
ausdrädlich eine andere Beftimmung enthält, find für die Nach: 
Behandlung mit Ausfhluß der Anrechnung von Gängen und Kran: 
fensBefuchen da, wo die dur die Operation verurfadhte Wunde 
erweislich den Charakter einer gefährlichen Verlegung hat, oder wo 
der Verband von ganz weſentlichem Einfluffe auf das Gelingen 
ber Operation iſt, die erften drei bis ſechs nachherigen Verbände 
wie die bei jenen Verletzungen zu bezahlen. Nachher aber, oder 
wo biefe Umftände nicht vorhanden find, fogleich auf die Opera⸗ 
tion tritt, wie bei jenen Berlegungen, ftatt der Belohnung für einz 
zelne Verbände, die nach Wochen regulirte Taxe für die Behand: 
lung ‚beziehungsweife eined großen oder eines einfachen Geſchwuͤrs 
ein, je nachdem die Bemühung bei dem Verband zu der einen oder 
andern Anrechnungsweife berechtigt. 

Wird in jenen Fällen die Senkung bald nach der Ope⸗ 
ration durch einen frübzeitigen Tod des Kranken abgebrochen, oder 


Ji 
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von einem andern Arzt übernommen, fo ift eine verbältnißmäßige 
eg der Zare für die Operation und pe im legten Falle 
zu Bunften des nachbehandelnden Arztes begründet. 

- 6. Gehdrt der Hülfeleiftende verjchiedenen Claſſen des 
ärztlichen Perſonals zugleich an, ift er 3. B. zugleich Arzt, Wund— 
Arzt und Geburtshelfer, fo fommt bei Unrechnungen, welche für 
jede diefer Elaffen tarirt find, namentlih KranfensBefuchen, fchrift: 
lichen Darftellungen, Berichten und ReifesEntichädigungen die Tare 
derjenigen Glaffe in Anwendung, in deren Bereich der Kraukheits⸗ 
Fall zunaͤchſt ſich eignet. 

Wundärzte höherer Abtheilungen, welche eine Verrichtung vor: 
nehmen, wozu auch Wundaͤrzte niederer Abtheilungen berechtigt 
find, haben hiebei nur wie die Letzteren zu rechnen. j 
Wundaͤrzten, welche zur Schutzpocken-Jmpfung befonders legir 
timirt find, gebührt in Anfehung der Reife: Entfyädigung die An: 
rechnung der Abtheilung, zu der fie gehdren. , 

Bon den Wundärzren, weldye einer der früheren vier chirurgi: 
fhen Elaffen angebdren, haben, fo lange fie nicht in die Befug— 
niffe einer der nunmehrigen drei Abrheilungen eingelegt find, bie 
der eriten Claſſe nad den Vorfchriften fir die erfte Abrheilung, 
die der zweiten Claſſe nady den Normen fir die zweite Abrheilung, 
die der dritten und vierten Elaffe nach den Beftimmungen für die 
dritte Abtheilung fich hierin zu richten. 

$. 7. Für die Zuziehung von Ärztlichen Gehuͤlfen zu. einer 
Dperation kann nichts gefordert werden, Wurden fie jedoch, weil 
dergleichen am Orte der Operation nicht zu finden waren, aus 
einem andern Drte herbeigerufen oder mitgebradht, fo darf für die: 
felben die Reife: Entfchädigung von Wundärzten zweiter Abtheilung 
angerechnet werben. $ 

Beſorgt ein Wundarzt dritter Abtheilung complieirte Bein: 
brüche oder Berrenfungen unter Beihälfe und Sims eines Wund⸗ 
Arztes höherer Abrheilung, fo theilen fich Beide in den Tax⸗Anſatz 
nah dem Verbältniffe der beiderfeitigen Bemühung. , 

Ebenfo har ein Geburtöhelfer, der einen zweiten zu feiner Uns 
terftägung bei einer Entbindung verlangt, die tarmäßige Beloh— 
nung mit Legterem zu theilen. : ; 

$. 8. Auslagen für Heilmittel zum Außerlichen oder innerlis 
chen Gebrauce, wie Arzneien, Pflafter, Salben, Blutegel, deß— 
gleichen für Werkzeuge, die nad) der damit vorgenommenen Oper 
ration nicht wieder gebraucht werden koͤnnen, fo wie für Leinwand 
zum Verband und zur Charpie find im den YTar: Anfägen nicht be: 
griffen, vielmehr befonders zu vergüten, fo weit nicht für Epide: 
— die Taxe ausdruͤcklich eine entgegengeſetzte Beſtimmung 
enthaͤlt. 
$. 9. Die Reiſe-Entſchaͤdigung (Taggeld ſowohl als Erſatz 
fuͤr ms und Keifekoiten) richter fich nach der durch bie Orts⸗ 
Entfernung und den Zeit-Aufwand bei der Huͤlfeleiſtung bedingten 
Dauer der Abweſenheit vom Wohnorte, wobei ir ald acht 
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Stunden für einen halben, acht bis vierundzwanzig Stunden aber 
für einen vollen Tag zu rechnen find, 

Ein Zaggeld darf nur bei ſolchen Reifen, welche nicht ver: 
mbge der amtlichen Anftellung gemacht werden, uud nur dann und 
in fo weit angerechnet werden, als die tarmäßige Belohnung für 
die außerhalb des MWohnorts vorgenommene Ärztliche Verrichtung 
den doppelten Betrag des Taggeldes nicht erreicht. Werden meh⸗ 
rere Ärztliche Verrihtungen außerhalb des MWohnortd an Einem 
Tage vorgenommen, fo find die en für diefe Verrichtuns 
gen zufammenzuzählen, um die uläßigkeit des Taggelds zu ers 
meffen; der Mehrfachheit diefer errichtungen ungeachtet darf es 
jedbenfalld nur einfach gefordert werden, und eine Verdopplung 
deffelben wegen nächtlicher Nülfeleiftung ift nur dann geitatter, 


mit dem Kranken die ganze Nacht in Aufpruch genommen worden ift. 
$. 10. Wahrheitswidrige Angaben in den Koften » Berechnuns 
gen werden nad) den Geſetzen beftraft. 
Eine unzwelmäßige Ausdehnung der ärztlichen Behandlung 
aber, oder bei Reifen der Dauer der Abweſenheit vom MWohnorte 
wird zum MWenigften durch den Durchſtrich der Anrechnung geahnder. 


Entfchädigung 5 ſondern auch zum Schadens-Erſatze mit⸗ 
bin namentlich zu Uebernahme des Mehrberrags der Koften einer 
dadurch mörhig gewordenen neuen Operation über dad, waß er 
felbft anzurechnen gehabt hätte, verpflichtet, vorbehältlich der Strafe 
je nad) der Befchaffenheit der Umjtände, 

6. 44. Mo dur Anftellungs-Defrete oder befondere Verträge 
über die Belohnung und Entfchädigung des ärztlichen Perfonals 
etwas Anderes beftimmt iſt, oder künftig beftimme werden wird, 
dba bat es hiebei aud) ferner mir Ausfchluß der Zar:Beftimmungen 
des Regulativs fein Bewenden. Namentlich bleibt es im Alge: 
meinen dabei, daß die befoldeten Aerzte fir amtliche Werrichtuns 
gen, die nicht ausdrdflid ausgenommen find, feine Belohnung 
anfprechen dürfen. . 


Zweiter Abſchnitt. 


Buläßige Anrechnungen fir die einzelnen Verrichtungen der verfchies 
denen Glaffen des Ärzrlichen Perfonals, 
A) Aerzte. 

1) Für die Leitung einer Leihen:Deffnung, wenn fie 
mit der bei gerichtlichen Leichen ar 1a en ers 
forderlichen Volftändigkeit und Gruͤndlichkeit ge: 
ſchieht 91), 

a) wenn die Leiche in Verweſung übergegangen 6fl. 





661) ©, Bekanntmachnng vom 23, Bebruar 1831, 
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b) vorher " . . E . . . ” * . . . . 3 fl. 
2) Zur die bloße Befichtigung eines Leichnams, mit 
der Gründlichkeit, wie fie in gerichtlichen Fällen 
erfordert wird, 
a) wenn der Körper im Zuftande der Verwe⸗ 
fung befidih - - x 2 2 00 5 2 fl 


b) ber . ” BE . “ * . . “ . . «A fl. 30 Fr. 
3) Zur genaue Befichtigung (Juſpektion) 
a) eines ſchwer Verwundeten, fo wie für die 
Unterſuchung folder Perfonen, welche an du: 
Bern Gebrechen oder innern Krankheiten zu 
leiden vorgeben, oder in Verdacht ſtehen . . A fl. 50 Er. 
b) eines leichter Bermundeten . . x 2...» 46 fr. 
4) Für das Gutachten, wenn vorftehende Verrichtuns 
gen (Nr. 1—3) zum Behuf der Unterfuchung des 
barbeitandes eines Verbrechens oder Vergehens 
vorgenommen worden find (in fogenannten Legal⸗ 
Fällen), einfcbließlich der Reinfchrift und der etwa 
nachgeforderten Erläuterungen, und zwar 
a) bei Leichen Deffnungen . . 2 2 2 2. 
b) bei Befichtigung von Leichen und ſchwer Ders 
WIRD : 3 2 a5 ei 
c) bei Befichtigung leichterer Wunden . . . 45 fr. 
Anmerlung. IR das Gutachten von einem Arzte und einem Wundarzte ge: 
meinfhaftlih zu erftatten, fo hat der Verfafler deffelben zwei 
Drittbeite der autgeſebten Gebuͤhr für fih zu beziehen, (Vergl. 
Griminat: Gebühren: Ordnung Sf. 29—31.) 
5) Für Beſichtigung und Anwohnung bei der Deffs 
nung eined der Wuth verdächtigen Thiers . .Afl. SO fr. 
6) Sir die —— und Leitung der Wiederbele⸗ 
ungs⸗Verſuche bei muthmaßlich Scheintodten 
1 fl. zokr. bis 2 fl. 
7) Fuͤr dad Anwohnen bei chirurgiſchen Operationen 
und Entbindungen, nach dem Zeit:Uufwande 24 Er. bis 4 fl. 30 Fr. 
8) Für die Unterfuchung eines Gemuͤths-Kranken 
a) bei dem erften Befuche mit Einrechnung der 
Belohnung für das zu erftattende Gutachten A fl. 30 Fr. 
b) für jeden folgenden . 2 2 2 2 2 0. 30 fr. 
9) Für KranfensBefuche im Allgemeinen mit oder 
ohne Recept, 
BITIE DEN ARE: 5 5 a 30 fr. 
b) für jeden folgenden . » . 2 2.“ 48 fr. 
Anmerkung. Sind von einer Familie mehrere beifammen wohnende lieder 
zugleich erfrankt, fo darf für den zweiten unb bie weiteren Kran: 
ten je nur bie Hälfte gerechnet werden. 
c) in Epidemies Fällen für fämtliche Befuche, 
welche der die Behandlung der Epidemie leis 
tende Arztin einem oder mehreren Orten mad⸗. 
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a3) wenn die Zahl der von ihm zu beſuchen⸗ 
‚den Kranken fünfzehn oder weniger bes 
HART. USUM -. 5 = a: ae wie BO 
bb) wenn jie ſich über fünfzehn beläuft, täglich 5 fi. 
Anmerkung. Pei andern Krankbeiten, in denen die unmittelbare Fürforge bes 


Staats auf gleiche Wiife für begründet erfannt wird, iſt wie bei 
Spidemieen zu rechnen. j 


10) Für ein Recept, oder eine mändlıche Berathung 
des Siranfen im Haufe des Arztes, 
a) das erite Mal Be Br 24 kr. 
b) bei Wiederholungen -. » » 2 2 2 0» 45 kr. 
c) in Epidemie- und andern zur unmittelbaren 
Staats: Fürforge geeigneten KrankheitdsFäls 
len, für ein Recept, das der die Behand: 
lung der Arankpeit leitende Arzt außer der 
Zeit der ordentlihen Kranken-Beſuche und 
nicht in Folge derfelben, fondern auf bes 
fondere Bericht: Erſtattung oder Beſchickung 
für einen mit der befragten Aranfpeit Bes 
hafteren zu Haus verichreibt . . 2.» 10 kr. 
31) Fuͤr eine Schutzpocken-Impfung, 
By tle Fine ET.» sea re 42 fr. 
b) für jede etwa erforderliche Wiederholung . 6 kr. 
12) Fuͤr die erſtmalige muͤndliche Berathung mit einem 
andern Arzte oder Wundarzte, jedem Arzte .. 2fl. 42. 
Anmertung. Spätere gemeinihafttihe Fefuhe werden wie andere Kranfm: 
Beſuche bezahlt. 
13) Fur ſchriftliche Berathung, 
a) wenn fie in einer umjtändlichen Befchreibnng 
ber Arankheit oder einem ausführlichen Gut— 
achten mit Entwerfung des Heilplans auf 
Privar-Verlangen bejteht, je nach dem Um⸗ 
fang des Aufiaßes . » 2» 2.0. bis Al. 
b) für eine einfache, fo wie für die Beantwors 
tung des Kranken: Berichts eines hiemit bes 
auftragten Wundarztes 
aa) überhaupt . . ne: 
bb) in Epidemie- und fonjtigen zur unmite 
telbaren Staats-Fuͤrſorge geeigueren 
Krantheits Sillen -. » 2 2 0 0. 15 fr. 
14) Für einen einfachen Bericht an eine amtliche Bes 
börde, wenn der Arzt feine Befoldung genießt . 45 fr. 
45) Reijes Entichädigung, 
a) Taggeld oder Entfchädigung für den entges 
benden anderwärtigen Erwerb auf einen Tag 4 fl. 30 Er. 
b) Erſatz der Zehrung und Reifeloiten. 


Anmerkung Oeffentlich angeſtelte Aerzte und deren Gtellvertreter beziehen 
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biefür , innerhalb des Amtes» Bezirks, in fo fern fie rine Pferde: 
Ration beziehen, eine Averlal:Gebühr von 3 fl. 30 fr. auf einen 
ganzen, und von 2 fl, auf einen halben Sag. 
B) Bundärjte. 
L Verrichtungen, welhe in der Regel nur von Wundaͤrzten erfter Abtheilung 
voroenommen werben dürfen. 
1) Sn eine Zeichen Deffnung mit der für gerichtliche 
en vorgefchriebenen Vollftändigkeit und Gruͤnd⸗ 
eit, 
a) wenn die Leiche in Verweſung übergegan: 
I defgleichen wenn der MWundarzt einer 
ID durd) Anſteckung oder durch fonftige 
ſchaͤdliche Einfläffe ausgelegt it. -. . . Sfl. 
b) ohne diefe Umflände - - » 2 22. cBfl. 
2) Für die bloße Befichtigung eines Leichnams, wenn 
e mit der bei gerichrlichen Befichtigungen erfors 
derlichen Gründlichkeit gefchieht, wie der Arzt (A.2). 
3) Für genaue Beſichtigung (Inſpektion) eines Ver: 
wundeten ebenfo (A. 3). 
4) Für das Gutachten in Legalfällen, das, wenn 
die Leichen: Deffnung oder Befichtigung in Gemein 
ſchaft eines Arztes vorgenommen wurde, immer 
nur gemeinfchaftlich mit dem Arzt zu erftatten ift, 
beßgleichen (A. 4, nebft Anmerkung). 
5) Fuͤr die Anmefenheit bei der Deffnung eines ber 
uch verdächtigen Third. » 2 2 2 2 0 = 
6) Fur Kranken »Befuche im Allgemeinen, mit oder 
ohne Rezept, 
BET 50 fr. 
b) für jeden folgenden . - 2 2 2 0. 45 fr. 
7) Für die erftmalige mündliche Berathung mit einem 
Arzte oder einem andern Chirurgen erfter Elaffe 
über einen chirurgifchen Krankheitsfall. . . . fl. 30 fr. 
Anmerkung. Spätere gemeinihaftlide Beſuche werden nah Nr. 6, b) berechnet. 
8) Für perfdnliche Theilnahme und Beirath am einer 
durch einen andern Wundarzt erfter Elaffe vorge- 
nommenen Dperatin » - 2 2 2 2 00° 
9) Für die erfte ausführliche ſchriftliche Darftellung 
eines chirurgifchen Krankheitsfall oder umftänds 


4b fr. 


4 fl. 30 fr. 


liches Gutachten mit Heilplan auf Privat-Berlangen 2 fl. 42 fr. 

10) Kür weitere fchriftliche Kranken: Berichte A5 fr. bis A fl. 
441) Fuͤr die Anwendung des glühenden Eifens, wenn 

e in großer Ausdehnung Statt hat . . 5 bis 8fl. 
12) Für die Behandlung eines Pſoas-Absceſſes oder 
tief liegender Absceffe und Lymph-Geſchwuͤlſte, 
a) für die kunſtmaͤßige Deffnung derfelben und 
Anlegung des erften kunſtmaͤßigen Wer: 

bands . * [3 [3 * . a [3 » e 2 bis b fl. 
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b) für jedes ſpaͤtere wiederholte Oeffnen ..1fl. 

13) Kür die Ausrottung einer er Balg⸗Geſchwulſt 

oder eines andern Gewaͤchſes, je nach dem aus 
ihrer Grdße, aus der MWichtigfeit der Theile, 
auf welden fie aufligen, und aus ihrer fonftis 
gen Belhaffenheit hervorgehenden Werth der 
Doreen ss. rn 5 BED 

14) Für die Behandlung größerer lebensgefaͤhrlicher 

erlegungen, 
a) für die erfte Unterfuchung und den Verband 
famt den etwa biebei vorkommenden Vers 
richtungen der blutigen Nath, der Unters 
bindung von Blurgeräffen und drgl. 4 bis 7fl. 
b) für die nachherigen Verbände, jo lange 
die Wunden jenen Character beibehalten 
(erfter Abfchnitt 6. 5) - » 2 2 0. .2hbisäch. 
15) I die Zrepanatin . 2 220.0» 46 bis 24fl. 
16) Fuͤr die Trennung zufammengewachfener Augen⸗ 
lieder an einem Auge (anchrloblepharon) . . 3fl. 

17) Für diefe Operation, wenn die Augenlieder Zus 
leih mit dem Augapfel verwachien find (sym- 
lepharon) an einem Auge » » 2 20 0. 

18) Für die Vehandlung der einwärts gekruͤmmten 

Augenwimper (Trichiasis), 
a) für die palliative. » 2 2. oe bis 2fl. 
hy für.Dr6 TaBllaleı 5. 5 2:5 8% 2.5 ER 

19) Für die Operation der wuchernden Ausſtuͤlpung 

des Augenlieds (Ectropium), der Einftälpung 
deffelben (Entropium) und des Augenlisder:Bors 
falls (ptosis palpebrarum) . 2 2 8ifl. 
20) Zur die Operation der Tbränenfiftel, 
a) mit Durchbohrung des Thränenbeind ober 
fehr mihfamer Erdffnung des Thränens 
Bine ı : 8 5 ia rei 
b) fvenn der Fall leichter ft. 2 2 02. . 7f. 
21) Fir die Ausrottung des Augapfeld. . « - . 20fl. 
22) Kur die Operation des Traubenaugs (staphyloma 
corneae), des Flügelfelld (pterygium) und fons 
ftige Wegnahme größerer Theile einer entarteten 
Bindebant (Conjunctiva) = 2» 2 2 2 2 2. 

23) Fir die Erdffuung der vorderen Augenfammer bei 

einem Eiterauge und dergleichen . 2. 2... 3fl 

24) Fuͤr die Dperarion des grauen Staard an einem 

Auge, nach welcher Merbode fie auch gefchebe . 16 fl. 

25) Für die Bildung eines kuͤnſtlichen Augenfternd 

Pupillen: Bildung) - : ». 2 2 20 0 «48 
26) Für die Deffnung eines verfchloffenen Ohrgangs, 
nebft Offenhaltung deffelben . » » 2 0... 


6fl. 
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27) Zür die Durchbohrung des Trommelfels, famt 
der etwa ndthigen Wiederholung . . 4 bis 5 
28) Für die Deffnung eines Naſelochs und Dffenhal: 
tung defielben . 
29) Fur die Ausrottung großer oder bbsartiger Nafen: 
oder Rachen: Polypen, wenn bedeutende Schwies 
rigfeiten und fonjtige Mithälfen damit verbuns 
den find, je nach der Ausdehnung und dem Site 
derfelben.. . 8 bis 12 fl. 
30) Für die Deffnun; der Ober: Rinnbadenhöhte, um 
ie einer tranfbaften Fluͤſſigkeit zu entleeren . . 8fl. 
34) Zur die Ausrottung eines Aftergemwächfes in der 
Dber:Kinnbadenhöhle (sarcoma antri — 
oder eines Steatoms dieſes Knochen 16 bis 24 fl. 
32) Für die Operation einer Speichelfiftel . . 
33) Für die Ausrottung einer verhärteten Ohrfpeicels 
Drüfe . 46 bis 24 fl. 
34) Eh die Operation "eines ſehr großen, oder wegen 
nit Umftände fwer zu ——— ger 
. . +9 bis 18 
35) ri ” Dperation einer doppelten oder foniten ie 
ehr verwidelten Hafeniharte . . . 41 bis An fl. 
36) Für die Abfchneidung des Zäpfhend . 5 fl. 
37) Sur Die Ausrottung eines Theils der Zunge 11 bie 44 fl. 
38) Für die Entfernung eines fremden Körpers aus 
dem Schlund durch Fünftlihe Einfchneidvung defs 
felben (oesophagotomie) 2 
39) Zur die Erdffuung der Luftröhre durch Einſchnei⸗ 
duug (laryngotomie und tracheotomie) . . 486 fl. 
40) Für die Ausichälung eines Kropfs oder Eine vers 
bärteten Theild der Schilddrüfe . . » bis 24 fl. 
41) gr dad Durchziehen eines Haarfeils 2 ben 


op 6 
42) Fuͤr die Operation des ſchiefen Haiſes mirtelf r 
urchfchneidung des Kopfniderd . - 41 
45) Für die Ausrottung, 
a) eined größeren Anotend der Bruft oder ber 
ganzen Bruft (scirrhus) . . . 10 bis 18 fl. 
b) einer Bruft famt Achfeldräfen.. . . gafl 
44) Für die Erdffnung der Brufthöhle bei Anhäufung 
von Eiter, Blut oder Waffer (operatio empyematis) 46 fl, 
45) Für die Trepanation des Brultbein, wie für die 
des Schaͤdels. 
46) Zur den Bruchſchnit 2... 46 bis 27 fl. 
47) Für den Blaſenſtich . . 8 fl. 
48) Für den — — bei Blafenfteinen (lithotomie), 
a) bei dem männlichen Gelhleht . 20 bis 30fl. 
b) bei dem weiblichen Gefhleht . » + + + 16 fl. 
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49) Für den Harnrdhrenihnitt - » 2 2 2.5 . 8fl. 
50) Sur die Erdffnung einer verfchloffenen Harnröhre, 
eined verfchloffenen Afters, einer verfchloffenen 

a EN .5 bis 4ofl. 

51) Für Anwendung des Yegmittels bei Verengeruns 
gen (Stricturen) der Harnröhre. . . . . . aE 
bei häufiger Wiederholung . . . . .. . af. 
52) Für die Operation der verengten Vorhaut (phy- 
mosis und paraphymosis) . . . . . „2 bis 7A, 
53) Fir die Abnahme des männlichen Gliedes . . 12 fl. 
54) Sur die Behandlung der Harnfiftel: 
Solche ift nach den verfchiedenen einzelnen Operations⸗Acten 
u beurtbeilen, welche im Verlaufe derfelben ndrhig werden , um 
Air welche entweder nach dem, was die Tar⸗ ausdruͤcklich hierüber 
enthält, oder nach der Analogie ähnlicher anzurechnen ift. 
55) Für die radikale Heilung das Wafferbruchs 10 bie 46 fl. 
56) Fuͤr die Ausrottung eines franfhaften Hoden . 48 fl. 
57) Fuͤr Die Zuruͤckbringung eines Gebärmutter: Vorfalls 4 fl. 
58) Fılr die Beibringung eines Mutterfränzchens in 
Awierigen Sällen . . 2.2... 2 bie 3 fl. 
59) Zur die chirurgifche Behandlung der Umbeugung 
ber Bebärmukler: 8 bis ofl. 
60) Fir die Ausrottung größerer Polypen, 
a) in der Gebärmutter . . . . 42 bie 20 fl. 
b) in der Mutterfcheide. . . ... 6 bie Ss fl. 
61) Fur den Kaiferfchnitt, 
a) bei einer Lebenden . 2. 2 oo. « 50fl. 
— Pe .40 
62) Für die Ausrottung veralteter Hämorrhoidals 
RN nn 3 6 re 5 bis a0 fl. 
63) Fuͤr die Abfchneidung großer Beigwarzen . . . 
64) Für die Operation einer Mafdarınnftel durch 
hnitt oder Unterbindung. . . . . 42 bie 18 fl. 
65) Fuͤr die Behandlung einer Schlagader:-Gefhmulft 
und anderer organifcher BVerlegungen größerer 
Sclagader: Stämme, 

a) durch Druck mittelft Maſchinen und Ent: 
widlung des ganzen Glied, wie bei der 
he eines bedeutenden Knochen: 

ruchs; 

b) durch die Operation und zwar 

aa) an der Kopf, Achſel- oder dem obern 
Theile der Schenkel: Schlagader . . 33 fl. 
b) an andern Stellen im weiteren Der. 
laufe diefer Schlagadern an den bes 
treffenden Gliedern . . . 441 bis 0 fl. 
66) Sr Heilung von BlutadersKrdpfen (rarix) durch 
PIERHEE = 20:4 


* ” * * [ 5 fl. 
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67) Für die Abnahme des Oberarmd aus dem Schuls 
ters@elenle - - . 2.0 ——— 
68) Für die Abnahme des Schenkels aus dem Hilft: 
EEE 3. 0,8 
69) Für die Amputation ded Dber: und Vorder⸗ 
rmdö, Dbers und Unters Schenkeldö, auch für 
Abnahme aus dem Knie, Ellenbogen: und Hands 
Gelenke oder der Fußwurzel (tarsus) 16 bis 20 fl. 
70) Für die Refection der Gelent:Kbpfe und anderer 
größerer Knochentheile ift je nad) ber größeren 
. oder geringeren Schwierigkeit mebr oder weniger 
von der Zarbeftimmung für die Amputation des 
entfprehenden Knochens anzurechnen. 
74) Zür die Nusfchneidung beweglicher krankhafter 
oneremente aus den größeren Gelenfen . . . 9 
72) Reiſe⸗Euntſchaͤdigung: 
a) Zaggeld auf einen Tag » » 2...» if 
b) Erfaß der Zehrung und Reifekoften. i 
Anmertung: In fällen, wo öffentlibe Gaffen die Bezahlung zu leiften ba: 
ben, paffiren dem Wundarzt erfter Abtheilung 
a) als Erfag für die Beyrung auf einen ganzen Zg » » 2fl. 
Auf: rien Balben - :  1fl. 80V. 
) für den Reife: YUufwand der Betrag bed Roßlohns, der 
Fütterung, der Stallmiethe und des Stall-Trinkgelds auf 
ein Pferd, in fo fern nicht die Operation nothmenbig 
dag Mitbringen eines Gehülfen und das Mitführen von 
Maſchinen, größeren Bandagen, vielen Inftrumenten for: 
bert, in welchem Ball ber Betrag der Mietbe für eine 
Chaiſe, des Roßlohns, ber Fütterung, der Stallmiethe 
und bes Stall:Zrinkgelds für zwei Pferde, fo wie die 
Auslage für den Kutfcher angerechnet werden können. 


N. Berrihtungen, wozu auch die Wunbdärzte zweiter Abtheilung berechtigt find. 


1) Fuͤr Kranken: Befuche im Allgemeinen, 
RL re re 20 fr. 


b) für jeden folgenden . . 2 2 20. 10 fr, 
2) Zur die erfte ausführliche fchriftliche Darftellung 
eined chirurgiſchen Krankheits-Falls MA ſi. 30 kr. 


4) Für Einlegung eines Eiterbands ſamt dem Ber: 
and bis zum Fluß -» 2 220. bis 3 fl. 

5) Für die befchränfte Anwendung des alühenden 

Eifens, für die Anwendung des Brenn⸗Cylinders 

(moxa), fo wie für Anwendung von Nezmitteln 
ie ir Bälen . . . . 1. fl. 30 fr. bid 2 fl. 

6) Fur die Erdffnung einer Schlag: Ader, namentlich 
der Schlaf Puldslder . oo 2 2 2 2 2. 2 fl. 

7) Fuͤr die erfte Behandlung eines von einem tollen 

oder der Wuth verbächtigen Thiere gebiffenen 


3) Sir weitere fchriftliche Kranken⸗Berichte . . : 24 ir. 
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Menichen zur Zerftbrung des Wuth-Giftes und 
den erften Berband . . 2. 20... 2f.ärh 
8) Für jeden Verband eines bedeutend großen, fau: 
en, frebfigen, anftefeuden und hiedurch gefährs 
lichen Ge chwuͤrs — * I . 36 t. 
bei langer Dauer woͤchentlich 2 fl. 42 fr. bis 3 fl. 
9) Zur die Behandlung größerer Verlegungen der 
weichen Theile, durch Feuer, Schießgewehr, fcharfe 
oder ftumpfe Körper und dergleichen, 
a) für den erften Verband . . 2... bis b fl. 
b) für die erften weiteren Verbände (Erfter 
Most). .: 25 2 uch 20 I. 
10) Fur die Ausrottung Feiner leicht zu operirender 
Balg⸗Geſchwuͤlſte, Ueberbeine und anderer Ges 
waͤch € . . . . TER) . - “ . . * 2 bis 4 fl. 
44) Für die Herausnahme eines eingeſprengten Me: 
tallz oder anderen Splitter aus der Hornhaut 
im Auge, je nach der verſchiedenen Schwierigkeit 4 bis 2fl. 
42) Für die a, eines Polypen aus dem 
Ohr je nach der Tiefe feines Sitzes. . . 2 bis 4 fl. 
435) Für die Ausrottung eines einfahen Nafes Pos 
npen ohne befondere Schwierigkeiten . . 2 bis & fl. 
44) Sur die Operation einer einfachen Hafenfcharte 8 fl. 
15) Fuͤr Ausrottung einer Mandel . . . . bis 9 fl. 
46) Kür die Lofung des Zungenbandede . » . . 1 fl. 
17) Zur die Operation der Froͤſſchleins-Geſchwulſt 
ranula) oder Ausfchneidung eines Steins aus 
den Speihelgäingen . 3 bis 5 il. 
418) Fuͤr die Entfernung fremder Korper aus dem 
Schlund durch Ausziehen oder Hinabftoßen 3 bis 6 fl. 
419) Für den Bauchſtich, 
a) das erfte Mal * * * [7 * * * * — 4 fl. 
b) bei Wiederholungen . » » x 2... 3fl 
20) Für die Ab: und Unterbindbung eines Nabelbruchs 5 fl. 
24) Fuͤr bie ge ir des Katheters, 
a) bei dem männlichen Gefchledht, 
aa) das erfee Mal - - 2 222. . af 50 
bb) fir jede folgende . . - 45 kr 
b) bei dem weiblichen Geſchlecht, 
aa) das erſte Mal . -. .» . . 36 fr. bis 1 fl. 
bb) im Falle der —— en 50 
22) Fur die Einbringung einer Kerze (Bougie) in die 
Damit - o » 2: 00% DE MEILE 


Anmerlung. Wo vorftebende Verrichtungen (21 und 22) Wochen lang mit: 
derbolt werden müffen, und mit feiner befonderen Schwierigkeit 
vrrbunden find, findet nad Umftänden noch ein weiterer verbält: 
nigmäßiger Abzug Statt. 


[2 . * “ # 


fr. 


König. Verorbnung vom 414. Detober 1830. 


23) Für die palliative Behandlung des Waſſerbruchs 
durch —— 
bei häufiger Wiederholung ie » . . . 2 4 
94) Fir die Zurüdbringung eines Scheide:Vorfalld 4bis 2 fl. 
25) Kür die Beibringung eines Mutrerkrängchend in 
leichten Fällen, wo fie auch durch eine Hebamme 
efheben ann . » : 2 0... 20. bisifl. 
26) Fir die Zuruͤckbringung eines vorgefallenen ein: 4 


eklemmten Maſtdarmss— 
27) Für ſchwierige Ausziehung fremder Körper aus 
dem Maftdarm, der Scheide, oder der Harnröhre Abid 6 fl. 
28) Für Trennung und Heilung zufammengewachfes 5 
ner oder verfrümmter Singer oder Zehen, jefüreine 3 fl. 
29) Für die Abnahme eines jeden Fingers und Ze— 
ben oder feiner Glieder im Zufammenhang des 
Knochens oder aus dem Selen? . . . . 3bis5fl. 
30) Für die Einrichtung eined Bruch des Schenfels 
einhalſes . - 


® * 3 “ 


32) Für die Einrichtung der Verfchiebung eines oder 
mehrerer Knochen der Wirbelfäule . . 5 bis 11 fl. 

33) Für die Einrichtung der Verrenkung des Ober: 

Ärms aus dem Achielgelent in ſchweren Fällen, 

wenn fie nach Umftänden mittelft Mafchine ge- 


ſchehen muß oder Vorbereitungs: Mittel fordert 42 fl. 


34) Für die Einrichtung der volllommenen Berren- 
ung des Unterſchenkels aus dem Kniegelenk 
BE BEN > % 28 nen 

35) * die Einrichtung der Verrenkung des Schen— 

IE anf 
36) —— die eu Ya mit einem Knochen⸗ 
ruch verbundenen Verrenfung: die Belohnung 
fir die Behandlung einer — Verrenkung 
(B. I. 32—35, Ill, 21—27) mit einem Zufage, 
welcher der Hälfte der Taxe filr die Einrichs 
tung des Bruchs gleich kommen kann. 

37) Für die Behandlung von Beinbruͤchen und Ver⸗ 
renkungen, welche durch Knochenſplitter, die weg: 
genommen werben müffen, durch Zerreißung 
arbßerer Blutgefäffe, durch Wunden der weichen 
Theile, durch Querfchungen und dergleichen fo 
bedeutend verwidelt find, daß hieraus eine bes 
fondere Gefahr für die Erhaltung des Gliedes 
erwaͤchst, die Belohnung für die Behandlung 
einfacher Knochenbruͤche und Verrenkungen (B. 
II. 30—35, II. 44— 27), mit einem Zuſatze, wel: 
cher ber Taxe für die Behandlung größerer 
Berlegungen gleichlommt. 


12 fl 
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®* * ®* * [2 [2 [3 * . [2 9 » 
31) I die Einrichtung ded Bruchs der Beckenknochen 3 fl. 30 Er. 


12 fl. bis 46 Al. 30 fr. 
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Anmerkung. Für bie Nahbehandlung vorbemerkter Beinbruͤche und Were: 
kungen (Rro. 30 bis 37) gebühren woͤchentlich 4 fl. 40 k. 


bie 2 fl. 
58) Fur Brennen und Plombiren je eines Zahus 1fl. 
Anmerkung. Andere 3apn - Operationen, ald Durchfeilen und Abfeilen von 
Bäbnen, Anbobren derfelben und dergleichen werben analog bezahlt. 
39) Für Aderlaffen an gefährlichen Stellen . . 30 Biß 40h 
40) Fe enefepädigung, 
a) Taggeld auf einen 23 2 ic 48 I. 
b) Era der Zehrung und Reifekoften. 
Anmerfung. Gegenüber von öffentlichen Gaffen darf ein Wundarzt zweiter 
Abtbeilung biefür anrechnen: 
als Erſatz der Zehrung auf einen N 1fl. 
als Erſat des Reife:Aufwandes bei einer mehr als zwei Stun: 
den betragenden Entfernung den Belauf des Roßlohns, der Fit: 
terung, der Stallmiethe und des Stall: Trinkgeids auf ein Pfert, 
bei geringerer Entfernung nichte. 


II. Verrichtungen, welche auch in der Befugniß der Wundaͤrzte dritter Ab: 
tbeilung liegen. 
1) Für Kranken: Befuche, 
a) im Allgemeinen . . e 
b) in Epidemie: und andern Krankheits⸗Fal. 
len, welche ſich zur unmittelbaren Fürforge 
des Staats eignen, 
aa) wenn einzelne Beſuche aus Auftrag 
des die Behandluug der Krankheit [eis 
tenden Arztes in deffen Abwefenheit 
gemacht werden, 
a) bei einem einzigen zu befuchenden 
Kanen .„.. , 
A) bei zwei bis fieben . — 
y) bei mehreren für jeden Kranken 
bb) für eine Begleitung des Arztes bei 
feinen Befuchen, je nachdem ein hals 
ber oder ein ganzer Tag dazn erfors 
DEUB GE... 5 . -, > wg 
2) Für die durch Umfkände gebotene beftändige Ans 
wefenheit bei einem irurgifchen Kranken, nach 
Berfchiedenheit der Bemuͤhung auf 24 Stunden i 
ei Tag und Naht . . . En a 
3) Fir die erfte ausführliche fchriftliche Darftellung 
eines birurgiichen Krankheitssgale . . . , 30 fr. 
A) Sur weitere fihriftliche Kranken: Berichte, 
a) im Allgemeinen EEE 
b) in Epidemies und andern Krankheits⸗Faͤllen, 
welche der unmittelbaren Fuͤrſorge des 
Staats unterliegen, an den die Behand⸗ 
lung der Krankheit leitenden A, . 6 fr. 


8 kr. 


8 Fr. 
15 Er, 
2 f. 


15 oder 30 fr. 


12 fr. 
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5) Für das Seen einer Fontanelle auf irgend eine 
xt bis zum TORE um 2 en wa nee 80 r. 

6) Für die Behandlung eines großen, aber nicht ge: 
ährlichen Geſchwuͤrs, wöchentlich Äberhaupr 4. fl. 40 Er. bis 2 fl. 

7) Für die Behandlung eines einfachen Geſchwuͤrs, 

das einen ganz einfachen Verband erfordert, bei 


täglichem Berbande woͤchentlich - . . Te 50:7 
8) Für die Behandlung eines größeren Furunkels 

oder Abscefled im Ganen . ..... Af.50h 
9) Für die Behandlung leichterer Wunden, Quet: 

chungen und Verbrennungen, 

a) auf den erften Ban - » » 2 20. 24 fr. 

b) für jeden weiteren 2 20. 40 fr. 
40) Für die Entfernung eines fremden Körpers aus 

BEDE = 6666 
44) Deßgleihen aus der Nafe . bis 3 fl. 


42) Für Scarifikationen, namentlich der Mandeln, 
infchneidungen der Zunge, des Hodenſacks, 
aud für Deffnung von Hals⸗Absceſſen A fl. bis 2 fl. 42 ir. 
43) Für das unblutige Verfahren zur Zurädbringung 
eingeflemmter Bräche (taxis) . 2 fl. 30 fr. bis 5 fl 
44) gür die Einrichtung eines Naſen-, Brufts oder 
ippensBelnbruh8 . 2 2 0.2005 Bf. 42 Er. 
45) Für die Einrichtung des Bruchs ber unteren 
Kinnlade :oder des tüffelbeind . . . 4 bis fl. 
16) Zur die Einrichtung der Zerreiffung der Achilles: 
ehne, des dreiedigen Bandes der Aniefcheibe, 
des Bruchs des Ferfenbeind. -. -» » . 56 7 fl. 
47) Für die Einrichtung des Bruchd eines Mittel: 
ands oder Mitrelfuß- Knochens, der Finger 
amd Ichen - © o 0 0 ne nn cc Ab 2 Pf. 
48) Für die Einrichtung eined Bruchs des Ober: 
Arm⸗Knochens oder beider Borderarmsfinochen 6 bis 7 fl. 
49) u die Einrichtung eined Bruchs des Dber: 
chenkels oder beider Unterſchenkel-Knochen . gf. 
20) Für die Einrichtung des Bruchs der Speichen, 
Ellenbogen: Röhre, des Wadenbeins oder des 
Schienbeins lin . - : + 0...“ Bl 20 kr. 
24) Zür die Einrichtung der Verrenkung der untes 
ren KRinnlade, auf einer oder beiden Seiten 3 bis 4 fl. 
22) Für die Einrichtung der Verrenfung des Ober: 
Arms aus dem Achſelgelenk in leichten An, 
a) wenn die Verrenkung habituell ift, für jes 
deömal ” — . * * [2 + 3 * ” - 2 K 
b) wenn fie ed nicht ift 2 ..* . * [ * ö 6 
23) Für die volllommene Einrihtung der Ausrens 
ung der Anochen bed Vorderarms aus dem 
EllenbogensBelente a A eh 6 fl. 
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24) &ır die Einrichtung der Verrenfung der Knie⸗ i 
BE 2 ee 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 
25) Fur die Einrichtung der volltommenen Verrens 
ung der Hand, fo wie vollflommen verfchobes - 
ner Knochen der Hands und Fuß-Wurzel 3 bis A fl. 
26) Fur die Einrichtung der vollfommenen Verren⸗ 


ung des Unter äußes . vis 40 fl. 
27) Sur die Einrichtung einer volllommenen Verrene 
fung eines Kuodense . . . . ... 2b 
Anmerkung: Für vie Nachbehandlung vorſtehender Beinbräce und Berrenkun⸗ 
nen (Niro. 14 bis 27) gilt die gleihe Beſtimmung wie oben 
(B. II. 37. Anmerkung). 
28) Für das Ausziehen eines ah 2... 15 bb 20 ir. 
29) Für Aderlaffen an gewöhnlichen Orten — 12 fr. 
30) Kür Einfprigungen in die Ohren, die Nafe und 
den Hals, j 
a) im Allgemeinen je auf einen Gay .. 12 fr. 


b) für eine £ als-Einfprigung in Epidemie= und 
den hinſichtlich der Staats:Fürforge denfels 
ben gleichgeftellten Krankheirg - ällen, fo 
weit die Koften auf dffentliche Gaffen fallen, 
famt Zugehdrde BREI, ı 6 fr. 

31) Für eine Einfprigung in die Mutterfcheide bei 
Krankheiten der weiblichen Geſchlechtstheile 16 bis 24 kr. 
AnmeaFrkung: Wei häufigen Wiederbolungen kommt ein Dritttheil in Abzug. 
32) Fur das Seen eines Klyſtirs, 
16 kr. 
Anmerkung: Häufige Wiederholungen begründen den Abzug eines Drittideils. 

b) in Epidemie: und den denfelben binfichtlich 
der Staats-Fuͤrſorge gleichgeftellten Krank: 
beitö- Fällen, fo weit öffentliche Gaffen die 
Dezahlung übernehmen, mit Einfluß der 
Lieferung der gewöhnlichen Kräuter . . 15 fr. 

35) Fur das Segen und Verbinden von Seidelbaft, 
wöchentlich a N, 1 fl. 
54) Zur das Segen eines Dlafenpflafters, fo wie 

ür den jedesmaligen Verband, 

a) im Allgemeinen 10 Er. 

b) bei anftecfenden Krankheiten . . 2... 48 fr. 

c) in Epidemies und den gleich denfelben der 
unmittelbareu Staats⸗Fuͤr ſorge unterliegen⸗ 
den Krankheits-Faͤllen, in fo ferne bffent⸗ 
liche Caſſen für die Kofteu einzutreten has 
ben, im Ganzen famt Ausheilung bei ei: 


ner einzigen Blafe . . Fa we 46 fr. 
ei zwei ET 5 1 fl. 
35) Fuͤr das Auflegen eines Senftaigs, 
e) im Allgemeinen 40 kr. 


(5008 e 
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Anmerkung: Werden bri demfelben Beſuche noch mehrere Genfpflafter zu: 
aleich aufgeleat, fo ift für jebes meitere je nur 3 ®r, zu rechnen. 
b) in Epidemies und anderen zur unmittelbaren 
Staatds Fürforge geeigneten Krankheits: 
Fällen, gegenüber von bdffentlichen Caſſen 
famt Zugebire . ... — 6 fr, 
36) Für das Seen von Blutegeln, 
a) im Allgemeinen _ 
bis zu 6 Stüden, je nach dem Zeit: Aufwand 18 bis 36 fr. 


auf jeden weiteren. 5%; 2 fr. 

b) in Epidemie: und den denfelben binfichtlich 

ber Staatö:Fürforge gleichgeftellten Krank: 

heitö- Fällen, fo weit die Bezahlung dffents 

liche Eaffen trifft, nebft Anfcaffung des 
Blutegels, je auf einen zur Winterzeit . 8 kr 
+ Gommeiilt 2 0000 W% 6 fr 

37) Für Schröpfen, 

a) bis zu 6 Kbpfen _ ar Ser GE." 6 36 fr. 
b) für jeden weiteren Kopf - » «+ 0. 4 ir. 

38) Für die Heilung des Erbgrinds mit Pechpflafter 
auf jeden Gang . . 40 Er. 


39) Für eine mineralifhe Raͤucherung in Epidemie: 
und andern der unmittelbaren Staats: Fürforge 
unterworfenen Krankheitö= Fällen, einſchließlich 
der Unfhaffung des Material . . ... 1bis 8 Mr 

40) Reife Entſchaͤdigung: 

a) Taggeld “| einen Tag ne 

b) Erfag der Zehrung und ReifesKoften. 

Anmerkung: Gegenüber von öffentliben Guflen gilt biebei das Gleiche, wie 
bei den Wundärpten zweiter Wbtbeiturg (B- I]. Nro. 40.) 

In Epidemies und andern Rrankheits- Fällen, für 

deren Behandlung eine unmittelbare Fuͤrſorge 
des Staats eintritt, ift, fo weit es ſich nicht 
von einer Reife zu einer in die Befugniffe der. 
Mundärzte höherer Abtheilungen fallenden Vers 
richtung handelt, ſtatt der fonft im Berhältniß 
des ZeiteAufwandes zuläßigen Anrechnung von 
Taggeld und ZehrungdsErfaß ein tägliches Avers 
fum von 30 Pr. für Beides auf jede Stunde 
Entfernung (Hinz und HerzReife nur einfach 
gerechnet) in Anfag zu bringen. 


. 50 fr, 


Co Hebärzte 


4) Für den vollftändigen gründlichen Unterricht von 
wenigftens ſechs Wochen, 
a) einer einzelnen Hebamme . » +. . 22 fl. 
b) mehrerer Hebammen zugleich 
BO SHE& > u ne ned 15 fl 
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Anmerkung. Jedoch barf der Betrag Eines kehrkurſes die Summe von 
50 fl. nicht Überfchreiten. 
2) Für die Unterfuhung einer Fraueng = Perfon in 
— auf Schwangerſchaft vorgegangene 
Geburt, Krankheiten der Geſchlechtstheue u. dgl. 
mit Inbegriff des darüber zu erftattenden Berichts 2 fl. 
3) Fur geforderte Anwohnung bei einer natürlichen 
Geburt ohme Hilfeleiftung, je nachdent fie furz 
oder aber Tag und Nacht dauert . . .„ 2 bie fl. 
Unmertung. Ueternimmt der Geburtsbelfer auf ausdrüdticrs Berlangen aus 
bie einfahe Hülfeleiftung bei der Geburt ftatt der Hebamme; 
fo getührt ibm das Doppelte biefes Unfaprs, 
4) Für kuͤnſtliche Beendigung der Steiß: und Buß: 
Geburten, ohne Anwendung der Zange . bis s fi. 
5) Für eine Wendung, einfchließlih ver erwaigen 
einfahen Hülfeleiftung bei der nachfolgenden 
Entbindung, 
a) wenn Ddiefelbe durch das Zufammentreffen 
befonders ungänstiger age des Kindes mit 
anderen die Operation erfchwerenden Um— 
ftänden, ftarfer Zufammenziebung der Ge: 
bärmutter, gänzlichem Abfluffe des Feucht: 
Waſſers u. dgl. fehr fhwierig und anftrene 
BMI, 3 5 0. 0 6 NEE 12 bis 48 fl. 
b) in gewöhnlichen Faͤlen . . .. J aM _ 
Anmerkung. Kür die Wendung beider Zwillmge bat ber Geburtspeifer bir 
Hälfte mebr als für cine einfache Wendung zu fordern. 
6) Fur eine unvermeidlich mir Zerſtuͤckelung des Kin: 
ded (Embriuleie) verbundene Wendungs⸗Ope⸗ 
N » 46 bis 24 fl. 
7) Für die Zangen Entbindung, 
a) für eine leichtere. . . oo. — 
b) fuͤr eine ſchwere bei höherem Stande des 
Kopfes oder ſtaͤrkeret Einfeilung deffelben 14 bis 10 fl. 
8) Für eine Zangen:Eutbindung, wenn fie zugleich 
die Anbohrung des Kopfes (Perforation) unums 
änglich erfordert . . 2 2... . 415 bis 18 fl. 
9) Sir Erdffnung des verwachfenen Muttermunds 
dur den Schnitt zu Vollendung einer Geburr 8bis Alf. 
410) Für die Entfernung der eingeſackten oder ftarf 
angewachfenen Nachgeburt, je nad) der Schwie⸗ 
rigkeit I WM 
41) Für die Hälfe bei Gefahr drohender Blutung 
im Fall einer natürlichen Geburt, wobei der Ger 
burts helfer fich lange bei der Parientin vermeis 
len muß, einfchließlich der etwaigen Wegnabme 
der nicht angewadhfenen Nachgeburt und aͤhn⸗ 
licher Verrichtungen 7 0708 





Königl. Verordnung vom AA. Dctober 1830, 833 


42) Sr befchwerliche, lange dauernde MWiederbele: 
ungs⸗Verſuche an einem neugebornen Kinde 2 bis 4 fl. 
Anmerkung. Wenn aufer deu eben unter 6 und X ſchon tarirten verwidel- 

ten Geburtsfällen dus Jufammentreffen nod) anderer Gomplica: 
tionen bie Wornabme verfchiedener der oben aufgeführten Huͤlfe— 
leiftungen oder Operationen fordert, fo darf nur die Zare der: 
jenigen, die am hechſten tarirt ift, many, die der übrigen aber 
blos zur Hälfte, und zwar im Äußerftien Kalle bis auf einen Ge: 
famtbetrag von 25 fl. angerechnet werdin. 
15) Reiſe-Entſchaͤdigung, 
gleich einem Wundarzt erfter Abtheilung (B.1. 72). 


D) Hebammen 


4) Fuͤr die Unterfuchung einer der Schwangerfchaft 
oder der Geburt eines Kindes verbäcdhtigen Perfon 1 fl. 
2) Kür außerordentliche Berufung zu einer Berathung 12 fr. 
5) Für den Beiftand bei einer Geburt und die ges 
mwöhnliche Beforgung der Mutter und des Sins 
des in den erften Wochen nad) der Entbindung, 
a) in leichteren Sälen . 2.2... Abi 2 | 
b) in ſchwereren, wenn längere Zeit mit ber 
Gebärenden zugebracht wurde . . „ 2bis 5 fl. 
4) Für eine Nachtwache bei einer Entbundenen . 30 fr. 
5) Reife:Entfchädigung bei der Einberufung zu der 
MedicinalsBifitation, für alles und alles . » 48 ir. 
Anmerkung. Bei einzelnen dirurgiihen WVerrihtungen, welche in ber Befug: 
niß der Hebamme liegen, bat fie, fo weit foldye nicht ſchon in der 
Zar: Beftimmung unter 3 begriffen find, wie ein Wundarzt zu 


rechnen. 
- 


E) Höhere Thieräryte 8), 


4) Fur die Oeffnung eines todten Thierd mit der 
in gerichtlichen —E erforderlichen Gruͤndlich⸗ 
keit nebſt ſchriftlichem Gutachte 

2) Fuͤr die Beſichtigung und Unterſuchung eines 
todten Thiers unter gleicher Vorausſetzung. Afl. 12 Mr. 

3) Für diefelbe Verrichtung an lebenden Hausthie⸗ 
ren, in berfelben Vorausſetzung, 


4 fl. 36 fr. 


a) daß erftemal ET 1 fl. 
b) bei Wiederholungen. 50 fr. 
4) Fuͤr Beſuche eines Franken Thiers im Allge⸗ 
meinen: 
eu an Me er u 24 kr. 
b) für jeden folgenden . » 2 2 2 0... 12 fr. 


662) S. den Erlaß vom 31. Juni 1831 in Bezug auf Anrechnungen ber 
nieberen Thierärzte- 
Reyſcher's Gefepfammlung Bd. XV. =. Abtp. 55 
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Anmerkung: Bei länger dauernden Krankbeiten woͤchentlich 1 fl. 12 ir 
5) Für die Beforgung aller kranken Thiere eines 
oder mehrerer Orte in Epizootie-Fällen auf ei: 
nen ganzen Tag (einſchließlich des Taggelds 


bei Reifen) . . 2 fl. 

6) Fuͤr einen Bericht, 
a) im Allgemeinen für einen ausfuͤhrlichen . 45 kr. 
b) für einen Seucdhbericht an dad Oberamt 45 kr. 


7) Kür Ziehen eines Haarfeild, Lederſtecken, nad h 
Verſchiedenheit der Stelle und des-Umfange 24 bis 48 Fr. 

8) Fur die fpärere Behandlung, deffelben, fo wie 
für Behandlung jedes einfachen Geſchwuͤrs, 
WEREHUNE = 0 0:8 nm er 

9) Fir die Behandlung größerer Verlegungen durch 
Riß, Schnitt, Stich oder Schuß, je nad) Bes 
ſchaffenheit der erforderlichen Bemähung, 
a) auf den erften Gang . .» . . 48 fr. bis 1 fl. 12 Fr. 
b) auf jeden nachherigen zu Beforgung der 


56 bis 48 fr. 


Verlegung erforderlihen Band . .» . » 18 Fr. 

40) Für Anwendung des glühenden Eiſens, je nad) 
Stelle und Umfang . x 2... 48 fr. bis al. 12 Fr. 
SET THE RDRERNEN 2 un nme a m 12 kr. 
12) Sur das Einbringen eines Klvflird . . » » 45 fr. 
Anmerkuna: Bei bäufigen Wiederholungen ei ee 8 kr. 


13) Reife-Entfchädigung : 
gleih dem Wundarzt erfter Abtheilung (B. I. 72.) 


2995. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend bie 
medieinifch : polizeilichen Maßregeln bei den der unmittelbar 
ven Fürforge des Staars unterliegenden Krankheiten, 


vom 44. October 1830 69), 





‚, Die bisherigen allgemeinen Beftimmungen über die medici⸗ 
nifchepolizeilichen Maßregeln bei denjenigen Krank 
beiten der Menſchen und Hausthiere, bei welden bie 
unmittelbare Surforge des Staats einzutreten hat, find 
theild fo zerftreut, theild Durch den Lauf der Zeit ſolchen Veraͤnde⸗ 
rungen unterlegen, daß eine Zufammenftellung und Ergänzung bers 
felben für nörhig erachtet worden ift. 





668) Regbl. 5, 484. 


Goagle 
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Es wirb daher unter Hinweifung auf diefelben Folgendes zur 
allgemeinen Nachachtung ne a! Dr . 


Erſter Abfchnitt. 


Don der unmittelbaren Birierge des Staats bei Ge 
fundheits:Störungen überhaupt. 


$. 4. Die befondere und unmittelbare Fürforge des Staats 
bei Gefundheitds: Störungen unter Menfchen mit der Wirkung 
einer Theilnahme der Staats: Caffe an dem damit verbundenen 
Aufwande fest voraus, daß entweder 

4) Einzelne von einer dad Leben der andern Menfchen unmittel: 

bar gefährdenden Krankheit befallen oder bedroht feyen (an: 

ſteckende fehr gefährliche Krankheiten und Berlegungen durch 
ein der Wuth verdächriges Thier), oder daß 

2) in einem Orte mehrere Perfonen gleichzeitig oder in kurzer 

Aufeinanders Folge von einer ſolchen Krankheit ergriffen wer: 
den, deren Bedeutung, längere Dauer oder weite Ausbrei— 
tung in den Familien eine Störung des täglichen Erwerbs, 
einen größeren Bedarf der ärztlichen und arzneilichen Hilfe, 
und fonady das Bedauͤrfniß einer Unterftägung der Unbemit: 
telten, fo wie einer Erleichterung der Gemeinde: Gaffe in 
ihren hieraus erwachfenden Leiftungen mit ſich führt (Epide: 
mieen und epidemieartige Krankheiten überhaupt). 

$. 2. 3u der gleichen Füurforge bei Haustbieren wird er: 
fordert, daß in einem Drte unter denfelben eine allgemeine, befon: 
ders eine anftecfende Krankheit —— ſey (Epizootieen). 

$. 3. Ueber die wirkliche Begründung der ‘gedachten Fur: 
forge durch obige Vorausſetzungen ($$. 4. u. 2) hat in jedem ein: 
zelnen Falle fogleih mit dem Beginn der Behandlung 
der Kranken das Medicinal:Collegium zu erkennen. 
Ohne Einhaltung diefer Form nimmt die Staatd:Caffe an den Ko: 
ften gedachter Behandlung feinen Theil. 

.4. Die Familien Väter, die ausübenden Aerzte, Wund: 
Merzte, Geburtöhelfer und Hebammen, die Schullehrer und die Auf: 
feher dffentlicher Auſtalten find zu dem Ende fchultig, fobald ihnen 
eine Verlegung durch ein der Wuth verdächtiges Thier, der Aus: 
bruch von Menfchen: Poden, die Behaftung mit bdsartigen durch 
den Milzbrand der Hausrhiere verurfachten Beulen und dergleichen 
befannt wird, oder wenn fie erfahren, daß im kurzer Zeit mehrere 
Perfonen von einer und ebenderfelben, mit bedenklichen Zufällen 
verfnilpften Krankheit ergriffen worden feyen, dem gemeiufchaft- 
lihen Amt (Drtd: Pfarrer und erften weltlichen Orts: Borfteher) 
die Anzeige hievon zu machen. 

Die gleiche Verpflichtung zur Anzeige bei dem Ortds Bor: 
ftand liegt dem ärztlichen Perfonal Überhaupt, befonders aber den 
Thierärzten, fo wie den Eigenthümern und Hütern der betreffenden 
Hausrhiere ob, wenn fie Kenntniß davon erhalten, daß unter dem 
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el: den Schafen u. f. w. eine gefährliche Seuche fich ger 
zeigt habe. 

$. 5. Das gemeinfchaftliche Amt, beziehungsweife ber Orts⸗ 
Vorftand ($. 4) bat, wenu ihm dur eine folche Anzeige oder 
durch eigene Wahrnehmung die Kunde davon zufommt, auf der 
Stelle einen Bericht darüber an das vorgefegte Oberamt u 
eritatten, und im ſolchem, jo weit es mdglich ift, alsbald das N 
bere über die Entftehung der Krankheit, über das Alter und Ges 
ſchlecht, vdesgleichen die Zahl der Erfranften ımd der etwa bereits 
Geftorbenen, fo wie über die Haupt: Zufälle des Erkrankens anzus 
geben, auch bei Menfchen : Krankheiten zu bemerken, ob mehrere 
arme Familien ergriffen feyen, und ob und welche Ärztliche Huͤlfe 
diefelben bereits nachgefucht haben. 

$. 6. Auf einen ſolchen Bericht hin hat das DOberamt, in fo 
ferne von einer Gefundbeitd: Störung unter Menfchen die Rede 
ift (6. 1), unverweilt mit dem Oberamtsdarzte Ruͤckſprache 
darüber zu nehmen, ob er eutweder fogleidy oder auf den Grund 
weiter einzuziehender Berichte eine perſoͤnliche Unterfuhung 
an Dre und Stelle für nörhig balte, oder ob etwa Anords 
nungen von Haus aus bis auf weiteres noch genuͤgen dürften. 

Im leßteren Fall ift der Oberamtsarzt zu Berfaflung einer 
Inſtruüktion für die diäterifhe Behandlung der Krankheit, welche 
dem gemeinfchaftlichen Amte zur Bekanntmachung und Ausführung 
unter etwaiger Beiziehung der im Orte befindlichen Wundärzte zu: 
zufertigen wäre, im eeten Falle aber zu ungefäumter Vornahme 
der perfdnlichen Unterfuchung zu veranlaffen. 

Finder der Oberamtsarzt bei leßterer, daß einfachere allge: 
meine Vorfchriften und eine etwaige Belehrung der im Orte anwe⸗ 
fenden Wundärzte nicht ausreichen, vielmehr die Bedingungen zum 
Eintritt der unmittelbaren Staats: Fürforge für die Behandlung der 
Krankheit vorhanden fenen, fo bat er fchleunigen Bericht hierüber 
an das Oberamt zu erftatten, und unter deffen Mitwirkung vors 
läaufig nad feinem beften Wiffen und Gewiffen ſowohl 
die Ärztliche Behandlung der Kranken als die geeigneten polizeili 
chen Maßregeln einzuleiten. Der Bericht des Oberamtsarztes iſt 
unter Bemerkung deſſen, was einjtweilen verfügt worden, desglei⸗ 
chen unter Auführung der Einwohnerzahl des Orts, wo die Krank: 
heit vorfommt, und der Entfernung deffelben vom Sitze ded Ober: 
Amtss und beziehungsweife des Unteramts:Arztes, fo wie von dem 
MWohnorte des in Ermanglung eines Orts: Chirurgen etwa zu ver: 
wendenden benachbarten Wundarztes ohne Verzug dem Medici: 
nalzCollegium vorzulegen. 

$. 7. Handelt es fih von einer Seuche unter den Haus: 
Thieren ($. 2), fo har das Oberamt, wenn ein wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeter Thierarzt in dem Bezirke angeftellt ift, durch 
diefen, außerdem aber unter der näheren Anleitung des Oberamts: 
Arztes dur irgend einen nach erftandener Prifung zur Praris 
legitimirten Thierarzt (Minifterial:Verfügung vom 7. Januar 1830. 
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Reg.Bl. S. 25 f.) die erforderliche nähere Unterfuchung an Ort 
und Stelle fogleih vornehmen zu laffen, und das Ergebniß, wenn 
die Krankheit nach feinem Datirhalten wirklich zur unmittelbaren 
Staatd= Fürforge geeignet iſt, unter einftweiliger Vorkehrung 
deffen, was für dringend erachtet wird, fchleunig an das Medi— 
einal: Collegium zu berichten. 

6.8. Das Medicinal-Cotlegium beftimme fofort, ob 
die unmittelbare Fürforge des Staats für die Behandlung der 
Krankheit wirklich begründen fey ($. 3), und erläßt hienach die ge: 
eigneten Weifungen an das Oberamt. N 

$. 9. Für den Zwed der fortdauernden oberften Leitung jener 
Bürforge bat das Oberamt je nach den Umftänden alle acht Tage 

id drei Wochen den von dem Arzte, der die Behandlung der 
Krankheit leiter (unten 66. 17, 19, 20 und 29), zu erftartenden 
Fortgangs-Bericht an das Medicinal: Collegium einzufenden, 
und der weiteren Anordnungen des Letzteren ſich zu gewärtigen. 

F. 10. Iſt die Krankheit gauz oder fo weit beendigt, daß 
nur etwa noch an Nachkrankheiten beidende übrig find, oder hat 
fi der Charakter und die Intenſitaͤt einer herrfchenden Krankheit 
fo fehr geändert, oder ift die Zahl der Kranken fo gering gewor: 
den, daß die Nothwendigkeit gefundheits = polizeilider Maßregeln 
oder dad Beduͤrfniß einer Unterftägung von Seite des Staates 
hinmwegfallen, fo hört die unmittelbare Staats-Fuͤrſorge wieder 
auf, und der überfichtlihe Ends Bericht des Arztes, der die 
Behandlung der Krankheit leitete ($. 9), ift unter Anfchluß der 
Koftensechnungen ($. 40, ff. u. 49 f.) unverweilt dem Mebdieinal- 
Collegium zur endlichen Verfilgung vorzulegen. 

‘. 11. Der KreidsRegierug ilt gleichzeitig mit dem erften 
Berichte an das Medicinal » Colleginm von dem Juhalt des letzte— 
ren, befonderd von den vorläufig getroffenen polizeilichen Anord— 
nungen furze Anzeige zu machen, um diefe, wenn fie ed für nb- 
thig erachten follte, unter Benachrichtigung des Medicinal : Eolle- 
giums vorläufig ergänzen zu koͤnnen; auch hat das Mebicinal- 
— Sorge dafür zu tragen, daß die Kreis-Regierung von 
dem Berlauf der Krankheit und den mefentlichften dießfallfigen Ber: 
fügnngen,, befonderd fo weit fie polizeiliche Maßregeln betreffen, in 
Kenutniß geſetzt werbe. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von den Obliegenheiten des fuͤr die Behandlung der 
Krankheit von Staats wegen in — genommenen 
aͤrztlichen Perſonals. 


a) Bei Menſchen-Krankheiten. 


G. 12. Bei der erften Unterfuchung, welche ber Ober: 
Amtsarzt auf die Anzeige einer die unmittelbare Staats: Fürforge 
in Anfpruch nehmenden Krankheit von Menfchen an Ort und Stelle 
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vornimmt ($. 6), bat derfelbe, wenn er die Umftände zur Berichte: 
Erftattung an das Medicinal:Collegium geeignet findet, mit alleiniger 
Ausnahme des Falls leichterer epidemifcher Krankheiten, fämı: 
lihe vorhandene Kranke, ohne Unterfchied, ob fie Arzeliche 

ülfe verlangen oder nicht, diejenigen jedoch, welche ſchon von 
einem Arzte berathen worden find, nur in fo weit, als nicht mund: 
liche oder fchriftlie Ruͤckſprache mir Letzterem genügenden Auf: 
ſchluß gewährt, perfdnlidh zu befuchen, 

$. 15. Gebört der Ort zum Bezirk eines Unteramtsarztes, fo 
bat er den Unteramtsarzt beizuziehen, und über die zu treffenden 
Einleitungen freundichafliche Abrede mit ibm zu treffen. Sollten 
ſich beide in ihren Anfichren uber das Heilverfahren nicht vereini: 
gen fonnen, fo ift es zwar bis zu Einlangung einer Entſcheidung 
des Medirinal:Gollegiums bei dem, was der Unteramtdarzt etwa 
bereits eingeleitet bat, zu belaffen; derfelbe hat jedoch feine Gründe 
fchriftlih auszuführen, und der Oberamtsarzt hat diefe Ausführung 
feinem an das Mevicinal: Collegium einzufendenden Berichte unter 
Beifügung feiner Bemerfungen anzufchließen. 

C 44. Iſt die Krankheit außerhalb des Sites des Dber: 
oder Unteramtearzted ausgebrochen, und find Wundärzte nie: 
derer Abtheilungen im Orte, denen die Berathung der Kran: 
fen und die Berichte-Erftattung darüber in Abweſenheit des Arztes 
übertragen werden kann, fo liegt dem Oberamtsarzt ob, den brauch⸗ 
bariten derfelben, oder, wenn mehrere gleich brauchbare vorhanden 
find, den einen oder den andern, oder je nach den Umftänden auch 
mebrere unter Vorbehalt der Abwechslung fchon bei dem erften 
Befuche (6. 6) mitzunehmen, und diefelben fir die vorläufige wei: 
tere Behandlung der Kranken, beziehbungsweiie in Gemeinfchaft des 
Unteramtsarztes zu inftruiren. In Ermanglung eined brauchbaren 
Drtd: Chirurgen if ein geeigneter Wundarzt einer benachbarten Ge: 
meinde zu dem Ende zu berufeu. ; 

$.45. Der Ber icht, den der Oberamtsarzt über die erfte Unter: 
fuchung an Ort und Stelle erftattet, muß eine getreue Beſchreibung 
des Entftehens, der Erfcheinungen und des Ganges der Krankheit 
und der gewählten Heil:Merhode enthalten; ed muß demfelben ein 
namentliches Verzeichniß der von ihm felbit befuchten, fo wie der 
etwa von andern Nerzten bereits berathenen Kranken: mit Angabe 
ihres Alters und des Tags ihres Erfranfens, unter Aushebung 
der gefährlich Kranken und unter uͤberſichtlicher Zufammenftelung 
ber Zahl der etwa bereits Geftorbenen , der Genefenen, der nod 
in der Genefung Stehenden und der in der Heilung Beftndlichen 
beigefügt fenn. 

$. 16. Würde das Medicinal:Collegium gegen bie Unficht des 
Dberamtöarztes die Bedingungen der unmittelbaren Fürforge des 
Staats fir die Behandlung der Kranken nicht vorhanden er: 
fennen, fo hat fich der Oberamtsarzt auf die etwa noch nbthis 
gen allgemeinen Belehrungen, fo wie auf die befondere Berathung 
derjenigen zu befchränfen, die feine Ärztliche Hilfe nachfuchen; es 
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wäre denn, daß neue Umftände einträten, die eine nochmalige Be: 
richtö =» Erftattung an das Medicinals Collegium begründeten. In 
seinem Jahrsberichte hat Übrigens der Dberamtsarzt die über 
eine ſolche Krankheit ibm zugefommenen Notizen nichts defto wer 
aiger forgfältig zu beniigen, damit der Zweck, über den Gang der 
allgemeiner verbreiteten Krankpeiten eine Ueberfiht zu erhalten, 
dennod) fo viel möglich erreicht merden moͤge. 

$. 17. Erkennt hingegen dad Medicinal:Collegium den Fall 
zur unmittelbaren Staats: Fürforge geeignet, fo ift nach deſſen 
Anweifungen, und, fo weit diefe nicht Ziel und Maas geben, nad) 
eigener gewiffenhafter Ueberzeugung nicht uur die Wiederholung 
der Befuche bei den Kranken theild von dem Oberamtsarzt felbft, 
theils von feinen Stellvertrerern ($$. 19 und 20) vorzunehmen, 
fondern aud) fir die Anwendung der ndrhigen Heilmittel und den 
Bolzug der geeigneten polizeilichen Maßregeln Sorge von denfels 
ben zu fragen. 

J. 18. Sind wegen der entfchieden oder muthmaßlich an- 
ftedenden Natur der Krankheit polizeiliche Anftalten ndthig, oder 
fönnen fie ndthig werden, fo find die Befuche, fo weit fie für 
die Anordnung diefer Maßregeln, fo wie für die Controle ihrer 
Ausführung als nothwendig erfcheinen, auf alle Kranke ohne 
Unterfhied, ob fie Ärztliche Hilfe verlangen oder nicht, und je 
nad Umftänden auch auf diejenigen, die von andern Aerzten be: 
forgt werden, auszudehnen. Grfordert die Krankheit bloß die Arzt: 
liche Beratbung der Kranken, fo ift fi auf den Befuch derjenigen 
gi befchränfen, welche die Hülfe des von Amts wegen aufgeftellten 

rztes wuͤnſchen. Damit Übrigens diejenigen Perfonen, die nicht 
zu den ganz Armen gehören, dennody aber der Unterſtuͤtzung me: 
fentlich bedürfen, durch die Furcht, die Arzneien und deu Wundarzt 
felbit bezahlen zu muͤſſen, nicht abgehalten werden, die ärztliche 
Berathung ſich zu erbitten, ift fich von Zeit zu Zeit zu erkundigen, 
ob nicht Kranke diefer Art vorhanden feyen, und im bejahenden 
Falle die Einleitung zu treffen, daß ihnen von Seite des Stif— 
tungsraths die Zuficherung, fie unter die Zahlungs:Unfähigen auf: 
zunehmen, ausdrädlich ertheilt, und dadurch das Hinderniß, das 
der Nachſuchung der ärztlichen Hilfe von ihrer Seite im Wege 
ftand, bei Zeiten befeitigt werde. 

$. 49. Liegt der Ort in dein Bezirf eined Unteramtsarztes, 
fo bat der Oberamtsarzt die Wiederholung der Beſuche in der Re: 
gel dem Unteramtsarzt ($. 13) allein zu überlaffen. Nur wenn 
eine Epidemie lange Kane, oder befonderd bdsartig werden, 
oder im Derlaufe der Krankheit der Oberamtsarzt mit der Heilart 
des Unteramtsarztes nicht einverftanden feyn follte, hat jener von 
Zeit zu Zeit, jedesmal mit Vorwiffen des Oberamts, gleichfalls 
an Ort und Stelle ſich zu begeben, um die Krankheit auf das 
Sorgfältigfte zu unterfuchen und mit dem Unteramtsarzt über die 
fernere Behandlungsart ſich zu befprechen. s 

6. 20. In befonderen Fänen bleibt es dem Mebicinals Eolle: 
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gium überlaffen, ausnahmöweife die Leitung der Behandlung der 
Krankeit irgend einem andern ausübenden Arzte mit da 
Verbindlichkeit zu übertragen, die Wiederholung ter Kranken: Be: 
fucye ftatt des Dbers oder Unteramtsarztes vorzunehmen. 

$. 21. Eind die Kranken nicht am Wohnfig des di: 
Behandlung leitenden Arztes ($$. 17, 419, 20), fo bat bır 
Letztere für die Zeit feiner Abwefenheit dem einen oder den mehr: 
ren Wundärzten des Orts, beziehungsweife der Nachbarfcyait, 
welche fchon bei dem erften Befuche des DOberamtsarzted vorläufig 
biefür inftruire worden find ($. 14), über das diätetiihe Verhal⸗ 
ten der Kranken und über das, was fonft bei denfelben zu beob: 
achten ift, die erforderlichen ferneren Weifungen zu ertheilen, übmen 
die Sorge für die Einhaltung dieſer Vorfchriften, deßgleichen va, 
wo ed die Natur der Krankheit erlaubt, die Anwendung beftimmter 
Arzneimittel zu Übertragen, und die Kranken, die fie im Nomen 
ded Arztes befuchen follen, wie oft diefe Beſuche Statt zu fmden 
haben, wann ein febriftlicher Bericht an den Arzt zu erftatten, und 
worauf darin vorzüglich zu achten fey, zu bezeichnen; auf dieje 
Berichte aber je nach den Umftänden fogleich fchriftlich die weiteren 
Aufträge an diefelben zu erlaffen. Die auf foldye Art in Anſpruch 
genommenen Wundärzte haben fi im Allgemeinen an die ihnen 
ertheilten Borfchriften zu halten, aber auch unaufgefordert von 
Veränderungen, die ihnen im Gange der Krankheit aufjallen, und 
von Neu-Erkrankten, befonderd wo polizeilide Einſchreitungen 
ndthig werden, dem Arzte alöbaldige Anzeige zu madyen, und je: 
denfalld bei deffen nächfter Ankunft über Alles getreuen mündlichen 
Bericht zu erftarten. Eine Reife zu dem Arzte für den Zweck 
miündlicher Berichtd:Erftattung dürfen fie nur in außerordentlichen, 
durch die Dringlichkeit der Umftände unabweislicy gebotenen Fällen 
unternehmen, 

$. 22. Jede unndehige und zwedlofe Verpvielfälti: 
gung der Beſuche fowohl des Arzted ald der Wundärzte ift 
a Bing zu vermeiden. 

Ebenfo ift bei den aͤrztlichen Verordnungen, mo bie 
Mahl zwifchen mehreren gleih wirffamen Mitteln Statt finder, 
— Ruͤckſicht auf Umgehung der theureren zu 
nehmen. 

$. 23. Werden einzelne Kranke von andern Aerzten be 
rathen, fo ift ed Pflihe des die Behandlung von Amts wegen 
leitenden Arztes ($$. 47, 19, 20), fich von Zeit zu Zeit diejenigen 
Motizen von denfelben mittheilen zu laffen, ohne welche 
er eine vollftändige, fortwährende Weberficht Über den Verlauf der 
Krankheit nicht haben würde. Die anderen Aerzte find ſchuldig, 
dieſe Mittheilung mit der Umftändlichfeir, wie fie für die Berichtes 
Erftattung an das Oberamt erforderlich ift, zu vollziehen. 

‚$. 24. In den je nah den Umftänden alle acht Tage bis 
drei Wochen an dad Oberamt zu erflattenden FortgangsBe— 
richten hat der die Behandlung der Krankheit leitende Arzı (99.17, 
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49, 20) nicht nur dad, was über die Entftehung und den erften 
Gang der Arankheit etwa nachzutragen wäre, anzuführen, fondern 
auch die etwaigen neuen Erſcheinungen und wefentlichen Abän- 
derungen derfelben, mit Angabe der Gelegenheits Urſachen, fo weit 
fie zu erforfchen find, fo wie das angewandte Heilverfahren aus: 
einanderzufegen. Die Zahl der feit der legten Berichtö:Erftattung 
etwa gemachten Reiſen in den Ort der Krankheit ift jedeömal aus— 
drüdli anzugeben. Die gleichen Kranken-Liſten, wie fie der erften 
Berichtdö- Erftartung beigefchloffen wurden ($. 15), find auch den 
folgenden Berichten beizufchließen, und zwar fo, daß bie Ziffern 
der einzelnen befuchten Kranfen je von einer Lifte in die mächft- 
folgende übergetragen und in leßterer fortgeführt werden, Die 
von anderen Aerzten gelieferten Notizen ($. 26) find als Beilagen 
anzufügen, und ihr Inhalt ift ſummariſch in den Bericht aufzus 
nehmen, - 

$. 25. Hört die Nothwendigkeit unmittelbarer Staats-Fuͤr⸗ 
forge auf ($. 10), fo find in dem an dad Oberamt zu erflattenden 
Endberidhre die Haupt=Ergebniffe in Abficht au? die Zabl der 
Kranken und Geftorbenen, den a ee und die Dauer 
der Krankheit, die Alters- und Gefchlechrö:Verhältniffe ꝛc. übers 
fichtlih zufammenzuftellen, aud mit demfelben die fämmtlichen 
Koftens Rechnungen nad vorheriger Einfammlung beglaubigt 
und ermäßigt ($$. 40—45) zu übergeben. 

G. 26. Somohl die Fortgangs : Berichte ald der End= Bericht 
find, wenn ein Unteramtsarzt ($. 49) oder ein von dem Medicinals 
Eollegium befonders hiezu beauftragter ausüubender Arzt (F. 20) 
die Behandlung der Kranken leitet, von diefem zu erftatten, jedoch 
junädft an den ee I zu fenden, damit biefer fie 
fofort mit feinen erwaigen Bemerfungen dem DOberamt zuftelle. 
Hat der Oberamtsarzt mit Vorwiſſen des Oberamts nachtraͤglich 
elle aan in einem folden Falle gemacht ($. 19), fo 
hat er bierüber je feinen befonderen Bericht beizufuͤgen. 

Die Weifungen, die das Mepdicinal:Collegium auf 
die von Seite des Oberamts gefcbehene Vorlegung der gedadhten 
Berichte ertheilt ($. 9), find vom Dberamt an den Unteramtsarzt, 
beziehungsmweife den vom Medicinal:Collegium befonders beauftrag» 
ten augübenden Arzt ($$. 19 und 20) unmittelbar auszufchreiben, 
jedoh dem Oberamtsarzt zur Einficht mitzutheilen, damit 
Letzterer fortwährend in Ueber icht des Ganzen bleibe, 


b) Bri Krankheiten der Hausthiere. 


$. 28. Der wiffenfhaftlid gebildete Thierarzt oder 
der Oberamtsarzt, welcher die erfte Unterſuchung einer zur 
Staats-Fuͤrſorge ſcheinbar ſich eignenden Krankheit von Hausthieren 
vornimmt, beziehungsweife durch einen geprüften practifchen Thiers 
Arzt unter feiner Leitung vornehmen laͤßt (6.7), hat, wenn er die 
gehegte Anficht beftätigt finder, in dem au das Oberamt zu er= 
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ftattenden, von dieſem an das Medicinal: Collegium einzufendenden 
Berichte ſich Über die Krankheits-Erſcheinungen, Über die Auds 
dehnung derfelben, über die Urſachen ihrer Entftehung, und über 
die dagegen ergriffenen Mittel erfchdpfend zu verbreiten. 


6. 29, Wenn das Medicinal:Colegium die Krankheit wirklich 
zur unmittelbaren Fuͤrſorge des Staats geeignet gefunden hat, fo 
bat derjenige, den ed mit der Leitung der Behandlung der Krank⸗ 
beit beauftragt, (fey ed nun derjenige, der die erfte Unterfuchung 
vornahm, oder eines der Mitglieder des Mevdicinal:Collegiums, oder 
ein näherer wiflenfchaftlich gebildeter Thierarzt eines andern Bes 
zirfs), die Franken Tbiere, fo oft als es die MWeifungen des 
Medicinal:Collegiums mit fi) bringen, in deren Ermanglung aber 
nach pflichtmäßigem Ermeffen ıheils felbft zu befuchen, theild 
durch einen in der Nähe befindliden —— rak⸗ 
tiſchen Thierarzt beſuchen, und von dieſem uͤber den Verlauf 
der Krankheit ſich ſchriftliche Berichte erſtatten zu laſſen, auch dens 
ſelben hierauf ſchriftlich zu beſcheiden. 


$. 50, Um an Orten, wo kein ſolcher praktiſcher Thierarzt 
ſich befindet, die Reiſe-Koſten zu vermeiden, iſt Bedacht darauf 
zu nehmen, daß bei bedeutender Ausdehnung und Dauer einer 
Seuche ortsanſäßige mir Wartung bes Viehs vertraute 
Männer zur Behandlung der kranken Thiere nach der ihnen vom 
Thierarzt zu ertbeilenden Inſtruktion aufgeftellt werden. 


$. 51. Ebenfo ift in dergleichen FAllen dafür zu forgen, daß 
zu Bewirkung möglich wohlfeiliter Preiſe Über die Lieferung 
der in größerer Menge erforderliden NArzneisMittel 
mit den betreffenden Upothefern ein billiger Accord gefchloffen 
werde. 

$. 32. Die über den Verlauf der Krankheit von Zeit zu Zeit 
durch denjenigen, der die Bebandlung bderfelben leiter ($. 29), an 
das Oberamt zu erjlattenden Fortgangs-Beridhre, fo wie nad 
Beendigung der Seuche deſſen End-Bericht find fo erſchoͤpfend 
zu verfaffen, daß das Mevicimal : Collegium, dem fie zur weiteren 
Verfügung vorgelegt werden, den Stand der Sache mit Zuvers 
läßigfeit daraus erfehen könne. 


Iſt die Leitung der Behandlung nicht dem Oberamtsarzt über: 
tragen, fo find nichts defto weniger diefe Berichte fowohl ald die 
aus Auftrag des Medicinal-Eollegiums an den Bericht: Erftatter 
ergebenden Äusſchreiben Durch die Hand Dde8Dberamtsarztes 
geben zu laflen, um Cinficht davon zu nehmen, und dem Oberamt 
te nad) den Umftänden feine pflichtmäßigen Bemerkungen mittheilen 
zu koͤnnen. 

‚35. Dem End:Berichte find die gefammelten Koftens 
Rechnungen nach vorheriger Beglaubigung und Ermäßigung von 
dem Berichr:Erjtatter beizuichließen. 


Verfügung vom 414. October 1830. 843 


Dritter Abſchnitt. 


Bon der Theilnahme der Staatd:Caffe an dem Koftens 
Aufwand. 
a) Fei Menfchen: Krankheiten. 
$. 34. Finder der DOberamtsarzt eine Krankheit von Menfchen 
bei der erften von ihm an Ort und Stelle vorgenommenen Unters 
fuchung (. 6) nicht geeignet, die unmittelbare Fuͤrſorge des 
Staats fir ihre Behandlung eintreten zu laffen, oder wird feine 
entgegengefegte Anficht von dem Medicinals Collegium verworfen 
($. 46), fo übernimmt die Staats: Gaffe zwei Drirtbeile an dem 
rfage der etwa bei jener Unterfuchung vorgelommenen Reife-Auss 
lagen ded Ober: und Unteramtsarzted, fo wie an der Belohnung 
und Reife: Entfchädigung des zu der gedachten Unterfuchung beiges 
zogenen und beziebungsmeife bis zu Einlangung der Entſchließung 
des Medicinal:Collegiums mit Kranken:Befuchen beauftragten Wund⸗ 
Arztes ($$. 15 und 14). 
$. 35. Erkennt dagegen das Medicinal:Collegium den Eins 
tritt der unmittelbaren Staatösürforge für begründet, fo werden 
4) ohne Ruͤckſicht auf die Zahlungs: Fähigkeit der eins 
zelnen Kranken 

a) die Koften fämtlicher Reifen, die von dem Oberamtsarzt, von 
dem Unteramtsarzte, beziehungsmweife dem befonder& beauf: 
tragten ausuͤbenden Arzte ($. 20) und von dem etwa aus 
einem benachbarten Ort für die Zeit der Abmefenheit des 
Arztes berufenen Wundarzte nah dem Drte der Krankheit 
einfchließlih der erften Unterfuhungs- Reife, bdeßgleichen 
derjenigen, die etwa von dem Wundarzte ausnahmsweife 
zum Arzte gemacht worden find, 

b) die Belohnung des die Behandlung der Krankheit leitenden 
Arztes (8 17, 49, 20) und der für feine Abmwefenheit auf: 
geftellten Wundärzte ($$. 44 und 21), für die gemachten 
Kranken: Befuche, fir die zu Haus auf befondere DVeran: 
laffung verfchriebenen Ärztlichen Rezepte, für die wundaͤrzt⸗ 
lien Berichte und für deren Beantwortung, 

ec) die Koften der zum allgemeinen Gebrauch für mediciniſch⸗ 
polizeiliche Zwecke verfchriebenen Mittel, fo wie der nad den 
Umftänden zur Verrbeilung an mehrere Kranke den Wunds 
Aerzten zugeftellten Arzneien, 

d) der Aufwand auf die polizeiliche Einfperrung eines der Wuth 
verbächtigen Thiers, und auf die Deflnung eines Leichnams, 
um die Behandlung der von demfelben verlegten Menfchen 
darhadh bemeflen zu koͤnnen, 

2) mit Befhränfung auf Zahlungs=-Unfähige: 

a) die Belohnung für ſtattgehabte befondere chirurgiſche Vers 
richtungen, mir Ausfchluß der Operationen, welche Fein mit 
der befragten Krankheit in unmittelbarem Zufammenhange 
ftehendes Uebel zum Gegenftand hatten, 
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b) die Koſten der für Einzelae verſchriebenen Arzueien, 
ce) die Koften der als mit der Anwendung ftärkender Mittel in 
unmittelbarem Zuſammenhang ftehend oder die legteren ganz 
vertretend befonders aͤrztlich verordneten Nahrungsmittel und 
Getränfe 
zu zwei Drittheilen von der Staats-Caſſe getragen. 

„ Das legte Drittheil obiger Koften (6. 50, 54 und 35), fo 
wie der dffentliche Aufwand auf weitere örtliche polizeiliche Maß: 
regeln, deögleihen auf Botengaͤnge, Krankenwärter für Arme und 
dergleichen fällt auf die GemeindesPflege, vorbehältlich der 
herfömmlichen Theilnahme der Stiftungs- und anderer Koͤr— 
perſchafts-Caſſen an dem dießfallfigen Betrage. 

$. 36. Unter den oben ($. 35) aufgeführten Gegenftänden 
der Unrechnungen find nur diejenigen zu verftehben, welde in die 
Zeit der unmittelbaren Staats: FüÄrforge, mithin zwifchen 
die erfte Uuterfuchungs » Reife und den End-Bericht fallen. Wenn 
jedoch ein zur Zeit der erften Unterfuchung ($. 6) dereitd krank 
gelegener Zahlungs-Unfäbiger wegen der befragten Krankheit ſchon 
vorher ärztlich berathen worden iſt, oder ein Fablungs  Unfähige, 
der zur Zeit des End-Berichts noch nicht volllommen genefen war, 
auch nachher noch um jener Krankheit willen ärztlicher Huͤlfe be: 
darf, fo dürfen auch die früher, beziehungsweife fpäter für ihn 
verfehenen befonderen chirurgifchen DVerrichtungen und abgegebenen 
Beten, Nahrungsmittel und Gerränfe in Mechnung gebracht 
werben. 

$. 37. Die befondern, chirurgifhen Verrichtungen für Zab: 
lungs-Unfähige, fo wie die Abgaben von Arzneien, Nahrungsmitteln 
und Getränken an folbe, eignen fich im der Megel nur dann zu 
der erwähnten Theilnabme der Staats-Caſſe, wenn fie auf Ber: 
ordnungen des die Behandlung der Krankheit leiten: 
den Arztes ($$. 17, 19 und 20) beruhen. Ausnahmsweiſe Fon: 
nen jedoch bei größeren Epidemien in größeren Gemeinden, wo 
der Amtsarzt die fämtlichen a ll Kranfen nicht ges 
nuͤgend beforgen fonnte, diejenigen, die auf Verordnungen ans 
derer Nerzte fich gründen, nad dem Ermeffen des Medicinals 
Gollegiums vdenfelben gleich behandelt werden. 

. 358. Die Größe der Anrechnungen der Aerzte und 
Wundaͤrzte für ReiferKoften und Bemuͤhungen richtet ſich nach der 
Medicinal-Tare (Königl. Verordnung vom 14. Dftober 4850, 
Reg.Bl. ©. 458). 

Die Apotheker haben ihre Anrehnungen nah der Medika— 
menteneTZare zu machen, und, wenn die Hauptſumme derfelben 
wenigitens 25 fl. beträgt, fich den in diefer Tare beftimmten Abzug 
arfallen zu laſſen (Verfügung vom 16. Auguſt 1821, Reg. Bl. 
©. 5011). Die Nahrungsmittel und Getränke, die auf befondere 
Verordnung der Aerzte abgegeben wurden, find nad ben oͤrt⸗ 
lihen Preißen anzufegen. 

$. 39, Die fämmtlihen Koſten-Zettel, von deren Betrag 
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die Staatö-Eaffe einen Theil beftreitet, find in doppelter 
Ausfertigung einzureichen 6%), 
$. 40. Der Koften: Zettel des Oberamtdarzted, bes 
Unteramtsarztes oder des etwa von dem Medicinal-Collegium 
mit der Leitung der Behandlung der Krankheit befonders be- 
auftragten ausübenden Arztes ift fo einzurichten, daß 
4) die Tage feiner Reifen der Zeitfolge nach und mit jedes- 
maliger Anführung der Zahl der von ihm befuchten Kraus: 
fen, oder, wenn die Krankheit in feinem WBohnorte war, 
dad Datum der Befuchs: Tage und die Zahl der an jedem 
derfelben gemachten amtlichen Befuche, 
2) die Anzahl und dad Datum der von ihm beantworteten 
wundärztlichen Berichte, 
5) die Zahl der auf befondere Beranlaffung von ihm zu Haufe 
verfchriebenen. Recepte 
erfichtlich ſeyen. 


$. 4. Die Bundärzte haben in ihren Rechnungen neben 
Angabe der Abtheilung oder Glaffe, der fie augebdren: 

4) die Tage anzuführen, an welchen fie deu Arzt zu den Kran: 
fen begleitet, 

2) diejenigen, an denen fie dem Arzte einen mündlichen oder 
fchriftlichen Bericht erftattet, 

3) die Zahl der Wohnungen, in benen fie etwa Raͤucherungen 
vorgenommen haben, und wie viele in jeder derfelben, 

4) bie Zahl der bei anftedlenden Krankheiten von andern als 
dem leitenden Arzte behandelten und deßwegen nur zum Be- 
ed der Aufzeichnung der Kranken von ihm befuchten Fa— 
milien, 

5) die im jeder einzeln zu benennenden zahlungsunfähigen Fa: 
milie gehabten befondern dirurgifhen Bemuͤhungen, wobei 
bie Anrechnungds Summe für jede Familie abgefondert aus: 
zuwerfen ift. —— 

Der Arzt, der die Behandlung der Kranheit leitete (O. 17, 
49 u. 20), bat die Nichtigkeit der Angabe zu beglaubigen, aud) 
die Anrechnungen zu revidiren; bie Zahlungstähigkeit ber betreffen: 
den Kranken aber ift vom Stiftungsrath zu beurfunden. 

$. 42. Von den Apothekern find in ihren Rechnungen: 

4) diejenigen Mittel, die zu allgemeinem Gebrauch fuͤr mebdis 
einifchepoliceiliche Zwecke verfchrieben worden, wie die Spe- 
eies zu Räucherungen, 

2) die je nach Umftänden den Wundärzten zur Vertheilung an 
ne: Kranke zugeftellten Arzneien, wie Brechmittel, Thee- 

pecied ıc., 

5) die für einzelne zahlungsunfähige Kranke verordneten Arz: 


— 


664) ©. Verf. v. 15. Juli 1841. Reg Bl. ©. 241. 


a 
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neien nad) dem einzelnen Familien und den einzelnen Mits 
liedern derſelben, [ 
in hronologifher Ordnung und mit jedesmaliger Angabe des 
Datums der Verordnung aufzuführen. 

Auch fie find vom dem Arzte, der die Behandlung lei: 
tete ($$. 47, 19, 20), zu revidiren und zu beglaubigen. Die 
Zahlungsunfäbigkeit ift vom Stifrungsrath wu bezeugen. 

$. 45. Die Rechnungen für Nahrungsmittel und Ge 
tränte, welde an Zahlungsunfähige auf befondere Verordnun 
des Arztes abgegeben wurden, find ebenfalls fo zu ftellen, da 
daraus erhelle, was jede Familie empfangen habe. Die Start 
gehabte Anweiſung ift nady Zeit und Quantum von dem Arzre zu 
beurfunden, neben Beifügung des Zeugniffes der Zahlungsunfähig: 
feit der Kranken und der Uebereinftimmung der Anfäge mit den 
Orts-Preiſen von Seite des Stiftungsraths. 

$. 44. Zu den Zahlungsunfäbigen find nicht blos diejes 
nigen zu rechnen, weldye gar feine Mittel haben, fondern auch dies 
jenigeu, denen bei der Erwerblofigkeit, in welche die Familie durch 
die Krankheit verfege worden iſt, in Wergleihung mir ihrem 
übrigen — — und ihren ſonſtigen Huͤlfsquellen, ſo 
wie mit dem Betrage der in Frage ſtehenden Koſten die Bezahlung 
Außerft ſchwer fallen wurde. Die Stiftungsräthe haben daher nad 
diefem Gefichtöpunfte bei Ausftellung der Zeugniffe Über Zahlungds 
Unfähigkeit gewiſſenhaft zu verfahren. 

F. 45. Die gefammelten Koftenzertel find bei Vorle 
gung derfelben an das Medicinal:Collegium vondem Ober: 
amt mit feinen etwaigen Bemerkungen zu begleiten. Nach er: 
folgter endliher Ermäßigun ® bei welcher jede Webertreibung 
fowopl an Reifen, Beſuchen, Hülfeleiftungen und Verordnungen, 
als an Unrechnungen für diefelben, ftrenge zuruͤckzuweiſen ift, werden 
fofort die einen Exemplare an die MiniterialsCaffe des In— 
nern zur Zahlungs: Anweifung deifen, was die Staatks 
Gaffe trifft, gegeben, die Duplicate aber zu Berichtigung des 
auf die KörperfhaftssCaffen fallenden Betrags dem Ober 
amt zuruͤckgeſandt werden, 


b) bei Krankheiten der Hausthiere. 


$. 46. Die Koften der Verſchickung des wiffenfhaftlich gebil: 
deren Thierarztes, beziehungsweife des Oberamtsarztes fowohl zur 
eriten Unterfuchung einer unter den Hausthieren ausgebrochenen 
Krankheit ($. 7), als, wenn diefelbe vom MedicinalsCollegium zur 
unmittelbaren Staats-Fuͤrſorge geeignet erflärt worden iſt, zu Lei⸗ 
tung ihrer Behandlung (6. 29) fallen in dem der Medicinal:Tare 
entiprechenden Betrag in der Regel zu einem Dritttheil auf bie 
Staars:Caffe. Fit jedody die Gemeinde, in deren Bezirk die 
Krankheit ausbrach, ſehr unvermdgend, fo wird noch ein weiteres 
Dritttheil auf die Staats-Caſſe übernommen. 

$. 47, Der Übrige Belauf der VerfchidungssKoften, desglei⸗ 


Erlaß vom 1. November 1830. 847 


ben die Koften des zugezogenen gepräften practifchen Thierarztes 
($$. 7 und 29), der etwa aufgeftellten Krankenwaͤrter ($. 30) und 
der allenfallfigen polizeilichen Anftalten treffen die Gemeinde 56), 
in deren Mitte die kranken Thiere fich befinden, vorbehältlich der 
etwa herkoͤmmlichen Theilnahme der Amts-Koͤrperſchaft, ferner der 
von der PoligeisBehdrde, uamentlich bei fremden Waid:Schafen 
für begründet erfannten Theilnahme der Eigenthämer, welche 
gedenfalld die Koften der Arzneimirtel und die Belohnung für ber 
fondere thieraͤrztliche Hillfeleiftungen allein zu tragen haben. 

‚48. Die Reifefoften » Zettel, an deren Berrag bie 
Staats-Caſſe mitleidet ($. 47), müffen in Doppelter Ausferti- 
gung übergeben werden. 

8. 49. Das Thatfähliche der Statt gehabten Reifen, der 
Armurh der Gemeinde, des Zeit-Uufmwandes, des den Krankenwär: 
tern ausgeſetzten Taggeldes ‚ der abgegebenen und verwendeten 
Medicamente, deßgleihen bed accordbömäßigen Anfages für diefel: 
ben ift beziehungsweife vom Ortsvorftand, Thierarzt und 
dem Dberamt zu beglaubigen. 

$. 50. Der nad) erfolgter pflichtmäßiger Ermäßigung auf die 
Staats⸗Caſſe fallende Betrag wird mit der erften Aus ran der 
betreffenden MeifefoftensZertel auf die MinifterialzCaffe zur 
Zahlung angewiefen werben. Die übrigen Zettel wird das 
Dberamt zu Verfügung ded Meiteren zurücderhalten. 

Stuttgart den 44. October 4850. 

Für den Minifter: 
Mopl. 


2996. 


Auszug aus dem Erlaß des Minifteriums des Innern, 
die Nachrechnungen bei den Gemeinde-Rechnungs:Abhören 
betreffend, 


vom 41. November 1330 5%). 





Der Regierung wird — — Folgendes zu erkennen gegeben: 

Wenn reich feine allgemeine Vorfchrift darüber befteht, daß 
neben der Nachrechnung, weldye nach Kap. XIV. Abſchn. 1, $. 15. 
der Commun-Ordnung bei der Stellung einer Gemeinde » Rechnung 
dem Rechner gezogen wird, eine folhe auch bei der jeweiligen 
Rechnungs:Abhdr vorgenommen werden foll, fo ift dennoch, fo viel 


665) Ueber ben Betrag ber Anrechnungen des Thierarztes, ſ. Erlaß v. 31. Ja— 
nuar 1831. 
666) Normb. d. Min. d. 3. 
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dieſſeits befannt ift, allgemeine Prarid, daß die bei der Rech— 
nungöftellung gefertigte Nachredinung bei der Rechnungs = Ab. 
hör bis zum Tage der legtern fortgefeßt wird, wie denn aud 
die allgemeine Verfiigung des Minifteriums des Innern vom 30. 
Sept. 1824 in Berreff der gegen die Verwendung der Staatäfteu: 
ern von Geite der Steuer:Einnehmer für fremdartige Zwede zu 
ergreifenden Maaßregeln Lit. A. $. 5. bievon ausgeht. Es felt 
fih auch diefe Fortfegung der Nachrechnung bei der Rech 
Abhdr , fo wie im Allgemeinen, fo in&befondere auch in dem 

fig vorfommenden Falle als fehr weckmaͤßig dar, mwenn von der 
Rechnungsſtellung an bis zur Abhör längere Zeit verfließr. 

Die Kreis-Regierung bat daher die Nachrechnungen bei ber 
Rechnungs: Abhör da, wo fie noch nicht Statt finden follten, anzu: 
ordnen, zugleich aber darauf zu dringen ‚ daß durd diefe Mac: 
rechnungen, welche bei einer zweckmaͤßigen Verrbeilung der Ge: 
ſchaͤfte zwifchen dem Dberbeamten und dem Verwaltungs = Aetuar 
die Abhören in der Regel nur unbedeutend verlängern werden, den 
Gemeinden Feine übermäßigen Koften veranlaßt, und zu diefem 
Ende bei denjenigen Gemeinden, in welden ale Ausnahme die 
Nachrechnungen voraus ſichtlich von längerer Dauer ſeyn werden, 
die Anordnung getroffen werde, daß der bei der Abbdr beizuzie⸗ 
hende Verwaltungs-Actuar die Nachrechnung unmittelbar vor der 
wirflien Abhdr beginne, und folge fofort bei der Abhdr felbit 
abgefchloffen werde, 





2997. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Zul: 

Bigfeit der im Art. 53. des Buͤrger⸗Rechts⸗Geſetzes beſtimm⸗ 

ten Gebühren bei dem Eintritt in's active Bürger: oder 

Beifig:-Recht neben den im Art. 30. beftimmeen Aufnahmes 
Gebühren, 


vom & November 1430 7), 





Es iſt die Frage vorgefommen, ob die in dem Gefege vom 
16, April 1828 über das Gemeinde: Bürger: und Beifigrecht Art. 50, 
beftimmten Aufnahme:Gebähren auch die im Urt. 58. zugelaffenen 
Gebühren bei dem Eintritt in's active Bırger: oder Beifißrecht in 
ſich begreifen, oder ob noch ein befonderer Einzug diefer Eintrittö- 
Gebühren geftatter fei? 

Damit hierüber fein Midverftändniß eintrete, und überall eine 





667) Erg.:®b. zum Regbl. ©. 245. 


Verfügung vom $ November 1830. 849 


dem Geſetze gemäße gleiche Behandlung erzielt werde, fieht fich 
das Minifterum veranlaßt, der Regierung zu bemerfen, daß der 
neuaufgenommene Bürger durd) die Aufnahme und die Entrichtung 
der Receptions:Gebähr die Rechte des eingebornen Buͤrgers erlangt, 
daß er alfo bei dem Eintritt in das active Bürgerrecht, erfolge diefer 
leichzeitig mit der Aufnahme oder erft fpäter, zu denfelben Leis 
ee verpflichter üft, welche dem gebornen Bürger bei dem Eins 
tritt in das active Bürgerrecht obliegen, ohne daß ed mit dem Ges 
fee als unvereinbarlich angefehen werden koͤnnte, wenn auch durch 
diefe Eintritts-Gebuͤhren die in dem Xrt. 30. ausgedridten hoͤch⸗ 
ften Säße der Receptions-Gelder überfchritten wurden. Hingegen 
muß biebei zwiſchen Neuaufgenommenen und Eingebornen durchs 
gängig Gleichheit beobachtet, und es darf jenen aus feinem Grunde 
mebr als diefen aufgelegt werden. 
Uebrigens find die Feiftungen bei dem Eintrittin das active Buͤr⸗ 
errecht durch den Art. 58. auf einen Beitrag zu den drtlichen Feuer: 
Shfh-Geräthfhaften und zur Bepflanzung der Allmand befchräntt, 
und die in früheren Gefegen, namentlich in der Verordnung vom 
9, April 41813. Nr. 7. lit.b. (St. und Reg.:Bl. S. 147.) gegrün: 
dete Frucht: Abgabe zu den Communs oder Amtd-Frucht:Vorrärhen 
ift unbedingt aufgebeben, daher Überhaupt nicht mehr, am wenig- 
ten * allein bei neuer Aufnahme Auswaͤrtiger in das Buͤrgerrecht, 
zulaͤßig. 





2998. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend 
die den Amtskoͤrperſchaften obliegenden Gefangenen-Ver— 
pflegungs⸗Koſten, 


vom 8. November 4830 6%). 





Es ift zur Kenutniß des Minifteriums ded Innern gelommen, 
daß in Folge einer irrigen Auslegung des blos auf die sr 
nenzZransport=Koften ſich beziehenden, und durch das Gele 
vom 26. Mai 4824, die Uebernahme diefer Koften auf die Staats— 
Caſſe betreffend, Art. 3 außer Wirkung gefegten $. 108 des Ders 
waltungs-Edifts in vielen Oberamts: Bezirken der’ Erfag des Auf: 
wands, den die Amtspflege vermdge des $. 407 gedachten Edikts 
auf die Verpflegung der Gefangenen in ben oberamtlis 
ben Gefängniffen bat, infoweit ald der Megreß deshalb an 
die Schuldigen genommen wird, zunächft an die Amtöldrpers 


668) Regbl. ©. 509, 
Meyers Gefepfammlung. Bd XV. 3. Abıh, 54 
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ſchaft, welcher die Schuldigen angehdren, gefordert, und bezie⸗ 
hungsweiſe von den auf diefe Art in Anfprucd genommenen Amts: 
Koͤrperſchaften geleiftet werde, vorbehältlih des MWiedereinzugs bei 
den Schuldigen; was denn neuerlich zu den Beſchluͤſſen mehrerer 
Amtd-Verfammlungen Anlaß gegeben habe, dergleichen Erfag-Au: 
fprüche gegenüber von foldyen Amtstbrperfchaften, die das Gleiche 
beobachten , gänzli aufzugeben. 

Da aber keine Amtskdrperſchaft befugt ift, dergleichen Erfag: 
Anfpräcde irgend anderswo als gegen die Schuldigen felbft gel: 
tend zu machen, und Feine Amtskorperſchaft die Verpflichtung hat, 
für dergleichen ErfaßsAnfprüche vorſchußweiſe einzutreten, mithin 
es befonderer Befchläffe der Amts: Berfammlungen in diefer Bezie: 
bung gar nicht bedarf; fo werden die K. DOberämter hiemit ange 
wiefen, die Amts: Berfammlungen und er Ar bierüber zu 
belehren, und da, wo dergleihen Vorſchuß-Leiſtungen gegen die 
Abſicht des Gefeges bisher verlangt und bewilligt worden ſeyn 
folften, diefelben einmal für allemal abzuftellen. 

Stuttgart den 8. November 1830. 

Für den Minifter: 
Mohl. 


2999. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Vollziehung des Geſetzes uͤber die polizeilichen Beſchraͤn— 
kungen der Verſicherung beweglichen Vermoͤgens gegen 
Feuers⸗-Gefahr, 


vom 11. November 1830 *69. 





3000. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, das Rang: 
Verhaͤltniß der Real:Lehrer betreffend, 


vom 43. November 4850 @®), 





7) Erlaß des 8. Finanz Minifteriums an die Finanzfam: 
mern, betreffend die DVorfchriften wegen Beeidigung der 
Viehhirten, 


vom 23. November 1830. 








m) Regbl, 5, 510, S. Note zu ber Verf. v. 25. Mai 1850. 
70) Regbl. ©. 517. S. Rangordn, v. 1821. 
7) Erg: Bd. zum Regbl. ©. 462. S. Forſtgeſetze. 
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3001. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Aufnahme des fogenannten laufenden Gefchirrs bei Mühlen 
und andern Werfen in die allgemeine Brand: VBerficherungs: 
Anftalt für Gebäude, 


vom 2. Dezember 1830 ®!) 





Da die Bemerkung gemacht worden ift, daß hie und da bad 
fogenannte laufende Gefchirr bei Mühlen und anderen Werken als 
bewegliches Eigenthbum gegen Feuers-Gefahr in Berficherung gege: 
ben wird, viele Behandlung aber mit den Beftimmungen der all: 
gemeinen Brandichadens:Verficherungs: Ordnung vom 17. December 
1807 nicht im Einklange ſteht, fo wird auf höchften Befehl ver: 
fügt, wie folgt: 

4) das fogenannte laufende Gefchirr nicht nur bei Muͤh— 
len, fondern bei allen Werfen, welche durch mecha— 
niſche ee in Bewegung gefett wer: 
den, ift, wenn dad Werl mit einem um diefes Werts 
willen bergeftellten Gebäuderheile niet: und na: 
gelfeſt zufammenhängt, ald ergänzender Theil des 
Gebäudes zu behandeln, und defwegen, in fo ferne das 
Gebäude nicht zu den ausgenommenen gehört, mit demſel⸗ 
ben ebenfo wie die unbeweglichen Theile des Werks in die 
allgemeine Brands Verficherungs:Anftalt dee Kdnigreichs für 
Gebäude aufzunehmen, fonach bei Vermeidung der gefek: 
liben Strafe von der Aufnahme im eine ins oder audländis 
ſche Anftalt zu Berfiherung beweglihen Vermbdgend 

egen Feuers: Gefahr ausgefchloffen. ä 
Ef dem laufenden Gefchirr in dem bier vorausgeſetzten Sinne 
find alle diejenigen mit, dem betreffenden Gebäudes 
Theile zufammenhängenden Mafcinentheile zu 
rechnen, welche bei dem Betriebe des Werks in 
Bewegung fommen, 

‚ „Namentlid beiGetraides Mühlen gebdren darunter 
die Wellbäume mit den Waſſer⸗, Kamm⸗ und Stirn: Rädern, 
die Getriebe, die Vorgelege (Trillis), die Mihleifeu, Die 
Leichtriegel nnd Eifeniteege ded Biethes (der Mühlbank), die 
Stell:3apfen und Zapfenlager, die Müblfteine,_ die Stell: 
— vor den Rädern mit ihren Zugwellen und Ketten; uns 

eſchadet der freien Entfchließung des Eigenrhimerd, die 
bierunter begriffenen in der Regel vom Feuer unangreifbas 
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671) Regbl. S. 524. S. Verf. v. 12. Januar 1843. Regbl. * 134. 
54 
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ren Theile in die Verſicherung aufnehmen zu laſſen, oder 
ſie ausdruͤcklich davon auszunehmen. 

Bei anderen Werfen umfaßt das laufende Geſchirt 
alle zu äbnlihen Zwecken beftimmte, mit dem dazu her: 
geftellten Gebäuderheile verbundene Vorrichtungen. 

Nicht darumter zu zählen find dagegen alle Geräth 
ſchaften, welche gar feinen Beftandtheil der be 
treffenden Maſchinen ausmachen, wenn fie gleich zum 
Gebrauce bei dem Betriebe derfelben dienen, fo wie dieje— 
nigen für fich beftebendenMafcinen, weldye bei dem 
Betriebe des Werks in Bewegung gefeßt werben, hingegen 
nicht in einem um ihrer willen — ſondern in ei— 
nem nur zufällig für fie benügtenGebäudetbeile 
ſtehen, und nur auf eine leicht wieder aufzube 
bende Weife mit der Haupt:Mafchine des Werft 
in Verbindung gebracdt find, mie 3. ®. bei meda: 
nifhen Spinnereien die Spinn-Maſchinen u. ſ. f. h 
Die Orts-Vorſteher baben die Befiger von derglei 
ben in ihren Bezirken befindlihen Werfen aud: 
druͤcklich hie rauf aufmerffan zu maden, und ihnen 
zu bemerken, daß fie, wenn fie aus Mißverftändniß der 
beftehbenden Verordnungen das laufende Gefchirr unter ih: 
rer beweglichen Habe in Verfichernng gegeben baben 
follten, diefe Verfiberung, um nicht in die gefeßliche Strafe 
zu verfallen, unverweilt wieder aufzuldfen, und, wenn fie 
zweifeln, ob das gedachte laufende Gefchirr bei dem Verſi— 
herungs:Anfchlag ihrer Gebäude berücfichtigt worden fen, 
fich dießfalls eigene Einficht des Cataſters nnd Vergleichung 
der darin enthaltenen VerſicherungsSumme mit dem wab: 
ren Werthe ihrer Gebäude Gewißbeit zn verfchaffen, auch 
falld fie eine Erhöhung des Verſicherungs-Anſchlags der 
letzteren einſchließlich des laufenden Gefdirrs für begrimdet 
erachten, um die geeignete dieffallfige Aenderung in dem 
Gatafter bei dem Orts: Vorfteher anzufuchen haben, 

Bei der naͤchſten ordentlihen Revifion der 
Brand» Berfiherungd: Eatafter aber ift vom den 
Orts-Vorſtehern daflr zu forgen, daß die Anfchläge derie: 
nigen Gebäude, in welchen fich ſolche Werke befinden, bins 
fihhtlicy der Frage, ob das laufende Gefchirr darumter be: 
griffen fen, befonders unterfucht, und da, wo dieß nod 
nicht der Fall fenn follte, von Amts wegen nachträglich 
gebührend erbbhr werden. 


Stuttgart den 2. December 1830. 


ür den Minifter : 
® oe 
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5002. 


Inſtruetion für das Verfahren bei neuer oder veränderter 
Aufnahme eines Gebäudes in die allgemeine Brand: 
Verfiherungs:Anftalt, 


vom 2, Dezember 1850 6%), 


Um die durch die nunmehrige Organifation der unteren Behbr: 
den entftandenen Zweifel über dad Verfahren bei neuer oder verän: 
derter Aufnahme eines Gebäudes in die allgemeine Brand-Verſiche— 
rungs-Anſtalt ded Königreichs zu befeitigen, und um zugleich diefes 
Derfahren einestheils nach Möglichkeit zu vereinfachen, anderntheils 
aber auch die Vollftändigkeit und Zweckmaͤßigkeit deffelben ficher 
zu ftellen, werden nachſteheude Beftimmungen unter Beziehung auf 
die Brands MVerficherungs » Ordnung vom 417. December 1807 zur 
Nachachtung befannt gemadır : 

4) Die neue oder veränderte Aufnahme eined Ge: 
bäudes in die allgemeine Brand-Verſicherungs— 
Anſtalt gefhieht entweder auf Anfuden bed Ei: 
genthbämers, beziehungsweife des Baupflidhrigen, 
oder von Amts wegen. 

2) Wuͤnſcht der Eigentbüämer oder Baupflichtige diefelbe 
bewerfitelligt ,„ noch ehe fie von Amtswegen geichieht, fo 
hat er diefen Wunſch unter Bezeihnung des Gebäu: 
des dem Drtd-Borftande mündlich oder ſchriftlich vors 


utragen. 

5) Em Orts-Vorſtande liegt ob, zunaͤchſt zu beurtheilen,, ob 
dad Gebäude nicht zu denjenigen gehbre, weldye geſetzlich 
von der Anftalt ausgeſchloſſen find (Brand: Berf.-Drd. 
$. 3, Reg.Bl. von 4808, ©. 31, vergl. mit dem Gefeß 
vom 28. März 4828, Art. 4., Reg.:Bl. S. 155), und wenn 
ein diesfallfiger Anftand vorwaltet , dad Anfuchen zuruͤckzu⸗ 
weifen, oder im Zweifelsfalle die Entfcheidung des K. Ober: 
amts darüber einzuholen. 

4) Liegt kein Anftand gegen die Aufnahme überhaupt vor, fo 
bat der Orts-Vorſtand die Anordnung zu treffen, daß durd) 
eine Shäßungs:Deputation Augenfchein von dem Ge: 
bäude eingenommen und fein Werth angefchlagen werde. 

5) Diefe Deputation befteht aus drei vom Orts-Vorſteher zu 
bezeichnenden Schämännern , worunter immer weniaftene 
Ein Mitglied ded Gemeinderaths und zwei Baus 
verftändige feyn muͤſſen. So weit diefelben außerhalb 


672) Regbl. 8, 531. 
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des Gemeinderaths gemählt find, milffen fie für das Ge: 

fchäft befonderd verpflichtet werden. 

Vorzugsweife find die Mitglieder der Bau: und Feuer: 
Schau, und wenn der Rathöfchreiber Mitglied des Ge: 
meinderaths ift, der Letztere zu der Deputation zu berufen. 

Verwandte des Eigenthümers bis zum vier: 

ten Grad bürgerliher Berechnung einfchließlih, und 
Handwerföleute, welde an dem Gebäude gear 
beitet haben, kdnnen an der zu deffen Schäßung beſtell⸗ 
ten Deputation nicht Theil nehmen. 
Zunaͤchſt bat die Deputation bei Vornahme bed Augen: 
ſcheins unter Zuziehung des Eigenthuͤmers oder 
Baupflichtigen die Beſchreibung des Gebäudes 
nad Ziffer und Buchſtabe, Lage, Zahl ber Stod: 
werfe, Bauart und Beftimmung aufzunehmen. Sollte 
baffelbe noch nicht mit einer Ziffer und beziehungsmeife mit 
einem Buchftaben bezeichnet ſeyn, fo hat fie den Orts-Vor⸗ 
ftand zu ungefäumter Einleitung diefer Bezeichnung auf Kor 
ften der Gemeinde zu veranlaffen. 

7) Sofort hat fie zu erforſchen, ob der Eigenthiimer oder Bau: 
——— nicht zu Herſtellung des Gebaͤudes Beitraͤge 

ritter, 3. B. unentgeldliche Bauholz-Abgabe von dem 

Lehenherrn, von der Gemeinde, von einem ſonſtigen Wald: 

Befiger, Frohnen von Grundholden und dergleichen rechtlich 

anzuiprechen habe, deren Werth-Auſchlag vou dem im die 

Berfiherung aufzunehmenden Werthe des Gebäudes in Ab: 

ug gebracht werden muß (Minifterial:VBerfügung vom 24. 
eptember 4829, Reg.Bl. ©. 422). 

8) Ebenfo hat fie zu erheben, ob nicht einzelne vom Feuer 
in der Regel unangreifbare Gebäudetbeile, wie 
fefte Gemäuer, Gemwblbe, Keller, Gitter, eiferne 
De fen, vorhanden feyen , die der Eigenthuͤmer oder Bau: 
pflichtige von der Merfiherung ausgenommen zu fehen 
winfchte (Brands Berficyerungs: Ordnung $.6., Reg. Bl. von 
1808, ©. 32). Hat fich derfelbe noch nicht darüber aus: 
— ſo iſt er zur ausdruͤcklichen Erklaͤrung hieruͤber 
aufzufordern. 

9) Endlich hat ſie zu unterſuchen, ob nicht beſondere Feuer— 
werke oder Bau-Gebrechen in dem Gebäude ſich befin— 
den, welche im Falle eines kuͤnftigen Bandungluͤcks einen 
geſetzlichen Abzug an der Brand⸗Entſchaͤdigung unter ges 
wiffen Borausfegungen begründen (Brand = Verficherungsds 
Drdnung $. 417, Reg.Bl, von 1808, ©. 38). 

10) Sind diefe Thatſachen zuvdrderſt außer Zweifel geſetzt, fo 
bat die Deputation — ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen 
— — tn be — —— ſo weit 

ur Aufnahme in die Verſicherung ſich eignet. 

14) Bei diefer Werths⸗Ausmittiung ift blos das Geb aͤude als 
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ſolches in Betracht zu ziehen, mithin weder ber Grund 
und Boden, auf dem eö fteht, noch feine mehr oder mins 
der vortheilhafte Lage, noch eine darauf haftende Gerech- 
tigkeit, Freiheit oder Dienftbarkeit in Anſchlag zu bringen. 
Der Werrhanfchlag der Baubeiträge Dritter ($. 7), fo 
wie der Werth der vom Eigenthuͤmer zur Ausnahme von 
der Verficherung bezeichneten in der Regel-vom Feuer 
unangreifbaren Beftandtheile ift abzuredhnen. 
Als wahrer Werth ift übrigens nicht ſowohl der Auf: 
wand, den die Errichtung der betreffenden Gebäudetheile 
verurfacht hat, oder ihre Wiederberftellung muthmaß— 
lih verurfachen würde, als vielmehr derjenige Preis 
anzufehen, welcher dafür im Falle eined Ber 
dr wahrfcheinlihermeife vergätet werden 
wirde. 

andelt es fih von Gebäuden, die gar nicht oder 
nur felten Gegenftände des Verkehrs find, wie Kirchen, 
Schlöffer, Lokale größerer Anftalten und dergleichen, fo hat 
zwar nicht der eigene Verkaufswerth, wohl aber das Ber: 
bältniß zu anderen Gebäuden, die einen foldyen haben, zum 
Anhaltspunkte zu dienen. 

12) Bon mehreren Gebäuden, die zufammen ein Ganzes 
bilden, ift nichts defto weniger jedes einzelne abge: 
fondert für ſich zu fchägen. Bei Gebäuden, die im ges 
theilten Eigenthbum Mehrerer fteben, ift jeder ab: 
gefonderte Antheil einer felbftftändigen Schägung zu uns 
terwerfen. 

15) Haben hienach die Mitglieder der Deputation über 
den Anfchlag, mit welchem nach ihrer Anficht das Gebäude 
in die Brand: Verficherung aufzunehmen wäre, ſich vere i— 
nigt, fo haben fie den Orts-Vorſtand davon zu benach⸗ 
richtigen. 

44) Der DOrtd:Borftand ift ſchuldig, über diefen Anſchlag den 
Eigenthümer, beziehungsweife den Baupflichtigen oder deren 
Vermoͤgens-Verwalter vor allen Dingen zu vernehmen. 

15) Macht verfelbe Einwendungen gegen den Anfchlag 
der Deputation, fo hat der Orts: Borftand die letztere 
weiter zu bödren, und das Ergebniß dem Betheiligten 
zu erdifn en. 

46) Würde diefer eine nohmalige Schäkung durch ans 
derwärtige BausVerftändige in Antrag bringen, fo 
ift durch den Orts-Vorſtand die Beftellung einer zweiten 
unparrheiifhen Shätungs:Deputation bei dem vorges 
gelegten Dberamt nachzufuchen, von derfelben aber, fo 
mie in Folge ihres Gutachtens vom Orts-Vorſtand auf die 
oben (66. 10—45) bezeichnete Weiſe zu verfahren. Das 
Gleiche gilt von dem Fall, wenn der Orts-Vorſtand von 
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Amtöwegen in dad Ergebniß der erfien Schägung Mißtranen 
zu feen ſich veranlaßt findet. j 2 

17) Erklaͤrt fi der Eigenthuͤmer oder Baupflichtige mit dem An 
hlage der erften, beziebungsweife der zweiten Deputation, 
einverftanden, fo hat der Srts-Vorſtand andzufprechen, daß 
dad Gebäude mit diefem Anſchlag in die Brand: Verfice: 
rungs⸗Auſtalt aufgenommen fey. Bleiben aber beide ab: 
‚weichend von einander, fo ift zu unterfcheiden, ob ber An: 
flag der Deputation niedriger oder höher als die von 
dem Betbeiligten gewünfchte Summe fen. Im erfteren Fall 
bat der Orts-Vorſtand die Aufnahme in dem Unfchlag der 
Deputation unbedingt zu verfügen. Im leßteren Fall 
hingegen ift, wenn die von dem Betheiligten angege 
bene Summe nicht weniger ald drei Viertbeile des 
Anſchlags der Deputation beträgt, das Gebäude mit 
jener Summe, außerdem aber mit dem Betrage von dieſen 
drei Viertbeilen in die — aufzunehmen. 

18) Sollte der hienach zur Verſicherung kommende Werth nicht 
in 25, 50, 75 oder 400 fl. ohne Zwiſchenzahlen ausgedruͤckt 
fenn, fo hat der Orts-Vorſtand den Anfag je in die nacht 
höhere diefer runden Zahlen zu verwandeln, 

49) Ueber die nanze Verbandlung ift von dem Rathsſchreiber 
ein Burzes Protokoll zu verfaffen, welches enthalten muß: 

4) die Befhreibung des Gebäudes uuter Bezeichnung ber 
etwa don der Brands Verfihberung ausgenommenen 
Beitandtheile (66. 7. u. 8.). jo wie der einen Abzug 
an der Finftigen Brand: Entfchädigung begründenden 
Umftände ($. 9.); 

2) die Erflärung des Eigenthuͤmers oder Baupflichtigen, be: 
———— deffen, der feine Vermogens-Verwaltung 
uͤhrt (86. 8, 14, 45, 16, 17); 

3) die — — der Schaͤtzungs-Deputation (E6. 45, 
45, 16); 

4) die endliche Verfügung des Ortd-VBorftandes ($$. 17. u. 18). 
Zu unterzeichnen iſt dafjelbe von dem Orts-Vor— 

ftand, von den Mitgliedern der Deputation, von 
dem Eigentbämer oder Baupflidhtigen und von dem 
Ratheichreiber. 

20) Aus diefem Protofoll, das mit den früheren derfelben Art ber 
Zeitfolge nah zufammengefchrieben oder zufammens: 
gebefter in der Gemeinde-Regiſtratur aufzube 
wahren ift, verfügt der Orts-Vorſtand fofort den Eintrag 
in das BrandsPVerfiherungs:Gatafter des Orts. 

21) Don Amtswegen erfolgt die neue oder veränderte Aufnahme 
eines Gebäudes in die allgemeine Brand: Berficherungs-Anftalt 
ordentlihermweife aus Anlaß des jährlihen Steuer: 


ſatzes. 
22) So wie naͤmlich der Orts-Vorſtand die Steuerſaͤtzer von den 
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diesfallfigen Einträgen in das Brand » Verficherungs » Eatafter, 
die im Laufe des verfloffenen Jahrs auf Anſuchen der Ei: 
genthämer oder Baupflichtigen Statt gefunden haben, zu ih: 
rem Gebrauche in Keuntniß zu fegen bat, fo haben dagegen 
die Steuerfäßer die bei der Reviſion ded GebäudesSteuer: 
Satafterd außerdem erhobenen Motizen über neuentftan: 
dene, oder in ihrem Werthe auf bleibende Weife 
erbeblih veränderte Gebäude dem Orts-Vorſtand 
zum Behuf der Revifion der Brand: Verficherungs » Eatafter 
mitzutheilen, au ihm von ihren etwaigen Wahrnehmun: 
gen über muthmaßliche Unrichrigkeiten bei den 
Brand-Verſicherungs-Anſchlägen einzelner Gebäude, 
namentlid in- Beziehung auf die oben (6. 10—12) vorge: 
fchriebenen Einſchaͤtzungs-Ruͤckſichten zu demfelben Zwecke zu 
benachrichtigen. 

23) Der Orts-Vorſtand ift fchuldig, zur Beaugenfdeini: 
ung und Einfhäßung der ihm auf diefe Art von ben 
teuerfägern bezeichneten Gebäude, fo wie derjenigen, von de— 

nen ihm auf anderem Wege befannt geworden ift, daß fie ei- 
ner neuen oder veränderten Aufnahme in die Brands Berfiche: 
rungssAnftalt bedürfen möchten, von Amtswegen eine Schäs> 
tzungs-Deputation abzuordnen, die Eigenthimer oder 
Baupflichtigen Über den Anfchlag der Deputation zu ver: 
nehmen, und fofort den Eintrag in das Brands Berfiherunge: 
Gatafter mit der betreffenden Summe zu verfügen. 

24) Für die Zufammenfegung der Deputation, für ihr 
Verfahren und für das des Orts-Vorſtandes gelten 
hiebei diefelben Vorfchriften, wie oben ($$. 5—20). Auf eine 
zweite Schäßungs:Deputation ($. 16.) kann übrigens der Ei: 
genthämer oder Baupflictige in diefem Falle nur dann 
antragen, wenn er die dadurch verurfachten Koften ebenio 
auf ſich zu nehmen fich bereit erklärt, wie er in dem Falle 
einer auf fein Anſuchen erfolgten neuen oder veränderten 
Aufnahme des Gebäudes in die Brand : Berficherungs s Anftalt 
die Koften der diesfallfigen Verhandlung überhaupt zu tragen 
bat (Art. 3. des Geſetzes v. 28. März 1828. Regbl. ©. 156). 

25) Sollten die auffehenden Behörden ſich veranlaft finden, 
die Brands Verficherungs:Anfhläge von Gebäuden außeror: 
dentlicher Weife einer Reviſion zu unterwerfen, fo ilt 
fich hiebei nach eben denfelben Beftimmungen zu achten, vor: 
behältlicy der etwaigen befondern Verfügungen, welche die ge: 
dachten Behörden wegen Bildung der dazu berufenen Schaͤ— 

ungs-Deputation zu treffen für gut finden möchten. 


tuttgart, den 2. December 41830. . 
Fur den Minifter: 
Mohl. 
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+) Erlaß des Finanzminifteriums, betreffend die theilweife 
Ausübung der Wirchfchaftsrechte, 


vom 2%. Dezember 1830. 


ir) Erlaß des f. kathol. Kirchen: Raths, die Anzeige der 
Pfarrverwefer von dem Antritt ihrer Amtsverweferei bei dem 
Oberamt betreffend, 


vom 18. Dezember 1830. 


3003. 


Verfügung des Minifteriums-des Innern, betreffend die 
Berfegung der Wundärzte erfter Claffe in die nunmehrige 
erfte Abrheilung, 


vom 27. Dezember 1830 *8). 


+77) Confiftorial:Erlaß, betreffend die unenegeldliche 
Fertigung von Auszügen aus den Kirhenbüchern zum amt: 
lichen Gebrauch der Staatsbehörden durch die Geiftlichen, 


vom 51. Dezember 1830. 


+) Ergänzungsb. zum Rabl. ©. 544. S. Steuergeſthe. h 
tr) Kathol. Kirchengeſeze IV’ 4006. Diefe Anzeige foll mit eigenhändiger 
Schrift geſchehen, damit die Bezirköteamten die Handſchriften der Pfarr: 
Verweſer bei Zauf: 1. Echeinen kennen lernen-— Gleiches ergieng von bem Son: 
fiftorium am 17. Dezember 4850. Proteft. 8. G. II. 848. 
673) Regbl. S. 3. von 4851. ©. oben Note 658. 
+ir) Proteft. Kircheng:fege II. 851. Insbefondere für Verwaltungsjwede, bei 
Heimath:Unterfuhungen, für das Rekrutirungsmwelen, Schugpodenimpfung, 
Jahresberichte der Oberamtsaͤrzte. Bei StrafrUnterfuhungen find bie 
Koften folcher Auszüge zu den Unterfuhungstoften zu reinen, wenn der 
Schuldige fie bezahlen kann. 


\ ‚oO IIIE 
> ogle 





- 
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5004. 


Auszug aus einem Erlaffe des Minifteriums des Innern, 

die Fortdauer von Perfonal:Abgaben der Gemeinde: Genofs 

fen neben der Bürger: und Beifiß-Steuer und dem Frohn: 
Erfaßgeld betreffend, 


vom 10. Januar 1851 6°). 





— — Indem dad Gefe Über dad Gemeinde: Bürger: und 
Beifigreht im Art. 59. verordnet, daß die GemeindesGenoffen, 
auffer der Bürgers und Beifigs Steuer und dem etwaigen Frohn- 
Fa mit feiner jährlichen Perfonal:Abgabe zur Gemeinde: 
Kaffe belegt werden dürfen, ſchließt es damit fehr beftimmt und 
deutlich jede weitere jährliche Perfonal:Umlage auf die Gemeinde: 
Genofien als ſolche aus, es möchte nun eine foldhe Umlage die 
Beftreitung eines Theils des gefammten Bedarfs der Gemeinde: 
Kaffe oder nur des Aufwandes beftimmter Gemeinde:Anftalten zum 
Gegenftand haben. Der Aufwand für die Orts-Schule ift, fo weit 
nicht" die Berfchiedenheit ded Gemeinder und des Echul: Verbandes 
eine Ausnahme begründet, gefeglich eine Gemeinde:faft, weshalb 
neben dem in den evangelifdyen Drten von den Eltern der Schul: 
Kinder an die Gemeinde: Pflege zu entrichtenden Schulgelde, eine 
jährliche Umlage des Aufwandes der Gemeinde: Pflege für die 
Schule auf die GemeindesGenoffen nah Köpfen, oder eine unver: 
änderliche jährliche Perfonal-Auflage auf diefelben zur Erleichterung 
ber Gemeinde:Kaffe nicht Statt finden kann. 

Dagegen ift nach dem Art. 59. des Geſetzes über das Buͤr⸗ 
gerrecht nicht als verboten anzufehen: 

4) Die Umlage der Pfarr: Aufzugd: und Inveſtitur-Koſten, 
fo weit diefe Koften nach Zulaffung der Commun: Ordnung Kap. VI. 
Abichn. A. $. 13. (S. 139.) nicht aus der Gemeinde:Kaffe bezablt, 
fondern auf die Pfarrs Gemeinde umgelegt werden, indem es fich 
biebei nicht von einer jährlichen Perfonalz:Ubgabe zur Ge— 
meinde:Kaffe und nicht von einer Perfonal-Auflage ni die Ge: 
— — fondern auf die Pfarr-Genoſſen handelt; 

2) die fernere Entrichtung der fogenannten Meßner: Garben 
und Meßner-Laibe, fo lange wenigftend diefe Abgabe von dem 
Meßner dem oͤrtlichen Herkommen gemäß bezogen und ihm nicht 
ein Averfum dafuͤr aus der Gemeinde-Kaſſe ausgefegt wird; und 

3) die Entrichtung von Perfonal: Beiträgen an die Feld: und 
Waldſchuͤtzen, Nachtwaͤchter, Hirten ıc., fofern foldye Leiſtungen 


674) Ergänzungsband zum Regbl. &, 246. 





860 Regierungs:Gefege, 

dem drtlichen Herfommen gemäß find, und fo Bang wenigſtens den 
betheiligten Dienern nicht Averſa für ſolche Bezuͤge aus der Ge— 
meinde⸗Kaſſe ausgeſetzt werden. — — 


———__ 


3005. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Verhütung des unmwillführlichen Losgehens der Jagd: Gewehre, 


vom 135. Januar 1831 6), 





Dur Verordnung vom 5. Juli 1819 (Regbl. ©. 374) ift 
den Perfonen, die ſich mit der Jagd befhäftigen, die Anwendung 
eined Batterie: Futters egen das unwilltührliche Losgehen ihrer 
geladenen Gewehre bei trafe zur Pflicht gemacht. 

Da nun neuerlich der Gebrauch der mit Percuſſions⸗ Schldſſern 
verſehenen Gewehre immer häufiger wird, dieſe aber meir leichter 
als die mit einem Steinſchloffe fich entladen, während die auf ein 
GSteinfchloß berechneten Datteries futter biebei nicht anwendbar find; 
fo werden diejenigen, welche ſich folder Gewehre bedienen, unter 
Hinweifung auf obige Verordnung für verpflichtet erlärt, zu gleis 
Bun Zwecke entweder Diejenigen metallenen Eicherheitöfteller, für 
welche dem Gewehr: Fabrifanten Ulrich zu Stuttgart durch Ab: 
nigliche Entfchliefung vom 41, April 4827 (Regbl. ©. 417) auf 
ſechs Jahre ein Eırfindungs: Patent bewilligt worden ift, oder we- 
nigfteng die woblfeilen ledernen Sicherheits⸗ Ringe, wie ſolche na⸗ 
— auch bei dem K. Landjaͤger⸗ Corps eingefuͤhn ſind, zu ge⸗ 
rauchen. 

Die Bezirfs:Behdrden haben uber dem Vollzuge zu wachen, 

Stuttgart den 15. Januar 1831. 

Kapff. 





5006. 


Erlaß des Minifteriums des Ynnern, betreffend die poli: 
zeiliche Auffiche über Schaufpieler-Gefellfhaften, 


dem 17. Januar 1834 66), 





Es ift zur Kenntnif des Minifteriums des Innern gefommen, 
daß die Zahl der Ausländer, welche im Königreich mit Scauftel: 





675) Regbl. ©, 48, 
676) Normalienb. deg Miniſt. S, Verf. vom 51. Aug. 1833, 


er )OJIE 
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lung von Thieren, Kunftftäden, Förperlichen Fertigkeiten, Mario: 
netten:Spielen und ähnlichen finnlihen Darftellungen Gewerbe treis 
ben, ſich neuerlich auffallend vermehrt hat. Man fieht ſich bie: 
durch veranlaßt, der Kreis-Regierung Folgendes zu erdffnen: 

4) Den beftehenden polizeilichen Beftimmungen, namentlich dem 
9. 7. der Verordnung vom Ai. September 1807 und dem 
damit Übereinftimmenden $. 7. der Inſtruktion für die Land: 
jäger vom 5. Juni 4825 zufolge follen ausländifche Betrei- 
ber der bezeichneten Gewerbe von der gemeinen Gattung im 
Königreich gar nicht gedulder, vielmehr entweder an ber 
Grenze zurädgewiefen, oder, wenn fie fich bereits innerhalb 
des Landes, befinden, auf dem kuͤrzeſten Weg hinausgeſchafft 
werden. 

2) Andern Ausländern, die zwar ebenfalls mit Schauftellungen 
und fonftigen finulichen Darftellungen im Umherreiſen ein 
Gewerbe treiben, bei denen aber das höhere Gebiet des 
Wiſſens oder der Kunft, dem ihre Darftellungen angehbren, 
oder die höhere Vollkommenheit, zu welcher fie ſich in ihrem 
Fach ausgebildet haben, oder der größere Apparat, den fie 
mit fi führen, oder ein anderer derartiger Umftand das 
Auffuchen We Drte für ihren Gewerbbetrieb bedingt, 
und die polizeiliche —— en des letzteren erleichtert, 
kann der Betrieb ihres Gewerbes innerhalb des Landes je 
durch das betreffende Bezirks-Polizeiamt für feinen Bezirk 
unter genauer Beachtung der filr die Fremden: Polizei beite: 
henden allgemeinen Beftimmungen geftattet werden. 

3) Wandernde Schaufpieler:Gefelfhaften (fir dramatifche Dar: 
ftellungen) haben ſich für ihren Gewerbberrieb im Konig— 
reich die Erlaubuiß der betreffenden Kreidö» Regierung je für 
deren Kreis zu erwerben. 

4) In den einzelnen Orten, in welchen der für einen Bezirk 
oder einen Kreis Ermächtigte fein Gewerbe ausüben will, 
hat er hiezu die befondere Erlaubniß der DOrtöpolizeiftelle 
nachzufuchen. 

5) Die unter 2—4 vorgetragenen Bellimmungen finden auch 
auf inländifche Betreiber der bezeichneten Gewerbe Anwen: 
dung. Inlaͤnder, welche in die zu Ziff. A. bezeichnete Klaſſe 
fallen, unterliegen in Beziehung auf die Ausübung ihres 
Gewerbfahs den für den Haufirhandel und die im Umher— 
ziehen betriebenen Gewerbe beftehenden allgemeinen Normen. 

Die Kreis-Regierung bat dieſe Beftimmungen den ihr unter: 

gebenen Polizeiftellen zu genauer Nachachtung mitzutheilen. 











862 Regierungs:Gefege. 


3007, 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 
rungen, betreffend den Vollzug der Polizeihaus: und 
deftungs:Arreftftrafen, 


vom 22. Januar 1831 67), 


— — 


Don dem Königl. Juſtiz-Miniſterium iſt unterm 31. v. M. 
eine durch das Regierungsbiatt bekannt gemachte Verfügung in 
Betreff des Vollzugs der gerichtlich erfannten höbern Freiheits ſtra⸗ 
fen getroffen werden, 

Da man nun beftimmt haben will, daß die im diefer Verf: 
gung für die fraferfennenden Behbrden enthaltenen Borfchriften 
aud) von den Kreis: Regierungen bei den von ihnen erfannten Po: 
lizeihauss oder deftungs = Arreftftrafen unter der Modification be: 
vbachtet werden follen, daß die Mittheilung der in $. 4. unter 
Buchſtabe a. u. b. bezeichneten Notizen an die Verwaltung der 
Strafanftalt bei den wegen Unzucht-Vergehens gefällten Straf:Er: 
fenntniffen unterbleiben ann; fo wird dief der egierung mit dem 
Anfigen erdffnet, daß das Zuftizminifterium erfucht worden ift, 
die den Verwaltungen der betreffenden Strafanftalten zunaͤchſt in 
Beziehung auf gerichtliche Straferfenntniffe ertheilten Vorfchriften 
auf die gleichen Erfenntniffe der Kreiss Regierungen auszudehnen. 


— — — 


3008. 


Miniſterial-Erlaß an das Medicinal⸗Collegium, An: 
rechnungen der niederen Thieraͤrzte fuͤr ihre Dienſte bei 
Epizootien, 


dom 31. Januar 4831 63), 


— — 


Auf den Bericht des Medicinal⸗ Collegiums vom 24, dv. M., 
betreffend die Anrechnungen der niederen Thierärzte für die Dienfte, 
die fie bei Epizootien unter feitung des Oberamtsarzted oder eir 
nes wifjenfchafrlich gebildeten Thierarztes feiften, findet man im 
Allgemeinen nichts dagegen zu erinnern, wenn das Medicinal:Gol: 


——— 


677) Normalienb. des Miniſteriums. 
678) Ergänzungsband zum Regbl. ©. 247. S. Verf. vom 14. Oct. 1830 in 
Betreff der Behandlung von Epizootien- 
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legium bei der Ermäßigung jener in ber Mebdicinaltare nicht vors 
—— Anrechnungen in ſo weit, als nicht beſondere Dienſt⸗ 

erträge in der Mitte liegen, von dem Grundſatze ausgeht, die nie— 
deren Thierärzte den niedern Chirurgen gleich zu behandeln, 

ng diefes Grundfaßes würden . 

4) an Reifekoften, wie bei dem Wundarzte dritter Abtheilung, 
paffiren: je auf einen ganzen Tag: 

a) Taggeld — — — — — — — 10 M 

b) Zehrungd: Erfah °— — —— — 1 fl. 

c) bei mehr als zweiftündiger Entfernung 4 Pferd nebft 
ütterung, Stallmiethe und Stalltrinfgeld; 

2) Belohnung für die Beforgung aller epizootifch Franken Thiere 
eined Orts oder mehrerer Orte (einfchließli des Taggelds bei 
Reifen) täglich das Doppelte des gewbhnlichen Taggelds⸗Betrags, 
mitin — — — — — — — — — 1 fl. 

3) Fir den erften ausführlichen Bericht, wie beim Chirurgen 
dritter Abtheilung — — — — — — — 30 kr. 

4) Für einen gewoͤhnlichen Seuchen-Bericht konnen bei den 
veränderten Berhältniffen, flatt der von dem Chirurgen dritter Ab: 
theilung bei Epidemien anzurechnenden 6 fr. angetragener Maßen 
paffirr werden — — — — — — — — 40 fr. 

Es wird Übrigens nicht unangemefien feyn, wenn das Medi: 
cinal-Collegium von feinen dißfallfigen Marimen die Kreis s Regies 
rungen in Kenntniß feßt, um folhe aud den Bezirfsämtern und 
durch diefe dem betreffenden ärztlichen Perfonal zur Nachachtung 
eröffnen zu koͤnnen. 





3009, 


Er laß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregierungen; 
Verbot der Anwendung des Mutterforns bei mangelnden 
oder trägen Wehen der Kreifenden, 


vom 7. Februar 1851 99, 





Auf den Antrag des K. MedicinalsCollegiums, veranlaßt durch 
die Erfahrung, daß manche Hebammen und zum Theil auch Ge: 
burtöbelfer auf eine hoͤchſt nachtheilige Weife den Kreifenden bei 
mangelnden oder trägen Wehen dad Mutterforn (secale cornutum) 
verordnen und abreichen, wird die Regierung biemit beauftragt, 
durch Ausfchreiben an fämmtliche Oberämter die Oberamts aͤrʒte 
anzuweifen, die Hebammen ihrer Bezirke über die ſchaͤdlichen Wir: 


679) Ergänzungsband zum Regierungeblatt S. 248. 


— 
1 
* 


3 


a 
7 





—59 


en 








864 Regierungd-Gefeke. 


fungen dieſes Mittels zn belehren, und fie mit Androhung unaus: 
bleiblicher Strafe vor Anwendung deffelben zu verwarnen, 





— — 


3010. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die Zaͤh⸗ 
lung der Stimmen der mit Candidaten in verbotenem Grade 
verwandten Öemeinde-Rachs-Mirglieder bei Wahlen zu 
Gemeinde-Aemtern, 


vom 7, Februar 1331 6), 


Es iſt die Frage vorgefonmen, ob der $.49 des Verwaltungs: 
Edifts, nad) welchen ein Mitglied des Gemeinde-Rathe der Theil: 
nahme an den Berathungen deſſelben ſich zu enthalten hat, wenn 
der Gegeuſtand daſſelbe perfdnlich oder deffen Verwandte und Schwi: 
ner bis zum zweiren Grad einfchließlich angeht, auch auf Wahlen 
zu Gemeinde: Aemtern, die vom Gemeinderath vorzunehmen find, 
Fe * Fintritt in das Collegium nicht mir fi) bringen, zu ver: 

ehen ſey? 


glieds des Gemeinderarhe, welde einem — in dem $. 6 des Ber: 
waltungs-Edifts verbotenen Grade mit dem Stimmenden berwand: 
ten Gandidaten ertheilt wird, nicht gezählt werden fonne; fo wir 
der — von dieſer Entfcheidung zu ihrer Kenntniß Nachricht 
gegeben, 


5011. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Königliche 
Kreisregierung in N,, betreffend die periodifche Revifion der 
Medicamenten: Tare, 
vom 7. Kebruar 1851 8), 





Aus dem Bericht der Kreidregierung vom 17. Dectob, 1829 
und deſſen hier zuruͤckfolgenden Beilagen hat man ſich überzeugt, 
daß der Minifterial: Erla vom 51. Juli 1824, die durch die Ober: 


680) Ergänzungsband zum Regierungsblatt S. 249. 
681) Regierunge-Regiftratur. ©. Verf, vom 23, Juli 41831. 
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Amts-Aerzte von Zeit zu Zeit zu regulirenden Modiftfationen der Me: 
dicamentensTZare betreffend, ıheils gar nicht, theild unvolllommen 
vollzogen worden ift, dag übrigens feiner Vollziehbung bei der in 
neueren Zeiten eingetrerenen Veränderung in den Verbältniffen des 
Aporhefers Welens und des Arzneihandeld, bei dem Mangel einer 
nähern Inſtruktion für die Behandlung des Geſchaͤfts und bei der 
MWandelbarkeit ded Umfangs, in welchem eine Zar: Revifion nad) 
kuͤrzeren Zeiträumen als begründet erfcheint, wirklich ſolche Schwie— 
rigfeiten im Wege ftehen, welche theild gar nicht, theild nur mit 
zweifelhaftem Erfolge zu heben feyn möchten. 

Das K. Mebdicinal: Collegium bat unter diefen Umftänden 
felbit für angemefjen erfannt, daß die bisher außer Anwendung 
gebliebene Vorfchrift der Inſtruktion für das K. MedicinalsDepar: 
tement vom 23. Juni 1807. $. 45, welche die Vornahme der pe: 
riodifchen Revifion der Taxe für diegangbarften und zugleich theuern 
ArzneisMirtel, fo ferne ihr Preis im Handel fchmwanfend ift, der 
höheren MedicinalsBehdrde übertrug, für. die Zukunft wenigftens 
in foweit, daß die Revifion in jedem Frühjahr vorzunehmen wäre, 
zum Vollzug gebracht, die Oberamtöärzte aber zu der ihnen bes 
fohlenen Anordnung — Modifikationen der Taxe für ihren 
Bezirk künftig nur nody für den Fall angebalten werden, wenn ein 
einzelnes Arznei⸗Mittel zeitweiſe fehr häufig und in ungewöhnlich 
großer Quantirät (3. B. im Falle gewiffer epidemifcher Krankhei— 
ten) in ihrem Bezirke angewendet wird, . s 

Es wird daher erſtmals mir nächftem Frühjahr eine bießfall- 
fige Kevifion von dem K. Mebdicinal: Collegium fir das ganze 
Königreich ausgehen, und indem man der Kreisregierung überläßt, 
die Oberamtsärzte vorläufig bievon in Kenntniß zu fegen, ertheilt 
man ihr zugleih den Auftrag , denfelben die fernere Anordnung 
einer billigen Modififation der für dad ganze Königreich beftehen- 
den Medicamenten:Zare in dem zulegt angedeuteren Falle auch für 
die Zufunft ausdruͤcklich zur Pflicht zu machen. 

Stuttgart den 7. Febr. 1831. 


+) Verfügung des Minifteriums des Innern, die Ge: 
ſuche von Karholifen um Dispenfation von den Eheverboten 
wegen Blutsverwandefchaft und Schwägerfchaft betr., 


vom 7. Februar 1831. 


+) Reg. Bl. ©. 76. — Kath. Kirchengeſehe S. 1010, — Die bießfallfigen 
Gingaben hat das Dekanat mit feinem Beiberiht dem betr. Bezirköpoli: 
zeiamt zur Ginfendung an den kath. Kirhenrath mitzuteilen. Bei einer 
Bewilligung liegt dem Bezirksamt ber Auſatz und Ginzug ber gefeglichen 
Sportel ob- 

Beyſchers Gefepfammlung Vd XV. 2. Abth. 55 








866 Regierungs-Gefege, 


3012, 


Königliche Declaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe des fuͤrſtlichen Hauſes Waldburg-Wolfegg— 
Waldfee betreffend, 


vom 10, Februar 19314 82), 


— — 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von MWirttemberg, 


Thun Fund und fügen hiermit zu wilfen, daß, nachdem bei 
Uns der Fuͤrſt Fofepb von Waldburg zu Wolfegge Wald: 
fee wegen der in der Beilage 1. bezeichneten, in Unferem Kb: 
nigreiche gelegenen Beſitzungen, unter Berufung auf den 44. Art. 
der deutſchen Bundes: Akte, um Geftftellung feiner ftaatörechtlichen 
Verhältniffe, fuͤr ſich und fein fürftliches Haug, nachgeſucht hat, 
Wir nad gepflogenen Verhandlungen mit dem bevolm a 
Abgeordneten deflelben und nach Anhörung Unferes Gebeimen: 
Rath, beichloffen haben und berordnen, daß nachfolgende Beftims 
mungen dem bleibenden Rechtszuſtand des Sürften bilden follen : 

(Der Inhalt diefer Declaration ſtimmt mit derjenigen in Be: 
treff der finatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des fürftlichen Hauſes Wald: 
burg-3eileZraudbburg vom 16. Februar 1826 überein ; nur 
ift in Folge inzwifchen ergangener Gefege und Verordnungen die 
Faſſung folgender 68. N nämlich der $. 3, 40 und 55 
(mie ſolche bei der Declaration vom 1, Nov. 1829 angegeben) und 
des 6. 9 welcher hienach alfo lauter: 

6. 9. In peinlihen Fällen, mit Ausnahme der Militär: und 
der in UInferem Eivil-:Staatsdienfte begangenen Verbreden wer: 
den Wir dem Haupte des fürftlichen Haufes ein nah Maßgabe 
Unferer Verordnung vom 31. December 1829 (Reg.Bl. v. 1830. 
S. 15) eingerichtetes Gericht von Ebenbürtigen oder von Richtern 
feines Standes bewilligen. 

Die Güter und Tinkuͤnfte dee Angefchuldigten oder Verur—⸗ 
theilten dürfen in feinem Falle confiscirt werden, fondern es kann 
nur die Sequeftration derfelben auf feine Lebenszeit, und äwar zum 
Dortheile derjenigen, weiche der Beſitzer zu ernähren verbunden 
iſt, und zu Zilgung feiner vor Anlegung des Sequefters contra: 
hirten Schulden, Eratr finden, Der Ueberfhuß gehbre zu feinem 
Fünftigen Nachlaffe. 

(Sodann fällt hier wegen verichiedener Localverhältniffe 





692) Reg. Bl. ©. 415, Durch ?. Verordn. d. 7. Mai 4831 mwurbe bem 
Fuͤrſten bie aldbalbige Ausäbung ber im den 65. 5355 zugefiherten 
Rechte geſtattet. Sodann ergieng am 22. Febr. 1858. Neg.Bl. ©, 138 


weitere Vollzugs- Verordnung, wonad 5 Amtsbezirk, Waldfee, Wolfegg 
und Wurzach gebildet find, 


4 


Erlaß vom 21. Februar 1851. 867 


der XI. Abfchnitt der Deck. v. 16. Febr. 1826 weg und lautet der 
4 er 2 * auf die Rechtspflege) und der vierte Abſatz des 
. 31 alfo: 

$. 21. In gemifchten GemeindesBezirken und Orten, wo vor 
dem Fahre 1806 die Gerichtsbarkeit in Gemeinfhaft mit der Krone, 
mit andern ſtandesherrlichen Häufern ausgeübt worden ift, beftimmt 
fih die Ausübung ſowohl der Gerichtöbarkeit ald der Polizei: Ges 
walt oder ihrer Surrogate, nach der unter Nro. II. beiliegenden 
Bezeichnung einer wegen der fürftlihen Befigungen, vorbehältlich 
der Rechte Deiner, getroffenen Purififation nah Gemeinde-Bezirken. 

$. 31.10. In den vor dem Fahre 4806 gemifchten Orten foll ed 
in Anfehung der Ausübung der Polizei durdgängig fo gehalten 
werden, wie dieß im $. 24 ruͤckſichtlich der Gerichtöbarkeit feftges 
ſetzt worden iſt. 

Nach dieſer Unſerer Erklaͤrung haben ſich nun ale Kbnigs 
lichen Landes » Stellen und Behoͤrden in Beziehung auf die Beurs 
theilung der ftaatörechtlichen Merhältniffe des fdenlichen Haufes 
MWaldburgsWolfegg: Waldfee in vorfommenden Fällen genau 
zu achten. 

So geſchehen in Unferer Abdniglihen Haupt: und Refidenz: 
Stadt Stuttgart ben 10. Februar 1831. 


Wilhelm. 
Der Chef des Departements des Junern: 
Kapff. 
Auf Befehl des Kbnigs: 


Der Staatd s Secretär, 
Vellnagel. 


3013. 


Er laß des Miniſteriums des Innern, die periodiſchen Abs 
änderungen in der Bildung und Zufammenfegung der 
Amts: Berfammlungen betreffend, 


vom 21. Februar 1851 9). 





Der Regierung des N. Kreiſes wird auf die — — gemadhte 
Anfrage wegen r odifcher Abänderungen in der Bilduug und Zus 
Ionen — er Amts: Derfammlungen Folgendes zu erlennen 
gegeben; 


685) Rorm,B, des Minift. d. 3. 
55* 








868 RegierungssGefese, 


Wenn das II. Edikt vom 31. Dec. 1818, 6. 8 die naͤheren 
Beſtimmungen über die Bildung der Amts: Verfammlungen (auf 
den Grund der unmittelbar vorher gegebenen oügemeinen Kerl 
ten) ben „‚dermaligen‘‘ Amts-Verfammlungen i erlaffen, ihre dies: 
fallfige Uebereinfunft aber der Genehmigung der Regierung vorbe: 
halten, und wenn die Verordnung, die ollziehung des Edikts über 
die pe Le betreffend, vom 5. Mai 1819, diefe Ge: 
nehmigung an die Organilations -Vollziehun 6: Commiffion über 
wieien, das Derwaltungs = Edit vom 4. März 1822, $. 76 aber 
diefer Befchränkung Feine Erwähnung mehr gethan hat; fo möchte 
wohl die Urfache hievon darin zu fuchen feyn, weil für weckmaͤßig 
gehalten wurde, von der Art und Weife, wie die neue iurichtung 
zum erſtenmale in Vollzug kam, ſpezielle Kenneniß zu nehmen, Die, 
nachdem einmal die Sache in Gang gefegt war, der Aufficht und 
MWachfamkeit des der Amts « Derfammlung nothwendig vorfigenden 
DOberamtmanns füglich überlaffen werden Eonnte, 

Wenn auch die Grundlagen, auf welchen die Zufammenfegung 
der Amts: Derfammlungen nad dem Gefee beruht, weniger einem 
Wechſel ausgeſetzt find; fo laffen fie ji) doch nicht als völlig un: 
abänderlich betrachten, und namentlidy tritt Ddieß bei der Amts: 
Matrifel und dem Steuerfuß ein, die von den Normen der allge: 
meinen Gefeggebung abhängig find. 

Es konnte daher auch im einem ſolchen Falle die Aenderung 
in der Zufammenfeßung der Uebereinfunft der Iegal zufammenge: 
tretenen Amts = Verfammlungen um fo unbeden liyer überlaffen 
werden, da der Oberamtmann als nothwendiger Vorjiger derfelben 
und als Regierungs = Beamter den Beruf hat, darüber zu wachen, 
daß hiebei die geſetzliche Vorſchrift genau beobachtet werde, und 
da es in feinen Pflichten liegt, eimen dagegen anftoßenden, feiner 
Bemerkungen ungeachtet gejafiten Beſchluß bei der höheren Behdide 
zur Unzeige zu bringen, an weldye auch einer Gemeinde, die fich 
durch einen ſolchen, mit oder ohne Billigung des Oberamtmannd 
gefaßten Beſchluͤß beeinträchtigt glaubt, die Befchwerde offen ſteht. 

Hienach liegt Fein Grund vor, die ——— der Geneh⸗ 
migung ſolcher Beſchluͤſſe durch die Kreis:Regierung allgemein aus: 
zuſprechen, fo lange ſich biefelben nur innerhalb der in dem $. 76 
des Verwaltungs = Edifts dentlic) bezeichneten Gränzen bewegen, 
und jo lange nicht Streitigkeiten unter den Berheiligten zu ent: 
fcheiden find. 

Gleichwohl liegt es in dem allgemeinen Auffichtss Recht der 
Regierung, auch ohne Ipeziellen Anlaß von dem Beitande der Amtes 
Verfammlungen, und von etwa darin fih ergebenden Aenderungen 
Kenntniß zu nehmen, und es Fann hienach den Oberämtern die 
Jeweilige Unzeige davon allerdings aufgegeben werden, 


——___ 
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+) Befannemahung des Juftizminifteriums, die Gebüh: 
ren der Gerichtsärzte und Wundaͤrzte betreffend, 


vom 25. Februar 1851. 


5014. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregierun: 
gen, die Zuftändigfeit für die Erledigung der Gefuche um 
Berechtigung zu umberziehenden Gewerben, und Grundfäge, 
nach welchen diefelben zu wuͤrdigen find, betr., 
vom 2). Februar 1851 9), 





Nachdem Seine Königl. Majeſtaͤt durch hoͤchſte Entichliefung 
vom 25. d. M. gnaͤdigſt genehmigt haben, daß im Jutereſſe der 


+) Reg.Bt. ©. 84. — Berichtögefege IV. 1991. 
684) Ergänzungsband zum Reg.Blatt ©. 152. S. Inftr. vom 9. Sept, 1824 
und 12, Oct. 4837. In Berug auf formelle Behandlung wurben fchon 
B durh Minifter.:Erlaß v. 50. Ian. 1826 folgende Anordnungen getroffen: 

4) Die Gefuhe um Berechtigung zu einem berumziehenden Gewerbe find 
von den Oberämtern vierteljährig auf den 4. Zanuar, 4, April, 4. Zul 
und 4. October in tabellariften Weberfihten vorzulegen; nur ausnahme- 
mweife und aus bringenden Gründen können einzelne Geſuche auch außer 
diefen Friften vorgetragen werben. 

2) Die tabellarifche Ueberſicht der Berechtigungs:@efuche enthält folgende 
Rubriken: 

1) Ziffer. » 

2) Ran. Bnnerdt, AU 

3) Name, Gewerbe, Alter 

4) Famitienftand des Bitegeuere 

5) Gewerbe, Zeit und Bezirk, wozu Verwilligung gefucht wird, 

6) Begleiter, welche der Wittftellee auf der Gewerbe:Wanderung mıt 
ſich führen zu dürfen, oder Perfonen, für welde er die Ausftellung 
von Patenten zum Gewerbebetrieb auf feine Rechnung wuͤnſcht. 

7) Difpenfation von den Borfchriften des d. 25. der Inftruktion vom 
40. November 1825 (ob fie nachgeſucht wird ober nicht.) 

8) Ziffer, unter welder das gemeinderäthlihe Zeugniß beiliegt, Be: 
merfungen, oder Antrag bes Oberamts. 

In der Rubrik „‚Kamilienftand‘’ wird der Ichige, verbeirathete ober 
Wittwenftand, bie Zahl, das Geſchlecht und Alter der Kinder des Bittftellers 
angegeben. ! 

Iſt Letzterer ber. Hausfohn eines von einem herumziehenden Gewerbe ſich 
näbrenden Waters, fo wird dieß bemerkt und beigefügt, ob zur Beit Brü- 
der deffelben, bie fich aleichfalls in bem Stand von Hausföhnen befinden, 
ein herumpiebendes Gewerbe, fen es für ſich allein, ober für den Water 
ausüben, und ob ausichließlich, oder nur zeitweife in Verbindung mit einem 
erlernten georbneten Gewerbe. 
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Vereinfachung bed Geſchaͤftsgangs die Kreisregierungen bis auf wei: 
tereö ermächtigt werden, im Namen und Kraft befondern Auftrags 


— 


uebt der Bittſteller ein geordnetes Gewerbe aus, neben welchem er ein 
herumziehendes nur zeitweiſe betreiben will, fo iſt dieß in ber fünften 
Rubrik zu bemerken. 

Die gemeinderäthlihen Zeugniffe haben fih über das Prädicat des Birt: 
flellers, namentlich bie etwa ſchon von ihm erftandenen Strafen, desgleichen 
über das Prädicat der Perfonen, beren Begleitung ober deren Ermächtigung 
zum Betrieb des Gewerbes in feinem Ramen er. nachſucht, ſonach über 
das Vermögen des Wittftellers und bie Mittel, melde ibm zu Gebot fleben, 
um ohne herumziehendes Gewerbe ſich fortzubringen, beſtimmt auszufpre 
den und werben durch die oberamtliden Bemerkungen nörbigenfalls er: 
gänzt, Sie werben mit der Refolution dem Oberamt zurüdgegeben. 

Nach der Bten muß die Tabelle eine weitere Golumne enthalten, in 
welche die ergebende Refolution und bie erfolgenden Erneuerungen ber er: 
teilten Berechtigung bemerkt werben. 

3) Die Goncepte der Tabellen bilden die von den Oberämtern nad $- 29 
der Inſtruktion über die herumziehenden Gewerbsleute ihrer Bezirke fort: 
zuführenden iften. Die erfolgte Refolution und bie von dem Oberamte br- 
willigten Erneuerungen, ſowie die gegen bie Berechtigten erkannten Straf: 
Urtbeile werden in diefelbe eingetragen. 

Diejenigen, auf deren Geſuche abſchlaͤgliche Refolution erfolgt, oder deren 
berumziebender Gewerbbetrieb durch Verzicht, Tod ober verfagte Erneue— 
rung aufgehört hat, werden im ber Eifte burdftrihen, von ben Durdftri: 
hen, die nicht auf einer abſchlaͤglichen Refolution der höheren Behoͤrde be: 
ruben, wird ber Kreiöregierung zugleich mit der nädftfolgenden GErneur: 
rungs: Anzeige Bericht erflattet. . 

Die an das Oberamt zurüdigehenden gemeinderäthliken Beugniffe bilten 
Beilagen der Lifte. 

5) Die Erneuerungs: und Durdftrids: Anzeigen werben auf die gleichen 
Zermine, wie bie Berechtigungs:Gefuche vorgelegt. Sie werben durch die 
an die Stelle der namentlihen Aufführung der Patent» Inhaber tretende 
Allegation der das Berechtigungs-Geſuch enthaltenden Tabelle und der 
Biffer, unter welcher es in dieſer vortommt, abgekürzt. 

5) Erneuerungs:@efuche, melde der Entſcheidung der Kreiöregierung 
unterliegen, werden in ber Zabelle über Berechtigungs: Geſuche vorgetragen. 

Hiebei find die Werhättniffe, auf melde die Rubriken 2 — 6 der Tabelle 
fih beziehen, nach ihrem neueften Stand zu bezeichnen, und ebenfo iſt ein 
neues gemeinberäthliches Zeugniß über bie als Gegenftand deſſelben, chen 
bezeichneten Werhältniffe beizubringen. Die 7te Rubrik führt das Datum 
ber urſpruͤnglichen Berechtigung und die Urfache, warum das Oberamt zur 
Erneuerung fih nicht competent geachtet habe, .an. 

6) Wünfcht ber Bewohner bes einen Kreifes in einem andern Kreife ein 
berumziehendes Gewerbe auöjuäben, fo wird fein Geſuch ber Regierung 
des lehtern Kreifes in ber vorgefcriebenen Form und Friſt vorgelegt- 
Doffelbe gilt von der Anzeige oder Nachſuchung ber Erneuerung. 

7) Diejenigen Geſuche, welche mehrere Kreife umfafen, und demnad an 
das Minifterium zu bringen find, werden in abgefenderten Tabellen, im 
Uebrigen aber ganz nach den voranftehenden Borfchriften, der dem Oberamt 
vorgelegten Kreisregierung vorgetragen, welde fie mit ihren Anträgen an 
das Minifterium einbefördert. Mit der Entſchließung des legtern geht die 
Zabelle an bie Kreisregierung zurüd, bei welcher fofort die weitere Behand: 
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des Minifteriums des Junern, ber Geſuche von Einwohnern ihrer 
Kreife um Berechtigung zu umberziehenden Gewerben auch in dem 
all zu erfennen, wenn bdiefelben die Grenzen eines Kreifed übers 
reiten, und Ausländern die Berechtigung zu umberziehenden Ge: 


lung biefelbe ift, wie bei den von ihr entfchiebenen Geſuchen. Namentlich 
ſteht auch bei den von dem Minifterium ertbeilten Berechtigungen das Er: 
neuerungs: Erkenntniß nad den Bellimmungen des $. 51. der Inſtruktion 
beziehungsmweife dem Oberamt und ber Kreisregierung bes Wohnortes bes 
Berechtigten zu. 

8) Die Erneuerung wird, wofern noch binreichender Raum vorhanden 
ift, in das früber ausgeftellte Patent eingetragen, Die erfle Seite des 
Patentbuchs erhält in dieſem Fall eine Hinweiſung auf das Blatt, weldes 
die Erneuerung vorträgt. Iſt mit der Erneuerung bie Ausfertigung eines 
neuen Patents verbunden, fo wird in bemfelben neben ber Erneuerung bie 
Berechtigungs:Refolution und bas Datum ber legt vorber gegangenen Er: 
neuerung angeführt. 

Bei dem Eintrag ber Erneuerung ift zu bemerken, ob fie auf oberamtl. 
ober auf Entihliefung der Kreisregierung gefchehe und das Datum der 
legteren anyuführen. 

9) Bor Ausfertigung eines neuen Patents hat fi das Oberamt das 
vollgefchriebene Ältere zur Einficht vorlegen zu laſſen. An der Stelle eines 
angeblich verlorenen, kann bag Oberamt ein neues Patent nur altdann 
ausfertigen, wenn bie Unverbächtigkeit der Behauptung des Nachfuchen: 
den, das Ältere verloren zu haben, gehörig nachgewieſen iſt. In der Regel 
ift hiebei mit ben Behoͤrden, melde das angeblich verlorene Patent in der 
neueften Zeit eingefeben haben, darüber Rüdfprade zu nehmen, ob fie 
baffelbe in Drbnung und feinen Eintrag darin bemerkt haben, der den 
Inhaber zur Verheimlihung der Urkunde veranlaft haben möchte. 

10) Um eine vollftändige Ueberficht der herumziehenden Gewerbeleute zu 
erhalten, baben bie Kreisregierungen von den ihnen untergebenen Ober: 
Aemtern tabellarifche Verzeichniſſe derjenigen Perfonen diefer Klaffe einzu: 
fordern, welche die Berechtigung zu einem herumziebenden Gewerbe gegen: 
waͤrtig bereits gefeßlih erlangt baben. Diefe Verzeichniſſe enthalten bie 
oben unter 1 —5 bemerkten Rubriten der Tabelle über die Berechtigungs: 
Geſuche, und geben zugleich die Art und Zeit der Berechtihungs: Verleihung 
und ben Zag ber lestmaligen Erneuerung derſelben an. 

41) Die in dem Gircular:Refcript vom 9. Sept. 4824 enthaltene Bor: 
ſchrift wegen jaͤhrlicher Einfendung einer tabellarifhen Ueberſicht des Stan: 
des der herumziehenden Bewerböleute wird dahin befchränkt, daß von ben 
Oberämtern alljäbrlih den ihnen vorgeſetzten Kreisregierungen unter Be: 
ziehung auf die bei denfelben vortiegenden Riften die Werfünungen angezeigt 
werben, welche wegen der Ausbildung ber über das 14. Jahr binausge: 
tretenen Söhne berumziebender Gewerbsleute für eine geordnete Lebenebe 
flimmung getroffen worden find. 

An bie Stelle ber Beziehung auf bie Lifte tritt in dem Fall bie um: 
ftaͤn · lichere Darftellung ber Werhältniffe der betreffenden Kamilie, wenn 
der Familienvater frin Gewerbe in einem andern als bem Kreife feines 
Wohnorts ausübt (Det. 6). Es verſteht ſich übrigens von felbft, daß bie 
eben erwähnte Vorfchrift, fo wie bie Beſtimmung des $. 20 der Inftruftion 
vom 10. Nov. v. 3. fih nur auf die Söhne derjenigen Klaffen herum: 
siehender Gewerhsleute erſtreckt, welche das gedachte Gircular: Refeript deö 
Raͤheren bezeichnet. 
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werben, jedoch je nur innerhalb des Kreiſes der erkennenden Regie: 
rung, zu verleihen; fo ift von dem Minifterium des Innern eine 
Juſtruktion Über die Zuftändigkeit für die Erledigung der gedachten 
Seſuche und die Grundfäge, nach welchen diefelben zu würdigen 
find, vollzogen worden, welche der Regierung im Anſchluß in einer 
angemeflenen Anzahl gedrudter Eremplare mit dem Auftrage zu: 
gefertigt wird, ſich nach derfelben zu achten, und fie den ihr unter: 
gebenen Bezirköpolizeiämtern zur Nachachtung mitzutheilen. 


Beilage. 


Inſtruction für die Erledigung der Gefuche um Berechti— 
gung zu Öewerben, die im Umherziehen betrieben werden. 


Zu Vereinfachung des Geſchaͤftsgangs bei den Gefuchen um 
Berechtigung zu Gewerben, welche im Umherziehen betrieben wer: 
den, und zur Sicherung einer gleichfbrmigen Erledigungäweife diefer 
Geſuche wird Folgendes verfügt: 

$. 4. Zu dem auf den Umfang eines einzigen Oberamts- oder 
ftandesherrlichen Amtsbezirks befchränften Betrieb eines im Umber: 
ziehen — Gewerbes kann die Berechtigung, ſo weit ſie 
von Angehdrigen des Bezirks ſelbſt nachgeſucht wird, und fo weit 
nicht die Ausuͤbung des betreffenden Gewerbes an ſich und unab: 
bängig von der umberziehenden Betrieböweife dem Erfenntniß der 
hoͤhern Regierungs» Stelle vorbehalten ift, von dem betreffenden 
Bier dr ertbeilt werden. 

9 2. Geſuche, die nicht unter die Beftimmung des $. 4. fallen, 
jedoch auf den Umfang eines und deſſelben Kreiſes ſich beichränten, 
eignen ſich zur Erledigung durd) die Kreis:Regierung des Wohnorté 
des Bewerbers, und zwar ohne Unterfchied, ob der Gewerb-Bezirk 
dem Kreis der erfennenden oder dem einer andern Regierung angehört. 

F. 3. Geſuche, weldye einen auf das Gebiet mehrerer Kreiie 
oder den ganzen Umfang des Koͤnigreichs fich erfireddenden Gewerbö: 
bezirt zum Gegenftand haben, find inskuͤnftig und bis auf weitere 
Verfügung im Namen und Kraft befonderer -Vollmacht des Minis 
fteriumd ded Innern je durch diejenige Kreis: Regierung zu erledi: 
gen, in deren Kreis der Bewerber feinen Wohnſitz bat. 

. 4. Bon der Bewilligung eines Gewerbbezirfs, welcher ganz 
außerhalb des Kreifes der erfennenden Regierung liegt, bat die 
legtere der einen oder den mehreren Regierungen, in deren Kreife 
jener Bezirk einfchlägt, unter Mirtheilung des bezirfdamtlichen Vor: 
trags über das Geſuch Kenntniß zu geben. 

... 9 5. Ausländern fann die Berechtigung zu einem- im Umber: 
ziehen zu betreibenden Gewerbe im Vollmachts- Namen des Mini: 
fteriumd des Innern vom der Kreis:Regierung, jedoch nur innerhalb 
ihres Kreifes , verliehen werden. 

$. 6. In Hinficht auf die Wirdigung der Berechtigungs-Ge⸗ 
fuche wird auf die beftehenden Grundfäge verwiefen, wornach nament: 
lich folgende Rüdfichten zu beobachten find: 
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1) die Erlaubniß zu umherziehenden Gewerben jeder Art kann 
ae an — ertheilt werden, deren Heimathrecht außer Zweifel 

eſtellt iſt. 

— Gewerbe-Ordn. Art. 435. Juſtruktion v. 6. Juli 4828. G. 36. 

2) Sie ſetzt voraus, daß in der Perſon des zu Berechtigen— 
den Fein Grund zur Beiorgnif eines Mißbrauch liege, daß derſelbe 
ſonach namentlich ein unbefcheltenes Prädikat befige, oder mwenigftens 
frühere Verfehlungen durch nachfolgende gute Aufführung wieder 
ausgeglichen habe. 

5) Gleichermaßen fol die Ertragsfähigkeit des auszuibenden 
Gewerbes mit den beabfichrigten Wanderungen in einem Verbältnif 
ftehen, welches feine Beranlafjung zur Auffuchung unerlaubten Neben: 
Ermwerbes in fich trägt. 

4) Wefentlihe Rüdfichten beruhen auf der Gattung der Waa— 
ren, welche haufirend verkauft, oder der Arbeiten, weldye im Um: 
berziehen betrieben werden follen. 

a) Zum Haufirhandel mit einfachen oder zufammengefehten Arznei- 
mitteln für Menfchen oder Xbiere, mit Giften und fogenann- 
ten Arcanis foll niemald eine Berechtigung ertheilt werden. 

Gewerbe:Ordnung Art. 135. 

Jedoch iſt unter diefem Verbot der Abſatz gefammelter 
Wurzeln und Kräuter ıc. an Materialiften und Apotheker 
nicht begriffen. 

b) Patente zum Haufirhandel mir linnen Garn find ohne bie 
dringendften Gründe weder zu ertheilen nocd zu erneuern, 
und ihre Erneurung ift ausnahmsweiſe von. der Regel aus- 
fhließlich den Kreis:-Regierungen vorbehalten. 

Verordnung vom 18. April 41827. $. 10. 

ce) Dem Auflommen eines Haufirhandels in Spezereimaaren ift 
mdglichft zu begegnen, fo wie auch die Geitattung diefes 

Handels bei —— Gegenſtaͤnden, welche zwar nicht, wie 

Spezereiwaaren, dem Zunftzwang der Kaufleute unterliegen, 

aber ebenfalls leicht eine Geſundheits-gefaͤhrliche Befchaffen- 

beit annehmen koͤnnen, z. B. Backwerken, deftillirten Waffern ıc. 
eine befondere Vorſicht erfordert. 

Gleiche Vorſicht ift in Hinficht auf die Leichtigkeit des Miß— 

brauhd zur Entwendung und Unterbringung entwenbeter 

Effeften bei der Zulaffung des Hauſirhandels mit alten und 

gebrauchten Gegenftänden, 3. B. altem Eifen, Nägeln, ge: 

tragenen Kleidern, anzuwenden. 

e) Drudfchriften gehdren zu den Handeld: Artikeln, deren haufir: 
weifer Betrieb nur mit großer Beſchraͤnkung und nur unter 
der in $. 40 der Sinftruftion vom 6. uni 1828 enthaltenen 
näheren Beftimmung geftattet werden fann. 

F) Bei zänftigen Fabrifaren ift im Allgemeinen eine vorzügliche 
Strenge in Geftattung des Hauſirhandels, wie bisher, fo 
auch ünftighin, um fo mehr anzuwenden, als fie den Nah: 
rungszweig eines fehr zahlreichen feßhaften Gewerbftandes 


d 


— 
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bilden, und als der Hauſirhandel, indem er die ordentlichen 
Abſatzwege verſtopft, eben darum, je mehr er ſich ausbreitet, 
um ſo mehr neue nothgedrungene Betreiber hervorruft. 
Oertliche Verhaͤltniſſe, wornach die einmal genommene Rich⸗ 
tung der Induſtrie guf den Haufirbandel, nur mit einer großen 
und weiter verbreiteten bfonomifchen Erſchuͤtterung plöglich 
unterbrochen werden koͤnnte, mdgen eine Milderung der Strenge 
begründen; es ift jedoch, wo foldye Verhältniffe fich vorfin 

— auf eine allmaͤhlige Umaͤnderung derſelben Bedacht zu 

nehmen. 

g) Der hauſirweiſe Betrieb zuͤnftiger Arbeiten iſt bisher ſchon 
mit wenigen Ausnahmen, wohin namentlich Zinngießer= und 
Keffelflider:Arbeiten gehdren, nicht zugelaffen gemefen. Auch 
jene Ausnahmen find fo viel mdglid einzufchränfen, und 
hauptſaͤchlich nur da zu geftatten, wo der Bedarf der Eins 
wohner durch feßhafte Gewerbe nicht befriedigt wird. 

h) Eine größere Wilfährigkeit in Ertheilung der Berechtigung 
fann bei Artikeln und Arbeiten Statt finden, in welchen die 
feßhaft betriebenen Gewerbe dem Bedarf des Publifums im 
Allgemeinen oder ineinzelnen Orten und Bezirken feine, oder nur 
eine mangelhafte und unbequeme Befriedigung verſchaffen, zus 
mal wenn ſolche Artikel ohnehin dem freien Gewerbe angehdren. 

Hieher — z. B. verſchiedene Gattungen von Feld= und 
Garten⸗Fruͤchten, Gewächfen, Sämereien , Geflägeln, Suͤd⸗ 
—— Donig und Gefälze, Glas⸗ und Steingur:MWaaren, 

echen, Hechein und manche ähnliche Holzfabritate, Spindeln, 
bölzerne Uhren, Haften, Nadeln, Federkiele, die Arbeiten der 
—— Korbmacher, Hafenbinder, Regenfchirm: 
macher ı. 

5) Hinfichtlich der in finnlichen Darftelungen (für Auge und 
Dhr) beftiehenden Gewerbe wird auf die Normals Borfchrift vom 
47. Fanuar d. J. verwiefen, In fo weit fie diefer zufolge unter 

leiche Kategorie mit den polizeilidh — herumziehenden 
werben im Allgemeinen fallen, iſt bei der Eutſcheidung der Er: 
laubniß-Gefuche auf die mögliche Gefahr einer Seitö des Ausartens 
in eine dem Publitum läftige Bettelei, anderer Seits eines nad: 
theiligen Einflufes auf die Volksfitten befondere Ruͤckſicht zu nebs 
men. Namentlich foll gemeinen Spielleuten die Erlaubniß zum bers 
umziehenden Betrieb ihres Gewerbes immer nur mit der ausdrıld: 
lihen Einſchraͤnkung auf den Beſuch von Kirchweihen und Märkten 
und dad Auffpielen im Dienft feßbafter Muſiker ertheilt werden. 
WVerordn. v. 16. Aug. 41815 in Anapps Repertor. Thl. 5. 
Abth. 2. ©. 3555. 

6) Unter den voranftehenden Beftimmungen ift es im Allges 
meinen Grundfaß, die Erlaubniß zu herumziehenden Gewerben nur 
an Perfonen zu ertheilen, denen andere für ihr Fortlommen auds 
reichende Ermwerbmittel nicht zu Gebot ftehen. 

Die mehr oder minder ftrenge Anwendung dieſes Grundfaßes 
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richtet ſich nach den einfchlagenden fonftigen Rüdfichten, wie fie 
durch die Gattung der Waaren oder Arbeiten (Ziffer 4. a—h Ziffer 5), 
durch die Begünftigung, welche ein neu aufblühender, oder ein unter 
gegebenen Berhältniffen in feinem Beftand noch weſentlich vom Abſatz 
durch Hauſirhaudel abhängiger nuͤtzlicher Fabrifationszweig in An— 
ſpruch nimmt, durch —— des beabſichtigten Gewerbbetriebs 
auf kurze Perioden, durch eine in dem Gewerbe zuvor ſchon in 
gutem Glauben zugebrachte längere Zeit und durch andere Ähnliche 
Berhältniffe begründet feyn konnen. 


7) Bei der Marime der Verminderung der herumziehenden Ge: 
werbe ift beſonders der Ergänzung derfelben aus den nachwachfen- 
den Generationen entgegenzumirken, und fomit jüngeren, namentlid) 
ledigen, —— und in der Aufſuchung anderer Erwerbs: 
mittel minder befchränften Perfonen die Erlaubniß zu umherziehen— 
den Gewerben, zumal zu foldyen, welche fi durch feinen dem 
Publikum gebrachten Vortheil empfehlen, nicht ohne befonderd drin: 
gende Gründe zu ertheilen. Namentlich find auch die eigenthiämli: 
chen Nachtbeile, mit welchen die berumziehende Lebensweiſe für 
jüngere Perfonen weiblichen Geſchlechts verbunden feyn Tann, im 
Auge zu behalten. 

8) Der gleiche Grund fordert die Beobachtung eines freng auf 
das wirfliche Beduͤrfniß berechneten Maßes in der Zulaffung von 
Begleitern oder Stelle Vertrerern des Berreibers eines herumziehen: 
den Gewerbes, und ſchließt das Mitführen von Kindern und andern 
Perfonen, deren Begleitung nicht für den Gewerböbetrieb felbft 
nothwendig ift, unbedingt aus. 

Einem Ehepaar, das unmindige Kinder beſitzt, kann das gleidh- 
zeitige Umberziehen auf dem Gewerbe der Regel nad nicht, und 
aud ausnahmsweiſe bei befonders dringenden Gründen nur dam 
geftattet werden, wenn nachgewieſenermaßen für die Beauffichtigung 
und Erziehung ber — Kinder genuͤgend geſorgt ift, 
dagegen kann durch die Zulaſſung der abwechslungsweifen Benäützung 
eines hierauf einzurichtenden Gewerb-Patents auf die Verhaͤltuiſfe 
ſolcher Eheleute Ruͤckſicht genommen werden. 


9) Die Vorſchrift des Circular-Reſcripts vom 9. Sept. 1824, 
mwornad von den Shhnen eines mit den dort bezeichneten neringen 
Arbeiten ſich nährenden berumziehenden Gemwerbemanns hoͤchſtens 
Einem die Ausuͤbung deffelben oder eines ähnlichen umberziehenden 
Gewerbs geftatter werden foll, ift, fo viel immer möglich, in An: 
wendung zu erhalten, 

10) Bei den Berechtigungs: Gefuchen israelitifcher Glaubens: 
Genoffen ift die Vorſchrift des $. 49 der Verfiigung zur Vollziehung 
der erſten Abrbeilung des Geſetzes über die Öffentlichen Verhältniffe 
der Töraeliten vom AA. uni 1828 (Reg. Blatt ©. 548) ftreng 
zu beachten. 

14) Ebenfo find bei dergleichen von Zigeunern angebrachten 
Geſuchen die befondern hierauf fich beziehenden Beftimmungen ber 
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polizeilichen Vorſchriften in Betreff der Zigeuner vom 3. November 
41828 forgfältig zu wahren. 

412) Bei Ausländern ift dad perfdnliche Beduͤrfniß des Bewer: 
bers zunächft nicht Gegenftand dieffeitiger Würdigung, und Beruͤck⸗ 
fihtigung, die Entfcheidung über ihre Berechtigungs-Geſuche bat 
fih daher vorzugsweiſe 

a) nach der Unverdächtigkeit der Perfon und dem Nachweis bed 
Heimarh:Berhältniffes, welcher immer durch Urkunden ver 
heimathlichen Obrigkeit felbft gegeben feyn muß, fowie 

b) darnach zu richten, ob der beabfichtigte haufirweiie Gewerbs⸗ 
betrieb mit Beinerlei polizeilider Gefährde verbunden ift, uud 
ob er einem Beduͤrfniß des Publikums entfpricht, oder wenig: 
ftend dem inländischen Gewerbſtand feinen Nachtheil bringt, 
und ob in demfelben nicht bereits eine genägende Anzahl ins 
ländifcher Gewerbtreibender befchäftigt ift. 

Die in der Verordnung vom 41. September 1807. $. 7 nament⸗ 
lich bezeichneten und andere mit denfelben nach der Geringfilgigkeit 
oder der polizeilichen Gefährde in gleiche Kategorie fallende Hauſir⸗ 
Gewerbe fonnen Ausländern nicht Überall geftattet werden. 

Bei der Berfagung des von einem ausländifchen Krämer nach⸗ 
geſuchten Haufirbandels kann derfelbe auf die ihm unter dem Bes 
flimmungen der Verordnung vom 45. Det. 1825 frei ftehende Be: 
ziehung der dieffeitigen Fahrmärkte verwieſen werben. 

7. Der einzurdumende Gewerbbezirk ift ftreng nach dem 
durch die Gattung und bie Verbältniffe des Gewerbes bedingten 
Bedarf ded Betreibers und beziehungsweife des Publikums zu be 
meſſen. Der Regel nah, und wo nicht befondere Umftände eine 
Abänderung begründen, ſoll derfelbe mir dem Wohnort des Gewerb: 
treibenden oder der Umgegend deffelben in geographiſchem Zufam: 
menhang ftehen. 

$. 8. Die Zeit, auf welche die Berechtigung ertheilt oder er: 
neuert wird, foll in der Regel die Dauer eines Jahrs nicht über: 
fchreiten. Bei Zigeunern bildet die Dauer eines halben Jahrs die 
nicht zu überfchreitende Grenze, bei Ausländern wird die Erlaubnif 
gewoͤhnlich nur auf einen oder einige Monate ertheilt. 

$. 9. Die Waaren oder Arbeiten, für welche die Berechtigung 
ertbeilt wird, find genau zu bezeichnen, und daher allgemeine Aus: 
dräcde von unbeflimmtem Sinn, wie 3. B. kurze Waaren, zu ver: 
meiden, 

$. 10. Hinfichtlich der Verwilligung von Patenten zum Hauſir⸗ 
Handel mit Senfen, Sicyeln, Strobmeifern und Strohblättern des 
Königl. Hüttenwerks Frievrichsthal und des Eifenwerks zu Neuen: 
bürg behält e& bei der Minifterials Verfügung vom 21. Kebr. 1829 
unter der Bellimmung fein Verbleiben, daß das Minifterium des 
Innern in der Verwilligung der Patente zu Gunften des Hirten: 
werks Friedrihstbal von der Regierung ded Schwarzwald : Kreifes 
und zu Gunften deö Eiſenwerks Neuenbürg von der Regierung des 
Nedarkreifes vertreten wird, welchen Stellen demnach bie Berechtis 
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gungs⸗Geſuche beziehungsweife von dem Oberamt Freudenftadt und 
der Stadt:Direction Stuttgart inskuͤnftig vorzulegen find. 

$. 141. In Beziehung auf den mit feinem, die feßhafte Lebens: 
weife unterbrechenden Umherziehen von Drt zu Drt verbundenen 
Gewerböbetrieb feßhafter Handwerker in auswärtigen Orten, in 
welchen ed an einem dem Drtöbedarf genuͤgenden Betrieb ihres 
Gewerbes durch eingefeffene Meifter mangelt, wird auf den Art. 61 
der allgem. Gew. Ordn. und den $. 17. der Inſtruktion v. 6. Juni 
4828 mit dem Bemerken verwiefen, daß die hier vorgetragenen Bes 
ftimmungen nad Art. 428 der Gew. Ordn. aud auf unzinftige 
Gewerbe, welche in die in Art. 61. bezeichnete Kategorie fallen, 
Anwendung finden. - 
$. 12. Die Polizei:Behdrden haben dem Vorſtehenden gemäß 
fi zu achten, 

Stuttgart, den 24. Februar 1831. 


— — — 


3015. 


Auszug aus dem Erlaſſe des Min. des Innern, betreffend 
den Gebuͤhren⸗Bezug der Gemeinde:Räthe von den Aemter— 
| Erfeßungen, 

vom 10. März 1831 9). 


— — — Bon den Aemter«Erfegungen kann den Mitgliedern 
der Stadt- und Gemeinde: Räthe fo wenig ald von den Rug : Ge: 
richten und Rechnungs: Abhdren die Anrechnung einer Gebühr ge: 
ftattet werden, da die dießfälligen Verhandlungen in ordentlichen 
Gemeinderatbs » Sigungen Statt finden, wofür die einzelnen Mits 
glieder der Stadt: und Gemeinde :Räthe nach dem hinſichtlich der 
Abhdren und Rug:Gerichte fchon unterm 50. Juni 1825 erlaffenen 
Minifterial-Dekret fo wenig ald von andern Gemeinderathd-Siguns 
gen eine Gebühr anzufprechen haben. 

Eine Ausnahme bievon Fann bei den Nemter-Erfegungen nad) 
Analogie der Beftimmung des $. A der Königl. Verordnung vom 
14. März 1822, die Erläuterung einzelner Beftimmungen des Ber: 
waltungss Ediftö für die Gemeinden, Dberämter und Stiftungen 
betreffend, nur bei den vor der Vollziehung des erften Edikts vom 
31. Dec. 4818 beftellten Mitgliedern der Stadt: und Gemeindes 
Mäthe Statt finden, weldye die frühern gefegmäßigen Gebühren 
hiefür auch ferner und bis zu ihrem Abtritte beziehen dürfen, da 
die Aemter-Erfegungen früher gleichfals in ordentlichen Gemeins 
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deraths⸗Sitzungen (und nicht, wie die Rechnungs » Abhdren und 
Rug » Gerichte, vor befondern Deputationen) Statt fanden , deffen 
ungeachtet aber den damaligen Gemeinde » Näthen die fommunord: 
nungsmäßige Taggebühr bei Aemter-Erſetzungen geftattet war. Auf 
die vor Vollziehung des erften Edikts vom 31. Dec. 1818 angeftellt 
gewefenen erften Orts» Vörfteher finder übrigens diefe Ausnahme 
nad) den Beftimmungen des $. 135 des Verwaltungs : Evikts Feine 
Anwendung, vielmehr bat bei denfelben, infoferne ed noch nicht 
gefchehen feyn follte, eine neue Befoldungs » Regulirung einzutres 
ten. — — 





3016. 


Eireular:Erlafß, das HeimfallsReht der Staats: Re: 
gierung in Ernennung der erften Orts: Vorfteher ftandes: 
herrlicher und ritterfchaftlicher Orte betreffend, 


vom 14. März 1831 86). 





Es ift zwar bereit aus Anlaß der Verfilgungen wegen Ein- 
weifung einzelner Rittergutö + Befiger in die Gurrogate der Orts: 
Polizei vorgefchrieben worden, daß, wenn die Ernennung eines 
erften Orts⸗Vorſtehers aus den von der Gemeinde gewählten Can: 
bidaten von Seite des dazu berechtigten Gutsherrn innerhalb ſechs 
Wochen von der Zeit der Mittheilung diefer Candidaten an nicht 
erfolgen follte, die Kreis» Regierung vermdge Heimfallrechts die 
Ernennung vorzunehmen habe. 

Um jedoch über die allgemeine Anwendung der dießfalftgen 
im Sintereffe des dffentlichen Dienfted getroffenen Beftimmung feir 
nen Zweifel übrig zu laſſen, und um den im Verzuge befindlichen 
Gutsherrn jeden Grund zur Einfpradye dagegen zu benehmen, fiebt 
man fich bewogen, der Kreis-Regierung hiemit den Auftrag zu ers 
theilen,, fämmtliche Bezirks-Aemter dahin anzumweilen, daß fie in 
allen Fällen, wo einem Standesherrn oder Ritterguts = Befiger die 
Ernennung eines erften Orts-Vorſtehers zulommt, der Mitrheilung 
der von der Gemeinde gewählten Candidaten je die Aufforderung, 
innerhalb ſechs Wochen von der Inſinuation bei dem Grundberrn, 
beziehungsmeife feinem Rentbeamten, an die Ernennung vorzunebs 
men, mit dem ausdrädlichen Anhange beifügen, wie im Unters 
laffungs = Falle die Anzeige davon der Kreis» Regierung gemacht 
werden müßte, um bie Stelle, die aus Ruͤckſicht für den öffent 
lihen Dienft nicht länger erledigt gelaffen werden fönnte, vermdge 
Heimfallrechts wieder zu beſetzen. 
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Für den Fall, daß dieſe Frift fofort unbenägt verftreichen 
würde, ift den Bezirks: Nemtern die ungefäumte Vorlegung des 
Wahl: Protokolls an die KreissRegierung aufzugeben; es bleibt jes 
doch ber legteren unbenommen, ausnahmsweiſe diefelbe auf befon= 
dered Anfuchen auch zu verlängern, wenn aufferordentliche Umftände 
Koi Einhaltung bderfelben der Grundherrfchaft unmoͤglich machen 
ollten. i 





3017. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern und des Kirchen: 
und Schulwefens an die K. Kreis: Regierungen, betreffend 
die Anwendbarkeit der Beftimmungen des zweiten Edicts 
über die Eigenmahung von Falllehen der unter der Aufficht 
des Staats ftehenden Körperfchaften und Stiftungen auf 
die zu Kirchenpfründen gehörigen Falllehen, 
vom 18. März 1831 @). 


m 


Da Zweifel barılber —— ſind: ob die Beſtimmungen 
des zweiten Edikts vom 18. November 1817 und des Geſetzes vom 
13. September 1818 für die Eigenmachung von Falllehen der unter 
der Aufficht des Staats ftehenden Körperfchaften und Stiftungen 
insbefondere auch auf die zu Kirchenpfründen gehdrenden Falllehen 
anzumenden feyen? und da diefe Frage von dem K. Geheimen: 
Rathe bejahend enrfchieden worden, und fomit die Anwendbarkeit 
jener Beftimmungen auf die Fallleben der Kirchenpfründen rn. 
fprochen ift, fo wird die Kreid-Regierung beauftragt, ſaͤmtliche Ber 
zirks-Polizeiaͤmter zu ihrer Belehrung für die Behandlung vorkom⸗ 
mender Fälle hievon in Keuntnifi zu fegen. 





3018. 


Nachtraͤgliche Bekanntmachung, betreffend die durch 
Frankreich nach Amerika ziehenden Auswanderer, 


vom 21. März 1851 9). 





— 


687) Erg.Bd. zum Reg ˖ Bl. ©, 341. 
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3019. 


Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, be— 
treffend die Ausſtellung der Heimathſcheine fuͤr die in Frank— 
reich Arbeit oder Dienſte ſuchenden Perſonen, 


vom 21. März 1351 69. 





Durch Minifterial:Erlaß vom 9. Juni 1825 find die K. Ober: 
ämter ſchon früher aus Anlaß einer Mittheilung der K. franzdfts 
fchen Regierung angemwielen worden, diejenigen ihrer Amts-Unter— 
gebenen, welche fidy in der Abfichr, Arbeit oder Dienfte zu fuchen, 
nach Franfreich begeben wollen, außer den erforderliben Paͤſſen 
oder Wanderbüchern noch mit einem, nach der Vorfchrift vom 18. Juni 
1825 (Reg.Bl. S. 512) auszufertigenden Heimathſchein zu verfehen. 

Nah einer neuerlichen Mittheilung der K. franzbjifchen Ge: 
fandtfchaft har diefelbe aber nunmehr von ibrer Regierung die 
MWeifung erhalten, Handwerkern oder Dienfte fuchenden — 
welche Ni (fen ed auf geradem Wege oder durch die Schweiz oder 
die Rbeinlande) nad) Franfreicy begeben wollen, um bafelbit Arbeit 
oder Dienfte zu fuchen, das gefandrfchaftliche Vifa für ibre Reife: 
Paͤſſe künftig nur dann zu ertbeilen, wenn fie nicht nur mit regel: 
mäßigen Pälfen und Wanderbuͤchern oder Heimathſcheinen verfeben 
feyen, fondern auch zugleich darauf ausdruͤcklich beurfunder fey, das 
ihnen in einer beitimmten Fabrik oder Merfftärte, einem beftimmten 
Kaufladen oder Magazine ıc. in Franfreicy die Aufnahme in Voraus 
äugefichert fey. 

Den K. Oberämtern wird daher unter Hinmweifung auf die in 
ben Girfular= Erlaffen vom 12. Januar nnd 29. Yuguft 1829 ent: 
haltenen Beftimmungen aufgegeben, ſolche Perfonen, wenn fie die 
vorgefchriebenen Heimathſcheine bei ihnen nachſuchen, über diefe 
Vorfchrift der K. franzdfifchen Regierung zu belehren, und die 
Heimatbicheine felbjt nur dann auszuftellen, wenn diefelben fi 

ber die befragte Zuficherung genuͤgend ausweiſen, in den Heimatb: 
fcheinen aber den gefchehenen Ausweis ausdruͤcklich zu beurfunden, 
da fie außerdem unlegalifirt zuruͤckgeſchickt werden müßten. 


Stuttgart den 21. Mäıy 1851. 
Kapff. 
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Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend 


die 


polizeiliche Erlaubniß zu Errichtung von Windöfen, 


vom 28. März 1831 99, 





, In Erwägung der geringeren Feuersgefahr bei denjenigen, vom 
Zimmer aus heizbaren Defen, von denen der Raud) durdy ein ge: 
mauerted Kamin abgeführe wird, fowie in Berüdfichtigung ber 
dkonomiſchen Bedürfniffe der aͤrmeren Volks-Claſſen wird nad) 
Maßgabe Kdniglicher Entichließung vom erften diejes Monats ver- 
fügt, wie folgt: 


4) die Vorfchrift, daß in einem, nicht von Stein aufgeführten 


2) 


Gebäude Fein Windofen ohne beiondere Erlaubniß der Re: 
gierungsbehdrde errichtet werden folle (Geheral : Verordnung 
vom 13, April 1808. $. XXV., Reg.Bl. ©. 204), ift für 
die Zukunft nur noch auf diejenigen, vom Zimmer aus heiz: 
baren Defen anzuwenden, deren Raudy : Abzugsrdhre nicht 
mir einem gemauerten Kamine ia Verbindung fteht, fondern 
unmittelbar in das Freie ausmuͤndet. 

Bei allen andern Defen, welche vom Zimmer aus geheizt 
werden, tritt ebenfo, wie bei den Defen erſtgedachter Gat— 
tung, welche in fteinernen Gebäuden errichtet werden wollen, 
nur das für neue Feuerftätten überhaupt erforderliche Er: 
fenntniß der drrlichen Bau: und Feuerichau ein (am ange: 
führten Ort, $. XXI. ©. 203). ; 
Die Baus und Feuerfchau ift dafür verantwortlidh, daß ein 
vom Zimmer aus heizbarer Ofen nur dann zugelaffen werde, 
wenn deffen Einrichtung und naͤchſte Umgebungen in Feiner 
Hinſicht Feuerd:Gefahr beforgen laffen. 

Ein folcher Dfen muß daher 


a) mit einem verfenkten Roft nebft Afchenbehälter verfehen, 


oder ed muß zum MWenigften der untere Rand der Einheiz- 
Deffnung über die Boden: Platte, auf der gefeuert wird, 
mindeftend drei und einen halben Decimal Zoll erhaben 
feyn. $ den Fall aber, daß der Dfen neben einer Kuͤche, 
einem Heizwinkel oder einem ähnlichen, mit Steinplatten 
belegten gefchloffenen Raum aufgeftellt wuͤrde, muß bas 
Herausnehmen der Aſche von Ddiefem Raum außerhalb 
des Zimmerd aus, wenn es immer die Umftände erlau- 
ben, durch eine, in foldyen fidy mindende Deffnung moͤg⸗ 
—— emacht, auch das Einheizthuͤrchen wohl verſchließ— 
ar ſeyn; 
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b) 


e) 


d) 


e) 
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die Rauch-Abzugsroͤhre muß von gewalztem Sturzblech 
(den Quadratſchuh wenigſtens ein FAN ſchwer) und 
fünf Decimal-Zolle weit gefertige fenn 99%), auch eine 
zum Reinigen dienende Deffnung haben, die ebenfalls 
wohl verfchloffen werden kann; , 
die Grundlage, worauf der Ofen zunächft geitellt wird, 
muß aus einer fleinernen Sohl» Platte beftehen, und ber 
Zimmerboden neben derfelben muß, wenn er fein Eftrichs 
Boden ift, bis auf zwei Schuhe Entfernung pon dem 
Einheizthuͤrchen, nach jeder Richtung mit ganzem oder ges 
fälztem Sturzbleh oder auch mit doppelten fteinernen 
Platten in der Art belegt werden, — nicht Fuge auf 
Fuge komme; 

der Ofen darf nur vor einer tadelloſen Feuerwand, und 
fo aufgeſtellt werden, daß die Rauch: Abzugsrdbre in ein 
nahes Kamin oder in den mit einem ſolchen in Verbins 
dung fiehenden Heizwinfel oder Rauchmantel unmittelbar 
eingeleitet werden kann, ohne vorber durch Seitenwan— 
dungen oder Deden oder auch nur längs hölzerner Wände 
oder Deden hingeführt werden zu muͤſſen; blos ausnahms⸗ 
weife, wenn die Dertlichfeit ed durchaus nicht auders ers 
lauben follte, kaun eine ſolche Führung durch Seitenwans 
dungen oder Deden unter der Bedinguug geftatter werden, 
baß Ddiefelben entweder ganz von Stein feyen, oder wer 
nigftens die Röhre, fo weit fie nicht freifteht, zunaͤchſt von 
einem einen halben Schuh dien Vadfteingemäuer ums 
fchlofien, auch von Gußeifen gefertigt fey; die Führung 
längs bölzerner Wände oder Deden bin aber muß mins 
beftend in einer Entfernung von anderhalb Schuhen von 
legteren geichehen, vorausgeſetzt überdieß, daß ſolche ges 
börig vergip6r feyen. Das Kamin aber, beziehungsweife 
der Heizwinkel oder Rauchmantel, in welche diejelbe eins 
geleiter wird, muͤſſen genau nady den beftehenden get 
lichen DVorfchriften gefertigt, oder, wenn fie aus älteren 
Zeiten herrühren follten, wenigftens fo gebaut feyn, daß 
fie volle Feuer-Sicherheit gewähren ; , 

das Zimmer, worin ſich der Ofen befindet, iſt am der 
Dede und an den Mandungen, foweit folche nicht von 
Stein find, zum Wenigften auf eine Entfernuhg von ſechs 
Schuhen um den Ofen zu vergipfen, im Uebrigen aber 
durchaus fachweife zu beftechen. 


5) Wenn beabfichtigt wird, die Nauch-Abzugsrdhre unmittelbar 
in dad Freie auszuführen, fo darf die Baus und Feuerichau 
in einem fteinernen Gebäude die Genehmigung bdiefer Eins 
richtung nur dann ausfprechen, wenn entweder bad ganze 


690°) S. Verf. vom v. 45. Auguft 1844. 
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Gebäude oder wenigftens diejenige Seite deffelben, auf wel: 
ber der Rauch ausgeführt werden foll, frei, und im ange: 
meffener Entfernung fowohl von anderen Wohngebäuden, 
als insbefondere von Scheunen und Stallungen ſteht, und 
diefe Ausführung Überhaupt, weder gegen die Straße noch 
egen die Nachbarn mir Feuerögefahr oder Veldftigung ver: 


nuͤpft ift. 
4) Handelt es fich aber hiebei ($. 5) von einem nicht fteiner: 


nen Gebäude, ſo hat die Baus: und Feuerfchau ihr dießfall: 
figed Gutachten an das vorgefegte Bezirks Polizeiamt ger 
langen zu laffen. Lestered bat entweder fogleich auf den 
Grund diefed Gutachtens, oder, wenn foldyes für ndthig 
erachtet werden follte, nach vorheriger Abordnung des Ober: 
Feuerfchauerd oder eines von der Staatsbehoͤrde geprüften 
und verpflichteren Bauverftändigen zu Einnahme weiteren 
Augenſcheins reiflih zu erwägen, ob und unter welchen 
näberen Beltimmungen die der Regierungsbebdrde für der: 
gleihen Gebäude vorbehaltene befondere Erlaubniß zu Er: 
richtung eined Windofens ohne Verbindung mit einem ges 
mauerten Kamine ausnahmsweife zu ertheilen fey, und fos 
fort hierüber zu entſcheiden, ohne daß ferner die Einholung 
höherer Entſchließung hierüber Ag wäre. Die im 
bejahenden Falle zu ertheilenden näheren Beftimmungen find 
nicht nur nach obigen Rıldfichten ($$. 2 u. 5) zu bemeffen, 
fondern ed muß uüberdieß darauf geiehen werden, daß die 
Röhren-Mändung von hölzernen Gefimfen, Getäfern, Läden 
u. dgl. zum MWenigften fünf Schuh entfernt bleibe, daß die 
Riegelmand auch von außen mindeitens ar gleihe Ents 
fernung von diefer Mündung einen Zol did t — 
det, die Ausmuͤndung der Roͤhre in eine Queer-⸗-Rohre, je 
nach den Umjtänden böwerkiteligt, und von diefer Ausmuͤn⸗ 
dung Holzitdße oder ähnliche Auffchichtungen leicht entzuͤnd⸗ 
barer Stoffe wenigſtens fünfzehn Schuhe entfernt gehalten 
werben. 


5) Ertheilt dad Bezirks-Polizeiamt die Erlaubniß, fo hat es 


6 


— 


die geſetzliche Sportel anzuſetzen (Geſetz vom 23. Juni 4828, 
Reg.Bl. ©. 535), welche auch in ſtandesherrlichen Amts— 
Bezirken, da das Bezirksamt hier nur im Namen und aus 
Auftrag der höheren Negierungsbehdrde handelt, für bie 
Staatöfaffe einzuziehen if. 

Mer das Erfenntnif der Bau: und Feuerfhau und in dem 
oben ($. A) bezeichneten Fall, die befondere Erlaubniß des 
Bezirks: Amts nicht einholt, oder auch die von diefen Bes 
hörden ertbeilten Vorfchriften nicht beobachtet, unterliegt 
der gefeglichen Strafe von 10 Reihhsthalern. Außerdem ift 
er nicht nur zu Abänderung der etwa gefährlich gefundenen 
Einrichtung, oder fofern eine gefabrlofe KHerftellung nicht 
ausführbar wäre, zu gänzlicher Entfernung derfelben anzus 

56 


\ — 


ih 
N 
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halten (General:Verordnung vom 43. April 1808, $. XXI. 
Reg.-Blatt ©. 203 f.), fondern ihm auch in dem Falle, wenn 
ein Brand in dem Haufe ausgebrochen ift, mit alleiniger 
Ausnahme der Entzändung durch Blitz oder der Feuer: Ein: 
legung , der fechöte Theil an der ihm gebührenden Entſchaͤ⸗ 
digung aus der allgemeinen Brand-Schadens-Verſicherungs⸗ 
Kaffe ded Königreichs vom Leßterer in Abzug zu bringen. 
(Brand - Verfiherungs » Ordnung vom 17. December 1807, 
$. 17, Reg.Blatt von 1808, ©. 58 und 59.) 

7) Die drelihen Feuerſchauen fowohl als die Oberfeuerſchauer 
baben bei ihren Bifitationen auf die oben gedachten Heiz: 
Einrichtungen ihr befonderes Augenmerk zu richten, und 
bießfallfige Gefegwidrigkeiten pflihtmäßig zur Anzeige zu 

ringen. 

Stuttgart den 28. März 1831. 

Kapff. 


5021. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die Berfegung 
der Wundärzte zweiter und dritter Claffe in die nunmehrige 
zweite oder dritte Abtheilung betreffend, 


vom 28. März 1851 ©), 


3022. 
Weitere nachträglihe Betfanntmahung, betreffend die 
durch Frankreich nach Amerika zichenden Auswanderer, 
vom 2. April 1351 9%). 


+) Königlihe Verordnung, betreffend die Bekannt: 

machung einer allgemeinen Cartel: Convention der deutfchen 

Bundes: Staaten über gegenfeitige ‚Auslieferung der milis 
tärifchen Weberläufer, 


vom 2. April 1851. 


691) Reg.Bl. S. 165: ©. Note zu d. Verordn. v. 14. Det. 1850. 
692) Rıgbl. ©. 165. ©. Bekanntmachung vom 27. Dit, 1851. " 
+) Regbl. 8.167. S. Militär:Gefepe- Diezu die k. Verordn. v. 10, Aug: 1852. 
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3025. 


Auszug aus dem Erlaffe des Minifteriums des Innern, 

die Abreihung der Gebühren von der jährlichen Aemter: 

Erfeßung in den Gemeinden an die Geiftlihen und Schul: 
lehrer betreffend, 


vom 7. April 1851 6°, 





Es ift die Frage aufgeworfen worden: ob die in der Commun: 
Drdnung Kap. I. Abfchn. 2. $. 5. den Geiftlihen uud Schulleh: 
rern von der jährlichen Nemter:Erfegung in den Gemeinden ausge: 
festen Gebühren diefen Dienern nur dann noch abzureichen fenen, 
wenn fie an einer ſolchen Aemter-Erſetzung von Amts wegen, 3. 3. 
— der Todtengraͤber, Hebammen ıc. Theil zu nehmen 

aben? 

Da die ——— dieſer Frage von der Vorfrage abhaͤngt: 
ob jene Gebuͤhren den Geiſtlichen und Schullehrern als eine Be— 
lohnung fuͤr eine — Verrichtung abgereicht werden, oder ale 
eine berfümmliche Verehrung der Gemeinde: Kaffe j betrachten 
feyen ? fo muß man auf den Urfprung derfelben zuräcgeben. 

Aus den bei Entwerfung der Commun: Ordnung verhandelten 
Acten ergiebt ſich, daß fchon zur Zeit der Erſcheinung der Gene: 
ral-Berordnung vom Jahr 1712 die Geiftlichen und Schullehrer 
ihre Gebühren von Nemter= Erfegungen nicht als ein Taggeld fılr 
ihre Theilnahme an diefem Gefchäfte, fondern als eine Entichädi: 
gung für die ehemals bey diefem Gefchäfte üblich geweiene Mahl: 
zeit bezogen haben, und daß bei Abfaffung der CommunsDrdnung 
die Abftellung diefer Gebühren zwar zur Sprache fam, daß fie aber 


693) Erg.-Band zum Regbl. S. 250. In einem weitern Erlaffe von 6. Juni 
1851. (Daſ. S, 251.) wurde „zu erfennen gegeben, daß der Normal:Erlaf 
vom 7. April d. 3. nur die Frage entfdeide: ob die in der Gommun: 
Drdnung beftimmten Gebühren der Kirchen: und Schuldiener von den 
Gommun : Xemter : Erfeßungen als Belohnung für Dienft : Berrichtungen, 
welcde mit dem Aufhoͤren diefer Berriditungen wegfällt, oder als in dem 
örtlichen Herfommen einer Gemeinde begründete Berehrung anzufeben fen, 
und hienach fortzudauern habe? Jene Gebühren find baber nur in den: 
jenigen (Semeinten abzureichen, in welhen herboͤmmlich eine folhe Ver: 
ehrung abgereiht wurde, und es ift in Anſehung des Maafes, mofern 
bie Befoldungs:Gompetenzen nichts bierüber beitimmen, die Vorſchrift ber 
Sommun: Ordnung zu beobachten. Im denjenigen Orten aber, in welchen 
keine folhe Verehrung an die Geiftlihen und Scullebrer hergebracht ift, 
ift auch fernerhin eine foldhe nicht abzureihen. In Pfarr: Bezirken, bie 
früher nur Eine buͤrgerliche Gemeinde bildeten, neuerlid aber fid) in meh» 
rere bürgerliche Gemeinden theilen, bat ber Pfarrer bergebrachter Mao: 
fen nur eine einzige Gebühr jährlid anzufpreden, am welcher jebe ber 
neugebildeten politifchen Gemeinden je ihre Rate beizutragen bat,” 
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nichts defto weniger ald eine herfdmmliche Verehrung beibehalten 
worden find. ER 

Da nun die neuere Gefeßgebung hierin nichtd abgeändert bat, 
fo Tann auch die fernere Abreibung der in Frage ftehenden Ge: 
bibren an die Geiftliben und Schuldiener nach den dießfälligen 
Beſtimmungen der Commun-Ordnung feinem Anftande unterliegen. 

Der Kreis: Regierung wird dieſes mit dem Auftrag erdffuet, 
die Bezirks⸗Aemter hienach zu ihrer Nachachtung zu beſcheiden. 


5024. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Maßregeln gegen die Verbreitung der Kräße, 


vom 16. April sazı %), 


3025. 


ELISE des Minifteriums des Innern, betreffend bie 
Prüfung der Candidaten für Körperfchafts: und 
Gemeinde⸗Aemter, 


vom 28. April 1851 6%). 





Es iſt für zweckmaͤßig erkannt worden, die Prüfungen für 
Staatödienfte im Departement ded Junern von denen filr Körper: 
fhafts: und Gemeinde:Nemter zu trennen, und fortan nur die eriten 
bei dem Minifterium des Innern vorzunehmen, in welder Hin: 
er F den bisherigen Einrichtungen vorderhand fein Verblei— 

en behält. 

Wegen der Prüfungen für Körperfchaftd: und Gemeinde-Aem: 
ter hingegen wird in Gemäßheit_ der Befehle Seiner Königli: 
ben Majeftär Kolgendes verfügt: 

4) Wer ſich der zur Befähigung für Koͤrperſchafts- und Ge: 
meinde⸗Aemter, namentlich alfo für Amtspflegerd: und Wer: 
waltungs:Aftuard:Stellen (Verwaltungs: Edift $$. 33, 78, 
458) erforderlichen Pruͤfung der Staatd:Behdrde unterwer⸗ 
fen will, muß ſich durch glaubhafte Zeugniffe über fein 
Alter, die Art und MWeife ſowohl feiner Vorbildung, als 


694) Regbl. S. 197. &. Note zu ber Verf. v. 3. Sept. 1829. 
695) Regbl. ©. 218. S. K. Verordn. v. 10. Febr. 1837. Bergl. Belanntm. 
v. 5. Juli 4819. 
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feiner befonderen Vorbereitung für das betreffende Geſchaͤfts⸗ 
Fach und über feine Aufführung ausweifen. 

Vor zuruͤckgelegtem einundzwanzigftem Jahre wird keis 
ner zugelaffen. 

2) Die Zeugniffe find der Birtfchrift um Zulaffung zur Prüfung 
beizulegen, und die Bittſchrift ift dem Oberamte des Be: 
zirks, in welchem der Candidat fi) zulegt aufgehalten hat, 
zum Beiberiht und zur Einfendung an die zuftändige Kreis: 
Regierung (Ziffer 4 unten) zu übergeben, In dem Beibe- 
richte hat dad Oberamt fid) ſowohl über die Leiftungen als 
das fittlihe DBetragen des Gandidaten beftimmt zu 

ußern. 

3) Bon den Gandidaten werden gefordert: 

gründliche Kenntniß der vaterländifchen , insbefondere der 
Gemeindes und Oberamts-Verfaſſung und Verwaltung; 
richtige Begriffe über das Steuer: und Rechnungs: MWefen ; 
rer Bekanntſchaft mit den auf diefe Gegenftände fich 
eziehenden Gefegen und Verordnungen ; 

Darlegung erlangter praftifcher Fertigkeit in den hieher 
gebörigen Geſchaͤften; 

endlich Bekanntſchaft mit den Grundfäßen des Wuͤrttem⸗ 
bergifhben Privatrechts, befonders in der Lehre von den 
Verträgen, fo wie mit den Hauptregeln des Eivils und 
Straf: Prozeffes. Se 

4) Diefe Prüfungen find an die Kreis-Regierungen verwiefen. 
Als zuftändig ift diejenige Kreis-Regierung zu betrachten, 
in deren Bezirk der Candidat feinen gefeglichen Wohnort hat, 
ed wäre denn, daß auf befonders begruͤndetes Anfuchen von 
dem Miniiterium des Junern etwas anderes verfuͤgt wuͤrde. 

5) Den Kreid-Regierungen bleibt die Beftimmung der Zeit zu 
den Prüfungen und die Einberufung der ſich Meldenden 
vorerft überlafen. Sie haben jedoh, weun auch nur we: 
nige, oder felbft nur ein Candidat fich melden follten, in 
jedem Jahre wenigftens eine Prüfung vorzunehmen. 

6) Den Geprüfter werden nah Maßgabe der dargelegten Kennt: 
niffe Zeugniffe nach den drei verfchiedenen Glaffen: 

febr gut 

gut beftanden 

hinreichend 
auögeftellt, die Zeugniffe werden von den Craminatoren uns 
terfchrieben,, und von dem Vorftande der Regierung unter 
Beidruͤckung des Siegels beglaubigt. 

7) Wer ſich in Kenntniffen fo ſchwach gezeigt hat, daß er mit 
feinem Zeugniß der Anftellungsfähigfeit verſehen werden 
fonnte, kann um Znlaffung zu einer weiteren Prüfung bit: 
ten. Es muß aber von der erften Prüfung an wenigſtens 
ein Fahr verfloffen, und die zweckmaͤßige Benügung der 
Zwifchenzeit zu befferer Ausbildung muß nadhgewiefen feyn. 
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Die wiederholte Pruͤfung kann nur von derjenigen Kreis⸗ 
Regierung vorgenommen werben, bei welcher die erſte Pruͤ⸗ 
fung Start gehabt hat. 

Die mit Erfolg erftandene Prüfung befähigt zur Bewerbung 

um Amtspflegerd: und Verwaltungs; Aftuaröftellen im gans 

zen Königreich. 

Uebrigens fann auf den Grund diefer Prüfungszeugniffe 
auch die Bewerbung um untergeordnete Stellen im Etaatss 
Dienfte, insbefondere um Oekonomie-Verwaltungen bei den 
Seminarien und Convikten, den MWaifenhäujern und dem 
Irrenhauſe, augen werben. 

Ferner können diejenigen, welche wenigftend das Zeug: 
niß zweiter Elaffe (aut beitanden) erhalten haben, als ober: 
amtliche Revifiond:Gehälfen angeftellt werden. 

9) Wer zu ter bei dem Minifterium des Innern vorzunehmen 
den Prüfung für Staatödienfte zugelaffen worden iſt, bei 
derfelben aber unzureichende Kenntniffe zeigt, erbält über« 
haupt kein Zeugniß, und wird, wenn er zur MWählbarkeit 
auf Körperfhafts: oder Gemeinde⸗Aemter fidy befähigen will, 
lediglich auf die befondere Prüfung bei der hiefür beftehen- 
den Behdrde verwiefen. 

Auf Seiner Kbdniglihen Majeftär höoͤchſten Befehl: 
Stuttgart den 28, April 1831. Kapff. 
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5026. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regies 
rungen, betreffend die medizinalpolizeiliche Aufficht über 
Privar: Brunnen: und Badanftalten, 


vom 5. Mai 1831 6%). 





[7 


Aus Veranlaffung der Frage von der medicinifc polizeilichen 
Aufficht über eine Privar:Brunnens und Bad: Anftalt ift unter heu— 
tigem der Kbn. Regierung des Donaufreifes zu erkennen gegeben 
worden, wie man ed fir genügend halte, wenn die Kreis:Medicinal: 
Raͤthe der Vorfchrift gemäß bei ihren Medicinal: Vifitarionen die 
PrivatsBrunnene und Bad-Anftalten einer näheren Unterſuchung 
unterwerfen, aufferdem aber die Ober: Amtö:Aerzte angewielen wer: 
den, denfelben aus Anlaß ihrer ohnedieß ftart findenden Anweien: 
beit an Ort und Stelle, mithin obne befondern Aufwand , ibre 
vorzägliche Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und Gebrechen, die fie 
entdecken follten, zur Abhülfe zu bezeichnen; auch in ihren Jahrs⸗ 
Berichten jedesmal Erwähnung von ihren dießfallfigen Beobach⸗ 
tungen und Einleitungen zu thun. ı 


696) Normb. d. Min. d. Innern. 
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Die Kreis:Megierung wird daher beauftragt, auch in ihrem 
Kreife dad Geeignete hienach im Allgemeinen zu verfügen. 


3027. 


Verfügung bes Minifteriums des Innern, betreffend bie 
Begünftigung des Bauens aus Stein, Badftein oder 
Lehm von Seite der bauhofzpflichtlichen Körperfchaften, 


vom 2. Juni 1831 9), 





Da die Aufführung von Gebäuden aus Stein, Backſtein oder 
Lehm auf jede Weiſe aufgemuntert zu werden verdient: fo werden 
die Verwaltungs: Behörden derjenigen Koͤrperſchaften, welche zu 
umentgeldlicher Abgabe von Bauholz verpflichtet find, hiemir auf: 
men den Wuͤnſchen der Bauholzberecbtigten, welche ftatt der 

atural:Ubgabe eine verhältnißmäßige Entfchädigung an Geld 
nachſuchen mwilrden, um mittelft der legteren aus Stein, Backſtein 
oder Lehm zu bauen, nad) Zulaffung der Umftände entgegenzukom⸗ 
men, oder doch die von den Bauenden fir den gleichen Zweck ber 
abfichtigte Derwerthung des erhaltenen Bauholzes nicht zu hindern. 

Die Bezirfsämter und Kreis:-Regierungen baben nicht nur die 
Genehmigung der dießfalls abgeichloffenen Uebereinkuͤnfte, in fofern 
ihnen ſolche zufommt, nicht zu erſchweren, fondern bei fchiclicher 
Gelegenheit dir deren Abſchluß thaͤtig mitzuwirken, übrigens ftreng 
darauf zu wachen, daß feine Mißbräuche unterlaufen, und bie 
— des Gelds zu dem vorgegebenen Zwecke unfehlbar 
erfolge. 

Stuttgart den 2. Juni 1851. Kapff. 


5028. 
Erlaß des Minifteriums des Innern betreffend den Gebühr 
ren: Bezug der Geiftlihen und Schullchrer von Communs 
ämter Erfeßungen, 


vom 6. Juni 1851 69). 


8 Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
ehandlung der Friſtgeſuche fuͤr die Bezahlung ſchuldiger 
Sporteln, 

vom 8. Juni 1831. i 


697) Regbl. ©. 244. 
698) Erg.:®d. zum Regbl. ©. 251. ©. Note 695. 
+) Erg-:Bd, zum Regbl. ©. 341. u. Steuergef. II. 1580. 
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+) Erlaß bes K. Finanz⸗Miniſteriums an bie K. Finanz: 

Kammern, die DidtenAnrehnung der K. Oberförfter für 

Derail:Arbeiten, die fie in Gemeindes und Privat-Waldun— 
gen vornehmen, betreffend, 


vom 14. Zuni 4831. 


Fr) Erlaß der Oberrehnungsfammer, betreffend. die Jah— 
resabrechnung der Oberamtspflegen mit der Staatshauptcaffe 
und die monatlichen NRechnungsberichte der erfteren, 


vom 48. Juni 1851. 


44) Könige. Verordnung, betreffend die Aufhebung 
des Zwangs im Verkehr mit dem rohen Stoffe der 
Papierfabrifen, 
vom 26. Juni 1831. 


5029. 


Verfügung der Minifterien der Yuftiz, des Innern und 

ber Finanzen, betreffend den Nachlaß der Sportelfäge für 

Urfunden:Gieglung und für Zeugniffe zu Gunften mittel: 
lofer Perfonen, 


vom 4. Juli 1831 69). 


5030. 
Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, 
betreffend die Vorſichtsmaßregeln gegen das Eindringen der 
afiatifchen Cholera, 


vom 45. Juli 1851 7%), 


+) Erg.:Bb. zum Regbl. ©. 464. ©. Forftgef. Vergl. d. Verf. vom 5. Gept. 
5 


1825. 
tr ©. die Geſetze über Etaatsrehnungsweien. ©. 1444- 
*1) Regbl. E. 271. — Öteuergefege Il. 1784. 
699) Regbl. S. 290 — Steuergeiete II. 1022, 
700) Regbl. S. 277. Die Unterlaffung des Abdruckt biefer und der nadgefolg: 
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5031. 


Weitere Befanntmahung des Minifteriums des In— 
nern, die duch Frankreich nach Amerika ziehenden Auswanz: 
derer betreffend, 


vom 18. Juli 1834 701), 


3032, 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Prüfung der Legitimations:Urfunden der vom Ausland 
fommenden Reifenden, 


vom 21, Juli 1831 9%), 





Da die Handhabung der durch die Minifterial: Verfügung vom 
15. d. M. angeordbneren Vorſichtsmaßregeln gegen dad Eindringen 
der afiatifchen Cholera eine theilweiſe Erweiterung der in der Vers 
ordnung vom 3. Auguſt 1825 (Reg.Bl. ©. 584) enthaltenen Vor⸗ 
fchriften in Bun: auf die Prüfung der Pälfe der vom Nusland 
kommenden Reifenden erfordert; fo wird in diefer Hinficht vorlaͤu— 
fig und für die Dauer jener VBorfichtömaßregeln Folgendes anges 
ordnet: 


1) die Päffe oder fonftige Legitimations-Urkunden ber vom Ko— 


nigreih Bayern in das dieffeitige Staatsgebiet übergehen: 
den Reifenden find in dem erften dieffeitigen Gränzort, den 
der Reifende betritt, einer Unterfuchung zu_ unterwerfen, 
welche, wenn jener Ort nicht der Eiß eines Oberamts ift, 
durch den Orts-Vorſteher vorgenommen wird. 

Bei Reifenden, welche mit dem Poflmagen oder mit 
Ertrapoft anfoınmen, geſchieht diefe Unterfuchung auf der 
eriten dieffeitigen Poſtſtation, die fie nach der Weberfchrei= 
tung der Landesgraͤnze erreichen. 

2) Die durch den Orts: Vorfteher vorzunehmende Pap:Unterfus 


ten vielfahen Verordnungen gegen bie aufferorbentlihe Erſcheinung ber 
Sholerakrankheit in den Jahren 1831 und 1852, ıft ſchon deßhalb gerecht: 
fertigt, weil bie bier getroffenen Mafregein der Abfperrung fpäter fich 
als unnüg berausgeftellt haben. &. dagegen Verf, vom A. Nov. 1836. 
701) Fa 8.291. Enthält eine vorläufige Ankündigung der Berf. vom 27. 
t 


- 1831. 
702) Regbl. S. 291. Durch weitere Infteuction vom 25. Aug. 1831 auf bie 
ganze Landesgraͤnze ausgedehnt. Es fallen übrigens alle Beſtimmungen, 
welche ſich auf die Gholera beziehen, weg. 
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5 — zunaͤchſt die Beſtimmung, zu erheben, ob der 

eiſende 

a) aus Rußland, Polen, Galizien oder Ungarn, oder 

b) aus andern Theilen der K. K. Deftreichifchen Staaten 
fomme, oder aber 

c) weder von diefen Staaten ausgegangen fen, noch fie auf 
der Durdhreife berührt habe, und, wenn einer der beiden 
erften zu a und b bemerften Fälle Statt finder, ob der 
Reifende diejenigen Ausweife in Beziehung auf den Ge: 
fundheitd:3uftand zu geben vermöge, melde die Miniftes 
rial:Verfügung vom 15. d. M. nah Maßgabe der Ver: 
ſchiedenheit der Fälle fordert. 

Ergiebt ſich bei einem hiezu verpflichteten Reifenden 

ein Mangel an diefen Ausweifen, fo ift derjelbe über die 


Bayernſche Gränze, wenn diefe fo nahe liegt, um fie 


ohne Berührung anderer inländifchen Orte wieder sun 
nen zu koͤnnen zuräczumeifen, und hievon der nächiten 
Bayernſchen Gränz: Polizeiftelle Nachricht zu geben. Im 
andern Falle hat der Orts-Vorſteher unter Anſchluß des 
Paſſes unverweilt dem ihm vorgelegten Oberamt Bericht 
zu erftatten, und bis zu deffen Verfügung den Reifenden 
in ftreng abgefonderter Verwahrung zu halten. 

5) Finder dagegen der Orts-Vorſteher weder in Hinſicht auf 
die angeordneten Mafregeln gegen das Eindringen der Cho— 
lera, noch auch in einer fonftigen polizeilichen Beziehung 
einen Anftaud gegen die Meiterreife, fo hat er in dem Paß 
des Reifenden die genommene Einficht, den Ort und Tag 
derſelben, wie das auf dem Weg des Reiſenden nächft: 
folgende Oberamt , weldyem der Paß zur Prüfung vorzules 

en ift, zu bemerken. 

A) die Dberämter haben den betreffenden Ortd:Vorftehern alle 
erforderliche Belehrung ber die Ausrichtung des ihnen über: 
tragenen Geſchaͤfts zu ertheilen. 

5) Die nah Maßgabe der Verorpnung vom 5. Auguft 1825 
dem erften Oberamt, deffen Sig ein vom Ausland fommens 
der Reifender betritt, obliegende Paß-Unterfuchung bat fort: 
an auch in dem Fall einzutreten, wenn der Paß bereits in 
einem vorgeruͤckten Gränzort einer amtlichen Unterſuchung 
unterworfen worden iſt. 

6) Die Beſtimmung der Verordnung vom 3. Auguſt 1813, wor⸗ 
nah dem vom Ausland kommenden Reiſenden, der den 
eriten von der Landesgraͤnze aus erreichten Oberamtsſitz zur 
Nachtzeit paffirt, die Weiterreife ohne vorgängige Unterfus 
hung feines Paſſes durch das Oberamt geftatter feyn fol, 
tritt vorläufig allgemein und auf allen von der Gränze in 
dad Innere des Landes führenden Straßen, unter der bie- 
nah zu Ziffer 8 enthaltenen näheren Beltimmung, außer 
Wirkung. 
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7) Die Gränz:Poftämter haben der ihnen durch die Verord⸗ 
nung vom 3. Auguft 1825 aufgelegten Verpflichtung, die 
Paͤſſe der vom Ausland mit Poftpferden bei ihnen anfomz 
menden Reifenden entweder, wenn an der Poftftation ein 
Dberamt feinen Sig bat, diefem zur Unterfuchung zuzufens 
den, oder im andern Falle mit der Bezeichnung des Dber: 
amts, welchem fie auf der Weiterreiſe zur Unterfuchung 
vorgelegt werben follen, zu verfehen, mit Genauigkeit nach: 
zufommen; bei den Poftämtern an der Bayernſchen Gränze 
aber tritt nunmehr die befondere Beftimmung ein, daß fie 
die Päffe der von Bayern bei ihnen anfommenden Reifens 
den, wenn der Stationsort nicht zugleich Oberamtsſitz ift, 
bem Drtd:Vorfteher zur Einfichtnahme zuzufenden haben. 

8) Reilenden, welche die zur Unterfuchung ihrer Päffe beftimmte 
Poſtſtation, es fey mit dem Poſt- oder Eilmagen oder mit 
Ertrapoft, bei Nacht paffıren, kann der Poitbeamte bie 
MWeiterreife ohne vorgängige Vorlegung ihrer Paͤſſe bei dem 
Dbers oder DOrtd:Vorfteheramt in dem Fall geitatten, wenn 
er fi) gebdrig überzeugt bat, daß diefelben aus feinem der 
oben-im $. 2 zu a und b genannten Länder fommen. Er 
bat in diefem Fall in den Pälfen der Reifenden die durch 
ihn genommene Einficht derfelben zu ei Dagegen ift 
er bei ftrenger Berantwortung gehalten, einen aus einem 
ber oben bezeichneten Länder kommenden Reifenden weiter 
zu befbrdern, bevor hierüber durch dad DOberamt und bezies 
bungsweife den Orts: Vorfteher erkannt ift. 

9) Verfehlungen der Poftämter gegen ihre fo eben (zu Ziffer 7 
und 8) ausgefprochenen Verpflichtungen find von den Ober⸗ 
Amtern, zu deren Wahrnehmung fie fommen, der vorgefeß- 
ten Kreid-Regierung zu einzuleitender Abruͤgung anzuzeigen. 

410) Die Wanderbächer oder fonftige Reife-Urfunden der vom Nuss 
lande fommenden YBander » Gefellen find überall von dem 
Vorſteher des erften dieffeitigen Gränzorts, welches der Wan- 
dernde betritt, zw unterfuchen, und es ift hiebei in Bezie—⸗ 
bung auf die aus einem der oben $. 4 genannten Länder 
durch das Königreich Bayern anfommenden Wanderer dafs 
elbe zu erdrtern und zu beobachten, was der $. A hinſicht⸗ 
ich anderer Neifenden vorfchreibt. 

Uebrigens ift, wie bei andern Reifenden, fo audy bei 
eingewanderten Handwerks-Geſellen von dem erften Oberamt, 
deffen —— nach Ueberſchreitung der Landesgraͤnze betres 
ten, eine Unterfuchung der. Reife-Urfunden vorzunehmen, zu 
welchem Ende der Vorfteher ded von ihnen zuerft berretenen 
Gränzorted fie durch fchriftliben Eintrag in dad Wanders 
budy oder die fonftige Reiſe-Urkunde an das betreffende 
DOberamt zu verweilen hat. 

441) Sämtliche Polizeiftellen an der Gränze nnd im Junern des 
Landes haben überhaupt bei den vom Auslande in ihre Orte 
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und Bezirke kommenden Reiſenden eine genaue Aufmerffam: 

keit * die nach Maßgabe der Minifterial: Verfügung vom 

15. d. M. zu beachtenden Verhältniffe zw richten, und erge: 

benden Falls hierüber unverweilt nähere Unterſuchung zu 
egen. 

Ebenfo haben diefelben, fo mie die Landjäger und fon: 
ftige Polizei-Officianten in den Umftänden, welche die ge: 
dachte Verfügung veranlaßt haben, eine erneute Aufforderung 
zu finden, gegen dad Einfcyleichen von Vaganten, Bertlern 

’ und andern wegen unerlaubten Reiſezwecks nah Mafgabe 
der beftehenden Borfchriften (MWerordnung vom 11. Septem: 
ber 1807, $. 7, Landjäger:$nftruction vom 5. Juni 1823, 
$. 7) im Königreich nicht zu duldenden Perfonen , durch 
welche bei ihren oft fehr ausgedehnten Manderungen leicht 
eine gefährliche Krankheit verbreitet werden kann, die ftrengfte 
Aufmerkfamkeit anzuwenden, 

Stuttgart den 21. Juli 1851. Kapff. 


5035. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend eine 
revidirte Medifamenten:Tare für das Königreich 
Württemberg, 


vom 23. Juli 1831 79). 





In Gemäßbeit des $. 45 der Inſtruktion für das Medicinal: 
Departement vom 23. Juni 4807 ift eine MRevifion der biöber be: 
ftandenen Arzneientare und der Tare für die bei der Receptur und 
+ Abgabe der Arzneien vorfommenden Arbeiten und Gefäffe, mit 

uͤckſicht auf die veränderten Verhältniffe des Ankaufs, fo wie 
der Bereitung und des Gebrauchs der gangbaren Medikamente voll: 
30gen worden, 

Es werden demnach die in der Beilage enthaltenen Abände: 
rungen und Zufäge zu der Apothefer:Tare unter folgenden näheren 
Beltimmungen zur Nachachtung befannt gemacht: 

1) Die Zaren von 1824 und 4812 find von nun an außer 
Wirkſamkeit gefegt, und neben diefer revidirten Medifamen: 
tens Zare bleibt nur für die im derfelben nicht aufgeführten 
Artikel die alte Tare von 1755 beitehen. 

2) Bei den in der neuen Taxe an den geeigneten Artikeln durch: 
geführten fpeciellen Preid-Beftimmungen größerer und Fleiner 


703) Regbl. &. 305. Hiezu bie Berfügung vom 6. Aug. 1854. 
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Gewichts⸗Mengen, in welchen ein und berfelbe Artikel vis: 
penfirt wird, iſt in der Anwendung die Norm feftzubalten, 
daß der Tarpreis der niedrigeren Gewichtö:Abtheilung nur 
bis zu der Hälfte oder bis zu dem Betrag des Preifes der 
Hälfte der nächfihöheren Gewichts: Menge gilt, d. b. daß 
der Pfunde, der Unzens, der Drachmen-, der Skrupel⸗Preis 
mit und von dem halben Pfunde, der halben Unze, Drad): 
me, dem halben Sfrupel an, oder auch, fobald der Tare 
reis eines Mehrfachen der Eleineren Gewichtsmenge die 
älfte des Taxpreiſes der mächft höheren erreicht, eintritt; 
daß alio 3. B., wenn der Tarpreis der Unze auf 416 Er., 
der Drachme auf 3 fr. geiegt ift, drei Drachmen mie die 
halbe Unze, 8 fr., und fünf Drachmen 10 fr. gelten; wenn 
der Taxpreis der Unze 10 fr. oder 8 fr., und der der Drach⸗ 
me 2 fr. ift, drei Drachmen im erften Fall, wie die halbe 
Unze 5 Er., im zweiten 4 Er., ſechs Drachmen 8 fr. und 6 
fr. gelten; daß gleicherweife, wenn zwei Grane zu A fr. 
oder ein Gran zu 8 kr., und der Skrupel im erften Fall 
zu 8 fr., im zweiten zu 2 fl. tarire ift, im erften Fall 9 
und 10 Grane zu A ?r., im zweiten acht Grane, wie neun 
und zehn Grane zu A fl., fünfzehn Grane im erften Fall zu 
6 fr., im zmeiten zu A fl. 50 fr., 12 Grane zu 5 fr. und 
zu 4 fl. 412 fr. u. ſ. f. zu berechnen find. 
Bei einigen Präparaten ilt, bis zur bevorftehenden Erſchei— 
nung der umgearbeiteten Landes: Pharmacopoe, auf die Nor: 
men der preußifchen Pharmacopoe (fünfte Ausgabe, oder 
vierte, mit den Zufägen), für ein Präparat, den Räubers 
Effig, auf die bayernſche Pharmacopoe verwiefen worden, 
einigen andern Arzneimitteln find näher bezeichnende qualis 
tative Beftimmungen beigegeben worden. Die Apotheker 
haben ſich nad jenen Normen und nach diefen Beſtimmun⸗ 
en genau zu richten. Man bat fich ferner veranlaßt gefe= 
En; neben den in der Landes: Pharmacopoe vorgezeicdhneten 
Zimmtwaffern aus ceplonifchem Zimmt, die aus chineſiſchem 
Zimmt in die Tare einzuführen, und zu beftimmen, daß 
diefe leßteren, wo vom Arzt nicht ausdruͤcklich eines der 
Ceylon⸗Zimmtwaſſer verordnet oder verlangt wird, vom Apos 
thefer abgegeben und berechnet werden follen. Für die 
Zimmt⸗Tinctur aber ift durchaus nur ceylonifcher Zimmt 
zuläifig'®). Für alle Rhabarber: Präparate ferner wird auge 
druͤcklich die befte (moskowitiſche) Rhabarber vorgefchrieben. 
4) Was die Urzneistieferungen für Rechnung dffentlicher Gafs 
fen theild in dffentliche Anftalten theils bei Epidemieen be= 
trifft, fo finder bei größeren Zahlungen diefer Art, welche 
menigftend 50 fl. betragen, unter Vorausſetzung baarer Bes 


3 


— 


705) Eingeſchaͤrft durch die Verf. vom 22. Dez. 1843. 
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zahlung, der Abzug des zehnten Theild der nunmehr beſte⸗ 
henden Taxe ftatt. 
Auf befondern Koͤniglichen Befehl, 
Stuttgart den 25. Juli 1851. Kapff. 
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Acetum aromaticum, velantisepti- 


„ Lavendulae. 
„ Rubi Idaei cum Sacchare 


cum Pharmacop. bavaricae . 
bezoardicum r 
camphoratum, vide Julapium 
e Camphora acelosum 
concentratum Pharmac. bo- 
russicae. Pond.specif.— 1,035 
— 1,045. 6—7° Araeometr. 
Bek . } 

destillatum. Pond. spec. = 
1,011 Araeometr. Bek 2", 
Uncia una Scrupulum Salis 
Tartari puri neutraliset . „ 


„ saturninum, seu Lithargyrii, 


seu Extract. Saturni. Araeom. 
Bek 45°. Pond.spec. =1,3600. 
saturninum concentratum, seu 
Extract.Saturniconcentratum. 
Pond. spec. = 1,500 Araeom. 
Bek 56°, 

Squillae. _ 

„» Vini commune , 


Acidum aceticum purum. Pharmac. 


borussic. Pond, spec. —1,050 
—1,060. Araeom. Bek 9.100, 


„ benzoicum, (seu Flores Ben- 


zo&s e Gummate per crystal- 
lisationem parandi) 

„ boracicum, s.Salsedativ. Hom- 
berggg.... 





.|— 30— 3 
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Medicinal-Gewicht. 


1 Pfad. |1Unze.|1 Drch.|1 Scrp.|1 Gran. 
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1 322 1Drch. (son ar 
| 
ti ke | fl. kr. fl kr. dl. r kr. 
Acidum borussicum Ittnei . . — |— 48) — 16/-- Bigttj 1 
„ muriaticum commune seuSpi- | 


ritus Salis famans, Pond. spee. | | 





* 


= 1,150. Araeom. Bek 22°. — 11l— 2 — — 
„ muriaticum purum, seu Spir. | | 

Salis acidus. Pond. specif. — | 

1,1330, Araeom. Bek 20°, . r #s— Si 1 





„ » oxygenalum liquid., 
seu Liquor Chlori, seu Aqua ' 
oxymuriatica secundum Phar- | | 
macopoeam borussi. . . 1 12— 8— 2 

„ nitricum concentratum com- | 
mune, seu Aqua fortis duplex. | 
Pond. spec. 1,2700. Araeo- | 
metr. Bek 36°. . . . .|- 36— 4 

„ nilricum commune dilutum, | | 
seu Aqua fortis simplex. Pond. 
spec. — 1,1400. Araeometr. ) 

Bek 21°, . ; — 28 — 3| 

“ nitricumconcentratum puram. 
Pond.spec.—1,2700. Araeo- 
metr. Bek 36°. . . 1 121— 8 

„ nitricum pur. dilutum. Pond. 
specif. — 1,1400. Araeom. 


— — nn [0000000 ——— — 


———— lo 54 6 
„ nitricum fumans. Pond. spec. ' 
— 1,4200. Araeom. Bek 50%, | — |— 9— 2 


” phosphoricum glacisle siccum | — | 1 20|— 12 
” phosphoricum purum dilutum, 
Pond. spec. —1,1400. Araeo- N 
mer Bek 21% .. .,| —l- sm 6 


» pyrolignosum crudum . .|— 121— 1 
- succinicun, seu Sal Succini i 
volatile. . . . — — |- 24 — je 1 


” sulphuricum concenir. com- 

mune, seu Oleum Vitrioli ang- 

licum. Pond. sp. — 1,8400. 
Araeom. Bek 78%, . . — 16|— 2 

„ sulphuricum concentrat. u 
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jahlung, der Abzug des zehnten Theils der nunmehr befte: 
henden Taxe ftatt, 
Auf befondern Koöͤniglichen Befehl. 
Stuttgart den 235. Zuli 1831. Kapff. 
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Medieinal-Gewicht.. 


1 Pfd. |1Unze.|1 Dreh.]1 Serp.|1 Gran. 
— 001 reh. SCHP.] 1 ran, 


N. kr.) fl. kr.ſa. kei. kr.) kr. 
Acetum aromaticum, vel anlisepti- 
cum Pharmacop. bavaricae . — 30|— 3 
bezoardieum . . .„ . „I 301 3 
camphoratum, vide Julapium | 
e Camphora acetosum 
concentratum Pharmac. bo- 
russicae. Pond.specif.— 1,035 
—1,045. 6— 7 Araeometr. 
eo .|— —i— 24 4 
destillatum. Pond. specif. — 
1,011 Araeometr. Bek 2%, 
Uncia una Scrupulum Salis 





* 


3 
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Tartari puri neutraliset , — 24— 3 
m Lavendulae. . . . . „Io 30— 3 
„ Rubi Idaei cum Saecharo . — 30I-- 3 
„ salurninum, seu Lithargyrii, 

seu Extract. Saturni. Araeom. 

Bek 45". Pond,spee. -1,3600. — 36|— 4 
= salurninum concentratum, seu 

Extraet.Saturniconcentratum. 

Pond. spec. — 1,500 Araeom. 

BESEE . :. . ; „ 111 —— 8 
„Squilla . — 30— 3 
„ Vini commune. . . — 8— 1 


Acidum acetieum purum. Pharmac. 
horussic. Pond.spec. — 1,050 | 
—1,060. Aracom. Bek 9-10°. '_ —|_ 9g_ 2 
„ benzoicum, (seu Flores Ben- 
20€s © Gummate per crystal- 


lisationem parandi) . . .|— —I_ —_|_ 20— 8 
„ boracicum, s.Salsedativ.Hom- 
bergi sa a nn 
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1 Pfd, Unze. 1 Drch.|1 Scrp.|1 Gran. 
Ü \ \ 
A Kell. kr/fl. kr. kr.| kr. HH 
Acidum borussicum Ittneri .. — |— 48— 16-- Bet 1 
„ murialicum commune seuSpi- | — 
ritus Salis famans. Pond. spec. | — 


— 1,150. Aracom. Bek 22°, 


1 
| 
| 


| 

„ muriaticum purum, seu Spir. 
Salis acidus. Pond. specif. — | | | 
1,1330. Araeom. Bek 20%, . — 481— 5— 1 
"= oxygenalum liquid., | | 
seu Liquor Chlori, seu Aqua | 
oxymurialica secundum Phar- | 
macopoeam borussic. . . 1 12— 8 — 2 

„ nitricum concentratum com- | 
mune, seu Aqua fortis duplex. | | 
Pond. spec.-—1,2700. Araeo- | ' | 


L 
A 


metr. Bek 36°. . . . „|- 36— 4) 
» Ditricum commune dilutum, 
seu Aqua fortis simplex. Pond. | 
spec. — 1,1400. Araeometr, | 
Beh3it , ; ; I 2381 — 3) 
- nitricumconcentratum; purum. 
Pond.spec.—1,2700. Araeo- 
metr. Bek 360%. . . 112 — 8 
„ nitricum pur. dilutum. Pond. 
specif. — 1,1400. Araeom. ' 
Bek SR: . & = I 54— 6 | 
„ nitricum fumans. Pond. spec. i 
— 1,4200. Araeom. Bek50°. | — |— 9— 2 
” phosphoricum glaciale siccum | — | 1 201— 12 
» phosphoricum purum dilutum. 
Pond. spec. =-1,1400. Araeo- 


mir Bik St ı ; ut ze ee 

» pyrolignosum crudum . — 12 — 1 

- succinicun, seu Sal Succini , 
volatie. . . . — — 24 — jerjj. 1 


» sulphuricum concenfr. com- 

mune, seu Oleum Vitrioli ang- 

licum. Pond. sp. — 1,8400. 

Araeom. Bek 78°, . . .\— 16|- 2 
„ sulphuricum concentrat. fu⸗ 
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1 Pfad. aus) u 


| 





1 Scrp. 


1 Gran. 





— — 


kr. fl. kr. fl. kr.) kr. 


mans, seu Oleum Yitrioli nord- 
husian. Pond. spec. — 1,8880. 
Araeom. Bek. 80°. 
Acidum sulphuric.concentr.rectifi- 
cat. Araeom. Bek. 80". . 
„ sulphuric. rectificatum dilu- 


specif. — 1,1330. Araeom. 
Bek 20°, ; 
„ tartaricum pulveratuin, seuSal 
essentiale Tartari pulveratum 
Aethiops martialis, seu Ferrum 
oxydulat. nigrum Pharmac. bo- 
russicae . ; 2 
Alcali volatile purum siccup . 


»  „»  Ppyro-oleosum purum, | 
seu Sal volatile Cornu Cervi 


Alcohol Sulphuris Lampadir . 
Aloö hepatica, pulvis subtilis . 
succotrina, pulvis subtilis 
Ambra grisea vera . 
Amygdalae amarae 
» dulces . 
Amylum pulveratum 
Anthophylli integri . 
Antimonium crudum, pulv. gross, 
„ pulv. subtil. 
Artow-root verum . 
Aqua Acaciarum 
„ Anisi . 
„ Calami aromatici 
„ Calcis vivae . 
„ Cami . 
„ KCascarillae 
„  Cerasorum nigr, sec. Pharm. 
bor. paranda . 
Chamomillae simplex 
P „ anisata cum Spiritu 
vini gallico paranda 


tum, seu Spir. Vitrioli. Pond. 
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J | er ’ 
r Pfd.|1Unze. | na Serp.|1 Gran. 
) ) 


Aqua Cinnamomi veylon. spirit. et 


EEE ar En a — s LE u os ae | ss ı 3 393 


Argentum nitric. pur. crystallisat. 


vinosa 

” „ cydoniata 

5 „ simplex . 

= sinensis simplex, 

Pharm. boruss. . 

* sinensis vinosa, 

Pharm. boruss. . 

Cochleariae - . . . 

communis destilata . . 
Foeniculi. , . 

Hyssopi 
Lauro-cerasi — ex * 


lüs recentibus 
Melissae . 
Menthae crispae. 

„ piperitae . 
Millefoli . . . - 
Naphae, seu florum Auron- 





fl. kr.] fl. sie kr.!fl. kr. 
g lg 
1 40|— 10 
1 20— 8 
— 
— 
— ws 4 
— 81— 4 
si Me 4 
— Wlan 4 | 
— 


Uorum . . . Jo 5I— 6 
Opii, secundum Pharm. bo- 

russic. 20. 0.] — — 12l— 2 
Petroselinii . . . . .|— 8 1 
phagedaenica . . .|— 18|— 2 
picea ex tempore paranda — 8— 1 
Pulegi . . lo 8— 1 
Rosarum . . . | 8 1 
Rubi Idaei . . .. — 8— 1 
Salxvieee.. ⸗86241 
Sambuci . . 2»... 8 1 
Tanaceti . -. 2.2... 8i- 1 
Tiliae. . .|\- 8 1 
Valerianae N — 8 1 
vegeto-mineralis Goylardi . .\— 6— 1 
vulneraria spirituosa simpli- 

cior (Eau d’arquebusade) . |— 401— 4 
vulneraria, seu Liquor vul- 
ner. Thedeni. . , .I— A F. 


| kr. 
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0 
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MM. Kell. Ari. Kr. irſ 
Argentum nitricum purum fusum, 
seu Lap. infernalis — — / 45 — 1 
Arsenicum album pulveratum, mit 
Einfluß der verfiegelten und ſig⸗ 
nirten ſchwarzen Kapiel . — 38 8 
Aurum muriaticum natronatum 
erystall. secundum Figuier — — — — 1 12 
" „  natronat., Phar- 
mac. borussicae |— —| — | — | —|8 
Axungia Porei . .j- 241— 3 
Baccae Juniperi, pulvis krossus .|— 18j— 2 
Balsamum Arcaei . \ 1 30/— 10) - 
„  Commendatoris 2 30 — 16|— 3| 
„  Copaivae . — — 8— 2 
— Opodeldoc Pharm. boruss | 1 201—, 8 | 
„  Pperuvianum nigrum ' — — 24— 4 
Sulphuris terebinthinatum | 1 12— 8 
„ Vitae Hoffmanni _ fie 32i— 6 
„ »  externum. Pharmax. 
boruss. :] 1 20|— 8 
„  vulnerarium officinale . I 401 4 
Baryta muriatica erystallisata, seu 
Terra ponderosa salita . — — | — 8 
Borax veneta, pulvis subtilis . — — 6i— 
Butyrum Antimonü. Pond. specif. | 
— 1,300. 40° Bek. _ — 8I— 
»„ Cacao. „, i — 36 
Cadmium sulphuricum — — — 1 
Calcaria muriatica pura sicca — 481— 5l- 
„ ehlorata, s. oxymuriatica | — 40 — 5 
Camphora integra . : — — 12] — 
„ pulverata — — 16— 
Cantharides pulveratae — — 20I— 
Capita Papaveris incisa et grosso ® 
modo pulverata . ö — 20 2 
Carbo Tiliae, pulvis subtilis R — — dl 
Cardamomum minus, pulv. gross. | — |— 24 
” ” ” subtilis — _—_ 36 z— 
Caricae concisae — 201-2 
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3 1 Pfd. fun. 1 Drch.! 1 Serp.| 1 Gran. 
Mm kr.| fl. = fl. kr./fl. kr] kr. 
Caryophylli aromatici, pulv. gross. — — 12j— 2 
5 „ subtilis | — — 16ß — 3 
Caito anglicum, pulvis suhti. — — — 46— 161 
sibiricum, pulvissubtil. | — — /!5 302 — 8 
Cauterium rg miitus . .; — — 401— 8 
Cera alba . . — — 8 
„ eitrina. . .| — — 6 | 
Ceratum Satumi . - . .1120— 8 
„ simplex, seu Ungt. ce cere- f | 
um, Pharmac. borussic. | 1 20— 8 | 
Chinium muriaium . ». 2.3, —- | — | — — 30 3 
„  sulphuricum . — — — — 234 23 
Cobaltum pulveratum, wie Aree- | 
nicum album | 
Coccionella, pulvis subtilis . .| — | 1 24— 12 
Colla Piscium concisa . it 58. 8 
Conchae praeparatae . . | — — 10— 2 
Corallia alba, pulvis subtilis . ; — — 26— 4 
* rubra, ” ” ar — 18 — 3 
Cortex Alcornoque, pulv. grossus — i— 16— 3 
— ü „ sublils i — |— 24 — 4 
„ Angusturaeverae, pulv. gross. | — — 6— AM 
eubtil.. — — 10— 2| 
> Aurantiorum curassav.coneis. | — |— 12|— 2) J 
concis, . :1| — | 3 | | 
„ Cascarillae, pulvis grossus . - — di 1 
“ „  subtilis — 10— 2 
ä Chinae electae, pulvis grossus | 4 48|— 301 — 4 
„on " „ subtilis | 6 — 36 — 5 
regine. » 8grosus2? — — 14 — 2 
* ” ” ” subtilis 3 Ing] engen 20 — 3 
» rubrae, grossus — — 56 — 38 
* subtilis — |1 6l— 9 
(u Cinnamomissinens. pulv. gross. — — 9— 23 
r “ „m subtil. | — |— 12i— 2 
* „ ceylonici, „ gross. — — 42— 6 
— „ subtü. — 1 54 — 8 
„ Ligni Qusssias, pulvis subtilis — — dl 2 
n m Sassafras, „ grossus — — 9—- 2 | 
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fl. h 
Cortex Ligni Sassafras, pulv. subt. | — |— 14i— 2 
„ Mezerei concis. ER: _— — 6 1 
. » pulvis subtilis —_— | 3 
„ Nucum juglandium concis. — 40I- 4 | 
„ Pomorum Granatorum coneis. |— 40|— 4 
„ Ulmi coneis. — 30 — 3 | 
„ Salicis fragilis, cone. et puly. | 
grossus. — 301 — 3 
E . pulvis subtilis | — — 8 
— Simarubae., contus. i —i- 6-71 
u u pulvis subtilis —_ — 14 2 
„ Winteranus, pulvis grossus . — — 6— 1 
subtilis — — 10|— 2 
— Tartari, pulvis grossus . | — “u 4 
" „ depuratus, pulv.subt. |— 48 6 
n „ boraxatus — — 12j— 2 
Crocus oplimus, integer . — — |- 201— 8 
“ pulvis subtilis _ — 2183/— 10 
Cubebae, pulvis subtilis . , — — 12]— 2 
Cuprum ammoniacale erystallisat. | — | — |— 12) — lerjj 1 
Dactyli enucleati concisi . —_ — 3 
Elaeosaccharum Anisi . — — 10— 2 
„ Cajeputi . — — 12j— 2 
„ Chamomillae — — 54 8 
Cinnamomi inensis _ — — 2 j 
n ceylonici | — | 1 8210) | 
„ Citri per affrictionem - 2 100— 2] | 
* Foeniculi . | — — 10 2 | 
„ Menthae criepae —— u 
x. pipe; een 2| | 
„ Macidis ; a _ | 12 — 2| t 
„ Valerianae A ei I 90 — 3 \ 
= Vanigliarum, ex granis 
quatuor Vanigliar. cum | "OPT 
Sacchari albi drachma | | | 
una tritis — Eu 1 102 3 | 
Electuarium lenitivum. . . .l 1 12 8 | 
Elixirium acidum Halleri ex Acido | Y & 
sulphur. rectificat. parand. | — ja 12 


zed by Google 
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Elixirium balsamicum temperat. 
Hoffm.loco Vini hungaric.Vi- | : 
nomalvatico parand. . . 2 24 I6— 3 

paregoriceum londinense, sive 
Tinct. Opii benzoica, Pharm. : 


’ 


4 


16 





Emulsiones find in jebem vorkom⸗ 
menden Falle nad dem tarmä- 
higen Preife der verwendeten Arz⸗ 
neyſtoffe und der Tare für die Ar⸗ 
beiten zu berechnen. 

Essentiae vide Tincturas. 

Extractum Absinthü . . . . — 
Aconiti — — 
„ Aloös aquosum an N = 
„ Angelicae spirit.-aquosum .| — 
„ Arnicae . . — 
Aurantiorum, —— et 

Pomorum immaturorum . — 


| 
boruss. . . . —— * Run 
„ pectorale Regis —— — — 16— 3 b 
„ stomachicum Whyttü . .: 1 as — ara. 2| hi 
„ Vitrioli Mynsichi . . — — 12|_ 9) 1.) 
Emplastrum adhaesivum officinale — 0 4 | n 
„ album coctumetsimilia ! 1 wir 6 1 
„ deAmmoniaco ..' — Tl \ 
» Belladonnae simplex . | — = 8 
Cicutae. e. Ammoniaco —— ee 
— „ simplex | — — 8 | Dur 
„ de Cumino . 5 — — 8 
Diachylon — — —6 
. loetidum, Pharm. bor. — — 161 | 
„de Galbano erocatum. | — 1-2 241° ! 
„  Hyoscyami simplen .| — — 8 
» mercuriale . . io Be ww 
„ de Minio I 6 ri 
„ oxyeroceum . , en — Ic: 20 JE 
„ de Tacamahaca Io 148! 
„ vesicatorium | 2 30!— 16 
„  perpetuum , — |- 0— 3 
| 
| 


ErLT! 
m eo 
- oo» 
DEl 
"exe 


—— — 
— — —— — ee a — —— — 


| 
nn 
— 
| 
L- 
= 








Extractum Belladonnae 


% 
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f Pia. 
| | 





Calami aromatici spirituoso- 
aquosum . 

Calendulae ; 

Cardui benedicti . - 
Cascarillae u: 
sum ur 

Centaurii minoris 








vide Succ. Liquir. | | 


„ Chamomillae . 
„ Chelidonii . 
„ Chinae aquosum . R 
"  » frigide parat. siccum 
DIOR ' — 24— 4 
„ Colombo, spiritueso-aquon. ji 22 — — 16 
Corticum Nucum juglandium — I 161 3 
„ Croci aquosum . . . . — — * 50 — 20 
„ Dulcamarae ; zul: 5 
„ Enulae spirituoso-aquosum. — 24 4 
„ Filicis maris aethereum, seu | | 

U BER | 48 — 20 
— — 
— — — — 12 — 3 
„ Graminis spissum . . — | 12j-- 2 
„ Graminis liquidum, parand. | | 

ex partibus duabus Extracti | 

et parle una Aquae destil- | | 

latae . — —10— 2 
wGreliölee :: ; 2 2 02.4 en 8 | 
„ Hellebori nigri . . . j 24 4 | 
„„ Hyoscyami nigri . io. 39—. 6 
„ Lactucae virosae — — — 8 
„ Lieni campechiani . . — — — 4 
en tem — En be 16 
»  « Quassiae. . . ; — | 2 20|— 24 
„ Liquiritiae ex radicibus. . — — 16 — I) 
„ „ esucco Läquiritiae, | 

| 
| 


depuratus | 2) 
Marrubü abi. . . 2». — (din 3 


ed bvr-C>ooole 
I DV er Ä gle 
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Extractum Marlis pomatum . .| — — 24 4 f 
„ — — 16 — 3 gr 
„ Myrchae aquosum . . .| — |1 —— 9 En. 
„ Nucum vomicarum aquosum —9 

siccum .| — — i— 13 —J 
RER: r spirituos. 
Pharm. borus. | — | — — 36| — 1 
„ Opiü aquosum sicum . .|; — | — |— 36/— 12) 1 
„ Polygalae amarae | — — 16— 3 JJ 
„ Pulsatillae nigricanis . .| — | — — 8 —— 
„ Ratanhiae american. pulver. — — 36— 6 J 
„ Rhei optimi, seu moscowitici | 1, 
aquosum . — 23 —i— 20 — 
„ Rhois tozicodendni verum .ı — | — I 20— 8 
„ Salicis fragilis — — 16i— 3 ! 
„ Saponariae i — — 16i— 3 
„ Seminis Cynae aethereum .| — | — ı 1 1a 30| 2 


„ Senegae ad modum Ekxtracti 


a 
Angelicae parandum J — — |— 12 
ERBE: a — — 10 
„ Stramonü. . ». ».. — — 32— 6) 
„„ Taraxaci spissum th le Bi 
„ »  liquidum, ex part. | 
bus duabus extr. et | 
parte una Aquae de- 
stillatae parandum. | — — 10i— 2 
„ Taxi baccatae e foliis — | — 6 
„ Trifolü fbrini. . . . , -— 1 Il 3 
» Tormentillae . — — 16— 3 
„ Valerianae — u A 3 
Farina Hordei praeparata, ı sa. | 
Pharm. boruss. . . + — 30 — 3 
Fel Tauri inspissatum . — 238 — 3 
Ferrum borussic. purum pulverat. — A 
„ earbonicum sec, Pharmac. 
borussic. — — 234- 4 
„ Murialicum oxydulat. insp. — — 20— 3 
” „  oxydat.crystallisat. 
Ferri muriatici oxydati li- | | 





% 
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A. krlfl. kr./fl. kr Kr] kr. 


quorfervidusadpond.spec. | 

— 1,500 seu ad quadrup!. | 

ferri adhibitipondus evapo- | 

ratus, loco frigido repona- | 

tur ad erystallisationem .| — | | 
Ferrum muriatic. oxydatum liqui- | 

dum, seu Liquor stypticus | 

Lofi. Pond. spec. — 1,4200 

—=50—51"B. exunaparte | 

ferri muriatici oxydali ery- | 

stallisati et parte dimidia \ 

aquae destillatae parand. . 
„  phosphoricum oxydulatum 
„  Purumgrosso modo pulver. — 


9 
— 


„ subtilissime = | 
seu Limatura Martis | 
alcohalisata . . — | 1 
Flavedo Corticum aurantiorum, 
pulv. gross. — — 8 
= „ aurant. „ subtil. — — 16 
Flores Acaciarum integri.. — 54— 6 
concisi -. . . — — 8 
„ Anthos integi . . „. . |— 541 6! 
* concisi | — ——— 
„ Arnicae integri . — 24— 3 N 
“m eoneisi, et pulvis grossus 36|— 4 | 
» „ pulvis subtilis — 
„ Auranliorum inlegri. 
„ coneisi is 
„ Benzoes, vide Acid. benzoic. 
„ Calcatrippae integri . 


— — 3-2 





— eoneii . . = 
„ Calendulae integri . . i 54 — 





6 
8 
6 
” — concisi — due 
„ Carthami integri. . . . _ = 8 
„ Cassiae, pulvis grossus . 8 
” AR Ar subtilis . — 2 
Cenlaurii minoris inlegri . '— 18|— 2 
“ & „ vonc,etpulv.gr. — 28|— 3 


| by Googlex 
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Flores Centaurii minor. pulv. sub. ; — — 51—" 1 
„ Chamomillae romanae integri — 36'— 4 
" " „ eone.etpulv.' | 
gross. . .I— 48 5 
* Fri „ pulv.subtilis — — 8— 2 
* „ vulgaris integri. — 18— 2 
” "m. concis.et — 


gross. . . — 28 — 


” pulyis subtilis. _ — — 1 
„ Farfarae integri . . . .|— 241— 
» m coneisi et pulvis grossus — 36 — 
„ Hyperici integri . . . . |— 36 
coneisi et pulvis grossus |— 48 — 
„ Lamii albi integri . . . |— 54 
— au —— 
„ Lavendulae integi . . — 24 — 
"m sonc. et pulv. grossus |— 361 — 
”» m pulvis subllis . .| — — — 2 


„ Malvae arboreae integri . — 36 — 


” ” ” concis. . .|— 48 — 
sxylvestris inlegri . |— 54 — 
” Fr coneisi F — ll 
” Meliloti integri . . . — 18— 


— cone. et pulv. gr.i— 28 — 
„ Millefolüi integri . . . — 18 — 
"m concis. et pulvis gross. = 28 
"0 pulvis subtils . . .' — 
‚„ Papaveris Rhoeados. . . — 54 


n „  conci .| — 
ii Persicorum integi . » .| — | 


‚„ Primulae veris integri . . — 541 — 








2LABRRRUUBSNDTATPRBP UT TR WUW 


” * concisi. — — 
Rosarum pallidarum .. .j— 54 
"„ " " concisi . x — In. 
m „ Frubrarum integri £ — — 12| 


m 
⸗ , 
— — — — — — 


“ „ conci. | — I #6: 

„ Salis 'ammoniacimarliales per | 
erystallisationem, sec.Pharm. ‘de 
boruss,, parandi .  . — 





0 8 C 
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kr.! kr. 


Flores Sambuci integri ri 
conbisi et pulvis gross. 
»  „ pulvis subtilis . 
Sulphuris gallici 
” ” ” ” loti . 
‚, Tanaceti integri . h 
coneisi el pulvis en 
pulyis subtilis . 
„ Tiliae integri . 
.. „  coneis. et pulv. gross: 
„ Verbasci integri . 
——— concisi . 
„ Zinei puri, eZinco depurato 
per calcinalionem parandi . — 3 
Folia Aurantiorum concisa . ß 
„ Nicis aquifolii concisa - 
|: 
\ 


„. Lauro-Cerasi concisa . . ; 
„ Sennae alexandrina electa in- 
tegra. 2 — — 1212| 
"on * coneiss — |— 1di— 2; 
— — pulvis 
subtiis | — |— 20— 3 
Folliculi Sennae concii . . .| — |- 7- 1 
Fructus Colocyntbid. sine Semi- | | | 
nibus, pulvis grossus . . _ — 36-8 
Glandes Quercus tostae, pulvis 
grossus . . . — — 16l— 2 
Globuli martiales, parandi e parte 
una Ferri puri limati 
cum Cremoris Tartari 
dep. partibus qualuor, 
n „pulvis grossus . .| 1 201— 8 
— — —_ I 43.8 
Graphites anglicus depuratus, palv. 
subtils . . - — — 12j— 2 
Gummi Ammoniacum elect. — 
subtilis — — 16— 3 
arabicum electum, pair. subt. — | 121-3 
Asae foelidae elect.pulv.subt. — — 18j— 3 


= _ Digitizediby Google* 
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N. kr.!fl. kr.|fl. kr.|fl. kr.| kr. 
Gummi Asphalti electum integrum | 
„ Benzoös electum, pulv. subt. 
„ Elemi electum . 
„ Euphorbium, pulvis subtilis 
„ Galbanum electum, pulv.subt. 
„ Guajacumelectum, pulv. subt. 
„ Guttae electum, pulv. subt. 
„ Kino, pulvis subtilis . 
‚„, Mastiches electum integrum 
an „ pulv. subt. 
— Myrrhae electum, pulv. subt. 
„ Olibanum electum, pulv.subt. 
„Sagapen. electum pulvis 
„ Sandaracae elect., pulv. subt. 


EEE 


IIRLERIUELEFI LERNT TS 
S 
| 


— 


„ Storacis Calamitae pulvis . — 2 

» » in Granis . — 16 — 3 

„ Tacamahacae . — 2— 2 

„ Tragacanthae elect. ‚integrum _ 14 — 2 

pulv. subt, — 20 — 
Hepar Antimonii grosso modo pul- 

zn: 5: Eh 

„ Sulphuris alcalinum, ex parte 
unaFlorum Sulphuris et par- 


übus duabus Kali subcarbo- 

nici depurati parandum. .!'1 —|— 6; 
„ Sulphuris calcareum, ex Hy- 

drate Calcariae et Sulphuris 

sublimati partibus aequalib. 

parandum . . . .|— 48|— 5 
„ Sulphuris calcareum, ex Rlo- 

ribus Sulphur. lotis cum Hy- 


drate Calcariae puriss.parat. | — |— 8 
Herba Absinthii vulgaris integra . — 18i— 2 
” {7} ” concis. et 
pulv. gr.. — 27|— 3 
ni „  pav.subt. | — |— 6— 1 
e Aconiti integra . . ..|— 24 3 
»  » conc. et pulv. gross. — 36, — 4 
»  » pulvis subtilis . . - il 8i_ 3 
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Herba Altheae integra 1:2 
.»  »  cone.'et pulv. gross. 3 | 
„ Anthos integra_ ... . » 2 | 
»  „ cone. et pulv. gross. 3 | 
»„  » pulvis subtlis . Bi 1 J 
„ Arnicae integra . 2 | 
„m cone. et pulv. gross. 3 | 
» » pulvis subülis . 6— 1 
„ Artemisiae vulgarisintegra . 2 | 
* m „ cone, et pulv. | 
grossus . 3 | 
>= * „ pulv. subtils | — 6— 1 | 
„ Ballotae lanatae concisa . — — 16 | 
„ Belladonnae integra. . .|— 24— 3 | 
* „ eonc. et pulv.gr. — 36 — 4 
* „ pulvis subtilis . — — 8— 2 | 
„ CapillorumVeneriselecta int. )— 36|— 4 
* „concisa — 48 — 5 
4 Cardui benedicti,integra . |— 18i— 2 
9 „  conc. etpulv. 
grossus . . | — 271— 3 | 
„ * pulv. subtilis — 4 6 — 1 | 
* Chenopodii ambrosioidis int. — 36|— 4 
* „ concisa — 48 — 5 
* Cicutae integra . .». . .|= 24 — 3 
5  conc. el pulv. gross. — 36i— 4 
”»  » pulvis sublilis . . — — 8— 2 
» Digitalis purpureae, integra |— 24/— 3 
* * „ cone.elpulv, 
gross. . .|— 36, 4 
* * pulvy. subtilis — im..867 2 
—3* „ Diosmatis erenatae integra, 
‘€ seu Folia 
ag! Buccau .| — Im 
#3 * „ concsa .| — — 6 
Kr . Eyuiseti integra . . . | 181,2 
it 5 DO ie ee 
LE „ Farfarae integra . . .|— 18i— ‚2 
/ 4 „ : con - . 2 


—* 
er un 


u 
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fl. kr.! fl. xir.fH. ke.lfl. kr.| kr. # 
HerbaGaleopsidis grandiflorae int. — 24— 3 ie 
» „ „  concisa. |— 36 — 4 14 
* — „pulv.subt. — — 8 — 
Hederae terrestris integra . — 18— 2 4 
— „ conc.etpulv.gr.— 27 3 I 
” „ * pulvis subtilis — form 6|— 1 RN | 
„ Hyoscyami nigri integra . — 24 — 3 f 4 
„nn „conc.etpulv.gr.— 36 — 4 ie! 
2 „pulvis subtilis | — — 8— 2 E 
* Hyssopi integra . . . .|— 36) 4 Ei 
».=. us: re 
„ Jaceae integra . . . .|— 18 2 
5 coneis.etpulv. gross. |— 27|— 3 
»  » pulvis subtilis, . . ih Bi A 
„ Lactucae virosae integra . |— 24 _ 3 | 
»n „»  conc.etpulv. 
grosus .|— 36— 4 
„ „ pulvis subt. nt Be 
* Ledi palustris integra . . - 24— 3 
»n » voncsa . „I 36— 4 
»,n »  . pulvis subtilis | — — 8 
„» Majoranae integra . . .|— 36) 4 
“» concis. et pulv.gr. |— 48|— 5 
* „ pulvis subtilis . . — — 8 
„NMalvae sylvestris integra . — 18 — 2 
»» „» conc.etpulv. 
grossus . .|— 27— 3 
„ Mari veri conecisa et pulv. gr. | — |— 10|— 2 
”» »» pulvis subtilis. .| — |— 16|— 3 
„ Marrubü albi integra . . |— 24 — 3 
io „ conc. — — 36— 4 
„ Melissae integra . . . — 3% — 4 
9» concisa et pulv. er. — 48|— 5 
’„, Menthae crispae integra . |— 36 — 4 
»,9 „»  conc.etpulv. 
grossus. .|— 48|— 5 
» nn „  Ppulv. subtilis — — 8 
» » piperitae integra . |— 36|— 4 
„9 „ eonc, &pulv.gr.)— 48|— 5 
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Herba Menthae piperit. pulv. sub. | — |— 8 
„ Millefolü integra. . . .|— 18l—- 2 
= cone, et pulv. gr. — 27i— 3 | 
— pulvis subtilis. .| — |— 6l— i | 
„ Origani integra . . . |- 18i- 2 | 
”» » conc. et pulv.gross. |— 27|— 3 ) 

„» Petroselini integra . . .|— 36|_ 4 | 

5 4 concisa . . . — 4i— 5 

„, Pulegü integra . . . .|— Ml_ 3 | 

» m Con ... . 36— 4 | 

„ Pulsatillae nigr. integra. . — 24 — 3 

x * done. et pulv. gr. — 36/— 4 | 

* = pulvis subtilis .| — |— 8 

»» Rhododendri chrysanthicone| — !_ 18i— 3 

= * „ pulv. subt. — — 2— 4 

r * ferruginei cone, — 6 | 

„ Rhois Toxicodendri, pulvis | 
subtilis | — |— 241— 4 \ 

„ Rutae hortensis integra . |-- 36— 4 

ie „ conisa .|— 38I— 8 | 

„ Salviae integra . . .„ „| %_ 4 

» » conc.etpulv.gr. .|— 48!— 5 | 

» nm pulis subtilis . — 8 

„ Solani nigri integra . . .|— 24 — 3 | 

» 9 m conisa. . „| 36I— # 

„ Serpilli concisa . . . .|— 201 2 

„ Stramonü integra . . „|— 24 3 

* — econeisa . . „|— 364 

* „pulvxvis subtilis , — — Be 

„Tanaceti integra . . .„ .|— 18_ 2 

— conce. et puly. gr. — 27 — 3 

— pulvis subtilis. . — — 6 41 

» Thymi inegra . . . .|- 36 3 

» m» ons .. 0. .l- 4l- 35 

„» Teifolii fibrini integra . .|— 18l 2 

ae „ con . .|— 371, | 

— pulxyis subtilis — — 6— 1— 

„ Uvae Ursi integra . —-18— 2 

sn „»  econe. et pulv. ar. |— 27|— 3 | 


ed by Google 
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1 Pfd. |1Unze.|1Drch. 1 Scrp.|1Gran. 
fl. kr. fl. kr.]fl. kr.|fl, kr.| kr. 
Herba Uvae Ursi pulvis subtilis .| — — 6— 1 
„ Veronicae integra . . .|— 18— 2 
3: eonisa . . .|— 27— 3 


Ich pulvis subtilis. .| — |— 6l— 1 
Hirudo medicinalis: 
vom 1.Mai bis letzten Oc- 
tober 1 Stück 4 kr. 
vom 1.Nov. bis letzten April 


1 Stück 5 kr. 
Infusum laxativum vinnenee .| 1 —— 6 
Jodium . . — — — 126.13 
Julapium e Camphora scetsum.. | 2 3 


Kali aceticum album, vide Terra | 
foliata Tartari. Ä 

1 

| 


„ bicarbonicum crystallisatum . — — 24— 4 
„ Causlicum, in bacculis, seu La- 
pis causticus Chirurgorum . — — 32— 6 


— 18 — 3 


„ eausticum, in massa . | 
1 20i— 12gr.x 3 


„ hydrojodicum . . 
„ subcarbonicum depuratum, e 
Cineribus cla- 


vellatis . .|— 0|— 4— 1 
* ER depur. e Cremore 
Tartari, seu Sal 
Tartari . - - — — 1231— 2 
„ sulphuricum, vide Tarlarus 
vitriolatus. 
„ tarlaricum, vide Tartarus tar- 
tarisatus. 
Lac Sulphuris . : 2... 17 16 3 
Lactucarium . . : — — |\— 24/— 10 
Laudanum liquidum Sydenhami | — 1 —— 10 — 4 
Lichen islandicus concisus . . |— 18. — 2 
Lignum Guajaci sum . . .|— 20— 2 
» Quassiae concisum. . . |— 541 — 6 
* „pulvyvis subtilis. . — 10 3 
» Santali rubri, pulv. subtilis | — — 2 3 








»» Sassafras concsum . .— 48 — : 
Linimentum volatile simplex . | 1 —— 6— 
Kepicer’d Gefepfammlung. Bd. XV. ». Abtb % 
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2 
7 
” 


» 
„ 
„ 
’ 


” 
7? 
” 
7 
2 
* 
27 
7 


⸗ 


fl. kr. fl. 
Herba Menthae piperit. pulv. subt. | — — 
Millefolii integra . .— 18I— 
5 conc. et pulv. gr. — 27— 
= pulvis subtilis. — — 
„Origani integra — 18 — 
„conc. et puly. gross. — 27— 
Petroselini integra — 36 — 
concisa — 48|— 
Pulegii integra — 24 _ 
„  coneisa — 361 — 
Pulsatillae nigr. integre. — di 
* conc, et pulv. gr. |— 36 — 
Pe pulvis subtilis — — 
Rhododendri ehrysanthi cone. — — 
* „pulyvy. subt. — — 
= ferruginei conc. BR 
Rhois Toxicodendri, pulvis 

subtilis — — 
Rutae hortensis integra — 36— 
* „concisa — 48— 
Salviae integra .— 36— 
„  econc. et pulv. er. | 481 — 

„  Ppulvis subtilis — 
Solani nigri integra . — 24 — 
0 — —— — 36— 
Serpilli concisa — 20— 
Stramonii integra . | 24— 
.; concisa — 36|— 
»_ pulvis subtilis — — 
Tanaceti integra . — 18|.. 
’ cone. et pulv. er. — 27— 
pulvis subtilis . — l— 
Thymi integra . | 36 — 
„  concisa . — 48 — 
Trifolũ fibrini integra .— 181 
a „  coneisa . | 27|— 
* „  pulvis subtilis je 
Uvae Ursi integra — 18 — 
”» m cone., et pulv. sr. — 271 — 


h Pfd.|1Unze. 








1Dreh. 
1 
kr.| fl. kr 
8 

2 

3 
6—2 i 
2 

3 

4 

5 

3 

4 

3 

4 

8 | 
18— 3 
241— 4 
5 
241— & 
4 

5 

4 

5 

8 

3 

m 
2 

3 

4 
8— 2 
2 
3 
6— 1 
Mu 
5 

2 

3 

6— A 
2 

3 
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| 
1 Pfd. |1Unze.|1Drch. 





1 Scrp. 














fl. kr.i fl. kr.|fl. kr.ifl. kr.| kr. 
Herba Uvae Ursi pulvis subtilis .| — — 65— 1 


„ Veronicae integra . . .|— 18! — 2 
9 Ei concisa . . .„|— 27 — 3 
»9» pulvis subtilis. . — — 6— 1 


Hirudo medicinalis: 
vom 1.Mai bis letzten Oc- 
tober 1 Stück 4 kr. 
vom 1.Nov.bis letzten April 
1 Stück 5 kr. 


Infusum laxativum viennense .| 1 —— 6 
Jodium . . . — — — 12igr.r 3 
Julapium e Camphora acetosum . — 283)— 3 


Kali aceticum album, vide Terra | 
foliata Tartari. — 


„ bicarbonicum crystallisatum . — — 24 — 
„ eausticum, in bacculis, seu La- 
pis causticus Chirurgorum .| — — 32 — 6 
„ eausticum, in massa . . . — — 183 — 3 
„ hydrojodicum . . — | 1 20, — 12jgr.x 3 


„ subcarbonicum depuratum, :e e 
Cineribus cla- 





velatis . — 40— 4— 1 
* depur. e Cremore 
Tartari, seu Sal 
Tartari . . — tt 2 
„ sulphuricum, vide Tartarus | 
vitriolatus. | 
„ tarlaricum, vide Tartarus tar- | 
tarisatus, | 
Lac Sulphuris . . . 2.2.10 17 16/— 3 
Lactucarium ‚I — — — 24|— 10 
Laudanum liquidum Sydenhami J. — 1 —— 1 — 4 
Lichen islandicus concisus . .|— 18, — 2 
Lignum Guajaci rasum . . .|— 20— 2 | 
» Quassiae concisum. . . |— 54 — 6 
„ » pulvis subtllis. . [| — — 10— 2 
»  Santali rubri, pulv. subtilis — — 6— 3 
„Sassafras concisim..— 48— 5 
Linimentum volatile simplex . | 1 —- do 1 
Reyſcher's Gefepfammlung. Bd. XV. ». Abth 58 


1Gran. 
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1 Pfd.|1Unze.\1Drch.|1 Serp.|1 Gran. 

















N. kr./fl. kr.|fl. kr.|fl. kr.| kr. 
Linimentum volatile camphorat., 
uncia una drachmam semis 
Camphorae continens . .| 120— 8 
LiquamenMyrrhae, secund.Pharm. 
boruss. ex tempore parandum — |— 20 
Liquor Ammonii hydrosulphurati, 

















seu Spirit. Sulphuris Beguini — - 24l— 4 
„ anodynus mineral. Hoflman- 
ni. Pond. specif. = 0,8250 
—= 360 Bek . . :/ 1 30/— 10|— 2 
„ anod. martiatus, vide Tinc- 
tura tonico-nervina Bestu- 
schefh. 
„ CornuCervi succinatus. Pond 
spec. —=1,0450=7-8'Bek | — — 241 — 4 
„ Terrae foliatae Tartari, seu 
Liquor Kali acetici Pharm. 
boruss. Pond. spec. — 1,140 
-1,150= Araeom. Bek 21- 
> | „1140— 10 2 
» Terrae foliatae —* —— 
ris. Pond. spec. = 1,2050= 
29° Bek : . — 112— 8 1 
„ vulnerarius vegetabilis Di | 
peli . . .. 111 —— 6— 1 
Lithargyrium, pulvis subtilis 2 ee 
Macis, pulvis subtilis . . . — |— 36 5 
Magnesia aba. . 11136— 101 — 2 
Pr MR: = = = 5 St BE BE 
Malthum Hordi . . . 12—1 
Manganum pulveratum . . .|— 18 — 2 
Manna calabrina sieca . . 4 a 8 
„ Cannulata, seu elevta . . — — 121— 2 
Mel crudum album . . —30— 3 
„cerudum . . vo 2.2. 20 2 
„ despumatum . . — 48/— 5 
„ Fosatum, cum Melle desphm, 
parandum . . . 1 —— 6 


Mercurius cyanatus seu borussicus — — — 12) — I 4a 


Revidirte Medicamenten:Tare. 945 











h Pfad. 














1Unze.|1Drch.|1Scrp.|1Gran. 
| | | 
fl. kr.|fl. kr.|fl. kr.)fl. kr.) kr. 
Mercurius dulcis, pulvis subtilis. | — |— 30|— 5— 3igr.w 1 
»  nitrosus . \ - — — 4— ‘2lgr.ıvi 


»  Phosphoricus oxydulatus BE — 
„praæecipitatus albus,pulv. 


subtilis . . — — 241— 4 
u. „»  Fuber, pulv.subt. | — — 244i— 4— 2igr.vi 
„ solubilis Hahnemanni . — — — 12j— S5lgr.jj 1 
„»  sulphuricus, seu Turpe- 
thum minerale,pulv.subt.|_ — — | 6/—  3er.ıv 1 
Morphium aceticum purum,ad nor- 
mam Pharm. boruss. parandum | — — — — igr.j 10 
Moschus artificialis, sive Resina 
Suceini balsam.. . : — — — 12 — ierjj1 
„ tonquinensis optimus pul- 
veralus . —F — — — | 4 408r.j 15 
Mucilago Gummi arabici . . .| — i— 4 
„ Radic. Salep. | — 3 
„Seminum Cydoniorum . — 24 — 3 
Muscus Helminthochorton . . — — 4 


Naphtha Aceti rectificata. Pondus 

speciicum = 0,890 — 
0,894 — 19 — 20° Bek . — — 48|._ 8 

„  Vitrioli rectificata. Pondus 

spec. = 0,725 - 0,730 = 


66° Bek J— — 36/1 6 
Natrum bicarbonicum. . . . — — 24 _ 4 
„ hitricum purum — — 18|_ 3 


phosphoricum, seu Soda 

phosphorata . . . — — 16 — 3 
„subcarbonicum depuratum 

cerystallisatum, seu Alcali 


minerale depuratum . .|— 401— 4— 1 
„  subcarbonicum depuratum 

dilapum . . — — 10— 2 

Nitrum crudum erystallisat., pulv. 

grossus . . . . | 30|— 3 
„ depuratum, pulv. grossus. — 40— 4 
„Ssubtilis. 1 —— 6 
* tabulatum a DE 


916 Regierungs-Geſetze. 
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ee 1Drch 


| 
fl. kr./fl. kr.|fl. kr. 


Nuces moschatae, pulv. subtilis . — /— 201— 3 


1 Unze. 








ne 


„»  vomicae, pulvis grossus . — — 6 
= „ subtilis - . — — 101— 2 
Oleum aethereum Petrae alb. et 
rubrum . . . 0. — — GI 
„„coctum Absinthii 1 ——— — 
2 „» Chamomillae .  -l— ee 
* „» Hyperici . tea — 
* » Hyosciami . . .|1 —_ 6-— 1 
— „Liliorum alborum 1 lo Bee 
a „»  Menthae crispae . I 
„» destillatum Absinthii — —— 
„animale Dippelũ — — — 20 
* „ Anisi —  419— 6 
en „» Anthos . = a, 
— „ Asphalti , es — 6 
* „RBBergamottae — 
5 „» Cajeputi emtitium.) — | 1 34 1 
” * „rectiſic. = a 
» .  „» Calami aromatici — — — 32 
» „ Carvi —— — — 238— 4 
„Caryophyllorum — — 56_ 8 
„Cascarillae. — — — 48 
* „Chamomillae verum | — — 2 — 
* „» Cinnamomi ceyloniei — — 3 — 
* * „ Binenis .! 6 
* „ Citri. —_ I 56|— 8 
* » Foeniculi — — 21383I— 4 
* Juniperi verum — — 28— 4 
9 — vulgare — li 6I_ 1 
PR »» Lavendulae . — — 281_ 4 
* „Ligni Rhodii == —_ 1538 
„ » „m  Sassafras . -  56I|— 8 
„ » Macidis . — — — 28 
m „» Majoranae . — — — 32 
J » Menthae crispae — — |— 32 
» » * piperitae . — — — 28 
„ „ Neroli — — 2 — 
» Rosarum — — 118 


tized by Google 
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| 
h Pfd.|1Unze.|1Drch. RR 
BEE 
fl. kr. fl. kr.ifl. kr.ifl. kr. kr. 
Oleum destillatum Sabinae nn a 
a „»  Seminis Cynae . es — 1 8 — gttj 2 
4 „ Serpilli . _ — a 3 
” »  Spicae — 2 
Pr „  Suceini albi wa An: Ben: Sl 
Pr »  Tanaceti . we ne ig 
er „  Terebinthinae gallic. — 233— 3 — 
— redf.| — — 5— 1 | 
= „ Thymi 10 8 = 
* Valerianae . . — — — 4140| — igltj 1 
* expressum Amygdal. dulc. | 
recens 2 —— 121— 2 | 
* * Crotonisgermanic. — — — 56— 20 gt j 2 
* * „originale. — — — — igttj 6 
* „ Jecoris Aseli de- 
puratum. — 40 — 4 
* + laurinum . — 36 — 4 
— * Nucistae optimum | — — 24— 4 
* PR Nucum juglandium | — — 6— 1 
„> y Olivarum de Pro- 
vence oplimum . — 54 — 6|. 
* * Olivarum ordinar. — 28 — 3 
» „ Papaveris . | 241— 3 
* Ricini americanum | 2 — — 12 Ä 
Opium pulveratum — | —- | 18I— 8igrjj 1 
Oxymel Colchici 1 —— 6 
R simplex — Mi— 5 
» Squillae 1 —— 6 
Pasta Altheae | — — 10 | 
„  Liquiritiae, secund. Pharm. 
borussic. — —2 10 
Phosphorus — — — 16 — Bier.jj 1 
Pilulae alterantes Plumeri — — — 10 
balsamiceae Ruffi . — — — 6 
„ de Cynoglosso . — — 1 8 — oerw1 
„ de Styrace . : — — — 10) — |gr.jj 1 
»  nercuriales Plenckii — — — 6 
Piper album integrum — — 5 
»  pulvis subtilis — — 9 2 
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ET — — — — —— 
fl. kr. fl. kr. fl. kr.!fl. kr.| kr. 





* 


18erp. 


























Piper hispanicum, pulv. grossus.| — — 8 
” ” » subtilis . — — 12l— 2 
„  longum integrum — — 4 
„ Ppulvis subtilis . . _ — 8 
Pulpa Cassiae . — | 16 
„  Prunorum Bin — In 6 
»  Jamarindorum . . . — 54 6 
Pulvis a&rophorus officinalis, ex 
tempore parandus un 8 
„  alterans Plumeri . . . — — — 8 — igrwi 
„ antispasmodicus nitr. (tem- 
perans Stahli). . . .| — |— 10— 2 
„ ad Cancrum Cosmii . . — — 24 — 4 
„ Doweri . . . — — — A 2 
„  strumal. officin sine Basch, — * 18 — 3 
Radix Altheae conc. etpulv. gross. — 30 — 3 
r „  pulvis subtilis . . — — 6— AL 
„  Angelicae coneis. et pulvis | | 
grossus . — 5 5i— 1 
„ Arnicae coneis. et pulvis | 
grossus . — 40 — % 
a „ pulvis subtilis . . — — 6— A 
Radicis Arthemis. Fibrillae coneis. |— 6— 1 
H „  Ppulv.subt. —  101— 93 
4 Radix Bardanae concisa . . — 301— 3 
} „ Belladonnae, pulvis subtilis | — | — — 4 
„Caincae coneisa. . . . — — 48i— 7 
3 N » pulvis subtilis . —_— /1 12— 10 
; „ Calami aromat. conc. & pulv. 
i gross... — 30 — 3 
v pulv. subtilis — — 6— 1 
„ Caricis arenariae concisa . |— 30 — 3 
} „ Caryophyllatae coneisa. . |— 30— 3 
2 „ Chinae coneisa . . . „I! 1 _— 6 
r „ Cichorei coneisa . . — 30|— 3 
H „„ Colombo cone. etpulv. gross. — — 10i— 2 
h M » pulvis subtlis. .| — |— 14l— 3 
Ri „ Consolidae majoris concisa |— 0 — 3 
4 „ Enulae concisaet pulv.gross. |— 40 — 4 
⸗ 
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h Pfd.|1Unze.|1Drch.|1 Scrp.|1 Gran. 
| 
fl. kr. fl. kr.ifl. kr.ifl. kr.| kr. 


Radix Enulae pulvis subtilis . 


” 


„ 


” 


Filicis maris (hujus Radicis 
unice parenchyma viride, 
rejectis reliquis partibus ad- 
hibeatur, idque recens sem- 
per ad usum vel concidatur, 
vel in pulverem redigatur.) 

concisa 

Filicis maris, pulv. subtilis . 

Galangae concisa 

= pulvis subtilis 
Gentianae concis. et pulvis 
grossus. 

* pulvis subtilis 

Graminis concisa 

Jalappae, pulvis subtilis 

Ipecacuanhae, pulvis gross. 


Fr „  subtil. 
Iroge florentinae concisa 
„ » pulv. subt. 


Junci conglomerati coneisa 


Radices Juniperi tenuiores cone. 
Radix Lapathi acuti concisa . 


” 


Liquiritiae concis. et pulvis 
grossus 

pulvis subtilis . 
Ononidis spinosae concisa 
Pimpinellae concis. et pulv. 


grossus . 

„ pulvis subtilis . 
Polygalae amarae concisa . 
„ pulvis subtilis . 


Pyrethri romani concisa . 
„» pulv.subt. 

Ratanhiae cum cortic. conc. 
et pulv. gross. 

„ eumcort. pulv.subt. 
Rhei moscowitici sive op- 
timi conc. et pulv. grossus 


6 — 





1 


= sn — MD ma a 


— 
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fl. kr.| fl. 
Radix Rhei moscow. pulv. subtil. | — 

”„ » sinens. electi conc. et 

pulv. grossus — 
— „electi pulv. subt. 
„Rubiae tinctorum concisa |— 40 
„ „ pulv. subtil. — 
Salep pulvis grossus — 
* 2) „ subtilis 


„  S$aponariae concisa — 
„GSassaparillae elect. concisa | 3 — 
„  Senegae concis. et pulvis 

grossus . — 
m J pulvis subtilis 
„Serpentariae virginian. pulv. 


gross, — 
er * pulv. subt. — 
— Squillae albae coneisa. . — 
* en „ Pulvis subtilis — 
Taraxaci concisa . . . |— 30|— 
»» Tormentillae conc. et puly. 

gross. — 40I— 
2 = pulvis subtilis | — 


„  Valerianae concis. et pulvis 


grossus , — 401— 4 
— pulvis subtilis . — Io 6— — 
„ Zedoariae pulvis subtilis . — 29— 8 
insiberis cone. et pulv.gr. |— 50|— 5|_ 1 
Rr pulvis subtilis . — — 
Resina Jalappae . . —— 12 —— {8 
» Ligni Guajaci pulverata — — 24— LS 
Roob Ebuli cum Saccharo . . |— 10, — 4 
„ Juniperi cum Saceharo . . |— 36— 4 
” »„ sine Saccharo. . — 16|— 2 
„ Sambuci cum Saccharo .|— 40/— 4 
» sine Saccharo. . |— 28|— 3 
Sacokärm album pulvis subtilis . — — 5. 1 
7 Lactis pulvis subtilis . — 40 — 4— 1 
— Saturni pulvis subtilis . — — 6 1 
Sal Acetosellae. . . . — — 16i— 3 
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— ae 1Drch.|1 Scrp.|1 














Sal ammoniacum pulvis grossus . 


4* depur. pulv.gross.| 1 — — 6 
* „subt. 1 20— 8— 1 
* anglicum, seu amar., depurat. — 36 — 4 
” „ depurat. pulv. subt. — 6— 1 
,„„ Glauberi pulvis grossus | 1 Zu 3] 
»  »  depuratum | 24— 3 
* „ sieccum pulv.| — |— 6— 1 
Pr polychrestum Seignette pulv. | 
grossus | 1 20 — 8— 1 
* „ pulv.subt.| 2 — — 121— 2 
* sedativum Hombergi, vide Aci- 
dum boracicum. 
Sapo antimonialis . — — 301— 4 
„ medicatus pulveratus — — 12 — 2 
„  venetus pulveratus . .| — — 6— 1 J 
Scammonium halepense pulv. subt. — — 18) — |möt 
Secale cornutum pulvis grossus „| — |— 14 — 2 
„  subtilis , — 18j|— 3 
Semen Anisivulgar. contus. etpulv. | 
grossus |— 36 — 4 
* „  pulvis subtilis _— — 6— 1 
j „ stellaticont. etpulv.gr.| 1 12 — 8— 1 
A * „pulvis subtilis | — — 12— 2 
„Carvi contus.et pulv.gross. — 20 — 2 
* „pulvis subtilis — ee ) 1 
„Cynae levantic. in granis. 130 — 9 
* „contusum — —— 10|— 2 
— ” » Ppulv. subt. — — 16|— 3 
„  Cydoniorum — — 18 3 | 
„  Foeniculi contus. et pulvis | 
gross. |— 36 — 4 | 
* * „pulvy. subt. — — 6— 1 
„Lini pulvis grossus — 183— 2 
„  Papaveris albi . — — 3 
„»  Petroselini cont. etpulv. gr. — 36 — 4 
* * „ pulvissubt. — — 6i— 1 
„»  Phellandrii aquatici contus. |— .28|— 3 Ä 
9 „ „ pulv.subt| — — 6— 1 


fl. kr.!fl. kr.|fl.-kr.| kr. 
_—— 50 





Gran. . 
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Pfd.|1Unze, {Drei 
| 











fl. kr.\fl. kr./fl. k 
Semen Sabadillae pulveratum .| — — 121— 


„Sinapeos pulvis grossus . — 20|— 2 
— — — 40 — 4 
„ emollientes . . — WI 4 
„Lgnorum . . — 410I— 4 
„  Pectorales cum Fructibus — 410I— 4 
Sperma Cei . . 2.2... | 8 
Spiritus Anthos . . 2... 21 54l— 6 
„ eamphoratus — 48I— 5 
»„, Cochleariae. . . 112 — 8 
„Cornu Cervi rectific. Pond. 
spec. — 1,036—6°Bek . |— 30|— 4 
„ Formicarım 12)— 8 
„  Juniperi . — 48 — 5 
„»  Lavendulae . — 54— 6 
„  Liliorum convallium — 54— 6 
„,  Mindereri, cum Aceto de- 
stillato parand. Pond. spec. 
= 1,022 =3—4"Bek.| 1 —— 6— 
„» Nitri dulcis. Pond. specif. 
— 0,850—0,845 = 30 
— 31” Bek. — — 16|— 
„ Salis ammoniaci anisatus. | — |— 10— 
en . „  aquosus 1 —— 6— 
* * aromaticus. — | 201 —- 
* m „  eaustie. Pond. 
sp. = 0,965 
—60 Bek 1 — 6|— 
* * vinosus . . — 
a dulcis, 30— 310Bek  — ı— 161— 
„»  saponat. camphor. Pharm. 
nostr. 1 20— 8 
= „  simplex Pharm.bor. — 40 — 4 
»„ Serplli .  . — 54 — 6 
„Vini alcohol. absolutus .:120— 8 
m „ alcoholisat. seurectihi- 
catissim. Pond. spec. | 
— 0,835=33" Bek. |— 30 — 3 





PR) » gallıcus alcoholisatus. 


Digitized by Google 
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Pfd. IUnze. IDreh. 1 Scrp.|1Gran. 
| 

















fl. kr.|fl. kr.\fl. kr.ifl. kr.| kr. 
Pond. spec. = 0,850 
—0,845=30—31°B.|— 40|— 4 
Spiritus Vini rectificat. Pond. spec. \ 
—0,890=21'Bek . — 20|— 2 
* „ simplex. Pond. spec. 
—=0,934=12'Bek . — 15 3 3 


Spodium nigrum pulveratum. . '— 12|— 2 

Spongiae combustae puly. subtil. | — — 20|— 3 

Stannum limatum . . . . . — — 12)— 2 

Strychninum purum . . . .| — — — — — 
„ nitricum. . — — — — — 12 


SuccusCitri purus, Uncia una scru- 
pulum unum ad grana viginti 
quinqueSalis Tartari purineu- 


tralist. . . . = — — s 
„ Liquiritiae depuratus. Be — _ 121 2 
„Ppulveratus — — 16— 3 
Sulphur —— Antimonü . . — — 2141— 6| — Igr.w i 

Syrupus Acaciarum forum . .| 1 —_— 7 1 
„ Acetositatis Citri | 120 — 8i— 1 
„ Altheae . — 4i— 5— 1 
„» de Ammoniaco 120) 8 1 
„  Aurantiorum corticum 1—- 7 1 
„ balsamicus . — 54 — 6— A 
„Berberum — 54 — 6— A 
„Capillorum Veneris — 48 — 5— 1 
„» Cerasorum nigrorum . — 541 — 6— A 
„Chamomillae jo 481— 5— 1 
„» Chine . . . ..11 340 10|— 2 
»  Cinnamomi ceylonici 2 —— 12j— 2 
„ Citrie foto. 1 201— 8 1 
„» Croei 2 —|i— 12|— 2 
„»  Diacodion — 54— 6— 1 
„ * crocatum 1 20— 8I— 1 
„  domesticus . 1 20)— 8— 1 
„  emulsivus 1 —— 7 1 
„ Enulae „ — .458i— 5] 1 
„  Farfarae florum — 5bi— Gi Ai 


— 


» hollandicus seu communis = 24i— 3 


Be 
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1 Pfd.|1Unze.|1Drch.| 1 Scrp.|1 Gran. 














| 
fl. kr.|fl. kr.|fl. kr.ifl. kr.| kr 





40!_—_ 5 
48— 5 1 


Syrupus Mannae . . . . .11 20 8— 1 
„» Menthae crispae . . „| — 54 — 6— 1 
» Mororum . . 2... 54 — 6— 1 
„» Papaveris albi . . . .„|— 54 6i— 1 
ns * erratici . — 54 6l— 1 
„  Persicorum florum 1 40|— 10|— 2 
„ Rhei ex Rheo moscowitico | 1 20 — 8— 1 
„  Rosarum solutivus 1 20|— 8— 1 


„ rosatus,seuJulapium rosat. 
„ Rubi Idaei . u: 
„  Senegae, secundum Pharm. 


borussicam. . ...!1-— 7— 1 
„ simlex. . ....- 36|— 4 
„ Violarum . . ...12 —— 12)— 2 
Tamarindorum Fructus . . . — — 2 
Tartarus emeticus, per erystallisa- . 


tionem parandus, pulv. subt.| — |— 24|— 5— 2igr.w I 
„ solubilis, seu ammoniacal. — |— 16)— 3 
„  tartarisatus pulveratus,cum 
| 
l 





Kalisubcarbonico depurato 





e Cinerib. clavellat.parand. | 1 20,— 10|— 2 
„  vitriolatus pulvis grossus. — 24 — 3 
* „ subtilis .'_— 40 — 4 1 
Terebinthina veneta . . — 30— 3 
Terra Catechu pulvis subtilis . — — 8 2 
„ foliata Tartari alba . . — — 241— 4 
Tincturae singulae cumSpiritu vini 
gallico, excepta Tinct. Alo@s, 
parandae. | 
Tinctura Ahsinthii composita. . — — 123 — 2| 
* „simplex.. — — 8— 2 
u. De 6 — — 6 1 
u — — 12l— 2 
„  anodyna oflicinalis . . — — 48i— 8 
„ aromalica offieinalis . . — | 12/— 2 
„ Asae foelidaee. . . . — /— 10|)— 2 
„  Aurantiorum spirituosa . — — 12|— 2 
„  Aurantior. cum Vino mal- 
valico . —2 —|— 14i— 2 
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1 Pfd.|1Unze.|1Drch.|1 Scrp.|1 Gran. 
| 
fl. kr.|fl. kr.|fl. kr.lfl. kr.| kr, 


Tinctura Balsami peruviani 


Benzo&s simplex, ex una 
parte Gi. Benzo&s et Spi- 
ritus Vini gallici à 21° B. 
partibus sex paranda. 
Calami aromatici . 
Cantharidum . . „ 
Cardamomi 
Cardui benedicti . 
carminativa Wedeli 
Cascarillae . 
Castorei. anglici 

„» moscowitici . 
Chinae simplex 
Cinnamomi, ex parte una 
Cinnamomi ceylonici et 
partibus quinque Spiritus 
Vini gallici 21° Bek pa- 
randa . . 
ColchiciSemin. spirituosa, 
ex parte unaSeminum sic- 
catorum cum partib. octo 
Spiritus Vini gallici 21°B. 
paranda 
Colchici Seminum vinosa, 
seu Vinum Sem. Colchici, 
ex una parte Sem. sicca- 
torum cum partibus octo 
Vini malvatici paranda . 
Colocynthidis Pharm. bor. 
Croci } 
Digitalis purpureae 

FR „ aethereasec. 

Pharm. bor. 

Ferri acet. aetherea Klap- 
rothü . 
Gentianae . ; 
Guajaci volatilis, ex parte 
una Gummi Guajaci cum 


EEBBEENTE 


— 14— 2 
— 12i— 2 
— 84— 2 
— 6 
— 12i— 2 
— 8i— 2 
— 14|— 2 
— 101— 2 
— I 13 
— |_ 56|— 20 
— 18ji— 3 
Bi 3 
101— 2 
— 14— 2 
— 14 2 
1 12|_ 10 
— 8_ 2 
— 201_ 4 
— 40I1— 6 
— 8 2 


’ 
\ 
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u 


‚ ptd. 1D 





1Unze. 





Spiritus Salis ammoniaci 
vinosipartibus sex paranda — 
Tinctura Jodii, seu Alcohol jodicus — 
„Ligni Guajaci. — 
„Martis cydoniata . . .| — 
* pomata FE — 
„AMyrrhae — 
„Opii Ekkardi . — 
»  „» simplex, seu Tinctura 
thebaica Pharmaco- 
peae borussicae . — 
„» Ratanhiae simpl., ex parte 
una Radicum Ratanhiae 
cum corticibus et parti- 
bus octo Spiritus Vini gal- 
lici 210 Bek paranda .| — 
„» Rhei aquosa ex Rheo mo- 
scovilico (infundendo 3j 
Radicum Rhei et 3jj. Kali 
subcarb. dep. cum Aquae 
dest. bullientis Zxır ad 
Colat. 3x, et addendo Aq. 
Cinnam ceylon. vinos. 2 
paranda) . . „ .”. 
„» Rhei composita, ex Rheo 
moscovilico. . . — 
„ vinosa Darelli ex Rheo 
1noscovilico. . . — 
» ftonico-nervinaBestuscheffil — 
Valerianae composita .| — 
„ „ cum Liquore ano- 
dyno, seu Tinetura 
Valerianae aetherea — |— 20 _ | 





* 
* 


»Valerianae simplex . .| —_ I_ 8 > 
Turiones Pini coneis.. . . .|_ 30)— 3 
Unguentum aegyptiacum.. . .| 1 ı2l_ 8 

a album camphoratum . | — | 6 

* Althaee . . . .I_54l_ 6 

55 basilicum . . . I 48_ 6 


zed by Google 
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| | 
1 Pfd.|1Unze.|1Drch.|1Scrp.|1Gran. 
fl. kr.|fl. kr. fl. kr.ifl. kr.| kr 
Unguentum Cantharidum, ex parte 
una Cantharid, pulver. 
et partibus tribusAxun- 
giae Porci parandum . — 10— 2 
“ digestivum . 112)— 8— 1 
* Digitalis — 6 
Fr Hyoscyami . — |— 6 
* Linariae — — 6 
* Malvae . — — 6 
* mercuriale, seu neapo- 
litanum . ., 1 30|— 10 
* mercuriale, citrinum : — — 12 
* nigrum u 54 6 
* oxygenatum — — 8 
* populeum . — — 8 
* rosatum Pharm. boruss. — — 6 
— de Styrace cum Oleo 
Olivarum communi pa- 
randum. . . 1 12j— 8 
Vanigliae r — — — 45 — 16er.) 1 
Vinum antimoniatum Harhami, seu 
stibiatum, ex granis xır. Tartari 
emetici in Vini malvatici unciis 
sex solutis parand. . — 12— 2 
Vitriolum album commune pulver. — J0 — 4 
„purum crystallisa- 
tum, ex Zinco de- 
purato parandum. | — |_ 8— 2 
„  deCypro commune pulv. | 1 —|— 6 
„; Martis commune pulver. |— 12 Zu 3 


» » factitium, seu Fer- 
rum sulphuric. pu- 
rum crystallisat. . 

Zincum ferro-cyanicum 


1 121— 8— 2 


— | —_ I 2|— 10|grj 1 
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Nachtrag zur MedifamentensTare vom 93. Juli 1831 
laut der Verfügung vom 29. October 183 1. Regbl. ©. 546, 




















1 Pfd. |1Unze.|1 Drch. 1 Serp.|1 Gran, 
fl. kr./fl. kr./ fl. kr.lfl. kr. kr. 
Cera arborea . . . . 2.1 54 — 6 
Mercurius sublim. corrosivus pulv. — — —— 8 — It 
Radix Imperatoriae conc. et pulv. 
BO >) 5 «je 
» Polypodii vulgaris concisa . — 401 — 4 
Tinctura Pimpinellae , ; — — 8 2 








Tare der Arbeiten und Gefäffe. 


— — — 


Sur die Bereitung eines Decokts bis auf 4 Unzen Colatur A kr. 
über 4 bis 8 Unzen -, . 6— 
über 8 bis 18 Unen. . 8— 
für jede weiteren 6 Unen 1 — 
Die Bereitung der Gelatinen ift um die Hälfte höher, als die der 
Decofte, zu berechnen. 
Fur die Bereitung eines heißen Aufguffes und Digeftion: 
bis zu SlUnen. . . Ak 
über 8 bis 18 Unzen. 6 — 
für jede weiteren 6 Unzen 1 — 
Kalte Aufgäffe werden halb fo hoch berechnet. 

r Solutionen von Manna , Salzen u. dergl. in Waffer, 
zu weldyen die Anwendung des Feuers und einer Gola: 
tur erfordert wird . 0... ee 

Sur die Fertigung einer Saamen:Mildy bis zu 40 Unzen . 4 
über 40 Unzen bie 
zu 2 Pfunden „ 6 
Für die Mifhung von fetten Delen und von Gummiharzen 
mit Eygelb oder Pflanzenfchleim: 
von 1 Drachme des ferten Oels oder des Gummihar: 
368 bis auf eine halbe ie ; 2ER. ; 
von 5 Drachmen bis zur Une .. —4 
fuͤr jede weitere halbe Unze Ban 
Fuͤr die Fertigung einer Saturation bis auf 1 Unze. . . 
ber eine Unze . . . 


| 


übe 
Sur das Filtriren einer Slüffigkeit bis zu 8 Unzen 
für jedes Pfund 


DDR» GUM 
77793 


| 
) 
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- Für die Vereitung und Formation von Pillen, je für 60 Pil: 
len, mit Einfchluß der Beftreuung mit Lycopodium oder 
einem analogen Pulver, bis auf 120 Sid . . . . 4 kr. 
für jede weiteren 60 Sid. . 3 — 
Wo zur Beftreuung der Pillen ein Pulver von höherem Werthe 
verordnet war, ift die noͤthig geweſene Menge deffelben befonders 
zu berechnen. 
Für das Verfilbern je einer Drachme Pillen . . . ».. 2 — 
I dad Vergolden einer Drachme Pillen . . ....4A— 
ür die Miſchung und Abgabe jedweder Arzney (Mirtur 
Pulver, Salbe, Latwerge u. f. f.) famt Stöpfel und 
Zeftur oder Umfchlag und famt Signatur. . . x. 2 — 
Bei einzeln difpenfirten und durch Divifion größerer Mengen 
dargeftellten Pulvern mir gewöhnlichen Kapfeln wird je für 2 Puls 
ver 4 fr. gerechnet. 
Wenn Kapfeln von Wahs: Papier erfordert oder vorgefchrie: 
ben find, fo wird die Halfte mehr gerechnet. 
Einzeln diipenfirte und dur die Divifion größerer Mengen 
dargeitellte Paket-Species werden auf gleiche Weiſe berechnet. 
— aber jedes Paket mehr als eine Unze, fo wird je 4 Er. 
erechnet. 
uͤr Miſchung und Malaxirung von Pflaſtern bis zu 2 
a et Be a u 
für jede weitere Une - - 2 0 0 0 0 0 05 4 
Grüne Gläfer bis zu 6 Unen . 2 2 2 2 2 2 2 2a 
von 7 bis A4 Unzen. ee ae 
von 42 bis 46 Ungen . x » 
von 16 biß 24 Unzen . » 2x 2 2 2 ..:.8— 
Weiße Gläfer, wenn fie verlangt werden, werden um bie Hälfte 
hoͤher berechnet. 
Pillen: und Pulver-Schadyteln bis zu einer halben Unze . 2 fr. 
von 5 Drachmen bis zu ans 
derthalb Unen . . . . 5 — 
über anderthalb bis 3 Unzen A — 
von 4 bis 6 Unen . ..6 
Thönerne Tdpfe bis zu 2 Unen . » 2 2 2 22. .A1o 
über 2 bis 4 Unien - « 2 2 2 2 2.2. 2 
von 5 bis 7 Unzen . . Er Er . . 2) J 3 — 
von 8 bis 42 Unze.. 4— 
von anderthalb bi6 2 Pfundten . » . . 6— 
Steinerne, fayencene oder porcellanene Tdpfe werden befonders 
bemerkt und nach ihrem Werth berechnet. 


ouveo . 
III 
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3034. 


Befanntmahung des Minifteriums des Innern, be 
treffend die Preife für die Anzeige pockenkranker Kühe, 


vom 5. Auguſt 1831 70), 





3055. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Re: 
gierungen, betreffend die Crfaubniß : Ertheifung zur Ver: 
aͤußerung beweglicher Gegenftände durch Korterie, 


vom 8. Auguft 1951 706) 





In Hinſicht auf die Erlaubnißertheilung zur Veräußerung bes 
weglicer Gegenftände durch Korterie wird auf den Grund höchiter 
Entſchließung ©. K. M. vom 50. v. M. Folgendes vorgefchrieben: 

1) Ueber die Ertheilung der polizeilihen Erlaubniß zur Ver—⸗ 
aͤußerung beweglicher Gegenſtaͤnde im Wege der Lotterie wird 
a) wenn der Werth der abzufegenden Loofe die Summe von 
50 fl. nicht Überfteigt, durch dag Bezirfs:Amt . 
b) bei einem höhern, jedody die Summe von 4500 fl. nicht er: 
reichenden Betrag der Looſe durch die Kreis-Regierung erkannt. 
c) Ueber Fälle, im welchen die letztgedachte Summe von dem 
Werth der Looſe erreicht oder überftiegen wird, bat die Kreis: 
Regierung, falls fie die Ertheilung der Erlaubniß als be: 
gründet betrachtet, Antrag an das Minifterium des Innern 
zu erftatten, 
2) Die Bezirks- und Kreisftellen haben eine willfährige Erlebi: 
gung der ihrem Erfenntnif unterliegenden Gejuche nur in ſo⸗ 
weit eintreten zu laffen, als eines Theils der Kotteries-Unter: 
nehmer zu der DVerwerthung des auszufpielenden Gegenftandes 
durd) ein wirkliches und nicht willfübrlich er a Be: 
duͤrfniß veranlaft it, und als andern Theils befondere und 
eigenthämliche Umftände vorliegen, welche die Veräußerun 
im ordentlichen Weg ausfchließen, oder wenigſtens nur mit 
Schaden ausführen laffen. 
Sm Fal der Erlaubniß-Ertheilung hat die erfennende Behdrde 
den Lotterieplan einer befondern Prüfung zu unterwerfen und 
Vorſehung zu treffen, daß die Lotterie genau nad) den Beftim: 


_—— 


5 


— 





705) Reg. Blatt ©, 350, aufgenommen in bie Verf. vom 28, Juni 1838. 
706) Normalb. deg Miniſt. d. Innern, 
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mungen ded genehmigten Lotteriepland zur Ausführung ges 

bracht werde. 

Die Kreißregierung hat nach vorftehenden Beſtimmungen fich 
zu achten und die ihr untergeordneten Bezirfd:Aemter anzumweifen. 


3056. 


Minifterial;Erlaß, betr. die Unzünftigfeit der Baum: 
wollenmweberei, 


vom 16. Auguft 1831 7%). 





Aus Veranlaffung einiger Spezialfäle, in welchen über bie 
ünftigfeit der Baummollenweberei geftrirten wurde, wird ber Kreis: 
egierung die Ddiefer Frage von dem Minifterium ded Junern ges 

gebene Beantwortung dahin erdffner, daß, da die allgemeine Ge: 
merbeorduung ausdrüdlich nur die Lein- und (unter der Benennung 
von Tuch und Zeugmachern) die Wollenmeberei unter die zünftigen 
Gewerbe zähle, die Verfertigung baummollener Gewebe ald vom 
Zunftzwang befreit zu betrachten, und aus diefem Grunde aud) 
der fabrifmäßige Betrieb der Baumwollenmweberei feiner Eonceffion 
bevürftig fey. 


3037. 


Befanntmahung des Minifteriums des Innern, be: 
treffend die neuredigirten Grund: Beftimmungen der Wuͤrt—⸗ 
tembergifchen Sparkaſſe, 


vom 17. September 18514 7%), 





Die Vorſteher der Württembergifchen Sparkaſſe haben in Ueber: 
einftimmung der Gentralleitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins für 
ndthig erachtet, den Grund: Beftimmungen der gedachten Anftalt 
unter gleichzeitiger Modififation einzelner Punkte eine neue um: 
faffende Redaktion zu geben. Nachdem dieſe die hoͤchſte Sanction 
erhalten bat, fo werden folde, um ſich hienach achten zu koͤnnen, 
in der Anlage mit dem Anfuͤgen zur dffentlichen Kenntniß gebracht, 


707) Rormalienb. des Min, 
708) Reg.:Bl. S. 445. S. Belanntm. v. 42. Mai 1818 und die Ausdehnung 
bush Verf. vom 7. Zan. 1846- NReg.Bl. &. 26. 
59* 


EEE EEE BEE 
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daß gegen deren Inhalt von Seite der Staatd: Regierung nichts 
erinnert, und beziehungsweife die Genehmigung derfelben ertheilt 
worden ift. 

Stuttgart den 17. September 1831. 


Kapff. 





Grund: Beftimmungen der württembergifchen 
Spar:Eaffe 709), 


Erfer Abfhnite 
Vom Begriffe der württembergifchen E par: Kaffe. 


$. 4. Die württembergifche SparsGaffe iſt eine, urfpränglic 
von der verewigten Königin Catharina Moieftät mir Geneh⸗ 





709) Dazu folgende Inſtruction (amtl. Sremplar): 


3u (ſ6. 2, 3 u. 4 ber Grund:Beftimmungen, 


$. 4. Wenn die Vorfteher der wirrttembergifchen Spar:Gaffe bei dem: 
jenigen, der an der Anftalt für fih Theil nebmen oder für den ein An: 
derer fie benüsen will, Zweifel gegen das Dafenn der ftatutenmäßigen 
VBorausfegungen für die Zheilnahme an der Anftalt begen, fo baben fie 
einen bießfallfigen Ausweis durch unverwerfliche 3eugniffe zu verlangen, 


3u 9. 72.88. 
$. 2. Die gedrudten Formulare, nad welchen bie Scheine über bie 


bei der württembergifchen Spar : Gaffe eingelegten Gelder ausgeftellt wer: 
den, müffen die wefentlichen Beftimmungen über das Verhältnig zwifchen 
ber Anftalt und ihren Zheilnehmern entbalten. 

Da bie Beftimmungen binfichtlid der Verzinfung bei ben ordentlichen 
und bei den (dem hoͤchſten Betrag von 100 fl. überfteigenden) außerordent: 
lien Einlagen verſchieden find, fo ift fih für beiderlei Arten von Ein: 
lagen je eines befondern Formulars zu bedienen. 

Jeder Iheilnehmer ift auf allen Scheinen,, die auf feinen Namen aus: 
geftellt werden, mit derjenigen gleichen Ziffer zu bezeichnen, mit der er 
im Dauptbuce des Caſſiers aufgeführt iſt. Erfordert der Raum den 
Gebrauch eines neuen Scheins, fo iſt der Ieötere von den früheren durch 
Buchſtaben zu unterfceiden, 

3u jeder Einlage bat der Gaflier auf dem Scheine dasjenige Blatt 
feines Caſſenbuches anzumerfen, wo folde eingetragen ift. 


Zu $. 12 d. G.B. 


$. 3. Die Zuruͤckzahlung der Einlagen von Seite der württember: 
gifhen Spar:Gaffe darf in ber Regel nur gegen Vorlegung des Scheins, 
der darüber ausgeftellt worden, geſchehen. Werden die in dem vorgelegten 
Scheine enthaltenen Summen nur theilweife zurüdgezogen, fo wird ber 
betreffende Betrag darauf abgefchrieben, der Schein felbft aber dem Eigen: 
*bümer wieder zugeftellt. Erfolgt die Berichtigung des Ganzen, fo ift der 
Schein der Anftait für immer zurücdzugeben. Nur wenn behauptet wird, 


N 
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migung der Staatö- Regierung gegründete, nad) dem Ableben ver 
erhabenen Gründerin aber von Seiner Majeftät dem König 


daß der Schein verloren gegangen fey, kann gegen bloße Empfangs : Be: 
fcheinigung die Einlage zurüdbezahlt werden, vorausgefest, daß des Ber: _ 
luſts des Scheins und des Anerkenntniffes feiner Ungültigkeit in ber Be: 
ſcheinigung ausdrüdlih Erwähnung geſchehe. 

$. 4. War der Schein zum Behufe einer Dienft:Gautton beftellt, und 
bievon der Anftalt gebührende Anzeige gemacht, fo wird noch überbieß ber 
Beweis der Zuſtimmung der pfandberedhtigten Dienftherrfchaft erfordert. 

$. 5. Die Empfangö: Befcheinigung muß entweder von dem, an wel: 
chen bie Zahlung zu geſchehen hat ($. 12 d. G. B.), felbft, oder von einem 
Beauftragten deffelben, der ſich durch eine ſchriftliche Vollmacht legitimirt, 
ausgeftellt werden, | 

Die Aechtheit der Unterftrift ſowohl des Empfangfcheins als der Boll: 
macht ift, wenn fie nicht unmittelbar bei der Zahlung vollzogen wird, und 
Urfadhe vorliegt, in die Identität der Perfon Zweifel zu fegen, durch glaub: 
würdige Beugniffe zu beftätigen. 


3u $. 182. G.B. 


$. 6. Eine flillfchweigende Erneuerung der Wahl des erften Vorftehers 
findet nicht Stait. Von dem Ergebniffe berfelben ift jedesmal die Gen: 
tral:teitung des MWobtthätigkeite-Vereins in Kenntniß zu fegen. 

- 8.7. Der erfte Vorfteher bat nicht nur die Sisungen und bie denfel: 
ben vorangehenden Einleitungen ($. 10 d. 3.) anzuordnen, die etwaigen 
Referenten für diefelben zu beftellen, die Berathungen in benfelben zu leiten, 
die Stimmen einzufammein und nad der Mehrheit derfelben den Beſchluß 
zu faffen, audy bei Stimmengleihbeit durch feine eigene Stimme ben Aus: 
flag zu geben, endlich das geführte Protokoll und bie nach foldhem ge: 
machten Ausfertigungen zu unterzeichnen, fondern aud außer ben Sigungen 
dafür zu forgen, daß im Allgemeinen die Verwaltung in georbnetem Gange 
erhalten, und das, was die Vorſteher befchloffen haben, zum wirklidhen 
Bollzuge gebracht werde, die Angeftellten ($$. 22, 26, 29, 30 d. G.B.) zu 
verpflihten und zu beauflichtigen, die Urkunden über das Eigenthum der 
Anftalt beziehungsweife neben dem Gaffier unter feinem Verſchluſſe zu 
halten, die Rechnungen des Gafjiers in Empfang zu nehmen unb bem 
Revidenten zugeben zu laffen, Über deffen Ausftellungen den Rechner, be: 
ziehbungsweife den betreffenden Vorfteher : Ausfhuß zu vernehmen, und bie 
pri zu treffen, daß je vor der Abhör einer Rehnung, außerdem 

r auch, fo oft es für noͤthig erachtet wird, durch den an der Reihe be: 
findlihen Vorſteher-Ausſchuß ein förmlicher Gaffenfturz unter Ziehung einer 
Nachrechnung vorgenommen werde. 

$. 8. Die- Sisungen des Gollegiums der Vorfteher find regelmäßig zu 
Anfang jeden Monats, aber auch in der Zmwifchenzeit nad jeweiligem Be: 

- bürfniffe zu veranftalten. Ohne dringende Gründe werben fid) die Vor: 
fteher benfelben nicht entziehen. 

d. 9. In diefen Sigungen erhalten ſich die Vorfteher in fortwährender 
Ueberfiht über den Vermoͤgens- und Gaffenftand der Anftalt, und beſchlie— 
fen nah gemeinfamer Beratbung über alle wichtigeren Gegenftände ber 
Verwaltung. Dahin-gehören namentlich alle Vorſchlaͤge, die fi zur Vor: 
legung an Seine Majeftät den König eignen ($- 34 d. G. B.), bie 
Beftimmung der Vorfteher : Ausfhüffe ($. 20 d. G.B.), die Ernennung 


Pr 
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| Wilhelm unter Höchft Ihre befondere Fürforge geftellte, mit 
der Central: Leitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins in Verbindung 





des Gaffen:Gehülfen ($. 26 d. G.B.), des Revidenten ($. 29 d. G. B.) 
und des Aufmwärters ($. 30 d. G. B.), die Reglung des Zinsfußes für die 

- geringer zu verzinfenden Einlagen (ſ. 8 d. G.B.), fo wie der VBermal: 
tungstoften, fo weit fie einmal für allemal angewiefen werden ($. 31 d. 2.), 
die Feftftellung von Grundfägen für gewiffe Arten von Ermwerbungen und 
die Äbſchließung dießfallfiger Verträge über größere Summen ($. 15 fi. 
d. 3.), die jährlibe Durchgehung der Urkunden über das Eigenthum der 
Anftatt ($. 62 d. 3.), die Einfiht der. Rechnungen des Caſſiers, der von 
dem Revidenten dagegen gemachten Ausftellungen, der von dem Gaflter 
hierauf abgegebenen Ermiderung, und des Ergebniffes des vorgenommenen 
Caſſenſturzes, die Ertheilung der geeigneten Entſchließung hierüber, und 

. die förmliche Entbindung des Rechners von feiner Werantiwortung (ſ. 61 
d. 3.), endiich die Entwerfung der Öffentlihen Rechenſchaft über die Ber: 
mwaltung ($. 55 d+ G. B.). 

6. 10. Gegenflände von größerem Belange find vor der Sigung bei 
fämmtlichen Vorftehern in Umlauf zu fegen, um fich näher damit befannt 
zu machen, fih zum Voraus darüber zu bebenten, und ibre Bemerkungen 
darüber fchriftlicy niederlegen zu koͤnnen. Beſchluͤſſe uͤber die auf dieſe 
Art in Umlauf gebrachten Gegenftände Fönnen jedoch nur in Folge nad: 
beriger mündliher Berathung in foͤrmlicher Sisung gefaßt werben, es 
wäre denn, daß alle Borfteher in fchriftliher Abſtimmung gleichfoͤrmig 
ſich ausgefproden hätten. 


Zu $. 20 d. G. B. 


$. 11. Bei der Beſtimmung ber Vorſteber-Ausſchüſſe durch das Roos 
ift darauf zu feben, daß immer wenigftens Einer der Vorſteher ein Red 
nungs:Verftändiger fey- 

$. 42. Die Ausfhüffe haben die Obliegenheit, die Scheine über fämmt: 
liche Einlagen zu unterzeichnen ($. 7 d.&.8.), Anſtaͤnde, welche fi über 
die Annahme einzelner Einlagen ($$. 2—5 d. G.B. u. $. 1 d. 3.) oder 
über die Zuruͤckzahlung und Verzinſung derfelben (ſ9. 8-12 d. G. B. u. 
65. 5, 4 u. 5 d. 3.) ergeben, zu erledigen, für die Verwendung der 
Saffen:Vorräthe zu Ertrag bringenden Erwerbungen zu forgen ($. 15 ff. 
d. 3.), die gehörige Zaftruirung ber biefür gemachten Anträge einzuleiten, 
zweifelhafte oder erheblichere Fälle der Geſammtheit der Vorfteher vorzu: 
tragen, die Urkunden über die neuen Erwerbungen, beziehungeweiſe in 
Gemeinfhaft eines der ſachkundigeren Vorfteber, zu prüfen und Mit ihrem 
ſchriftlichen bießfallfigen Anerfenntniffe zu verfehen (ſ. 30 d. J.), aud 
den Gaffier zu Leiftung der darauf fich beziehenden Zahlungen zu ermäd: 
tigen, denfelben binfichtli bes Einzugs der verfalenen Einnabmen zu 
ontroliren, und über die Mafregeln zu Flüffigmahung der ausftebenden 
Gelder zu berathen ($. 36 d. J.), ibm die geeigneten Einleitungen zu 
Beifbaffung ber erforberlihen Babhlungsmittel an die Hand zu geben 
($$. 28, 29, 52 d. 3.), Weräußerungen einzelner Wermögenstbeile zu 
biefem Ende zu vollziehen, über die Verwaltungs: Koften, die nicht ein 
für allemal angewiefen find, in jedern einzelnen Falle zu erkennen ($. 31 
db. 3.), von der pünftlihen Führung der dem Gaffier vorgefchriebenen 
Bücher ſich zu überzeugen ($. 44 ff. d. 3.), den von dem erften Bor: 
ftehee angeordneten Gaffenfturz vorzunehmen ($. 6 d. I.), überhaupt aber 


* 
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geſetzte Anftalt zu Verwaltung der von Einzelnen aus den ärmeren 
Molke :» Claffen des Königreich& erfparten, oder von Menfchenfreun: 
den für diefeiben zuruͤckgelegten Gelder. 


darüber zu wachen, daß die Anftalt in der ftatutenmäßigen Ordnung er: 
halten, ihr Nutzen auf jede Weife befördert, und jeder Nachtheil von ihr 
abgewendet werde. 

$. 135. Sie verfammeln ſich an jedem Dienfttage, wenn aber auf bie: 
fen ein kirchlicher Feft: oder Feiertag-fallen folte, am dem nädftfolgenden 
Tage Vormittags von 40-42 Ubr und nöthigenfallg auch Nachmittags 
von 5—4 Uhr in dem Gaffen:ocale, um in Gemeinfchaft des Caſſiers das 
Erforderliche hienach zu beforgen. 

$. 14. Iſt einer der Vorfteber gehindert, fich einzufinden, fo bat er 
entweder unmittelbar einen andern Vorſteher zu feiner Vertretung zu ver: 
anlaffen, oder dem erften Vorfteber hievon Anzeige zu maden, damit dies 
fer einen ſolchen hiezu auffordern koͤnne. ; 

F. 15. Was die Verwendung der nicht zu Erfüllung von Verbindlich: 
keiten erforderlichen Gelder der Anftalt zu Ermwerbungen, bie einen Ertrag 
gewähren, betrifft, fo werben die Vorfteher zunaͤchſt mit der Königlichen 
Hofbank wegen verzinsliher Uebernahme der Gaffen:VBorräthe bis zu ıhrer 
in jeder Summe und zu jeder Zeit freiftehenden Zurüdnahme, die den je: 
mweiligen Umftänden angemeffenen, der Anftalt möglidy aünftigften Verab⸗ 
redungen treffen. Sie werden jeboh darauf Bedacht nehmen, daß biefe 
Caſſen-Vorraͤthe fobald als möglich anberwärts zu einem höheren Ertrage 
gebracht werben. 

$. 46. Ihrem Ermeffen bleibt es zunaͤchſt anheim geftellt, auf welche 
Arten von Erwerbungen fie biebei Bedaht nebmen wollen. Nur darf 
ber Ertrag in nidyts Anderem, als in einer Geldrente beftehen, Realitäten, 
die erft verpadhtet werden müßten, um einen Geldertrag zu gewähren, 
find unbedingt ausgefäloffen. j 

$. 47. Die Hauptgefidhtspunfte, welche die Vorſteher bei den Ermwer: 
bungen für die Anftalt zu nehmen haben, find; die Sicherung der Anftalt 
gegen Berlufte (ſ9. 18—25), die Leichtigkeıt des Umfages gegen baare 
Mittel ($. 26), und die größtmögliche Steigerung des Ertrags ($. 27 ff-)- 

$. 48. Sie werden daher vor allen Dingen die Pfänder, die Bürg: 
fhaften, die Vorzugerecte, und die perfönlihen Verhaͤltniſſe, durch weldye 
der Gapitalmertb und der jährlihe Ertrag einer neuen Grwerbung ge: 
fibert ſeyn foll, einer genauen Prüfung unterwerfen. 

$. 19. Bei auswärtigen Staatspapieren werden fie nicht nur bas 
Vertrauen, das die innern Einrichtungen, die Außeren Berhältniffe, und 
die Verwaltung des betreffenden Stauts verdienen, fondern aud die aus 

* feiner Entfernung fich ergebenden Ruͤckſichten wohl erwägen, 


$. 20. Fragt es ſich von Forderungen an Gemeinden, die zu erwerben 
wären, fo werden fie fih über das Verbältniß der ordentlichen Einnahmen 
derfelben zu ihren ordentlihen Ausgaben, über ihren Activ: und Paſſiv⸗ 
Stand, über die Ordnung in ihrem Haushalte, befonders äber aud über 
das Dafeyn ber gefeglihen WBorausfegungen, unter melden allein eine 
Verbindlichkeit für die Gemeinden als folhe erwähst, genauen Aufſchluß 
ER um zu beurtheilen, wie weit ſich mit benfelben einzulaffen feyn 
möchte. 

$. 21. Bei Privatperfonen, welde Schuldner ber Anftalt werben 
follen, werden fie auf deren Alter, Stand, Wohnort und Vermögens: 
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Zweiter Abſchnitt. 
Bon dee Theilnahme an der württembergifhen Spar-Caſſe. 


$. 2. Die Bendgung der Anftalt fteht Jedem und für Jeden 
offen, der zu den ärmeren Volks-Claſſen des Königreichs zu rechnen 





Verhältniffe fehen, und zu dem Ende zuvörberft die erforderlihen Erkun— 
digungen hierüber einziehen. 

$. 22. Die Hypotheken und Fauftpfänder,, die für eine Schuld beftellt 
find, werden fie binfichtli der Art des Pfand-Objects, des Werths bdeffel: 
ben, der Verbindlichkeiten, die etwa fonft darauf haften, und der Beobad;: 
tung ber gefeßlihen Formen für die Sicherung ber darauf eingeräumten 
Anfprüde, gehörig würdigen. 

F. 25. Die für eine Schuld geleifteten Bürgfchaften werden fie in Be— 
ziehung auf die perfönliche Befähigung, die muthmaßlichen Zahlungsmittel, 
und bie leichte Erreichbarkeit der Buͤrgen unterfudhen. 

$ 24. Handelt es fich davon, daß ber Anftalt eine bereits früher be: 
gründete Korberung abgetreten werde, fo werden fie ſich Überzeugen, daß 
der Mbtretende die Befugniß babe, Über den Gegenftand der Abtretung zu 
verfügen, oder daß diejenigen, welche dabei betheiligt find, ihre Zuftimmung 
dazu ertheilt haben. 

Sie werben ſich ferner Gewißheit verfhaffen, daß der Schuldner von 
dem Webergange der Forderung an die Anftalt gehörig in Kenntniß gelegt, 
und baß biefer Uebergang in Beziehung auf die Pfandrechte in die öffent: 
lihen Bücher eingetragen fey. | 

$. 25. Ueber die Aechtbeit ber Unterfchriften in allen die Erwerbungen 
der Unftalt betreffenden Urkunden werben fie nöthigenfalls die erforderlichen 
Ausweife verlangen. 

$. 26. Um ben Umfas ber Activen der Anftalt gegen baare Mittel zu 
erleihtern, ift darauf zu achten, daß bdiefelben in der Regel auffündhar 
ſeyen. Bei unauflündbaren Forderungen, einfchließli der Zieler, ift auf 
den Nachtheil, den die Anftalt bei einer nothwendig werdenden Veraͤuße— 
rung haben würde, wenigſtens in den Bedingungen ber Grwerbung 
‚Füdfiht zu nehmen. Ä 

$. 27. Binfichtlidy der Größe des Ertrags ber Erwerbungen ift dafür 
zu forgen, daß wenigftens die Mehrzahl derfelben mehr abwerfe, als für 
bie befhalb ausgelegte Summe den Einlegern an Bing zu vergüten if. 

$. 28. Bietet ſich Gelegenheit dar, vortheilhafte Ermwerbungen für die 
Anftalt zu maden, fo ſteht es den Vorſtehern frei, die dazu erforderlichen 
Geldmittel, fo weit über fie nicht bereit aus den ordentliben Ginnatmen 
verfügt werden kann, gegen geringere Zinfe bei Privaten oder Öffentlihen 
Saffen aufzunehmen; dergleichen Anlehen find jedoch, fo bald die Anftalt 
die nöthige Baarſchaft befist, ohne fie mit Mortheil anderwärts unter: 
bringen zu Fönnen, zurüd zu bezahlen. 

$. 29. Ebenfo find die Vorfteher ermächtigt, in dem Kalle, wenn die 
Anftalt zu Erfüllung von Verbindlichkeiten fchleunig baarer Mittel bedarf, 
ohne fie durch Veräußerung von Xctiv: Forderungen auf gleich vortbeil: 
bafte Weife beifchaffen zu können, bie benöthigte Summe bei der König: 
lihen Hofbank oder auch nöthigenfalls anderwärts unter den möglich 
günftigften Bedingungen zu entlehnen. Auf die Zurücdzahlung des Ent: 
lehnten ift jedoch, fobald die Mittel der Anftalt es erlauben, und biefelben 
nit mit größerem Gewinne zu Ermwerbungen verwendet werben Fönnen, 
Bedacht zu nehmen. 
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ift ($. 1), ohne Unterfchied, ob er im ftaatöbürgerlichen Verbande 
mit ums ftehe, oder nur längere Zeit feinen Aufenthalt im 
Lande habe. 





$. 30. Zu Unterftägung der Vorfteher bei ber Berathung der Ermwer: 
bungs:Anträge und bei der Prüfung der Urkunden über die wirklihe Er: 
werbung in formellee Beziehung werden einzelne fahkundigere Vorſteher 
voraus bezeichnet, an welche ſich die Ausſchuͤſſe, wenn fie nit Einen ber: 
felben in ihrer Mitte zählen, bdießfalld zu wenden haben. Sobald ber 
Vorfteber: Ausfhuß, in deifen Gefhäftsperiode eine Erwerbs: Urkunde ein: 
kommt, beziehungsmweife in Gemeinfhaft diefes Sachkundigen diefelbe mit 
dem fchriftlichen Anerkenntniffe, fie richtig erfunden zu haben, verfehen hat, 
fo ift fie gegen Empfangs: Schein ($. 47 d. 3.) in dem Falle, wenn fie 
- auf den Inhaber lautet, an den erften Borfteber und den Gaffier zum 
* gemeinfhaftlihen Verſchluſſe an einem britten woblverwahrten Orte, 
außerdem aber an den alleinigen erften Vorfteher zur Aufbewahrung in 
einem geeigneten Rocal abzugeben. 
$. 31. Die Verwaltungs: Koften der Anftalt haben fih, außer ben 
Gehalten des Caſſiers, des Caſſe-Gehuͤlfen, des NRevidenten, und des Auf: 
wärterd, welde in der Art zu beftimmen find, daß eine Abänderung zu 
‚ leder Zeit vorbehalten bleibt, in der Regel auf die Miethe des Caſſe-kocals, 
die unentbehrlihen Anfhaffungen in daffelbe, den Screibmaterialien: Auf: 
wand des Gaffiers, fo mwie des Gollegiums der Vorſteher, die Abfchriftges 
bühren für die Ausfertigungen des lesteren, die Beftellgebühren für Briefe 
und Pakete, und die etwaigen Auslagen für die Verpadung größerer 
Faͤßchen zu beſchraͤnken. 
$. 32. Da die Anſtalt durch die Fuͤrſorge ber Staats-Regierung das 
Poſtfreithum, fo wie die Gapitalfteuerfreiheit zu genießen hat, fo ift für 
die Benügung und Anwendung dieſer Gerechtfame gehörige Sorge zu 
tragen. 
$. 33. Die Vorfteber find für ſaͤmmtliche Beobachtung der zum Beften 
ber Anſtalt ertheilten Beftimmungen perfönlic verantwortlih, und fönnen 
im Unterlafjungsfalle wegen des der Anftalt dadurch zugehenden Schadens 
in Anfpruch genommen werben. 


Bu $. 226, G.B. 


$. 54. Der Caſſier uͤbernimmt alle Einlagen ($. 47 d. 3.), zieht die ausfte: 
benden Gelder der Anftalt zur Verfallzeit ein ($. 56 d. J.), und erhebt 
die ihm von den Borftebern etwa weiter bezeichneten Mittel, um bie Ber: 
bindlichkeiten der Anftalt zu erfüllen, oder die von den Vorſtehern be: 
fhloffenen Erwerbungen zu verwirklichen (|. 37 d. 3.). 

$. 35. Bon den ın Stuttgart anmefenden Perfonen wird er nur in 
den zur Verfammlung des Vorfteher: Ausfchujles feitgefegten Vormittags: 
Stunden der Dienftage, beziehungsweife der darauf folgenden Zage ($. 13 
d. 3.), Einlagen annehmen. 

Einlagen, die aus den übrigen Theilen des Königreichs eingefandt wer» 
den, wird er je am naͤchſten Verfammlungstage ‚dem Vorſteher-Ausſchuſſe 
zur Entfheidung über ihre Annahme vorlegen. Un der Ausfertigung der 
ar wird er dem vorgefchriebenen Antheil nehmen ($. 7 d. G.B. u. 
fi . 2 d- J.). 

F. 36. Ueber die ausſtehenden Gelder und deren Verfallzeit wird er 
fih in ſteter Ueberficht erhalten, und, wenn fie nicht zeitig einfommen, 
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$. 3. Zu den aͤrmeren Volks-Claſſen find namentlich zu rech⸗ 
nen: nicht nur die Dienſtboten jeder Art, fondern auch die in taͤg— 





zuerft fhriftlihe Mahnung ergehen laffen, wenn aber folhe nach vier 
Wohen noch ohne Erfolg geblieben feyn follte, die Huͤlfe der Obrigkeit 
nachſuchen. Sollte die Liquidation in einem Gante nöthig werden, fo wird 
er an der beftimmten Zagfahrt fchriftlidy die Rechte der Anftalt wahren. 

Würde feine perfönlihe Anweſenheit als nöthig erfcheinen, oder ein zur 
gerichtlihen Erörterung erwachſener Streit über eine Forderung ber An: 
ftalt fi ergeben, fo wird er den Vorſteher-Ausſchuß zur weiteren Ein: 
leitung bievon in Kenntniß fegen. 

$. 37. Sollte der Caſſen-Vorrath nicht hinreichen, um die Werbind: 
lichkeiten der Anftalt zu erfüllen, oder die von ben Vorftehern befchloffenen 
Ermwerbungen zu verwirklichen, fo wird er fi die Weifung des Borfteber: 
Ausfhuffes ($$. 12 u. 29 d. 3.) erbitten, welde Einleitungen er zu 
treffen babe, um ſich die erforderlihen Mittel zu verfhaffen. 

$. 38. Die eingenommenen Gelder hat der Gajfier zunaͤchſt zu Er: 
füllung der Verbindlichkeiten der Anftalt zu verwenden, namentlidy alfo 
neben ben Berwaltungs:Koften ($. 31 d. 3.) die verfallenen Zinfe, wenn 
fie verlangt werden ($. 8 t. G.B.), und die Einlagen, bie zuruͤckzuzahlen 
find (ſ. 9 d. G.B.), nebft dem daraus noch fhuldigen Zins hievon zu 
berichtigen. 

$. 39. Bringt er in fihere Erfahrung, daß ein ZTheilhaber an ber 
Anftalt die Eigenfchaft verloren habe, um deren willen er zur Theilnahme 
zugelaffen wurde ($. 10 d. G. B.), fo bat er den Vorſteher-Ausſchuß bie: 
von zu benachrichtigen, um zu erkennen, ob die Einlagen demſelben auf: 
zufünden feyen, und im bejahenden Kalle die Auffündigung ſowohl als die 
Bezahlung zu vollziehen. 5 

$. 40. Diefe Zahlungen Kann ber Gaffier, fo weit es fih von Einlagen 
und von Binfen aus foldhen handelt, nady erlangter Weberzeugung, daß bie 
ftatutenmäßigen Vorausſetzungen worhanden feyen ($$. 8 u. 12 d. G. B. 
u. $$. 3—5 b. 3.), für fih ohne Mitwirkung des Vorſteher-Ausſchuſſes 
jeben Zag vornehmen; Anftände hat er dem Resteren, je in der naͤchſten 
Verſammlung ($. 13 d. 3.), zur. Entfcheidung vorzulegen. 

Für die in Stuttgart Anwefenden wird er beflimmte Wocdentage une 
Stunden zur Empfangnahme der ihnen auszubezahlenden Gelder feftfegen. 

$. 41. Die Verwaltungs:Koften, die er ausbezahlt, müffen entweder 
ein für allemal oder für den einzelnen Kal in beflimmten Summen von 
den Vorftehern auf die Gaffe zur Zahlung angewiefen feyn ($$.9 u. 12). 

$. 42: So weit der Gaffier der Gaffen:Vorräthe nicht zu vorftebenden 
Zahlungen ($$. 38—41 b. I.) bedarf, hat er fie nad Maßgabe der be: 
fonderen Weifungen, die ihm die Vorſteher darüber ertheilen, zu ben von 
denfelben befdhloffenen Erwerbungen ($. 16 ff. d. 3.) zu’ verwenden, in 
Ermanglung bderfelben aber die vorräthigen Gelder bei der Königlichen 
Hofbank zu hinterlegen ($. 15 d. 3.). Mehr als 500 fl. bat er ohne 
erheblihe AUusnahmegründe, worüber von dem MWorfteber:Ausfhuffe zu er: 
kennen ift, in der Caſſe felbft nicht vorräthig zu behalten. 

$. 43. Derfelbe bat auf alle Gelegenheiten, die fich barbieten, bie 
Gelder der Anftalt auf eine Nugen bringende Weife anzulegen ($. 16 ff. 
d. 3.), befonders aufmerkſam zu feyn, und feine bießfallfigen Anträge dem 
Vorfteher:Ausfhuffe zur Prüfung und Beſchlußnahme vorzulegen. 


$- 44, Ueber alle feine Einnahmen unb Ausgaben führt der Gaffier 
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lihem Solde ftehenden Militär:Perfonen , diejenigen, die um Tag: 
oder Wochenlöhne arbeiten, folcye, die überhaupt zu niedern Dienften 





4) fo weit fie baar flatt finden, ein Gaffenbuhb, das an jebem 
Dienftage,, beziehungsweiſe dem darauf folgenden Toge ($. 43 
d. 3.), abgefcloffen, und hinfihtlid der Einlagen, für welche 
Scheine ausgeftellt wurten, von dem Vorfteher : Ausfchuffe be: 
glaubigt wird; . 

2) im Uebrigen zeichnet er fie in einem fortlaufenden Notizenbucdhe auf, 

$. 45. Aus diefem Gaffen: und Notizenbuche macht er die erforderlichen 
Einträge in die Dauptbüder, in welden jeder durch eine Ziffer unter: 
ſchiedene Gläubiger und Scuidner der Anftalt mit dem, was er zu for: 
bern, beziehungsweife zu bezahlen, und mit dem, was er empfangen, be: 
ziebungsmeife beridhtigt hat, in einem befondern Abſchnitte aufzuführen, 
und worin auch, fo oft ein Schein über eine Einlage zum Behufe einer 
Dienft:Gaution als Fauftpfand beftellt, und die Beftellung dem Gaffier ge: 
börig angezeigt wird, ſolches bei dem betreffenden Zheilhaber befonders 
anzumerken ifl. Ueber alle Gläubiger und Schuldner, die in dieſen Haupt: 
büchern aufgezeichnet find, iſt ein alphabetiſches Reyifter anzulegen und 
fortwährend ergänzt zu erhalten. 

$. 46. Zum Behufe der einzunehmenden und zur Gontrole der aus: 
ftebenden Gelder führt er ein Bub, worin er die Bielee und Zinſe nad) 
der Beitfolge, in der fie im Laufe des Jahres verfallen, gleih zu Anfang 
deffelben verzeichnet, bei neuen Erwerbungen, beßgleihen bei Auflündiguns 
gen und Beräußerungen, ſogleich dad Geeignete nadıträgt , das Eingegan: 
gene bemerkt, und die etwa vorwaltenden Anftände beifügt. 

$. 47. Zum Belege feiner Ausgaben führt er 

a) ein Bub, worin für die Binfe, welde bie in Stuttgart anwe—⸗ 
fenden Theilhaber in Empfang nehmen, ohne zugleich die Einlage 
felbft zurückzuziehen, nach der Zeitfolge beſcheinigt wird; 

b) ein Bud, in das die Verwaltungs : Koften, theils mit Bezug: 
nahme auf die Protokolle des Vorfteber : Gollegiums , theils mit 
den ſchriftlichen Zahlungs: Anweifungen des Morfteher:Ausihuffes 
($$. 9, 12 u. 41 d. 3.), und fo weit es die Umftände erlau: 
ben, mit den Empfange:Beideinigungen dafür der Beitfolge nach 
eingetragen werden ; 

ec) ein Bud, worin alle neuen Erwerbungen ber Anftalt mit ber 
fhriftlichen Ermädtigung des Vorfteber:Ausfhuffes (9. 42 d. 3.), 
mit Anführung der darüber vorhandenen Urkunden und Befchei: 
nigung bes erften Vorſtehers, beziehungsweiſe des Gaffiers, über 
den Empfang derfelben zur Aufbewahrung ($- 30 d. 3.), fo 
wie mit Anmerkung der damit vorgehenden Veränderungen, an: 
erkannt vom Vorſteher-Ausſchuſſe (F. 37 d. 3.), aufgezeichnet find. 

Die zurücdgegebenen Scheine über die zurücbezahlten Einlagen ($. 3 
d. 3.), die Empfangs:Befcheinigung für diefelben, fo wie für die mit den: 
felben oder für die außerhalb Stuttgart in Empfang genommenen Zinfe, 
für die befonders quittirten Verwaltungs: Koften, und für den Aufmand 
auf neue Erwerbungen, fo weit foldhe nidt in den von dem erften. Vor: 
fteber verwahrten Urkunden über die Erwerbungen felbft enthalten ober 
denfelben beigefügt find, deßgleichen die Vollmachten und Gonfens : Urkuns 
den, die etwa dazu gebören (FF. 4 u. 5 d. 3.), find in chronologiſcher 
Drdnung zu fammeln und der Rechnung beizufchließen. 
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angeſtellt ſind, oder durch geringere Handarbeit ſich ernaͤhren, Kin⸗ 
der ſolcher Perſonen und Waiſen, die nicht von dem Ertrage ihres 





$. 48. In ein beſonderes Copierbuch endlich wird er von allen Schrei: 
ben, die er erläßt, Abfchriften unt Auszüge eintragen. 

$. 49. Ze auf den 30. September, 51. December, 31. März; und 
30. Zuni bat er eine vierteljährige Rechnung unter Zuruͤckweiſung auf 
die geführten Bücher und bie gefammelten Urkunden ($$. 44—48 d. 93.) 
zu ftellen, auch berfelben eine Vergleihung des Activ: und Paſſio-Zuſtandes 
der Anftalt anzuhängen. 

Die je auf den 30. Zuni verfaßte Rechnung hat eine Ueberfidht über 
fämtlihe vier Quartale des verfloffenen Verwaltungs-Jahres vom 4. Zuli 
bis 30. Zuni zu gewähren, und ift zugleich mit einer muthmaßlihen Be 
—— der Einnahmen und Ausgaben des naͤchſtfolgenden Jahres zu 

egleiten. 

F. 50. Fuͤr die puͤnktliche Erfuͤllung vorſtehender Obliegenheiten, ſo 
wie fuͤr die getreue Caſſen- und Rechnungsfuͤhrung iſt der Caſſier von 
dem erften Vorſteher vor verfammeltem Vorſteher-Collegium zu verpflichten, 

$. 51. Derfelbe bat ferner für die Haftung wegen allen durch feine 
Berfhuldung der Anftalt etwa zugebenden Schadens, unter Mitverbinp: 
lichkeit feiner Ehegattinn eine Gaution zu leiften, deren Größe durch be: 
fonderen Beſchluß der Vorfteher beftimmt wird, 


Zu $. 26 d. GB. 

$. 52. Der Gaffen: Gehülfe bat fih nicht nur ben bie Anftalt be: 
treffenden Aufträgen, welche die Vorfteher oder der Caſſier ihm je befon: 
ders ertheilen, zu unterziehen, fondern auch in Verbinderungsfällen über: 
haupt bie Stelle des Letztern zu vertreten. 

Für alles, was der Gaffen:Gehülfe in diefer feiner Eigenſchaft ohne un: 
mittelbaren Auftrag der Vorſteher thut, ift der Gaffier gegen die Anftalt 
verantwortlich, vorbehältlid; des Ruͤckanſpruchs an Jenen. 


3u $. 27 d. G.B. 


$. 55. Die Gaffe:Agenten werden von Seite der Gentral:keitung nicht 
nur den Morftehern benannt, um den Gaffiee davon in Kenntniß 3°; fegen, 
fondern auch in den Intelligenz : Blättern der betreffenden Oberämter dem 
Publikum namhaft gemadıt: 

F. 54. Dieſelben haften den Einlegern fuͤr die ihnen anvertrauten 
Einlagen bis zu deren erweislicher Ablieferung an den Caſſier, vorbebält: 
lih des Regreffes an die Poft, wenn diefe diefelben empfangen und nicht 
abgeliefert hätte, der Caſſe aber für die ihnen von derfelben zufommenden 
Gelder bis zur erweislihen Ausbezahlung an bie bezeichneten Perfonen. 

Den Einlegern werben fie daher zunädft einen Interimsſchein ausftellen, 
und fpäter gegen deſſen Zurüdgabe den ihnen vom Gaffier zugefandten 
Schein der Anftalt aushändigen. 

Bei Zahlungen im Namen bes Gaffierd werben fie die Original: Em: 
pfangfcheine der betreffenden Perfonen mit den übriaen vorgefchriebenen 
Urkunden ($$. 5—5 d. 3.) ſich verfhaffen und dem Gaffier überfenden. 

$. 55. Wenn ihnen Gelegenheiten zu vortheilhafter Anlegung der ver: 
fügbaren Mittel ber Anftalt ($. 16 d. 3.) bekannt werden; fo werden 
fie dem Caſſier Nachricht davon geben, um das Weitere hienach einleiten 
zu £önnen. 


% 
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Vermoͤgens erzogen werden koͤnnen, fo wie überhaupt alle, die mehr 
oder weniger Unterftüßung aus dffentlichen Caſſen genießen, oder 
anzufprechen befugt wären. 

F. 4. Die Gelder, welche von diefen Perfonen oder für die— 
felben der Anftalt anvertraut werden können, müffen Erfparniffe 
oder Geſchenke feyn ($. 1). 


Bu $. 28 0.8.8. 


8. 56. Der dem Vorfteher: Gollegium beigegebene Secretär bat bie 
Führung des Protokolls in den Sigungen der Vorfteber ($. 8 d. 3.), 
die Ausfertigungen nad) demfelben, das Gollationiren und Gontrafigniren 
der Reinfchriften, und die Regıftratur des Collegiums zu beforgen, 


Zu $. 29 d. GB. 


$. 57. Der Revident der Anftalt ift von dem erften Vorfteher für das 
ihm übertragene Gefchäft in Pflichten zu nehmen. 

$. 58. Derfelbe erhält die zu revidirenden Rechnungen von bem erften 
Vorſteher, und bat, unter Bergleihung bderfelben mit den verfchiedenen, 
von dem Gaffier geführten Büchern ($. 44 d. 3.), fo wie mit den ein: 
zelnen Belegen, zu unterfudhen, ob dasjenige, was der Rechner einzuneh: 
men hatte, von ihm wirklich eingenommen, oder als Ausftand gehörig ge: 
rechtfertigt worden fey, beßgleihen ob alle Ausgaben nidyt nur begründet 
gewefen, fondern aud als wirklich ftatt gehabt, und als an die geeigneten 
Perfonen gefhhehen, nadgewiefen feyen ? Auch hat er überhaupt feine Auf: 
merkſamkeit darauf zu richten, ob Feine Abweihungen von den Grund: 
Beftimmungen der württermbergifden Spar: Gaffe oder von der gegenwär: 
tigen Inftruction zu Wollziehung derfelben ftatt gefunden haben. 

$. 59. Seine etwaigen Ausftellungen hat er dem erften Vorfteher zum 
Behufe der Vernehmung des Rechners, beziehungsmweife bes betreffenden 
BVorfteher : Ausfchuffes, und des Vortrags hierüber in dem Collegium der 
Borfteher, zuzuftellen. 


Bu $, 30 db. G. B. 


$. 60. Dem Aufwaͤrter bat der erfte Worfteher wegen pflicytmäßiger 
Erfüllung feines Berufs Dandtreue abzunehmen. 


Zu $. 32 d. G.B. 


$. 61. Die Sommiffarien der Gentral: Leitung des Wohlthätigkeits: 
Vereins werden an den ordentlihen Sigungen des Vorſteher-Collegiums 
($. 8 d» 3.), fo oft eine Quartal:Rechnung bes Gaffiers zur Abhoͤr reif 
ift ($. 59 d. 3.), Theil nehmen, diefe Rechnung, die Revifions : Ausftet: 
lungen dagegen, deren Beantwortung, und den Bericht über das Ergebniß 
des Gaffenfturzes einfehen, von dem Vorhandenſeyn und der Voutftändig: 
keit der Urkunden über bie neuen Erwerbungen ſich überzeugen, ſich mit 
den Vorftehern über die ihnen etwa aufftoßenden Anftände befprehen, und 
fofort, wenn fie entweder gar keine Anftände gefunden haben, oder die ge: 
fundenen für gehoben erachten, in Gemeinfchaft der Vorfteher ($. 9 d. 9.) 
den Redner für entbunden erklären. 

$. 62. Bei ber Abhör der Jahres: Rehnung werden fie zugleich in 
Gemeinfhaft der Vorſteher fämmtlihe ältere, in der Verwahrung bes 
erften Vorſtehers, beziehungsweiſe des Gaffiers, befindlihen Urkunden über 
das Eigenthum der Anftalt durchgehen, um Gewißheit zu erlangen, daß 
fie noch vollftändig vorhanden feyen, 
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Den Erfparniffen gleich geachtet wird dasjenige Erbvermdgen 
derfelben, das im Ganzen nicht die Summe von fünfzig Gul— 
den erreicht. 

Ausgefchloffen find dagegen alle dergleichen Gelder, für deren 
Verwaltung von Obrigfeitöwegen Fürforge getroffen ift. 

$. 5. Die Heinfte Summe, die der Anftalt zur Verwaltung 
übergeben werden fann, ift Ein Gulden. Auch größere Summen 
werden immer nur in ganzen Gulden angenommen. Eine Befchrän: 
fung in Beziehung auf die Höhe der Einlagen finder nur in der 
Art ſtatt, daß auf den Namen eines Theilnehmers ſowohl anfangs, 
als je im Laufe eines Jahres, von der legten Einlage an ruͤckwaͤrts 
zu rechnen, nicht mehr als hundert Gnlden unter den gemdbnlichen 
Beſtimmungen hinſichtlich des Zinfenbezuges zugelaffen, aus einem 
weiteren Betrage hingegen weniger Zinfe vergütet werden. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon dem Verhältniffe zwiſchen der württembergifhen Spar: Gaffe und ibren 
Zbeilnebmern. 


F. 6. Durch die Annahme der Gelder von Seite der Anftalt 
erlangen diejenigen, auf deren Namen vdiefelben eingelegt werden, 
das Recht, die Eıflattung des gleichen Betrags und bis dahin 
feine Verzinfung von der Anftalt zu verlangen. 

$. 7. Zum dießfallfigen Anerkenntniffe werden über die einge: 
legten Gelder Scheine auf den Namen des betreffenden Thbeilnebs 
merd ($. 6) nad gedrudten Formularen auögeftellt, welche der 
jeweilige Vorfteher:Ausfhuß ($. 20) und der Eaffier ($. 22) unter: 
zeichnen, und welche bei jeder fpäteren Einlage für denfelben Theil: 
nehmer wieder vorzulegen find, um leßtere, fo lange «6 der Raum 
geftarter, darauf nachtragen zu koͤnnen. 

F. 8. Die Zinfe, weldye die Anftalt vergütet, fangen in der 
Regel je mit dem erften Tage des naͤchſten Monats nach der Ein: 
BR zu laufen an. Der Zinsfuß wird von Zeit zu Zeit im Ver: 
bältniffe zu dem im Verkehr überhaupt gewöhnlichen Zinsfuße und 
zu dem Ertrage, den hienach die Anftalt felbft aus ihren Vermd: 

enötbeilen bezieht, mit Genehmigung Seiner Königlichen 
ajeftät ($. 4) befonders feftgefegt. 

Iſt ein Jahreszins verfallen, fo fteht ed, wenn nichts Anderes 
von dem Einlegenden fhon bei der Einlage beftimmt wurde, bei 
dem Theilmehmer, ob er ihn fich bezahlen laffen wolle oder nicht. 
Wird ein Jahreszins drei Jahre lang nicht erhoben, fo wird er 
von dem Zeitpunfte an, wo der Ruͤckſtand einen oder mehrere Gul: 
den beträgt, zum Gapital gefchlagen und gleich diefem verzinst. 

Eine Ausnahme hievon findet in fo weit Statt, als die Ein: 
lagen gleich Anfangs oder im Laufe eines Jahres die Summe von 
hundert Gulden überfteigen ($. 5). Aus diefem Mehrbetrage läuft 
der Zins zwar vom Tage der Einlage an; er fteht jedoch um einen, 
je nach dem Ermeffen der Verwaltungs: Behdrde von Zeit zu Zeit 
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feftzufegenden Betrag niedriger ald der gewöhnliche Zinsfuß und 
rn nicht wieder Zinfe, wenn er auch mehr als drei Jahre ftehen 
eibt. 

$. 9. Jede Einlage fann, wenn nicht gleih Anfangs vom 
Einleger etwas Anderes feftgefegt wurde, zu jeder Zeit nad) vier: 
zehntägiger Auffündigung ganz oder theilweife zuruͤckgezogen wer: 
den. Wird nur ein Theil zurücdgenommen, fo muß diefer immer 
auf ganze Qulden ſich belaufen. Mir jeder Hauptfumme wird 
auch der daraus noch ſchuldige Zins ($. 8) berichtigt. 

F. 40. Hoͤrt bei demjenigen, dem eine Einlage angehdrt, die 
Eigenſchaft auf, die ihn zur Theilnahme an der Anftalt berechtigte 
506 2 u. 3), oder geht er mit Tod ab, ſo wird, wenn a die 
bei der Einlegung des Geldes beftimmte Zeit noch nicht a — 
ſeyn follte (99. 8 u. 9), Hauptſumme uud Zins, nach vierzehn⸗ 
tägiger Auffündigung von Seite der Anſtalt abgezahlt. Sollte die 
Entdedung gemacht werden, daß der Name einer Perfon, welche 
zur Theilnahme an der Anftalt berechtigt gemwefen wäre, von einem 
dritten Nichrberechtigren mißbraucht worden fey, um die Annahme 
einer Einlage zu bewirken, fo wird die Hauptfumme alsbald, je= 
doc) ohne alle Zinsreihung und unter Zurücforderung, beziehungss 
weife Abrechnung der bereitö bezahlten Zinfe, zuruͤckbezahlt. 

$. 11. Außerdem tritt eine Zuräcdzahlung der Hauptfumme 
nebft Zinfen nur dann gegen den Willen des Theilnehmerd ein, 
wenn entweder eine dießfallfige vorübergehende Aenderung der Sta⸗ 
tuten, als nothwendige Bedingung der Erhaltung der Anftalt, bes 
fhloffen würde, oder wegen außerordentlicher Ereigniffe die ganze 
Anftalt aufgeldet werden müßte. 

$. 42. Die Zahlungen geſchehen, wenn nicht fogleich bei der 
Einlage eine dießfallfige Beſchraͤnkung beigefügt wurde, ausfchließend 
an denjenigen, auf. deffen Namen die Scheine lauten, beziehungs: 
weife den, der ſich als deffen Bevollmächtigten zur Zahlungs: Er: 
hebung ausweist, ferner, wenn er geftorben feyn follte, an feine 
Erben, und wenn fie als Erecutionsmittel gebraucht werden, an 
die erequirende Obrigkeit. 

Eine Uebertragung auf Dritte ift nicht zuläßig, eben fo wenig 
die Beſtellung ald Fauſtpfand, es wäre denn, daß letztere zum Bes 
hufe einer Dienſt-Caution gefhähe. Wird nichts deito weniger 
eine Abtretung entdeckt, fo hört die Zinsſchuldigkeit der Anftalt vom 
Tage der Abtretung an auf. ft die Einlage auf einen falfchen 
Namen gefchehen, fo erfolgt die Zahlung an denjenigen, der von 
dem Gerichte ald wahrer Eigenthuͤmer des eingelegren Geldes ers 
fannt worden ift. 


Mierter Abfchnitt. 
Von der Verwaltung der württembergifhen Spar:Gaffe, 
4) Bon den Vorſteherm 


15. Die Verwaltung der Anftalt ift einem Collegium von 
zwölf in Stuttgart wohnenden Vorftehern aus verfchiedenen Stäns 
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den uͤbertragen, welche ſich freiwillig und unentgeldlich dieſem Ge— 
ſchaͤfte unterziehen. 

$. 14. Die einzelnen Vorſteher werden je aus drei, mit ihrer 
Zuftimmung von den übrigen Vorftehern vorgefchlagenen, tüchtigen 
und rechtfchaffenen Männern von Seiner Majeftät dem Könige 
($. 41) ernanut. - 

$. 15. Ohne erheblihe Gründe und ohne Genehmigung Seis 
ner Majeftär des Königs Fann eine einmal angenommene 
Vorfteherd:Stelle nicht wieder niedergelegt werden. 

F. 16. Die Entlaffung eines Borfichers von feiner Stelle 
wider feinen Willen kann nur auf den collegialifchen Antrag der 
übrigen Vorfteher von Seiner Majeftär dem Koͤnige verfügt 
werden, wenn derfelbe entweder mehrmaliger Erinnerungen ungead: 
ter feine Obliegenheiten ald Vorſteher vernadyläßigt , oder fich fol: 
cher Handlungen fchuldig gemacht hat, die den Verluſt des dffent: 
lien Vertrauend zur Folge haben. 
| $. 47. Diefer collegialifche Antrag fett zwar, um gültig zu 
ſeyn, Feine vorherige gerichtliche Uuterfuchung, wohl aber die Mit: 
theilung der Gründe an den Angefchuldigten unter der Aufforderung, 
fib binnen vierzehn Tagen darüber zn erflären, den Abfluß dieſer 
Frift und die Einftimmigfeit von menigftens acht Vorftehern bei 
dem hierauf gefaßten Beſchluſſe voraus. ’ 

§. 18. Die fämtlihen Vorſteher wählen aus ihrer Mitte je 
auf ein Jahr (vom A, Juli bis zum nächften 50. Juni) einen 
Eollegial-Borftand (erften Vorſteher). 

F. 19. Sind in einer Sitzung des Vorfteher: Collegium nicht 
wenigftens fieben, und wenn es fid) von der Entlaffung eines Vor: 
fteherd handelt ($. 47) acht Vorfteher, einfchließlih des Vorſitzen— 
den anmefend, fo Fünnen fie feinen gültigen Beſchluß faflen. 

$. 20. Die zwölf Vorfteher theilen ſich in ſechs Ausſchuͤſſe 
von je zwei Vorſtehern, welche von Monat zu Monat in der Be— 
forgung der laufenden, minder wichtigen Geſchaͤfte abwechſeln, uud 
je auf das nächftfolgende halbe Zahr in den Monaten Juni und 
December beftimmt werden. 

$. 21. Sollten die beiden Mitglieder des Ausfchuffes wegen 
abweichender Anfichten über einen Beichluß ſich nicht vereinigen 
koͤnnen, fo haben fie den Gegenftand zur Entfheidung des Vor: 
fteher:Collegiums zu bringen. 


2) Vom Gafiier. 


F. 22. Für die naͤchſte Verwaltung und Verrechnung ber 
Einnahmen und Ausgaben der Anftalt ift ein Gafjier aufgeftellt, 
der von den Vorftehern vorgefchlagen und von Seiner Mazjeftät 
dem Kbnige ($..1) ernannt wird. 

$. 23. Derfelbe wohnt den Sigungen des Vorfteher:Collegiumd 
($. 19) mit berathender Stimme an. 


$. 24, Fuͤr feine Bemühung bezieht er einen Gehalt, den die 
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Vorſteher nah Maßgabe des Umfangs der Verwaltung von Zeit 
zu Zeit zu ermefien haben. 

$. 25. Seine Entlaffung fann auf den Antrag der Vorfteher 
nur durch Entfchließung Seiner Majeftät des Königs erfolgen. 

5) Vom Caſſen-Gehuͤlfen. 

$. 26. Zu feiner hg ift ein entlaßbarer Gaffen : Ge: 
hülfe aufgeitellt, der auf den Vorfchlag des Caffierd von dem Vor⸗ 
fteher - Collegium ernannt, von dem erften Morfteher verpflichtet, 


und von der Anftalt nach dem Umfange feiner Bemühung be: 
lohnt wird. 


4) Bon den Gaffe:Aaenten. 

$. 27. Zu Erleichterung des Verkehrs zwifchen den nicht in 
Stuttgart befindlichen Einlegern und dem Gaffier wird von der 
Gentral:feitung des Wohlthaͤtigkeits- Vereins dafür geforgt, daß in 
jeder Oberamtsſtadt ein Mitglied dieſes Vereins, das ſich freiwil— 
lig und unentgeldlich hiezu verfteht, ald Agent aufgeftellt werde, 
um einerfeitd von den Anıtd:Angehdrigen die Einlagen zu empfans 
gen und an den Gaffier gelangen zu laffen, andererfeitö auf erhals 


tenen Auftrag des Caſſiers dem Theilhabern der Anftalt Zaylungen 
zu leiften. 


5) Vom Sekretär. 


$. 28. Ein Sekretär wird dem Vorfteher: Collegium von der 
Gentralskeitung ded Wohlthaͤtigkeits-Vereins ohne Aufwand fir die 
Anſtalt beigegeben. 


6) Vom Revidenten. 


$. 29. Zu Pruͤfung der Rechnungen des Caſſiers bedienen 
ſich die Vorfteher eines bejonders biefür von ihnen ernannten rech— 
nungeverftändigen NRebidenten, der für diefes Gefchäft eine ange: 
meflene Belohnung von der Anftalt bezieht, Übrigens von den Bors 
ftehern zu jeder Zeit feines Auftrages wieder enthoben werden kann. 


7) Vom Xufwärter. 


$. 50. Als Aufwärter fowohl für die Vorfteher als für den 
Caſſier wird ein rechtliher Mann durch Beſchluß des Vorſteher— 
zus gegen eine verhältnißmäßige Belohnung, zu welcher 
die Gentral: Leitung des Wohlthätigkeitö: Vereins einen Beitrag 
giebt, in die Dienfte der Anftale genommen. Derfelbe kann wie 
ein anderer Dienftbote wieder entlaffen werden. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon der Controle der Verwaltung ber Württembergifchen Spar:Saffe. 
$. 31. Die Eentralsfeitung ded Wohlthaͤtigkeits-Vereins cons 
trolirt die Verwaltung der Anftalt durdy drei, von Seiner Mas 
jeftät dem Kine aus ihrer Mitte ernannte Commilffarien. 
$. 32. Diefelben nehmen zu dem Ende Theil an der Durch: 
Reyicher'd Sefepfammlung. Bd. XV. 3. Abth. 60 
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fiht und Abhdr der Rechnungen, und überzeugen fich in beftimm:- 
ten Zeitabfchnitten von dem Dafeyn der geeigneten Urkunden über 
das Eigenthum. der Anftalt. 

F. 35. Sollten zwifchen ihnen und den Vorftehern abweichende 
Anſichten über einen Gegenftand vorwalten, fo unterliegt er der 
Entſcheidung Seiner Königlihen Majeftät ($. 1). - 

F. 34. Die Ergebniffe ihrer Unterfuchung ($$. 32 u. 55), 
fo wie alle Befchläffe der Vorfteher, welche einer Entſchließung 
Seiner Kbnigliben Majeftär bedürfen ($$. 8, AA, 15, 16, 
22, 25) werden durch die Central Leitung Höchitdenfelben vor: 
getragen. 

. 35. Der Stand der Verwaltung wird alljährlich von der 
Gentral:Feitung durch die Öffentlichen Blätter zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht. 


3038. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Re: 
gierungen, betreffend die ftaatsbürgerlihen Verhaͤltniſſe der 
| duch nachgefolgte Ehe legitimirten Kinder, 


vom 3. September 1851 79). 








Nachdem die k. Bayrifche Geſandtſchaft ſich dahin äußerte, fie 
fey ermächtigt, zu, erklären, das k. Bayriiche Gouvernement werde 
künftig als Grundfaß anerkennen, daß durch nachfolgende Ebe le: 
gitimirte Kinder der ftaatd: und ortöbirgerlichen Verhaͤltniſſe ihrer 
Eltern von Rechtswegen theilhaftig ſeyn ſollen, vorausgeſetzt, daß 
dieſelben nicht auf irgend eine Weiſe ein ſelbſtſtaͤndiges Domizil 
erworben haben, ſo wird die k. Kreis-Regierung angewieſen, ſich 
nach dem obenerwaͤhnten Grundſatz in vorkommenden Faͤllen gleich— 
falls zu achten und denſelben gegen die k. Bayriſche Regierung 
geltend zu machen. 


— — — — —— 


3039. 


Verfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend 
das Wandern der Handwerfs:Öefellen, 


vom 19. September 1831 9. 





Durch die Befchränfungen, welchen das Wandern der Hand: 
werfö » Gefellen in Folge der Fortfchrirte der aſiatiſchen Cholera in 


709) Norm.B. des M. d. 3. 
710) Regbl. ©. 453. Durch Verfügung vom 8. Dezember 1857 wurde der 
nach 4 a, und 2 erforderliche Baarſchaftsbeſitz auf Fünf Gulden vermindert, 
’ 
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verfchiedenen deutfchen Staaten unterworfen worden ift, fieht ınan 
ſich veranlaßt, die Polizei: Behdrden zur ftrengften Handhabung 
der in Hinficht auf die Polizei der Wander: Gefellen dieſſeits bes 
ftebeuden, befonderd in der Minifterial Verfügung vom 26. April 
1827 (Reg.Bl. S. 155) enthaltenen Vorfchriften, fo wie zur forg: 
faltigften Anwendung der gegen dad Einſchleppen der aſiatiſchen 
Cholera getroffenen ——— auf die einwandernden Hand: 
werks-Geſellen aufzufordern, überdieß aber zu der dermalen ndthi: 
gen Erweiterung jener Borfchriften Folgendes zu verfügen: 


1) Ausländifhen Wander: Gefellen kann bis auf Weiteres der 
Eintritt in das Königreicdy nur geftattet werden, wenn fie 
entweder : 


a) glaubmwiürdige Nachweifung darüber, daß fie bei einem 
inländifchen Gewerbe $nhaber Arbeit erhalten werden, 
oder ein für die Fortfegung der Wanderung binreichendes 
Reifegeld, und zwar mindeftend die Summe von zehn 
Gulden, befigen, oder aber 

b) wenn fie auf der Ruͤckkehr in ihre Heimath begriffen find, 
und der naͤchſte Weg dahin durch das diefleitige Staat: 
Gebiet führt. 

Dem aus dem leßteren Grund zum Eintritt in dad Kbnigreich 
zugelaffenen Wander-Gefellen ift die zu nehmende Fürzefte Wegrich: 
tung durd) dad diefjeitige Gebiet in der Wander: Urfunde, unter 
der Bedrohung vorzuzeichnen, daß er im Fall der Abweichung von 
derfelben ald Vagant behandelt werden würde. 


2) Iſt ein im Staats-Gebiet zugelaffener ausländifcher Wan⸗ 
dere Gefell dafelbit über acht Tage außer Arbeit geftanden, 
ſo fann ihm das fernere Wandern innerhalb Landes nicht 
mehr geftatter werden, vielmehr ift er auf dem nächften Weg 
über die Grenze zu weifen, ed wäre denn, daß er über eine 
durch Krankheit erlittene Wrbeitd: Verhinderung oder über 
den Belis von Reifemitteln im Betrag von mindeftend zehn 
Gulden ſich auszumeilen vermdchte, oder aber, daß ihm im 
Augenblick der Ausweifung noch Gelegenheit zum Eintritt in 
Arbeit fih darböte. Dagegen fann der Nachweis eines er- 
folglofen Arbeits = Aufſuchens die Verweiſung aus dem Kb: 
nigreich nicht aufheben. 


Die Polizeiftellen haben nach Vorftehendem fich zu achten. 
Stuttgart den 19. September 1831. 
Kapff. 


60* 
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3040. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Waarenſchau bei den Gewerben der Küfer, Kübler, Schu: 
fter, Seifenfieder und Geiler, 


vom 7. Dctober 1831 7. 





In Hinfiht auf die noch üblichen Markt: Waaren: Schauen 
wird nach höchfter Entfchliefung Seiner Königlihen Maje: 
ftät vom 5. d. M. unter Beziehung auf die Minifterial-Berfügung 
vom 16. September 1828 (Reg. Bl. S. 717), durdy welche jene 
er bei der Leder: MWaare aufgehoben wurde, weiter Folgendes 
verfügt: 

4) Die bis daher bie und da auf Jahrmaͤrkten noch ausgeäbte 
Schau der zum Feilhaben beftimmten Kübler:, Küfer:, Schu: 
ſter-, Seifenfieder= und Seiler: Waaren ift fammt dem das 
mit verbundenen Gebühren:Bezug allgemein abzuftellen. 

2) Der betreffenden Polizeiftelle bleibe es vorbehalten, da, wo 
befondere Anzeigen einer betrüglichen oder fchädlichen Be: 
fchaffenbeir der Waare Anlaß geben, eine Unterfuchung des 
verkaͤuflichen Waaren-Vorraths, fen es auf dem Jahrmarkt 
oder auf dem Lager und in der Merkitätte des Gewerbe: 
treibenden, vornehmen zu laffen. 

Stuttgart den 7. October 1851. 

Auf Seiner Königlichen ade Befehl: 
apff. 


— —— — — — 


3041. 


Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und der 

Finanzen, die Ausſetzung eines Preifes für die inlaͤndiſche 

Bereitung einer die Einfuhr von Delfeife entbehrlich machen: 
den Seifengattung betreffend, 


vom 8. Dctober 4831 719), 


Seine Kdniglihe Majeftär haben mittelft hoͤchſter Ent: 
(hließung vom 30. v. M. gnädigft zu verfügen gerubt, daß dem: 
jenigen ein Preis von taufend Gulden zugefichert werde, welcher 
bis zum A. Oktober 1833 die Einfuhr von Dliven : Delfeife für die 


714) Regbl. ©. 524. 
712) Regbl. ©. 523. 
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inländifchen Fabriken durch gewerbömäßige Bereitung einer Seife, 
fey ed Dliven:Delfeife oder eine Seife aud anderen Stoffen, im 
Inlande enrbehrli gemacht haben, und folgenden Bedingungen 
Genuͤge leiften wird: 

Diefe Seife darf den inländischen Gonfumenten nicht höher 
als auf den Preis zu ftehen fommen, um welchen derfelbe italienifche 
Delfeife, mit Einfchluß der Transport-Koſten, jedoch ohne Zurech— 
nung ded Eingangs-Zolles, beziehen kann. Ä 

Auch muß der Preiß:Bewerber nachweiſen, daß fein Fabrikat 
nachhaltig und von zufällig günftigen Verhältniffen, fo wie vom 
Zolle abgefehen, in Württemberg mit der italienifchen Delfeife con: 
curriren fann. 

Bei dem Erfcheinen mehrerer Preis:Bewerber wird demjenigen 
* nun zuerfannt werden, welcher die Aufgabe am befriedigend: 

en ldet. 

Die Prüfung der Anſpruͤche derfelben wird der Gentralftelle 
des landwirthfchaftlichen Vereins übertragen. | 

Stuttgart den 8. Oftober 1831. 


Kapff. Barnbüler. 


5042. 


Fernere Bekanntmachung des Minifteriums des Innern 
in Betreff der durch Frankreich nach Amerifa ziehenden 
| Auswanderer, 


vom 27. October 1831 715), 





Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 18. Juli d. J. 
(Reg. Bl. S. 291) die durch Franfreihd nach Amerika —— 
Auswanderer betreffend, wird den K. Oberaͤmtern nachtraͤglich ers 
dffnet, daß die K. franzdfiiche Gefandtfchaft wieder ermächtigt 
worden ift, Päfle von Auswanderern nach Amerika, die fi in 
einem franzoͤſiſchen Seehafen einfchiffen wollen, dann zu viſiren, 
wenn die Inhaber nachftehenden Bedingungen Genuͤge geleiftet haben: 

4) Der von den betreffenden Landes: Behörden legalifirte Paß 

muß, neben dem Namen, Alter und Signalement des In— 
habers, auch die der ihn begleitenden Familien = Mitglieder 
enthalten, ferner muß ihm das unter den gegenwärtigen 
Verhältniffen unumgänglid noͤthige Gefundheits » Zeugniß 
beigefügt feyn. Das Signalement fann nur bei Kindern 
unter 45 jahren wegbleiben. 

2) Der Paß-Inhaber muß, wenn er einzeln reist, eine baare 


715) Regbl. ©, 554. 
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Summe von wenigftend 400 fl., wenn er aber mit Familie 
auöwandert, weitere 200 fl. für feine Ehefrau und einen 
gleihen Betrag für jedes Kind über 15 Jahren, einen Be: 
lauf von 400 fl. aber für jedes Kind unter 15 Jahren be— 
figen 7%) und fi bieräber, ſo wie darüber, daß ibm der 
zu Bewirkung feiner Einfhiffung in Havre und zu Beſſtrei— 
tung feines dortigen Aufenthalts bis zur Einfchiffung er: 
forderlihhe Theil des fraglichen Betrags bei einem Wechſel⸗ 
haufe des gedachten Seehafens angewiefen fen, dur Bes 
ſcheinigung eines Wechfelhaufes ausweijen, wozu vorläufig 
das Handlungshaus Stahl und Federer bezeichnet wor: 
den, welches ſich aud) zu Austellung diefer Zeugnifle bereit 
erklärt bar. 

Die K. Oberämter haben daher, wenn Reifepäfle zum Zweck 
der Auswanderung nad Amerifa durdy Frankreich bei ibnen nach— 
geſucht werden, diefelben erft auszuftellen, nachdem fie ſich über: 
zeugt haben, daß die unter Ziffer 2 erwähnte Bedingung erfüllt 
fey, die Nachſuchenden mithin hienach zu belehren, und die Erfül: 
fung in den Paͤſſen, die nach den Erforderniffen unter Ziffer 1 eins 
zurichten find, ausdruͤcklich zu bezeugen. 

Sollten Päffe zur Fegalifirung eingeſchickt werden, welche dieß— 
fallfige Luͤcken enthalten, fo würden Alche den fäumigen Beamten 
auf ihre Koften zur Ergänzung zuruͤckgeſandt werden müffen. 

Stuttgart den 27. Dftober 1831. 

Kapff. 


3043. 


Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, be— 
treffend die Auswanderung nach Algier, 


vom 27. October 1851 74). 








pw 


Da die K. franzdfifche Gefandtichaft die Weiſung erbalten 
hat, die Vifirung von Reifepäffen nach Algier zu verweigern, unter 
dem Anfügen, daß den Perfonen, welche ſich nach Algier begeben 
wollen, weder der Eintritt nach Frankreich, noch die Einfchiffung 
in einem franzdfifben Seehafen geftattet werden Fonne, mit alleint: 

er Ausnahme derjenigen, weldye von dem franzdfiichen Kriens: 

inifterium zur Reife in jene Länder ausnahmsweife beiondert 
ermächtigt worden feyen, fo wird ſolches hiemit zur dffentlichen 
Kenntniß gebracht, und den K. DOberämtern der Auftrag ertheilt, 
nicht nur die Betheiligten hienach zu belehren, fondern auch die 





744) Abgeändert laut Bekanntmachung vom 15. Aug. 1856. 
715) Regbl. ©. 535. 
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Ausfertigung folcher Reifepäfle, denen das gefandtfchaftliche Viſa 
verweigert werben würde, zu unterlaffen. 
Stuttgart den 27. Dftober 18531. 


Kapff. 


5044. 


VBerfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Ueberfiht über die ausübenden Aerzte und deren Wohnfige, 


vom 51. Dctober 1851 716). 





Um über die ausibenden Aerzte und deren MWohnfige in fort: 
laufender Kenntniß zu bleiben, wird den Bezirfsämtern nicht nur 
die Vorfchrift vom 14. Dftober 1825 (NReg.Bl. S. 771 f.) in Er: 
innerung gebracht, wornad) fie von jeder Niederlaffung eines aus: 
übenden Arztes fowohl der Kreis: Regierung ald dem Medicinal: 
Gollegium Anzeige zu erftatten haben, fondern denfelben, theilweife 
unter Beziehung auf eine frühere Normal:Berfügung vom 8. März 
41821, hiemit nachtraͤglich auch noch aufgegeben, in gleicher Art 
den Zod, den Wegzug und die Niederlegung der Praris eines ans 
fäßig_gewefenen ausübenden Arztes an beide Gollegien zu berichten. 

Die ausübenden Aerzte haben von ihrer Seite das betreffende 
Bezirksamt jedesmal hiezu in Stand zu fegen, und dadurd) den 
höheren Behörden ed möglich zu machen, im Falle des eintretenden 
Beduͤrfniſſes ſich ohne Zeit-Verluſt ihrer Hilfe bedienen zu koͤnnen. 

Stuttgart den 31. Oktober 1851. Kapff 

ap . 


5046. 


Verfügung, betreffend die Vorſichts-Maßregeln gegen das 
Einfchleppen der Schafpocken aus Bayern, 


vom 5. November 1851 7). 





Nach fichern Nachrichten foll unter ven Schaafen in den be: 
nachbarten K. Bayernſchen Gerichtd:-Bezirfen Donauwoͤrth, Haar: 
burg, Dillingen, Günzburg ꝛc. die Pocken⸗Krankheit herrfhen. Da 
nun eine nicht unbedeutende Anzahl von inländifchen Schaafheerden 
in jenen Bezirken auf der Sommerwaide ſich befindet und nächftens 


746) Regbl. ©. 549. 
717) Regbl. ©. 565. S. Verordn. vom 44. März 1816. 
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zur MWinterung zuruͤckkommen wird, fo werden, um die Einfchler- 
pung diefer Krankheit um fo ficherer zu verhuͤten, die Worfchriften 
der Minijterial- Verfügung vom 41. Juli 1827, die Geſundheits— 
Urfunden der Schaafe betreffend (Reg.Bl. S. 509 ff.) biemir aut: 
druͤcklich in Erinnerung — Und da man unter den vorlie— 
genden Umftänden für noͤthig erachtet, die hinfichtlich derjenigen 
Schaafe, weldye aus fehr entfernten Gegenden fommen, beftehenden 
Vorfichrs:Maßregeln der befonderen amtlichen Beſichtigung um 
Begleitung (66. 39 und 45, Ziffer 3 der im Jahr 1829 beraut: 
gegebenen Zufammenftellung der auf die Echaafzucht fich beziehen: 
den Polizei: Verordnungen) bis auf Weiteres auch auf dasjenige 
Schaafvieh, das aus dem Königreich Bayern in die diffeirigen Gr: 
genden gebracht wird, anzuwenden, fo werden die Polizei-Behoͤrden, 
befonder® an den Gränzen, angewiefen, ſich genau hienach zu ad 
ten. Sollte fid ein Verdacht von Pocen bei einer bereits einge: 
führten Heerde zeigen (weßhalb man hinfichtlich der Erfenntnif 
diefer Krankheit noch befonders auf die im Anhang jener Zufam: 
menftellung ©. 58 gegebene Belehrung hinweiste, fo ift auf das 
fchleunigfte Bericht hierüber an das Medicinal:Collegium zu erftarten. 

Die Bezirks: Polizeiämter haben ihre Amts: Angehörigen, ind 
befondere die Orts: Vorfteher, Pförchmeifter, Schaafhalter und Edi: 
fer, auf die Gefahr der Anftefung diefer, für die Schaafe fo ver: 
heerenden Kraukheit aufmerffam zu machen, und ihnen eine firenge 
Auffiht auf ihre Heerden, fo wie auf die etwa durchpaffirenden 
Schaafheerden nahdrüdlich zu empfehlen, audy ihnen ernftlich zu 
Pflicht zu machen, bei irgend einem Verdacht einer vorhandenen 
anftecfenden Krankheit ſogleich Anzeige zu machen. 

Stuttgart den 5. November 1851. 


Kapff. 
5047. 
Minifterial:Erlaß, den haufirweifen Schweine. Handel 
betreffend, 


vom 17. November 1551 7"). 


In Betreff der zur Entfcheidung gebrachten Frage, ob Schweint: 
Händler zum Behuf ihres von Ort zu Drt berreibenden Handels 
den übrigen Haufirhändlern gleib zu fegen und au die Einholung 
der Erlaubniß von Seiten der höhern Regierungs : Behörde ꝛc. 9% 
bunden fenen, ift das Minifterium des Jnnern mit der Anſicht de 
KreissRegierung darin einverftanden, daß der Handel mir Vieh zu 


— — — 


718) Normalienb. des Miniſteriums. 
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den Gegenftänden des freien Verkehrs gehdre, und daß der nicht 
auf die Märkte befihränfte im Umherziehen betriebene Handel mit 
Schweinen oder mit andern dergleihen Vieh: Gattungen im Allges 
meinen unter den Begriff des Haufir: Handels falle; da aber gleich: 
wohl in der Art der Ausübung jenes Handels gegenüber von dem 
Haufirbandel mit fonftigen Waaren und Fabrifaren ein mwefentlicher 
Unterichied in foferne bejteht, daß erfterer in der Regel nicht durch 
Heilbieten der Waare in den Häufern der etwaigen Abnehmer, fons 
dern durch Aufftellen im einem beftimmten Wirths- oder Privat: 
Haufe ausgeuͤbt wird, mithin bei ihm eine der Rüdfichten, auf 
welchen die Unterwerfung des Hauſirhandels unter befondere polis 
zeilihe Vorfchriften berubt, nicht vorhanden iſt; da ferner der Hans 
del mit Schweinen in landwirthichaftlider Hinſicht jede Erleid)- 
terung verdient, dürfte ed genügen, wenn nad der Analogie des 
Art. 47. Ziff. 5 der Inſtruction zu der allgemeinen Gewerbe-Ord— 
nung den Schwein Händlern der bezeichneten Kategorie die Führung 
eines Ausweifes von dem vorgeſetzten Bezirksamte auferlegt wird. 

Die Kreis-Regierung hat hienady in vorfommenden Fällen fich 
zu benehmen. 


— — — 


3048. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregierun— 
gen, betreffend die Verleihung neuer Apotheke-Conceſſionen, 


vom 17. November 1451 719). 


Es ift der Zweifel erhoben worden, ob, da in dem $. 23 der 
Inſtruction v. 6. Juni 1828 zu Vollziehung der allgemeinen Ge: 
werbe- Ordnung das Erfenntniß über die Gonceffiond » Ertbeilung 
zu einer Apothefe der zuftändigen Kreisregierung ohne Einfchrän- 
tung vorbehalten worden ift, Dadurch der F. 3 der Normal: Verfü: 
gung vom A. Yan. 1819, womit die Kreis-Negierungen angewiefen 
wurden, in Fallen, wo gegen die Ertheilung einer folcben nachge— 
fuchten Conceſſion von dem Befißer einer Altern Apotheke förmliche 
Einſprache gefchehen follte, die Akten mit gutaͤchtlichem Berichte 
dem Minifterium vorzulegen, um nad) Vernehmung des Medicinal: 
Collegiums das Geeignete darauf von bier aus verfügen zu koͤnnen, 
außer Wirfung geſetzt worden ſey. 

So wenig die Abficht ſeyn Fonnte, durch gedachten $. 25, der 
nur das Neffort:Verhältniß der Kreisregierung im Gegenſatze gegen 
das Bezirksamt feftfegen follte, an der fpeciellen Inſtruction, wels 
che den Kreisregierungen für viefen Zweig ihres Wirkungskreiſes 


719) Norm.:Buc des Min. des Innern. S. Erlaß vom 31. Juli 4834 unb 
k. Verordn. v. 4. Januar 4843. Regbl. ©. 25. 
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früher ſchon ertheilt worden war, irgend etwas zu Ändern, fo fin- 
det man fi doch veranlaßt, im Einflange mit den allgemeinen 
Mormen über die Inſtanzenfolge im Departement ded Innern für 
die fünftige Behandlung diefes Gegenftandes überhaupt der Kreis: 
Regierung unter Aufhebung des F. 3 jener Normal: Verfügung 
nachfteheude nähere Weifung zu ertheilen:: 


1) Nah den ausdräcdlichen Beftimmungen der Medic.: Ordnung 
von 4755. Tit. 11. $. 21, weldye in fehr nahe liegenden, ge 
fundheitspolizeilichen Nüdfichten ihren triftigen Grund haben, 
‘und welche auch durch dienallgemeine Gewerbe: Ordnung fo 
wenig aufgehoben werden wollten, daß vielmehr eben um ihrer 
willen durch den Art. 424 die Errichtung von Apotheken nach 
wie vor dem polizeilichen Erfenntniffe der Regierungs-Behoͤrde 
unterworfen wird, foll eine Vermehrung der bereits be: 
ftiebenden Apotheken, ohne befonders erbeblice, 
gnädigfter Difpenfation vorbehaltene Urfachen, 
nicht Statt finden. 

Die Regierung hat daher bei Erledigung der an fie einfom: 
menden Gefuche um Erlaubniß zu Errichtung einer neuen Apotbefe 
im Allgemeinen von dem Grundfage auszugehen, daß im Zweifels: 
falle dem Gefuche nicht zu entiprechen, und eine willfährige Ent: 
ſchließung nur dann zu ertheilen fey, wenn überwiegende Grün: 
de für die Berathbung des Publifums durch eine weitere 
Apotheke in dem betreffenden Orte und Bezirke eintreten. 


2) Um über das Dafeyn folher Gründe mit Sicherheit urtbeilen 
zu fünnen, ift vor Erledigung des Geſuchs jedesmal ſowohl 
die Vernehmlaffung der zunächft berheiligten Orts: Behörden 
und Befiter älterer Apotheken, ald dad Gutachten des Ober: 
Amtsarztes und des Kreis: Mebdicinalrachs zu den Akten zu 
brirgen. 

3) Sollten die beiden Letztern verfchiedener Meinung feyn, fo ift, 
ehe das Geſuch willfährig erledigt wird, auch nod 
die gutächtliche Aeußerung des K. Medicinal-Colle— 
giums darüber einzuholen. 

4) Wenn die Frage feyn follte, ob die Errichtung einer felbitftän: 
digen Apotheke oder nur die Errichtung einer von dem Befige 
einer Altern Apothefe unzertrennlichen, aus diefer ſtets mit den 
ndthigen Vorräthen zu verfehenden, nur durch einen Provifer 
zu verwaltenden, Filial-Apotheke zu geftatten fen; fo iſt ale 
Kegel zu behandeln, daß, fo lange durch eine Filial: Apotheke 
dem Zwecke Genüge geſchieht, diefer der Vorzug gebühre. 
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5049. 


Bekanntmachung des Minifteriums der auswärtigen 

Angelegenheiten, betr. einen Befchluß der deutfchen Bundes: 

VBerfammlung in Betreff gemeinfchaftlicher an diefelbe ge: 

richteter Vorftelungen oder Adreffen über Öffentliche Ange: 
fegenheiten des deutfchen Bundes, 


vom 18. November 18531 72). 





Nachdem von der deutfchen Bundes: PVerfammlung in ihrer 
36ſten Sigung vom 27. Dftober d. J. in Betreff gemeinfchaftlicher 
an diefelbe gerichteter Vorfellungen oder Adreffen über Öffentliche 
Angelegenheiten des deutſchen Bundes der Befchluß gefaßt worden ift: 

„Da der Bundes: Verfammlung gemeinfchaftlice Vorftel: 
- „lungen oder Ndreffen über Öffentliche Angelegenheiten des 
„deutſchen Bundes eingereicht worden find, eine Befugniß 
‚‚biezu aber in der Bundes: Verfaffung niche begründet ift, 
‚dad Sammeln der Untrerfihriften zu dergleichen Adreſſen 
„vielmehr nur ald ein die Autorität der Bundes: Regie: 
„rungen und die dffentliche Ordnung und Ruhe gefähr: 
„dender Verſuch, auf die gemeinfamen Angelegenheiten 
„und Berhältniffe Deutfchlands einen ungeſetzlichen, mit 
„der Stellung der Unterthanen zu ihren Regierungen und 
„dieſer legteren zum Bunde unvereinbaren Einfluß zu 
„uͤben, anzufehen it; fo erflärt die Bundes: VBerfammlung, 
„daB alle dergleichen Adreffen als unftatthaft zuruͤckzu— 
„weiſen find. | 
„Die BundedsRegierungen werden diefen Befchluß dffent- 
„lich befannt machen und wegen Beobachtung deffelben die 
geeigneten Verfügungen treffen ;’‘ 
fo wird diefer Beſchluß hiemit zur allgemeinen Nachricht und Nach: 
achrung bekannt gemadıt. 

Stuttgart den 18. November 1851. 

Beroldingen. 


— — — 


3050. 
Verfuͤgung der Miniſterien der Juſtiz und des Innern, 
die Feſtſetzung der Abſchrift-Gebuͤhren fuͤr Ausfertigungen 
der Gemeinde⸗-Obrigkeiten betreffend, 


vom 28. November 1851 7). 


— — — 








720) Regbl ©. 597. 
721) Reg.Bl. S. 622. S. K. Verordnung vom 1. Juli 1841. 
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3051. 
Erlaß des K. Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betr. bie Feftfeßung der Regulative der Haft: und 
Verpflegungs:Koften von Gefangenen, melde auf Gemeinde: 
oder Amtspfleg:.Kaffen zu übernehmen find, 


vom 1. Dezember 1831 779). 





Der Regierung des — läßt man anliegende Eingabe der Stadt: 
fhultheißenamts = Diener zu —, worin Ddiefelben um Modifikation 
der Eriminalgebühren: Ordnung vom 24. November 1826, in Be: 
‚ziehung auf die bei ihnen zur Verpflegung kommenden Gefangenen, 
oder um Ueberlaffung der Negularive über die Verpflegungsfoften 
an die betreffenden Stadträrhe bitten, mit dem Anfügen zugeben, 
daß die Regulirung derjenigen Haft: und Verpflegungs= Koften, 
welche mir oder ohne Regreß an die Schuldigen nach $. 18 des 
Verwaltungs-Edikts aus den Gemeindefaffen zu beftreiten find, den 
Befchlüffen der betreffenden Stadt: und Gemeinde:-Räthe überlaffen 
bleibt, da es fich biebei von feinem derjenigen Fälle handelt, welche 
nad) $. 65 des Verwaltungs Ediftö der Genehmigung einer Res 
gierungsbehörde bedürfen, wohingegen hinfichtlich derjenigen Haft: 
und Verpflegunge:Koften, welche nach dem $ 48 des Verwaltungs: 
Edikts auf die Staatskaſſe fallen, lediglidy die Verfügung der K. 
Minifterien des Innern und der Finanzen vom 28. Juni 4827 in 
Betreff der Ausdehnung der Griminalgebühren » Ordnung auf das 
Unterfuchungs: und Strafverfahren der Berwaltungsbehdrden (Reg.: 
Blatt S. 250) in Anwendung zu fommen hat. 


+) Gen:Spynodal:Refeript an die gemeinfchaftlichen 
Ober-Aemter, berr. die abgefonderte Führung der Stiftungs: 
Raths- und der Kirchen; Convents;Protokolle ıc., 


vom 7. Dezember 1831. 


— — — — 


722) Erg.:Bd. zum Regbl. S. 268. In gleicher Weiſe ſteht es nad Erlaß 
vom 1. Dezember 1836 den Amtsverſammlungen zu, bie Verpflegungs— 
Koften, welhe nad $. 107 bes Verw.:Edictö von der Amtöpflege zu über: 
nehmen find, zu reguliren., 

+) Prot. Kirchengefege II. 873. 


. 
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) Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis; 
Regierungen, Beeidigung und Inſtruirung der Waldmeifter 
und anderer Gemeinde:Forft: Diener betreffend, 
vom 10. Januar 1832. 


3052. 


Berfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
von Bezirks: Behörden des Kantons Schwyz an Fremde 
ausgeflellten Reifepäffe, 


vom 23. Januar 1852 72). 





Da von der Regierung des fchweizerifchen Gantond Schwyz 
die Mirtheilung gemacht worden ift, daß die Ausftellung von Reife: 
Päffen an Fremde den Bezirks: Behdrden ded Cantons unter: 
fagt und der Cantons-Behoͤrde vorbehalten ſey, ſonach die von 
Behörden jener Kategorie an Perfonen, welche nicht im Canton 
Schwyz wohnen, ausgeftellten Paͤſſe ald ungültig zu betrachten, 
und dem von der Gantond: Regierung felbft geäußerten Wunfch ges 
mäß nicht zu refpeltiren find; fo werden die dieffeitigen Polizeis 
Stellen hievon zu ihrer Nachachtung und unter Beziehung auf den 
ie * Polizei:Verordnung vom 14. September 1807, in Kennts 
niß geleßt. 

Stuttgart den 25. Januar 1832. 

| Kapff. 


3053. 
Königl. Verordnung, betreffend das Verbot der Con: 
ftituirung von Vereinen zu Berathung landftändifcher An; 
gelegenheiten, 


vem 21. Februar 14852 ?’%). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Da die den Staats-Angehoͤrigen verfaffungsmäßig zufommende 
Befugniß, bei allgemeinen Landes= Angelegenheiten mitzuwirken, 


+) ©. Forftgefege. Hienach find die Waldmeiſter und andere Gemeinbebiener, 

welche hauptfählicy für die Verwaltung der Gemeinde:Waldungen und ber 
daraus fließenden Einkünfte beftimmt find, nicht von dem Forftamt, fon= 
dern von dem Oberamt zu verpflichten und bie fämmtliche Gemeinde:Forft: 
Diener find durch die Stadt: und Gemeinderäthe und das Oberamt zu 
infteuiren. 

723) Reg.Bl. ©. 28. - 

724) Regierungsblatt ©. 39. 
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weſentlich in dem Wahlrechte liegt und mit Beendigung der Wahlen 
erſchoͤpft iſt, uͤberhaupt aber die Orgaue fuͤr die Ausuͤbung der 
politiſchen Rechte der Staatsbuͤrger durch die Verfaſſungs-Urkunde 
beſtimmt ſind; ſo kann ohne Verletzung der geſetzlichen Ordnung 
und ohne Gefaͤhrde der verfaſſungsmaͤßigen Unabhaͤngigkeit der 
Stände, ein neues Glied in den durch das Staatsgrund-Geſetz feit: 
geftellten Organismus nicht eingefchaltet werden. 

Dieſemnach verordnen Wir nah Anhdrung Unferes Ge 
heimenraths: 

Die Conſtituirung von Vereinen, welche die Berathung lands 
ſtaͤndiſcher Angelegenheiten, ſo wie die Belehrung der Abgeordneten 
oder Ruͤckſprache mit denſelben zum Zwecke haben, iſt verboten. 

Den Polizei-Behoͤrden wird aufgegeben, dieſes Verbot zu band: 
baben, und gegen Vereine der genannten Art, wo dergleichen zu 
bilden verfucht werden follte, ungefäumt einzufchreiten. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung gegen: 
wärtiger Verordnung beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 21. Hebruar 1852. 


Milbelm. 
Der Chef des Departements des Innern: 
Geheimer Rath: 


Kapff. 
vff Auf Befehl des Könige: 


Der Staatd:Secretär: 
Bellnagel. 


3054. 


Erlaß des Minift. des Innern an die Kreis:Regierungen, 

betr. die mit den Staats:Regierungen von Bayern, Baden, 

Hohenzollern Sigmaringen und Hechingen getroffene Weber: 

einfunft wegen Verfolgung von Verbrechern, oder verdächti: 
gen Perfonen in fremde Gebiete durch Pandjäger, 


vom 25. Februar 1852 723). 





Um die Anftände zu vermeiden, welche bei dem Transporte ber 
Gefangenen durch Landjäger und bei der Verfolgung entfprungener 
oder verbächtiger Perfonen durch diefelben, gegenüber von den Nach— 
barflaaten in denjenigen Gegenden fich ergeben fünnen, wo die beider: 
feitigen Gränzen zufammenftoßen, oder der Weg von einem benach⸗ 
barten ausländifhen Gebietötheile durchfchnitten wird, ift unter 


725) Ergänzungsband zum Reg.Bl. S. 253. 
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Genehmigung Seiner Majeftät des Königs mit der K. Bayern’fchen, 
der Großherzoglidy Badiſchen und den Fuͤrſtlich Hohenzollern’fchen Re— 
gierungen zu Sigmaringen und Hechingen nachitehende Uebereinkunft 
getroffen und mittelft ausgewechfelter Minifterial:Erflärungen volls 
zogen worden: 

4) Den Landjägern von der Sicherheitswache ift geftattet, in 
Ausübung ihres Amtes ihren Weg durch die Gebiete der genannten 
benachbarten Staaten zu nehmen, wenn diefer Fürzer oder fonft vors 
theilhafter ald die Umgehung der Gränze ift. 

2) Bei Streifzügen ift den Landjägern die Verfolgung von Ver: 
brechern oder als joldye verdächtigen Perfonen von dem dieffeitigen 
in die Gebiete der genannten Staaten, in dem Maße erlaubt, daß 
dieſes nur in flagranti der Verfolgung gefchehen koͤnne, und die ers 
griffenen Perfonen fofort demjenigen Amte, wo fie arretirt worden, 
zur Unterfuhung und Beftrafung, vder auf den Sal, daß deren 
Auslieferung nachher zugeftanden werden follfe, zur einftweiligen 
Detention übergeben werden. 

5) Die fo eben gedachte Beftimmung fommt auch in den Fällen 
zur Anwendung, wo ein bereitö arretirter oder zu tran&portirender 
Verdaͤchtiger oder Verbrecher dem Landjäger aus dem dieffeitigen in 
dad benachbarte Gebiet der genannten Staaten entfpringt, mit dem 
Vorbehalte, daß der folchergeftalt wieder angehaltene Verhaftete 
dem jenfeitigen Amte, in deffen Bezirke er angehalten worden, zur 
Aufbewahrung übergeben werde, bis über feine Auslieferung oder 
Beitrafung verfügt ift. 

Alle diefe Beſtimmungen find wechfelfeitig, und es fliehen des— 
wegen den K. Bayern’fchen, Großherzoglidy Badifchen und Fürftlich 
Hohenzollern Sigmaringen’fhem und Hechingen'ſchen Gensdarmen 
- oder für die Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit aufgeftellten Pers 
fonen aud in den betreffenden Theilen des dieffeitigen Gebiets, 
ganz diefelben Befugniffe zu. _ 

4) Die Landjäger und die jenfeitigen zu Handhabung der dffent- 
lihen Sicherheit beftellten Perfonen haben fich bei ihren auch jens 
feitö der wechfelfeitigen Gränzen vorgenommenen Handlungen nach 
den ihnen von ihrer Behdrde gegebenen Dienftvorfchriften zu achten, 
und find darum nur der eigenen Regierung verantwortlid). 

5) Eine etwaige Auffündigung diefer Webereinfunft muß ſechs 
Monate voraus angezeigt werden. 

" Die Regierung hat hienacy die DOberämter des Kreifed anzu— 
weifen. 


P Erlaffe des Minifteriums des Innern, betr, die Theil: 


nahme der Schuliehrer an den Orts: Mußungen, 
vom 41. und vom 20. März 1852. 


+) Bolköfhulgefege S. 592 und 595, vergl. ebendafelbft den dieöfallfigen De: 
fhluß des K. Geheimenrathe vom 12. Septbr. 18352. 
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3055. 


Weitere Bekanntmachung des Miniſt. des Innern, 
betreffend die Ausſtellung der Paͤſſe fuͤr diejenigen Perſonen, 
welche durch die Niederlande nach Amerika reiſen wollen, 


vom 19. März 1832 726). 


— — — — 


3056. 


Verfuͤgung des Miniſt. des Innern, betr. die Einſchaͤt— 
fung der Vorſichtsmaßregeln gegen die Verbreitung von 
Schaf: Krankheiten, 


vom 26. März 1852 7. 


Da neuerlich in mehreren Orten des Königreichs, der ange 
ordneten Vorſichtsmaßregeln ungeachtet, theils die Pocken: Krankbeit, 
theild die Raude unter den Schafen fid) gezeigt bat, demnädft 
aber die Wanderungen der Schafheerden auf ihre Sommerwaiden 
beginnen; fo werden den Behörden fowohl, als den Schafhaltern 
und Schäfern die auf die Verhuͤtung der Meiterverbreirung dieltt 
Krankheiten berechneten polizeilichen Vorfchriften auf das Nachdrüd: 
lichfte eingefchärft. | 

Fusbefondere haben: 

4) die Orts-Vorſteher pflichtmäßig darüber zu halten, daß Die 
Befichtigung der Schafheerden, für welche eine Geſundheits- und 
Wander:Ur unde auögeftellt werden foll, unmittelbar vor diefer Auf 
ftellung mit aller Genauigkeit vorgenommen, und, wenn der Verdadt 
einer anftecfenden Krankheit, befonders der Pocken oder der Raudt, 
fi ergeben follte, die Ausftellung der Urkunde unterlaffen, die 
Anzeige davon an das Bezirksamt ungefäumt erftatter, und ſowohl 
die Abſonderung der kranken Thiere, als die Zuruͤckhaltung dei 
übrigen Theild der Heerde ftreng vollzogen werde. 

(Zufammenftellung der auf tie Schafzucht fich beziehenden 
Polizeis:Verordnungen von 1829, $$. 27, 28, 45, 48, 49, 51, 
54, 55, 71 und 72.) 

2) Die Orts-Obrigfeiten und die Polizei: Officianten jeder Art 
haben ihre Aufmerffamkfeit auf die Wanvderheerden ſowohl unter: 
wegs ald nach der Ankunft an ihrem Beftimmungsort zu verdoppelt, 
und wenn die Gefundheitd- und Wander Urkunden nicht in Dr% 
nung feyn, oder fonft Verdachtögrüände wegen einer unter Ihnen 


726) Regierungsblatt ©. 68. S. Bekanntm. vom 26. Sept. 1838. 
727) Regbl. ©. 75. ©. Verf. vom 10. April 4835 und 27. März 1854- 
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berrfchenden anſteckenden Krankheit vorliegen follten, die nähere 

Befihtigung, Feithaltung und Abfonderung der Heerde, fo wie die 

fchleunige Anzeige des Falls ſich ernftlich angelegen ſeyn zu laflen. 
(Ebenvafelbft 69. 35, 36, 37, 45. 52, 54, 55, 76.) 

3) Den Führern folder Heerden, welche eine Sommerwaide im 
K. Baiern’fhen Gebiete beziehen, ift bei der Aushändigung der 
Wander-Urkunde zum Voraus die ausddrüdliche, zu Protokoll zu 
nebmende Belehrung zu ertheilen, daß vermdge der fortwährend als 
gültig zu betrachtenden Minifterials Verfügung vom 5. Nov. v. J. 
(Reg. Bl. von 1851, S. 564 f.) diefe Heerden bei ihrer dereinitigen 
Ruͤckkehr nur gegen Vorweiſung erfhdpfender Geſundheits-Urkun⸗ 
den und unter den für Schafe, welche aus fehr entfernten Gegenden 
fommen, vorgefchriebenen Vorfichtsmaßregeln einer befonderen amt: 
lichen Befichtigung und Begleitung werden zugelajen werden. 

4) Den Bezirfsämtern wird empfohlen, die zu ihrer Kunde ges 
langenden Fälle, wo diefen Vorfchriften zumider ee worden 
wäre, mit Nachdruck zu rügen, beziehungsweife für diefen Zweck 
zur höheren Kenntniß zu bringen, auf die ihnen gemachte Anzeige 
von dem Dafenn einer anſteckenden Krankheit unter den Schafen 
aber das Erforderliche mir Eifer und Umficht vorzufehren. 

Stuttgart den 26. März 1832. Kapff 


— — 


+) Erlaß des K. Finanz-Miniſteriums an die K. Kreis— 
Finanzkammer in —, wonach die K. Oberfoͤrſter für Augen; 
ſcheine in Gemeinde-, Stiftungs- und Privat-Waldungen, 
welche zur Begutachtung von Wald-Ausſtockungs-Geſuchen 
nothwendig find, Peine Didren anzurechnen haben, 


vom 40. April 4832. 





— 


3057. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betr. die Fertigung von Schrannenzetteln und Ein— 
ſendung derſelben an die Kreis-Regierungen, 


vom 46. April 1852 ?2). 





Um ben mancherlei Nachtbeilen, welche durch die Unterlaffung 
oder die Unvollftändigfeit der Aufzeichnung der jeweiligen Refultate 


+) Ergänzungsband zum Regierungsblatt &. 465. S. Forftgefege. 
728) Rormalienb, des Minifteriums, Vergl. Decret vom 44. Mai 1817. 
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auf den verſchiedenen Fruchtmaͤrkten, beſonders bei dem gegenwaͤrti⸗ 
gen erhöhten Stande der ruchtpreife herbeigeführt werden Fönnten, 
zu begegnen, fieht man fich zu der Erneurung ber Vorfchrift vom 
15. Sept. 1817 in der Art veranlaßt, daß in allen Orten, wo Frudt: 
märfte abgehalten werden, an jedem Marftrage vollftändige Schran: 
nenzettel nach dem damals vorgezeichneten Formular gefertigt und 
diefe von dem betreffenden Oberämtern an die Kreid-Regierung ein 
gefendet werden, welche nah Umftänden, fen es un, daß fe bei 
den Einrichtungen der einzelnen Fruchtmaͤrkte, bei der Ausmittlung 
der Schrannenpreife, oder bei der Regulirung der Brodtare ıc. Fehler 
oder Mißbräuche entdecken follte, das Geeignete verfügen wird. 
Die Regierung bat hienach die weiteren Anordnungen zu treffen. 


— — 


+) Erlaß des Miniſteriums des Innern an die vier 
Kreis: Regierungen, das evangel. Conſiſtorium, den kathol. 
Kirchenrath und den Studienrath, daß alle Verfügungen, 
welche Normen enthalten, nach welchen die Staarsbürge 
im Ganzen oder einzelne Claſſen derfelben fich zu richten 
haben, durch das Reg.-Blatt zur Öffentlichen Kenniniß ge 
bracht werden follen, 
vom 18. April 1832. 


— nn — — 


3058. 


Erlaf des K. Minifteriums des Innern an die K. Kreis— 
Regierungen, betreffend eine Webereinfunft mit dem Groß— 
herzogehum Heſſen wegen gegenfeitiger unentgeltlicher Der: 
pflegung armer Staatsangehöriger, 
vom 21. April 1832 "°°). 





Die K. Wirttembergifhe Staats⸗Regierung ift nunmehr auch 
mit der Großherzoglich Heſſiſchen übereingefommen, ihren IN 
den beiderfeitigen Staaten erfranfenden oder verunglüdenden unde: 
mittelten Unterthanen gegenfeitig, ohne Koften.Erfag, die bendrbigt‘ 
Heilung und Verpflegung angedeihen zu laffen. Zu dem Ende if 
das Folgende feftgefegt worden: 

4) Die Eurs und — rt ee von dergleichen erkranlten 
oder verungluͤckten Angehdrigen des einen oder des andern Stan 


— — — — u 


+) Normalienb. des Miniſteriums. S. Gerichtsgeſetze IV. 2080» 
729) Erg.:Band zum Regbl. ©. 194. 
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ted werden im Allgemeinen von ben Stiftungs- oder Gemeindes 
Kaſſen derjenigen Orte, wo diefelben einen Unfall erleiden, bes 
ftritten, ohne daß deßhalb ein Erfaß in Anfpruch genommen 
werben kaun. 

Auch wird gede Regierung die geeignete Borkehrung treffen, 
daß in dem, was die Menfchlichkeit gebieter, fein Mangel und 
feine Verſaͤumniß ericheine. 

2) Da jedody diefe Verbindlichkeit immer nur fubfidiarifch ift, ins 
joferne außer dem Falle wirklicher gänzlicher Vermoͤgensloſigkeit 
häufig nur die Bedärfniffe des Augenblicks die Mittel foldher 
Erkrankten oder Verungläcten auf der Reife überfteigen, fo ift 
der verurfachte Aufwand in dem Falle nad) billiger Berechnung 
zu erfegen, wenn der Reiſende diefen Erfa aus eigenen Mitteln 
E leiften vermag; was erforderlichen Falles durch amtliche 

achfrage bei den heimathlichen Behörden zu erheben ift. 

Nachdem nun das Großherzoglich Heſſiſche Minifterium des 

Innern und der Yuftiz bereits durd) Erl. v. 27. v. M. die drei Groß: 
berzoglichen Provinzials Regierungen beauftragt hat, das Geeignete 
bienady zu verfügen, fo wird die KreidsRegierung unter Beziehung 
auf die früheren Verfügungen vom 30. Dezbr. 1824, 2. April und 
4. Oct. 1827, wegen aͤhnlicher gegenüber von Defterreich, Bayern 
und Baden getroffener Beftimmungen angewiefen, die diefleitigen - 
Bezirks und Ortébehoͤrden gleichfalls zur Nacachtung hievon in 
Kenntniß zu feßen. 


3059. 


Bekanntmachung des Minift. des Innern, die Aus; 
wenderungen nah Rußland betreffend, 


vocm 28. April 4832 7%). 





Nach den neueften Mittheilungen der Kaiſerlich Nuffifchen Ges 
ſandtſchaft werden die Reifepäffe von Auswanderern, weiche fi in 
Rußland niederlaffen wollen, nur dann von ihr vifirt, wenn nach: 
ftehende Bedingungen erfüllt find: 

41) Die Erlaubniß zur Einwanderung nach Rußland muß ertheilt feyn. 
2) Um diefe Erlaubniß zu erlangen, ift von der Abficht, fich das 
felbit niederlaffen zu wollen, unter Auſchluß einer genauen Be: 
zeichnung der Anzahl von Perfonen, aus welcher jede betreffende 
Familie befteht, ihres Wohnortd, ihred Vermoͤgens und des 
Diftrifts, welchen fie zu ihrem Fünftigen Wohnort wählen will, 


730) Regbt. ©. 121. Eingeſchaͤrft durch Bekanntmachung vom 25. Kebr. 1835 
mit dem Xnflgen, daß die Zuſtimmung der betreffenden Gemeinde oder 
Golonie zuvor erlangt ſeyn müffe. Vergl. Belanntm. v. 25. Mai 1835 
in Bezug auf Shd:Rußland und v. 10. Aug. 1833 in Bezug auf Polen. 
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der Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandtſchaft Anzeige zu machen, wel⸗ 
che fofort mit der detreffenden Colonial-Behdrde Ruͤckſprache 
nehmen, und deren Entſcheidung mittheilen wird. 

3) Ueber die bisherige gute Aufführung ift ein gemeinderäthliches 
Zeugniß vorzuzeigen. 

4) Hinfichtlich des Vermögens ift fich durch den Schein eines fichern 
Mechfelhaufes (namentlich des von der Kaiferlich Ruffifchen 
Behdrde hiefür anerfannten Handlungshaufes Stahl und Fe: 
derer zu Stuttgart) über die baare Hinterlegung einer an das 
betreffende Gomite der Colonien zu überfendenden, und erſt an 
Drt und Stelle zur Verwendung für die erfte Einrichrung wie: 
der auszuhändigenden Summe von 400 fl. je für eine aus einem 
Mann, feiner Ehefrau und drei bis vier Kindern beftebende 
Familie, ferner durch ein amtliches Zeugniß über den weiteren 
Beſitz der zu Beftreitung ber Reifekoften erforderlichen, für jede 
dee ungefähr zu 200 fl. angenommenen Baarfchaft aus: 
zuweifen. — 

Die K. Oberaͤmter erhalten daher den Auftrag, diejenigen 
ihrer Angehoͤrigen, welche nach Rußland auswandern wollen, und 

Reiſepaͤſſe für diefen Zweck nachfuchen, bei Zeiten über Vorfteben: 

deö zu belehren, und, fo lange die angeführten Bedingungen nicht 

erfilllt find, die Ausftellung der Pälle, welchen außerdem das Difa 
der Kaiferlih Ruffifben Gefandrichaft verfagt werden würde, zu 
verweigern, in dem Fall aber, wenn die Bedingungeu erfüllt jind, 
ſolches in dem Paſſe ausprädlich zu bemerken, widrigenfalls der: 
felbe auf Koften des Schuldhaften zuruͤckgeſchickt werden müßte. 
Stuttgart, den 28. April 1852. 
MWeishaar. 


4) Erlaf des Minifter. des Innern an die Kreis-Regierung 
in Ulm, die Befugniß der evangel. Synode zum unmittel: 
baren Verkehr mit andern Landes; Collegien betr., 


vom 30. April 1852. 


3060. 
Königl. Deklaration, die ftaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe 
des gräflihen Haufes Rechberg betreffend, 


vom 3. Mai 1832 "U, 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg, 
fügen hiermit zu wiffen, daß, nachdem bei Uns der Graf Aloys 
v. Rechberg und Rothenlömwen wegen feiner in der Beilage 1. 


+) Prot. Kirchengefege II. 885. 
731) Regbl. S. 155. ©. Vollzugs:Verorbn, v. 25. Oct. 1843. Regbl. ©, 745. 
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bezeichneten, in Unferem Königreiche gelegenen Befißungen, unter 
Berufung auf den 414. Artikel der deutichen Bundesakte, und auf 
die theils feiner Familie zugefommenen reichs- und Ereisftändifchen 
Vorzuͤge, theild feinen Beſitzungen zugefiandenen Rechte, um Felt: 
ftellung feiner ftaatsrechrlichen Verhältniffe, für fich und feine gräf: 
Liche Familie, angeſucht hat, Wir, nach Vernehmung feiner Wünfche 
und gepflogenen Verhandlungen mit dem bevollmädftigten Abges 
ordneten defjelben, auch Auhdrung Unferes Geheimm-Raths, in 
Erwägung der dabei eingerretenen befonderen Ruͤckſichken, befchloffen 
haben und verorduen, daß nachfolgende Beftimmungen den bleiben: 
den Rechtszuſtand des Grafen bilden follen: 


I. Perſoͤnliche Vorzüge, allgemeine Rechte und Ber: 
bindlichfeiten des gräflihen Haufes. 


F. 1—2 (mie in der Declaration über die ftaatdrechtlichen Vers 
bältniffe des gräflichen Haufes Neipperg vom 19. Mai 1827). 

5 $. 5. Dem Haupte des gräflichen Hauſes fommt das Prädikat: 
‚„‚Erlaucht‘‘ zu. 

Die näheren Beſtimmuugen eines der Ebenbürtigfeit des gräf: 
lichen Haufes angemeffenen Kanzlei:Geremonield find durdy Unfere 
Verordnung vom 3. Mai 1829 (Reg.Bl. ©. 205) feftgefegt. 

$. A--5 (wie in der angeführten Declaration v. 19. Mai 1827). 

. 6. In allen die Mitglieder der gräflichen Familie betreffen: 
den Perſonalklagen, fowie in allen Realflagen, welche ſich auf ihre 
vormals reichdunmittelbaren Güter beziehen , haben diefelben einen 
privilegirten Gerichtsſtand in erfter Inſtanz bei den betreffenden 
Kreis: Gerichten, und in zweiter und legter Syuftanz bei Unferem 
Königlichen Ober : Tribunal. 

Da ſowohl der größere Theil der gräflichen Befigungen, als 
aud) das zur Mohnung des Grafen und feiner Familie im König: 
reiche beftimmte Schloß Donzdorf im Donaufreife liegt; fo wird 
der Eivil-Senat des Gerichtöhofes des Donau-Kreiſes für den all: 

emeinen yperfönlichen Gerichtsftand ſowohl des Grafen, als der 
Mitglieder des gräflichen Haufes erklärt. 

F. 7 (wie $. 8 der angef. Declaration vom 19. Mai 1827). 

$. 8. In peinlichen Fällen, mit Ausnahme der Militärs und 
der in Unſerem Eivil-Staatödienfte begangenen Verbrechen werden 
Wir den Haupte des gräflichen Haufes ein nah) Maßgabe Unferer 
Verordnung vom 31. Dechr. 1829 (Reg. Bl. v. 1850, S. 15) eins 
gerichtetes Gericht von Ebenbürtigen oder von Richtern feines Stans 
des bemilligen. 

Die Güter und Einkünfte des Angefchuldigten oder Verurtheil: 
ten dürfen in feinem Falle confiscirt werden, fondern es kann nur 
die Sequeftration derfelben auf feine Lebenszeit, und zwar zum 
Vortheile derjenigen, welche der Beſitzer zu ernähren verbunden ift, 
und zu Tilgung feiner vor Anlegung des Sequefterd contrahirten 
Schulden, Statt finden. Der Ueberfchuß gehört zu feinem kuͤnfti— 
gen Nachlaffe. 
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F. 9. Die Familien⸗Verhaͤltniſſe des graͤflichen Hauſes ſind 
2. Juni 
durch das unter dem 5. 1828 errichtete Familien + Zideicom 
miß: Statut feftgeftellt, welches in Folge Unferer Entſchließung 
vom 10. Sept. 1829 zur. allgemeinen Kenntniß und Nachachtung 
gebracht worden ift (Reg. Bl. von 1829, ©. 425 ff.). 

Wird Mrigens Finftig von dem Rechte der Autonomie weiter! 
Gebraud) ei fo ift zur Gültigkeit auch folcher neuen Familien: 
Gefege und Stiftungen erforderlich, daß fie dem Souverain vor 
gelegt werden, worauf fie nach vorgängigem Erfeuntniffe der Me 
treffenden Gerichts⸗ und Regierungs:Stellen zur Nachricht und Nach— 
achtung oͤffentlich befannt gemacht werden. 

$. 10—414 (wie $. 11—15 der angeführten Declaration vom 
19. Mai 1827). 

F. 15. Bei Vollziehung diefer Unferer Erflärung Fünnen die 
gräflichen Grundholden mittelft eines angemeffenen, Unferen 
Minifterium des Innern zu vorgängiger Genehmigung vorzulegen: 
den einfachen Vorhalts an die in diefer Eigenfhaft gegen da 
Grafen obhabenden Verbindlichfeiten und Pflichten erinnert werden. 

Ein Gleiches kann bei jeder kuͤnftig in der Perfon des Grafen 
eintretenden Veränderung Statt finden und gefchieht Durch die aril 
lichen Polizei:Beamten, und im Falle folche nicht angeftellt wären, 
durch den KR. Oberamtmann. 


1. Rechts-Pflege. 


$. 16. Nachdem der Graf auf Ausübung jeder Gerichtöbarkel 

mit alleinigem Vorbehalt der Forſt-Gerichtsbarkeit (Abfchnitt IV.) 

verzichtet bat; fo find demfelben, neben der durch die neuere Geſet⸗ 

gebung ohnedieß bewilligten Gleichftellung mit den K. Gamerab 

mtern in Beziehung auf das Vorzugsrecht der Real: Gefälle un 

der aus dem Real⸗Verbande ſchuldigen Leiftungen in den Gantung! 
der Gefälpflichtigen, folgende Rechte eingeräumt: 

a) Die Befugniß, gleih Unferen Königlichen Gameralbeamtt! 
die qutöherrlichen Einkünfte und Leiftungen mit Aus ſchlu 
der mit der Guts-Verwaltung in Feiner Verbindung ſiehen— 
den Privatforderungen, den gegenwärtigen oder. kuͤnftigen gr 
jeglichen Beftimmungen gemäß, erecntorifch beizutreiben; 

b) auf dem Vermögen feiner Beamten und Verwalter wegen 
aller aus der Gutsverwaltung entſpringenden Verbindlichkeit! 
eben das Vorzugsrecht, welches den Gemeinden zuftebt. 








I. PolizeisPerwaltung. 


$. 17. Der Grundfag der Trennung der Polizei von der Juſtiz⸗ 
———— findet auch in den graͤflichen Beſitzungen Statt. 

Die Municipal⸗Verwaltung in den graͤflichen Befigungen muß 
der im uͤbrigen Theile des Koͤnigreichs voͤllig gleich ſeyn. 


Kbnigl. Deklaration vom 3. Mai 1832. 967 


Die Eintheilung der Oberamts = Bezirke und der Verband der 
Amts koͤrperſchaften wird aufrechr erhalten. 

$. 18. Sn befonderer Berädfichrigung des drrlichen Zufammen: 
hangs und der übrigen Verhältniffe wird dem Grafen geftattet, die 
nach der Abgranzung der verfchiedenen Kreife, zu welchen feine 
Befigungen gehören, zu bildenden zwei Amtsbezirke, durch Einen 
von ihm zu ernennenden and unmittelbar unter den Kreis-Regierun⸗ 
gen ftehenden Polizeibeamten verwalten zu lafjen, welcher hinſicht⸗ 
lich feiner Dienft:Berhältniffe, namentlich der Befähigung, der Ans 
nahme und Entlaffung, der Befeldung und Penfiontrung und der 
Diäten. Unferen Königl. Oberamtmännern gleichzufegen ift, und 
Amtmann genannr wird, 

Die Beziehung der einzelnen Drte zu den verfchiedenen Ober: 
ämtern wird durch die Abfcheidung der Amtsbezirke in Vogteien 
bezeichnet. „ 

Die Prüfung des gräfliben Polizeibeamten, gleich wie deſſen 
BVerpflichtugg, ſteht der Königlichen Stelle zu, welcher die Prüfung 
und Berpfifbtung der Königlichen Oberamtmänner obliegt. 

$. 19. Die gräfliche VPolizeibeamtung ift in jedem einzelnen 
* nach demjenigen Bezirke zu benennen, welchen der Gegens 

and betrifft. 

Die Alten find für jeden Bezirk getrennt zu halten. 

Die Unterordnung der — bei der fombinirten Polizeibeamtung 
angeftellten Perfonen unter die Regierungen des arts oder Donau: 
Kreifes, je nach dem betreffenden Bezirke, bezieht fich bloß auf die 
ihnen obliegenden Gefhäfte. In allgemeinen Dienftfachen aber, 
fo wie in Anfehung ihrer perfönlichen Verbältniffe, namentlich der 
Coguition über ihre Anftellung und Entlaffung, der Verpflichtung, 
der Beurlaubung und der Beftellung einer Amröverweferei, fteben 
fie ausfchließlich unter der Regierung desjenigen Kreifes, in welchem 
der Amtsſitz des Polizeibeamten gelegen ift. Diefe bat fodann in 
den die Perfon der Angejteliten berührenden Fallen der Regierung 
ded andern Kreifes Nachricht von ihren Verfügungen zu ertheilen. 

$. 20. In gemifchten Gemeinde-Bezirfen und Orten, wo vor 
dem Jahre 1806 die Polizei in Gemeinfchaft mit der Krone oder 
mit anderen Grundherrfhaften ausgeübt worden ift, beftimmt fich 
die Ausübung der Polizeigewalt oder ihrer Surrogate, nad) der 
unter Nro. Il. beiliegenden Bezeichnung einer — wegen der gräflis 
chen Befigungen. vorbehältlih der Rechte Dritter, getroffenen Purifis 
cation nach Gemeinde: Bezirken. 

$. 21. Der Graf hat alle mit Ausübung der-ihm zulommen: 
den Polizeibefugniffe verbundenen Laften zu beftreiten, dagegen aber 
auch alle diejenigen Gefälle, den beftehenden Gefegen gemäß, zu 
beziehen, welche als Ausfluß der gräflichen Polizeibefugniffe zu be- 
trachten find. 

Vorbehalten bleiben: 

a) dem Fiscus alle diejenigen Geldſtrafen, Zaren, Sporteln ıc. 

welche ald Ausfluß der höheren Staatögewalt zu betrachten, 
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und demnach auch nur von den Königlichen Behörden anzu: 
fegen find, 3. B. die Strafen wegen der Uebertretung der 
Steuer:Gefeße ; 

b) Den Korporationd : und Gemeinde: Kaffen, alle denfelben nach 
den allgemeinen Landesgeſetzen zufließenden Strafen, Zaren, 
Sporteln u. f. w. 

. 22 (wie $. 30 in der angef. Declar. vom 8. Mai 1827). 
as insbefondere die Strafbefugniffe des gräflichen Polizei: 
beamten betrifft, fo find die Beftimmungen des $. 98 u. f. des Ber: 
waltungs: Edift8 vom 4. März 1822 in Anfehung der Unferen 
Dberamtmännern zuftehenden Unterfucbung, Beitrafung oder Vor: 
legung der dafelbft genannten Berfehlungen und Geſetzes-Uebertre— 
tungen, auch auf den gräflihen Amtmann anwendbar. Nur find 
diejenigen Uebertretungen der Polizeigefege, welche mit einer Eon: 
fiscationd-Strafe verpdnt find, fo wie die Uebertretungen der Finanz: 
gefehe und die Dienftverfehlungen der Beamten und Diener, die in 
eziehung auf ihre Dienftverhältniffe dem gräflichen Ayptmann nicht 
ke Fe find, hievon ausgenommen. 

F. 23—27 (wie $. 31—33 der Declar. vom 8. Mai 1827). 

$. 28. Bei jeder Annahme eines neuen Bürgers oder Veifigers 
foll — dem Grafen oder deſſen Beamten Ruͤckſprache genommen 
werden. 

Auch find die Erinnerungen deſſelben gehörig zu beruͤckſichtigen, 
oder fofern dieſes Anftand finder, Unferer böberen Königlichen 
Behörde zur Entfcheidung vorzulegen. . 

Ebenfo ift Niemand in den Schuß aufzunehmen, ohne daf 
vorber der Graf oder deffen Beamter in gleicher Weife um feine 
Erflärung vernommen wäre. 


IV. Forſt-Gerichtsbarkeit und Forft: Verwaltung. 

6. 29. Dem gräflichen Haufe wird in Anfehung der eigen: 
thbämlichen Waldungen, welche e& bereits befigt, oder in den 
in der Beil. I. oben bezeichneten Bezirken kuͤnftig noch erwerben 
wird, die Forft:Gerichtöbarkeit, Forft- und Jagd: Polizei und Forft: 
Verwaltung zugeftanden; wogegen daflelbe das zur Ausuͤbung Ddiefer 
Gerechtfame erforderliche Perfonal auf feine Roten zu beftellen bat. 

$. 30. Die Forft-Gerichtöbarkeit, nämlidy das auf die Korft: 
und Fagdpolizei fich beziehende Strafrecht, wird entweder durch den 
von dem Grafen aufzuftellenden Polizeibeamten, oder durch einen 
mit * Rechten eines Staatsdieners aufzuſtellenden Forſtverwalter 
ausgeuͤbt. 

9 Der mit Ausuͤbung der Forft:Gerichtöbarfeit beauftragte Beamte 
ift in Anfebung feiner Amtöbefugniffe Unferen Oberförftern gleich» 
geftellt und Unferer höheren Forftbehörde unmittelbar untergeordnet. 

Dem Forft: Verwalter find ald Befoldung menigftens 800 fl. 
neben freier Wohnung auszufegen. 

Es ift ne dem Grafen geftattet, dem Forft: Verwalter auch) 
die gursherrliche Renten: Verwaltung zu übertragen; inzwifchen Fann 


Kdnigl. Deflaration vom 5. Mai 4832. 969 


die Wiederaufpebung diefer Gefchäfts:Verbindung Feine Veränderung 
in den Dienftverhältniffen des Forftverwalters, namentlich) in Anfehung 
des Gehalts, zur Folge haben. 

$. 31. Für die Ausübung der Forft: und Jagd-Polizei und 
Forftverwaltung (ohne Strafrecht) kann der Graf, infofern er es 
nicht vorzieht, diefelbe einem der vorgenannten ald Staatödiener 
angeitellten Beamten mit zu übertragen, einen Forftvermalter, fo 
wie das erforderliche niedere Forft: Perfonal im Verhältniſſe von 
Privardienern anftellen, deren Annahme und Entlaffung einzig von 
den Beitimmungen des Dienftcontrafts abhängig bleibt. Der gräf: 
liche Forftverwalter ift auch in diefem Falle, vorbehältlich jedoch 
— anderwaͤrtiger Beſtimmungen, von der Unterordnung unter 
ein Koͤnigl. Forſtamt befreit, daher Unſerer hoͤheren Forſtbehoͤrde 
unmittelbar untergeordnet. 

uͤr die Pflichterfuͤllung ſeiner Forſtdiener hat der Graf, gleich 
dem Fiscus, mit ſeinem Vermoͤgen zu haften. 

9. 32. Sowohl bei Ausübung der vorgedachten Gerechtſame, 
als auch in Anfehung der zum Behufe des Waldſchutzes zu treffen: 
den Vorkehrungen haben ſich die gräflichen Forftbebörden nad) den 
beftehenden oder kuͤnftig zu ertheilenden Gefegen und Verordnungen 
genau zu achten. 

‚. Die®erpflichtung ded gräflichen Forſt-Perſonals, welche nament: 
li auf die ns auszudehnen ift, wird den gräflichen 
Deamten zugegeben. Diefe find aber genalten, das Verpflichtungs⸗ 
Protokoll hierüber an Unfere zuftändige KreissFinanz-Kammer eins 
zuſenden; welches bei dem niederen Schuß: und Jagd Perfonal nicht 
erforderlich ift. 

Iſt Fein gräflicher Beamter (Amtmann oder ne) 
in der Eigenſchaft als Staatsdiener angeftellt; fo find die gräflichen 
Forftdiener von den betreffenden Königlichen Forft:Bebdrden, und 
— der Forſt-Verwalter von der Koͤniglichen Finanz-Kammer, die 

evierfoͤrſter, wie das uͤbrige fir das Forſt-und Jagdweſen an: 
geſtellte Perſonal vom Koͤniglichen Oberfoͤrſter auf die Landes-Geſetze 
zu verpflichten. 

$. 35. Die Ober-Aufſicht Unferer hoͤheren en 
(der Kreis: Finanz: Kammern) erſtreckt ſich auch auf die gräflichen 
Forft:Behdrden, welche die Verbindlichkeit haben, jenen alle geforder: 
ten Nachrichten puͤnktlich zu ertheilen. 

Diie Einſendung der früher vorgefchriebenen Holz:Berichte kann 
jedoch für die Zufunft unterbleiben. 

Inſofern die Unferen höheren Forft:Behbdrden zuftehende Ober: 
Aufficht eine Lokal-Unterſuchung in den gräflichen eigenen Waldun: 
gen erfordern follte, Fann diefelbe in deren Auftrag nur durd) einen 
Königlichen Ober: Förfter oder durch deffen geietzlichen Stellvertreter, 
oder Durch einen von Unferen höheren, für den befonderen Fall 
zuftändigen Behörden befonders beauftragten GCommiffär, mit Zu: 
ziehung der gräflichen Forſt-Behoͤrden, vorgenommen werden. 

Fur die oberforfteiliche Aufficht hat der Graf aus feinen Wal: 
dungen unter feinem Titel etwas zu entrichten. 
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...$. 34. Waldreutungen find dem Grafen in feinen eigent huͤm⸗ 
lichen Waldungen eben fo wenig, als andern Staats-Angehdrigen, 
ohne beſondere Legitimation der zuͤſtaͤndigen Staats-Behoͤrde, erlaubt. 

$. 35. Die durch das gräfliche Forſt-Perſonal in den graͤfli— 
chen Waldungen entdedten Frevel aller Art werden von der gräfli: 
hen Forft:Verwaltung, beziehungsweife von dem gräflichen Polizei- 
amte, innerhalb der Gränze der Strafbefugniß Unferer Foritämter 
den Gefeßen gemäß beftraft, und die Strafen für den Grafen ein: 
gezogen. ' iR 

Werden Waldfrevfer in den gräflichen Forft:Bezirken von König: 
lichen Forft: Bedienten een: fo wird zwar die Strafe von 
Unferem Forftamte angejeßt, der Betrag derfelben aber ift nad 
Abzug der Änbringe-Gebuͤhr dem Wald-Eigenthämer hinauszugeben. 

F. 36. Dem Grafen wird geftatret, feinen Forſt-Beamten die: 
felben Titel zu geben, die von Unferen Königlichen Dienern des 
entfprechenden Dienft:Grades geführt werden. | 
V. Allgemeine Beftimmungen binfihtlid der Aus— 
übung der a LE Forft: und Jagd— 

olizei. 

$. 37. Der Graf wird innerhalb drei Jahren vom Tage diefer 
Unferer Declaration an beilinferen Minifterien des Innern und 
der Finanzen über die Erfuͤllung der geſetzlichen Vorbedingungen j 
Uebernabme der Polizei: Verwaltung, Forft:Gerichtöbarkeit und Forſt⸗ 
und Fagd: Polizei, oder nur des einen oder des andern diefer Rechte 
fi) ausweifen, worauf fofort auch die Einfegung erfolgen foll. 

Die Unterlaffung dieſer Nachweifung fell einem foͤrmlichen 
Merzichte gleich geachtet werden. 

$. 38. Wuͤrde der Graf ein ihm zuftändiges Polizei- oder 
Forſtamt längere Zeit unbefeßt laffen, und der von Unferer vor: 
efesten Stelle erlaffenen Aufforderung zur Belegung binnen drei 

onaten nicht Genüge leiften,, ohne dafılr hinlaͤngliche Entſchuldi— 
ungs-Gruͤnde anführen zu koͤnnen; fo ruht das Ernennungsredt 
Air diefen Erledigungsfall, und Unfer Minifter ded Innern oder 
der Finanzen hat für die vorfchriftmäßige Belegung der Stelle 
Fürforge zu treffen. 

$. 39 (mie $. 50 der Declaration vom 8. Mai 1827). 

VI Eigenthums- und grundherrliche Rechte, auch 
Lehens-Verhaͤltniſſe. 

‚ 9. 40. Dem gräflichen Haufe werden in Nücdficht feiner unter 
die Königliche Staats: Hoheit Übergegangenen Befigungen alle die: 
jenigen Rechte und Vorzüge zugefichert, welche aus Deren Eigenthum 
und deffen ungeftdrtem Genuffe herrühren, und nicht zu der Staate: 
Gewalt und den höheren Regierungs: Rechten gehdren. 

Die nad) den verfchiedenen Organifationg: Beltimmungen vor: 
enommenen Ausfcheidungen der landesherrlichen von dem grund: 
ee Gefällen und Einfünften haben durch das deßhalb ges 
troffene Abkommen ihre völlige und bleibende Erledigung erhalten. 
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Das Zehentrecht von Neubrüchen wird dem Grafen, fo lange 
als diefe Abgabe überhaupt beftehen wird, an Orten, wo er Unis 
verfalzebentherr ift, zugeftanden. J 

$. 44. Der Graf und die Mitglieder feiner Familie koͤnnen 
den Ertrag ihres im Koͤnigreiche gelegenen Vermoͤgens in Geld uns 
gehindert und ohne Abzug ind Ausland beziehen. 

6. 42. Der Graf hat, als Unfer Bafall, Unfere Lehend: 
a und Verordnungen zu beobachten. 

ad frühere Herfommen ſoll jedoch dabei zur Norm dienen, 

und gegen daſſelbe Feine weitere Ausdehnung der lehenherrlichen 

Rechte oder der vaiallirifhen Verbindlichkeiten Statt finden fönnen. 

$. 43. Das Patronatrecht und das der Präfentarion der Schuls 

Lehrer wird, wo und wie es hergebracht ift, von dem Grafen ausgeübt. 

$. 44. Diejenigen gräfliben Privardiener, welche, ftänden fie 

in derfelben Kategorie im Staatsvdienfte, bon der Gerichtebarkeit 

der Ortsobrigkeit erimirt feyn würden, genießen diefelbe Eremtion 

und find der Gerichtöbarkeit Unferer Oberamtd:Gerichte, zutreffen: 
den Falles der gräflichen Amts-Gerichte, untergeordnet. 


vi Befteurung. 
. 45—49 (wie $. 35—37 der angeführten Declaration vom 
19. Mai 1827). 

Nach diefer Unferer Erflärung haben fich nun alle Königlis 
chen Ländesftellen und Behoͤrden in Beziehung auf die Beurtheilung 
der ftaatsrechtlichen DVerbältniffe des gräflichen Haufes Rechberg 
in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

So geſchehen in J— Königlichen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt Sinttgart den 3. Mai 4832. 

Wilhelm. 
Der Miniſter des Innern: 
Weishaar. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Secretaͤr: 
Vellnagel. 


3061. 
Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, Anordnung monatlicher Nachrechnungen und perio— 
diſcher Kaſſenſtuͤrze bei den Amts-Gemeinde- und Stif— 
tungspflegen betreffend, 


vom 5. Mai 1852 72). 





Seine Kbniglibe Majeftät haben vermöge hoͤchſten Decrets 
vom 3. d. in Beziehung anf dad NRechnungswefen der Amts: Ge: 


— — 


732) Erg.«Bd. zum Regbl. S. 254. 
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meinde- und Stiftungs-Pfleger folgenden Vorſchriften die hoͤchſte 
Genehmigung mit der Beſtimmung ertheilt, daß dieſelben vom 
‚4. Zuli d. 5%. an überall in Anwendung zu bringen feien: 

4) Feder Amtspfleger hat mit dem leßten Tag eines jeden 
Monats feine Abrechnung und fein Kaſſenbuch zu berechnen, feine 
Kaffe zu ftärzen, und hierauf über den Zuftand feiner Kaffe am 
Schluſſe des Monats an das DOberamt einen tabellarifchen Bericht 
zu erftatten, in weldhem nad) der Ordnung der Rechnung 

a) die Rechnungs-Rubrik, 
b) der Etatöfaß des ganzen Jahres von diefer Rubrik, 
c) die Summe, welche hievon berichtigt ift, und zwar mit der 
Unterabtheilung, 
a) von früheren Monaten 
A) vom legten Monat 

7) Summe 
von jeder Einnahme und Ausgabe anzugeben ift. 

In diefem Bericht find alle und jede Einnahmen und Leiftun: 
gen der Amtöpflege alfo auch Brandichadend : Beiträge, Kapital: 

teuer und andere fremde Gelder aufzunehmen. Unter den Ru: 
briken: „direkte Staatöfteuern‘ und „Amtskoͤrperſchafts-Umlagen““ 
iſt jede Gemeinde, fo wie jede nicht im Gemeinde-Verbande ſte— 
hende Grundherrfchaft einzeln aufzuführen, fo, daß das Oberamt 
daraus erfieht, was jede derfelben in jedem Monat an Staats: 
Steuern und Amtsförperfchafts:Umlagen bezahlt hat. 

2) Bei dem von dem Oberamtmann in jedem Vierteljahr ein: 
mal vorzunehmenden Kaffenfturze hat derfelbe die monatlichen Kaf- 
fenberichte mit den Rechnungs: und Kaffenbüchern des Amtspfle— 
gerö zu vergleichen und ſich von ihrer Richtigkeit Ueberzeugung 
zu verfchaffen. j 

Außerdem hat derfelbe auf den Grund des Kaffenberichts zu 
prüfen, ob der Steuereinzug feinen geieglichen Fortgang babe? 
ob die eingezogenen Staatsfteuern, fo wie andere fremde Gelder 
der Amtöpflege an die betreffenden Kaffen geliefert, ob der Schul: 
dentilgungsplan eingehalten, ob Feine Gelder müßig liegen gelaſſen 
werden? ob überhaupt vom Amtöpfleger in Beziehung auf Ein: 
treibung der Einnahmen und Bezahlung der Ausgaben nichts ver: 
fäumt werde? ıc. ıc. 

In feiner Jahresrechnung hat der Amtöpfleger die Ueberein: 
flimmung des Betrags jeder Einnahme: und Ausgabe: Rubrif mit 
den von ihm im Yaufe des Etatsjahrs erftatteten Kaffen: Berichten 
nachzuweifen und der Oberamtmann hat diefe Nachweijung bei der 
Rechnungs: Revifion zu prüfen. 

4) Das Tagbuch, welches jeder Gemeinde: Pfleger nach Maas: 
gabe des erften Edikts vom 31. Dechr. 1818. G. 57. und der Kb: 
niglichen Verordnung vom A441. März 1822. $. 6. über alle nicht 
im Abrechnungsbuch oder andern fpeciellen Einzugs-Regiftern lau: 
— Ber zu führen hat, ift tabellarifch einzurichten, und hat 

ie Rubriken 
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4) Blatt ded Rechnungs: Handbuchs, 

2) Zag der Zahlung, 

5) * enftand der Zahlung und Name des Gebers oder Ems 

pfängers, 

4) Einnahme, 

5) Ausgabe, or 
zu entbalten. Ed wird auf jeder Seite berechnet und die Summe 
jeder Seite auf die nächftfolgende Übertragen. 

Zahlungen, die nicht mit baarem Geld, fondern durch Abrech⸗ 
nung einer Gegenforderung geleiftet werden, find zwar auch in das 
Tagbuch aufzunehmen, jedoch nur unter den drei erften Rubriken 
defielben einzutragen, unter Bemerkung ded Betrags derfelben in 
der dritten Rubrif? Wird eine Zahlung theilweife baar und theil- 
weile durch Abrechnung einer Gegenforderung geleifter, fo ift im: 
mer genau anzugeben: wie viel baar und wie biel durch Abrech: 
nung berichtiget worden fey und das Baare unter ber vierten und 
beziehungsweife fünften Rubrik auszuwerfen. 

Zahlungen, die fchon im abgelaufenen Etatsjahre verfallen find, 
aber noch vor erfolgter Rechnungsftellung berichtigt worden, find 
nicht in das neue Tagbuch oder Abrechnungsbucy, fondern in das 
Tagbuch beziehungsweije das Abrechnungsbuch des abgelaufenen 
Eratsjahrd einzutragen. 

5) jedem Abrechnungsbud) ded Gemeindepflegerd oder Steuer: 
Einbringers fo wie jedem anderen befonderen Einzugs:Regifter des 
Gemeindepflegerd wird ein nad) der Zeitfolge georonetes Verzeich— 
niß der in demfelben enthaltenen Zahlen vorangefchict, weldyes in 
tabellarifcher Form in Rubriken enthält: 

a) Zag der Zahlung. 

b) Blatt des Abrechnungsbuches oder ded Einzug: Regifters, 

c) Betrag der Zahlung. 

d) Summe der an einem Tag erhobenen Zahlungen. 

—Jede Zahlung wird, fo wie fie in das Abrechnungsbuch oder 
das Einzugs:Regifter bei dem Namen des Schuldners unter Ans 
gabe des Datums eingetragen ift, ſogleich auch in dem tabellaris 
ſchen Zahlungs =Verzeihniß bemerft, und am Ende eines jeden 
Einzugstags wird in diefem Verzeichniß die Summe der geleifte 
ten Zahlungen berechnet und ausgeworfen. 

6) Mit dem Ende jeden Monats hat der Gemeinde: Pfleger, 
beziehungsweife der Steuereinbringer die Zahlungs -Verzeichniffe 
über das Abrechnungsbuc und die befondern Einzug: Regifter zu 
berechnen und die ganzen im Laufe ded Monats eingezogenen Sums 
men in fein Tagbuch zu übertragen. 

Sofort hat derfelbe fein Tagbuch zu berechnen, feine Kaffe zu 
fürzen und das Ergebniß von beiden dem Ortsvorſteher anzuzeigen. 


n jedem Vierteljahr hat der Drtövoriteher einmal die Kaffe zu 


Nürzen, das Tagbuch nachzurechnen und den Erfund in dem Tags 
ud) zu beurfunden. ne 
7) In Gemeinden, in welchen der dermalige Gemeinde: Pfleger 


974 Regierungs-Geſetze. 


beziehungsweiſe der Steuereinbringer mit der monatlichen Nad: 
rechnung feines Tagbuchs nicht zu Stande kommt, har der Ortövor: 
fteher am Ende eines jeden Monats nöthigenfalld unter Beiziehung 
des Rathfchreibers die tabellarifchen Zahlungsverzeichniffe über das 
Abrechuungsbuch und über die befonderen Einzugs-Regiſter auf den 
Grund der in dem angeführten Buche und den Einzugs:Regiiiern 
bemerften Zahlungen zu prüfen, ebenfo das Tagbuch unter Ver 
gleihung mit dem Rechnungs: Handbuh und den vorliegenden 
Rechnungs-Urkunden zu durchgehen, das Erforderliche in Gemein 
fhaft mir dem Gemeinde: Pfleger zu ergänzen und richtig zu ftel: 
len fofort dad Tagbuch zu berechnen, die Kaffe zu ftürzen umd 
dad Ergebniß in dem Tagbuch zu beurfunten, im Anjtandefall 
aber dem Oberamt Anzeige zu machen. 

8) Ze auf den A. October, 1. Januar, 41. April und 4. Zuli 
hat der Ortövorfteher dem Bezirksamt anzuzeigen, daß vie Kaſſe 
in jedem der leßten drei Monare auf den Grund einer Berechnung 
des Tagbuchs geftärzt und ob dabei Kaffe und Tagbuch in Ueber: 
einftimmung gefunden worden fen. 

Zugleich ift dem Oberamt zu berichten wie viel im jedem der 
lesten Monate von der Gemeinde zur Amtepflege 

a) an Staatefteuer und 
b) an Amtöförperfchafts:Anlagen 
entrichtet worden fei. 

‚ „Bei diefem Anlaſſe hat der Ortsvorfteher auch bie ihm durch 
die Minifterial-Verfügung vom 30. September 4824. (Regierung 
blatt ©. 789.) ‚aufgetragene Unterfuhung: ob der Steuereinbrit 
ger die — Steuern und Amtskoͤrperſchafts-Anlagen wirh⸗ 
lich und vollſtaͤndig zur Amtspflege abgeliefert habe? vorzunehmen. 

9) Der DOberamtmann bat die vierteljährigen Anzeigen de 
Drtövorfteher über die gefchehenen Fieferungen an die Amtöpflegt 
mit den monatlichen Kaffen Berichten diefer Stelle jedesmal genau 
zu vergleichen und etwaige Verichiedenheiten fogleich zu unrerfuchen- 

10) Feder Stiftungs: Pfleger bat ein Tagbuch auf die unter 
Pet. 4. vorgefchriebene Weiſe Über alle feine Einnahmen und Aus 
gaben zu führen, dafjelbe am Ende eines jeden Monats zu berech⸗ 
nen und das Ergebniß mit dem Kaſſen-Vorrath zu vergleichen. 
Das Tagbuch iſt der Jahresrechnung beizuſchließen. 

Bei Stiftungen, deren jährliche Einkünfte etatmaͤßig 500 f- 
oder darüber betragen hat der Stiftungerath durch eines feiner 
Mitglieder in jedem Vierteljahr eine Nachrehnung des Tagbuchs 
— Kaſſenſturz vornehmen und das Ergebniß ſich anzeigen 
zu laſſen. 

11) Der Oberamtmann hat bei der Reviſion der Gemeinde: 
und Stiftungs-Rechnungen ftreng darauf zu fehen, ob bie Tagboͤ⸗ 
cher ordnungsmaͤßig geführt, die vorgeſchriebenen Nachrechnungen 
und Kaſſenſtuͤrze wirklich vorgenommen worden, und ob uͤberhaupt 
das Schluß-Ergebniß des Tagbuchs mit dem Schluß-Ergebuiß der 
Jahresrechnung in UÜebereinſtimmung ſey. | 
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... 412) Das p den Zagbüchern erforderliche Formular: Papier ift 
jedes Jahr auf Koften der betreffenden Gemeindes und Stiftungs⸗ 
Pflegen anzufchaffen. 

. Der Kreißregierung wird aufgetragen hiernach das Erforder- 
liche obne Verzug an die Bezirfsämter ihres Kreifes zu erlaffen, 
und ſich des genauen Vollzuges vderfelben vom A. Zuli d. J. an 
zu verfichern. 


5062. 


Erlaß des Minifteriums des inneren an die Kreis:Regier 

rungen, Führung polizeilicher Unterfuchungen gegen Indi— 

oiduen, welche zum Unterfuchungsverhaft in ein Polizeihaus 
gebracht werden, 


vom 7. Mai 1832 7%). 
® -—— 


Hinfihtlih der Benuͤtzung der Polizeihäufer zur Verwahrung 

olizeilicher Unterfuchungs : Gefangenen bat eine Rüdipradye zwi: 

* den Miniſterien der Juſtiz und des Innern Statt gehabt, 
in Folge welcher der Regierung Nachſtehendes eroͤffnet wird: 

1) Auf den Grund der Verordnung vom 26. Juni 1808 in 
Betreff der Errichtung der Zwang-Arbeits- jetzt Polizeihäus 
fer, wornad) diefe Anftalten unter Anderem zur einftweiligen 
ee von Perfonen ohne Heimweſen benüßt were 
den koͤnnen, bleibt den Kreis:Regierungen die Befugniß vor: 
behalten, die Erftehung eines polizeilichen Unterfuchungss 
Verhafts im Polizeihaus in Fällen zu verfügen, wo die 
perfönlichen Werhältniffe eines verdächtigen Individuums 
unbefannt find, und die hierüber zu pflegende Unterſuchung 
wegen der Führung einer ausgebreiteten Gorrefpondenz oder 
aus andern unvermeidlichen Urfachen einer aufjerordentlichen 
Verlängerung unterliegt, während die gefängliche Verwah— 
rung des Verdächtigen als unerläßlich erfcheint. 

2) Die Unterfuhungsführung gegen das in einem Falle der 
vorbemerften Art zum Unterſuchungs-Verhaft in das Polis 
zeihaus eingebracdhte Individuum ift Sache der Polizeihauss 
Verwaltung. 

3) Hinſichtlich der Beftreitung der Koften des im Polizeibaus 
vollzogenen polizeilichen Unterſuchungs-Verhafts verbleibt es 
bei der durh Minijt. Erlaß vom 13. April 1829 getroffes 
nen Beftimmung. 


— 


733) Normb, des Min. S. Berf. vom 4. Quni 1840. 
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Die Regierung hat diefen Vorfchriften gemäß in vorfommen: 
den Fällen fich zu achten. 


3065. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Re: 
gierungen, Mißbräuche beim Fruchtmeffen betreffend, 


vom 14. Mai 1852 7°). 





Nach einer Anzeige follen auf mehreren Fruchtmärften des 
Landes bei den Meflen der Früchte Unordnungen in der Art beſte— 
hen, daß mit Uebergehung der in der Maad: Ordnung 0.50. Nov. 
41806. $. 19. entbaltenen Vorfchrift, wonach bei dem Getraide das 
Maas mir-dem Streichbol; abgemeffen werden foll, ein Uebermef 
zugelaffen wird, welches bald eine größere bald geringere Quanti— 
tär berrägt. Nicht zu. gedenken, daß im Grund weder Käufer noch 
Verfäufer einen wirklichen Nugen von diefer Manipulation zieben, 
weil das ſtaͤrkere Einmeß durch den abzureichenden höheren Preis 
wieder aufgewogen wird, daß Manche zu unerlaubten Collufionen 
mit unredlichen Kornmeffern ſich dadurch verleiten laffen, entſtebt 
daraus für das größere Publikum der weitere erbeblihe Nachrbeil, 
daß die Refultare der Käufe an den einzelnen Markttagen welde 
bei verfchiedenen Gefchäften, wie bei der Regulirung der Brodrart 
den Maasftab bilden, nicht nach ihrem wahren Ergebniß dargeſtellt 
werden, und daß daher 3. B. für das Brod Preife beſtimmt wer: 
den, welche mit dem wahren Preife der Früchte nicht im Verhaͤlt— 
niffe fteben. Offenbar kann der Preis, welcer unter Anwendung 
des ftarfen Einmeſſes erzielt wird, nicht als der richtige gelten, 
indem darüber nicht nur der Werth fir eine beftimmte Quantität 
Früchte nad dem gewöhnlichen Meß, fondern auch der Werth 
des Uebermeffes begriffen ift. Um den wahren Preis aufzufinden, 
müßte vorerft der Betrag des Einmeſſes feftgeftellt, und dann je 
nad) der Groͤße deffelben und nach den curfirenden Preifen ein an: 
gemeflener Abzug gemacht werden, eine Operation, welche mit Zeit: 
Aufwand und Koften verbunten ift, und bei der man daher befor: 
gen muß, daß fie nad und nad) läffiger vorgenommen, und am 
Ende wieder ganz aufgegeben werden möchte. Ohne feiten An: 
haltspunct bleibt aber eine Schäßung des Einmeſſes, wenn eine 
folche auch wirflidy flattfinder, immer willführlidy und unzuverläf: 
fig. Die angeführte Maas: Ordnung geht überall von dem Grunds 
fag aus, daß durchaus gleihförmige Maafe gebraucht werden, 


754) Normb, d. Minift. Berge. Verf. vom 25. Nov, 1845: Regbl. ©. 465. 
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und ed ließe fich nicht rechtfertigen, wenn davon bei Meß-Geſchaͤf⸗ 
ten, weldye unter obrigfeitlicher Autorität vorgenommen werden, 
abgewichen werden wollte. 

Die Kreis:Regierung wird daher unter Beziehung auf den Ers 
laß vom 16. v. M. un fo mehr angewiefen, durch die ihr unters 
gebenen Dberämter und Aemter die auf den Fruchtmärften des 
Kıeifed etwa beitehenden Mißbräuche der bezeichneten Art fofort 
abftellen zu laffen, als gegenwärtig die Preife der Früchte noch 
immer fo hoch ftehen, daß eine weitere künftige Steigerung derfels 
ben zu großen Befchwerden Anlaß geben müßte. 


non. — 


3064. 


Befanntmahung des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten, betreffend die Aufftellung eines Föniglichen 
Eonfuls in Rio de Janeiro, 


vom 15. Mai 1832 7°). 





Da Seine Kdnigl. Majeftär gnädigft gerubt haben, den aus 
Calw gebürtigen, zu Rio de Janeiro anfäfligen Kaufmann, Garl 
Ludwig Mayer zum Königl. Conful dafelbit zu ernennen, auch 
von Seiten der Kaiferlid Braftlianiihen Regentſchaft die Zuſtim⸗ 
mung zu diefer Ernennung ausgefprocen worden ift, und bierauf 
der gedachte Conful im Januar d. J. feine amtlichen Zunctionen 
wirklich augetreren hat, jo wird dieſes hiemit befannt gemacht. 

Stuttgart, den 15. Mai 1832. 

Beroldingen. 





3065. 


Gemeinfhaftlihe Verfügung der Könige, Miniftes 

rien des Innern, des Kriegsmwefens, und der Finanzen, 

betreffend die Erläuterung der ſ9. 48. und 49. der Land: 

jaͤger Inſtruetion vom 5. Juni 1823, binfichtlich der Ber 
fugniß der Landjäger zum Waffengebrauch, 


vom 24. Mai 1852 736). 


735) Regbl. &. 179. 
736) Grg.:Band zum Regbl. ©, 259. ©. Note zur Inftr. von 1823. 
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3066. 


Koͤnigl. Verordnung, betreffend die Abhaltung öffent: 

licher Verfammlungen zu Befprechung ‚Öffentlicher Angele— 

genheiten, Berarhung politifcher Handlungen, oder Feier 
politifher Ereigniffe, 


vom 12. Juni 1832 7”). 





—— 


Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Es ift eine traurige Erfahrung der neueften Zeit, daß es nicht 
an Webelgefinnten fehlt, welche jede Gelegenheit ergreifen, um die 
eidenfhaften der Menge aufzureigen, Unzufriedenheit mit den Re: 

ierungen zu erregen, die gefellfchaftliche Drdnung zu fidbren, mit 
ihr die Sicherheit und Wohlfarth der Einzelnen zu gefährden, und 
fofort durch die auf jede Weiſe verfuchte Bewegung auf den Um— 
fturz der beftehenden Verfaſſungen binzuarbeiten. 

Eine ſolche Gelegenheit glauben die Unrupeftifter, wie ein Bor: 
gang in einem Nachbarftaat bewieſen hat, befonders in größeren 

ffentliyen Verfammlungen zu finden, welche, obgleich für unfchul: 
dige oder felbft löbliche Zwecke veranftaltet, von ihnen zur Aus— 
führung ftaatsverderblicher Plane mißbraudyt werden. 

So fehr Wir nun die Unferem Herzen theure Weberzeugung 
haben, auf den nody immer bewährten treuen, ordnungss und rechte: 
liebenden Sinn Unferes Volkes mir voller Zuverficht vertrauen 

fonnen; fo finden Wir Uns doch durd die Uns obliegende 

egentenpflicht, zur Sicherheit des Staats die ndrhigen Vorkeh—⸗ 
rungen zn treffen, dringend aufgefordert, der Gefahr zu begeguen, 
weldye von dem durdy Wiederbolung folcher, zumal von verjchiede: 
nen Gegenden ber befuchter Berfammlungen ſich nady und nad) 
verftärfenden Eindruck auch auf redliche, dem Gefühl der Freude 
gedffuete, und eben darum gegen verfuchte Täufchung weniger ger 
waffnete Gemüther zu beforgen wäre. 

Wir haben daher. im Uebereinftimmung mit den beftehenden 
Gelegen, namentlich den Vorfchriften der Landes-Ordnung, nad 
Anhdrung , Unferes Geheimenraths beſchloſſen und verordnet, 


wie Icigt: | 
e Deranftaltung und Abhaltung Öffentlicher Verfanmlungen 
zur Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten, Berathung politifcher 
Handlungen, oder Feier politifcher Ereigniffe ift durdy Die zuvor 
erlangte Erlaubniß der ln POL INN bedingt. 
Den Polizei: Behdrden liegt ob, gegen die Veranftaltungen, 
welche ohne zuvor erlangte Erlaubniß zu ſolchen Berfammlungen 


—— 





737) Regbl. ©. 223, . 
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getroffen werden, mit den in ihrem: amtlichen Wirkungskreis liegens 
den Mitteln hemmend einzufchreiten, und gegen die Urheber und 
Theilnehmer das geeignete flrafrechrliche Verfahren zu veranlaffen. 
Es macht hiebei feinen Unterſchied, ob ein folcher Zweck ans 
gekündigt, eder bei einer unter einem andern Vorwand veranftals 
teten Berfammlung zu erreichen gefucht wird. 
Gegeben, Stuttgart den 12. Juni 1832. 
Wilhelm. 
Der Minifter des Innern: 
Weishaar. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats:-Schretär: 
Vellnagel. 


Sernere Befannemahung, betreffend die Ausftellung 
der Päffe für diejenigen Perfonen, welche durch die Die: 
derlande fi nach Amerifa begeben wollen, 


vom 13. Zuni 4832 738), 


35068. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Res 
gierungen, betreffend die Anftalten zu Sicherung des Les 
bens der Scheintodten, 


vom 14. Juli 1832 739. 





Die Berichte der ıc. vom — — über die zu Sicherung bes 
Lebens der Scheintodten im Kreife getroffenen Anftalten find feiner 
Zeit dem K. Medicinal:Collegium zur Einficht und Aeußerung mits 
gerheilt worden. 

Unter Ruͤckanſchluß der damit vorgelegten Beilagen läßt man 
derfelben nunmehr einen Auszug aus dem bdießfälligen Gutachten 
des K. Medicinal:Collegiums vom 21. März v. J. mit dem Auf; 
trage zugeben: 


738) Regbl. &. 227. &. Belanntm. vom 26. September 1858. 
739) Rormaliend, des Miniſt. S. Erlaß vom 20. Juni 1885. 
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4) für die Verbeſſerung der fraglichen Anftalten nach Anlei⸗ 
tung der Bemerkungen des Medicinal:Collegiums dad Geeignete 
noch einzuleiten, vorbehaͤltlich der dereinitigen Erlaſſung einer 
Normal:Fnftruction für dad LeihensSchau:Perfonal, deren Bear: 
beitung nad den von ihm gemachten Andeutungen dem Kbnigl. 
Medicinal:Collegium übertragen worden ift; 

2) die allgemeine Anordnung zu treffen, daß da, wo eine Lei: 
chen⸗Schau eingeführt ift, die Leichenfchauer die von ihnen zu fuͤh—⸗ 
renden Regifter alle Viertel- oder Halbjahr, nach vorheriger Bes 
glaubigung oder Beleuchtung durch die betreffenden Pfarr: Aemter‘ 
in Beziebung auf ge und Zahl der Zodten, fo wie auf 
Webereinftimmung mit den Leichenfcheinen den Dberamtd : Nerzten 
zur Einficht vorlegen, und dieſe fofort die daraus erhobenen Nos 
tizen über Sterblicykeits : Verhältniffe, verfchiedene Krankheitsfaͤlle 
und medicinalspolizeilide Gebrechen, desgleichen Über den Beſtand 
der Leichenfchau, ihren Fahrd: Berichten in einer nad) folgenden 
Rubriken entworfenen tabellarifchen Ueberſicht einverleiben: 

4) Gemeinde und Namen des Leichenfchauers, 

2) Zahl der Todten und Befichtigten, 

5) Zahl der ärztlich Behandelten, 

4) Zahl der nicht Arztlich Behandelten, 

5) Bemerkungen. | 


3069. 


Inſtruction des Minifteriums des Innern zu Fertigung 
der Tabellen über den Stand der Bevölkerung, 


vom 2. Auguft 1832 70). 





Da die in Gemäßheit des $. 10 der K. Verordnung vom 28. 
uni 1823 in Betreff der Vereinfachung des Gefchäftsganges im 


750) Regbl, ©. 296. Durch Verf. vom 31. Dez. 1852 wurde hiezu nadträg: 
= lich beftimmt : 

4) Selbſtſtaͤndige Perfonen, welche das diesfeitige Staatsbuͤrgerrecht 
beſitzen, und einer inlaͤndiſchen Gemeinde als Bürger ober Beiſitzer ange: 
bören, hingegen ihren Wohnfig weder in diefer noch in einer andern Ge: 
meinde des Landes, fondern mit dem Vorbehalt ihres Staatsbürgerrechtes, 
oder mit einem bieöfeitigen Heimathſchein im Ausland genommen haben, 
find mit ihren Familien den Einwohnern desjenigen Orts, dem fie mit 
Bürger: oder Beiſitzrecht angehören, beizuzäblen. 

2) In der Rubrik: „Bemerkungen“ ift befonders anzugeben, wie 
viele folder im Ausland wohnenden Drtö:Angehörigen unter den Orte: 
Einwohnern gezählt worben feyen. 

8) In fo weit in Orts-Tabellen, bie bereits an die Oberämter ein: 
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Departement des Innern (Reg.:Blatt ©. 508) von zehn zu zehn 
Fahren zu-fertigende Ueberſicht über ven Stand der Bevdike— 
rung auf den 4. November d. J. erftmals verfällt; fo werden zu 
deren Fertigung biemit folgende Vorfchriften erteilt: 

$. 4. Die Lifte über den Stand der Bevölkerung ift, neben 
der alljährlich zu fertigenden Fifte über den Gang derfelben, tabel« 
larifch nach Vorfchrift der Art. 5 und 6 der Jnſtruction vom 28. 
uni 1823, die Fünftige Einrichtung der Bevoͤlkerungs-Liſten be: 
treffend (Reg.⸗Bl. S. 513), in allen Gemeinden des Königreichs 
zu verfaflen. 

Fur etwaige Berichtiguugen wird den dort bezeichneten Rubri: 
fen die Rubrik: „Bemerkungen“ angehängt. 

In beiden Liften ift ftatt der Benennung Orts- (Gemeindes, 
Dberamtsd:) Angehdrige der dem hienach ($. 5) erläurerten Sinn 
diefer Benennung entfprechendere Ausdruck: „Orts- (Gemeinde, 
Oberamts-) Einwohner‘ zu gebrauchen. . 

$. 2. In den 3000 oder mehr Einwohner zählenden, fo wie 
in den geringer beodlferten, aber zum Dberamtöfig dienenden Ges 
meinden ift dem im Art. 4 gedachter Inſtruction enthaltenen Vor: 
behalt gemäß bei der Aufnahme der Tabelle über den Stand der 
Bevölkerung zugleich die wirklich anweſende Ortöbevdlferung zu 
berechnen. | 

Zu dem Ende erhält die gedachte Tabelle in- diefen Gemeinden 
am Schluß die drei weitern Rubriken ; 

4) Zahl der abwefenden Orts-Einwohner, 

2) Zahl der im Dre ſich aufbaltenden Fremden, 

5) Summe der im Ort anmwefenden Bevdlferung. 

Diefe Summe wird gefunden , indem von der in der erften 
Rubrik aufgeführten Zahl der Orts-Einwohner die abmefenden Eins 
mwohner abgezogen, und zu dem Meft die anwefenden Fremden bins 
zugerechnet werden. 

$. 5. Durch die nad) zehn Fahren wiederfebrende Tabelle über 
den Stand der Beodlferung follen die in die jährliche Berechnung 
des Abgangs und Zumachies eingefchlichenen Fehler berichtigt, und 
es foll biedurch für die Berechnung dieſes Zumwachfes und Abgangs 
in den folgenden Fahren eine fidyere Grundlage gewonnen werden. 

Zu dem Ende ift ed unumgänglidy erforderlich, daß der Stand 
der Bevdlferung für diefe Tabelle in jedem Orte nicht wieder bloß 
durch) eine Zuwachs- und Abgangs-Berechnung, fondern durch eine 
befondere Zählung, welche zugleich zur Berichtigung und Ergäns 
zung der KamiliensMRegifter je benüßen ift,, aufgenommen werde. 

Die Bewirkung diefer Zählung bildet eine gemeinfchaftliche Ob⸗ 
ai N des Orts-Vorſtehers und des einen oder der mehreren, 
mit Abfaffung der Bevdlferungs: Tabelle beauftragten Geiftlichen. 

geſendet find, Orts:Angehörige, welche im Ausland wohnen, übergangen 
wurden, ift die Zahl berfelben dem Oberamt zum Behuf des Nachtrags 
in der OrtösTabelle unverzüglich anzuzeigen, &. aud) Verf. v, 29. Aug. 1834. 
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Ihrem gewiſſenhaften Ermeſſen bleibt uͤberlaſſen, welches Ber: 
| fahren hiebei beobachtet, namentlich ob ein Durchgang von rag 

zu Haus, oder eine Vertbeilung von Fragezetteln zum Ausfüllen, 
oder die Vorladung der Einwohner veranftaltet werden foll, deß— 

leichen ob und welche Vereinfachung etwa dem Gefchäft der Zaͤh— 
ung durch die Benügung der bereits vorhandenen Quellen, nament: 
lich der FamiliensRegifter, der Bürger: und Beifiger :Liften und 
der Verzeichniffe der Wohnfteuerpflichtigen, fo weit diefen nämlid 
vdllige Zuverläßigkeit zufommt , ae werden kann. 

$. 4. Zu die erfte Rubrik der Tabelle: 

j „Anzahl der Orts-Einwohner (Ortd:Angehdrige)‘ 

ift dad Ergebniß der neueften Zählung, ohne Ruͤckſicht, ob ed mit 
ber Abgangs: und Zuwachs: Berechnung übereinftimmt oder nicht, 
aufzunehmen. Bedeutendere Abweichungen find, wo ed geſchehen 
kann, unter der Rubrik: „Bemerkungen“ zu erklären. 

$. 5. Ald Orts-Einwohner (Angehdrige) find zu zählen: 

4) alle Perfonen, welche in der Gemeinde als Bürger und Bei: 
figer derfelben wohnen, und die fonftigen Staatö>Angebdri: 
gen, weldhe im Orte Wohnfteuer entrichten; deßgleichen 

2) die nach Art. 12 des Buͤrgerrechts-Geſetzes von der Wohns 
fteuer befreiten ftaatdangebdrigen Perfonen, welche im Pos 
lizei:Bezirke der Gemeinde einen felbftftändigen Wohnfig bar 
ben, Unterofficiere und Soldaten alfo nur, in fo fern fie 
— ſelbſtſtaͤndigen Haushalt in der Gemeinde gegruͤndet 

aben; 

3) diejenigen, noch Feine eigene ſelbſtſtaͤndige Wohnung befts 
Benden Perfonen, deren Eltern oder überlebender Elterntheil 
nach Ziffer A und 2 ald Orts:Einwohner zu betrachten find, 
oder zur Zeit ihres Todes als folche zu betrachten waren, 
deßgleichen die im Lande zurüdgelaffenen unfelbitftändigen 
Kinder audgewanderter früherer Orts-Einwohner. 

Dagegen find Perfonen, die anderwärts einen felbfiftändigen 
feften Wohnfig genommen haben, und fomit dafelbft Wobnftener 
bezahlen, nicht unter die Orts-Einwohner zu zählen, wenn fie auch 
dem Drte mit Bürgers oder Beifigrecht angehören, oder fo lange 
fie nicht felbftfländig wohnten, nach Ziffer 3 unter den Ortd:Ein: 
mwohnern zu zählen waren. 

.. 9 6. Unter die abwefenden Ortd:Einwohner ($. 2) find alle 
diejenigen zu zählen, welche auf längere Zeit in der Lehre, auf 
der Wanderſchaft, in Militär: oder andern Dienften in Bildungs; 
und Erziehungs; Anftalten ıc. auswärts ſich aufhalten , oder ver: 
ſchollen find. Wer blos auf einem umherziehenden Gewerbe reist, 
ift nicht unter die Abwefenden zu zäblen. 

$. 7. Als im Ort ſich aufhaltende —— ($. 2) find zu bes 
rechnen: alle nicht zu den Orts-Einwohnern ($. 5) zu zäblenden 
Perfonen, welche nicht bloß vorübergehend ald Säfte oder Reiſende 
im Ort anwefend find, fondern entweder: 

a) ald Dienftboten, Gewerbs⸗Gehuͤlfen, Lehrjungen, Schüler 
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und Zdglinge von Bildungs: und anderen Anftalten, garnis 
fonirende Soldaten ıc. dafelbit fich aufhalten , oder 

b) zwar felbftftändig im Ort wohnen, aber feine diefjeitigen 

Staatö:Angehdrigen find. Mit den Letztern werden zugleic) 
—— ihnen im Ort ſich aufhaltenden Familien-Genoſſen 
gezaͤhlt. 

$. 8. Die Notizen find nach politiſchen Gemeinden, und wo 
ſolche aus einzelnen Parzellen beſtehen, von einer jeden derſelben 
abgefondert aufzunehmen, 

Im Falle der Umfang der politifhen Gemeinde mit dem des 
PfarreisBezirfs nicht harmonirt , oder wegen Verfchiedenheit der 
Eonfeffion der Gemeinde:-Angehdrigen oder bedeutenderen Umfangs 
der Gemeinde die. Familien:Regifter von. verfchiedenen Geiftlichen 
geführte werden, hat der Geiftliche des Hauptortd der politifchen 
Gemeinde, und, wenn Geiftliche verfchiedener Eonfeffionen ſich das 
felbft befinden, der Geiftliche derjenigen Confeffion, welche der Zahl 
ihrer Bekenner nach die überwiegende ift, die Sammlung und Zus 
fammenftellung der ihm von den betreffenden Geiftlichen , von jes 
dem in Beziehung auf feine Parochie, zu liefernden Notizen zu 
beforgen und über die richtige Erhebung fämtlicher Notizen ($. 5) 
zu wachen. 

$. 9. Die Liften über den Bevoͤlkerungs-Stand der einzelnen 
Gemeinden find von dem betreffenden Geiftliben und dem Orts⸗ 
Vorſteher beglaubigt, längftens bis zum 34. December d. J. den 
Dberämtern zu übergeben, welche ihre Webereinftimmung mit den 
beftehenden Vorfchriften zu prüfen und fir die Verbeflerung und 
Ergänzung etwaiger Mängel und Luͤcken, fo wie für die Richtig: 
keit der Berechnung Sorge zu tragen haben. 


Die Oberämter haben diefe Liften mit einer Zufammenftellung 
der Notizen ſaͤmmtlicher Gemeinden des Oberamts-Bezirks längs 
ftens bis zum 41. März P. J. der betreffenden Kreis:-Regierung A 
übergeben, welche fie, nachdem fie fich zuvor ebenfalld durch n 
bere Prüfung von der vorfchriftmäßigen Fertigung der Liften über: 
zeugt haben wird, längftens bis zum A. April E. J. dem Miniftes 
rium vorzulegen bat. 


F. 10. Im Uebrigen behält es bei den hinfichtlich der Ferti⸗ 
gung der Bevblkerungsliſten, insbefondere der jährlichen Kiften über 
den Gang der Bevdlkerung beftehenden Beſtimmungen, in fo weit 
ie er durch Vorftehended eine Abänderung erlitten haben, fein 

erbleiben. 


Die geiftlichen und weltlichen Orts-Behdrden haben fi nun 
nach Vorftehendem zu achten, die Vorbereitungen zu einer 55 
uud genauen Erhebung der Bevdlkerung ſogleich zu beginnen, über 
die Mittel, die hiezu erforderlichen Notizen mit möglicher Bol: 
ftändigfeirt und ohne große Beläftigung der Orts-Einwohner zu ers 
balten, fich zu beratben, und die LKiften felbf mir pflichtmäßiger 
Sorgfalt abzufafien. Die K. Oberämter aber werden angewiefen, 
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den Orts⸗Behdrden bei dieſem Geſchaͤfte mir Rath und erforberli: 


chen 
für d 


5* mit kraͤftiger Unterſtuͤtzung an die Hand zu geben und 
e 


vorfchrifrmäßige Fertigung der Liften Sorge zu tragen. 


Stuttgart den 2. Auguſt 1832. 


Für den Minifter: 
Walther. 


+) Königliche Verordnung, betreffend die Bekannt: 
machung einiger näheren Beftimmungen über die allgemeine 





EartelsConvention der deutfchen Bundes:Staaten 
vom 10. Februar 1831, 


vom 10. Auguft 1832 *1). 


— — — — — — 


+) Regbl. S. 287. ©. Militaͤrgeſetze. 
751) Durch einen Miniſterial-Erlaß vom 29. Oct. 1858 wurde zu erkennen ge 


geben, daß bei Uebernahme württembergifher Deferteurs der überlichern: 
den auswärtigen Behoͤrde zu vergüten iſt: 

4) Der Betrag ber fowohl in dem Bunbesftaate, in welchem die Er: 
greifung geſchah, als in dem Staate, durch welchen der Transport gieng, 
für die überlieferten Perfonen, und fir die etwa von benfelben mitgenom: 
menen Pferde, aufgewendeten VBerpflegungs:Koften, jedoch nur in fo meit 
als von den zuftändigen Behörden auf dem Traneportſchein, oder in einer 
Beilage zu demfelben, beurkundet ift, daß bie Anfäge für die Verpflegung 
je in dem betreffenden Staatö:Gebiete, nach demjenigen Maasflab gemadt 
worden feyen, nach welchem’ die Verpflegung einheimifcher, auf dem Marſch 
begriffener Mannfchaften (und Pferde) vergütet werbe; Art, 8. der Gar: 
tel:Sonvention. 

2) Für Deferteurs und bie von benfelben mitgenommenen Pferde, die 
in bem Art. 9 der Gartel: Sonvention für die Ergreifung und Einliefe: 
zung derfelben beftimmte Prämie, fofern die Ergreifung nicht von einer 
obrigkeitlihen Stelle, fondern von einer Privatperfon (vergl. k. Verord— 
nung vom 40. Aug. 1852 Ziff. 1. Regbl. S. 288) erfolgt, und biefes, 
r wie * Ausbezahlung ber Prämie an den Ergreifer, gebörig beur: 
undet ift. 

Der Betrag ber gegen Ablieferung bed Deſerteurs x. an bie ablie: 
feende auswärtige Grängbehörbe zu leiftenden Bergätung ift von der Amte: 
Pflege auf Rechnung ber Kriegs:Kaffe zu erheben , die Belege aber, auf 
deren Grund die Vergütung geleiftet worden, find im Falle der Urt. 8 
und 9 der Gartel:Gonvention (oben Ziff. 4. und 2.) jedesmal fogleib an 
das Kriegsminifterium zum Behufe der Zahlungs:Berfügung einzufenben. 
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5070. 


Königlihe Declaration, die ſtaatsrechtlichen Verhäft: 
niffe des gräflichen Haufes Pückler:Limpurg betreffend, 
vom 47. Auguft 1832 7°). 





Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von MWürttem: 
berg, thun Fund und fügen hiemit zu wiffen: daß, nachdem bei 
Uns die Grafen Carl Alerander, Friedrich Carl Ludwi 
Franz und Ludwig Sriedrid Carl Marimilian v. Pic: 
ler:£impurg, wegen der in der Beilage bezeichneten, in Unfee 
rem Königreiche en Befigungen, unter Berufung auf den 
vierzehnten Artikel der deutfchen Bundes: Afte, um Feſtſtellung ih⸗ 
rer ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe für ſich und ihr graͤfliches Haus, 
nachgeſucht haben, Wir, nach gepflogenen Verhandlungen mit den 
bevollmächtigten Abgeordneten derſelben, und nach Anhoͤrung Uns 
feres Geheimenrath& , befchloffen haben und verordnen, daß nach⸗ 
folgende Beftimmungen den bleibenden Rechtözuftand der Grafen 
in Anfehung der eben bezeichneten Befigungen bilden follen. 


1. Perfdnlihe Vorzäge, allgemeine Rechte und Ver— 
bindlidhkeiten des -gräfliben Haufe. 


6.1. Das gräflihe Haus Puͤckler-Limpurg behält die 
Ebenbuͤrtigkeit in dem bisher damit verbundenen Begriffe und ge: 
hört 2 hohen Adel. 

as gräflibe Haus, welches gegenwärtig aus den Eingangs 
genannten drei Grafen Carl, Friedrich und Ludwig, als ders 
maligen Familienhäuptern befteht, bilder, in Beziehung auf feine 
Befisungen ein Condominat in drei Stämmen. 

&o lange diefe Stämme beftehen, haben die Häupter bderfels 
ben, gleich allen Standesheren, die Huldigung perfdnlich oder 
durch einen ebenbärtigen Bevollmächtigten dahin zu leiften : 

„daß fie dem Kbnige wegen ihrer fämmtlichen, der Kd⸗ 
niglichen Souverainität untergebenen Befigungen tren 
und gehorfam fenn und alles das abwenden und thun 
werden, wozu diefelben ald getreue und gehorfame Un: 
terthanen dem Könige und deffen Nachkommen als ih: 
rem gnädigften Souverain verpflichtet find.‘‘ 

$. 2. Die Häupter der drei Stämme des gräflichen Hauſes 
behalten die Titel, die fie feirher geführt haben, jedoch mit Meg: 
laffung aller auf ihre vormaligen reiheftändifchen Verhaͤltniſſe ſich 
beziehenden Beiſaͤtze und Würden. | 


— 


742) Regbl. S. 501. Dieſe Declaration wird wegen mehrfacher Eigenthuͤmlich— 
keiten in den meiſten Paragraphen wieder vollſtaͤndig abgedruckt. 
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Sie benennen fi demnach von ihren urfpränglichen Stamm: 
gütern und Herrfchaften. 

Die im Beſitze derfelben fich befindenden Häupter oder die in 
folchen Fünftig eintretenden Erftgeborenen , nennen ſich zur Unters 
fheidung von den Nachgeborenen in dffentlihen Schriften und 
Handlungen, die nicht an den Souverain oder an die Königlichen 
Behdrden gerichtet werden : 

Graf und Herr 
mit dem Prädifate „Wir, wogegen ſich die Nachgeborenen nur 
des Titels eines Grafen zu bedienen haben. 

$. 3. Den Häuptern der drei Stämme des Condominats kommt 
das Praͤdikat: 

Erlaudt 


zu. 

Die näheren Beftimmungen eines der Ebenbürtigkeit des gräf: 
lichen Hauſes angemeffenen KanzleisGeremoniels find dur Unfere 
Verordnung vom 3. Mai 1829 (Reg.Bl. S. 105) feſtgeſetzt. 

$. 4. In allen Ortſchaften, welche dem gräfliden Haufe ge: 
hören, foll das Kirchengeber nah dem Souverain auch für die 
Häupter der drei Stämme des Condominatd und deren Familien 
verrichtet werden. Auf gleiche Weiſe wird binfichtlich der Trauer: 
Feierlichfeiten geftattet, daß das Trauergeläute für die Häupter 
der drei Stämme des Condominats, deren Gemahlinnen und bie 
nächften Nachfolger drei Wochen, für ein nachgeborened Mitglied 
des gräflichen Haufes aber vierzehn Tage lang, von dem Leichen: 
begängniffe an, beobachtet werde; daß die gräfliben Beamten und 
Stellen eine Trauer von ſechs Wochen anlegen und daß alle dffent: 
lichen Luſtbarkeiten in den gräflichen Beſitzungen bis nad) Beendi— 
gung des Trauergottesdienftes eingeftellt werden. 

$. 5. Den Häuptern des gräflichen Haufes ftebt für ſich und 
ihre Familie die unbedingte Freiheit zu, in einem jeden, zum deut: 
fhen Bunde gehörigen oder mit demfelben im Friedensſtande be: 
findlihen Staate ihren Aufenthalt zu wählen und ebenfo in die 
Dienfte eines ſolchen Staates r treten oder Orden und MWürden 
von demfelben anzunehmen, vorbehältlich der in diefen Fällen Uns 
zu machenden Anzeige. 

Diejenigen Mitglieder der aräflichen Familie, welche fich ent: 
weder in Unferen Dienften befinden, oder aus Unfern Staats: 
Caſſen eine Penfion beziehen, haben fidy nach den dießfallfigen 
Verordnungen zu verhalten. 

$. 6. Die Vertretung der von den drei Häuptern: des gräfli- 
chen Haufes gebildeten ftandesherrlichen Gemeinfchaft in Führung 
der erblichen Stimme bdeffelben in der Kammer der Standesherrn 
gefchieht je von Einem diefer Häupter auf Lebenszeit, nach einer 
unter denfelben über die Reihenfolge, fo wie über die Erfegung 
des Stimmberechtigten in Verhinderungsfällen noch zu treffenden 
und Uns zur Genehmigung vorzulegenden Uebereinfunft. 

$. 7, Wenn glei nad den Grundfägen des Würtembergis 
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ſchen Staatsrechts das volle Württembergifche Staatöbärgerrecht 
nicht neben dem in einem andern Staare ausgeuͤbt werden kann; 
fo fol doch in Betracht befonderer, bei dem gräflihen Haufe eins 
tretenden Verhaͤltniſſe demfelben geſtattet fenn, ruͤckſichtlich der Bes 
figungen, wodurch daffelde zu Unferem Staate und zu andern 
Staaten des deutfchen Bundes in dem Unterthanen : Verhältniffe 
fteht, das volle Wirttembergifche Staatöbürgerrecht neben dem in 
andern, zum deutfchen Bunde gebdrigen Staaten auszuuͤben und 
an der Landftandfchaft verbältnigmäßigen Antheil zu nehmen, in fo 
fern feßtere den gleichen Grundſatz gegen das Königreidy Wuͤrttem⸗ 
berg anerfennen. 

$. 8. In allen, die Mitglieder des garäflidden Hauſes und 
ihre ftandesherrlichen oder adelihen immatrikulirten Guter betref: 
fenden Real: und — haben fie einen privilegirten Ges 
richtöftand in erfter Inſtanz bei dem einfchlägigen Kreis-Gerichte, 
in zweiter und leßter Inſtanz bei Unferem Königlichen Ober: 
Tribunale. 

F. 9. Bei dem Abſterben eines Mitglieds der graͤflichen Fa= 
milie wird den Erbfchafts-Betheiligten die Befugniß zugeitanden, 
die Derlaffenfcbafts = Verhandlungen unter Leitung des betreffenden 
Eondominats » Stammhaupts , ohne Beiziehung der obrigkeitlichen 
Stellen, vorzunehmen und zu erledigen, wobei jedoch vorausgefegt 
wird, daß, wenn Minderjährige ſich darunter befinden, diefe durch 
ihre gelfegmäßig beftellten Vormuͤnder vertreten werden. 

Können die Sfntereffenten ſich nicht vereinigen, fo hat der Pu: 
pillensSenat des einfchlagenden Kreis-Gerichtshofes das Erforder: 
liche zu beforgen, fo wie, wenn ein wirklicher Rechtöftreit entfteht, 
die Verhandlungen an das Kreids:Gericht zum geeigneten rechtlichen 
Verfahren abgeliefert werden muͤſſen. 

In Anfebung der Eheberedungen und anderer Handlungen ber 
freiwilligen Gerichtöbarkeit, welche die gräflihen Familienglieder 
betreffen, wird ein gleiches zugeftanden , in fo weit jene Rechts— 
Gefchäfte nicht durch die beftehenden Gefee zu der Eognition einer 

erichtlihen Behdrde im Allgemeinen, oder der zuftändigen insbes 
— geeignet ſind. 

§. 10. peinlichen Fällen, mit Ausnahme der Militär: und 
der in Unferem Givil:Staarddienfte begangenen Verbrechen, wers 
den Wir den Häuptern der drei Stämme des gräflihen Haufes 
ein nah Maßgabe Unferer Verordnung vom 34. December 4829 
(Regbl. von 1850, ©. 15) eingerichteted Gericht von Ebenbürtigen 
oder von Richtern ihres Standes bewilligen. 

Die Güter und Einkünfte des Ungefchuldigten oder Verurtheil— 
ten dürfen in feinem Falle confiscirt werden, fondern es fann nur 
die Sequeftration derjelben auf feine Lebendzeit, und zwar zum 
Vortheile derjenigen, welche der Beſitzer zu ernähren verbunden ift, 
und zu Tilgung feiner vor Unlegung des Sequefters contrabirten 
Schulden Statt’ finden. Der Ueberfhuß gehoͤrt zu feinem künftis 
gen Nadhlaffe. 
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F. 14. Die nach den —— der früheren deutſchen Ber: 
faffung nody beftehenden Familien: Verträge des gräflihen Haufes 
werden aufrecht erhalten und alle bisher dagegen erlaffenen Ber: 
fügungen follen für fünftige Fälle nicht weiter anwendbar ſeyn. 

In Gemäßpeit derfelben Fönnen die Häupter des Condominats 
über ihre Guter und Familien: Verhältniffe verbindlibe Verfuͤgun— 
gen treffen, welche dem Souverain vorgelegt werden müffen, mo: 
rauf fie, nad vorgängigem Erfenntniffe der Gerichts: und Megie: 
rungs-Stellen zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebradıt 
werden. 

$. 12. Die Vormundfchaften Founen in den Stämmen des 
gräflichen Haufes je von den Häuptern derfelben beftellet werden. 

Iſt das Haupt des Stammes dabei betheiligt und ein Bor: 
mund oder Gurator von Obrigfeitöwegen aufzuftellen, fo gefchieht 
diefed durch dad Kreis- Gericht des einfchlägigen Regierungs = Be: 
zirks, mit Vorbehalt des Recurfes an den Pupillen» Senat Unſe— 
red Koͤniglichen Ober-Tribunals. 

In beiden Faͤllen ſind die letzten Willens-Verordnungen des 
Vaters, die Familien-Geſetze, und in deren Ermanglung die allge— 
meinen geſetzlichen Vorſchriften zu beobachten. 

Die Aufſicht über die graͤfiichen Vormundſchaften wird dem 
PupillenSenate des einfchlägigen Königlihen Kreis:Gerichtshofes 
vorbehalten, zu welchem Ende derfelbe jedesmal von der getroffe: 
nen Anordnung einer Vormundfchaft in Kenntniß zu fegen ift. 

$. 15. Die Häupter der drei Stämme des gräfliden Hauſes 
EA Je ſich und ihre Familien die Befreiung von aller Milis 
tärpflichtigkeit. 

. 44. Die von den Häuptern der drei Stämme bewohnten 
Schlöffer follen — Nothfälle ausgenommen — von der Einguartis 
rung Unferer, fo wie auch fremder Truppen befreit ſeyn, in fo 
weir die Dislocation und Einlegung der legteren von den Landes: 
Behdrden abhängt. 

$. 15. Die Häupter des Condominatd find berechtigt, von 
ihren Beamten einen Dienfteid fich leiften zu laffen. 

$. 16. Die gräflichen Grundholden Fönnen bei Vollziehung 
‚ diefer Unferer Erflärung, fo wie bei jeder Fünftig eintretenden 
. Veränderung in den Condominats-Gliedern mittelft eines angemef: 
fenen, Unferem Minifterium des Innern zu vorgängiger Geneb: 
migung vorzulegenden Vorhalts durch Unfern Oberamtmann an 
die Obliegenheiren und Pflichten erinnert werden, welche fie gegen 
ihre gräfliche Standesherrfchaft haben. 

. 17. Die Häupter ded Condominats find befngt , jene Ans 
gelegenbeiten an die Regierungen ausmärtiger Staaten zu bringen, 
weldye fie mit denfelben rädfichtlich der darin befindlichen Beſitzun— 
gen und allenfallfiger Lehens: und Dienft:Verhältniffe zu verban: 
dein haben; es dürfen jedoch von ihnen Feine Agenten mit diplo: 
matifchem Charakter abgeordnet werden. 

$. 18. Den Häuptern der drei Stämme des gräflichen Hau: 
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fed werden für ihre Perfon und Familien die Privats Trauungen, 
Zaufen, Confirmationen :c. in ihren Schlöffern im Allgemeinen und 
.. an jedeömalige Dispenfations:Einholung zu binden, frei 
gegeben, 


I. Rechts-Pflege. 


$. 19. Nachdem das Condominat auf die bürgerliche Gerichte: 
barkeit, die freitige und willführliche, verzichtet hat, fo find dem: 
felben neben der, durch die neuere Gefeßgebung ohuedieß bewilligs 
ten Gleichſtellung mit den Königlichen alten in Bezie— 
bung auf dad Vorzugsrecht der Real: Gefälle und der aus dem 
Real: Berbande ſchuldigen Leiftungen in den Gantungen der Gefäls 
pflichtigen folgende Rechte eingeräumt: 

a) die Befugniß, gleih Unfern Königlichen Gameral:Beam: 
ten, die gutöherrlichen Einfünfte und Keiftungen, mit Aus: 
ſchluß der mit der Guts:Verwaltung in feiner Verbindun 
ftehenden Privatforderungen, den gegenwärtigen oder fünf: 
tigen geſetzlichen Beftimmungen gemäß in allen in der Ein— 
gangs erwähnten Beilage verzeichneten Drten executorifch 
beizutreiben; 

b) auf dem Vermdgen feiner Beamten und Verwalter wegen 
aller, aus der Guts-Verwaltung entfpringenden Verbindlich: 
eben das Vorzugsrecht, welches den Gemeinden zus 

eht. 


II. PolizeisVerwaltung. 


$. 20. Da die Grafen bereitd auch ihre Entfagung auf bie 
Polizei: Verwaltung erklärt haben, fo treten diefelben in die von 
ihnen allein in Anfpruch genommene Befugniß ein, innerhalb ihrer 
Schlöffer und der im Umkreiſe derfelben liegenden Hofgüter, fo 
wie der nach vorgängiger Local-Unterſuchung näher zu bezeichnens 
den Schloßgärten dad Recht der niederen Polizei auszuüben, und 
vermdge defielben Strafen bid auf einen Fleinen Frevel anzufegen 
und den Betrag für ſich einzuziehen. Die Ausuͤbung diefes Rechts 
kommt, wenn nur einer der Condominatöherren das Schloß bes 
wohnt, diefem allein, wenn aber mehrere in demfelben fich auf: 
halten, demjenigen zu, welcher feinen ordentlichen Wohnfig in 
dem Schloſſe hat. 

Tritt diefer Fall bei Keinem oder bei Mehreren ein, fo ift ders 
jenige, welcher das Strafreht auszuüben hätte, durch Ueberein— 
kunft der Berheiligten zu beftimmen und der vorgefegten Königlis 
hen Kreid:Regıerung zur —— zu bezeichnen. 

Derjenige, welcher in Ausuͤbung des mehr erwaͤhnten Straf⸗ 
rechts ſich befindet, iſt dießfalls Unſerer vorgeſetzten Koͤniglichen 
Kreis-Regierung verantwortlich und unmittelbar deren Aufſicht uns 
terworfen ; auch fteht dem Geftraften gegen die StrafzAnfäge ıc, 
die Berufung an jene Stelle offen. 
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In Beziehung auf die Feuer: Polizei find ihre Wohnungen der 
Vifirarion der Ober-Feuerſchau unterworfen, weldye ihnen über die 
erfundenen Mängel einen Auszug aus dem Viſitations-Protokolle 
mitzutbeilen, und, wenn denjelben nicht in der gehdrigen Zeit 
abgeholfen wird, eine Anzeige bei Unferer vorgefeßten Kreis-Re— 
gierung zu veranlaffen hat. 


IV. Forſtgerichtsbarkeit und Forſt-Verwaltung. 


$. 21. Die — Forſtbehoͤrden haben nach Maßgabe ih: 
rer Amts-Verhaͤltniſſe die Forftgerichtsbarkeit, Forft und Jagd: 
ara und Forft= Verwaltung mit gleichen Beruguiffen, wie 

nfere Königlibe und in dem Umfange auszuüben, wie das 
qraftice Haus diefelben zur Zeit feiner Unterwerfung unter die 

taatshoheit rechtmäßig bergebracht hatte, wogegen das Condo— 
minat das zu Ausübung dieler Gerechtfame erferberliche Perſonal 
auf ſeine Koſten zu beſtellen hat. 

Die Forſtbezirks-Eintheilung ſelbſt bleibt vor der Hand noch 
ausgeießt. 

Uebrigend wird den Grafen geftattet, ſich mit anderen Theil— 
babern an der Grafichaft Limpurg über gemeinfchaftliche Forft: 
Verwaltungs: Bezirke zu vereinigen. 

In diefem Falle haben die zu einem Forfi:Berwaltungs:Be: 
zirke fich vereinigenden Häufer nicht nur eine bejtimmte, Unfe: 
rem SinanzMinifterium zur Genehmigung vorzulegende Regel un: 
ter ſich feftzufegen, nach welcher die Befegung der Stelle im Erle 
digungs-Falle Statt finden foll, fondern ſich auch weiter Darüber 
zu vereinigen, daß einer der Theilhaber die Verantwortlichkeit für 
die vorfchriftmäßige Einrichtung und Unterhaltung der Stelle in 
der Art übernehme, daß die oberauffehbende Königliche Stelle ſich 
in allen Faͤllen an ihn, vorbehältiidh des Regreſſes an die Mit 
theilhaber zu halten befugt ift. 

Die Einfezung in die Ausuͤbung der Forftgerichtöbarkfeit kann 
im Falle einer folchen Vereinigung nicht früher erfolgen, als bis 
alle diejenigen eg ‚ welche auf der Verabredung der 
Theilhaber beruhen, vollftandig getroffen und vom der — 
Königlichen Stelle als genuͤgend anerfannt find. 

Die einmal gefchehene Vereinigung zu einem folchen gemein: 
fhaftlichen Forft: Verwaltungs: Bezirke kann ohne Genehmigung der 
oberauffehenden Stelle nicht mehr abgeändert werden. 

$. 22. Der zu Ausuͤbung der Korft: und Fagd: Polizei und 
ded damit verbundenen Strafredhts aufzuftellende gräfliche Forft: 
Verwalter ift den Königlichen Oberforftämtern fomohl in Beziehung 
feiner Dienft:Befugnifle, als ruͤckſichtlich feiner Dienft:Berbälmiffe, 
wie namentlich in Anfehung der Befähigung, der Annahme und 
Entlaffung, der Befoldung und Penfionirung in der Regel vol 
lig gleichgeftellt. 

Unter diefer Vorausfegung wird jedoch, fofern eim gräflicher, 
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allein oder gemeinfchaftlich gebildeter Forft- Verwaltungs : Bezirk 
von geringerem Umfange, ald der eines Königlichen Forftamts ift, 
den Grafen nachgelaffen, die Beſoldung eines gräflichen Forſt⸗Ver— 
walterd nur auf 900 fl. in Geld und Naturalien feftzufegen. 

Auch bleibt den Grafen überlaffen, die Stelle eines Kork: Ver: 
walters mit der eines graͤflichen Rentbeamten zu verbinden; inzwis 
ſchen kann die Wiederaufbebung diefer Sefchäfts-Berbindung feine 
Meränderung in den Dienft:Berhältniffen des Forſt-Verwalters, na⸗ 
mentlich in Anjehung des Gehalts zur Folge haben. 

Das übrige, zu Ausäbung der den Grafen zuftehenden Forfts 
und Jagd-Gerechtſame erforderliche Perfonal kann, in fo fern ſich 
jene auf die eigenen gräflihen Waldungen und Jagden befchränfen 
wird, im Verhältniffe von Privatdienern angeftellt werden. 

Der unter gleichen Verhältniffen mit Unferen Oberförftern 
angeftellte gräflihe Forft:Verwalter hat den Rang unmittelbar nad) 
Unferen Öberförftern. 

Den Grafen wird geftatter, ihren Forftbeamten diefelben Titel 
zu geben, die von Unferen Königlichen Dienern des entfprecyens 
den Dienftgrades geführt werden. 

$. 23. Sowohl bei Ausübung der vorgedachten Gerechtfame, 
ald auch in Anfehung der zum Behufe des Waldfchuges zu treffens 
den Vorkehrungen haben ſich die gräflichen Forftbehörden nady den 
beftehenden oder künftig zu ertheilenden Gefegen und Verordnungen 
zu achten. 

Die Verpflichtung des gräflichen Forft:Perfonald, welche na= 
mentlid auf die Landesgeſetze auszudehnen ift, gefchieht, was 
den Korft: Verwalter betrifft, von der Kbniglichen er 
Kammer, die der Revierfdrfter, wie des übrigen, fiir das Forfts 
und Jagdweſen angeftellten Perfonals bleibt dem, ohnehin in der 
ee eines Staatsdieners angeftellten Forft : Verwalter 

erlaffen. 

Diefer ift aber gehalten, das Verpflichtungs : Protofoll bier: 
über an Unfere zuftändige Kreis-Finanz-Kammer einzufenden, was 
bei dem niederen Forſt- und Fagd:Perfonal nicht erforderlich ift. 

$. 24. Die Oberauffiht Unferer höheren Forftbehörden (nun 
der Kreis-Finanz: Kammern) erftredt ſich auch auf die gräflichen 
Forſtbehoͤrden, welche die Verbindlichkeit haben, jenen alle gefors 
derten Nachrichten puͤnktlich zu ertheilen. 

Die Einfendung der früber vorgefchriebenen Holzberichte kann 
jedoch für die Zukunft unrerbleiben. 

In fo fern die Unferen böheren Forftbehörden zuftehende 
Dberaufjicht eine LocaleUnterfuchung in den gräflichen eigenen Walz: 
dungen erfordern follte, kann diefelbe in deren Auftrag nur Durdy 
einen Königlichen Oberfoͤrſter, oder durch deſſen gefeglichen Stells 
vertreter, oder durch einen von Unferen höheren, für den befon= 
dern Fall zuftändigen Behoͤrden befonderd beauftragten Commiſſaͤr 
mit Augiehung der gräflihen Forftbehdrden vorgenommen werden. 

$. 25. Waldreutungen find den Grafen in ihren eigenthuͤmli⸗ 
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hen Waldungen eben fo wenig, als andern Staatd:Angehdrigen 
ohne befondere Legitimation der zuftändigen Staatd:Behdrde erlaubt. 
. 26. Die durdy das gräfliche Forſt-Perſonal in den gräflichen 
MWaldungen entdeckten Frevel aller Art werden von der gräflichen 
Forft:Verwaltung innerhalb der Gränze der Etrafbefugniß Une: 
rer Forftämter den Gefegen gemäß bejtraft und die Strafe für 
das Condominat eingezogen. 

Werden Waldfrevler in den gräflichen eigenthämlichen Wal: 
dungen von Königlichen Forftbedienten angetroffen, fo wird zwar 
die Strafe von Unferem Königlichen Forſtamte angefegt , der 
Betrag aber ift dem Condominate, nad Abzug der Aubring:Ge: 
bühr, binauszugeben. 

$. 27. Für die oberforfteilihe Aufficht hat das Condominat 
unter feinem Titel etwas zu entrichten, 

$. 28. Die Grafen werden binnen drei Fahren bei Unferem 
Königlichen Finanz: Minifterium über die Erfüllung der gefeglichen 
Vorbedingungen zu Uebernabme der Forftgerichtöbarkeit und Forft: 
er ne fi ausweifen, worauf fofort auch die Einfeßung 
erfolgen foll. 

Die Unterlaffung obgedachter Erklärung fol einem formlichen 
Verzichte gleich geachter werden. 

$. 29. Würden die Grafen ein ihnen zuftäudiges Forſtamt 
längere Zeit unbeſetzt laffen und der von Uuferer vorgefegten 
Stelle erlaffenen Aufforderung zur Befegung binnen drei Monaten 
nicht Genüge leiten, ohne dafür hinlänglide Entſchuldigungs— 
ründe anführen zu koͤnnen; fo ruht das Ernennungsrecht fir dies 
en Erledigungdfall und Unfer Minifter der Finanzen bat für die 
vorfehriftmäßige Beſetzung der Stellen Fürforge zu tragen. 


eo 


V. Eigenthums- und grundherrlide Redte, aud 
Lehens-Verhaͤltniſſe. 


$. 30. Dem graͤflichen Haufe werden in Ruͤckſicht feiner, mit 
ihm unter die Königliche Staatshoheit Übergegangenen Befigungen 
alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugefichert, welche aus deren 
Eigenthum und deffen ungeftdrtem Genuffe berräbren und nicht zu 
der Staatd:Gewalt und den höheren Regierungs-Rechten gehdren. 

Die Ausſcheidung der landesherrlichen von den grundherrlichen 
Gefällen und Einkuͤnften und die damit in Verbirdung ftebende 
Abtheilung der Schulden und Diener hat durch die deßhalb getrof: 
fenen Webereinfünfte ihre völlige und bleibende Erledigung erhalten. 

$. 51. Das Zehentrecht von Neubrüchen, welches den Grafen 
in demfelben Umfange, wie das gräflihe Haus foldyes im Jahre 
4806 hergebracht und befeffen hatte, zuruͤckgegeben wird, iſt in 
Folge des Berzichts, welchen diefelben zu Gunften ihrer Grund: 
holden in Anfehung der feit dem Fahre 1806 entftandenen und der 
per entftehenden Neubrüche geleiftet haben, von nun an auf 
gehoben. 
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$. 32. Meben der bereitd gefchehenen Aufhebung der Leibei⸗ 
genfchaft werden die Grafen in ihren Befigungen auch die in 
Unferen Edikten vom 48. November 4847 begründete Abldsbars 
feit der grundherrlichen Rechte und Gefälle und der Erb: und Falls 
Zehen, fo wie die Verwandlung der ungemefjenen Frohnen in ge: 
meffene fofort eintreten laffen. 

$, 35. Das gräflihe Haus kann den Ertrag feines im Ab: 
nigreiche gelegenen Vermögens in Geld ungehindert und‘ ohne Ab: 
zug ind Ausland beziehen. 

. 34. Das PatronatsRecht und das der Präfentation ber 
— wird, wo und wie es hergebracht iſt, von den Grafen 
ausgeuͤbt. 

$. 35. Diejenigen graͤflichen Privatdiener, welche, ſtuͤnden 
fie in derſelben Kategorie im Staatd:Dienfte, von der Gerichts⸗ 
barkeit der Drts-Obrigfeit erimirt feyn würden, genießen viefelbe 
Eremtion und find der Gerichtöbarkeit Unferer Oberamts⸗Gerichte 
untergeordnet. ui: 


VI Befteuerung. 


$. 36. Was die Befteuerung anbelangt, fo wird den Hdups 
tern der drei Stämme des gräflichen Gefammthaufes die Freiheit : 

a) von der Wohnfteuer, wenn diefelben auf den ihnen im Koͤ⸗ 
nigreiche zuftändigen Gütern fich aufhalten, 

b) von der Befteuerung der ehemals fteuerfrei geweſenen Schloͤſ⸗ 
fer und der mir Ausſchluß der Maierei-Gebäude zu denſel⸗ 
ben gehdrigen Gebäude, auch Schloßgaͤrten und Parks, des 
* Graͤnzen bei der Vollziehung genau beſtimmt werden 
ollen, 

zugeſichert. 

Im Uebrigen find die Grafen in Folge des $. 21 der Verfaſ⸗ 
fung zu einer gleichen Theilnahme an allen verfafjungsmäßig aud« 
gefchriebenen und erhobenen allgemeinen Landeds Anlagen verbunden, 

$. 37. Die Häupter des gräflihen Gefammthaufes find allen 
Sefegen in Betreff der indireften Abgaben unterworfen, wenn dies 
felben jedoch im Königreiche wohnen und aus dem Auslande Eon: 
fumtibilien für die Bedärfniffe ihrer Deconomie einführen ; fo foll 
in Anſehung der hiefür fchuldigen Zoll-Abgaben eine billige Aver⸗ 
faleUebereinfunft mit ihnen getroffen werden. 

$. 38. Das Condominat hat an allem Militär: Aufwande, nas 
mentlidy an den mit Geld auszugleichenden Quartierd: und Milis 
taͤr⸗Transport⸗Koſten, ohne Recht. ob diefe ein Gegenftand eis 
ner allgemeinen Landes: vder nur einer Oberamts-Vergleichung 
find, feinen Antheil in Gemäßheit der jeweiligen gefeglichen Bes 
flimmungen zu übernehmen. 

Bei Natural:Requifitionen bleibt ed feiner Willkuͤhr uͤberlaſſen, 
ob es feinen Antheil felbft abliefern, oder an Accorden, welche von 
den Dberamts:Vorftehern getroffen werden, Theil nehmen will. 
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$. 39. Das Condominat hat von feinen ehemals ſteuerfrei ge 
wefenen Befigungen weder zu den eigentlichen Amts Körperfchafts: 
und Gemeinde:faften, worunter Laften der Art verftanden werden, 
welche den Amts-Körperfchafts: und Gemeinde:Berband, an dem 
die Standeöberren feinen Antheil uehmen, an fich betreffen, noch 
zu den ohne feine Theilnahme gemachten Amts: und Commun: 
Schulden einen Beitrag zu Teiften. 

Der Antheil deffelben an den bierunter nicht begriffenen, im 
Verbindung mit den Amts-Koͤrperſchaften zu tragenden keiftungen 
fol ihm ſtets befonders audgefchieden und befannt gemacht werden, 
ohne daß die von den Oberamts-Vorſtehern wegen der Beifchaffung 
ded Antheild der Amts:Eingefeffenen getroffenen Maafregeln, na: 
mentlich durch Anleihen, für die Grafen irgend eine Verbindlichkeit 
haben koͤnuten. 

6. 40. Wenn wegen der das Condominat mit angehenden df: 
fentlihen Laften eine Umts-Verſammlung abgebalten wird, jo ift 
demfelben hievon jedesmal Nachricht zu ertheilen, um den Ber: 
bandlungen felbft, oder durch feinen Rentbeamten anwohnen und 
fein Intereſſe hiebei wahren , oder einen befondern Bevollmächtig: 
ten hiezu abordnen zu Fünnen. 

Auch wird dem Condominare a geftattet, von dem bei 
der Repartition, namentlich bei den riegs-Koſten-Umlagen, zu 
— gelegten Documenten Einſicht zu nehmen, oder nehmen 
zu laffen. 

$. 44. Die Berechnung der SteuersAnlagen der gräflichen Be: 
fitungen fol den Grafen unmittelbar von dem betreffenden König: 
lichen Oberamte zugefertigt werden. 

Die Einzahlung der Steuern gefchieht unmittelbar an die Kb: 
nigliche Oberamte: Pflege, ohne Dazwiſchenkunft der Orts-Erheber, 
jeboch wird nach Befinden der Umftände eine die Ablieferung der 
Steuern erleichternde Einrihtung , wo moͤglich durch Einzahlung 
derfelben im Ganzen an irgend eine Königliche Eentralftelle getrof: 
fen werden. 

$. 42. Wenn bei Militär: Einquartirungen die Frage von Be: 
legung gräflicher Gebäude wird, fo fteht es dem Condominate zu, 
durch feinen Beamten der Duartierd-Auötheilung beizuwohnen. 

Nach diefer Unferer Erflärung haben fid) nun alle Königlis 
hen Landesftellen und Behdrden in Beziehung auf die Beurtheis 
lung der ftaatsrechtlichen Werhältniffe des graͤflichen Gelammrhaus 
fesv. Pidler: Limpurg in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

Sao geſchehen in Unte rer Königlichen Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt Stuttgart, den 17. .. — 
i elm. 
Der proviforifche Se se des Innern: 
a 


yer. 
Auf Befehl des Königs: 
Für den Staatd-Sekrerär, 
Der Geheime Legationsrath: 
Gärttner. 


K. Berordnung vom 6; Drtober 1832. 995 


7) Erlaß des Minifteriums des Innern an das Lonfiftos 

rium, die Mochwendigkeit der Einholung der Minderjährig: 

keits-Dispenſation von Seite definitiv angeftellter Geiftlichen 
und Schuldiener zur Verheirathung betreffend, 


vom 25. Auguft 1832. 








3071. 


Bekanntmachung der Minifterien der auswärtigen An: 
gelegenheiten und des Innern, betreffend die Aufhebung 
des Abzugs gegen das Königreich Polen, 


vom 10, September 1832 7°), 





Der nah den Belanntmachungen vom 28. December 1824 
(Regbl. von 1825, ©. 16) und 5. Mai 1825 (Ebendaf. ©. 344) 
zwifchen Württemberg und Rußland, mit Ausnahme ded König: 
reichs Polen, bisher beitandene Freiziigigfeitd » Vertrag ift durch 
neuere, unter dem 47. Auguft d. J. zu St. Peteröburg ausgewech⸗ 
* gegenſeitige Erklaͤrungen nunmehr auch auf das Kdnigreich 

olen mit der Beſtimmung — worden, daß die Erhebung 
des Erbſchafts-Abzugs auch ruͤckwaͤrts in allen denjenigen Fällen 
unterbleiben ſolle, wo dieſelbe nicht bereits an gedachtem 47. Aug. 
wirklich Statt gefunden hat. 

Stuttgart den 10. September 4832. 

In Abwefenheit des Miniſters der audwärtigen — 
Maucler. chlayer. 


3072. 


Koͤnigliche Verordnung, betreffend die Ausgabe poli: 
tifcher Zeit: und Flugfchriften, die außerhalb des deutſchen 
Bundes-Gebiets in deurfcher Sprache erfcheinen, 


vom 6. Dctober 1932 7%). 


—— — 


Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Württemberg. 
Da die deutfche BundessBerfammlung in ihrer Sigung vom 


F) Prot. Kirchengeſ. II. 892. 
743) Regbl. &. 340. 
744) Regbl, ©. 435. 
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5. Juli d. J. „in Erwägung der gegenwärtigen Zeitverhaͤltniſſe 
und auf die Dauer derfelben, in Gemäßheit der ihr obliegenden 
Verpflichtung, die gemeinfamen Maßregeln zur Aufrechthaltung der 
dffentlichen Ruhe und geſetzlichen Ordnung zu berathen,‘‘ den Bes 
ſchluß gefaßt bat: . 
„daß keine, in einem nicht zum deutfchen Bunde gehdri: 
gen Staate in deuticher Sprache im Drud ericheinende 
Zeitz oder nicht über zwanzig Bogen betragende fonftige 
Drudichrift politifhen Jnhalts in einem Bundesftaate 
ohne vorgängige Genehmhaltung der Regierung deffelben, 
zugelafien und ausgegeben werden dürfe,‘ 
fo verordnen und verfügen Wir zur Vollziehung dieſes Befchluffes, 
nad) Anhdrung Unferes Geheimenrarhs, wie folgt: 

$. A. Zur Ausgabe und Verbreitung von Zeitfchriften politi— 
fhen Inhalts, welde in einem nicht zum deurfchen Bunde gehd: 
rigen Staat in deutfcher Sprache erfcheinen, wird vorgängige po— 
lizeilihe Genehmhaltung erfordert , welche , 

a) wenn die Zeitfchrift. durch die Poft unter Vermittlung des 
Hauptpoftamts Stuttgart oder durch eine Stuttgarter Buchs 
handlung bezogen wird, bei Unferer Genfur:Commilffion, 

b) außerdem aber bei der dem ausgebenden Poſtamt oder Buch: 
händler oder dem fonftigen Verbreiter vorgefegten Bezirks— 
Polizeiftelle, | j 

unter Vorlegung fämtlicher auszugebender Blätter oder Hefte eins 
zubolen. ift. 

Die erfolgte Genehmhaltung wird auf allen audzugebenden 
Eremplaren durch Aufdrüdfung des amtlichen Stempeld angezeigt. 

$. 2. Die Ausgabe oder Verbreitung eines nicht mit dem nad 
$. 4 erforderlichen Erlaubniß: Stempel verfehenen Zeitfchriftbeftes 
oder Blattd wird mit einer Strafe von fünf Reichöthalern gerügt. 
Die ausgegebenen Exemplare werden zum nachträglichen Erkennt: 
niffe über ihre Genehmbaltung mit Beichlag belegt. 

$. 3. Von jeder nicht mehr ald zwanzig Bogen im Drud be: 
tragenden, uicht periodifchen Schrift, weldye außerhalb des deut: 
fhen Bundes-Gebiets in deutfcher Sprache erfchienen ift, und po: 
lieifche Berbältniffe des Bundes oder eined Bundes: Staatd zum 
Gegenftand hat, ift nach Analogie des $. 25 des Gefeges vom S0. 
Januar 4817 vor dem inländifchen Debit ein Eremplar der Bezirk: 
Polizeiftelle zur Durchſicht vorzulegen, welche über die gefchehene 
Vorlegung Befcheinigung ertheilt. 

Die Debitirung folder Schriften vor gefchehener Vorlegung 
wird nad Maßgabe des $. 2 beftraft. 

Der Polizeiftelle liege ob, im Fall eines ftrafbaren Juhalts der 
vorgelegten Schrift fchleunig die vorläufige Hemmung ihres Um: 
lau —— Maßgabe des 6(. 27 des Geſetzes vom 30. Januar 1817 
zu verfuͤgen. 

$. 4. Die voranſtehenden Beftimmungeu (FF. 1—5) finden 
Feine Anwendung auf Schriften, welche in einem, zwar nicht zum 
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deutfchen Bunde gehdrigen, aber mit. einem Bundesftaat unter ber: 
felben Regierung und denfelben geſetzlichen Anordnungen hinficht- 
lich der Preffe vereinigten Gebiet herausfommen. 

Unfere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Innern find jedes in feinem Theile mit der Vollziehung diefer Ver: 
ordnung beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 6. October 1832. 


Wilhelm. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten: 
Beroldingen. 


Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 
Staatsrath v. Schlayer. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Vellnagel. 


+) Verfügung des Finanzminiſteriums, betreffend die Ent: 
hebung der DOberamtmänner von dein Gefchäfte der jaͤhrli— 
hen Caffen:Revifion bei einzelnen Finanz Beamtungen, 


vom 10. October 1852. 


5075. 


Erlaß des Minifteriums des Innern und des Kitchen: 
und Schulmefens an den k. fach. Kirchenrath, betreffend 
die Behandlung der Gefuche um Dispens von der 
Altersungleichheit, 


vom 11. October 41832 745). 


— — 





+) Regbl. S. 414. Aufhebung der in dem Ediet von 43. Dezemb. 1818, 
$. 41 gegebenen Vorfchrift. 

745) Min.:Regiftratur. Aus Anlaß eines Spezialfalls wird bier bemerkt, daß 
nad Umftänden die Vernehmung der Borfteber au derjenigen Gemeinde, 
welcher ber ber Dispenfation für fich nicht bedürfende Theil angehört, zu 
erfhöpfenderer Würdigung der bei folhen Dispenfationsgefuchen zur Frage 
tommenden Berhältniffe dienen werde. 


998 NRegierungssGefese. 


+) Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, 
betreffend die Anlegung ir Führung der Gemeindegüter: 
ücher, | 


vom 5. Dezember 1832. 


5074. 


Erlaß des Minift. des Innern an die KreissRegierungen, 
betr. die Öffentliche Belobung rühmlicher Handlungen, durch 
Rettung von Verungluͤckten ꝛc., 


vom 44. Dezember 1852 ”°6). 





Das Minifterium des Innern hat feit geraumer Zeit wahrzu: 
nehmen, daß die Fälle, wo rühmliche Handlungen von Perfonen, 
welche ſich durch Rettung von Verungluͤckten, ——— vom Tode 
des Ertrinkens, ansgezeichnet haben, Behufs der oͤffentlichen Be: 
lobung oder der Belobnung dieſer Perſonen zur Kenntniß der hoͤhern 
Behoͤrde zu bringen ſind, von den Oberaͤmtern darin ganz verichie: 
den behandelt werden, daß die einen derfelben diefe Fälle unmittel: 
bar an das Minifterium bringen, während die andern fie der Kreis— 
Regierung berichtlich vorlegen. Um nun eine Gleichfoͤrmigkeit in 
der Behandlungsweife diefer Gegenftände herzuftellen, und im Sin: 
bli@ auf den $. 43. a. der Inſtruktion für die Kreis: Regierungen 
vom 21. Dezbr. 4849 erhält die Kreis:Regierung den Auftrag, die 
fämmtlichen Bezirksaͤmter des N. Kreiſes anzuweifen, daß fie die 
Fälle der gedachten Art zunächft der Kreis-Regierung, Behufs der 
weitern Verfügung oder Einleitung mit Bericht vorzutragen haben. 
Die Kreis:Regierung bat fodann je nach der befondern Befchaffen: 
heit der nähern Umftände des Falles entweder das —— zur 
dffentlichen Belobung der betreffenden Perſonen durch die Localblaͤt⸗ 
ter zu ermaͤchtigen, oder eine ſolche Belobung durch die Stuttgarter 
Zeitung und die Stuttgarter allgemeinen Anzeigen für ſich zu verfügen, 
oder endlicy über den Gegenftand Bericht an das Minifterium des 
Innern P erftatten, leßteres jedoch nur in folchen Fällen, wo das 
Derdienft des Retters durch die Grdße der Gefahr, in weldyer der Ber: 
unglücte gefchwebt, durdy die mit der Rettung entfchieden für ibn 
verbundene eigene Lebensgefahr, durch außerordentliche Aufopferung 
und Anftrengung oder durch fonftige Nebenumftände und Ruͤckſichten 
wirklich bedeutend it, und bie That ſchon an und für ſich zur 
Kennenid Sr. K. Majeftät gebracht zu werden und ein bchflee 


T) Regbl. S. 471. ©. Gerichtögefege IV. 2065. 
756) Normalienbud, des Minifteriums, 
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Anerkenntniß verdient, oder nach den ebengedachten Rüdfichten und 
nach den Berhältniffen der betreffenden Perfon der Antrag auf Vers 
willigung eined Geldgefchenkd aus dem allgemeinen Gratialienfonds 
neben der öffentlichen Belobung ald gerechtfertigt erfcheint. | 


— — — — 


3075. 


Erlaß des Miniſt. des Innern an die Kreis-Regierungen, 

betr. Belohnung für die Ausbezahlung der Brandentfchädi: 

gungen in dem Falle, wenn durch Einen Brand der Befißer 

mehrerer — unter verfhiedenen Latafter: Numern laufen: 
den Gebäude, befchädigt worden ift, 


vom 17. Dezember 1852 77). 





— 


35076. 


Bekanntmachung der Minifterien der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, und des Innern, betreffend die Abzugsfreiheit 
gegenüber von Dänemark, 


vom 24. Dezember 1832 7%). 





Durch gegenfeitige, unter dem 44. d. M. zu Franffurt_auss 
gewechfelte Erklärungen der K. Wirttembergifchen und der K. Däni- 
fehen Regierung ift die in Folge des Beſchluſſes der deutfchen Buns 
des: Berfammlung vom 25. Juni 4847 gegenüber von den Herzogs 
thümern Holftein und Lauenburg bisher ſchon beftandene Abzugs- 
Freiheit auf ſaͤmtliche Königlich Dänifche Lande in der Art 
ausgedehnt worden, daß fie vom Tage der Auswechslung gedachter 
Erklärungen an ſogleich Kraft und Wirkjamkeit in Beziehung auf 
alles Vermögen, wovon weder der Abzug bereitd bezahlt, noch die 
Erportation ſchon erfolgt ift, erhalten folle. Solches wird daher 
unter Beziehung auf die Landes: Ordnung, Tit. IV. und die Inſtruk— 
tion vom 42. Juli 1823 zur Nachricht und Nachachtung befannt 
gemadht. 

Stuttgart den 24. Dezember 1832. a 
Beroldingen. Schlayer. 





747) Ergaͤnzungsband zum Regierungsblatt S. 262. S. Note 543 oben, 
748) Regbl, ©. 6. von 1855. 
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3077. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Tabellen uͤber den Stand der Bevoͤlkerung, 


vom 31. Dezember 1852 9). 


) Erlaß des Strafanftalten: Collegiums an ſaͤmmtliche 
ezirfsgerichte, die Einlieferung Schwangerer in die Straf: 
Anftalten betreffend, 


vom 7. Januar 4835. 


3078, 


Erlaf des Minift. des Innern, betr. die Verbindlichkeit 
der Verwaltungsactuare, den Verwaltungs: und insbefon: 
dere den Rechnungsftellgefchäften fich in eigener Perfon zu 
widmen, 
vom 10. Januar 1833 7%). 


3078b. 


Erlaß des Kön. Minifteriums des Innern an die Kreis: 

Regierungen, betr. die Behandlung der Ausmärfer hin: 

ſichtlich der Entrichtungsmweife des von den Gemeinden ge: 
pachteten Zehenten, 


vom 11. Februar 1833 750), , 


—— 


Da in neuerer Zeit der Fall häufig eintritt, daß Gemeinden 
im Jntereſſe der Zehentpflichtigen finanztammerliche Zehenten auf 
mehrere Jahre pachten, und aus diefem Anlaß nicht felten Strei— 
tigkeiten über die Anfpriche der Ausmärfer auf gleiche Behandlung 
mit den Fngefeffenen hinfichtlich der Entrichtungsweiſe des von den 
Gemeinden gepachteten Zehenten entftehen, fo findet man ed an: 


749) Regbl, von 1833. ©. 6. ©, oben Note 740. 

+) Gerichtögefege IV. 2108. 
7508) Ergänzungsband zum Regbl. S. 262. &. oben Note 405. 
750b) Rormalienbudy des Minifteriums, 
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gemeffen, die Kreis:Regierung von den Anfichten des Minifteriums 
des Junern Über dergleichen Anfpräcdhe der Ausmärfer in Kenntniß 
zu fegen und ihr zu diefem Ende den Auszug aus einer Minifterial: 
Entfheidung vom 6. Auguft 1852, betreffend die Anfprüche der Aus⸗ 
märfer der Gemeinde Ochſenburg, O. A. Bradenheim, auf gleiche 
Behandlung mit den Ingeſeſſenen binfichtlich der Eutrichtungsweife 
des von der dortigen Gemeindepflege gepachteten Zehentens, zus 
geben zu laffen. 


Beilage. 


Auszug aus dem Erlaß des Minifteriums des Innern an 
die K. Regierung des Necfarfreifes, vom 6. Aug. 1832. 


Der Kreis:Regierung wird auf den Bericht vom 2. d. M., den 
Anipruch der Ausmärfer von Ochfenburg, O.A. Bradenheim, auf 
gleihe Behandlung mit den Ingeſeſſenen binfichtlicdy der Entrich⸗ 
tungsweiſe des von der Gemeindepflege gepachteten Zehenten bes 
treffend, Folgendes zu erkennen gegeben: 

Es kann dahingeftellt bleiben, ob ed den Gemeinde: Behdrden 
überhaupt zuftände, ded Geldgewinnes wegen, Zehenten fr Rechnung 
ihrer Gemeindepflegen zu pachten, da im vorliegenden Fall die Ges 
meindepflege in Beziehung auf Ertrag und Aufwand ald unberheiligt 
am Pachte behandelt wird, und mithin von feiner Gewinnsfpeculas 
tion für Rechnung derfelben die Frage ift. Handelt es ſich aber 
nicht von Erwerbung eines Geldgewinns für Rechnung der Gemeinde- 
pflege, fo kann der Vertrag, durdy welchen die Gemeindebehdrden 
den Zebenten ihrer Markung pachten, nur den Endzwed haben, die 
Dazwifchenfunft eines Paͤchters zmwifchen den Zehentherrn und den 
Zebentpflichtigen auszufchließen, den Arbeirsverdienft und den etwai- 
gen Geldgewinn eines Pächters den Zehenrpflichtigen felbft zuzu— 
wenden, die mit dem Natural-Zehentbezug für die Zehentpflichtigen 
verbundenen Unannehmlichkeiten, fo wie den bei den Zehentgarben 
auf dem Felde eintretenden Körnerverluft zu vermeiden, und durd) 
alled dieſes den Zehentpflichtigen die Entrichtung ihrer Zehentfchuls 
digkeit zu erleichtern. Die moralifche Perfon der Gemeinde tritt 
dabei nicht ald unmittelbar Betheiligter, fondern nur ald vermittelnd 
ein. Sie macht durch ihre Vermittlung den Zehentpflichtigen jene 
erleichterte Zehen: Entrichtung möglich, weil der Zebentherr feinen 
Pachtſchilling aus Einer Hand beziehen will, und fidy mit jedem 
einzelnen Zehentpflichtigen in einen foldhen Vertrag über eine ers 
leichterte Zehent: Entrihtung weder einlaffen würde noch Fönnte. 
Die Gemeindebebdrden beforgen dabei Fndividualzwede der — der 
Gemeinde angehdrigen Güterbefiger, aber nur folche, welche diefe 
für fih allein nicht erreichen Fonnten. Sie handeln fomit innerhalb 
des aud) auf die Befdrderung der Individualzwecke der Gemeinde: 
Angebdrigen gerichteten Zwecks der Gemeinde-Corporation. Indem 
fie aber die Intereſſen einer ganzen Glaffe von Gemeinde-Angehdris 
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gen mittelft Interceſſion der Gemeindepflege befördern, und von 
emeindewegen handeln, fteht ed ihnen nicht zu, die aus der Spnter: 
ceffton der Gemeindepflege ſich ergebenden VBortheile nur einem Theil 
jener Glaffe von Gemeinde-Angehdrigen zuzumenden, und einen andern 
Theil davon auszufchließen, fo lange wenigftens dieſer leßtere heil 
auf die Theilnahme an dem Namens der Gemeindepflege abgeichlof: 
fenen Pacht nicht felbft verzichtet hat. Es wäre diefed eine will 
kuͤhrliche Begünftigung einzelner Gemeinde-Angehdrigen, welche der 
auf der Grundlage gleicher Anſpruͤche fämmtlicher Genoffen beruhen: 
den Gemeinde:Verfaffung widerftreben wuͤrde. Ob diejenigen, welche 
auf diefe Weife von den Gemeindebehdrden begünftigt werden, einen 
—— oder kleinern Theil der betheiligten Claſſe von Gemeinde— 

ngebdrigen bilden? ob es nur die Mitglieder des Gemeinderaths 
und Bürger Ausfchuffes oder neben diefen noch ein weiterer Theil 
der Ingeſeſſenen feyen, oder ob fämmtliche Fngefeffene gegenüber 
den Ausmärfern die Beginftigten bilden, ift gleichgültig, weil die 
Audmärfer zu den Genoffen des dinglichen Gemeinde-Verbands ges 
hören, an allen Vortheilen und Laften dieſes Verbandes mit den 
Ingeſeſſenen gefeglich gleichen Antheil nehmen, und in Beziehung 
a diefen Verband von dem Gemeinderath und Buͤrger-Ausſchuſſe, 
gleich den Ingeſeſſenen zu vertreten find. Um folchen Begünftigun: 
gen der Gemeindebehdrden zu begegnen, verordnet das Verwaltungs: 
Edict $.65, daß die Befchlüffe des Gemeinderaths in allen Fällen, 
in welchen entweder das Intereſſe der Gemeinde und ihrer Ber: 
walter, oder das Jutereſſe der Gemeinden und der übrigen Staatd: 
Genoffen gerheilt ift, der Genehmigung der Ober-Auffichtöbehörde 
bedürfen. Der eine von diefen beiden gefeslich vorgefehenen Fällen 
tritt aber bei einer Begünftigung der Ongefeffenen vor den Ausmaͤr⸗ 
fern ein, indem, wenn man unter Gemeinde nicht blos den peridn: 
lichen, fondern auch den dDinglichen Genoſſenſchafts-Verband verjtebt, 
eine Collifion der intereffen eines Theils der Gemeinde und ihrer 
Derwalter, und, wenn man darunter nur den perjdnlichen Genoffen: 
fhaftd-Verbaud begreift, eine Eollifion der Intereſſen der Gemein: 
den und anderer Staatögenofjen ftattfindet.. Ueberbaupt will die 
angeführte Vorfchrift des Verwaltungsedicts, daß überall, wo es 
fi) bei Gemeinde:Befchläffen von einem durch die Gemeindebehbr: 
den nicht vertretenen befonderen Intereſſe handelt, die Genehmigung 
der Auffichröbehdrde erforderlich fen, was, wenn aud) nicht recht* 
lid) doch factiſch bei allen gemeinderäthlichen Beichlüffen der Fall 
ift, welde die an der Mahl der Gemeindebehdrden nicht theilneh— 
menden Ausmärker gegen die Ingeſeſſenen zuruͤckſetzen. Nach den 
Morten und noch mehr nach dem Geiſte des Verwaltungsedicts be: 
darf daher der Befchluß eined Gemeinderaths, wornad) der von dem: 
felben gepachtete Zehente von den Ausmärkern in natura bezogen, 
auf die Ingeſeſſenen aber nur der Reft des Pachrfchillings nach der 
Morgenzahl ꝛc. umgelegt werden fol, fofern die Ausmärker nicht 
ihre Zuftimmung hiezu erflärt haben, der Genehmigung der Regie- 
sungöbehdrde, welche aber diefe aus den bereitd entwicelten Grün: 
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den nicht zu ertheilen vermoͤchte. Da nun in vorliegendem Falle 
der dießfällige Beſchluß des Gemeinderaths in DOchfenburg die Ges 
nehmigung der Regierungsbehdrde nie erhalten hat, fo würde ders 
felbe von Ober: Auffichtöwegen aufzuheben und der dortige Gemeinde: 
rath zu gleicher Behandlung der Ausmärker mit den Ingeſeſſenen 
binfichelich der Verzehntung ihrer Guter anzumeifen feyn, wenn die 
Beichwerdeführer ihre Befchwerde fchon zur Zeit ded Anfangs des 
Zehentpachts der Gemeinde angebracht hätten. 


— —— — — 


3079. 


Erlaß des K. Miniſteriums des Innern an die K. Kreis— 
Regierungen, betr. die Reiſekoſten der aus Anlaß der Viſita— 
tion der Oberamts-Gerichte einberufenen Orts-Vorſteher, 


vom 14. Februar 1833 754), 
\ 


Da neuerlidy die Frage entftanden ift: ob die Koften, welche 
durch die Anmwefenheit der (erften) Orts-Vorſteher des Bezirks in 
dem Gerichtöfige bei der Bifitation der Oberamtd: Gerichte veran⸗ 
laßt werden, auf die Gemeinde:Caffen fallen oder von dem Staate 
übernommen werden? fo wird die Kreid:Regierung im Einverftänd: 
niffe mit dem K. Zuftiz-Minifterium, zur Nachachtung und weiteren 
Verfügung beidyieven, daß, da die Einberufung der erften Orts⸗ 
Vorfteher bei den Oberamts: Gerichts : Vifitationen den Zweck bat, 
jene um ihre etwaigen Befhwerden und Wuͤnſche binfichtlid) der 
Rechtd: Verwaltung zu vernebmen, fomit zunädhft im Intereſſe der 
Gemeinde: Angehdrigen Statt finder, die gefeßlichen Zehrungd = und 
Reifckoften der einberufenen Ortsvorfteher auf die betreffende Ge: 
— — uͤbernommen werden, die Anrechnung eines Taggelds 
aber unzulaͤſſig ſey. 





5080. 


Erlaß des Minift. des Innern an die K. Kreis-Regierun: 
gen, betr. die Zurückhaltung der Rekruten und Beurlaubten 
in Orten, wo die Menſchenpocken ausgebrochen, 


vom 18. Februar 1833 72). 





Aus Anlaß der in neuerer Zeit mehrfach bei der Garnifon Ulm 
audgebrochenen Menfchenpoden hat das K. Kriegs: Minifterium nad) 


754) Ergänzungsband zum Regierungsblatt ©. 263. 
752) Regierungs:Regiftratur, 


1004 - Regierungs:Gefeße. 


einer Mittheilung vom 7. d. M. fich damit einverftanden erklärt, 
daß Fein Rekrut oder Beurlaubter zu feinem Regiment gefchidt 
werde, fo lange in feinem Wohn: oder Aufenthaltsorte eine Blat—⸗ 
tern= Krankheit herrfcht. Die Regiments-Commando's find aud 
bereitö befehligt worden, von der Einberufung abzufteben, wenn fie 
durch dad Amt von dem Dafeyn diefer Krankheit Nachricht erhalten. 

Die Kreis:Regierung hat daher die Oberämter anzumeifen, in 
dem Fall, wenn Rekruten oder Beurlaubte aus Orten einberufen 
werden follten, wo die Menfchenpoden ausgebrochen find, vor allen 
Dingen den Regimentern Nachricht von diefem Ausbruche zu geben, 
und die Einfendung bis auf Weiteres auszufegen. 

Stuttgart den 18. Februar 1835. 

Schlayer. 





3081. 


Erneuerte Bekanntmachung, die Auswanderung nach 
Rußland und Polen betreffend, 


vom 23. Februar 1833 ?59), 


3082. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. die er— 
neuerte Einſchaͤrfung der Vorſichts-Maßregeln gegen die 
Verbreitung von Schaf: Krankheiten, 


vom 10. April 1833 7®). 


+) Erlaffe des K. Zuftizminifteriums, betreffend das Ver: 
fahren hinfichtlich des Beweiſes der Exemtion adelicher Be: 
fißungen, 


vom 42, bis 26, April 1835. 


753) Regbl. ©. 49. S. Belanntmahung vom 10. Aug. 1835- 
754) Regbl. S. 98. infhärfung der Verf. vom 26. März 1832. 

7) Gerichtögefege VI. 2139, u. Note 2184, Hienach wenden ſich die Gerichte 
mit Anfragen über die Immatrikulirung einzelner Güterftüde unter An: 
fhluß eines doppelten Verzeichniffes der legtern an die bei dem Minifterium 
des Innern beftehende Sommiffion für die Adels:Matrifel, welde auf den 
Grund eingezogener oberamtliher Berichte die Güterftüde zum Behuf 
des Eintrags in die Matrikel vormerkt (proviforifh immatrikulirt) und 
eine Beurkundung hierüber ausftellt. 
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35083. . 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, 
betreffend die Befchränfung der Strafgewalt der Gemeinde; 
raͤthe, befonders bei Forftfreveln, 


vom 15. April 1833 5), 





Nach eingezogener Erkundigung wird in manchen Bezirken der 
Sinn der ($. 45. und 16. des Verw.⸗Edicts, wonad) fih die Straf: 
gewalt der Gemeinderäthe je nad) der Elaffe der Gemeinde auf bes 
ftimmte Geldſummen beſchraͤnkt, infofern mißverftanvden, als diefe 
Beſchraͤnkung nicht auf Legalftrafen en ober bei Holz: und 
Waldfreveln, welche dem Stüd nach beftraft werden, bloß auf den 
Strafbetrag für jedes einzelne Stuͤck, nicht auf den Gefammtbetrag 
der durd) den ganzen Erzeß verwirften Strafe gefehen wird. 

Nun unterfcheiden aber die gedachten Paragraphen des Verw.⸗ 
Edicts nicht zwifchen arbiträren und Legalftrafen, während, wenn 
die Abficht geweſen wäre, einen ſolchen Unterfchied, wie bei der Straf: 
gemalt der Oberämter, feftzuießen, folches, wie im $. 98., unfehl⸗ 

ar auögedräct worden feyn würde. Der Anfat von Geldftrafen, 

deren Größe im Gefege beftimmt ift, fteht daher den Gemeindes 
rärhen, wenn fie das in den gedachten $$. bezeichnete Maas übers 
fehreiten, fo wenig zu, als der Anfag von folchen, deren Betrag 
ihrem Ermeffen anheimgeftellt ift. 

Wenn ferner die Gefege ‚beftimmen, daß ein Waldvergehen, 
welches gleichzeitig und ununterbrochen fortgefeßt an mehrereu Stüs 
den (3. B. Stämmen) oder mirtelft mehrerer Stüde (3.8. Schafe) 
begangen wird, für jedes Stuͤck mit einer gewiffen Strafe geruͤgt 
werden foll ; fo erklären fie damit nicht, daß daffelbe ald eine der 
Zahl der Stüde entfprecdyende Reihe verfchiedener unerlaubter Hands 
lungen zu behandeln fey, fondern fie fchreiben die für jedes Stuͤck 
anzufegende Strafe nur als Maasftab vor, nach weldyem die durch 
die fragliche Handlung verwirkte Strafe, je nach der Zahl der Stüde, 
ausgemeſſen werden fol. Diefe Strafe ift, des gedachten Maasſtabs 
ungeachtet, immer eine einzige, und fann folglich nur in ihrem Ges 
famtbetrag betrachtet werden , wenn es fich fragt, ob fie die Straf: 
gewalt eines Gemeinderaths überfteige oder nicht. 

Die K. Bezirks: Polizeiämter erhalten daher den Auftrag, die 
Gemeinderäthe über die Gränzen ihrer Strafgewalt hienach zu bes 
lehren, und die Vogt:Rug:Gerichte dazu zu benuͤtzen, um weiters 
gehende Anmaßungen bei Zeiten zu entdecken und abzuitellen. 

Die K. Forftämter und grundherrlichen Forft:Gerichtsbarkeits- 
Beamtungen aber haben gleichfalls hienach fich zu achten. 

Stuttgart, den 15. April 1835. 

hlayer. Herbegen 


755) Reg.Bl. ©. 116. 
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5084. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regierumn: 
gen, betreffend die Aufhebung des Privilegiums der Waiſen— 
hauszöglinge in Abficht auf Bürgerannahme, 

vom 22. April 1835 7%), e 





Da je und je wegen der den Zöglingen der Waifenhäufer in äls 
teren Verordnungen eingeräumten, in der Verordnung vom 44. Febr. 
1810 beftätigten Privilegien im Abficht auf bürgerliche Niederlaffung 
und wegen der Fortdauer diefer Privilegien, angefragt wird, fo giebt 
man der Regierung hierüber Folgendes zu erkennen ; 

. Nach dem $. 23. der vorerwähnten Berordnung vom 44. Febr. 
41810 foll den in einem Waiſenhauſe erzogenen Kindern, wenn fie 
in ihrem Geburtsorte noch nicht Bürger find, und um ihrer befferen 
Nahrung willen das Bürgerrecht dafelbft nachfuchen, oder wenn fie 
aud) zu ihrem befieren Fortkommen gendthigt find, außerhalb ihres 
Geburtsortes ſich bürgerlich niederzulaffen, das Bürgerrecht unent: 
geldlich ertheilt werden. 

Das Bürgerrechtögefeg vom 45. April 4828 thut diefeö, den 
Maifenhanszdglingen eingeräumten Vorrechts Feiner Erwähnung, und 
aus der Geſchichte dieſes Gefeges ergiebt fi , daß das Stillſchwei⸗ 
gen von den Privilegien der Waiſenkinder in der That die Meinung 
hat, daß dieſe Privilegien nicht mehr beſtehen. 

u den erlaͤuternden Bemerkungen, welche mit dem Entwurfe 
des Geſetzes über das Gemeinde-Buͤrger- und Beiſitz-Recht der 
Kammer der Abgeordneten in ihrer Sitzung vom 25. Juni 4827 
übergeben wurden, 

oe vom Fahr 1827 IU. außerordentliches Beilage: 

e t 92, 
iſt naͤmlich geſagt, daß der Entwurf mehrere beſondere aͤlle, in 
welchen durch die aͤlteren Geſetze die Aufnahme in das Buͤrgerrecht 
beguͤnſtigt, oder die Verweigerung derſelben für unzulaͤſſig erklärt 
wurde, nicht unter die Vorausſetzungen aufgenommen habe, unter 
welchen die Aufnahme nicht ſoll verweigert werden fdunen, weil 

‚„‚für Beibehaltung des den Waifenhauszdglingen in der General: 
Verordnung vom 44. Febr. 1810 $. 23. Nr. 4. ertheilten Pris 
vilegiums fein zureichender Grund vorliegt. 

Was nämlicd) das Letztere betrifft, daß den Waifenhauszög: 
lingen fowohl in dem Geburtdorte, als außerhalb deffelben das 
Bürgerrecht unentgeldlicy ertbeilt werden fol, fo erfcheint dai: 
felbe, da den heimathlofen Waifenhauszdglingen von Polizei 
wegen eine we. audgemittelt werden muß, und da die Beis 
figer den Bürgern in Beziehung auf GewerbesBetrieb gleichges 
ftellt find, ganz entbehrlich. Wäre aber auch ein Grund vorhan⸗ 


756) Regierungs-Regiftratur. 
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den, für die Niederlaffung armer junger Leute befonders zu for: 
en, fo träte derfelbe wohl bei denjenigen, welche in die Wai— 
enhäufer nicht aufgenommen werden fonnten und der Wohlthat 
einer forgfältigern und gründlichen Bildung entbehren mußten, 
und häufig fogar aus Mangel an Mitteln nicht einmal ein für 
fie paffendes Handwerk lernen Fonnten, ftärker als bei Waifens 
bauszdglingen ein.” 

Die BVerhandinngen über diefes Gefeß in der Kammer der Abs 
geordneten enthalten hierüber nichts mehr, jene Erklärung über die 
Abficht der Auslaffung iſt alfo nicht angefochten, mithin al& die rich— 
tige angejehen worden. 

Die bezielten Vorrechte der Waifenhauszdglinge Fonnten zuuächft 
nur auf den im Gewerböwefen zwifchen Bürgern und Beifigern ges 
machten Unterfchied und auf das von den „uͤberſetzten Gewerben“ 
hergenommene Aufnahmd = Hinderniß neuer Bürger ihre Beziehung 
haben. Es war damals eine wirkliche Begünftigung, diefer Hinz 
derniffe enthoben zu feyn. | 

Nachdem aber die General:Berordnung vom 6. Juli 1812 den 
Unterfchied zwifchen Bürgern und Beifigern namentlicy im Gewerbe: 
fahen aufgehoben und den Uebertritt der Leßtern in das Bürgerrecht 
erleichtert und nachdem das Gefeg vom 45. April 4828 nicht nur diefe 
Verfügungen beibehalten und nenerdings ausgefprochen, fondern aud) 
den Grund der Aufnahms-Verſagung wegen überfeßter Gewerbe hin 
weggeräumt hat, fo find den Waifenhauszdglingen diefe ihre Vor: 
rechte nicht entzogen, fondern fie find durch die allgemeine Geſetz— 
gebung bedeutungslos geworden. 

Das in der Verordnung vom 41. Februar A810 ohnehin nicht 
ausdrüdlich nachgelaffene Erforderniß des Vermögens hat auch die 
frühere Praris als wirklich beftehend behandelt, und dem Stille 
fchweigen des Gefeged vom 45. April 1828 fann daher um fo wes 
niger ein entgegengefeter Sinn beigelegt werden. Da die Nieder: 
laffung der Zöglinge der Natur der Sache nad) erft eine Reihe von 
Jahren, oder doch mehrere Jahre nach dem Aufhdren ihrer Verbin: 
dung mit dem Waiſenhauſe Statt finden fann, denfelben alfo es nicht 
an Gelegenheit fehle, den Erfolg der ihnen zugefloffenen Wohlthat zu 
bewähren und den Glauben an ihre — zu begruͤnden, wohl 
auch eigene Erſparniſſe zu machen, fo wäre jedenfalls die Entbin—⸗ 
dung von dem Vermögens: Erforderniß um fo weniger von Belang, 
da eine Niederlaffung gewoͤhnlich mir Verehelichung verbunden ift 
und das Geſetz jetzt das Vermögen beider Ehegatten zuſammenrech⸗ 
net. Bei Weiböperfonen aber hätte es Fein Intereſſe mehr, nady= 
dem diefe, ohne Ruͤckſicht auf ihr Vermögen, ded Bürgerrechte ihres 
Mannes von Rechtöwegen theilhaftig werden. 

Nah allem Diefem konnen die befragten, den Waiſenhauszoͤg⸗ 
lingen früher eingeräumten Privilegien nicht ald mit dem Bi vom 


45. April 4828 vereinbarlich, mithin auch nicht mehr als beſtehend 


angefehen und erflärt werden. 
Stuttgart, den 22. April 1835. 
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3085. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 

rungen, Benachrichtigung der Bezirksgerichte von der eur: 

laubung der Gerichts:Aerzte und Ortsvorfteher durch Regi— 
minalſtellen betreffend, 


vom 23. April 1833 79), 


Nach einer Mitrheilung des K. Juſtiz-Miniſteriums iſt bei der 
— im vorigen Fahr ftattgehabten Bifitation mehrerer Oberamts— 
Gerichte befchwerend eingebracht worden, daß den Bezirfsrichtern 
über die Beurlaubung von Gerichtö-Aerzten und Ortövorftehern durch 
die Regiminalftellen Feine Nachricht ertheilt werde. 

Da jene Gerichte von der zeitlichen Abwefenheit der ihnen in 
Beziehung auf Juſtizſachen untergebenen Aerzte und Drtövorfteher 
allerdings Kenntniß haben müffen; fo erhält die Kreis-Regierung ven 
Auftrag, die Oberämter anzuweiſen, von Urlaubs:Ertheilungen au 
Gerichtd: Aerzte und Ortsvorſteher den betreffenden Gerichtöbezirfen 
jederzeit Mittheilung zu machen. 





3086. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regierun: 
gen, betreffend die Vornahme dringender Gefchäfte des Ober: 
amts in dem Falle einer gleichzeitigen gefeglichen Verhinde— 
rung des Oberamtmanns und des Oberamts:Actuars Durch den 
Dberamtsrichter oder Gerichts;Actuar, 


vom 24. April 1855 78). 





Die Minifterial: Verfügung vom 26. Januar 4820 (Reg. Bl. 
©. 18) hat zwar zunächft nur für die Zeit, wo die Actuariate no 
nicht vorfchriftmäßig beſetzt feyn würden, eine gegenfeitige Aushuͤlfe 
ber Bezirföbeamten der Departements der Zuftiz, und des Junern 
in Verhinderungsfällen angeordnet. Da jedoch der Fall denkbar ift, 
daß au der Vornahme einer unauffchieblichen amtlichen Verrichtung 
neben dem Beamten auch deffen Acruar gehindert fey, und da in 
foldyen Fällen wenigftens bei dem Departement des Innern jene Aus⸗ 
hilfe der einzige Weg ift, auf weldyem der Dienft in einer den Ver: 
hältniffen entfprechenden Weife ſicher geftellt werden kann, während 
bei dem Juſtiz-Departement, die Anftellung eined Gerichtönotars, 


757) Norm. B. des Minifteriums. 
758) Rormb ˖ des Minifteriums, 


Verfügung vom 26. April 1835. 41009 


der auch fonft die Stelle des Gericht3:Actuard verfieht, und ordents 
licher Gerichtöbeifitger ift, die Möglichkeit gewährt, eine weitere 
Vertretung ded Dberamtörichterd ohne jene Aushälfe zu bewirken : 
fo ift das K. Juſtiz-Miniſterium erfucht worden, die Fortdauer der 
gedachten Anordnung gegenüber von dem Departement des Innern 
auch unter den jegigen Umftänden auszufprechen. Daffelbe hat auch 
durch Erlaß an die vier Kreis:Geridhröhdfe vom 18. d. M. verfügt, 
daß in dem Falle einer gleichzeitigen gefeglichen Verhinderung des 
Dberamtmanns und des Oberamts-Actuars dringende unauffcieb: 
liche Gefchyäfte des betreffenden Oberamts von dem Oberamtörichter 
und bei deffen gleichfälliger Verhinderung von dem Gerichtö:Actuar 
aus huͤlfsweiſe vorgenommen werden follen. 

Die Kreis:Regierung wird bievon mit dem Auftrage in Kennt: 
niß gefeßt, ſolches den Bezirfsämtern zur Nachachtung zu erdffnen. 


5087. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Erneuerung und den Vollzug der früheren Verordnungen über 


die Schutz-Pocken-Impfung. 


vom 26. April 1833 79). 





Da die Menſchenpocken neuerlich wieder in einer immer größer 
werdenden Zahl von Gemeinden ausgebrochen find; fo merden in Ges 
maͤßheit K. Entfchließung vom 24. d. M. die K. Oberämter ange: 
wiefen, nicht nur im Allgemeinen über der firengen Handhabung der 
gegen die Verbreitung diefer Krankheit beftehenden polizeilichen Vor— 
schriften, mehr als ſolches hie und da gefchehen zu ſeyn fcheint, zu 
wachen, foudern insbefondere 

1) die Einleitung zu treffen, daß unverzüglich die dffentliche 
Schutzpocken-Impfung in allen Gemeinden ihres ui ‚ wo die 
erforderlidye Zahl zu impfender Perfonen vorhanden tft, begonnen 
und ununterbrochen fortgefet werde; 

2) die durch die K. Verordnung vom 14. März 1829 (Reg. Bl. 
©. 133) getroffene Maßregel der Wiederholung der Impfung bei 
denjenigen Perfonen, deren Narben nicht eine vollfommene Beruhi- 
gung über den Erfolg der Impfung gewähren, in der Art zu ers 
neuern, daß j 

a) an alle nicht mehr als 50 Jahre alte Einwohner, welche nicht 
ald geichägt zu betrachten find, durch die Orts-Polizei-Behdr⸗ 
den eine wiederholte Aufforderung zu Befichtigung Ihrer Mars 
ben durch einen zur innerlihen Praxis ermächtigten Arzt, falls 


759) Reg: Bl. e, 415. 
Repicher'd Gefepfammlung XV. Bd. 5. Abth. 64 
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ſolche noch nicht Statt gefunden haben ſollte, beziehungsweiſe 
ur Unterwerfung unter eine nochmalige Schutzpocken-Igmpfung— 
Mi⸗ ſolche nicht fruͤher ſchon vorgenommen worden wäre, be: 
ſonders wenn ſeit der erſten Impfung eine laͤngere Reihe von 
Jahren bereits verfloſſen ſeyn wurde, unter augemeſſener Be⸗ 
lehrung und unter Androhung der Verurtheilung in den Erſatz 
des durch die Unterlaffung entftehenden Schadens erlaflen; 

b) von den Oberamts⸗-Aerzten aber für die Revifion der Schuß: 
Pocken⸗Narben, fo weit foldye nachgeholt werden wollte, aber: 
mald Zeit und Ort, wo folche unentgeldlih von ihnen vorzu— 
nehmen wäre, unverweilt befaunt gemacht, und 

c) die Öffentliche Smpfung auf ale audy vor dem A. San. 4517 
geborne Perfonen, welche einer wiederholten Impfung fi) un: 
terziehen wollen , ausgedehnt werde. 

Vollzugsberichte find innerhalb ſechs Wochen an das 8. Me: 
dicinal:Collegium zu erftatten. 
Stuttgart, den 26. April 1833. 
Schlayer. 


3088. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Regierung des 
Jaxtkreiſes, betreffend die Kompetenz zu Entfcheidung von 
Streitigkeiten über Theilung von ©emeinheitsgütern, 


vom 9. Mai 1833 76), 





Ueber bie zwifchen der Kreisregierung und dem Civilfenat des 
Gerichtshofs zu Ellwangen hervorgetretene Meinungsverfchiedenpeit 
binfichtlich der Competenz bei der Vertheilung von Gemeinheitsguͤ— 
tern, worauf der Bericht der Kreisregierung vom 7. Detober 1831 
ſich bezieht, ift von bier aus mit dem K. Zuftiz:Minifterium Rüde 
fprache gepflogen worden. In dem von leßterem eingezogenen Be: 
richt des Civilſenats ift diefer bei der fchon gegen die Kreidregie: 
rung geäußerten Auſicht ftehen geblieben, wornach privatrechtliche 
—34 in Beziehung auf die Theilung von Gemeinheitsguͤtern 
von dem Civilrichter zur Verhandlung angenommen werden koͤnnen, 
ohne daß eine Kenntnißnahme, der Adminiſtrativ-Behoͤrde, ſofern 
nicht der in $. 27. des Edicts Über die Rechtöpflege vorgefehene Fall 
eines Durch das Oberamt anzuftellenden Vergleichs-Verſuchs eintritt, 
erforderlich wäre. 

Das K. FuftizeMinifterium ift der Anſicht des Civilſenats beis 

etreten, bat fich jedoch bereitwillig erflärt, den Gerichten die Weis 
ung zu geben, daß fie, fo oft nach der Befchaffenheit des Falls 


760) Norm.B. des Minifteriums des Innern. 
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ein Erfolg zu erwarten, oder die Einwirkung eines Öffentlichen Inter⸗ 
eſſes vorauszufehen fey, vor Erdffuung der gerichtlichen Verhandlungen 
zu einem unter Zuziehung des Adminiftrative:Beamten anzuftellenden 
Vergleichs-Verſuche die Einleitung zu treffen Härten. 

Es kann nun zwar nicht die Meinung der Adminiftratio:Behdrde 
feyn, privatrechtlihe Anſpruͤche, welde in Beziehung auf Gemein: 
heitögüter erhoben werden, ihrer Entfcheidung zu unterwerfen, wie 
denn auch ein foldyes Entfcheidungsrecht nicht in dem Artikel 10. 
des Geſetzes vom 6. Juli 1812 begränder ift, auch fieht, da der 
Gerichtöhof den obigen Sat auf die Fälle befchränft, wo von kei: 
nem Gemeinde:Eigenthbum , fondern blos von einem gemeinfchaft: 
lichen Privar:Figenthum der Gemeinderechts-Beſitzer die Rede, wer 
nigftens das Gemeinheitsgut blos als ein ſolches angefprochen iſt, 
nicht zu beforgen,, daß die J——— jenes Satzes zu Eingrif— 
fen in das Gebiet der adminiſtrativen Rechtspflege fuͤhren werde. 

Um indeß die Attributionen der Verwaltung und die ihr oblie— 
gende Wahrung der koͤrperſchaftlichen Jutereſſen fiber zu ftellen, wird 
die Kreis-Regierung biemit — die bg zu treffen, 
daß in Fällen, wo wegen der Vertheilung eines in förperfchaftlicher 
Verwaltung ftehenden Gemeinheitöguts der Civilrichter ohne vor: 
herige Verhandlung vor der Staatsverwaltungs-Behoͤrde von der einen 
oder andern Parthei angerufen werden follte, bievon unverzüglic) 
durch die Ortsobrigkeit dem Bezirks-Polizeiamt Anzeige gemacht, und 
von dem legreren nach vorheriger Erörterung der in Betracht kom— 
menden Verhältniffe an die Kreis-Regierung Bericht erftattet werde. 
Sache der Kreis:Regierung wird ed fofort feyn, zu unterfus 
en, ob der an den Givilrichter gebrachte ou nun wirklich 
blos privatrechtlicher Natur, ob und mit welchen Rechten und In— 
tereffen die Gemeinde oder Gemeinde: Parzelle, in deren Verwaltung 
das zu vertheilende Gemeinheitögut bisher geftanden, oder der nicht 
zu den Real:Gemeinderechrs:Befigern gehörige Theil der Gemeindes 
Bewohner bei dem Streit berheiligt, und ob für die gebdrige Wah: 
rung diefer Rechte geſorgt fey, fofort aber nach Maafgabe des Re: 
fultatö der Unterfuchuug geeignete Verfügung zu treffen. Hiebei ift 
namentlich der Geſichtspunkt feit zu halten, daß bei dem getheil- 
ten Intereſſe, weldyes in derartigen Fällen zwifchen der Gemeinde 
oder Gemeinde: Parzelle als moralifcher Perfon und ihren jeweiligen 
Mitgliedern und Derwaltern Statt findet, auf ein jener von dem 
Gemeinheitsgut zuftehendes, anerfauntes oder beftrittened Recht von 
ihren Verwaltern nicht obne die Genehmigung der Staatsauffichts: 
Behörde verzichter werden kann, daher ergebenden Falls die Vers 
walter der Gemeinde zur Geltendmachung folcher Rechte von Ober: 
Aufſichtswegen anzuhalten find. Ä 

Die Kreis:Regierung hat hienach das Weitere zu verfügen. 


64* 


. 
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Weitere Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, 
die Auswanderungen nach Suͤd-Rußland betreffend, 


vom 25. Mai 1833 76), 





Unter Beziehung auf die letzte Bekanntmachung vom 25. Februar 
d. J., die Auswanderung nach Rußland und Polen betreffend , wird 
hiemit nachtraͤglich zur —— Kenntniß gebracht, daß nach einer 
neueren Mittheilung der kaiſerl. ruſſiſchen Geſandtſchaft die kaiſerl. 
ruſſiſche Regierung beſchloſſen hart, von nun an feine Coloniſten mehr 
nad Suͤd⸗Rußland anfzunehmen, da feine urbar zu machenden Län: 
dereien mehr dafelbft vorhanden ſeyen, ed wäre denn, daß diefelben 
fi) im Thale von Sarata in Beffarabien niederlaffen wollten, und 
auch diefe nur nach vorheriger Zuftimmung der Colonial:Gemeinden, 
u deren Beibringnng die Berheiligten ſich an die Faiferl. Sommif: 
Fon der Colonien von Suͤd-Rußland zu wenden haben. 

Die K. Oberämter werden beauftragt, ihre Amtö:Angehdrigen 
bierüber zu belehren, und fie für den Fall, daß fie eine hienach uns 
ausführbare Auswanderung nad Suͤd-Rußland beabfichtigen wuͤr⸗ 


‚den, vor unvorfichtigem Abbrechen ihrer hiefigen Verhältniffe nach: 


druͤcklichſt zu verwarnen. 
Stuttgart, den 25. Mai 1833. 
Schlayer. 


+) Erlaf des Miniſteriums des Innern an den academi— 
fhen Senat, betreffend die Dienftprüfungen, 


vom 25. Mai 1835, 





761) Reg.Bl,. ©. 143. 


+) Univ.:Gefege S. 771. — Statt der feitherigen Fakultätspräfung werden für 
alle Staatsämter, zu welchen wiffenfhaftlihe Bildung erfordert wird, zwei 
Dienftprüfungen angeorbnet, deren erfte, die theoretifche, der betr. Fakultät 
unter Gontrole und Auffiht von Regierungs:Gommiffären übertragen wird. 
©. 8. Verordnung vom 10. Febr. 1857, 


Erlaß vom 3. Juni 1833. 1015 


3090. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Erläuterung des Verbots des Wafchens 
in den Häufern, 


vom 5. Juni 1835 762), 





Schon die Landes-Ordnung tit. 152. $. 12. führte unter den 
emeinen Rügungen auf: rem, wer gefehen haͤtt waͤſchen in 

Bautcıe oder andenen Drten, da es nicht fein foll. 
Die Landfeuer: Ordnung von 1752 enthielt hierauf im erften 

Abſchnitt, „durch was Mittel und Wege die Feuersbrünfte, fo viel 

nad) menfchlicher Vorfichrigfeit gefchehen kann, zu verhüten ſeyen,“ 

die Beſtimmung: 
Und nachdem 
7) in denen Städten und Dörfern bei den meiften Häufern bereits 
befondere Feuerftätte zu denen Bauch: und Saifenwäfchen bes 
findlich find: als folle bei der darauf geſetzten Legalitrafe Nie: 
mand fi unterfangen, dergleichen —*26 in denen Haͤuſern 
oder in denen Kuͤchen zu verrichten, diejenige aber, welche keine 
dergleichen eigene berechtigte Feuerftätte haben, ſollen ſich der 
angewieſenen gemeinen Gelegenheit bedienen, als zu welchem 
Ende die gemeine Waſchhaͤuſer jederzeit in brauchbarem gutem 
Staud erhalten werden ſollen. 
Die G. V. vom 13. April 1808, die Feuerpolizei⸗Geſetze be: 
treffend, fchrieb fofort in der Abtheilung 
A. von den Bau:Einrichtungen vor: 

XXVI. Da die vielen Backdfen in den Häufern ebenfo überfläffig 
als gefährlich find, fo follen innerhalb Jahresfriſt in allen 
Drten, wo feine CommunsBaddfen oder deren nach Verbaͤltniß 
des Orts nicht genug find, dergleichen jedoch entfernt von den 
dffentlihen Wegen, Chauffeen ıc. erbaut werden, und jedes 
K. Oberamt darauf, daß diefer Befehl unfehlbar befolgt wird, 
ein genaues Augenmerf haben. 

XXVIII. Ebenfo ift es mit den dffentlichen Wafchhäufern und Doͤrr⸗ 
bäufern zu halten, indem befonders das Waſchen in den Haͤu⸗ 
fern, oder in fchledhten Privat: Wafchbäufern bei 410 fl. Strafe 
nicht mehr geduldet werden foll. 

XXIX. So wie aber diefe Bad: und Wafchhäufer durchaus von Stein 
und feuerfeft ſeyn müffen, fo foll in Zukunft — der untere 
Stod jedes Hauſes — von Stein erbaut werden. 
Wenn nun gleich die ausgehobenen Worte anzudeuten fcheinen, 

daß von jeher die häusliche Werrichtung des Wafchens in den Wohns 


762) Ergänzungsband zum Regierungsblatt S. 264- 
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Gebäuden und namentlich in den gewöhnlichen Küchen derfelben un: 
bedingt als etwas Unerlaubtes angefehen worden fey, fo ergibt fich 
doch aus dem ganzen Zufammenhange der fraglichen Beftimmungen 
und aus der Natur der Sache, daß nicht das Waſchen an fich, 
fondern nur dad damit verbundene Feuern und zwar nur unter fol: 
hen Umftänden verboten werden wollte, welche dem Publifum Ge: 
fahr drohen. Wird für den aus des Reinigens der Wäfche nur 
in gleicher Art, wie für das Kochen gefeuert, wird namentlich dat 
dazu erforderliche Waſſer nur in den gewöhnlichen Kochtöpfen ge: 
wärmt, und das hiezu dienliche Feuer auf derfelben Stelle, auf 
welcher fonft für diefe Töpfe gefeuert wird, auf oder in Kochbeer: 
den, in Defen u. dgl. unterhalten; fo liegt durchaus fein Grund 
vor, diefed Feuern für gefährlicher ald das ordentliche Kochfeuer zu 
balten , mithin daffelbe unter dem gefeßlichen Verbote zu begreifen. 
Es muß alfo diefes Verbot fi auf einen mit befonderer Gefahr 
verbundenen Feuersgebrauch beziehen, welcher dann als vorhanden 
anzunehmen ift, wenn zur eo ded Waſſers in einem meb: 
rere Imi faffenden MWafchfeffel ein größeres Feuer auf einer Stelle 
unterhalten wird, welche nicht die für die Gefahrlofigfeit einer fol: 
ben Feuerung erforderliche bauliche Einrichtung nad) obrigkeitlichem 
Erkenntniſſe erhalten hat. Es ift die Sache der Baupolizei-Behoͤrde, 
darüber zu wachen, daß dergleichen Wafchkeffel weder in Lokalen 
eingemauert werden, welche nach ihrer fonftigen Beftimmung und 
nad) ihrer Befchaffenbeit nicht hiezu geeignet find, noch daß bie 
Einmauerung ded Kefleld auf eine, Feuersgefahr zulaffende Weite 
vollzogen werde. Es ift namentlich ihre Sadye, dergleichen bauliche 
Einrihtungen zwar nicht von jeder Art von Wohngebäuden, an 
denen fie vielmehr von jeher nach Umftänden ohne allen Nachtbeil 
zugelaffen worden find, jedoch. von folchen Wohngebäuden, melde 
nicht den dazu ndthigen befondern Raum darbieren,, ferner von hd: 
beren Stockwerken, bei denen nicht die dauernde Undurchdringlic: 
feit der Unterlage deö Feuers verbärgt werden kann, und von ge: 
wöhnlichen Kuͤchen, die nicht für die gehdrige Entfernung brenn: 
barer Stoffe vom * Sicherheit gewähren, auszuſchließen, dei. 
gleichen darauf zu fehen, daß dergleichen Keuerungs:Einrichtungen, 
wenn auch die NHerftellung fleinerner Gewölbe über ihnen im ein: 
ee Fällen für überflüfftg erfannt wird, doch wenigftens an fo: 
Br Seuerwandungen von der erforderlichen Ausdehnung geftellt 
werben. 
‚ Hienach ift das Minifterium der Anficht , daß das in dem Feuer: 
en enthaltene Verbot des Waſchens in den Häufern 
ch nur auf den Gebrauch größerer Wafchkeffel innerhalb der Häu: 
fer beziehe, wenn entweder ein ſolcher Keffel gar nicht eingemauert 
oder die Einmauerung ohne obrigkeitliches Erfenntniß, oder ohne 
Beobachtung der von der Obrigkeit hiezu ertheilten Vorfchriften voll: 
zogen, oder endlich die Bau:Einrichtung von der auffehbenden Bau: 
olizei:Behdrde weggefprochen, oder ihre Abänderung befohlen, und 
16 dahin der Gebrauch der Feuerftätte unterfagt worden ift. 
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Der Kreis:Regierung wird Äberlaffen, nicht nur felbft hiernach 
zu handeln, fondern auch die Bezirks-Aemter hiernach zu belehren. 


3091. 


Minifterial:Erlaß an die Kreis:Regierungen, die Ver: 
bindlichfeit zu Abrdumung des Schnees von den Öffentlichen 
| Straßen betreffend, - 


vom 4. Juni 1833 76), 





Aus Veranlaffung eines — von einer Gemeinde gegen die ihr 
gemachte Auflage, für Abrdumung des Schnees von den Staats 
Straßen Sorge zu tragen, erhobenen Refurfes hat der 8. Geheime 
Rath durch Beſchluß vom 20. v. Mts. in Beziehung auf Ddiefen 
Gegenftand, worüber noch Feine allgemeine gefegliche Verbindlichkeit 
befteht, folgende Grundfäse ausgeſprochen: 

„So viel das Abfchäufeln des Schnees, was zu Erhaltung 

oder zu Reinigung einer Straße erfordert werde, berreffe, fo 

fey dieſes Geſchaͤft Gegenftand der Fuͤrſorge desjenigen, dem 
die Unterhaltung der Straße obliege ; foviel Dagegen das Bah— 
nen der dffentlichen Straßen in Zeiten anlange, da der dffeuts 
liche Verkehr auf legteren durch eine Maffe gefallenen Schnees 
gehemmt oder fehr erfchwert fey, fo liege die Verbindlichkeit, 
biefür-zu forgen, ohne Ruͤckſicht auf die Unterhaltungs: Pflicht 
der dffentlichen Straßen, allen Gemeinden aus den Gründen 
der Fuͤrſorge für die eigenen Angehörigen fowohl, als der all: 
gemeinen bürgerlichen und menſchlichen Wechſelſeitigkeit ob.“ 
nie Regierung wird nım hievon zu ihrer Nachachtung in Kennt: 
niß gefeßt. 


3092. 


Weitere Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, 
betreffend die Auswanderungen nah Ruffifh: Polen, 


vom 15. Juni 1833 79), 


763) Ergänzungseband zum Megierungsblatt &. 266. S. Gen.Refcript vom 
50, Dez. 1605. 
764) Reg.Bl. S. 156, S. Belanntmahung vom 10. Auguft 1833. 


1016 Regierungs-Geſetze. 


3093. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Anſtalten zu Sicherung des Lebens 
der Scheintodten, 


vom 20. Juni 4833 766). 





Unter Beziehung auf den Miniſterial-Erlaß vom 14. Juli v. J. 
die zu Sicherung des Lebens der Scheintodten im Kreiſe getroffe— 
nen Anſtalten betreffend, erhält die ꝛc. im Auſchluſſe eine Anzahl 
von Abdruͤcken der nunmehr durch dad Koͤnigl. Medicinal:Collegium 
bearbeiteten Normal: $nftruetion für Leihenfhauer, mit 
dem Auftrage, jedem Bezirfd:Amte 2 davon zuzufertigen, um un: 
ter Mittheilung des einen an den Oberamtö-Arzt, mit dem Leg: 
tern zu berathben, was etwa nad Anleitung diefer Normal-JIn— 
ftruction, den bisher aufgeftellten oder Fünftig aufzuftellenden Lei: 
chenfchauern je nad) der Dertlichfeit und deren Verhältuiffen, weis 
ter al& bereits geicheben, vorzufchreiben feyn möchte, und Eorge 
dafilr zu tragen, daß hiernach nicht nur die Leichenfchauer felbit, 
fondern auch die etwa aufgeftellten Leichen: Beforger, fo weit es 
deren DVerrichtungen betrifft, gehdrig unterrichtet, daß nur Perſo— 
nen, von welchen der Oberamts-Arzt die Ueberzeugung gewinnt, 
fie werden dem dießfallfigen Berufe gewachfen feyn, als Leichen: 
Schauer geduldet, daß da mo Leichenfchauer aufgeitellt find, die 
DOrtösAngehdrigen zu zeitiger Anzeige der Todesfälle bei denfelben 
angehalten, daß die Leichen Schauer bei ihren Anordnungen Fräf: 
tig unterftüßt, und Webertretungen, die fie anbringen, gebübrend 
gerügt, daß die Gemeinde-Behoͤrden, wenn fie auch die Belohnung 
der Leichen: Schauer nicht unbedingt auf die Orts: Caffen zu über: 
nehmen fich entfchließen, doch wenigftens im Intereſſe der dffentlis 
hen Drdnung zu Beftreitung dieſer Belohnung aus den Orte: 
Caſſen gegen Wieder: Einzug bei den Hinterbliebenen der Todten, 
fo weit diefer nicht wegen Mittellofigfeie von felbft weafällt, ver: 
mocht, und daB endlich befonders auch die Orts-Geiſtlichen zu 
Abe Mitwirkung für den Vollzug der dießfallfigen Be: 
flimmungen veranlaßt werden. | 


Beilage. 
Normal: Inftruftion für Leichenſchauer. 


94. Der aufgeftellte Leichenfhauer hat zunaͤchſt die Be: 
flimmung, innerhalb des ihm angewiefenen Bezirks von der Zeit 
des wirklichen oder vermeintlichen Hinfcheidens eined Menfchen an, 


765) Normalienb. des Miniſt. &. Belanntm. vom 16. Septemb. 1834. 
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bis zur Beerdigung die Aufficht darüber zu führen, daß eine zweck⸗ 
mäßige Beforgung und Aufbewahrung des Todten Statt finde, 
daß die gefeglich beftimmte Zeit der Beerdigung eingehalten oder 
nur bei gebdriger Begründung durch die Umftände abgeändert, ins: 
befondere aber, daß Fein Scheintodter für wirklich todt gehalten, 
ee. Falle eines Scyeintods alsbald die ndthige Hilfe geleiftet 
werbe. 

$. 2. Zugleich lieat ibm die Verpflichtung ob, die Polizeis 

Behörden in der Sorge für Abhaltung von Verbreitung anfteden- 
der Krankheiten durch Werftorbene und durch die von denfelben 
während der Krankheit gebrauchten Kleidungsftüde, in der. Ent: 
dedung der Verheimlihung von Krankheiten, eined Gelbftmords 
des Verſtorbenen oder der denfelben etwa bei Lebzeiten beigebrachz 
ten ſchaͤdlichen Stoffe, Mißhandlungen und Verlegungen; endlich 
in der Herftellung einer Weberficht über herrfchende Krankheiten 
und Sterblichkeit eines jeden Orts zu unterftäßen. 
950 Sobald der Leichenſchauer von dem anfcheinlihen Pins 
fbeiden eines Menfchen in feinem Bezirke zuverläßige Nachricht 
erhält, hat er fid) in das Haus, worin die Leiche ficy befindet, zu 
begeben, um den Verftorbenen zu befichtigen. Diefe Beſichtigung 
hat er in der Regel jeden Tag vom Abiterben an bis zur Beerdis 
gung einmal zu wiederholen, bis er die unzweideutigften Kennzeis 
chen des wirklichen Todes gefunden hat. 

. 4. Bei der erften Befichtigung der Leiche ift die nächfte 
und vorzüglichfte Aufmerkfamkeit auf die äußeren Kennzeichen von 
wirklichem natürlichem oder gewaltfamem Tode oder etwa muth⸗ 
maßlihem Scheintode, fo wie auf die Lage und Bekleidung des 
BVerftorbenen, ob jene Feine unpaflende, und diefe Feine den Körper 
beengende fey, zu verwenden. Dabei hat fi) der Leichenfbhauer 
nad dem Namen, Etand, Alter, Gefchlecht des Verftorbenen, nad) 
der vorausgegangenen Kranfheir und deren Dauer, nach dem Zeits 
punkt des eingetretenen fcheinbaren Stillftande des Lebens und 
darnach zu erfundigen, ob und von wen eine ärztliche Huͤlfe ges 
leifter worden fey. 

$. 5. Finder der Leichenfchauer, daß bei Frauend :Perfonen, 
welche in den legten drei Monaten der Schwangerjchaft verftorben 
find, nicht zeitige Hilfe einer Hebamme oder eines Geburtöhelfers 
angewendet worden fey; oder läßt fih aus Äußeren Kennzeichen 
und Neben:Umftänden Verbeimlichung einer Krankheit, Selbftmerd 
oder eine durdy Andere vor dem Hinſcheiden veräbte Thaͤt— 
lichkeit vermuchen, fo ift hievon der Orts-Obrigkeit unverweilt 
eine Anzeige zu machen. 

Das Gleiche ift zu beobachten, wenn es fich zeigt, daß der 
Leichenjchauer durch die Angehdrigen des Verftorbenen von feinem 
Hinfcherden fpärer, als die Ordnung erfordert bätte, in Kenntniß 
gefegt, namentlich daß derfelbe bei einem durch Unglüdsfall 
oder fonft unerwartet fchnell erfolgten Tode, in Ermanglung 
ſchleunigſter Huͤlfe eines Arztes oder Chirurgen nicht fogleich, bei 
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einem gewoͤhnlichen Sterbfalle aber nicht wenigſtens in den erſten 
ſechs Stunden, oder wo ſolcher bei Nacht ſich ereignet hätte, min: 
deftend am andern Morgen berufen worden fey. 

$. 6. Wo nicht muthmaßlicher Scheintod augenblidlidhe An- 
wendung von Erwedungsmitteln erfordert, ift fofort die gewoͤhn⸗ 
lihe DBeforgung der Leiche als zuläßig zu erflären, der Leichen: 
ſchauer hat da, wo eine befondere Perfon, (Leichenfägerin, Leichen: 
frau,) biefür aufgeftellt ift, mit diefer fich deßhalb zu beiprechen, 
in Fällen aber, wo Verwandte oder Nachbarn die Leiche beforgen, 
die Leßteren zu dem Ende zu unterweifen. 

$. 7. Er hat namentlich darauf zu dringen, daß fchnell Ber: 
ftorbene und MWöchnerinnen, wenn nicht befondere Umftände, wie 
baldige Faͤulniß, Gefahr der Anſteckung ıc. eine Ausnahme be: 
gründen, zwölf Stunden, andere Todte aber in feinem Falle we: 
niger als acht Stunden im Sterbebette gelaffeu, ferner daß biebei 
alle fchädliche Mißbräuche, wie das Zudrücen der Augen, das 
Verfchließen des Mundes, die Bedeckung des Gefichtd mit einem 
naffen Tuche, das Wegziehen des Kopffiffend, verbüret werden. 

G. 8. Seine Fürforge hat fich darauf zu erftreden, daß für 
dad Todten-Lager, auf das der Verftorbene hernach gebracht wird, 
wo möglich ein Zimmer gewählt werde, das im Winter mäßig 
erwärmt, und defien Luft von Zeit zu Zeit ermeuert werden kaun, 
jedenfall aber die Leiche nicht dem Anlaufe von Menfchen oder 
einer Beſchaͤdigung durch Thiere ausgeſetzt fey. 

$. 9. Zn Beziehung auf das Todten-Lager felbft ift die Ans 
ordnung zu treffen, daß ed aus Matrazen, Heu, Stroh oder Sand, 
— in heißen Sommertagen und bei ſchnell vorſchreitendet 
Faͤulniß, bereitet, der Verblichene aber mir Kopf und Bruſt im eine 
mäßig erhöhte Lage gebracht, und Sommers mit einem Leintuche, 
im Winter mit einer Decke oder einem wollenen ZTeppidy bevedt 
werde, fo. daß fein Theil des Körpers feltgehalten fey; daher das 
Zufammenbinden der Hände, das Aufdruͤcken des Unterkiefer dur 
ein Tuch, oder einen auf dem Halſe liegenden jchweren Körper, 
und überhaupt jeder Anzug, der die Freiheit der Glieder hindert, 
oder Hals und Bruft einpreßt, zu unterfagen ift. 

F. 10. Ferner ift darüber zu halten, daß der Verftorbene zwar 
fo lange, bis man fichere Kennzeichen des Todes an ihm findet, 
bewacht werde, daß aber diefes Bewachen höchftens durch zwei 
Perfonen gefchehe, welche den Todten von Zeit zu Zeit zu befichtis 
gen, jedoch nichts mir demfelben vorzunehmen, befondere Erſchei— 
nungen aber dem Leichenfchauer anzuzeigen haben. Kin dffentli: 
ched Ausftellen der Reiche nad) anftecfenden Krankheiten, fo wie 
unnoͤthiges Verſammeln von mehreren Perfonen im ZTodtenzimmer, 
um etwa dort Gebere abzuhalten, ebeufo das Brennen von meb: 
reren Lichtern aus leßterem Anlaffe ift durchaus nicht zu dulden. 

. 14. Bei der zweiten Befichtiguug des Verftorbenen durch 
den Leichenfchauer, welche in gewöhnlichen Fällen am andern Tage 
erfolgt, bat fich derfelbe davon zu überzeugen, ob die unverfenn: 
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baren Zeichen des wahren Todes in verftärktem Maße fich einges 
ftellt haben, und ob feine Anordnungen genau befolgt worden feyen. 
Don dießfallfigen Uebertretungen ift dem DOrtävorftand gebührente 
Anzeige zu machen, Eine dritte Beſichtigung am Tage der Bes 
erdigung ift nur Daun nothwendig, wenn bei der zweiten noch Feine 
Spuren von beginnender Verweſung vorhanden waren. 

6. 12. In allen Fällen, wo im Mindeften Zweifel über den 
wirfliden Tod und muthmaßlichen Echeintod anzunehmen ift, find 
die Beſuche des Leichenfchauers dfter und ‚in kuͤrzern Zwifchenzei- 
ten vorzunehmen. 

F. 15. Die Zeit der — —— hat der Leichenſchauer ohne 
alle Ruͤckſicht auf Familien-Verhaͤltniſſe allein nach ſeinen Pflichten 
zu ermeſſen, und hiebei die Ueberzeugung vom Vorhandenſeyn des 
wirklichen Todes im Allgemeinen zu Grund zu legen. In der Re: 
gel foll die Beerdigung 48 Stunden nah dem anfceinlichen Ein: 
tritt ded Todes Start finden. ine Abkürzung diefes Termins 
finder blos Statt, wenn allzufrüh eintretende Verweſung das läns 

ere Aufbewahren des Leihnams nicht rarhfam macht, oder eine 

PeicbensDeffnung zuvor von einem Arzte vorgenommen worden ift, 
oder wenn bei großen epidemifcben Krankheiten der Amtsarzt eine 
bejondere Anordnung wegen der Beerdigung trifft, Verlaͤngert wird 
der Beerdigungstermin bei Frauen, die während oder bald nach 
der Geburt verftorben find, wie überhaupt bei allen fchnell Ber: 
fiorbenen, wo die Muthmaßung von Scheintod vorhanden ift, fo 
lange nicht die Zeichen der Fäulniß eintreten. 

$. 14. Der Leichenfchauer kann ſich über die Zeit der Beer: 
digung vorläufig bei feiner erften Beſichtigung audfprechen, die der 
finitive Beftimmung bieräber aber findet erft nach der zweiten Bes 
fihtigung Statt, wo allermeiftens Erkennung des wirklichen Todes 
außer Zweifel ift. Dieſe Beftimmung der Beerdigungszeit gefchiehr 
durch Ausftellung eines Leichenſcheins (mach beinelegrem Formular 
A.), welcher dem Pfarramte zu übergeben ift, und ohne den Feine 
Beerdigung vorgenommen werden darf. 

$. 15. Ueber alle Todesfälle bat der Leichenſchauer ein fort: 
laufendes Leichen: Regifter (nach beigelegtem Formular B.) zu fuͤh⸗ 
ren, im folches jeden Sterbfall beziehungsweife gleich nach geſche⸗— 
heuer erfter und zweiter Befichtigung einzutragen, und daffelbe dem 
Amtsarzte nicht nur, fo oft er es begehrt, fondern auch unaufges 
fordert alle Halbjahre, nach zuvor gefchehener Beglaubigung durch 
dad Pfarramt, vorzulegen. 

9. 16. Zur Erhaltung der Geſundheit der Angebdrigen und 
Hausgenoffen eines DVerftorbenen ift der Leichenfchauer verpflichtet, 
in dem Falle, wenn eine anftecfende Krankheit oder Krebs, Brand 
an den Außern heilen vorausgegangen war, diefelben darauf auf: 
merkſam zu machen, daß fie nicht nur das vor dem Tode gebrauchte 
Bett: und Leibweißzeug einer erg durch Wafler mir fcharfer 
—* unterwerfen, ſondern auch die gebrauchten Betten ausleeren, 

ge 


reinigen, und das Bettſtroh verbrennen. Ueberdieß hat derſelbe bei 
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ſchnell uͤberhandnehmender Verweſung fuͤr baldiges Einlegen der 
Leiche in einen wohl verpichten Sarg zu ſorgen, fo wie fir Raͤu⸗ 
cherungen in bewohnten Zimmern mit Wachholderholz, Effig ıc. in 
den Hausgängen und dem Leichenzimmer aber mit einer Aufldfung 
von Chlorkalk (1/2 Loth auf einen Schoppen Waffer). 

$. 17. Wenn der Leichenfchauer durch Krankheit oder fonftige 
Verhinderung abgehalten wird, feinen Dienft zu verfehen, fo bat 
er hievon dem Orts-Vorſtand eine Anzeige zu machen, damit die: 
fer im Stande fey, für feine Vertretung Fürforge zu treffen. 

$. 18. Was die Kennzeichen des wahren Todes und des blos 
fen Scheintodes betrifft: fo muß der Leichenfchauer bei der Truͤg— 
lichfeit einzelner, fi in feiner Anſicht bierüber vorzüglich durch 
das Zufammenhalten aller Merkmale mit beftändiger Erwägung 
der vorausgegangenen Krankheit, oder des fich ereignet habenden 
Unglücdefalles leiten laffen. Ein Kennzeichen, welches zweifelhaft 
it, wenn man es vereinzelt und nur während eined Augenblicks 
betrachtet, hört auf, dieß zu fenn, wenn ed mit mehrern andern 
eine Zeitlang angedauert bat. 

$. 19. Der wahre Tod läßt ſich fchon vermuthen, wenn dad 
Hinſcheiden im hohen Alter und nad bedeutenden bitigen und 
langwierigen Krankheiten unter ſolchen Erfcheinungen erfolgt ift, 
die den Tod vorberfehen ließen. Scheintod kann dagegen muth— 
maßlidy angenommen werden, nad) jedem unerwartet fchnellen Hinz 
fcheiden, insbefondere wenn folches fi in der Schwangerfchaft, bei 
oder bald nach dem Gebähren, nach Blutfluͤßen, Krämpfen, befti: 
gen Ausbrüchen von Leidenfchaften ereignet, wenn jüngere Perfo: 
nen in bißigen Fiebern, ohne alles Vermuthen, unter Erjcheinuns 
gen von Ohnmachten, Krämpfen fchnell dahin fterben, und wo ir: 
gend ohne vorhergegangene Krankheit Stillftand des Lebens durch 
eingetretenen Sted: und Sclagfluß, Starrframpf erfolgt, oder 
durdy äußere lebenägefährliche Anläße, wie Ertrinfen, Erftiden, 
Fallen von beträchtlicher Höhe ıc. Veranlaßung zum Tode gege: 
‘ben worden ift. 

$. 20. Der wahre Tod gibt fi auffer den gewöhnlichen Er: 
fheinungen des GStillftandes der wichtigften Lebens - Aeußerungen, 
nämlich der Empfindlichkeit, ded Kreislaufs und des Athmens, 
noch dadurch zu erfennen: das Geficht ift zufammengefallen, mit 
zugefpigter Nafe, das Auge eingefunfen, bald glanzlos und welk, 
häufig durch einen Ueberzug mit Schleim trüb, die Lippen blaß, 
der Unterkiefer mehr oder weniger vom Oberkiefer abftebend, und 
beim Drud nad oben ſich diefem nicht anfchließend, die abficht: 
lid auseinander gezogenen Augenlieder fchließen fich nicht, der Kdr: 
per erfaltet vom Geficht, Hals und den Extremitäten aus immer 
weiter, wobei jedoch wohl bededfte Theile, wie die Bruft und der 
Unterleib oft mehrere Stunden lang noch warın bleiben Fönnen; 
es tritt mit Abnahme der Wärme allmähliche Erftarrung des Kdr- 
pers, der fogenannte Todtenkrampf ein, die Fontanellen am Kopfe 
neugeborner oder erft mehrere Monate alter Kinder find eingefunfen ; 
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bläulichte Flecken von größerem Umfang (fogenannte Todtenmäler) 
erfcheinen am Rüden, auf der hintern Seite der Schenkel und der 
Dberarme; Rüden und Lenden werden da, wo die Leiche aufliegt, 
plattgedräcdt, fpäter ftellt fich mit Aufbdren der Todten:Erftarrung 
grünlich : bläulide Färbung des Halfes ober den Schlüffelbeinen, 
grünliche Färbung des Bauchs, ee des leßtern, Aus⸗ 
fließen einer ſchaumigt-blutigen Fluͤßigkeit aus Mund und Nafe, 
Leichengeruch, zulegt Weichwerden der feften Theile, Erheben der 
—— in Blaſen an mehreren Stellen und allgemeine Verwe—⸗ 
ung ein. | 

$. 21. Ob der Verblichene eines natürlichen oder gewaltfamen 
Todes geftorben fey, ift einer befondern Aufmerkſamkeit wuͤrdig. 
Ungewöhnlicye Beweglichkeit des Halfes, Eindrüde und Blut: Uns 
terlaufungen, befonderd am Halfe, Borbandenfeyn Außerer Wunden, 
fremder Körper in Mund: und Nafenhöhle, Knochenbruͤche und 
verdächtige. Blutfpuren am Körper oder an den umgebenden Gegen: 
ftänden; bei Neugeborenen insbefondere noch das Nichtunterbundens 
feyn der Nabelfchnur begründen den Verdacht einer gefchehenen Ges 
waltthätigkeit; fo wie dad Vorhandenſeyn von blaufchwarzen Fle: 
den, Brandblafen auf der Haut bei aufgetriebenem Unterleibe bald 
nady dem Tode eines unter Erfcheinungen von heftigem Erbrechen 
und Durchfalle, Unterleibsfchmerzen, Beklemmung, Delirien, Con⸗ 
vulfionen oder tiefer Beräubung fchnell Werftorbenen eine gefches 
bene Vergiftung vermuthen laſſen. 

$. 22. Die Kennzeichen des Scheintodes find unter Zugrunde 
legung der vorangegangenen, obenerwähnten Urfachen und bei Abs 
wefenheit der wichtigften Merkmale des Todes, wenn der Körper 
ungewöhnlich lange Wärme beibehält, die Todten-Erftarrung nur 
theilweife oder gar nicht ſich einftelle, flächtige Röthe der Wangen, 
ein noch frifcheres Ausfehen im Gefichte, Glanz der Augen, Span⸗ 
nung der Hornhaut des Augapfeld längere Zeit vorhanden find, 
und der der Zeit nad) zu erwartende Reichengeruch mangelt. 

$. 25. Da die Kennzeichen des wahren Todes und Schein: 
todes zumal in der erften Zeit nad dem Gtillftande des Lebens 
unficher find, . und insbefondere von allen Merkmalen des Todes 
nur die erft fpäter ſich einftellende Faͤulniß das einzig fichere ift, 
fo bat der Leichenfchauer auf folche. anſcheinlich Geftorbene, bei 
welchen nach gewöhnlichen Sterbfällen die Außern Kennzeichen des 
wahren Todes noch zweifelhaft find, feine befondere Aufmerffam: 
feit zu richten. Er kann daher, um fich von dem Erlofcyenfeyn der 
Lebenskraft bei Abwefenheit von Lebenserfcheinungen in der erften 
Zeit mehr zu vergewilfern, einige Verſuche hierüber anftellen. 

$. 24. Der vollfonımene Stilftand des Athmens läßt fich 
erkennen, wenn beim Borhalten eines reinen Spiegeld vor den of— 
fenen Mund des Verblichenen Fein Anlaufen, Leine Truͤbuug defs 
felben, oder wenn eine gleicher MWeife vorgehalteue Flaumfeder, 
oder die Flamme eines brennenden Lichts unbemweglich bleiben, 
ebenfo wenn auf die platte Bruft ein Glas mir Waſſer geftelt und 
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in letzterem kein Schwanken wahrgenommen wird. Auf das Auf: 
hören des Kreislaufs deutet ohnehin der mangelnde Pulsfchlag des 
Herzend und der Schlagadergefäße am Halfe und Borderarme, 
weldye Stellen alfo genau zu befüblen find. Die erlofchene Em: 
pfindlichfeit vermurber man, wenn der Augenjtern auf das Einfal: 
len von Lichtftrablen beim Erdffnen der Augenlieder und Worbals 
ten eined breunenden Lichts zur Nachtzeit unbemweglich bleibt, wenn 
das Vorhalten von Kiechftoffen vor die Nafe, oder das Bürften, 
Reiben der Bruft, der Vorderarme und der Füße, das Auflegen 
von Senfpflaftern und das Auftrdpfeln von brennendem Siegellad 
auf die Bruft nicht die mindefte Gegenwirfung hervorbringen, und 
e ra Probe insbefondere die Oberhaut fih nicht in Blaſen 
erhebt. 

G. 25. Indeſſen genügen die genannten Verfuche nur bei den 
am wenigft begründeten Muthmaßungen von Scheintod, vermdgen 
auch nicht vollflommene Gewißheit von dem gänzlichen- Erlofcyen: 
feyn alles Lebens zu verfchaffen, daher das fleißigere und genauere 
Beobachten des Verblichenen bei zwecdmäßigem Aufbewahrthalten 
deffelben um fo nöthiger if. Und follten in einem ſolchen Kalle 
die zuverläßigeren Zeichen des wirklichen Todes, insbefondere an: 
fangende Faͤulniß, über die hiezu gewoͤhnliche Zeir hinaus nicht 
eintreten, fo ift ein Arzt zur Beſichtigung herbeizurufen. Wo da: 
gegen die Muthmaßung von Scheintod mehr Grund bat, nament: 
lich bei allen durch Grfsieren, Ertrinken, ſchaͤdliche Duͤnſte, Rauſch. 
Fallen, Erhaͤngen Verungluͤckten, bei den unter Convulſionen 
(Sichtern), Blurfluß, Sted: und Schlagfluß Verjtorbenen, find 
weitere Rettungsverfuche vorzunehmen. 

$. 26. In diefen zuletzt bezeichneten Fällen hat der Leichen: 
fhauer, wofern er nicht felbft Chirurg ift, fogleih den naͤchſten 
Arzt oder Chirurgen zu berufen, bis zu deren Anfunft aber die er: 
ften Rettungsveriuche anzumenden, weldye wenigftend eine bis zmei 
Stunden fortzufegen find, und im Falle deren Fruchtlofigkeir ift 
nachher für Abhaltung alles deffen Sorge zu tragen, was dem MWie: 
ee De feyn koͤnnte. 

. 27. Die wichtigften allgemeinften Mittel zur Wiedererwe⸗ 
ckung der beim Scheintode verborgenen Lebenskraͤfte find: 

a) Reine, friſche Luft: wo immer durch Einwirkung von 
ſchaͤdlichen Luftarten und Duͤnſten Scheintod herbeigeführt 
worden ift, hat man zuerft für reine Luft zu forgen; been: 
gende Kleidungsftädhe um den Hals und die Bruft, welde 
den Zutritt der Luft hindern, find eiligft zu entfernen. Zu 
gleihem Zwede ift bei Vornahme von Wettungsverfuchen 
das fchädliche Zufammenlaufen vieler Neugierigen im Sterb- 
zimmer zu verhuͤten. 

b) Wärme: man bringe in Fühler Jahreszeit den Scheintodten 
in ein erwärmted Zimmer, beded’e denfelben mit einer wars 
men Dede, warmen QTüchern, und ſuche nah Möglichkeit 
Bruft, Unterleib und die Gliedmaßen zu erwärmen. Se 
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mehr der Scheintodte das bleiche zufammengefallene Audfe- 
ben bar, wie dieß bei folden Fällen nad Nervenfchlag, 
Verblutung, Obnmadıten, Krämpfen der Fall ift, defto eher 
ift die allgemeine Anwendung von Wärme angezeigt, und 
felbft der Gebrauch eines warmen Bades am zwecmäßigften, 
Hat dagegen der Scheintodte, wie nad) Sted= und Schlag: 
flüffen, ein aufgetriebenes Geficht, hervorgerriebene Augen, 
blaue Lippen und Obren, fo bedarf es, neben der Anwens 
dung von Wärme an den Gliedmaßen, des Küblhaltens des 
Kopfes durch Auflegen von Falten Umfchlägen. Bei Er: 
frorenen endlich ift jede baldige Anwendung von Wärme 
ganz verderblicy und toͤdtlich. 
Reizmittel: man reibe die Schläfe, Stirne, Herzgrube 
und Bruft mit gutem Effig, Branntwein, Hoffmann’fchen 
Tropfen, befprige das Geſicht mir friſchem Waſſer, bringe 
die genannten riechenden Stoffe unter die Nafe, oder man 
halte friſch zerichnittene Zwiebel, eine am Licht angezuͤndete 
und noch rauchende Feder, Salmiafgeift unter die Nafe, 
figle den Gaumen mittelft eines in Eßig geraudyten Feder: 
barts, laffe Bruft, die innere Seite der Schenkel und Fuß: 
fohlen mit warmen, wollenen Tuͤchern, Bürften, wiederholt 
und ftarf reiben, lege Senftaige, aus Eßig, lauem Waſſer 
und Senfmehl bereitet, auf die Herzgrube, Waden, FZußfoh: 
len, tröpfle etwas brennendes Siegellad auf die Bruft, und 
gebe Elyitiere von warmem Waffer, Chamillenaufguß mit 
einigen Loͤffeln voll EBig oder Salz. Auch die Anwendung 
der erwähnten Reizmittel bedarf Vorfiht, und wenn folche 
im Allgemeinen nicht zu ftärmifch, fondern mit Ruhe, Aus: 
dauer und gehdriger Stufenfolge von den ſchwaͤchern zu den 
ftärfern zu gebrauchen find, fo bite man fich insbefondere 
noch vor dem Anbringen von fcharfen, — Riechmit⸗ 
teln bei ſolchen, wo das aufgetriebene, blauſuͤchtige Ausſe— 
ben auf Anſammlung von Blut im Kopfe fchließen laͤßt. 
"Alles Einfldßen von belebenden Mitteln in den Mund ift fo 
lange zu unterlaffen, ald das Vermoͤgen, zu fchlingen, noch 
nicht hergeſtellt ift. 

G. 28. Eine ausführlichere Darftellung der Wiederbelebungs: 
Mittel nach den verfchiedenen Arten von Scheintod betrifft nur den 
Kunftverftändigen, und daher haben fich Keichenfchauer, die zugleich 
Chirurgen find, mit Anweifungen hierüber zu verfehen, und dars 
nach zu verfahren. Uebrigens hat auch der Chirurg, wenn er zus 
gleich Leichenichauer ift, die Verpflichtung, in Fällen, wo er wegen 
Scheintod Hülfe leiftete, noch eiuen Arzt herbeirufen zu laffen. 

$. 29. Die Behandlung fcheintodter Neu:Geborenen fteht im: 
mer zunächft der bei der Geburt anmwefenden Hebamme zu, welche 
auch fchleunigft in ſolchen Fällen herbeizurufen ift, wenn ohne ihr 
Beiſeyn Kinder todt geboren werden. 


c 


— 
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3094. 


Verfuͤgung der Miniſterien der Juſtiz und des Innern, 

betreffend die Beaufſichtigung der nach abgelaufener Straf— 

zeit aus den Straf-Anſtalten entlaſſenen unvermoͤglichen 

Gefangenen bis zur Ankunft in ihrer Heimath oder in ei— 
nem ſonſtigen Unterkunfts-Orte, 


vom 28. Juni 1833 76), 


— — —— 


Der bisherige Mangel an näheren Beſtimmungen über die Be: 
auffichtigung der nad) abgelaufener Etrafzeit aus den Straf: An: 
ftalten entlaffenen unvermdglichen Gefangenen bis zur Ankunft in 
ihrer Heimath oder in einem fonftigen Unterfunftss Drte iſt mebr: 
fach fühlbar geworden, und es liege bierin ohne Zweifel eine der 
Haupturfachen der fo häufig vorfommenden Rüdräle in die Ge: 
ee 

Um jenem Mangel fo viel ald möglich zu begegnen, und das 
durch auf die Verminderung der Verbrechen hinzuwirken, werden 
in Gemaͤßheit höchfter Eutſchließung Seiner Koͤniglichen Mar 
jeftät vom 27. d. M. folgende Vorfchriften ertbeilt: 

4) Die Verwaltungen des Zuchthaufes und der Arbeitöhäufer 
werden angewiefen, vier Wochen, die Polizeihaus: Verwal 
tungen aber vierzehn Tage vor dem Ablaufe der Strafzeit 
jeded unvermdglichen inldnpifchen Gefangenen der Obrigkeit 
des Heimath-Orts deſſelben hievon Nachricht zu geben, 
und zugleich zu bemerken, womit der Gefangene im der 
Straf:Anftalt befhäftige worden fey, was er etwa gelernt 
habe und womit er fich allenfalls nach erlangter Freiheit 
feinen Unterhalt verfchaffen Fönnte. 

Die betreffende Orts-Obrigkeit ift verpflichtet, nach Empfang 

diefer Nachricht wenigftens für die vorläufige augenbliclice 

Unterkunft des Entlaffenen zu forgen, auch ibm zu feinem 

fünftigen Fortfommen auf zwedmäßige Art an die Hand 

zu geben; zu welchem Ende der etwaige Ueber-Verdienſt, 
den der -Sefangene in der Straf:Anftalt ſich eripart bat, 
oder fein fonftiges dort befindlicdhes Eigentum von der Ver: 

———— Straf:Anftalt an die Orts-Obrigkeit zu über: 

enden ift. 

3) Dem Gefangenen ift bei feiner Entlaffung aus der Straf: 
Anftalt ein Entlaffungsfchein, welcher zugleich ein Zeugniß 
über fein Betragen in der Straf: Anftalt zu enthalten bat, 
auszuftellen, und es ift ihm eine Marfchroute bis in jeine 


2 


— 


766) Reg.Blatt S. 179. 
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Heimath vorzufchreiben, von welcher er unter der Gefahr, 
nad Umftänden ald Vagant behandelt zu werden, ſich nicht 
entfernen darf. 

4) Die — des Heimath-Orts des Entlaſſenen hat nach 
feiner Ankunft der Straf-Anſtalten-Verwaltung hievon Nach: 
richt zu geben, und erſt nach Empfang dieſer Nachricht iſt 
ſein Name in der Liſte der Gefangenen gänzlich zu loͤſchen; 
erfolge feine Ankunft in der Heimath nicht, fo And zu feis 
ner Auskundſchaftung die erforderlichen polizeilichen Maß: 
regeln zu ergreifen. 

5) Die Inſtradirung des Entlaffenen in feine Heimath hat in 
dem Falle, daB er der Verwaltung der Straf: Anftalt auf 
zuverläßige Weile einen andern Ort angeben fann, wo er 
fein Unterfommen finden werde, zu unterbleiben, und es ift 
derſelbe alddann in den leßteren Ort zu weifen. Jedoch ift 
jedenfalld der Obrigkeit des Heimath=DOrtd bievon Nach: 
richt zu geben, und die Straf: Anftalten: Verwaltung hat ſich 
von der Ankunft des Entlaffenen an dem Drte feiner Unter: 
kunft zu verfichern. | 

6) Insbeſondere find entlaffene Strafgefangene, welchen durch 
den Verein zur Fürforge für folde Perfonen ein Unterfoms 
men ausgemirtele worden ift, an den Orts-Vorſteher ihres 
neuen Beftimmungs:Ortd zu weifen, und diefer wird beauf: 
tragt, diefelben 

a) bei dem Dienfte oder Lehrherrn einzuführen, und 

b) dem Orts-Geiſtlichen, welchem ihr Entlaffjungsfchein vor: 
zulegen ift, zum Behufe ihrer Beauffichrigung in ſittlich— 
religidfer Hinficht vorzuftellen; fodann 
dem betreffenden Bezirks: Hilfs » Vereine von ihrem Eins 
tritte Anzeige zu machen und ihm zugleich 

von dem Betrage der ran welche etwa von ber 

Straf: Anftalten -Berwaltung für Rechnung des unterges 

brachten Entlaffenen an die Orts⸗-Obrigkeit übergeben wor: 

den feyn follten, Nachricht zu ertbeilen, damit von Seite 
des Huͤlfs-Vereins, unter Ruͤckſprache mit dem Orts⸗ 

Vorſtande, die zweckmaͤßige Verwendung jener Erſpar—⸗ 

niſſe eingeleitet werden koͤnne. 

7) Strafgefangene, welche der Confinatious-Ueberſchreitung oder 
eines wiederholten Vagirens ſich ſchuldig gemacht haben, 
find, wenn glei das richterlide Erkeuntniß die Stellung 
derfelben nach ihrer Entlafjung unter befondere ortöpolizeis 
liche Aufficht nicht verfüge hat, dennoch bei ihrem Austritte 
aus der Etraf:Anftalt in die Heimath transportiren zu lafs 
fen, um die etwa erforderlichen weiteren polizeilihen Maßs 
regeln gegen fie in Anwendung bringen zu koͤnnen. 

Ebenfo find 

8) ausländifcye vermdgenslofe Strafgefangene nach ihrer Ent: 
laffung aus der Straf=Anftalt jedenfals bis an die Gränze 
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zu transportiren, und erſt bei dem Austritte aus dem Kb: 
nigreiche ift ihnen ihr etwaiges Eigenthum, namentlich die 
Eriparniß in der Straf:Anftalt, zu übergeben. 

9) Die durch vorftehende Vorſchriften erforderlichen Ruͤckſpra⸗ 
chen zwiſchen den verſchiedenen Behoͤrden ſind jederzeit auf 
dem einfachſten und kuͤrzeſten Wege einzuleiten; namentlich 
fol die Nachrichts : Ertheilung der Orts-Obrigkeit an die 
Straf: Anftalten: Verwaltung von der erfolgten Ankunft des 
entlaffenen Strafgefangenen (Punkte 4) lediglidy mittelft Zu: 
ruͤckſendung des dem Letzteren ausgeftellten Marfchroute: 
Scheins, auf welchem der Tag der Ankunft zu bemerken iſt, 
geichehen. , 

Die Verwaltungen ver Straf:Anftalten, fo wie fämtliche Ober: 
und Bezirks-Aemter und Orts-Behoͤrden haben ſich nach vorftehen: 
den Beftimmungen genau zu achten. 

Stuttgart, den 28. Juni 1855. 

Schwab. Schlayer. 


3095. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Ausſtellung von Legitimations-Urkunden zu Reiſen in's 
Ausland, 


vom 9. Juli 1833 767). 





Es ift zur Kenntniß des Minifteriumd bes Junern gekommen, 
daß einzelne DOrtövorfteher fid) erlauben, Perfonen, welce in das 
Ausland reifen, zu dieſem Zweck mit Legitimationd «Urkunden zu 
verfehen. Da num nad) den beftehenden Beflimmungen, nament: 
lich den Verordnungen vom 4. Zuli 1809 (Reg.:Bl. S. 282.) und 
2. Mai 18141 (Reg.⸗Bl. S. 213) die Ausftellung von Legitima⸗ 
tions-Urkunden für Reifen in das Ausland, fo weit fie nicht aus— 
nahmsweiſe im Reſſort gewiſſer Central: Stellen geichehen Fann, 
ausfchließlich zum Wirkungskreis der K. Oberaͤmter gehdrt; ſo 
wird hiemit den DOrts-Polizei: Stellen die Ausfertigung von Legiti⸗ 
mations⸗Urkunden jeder Art für Reifen nach dem Ausland auf dad 
beftimmtefte unterfagt, und fämtlicyen Polizei⸗Stellen die Meifung 
ertheilt, wenn fie von dergleichen unbefugt gefertigten Urkunden 
Kenntniß erhalten, nicht nur deren ferneren Gebraudy zu hemmen, 


767) Reg-:Blatt S. 190, 
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fondern auch die Abrägung ihrer Auöftellung durch dad dem Aus⸗ 

fteller vorgefegte K. Oberamt einzuleiten. | 
Stuttgart, den 9. Zuli 1833. 

Schlayer. 


3096. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regierun— 
gen, das evangel. Conſiſtorium, den kathol. Kirchenrath und 
den Studienrath, die Form der amtl. Commmnicationen der 
K. Central: und Mittelftellen mit den ftandesherrlichen Fa: 
milienhäuptern und deren Domanial-Canzleien betreffend, 


vom 17. Julı 1833 78). 





Durdy eine neuerliche Eingabe der Fürften von N. fieht ſich 
4 ——— des Innern veranlaßt, der ıc. zu bemerken, daß 
daſſelbe 
1) es den Verhaͤltniſſen entſprechend finde, wenn Erdͤffnungen 
und Aufforderungen an die Haͤupter der ſtandesherrlichen 
Familien von den Central- und Mitrelftellen immer auf 
directem Wege gefchehen; daß daffelbe ferner 

2) es billige, wenn dergleihen Communicationen auch mit den 
ftandesherrlihen Domanial: Canzleien in allen Fällen, wo 
nicht im Sjurereffe der Sache ein Mitwiffen und eine Mits 
wirfung der K. Bezirks-Behoͤrde einzutreten hät, zu Vers: 
einfachung des Geſchaͤftsgangs auf gleichen Wege erfolgen, 
und daß es endlich 

3) voraudfegen zu duͤrfen glaube, daß die K. Bezirks: Behdr: 
den, wenn fie von Amtemwegen oder aus Auftrag einer bbs 
bern Behdrde an ftandesherrlihe Familienhäupter oder des 
ren Domanial: Kanzleien fchreiben, von felbft nicht unterlafs 
fen werden, ſich hiebei derjenigen Formen zu bedienen, welche 
die Leßteren vermdge ihrer fonftigen Stellung zu erwarten 
berechtigt find. 

Die Kreis: Regierung hat fich daher nicht nur felbft, in foferne 
ed nicht bisher ſchon gefchehen feyn follte, hienady zu achten, fons 
dern auch die Bezirksaͤmter, foweit ed die leßteren betrifft, auss 
druͤcklich hienach zu. befcheiden. 





768) Normalienb. bes Minift. 
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3097. 


Koͤnigl. Verordnung, betreffend die Bekanntmachung 

eines Beſchluſſes der deutſchen Bundes-Verſammlung in 

Beziehung auf die Sicherung der Schriftſteller und Ver— 
leger gegen den Nachdruck, 


vom 24. Juli 4833 7%), 





Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Württemberg. 


Nachdem die deutfche Bundes: Verfammlung am 6. September 
v. 5%, in Beziehung auf die Sicherung der Schriftfteller und Wer: 
leger gegen den Nachdruck den nachſtehenden Beſchluß gefaßr hat: 
„Um nad Art. 48 der deutfchen Bundesakte die Rechte der 
Schrififteller, Herausgeber und Berleger gegen den Nach— 
drucd von Gegenftänden ded Buch: und Kunftbandels ficher 
zu ftellen, vereinigen fich die fouveränen Fürften und freien 
. Städte Deutſchlands vorerft über den Grundfaß, daß bei Ans 
wendung der gefeßlichen Vorfchriften und Maaßregeln wider 
den Nachdruck in Zufunft der Unterfchied zwifchen den eiges 
nen Unterthanen eines Bundesftaates und jenen der übrigen 
im deutfhen Bunde vereinten Staaten gegenfeitig und im gan: 
. zen Umfange ded Bundes in der Art 2 eboben werden fol, 
daß die Herausgeber, Berleger und Schrifrfteller eines Bun: 
deöftaates fich in jedem andern Bundesftaate des dort gefeß: 
lich beftehenden Schutzes gegen den Nachdrud zu erfreuen ha— 
ben werden ;’‘ 
fo bringen Wir nad) Anhdrung Unferes Geheimen-Raths Die: 
fen Beſchluß zur dffentlichen Kenntniß, und befehlen Unfern Bes 
bdrden, fih in der Anwendung der binfichtlich des Schutzes gegen 
den OR beftehenden Verordnungen nach demjelben 
zu richten. | 
Stuttgart, den 24. Juli 1835. 
Wilbelm. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Beroldingen. 
Der proviforifche Chef ded Departements des Innern: 
Staatsrath v. Schlaper. 
Auf Befehl des Königb: 
Der Staatd:Sefretär, 
Vellnagel. 


769) Reg.⸗Blatt ©. 205. 
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3098. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Re— 
gierungen, Einſchaͤrfung der Vorſchriften hinſichtlich der zu 
beobachtenden Formen bei außergerichtlichen Rekurſen, 


vom 9. Auguſt 1833 70). 





Der K. Geheimerath hat aus Anlaß eines Spezialfalls die 
Bemerkung gegen das Miniſterium des Innern ausgeſprochen, daß 
von Seite der Bezirks-Beamten ſowohl in Civil-Rekursſachen, fuͤr 
welche Nothfriſten beſtehen, als auch in Straf-Rekurſen haͤufig die 
geſetzlichen Vorſchriften hintangeſetzt werden, welche zur Controle 
der Beobachtung der Rekursfoͤrmlichkeiten ertheilt ſind, und deß— 
halb das Miniſterium erſucht, die Bezirksbeamten ernſtlich und mit 
der Bedrohung umachſichtlicher Strafe bei kuͤnftigem Zuwiderhan⸗ 
dein, ermahnen zu laffen, in allen Adminiftrativ » Straf: Rekurfen, 
nad) der klaren Borfchrift des $. 21. des Straf: Refurs » Gefeßes 
vom 26. Juni 4821 fih genau zu achten, fo wie in Buͤrgerrechts⸗ 
und Gewerbd:Sachen, in welchen durch den Art. 66. des Bürgers 
—— und durch den Art. 166. der Gewerbe-Ordnung bes 
fondere Rekursformalien vorgefchrieben feyen, die Zeit der Erdff: 
nung der Verfügungen, von welchen Rekurs ergriffen werden Fann, 
und die Belehrung über die Rekursfdrmlichkeiten durch eine von 
den Betheiligten unterfchriftlicd anerkannte, den amtlichen Berich⸗ 
ten beizufchließende Urkunde zu belegen, und die Zeit der Uebergabe 
der Rekursfchriften an das Oberamt auf der Vorderfeite derfelben 
von Amtöwegen zu beglaubigen. 

Die Kreis: Regierung wird un bienady die geeignete 
Meifung an die ihr untergebenen Bezirksämter zu erlaffen, und 
über der Befolgung derfelben zu wachen. 


3099. 


Weitere Bekanntmachung, betreffend die Auswande⸗ 
rungen nach Ruffifh: Polen, 


vom 10. Auguft 1833 771), 





Nach den neueften der Kaiſerlich Ruſſiſchen Gefandtfhaft zus 
gekommenen Weifungen ift derfelben die Vifirung der auf Auswan⸗ 


770) Rorm.:B. des Minift. 
771) Reg.:Blatt ©, 213. 


1030. £ Regierungs-Geſetze. 


derung nach Ruſſiſch-Polen lautenden Paͤſſe nur dann geſtattet, 
wenn 

4) diejenigen, welche ſich in einer Stadt oder auf einer Staats⸗ 
Domäne anfiedeln wollen, auf den Grund der zuvor von der 
Gefandtfchaft eingefchiften Belege über ihre Verhaͤltniſſe 
und Aufführung die Einwanderungs:Erlaubniß auf einen be: 
flimmten Zeitpunkt von der Regierung des Königreich Po: 
len erhalten baben; 

2) diejenigen aber, welche auf Gütern von Privaten fib nie: 
derzulaffen gefonnen find, über eine — Uebereinkunft 
— Gursbefigern neben tadelloſer Aufführung ſich aus: 
weifen. 

Die Königl. Oberämter werden daher, unter Hinweifung auf 
den näheren Jahalt der ihnen auf Erfuchen der Kaiſerlich Ruſſi— 
{hen Gefandrfchaft bereitd zugefertigten gedrudten dießfallfigen 
Verordnung der Kaiferlid Ruſſiſchen Koniglich Polnifhen Regie: 
rung biemit aufgefordert, diejenigen ihrer Amtsangehdrigen, welche 
nad Ruffifch: Polen auszuwandern gedenken, bei Zeiten hienach zu 
belehren, und ihnen die erforderlichen Reifepäffe nicht eher auszu— 
ftellen, als nachdem fie die Erfuͤllung obiger Bedingungen neben 
dem Befige der ndrhigen Reifemittel dargerban haben, auch, daß 
dieß geſchehen, in den Päffen felbft ausdrädlic zu beurfunden. 

Stuttgart, den 10. Auguft 1835. 

Schlayer. 


+) Erlaß des Koͤnigl. Finanz-Miniſteriums an die Königl. 
Finanzkammern, betreffend die Beeidigung der Commun⸗ 
Wildſchuͤtzen in ſtandesherrlichen Bezirken, 


vom 15. Auguft 1835. 


3100. 


Erlaß des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die Kreis— 
Regierungen, betreffend das Verbot der Schmaͤlerung der 
Boͤſchungen an den Staatsſtraßen, 


vom 14. Auguſt 1833 7”). 





Es iſt mehrfaͤltig ſchon wahrgenommen worden, daß die Staats⸗ 
Sraßen mit ihren Boͤſchungen hier und dort, insbeſondere aber da, 





+) Erg-Banb zum Regierungsbl. S. 466. S. Forſtgeſetze. 
772) Erg. Band zum Regierungsbl. S. 269. ee 
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wo Grund und Boden in höherem Werthe ftehen, durch den Ei: 
gennuß der Angraͤnzer —— worden. Dieß geſchieht entweder 
durch ein zu ſteiles Abſtechen der — ge ih bei 
Gelegenheit des den Gemeinden oder den einzelnen Güterbefitern 
gefeglih obliegenden Grabenreinigens, in deſſen Folge der darüber 
liegende Straßendamm abbricht, und dadurch die Etraße geſchmaͤ—⸗ 
lert wird, oder auch und noch häufiger und gefährlicher dadurch, 
daß die Angränzer an hoͤhern Böfchungen in Durchfchnitten oder 
zu den Seiten von Auftämmungen, diefen mir der Gultur ihrer 
Grundſtuͤcke immer näher räden, diefelben durdy Abtragen, ‘wenn 
fie höher — oder durch Erhöhen, wenn fie tiefer, als die Straße 
liegen, zum Nachtheil diefer immer mehr und mehr ausdehnen, 
und fo allmählig und unvermerkt die Bbfchungen der Straße zu ih: 
rem Eigenthume machen, daß fie bei unteren Damm: Bdfchungen der 
Straße häufig bis zu dem Rand der lettern ausdehnen, und nicht 
felten diefen ſchon überfchritten haben. Diefen Nachtheilen moͤg⸗ 
lichft zu begegnen, und um das, was noch als unrechtmäßiger Be— 
fig der Angrenzer erkennbar ift, für das Eigenthum des Staat zu 
retten, wird die Kreis-Regierung beauftragt, den Bezirköftraßenbaus 
Inſpectoren dießfalld die wachfamfte Aufmerffamfeit bei ihren or= 
dentlihen Straßen:Bifitationen ſowohl, als auch bei fonftigen amts 
lichen Reifen nachdruͤcklich zu empfehlen, mit der fpeciellen Wei: 
fung, jede ähnliche Beeinträchtigung des Staatd: Eigentbums, wie 
geringfügig fie auch feyn mag, fogleih nach Beſchaffenheit und 
Umfang aufzunehmen, und die Aufnahme dem betreffenden Königl. 
Dber: Amt zur näheren Unterfuchung und geeigneten Verfügnng zu 
übergeben, gleichzeitig aber auch zur Kenntnik der Kreid:-Regierung 
zu bringen, welche diefem wichtigen Gegenftande von felbft die 
verdiente Aufmerkffamfeit widmen, und Sorge tragen wird, daß 
von Seiten ded K. Obers Amts die Frevler nach den $$. 21. u. 28. 
der Weg: Ordnung vom Jahr 1808 re angemefienen Schadens: 
Erfat angehalten, und je nad) Umftänden überdieß noch zur vers 
dienten Strafe gezogen werden. 


3101. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend eine 
Warnung wegen des Anfaufs gebrauchter Bettfedern, 


vom 16. Auguft 1833 7), 





Es ift die Wahrnehmung gemacht worden, daß bie und da 
unbekannte aus dem Ausland fommende Händler gebrauchte Bett- 
federn in fehr herabgefeßten Preifen zum Verfauf bringen. 


778) Regierungsbl. ©, 213. 
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Da die Möglichkeit fehr nahe liegt, daß dergleichen —— 
von Betten herruͤhren, die von Kranken, welche mit anſteckenden 
Krankheiten behaftet waren, benuͤtzt worden ſind, und daß daher 
eine unvorfichtige Verwendung dieſer Federn zu weiterer Verbrei: 
tung folcher Krankheiten beitragen kann; fo findet man ſich veran- 
laßt, das Publifum auf diefe Gefahr aufmerffam zu madyen, und 
daffelbe vor dem Anfauf foldyer gebrauchten Bettfedern von unbe: 
Fannten Perfonen, befonders aus Gegenden, welche von anfteden: 
den Krankheiten heimgefucht wurden, ernftlich zu warnen, mit dem 
Anfigen, daß wenn dergleichen Bertfedern dennoch gekauft werden 
wollten, oder bereitö gefauft wären, die Vorſicht erfordere, ſolche 
jedenfalls vor dem Gebrauch gehdrig zu waſchen. 

Die Polizeibehörden haben das Haufiren mit foldyen Artifeln 
nicht zu geftatten, wenn fie ſich nicht zuvor überzeugt haben, daß 
diefe Vorſicht beobachtet worden fey. 

Stuttgart, den 46. Auguft 18353. 

Schlayer. 


— — — ———— 


3102. 


a 9 des Minifteriums des Innern, betreffend die 
zum Schuß der Zollgefege erforderlihe Begrenzung d 
Haufirhandels, 


vom 31. Auguft 1853 7%), 





Um dem häufigen Mißbrauch des Haufirhandeld zur Umges 
hung der Zollgefege und den daraus für die Gtaarsfaffe, wie für 
den rechtlichen Gewerbömann hervorgehenden empfindlichen Nach⸗ 
theilen zu fteuern, werden nach böchfter Entſchließung Seiner 
Königliden Majeftär vom 29. d. M. auf den Grund ber 
allgemeinen Gewerbe:Drdnung Artifel 431—142 folgende Vorfchrife 
ten ertheilt: 

$. 4. Junerhalb eined Bezirks von drei Stunden landeins 
wärts von der Grenze des mit Württemberg nicht in Zollvereinis 


775) Regierungsbl. S. 242. Durch einen Minift.:Erlaß von bdemfelben Tage 
wurde angeorbnet: 

„Da die Bollabminiftrativen und kommerziellen Rüdfihten, auf wel: 
chen diefe Verfügung beruht, zugleich erfordern, daß in dem bezeichneten 
Grenzbezirke Krämerei:Gonceffionen fo fparfam, als die beftehenden Grund: 
„läge es geftatten, und nur an gut prädizirte Perfonen ertheilt werden: 
fo wird die Kreis:Regierung aufgefordert, hienach fih zu achten und die 
betreffenden Bezirks:Polizei:Memter ihres Kreifes anzuweifen, 
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gung ftehenden Auslands am gerechnet '°) (Grenzbezirks) foll der 
Haufirhandel mir Colonial:Waaren, Tabad und den in das Gebiet 
des zünftigen Gewerbes gehörigen Ellenwaaren (vergl. Gewerbe: 
Drdnung Art. 40 mit Beilage, Art. 110, 413, 144. Verordnung 
vom 20. Februar 1830, $. 411.) fortan nicht mehr zugelaffen werben, 

F. 2. Die vorſtehende Beftimmung fommt fowohl bei bereits 
audgeftellten, als bei Fünftig auszuftellenden Patenten für den Haus 
ſirhandel oder Landfram mit den im $. 1. angegebenen Waarens 
Gattungen, ohne Rücdfiche auf die im Patent enthaltene Bezeich- 
nung ded Gewerbebezirfs, zur Anwendung, und es ift daher von 
dem leßtern immer der in $. A. bezeichnete Grenzbezirk ald aus: 
genommen zu betrachten. | 

Die Ortönorfteher zufammengefester Gemeinden, von welchen 
nur einzelne Parzellen in dem gedachten Bezirk liegen, haben bei 
der Ertheilung der ortöpolizeilichen Erlaubniß zum Haufirhandel 
mit Waaren der obbezeichneten Art immer die in diefem Bezirk - 
liegenden Theile ihrer Gemeinden ausdruͤcklich auszunehmen. 

Die Bezirks-Polizeiämter werden ermächtigt, denjenigen zum 
Hauſirhandel patentifirten Perfonen, deren bisheriger Gewerbbezirk 
durch die voranftehende Beftimmung eine mit ihrem nothdürftigen 
Fortkommen unvereinbare Befchränfung erleiden follte, eine entfpres 
chende Erweiterung diefed Bezirks nad) einer andern Richtung hin 
zu vermilligen. 

$. 3. Wie der Haufirhandel mit den oben in $. A. angeges 
benen Waaren, fo fol aud) die Unterhaltung von Niederlagen fols 
cher Waaren in Wirths- oder Privarhäufern (Gewerbe: Ordnung 
Art. 438.) innerhalb des bezeichneten Grenzbezirks fernerhia Feinem 
Haufirhändler geftattet feyn. Ausgenommen bievon find bloß die 
von einem in diefem Bezirk wohnenden Haufirhändler in feinem 
Wohnort unterbaltenen Waarenvorräthe. 

Zur Wegfchaffung bereits beftehender Niederlagen, auf weldye 
die vorftehende Beftimmung Anwendung findet, haben die betreffen- 
den Bezirfd: Polizeiämter angemeffene Friften anzuberaumen. 

Um Kenntniß von folhen Niederlagen zu erhalten, haben die 
Bezirksaͤmter nicht nur die Vorfteber der Grenzbezirksorte zu ver: 
nehmen, fondern auch durch Öffentlichen Aufruf in diefen Orten die 
Verwahrer der Niederlagen zur Anzeige derfelben binnen einer Frift 
von acht Tagen aufzufordern. 

$. 4. Varente zum Haufirhandel mit Zuder und Kaffee fol: 
len für feinen Bezirk des Landes mehr vermilligt, und ältere Pas 
tente, die hiezu ertheilt worden feyn follten, nach ihrem Ablauf 
nicht mehr erneuert werden. 


775) Nach der Belanntm. vom 45. April 4834 war dieß ber in den Fin. 
Minift.:Werfügungen vom 14. Bebr. und 26, März 1834. Regierungsbl. 
&. 160. und 565, bezeichnete Bezirk, nad) der weitern Bekanntm. vom 
28. April 1836. der Bezirk, wie er durch Fin.:Minift.: Verfügung vom 
419, Novbr. 1835. Regierungebl. ©. 432 feftgeftelt ift. 
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F. 5. Die Uebertretungen der voranftehenden Vorſchriften find 
nach den einfchlagenden Beſtimmungen des Art. 140 der Gewerbe: 
Drdnung abzurigen. Namentlicy ſetzt ſich hienach der Händler, 
der mie Waaren von der im $. A bezeichneten Gattung in dem be: 
zeichneten Grenzbezirk haufirt, einer nach Ziffer 1 und 2, bezie— 
hungsweiſe Ziffer A, der Ortövorfteber aber, der hiezu ort&polizeis 
lide Erlaubniß gibt, einer nach Ziffer 6 des genannten Artikels zu 
bemefienden Strafe aus. Die in demfelben Artifel zu Ziffer 7 
enthaltene Strafbeftimmung wegen Unterhaltung unerlaubter Waa: 
rensMiederlagen ift auf die Uebertretung des voranftehenden $. 3, 
und zwar auch gegen diejenigen Perfonen anzuwenden, welche die 
von ihnen vor Erjcheinung der gegenwärtigen Verfügung in Ber: 
wahrung genommenen MWaaren- Niederlagen des dffentlichen Auf: 
rufs ungeachtet innerhalb der vorgefchriebenen Frift anzuzeigen un: 
terlaffen würden. 

Sämtliche Polizeiftellen find angewiefen, die vorftchenden Bes 
— je innerhalb ihres Geſchaͤftskreiſes zur Vollziehung zu 

ringen. 

Stuttgart, den 34. Auguſt 1833. 

Auf Seiner Kdniglihen Majeftät befonderen Befehl: 
Schlayer. 


—— 


3103. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
von umherziehenden Perſonen gewerbsmäßig betriebenen 
Schauſtellungen und andere ſinnliche Darſtellungen, 


vom 31. Auguft 1833 79. 





Hinfichtli der von umberziehenden Perfonen mit der Schau: 
ftellung von Thieren, Kunftftäcen, Förperlichen Fertigkeiten, mit 
mufifalifchen oder dramatifchen Aufführungen, oder andern derar— 
tigen finnlihen Darftellungen betriebenen Gewerbe werden den Pos 
lizeiftellen, in Gemaͤßheit böchfter Entfchließung vom 29. d. M., 
zur Bewirfung eines gleichfürmigen und mit den beftehenden allge: 
meinen geſetzlichen Grundfäßen, fo wie mit der Verſchiedenheit der 
Formen und Stufen jener Gewerbe übereinftimmenden Verfahrens, 
folgende Beftimmungen zur Nachachtung eröffnet: 

4) Ausläudifchen Betreibern von Gewerben der, bezeichneten 
Art kann, wenn ihr Gewerbe in die in $. 7 der Polizei⸗Verordnung 
vom 44. September 1807 aufgeführten oder in andere mit dieſen 


776) Regierungsbl, S. 244. 
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auf gleicher Stufe ftehenden Kategorien fällt, die Ausuͤbung deffel: 
beu im bdießfeitigen Staategebiet nicht geftattet werden, vielmehr 
find fie nah Maasgabe der gedachten Polizei: Verordnung an der 
Grenze zuruͤckzuweiſen, oder, wenn fie fich bereit innerhalb des 
Landes befinden, auf dem Fürzeften Weg aus demfelben zu entfernen. 

2) Wenn dagegen eine böbere Erufe von Vollkommenheit in. 
dem zu betreibenden Gewerbe, oder das höhere Gebiet des Mif: 
ſens oder der Kunft, dem daffelbe angebört, oder der dabei mitzus 
führende umfänglichere Apparat die Auffubung größerer Orte für 
die Ausuͤbung diefes Gewerbes bedingt, und eben damit die polis 
zeilihe DBeaurjichtigung deffelben erleichtert, fo kann auch Auslän: 
dern deffen Betrieb innerhalb Landes, und zwar je durch das bes 
treffende Bezirks: Polizeiamt für feinen Bezirk, unter genauer Bes 
achtung der für die Fremdenpolizei beftchenden allgemeinen Be: 
ftimmungen, geftattet werden. 

3) Hinfihtlih der wandernden Schaufpieler:Gefellfchaften ver: 
bleibt es bei der Beftimmung, wornach zu ihrem Gewerbbetrieb die 
Erlaubniß der Kreisregierung je für den betreffenden Kreis erfor: 
dert wird. 

4) Die unter Ziffer 2 und 3 enthaltenen Beftimmungen finden 
auch auf inländifche Betreiber von Gewerben der bezeichneten Gats 
tung Anwendung. Fällt aber ihr Gewerbe in die zu Ziffer 1 er: 
wähnte Kategorie, fo unterliegen fie hinfichtlich der Ausäbung dei: 
felben den für den Haufirhandel und die im Umberziehen betriebe: 
nen niedern Gewerbe beftehenden allgemeinen Normen. 

5) In den einzelnen Orten, im welchen der für einen Bezirk 
oder einen oder mehrere Kreife Ermächtigte fein Gewerbe ausüben 
will, hat er biezu die befondere Erlaubniß der Ortspolizeiftelle nach— 
zufuchen, weldhe im Gewährungsfall die nöthige Fürforge für Bes 
obachtung des Anftandes und der Sitte bei Ausübung ded Gewers 
bes eintreten zu laffen bat. 

6) Sollen Menfchen ald Gegenftände der Neugier oder Wiß— 
begier, 3. B. wegen ungewöhnlicher Körper:Eigenfchaften oder we— 
gen der Fremdartigkeit ihrer Nationalität oder Race, zu Öffentlicher 
Schau ſich darftellen, fo bat nicht nur die Orts-Polizeibehoͤrde ge: 
gen jede Verleßung des Anftands und der Menfchenwärde in der 
Art der Schauftellung forgfam zu wachen, fondern e6 liegt auch 
insbefondere der Bezirke: Polizeibehdrde ob, che fie die Ermaͤchti— 
gung zu dem Gewerbbetrieb gibt, ſich arindlich zu Überzeugen, daß 
die Schauftellung mit” dem freien Willen der Echaugeftellten ges 
ſchieht, und diefe in Feinerlei Zuftand des Zwangs gegenüber von. 
ihren Begleitern oder Reifeführern fich befinden. 

Vermögen die zur Schau zu ftellenden Perfonen ſich nicht in 
der Landesſprache oder in einer fonftigen dem Polizeibeamten oder 
einem anzumendenden zuverläßigen Dollmetfcher befannten Sprache 
auszudrücden, fo kam die Ermächtigung zu der Gewerbe:Ausubung 
nur alsdann gegeben werden, wenn der Schaufteller urfundlich 
nachweiöt, daß jene Perfonen in Beziehung auf die Schauftellung 
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in einem den Rechten freier Menſchen nicht zu nahe tretenden Ver⸗ 
trags⸗Verhaͤltniß gegen ihn fich befinden, und daß ihnen die Mit: 
tel in die zen gegeben find, dieſes Verhältniß und die in dem 
felben für fie begründeten Anfprüche, fo wie überhaupt die ihnen 
nad) dießfeitigen Staatögefegen zukommende perfdnliche Freiheit zu 
wahren und geltend zu machen. 

Ergibt fih gegen den Schaufteller der Verdacht einer Verle 
Bung der perfönlichen Freiheit der vorzuzeigenden Perfonen, oder 
eines fonftigen an denfelben veräbren Vergehens, fo liegt der Pr: 
lizeiftelle ob, hievon die Gerichtöbehdrde zur geeigneten Einfchreis 
tung in Kenntniß zu feßen. 

Die Polizeibehdrden haben ſich nach vorftehenden Beftimmun: 
gen gebührend zu achten. 

Stuttgart, den 31. Auguft 1833. 

Auf Seiner Königlihen Majeftät befondern Befehl: 
Schlayer. 


3104. 


Koͤnigl. Declaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe 
des fuͤrſtlichen Hauſes Solms-Braunfels betreffend, 


vom 17. September 1833 7). 


— — 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wuͤrttemberg, 


thun Fund und fügen hiemit zu wiffen, daß, nachdem bei Uns der 
ih Sriedrih Wilhelm Ferdinand zu Solms: Yraum 
els wegen feiner in der Beilage 1. bejeichneten Befigungen des 
hälftigen, nun abgetbeilten, vormals Wurmbrand'fchen Antheild 
an der Graffchaft Limpurg: Gaildorf, unter Berufung auf 
deu AA. Artikel der deutichen Bundesakte, um Feftftelung feine! 
ftaatsrechtlihen Verbältniffe für fih und fein fürftliches Haus 
nachgeſucht hat, Wir, nach gepflogenen Verhandlungen mit dem 
bevollmaͤchtigten Abgeordneten deffelben und nach Anhdrung Uns 
feres Geheimen: Raths, befchloffen haben und verordnen, DA 
nachfolgende Beftimmungen den bleibenden Rechtszuftand ded gürs 
ften bilden follen. R 


I. Perſoͤnliche Vorzüge, allgemeine Rechte und Verbindlichkeiten des fuͤrſtlichen 
Daufes. 


F. 41—5 (mie in der Declaration betreffend die ſtaatsrechtli⸗ 
hen Verhältniffe des fürftlichen Haufes Waldburg-Wolfegg: Wald: 
fee vom 10. Februar 41851). 


777) Regierungsbl, ©. 275. 
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$. 6. Wenn glei nad den Grundfägen des MWürttembergi- 
ſchen Staatsrechts das volle Württembergifche Staatöbürgerrecht 
in der Regel nicht neben dem in einem andern Staate ausgeübt 
werden kann; fo fol doch in Betracht befonderer bei dem fürftli« 
chen Haufe eintretender Verhältniffe demfelben geftattet feyn, ruͤck⸗ 
fichrlicy der ftandesherrlihen Befigungen, wodurd daffelbe zu Uns 
ferem Staate und zu anderen Staaten des deutfchen Bundes in 
dem Unterthanen:Verhältniffe fteht, dad Württembergiiche Staats⸗ 
Bürgerrecht neben dem in diefen Staaten auszuuͤben, infofern leß: 
tere den gleichen Grundfag gegen das Koͤnigreich Württemberg ans 
erkennen und fich zu der Aufitellung einer gemeinfamen Regel in 
Anfehung derjenigen ftaatöbürgerlichen Verpflichtungen, weldye ihs 
rer Natur nach nur eine einfache Erfüllung zulaffen, vereinigen 
werden. " 

$. 7 (wie $. 6. der angeführten Declaration). 

$. 8. Bei dem Abfterben eines Mitglieds des fürftlichen Haus 
ſes wird den Erbſchafts-Betheiligten die Befugniß zugeftanden, 
die Verlaffenichafts:Berhandlungen unter der Leitung des Hauptes 
des Haufes ohne Beiziehung der obrigkeitlichen Stellen vorzuneh: 
men und zu erledigen; wobei jedoch vorausgefeßt wird, daß, wenn 
Minderjährige ſich darunter befinden, diefe durch ihre gefeumäßig 
beftelten Vormuͤnder vertreten werden. 

Können die Jutereſſenten ſich nicht vereinigen, fo hat der Pu—⸗ 
pillen-Senat des einfchlagenden Kreis-Gerichtshofes das Erforder: 
liche zu beforgen, fo wie wenn ein wirklicher Rechröftreit entfteht, 
die Verhandlungen an das Kreißgericht zum geeigneten rechtlichen 
Verfahren abgeliefert werden muͤſſen. 

In Anfehung der Eheberedungen und anderer Handlungen der 
freiwilligen Gerichröbarfeit, weldye die fürftlichen Familienglieder 
betreffen, wird ein Gleiches zugeftanden, infoweit jene Rechtsge⸗ 
fhäfte nicht durch die beftehenden Gefeße zu der Cognition einer 

erichtlichen Behörde im Allgemeinen oder der zuftändigen insbes 
ondere geeignet find. 

$. 9—16. (wie $. 9—45. und 42. der angeführten Declaras 
tion vom 10. Februar 1831). 

$. 17. Die fürftlihen Grundholden innen bei Vollziehung 
diefer Unferer Erklärung mittelft eines Aangemeffenen, Unferem 
Minifterium des Innern zu vorgängiger Genehmigung vorzulegen: 
den Vorhalts an die DObliegenheiten und Pflichten erinnert werden, 
welche fie gegen ihre fürftlihe Standesherrfchaft haben. 

Ein Gleiches kann bei jeder künftig in der Perfon des Fürften 
eintretenden Veränderung ftatt finden und gefcbieht durch das Koͤ⸗ 
nigliche Oberamt. 


II. Rechtspflege. 


F. 18. Nachdem der Fürjt auf die ihm zuftehende Gerichts: 
barkeit verzichtet hat; fo find demfelben in allen in der Beilage 1. 
aufgeführten Orten, neben der durch die neuere Gefeßgebung ohnes 
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dieß bewilligten Gleichſtellung mit den Koͤniglichen Cameralaͤmtern 
in Beziehung auf das Vorzugsrecht der Realgefaͤlle und der aus 
dem Realverbande ſchuldigen Leiſtungen in den Gantungen der Ge: 
fällpflichtigen, folgende Rechte eingeräumt: 

a) die Befugniß, gleih Unferen Königlichen Gameralbeam- 
ten alle gutöberrlichen Einfinfre und Leiftungen, mir Auf 
ſchluß der mir der Gurd: Verwaltung in Feiner Verbindung 
ftehenden Privarforderungen, den gegenwärtigen oder fünf: 
nn gefeglichen Beftimmungen gemäß, erecutorifch beizu: 
treiben, 

b) auf dem Vermögen feiner Beamten und Merwalter wegen 
aller aus der Guts: Verwaltung entfpringenden Verbindlich: 
feiten eben das Vorzugsrecht, welches den Gemeinden zuftehr. 


Il. Potizei: Verwaltung. 
$. 19. Da der Fürft bereits auch feine Entfagung auf die 
Polizei: Verwaltung erklärt hat, fo trirtderfelbe, unter Feſtſetzung 
der in Beilage 11. bezeichneten Purififation der fürftlihen Befigun: 
nad Gemeinde:Bezirken für diefen Zwed, in folgende Befug— 
niffe ein: 

a) innerhalb feines Antheild an dem betreffenden Schloſſe zu 
Gaildorf und der im Umfreife deffelben liegenden Hofgaͤter, 
fo wie der nach vorgängiger Lokal-Unterſuchung näher zu 
bezeichnenden Schloßgärten, hat er das Recht der niederen 
Polizei, mir der Befugniß, Strafen bis auf einen Beinen 
Frevel anzufegen und für fich einzuziehen, vorbebäftlich der 
dießfallfigen Auseinanderfesung mit dem gräfliden Haufe 
Walde, fo weit foldes au dem gedachten Schlofle und 
deſſen Zugehörden mitberheiligt üft. 

Er iſt jedoch binfidhrlich der Ausübung dieſes Rechte 
Unferer vorgefeßten Königlichen Kreis Regierung verant: 
wortlich und unmirtelbar deren Aufficht unterworfen; auch 
fteht dem Geftraften gegen die Straf:Anfäge ꝛc. die Beru— 
fung an jene Stelle offen. 

In Beziehung auf die Feuers Polizei ift die Wohnung 
des Fürften der Vifitation der Ober-Feuerſchau unterworfen, 
welche ihm über die erfundenen Mängel einen Auszug aus 
dem Bifitationg- Protofoll mitzutheilen, und, wenn denfelben 
nicht in der gehörigen Zeit abgeholfen wird, eine Anzeige 
bei Unferer vorgefesten Königl. Kreis:Regierung zu ver: 
anlafjen hat; 

b) hat er die Befugniß, in dem beiden Gemeindebezirfen 
Gſchwend und Unterroth den Vogt: Ruggerichten, den Kir: 
hen, Echul: und Medicinal-Viſitationen, fo wie den Abs 
hören der Gemeinde: und Stiftungs:Rechnungen felbft, oder 
durch feinen Beamten, jedoch ohne einige Koften = Aufrech: 
nung, anzumohnen, auch foll ihm von allen auf die gedach: 
ten Gegenftände fich beziehenden Verfügungen, wenn er im 
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Orte gegenwärtig ift, oder feinem im Orte anmwefenden Be: 
amten, vor der Vollziehung Nachricht ercheilt werden. 

Ueberdieß ſteht demielben frei, in Beziehung auf diefe 
Gegenftände felbft oder durch feinen deßhalb beauftragten 
Beamten Erinnerungen. und Anträge Unferen Beamten 
und Gemeinde-Vorftehern mitzutheilen, und diefelben, wenn 
fie nicht gehörig beruͤckſichtigt würden, der höheren Behoͤrde 
zur Entfcheidung vorzulegen; 

c) fteht ihm die Ernennung der Orts: VBorfteher in diefen bei- 
den Gemeindebezirken inſoweit zu, als diefelbe gefeglich Uns 
feren SKreisregierungen beigelegt ift, oder Eünftig beigelegt 
werden wird; 

d) bei jeder Annahme eines neuen Bürgers oder Beifigerd da— 
felbft foll mit dem Fürften oder deffen Beamten Ruͤckſprache 
genommen werden. Auch find die Erinterungen bdeffelben 
gehörig zu berücfichtigen oder im Anftandsfalle Unferer 
höheren Königl. Behörde zur Entfcheidung vorzulegen. 

Ebenfo ift Niemand in den Schuß aufzunehmen, ohne 
daß vorher der Fuͤrſt oder deſſen Beamter in gleicher Weife 
um feine Erflärung vernommen wäre. 


IV. Forſtgerichtöbarkeit und Korftverwaltung, 


F. 20. Nach BVerzichtleiftung des Fürften auf die Forftge: 
richtöbarfeit, d. b. auf das mit der Forft: und Jagdpolizei vers 
bundene Strafrecht, fo wie auf die Forftpolizei in den innerhalb 
feiner Befigungen liegenden Gemeindes, Stiftungs- und Privat: 
MWaldungen ſteht vem Fürften nur noch die Forltverwaltung und 
Forfts und Jagdpolizei in feinen eigenthuͤmlichen Waldungen an 

.21. Es wird dem Fürften geftattet, für die Ausuͤbung 
diefer Gerechtfame Forftverwalter und Mevierförfter anzuftellen, 
deren Annahme und Entlaffung einzig von den Beltimmungen des 
Dienft = Eontrafts abhängig ift. 

Der im VBerhältniffe von Privardienern ftehende fürftliche 
Forftverwalter ift, gleib Unferen Oberförftern, Unferen höhes 
ren Forftbehörden unmittelbar untergeordnet. 

Den: Fürften bleibt bei der Ausübung feiner Forſt- und Jagd— 
Serechtfame durch Privardiener freigeftelt, feine Forftverwaltung 
mit der Rentenverwaltung zu verbinden. 

$. 22. Sowohl bei Ausübung der vorgedachten Gerechtfame, 
ald au in Anfehung der zum Behufe des Waldſchutzes zu trefs 
fenden Vorkehrungen, hat ficy die fürftliche Forftbehdrde nach den 
beftehenden oder Fünftig zu ertheilenden Gefegen und Verordnuns 
gen genau zu achten, 

Die Verpflichtung des fürftlichen Forft:Perfonald, welche nas 
mentlich auf die Landes-Geſetze auszudehnen ift, gefchieht von den 
betreffenden Königlichen Forftbehörden, und zwar bei einem Forft: 
Verwalter von der Königlichen Kreis-Finanzkammer, bei einem Res 
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vierfoͤrſter und dem — für das Forſt- und Jagdweſen ange: 
ftellten Perfonale vom Königlichen Oberförfter. 

6. 25. und 24. (mie $. 48. und 49. der angeführten Decla: 
ration). 

$. 25. Die von unferen Korftimtern wegen Beeinträchtigung 
des Waldeigenthums und der Waidfulrur in den ee 
fürftlihen Waldungen angefegten Etrafen hat der Fuͤrſt, wie bie: 
ber, zu beziehen. 

$. 26. Dem Fürften wird geftatter, feinen Forſtbeamten die: 
felben Titel zu geben, die von Unferen Königlichen Dienern des 
entfprechenden Dienftgrades geführt werden. 


V. Eigenthums- und grundherrlihe Rechte. 


$. 27. Dem fürftlihen Haufe werden in Ruͤckſicht feiner mit 
ihm unter die Königliche Staatshoheit Übergegangenen Beitgungen 
alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugefichert, welde aus deren 
Eigentum und deffen ungeftörtem Genuffe herrähren und riche zu 
der Staatögewalt und den höheren Regierungsrechten gehören. 

Die Ausfcheidung der landesherrlien von den fürftlichen Ge: 
fällen und Einkünften und die damit in Verbindung ſtehende Ab: 
tbeilung der Schulden und Diener bat durch die defhalb getroffene 
Uebereinkunft ihre völlige und bleibende Erledigung erhalten. 

Das Zehentrecht von Neubruͤchen, weldbes von dem Fuͤrſten 
in demſelben Umfange wie das fürftlihe Haus ſolches im Jahre 
1806 bergebracht und befeffen hatte, angeſprochen worden war, iſt 
in Folge des Verzichts, welchen derfelbe zu Gunften feiner Grund: 
bolden in Anfehung der feit dem Jahre 4806 entflandenen und der 
ri entftehenden Neubräche geleifter hat, von nun an aufge 

oben. 

F. 28. Neben der bereits gefchehenen Aufhebung der Leibei— 
genſchaft wird der Fürft in feinen Befigungen auch die in Unfe: 
ren Ediften vom 48. November 4817 begründete Abldsbarkeit ver 
grundherrlichen Rechte und Gefälle und der Erb: und Fallleben, 
fo wie die Verwandlung der ungemeffenen Frohnen in gemeffene 
fofort eintreten laffen. 

So lange Übrigens der bisherige Verband noch beiteht, und 
der Fuͤrſt für die der Abldfung unterworfenen Rechte und Gefälle 
nicht gefeglich entfchädiat ift, har es, wie fich von felbft verftebt, 
bei dem bisherigen rechtlichen Befisftande fein Verbleiben, und 
follen Trennungen zufammengefeßter Bauernleben und confolidirter 
Höfe nie eher ftatıfinden, als bis der fürftlichen Behörde vie Ans 
zeige gemacht, die Zahlung der herfümmlichen Conceffions = Gebübs 
ren geleiftet und der ungeftdrte Genuß der fürftlichen Eigenthumös 
Rechte hinlaͤnglich geficert ift. 

. 29. Der Zürft und die Mitglieder feiner Familie koͤnnen 
den Ertrag ihres im Königreiche gelegenen Vermögens in Geld uns 
gehindert und ohne Abzug ins Ausland beziehen. 
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F. 30. Das Patronatrecht und das der Praͤſentation der 
Schullehrer wird dem fuͤrſtlichen Haufe, wie ihm ſolche in der neus 
erlich vorgenommenen Theilung zugefallen, beftätigt. 


VI. Befteurung. 


$. 31—56 (wie $. 60-62. 65. erfter und zweiter Abfaß, 64. 
u. 65. der angeführten Declaration vom 10. Februar 1831). 


VU, Diner : Xerhältniffe. 


$. 57. Es wird dem Fürften nachgelaffen, feinen Dienern 
eine angemefjene Uniform zu ertheilen, jedoch muß diefelbe zur Ge— 
nehmigung bei Unferem betreffenden Königl. Minifterium ange: 
zeigt und damit das Tragen der Königl. Wiürttembergifchen Eo: 
carde verbunden werden. 

Diejenigen fürftlihen Privatdiener, welche, ftänden fie in der: 
felben Gategorie im Staatsdienſte, von der Gerichtöbarfeir der 
Ortsobrigkeit erimirt feyn würden, genießen viefelbe Exremtion, 
und find der Gerichtöbarfeit Unferer Oberamtögerichte unterges 
ordnet. 
Nach diefer Unferer Erklärung haben fih nun alle Königl. 
Landesftellen und Behdrden in Beziehung auf die VBeurtheilung der 
ftaatsrechrlihen Verhaͤltniſſe des fuͤrſtlichen Haufes Solms: 
Braunfels in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

Sp gefchehen in Unferer Kbdnigl. Haupt: und Refidenzftadt 
Stuttgart, den 17. September 1833. 

Wilhelm. 
Der provifprifche ns Departements ded Innern: 


ayer. | 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staatd:Sefretär: 
Bellnagel. 


3105. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreisregierun: 
gen, Inſtruction für den Ankauf von Grundſtuͤcken zu Stein: 
brühen, Kiesgruben, Abraumpläßen ıc. für das Staats 
| Ä Straßen: Inkitut, | 
vom 25. September 1833 7”). 





Dad Minifterium des Innern findet ſich veranlaßt, in WBezies 
bung auf die im $. 5 der Verfügung vom A. März 1825 (Meg-s 


778) Norm.:B. d. Minift. d. Innern, 
Reyſcher's Gefepfammlung Bd, XV, =. Abth. 66 
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Bl. ©. 164) euthaltene allgemeine Beſtimmung wegen des Ans 
faufs von Grundftücden zu Steinbruͤchen, Kiesgruben, Abraum: 
Plaͤtzen ıc. für das Staats : Straßen : Jnftitur folgende nähere Vor: 
fchriften zu ertheilen: 

‚4. Der Ankauf von Grundftäden- zu Steinbruͤchen und 
Kiedgruben unterbleibt: | 

41) wenn auf einer Marfung auf ungebauten Almanden gute 
Steinbruͤche und Kiedgruben fidy befinden, deren Benuͤtzung nad 
der Weg: Ordnung vom 25. Dftober 1808 $. 33 dem Staate zus 
fteht , deßgleichen 

2) in Gemeinden, wo der Kies in Öffentlichen Fluͤßen geſchoͤpft 
werden fann, oder: 

5) wo tauglidyed Material neben den Straßen auf den Fel- 
dern ıc. in fo reichlicher Menge fich befindet, daß ed, die Geneb: 
migung der Guts-Eigenthuͤmer vorausgefegt, nur der Zufammen: 
tragung und Beifuhr bedarf. 

$. 2. Treten die ebenerwähnten Fälle nicht ein, und ift fo: 
mit die Anfchaffung eigener Steinbrüche oder Kieögruben wirklich 
nothiwendig, fo liegt ed zunachft dem Straßenbau - Gnipector, wel⸗ 
cher den wahricheinlidhen Aufwand dafür voraus in den Etat auf: 
zunehmen bat, ob: 

a) die hiezu geeigneten Grundftüce frühzeitig zu erkundigen 
und nach allen Verhältniffen und Rücfichten, insbefondere aber in 
Beziehung auf die Eigenfhaft des Materials, Maͤchtigkeit der 
Helfen oder Kiedlager und der wahrfcheinlichen Menge des Mate: 
riald, das fie gewähren mögen, und das wenigftend auf ſechs 
Sahre für die Straßenftredde, für welche der Bruch oder die Grube 
beftimme ift, zureichen follte; ferner in Beziehung auf den leicy 
teren oder befchwerlicheren Abraum, fo wie auf nahe Lage bei der 
Straße und leichte Zugänglichkeit des Bruches zu Beichränkung 
der Koſten für die Beifuhr ꝛc. ıc. zu unterfuchen. 

Es liegt dem Synfpector ferner ob: | 

b) mit einer fchriftlichen Darftellung des Erfunded feiner Un: 
terfuchung dem DOberamte die Anfchaffung desjenigen Grundſtuͤcks, 
welches ihm das nüßlichere für die Stradenbau : Yinftalt fcheint, in 
Antrag zu bringen, unter Beifügung der etwa ndthigen befondern 
Kaufsbedingungen in technifcher Beziehung und einer Anzeige, was 
dafür in den Etat aufgenommen worden, fo wie des Preifes, wel: 
chen der, Eigenthümer order zu koͤnnen glaube; fofort, 

c) wenn vom Oberamt ihm von der Abfchliefung des Kon: 
traftö über die Erwerbung Nachricht ertheilt worden ift, dad Grund: 
ſtuͤck, wenn anders nicht vorher fchon Maß und Grenzen gegeben 
find, vermeffen und abgrenzen zu laffen, audy eine Zeichnung dar: 
über aufzunehmen, welche mit. fämtlichen Urkunden dem Oberamt 
zur weiteren Einleitung zu übergeben ift, ferner 

d) nad) der von der höheren Behdrde erfolgten Genehmigung 
der Fäuflichen Erwerbung eines Grundftids, und der ihm bievon 
dur das Königliche Oberamt zugelommenen Nachricht (unten $. 3) 
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dieſes Grundſtuͤck nach Lage, Maß ꝛc. in das von ihm zu führende 
Verzeihniß des Grund: Eigenthbums der Straßenanftalt aufzunehs 
men, auc) 

e) im Falle der theilweifen Verpachtung eines Fäuflich erwors 
benen Grundftücdes die hiernady ($. 5 unten) vorgefchriebene jährs 
liche Abrechnung über den Pacht-Erlds und die diesfällige Anzeige 
an die Kreis: Regierung zu beforgen, endlic), 

f) wenn Steine oder Kies ausgebrochen find, und dad Grunds 
td für die Straßen: Anftalt entbehrlich geworden ift, dem Ober: 
amt unter gleichbaldiger Mittheilung derjenigen Bedingungen in 
technifcher Beziehung, weldye bei der MWiederabtretung ded Gruns 
des etwa zu berücfichtigen wären, wieder eine Anzeige zu machen, 
und im Falle des DVerfaufes dieſes Grundſtuͤckes daſſelbe in dem 
Coben lit. d) bemerkten DVerzeichniffe unter Bemerkung der Urfache 
wieder zu Durchftreichen (unten 6. 5). 


$. 3. Der DOberamtmann bar, wenn er dabei feinen Anftand 
finder, über die Erwerbung des von dem Straßenbau : Sinfpector 
vorgeichlagenen Grundftides für die Staats: Straßenanftalt auf 
den Grund einer von beeidigten Schäzern anszuftellenden Taxations— 
Urkunde mit dom Befiger deffelben zu unterhandeln, einen Vertrag 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung abzufcyließen, und fofort 
die Vertrags: Urkunde mir dem von dem Inſpector erhaltenen Vor— 
fhlage, der Zeichnung, dem Meßzettel, fo wie der Tarations » Urs 
funde an die — zur Vorlegung an das Koͤnigliche 
Miniſterium des Innern einzuſenden, nach erfolgter hoͤherer Ge— 
nehmigung des Vertrags aber hievon den Straßenbau-JInſpector 
in Keuntniß zu ſetzen, und zugleich dafür zu ſorgen, daß über den 
Vertrag von dem Gerichte der gelegenen Sache erfannt, diefes ges 
richtliche Erkenntniß auf der Vertrags: Urkunde bezeugt, und fofort 
die Zahlungs: Unweifung der Vertragsfumme mittelft Wieder-Ein— 
fendung fämmtlicher Urfunden an die Kreisregierung. und von Dies 
fer an das Koͤnigl. Minifterium des Innern bewirkt werde. 


-$. 4. Zur Vereinfachung der Sache ift in der Regel auf den 
zur Anlegung von Steinbruͤchen oder Kiedgruben beitimmten Grunds 
ftücfen nur das Recht, nah Steinen und Kies zu graben und das 
gefundene Material zum Zwede der Straßen: Unterhaltung zu vers - 
wenden, von dem Eigenthuͤmer zu erwerben. 

Wenn jedoch die bloße Erwerbung des Rechts zum Bruch yon 
Steinen und Kied Anftaud findet, oder wegen Steigerung des 
Preiſes dafür nicht für wirtbfchaftli zu halten ift, fo iſt die 
kaufsweiſe Erwerbung des ganzen Grundftüces einzuleiten. 

$. 5. Im letztern Falle geht das Grundftäc mir allen darauf 
baftenden dinglichen Rechten und Laften zur freien,- unbefchränfren 
Verfügung an die Straßenanftalt über, und e& muß daher ein fols 
ches Grundftict nicht nur in das von dem Straßenbau : nipector 
(oben $. 2. lit. d) für feinen Bezirk zu führende Verzeichniß des 
Grundeigenthums der Straßen» Anjtalt aufgenommen, ſondern auch 

66 
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der Kreisregierung bei Einfendung der Contracts-Urkunde die ge: 
fchehene Eintragung angezeigt werden. 

Was aber die Benigung eines folchen angefauften Grund: 
fiücfes betrifft; fo hat das Königlidde Oberamt unter Ruͤckſprache 
mit dem Straßenbau-Jnuſpector dafür zu forgen, daß, folange das 
Grundſtuͤck nicht in feiner ganzen Ausdehnung angebrodyen wird, 
fondern für einige Zeit noch ein Xheil zu Anpflanzungen benägt 
werden kann, daffelbe mit Genehmigung der Königl. Kreis: Regie: 
rung zum ®ortheile der Staatsitraßen:Anftalt verpacdhter werde. 
Bon dieſer Verpachtung hat das Kin. Oberamt die Amröpflege, 
in deren Bezirk das verpacdhtete Grundftücd gelegen ift, in Kennt: 
niß zu feßen, welche fofort zur Berfallzeit den Pachtzins auf Recs 
nung des Straßen: Anftiturs zu erheben, und hievon zumächit die 
auf dem Grundſtuͤcke haftenden Steuern und andern Laften zu be: 
richtigen hat. Ueber den Pachticilling und die bievon beftrittenen 
Ausgaben hat der Straßenbau-Inſpector jedes Jahr auf Georgü 
eine Abrechnung zu fertigen, und an die Königl. Kreisregierung 
einzufenden (oben $. 2 lit. e), welche die Verfügung ded Königl. 
Minifteriumd des Innern über den Reft des Pachrerldfes einzu: 
holen hat. Bis letztere erfolgt, ift diefer Reft des Pacht-Erldſes 
von der Amtöpflege aufzubewahren. 

Sind einmal Steine und Kies aus dem erfauften Grundftüde 
ganz ausgebrochen, und hat der Inſpector dem Oberamt angezeigt, 
daß es für die Zwecke der Straßenanftalt entbehrlich fey, fo muß 
daſſelbe durch das Oberamt, vorbehältlic der einzuholenden Ge: 
nehmigung der Königl. Kreis: Regierung, wieder fo gut als mög: 
li zum Vortheile der Straßenanftalt verwerther, und fofort dem 
Straßenbau: Sufpector zur Berichtigung des Verzeichniſſes über 
das Grund: Eigenthum der Straßenanftalt (oben $. 2 lit. d uud ſ) 
Nachricht gegeben werden. Die Kreis-Regierung aber wird mit 
Genehmigung des Verkaufes zu gleicher Zeit die Anzeige von dem 
Erldfe Behufs einer Verfügung hierüber an das Königlihe Minis 
fterium machen. 

& 6. Wird nur dad Recht zum Bruch und zur Verwendun 
der Steine und des Kiefes auf einem Grundftücd erworben; fo in 
bei dem mit dem Eigenthuͤmer abzufchließenden Vertrag in der Re: 
gel der Bedacht darauf zu nehmen, daß ftart eines jährlichen 
ee ein die ganze Benuͤtzungszeit umfaffendes Averfum be: 

immt werde, weldyes vorausbezahlt wird. Zugleich ift dem Ei: 
genthiämer des Grundſtuͤckes zur Bedingung zu machen, daß 
er vor wie nach die auf dem Grundſtuͤcke ruhenden Steuern und 
Grundlaften trage, dagegen aber aud) das Necht einzuräumen, das 
Grundftäd fo weit zu benügen, ald ed unbefchader der Stein- oder 
Kieöfdrderung und deren Abfuhr, worin übrigens das Straßen: 
—— auf keine Weiſe beſchraͤnkt werden darf, noch geſchehen 
ann. 

Iſt das gepachtete Grundſtuͤck vou Steinen oder Kies ausge— 
räumt, demnach der Zweck der Staats-Straßenanſtalt in Aufe⸗ 
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hung deffelben volljogen, und hat der Straßenbau : Sinfpector deffen 
Entbehrlichfeit gegen dad Oberamt erflärt, fo wird daffelbe in Dem 
Zuftand, in welchem es ſich befindet, dem Eigenthuͤmer durch das 
Dberamt zur freien Verfügung wieder überlaffen. 

. 7. Der Abraum des Bruches bleibt, in fo weit er nicht 
für die Straße verwendet werden fann, oder nit, um Raum zu 
gewinnen, entfernt werden muß, auf dem Grundftide, worauf 
der Bruch cröffner wird, liegen, um feiner Zeit wieder zur Auss 
füllung der ausgebrochenen Stelle bemißt werden zu koͤnnen, und 
zwar ohne Unterfchied, ob das Grundftäc felbft, oder nur das in 
demfelben auszubrechende Material an Stein und Kied erworben 
worden ift. 

F. 8. Betreffend die Koften der Vermeffung, Taxation und 
DVerfteinung des Platzes fo wie der gerichtlichen Inſinuation, fo ift 
ed wuͤnſchenswerth, daß ſolche dem Verkäufer, beziehungsweife dem 
Eigenthümer des Grundſtuͤcks anbedungen werden. 

Wird aber ausnahmsweife darauf Fontrabirt, daß das Straßen: 
Inſtitut die Koften zu bezablen habe, fo ift der Koftenzetrel gleich 
nad) gerichtlicher —* zur Zahlungsanweiſung vorzulegen. 

Das Formular einer Vertrags-Urkunde bei pachtweiſer Ers 
werbung eined Grundſtuͤckes für das Straßen-Inſtitut enthält die 
Anlage, wonad) die Fünftigen derartigen Urkunden abzufaffen find. 
Die K. Kreiöregierung erhält nun den Auftrag, den Oberämtern 
und Straßenbau: Yufpectoren ihres Kreifes die genaue Befolgung 
vorftehender Vorſchriften aufzugeben und ſich felbft Ense zu achten. 





Beilage. 
Sormular, 





Illingen 
Oberamts Maulbroun. 
Friedrich N. verleiht an das Königliche Staats: Straßen: Znftitut 
zur Benügung als Steinbruch: 


Acer 
Zelg Vaihingen. 
1 Viertel an der Vaihinger Staige neben Seemiller Dittid und 
der Landftraße 


für 
den baar zu bezahlenden Preis von 
46 fl. —:- Sechs und Wierzig Gulden, 
unter folgenden Bedingungen: 

1) Die Staatskaffe ift in der Benuͤtzung des verliehenen Pla: 
ed zum Steinbrechen auf Feine Weife und Zeit befchränft, und 
der Verleiher Fann das Gut nur in fo weit benägen, ald es unbe⸗ 
ſchadet der Stein: (oder Kied:) Förderung und deren Abfuhr ges 
fchehen Fann. 
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2) Wenn die Steine ausgebrochen find, fo wird der Plaß in 
dem Zuftande, in welchem er fich befindet, dem Verleiher zur freien 
Verfügung zuruͤckgegeben. 

3) Der Berleiher hat aud diefem feinem Eigenthum fortwäb: 
rend die Steuern und alle dinglichen Laften zu beftreiten, auch 

. 4) die Koften der Vermeffung und DVerfteinung des Platzes, 
fo wie der gerichtlichen Inſinuation diefes Vertrags zu bezahlen. 
Diefed beurfunden _ 
Unterfchriften 
des Verleihers 
und (im Namen des Straßen : Zuftiturs) 
des Oberamtmanns. 

Hierauf folgt die Urkunde des Gemeinderaths uͤber das ge— 
richtliche Erkenntniß, wobei zugleich anzufügen ift, ob auf dem 
But ein Unterpfaud hafte, und an wen in diefem Fall der Preis 
bezahlt werden müße. 


— — — X 


3106. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften hinſichtlich der 
Stellung der Gemeinderaͤthe und Buͤrger-Ausſchuͤſſe. 


vom 5. October 1833 779), 





Da mehrfältig wahrgenommen wird, daß die Eingaben ein: 
zelner Gemeinden an die höheren und höchften Behörden nicht blos 
durch den Stadt: oder Gemeinderarh, fondern in Gemeinfchaft mit 
demfelben durch den Bürger: Ausfchuß unterzeichner und eingereicht 
werden, fo fieht man ſich veranlaßt, die gefeglichen Beftimmun: 
gen über die Stellung der Gemeinderäthe und Bürgers Auffchüffe 
(Verwaltungs: Edict vom 4. März 1822, $$. 9, 47—653), wonad 
der Gemeinderath die Rechte der Gemeinde vor den Staatäbebdr: 
den zu vertreten, im Namen der Gemeinde zu befchließen und zu 
handeln, der Bürgerausfhuß dagegen die Buͤrgerſchaft dem Ge: 
meinderathe gegenüber zu vertreten, mit feinen Anträgen daber zu: 
nächit an diefen, und nur, wenn er bei demfelben Fein Gehdr fins 
der, in der Inſtanzen-Oronung an die Regierungs-Behdrden fich 
zu wenden hat, fämmtlichen GemeindesBehdrden andurd in Er: 
innerung zu bringen. 

Die Bezirfsämter werden angewiefen, über der Beobachtung 
diefer Vorfchriften zu wachen, 

Stuttgart den 3. Dftober 1833. 

Schlayer. 


779) Reg ·Bl. S. 308. 
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3107. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Snftanzen: Ordnung bei Gewerbe: Streitigkeiten, die fich auf 
Erfindungs: und Einführungs: Patente beziehen, 
vom 8. October 1833 7%). 


— — — 





3108. 


Verfuͤgung der Miniſterien des Innern und der Finanzen, 
betreffend den Einzug der Abgabe von Erfindungs- und 
Einfuͤhrungs-Patenten, 


vom 8. October 1833 79), 





5109. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die Königl. 

Kreis : Negierungen, betreffend die Anlegung eines 

Verzeichniffes über die mit Steckbriefen verfolgten Ange: 

fhuldigten und Verbrecher, und derjenigen Perfonen, welche 

wegen Landftreicherei oder Bettelei gerichtlich beftraft wor: 
Ä den find, 


vom 22. October 1833 782), 


Da die im $. 43 der Polizei: Verordnung vom A1. Septem: 
ber 4807 vorgefchriebene Vaganten=Kifte nad den inzwifchen eins 
getretenen Veränderungen nicht mehr in der dort bezeichneten Weiſe 
geführt werden Fann, und diefe Vorfchrift daher in neuerer Zeit 
theild gar nicht, theild nicht auf eine dem Zwecke derfelben ents 
fprechende Weife beobachtet worden ift, gleihwohl aber die Bes 
zirks-Polizeiaͤmter ſich in ſteter Kenntniß und Ueberſicht über Va— 
ganten und Bettler ſowohl, als uͤber die mit Steckbriefen verfolg⸗ 
ten Angeſchuldigten erhalten ſollten, fo haben die Kreis-Regie⸗ 
rungen den ihnen untergebenen Bezirks: Polizeiämtern die Weifung 
zu ertheilen, ein alphaberifches Verzeichniß anzulegen, in welches 


780) Reg.:Bl, ©. 318. In die Inftr. v. 42. Oct. 1837. $. 126-128 aufge: 
nommen, 

781) Reg.:Bl. ©. 321. In die Infteuction vom 12. Oct. 1857 $. 122—125 
übergegangen. 

782) Erg.;Bd. zum Reg: Bl. S. 270. 
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a) die Namen aller Angefchuldigten und Verbrecher, welche 
kuͤnftig mit Stedbriefen verfolgt werden (ein Verzeichniß der: 
jenigen, welche noch flüchtig find, enthält die Numer 49 
des Regierungs: Blattö, ß: 7), und. 

b) die Namen derjenigen Perfonen, welche feit dem Anfange des 
Jahres 1855 wegen Lanpftreicherei oder Bettelei gerichtlich 
beftraft worden, und defhalb in den Rechts: Erfenntniffen 
aufgeführt find, 

unter Hinweifung auf die Seite des Reg.:Blatıs, beziehung&weife 
der Stuttgarter Allgemeinen Anzeigen, einzutragen find, und die: 
ſes Verzeichniß Fünftig genau fortzuführen; worüber die Kreis— 
Regierungen aus Anlap der DOberamts : Vifitationen. Unterfucbung 
anftellen zu laffen haben. Uebrigens verfteht es ſich von felbft, 
daß hiedurch die Worfchriften der Minifterial: Verfügung vom 
8. Februar 4850, betreffend die Benachrichtigung der Bezirks- und 
Drtd:Polizeiftellen von den gegen ihre Amts-Untergebenen ergebenden 
Straf» Erfenntniffen Feine Abänderung erleiden, vielmehr wird die 
Sortführung des oben angeordneten Verzeichniffes mit der Vollzie— 
bung diefer Verfügung verbunden werden koͤnnen. 


‚3110. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Päffe der von Württemberg nah Bayern und umgekehrt 
reifenden Perfonen, 


vom 22. October 1355 7%). 





3111. 


Geſetz, betreffend die Auswanderung vor erfüllter Mili— 
tärpflicht, 


vom 49. November 1855 7%), 


Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Um die Befchränfungen, denen die verfaffungsmäßige Aus: 
wanderungsd: Sreiheit nach) Maaßgabe des $. 8 des Gefeges vom 
15. Auguft 4817 unterliegt, fo weit als thunlich aufzubeben, und 
um ein gleichfdrmiged Verfahren in Beziehung auf die Auswan— 


—,— — — — 


785) Reg.:Bl. S. 340. Enthält eine Modifikation der Vorfhrift vom 26- 
Juni 1848, wonach jene Päffe des gefandtfchaftlihen Viſas bedurften, und 
ift mit diefer durch Verf. vom 18. Februar 4837 aufgehoben. 

784) Reg.Bl. ©. 365. 
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derung der Militärpflichtigen zu bewirken, verordnen und verfügen 
Mir, nah Anhörung Unferes Gebeimenrarhd und mit Zuftims 
mung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

Art. 1. Ein Wuͤrttemberger kann, bevor die ordentliche 
Aushebung in feiner Altersflaffe begonnen, nicht nur 
dann auswandern, wenn er mit dem Vater, in deffen vaͤter⸗ 
licher Gewalt er ſich befinder, fondern auch, wo diefe nicht beftehr, 
wenn er mit feiner Mutter wegzieht, oder feinen Eltern 
nachfolgt. 

Auch find in diefen beiden Beziehungen 

a) die Großeltern elternfofer Enkel, 
b) die Adoptiveltern, in Abficht auf die von ihnen vor 
dem vierzebnten Fahre rechrögültig adoptirten Söhne, 
den Eltern felbft gleichgeftellt. 

Art. 2. Als beginnend ift die ordentliche Aushebung anzus 
fehben mir dem Eintritt des Kalenderjahr, in welchem die 
Altersklaſſe aufgerufen wird. | 

Art. 3. Von dem Zeitpunfte an, wo die ordentliche 
Aushebung in der Altersklaffe des Militärpflichtigen beginnt, 
ift ihm felbft mit den Eltern (Art. 1) auszuwandern nicht 
mehr geftattet, wenn auch der Verzicht auf das Staat: 
Bürgerrecht bereitö erfolgt wäre. 

‚Art. 4. Nah Ausſcheidung bed Kontingents fteht 
denjenigen, welche nicht zur Einreihung bezeichner find, 
und fib Feines Ungehorfams gegen dad Refrutirung®: 
Geſetz ſchuldig gemacht haben, in Beziebung auf die Aus: 
wanderung die Militärpflicht nicht mehr im Wege. 

Den zur Einreihung Bezeichneren, fo wie den wirklich Einges 
reihten bleibt vor der Entlaffung aus dem Militär-Ver— 
band, den Ungehorfamen vor Erledigung des Strafpunfts 
die Auswanderung verboten. 

Art. 5. Im Fall einer außerordentlihen Aushebung 
wird die Auswanderungs-Freiheit für bie betreffenden Altersflaffen 
nad) den Beſtimmungen der Artifel 3 und A von dem Zeit: 
punfte an befchränkt, wo der dffentlihe Aufruf an die 
pflihtige Mannfchaft erfolgt ift. 

Unfere Minifterien des Innern und des Kriegsweſens find 
mit der Vollziehung vorftehender Beflimmungen beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 19. November 1833. 

Wilhelm. 
Der proviforifche Chef des Departements des Junern: 
Schlayer. 
der Kriegsminiſter: 
Huͤgel. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats: Sekretär: 
Vellnagel. 
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3112. 


Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, be— 
treffend die Errichtung einer Heilanſtalt fuͤr Geiſteskranke 
| zu Winnenthal, 


vom 23. November 1833 78). 





Der unzulänglide Umfang der Sjrrenamftalt zu Zwiefalten und 
die Schwierigkeit, in den dortigen Xofalitäten den Zweck der ts 
ren⸗Heilung in einer nach allen Beziehungen genügenden Einrich— 
tung mit der — unbeilbarer Irren zu vereinigen, bat 
den Entihluß Seiner Königliden Majeftär veranlaßt, eine 
ausfchließlih der Verfolgung ded Heilzwecks gemwidmete Anftalt 
für Geiſteskranke zu gründen. 

Zur Aufnahme diefer Anftalt ift dad vormalige hoffammer: 
lihe Schloßgut Winnenthal, Oberamtd Waiblingen, beftimmt und 
eingerichtet worden. In einer freundlichen milden Gegend, ganz 
nahe bei der Stadt Winnenden, umfaßt daffelbe in völlig abge: 
rundeter und gegen dußere Störung abgefchloffener Lage mit den 
erforderlichen Gebäuden ein Areal von ungefähr 46 Morgen Gars 
teu: Zu der innern Einrichtung der Gebäude und in der Abthei— 
lung der Hof: und Garten: Räume ift für die nöthige Abfonderun 
der Geſchlechter, der verfchiedenen Formen und Stufen der Kran: 
heit und Genefung, fo wie der verfchiedenen Verpflegungsklaſſen, 
in welche die Kranken eintreren, geforgt. 

Die für die Verpflegten beftimmten Zimmer find theils auf 
einzelne, tbeild auf mehrere zufammenwohnende Kranke berechnet. 
Mohn: und Schlafräume find, mit Ausnahme der zu vorüberge: 
hender Unterbringung tobender Kranken beftimmten Zimmer: Abthei: 
lungen, überall gefondert. Die eben bemerkten Zimmer-Abtheilungen 
befinden ficy in geböriger Sfolirung von den Wohnräumen der ru: 
bigen Kranken. Wiewohl den verfchiedenen Krankheitszuftänden 
der aufzunehmenden Bewohner angepaßt, find die Zimmer der Ver: 
pflegten doch durchaus freundlich und den Wohneinrichtungen ge 
funder Menfchen gleichgeftellt. Säle für gemeinſchaftliche Beſchaͤf⸗ 
tigung, Speifung und Unterhaltung find mit in den Wohnabthei: 
lungen begriffen. Jede der beiden Haupt:Ubtheilungen des Haufed 
befißt ihre eigene mit den ner Apparaten für Douche-, 
Sprüß:, Sturz: Bäder ıc. verfehene Badanftalt. Die Wohnungen 
der Beamten und fäntlicher Offizianten der Anftalt befinden ſich 
innerhalb der Anftalt:Gebäude in einer die Auffichtsführung und 
dad Fneinandergreifen der verfchiedenen Dienftzweige erleichternden 
Vertheilung. 


785) Reg.⸗Bl. ©. 383. Die Eröffnung gefhah am 2, März 1854. 
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Die von Seiner Königlihen Majeftär genehmigten fta- 
tutarifhen Beftimmungen für die Anftale ergeben ſich aus der dieß— 
fallfigen durch das Regierungsblart publizirten Minifterial: Verfü: 
gung vom heutigen Tage. 

Die Aufnahme von Kranken kann in Gemäßheir diefer Bez 
ftimmungen fofort nadhgefucht werden. Den Aufgenonmenen wird 
der nur noch von einzelnen, demnächft zu befeitigenden, Vorbe— 
dingungen abbängige Termin, mit weldem ihnen der Eintritt in 
die Anſtalt offen fteht, befonders befannt gemacht werden. 

Das nady SG. 17 u. 48 der flatutarifchen Beftimmungen zu 
bezahlende Verpflegungsgeld beträgt dermalen byi Inlaͤndern: 

a) in der erften Claſſe tänlich 1 fl. 42 Er. oder jährlich 458 fl. 
b) in der zweiten Glaffe ni 48 Er. oder jährlib . 292 fl. 
> ec) in der dritten Glaffe täglicdy 30 Fr. oder jährlih 182 fl. 30 fr. 

Bei Ausländern finder in jeder dieſer drei Glaffen der Zufag 
eined Viertheils ftart. 

Bei folben Perfonen, für welche dad Berpflegungsgeld ganz 
oder größtentheild von inländischen dffentliben Kaffen beftritten 
wird, beträgt daffelbe taͤglich 24 Er. oder jährlih . 146 fl. 79%) 


Stuttgart den 23. November 1833. Schlaver. 
3113. 
Statut der Seren : Heilanftalte Winnenthaf, 
: vom 25. November 1855 7%), 





Nachdem Seine Königlihe Majeftär durch hoͤchſte Ent: 
fhließung vom 21. d. M. dem nachftehenden Statut der Irren⸗ 
Heilanftalt zu Winnenthal die gnädigfte Genehmigung ertheilt haben, 
fo wird daffelbe hiemir zur Kenntnißnahme und Nachachtung be— 
fannt gemacht. 

l. Beftimmung ber Anftalt. 

F. 4. Die in dem Schloß Winnenthal bei Winnenden, DO. A. 
Waiblingen, errichtete Staatsanſtalt ift dem Zweck der Heilung 
von Veifted: Kranken gewidmer. Auf dieſen Zweck ift theils die 
gelamte räumliche Einrichtung der Anftalt in ihren verfchiedenen 
Abtheilungen und Beftandtheilen und die Anordnung und Verwen— 
Dung der ihr angehörenden Gärten und Grundftüde, tbeils die 
ganze innere Drdnung und Verwaltung der Anftalt ausfchließlich 
gerichtet, und fortwährend gerichtet zu erhalten. 

$. 2. Die Anſtalt führe den Namen: 

„Königliche. Heilanftalt Winnenthal.‘ 
Sie ift auf eine Normalzahl von hundert Kranken berechnet. 
Neben ihr befteht das Irrenhaus zu Zmiefalten, hauptfächlich als 


7852) S. Belanntm. v. 10, Febr. 1839. u. Verf. vom 5. Aug. 1842, 
786) Reg ·⸗Bl. ©, 385. 
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Verwahrungs⸗Anſtalt für Geiſteskranke, ohne jedoch die Verfolgung 
des Heilungszwecks ganz von feiner Aufgabe autzufchließen. 


Il. Unterhaltung der Anftalt. 


$. 5. Die Mittel ihrer Unterhaltung ſchoͤpft die Anftalt 

‚1) aud dem Ertrag der zu ihr gehörigen Grundſtuͤcke, 

2) aud dem von den aufgenommenen Kranken zu leiftenden 

Koften: Erfaß, 

5) aus den etatsmaͤßigen Zuſchuͤſſen der Staaskaſſe. 

Es komme ihr die Befreiung vom Brief- und Poftwagen: Porto 
für ihre ganze ng zu. 

Geſchenke und Vermächtniffe, welche diefer wohlthätigen An: 
ftalt zu Theil werden, find nah dem Willen der Geber, und in 
Ermanglung einer befondern Beftimmung derfelben, zur Sammlung 
eined rentirenden Vermögens für die Anftalt als Gapital anzulegen. 


11. Beauffihtigung und Verwaltung. 


‚9 4A. Unter der Oberaufficht des Minifteriumd ded Innern 
wird die Beauffichtigung und höhere Leitung der Auftalt vorerft 
durch eine unter dem Morfig des Directord des Medicinal:Eolle: 
giums aus Mitgliedern der Oberregierung und des Medicinal:Eolle: 
giums zufammengefete Commiſſion ausgeuͤbt, welche den Titel: 

„Aufſichts-Commiſſion für die Heilanſtalt Winnenthal“ 
rt. 


$. 5. Vorſtand der Anſtalt iſt der bei derſelben angeftellte 
erfte Arztlihe Beamte. Unter den Meifungen und Inſtruktionen 
der Dberbehörde ($. 4) ordnet und leitet er die Behandlung der 
Kranken nach allen ihren Beziehungen und die gelamte Polizei der 
Anftalt mir Jubegriff der Dienftdisciplin, fo wie ihm auch der dko— 
nomifche Dienft der Anftalt, fo weit derfelbe auf die innere Ord— 
nung . Hauſes und die Kranken-Behandlung einwirft, unterge: 
ordnet ift. 

F. 6. Der ärztliche Vorftand ift feine ganze Zeit dem Dienfte 
der Anftale ſchuldig. Ihm liegt bei Erkrankung von Offizianten 
der Anftalt deren unentgeldliche Ärztliche Behandlung ob. 

Aufferhalb der Anftalt kann er wenigftens nie ald behandelnder 
Arzt an der Beforgung von Kranken Theil nehmen. 

Ebenfo ift es ihm unterfagt, Geiſtes-Kranke in Privat-Ver—⸗ 
pegung und Behandlung aufzunehmen, fo weit nicht die Ober: 
behdrde hiezu in einzelnen =ällen aus befondern Gründen aus: 
nahmsweiſe Erlaubuiß ertheilt. 

$. 7. Zur Unterſtuͤtzung in der Kranken-Behandlung und Lei: 
tung des Krankendienſtes wird dem aͤrztlichen Vorſtand bei vers 
mehrter Krankenzahl ein Aſſiſtenz-Arzt mit widerruflicher Anftelung 
beigegeben werden. 

$, 8. Als zweiter Beamter der Anftalt ift ein Defonomies 
Verwalter angeftellt. Er hat das Vermögen der Anftalt zu ver: 
walten, alle auf die Einnahmen und Ausgaben derfelben, fo wie 
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auf die ihm für einzelne Kranke anvertrauten Gelder und Effekten 
ſich beziehenden Gefchäfte zu beforgen, über der Erhaltung der 
Grundſtockstheile und des Inventars der Anftalt zu wachen, ihre 
gefamte Oekonomie, mit Inbegriff der Bewirthfchaftung des Gar: 
tens, zu leiten, und bei der Befchäftigung der Verpflegten das 
Dekonomifche zu beforgen. Ihm zunächft ıft das niedere Dienft: 
Perfonal in den nicht auf den Krankendienſt fich beziehenden Vers 
richtungen untergeordnet. Er unterſtuͤtzt den ärztlichen Vorſtand 
in Handhabung der — fo wie noͤthigenfalls in der Dis⸗ 
ciplin des Krankendienftes, führt die haus- und dienftpolizeilichen 
Unterfuchungen, und vertritt die Anftale in rechtlichen Verhältniffen. 

In feinem befondern Wirfungsfreife ald Kaffen- und Rech: 
nungs-Beamter ift er der Auffichrsbehdrde ($. 4) unmittelbar uns 
tergeorbdnet. 

$. 9. Mit der Beforgung, theild des gemeinfchaftlihen Got: 
tesdienfted in der Anftalt, theils der feelforgeramtlichen Verrichtuns 
gen bei einzelnen Kraufen find zwei, der Anſtalt nahe wohnende, 
Geiftliche, ein evangelifcher und ein Farholifcher, beauftragt. Sie has 
ben bei der Ausübung ihres Amts die Andeutungen und Weiſun— 
gen zu beachten, welche ihnen der ärztliche Vorftand über die durch 
den Zuftand der Geftörten Überhaupt und den befondern Seelenzus 
ftand Einzelner gebotenen Rüdfichten und Maaßnahmen geben wird, 
Sie find ferner verpflichter, auf Verlangen des Vorſtandes und 
im Einvernehmen mit demfelben zur Behandlung einzelner Kranken, 
ſowohl in der ſittlich religiöfen Nichtung, als in intellectueller und 
pädagogifcher Beziehung mitzuwirken. 

d. 10. Zur näheren Beobachtung der Kranfen und Beaufs 
fichtigung der ihnen zugegebenen Wärter und MWärterinnen, zur 
Aufſicht auf die Vollziehung der vom Arzt für die einzelnen Kranz 
fen getroffenen Anordnungen, auf die Verſorgung derfelben mit 
ihren verfchiedenen Bedirfniffen und auf tie Befolgung aller Punfte 
der Hause und Taged:Drdnung find ein Oberwärter, der zugleich 
den wundärztlichen Dienft in der Anftalt beforgt, und eine Ober: 
MWärterin angeftellt. 

$. 14. Die Zahl und Abtheilung des niedern, theils für die 
Pflege und den Dienft der Kranken, theild für die dfonomifchen 
Verrichtungen in der Anftalt beftimmten Dienftperfonals iſt durch 
den Etat feftgefegt. Die Anftellung und Entlaffung deffelben rich⸗ 
ter fi) nach den Beftimmungen des Gefinde = Vertrags. 

$. 42. Ueber das Nähere feiner Dienft:Verhältniffe und Ver: 
richtungen empfängt jeder Angeftellte eine befondere Inſtruktion. 

IV. Benigung der Anſtalt. 
1) Aufnahme, ' 

$. 15. Der Beftimmung der Anftalt gemäß ($. 1) find: von 
der Aufnahme in diefelbe folche Seelengeftörte ausgeſchloſſen, des 
ren Krankheitözuftand ald ein wahrfcheinlid) unheilbarer betrachtet 
werden muß, oder fie mehr für die Verpflegung in einem Hofpitale 
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oder in der Familie, ald in einer Itren-Heilanſtalt, geeignet macht, 
namentlich 

4) Blödfinnige, und zwar fowohl die ven Geburt oder erften 
Kindheit an Bldd» und Schwachfinnigen, als auch Kranke, 
bei welchen in Folge einer Geiftesftörung der Blödfinn einge: 
treten und bereits über drei Monate lang andauernd ift; 

2) Perſonen, bei welchen die Geiftesfrankheir im Gefolge von 
Epilepfie fi entwickelt hat, oder die ſchon über drei Monate 
lang an einer mit, Gpilepfie verbundenen Geiſteskrankheit ge: 
litten haben, wofern nicht hiebei die Epilepfie eine ganz un: 
tergeordnete Rolle fpielr; 

5) Kranke, welche bei der GSeelenftdrung zugleich an allge: 
meiner Luftfeuche, an offenen Krebs: oder an verwandten 
chronifchen Uebeln leiden; * 

4) Kranke, bei denen ſich in Folge der Geiſteskrankheit Zeichen 
einer tiefbegruͤndeten Lähmung finden, oder bereits eine uns 
heilbare Schwindſucht oder Wafferfucht entwidelt ift; 

5) Perfonen, bei denen die Geiſtes-Zerruͤttung durch Alterd: 
ſchwaͤche bedingt und herbeigeführt ift. 

G. 44. Sn Betracht der bewährten Erfahrung, daß ein me 
thodifches Heilverfahren bei Geiftesfrankpeiten um fo mehr Hoff: 
nung eined günftigen Erfolgs gewährt, je zeitiger daffelbe nad 
dem Ausbruch der Krankheit eintritt, und je fruͤher ver Kranke 
dem Einfluß feiner bisherigen Verhältniffe und Umgebungen entzo: 
en wird, fo wie daß umgekehrt die Hoffnung der Heilung, wenn 
de auch erft fpät ganz verloren gebt, doch mit der Dauer der 
Krankheit in geometrifcher Progreffion abnimmt, wird ficbs die 
Anſtalt, vom Verfluß des erften Jahres nad ihrer Er 

dffnung an, zur Regel machen, feinen Kranken aufzunehmen, 

deffen Geiftesftdrung, von ihrem erften Ausbruch oder vom erften 

Rückfall nach einem mindeftens einjährigen normalen Zwiſchenraum 

an gerechnet, zur Zeit der Nachfuchung der Aufnahme bereits über 

ſechs Monate angedauert hat. 

n Eine Ausnahme von diefer Regel wird nur Statt finden 
nnen: 

4) bei einem Verein ganz befonderer, die Hoffnung der Heilbars 
Feit eines Kranken begründender Umftände; 

2) wenn für einen Kranken, welcher innerhalb der zuvor bemerkt: 
ten ſechsmonatlichen Frift in eine andere dffentliche oder Pri: 
vat:Anftalt fir Irrenheilung eingebracht, oder bei dem wenig: 
ftend ermwiefener Maaßen binnen diefer Friſt ein rationelles 
Heilverfahren begonnen, und feitdem fortgefegt worden ift, 
der Lebertritt aus der bisherigen Behandlung in die Heilan: 
ftalt Winnenthal nachgefucht wird; 

3) wenn die rechtzeitige Machfuchung der Aufnahme durch Um: 

Ä ftände verhindert wurde, deren Befeitigung völlig außer der 

Macht der zur Fuͤrſorge für denfelben verpflichteten Perfonen 

oder Behörden lag. = IE ae 
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In den unter 2 und 5 bemerkten Fällen wird vorausgeſetzt, 
daß der Kranke zur Zeit der Nachſuchung der Aufnahme in die 
Heil:Anftalt Winnenthal nody als heilbar zu betrachten fey. 

$. 15. Ausländer, deren Heimath nicht zweifelhaft ift, koͤn—⸗ 
nen unter Erfüllung der vorgefchriebenen Bedingungen (vrgl. $. 18) 
ebenfalld in die Anftalt aufgenommen werden; in Eollifionsfällen 
haben fie jedoch Inlaͤndern nachzuftehen. 

$. 16. Zum Beleg des Aufnahmegeſuchs wird erfordert: 

4) die Beurfimdung und Befchreibung der Geiftesftdrung , ihrer 
Art und Dauer durch einen legitimirten Arzt, in deſſen Bes 
handlung der Kranke fteht, und 

2) falld diefer Arzt nicht zugleich der Oberamtsarzt (im Aus⸗ 
land der in analoger Stellung befindliche Gefundheitsbeamte) 
ift, ein von dem Legtern auf vorgängige Unterfuchung auds 
geftellted, die Seelenjtörung bemwahrheitendes und fchildern: 
des Zeugniß. 

Nähere Vorfchriften hinfichtlich der Fragen, deren Beants 
wortung die ärztlichen Zeugniffe fi zur Aufgabe zu machen 
haben, find in der Beilage enthalten. 

5) Ein von der Bezirks: Polizeis oder Gerichteftelle beglaubigtes 
und udthigenfalls berichtigtes oder ergänztes Zeugniß der 
Orts-Behoͤrde über die Heimath, den bürgerlichen Stand, 
dad bürgerliche Prädifar, das Religions: Bekenntniß, die Fa⸗ 
miliene und Vermoͤgens-Verhaͤltniſſe des YUufzunchmenden, 
und über die Thatſache des geftdrten Geiftedzuftandes beffel« 
ben, welche Thatfache, unabhängig von den ärztlichen Zeugs 
niffen, auf befondere in dem Zeugniß näher zu bezeichnende 
amtlide Erfundigung zu gründen ift; 

4) Ban des an die Anftalt zu entrichtenden Koſten— 

rſatzes. 

$. 17. Die wegen des Koften-Erfaged zu gebende Sicherſtel⸗ 
lung, umfaßt 
4) dad regulirte Verpflegungsgeld, das für jeden Yufgenommes 
| nen an Die Anſtait entrichret werden muß, und wofür: aͤrzt⸗ 

lie Behandlung, VBerforgung mit Medifamenten, Abwars: 

tung, Heizung, Beleuchtung und MWafchreinigung, fodann 
die der betreffenden Verpflegungsklaſſe entfprechende Speifung, 

Wohnung und Lagerftätte gewährt wird; 

2) den Erfaß des Aufwandes der Anſtalt auf Kleidungsftüce, 
wenn die Verforgung des Kranken mit denfelben der Anftalt 
überlaffen bleibt, oder auf fonftige nicht unter den Gegens 
ftänden des Verpflegungsgelds begriffene Reichniffe und Auss 
gaben, die für den Kranfen begehrt, oder durch demielben 
veranlaßt werden, 3. B. auf außerordentlihe Bedienung, 
oder auf Getränke, die nicht, -wie das als Frühftäc oder 
Medifament oder Arbeits-Aufmunterung gereichte Getränk, 
—— das regulirte Verpflegungsgeld if 1) audgeglichen 
ind u. ſ. w, 
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5) den Su der gleichfalld befonderd zu berechnenden Koften 
der Ablieferung des Verpflegten bei der Entlaffung oder Bes 
urlaubung aus der Anjtalt ($$. 36, 58). 

$. 18. Für das Verpflegungsgeld beftehen nach der in An: 
fehung der Verköftigung, Wohnung und Lagerftätte eingeführten 
Abftufung” drei verfchiedene Claſſen; der Betrag deffelben im jeder 
Glaffe wird, fo oft eine neue Regulirung Start hat, Öffentlich be: 
kannt gemacht. Inlaͤndiſchen dffentlidhen Caſſen, welde einen un: 
bemittelten Kranfen ganz oder größtentheild in der Entridhtung des 
Koften:Erfaßes vertreten, wird ein ermäßigter Berrag des Ber: 
pflegungsgelds angefeßt. Dagegen haben Ausländer das ordentliche 
Verpflegungsgeld mit dem Zufag eines Viertheild veffelben zu 
entrichten, 

Das Verpflegungsgeld muß vierteljährig auf Abrechnung an 
die Anftaltefaffe voraus bezahlt werden. 

Die Verpflegungsflaffe des Kranken bängt von der Wahl ber: 
jenigen ab, welche ihn gegen die Anftalt vertreten, 

$. 19. Zur Eicherftellung des Koften:Erfages genügt, fo weit 
derfelbe aus einer öffentlichen Kaffe geleiftet werden foll, die Zufage 
der zuftändigen Behdrde. Privarperfonen haben ihn durch fichere 
Birgen oder Pfänder, oder bei notorifcher Zahlungsfähigfeit min: 
deftend durch eine nach Art. 45 des Prioritätögefeßes v. 15. April 
1825 Hi Ha Urkunde zu verfichern. . 

Ausländer muͤſſen überdieß einen Landeseinwohner ftellen, an 
den fich die Anftalt wegen ihrer Forderungen halten kann. 

. 20. Die Anmeldung um Aufnahme mit den dazu erforder: 
lichen Belegen ift an den Vorſtand der Anftalt zu bringen, welcher 
in gemeinfchaftlichem Bericht mit dem Dekonomie: Verwalter die 
Entfcheidung der Aufſichtsbehoͤrde einholt. 

In dringenden Fällen Faun, wenn Fein Anftand binfichtlich der 
Aufnahme: Bedingungen obwaltet, der Ärztliche Vorftand unter Zus 
flimmung des Oekonomie-Verwalters dem Kranken den Eintritt in 
die Anftalt vorläufig geftatten. 

$. 21. Geſellſchafter oder eigene Bedienung, welche die An: 
gehdrigen eines Kranken demfelben in der Unftalt beizugeben win: 
fhen, koͤnnen nur nad Maafgabe der von den Anftaltbeamten in 
ärztlicher, bauspolizeiliher und dfonomifcher Beziehung erkannten 
Zuläffigfeit und gegen ficher geftellten vollen Erfaß des der Anftalt 
verurfachten Aufwandes eintreten. 

$. 22. In Fällen, wo die Unterbringung eines Geifteöfranken 
in einem Staats-Irrenhaus obrigkeitlich verfügt wird, ift, wenn bei 
dem Kranken Feiner der zuvor aufgeführten Gründe des Ausfchluffes 
aus der Heilanftalt Winnenthal (69. 15, 14) Statt finder, zunädhit 
über feine Aufnahme in diefe Anjtalt dad Erfenntniß der zuftändi: 
gen Behoͤrde ($. 20) im vorgefchriebenen Wege zu veranlaffen. So 
weit in einem folchen Fall der Koften:Erfa ($. 17) nicht aus deu 
Mitteln des Kranken oder feiner alimentationspflichtigen Verwand⸗ 
ten beftritten werden kann, hat die Polizeiftelle für die Zuficherung 
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und Leiftung defjelben durch die betreffenden dffentlichen Kaſſen be⸗ 
forgt zu ſeyn. 

. 25. Auch außer den in dem vorhergehenden Paragraphen 
bemerften Fällen haben die Behörden ſich's zur angelegenen Pflicht 
zu machen, unbemittelten inländifchen Geiſteskranken, die nach den 
vorftehenden Beltimmungen zur Theilnahme an den Wohlthaten der 
Heilanjtalt ſich eignen, biezu durch Ausmittlung der erforderlich:n 
Koftenbeiträge und rechtzeitige Nahfuhung derAufnahme 
($. 14) zu verhelfen. Die dffentlichen Aerzte haben die Bezirk: 
Polizeiämter von Amtöwegen auf ſolche Kranfe aufmerffam zu ma: 
chen. Wird fofort in Folge der von dem Bezirfsamte nah $. 16 
einzuleitenden nftruirung, bei welcher in ſolchen Fällen zugleich 
die Erklärung des aͤrztlichen Vorftandes der Frren-Heilanftalt ein: 
zubolen ift, die Anftellung eines Heilverſuchs in diefer Anftalt als 
begründet und thunlicy erfannt, und kann die Unzulänglichkeit der 
eigenen Mittel des Kranken zur Beftreitung des Koften-Erfages nicht 
durch Beiträge feiner alimentationspflichrigen Verwandten oder fons 
ftige Privar-Unterftägung ausgeglichen werden, fo hat ſich dad Ber 
zirksamt für die Dedung des Mangels aus den zur Unterftägung 
deö Kranken verpflichteten drelichen, beziehungsweife Bezirks-Kaſſen 
zu verwenden. 

In diefer Hinfiht wird auf die älteren und neueren Vorfchrife 
ten im Betreff der Unterftägung der Mothleivenden aus drtlichen 
Kaffen und der ndthigenfalld hiezu aus der Amtskdrperfchaft zu 
leiftenden Beihülfe, namentlih auf die Kaftens Ordnung Kap. A, 
$. „Ob aber,‘ Kap..2, Abichn. „Wie ed mit den Giechens und 
Blatter: Häufern ꝛc.“, auf die in der Hochſtetter'ſchen Sammlung 
Thl. 1, ©. 165 ausgezogenen General: Referipte, auf die im All: 
gemeinen mit dem Synftitur der Amtskoͤrperſchaften verbundenen 
gefundheitspolizeilihen Zwecke und auf das ntereffe der Körpers 
ichaften, durch zeitige Anwendung eined zweckmaͤßigen Heilverfah⸗ 
rend der bleibenden Unterftägung eined an Geiftesftdrung erkrankten 
armen Angehdrigen zuvorzufommen, verwiefen. 


2?) Einlieferung, 
$. 24. Die Einlieferung des Kranken in die Heilanftalt bat 
mit einer von der Bezirköftelle ($. 16) ausgefertigten, verfchloffenen 
Einlieferungs : Urkunde zu gefchehen, in welcher neben dem Einzu⸗ 
liefernden felbft und der wegen feiner Aufnahme ergangenen Vers 
fügung zugleich die Perfon des DBegleiterd zu bezeichnen ift. 
$. 25. Hinſichtlich der Sicherung des Einzuliefernden gegen 
ungebührlihe Behandlung auf der Reife hat das Bezirksamt unter 
Mitwirkung des betreffenden Ober- oder Unteramtsarztes, nad) 
Maßgabe der Minifterinl: Verfügung vom 48. Juni 1850 (Reg. Bl. 
S. 268) dad Erforderlihe wahrzunehmen. 


3) Siherung bes Heilverfahren. 
$. 26. Mit der Einbringung eines Kranken in die Heilanftalt 
Reyſcher's Gefepfammlung. Bd. XV. 3. Abth. -67 
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ee die denfelben vertretende Perfon oder Behörde die Ber: 

I tung, 

") den Kranken ohne Genehmigung der Aufſichts-Behoͤrde vor 
Verfluß eines halben Jahrs vom Eintrittözeitpunft an, oder 
fpäter, wenn in dem Zuftand ded Kranken eine für die Gene: 
fung günftig erfcheinende Umänderung eingetreten feyn follte, 
vor abgelaufener Entwidlung diefer kritiſchen Vorgänge nicht 
aus der Anftalt zuruͤckzunehmen; - 

2) im Fall einer im Genefungszuftand erfolgenden Beurlaubung 
des Verpflegten ($. 37) die Behandlung deffelben während des 
Urlaubs nach den Vorfchriften einzurichten, weldye von dem 
ärztlichen DVorftaud, oder im Berufangsfall von- der Aufſichts⸗ 
Behdrde zur Sicherung der Genefung gegeben werden. 


4) Bebandlung der Verpflegten in der Anftalt. 


$. 27. Die möglichft forgfältige menfchenfreundliche Behand: 
lung der Kraufen bildet die erfte Pflicht aller Beamten und Off: 
zianten der Anftalt. Die Anwendung von Befchränfung und Zwang 
fol fireng nady dem Far erkannten unumgänglichen Bedärfnig zum 
Zweck —— und mir der moͤglichſten Schonung und Heiligbal: 
tung der Wurde der Menfchennatur und ihrer Grundgefeße einge: 
richtet feyn. Jede körperliche oder geiftige Mißhandlung ift aufs 
Strengfte aus der Anftalt entfernt zu halten. Dagegen gebdrt zu 
den wefentlichen Mitteln, durch welche die Anſtalt heilfam auf die 
Derpflegten einzuwirken fuchen wird, eine den gefamten Dienft, die 
häuslichen Einrichtungen, und alle innere Bewegungen des Jnſtituts 
beberrichende firenge Gefesmäßigkeit und Ordnung, fodann eine ah: 
gemeffene, den verfchiedenen Zuftänden und Verhältniffen der Ber: 
pflegten entfprechende Befchäftigung derfelben in Haus und Garten, 
welche der ärztliche Vorftand durch Aufmunterungs : Gefcyenfe aus 
dem biezu beftimmten Etatsſatz und durch paſſende Abwechslung 
F —— und erheiternder Unterhaltung zu befördern beſtrebt 
eyn wird. 

F. 28. Die claſſenmaͤßige Verkoͤſtigung iſt in guter und ge 

ſunder Beſchaffenheit und reinlicher Bereitung zu reichen. Die durch 
den Krankheits⸗Zuſtand einzelner Verpflegten begründeten Abweichuu⸗ 
gen hat der —— zu beſtimmen. 
g. 29. Auf koͤrperliche Reinlichkeit der Verpflegten, auf Rein: 
lichkeit in Kleidung und Betten und in allen Raͤumen der Auſtalt, 
deßgleichen auf gehoͤrige Reinigung der Luft in Schlaf: und Wohn 
zimmern ift forgfältiger Bedacht zu nehmen. 

$. 30. Die Kranken aus den verfchiedenen Verpflegungsklaſſen 
haben — Antheil an allen vorhandenen Mitteln zur Bewirkung 
ihrer Heilung, und auf alle fol der Fleiß und die Aufmerkfamteit 

des Arztes in gleihem Maaße gerichter feyn. 
| ‚$. 31. Der Eintritt von Fremden in die für die Verpflegten 
beftimmten Räume der Anftalt ift von der ausdrüdlichen Erlaubniß 
des Ärztlichen Vorſtandes abhängig. Diefe darf nie zur bloßen 


Statut vom 25. November 1833. 1059 


Befriedigung der Neugier gegeben, wird aber ſolchen, welche ein 
höheres wiffenfchaftliches oder Berufs-Intereſſe herzufuͤhrt, nicht 
erfchwert werden, Der Arzt it dafür verantwortlid), daß bei diefer 
Zulaffung von Fremden jeder ftbrende oder nachtheilige Eindrud auf 
die Verpflegten auf's Sorgfältigfte vermieden werde. Den Vertre— 
tern ter Derpflegten ift geftattet, von der Lage und dem Befinden 
der von ihnen vertretenen Kranken fo oft, ald ed ohne ungebühr: 
liche Beläftigung des Dienftes der Auftalt gefchehen Fann, in Perfon 
oder durch Bevollmächtigte Kenntniß zu nehmen, fie find jedoch hies - 
bei in Hinſicht auf die Zuläßigkfeit eines perfdnlichen Verkehrs mit 
den Kranken jelbft und die Zeit und die Bedingungen eines ſolchen 
an dad fachkundige Urtheil und die Vorfchriften des dirigirenden 
Arzted gebunden. 

$. 52. Anvertraute Geheimniffe in Betreff der Verpflegten follen 
forgfältig bewahrt, und in Hinficht auf Mittheilungen über die Zu: 
ftände derjelben die ftrengfte Discretion beobachter werden. 

$. 335. Beſchwerden, welche die Vertrerer eines Verpflegten in 
Beziehung auf deſſen Behandlung an den ärztlichen Vorſtand oder 
die Auffichtöbehdrde bringen, find forgfältig zu erdrtern, und es ift 
den Beichwerdeführern morivirter Beſcheid zu geben. 

$. 34. Die Auffichtäbehdrde wird periodifch eine genaue Revifion 
der Anftalt und der in derfelben ftattfindenden Behandlung der Vers 
pflegten vornehmen laſſen. | 


V. Austritt aus der Anftalt. 


$. 55. Der Austritt des NAufgenommenen aus der Anftalt wird 
auch vor erfolgter Genefung verfügt, 
41) wenn es ſich ergibt, daß bei demfelben zur Zeit feiner Aufnahme 
einer der in 69. 15 und 44 aufgeführten Ausſchließungsgruͤnde 
vorgewaltet bat, oder daß irgend eine fonftige wefentliche Vor: 
ausfegung der Aufnahme, mamentlich die genägende Sicher: 
ftellung des Koſten-Erſatzes nicht Statt finder ; ‚ 
2) wenn die verfallene Schuld eines Verpflegten gegen die Anftalt 
vier Wochen nad) der zweiten an den Vertreter ergangenen 
Anmahnung nody nicht berichtigt ift, ohne daß die Bean 
gültig entfchuldigt, und für die längftend drei Monate fpäter 
zu leiftende Zahlung hinreichende Verficherung geftellt wäre. 
Hiebei wird vorausgefegt, daß die beiden Anmahnungen in 

einem Zwifchenraume von mindeftend drei Wochen auf einander 
efolgt, und bei der zweiten dad Präjudiz der Entlaffung des 
erpflegten angedroht worden fey. 

5) Wenn der Vertreter des DVerpflegten denfelben,, unter den im 
$. 25 feſtgeſetzten Beſchraͤnkungen zuruͤckverlangt; 

4) wenn bei einem einzelnen Verpfiegten Umſtaͤnde eintreten, welche 
die Beibehaltung deſſelben ohne weſentliche Störung des Dienſtes 
der Anſtalt, rücfichtlic der übrigen siranfen, nicht länger 
geftatten; 

61” 
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5) wenn bei einem Kranken, nachdem der Heilverfud mit dem: 
felben in der Anftalt zwei Jahre gedauert hat, nody nicht ein- 
mal ein fidyerer Anfang der Geneſung eingetreten ift, und 

6) wenn ſchon vor Ablauf eines zweijährigen Zeitraums fich eine 
überwiegende Unmahrfcheinlichkeit einer möglichen Heilung ber: 
vorgeftellt hat. 
$. 36. Genefende Verpflegte kann der aͤrztliche Vorſtand vor 

ihrem völligen Austritt aus dem Verband der Anftalt verfuchsweile 
‚mit Urlayb aus derfelben entlaffen. Derfelbe trifft in diefem Fall 
in Beziehung auf die Behandlung des Beurlaubten die Zur Side: 
rung der Genefung erforderliben Anordnungen, wobei er die Ver: 
bältniffe und die Yeiftungs= Fähigkeiten des Beurlaubten und feiner 
Verforger gebührend zu beachten hat, und requirirt die Wahrung 
derfelben von der medicinifch: polizeilichen Behdrde des Aufenthalte: 
ortd des Beurlaubten. Die Bezirkspoligeiämter und Amtsärzte find 
angewiefen, diefen Requifitionen zu entjprechen. 

Die Dauer eines folcyen Urlaubsftandes Fann gegen den Willen 
der Verforger des Beurlaubten nicht über ein halbes Jahr erftredt 
werden (vergl. $. 26). 

$. 37. Der gänzlicdye Austritt eines Verpflegten aus dem Ber: 
band der Anftalt (im Gegenfag der blofen Beurlaubung) unterliegt 
dem Erfenntniß der Auffichtöbehorde. 

F. 38. Vor der definitiven Entfernung eined Verpflegten aus 
der Anftale find von deren Vollziehung feine Verforger und die be 
treffenden medicinifch = polizeilichen Behdrden unter Beifügung der 
etwa für ndthig erachteren aͤrztlichen Rathſchlaͤge zu benachrichrigen. 

Bei Inlaͤndern, welche ungeheilt entlaffen werden muͤſſen, wird 
geeigneten Falld zur Entfhliedung der betreffenden Perfonen und 
Behoͤrden über ihre Verfegung in die Irren-Verwahrungs-Anſtalt 
Einleitung getroffen. 

Bei der Ablieferung eines ungeheilt Entlaffenen haben die Anftalt: 
beamten die für die Einlieferung beftehenden Borfchriften (99. 25, 24) 
zu beobachten. 

Stuttgart, den 25. November 1853. 
Auf Seiner Ködnigl. Majeftät befondern Befehl. 
Schlayer. 


Vorſchrift, betreffend die aͤrztlichen Berichte uͤber die in 
die Heilanſtalt Winnenthal aufzunehmenden Geiſteskranken, 
als Beilage zu $. 16 des Statuts dieſer Anſtalt. 


$. 41. Die ärztlichen Berichte über Geifteökranfe zum Behufe 
der Aufnahme in die Heilanftalt find theild zur Erdrterung und 
Beffenung des Thatbeſtaudes der Krankheit und ihres Geeignetſeyns 
ür die Heilanftalt, theild insbefondere auch dazu beftimmt, die Er: 
reichung der Zwecke diefer Anftalt durch eine möglichft forgfältige 
und Elare Erhebung aller: derjenigen Momente, welche die Einficht 


‘ 
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in den ganzen Krankheitszuſtand und in die ganze Individualitaͤt 
des Kranken begründen und aufpellen fonnen, und an welche der 
Plan der gefammten pſychiſchen und leiblichen Behandlung deffelben 
angefnäpft werden muß, möglidy zu machen und zu fördern, Je 
einleuchtender die Wichtigfeit und Nothwendigkeit dieſer Prämiffen 
für die Verfolgung des Heilungszwecks, zumal bei dem Zuftand der 
bier in Rede ftehenden Kranken, ift, um fo mehr muß von dem 
Behandelnden fowohl, ald dem Öffentlichen Arzt erwartet werden, 
daß er durch eine gründliche Auffaffung und Darftellung des jededs 
maligen Kranfheitözuftandes in der Gefamtheit feiner leiblichen und 
pſychiſchen Erfcheinungen, in feiner Entftehung und feinem Fort: 
gang, und in feinem Zufammenhang mit der leiblichen und geifti- 
gen Perfönlichkeit des Kranken und den Hauptmomenten der innern 
und Außern Entwicklungsgeſchichte der leßtern, feine Aufgabe zu 
erfüllen beftrebt fenn werde. Ebenfo wird er nicht verfäumen, die 
Angehörigen des Kranken darauf binzumweifen, daß die möglichft 
beitimmte und umfaffende Kenntniß von der phyſiſchen und pſychi— 
fhen Aulage des Kranfen und wieder von der pfychifchen Gefchichte 
deffelben und den Umftänden und Schickſalen, die auf die leßtere 
von bedeutendem Einfluß gewefen find, eine Hauptbedingung der 

üclichen Anordnung und Vollführung der Eur fey, und daß es 
in ihrem, Sintereffe liege, dem aͤrztlichen Vorftande der Heilanftalt 
von allem, hieher bezüglichen , Bedentenderem aus der inneren und 
äußeren Lebensgefchichte des Kranfen Mittheilung zu machen, welche 
Mittheilung immer als heiliges Geheimniß in der Anftalt bewahrt 
werden wird, 

F. 2. Zur Sicherung des im $. A angebeuteten Zwecks wers 
den aus der im Allgemeinen ausgefprochenen Aufgabe der Arztlis 
chen Berichte folgende fpecielle Gegenftände der Bearbeitung und 
Erdrrerung ausgezeichnet: 

4) Darlegung des gegenwärtigen Zuftanded der Krankheit und 
Geſchichte ihres Ausbruchs und ihres Verlaufs. Voraus ift 
Vor- und Zuname, Alter, Geburts- oder bisheriger Aufents 
haltsort, Stand, Gewerbe, Religionsbefenntniß des Kranken 
anzugeben. Sonady find mit gleicher Aufmerkfamteit die pfys 
chiſchen Erfcheinungen, in welchen die Krankheit fich darftellt, 
und die Veränderungen in den Lebensthätigkeiten überhaupt und 
die offener, oder tiefer liegenden Abweichungen der organifchen 
Funktionen und Prozeffe nachzuweiſen. Es find (mit genauer 
Angabe der Zeitpunfte und Beachtung der Zeitfolge) die Fragen 
zu erörtern, wie die Geiftesftörung im ganzen Thun und Laffen 
des Kranken, in Vorftellangen und Affekten, in Umwandlung 
der Neigungen und des — Benehmend, in Reden und 
Handlungen deffelben fi) ausfprehe? Welche Symptome den 
Ausbruch der Krankheit bezeichnet, wie die Symptome im weis 
teren Fortgang fich entwicelt und geftaltet, welche Umändes 
rungen fie im Verlauf der Krankheit dargeboten haben? Ju 
wie weit der Kranfe fih in den Schranfen und Sitten des 
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gewöhnlichen Lebens halte, und ob’er gegen ſich oder feine Um⸗ 
gebungen gefährliche Plane bege? Welche Vorgänge und ab: 
weichende Thätigfeiten im Gefamt:DOrganismus oder in befon: 
dern Gebieten und Organen deffelben den Eintritt der Krankheit, 
welche den weiteren Verlauf derfelben begleitet haben? Ob vie 
Krankheit einen mehr anhaltenden, oder einen periodicirenden 
Verlauf, und mit weldbem Typus der Milderungen und der 
Berfchlimmerungen, oder der freien Sintervalle, genommen habe? 
In welcher Form fie gegenwärtig ſich darftelle? Wie der gegen: 
wirtige Zuftand theild der Ernährung, theild der Thaͤtigkeiten 
der Sinne (hier befonders in Hinfiht auf Siunestäufchungen), 
theils der Organe der willführlichen Bewegung (bier nament: 
li der Sprach: Organe) bei dem Kranken befchaffen ſey? 
Darlegung der inneren und Außeren Bedingungen der Krankheit 
und ihrer wahrfcheinlidhen Entſtehungs-Urſachen. Hier ift vor: 
züglicdy die genetifche Beziehung der jeßigen Krankheit Zu der 
Individualitaͤt des Kranken nad) ihrer (leiblichen und geiftigen) 
Deppelfeite auseinanderzufegen. Es kommen namentlich, fo 
weit biezu die Motizen zu erlangen find, die Fragen zu beant: 
worten: Sind in der Familie des Kranfen, bei den Eltern, 
Großeltern, den Geſchwiſtern der Eltern und des Kranken felbit 
pinchifche Störungen oder andere fchwere Nerven: Krankheiten 
vorgefommen? Was ift von dem Gefundheits : Zuftände der: 
felben befannt, und zeigt fich in der Familie eine vorherrſchende 
Anlage zu gewiffen Richtungen des leiblichen oder pſychiſchen 
Lebens und zu entfprechenden Abnormitäten und Krankheiten? 
Wie ging die förperliche Entwiclung des Kranken von der Geburt 
an durch die verfchiedenen Lebens-Epochen vor fih? erfuhr fie 
—— en, und welche? wie hat die phyſiſche Erziehung auf 
ie ——— wie verliefen namentlich die groͤßeren Epochen 
der Entwicklung, und durch welche Eigenthuͤmlichkeiten, oder 
Abweichungen und Stoͤrungen im Gange der letzteren waren ſie 
bezeichnet? Welche Krankheiten erſtand der Kranke im Laufe 
feines Lebens? zu welchen war er vorzugsweiſe geneigt in 
früheren und in fpäteren Fahren? waren die nicht mit mehr 
oder minder auffallenden Störungen der pſychiſchen Funktionen, 
oder mit bedeutenden Affeftionen des Nervenſyſtemo, nament: 
lih krampfhaften, verbunden? auf welche Meife und durd 
welche Vorgänge haben fie ſich vorzugsweife und am bäufigften 
entfchieden? haben fie Ueberrefte, Nachwirfungen, habituelle 
Dispofitionen zurücgelaffen, und welche vderfelben ſtehen iu 
näherer Beziehung zu dem Iehigen Zuftand des Kranken? Wie 
verlief der fdrperlichen gegenüber die geiftige Entwiclung ? ging 
fie ihr parallel, eilte R ihr voran, oder blieb fie hinter ihr 
zurdd? haben ſich früh und auffallend gewiffe Richtungen des 
Gemuͤthes und Geiftes, gewiffe Talente, Neigungen, Anlage 
* gewiſſen Fehlern und Tugenden gezeigt? Wie haben — 
ung, Religions-Unterricht, Schule, Umgang, äußere Verhaͤlt⸗ 


X 
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niffe und Schidfale, wie vorzäglicy die eigene Thaͤtigkeit des 
Individuums, die Art der Befchäftigung, der Ausbildung, der 
Lebens: Ordnung oder Unordnung, auf jene Entwicdlung eins 
gewirft? Wie charakterifirt ſich die ganze, leibliche und geiftige 
Eonftitution ded Kranken? durch welches Verhältniß der Kräfte, 
der Funktionen und Organe, durch welche vorherrfchende Nichs 
tung im Ganzen des Lebens, und durch welche Anlage zu Abs 
errationen, oder welche wirkliche Abweichungen ift jene (die 
leibliche) bezeichner? In welchem Verhältniffe der Energie, 
Ausbildung und Uebung, oder der Schwäche, der Vernachlaͤßi— 
gung der verſchiedenen Geiftesthätigfeiten, in welchen Neigun: 
gen, Stimmungen, Gewohnheiten, Gefühlsweifen, in welchen 
bervorftechenden Affeften und Leidenfchaften fpricht die zweite 
(die geiftige) fih aus? Wie haben ſodann, in näherer Bezies 
hung auf den in Rede fiehenden Kranfheitszuftand, Lebensweife, 
Beſchaͤftigung, Außere Einflüffe, Lebensſchickſale auf die Pers 
fönlichfeit des Kranken gemwirft? haben Wohnungs: und kli—⸗ 
matifche Berhältniffe, Nahrungsweife, körperliche und geiftige 
Anftrengung und Erfchöpfung, oder aber Unthätigfeit, in den 
Körper aufgenommene giftige Subftangen, unpaffender Gebraud) 
gewiffer Heilmittel und Heil:Merhoden auf den Kranten, und 
in welcher Weife, eingefloffen? haben die Verbindungen, in 
welchen er gelebt, namentlicdy auch Verbindungen mit Menfchen 
von einer gewiffen politifchen, religidfen, moralifchen Tendenz, 
haben befondere Lebensſchickſale, Förderungen oder Hemmungen 
feiner Thätigkeit oder feiner Lieblings: Beftrebungen, Gluͤcks⸗ 
fälle oder Unglüdsfälle in Liebe und Freundfchaft, in der Ehe, 
in Beruf und Staud auf ihn gewirft, und unter welchen Um: 
ftänden und in welchen Verbindungen mit andern Momenten? 
3) -Darlegung der im Laufe der Krankheit, vom Anfang an bis 
auf die legte Zeit, bei dem Kranken angewandten Behandlungs⸗ 
Methode, und zwar fowohl des Heilverfahrens im engeren Sinne 
mit forgfältiger Angabe der Erfolge, als der übrigen Behand: 
lung des Kranken mit der Auskunft insbefondere darüber, ob 
Zwangsmittel, und in welcher Weife, angewandt worden find. 
Sturtgart den 25. November 1853. 
Zur Beurkundung: 
Der Kanzlei» Direftor des an * Innern: 
oth. 


— — — — — 


+) Verfügung der Miniſterien der Juſtiz und des Innern, 
betreffend die Benuͤtzung der in die Orts: Regiftraturen ge: 
hörigen öffentlichen Bücher und Aften durch die Gerichts: 


und Amtsnotare, und duch die Verwaltungs; Aftuare, 
oom 26. November 1833. 


+) Reg,Bl, ©. 500. S. Gerichtögefege IV. 2153- 
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3114. 
Kevidirtes Gefeg über das Gemeinde: Bürger: und 
Beifigrecht, 


vom 4. Dezember 1333 79). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Wir haben Und bewogen gefunden, Unfer unter dem 15. April 
1828 erlaſſenes Gefeß über das Gemeinde: Bürger: und Beifigrecht 
auf den Grund der indeffen gemachten Erfabrungen einer ſorgfaͤlti⸗ 
gen Prüfung zu unterwerfen, und einzelne Beſtimmungen deffelben 
zu ergänzen und zu verbeffern. 

Nach Anhörung Unferes Geheimen Raths, und unter Zu: 
fimmung Unferer getreuen Stände zu den nachfolgenden neuen 
Beftimmungen und Abänderungen der bisherigen Gefeßgebung, ver: 
ordnen und verfügen Wir daher wie folgt: 


Erſter Abfchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 4. Verhältniß des Gemeinde:-Berbande zum Stauteverrin, 


Die Gemeinden find die Grundlage des Staats-Vereins. 

Jeder Staatöbürger muß, fofern nicht fiir ihn das gegenwärtige 
Gefeg (Art. 4) eine Ausnahme begründer, einer Gemeinde als 
Bürger oder Beiſitzer angehören. 

Nur der Staatöbürger ift fähig, ein Gemeinde: Bürger: oder 
Beifigrecht im Königreich zu befißen. 


Art. 2. Umfang des Geniwinde: Beifis: oder Heimathrechts. 


Dad Gemeinde: Beiſitz- oder Heimathrecht gemäbrt die Be: 
fugniß, in der Gemeinde ſich haͤuslich niederzulaffen, und unter den 
geſetzlichen Beftimmungen fein Gewerbe zu treiben; jo wie im Falle 
der Dürftigfeit den Anfprud auf Unterftigung aus den brtlichen 
(Gemeinde: oder Stiftungs:) Kaffen. 

Art. 3. Umfang des Gicmeinde: Bürgerrechte. 

Das Gemeinde: Birgerrecht begreift außer dem fo eben bezeich⸗ 
neten Heimathrecht noch weiter in ſich: 

1) die Berechtigung zur Theilnahme an den Gemeinde-Nutzungen; 

2) dad Wahlrecht und die Waͤhlbarkeit bei Beſetzung der Orte: 
Vorſtehers- und Gemeinderathe- Stellen, fo wie der Bürger: 
Ausſchuͤſſe (Verwaltungs:Edict (6. 5, 6, 47 u. 49); 

3) das Recht zur gefeßlihen Mitwirfung bei der Wahl der Ab: 
geordneten der Städte und Oberamtsbezirke zur zweiten Kammer 
der Ständer Verfammlung, unter Vorausfegung der befondern 
verfaffungsmäßigen Erforderniffe (Berf.eUrk. 66. 139, 140). 


786) Reg.:Bl. ©, 509. ©. oben Note 495. 
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Art. 4. Ausnahme von der allgemeinen Verpflichtung zur Gemeinde:@enoffenfchaft. 


Bon der Verpflichtung, einer beftinnmten Gemeinde ald Buͤrger 
oder Beifiger anzugehdren (Art. 4), find ausgenommen: 

1) die Standesherren und die fämtlichen Mitglieder ftandesherrs 
liher Häufer; | 

2) = adeligen Beſitzer von immatrifulirten Rittergätern und deren 

attinnen ; 

3) die übrigen Mitglieder der ritterfchaftlichen Familien, fobald die 
für diefelben beftimmten Körperichaften (Verf. Urk. $. 39) fich 
gebildet, und die Verpflichtung zur Unterſtuͤtzung der hülföbes 
duͤrftigen Familien-Glieder, fo wie zur Ausmittelung eines beſtaͤn⸗ 
digen Wohnfizes für diefelben übernommen haben werden 787); 

4) alle diejenigen, weldye bei Verfündigung dieſes Geſetzes bereits 
ein öffentliches Amt im Hof: Militär» oder Eivil:Dienfte, im 
Kirchen: und Echul:Fache, oder bei einer Körperfchaft befleiden; 

5) diejenigen Staatödiener (im Hof: Militär: und Civil-Dienſte), 
welche nur vermdge ihrer Anftellung das zeitliche Staats-Buͤrger⸗ 
recht erlangt haben (Verf. Urk. $. 19), und über den Vorbehalt 
eines auswärtigen Heimathrechts fich auszuweifen vermdgen; 

6) diejenigen Staatds Angehörigen, weldye vor der Verfindigung 
ded gegenwärtigen Geſetzes, nah Maßgabe der bisherigen Ge: 
feggebung über das Heimathrecht, einer nicht im Gemeindes 
Verbande ftehenden Befigung zugetheilt worden find, für fid) 
und für ihre nad) diefer Zutheilung gebornen Kinder. 


Art. 5. Folge der Nichterfüllung der erwähnten Verpflichtung. 


Feder Staatöbürger, der nicht unter den im Art. 4, Nro. A, 
2, 3 und 5 bezeichneten Ausnahmen begriffen ift, kann fidh, ehe er 
ein Gemeinde: Bürgers oder Beifitrecht befit, weder verehelichen, 
noch ein dffentliched Amt übernehmen, noch ein Gewerbe auf eigene 
Rechnung oder mit eigenem Haushalte treiben, noch überhaupt 
einen felbftftändigen Wohnfig nehmen. 

Art. 6. Perfönlichkeit des Buͤrger- und Beifigrects. 

Die Erwerbung ded Gemeinde: Bürger: oder Beiſitzrechts iſt 
vou dem Beſitz eines Grund» Eigenthums in der Gemeinde unab: 
bängig. In denjenigen Orten, in welden bisher fogenannte Real: 
Bemeinderechte Statt fanden. wird mit dem Befi eines bisher bes 
rechtigten Grundſtuͤcks das Bürgerrecht felbft noch nicht erworben. 


Art. 7. Umfang des Bürger: und Beiſitzrechts in zufammengefegten Gemeinden. 


In den aus mehreren Orten zufammengefeßten Gemeinden ift 
Jeder, welcher einem diefer Drte ald Heimath-Genoſſe angehört, 


787) In dem Gefes von 1828 lautet Nro. 3 des Art, 4 folgendermaßen: 

3) die übrigen Mitglieder der ritterfhaftlihen Familien, fobald bie für 
biefelben beftimmten Koͤrperſchaften (Berf.:Urk, $. 39) fich gebildet, und 
die Verpflihtung zur Unterftüsung der hülfsbedürftigen Kamilien: Glieder 
übernommen haben werben, 
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Buͤrger oder Beiſitzer der Geſamt-Gemeinde, und kann als ſolcher 
nicht nur in jedem dieſer Orte ſeinen Wohnſitz nehmen, und jedes 
zuͤnftige oder unzuͤnftige Gewerbe daſelbſt treiben, ſondern er nimmt 
auch unter den in diefem — gegebenen Beſtimmungen an dem 
Wahlrechte, ſo wie an der Waͤhlbarkeit fuͤr die Stellen des erſten 
Orts⸗Vorſtehers, des Gemeinderaths und des Bürger: Ausjchuffes 
der Gefamt:Gemeinde Antheil. 

Auch ift jeder Aktiv-Buͤrger und jeder Aftiv:Beifiger einer fols 
chen zufammengefegten Gemeinde zur Theilnahme an den perfdnlis 
chen Leiftungen (Frohnen) für Zwede der Gefamt: Gemeinde auf 
gleiche Weife verpflichtet. 


Art. 8. Gleichzeitige Genoffenfhaft mit mehreren Gemeinden ded Königreichs. 


Der Bürger einer Gemeinde kann unter Beibehaltung feines 
bisherigen Bürgerrechts das Bürger: oder Veifigrecht einer andern 
Gemeinde nur für feine Perfon und ohne Wirfung auf feine Ehefrau 
und auf feine vor oder nad) diefer Erwerbung gebornen Kinder er: 
werben, oder im Fall er die Ueberſiedlung feiner Familie beabfichtis 

en follte, das früher genoffene Buͤrger- oder Beiſitzrecht nur fr 
AR Perfon, nicht für feine Ehefrau und Kinder, beibehalten. 

Diefelben Beftimmungen gelten für den Beifiger, der unter 
Beibehaltung feines Beiſitzrechts dad Bürgerrecht einer andern 
Gemeinde erwerben will; eines zweiten oder weiteren Beifigred: 
tes kann er nur durch freiwillige Aufnahme, und auch dann nur 
in dem fo eben bezeichneten Maaße theilhaftig werden. 

Wer jedoch zur Zeit der Verkündigung dieſes Geſetzes bereits 
das Bürgers oder Beifigrecht bei mehreren Gemeinden ded König 
reichs befigt, bleibt für fih und feine Nachkommen in dem unge: 
fchmälerten Genuß diefer wohlerworbenen Rechte. 

Eollte der Fall eintreten, daß ein ſolcher Genoffe zweier oder 
mehrerer Gemeinden der Öffentlichen Unterftägung beduͤrfte; fo ift 
die Concurrenz zu derfelben unter Beruͤckſichtigung des rein perfdn: 
lihen oder Familien-Verbandes mit den einzelnen Gemeinden durch 
die Regierungs:Behdrde feſtzuſetzen. 


Art. 9. Gleichzeitige Genoffenfhaft mit in: und auslaͤndiſchen Gemeinden. 


Der Bürger oder Beifiger einer inländifchen Gemeinde kann 
die Geuoffenfchaft einer ausländifchen Gemeinde nur mir befonderer 
Königlicher Bewilligung und nur unter der Bedingung erwerben oder 
beibehalten, daß er den ihm obliegenden Pflichten eines diefjeitigen 
Staats- und Gemeinde: Bürgers oder Beiſitzers in jeder Hinficht 
Genfge leifte, und für die Erfüllung dieſer Verbindlichkeiten die 
erforderliche Sicherheit ftelle. 

Daffelbe ift auch dann zu beobachten, wenn der Bürger oder 
Beifizer einer inländifchen Gemeinde in einem fremden Staate feine 
bleibende Wohnung nimmt (Verf. Urk. $. 35). 


Buͤrgerrechts-Geſetz vom 4. Dezbr. 1835. 1067 


Art. 10. Schug : Genoffenfaft. 


- Die bloße Schußg:Ertheilung pder die Geftattung eines zeitigen 
Aufenthalts begründet Feine Genoffenfchaft mit der Gemeinde des 
Aufenthalts⸗Ortes. | 


Art. 11. Freie Wahl bes Aufenthalte: Ortes 78). 


Feder Staatöbürger, der irgend einer Gemeinde ded König: 
reich ald Bürger oder Beifiger angehdrt, oder von diefem Verbande 
gefleglidy ausgenommen ift (Art. 4), kann in jeder beliebigen Ge: 
meinde feinen Aufenthalt nehmen, und dafelbft jedes nicht zuͤnftige 
Gewerbe nad) Maßgabe der hiefür beftehenden Vorfchrifren treiben, 
fo lange ihm der Aufenthalt nicht wegen ſchlechten Prädikat oder 
aus andern polizeilichen Gründen durch die zuftändige Regierungs: 
Behdrde verfagt wird. 

Verſagt aber muß der Aufenthalt, aufEinfprache des Gemeinde: 
rath3, werden, wenn der fremde Bürger. oder Beifiger 


4) wegen Bettelns in polizeilicher Unterfuchung fteht, oder 

2) in den der Veränderung des Aufenthaltsortd vorangegangenen 
drei Jahren aus dffentlichen Kaffen Beiträge zu feinem Unter: 
halte, den Fall eines vorübergehenden unverfchuldeten Ungluͤcks 
ausgenommen, empfangen bat, oder während des Aufenthalrs 
im fremden Orte in eine Lage kommt, daß er mildrhätiger 
Unterftügung bedarf, oder 

5) mit Zahlung der im Aufenthaltsorte fchuldig gewordenen dffent: 
lichen Abgaben nach erfolgter Mahnung Über ein Fahr im Ruͤck⸗ 
ftand geblieben ift, oder 

4) fich in einem der hienach im Art. 19 bezeichneten Fälle befindet. 


Art. 12. Wohnfteurr, 


Jeder, der in einer Gemeinde, der er weder ald Bürger noch 
als Beifiger angehört, freiwillig oder Berufs halber feine felbft: 
ftändige Wohnung nimmt, hat an die Kaffe diefer Gemeinde jährlich 
eine Abgabe (MWohnfteuer) zu entrichten, welche dem Betrag der 
dafelbft eingeführten Bürgerfteuer (Art: 63) gleihfommt. 

Selbftftändige Frauensperfonen bezahlen den hälftigen Betrag 
diefer Abgabe. 

rei von der Wohnfteuer find: 
a) die Standesherren und die Bejiger immatrifulirter Rittergüter, 
wenn fie fi auf den ihnen zuitändigen Gütern aufhalten; 
b) alle Unteroffiziere und Soldaten in denjenigen Orten, wo fie 
des Dienftes wegen ihren Wohnfiß haben. 


788) Der Art. 11 des Gefehes von 1828 enthält blos den erften Satz des obigen 
Artikels bis — „‚verfagt wird”, S. Verf, vom 29, Mai 1834. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Don der Erwerbung des Gemeinde: Bürger: und Beiſitz— 
Rechtes. 


| Erftes Kapitel. 
Bon ber Erwerbung burdh Geburt. 


Art. 13. Beſtimmung wegen ber ehelihen Kinder der Bürger und Beifiger. 

l Das Bürgers oder Beifiz: Recht geht auf jedes ehelidhe Kind 
in derjenigen Gemeinde über, in welcher der Vater zur Zeit der 
Geburt des Kindes, oder, wenn er früher mit Tod abgegangen 
wäre, zur Zeit feines Abfterbens Bürger oder Beifiger war. 

Eine Ausnahme tritt bei denjenigen Gemeinde: Genoffen ein, 
melde nad) Verfindigung dieſes Geſetzes ein zwei: oder mehrfaches 
Genoſſenſchafts-Recht erwerben, indem foldye nur eines diefer Ge: 
noſſenſchafts-Rechte auf ihre Kinder vererben (Art. 8). 


Art, 44. Beftimmung wegen der unebelidhen, fo wie der durch nachfolgende Ehe 
legitimirten Kinder 

Die unehelicyen Kinder erwerben durd) ihre Geburt das Bürger: 
oder Beifig: Recht in derjenigen Gemeinde, in welcher die Mutter 
zur Zeit ihrer Entbindung dad Bürgers oder Beifiß:Recht hatte. 

Ehelichen ſich in der Folge die Eltern, fo erlangt das Kind das 
Bürger s oder Beifig: Recht in derjenigen Gemeinde, welcher fein 
Vater zur Zeit feiner Verehelihung ald Bürger oder Beiſitzer an: 
gehört, wogegen fein durch die außereheliche Geburt erworbenes 
un oder Beifiß:Recht in dem KHeimathorte der Mutter wieder 
aufhoͤrt. 


Zweites Kapitel. 
Bon der Erwerbung durch Aufnahme. 


Art. 15. Aufnahme: Recht der Gemeinderäthe. 
Das Recht, Gemeinde-Buͤrger und Beiſitzer aufzunehmen, ftebt 
den Stadt: und Gemeinderäthen unter den im Art. 67 gegebenen 
näheren Beftimmungen zu. 


Xrt. 46. Unzuläßigkeit einer befchränften Aufnahme. 
. Das Bürgers oder Beifig: Recht darf weder auf eine gewiſſe 
Zeit, noch unter einer, die gefelichen Rechte der Genoffenfchaft 
befchränfenden, Bedingung ertheilt werden. 


Art. 97. Bedingungen der Aufnahme: Fäbigfeit. 

Feder mwirttembergifhe Staatöbürger ohne Ausnahme fann 
durch die zuftändige Gemeindes-Behdrde aufgenommen werden; eben: 
fo jeder Ausländer, dem die zuftändige Staarsbehorde das Staats— 
Bürgerrecht ertheilt hat. 


BürgerrehtösGefet vom 4, Dezbr. 1855. 4069 


Art. 418. Borausfegungen, unter welchen einem Inländer die Aufnahme in das 
Bürger: oder Beifigrecht nicht verweigert werden. darf. 

Einem Ynländer, welder zur Ausuͤbung einer freien Kunft 
oder Wiffenfchaft, zum felbftftändigen Berrieb eines Handwerks, der 
Handlung oder der Landwirthſchaft perfdnlich befähigt ift, kann 
die Aufnahme in das Bürger: oder Beifigrecht einer Gemeinde, 
mag er folche nur. für ſich felbft, oder zugleich für feine noch unter 
väterliher Gewalt ftehenden Kinder nachfuchen, nicht ande 
werden, wenn bei ihm die in den beiden nächftfolgenden Artikeln 
vorgefchriebenen Bedingungen eines guten Praͤdikats und zureichens 
den Vermoͤgens eintreten. 


Art. 19 79). Kortfegung. — Näbere Beftimmung hinſichtlich des Praͤdikats. 

i Wegen fchledhten Praͤdikats kann die Aufnahme verweigert: 

werden: 

a) jedem, der durch ein gerichtliches Erfenntniß zu einer mehr 
ald einjährigen Freiheitsftrafe oder zur Dienft:Entfegung ver: 
urtheilt, zu Bekleidung eines "dffentlichen Amtes für unfähig 
erflärt, und unter polizeiliche Aufſicht geftellt worden ift; 

b) jedem, der in dem fech& legten, feinem Aufnahme: Gefuche 
vorangegangenen Jahren wegen Diebftahls oder Betrugs mit 
irgend einer Strafe belegt, oder wegen eines ihm angefchul: 
digten Vergehens diefer Art nur von der Sinftanz entbunden 
worden ift; 

ce) jedem, der im Laufe der letzten ſechs Jahre wegen Vagirens 
oder Afotie, oder wegen wiederholter Wilderei mit irgend 
einer Strafe belegt worden ift; 

d) jedem, der zur Zeit der Anbringung feined Gefuchs in eine 
gerichtliche Unterfuchung verwickelt ift, oder wegen Diebftahls, 





789) Der Urt. 49 lautet in dem Gefeg von 4828: 

Wegen ſchlechten Prädikats kann die Aufnahme verweigert werben: 

. a) jedem, der durch ein gerichtliches Erkenntniß zu einer mehr als einjährigen 
Kreiheitsftrafe oder zur Dienftentfegung verurtheill, zu Bekleidung eines 
Öffentlichen Amtes für unfähig erklärt, und unter polizeiliche Aufſicht ge: 
ftellt worden iſt; 

b) jedem, ber in den ſechs legten, feinem Aufnahme-Geſuche vorangegangenen 
Jahren wegen Diebftahls ober Betrugs mit irgend einer Strafe belegt, 
ober wegen eines ihm angelhuldigten Vergehens dieſer Art nur von der 
Inſtanz entbunden worben iſt; 

c) jedem, der wegen wiederholten Vagirens mit einer mehr als vierwödjigen 
Kreibeitöftrafe, oder im Laufe der legten fechs Jahre wegen Afotie mit 
irgend einer Strafe belegt worden, und 

d) jedem, der zur Zeit der Anbringung feines Geſuchs in eine gerichtliche Unter: 
fuhung verwidelt ober unter Guratel geftellt,. oder dem Gemeinderath 
feiner bisherigen Heimath als ein fchlehter Haushaͤlter bekannt ift. 

In dem gemeinderäthlichen Zeugniffe, welches dem Ueberfiedler zum Behuf 
feines Aufnahme:Geſuchs auögeftellt wird, ift jedesmal ausdruͤcklich zu bes 
merken, ob der Bittfteller ſich in Eeinem der in dem gegenwärtigen Artikel 
bezeichneten Fälle befinde, 
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——— oder Aſotie in polizeilicher Unterſuchung 
eht, und 
e) jedem, der unter Curatel geſtellt, oder nach vorliegenden un: 
zweifelhaften Beweijen, auch unabhängig ven dem Zeugniffe 
des Gemeinderaths feiner bisherigen Heimath, als ein ſchlech⸗ 
ter Haushälter zu betrachten ift. 

In den gemeinderäthlichen Zeugniffe, welches dem UWeberfiedler 
zum Behuf feines Aufnahme-Geſuchs ausgeftellt wird, ift jedesmal 
ausdrüdli Zu bemerken, ob der Bittfteller fich in feinem der in 
dem gegenwärtigen Artikel bezeichneten Fälle befinde. 


Art. 20 7). Fortſehung. — Nähere Beltimmung binfichtlih des Wirmöggrs. 
In Beziehung auf dad Vermdgen der Aufzunehmenden wird 

Folgendes feſtgeſetzt: 

1) Dad Vermögen, dad einen Rechtötitel zur Aufnahme ge: 

währen foll, muß 

a) wenn ed fi von der Aufnahme in eine Gemeinde erfter 
Klaffe (Verw.⸗Edikt $. 2) handelt, wenigftens 

ein taufend Gulden, 
b) bei einer Gemeinde zweiter Klaffe wenigftens 
achthundert Gulden , 


790) In bem Gefes von 1828 lautet Art. 20: 
Fortfegung. — Nähere Beftimmung binfichtlih tes Vermoͤgene. 

In Beziehung auf das Vermögen der Aufzunchmenden mird Folgendes 
feftgefest : 

1) Das Vermögen, das einen Recdtstitel zur Aufnahme gewaͤhren fol, mus 
a) wenn es fich von der Aufnahme in eine Gemeinde erſter Klaffe (Verw— 
Edikt $. 2) handelt, wenigftens 
achthundert Bulden, 
b) bei einer Gemeinde zweiter Klaſſe wenigfteng 
fehsbundert Gulden, 
€) bei eirer Gemeinde dritter Kiaffe wenigftens 
vierhundert Gulden 
betragen, 

2) Wenn die Aufvabme zum Behuf der Verheirathung nadgefucht wird, 
fo wird für die nah Nro. 4) erfordirlihe Summe das Vermögen beider 
Verlobten zufammen gerechnet. 

Ein Gleihes tritt ein, wenn bie Aufnahme zweier Ebegatten nachge— 
ſucht wird. 

3) Bei Berechnung ber nah Nro. 4) erforderlihen Summe kommt nur 
dasjenige Vermögen in Betracht, welches der Nachſuchende, deffen Ehefrau 
en Verlobte mit vollem Eigenthume und nad Abzug der Schulden be: 
igen. 

Uebrigens werben alle VBermögenstbeile, auch die Fahrniß, mit Ausnahme 
der Kleider und deö Reibweißzeugs, eingerechnet; nur die beitrittenen oder 
uneinbringlichen Korderungen bleiben unberüdfichtigt. 

4) Sucht der Bewerber die Aufnabme nicht blos für ſich, fondern auch 
für feine noch unter väterliher Gewalt ftebenden Kinder nah; fo wird für 
jedes Kind ein weiteres Behenttheil der unter Nro. 1 feftgefesten Vermoͤ— 
gend:Sumnie erfordert. 
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c) bei einer Gemeinde dritter Klaffe wenigftens 

fehöhundert Gulden 
betragen. 

2) Wenn die Aufnahme zum Behuf der Verheirathung nach⸗ 
gefucht wird, fo wird für die nach Nro. A) erforderlide Summe 
das Vermögen beider Verlobten zufammen gerechnet. 

Ein Gleiches tritt ein, wenn die Aufnahme zweier Ehegatten 
nachgefucht wird. 

5) Bei Berechnung der nach Nr. 1) erforderlichen Summe fommt 
nur dasjenige Vermögen in Betracht, weldyes der Nachfuchende, 
deffen Ehefrau oder Verlobte mit vollem Eigenthume und nad) Ab: 
zug der Schulden befigen, 

Uebrigend werden alle Vermoͤgenstheile, auch die Fahrniß, mit 
Ausnahme der Kleider und des Leibweißzeugd, eingerechnet; nur bie 
beftrittenen oder uneinbringlichen Forderungen bleiben unberädfichtigt. 

4) Sucht der Bewerber die Aufnahme nicht blos für ſich, fons 
dern aud) für feine noch unter väterlicher Gemalt ftehenden Kinder 
nad), fo wird für jedes Kind ein weiteres Zehntheil der unter Nro. A. 
fefigefegten Vermögens: Summe erfordert. 

5) Sp weit dad Vermögen eined Weberfiedlerd von einer ihm 
von dem Gemeinderath feiner bisherigen Heimath aus der Gemeindes 
Kaffe für den Zweck der Bewirkung feiner Ueberfiedlung gemachten 
Schenkung herrührt, wird dafjelbe in die gefeßlich erforderliche Vers 
mögensfumme nicht eingerechnet. 

6) Neben der gefeglich erforderlichen Vermögensfumme muß 
der Heberfiedler den Befiz der im Falle der Aufnahme zu entrichten: 
den Aufnahmegebühr (Art. 29) nachweiſen. 


Art, 21. Anwendung des Vorftehenden auf die Auslänber. 


Einem Ausländer kann die vorläufige Zuficherung des Gemeindes 
Bürger: oder Beifig:Rechted zum Behuf der Erwerbung ded Staats: 
Bürgerrechtd (Verf. Urk. F. 19) nicht verweigert werden, wenn 
derfelbe den anderthalbfachen Betrag der vorgefchriebenen Vermdͤ— 
Bes: (Art. 20), beziehungsweife alfo 1500 fl., 1200 fl., 900 fl. 

efigt, und die weiteren Vorausfeßungen bei ihm eintreten, unter 
welchen nad) den Artifeln A8 und 49 diefes Gefees die Aufnahme 
eined Inlaͤnders nicht verweigert werden darf 79), . 


Art. 22 (neu). Fortfegung. 
Bevor einem Ausländer die vorläufige Zuficherung ded Gemeinde⸗, 
Bürgers oder Beifizrechtö ertheilt wird, muß demfelben von dem 
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Anwendung bes Vorſtehenden auf die Ausländer. 

Einem Ausländer kann die vorläufige Zuſicherung des Gemeinde:Bürger: 
oder Beifigrechts zum Behuf der Ermerbung des Staats: Bürgerredhts 
(Verf. Urk. F. 19) unter denfelben Vorausfegungen nicht verweigert wer: 
den, unter welden bie Aufnahme eines Inländers nah Art, 47—20 nidt 
verweigert werben Bann. 
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Inhalt des Artikels 71 dieſes Geſetzes Nachricht gegeben, und ihm 
überlaffen werden, eine Erklaͤrung feiner bisherigen Obrigkeit bei⸗— 
zubringen, daß er, wenn feine Aufnahme in den dieffeitigen Ge: 
meinde= und Unterthanen: Verband für nichtig erklärt würde, im 
feiner früheren Heimath wieder angenommen. werde 1). 


Art. 23. (Art. 22 des Gefeges von 1328.) Beltimmung für den Fall der 
MWiederaufbebung eines Ebeverlöbniffes. j 
Menn der Aufzunehmende nur mit Hinzurechnung des Wer: 
moͤgens feiner Verlobten die nach Art. 20 erforderlihe Vermögens: 
Summe befigt, verliert die Aufnahme ihre Gültigkeit, wenn das 
Eheverldbniß nicht zum Vollzug fommt. 


Art. 24. (Art. 23 des Geſetzes von 1828.) Aufnahme der Beiliger in das 
Bürgerrecht. 

Die vorftehenden Beftimmungen (Art. 17, 18, 19, 20, 23) fin: 
den auch auf den Beifiger Anwendung, welcher fih um die Auf: 
nahme in dad Bürgerrecht der Gemeinde, der er bereits als Bei: 
.figer angehört, melder. Einem Beifiger, der zum Mitgliede des 
Gemeinderaths oder des Bürger: Ausfchuffes erwählt worden tft, 
fann die Aufnahme in das Bürgerrecht nicht verweigert werden. 
(Derw.:Edift (6. 6 und 49). 

Auch in Anfehung derjenigen Beifiger oder Ausgefeffenen, welche 
rn Stelle eines erften Orts-Vorſtehers berufen werden, bleibt es 

ei der Beftimmung bes Verwaltungs-Edikts F. 12, wornad der 

Ernannte dad DOrtd:Bürgerrecht ohne weitere Nachſuchung durdy die 
Ernennung felbft erlangt, jedoch unter Vorbehalt der von ihm zu 
entrichtenden Aufnahme:Gebühren. 


Art. 25. (Art. 24 bes Gefeges von 4828.) Unzuläßigkeit der Vermweigeruug ber 
Aufnahme wegen überfegter Einwobnerfhaft oder Gewerbe. 

Gegen ein Aufnahme:Gefuch, bei welchem die Borausfegungen 
der Art. 48—21 eintreten, kann der Grund nicht geltend gemadıt 
werden, daß die Einwohnerſchaft Überhaupt, oder das zünftige Ge: 
werbe, oder die unzünftige Handtbiernng, welche der Bewerber 
treiben will, in dem Drte überfegt feyen. 


Art. 26. (Art. 25 des Gefepes von 4828.) Aufnahme von Krauensperfonen. 


Die mit ihrem Manne üÜberfiedelnde Ehefrau bedarf in keinem 
Falle, eine umverehelichte Frauensperfon aber zu ihrer Verheira— 
thung mit dem Bürger oder Beifiger einer andern Gemeinde nur 
dann einer befondern Aufnahme, wenn gegen fie eine der im Art. 
419 bezeichneten Vorausfegungen bewiefen wird. 

it der fo eben erwähnten Ausnahme wird jede Ehefrau des 
Genofienfchaftsrechts ihres Ehemanns von Rechtswegen theilhaftig, 
und felbft nach getrennter Ehe behält fie daffelbe in derjenigen Ge: 


7912) ©, Erlaß vom 7. Juni 1834. 
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— welcher ihr Ehemann zur Zeit der Auflöfung der Ehe ans 
ehdrte. 

R Sollte der Ehemann zur Zeit feiner Verheirathung ein mehrs 
faches Bürgers oder Beifigrecht befigen, fo hängt ed von der Wahl 
feiner Gattin ab, welches derfelben fie mit. ihm zu theilen gemeint fey. 


Art. 27. (Art. 26 des Gefehes von 1828). Ahndung von Unrichtigkeiten in den 
Angaben der Bewerber oder in den Zeugniffen ihrer Ortsobrigkeit. 

Die um Aufnahme Bittenden und beziehungsweife ihre Eltern 
oder Vormuͤnder find, wenn fie fich in ihren zu Begründung ihres 
Geſuchs gemachten Angaben eine Umwahrheit zu Schulden fommen 
laffen, mit den geeigneten Strafen zu belegen. Außerdem verliert 
der Bewerber, der einer wiffenrlich falfchen Angabe überwiefen wird, 
oder den Beweis über dad Vorhandenſeyn der gefeßlichen Erfors 
derniffe mit Urkunden, welche falfche Angaben darüber enthalten, 
zu führen verfucht, jedenfalld dad Necht, die Beftimmungen der 
Art. 18—21 gegen den abweifenden Beſchluß des Gemeinderaths 
in Anfpruch zu nehmen. 

Dbrigkeitliche Perfonen, weldhe an der Ausftellung unrichtiger , 
Zeugniffe für die Bewerber um dad Buͤrger-oder Beifigrecht einer 
andern Gemeinde Theil genommen haben, unterliegen je nach der 
Befchaffenheit und dem Grade der Verfchuldung einer adminiftras 
tiven oder einer gerichtlichen Strafe. 


Urt. 283. (Art. 27 des Geſetzes von 1828.) Beftimmung des Wirkungskreifes der 
Rekurs : Behörden. 

Sn allen ftreitigen Fällen der Aufnahme in dad Gemeinde: 
Birgers oder Beifigrecht haben die Rekursbehoͤrden nur darüber 
zu erkennen, ob die Verweigerung der Aufnahme nad) dem gegen: 
wärtigen Geſetze rechtlich zuläßig ſey, und hienach die abweifende 
Verfügung zu betätigen, oder die Gemeinde zur Aufnahme des 
Bewerbers für gefeglich verbunden zu erflären. 


Art. 29. (Art. 28 des Geſetzes von 4828.) Aufnahme: Gebühr 79!b); 

Jeder, der von dem Gemeinderath, ſey ed aus eigener Ents 
fchließung , oder durch Verfügung der Rekursbehdrde, in dad Buͤr⸗ 
ger= oder Beiligrecht aufgenommen wird, hat an die Gemeindes 
Kaffe die rechtmäßig hergebrachte Aufnahme:Gebübr zu entrichten. 

Die Gebühr für die Aufnahme in das Beifigrecht darf die. 
Hälfte der Buͤrgerrechts-Gebuͤhr nicht üÜberfteigen. 

Wird ein Beifiger in das Bürgerrecht derfelben Gemeinde Auf: 
enommen, fo hat er die Aufnahme⸗Gebuͤhr nur über Abzuf der 
ür die Aufnahme ins Beifigrecht feftgefegten Gebühr zu bezahlen. 


Art. 30 (Art. 29 des Geſetzes von 1828). insbefondere der Frauensperfonen, 


Unter den näheren Beftimmungen des vorftehenden Artifeld hat 
es bei den hergebrachten Aufnahme-Gebuͤhren der Frauensperfonen 


79ıb) ©, Erlaß vom 24. April 1828. 
Mepfcher'd Gefepfammlung. Wd. XV. 3. Abth. 68 
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auch für diejenigen Fälle fein Verbleiben, in welchen folche Feiner 
foͤrmlichen Aufnahme durch den Gemeinderath bedürfen. (Art. 26.) 


Art. 51. (Art. 30 des Geſetzes von 1828.) Verminderung oder Erböbung ber 
Aufnahme: Gebühren. 

Eine Verminderung der rechtmäßig hergebrachten Aufnahme: 
Gebühren kann dur den Gemeinderath, im Einverftändniffe mit 
Sem —— verfuͤgt werden. (Verwaltungs-Edikt 

. 52, 55). 

Die Erhöhung derfelben ift an befondere Genehmigung der zu: 
ftändigen Kreis: Regierung gebunden (Verw.-Edikt $. 66), jeden: 
falld aber nur in fo weir zuläßig, daß die Gebühr fir die Auf: 
nahme eines bereits felbftitändigen Bürgers bei einer Gemeinde 
erfter Klaffe die Sunime von 420 fl., in der zweiten Klaffe die 
Summe von 50 fl. und in der dritten Klaffe von 25 fl. nicht 
überfteige. 


Art. 32. (Art. 31 des Gefehes von 1828.) Belohrung der Gemeiı dbeväthe. 


Feder neu aufgenommene Bürger oder Beifier hat dem Ge: 
meinderath eine Sportel von hoͤchſteus drei Gulden zu entrichten. 

Fuͤr die Ehefrau und die unter vÄterliher Gewalt ftehenden 
Kinder wird Feine befondere Sportel berechnet. 

Feder weitere Bezug, fo wie dad Zehen auf Koften der Neu— 
aufgenommenen, ift den Gemeinderäthen bei Strafe des dreifachen 
Erfaßes des ungebührlid Empfaugenen, oder des einfachen Be: 
trags des ungebührlic Geforderten verboten. Die Strafe wird 
für die Gemeindekaſſe verrechnet. 


Drittes Kapitel. 


Bonder Erwerbung durdh Zutbeilung. 


Art. 35. (Art. 52 des Gefches von 1828.) Vorausſetzung, unter welcher eine 
Zutbeilung Statt finden kann. 

Eine Katie. Fann nur bei Heimathlofen, d. h. bei ſolchen 
Staatd s Angehdrigen Statt finden, welche ohne geſehliche Befrei⸗ 
ung von dem Gemeinde:Verband (Art. A) Feiner beftimmten Ge: 
meinde des Koͤnigreichs, vermdge ihrer Geburt oder kraft befon- 
derer Aufnahme, ald Bürger oder Beiſitzer angehören. 


Art. 34. (Art. 35 des Geſetzes v. 1828.) Kortfegung. 
Jedet im Falle des Art. 5 befindliche Staatsbürger Fann feine Zu: 
theilung zu einer beftimmten Gemeinde verlangen. 

Don Amts wegen findet eine foldhe Zutheilung Statt, wenn 
ed fich entweder von der Yusmittlung eines Aufenthalts⸗Orts oder 
von der nothdärftigen Unterftägung eines er er br handelt. 

Ein Ausländer, der unter Vorbehalt feines ausw rtigen Hei: 
math⸗Rechts nur das zeitliche Staatö: Bürger: Recht vermdge feiner 
Anftellung im Kdnigreiche erlangt hat, kann der Gemeinde, bei 
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der er ſich während-feiner Dienftzeit aufhielt, nicht ins Heimath⸗ 
Recht zugerheilt werden. 


Art, 35. (Art. 5% des Geſetzes von 1828.) Normen Yer Butheilung. 


Unter den fo eben (Art. 55 u. 354) beftimmten Vorausfeguns 
gen wird 
4) der Heimathlofe, der fein durch Geburt oder Aufnahme er: 
worbenes Bürgers oder Beiſitzrecht durch Auswanderung 
oder aus anderem Anlaß aufgegeben, ein andertwärtiges 
Heimathrecht aber nicht wirflidy erlangt bat, derjenigen Ge: 
meinde zugetheilt, der er früher als Buͤrger oder Beifiger 
angehdrt hatte. 
In Ermanglung eines folchen frühere Genofjenfchafts: 
Rechts wird der Heimathlofe 
2) demjenigen Orte, in welchem er wenigftens fünf Jahre lang 
ſich felbftftändig aufgehalten hat, und bei dem Zufammens 
treffen zweier oder mehrerer foldyer Orte dem Drte des ei 
ten fuͤnfjaͤhrigen Aufenthalts zugetheilt. Finder auch dieſe 
es eine Anwendung, fo wird ihm das Heimath⸗ 
echt 
3) an dem Drte, wo die obrigfeitliche Bewilligung zu feiner 
Zrauung ertheilt wurde, und wenn auch diefe Beftimmung 
feine Anwendung leidet, 
4) an feinem Geburtsorte, oder bei Findlingen an dem Orte 
ihrer Auffindung angewiefen. Außerdem werden 
5) verheirachere oder verwittwete Frauensperfonnen, bei welchen 
feiner der unter den Numern A—4A genannten Heimathrechtds 
Titel eintritt, demjenigen Orte, weldem ihr Ehemann zus 
gewiefen ift, oder, wenn er noch leben würde, zuzumeifen 
wäre, und 
diejenigen Kinder einer heimathlofen Familie, bei welchen 
feiner von den unter den Numern A—4 angeführten Hei⸗ 
mathrechts⸗-Titeln eintritt, derjenigen Gemeinde, welde ih: 
ren Vater, oder, fo ferne fie unehlich find, ihre Mutter 
aufzunehmen hat, zugetheilt, — voraudgefegt, daß Diele 
Frauensperfonen oder Kinder in Folge des Staats: Vertrags 
vom 7. März 1816, 66. 5 u. 6 (Reg.⸗Bl. v. 1816, S. 288) 
ald Etaatö-Angehdrige anzuerkennen find. 
Finder Feine der vorjtehenden Beſtimmungen eine Ans 
wendung, fo wird der Heimathlofe 
7) dem Drte der polizeilichen Betretung zugewiefen ’°). 


— 


791°) Erlaͤutert durch folgenden Miniſterialerlaß vom 40. Februar 1834. 

Der Regierung iſt in dem Erlaffe vom 26. Novbr. 1829 bie Be: 
fhaffenheit der polizeilihen Betretung eined Heimathloſen, infofern biefe 
Betretung als gültiger Grund der Einmeifung deffelben in eine Gemeinde 
anzufeben fey, dahin. bezeichnet worben, daß darunter biejenige Betretung 
verftanden werde, welche dem Polizei:Amt zur Untesfudjung der Heimath⸗ 

68 


6 


es 
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Art. 36. (Art. 35 des Geſetzes von 1828.) Beſondere Beſtimmung fuͤr die nicht 
im Gemeinde-Verband ſtehenden Beſitzungen. 

Weunun der Ort, gegen welchen nach den im Art. 35 aufge— 
führten Titeln der Heimath6:Anfpruch begruͤndet iſt, nicht zu einer 
Gemeinde-Markung gehört, fondern ald Domaine oder adeliches 
But oder überhaupt als gefchloffene Beſitzung eine eigene Markung 
bildet; fo wird der Heimarhlofe derjenigen Gemeinde zugemwiefen, 
welcher die gedachte Beſitzung in gerichtlicher und polizeilicher Be: 
ziehung zugetheilt ift. 

Art. 57. (Art. 36 des Gefeges von A828.) Bezeichnung der für die Zutheilung 
zuftändigen WBebörde. 

Die Zutheilung wird, im Fall nur eine Gemeinde oder meh: 
rere zu demfelben Amisbezirke gehörige Gemeinden für die Auf: 
nahme eined Heimathlofen in Anſpruch genommen werden, durd) 
das Bezirks: Polizei-Amte ausgefprocdyen. Wenn es fidy aber von 
Gemeinden verfchiedener Amtsbezirke, oder von Anfprüchen an auds 
wärtige Staaten handelt, fo ift die Entſcheidung der Kreid:Re: 
gierung einzuholen, 

Urt. 38. (Art. 37 des Gefehes von 1828.) Proviforifhe Verfügungen. 

In der Befuguiß der zuftändigen Polizei:Behörde (Art. 37) 
liegt ed, in fo lange, bis die endlicye Zutheilung eines Heimatb: 
lofen erfolge ift, für den nothduͤrftigen Unterhalt oder die einſtwei— 
lige Unterkunft deffelben eine vorläufige Anordnung zu treffen, 
und nach Maßgabe der bereits erhobenen Thatfachen die einftwei- 


— — 





— — 


Verhaͤltniſſe des in Frage ſtehenden Individuums von Rechtswegen Veran: 
laſſung gibt, ohne Unterſchied, ob dieſe Unterſuchung wirklich vorgenom: 
men worden, oder aus unſtatthaften Gründen, wohl gar aus Nadläßig: 
keit unterblieben fey; daß hingegen ein blos zufälliges Erfdeinen vor einer 
Polizeiftelle, weldes der letztern Eeinen Anlaß zur Unterfuhung der Hei: 
math bdarbietet, hieher nidyt zu zählen fey. Diefe Verfügung bat jedoch 
in einigen Fällen aus Mißverftändnig weitläufige Unterfuhungen und Gr: 
Örterungen auf Jahre lang rüdwärts über die Thatſache der erften polizei: 
lihen Betretung eines Heimathloſen veranlafßt, die gleihwohl ohne befrie: 
digenden Erfolg geblieben find. Ueberdieß ıft die Krage von dem rechtlichen 
Anlaß zu dergleihen Unterfuhungen durch das Bürgerredhts: Gefeg felbft 
entſchieden, indem baffelbe Art. 35 (34) über die eintretende Nothmwen: 
digkeit einer Unterfuhung und Keftfegung der Angehörigkeit heimathloſer 
Perfonen Biel und Maas gibt.. 

Mit Zurücdnahme der Verfügung vom 265. Novbr. 1829 wird daber 
die Regierung bierauf mit dem Anhang verwiefen, daß bie im Art. 54 
(35) feftgefesten Titel des Heimaths-Rechts nur den zur Zeit der eintre: 
tenden Unterfuhung bejtehenden Zuſtand im Auge haben, und daß «es 
mithin bei. bein Titel der polizeilichen Betretung insbefondere nur auf die 
einfahe Zhatfache diefer Betretung, nidyt aber darauf ankommt, ob eine 
zufällige Berührung, in welche der Heimathloſe etwa in früherer Zeit mit 
der Polizei:Behörde gekommen ift, zu näherer Unterfuhung feiner Wer: 
hältniffe hätte Anlaß geben können oder follen. 

Hienach hat die Regierung Pünftig vorkommende Fälle zu behandeln. 
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lige Zuweifung defjelben an 'eine oder die andere Gemeinde zu 
verfügen. 


Art. 59. (Art. 53 des Gefeges von 1828.) Wirkung der Zutheilung- 

Dur die Zutheilung wird das Beiſitz- oder Heimathrecht 
(Art. 2) mit allen Rechten und PVerbindlichkeiten der übrigen Ge: 
meindesBeifißer erworben. 


Art. 40. (Art. 39 des Gefeges von 1828.) Unterftügung der zugetheilten Hei— 
math:Genoffen, 

Die int Falle des Notbftands zu gewährende Unterftügung ift 
bei Genoffen, welche einer Gemeinde in Folge des Art. 35 Finftig 
zugetheilt werden, wenn fich die Zutheilung auf einen — der in 
den Numern A, 5, 6 und 7 genaunten Heimathrechts: Titel grün: 
det, von dem ganzen Dberamtöbezirfe zu leiften. Wenn fich aber 
die Zutheilung auf einen der in den Nummern A, 2 und 3 des 
Art. 55 genannten Heimathrechts:Titel gründet, fo bat der Ober: 
amtsbezirt an der zu leiftenden Unterftägung nur zwei Drittheile 
zu übernehmen, und das weitere Drittheil ift von der Gemeinde, 
oder von dem Eigenthiämer der — außerhalb der Gemeinde:Marfung 
befindlichen Befigung (Art. 36), gegen weldye der Heimathrechtös 
Titel begründet iſt, zu leiden. | 

Der Aufwand, welcher hiernad) für einen Oberamtsbezitk ver 
urfacht wird, bildet einen Gegenftand der Amts: Vergleichung, und 
wird aufdas ganze alts und neufteuerbare Catafter des Oberamtöbes 
zirks umgelegt. | 

Auf die erft nach der Zutheilung gebornen Kinder finden, da 
ſolche ein angebornes Heimathrecht befizen, die vorftehenden Bes 
fimmungen Feine Anwendung. . - | 
Art. 41. (Art. 40 des Geſetzes von 4828.) PVerrflihtung zur Entrichtung des 

Aufnahme-⸗Geldes. 

Die Heimathloſen, welche durch Zutheilung das Beiſitzrecht er⸗ 
langen, haben die gewöhnliche Aufnahme-Gebuͤhr (Art. 29 u. 30) 
zu entrichten, wenn fie ſich zur Zeit der Zutheilung in der Lage 

finden, ſolches, ohne fich oder den Ihrigen den nothdärftigen 
Lebend-Unterhalt zu verfümmern, bezahlen zu Fünnen. Ä 


Dritter. Abfchnitt. 


\ 


Von denRechten und Verbindlichfeiten der Gemeinde 


* | Bürger und Beifißer. | 
Art. 42 (neu). Erforderniß für die Merebelibung ber Gemeinde-:Bürger unb 
| Beiſitzer. 

Ein Gemeinde-Buͤrger oder Beiſitzer hat fi vor feiner Ver- 
ebelihung (Art. 2) gegen die Gemeinde-Obrigkeit über einen ge: 
nögenden Nahrungsitand auszuweiſen. | 

2. Art: 43 (nem). Fortfegung. Mangel des Nahrungsftanbes. 


Der Mangel eines folhen Nahrungsftandes wird ald vorhan- 
den angefehen: 
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1) bei Jedem, der weder zur Ausuͤbung einer freien Kunſt oder 
MWiffenfhaft, noch zum felbftftändigen Betriebe der Hand: 
lung , eines Handwerks, der Landwirthſchaft oder eines an- 
dern für den Unterhalt einer Familie binreichenden Erwerbs: 
Zweiges perfdnlich befähigt ift, noch ein für den felbftftän- 
eigen Unterhalt einer Familie binreichendes Vermoͤgen bes 

t, und 

2) bei Jedem, der zur Zeit der beabfichtigten Verehelichung 
wegen Vagirens, Afotie (Verſchwendung, habitueller Muͤſ— 
figgang,, notorifcher Hang zum Zrunf), wegen wiederholten 
Betrugs, wiederholten Diebſtahls, oder gewerbsmäßigen 
Bertelnd in gerichtlidyer oder polizeilicd,er Unterfuchung ftebt, 
oder in den naͤchſt vorangegangenen zwei Jahren deßhalb 

eftraft worden ift, oder im Laufe der vorangegangenen drei 

ahre (den Fall eines vorübergehenden umverfchuldeten Uns 
gluͤcks, 3. DB. einer Krankheit, ausgenommen) aus dffent: 
lichen Kaffen Beiträge zu feinem Unterhalte empfangen bat, 
oder zur Zeit der beabjichtigten Verehelihung empfängt. 


Arts 44 (neu). Fortfegurg- 

Die Zulänglichkeit des Vermögens (Art. 45, Mro. 4) wird 
mir Beräcdfichtigung der verfchiedenen perfdnlichen und örtlichen 
Verhaͤltniſſe im einzelnen Falle bemeffn. 

Das Vermögen des Bräurigams und der Braut werden dabei 
zufammengerechnet. 

Art. 45. (Xrt. 41 des Geſetzes von 1823.) Aktiv-Buͤrger. 

Zur wirklichen Ausdbung der im Art. 3 bezeichneten Rechte 
find nur diejenigen (aktiven) Bürger oefäbigt, welche in. dem Ge: 
meindesBezirf, dem fie angehören, felbftftändig auf eigene Red): 
nung leben. | F 
Art. 46. (Urt. 42 des Geſehes von 1828.) Eintritt ins aktive Buͤrgerrecht. 

Mit dem Eintritte der fo eben bezeichneten Erforderniffe wird 
der Gemeinde:Bürger zur Ausuͤbung jener Rechte von Rechtswegen 
befähigt, ohne daß es hiezu einer befonderen Aufnahme ins Akliv⸗ 
Bürgerrecht bedurfte. | 

Er bleibe im Beſitze dieſes Rechtes, fo lange jene Erforders 
niffe bei ihm vorhanden find. | 
Art. 47. (Art. 45 des Geſetzes von 4828.) Nähere Beflimmung wegen ber flaats: 

und gemeindbebürgerlichen Rechte. 

Sur Ausübung der gemeindebürgerlichen Wahlrechte werden die: 
elben perfdnlichen Eigenichaften, wie zur Ausuͤbung der Staats buͤrger⸗ 
ichen Wahlrechte (Verfaſſungs-Urk. $$. 135 u, 142) erfordert 79a), 

Wer diefer Rechte durch MWerurtheilung zu einer Criminal: 
Strafe verluftig geworden ift (Straf:Edift Art. 37, 58), kann der: 





7914) S. Erlaß vom 21: Januar 1838. 
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——— durch Wiederherſtellung ſeiner Ehre wieder theilhaftig 
Diejenigen Bürger, welche eine Armen-Unterſtuͤtzung aus 
öffentlichen Kaſſen der Gemeinde erhalten, find, fo rap ne im 
Genuffe diefer Unterftägung ftehen, von der Theilnahme an den 
Gemeindewahlen ausgefchloffen. : 
Art. 48. (Art. 44 des Geſetzes von 1828.) Gemeinde-Nutzungen. 

Unter den perfonlichen Gemeinde-Nußungen werden diejenigen 
Vortheile veritanden, welche den Gemeinde:Genoffen, unabhängig 
von ihrem Güterbefig und ihrer Steuerquote, aus dem nußbaren 
Figenthum der Gemeinde durch Ueberlafjung ihres Nießbrauchs 
(3. B. Gemeindewaiden, Allmandtheile ꝛc.) oder durch Austheilung 
ihres Ertrag (Holzgaben ꝛc.), zufließen. 

Die Einführung neuer, fo wie die Vermehrung bereits befte: _ 
bender Gemeinde-Nugungen mittelft Verwendung weiterer, bisher 
für andere Zwecke beftimmten WVermdgenstheile der Gemeinde ijt 
nur gegen billige Vergütung des der Gemeinde:Kaffe entgehenden 
Ertrages geftatter. j 


Art. 49. (Art. 45 des Gefeges von 1823.) Theilnahme an den Gemeinde: 
Nusungen, 

Zur Theilnahme an den perfdnlichen Gemeinde-Nugungen find 
alle Aktiv⸗Buͤrger (Art. 45) in gleihem Maaße berechtigt. Es 
bleibt jedoch den geſetzmaͤßigen Befchlüffen des Gemeinderaths 
(Berw. Edikt $$. 52, 53, 65 u. 66) uͤberlaſſen, nicht allein den 
Betrag der Gemeinde-Nugungen und die Gegenleiftungen von dens 
felben auf eine mit dem gegenwärtigen Geſetze vereinbare Weiſe 
feftzuftellen, fondern auch nötbigenfalls eine gewiffe Reihenfolge für 
den wirklichen Genuß jener Nußungen einzuführen. 

At. 50. (Art- 46 des Gefeges von A828.) Befondere Beflimmungen: 

a) wegen entgegenftebender PVrivatrecte ; 

Sn denjenigen Gemeinden, in welchen einzelnen Gemeindeglies 
dern vermdge privatrechtlicher Titel befondere Anfprücde auf eine 
höhere Iheilnahme an den Nugungen aus dem Gemeinde-Vermoͤ⸗ 
gen ald andern Gemeinde:Genoffen zufteben, tritt eine Ausnahme 
von der gefeßlichen Regel der Gleichheit (Art. 49) jedoch nur in 
foweit ein, als jene Privatrechre ſich erftreden. 

Es ift jedoch der Bedacht zu nehmen, daß dad Gemeinde: 
Eigenthum von dergleichen privatrechtlihen Dienftbarkfeiten befreit, 
und die Berechtigten durch Ausfcheidung eines beftimmten Theile 
jenes Eigenthums oder auf andere Weife für immer befriedigt 
werden. 

Art. 51. (Art. 47 des Gefeges von 1928.) 
b) namentlid) in Beziehung auf die Real:Gemeinde:Recte ; 

In Orten, in welchen fogenannte Reals®emeinde-Rechte (Nußs 
ungen, die aus befondern, einer Anzahl von Grund⸗Eigenthuͤmern 
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in unzertrennter Gemeinſchaft zuſtehenden Gemeinheitsguͤtern bezo⸗ 
gen werden) beſtehen, bat es in Anſehung der Tbeilnahme derje⸗ 
nigen Gemeinde⸗Genoſſen, welche fein Real:Gemeinderecht befigen, 
bei der auf dem Herkommen, auf Verträgen oder audern gültigen 
Rechtstiteln beruhenden Lokal: Verfaffung fein Werbleiben. 

Bei entftehendem Streit ift darauf hinzuwirken, daß von jes 
nen Gemeinheits-Guͤtern ein beftimmter Theil ald wirkliches Ge: 
meinde:Eigenthum auögefchieden, und der Ertrag deffelben als 
perfdnliche Gemeinde-Nugung unter fämtliche Gemeinde:Genoffen 
vertheilt werde, wornad die MVorfchriften des Art. 49 auch hier 
ihre Anmwendung finden. 


| Art. 52. (Art. 48 des Eeſetzes von 1828.) 

ce) in Betreff derjenigen, welde bisher vermöge ihres Amtes an den Gemeinde: 
Nusungen Theil hatten ; 

Der Untheil an den Gemeinde-Nußungen, der den Kirchen: 
und Schuldienern vermdge ihres Amtes zufteht, ift als Theil des 
Einfommens ihrer Stellen fo lange fortzureichen, als die betref: 
fende Nußung für die Gemeindeglieder felbit befteht. 

Diejenigen Diener der Amtsfdrperfchaften oder der Gemeinden, 
welche bei Erfcheinung diefes Geſetzes vermoͤge ihres Amtes im 
Genuffe von Gemeinde-Nutungen ftehen, bleiben in demfelben fo 
lange, als fie ihre dermaligen Stellen bekleiden, und jene Nuguns 
gen überhaupt beftehen. 

Bei eintretender Perfonnl: Veränderung ift ed dem gefegmäfis 
gen Beichläffen der Gemeinderäthe (Verw. Edikt $$. 55, 65 u. 66) 
berlaffen, auch fernerhin einen gewiflen Antheil an den Gemeindes 
Nutungen als Befoldungstheil feſtzuſetzen. 


Art. 53. (Urt: 49 bes Geſetzes von 1828.) 
d) wegen ber Beifiser ; 

Wenn gleih die Beifiger nad) Art. 2 u. 3 von der Theil— 
nahme an den Gemeinde Nugungen ausgefchloffen find, fo bebal: 
ten doch diejenigen Beifiger, welche vor Erfcheinung dieled Geſetzes 
vermdge drtlichen Herfommensd den (vollen oder theilweifen) Mir: 
genuß der Gemeinde-Nugungen erlangt haben, für ihre Perſon 
auch Fılnftig den Antheil, der ihnen nad) jenem Herkommen zuſteht. 

In Beziehung auf die Theilnahme der Beiſitzer an der Bes 
nügung der Gemeindewaiden bat es bei dem in jeder Gemeinde 
bergebrachten Zuftand auch in Zufunft fein Verbleiben. 


Art. 54. (Art. 50 des Geſetzes von 1828.) 
e) wegen der Wittwen. 

Die Wittwe eines Aktiv-Buͤrgers oder eines fo eben (Art. 55) 
bezeichneten Beifigers bleibt im vollen Mitgenuffe der perfdnlichen 
Gemeinde: Nugungen ihres verftorbenen Ehemannes, fo lange fie 
im Wittwenftande lebt, und ihren Wohnfig in der Gemeinde behält. 
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Art. 55. (Art. 51 bes Geſetzes von 4823). Verbindblichkeiten der Bürger und 
Beifitzer. 
Mit der erlangten Selbſtſtaͤndigkeit (Art. 45) tritt der Buͤrger 
oder Beiſitzer in die Verpflichtung ein, der Gemeinde alle diejeni⸗ 
gen perfdnlichen Abgaben und Dienjte zu leiften, welche die - allge: 
meinen Gefeße, dad Herkfommen, oder die gefegmäßigen Befchlüffe 
der Gemeinde:Obrigfeit den Gemeinde-Genoſſen auferlegen. 


Art. 56. (Art. 52. des Geſetzes von 1828). Gleichheit der Frohn⸗ und Mb: 
gaberpflicht. 


Zu den Gemeinde: Abgaben fowohl, ald zu perfönlichen Diens 
ften für tie Gemeinde (Frohnen) find alle felbfiftändigen, in der 
Gemeinde wohnenden Bürger und Beifiger auf gleiche Weife ver: 
pflichtet, fo ferne nicht für Einzelne nach dem Artikel 59 eine Aus: 
nahme begriuder ift '°'e). 


Art. 57. (Art. 53. des Geſttzes von 1828.) Privatrechtliche Verbindlichkeit 
zu Gemeindelaſten. 


Da, wo gewiffe Abgaben oder Dienfte für die Gemeinde ein— 
zelnen Gemeindegliedern oder Güterbefizern aus privatrechtlichen 
Gründen obliegen, tritt jene allgemeine Verpflichtung der Gemeins 
deglieder (Art. 55 u. 56) nur für diejenigen Dienfte oder Abga= 
ben ein, welche die Gemeinde neben jenen befondern Leiftungen noch 
zu fordern gendthigt ift. Hiernach ift ſich namentlich in denjeni: 
gen Gemeinden, wo bisher Real: Gcmeinde-Rechte beftanden, bei 
der Vertheilung der dffenrlichen Laſten zu achten. 


Art. 58. (rt. 54. des Geſches von 4828.) Normen für die Frohnleiſtung. 


Unter Fefthaltung diefer Grundfäge (Art. 55—57) bleibt es 
den geſetzmaͤßigen Befchläffen der Gemeinderäthe überlaffen, ob und 
gegen welche Vergütung fie gemiffe Naturaldienfte von den Ges 
meindegliedern: fordern, oder ob fie ftatt dieſer Naturalvienfte eine 
Geldauflage feftfegen wollen. (Verw.-Edikt 69. 55 u. 65.) | 

Da, wo die Frohnen in Natur gefordert werden, ſteht es je= 
dem Pflichtigen frei, vdiefelben felbft oder durch einen tüchtigen 
Stellvertreter zu leiften. 

Ein Frohnpflichtiger, der durch Krankheit oder durch ein an: 
dered voruͤbergehendes Hinderniß abgehalten ift, feinen Dienft zu 
leiften, Fann nicht wider feinen Willen zu Stellung eines Erfaß: 
mannes angehalten werden; er ift jedoch verbunden, feinen Dienft 
in der Folge nachzuholen, wenn der Gemeinde:-Rath ihm denfelben 
nicht nachläßt. 


791e) ©. Erlaf vom 9. Juni 1836. 
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Art. 59. (Art. 55, bes Geſetzes von 1828.) Befreiungen von ber Frohnpflidt. 


Don der Frohnpflicht, nicht aber von der Entrichtung derjeni⸗ 
gen Geld: Abgaben, welche etwa ftart der Natural: Dienfte auf die 
Gemeinde:Blieder umgelegt werden (Art. 58), find befreit: 

41) jenen phyſiſcher Hinderniffe: 
a 


b) diejenigen, welche vermdge bleibender Gebrechen unfähig 


die Frauend : Perfonen, 


(nicht bloß vorübergehend gehindert) find, den von ihnen 
geforderten Dienft zu leiften, fo wie diejenigen, welche 
das fechözigfte Lebensjahr zuräcgelegt haben; 


2) wegen amtlicher Verhältniffe: 
a) alle in dem $. 3. des Geſetzes über die Verbältniffe der 


b 


c 


d 


e 


Ns 


— 


— 


— 


Civil⸗Staatsdiener genannten Diener, mit Einſchluß der 
ſtandesherrlichen uno Patrimonial⸗, Juſtiz-, Polizei: und 
Forſtbeamten, der Gerichtd:Notare, der Oberamts-Aetjztt 
und der Poftbedienten; 

von den entlaßbaren Dienern: 

die Amts-Notare, die Obereinbringer und Controleure dt 
indireften Steuern, die Hüttenfchreiber, die bei den Kanj 
leien und Aemtern angeftellten Aftuare, Buchhalter und 
Affiftenten, die Wegmeifter, die Officianten der Straf 
Anfalten, der Waifenhäufer, der Taubftummen : Anftält 
und des Srrenhaufes, die Unter: Auffeher bei den übrigen 
Staatd-Anftalten und bei den im Betrieb des Gtaate 
ftehenden Hirtenz und Salzwerken und dergleichen; DI 
Horftwarte und Waldſchuͤtzen, die Zoller, die Acciſer, umd 
die Diener bei den Kanzleien und Aemtern; 

alle zum KHofftaate des Königs, der Königin und der ib: 
rigen Mitglieder des Königlichen Haufes gehdrigen Die 
ner, fo wie die bei der. 8. Hof:Domänen: Kammer ang“ 
ftellten Beamten und Diener, welche den unter lit. a und 

genannten Dienern mach ihren Rang- und Dienft: Ber: 
bältniffen gleich ftehenz; die niedere Hof: Dienerfchaft, ſo 
weit folche mit ftändigen Gehalten bleibend angeftellt IK 
alle Offiziere, die Diener des Kriegd-Departemente, weldt 
den im 6. 3. des Gefeges über die Verhaͤltniſſe der Civi⸗ 
Staatsdiener genannten im Range gleich ftehen, alle dien! 
thuenden Militärperfonen, und diejenigen, welche einen 
Invaliden-Gehalt beziehen; 

die Kirchendiener, mit Einfchluß der Meßner (Küfer) 
die Lehrer an öffentlichen, böbern und niedern Lehr-Au— 
falten und die bei den letztern angeftellten Diener; 

von den Gemeinde: und Körperfchaftd-Beamten: 

die Orts: Vorfteher, die Mirglieder der Stadt⸗ und Or 
meinderäthe, die Amtöpfleger, die ftädtifchen Stifrunge® 
pfleger, die gewählten Beifitzer der Oberamtsgerichte; di 
Dffizianten der Kranfene und Armenhäufer; die Th" 
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warte, die Thorfchreiber, die Wald: und Feldfchügen, die 
Hochwaͤchter, die Polizeidiener, die- Diener bei Gemeinde: 
Aemtern; 

g) diejenigen Aerzte und Wundaͤrzte, welche Beſoldung oder 
MWartgeld aud einer öffentlichen Kaffe genießen, und die 
Apotheker; endlich 

h) die. ftanded: und gutöherrlichen RentsBeamten; 

3) wegen befonderer Verdienfte: 

a) die Juhaber der Orden des Königlichen Hauſes; 

b) die Befiter von Militär: und Clvil-Verdienſt-Medaillen; 

c) diejenigen, welchen diefe Befreiung zur Belohnung für 
ihre der Gemeinde geleifteren oder noch zu leiftenden Dienfte 
durch gefegmäßige Beſchluͤſſe der Gemeinderäthe (Verw.⸗ 
Edikt 96. 53 und 65) vermwilligt wird. 

Ale in den obigen Beitimmungen nicht begriffenen Perfonen, 
weldye nach den bisher beftandenen Verordnungen Perfonal: Freiheit 
anzufprechen hatten, bleiben für ihre Perfon noch fo lange im Ge: 
ei —— als ihnen ſolcher nach jenen Verordnungen zugeſtan⸗ 

en waͤre. 


Art. 60. (Art. 56. des Geſetzes von 1828.) Allgemeine Beſtimmungen über 
das Frohnweſen. 


In allen, durd das gegenwärtige Gefeß nicht abgeänderten 
— bleibe es hinſichtlich des Frohnweſens bei den beftehens 
en Geſetzen. 

Den geſetzmaͤßigen Beſchluͤſſen der Gemeinderaͤthe iſt es vor: 
behalten, das Naͤhere in dieſer Hinſicht feſtzuſetzen, namentlich ob 
und welche Pferde-Beſitzer, und gegen welche Belohnung dieſelben 
zu Leiſtung von Poſtritten angehalten werden koͤnnen. 

Uebrigens iſt bei dieſen und aͤhnlichen Anordnungen darauf 
Bedacht zu nehmen, daß moͤglichſte Gleichheit in den verſchiedenen 
Leiſtungen durch angemeffene Verguͤtungen ꝛc. hergeſtellt werde. 


Art. 61. (Art. 57. bes Geſetzes von 1828.) Verpflichtung ber Gemeindebuͤr⸗ 
ger zur Uebernahme von oͤffentlichen Aemtern. 


Den Gemeindebuͤrgern liegt noch die beſondere Verpflichtung 
ob, eine Stelle im Gemeinderath oder Buͤrger-Ausſchuß, im Falle 
fie durch das Vertrauen ihrer Mitbärger biezu berufen werden, 
wenigftens für den im Gefege bezeichneten Zeitraum anzunehmen. 
(Verw.:Edift 66. 6. und 49.) 

Bon dieſer Verpflichtung find jedoch befreit: 

1) diejenigen, welche das fechözigfte Lebensjahr zurückgelegt haben; 
2) wegen amtlicher Berhältnifie: 
alle im Art. 59, Nr. 2, lit. a, b, c,d, e und h genannten 
Diener, mit Ausnahme der UntersZoller und Unter = Accifer, 
jedoch nur in fo fern, als fie zur Zeit der Wahl fich im 
aktiven Dienfte befinden. 
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Zur freiwilligen Annahme der auf fie gefallenen Wahl haben 
diefe Diener die Erlaubniß ihrer Dienftbehdrde einzuholen. 


Art. 62. (Art. 58. bes Gelege von 1828.) Gebühren, welche bei dem Ein: 
tritt ins aktive Bürger: oder Beifisreht zu entrichten find. 


Für den Eintritt eined Gemeinde:Genoffen in das aktive Buͤr— 
ger⸗ oder Beifigrecht findet die Entrichtung einer Gebühr zur Ge 
meindefaffe nicht Statt. 

Die etwaige Feftfegung eines Beitrags zu den drtlichen Feuer: 
Loͤſchgeraͤthſchaften und zur Bepflanzung der Allmand bleibt dem 
gefegmäßigen Befchluffe des Gemeinderaths (Verw.-Edikt 66. 53. 
und 65.) vorbebalten, j@poch koͤnnen die Beiſitzer nicht zu Beiträs 
gen für die Allmand: Bepflanzung verpflichtet, und bei den Beiträ: 
gen zu den Feuer-Loͤſchgeraͤthſchaften nicht höher als die Bürger 
angelegt werden. 

Die allgemeine Vorfchrift der Verordnung vom 9. April 4815, 
Nro. 1. und 7. b. (Staatd: und Regierungsbl. v. 1815, ©. 145. 
und 447.) ift hiedurch aufgehoben. 

Für den Gemeinderarh felbft darf bei dem Eintritt in das al: 
tive Bürgers oder Beifigrecht nichts erhoben werden. 


Art. 63. (rt. 59. des Geſetzes von 1828.) Bürger: oder Beifiß: Steuer. 


In Anfehbung der perfdnlichen Steuer, welche die aftiven Buͤr— 
ger oder Beifier an die Gemeinde:-Kaffe zu entrichten baben, hat 
es bei dem in jeder Gemeinde gefeßlich beftehenden Herkommen 
fo lange fein Berbleiben, bis in dem durch das Verwaltungs-Edikt 
vorgezeichneten Wege eine Abänderung deffelben beliebr wird. 

Bei Feftfeßung bdiefer Abgabe darf zwifchen eingebornen und 
neu aufgenommenen Bürgern oder Beifigern nicht unterfchieden 
werden. 

Die Wittwe eined Aftiv «Bürgers oder Beiſitzers ift nur zum 
hälftigen Betrag diefer Abgabe verpflichtet. 

Außer der Bürgers und Beifiß:Steuer und der etwa ftatt der 
Frohndienfte eingeführten Geld: Auflage (Art. 58.) dürfen die Ge: 
meinde:Genoffen mit feiner jährlichen Perfonals Abgabe zur Ge: 
meinde:fafje belegt werden. 


Art. 64. (rt. 60. bes Geſetzes von 1828.) Merhältniß der ort&abrmefenden 
Bürger und Beifiger: 


a) in Abſicht auf Rechte; 

Durd die Verlegung feines MWohnfiges außerhalb des Gt: 
meinde-Bezirfed wird der Gemeinde-Bürger der Theilnahme an den 
perfdnlichen Gemeinde: Nußungen, fo wie der Theilnabme an ben 
MWahlrechten für Gemeinde: Aemrer für die Dauer feiner Abwefen: 
heit verluftig. 
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Art. 65. (Art- 61. bes Geſetzes von 1828.) 
b) in Abfiht auf Verbindlichkeiten. 

Da, wo eine Bürger: oder Beilig: Steuer (Art. 63.) einge: 
führt ift, haben diejenigen Buͤrger und Beifiger, welche außer dem 
Gemeinde: Bezirk einen feften Wohnfig haben, den hälftigen Bes 
trag jener Steuer ald Rekognitions: Geld zur Gemeinde: Kaffe zu 
entrichten, 

Auch die ortdabwefenden Wittwen find nur dem hälftigen Bes 
trag ihrer fonftigen Abgabe, mithin dem vierten Theil der ordent: 
lihen Bürgers oder Beifig:Steuer, unterworfen. 

Auffer diefem Rekognitions-Gelde koͤnnen dergleichen ortsab— 
wefende Bürger und Beifißer nur für folche Abgaben oder Dienfte 
in Anſpruch genommen werden, zu welchen die Verpflichtung auf 
beftimmten Vermdgenstheilen haftet. 


Vierter Abſchnitt. 


Von dem Aufhoͤren des Gemeinde: Bürger: und 
Beiſitz⸗Rechts. 


Art, 66. (Art. 62. des Geſetzes von 1828.) Art der Erloͤſchung. 


Das Gemeinde: Bürger: oder Beiſitz-Recht erlifcht: 

4) durdy Ueberſiedlung in eine andere Gemeinde des König: 
reichs von der Zeit an, da die Aufnahme bei der leßteren 

erfolgt, und gegen diefe Aufnahme fein Rekurs mehr zuläs 

Big ift, woferne nicht der überfiedelnde Gemeinde = Genoffe 
vor erfolgter Aufnahme in der neuen Gemeinde, kraft der 
im Art. 8. eingeräumten Befugniß, den Vorbehalt feines 
bisherigen drtlichen Gemeinde: Genoffenfchafts » Rechts aus: 
druͤcklich erklärt hat; Ss 

2) durch die Auswanderung aus dem Königreiche von der Zeit 
an, da der Auswandernde die Vorfchriften der Verfaſſungs— 
Urkunde $. 32. erfüllt, und das Königreich verlaffen hat; 

5) durch die Uebernahme fremder Staatödienfte ohne zugeftan: 
denen Vorbehalt des Staats: Bürger: Redhts; 

4) durch die bleibende Verlegung des Mohnfiges ind Ausland, 
wenn die für diefen Fall in der Verfaffungs:Urkunde $. 35. 
gegebenen Vorfchriften nicht beachtet werden; 

5) bei Frauensperfonen durch ihre Verheirathung mit dem Bürs 
ger oder Beifiger einer andern Gemeinde; und 

6) durch die fünf Jahre lang unterlaffene Bezahlung des von 
ortsabmwefenden Gemeinde:Genoffen fcyuldigen Refognitionds 
Geldes (Art. 65), wofern der im Verzug befindliche Bürs 
er oder Beifiger gleichzeitig nocdy dad Bürger: oder Beis 
igrecht einer andern Gemeinde beſitzt. Fur den Eintritt 
dieſes Rechts⸗Nachtheils ift jedoch erforderlich, daß wenige 
ſtens eine Mahnung unter Anberaumung eined Termins 
vorausgegangen fey. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Don dem Verfahren 
I. in Gemeinde-Rechts-Sachen Überhaupt. 


Art. 67. (Art. 65. des Geſetzes von 4828.) Wernehmung ter Pürner: Aut: 
fhüffe und be:icehungsweife des Guteherrn über Aufnahme: Gefute ’"). 


Jedes Aufnahme Gefuc) ift von dem Gemeinderath vor dal: 
fung eines Beſchluſſes dem Bürger: Ausfhuß zur gurächtlider 
Yeußerung mitzutheilen. 
Außerdem hat der Gemeinderath in ftandeöherrlichen , jo mit 
in denjenigen rirterfchaftlichen Orten, wo folches hergebracht oder 
ald Surrogat der Ortspolizei befonders zugeftanden ift, die Erklaͤ⸗ 


7915) Hiezu folgenter Min.:Erlaß v. 14. März 4850: (Normalb. d. M. d. J.) 
Auf die Anfrage v. 26. v. M., betr. die Ruͤckſprache mit der Grundderrt— 
ſchaft bei Annahme neuer Buͤrger oder Beiſitzer in ſtandesherrl. Dxten, 
wird der Kreis: Regierung erwiedert, daß bei allen neueren K. Deklarationen 
über die ftaatsrechtl. Verhältniffe der Standesheren die Abficht der Staats: 
Regierung geweſen ift, den Standesherrn die dießfallfige Befugniß obrt 
Ruͤckſicht auf den früheren Befigftand und auf die Uebernahme oder Ber: 
ziktung der Polizei:Verwaltung zuzugeftehen, wie denn namentlich bie 8. 
Deklarationen für das gräfl. Haus Erbad:Wartemberg: Roth $- 57., Mt 
das fürfti. Haus Hohenlohe: Bartenftein F. 38., für die fürft. Hufe 
Dobenlobe:Zartberg, Debringen, Kırdyberg und Langenburg, für das fürft! 
Haus Waldburg:Beil:Traudburg, für die gräfl. Haͤuſer Quadt:Jenv un 
Königsegg:Aulendorf, endlich für das fürftl. Haus Hohenlohe: Waldenduts 
Scillingsfürft $. 39. diefelbe ausdradtic nit blos als Eurrogat MT 
Polizei-VBerwaltung einräumen; daß zwar in den K. Deflarationen für 
bas fürftt. Haus Thurn und Zaris und für bie gräfl. Haͤuſer Bulk 
und Peg eg derfelben nicht gedacht ift, auch dıe ftaatöredil. 
Berhältniffe mehrerer Standesherrn nod) gar nicht definitiv feſtgeſtelt 
find; daß aber, wenn die zuerft gedachten Standesherrn nadträglih an 
gleichfallſige Zugeftehung der gedachten Befugniß gebeten hätten, "die Bil: 
fahrung wohl keinen Anftand gefunden haben würde, wie denn namen! 
die von dem Grafen von Waldek dießfalls eingeleiteten Verhandlungen nut 
durch feinen Tod unterbrochen worden find, und daß die Aufnabme de 
dießfallſigen Beſtimmung in die kuͤnftigen K. Deklarationen für die N 
übrigen Standesherrn keinem Zweifel unterliegen dürfte; daß es daber ie 
diglich die Ausbildung eines beftehenten Grunbfages war, wenn in DM 
Art. 63. des WBürgerrechtö: Gefeges die Ruͤckſprache mit der Gutehert 
{haft bei Bürger: und Beifiger: A.ınahmen in ſtandesherrl. Orten gr 
allgemein und nicht mit den bei den ritterſchaftl. Orten beigefügten Untr 
ſcheidungen vorgefhrieben wurde, und daß, nachdem einmal dieſes Grit 
fi) uneingefhränkt hierüber ausgefprohen bat, Kein Anftand vorwaltt! 
kann, feine bießfaufige Beſtimmung in allen ftandesherrl. Orten, au e 
benen folher Standesherrn, deren ftaatsrechtliche Verhältniſſe mod durd 
keine Königl. Deklaration feftgeftellt find, oder welchen in der fie Dit: 8 
Deklaration kein dießfallfiges Zugeſtaͤndniß gemacht iſt, ‚ohne Rüdhe! auf 
den früheren Befisftand oder die WVerzichtleiftung auf bie Polizei: Verwal 
tung zum Vollzug zu bringen, 5 
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rung der Gutsherrſchaft einzuholen. - Sollte binnen fünfzehn Ta⸗ 
gen, von der gefchehenen Mitrheilung an gerechnet , eine vernei: 
sende Erklärung der Gutsherrſchaft nicht erfolgen, fo ift der Ge- 
meinderath diefelbe für zuftimmend anzunehmen und fofort weiter 
in der Sache zu handeln berechtigt. 


Art. 68. (Art. 64. des Gefeges von 4824.) Verfahren kei der Aufnahme von 
Ausländern. 


‚ Gegenüber von einem Ausländer ift der Gemeinderath nur zu 
einer vorläufigen Zuficherung der Aufnahme in das Gemeinde: 
Bir ers oder Beifigrecht berechtigt, Die Aufnahme tritt erft dann 
in irffamfeit, wenn in Folge jener Zufiherung der Bittfteller 
die Aufnahme in dad Staatds Bürger: Recht erlangt hat. 


Art. 69. (Art. 65. des Gefeges von 1828, mit Ausnahme des legten Satzes.) 
Rekurs-Recht. 


Gegen alle entſcheidenden ner in Gemeinde: Rechtös 
Sachen ſteht den Berheiligten das Rechtsmittel des Rekurſes in 
der geſetzlichen Suftanzen: Folge offen. 

Zum Rekurje gegen ſolche Verfügungen über die Aufnahme 
in dad Bürger: oder Beifitrecht find berechtigt: 

4) diejenigen, welche die Aufnahme nachgefucht haben; 

2) der Gemeinderath, wenn er die Gemeinde durch eine, feinen 
Beſchluß abändernde Verfügung einer Rekurs-Behoͤrde be: 
ſchwert erachtet; 

3) der Bürger: Ausichuß, falls derfelbe um feine Aeußerung über 
dad Aufnapmes@efuch nicht vernommen worden wäre; 

4) die Standes: oder Gutöherrfchaft, wenn ihre Erflärung ge: 
gen die Beftimmung des Art. 67. gar nicht eingeholt oder 
nicht gebdrig beruͤckſichtigt worden ift, 

Gegen das polizeiliche Erfenntniß über die Zutheilung eines 
Heimarhlofen fteht ſowohl diefem als Auch dem betreffenden Ge⸗ 
meinderathe dad Mefursrecht zu. 


(neu) 


Gegen zwei gleichlautende Erfenntniffe der Refurs: Stellen fine 
det fein weiterer Rekurs Statt. 


Art. 70. (Xrt. 66. des Gefeges von 4828.) Rekurs: Krift. 
Der Refurrent hat feine Befchwerde, 
4) wenn fie gegen einen gemeinderäthlichen Beſchluß oder ges 
en das Erkenntniß eined Bezirksamts gerichter ift, binnen 
infzehn Tagen, 
2) wenu das Erkenntniß von einer höhern Verwaltungs: Stelle 
gefällt ift, binnen dreißig Tagen, 
von dem Zeitpunfte der Erdffnung des Erfenntniffes an gerechnet, 
der Behörde, welche ihm das Erkenutniß erdfinet bat, ſchriftlich 
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einzureichen, oder, in ſo weit dieſes durch die beſtehende Verord⸗ 
nung zugelaſſen iſt, muͤndlich zu Protokoll zu geben. 

Die Verſaͤumniß dieſer Friſten, fo wie die Umgehung derje: 
nigen Amtöftelle, welche das Erfenntniß erdffnet hat, zieht den Ber: 
luſt des Rekurs-Rechtes nach fi). Die Berheiligten find hierüber 
bei der Erdffuung des Erkenntniſſes ausdruͤcklich zu belehren. 

Cine Wiedereinfeßung in den vorigen Stand ift nur im Fall 
unverfchuldeter Verhinderung zuläßig. 


- 7, Nichtigkeit: Erkiärung. 

Eine von dem Gemeinderathe felbt befchloffene oder durch ein 
rechtöfräftiged Erkenntniß der Rekurs-Behoͤrde verfügte Aufnahme 
fann auf Anrufen des Gemeinderathd von der zuftändigen Regie: 
rungs-Behoͤrde für nichtig erflärt werden, wenn 

4) die Aufnahme auf den Grund der Art. 18—20 des gegenmwärti: 
gen Geſetzes erfolgt, jedoc) , 

2) durch falfche oder unwahre Zeugniffe über die gefegliben Er: 
forderniffe einer unfreimwilligen Aufnahme erſchlichen worden ift, 
der Aufgenommene aber 

3) jene Erforderniffe weder zur Zeit der Aufnahme befeffen, noch 
aud) fpärer bis zum Zeitpunfte der Erledigung der Nichtigkeits— 
klage erlangt bat, und endlich ER 

4) die Nichtigkeirsflage binnen Jahresfriſt nad rechtöfräftig ge: 
wordener Aufnahme angebracht worden ift. 

Nach) erfolgter Nichtigkeits-Erklaͤrung wird der Aufgenommene 
in feine vorige Gemeinde zurücgewiefen, in deren Ermanglung aber 


792) Statt bes Art. 74 fteht im Gefek von 1828 der Art. 67 folgenden Inhalte: 
Nictigkeits: Erklärung. 


Eine von dem Gemeinde: Rathe felbft befchloffene oder durch ein rechts— 
kraͤftiges Erkenntniß der Relursbehörde verfügte Aufnahme kann auf An: 
rufen des Gemeinderaths von der zuftändigen Regierungs-Behoͤrde für nichtig 
erklärt werden, wenn 

4) die Aufnahme auf den Grund der Art. 18 —20 bes gegenwärtigen Geſetzes 
erfolät, jedoch 

2) durch falfche oder unmwahre Zeugniſſe über die gefeglihen Erforberniffe einer 
unfreiwilligen Aufnahme erfchlidhen worden ift, der Aufgenommene aber 

3) jene Erforderniffe weder zur Zeit der Aufnahme befeffen, noch auch fpäter 
bi8 zum Zeitpunkte der Grledigung der Nichtigkeitsklage erlangt, alles 
dies jedoch nur in foferne, als 

4) der Aufgenommene vor diefer Aufnahme einer andern Gemeinde des König: 
reichs oder wenigftens dem Württembergifhen Staat im Allgemeinen an: 
gehört hat, und endlich . 

5) die Nichtigkeits: Klage binnen Zahresfrift nad rechtskraͤftig gewordener Auf: 
nahme angebracht worden ift. 

Nach erfolgter Nichtigkeit: Erflärung wird der Uufgenommene in feine 
vorige Gemeinde zuruͤckgewieſen, in deren Ermanglung aber feine Heimath 
nad; Art, 34 ausgemittelt, und bie bezahlte Xufnahme:Gebühr (mit Aus: 
nahme der Sportel) ihm zuruͤckgegeben. 


y 
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feine Heimath nach Art. 55 ausgemittelt, und die bezahlte Auf: 
nahme:Gebühr (mit Ausnahme der Sportel) ihm zurüdgegeben. 

Gegen die Aufnahme von Ausländern finder die Nichtigkeirs: 
klage nur dann Statt, wenn die ausländifche Behdrde die im Art. 22 
verlangte Erklärung auögeftellt hat. 


Art, 72 Eneu). Behörde für die Nichtigkeitsklage. 
Die Nichtigkeitöflage ift jedenfalls bei dem Bezirksamte ans 
zubringen, 


I. Snöbefondere hinſichtlich des Erforderniffes für 
die Verehelichung der GemeindesGenoffen. 


Art, 73 (neu). 

Feder Gemeindebürger und Beifiger, welcher ſich verehelichen 
will, bat von feinem Vorhaben dem Scuitheißen der Gemeinde 
Anzeige zu machen. Diefe Anzeige ift von einem Gemeinde:Anges 
bdrigen, der Genoſſeuſchafts-Rechte mehrerer Gemeinden gleichzeitig 
befigt, bei dem Borfteher derjenigen: Gemeinde zu machen, in deren 
erblidem Genoffenfhafrsverbande er fich befindet. Ueber die er: 
baltene Anzeige hat der GemeindesBorfteher dem Berheiligten als: 
bald eine Beicheinigung unentgeldlich auszuftellen. 


Art. 74 (neu). 

Wenn der Nahrungsftand des Berheiligten nicht  offenfundig 
gefichert ift, fo hat der Gemeinde:Vorfteher die erhaltene Anzeige 
ohne Verzug dem Gemeinderäthe vorzutragen, welcher fofort die 
ck ob der Berheiligre fih in einem der oben (Urt. 45) als 

angel eines gendgenden Nahrungsftandes bezeichneten Fälle bes 
finde? zu unterfuchen, und, wenn dad Ergebuiß verneinend ausfällt, 
der Verehelichung deſſelben kein Hinderniß in den Weg zu legen bat. 


Yrt. 75 (neu), 

Wenn hingegen der Betheiligte fich in einem der oben (Art. 45) 
bezeichneten Fälle befindet, fo bat der Gemeinderath über die Frage: 
ob feine Verehelichung zugelaffen werden wolle? den Bürger:Außs 
ſchuß um feine gurächtliche Ueußerung zu. vernehmen und fofort 
feinen Beſchluß zu faffen. 


Art. 76 (ncu). 


Bon einem Befchluffe, durch welchen die Verehelichung eines 
Gemeinde: Angehdrigen nicht zugelaffen wird, hat der Gemeinderarh 
dem zuftändigen Pfarramte zum Behuf der Einftellung der Firdhlis 
hen Verkündigung und Trauung Mitteilung zu machen. Diele 
Mittheilung muß binnen einer unerſtrecklichen Zrift von vierzehn 
Tagen von dem Tage an, an welchem dem Ortsvorſteher die Ans 
zeige von dem Verehelihungs: Vorhaben gemacht worden ift, erfolgen. 

Repicher'd Gefepfammlung Bd. XV. 3. Abth. 69 
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Urt, 77 (neu). 

Gegen einen abweifenden Befchluß des Gemeinderaths fteht dem 
Betheiligten das NRechtömittel des Rekurſes in der gefeglichen Sins 
ftanzenfolge zu. 

Diefelbe Befugniß hat der Gemeinderath gegen ein feinen. Bes 
fhluß abänderndes Erfenntniß des Bezirksamts oder einer höheren 
Regierungsftelle.. Gegen zwei gleichlautende Erkenntniffe der Rekurs— 
Stellen fteht Feinem heile ein weiterer Rekurs zu. Die Rekurs— 
Behörden haben ihr Erkenntniß darauf zu befchränfen: ob die Ber: 
ehelihung nach dem gegenwärtigen Gefeß von Seite der Gemeinde 
rechtlich zugelaffen werden müffe oder nicht. 

Art. 78 (neu). 

In Anfehung der Rekurs: Fatalien und Formalien gelten auch 

hier die in dem Artikel 70 enthaltenen Vorfchriften. 
Ärt. 79 (neu). 

Sobald ein die Verehelihung eines GemeindesAngehdrigen für 
zuläßig erflärendes Erfenntniß einer Rekuröftelle die Rechtskraft er: 
langt bat, ift dem Betheiligten von dem zuftändigen Bezirksamte 
ein Zeugniß darüber auszuftellen, daß feiner Verehelichung hinficht: 
lih des Nahrungsftandes Fein Hinderniß mehr im Wege ftehe. 

| Art. 30 (neh). 

Ein Gemeinde:Angehdriger ,. der fich bei feinem Pfarramt zur 
Verkündigung und Trauung anmeldet, hat fich durch Uebergabe der 
ibm über feine Heiraths-Anzeige von dem Gemeinde:Vorfteher aus: 

eftellten Befcheinigung auszuweifen, und dad Pfarramt har der 
erfündigung und Zraunug nur dann Statt zu geben, wenn der 
Berheiligte ein gemeinderäthliches Zeugniß beibringt, daß feiner 
Verehelihung hinſichtlich des Nahrungsitandes kein Hinderniß im 
ge ftehe, oder wenn vom Tage der ausgeitellten Befcheinigung 
(Art. 73) an vierzehn Tage verfloffen find, ohne daß dem Pfarts 
amte ein die Verebelichung für unzuläßig erflärender Beſchluß des 
Gemeinderaths mitgerheilt worden tft, oder, wo daß leßtere flatt 
hatte, der Betheiligte durdy ein Zeugniß feines Bezirfsamtes (Art. 79) 
fih darüber ausweifen kaun, daß feiner Verehelichung hinſichtlich 
des sans fein Hinderniß mehr entgegen ftehe. 

Alle früheren Geſetze, Verordnungen und Obfervanzen, die mit 
den Beltimmungen des gegenwärtigen Gefeßes im MWiderfpruch fteben, 
ſind hiemit aufgehoben. 

Unfer Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schul: 
Weſens ift mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Gegeben Stuttgart den A, Dezember 1833. 

ER — Wilhelm. 
Der proviſoriſche Chef des Departements des Junern 
und des Kirchen- und Schulweſens: 
Staatsrath v. Schlayer. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr? 
Vellnagel. 


Geſetz vom 14. Dezember 1833. | 1094 


+) Königl. Verordnung, betr. die Bekanntmachung 

eines in Gemeinſchaft mit der Krone Bayern abgefchloffenen 

301: Bereinigungs: Vertrags mit Preußen und beiden Heffen, 
vom 4. Dezember 1833. 


3115. 


Gefeg, betreffend die Baulaft an Bruͤcken, welche Theile 
von Staatsftraßen bilden, 


vom 14. Dezember 1833 7%), 








Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Zur genaueren Beftimmung und Ergänzung der in $, 4, Lit. b 
der Wegordnung vom 23. DOftober 1808 enthaltenen Vorfchrift über 
die Baulaft an Brüden, welde Theile von Staatsſtraßen bilden, 
verordnen und verfügen Wir, nad Anhdrung Unferes Geheimen⸗ 
Raths und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

Art. A. Die Baulaft an Brücken, weldye Theile von Staatss 
firaßen, fey eö innerhalb oder außerhalb Etters, bilden, wird, fo 
weit fie nicht bereits dem Staate obliegt, zu jeder Zeit auf Vers 
langen des bisherigen Baupflichtigen gegen eine von ihm zu leiftende 
billige Entſchaͤdigung auf die Staatökaffe übernommen. 

Art. 2. Diefe Entfhädigung befteht: 

41) wenn die Bruͤcke neu berzuftellen ift, 

a) in dem Betrag ded Aufwandes, welcher für die neue Her⸗ 
ftellung der Bruͤcke in dem Fall erforderlich ſeyn würde, wenn 
die Straße, von welcher fie einen Theil bildet, feine Staats⸗ 
ftraße, fondern ein bloßer — re ia wäre; 

b) in den Koften, welce die Ffünftige Unterhaltung diefer (auf 
einen Nachbarfchaftöweg berechneten) Brücke erfordern wuͤrde. 

Es wird bhiebei angenommen, daß die Brüde in der für die 
voraudgefegte Bellimmung erforderlichen Dauerhaftigleit mit fleis 
nernen — hoͤlzerner % ahrbahn und Brüftungen, und wenigftens 
in der biöherigen Breite bergeftellt werden müßte. 


+) NReg.:Bl. S. 406. GSteuergefege II. 41872. Dieſer Bollvertrag, fowie bie 
nadjgefolgten mit mehreren andern beutfchen Staaten, enthält in Art. 13 
Vereinbarungen Über das Maas der Pflafter:, Thorfperr:, Brüden: 
und Kährgelder, in Art, 14 Verabredung binfichtlid der Einführung 
eines gleiben Münz:, Maas: und Gewidhtsfyftems, in Art. 45 bin: 
ſichtlich der Flußfchifffarth, in Art. 47 binfictlid der Kanal:, 
Schleußen:, Hafen:, Wage:, Krahnen: x. Gebühren, in Art 18. 
hinſichtlich des gegenfeitign Gewerbbetriebs und Marktbeſuches 
der Un anen, 

795) Regierungsblatt &. 495. 
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2) Bei Brüden, welche zur Zeit.der Uebernahme der Baulaft 
auf die Staatskaſſe einer neuen Herftellung nicht bedürfen, iſt die 
jenige Summe als Entfhädigung zu leiften, welche erforderlid) ſeyn 
würde, um die Bruͤcke in den vorbezeichneten (für den Fall einer 
neuen Herftellung beſtimmten) Zuftand zu ftellen. 

Für die Koften der Fünftigen Unterhaltung wird in dem einen 
wie in dem andern Falle (Nro 4 u. 2) der einfache Betrag dei 
für die neue Herftellung der hölzernen Fahrbahn und Bruͤſtungen 
erforderlichen Aufwandes ald Averſal-Entſchaͤdigung feſtgeſetzt. 

Art. 3. Berechtigungen des bisherigen Baupflichtigen auf 
Beiträge Dritter zur Erneuerung und Unterhaltung der Bruͤcke find 
zugleidy mit der Baulaft an den Staat abzutreten. 

Der Werth diefer Beiträge, wie ſolche von dem verpflichteten 
Dritten zu einer der Beftimmung des Art. 2 entfprechenden Brüdt 
und Fahrbahn zu leilten find, wird von der dem Staate gebühren: 
den Eutſchaͤdigung abgezogen. 

Art. 4. Der jährliche Reinertrag des Brüdengeldes, zu deſſen 
Bezug ein Baupflicdytiger bisher unwiderruflich berechtigt war, wird 
nach dem Durchfchnitt der leßten zwdlf Fahre, oder bei einem fürzemn 
Beltand feiner Berechtigung nach dem Durchfchnitt der biäherigen 
Dauer berechnet, und in feinem 20fachen Betrage an der Eutſcaͤ⸗ 
digungd:Summe in Abzug gebracht. - 

Hat dagegen der Baupflichtige nur noch für eine beſtimmte 
Zeit ein Brücengeld zu beziehen, fo wird blos der Gapitalwerth 
diefer zeitigen Berechtigung an der Entfhädigung in Abzug gebradt. 

Zu Ausmittlung des Gapitalwerthes wird der Reinertrag, DM 
das Brücdengeld nah dem Durchfchnitt der legten zwoͤlf Jahre, ode! 
bei fürzerem Beſtand nach dem Durchfchnitt feiner bisherigen Dauer 
in der noch Übrigen Bezugözeit gewähren würde, berechnet, und an 
der fich hiebei ergebenden Summe der gefeßliche Zwiſchenzins ab: 
gezogen. 

Ein etwaiger Mehrbetrag des Capitald der Brüdtengeld: Ein: 
Ban! über die zu leiftende Entfchädigungs: Summe wird nicht 
vergütet. 

Art. 5. Die Ausmittlung des Betrags der Entfchädigung wird 
son in Wege guͤtlicher lebereinfunft verfucht,, im Falle dei 

ichtgelingen® aber zu fchiedsrichterlihem Erkenntniß ausgefeßt. 

Art. 6. Das fchiedsrichterliche Erkenntniß erfolgt auf Anrufen 
ded Baupflichtigen, unter der Leitung des Civil: Senatd des ber 
treffenden Gerichtshofes. — 

Zum Behuf deſſelben werden von der zuſtaͤndigen Kreisregie 
rung und dem bisherigen Baupflichtigen je ein Br ckenbauverſtaͤn⸗ 
diger zu Schiedsrichtern beftellt, welche ſodann über die Wahl eines 
weitern Sachverftändigen als dritten Schiedsrichters ſich zu de 
einigen haben. 

Würde ihre Wahl innerhalb einer von der Gerichtöftelle zu 
beraumenden Srift von längftens vier Wochen nicht zu Stande foms 
men, fo wird der dritte Schiedsrichter von dem das ſchiedsrichter— 
liche Verfahren leitenden Eivil-Senat ernannt. 


Erlaß vom 17. Dezember 1833. 1093 


Gegen den Ausfpruch der Schiedsrichter fteht den Betheiligten, 
— der Nichtigkeitsklage, die Einlegung eines Rechtsmittels 
nicht zu. 

Jeder Theil hat die Koſten des von ihm beſtellten Schieds— 
richters allein, die uͤbrigen Koſten aber zur Haͤlfte zu tragen. 

Art. 7. Die feſtgeſetzte Entſchaͤdigungs-Summe iſt in hoͤchſtens 
fuͤnf unverzinslichen Jahreszielern, von welchen das erſte binnen 
Jahresfriſt vom Tag der Uebereinkunft oder des ſchiedsrichterlichen 
Erkenntniſſes an faͤllig wird, an die Staatskaſſe zu entrichten. 

Art. 8. Vorſtehende Beſtimmungen (Art. 1-7) finden als⸗ 
dann Feine Anwendung, wenn der Baupflichtige durch beſonderen 
privatrechtlihen Zitel zur Unterhaltung der Bruͤcke in einem,- den 
Zwecken der Staatöftraße, zu welcher die Bruͤcke gehört, vollftändig 
entfprechenden Zuftand fich verpflichtet hat. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefes 
Geſetzes beauftragt. 

egeben, Stuttgart den A1. Dezember 1833. 
Wilhelm. 
Der proviforifche Chef ded Departements des Innern: 
Staatörath v. Schlayer. 
Auf Befehl des Königb: 
Der Staatd:Sefretär: 
Bellnagel. 





— — 


3116. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregie— 
rungen, betr. die Lokale zur Aufbewahrung der Gemeinde: 
| Regiftraturen, | 


vom 17. Dezember 1833 7%). 





Bei der im-verfloffenen Jahre vorgenommenen Vifitation mehs 
rerer Oberamtögerichte des N.Kreifes ift als ein großer Webelftand 
hervorgehoben worden, daß für die Anfchaffung eines paffenden 
Lokals in jeder Gemeinde zu Aufbewahrung der zur Ortöregiftrarur 
gehörigen Akten noch nichts gefcbehen ift. Dabei wurde auögeführt, 
daß in den wenigften Orten ein Rathhaus oder auch nur ein eigenes, 
für die Aufbewahrung der Güter:, Unterpfands: auch Kaufbücher, 
Inventuren und Theilungen, fo wie anderer wichtiger dffentlicher 
Akten beftimmtes, gut verwahrtes Zimmer vorhanden fey, fondern 
daß dieſe Akten häufig in den Wohnftuben der Schultheißen oder 
in Wirthöhäufern, in Zimmern aufbewahrt würden, welche auch 
noch für Säfte benägt werden. Zur Abhülfe diefes Webelftandes 


794) Rormalienbuc des Minifteriums, 
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wird die Kreisreglerung angewieſen, die beſondere Aufmerkſamkeit 
der Bezirksaͤmter auf dieſen Gegenſtand zu lenfen, und von Dber: 
Aufſichtswegen die Einleitung zu treffen, daß da, wo für die ge: 
ordnete und fichere Verwahrung der dffentlihen Bücher und Aften 
der Gemeinden nicht genuͤgend geforgt ift, dieſes unverweilt durd 
die geeigneten Anordnungen der Gemeinde : und Stiftungsraͤthe 
gefchebe. In den mit einem eigenen Rathhaus oder doch einer 
eigenen Rathöftube verfehenen Gemeinden, welche ohne Zweifel die 
Mehrzahl bilden, find, wie es ſich von felbft verſteht, die oͤffentli⸗ 
chen Bücher und Alten in dem Rathslokal zu verwahren, und es 
kann fi daher nur davon handeln, daß die erforderlichen, gebdrig 
verfchloffenen Behälter vorhanden feyen, daß die Akten und Bücher 
in denfelben immer geordnet gebalten, und nad gemachtem Gebraud 
bei einem dffentlihen Geſchaͤft fogleidh wieder an ihren Werwab: 
rungsort gebracht, auch die Behälter auffer der Zeit des Öffentlichen 
Gebrauchs immer verfchloffen ger werden. In Gemeinden, 
welche für die dffentlidhen Gefchäfte noch Fein eigenes Lokal befigen, 
ift auf die Anichaffung eines folchen bei jeder Gelegenheit hinzu: 
wirfen, und jedenfalld darauf zu beftehben, daß die erforderlichen 
gehdrig verfchloffenen Käften, wo es daran noch fehlen follte, un: 
verweilt angefhafft, und wegen Vermahrung der dffenrlichen Bucher 
und Alten in denielben die faum bemerften Borfchriften beobachtet 
werden. Die Aufftelung der Aftenbehälter wird bis zur Erwerbung 
eined eigenen Rathslokals am beften in demjenigen Lofal gefcheben, 
in welchem die Öffentlichen Gefchäfte verhandelt zu werden pflegen. 
Bei der Verfchiedenheit der lokalen Verbältniffe muß es jedoch dem 
Ermeffen der Bezirfsämter und beziehungsweiſe der zunächft zu: 
ftändigen Gemeinveräthe überlaffen bleiben, diesfalld zweckmaͤßige 
Borfehung zu treffen. Die Schlüffel zu den Aftenbebältern find 
von dem Drtövorfteher oder dem Rathsſchreiber zu verwahren. Zur 
Weberficht über die vorhandenen Dokumente und Behufs der Con: 
trolirung ihrer Erhaltung und Verwahrung ift in jeder Gemeinde 
ein ſummariſches Verzeichniß derfelben anzulegen und fortzufübren. 
Endlih haben fi die Bezirfsämter bei den Rug: Gerichten und 
Rechnungs: Abhören der geordneten Behandlung und der zwedfmäßi: 
gen Verwahrung der Gemeinde-Regiftraturen zu verſichern. 

teh Die Kreid:Regierung wird nun hienach das Erforderliche vers 
ehren. 


3117. 
Minifterial: Erlaß an die Regierung des N.Kreifes, 


die Prüfung der Barbierer betreffend, 
vom W. Dezember 1853 7%). 





Auf die Anfrage der Regierung vom 13. d. M., betreffend die 
Prüfung der Barbierer, wird hiemit ermwiedert: daß unter ben 


795) Ergänzungsband zum Regierungsblatt ©. 271. 


Geſetz vom 7. Januar 1854. 4095 


Barbierern, deren Gewerbe der $. 24 ber Inſtruction zu Voll: 
Ziehung der allgemeinen Gewerbeordnung vom 6. juni 4828 von 
einer durch bie Staatsbehdrde vorzunehmenden Prüfung der per: 
fönlihen Faͤhigkeit abhängig macht, diejenigen damals noch aus: 
ſchließend biezu berechtigten Wundärzte zu verftehen waren, 
weldye fit mit dem Gewerbe des Bartabnehmens befchäftigen, und 
daß die Prüfung, obne welche diefes Gewerbe nicht von ihnen 
follte ausgeübt werden dürfen, lediglich die, wenn gleich nicht auf 
das Bartabnehmen felbft gerichtete, doch die Befugniß damals allein 
bedingende Prüfung in der Wundarzneikunde war, daß aber, 
nachdem durch die fpätere K. Verordnung vom 44. Dctbr. 41830 
$. 10 au Orten, wo fein Wundarzt feinen Wohnſitz hat, 
die Zreibung des Barbiers Gewerbes Jedem freigegeben wors 
den ift, für diefe Orte die erſtgedachte Inſtruction ald aufger 
hoben angefeben werden muß, mithin nach den nunmehr gülti- 
gen Normen das Barbiergewerbe nur noch infoferne unter die 
von einer vorherigen Prüfung über die perfönliche 
Befähigung abhängigen Gewerbe gehoͤrt, ald es ald Aus— 
fluß der Ermädtigung zu Ausübung der Wundarzneis- 
Funde von einem Wundarzt oder auch nach $. 14 der erwähn: 
ten 8. Verordnung auf Rechnung der Wittwe eines Wundarztes 
von einem wundärztlihen Gehuͤlfen betrieben werden will, 
in welchen Fällen die in Frage ftehende Prüfung diejenige Pruͤ— 
fung für die Wundarzneikunde iſt, welde die $$. 18. 21. 
und 25 der gedachten K. Verordnung den dafelbit benannten vers 
fhiedenen Behdrden übertragen bat; wogegen, wenn die Betreibung 
ded Gewerbes des Bartabnehmens —— ohne gleich— 
zeitige Ausäbung der Wundarzneikunde, beabſichtigt wird, 
was nur in Orten vorkommen kann, wo fein Wundarzt ſei— 
nen nis bat, es hiezu weder einer Ermädtigung, 
et ruͤfung über perfdnlidhe Fähigkeit dd 
bedarf. 


+) Gefeg, betreffend die Aufhebung des Zwangs im Ver: 
fehr mit Lumpen, als Stoffen der Papier: Bereitung, 


vom 7. Sonuar 1854. 





» Reg.:Bl. ©. 49. ©. Steuergefege &, 1958. 


1096 | Regierungs:Gefehe. 


3118. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie; 
rungen, die Ausftellung von Reifepäffen an Ausländer berr., 


vom 9. Januar 1834 7%). 


Durch einen Specialfall fieht ſich das Minifterium des Innern 

veranlaßt, der Kreiöregierung in Beziehung auf die Ausſiellung 
von Reifepäffen an Ausländer zu ihrer Nahachtung und zur Bes 
—— der ihr untergebenen Bezirksaͤmter Folgendes zu erkennen 
u geben: 
: 7 liegt im Sinne der Beftimmungen des G. A. der Polizei: 
Verordnung vom 44. September 1807. und des Abfates A. der 
Verordnung vom 2. Mai 1814., fowie in der Analogie des $. 44. 
der Verordnung vom 26. April 1827., daß einem Ausländer, mel: 
chem in Ermanglung eines gültigen Reifepafled auf den Grund der 
durch nähere Unterfuchung erlangten anderweiten Nachweiſung über 
feine Perfon und den Zwed feiner Reife der Eintritt in das dief- 
.. Staatögebiet oder der Aufenthalt in demfelben geftatter wor: 
den ift, nöthigen * zu ſeinem weiteren Fortkommen ein Reiſe— 
Paß oder eine ſonſtige Legitimations-Urkunde von der dieſſeitigen, 
„zur Paßausſtellung zuſtaͤndigen Behoͤrde, ertheilt werden kann. 

Jedoch iſt hiebei vorauszuſetzen, daß der Reiſende durch be— 
achtenswerthe Umſtaͤnde verbindert ſey, ſich eine ſolche Urkunde von 
der Obrigkeit ſeiner Heimath, oder der Geſandtſchaft ſeiner Regie⸗ 
rung am dieſſeitigen Hofe zu verſchaffen, und der ausſtellenden 
Behoͤrde liegt ob, nicht nur die Gründe, durch die fie ſich zu der 
Austellung ermächtigt gefunden, urkundlich zu ihren Acten zu 
as fondern in der Legitimations-Urkunde felbft die aufferor: 
dentlicher Weife erhaltene Veranlaffung zur Ausftelung derfelben 
we die Art der Über den Inhaber erhaltenen Nachweifung zu be: 
zeichnen. 


3119. 


Bekanntmachung bes Minifteriums des Innern, betr. 
eine Verfügung der 8. Bayerifhen Regierung hinſichtlich 
der Päffe der Lohnkurfcher, 


vom 9. Januar 1834 79), 





. „Da nad einer im Königreich Bayern getroffenen, mit dem 
1. Februar d. J. in Vollziehung tretenden Anordnung für den Ein: 


796) Ergänzungsband zum Regierungsblatt &. 272. 
797) Regbl, ©, 53. 


Koͤnigl. Declaration vom 44, Januar 1854. 41097 


tritt ausländifcher Lohnkutſcher in das dortige Staatögebiet erfor 
dert wird, daß nicht nur die von ihnen geführten Reifenden mit 
den erforderlichen Ausweifen zur Reife verfeben feyen, fondern auch 
die Lohnkutſcher noch befonders über ihre Perfonen mit Pälfen fich 
audzuweifen vermögen; fo wird dieß zur Kenntnißnahme befannt 
gemadht. 

Stuttgart den 9. Januar 1854. - Schlayer. 


3120. 


Koͤnigl. Declaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe 
des fuͤrſtlichen Hauſes Wald burg-Wurzach betreffend, 


vom 14. Januar 1834 78). 


— — — 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß, nachdem bei 
Uns der Fürft Leopold von Waldburg zu Wurzach wegen 
der in der Beilage 1. bezeichneten, in Unferem he gele= 

enen Befigungen, unter Berufung auf den 44. Artikel der deut: 
chen Bundes: Akte, um Feitftellung feiner ftaatsrechtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe, für fih und fein fürftliches Haus, uachgeſucht hat, Wir, 
nad gepflogenen Verhandlungen mit dem bevollmäcdhtigten Abge: 
ordneten deflelben und nach Anhdrung Unferes Geheimen: Raths, 
beſchloſſen haben und verordnen, daß nachfolgende Beftimmungen 
den bleibenden Rechtszuſtand des Fürften bilden follen: 

(Der Inhalt diefer Declararion ftimmt mit derjenigen in Bes: 
treff der ftaarsrechtlichen Verhältniffe des fürftlichen Haufes Walds 
burg: Wolfegg:WBaldfee vom 10. Februar 1854 durchaus überein). 

Nach diefer Unferer Erklärung haben ſich nun alle Kbduigl. 
Landes:Stellen und Behdrden in Beziehung auf die Beurtbeilung 
der ftaatörechtlichen Verhaͤltniſſe des fürftlihen Haufes Walbds 
burgs Wurzach in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

So gefchehen in Unferer Königlichen Haupte und Refidenz: 
Stadt Stuttgart, den 14. Januar 1834. 

Wilhelm. 
Der proviforifche Chef ded Departements des Innern: 
Staatdrath v. Schlaper. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr: 
Bellnagel. 


798) Regbl. S. 65. Durch E. Verordnung vom 24. Januar 1834 wurde 
dem Fürften die gleihhbaldige Ausübung der in $. 53. u. folg. zugeficher: 
ten Surrogatrechte geftattet. ©. fodann die Vollzugs: Verordnung vom 
22. Februar 1858. 


1098 Regierungs-Geſetze. 


3121. 


Erlaß bes K. Miniſteriums des Innern an die K. Kreis: 

Regierungen, betreffend die Behandlung der aus dem Groß— 

Herzogthum Baden kommenden kraͤtzekranken Handwerksge— 
huͤlfen oder herumziehenden Gewerbsleute, 


vom 16. Januar 1834 79). 


— — 


Es liegt zwar bereits in den Beſtimmungen des G. 44. ber 
Minifterial:Verfügung vom 3. September 4829, betreffend polizei: 
liche Maßregeln gegen die Verbreitung der Kräße durd) wandernde 
Handwerkögehülfen und herumziehende Gewerbsleute (Regierungsbl. 
von 4829, ©. 395), und ftehe im Einflange mit der unter dem 
50. December 1824. den Kreis-Regierungen erdffneten Uebereinkunft 
zwifchen der K. Wilrttembergifchen und der Großberzeglich Badi: 
{ben Regierung wegen gegenfeitiger unentgeldlicher Verpflegung 
der beiderjeitigen, in dem andern Gtaate erfranfenden mittellofen 
Angehdrigen, daß jeder zu der Glaffe der Handwerksgehuͤlfen oder 
herumziehenden Gewerböleute gehörige, im Großherzoglich Badifchen 
Untertyanen:Berbande ftehende, oder auch nur über die Großber: 
oelih Badifche Landesgrenze in das Königreich eingetretene fräge: 
ranfe Ausländer, der weder aus dem fremden Gebiete Fommt, 
ohne bereits ein Viſa feines Wanderbuches von einer inlänvifchen 
Molizeibehdrde erlangt zu baben (Minifterial: Verfügung v. 5. Oft. 
1829, Regierungsbl. ©. 447), nod in feine Heimath zurädfom: 
men kaunn, ohne unterwegs zu übernachten, an demjenigen Drte, 
wo er fich gerade befinder, und zu deffen Verlaffung ihm in diefem 

alle nach $. 10. der erftgedachten Minifterialz Verfügung vor er: 
olgter Heilung ein Paß oder Wanderbuch weder ertheilt, noch vi: 
irt werden foll, auf Verlangen in ärztliche Behandlung gegeben, 
und, wenn er mittellos ift, der Aufwand auf feine Heilung aus 
denfelben Öffentlichen Kaflen, welchen die. Heilung der Ortdarmen 
obliegt, ohne Erfaßanfprudy beftritten werde, vorbehältlich der erwa 
vorhandenen Verpflichtung von Zunfte oder Krankheitskoften = Vers 
fiherungsfaffen, mir einer dießfallfigen Unterfiägung einzutreten. 

Nach einer Mittheilung des K. Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten vom 7. d. M. find jedoch die beiden Regierungen 
nunmehr auch noch ausdruͤcklich übereingefommen, gegenfeitig die 
aus den beiderfeitigen Gebieten herfommenden Perfonen gedachter 
Art nach vorftehenden Grundfägen zu behandeln, unter der weites 
ren Beftimmung, daß nur eine Megftrede von weniger als acht 
Stunden als eine foldye Entfernung anzufehen fey, bei welcher die 


799) Erg.:Band zum Negbl. &. 40%. 


Verfügung vom 3. Januar 1834. 1099 


Heimath noch am nämlichen Tage erreicht werden koͤnne, und daß 
Diejenigen, welche wegen einer foldhen Entfernung von ihrem Hei⸗ 
mathorte in diefen zur Heilung 'gewiefen werben, mit einem, ihnen 
den Weg vorfchreibenden und für den Fall des Nichteintreffens am 
Tage der Abreife in ihrer Heimarh fie mit einer verhältnigmäßigen 
Strafe bedrohenden Laufpafle verfehen werden follen. 

Die Kreid-Regierung erhält daher den Auftrag, die Bezirkes 
Aemter hievon zu ihrer Nachachtung In Kenntniß zu fegen. 


3122. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Form der thierärztlichen Recepte, 


vom 23. Januar 14834 99), 





Durd) die Generals Verordnung vom 44. Juni 1809 (Regbl. 
S. 233) ift bei Strafe vorgefchrieben, daß die medicinifchen und 
hirurgifchen Verſchreibungen neben Benennung der Perjon, 
welche die Arznei beftimmt ift, mit dem Ort, dem Datum und der 
Namend :Unterfchrift des Verordnenden verfehen werden, und die 
Apotheker keine Medikamente anders als gegen Recepte, welche auf 
diefe Art verfaßt find, verabfolgen follen. Durch die fpätere Er: 
läuterung vom 9/10. Januar 1840 aber (Regbl. ©. 13. f.) find 
die Arzueimittel, welche ohne ein ſolches Necept nicht abgegeben 
werden dürfen, näher aufgezählt, auch ift dabei beftimme worden, 
daß von den darunter begriffenen Vieharzneien an Niemand etwas 
abzugeben fey, der nicht durch ein Zeugniß des Vieharztes oder in 
deflen Ermanglung der Ort: Polizeibehdrde er beſcheini⸗ 
gen koͤnne, daß er derſelben für fein Vieh bedinfe, und daß Fein 
er eined damit zu treibenden Mißbrauchs gegen ihn vorhau⸗ 
en fey. 

‚ Da diefe Zeugniffe, wenn fie ihrem Zwede entfprechen follen, 
leihfalld neben dvenF Ort, dem Datum und der Namens-Unter⸗ 
&rift defien, der fie ausftelle, die Gattung des Thiers, für wels 

ches die Arznei beftimme ift, fo wie den Namen feines Eigenthuͤ⸗ 
merd enthalten muͤſſen, und da dieß noch weit mehr von den, die 
Stelle eines folchen Zeugniffes vertretenden, foͤrmlichen Recepten 
gilt, welche von einem geprüften und zur Praris legitimirten Thier⸗ 
Arzt verfchrieben werden, die Erfahrung aber gelehrt hat, daß fol: 
ches bisher nicht immer beobachte morden fey; fo werden ſowohl 
die gedachten Thierärzte und die betreffenden Orts-Vorſteher, als 


800) Regbl. S. 100. 


41100 -Megierungs:Gefege. 


die Apotheker erinnert, bei Vermeidung der in der Generals Ber: 
ordnung vom 14. Juni 4809 angedrohten Strafen fich hienach zu 
achten. Die Auffichtö-Behdrden hingegen werden aufgefordert, über 
der genauen Einhaltung diefer Vorfchriften-zu wachen. 
Stuttgart den 25. Januar 1824. 
Schlayer. 


+) Befanntmahung der Miniſterien des Innern und 
des Kriegsmwefens, berreffend die Vergütung der an ein: 
quartirte Soldaten zu leiftenden Verpflegung, 


vom 28. Januar 1854. 


— —— — — — — 


3123. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Rechnungs⸗-Abhoͤr⸗ und Ruggerichts-Koſten und die Beloh— 
nungen der Verwaltungs-Aktuare für Verwaltungs-Geſchaͤfte, 


vom 6. Februar 1834 9). 


Aus Anlaß der über die Größe der Rechnungs: Abhör- und 
NRuggerichtd  KRoften, fo wie der Koften der Verwaltungs: Aftuare 
vernommenen Klagen werden nicht nur die Bezirks: Polizei-:Beam: 
ten und die Kreis: MNegierungen an die genauefte Befolgung und 
firenge Handhabung der dießfalld beftehenden Vorſchriften erinnert, 
fondern ed wird auch nad; Maßgabe höchiter Entfchließung vom 
5. d. M. Folgendes verfügt: 

4) Bei den NRuggerichten find diejenigen Gegenftände, welche 
entweder eine länger währende abgefonderte Unterfuhung erfordern, 
wohin 3. B. die Anfchuldigungen von Dienftverfehlungen der Ge: 
meindesBebdrden gehdren, oder welche nad) wem F. 96. des Vers 
waltungs:Edicts überhaupt nicht vor dad Ruggericht geeignet find, 
von den Bezirfd:-Beamten zur abgefonderten, im ordentlichen Wege 
vorzunehmenden Verhandlung zu beftimmen. Zu Handhabung die: 
fer Vorſchrift haben die Kreis: Regierungen, wenn die ihnen zur 
Prüfung vorgelegren Koften-Anrechuungen der Bezirks-Beamten un: 
verhältnißmäßig hoch erfcheinen, von den Ruggerichts = Protofollen 
Einfiht zu nehmen, und nach Befchaffenheit der Umftände eine 


+) Regbl. ©. 120. S. Belanntm, vom 8. Auguft 4836. 
801) Regbl, S. 128. 
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verhältnißmäßige Herabfeung der Koften-Anrechnung zu verfügen. 

2) Wenn die Abhör einer Gemeinde-Rechnung ausnahnısweife 
(Berwaltungs:Edict $. 95.) nicht in Verbindung mit dem Rugge: 
richt vorgenommen werden kann; fo hat der BezirfsrBeamte die 
Gründe, welche diefe Ausnahme rechtfertigen, der Kreißregierung 
in feinem Koftenzettel nachzuweiſen. 

3) Auf gleiche Weife müffen, wenn eine Stiftungs Rechnung 
außerhalb des Amsöfiges im Stiftungs-Orte abgehdrt wird (Verw.⸗ 
Edict $$. 141. und 442), theild die Grände der Vornahme einer 
Lokal⸗Abhoͤr, theild, wenn letere nicht in Verbindung mit dem 
——— ſtatt hatte, die Urſachen der abgeſonderten Behandlung 
der Kreisregierung nachgewieſen werden. 

4) Die Dauer der Lokal-Rechnungs-Abhoͤren iſt durch die am 
Amtsſitze vorzunehmende Erledigung der einer Mitwirkung des Ges: 
meinderath& oder einer Unterfuhung an Ort und Stelle nicht be— 
dürfenden Defecte (Verw. Edict $. 95.) möglichft abzufärzen, und 
insbefondere die bei der Abhor einer Gemeinderechnung vorzumehs 
mende Nachrechnung, wenn fie vorausfichtlich einen etwas größe: 
ren Zeit: Aufwand erfordert, ſchon am Tage vor der Abhör durch 
den Verwaltungs: Aftuar beginnen zu laffen, und bei der Abhör 
felbft nur zum Abfchluß zu bringen. Die Abhoͤr-Receſſe find (Com: 
munsOrdnung Kap. XIV., Abſchnitt III., $. 8.) von den Bezirks 
Beamten nicht bei der Abhör, fondern an dem Amtsſitze abzufaffen, 
und in das Receßbuch einzutragen. 

5) Die Kreis: Regierungen haben nicht nur in allen Fällen, 
in welchen ihnen die Koften für Rechnungs: Abbdren zu hoch er: 
fcheinen, fondern auch ohne ſolchen Anlaß von Zeit zu Zeit einzelne 
Revifions= Protokolle und Recepbücher mit den betreffenden Rech: 
nungs-Akten zur genaueren Beurtheilung der Koften : Anrechnungen 
fidy zur Einficht vorlegen zu laſſen. 

6) Den Verwaltungs: Aftuaren därfen für die ordentlichen Vers 
waltungs-Gefchäfte durchaus nur die ausgeſetzten Averſal-Beloh⸗ 
nungen, und für die Führung des Protofols bei Schultheißen: 
Wahlen, Ruggerichten und Rechnungs: Abhdren nur die in dem . 
Mormal:Erlaffe der vormaligen Königl. Organifationd:Vollziehungs: 
Commiſſion vom 26. April 1826 ausgeſetzten Gebühren paffirt wers 
den. Anrechnungen derfelben für — Geſchaͤfte, zu des 
ren Vornahme nicht zuvor die Legitimation der Kreisregierung eins 
geholt worden ift, find zu durchftreichen. Für die mit höherer Le- 

itimation beforgten außerordentlichen Geſchaͤfte aber ift denfelben, 
infoferne nicht im Wege der Uebereinfunft eine geringere Beloh: 
nung feftgefetst wird, im Wohnſitze eine Taggebühr von A fl. 20 fr. 
und außerhalb deffelben von 2 fl., und an Reifekoften, ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf die Dauer des Gefchäfts, nur die Anrechnung einer Hin: 
reife und einer NRückreife mit 1 fl. 12 Er. filrjede paffiren zu laffen. 

Die Kreis:Regierungen haben diefe Vorfchrift nicht nur bei der 
Prüfung und Defrerur der Koftenzettel der Verwaltungs: Altuare 
zu handhaben, fondern auch die ihnen obliegende veriodiiche Supers 
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Reviſion einzelner Gemeinde⸗ und. Stiftungs⸗Rechnungen, fo wie 
jede fonftige Gelegenbeit dazu zu benäßen, um jeden gefeßwibrigen 


Aufwand für GemeinderVerwalrungs:Gefchäfte entfernt zu balten. 
Stuttgart den 6. Februar 1854. 
| Schlayer. 


+) Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und 
des Kriegsweſens, die Verguͤtungstaxe bei Vorſpanns-Lei— 
ſtungen fuͤr das K. Militaͤr betreffend, 


vom 11. Februar 1854. 


3 4 


jr) Erlaß des K. Bergraths an die K. Oberaͤmter, betr. 

die fernere Verbindlichkeit der Gemeinden zur Aufſtellung 

von Salz⸗Verſchleußern, deren Befugniß zum Koch⸗ und 
Steinſalz-Verkauf, und die Preiſe des Salzes, 


vom 14. Februar 1854. 


—— 


3124, 


Defannemahung des Minifteriums des Innern, die 
Vergütungstare bei VorfpannssLeiftungen für das Königl. 
Landjäger;Eorps betreffend, 


vom 47. Februar 1834 99), 





Die in ber re der Minifterien des Innern und 
bed Kriegöwefens vom 11. d. M., in Betreff der Vergärungstare 


1) Repbl. ©. 239. ©. Militärgefege. 
tr) Erg.:Band zum Regbl. ©. 472. ©. Finanz:Gefege. 
802) Regbl. ©. 224. Hiezu ordnet ein Minift.:Erlaß vom 42. Mai 1854 
Folgendes an: 

Das Minifterium des Innern hat bie Weberzeugung gewonnen, daß 
e6 zur Vereinfachunh der biöherigen Behandlung der Borfpanne- Koflen 
des K. Eanbjäger:Gorps diene, wenn den Mitgliedern diefes Corps in den 
Bällen, in welchen folhe eine Vorfpann anzufprechen haben, flatt der Ra: 
tural:Borfpann eine Geld:Entfcädigung nach der beftehenden Wergütungt: 
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bei Vorfpannsskeiftungen für das K. Militär, ertheilten Beſtim⸗ 
mungen finden auch auf die Vorſpanns-Leiſtungen für dad Koͤnigl. 
Zandjäger-Corps innerhalb der Eratöperiode von 4853/36 ihre Ans 
wendung. | 
Die K. Dberämter werden hievon mit der Weifung benachrid)- 
tigt, daß bei den für das Landjäger-Corps feit dem 1. Juli 1835 
geleifteten und bereitö nach der alten Taxe vergüteren Vorſpannen 
der fich hiernach ergebende Mebrbetrag in dem Landjaͤger-Koſten⸗ 
Verzeichniß vom 4. December bis 28. Februar d. 3. nachträglich 
— —* — — 
tuttgart den 17. Februar ; 
: Schlayer. 


Taxe gereicht und ſodann dem Vorſpannsberechtigten uͤberlaſſen wird, für 
die Transportmittel ſelbſt zu ſorgen. Es wird deßwegen dieſe Einrich— 
tung, nachdem die Verguͤtungstaxe fuͤr Vorſpannen zu Folge der Bekannt⸗ 
machung vom 47. Februar d. J. (Negbl. ©. 224.) für die Etateperiode 
1833/36. auf einen dem wahren Aufwande entfpredhenden Betrag feftge: 
fegt worden ift, mit dem 4, Zuni d. 3. vorläufig auf die Dauer der bei: 
den nädften Etatsjahre eingeführt und zu diefem Ende dem Gommanbo 
des K. Randjäger:Corps der Auftrag ertheilt werden, in fünftigen Fällen 
mit feinen Anträgen auf Verwilligung von Vorſpannen an Mitglieder bes 
Landjäger:Sorps jedesmal zugleih eine Berechnung ber Entfernung von 
der Abgangs: Station des Vorſpannsberechtigten bis zu feinem Beſtim⸗ 
mungsorte zum Behuf der Berehnung der Vorfpanns: Vergütung und 
deren alsbaldigen Zahlungs-Anweiſung bei der Amtspflege der Abgangs: 
Station dem Minifterium des Innern vorzulegen, Dabei wird bemerkt, 
daß, da die gegenwärtig beftehende Vergütungstare zu Folge der Bekannt: 
madungen vom 11. und 17. Februar d. 3. (Regbl. ©, 239. u. 224.) 
fib nad; gemeinen Wegftunden richtet, und für die letztern Fein allgemei: 
nes Diftanzen:Regulativ befteht, auf 4 gemeine Wegftunden je 5 Poftftun: 
den gerechnet werden, und daß die obige Einrihtung auf Kranken-Trans-⸗ 
porte nicht zu beziehen ift, vielmehr bei den letztern die in ber gemein: 
fchaftlihen Bekanntmachung der Minifterien bes Innern und bes Kriegs: 
Wefens vom 11. Februar d. Is. Punkt 6 getroffene Anordnung unter 
ber näheren Beflimmung analone Anwendung findet, daß die K. Oberäm: 
ter bie Koftenberehnung über ſolche Kranken: Zransporte mit der Nadhs 
weifung über die Nothwendigfeit des Transports verfehen, je fpäteftens 
8 Zage nad der Vorfpannsleiftung dem betreffenden Bezirks: Sommando 
zur Vorlegung an das Corps-Commando zu übergeben haben, welches 
legtere angewiefen werden wird, diefe Koftenberehnungen zu fammeln und 
jeven Monat mit einem Haupt:Verzeichniffe dem Minifterium des Innern 
zur Bahlungsanmweifung vorzulegen. Die Kreis:Regierung bat bie Ober: 
ämter ihres Kreifes bievon zu ihrer Nachachtung in Kenntniß zu fegen. 
(Normaliend. des Minift. d, 3.) 


1104 Regierungs-Geſetze. 


3125. 


Miniſterial— Erlaß an die Sandgeftürs:Commiffion, betr, 
die Vorfpannsleiftungen für die Landgeftüce, 


vom 17. Februar 1834 9), 





Da die in den dieffeitigen Erlaffen vom 17. Februar und 15. 
März 1832 enthaltenen Beftimmungen, in Beziehung auf die Ber: 
gütungstare bei Vorfpannsleiftungen, einige Modifikationen erlitten 
haben, fo wird die Landgeftätd:Commiffion auf die in einem der 
nächiten Regierungsblätter erfcheinende Bekanntmachung des Mis 
nifteriums des Innern und des Kriegöwefensd vom 41. d. M., in 
Berreff der Vergätungstare bei Vorfpannsleiftungen fuͤr das K. Mili- 
tär unterdem Anfigen verwiefen, fi) hiernady hinfichtlicy der Verguͤ— 
tungstare bei Vorfpannsleiftungen für den Landbefchäler:Stall und die 
Landgeftüte in der Eratöperiode 1833/56 gleichfalls a achten, wo» 
bei es übrigens in Beziehung auf die Entſchaͤdigung für dad Hengit: 
Führen und die Vorfpannsleiftungen der Stadt Stuttgart bei den 
Beltimmungen des Erlaffes vom 15. März 1852 Punkte 4. und 5. 
fein Bewenden bat. 


3126. 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finan— 

zen, betreffend die Wirkſamkeit des Begnadigungsrechtes in 

Beziehung auf die der Staatskaffe nicht zuftehenden Theile 
von Geldbußen, 


vom 41. März 1854 89). 





In Abficht auf die Erlaffung von Geldbußen wegen Vergeben 
gegen die Forft: und Wirthſchafts-Abgabengeſetze ift der Zweifel 
erhoben worden, ob die Wirkung der Königlihen Begnadigung ſich 
auch auf diejenigen Geld⸗Straf-Antheile erjtrede, zu deren Bezug 
die Anbringer und beziehungsweife die Waldeigenthümer und Orte: 
Armenkaſſen gefeglicy berechtigt find. 


803) Normalienb. des Min, Hinſichtlich der Entfhädigung für das Hengfl: 
Führen foll es nad dem Erlaffe vom 145. Mär; 1852 bei dem befteben: 
den Regulativ fein Verbleiben haben. 

804) Regbl. ©, 297. 
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Da die Vollziehung einer Geldftrafe lediglich im Intereſſe der 
Straf:Rechtöpflege erfolgt, und der Bezug derfelben auch von drit⸗ 
ten hiezu Berechtigten nur im Namen der Staatögewalt Statt fins 
den kann, mithin andiefelben Borausfegungen, wie wenn die Geld: 
buße für die Staatskaſſe erhoben würde, geknüpft ift; fo konnten 
die Gefege, welche Dritten den Bezug von Geld-Straf:Antheilen 
zuweifen, in diefer Beziehung die Wirkſamkeit des Königlichen Bes 
gnadigungsrechts zu beſchraͤnken um fo weniger die Abſicht haben, 
als hiedurch den Geftraften gegenüber eine Rechts-Ungleichheit eins 
treten würde, wie denn auch insbefondere hinfichtlich der Forftftra= 
fen das Recht zu Erlaffung der Anbring:Gebühren im Gnadenwege 
in den älteren Geſetzen ausdruͤcklich anerkannt ift. 

Ed wird daher zu Verftändigung über die in der angeführten 
zen entftandenen Zweifel den Behdrden Nachitehendes ers 

et: 


4) Die Wirkung der Begnadigung durdy gänzliche oder theilweife 
Erlaſſung einer rechtöfräftig aderfannten Geldbuße erftredt 
ſich aud im gleicher Maaße ganz oder theilweife auf die 
Rug- oder Delationdgebühren der Anbringer, in foferne nicht 
etwas Anderes ausdrädlich beftimmt ift, fo wie auf die 
StrafsAntheild:Anfprüde Anderer, als insbefondere auch auf 
diejenigen Etraf:Antbeile, welche dem Wald:Eigenthämer oder 
der Orts-Armenkaſſe gefeglicy zugewieſen find. 

2) Wenn in einzelnen Fällen einer foldyen Begnadigung die Ers 
baltung des Eiferd für den Dienft die Beruͤckſichtigung des 
Anbringers erfordern follte, fo wird ſich, nach Befchaffenheit 
der Umftände, eine befondere Belohnung deſſelben ftatt des 
ihm entgehenden StrafsAntheiles vorbehalten. 

a den 44. März 41834. 
chlayer. Herdegen. 


3127. 


Auszug aus dem Minift.:Erlaffe an die Kreis-Regierungen, 
Maßpregeln zu Verbefferung des Weinbaues und der Mein: 
bereitung betreffend, 


vom 15. März 1834 89). 


————— 


Das Minifterium hat die Berichte der Regierung vom — in 
Betreff der Verbefferung des Weinbaues feiner Zeit erhalten und 


805) Normalienb. des Min. 
Depfcher’d Geiepfammlung Bd. XV. Ypıh. =. 70 
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gibt ihr nad) vorgaͤngiger Ruͤckſprache mit der Centralſtelle des 
landwirtbfchaftlihen Vereins und dem Ausfhuß der Weinverbeffe: 
rungs:Gefellfchaft hierauf Folgendes zu erkennen: 

1) Aus den eingefommenen Berichten ergibt ſich die erfreuliche 
Wahrnehmung, daß die zu Aufmunterung und Unterftägung des 
MWeinbaues in neuerer Zeit ind Leben getretenen befonderen Privat: 
Anftalten fowohl als die von der Regierung dießfalld getroffenen 
Anordnungen und Vorfchriften nicht ohne Erfolg geblieben find, in: 
dem im Allgemeinen in den verfchiedenen, dem Weinbau gewidme⸗ 
ten Theilen des Landes und felbft in den hiefür minder günftig ge 
legenen Gegenden zum Theil auszeichuend ein regerer Sinn für die 
MWein:Verbefferung erwedt worden ift, der fich in mehreren Bezirken 
und Orten durdy Bildung von Local: und Bezirks-Vereinen, durch 
Theilnahme an dem allgemeinen Weinbau:Berein, durch Anlegung 
von Mufter-Weinbergen-, durch vermehrte Anpflanzung von edlen 
und Wegfhaffung geringerer Trauben-Sorten, namentlich der fog. 
Putzſcheeren⸗, Tockayer⸗ und Ungar:Stöde, durch zwechmäßigere 
Zubereitung des Weinmofts mittelft Sortirung der Trauben nad 
Gattung, Seitigung und der Lage der Weinberge, des Rafpelns, 
der fog. geichloffenen Gährung ıc., durch Entfernnng fchädlicher 
Bäume aus den Weinbergen und durch Anlegung eigener Rebländer 
von Seiten der Gemeinden bereits thätig beurkunder hat. 

So wie nun diefe als ein — der auch von den Weinberg: 
befigern allmählig mehr anerfannten Nothwendigkeit vwerbefferter 
Einrichtungen zu Erzeugung edlerer Weine erfcheinen, gleichwohl 
aber bei der fo großen Ausdehnung des inländifhen Weinbaues 
noch immer ein fehr weites Feld für jene offen ſteht, und haupt: 
fächlich bei der drmeren Claſſe der Weingärtner, in deren Händen 
ſich bei uns der größte Theil der Weinberge befindet, durch ver: 
vielfältigte, unter ihren Augen vorgenommene Proben gewirkt wer: 
den muß, weil fie eineötheild nur fchwer fich von der hergebrachten, 
wenn auch fehlerhaften Methode trennen fünnen, anderntheild ihnen 
aber nicht wohl zuzumuthen ift, neue jedenfalld mit Zeit und Kos 
ften: Aufwand verbundene Verfuche in ihren Weinbergen und in der 
Mein-Zubereitung zu machen, ehe fie fid) von deren nachhaltiger 

wecmäßigfeit und Nuten durdy eigene Anſchauung überzeugt ba: 

en; fo liegt für die betreffenden Orts- und Bezirköbehörden die 
Aufforderung fehr nahe, bei den bisherigen Bemühungen nicht fteben 
zu bleiben und die eingeführten DVerbefferungen nicht nur mit Um: 
ſicht weiter zu verfolgen, fondern auch da, wo biefür noch weniger 
gefchehen ift, denfelben mehr Eingang zu verichaffen. Auch wird 
die Regierung hieraus die Dringlichkeit von felbft ermeflen, diefem 
fo wichtigen, zum Theil noch ſehr vernachlaͤßigten landwirthſchaft⸗ 
lichen Zweige ihre volle Aufmerffamfeit ferner zu widmen. 

Es wird dabei won Seite der MWeinbergsbefiger jet um fo 
mehr auf ein bereitwilliged Entgegenfommen gerechnet werden dürs 
[or als in Folge, des Fürzlich mit der Krone Preußen ꝛc. abge: 
chloſſenen Zollvereinigungs: Vertrags einerfeitd neue Abfatzwege für 
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die inländifhen Weine ind Ausland geöffnet find, andererfeitö aber 
nun eine weitere Concurrenz befteht, welche namentlich für die zu 
Erzeugung befferer Weine geeigneten Orte ded Königreichs bei mans 
einder Thätigfeit der betheiligten Grund:Eigenthümer zu Vervoll⸗ 
ommnung der Qualität ihrer Weine durch vermehrte Einführung 
der edleren Rhein: und Mofel: Weine aus den gedachten Ländern 
fehädlich wirken müfite, und ald auch durdy die Beitimmungen des 
verabfchiedeten Finanz: Etats von 18°°/35 den Weinbergbefigern übers 
haupt neue wefentliche Erleichterungen zu Theil geworden find, ins 
dem fie durch die Erlaffung der Verkaufs-Acciſe von felbft — 
Wein neben dem ihnen hiedurch zugehenden Geldgewinn in dem 
Verkauf ihrer Weine weniger beſchraͤnkt find und eine ihren In—⸗ 
tereſſen mehr zufagende Zeitperiode nun eher abwarten fünnen, und 
die engen e Ermäßigung ter Wirthſchafts-Abgaben auch eine 
ftärkere Wachfrage nach inländifchen Weinen und höhere Preife zur 
Folge haben wird. 

a Unter den Mitteln zur Erreichung der beabfichtigten Zwecke 
erfcheint 

a) die Bildung von. — aus erfahrenen, mit den ndthigen 
Kenntniffen verfehenen thätigen Männern zufammengefegten Locals 
und Bezirkd:Commifftonen, welche ald Mittel⸗-Glieder zwifchen der 
Wein: Berbefferungs:Geiellfhaft und den ern der bes 
treffenden Orte und des Bezirks dem Gange des Weinbausd und der 
MWeinbereitung genau folgen, die nad) den RocalsVerhältniffen moͤg⸗ 
lichen und paffenden Verbefferungen erforfchen und ihren Mitbärgern 
mit Beifpiel, Ratb und That hierin an die Hand gehen, befonders 
für die befferen Wein-Gegenden ald eine fehr zweckmaͤßige und 
empfehlungswertbhe Einrichtung. 

| Dabei fünnte auch das ſchon durch Ältere Verordnungen eins 
geführte JInſtitut der Felofteußler, u deren nächfter Obliegenheit 
die Beauffichtigung ded Felds und MWeinbaus gehört, mit Nußen 
verwendet, und bdiefen entweder in Verbindung mit jenen Local: 
oder Bezirks⸗Commiſſionen oder mit den fonftigen in den einzelnen 
Drten aufgeftellten Organen der Wein-Verbefferungs:Gefellfchaft, oder 
allein unter gehdriger Belehrung die Leitung der vorzunehmenden 
Derbefferungen im Weinbau und jedenfalld die Aufficht über die 
richtige und zweckmaͤßige Verwendung der von der: gedachten Ges 
ſellſchaft an die einzelnen Weinbergsbefiger abgegebenen edlen Reb⸗ 
Sorten in den neuen Anlagen übertragen werden, wobei fie haupts 
fächlich auch darauf zu fehen hätten, daß darunter Feine ald gering 
oder fchlecht bezeichnete Sorten mehr angepflanzt werden, und die 
im Falle befindlichen Weinberg:Befiger der Orts: Polizeibehdrde zu 
geeigneter Einfchreitung anzuzeigen wären. 

b) Die Anlegung von Mufter- Weinbergen ift bereit früher auf 
Staatöfoften unterftägt worden, und verdient alle Befdrderung, weil 
fie dazu dienen, die neuen Entdedungen und Erfahrungen in Bes 
ziehung auf die Wein:Production in der Anwendung auf bie bes 
.fondern LocalsBerhältniffe praktifch zu erproben, und den Übrigen 
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MWeinberg:Befigern die Vortheile einer verbefferten und forgfältigeren 
Behandlung des Weinbaues und der Wein-Zubereitung anfchaulich 
zu machen, und es kann daher nur erwänfcht feyn, wenn die Ge: 
meinden und Amtöforporationen in den geeigneten Orten und Ges 
enden, wo noch Feine foldye ge angelegt find, oder 
Eh nicht größere und vermdglichere Weinberg-Beſitzer befinden, 
welche den Weinbau auf eine mufterhafte Weiſe betreiben „ durch 
befondere Geldbeiträge oder durch Theilnahme au dem Weinbau: 
Verein, welcher bei vermehrten Mitteln den Ankauf von paffenden 
Meinbergen ausdehnen Fann, deren Anlegung zu befdrdern ſuchen. 

c) Bon dem beften — iſt bisher nach allſeitigem Aner— 
kenntniß die unentgeldliche Vertheilung edler Rebſorten an die 
Weinbergbeſitzer begleitet geweſen, auch ergibt ſich aus den dem 
Miniſterium uͤbergebenen Anzeigen der Wein-Verbeſſerungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, daß in den Jahren 1850, 1834 und 1832 die Nachfrage nach 
ſolchen Rebforten fich nicht vermindert bat, und daß die gemachten 
eos Beftellungen, fomweit ed damals die Umftände zuließen, 
efriedigt worden find, und es ift fonach zu hoffen, daß, je günftiger fich 
die bewirkte Veredlung entwicelt, die WWeinbergbefiger einen weitern 
Sporn darin zu befferer Beftodung ihrer Weinberge finden werden. 

In gnädigfter Beruͤckſichtigung der Vortheile diefer Maß: 
regel, und um den armen Weingärtnern die Anfchaffung von edlen 
Rebforten ferner zu erleichtern, haben Se. Koͤn. Maj. durch hoͤch ſte 
Entſchließung vom 10. April 4853 der Wein:Verbefferungs-Gefell: 
ſchaft für den gleichen Zweck auf die Fahre 1855, 1854 und 1835 
einen weitern jährlichen Beitrag von je 1000 fl. aus dem allge: 
meinen Refervefonds zu bewilligen geruht. 

Inzwiſchen haben auch einzelne Gemeinden angefangen, eigene 
Rebländer mit edlen NReb:Sorten zum Behuf deren Austheilung an 
ihre Angehdrigen anzulegen, was, zumal wenn eine verftändige 
Auswahl der Mebforten nad) der Lage und dem Boden der Wein: 
berge gemacht wird, nicht anders als vortheilhaft wirken fann, und 
daher auch andern Gemeinden zur Nahahmung zu empfehlen ift. 

d) Da befanntlich die Qualitär der Weine wefentlic auch von 
der zwedmäßigen Behandlung - der Trauben bei der Lefe und bei 
der Kelterung abhängt, fo feßt man voraus, daß wenigftens bie 
ſchon durch ältere und neuere General:Referipte (von 1728 Punft 6., 
vom 6. Dctbr. 1812 q. 6 und vom A. Octbr. 1815 $. 5.) getrof: 
fene Anordnung wegen Bededung der Bürten oder Kufen mit ge: 
fchloffenen Dedeln zum Schuß gegen Regen und Sonne überall ge: 
hoͤrig werde gehandhabt werden, auch werden die verftändigen Bein: 
gärtner es ihrem eigenen Intereſſe angemeffen finden, die Güte ib: 
red Weinmoſts nicht durch unreinlihe Behandlung beim Lefen, 
Zreten und Auspreflen der Trauben, durdy den Gebraudy unreins 
ende Gefchirre, durch Wermifhung unreifer Trauben ꝛc. zu ver: 
mindern. 

Aufferdem haben aber die betreffenden Behörden in den beffern 
MWeinsOrten ſich angelegen feyn zu laffen, durch angemeffene Vor: 
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fielungen und Belehrungen und unter’ Hinweifung auf di® in 
der Minift.: Verfügung vom 25. Sept. 1825 für die mufterhafte 
Behandlung des Weinmofts zugelicherten Erleichterungen bei den 
Meinbergbefigern darauf binzumirfen, daß fie, wie dieß bereits in 
einigen Orten zur gegenfeitigen Zufriedenheit der Wein: Verkäufer 
und Käufer und zum Vortheil der Erfteren gefchieht, und wie es 
ohne Zweifel audy in den Mufter- Weinbergen und von andern, um 
die Qualität ihres MWeinsErzeugnifles beforgten MWeinbefigern von 
felbft geſchehen wird, fi) mebr beeifern, den jegigen Anforderungen 
einer verbefierten Wein-Zubereitung durch geeignete Gortirung der 
Trauben, durd) Abfonderung der Beere von den Kämmen und durch 
eine forgfältige Behandlung des Mofts in der Bürte und in der 
Kelter zu entfprechen, wobei diejenigen, weldye in der Ausführen 

folcher Berbefferungen durch ihre dfonomifchen Verhältniffe befchränft 
find, auf jede mögliche Weile, durch unentgeldliche Ueberlaffung von 
Rafpeln und fonftigem Gefhirr von Gemeindewegen unterftägt 
werden follten., 

e) In Beziehung auf die Vorfchrift der Minifterial-Verfigung 
vom 14. Detbr. 4824, daß in den vorzüglicdheren Weinorten während 
des Herbites ein namentliches Verzeichniß der Weinbergbeſitzer mit 
Beifügung der Anzeige der in ihren Weinbergen angepflanzten vor: 
berrfchenden Trauben-Gattungen und unter der Bemerkung der Lage 
der Weinberge dffentlih angeichlagen werden foll, hat man aus den 
oberamtlichen Berichten erfeben, daß fie theild gar nicht vollzogen, 
theild in den wenigen Bezirken, wo diefed gefchehen ift, theilmweife 
wieder davon abgeitanden worden ift. — 

Wenn nun jedenfall mißbillipt werden muß, daß dem Mini: 
fterium nicht zu rechter Zeit eine Anzeige von den entgegenftehenden 
Hinderniffen gemacht worden ift, und wenn gleich ferner die frag⸗ 
liche Anordnung theilweife mißverftanden worden zu feyn fcheint, 
in foferne angenommen wurde, daß ftatt der bloßen Aufzählung 
eine Elaffification oder Beurtheilung der Rebforten verlangt worden 
fey, welche ausdrücklich nur für die Lage der Weinberge vorges 
fchrieben war — fo will man doch hauptſaͤchlich in Betracht, daß 
namentlich in den Gegenden des Neckarkreifes, für welche fonft eine 
ſolche Maßregel wohl geeigner wäre, die Beſtockung mit geringeren 
Sorten noch ziemlich allgemein verbreitet feyn foll, und hienach und 
bei der dort ftattfindenden großen Getheiltheit der Güter, wobei 
die Weinbergbeſitzer ihr Beſitzthum meiftentheild in den verfchie: 
denften Lagen auf der Markung zerftreut haben, eine getreue Dar: 
ftellung der Beftodung der Weinberge, zumal bei der bisherigen 
fehlerhaften Wein: Zubereitung, fo wenig als die Glaffification der 
Lage der ag für die Hebung des Credits und für die Bes 
urtheilung der Guͤte der Weine eine fichere Bürgfchaft gewähren, 
vielmehr dadurd) gerade die ärmeren Weingärtner, welche die Mit: 
tel nicht haben, die aus jenen Verhältniffen entfpriugenden Mängel 
durdy eine gehdrige Abfonderung der Zrauben auszugleichen, der 
Preisherabfegung von Seiten der Weinfäufer, denen ed doch an 
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Erkenntnißmitteln der Guͤte des Weinmoſts nicht durchaus fehlt, 
auf »eine nachtheilige Weiſe blosgeſtellt wuͤrden, auf der Durch⸗ 
führung der mehrerwaͤhnten Anordnung unter der Vorausſetzung vor 
der Hand nicht beftehen, daß nun in Gemaͤßheit der Minifterial:Erlaffe 
vom 44. Oct. 1824 und vom 48. Juni 4829 wenigftend an jedem 
Drte verpflichtete Männer aufgeftellt feyen, welche den Weinfäufern 
im Herbfte auf ihr Verlangen unrüdhaltigen und gewiflenhaften 
Aufſchluß über Alles geben, was zu einer richtigen Beurtheilung 
des zum feilen Verkauf beftimmten. Weinmofts dienen kaun. 

—* wird die in dem letztgedachten Erlaſſe gegebene Bor: 
fchrift wegen der im Herbfte an die Weinfäufer ergebenden dffents 
lichen Einladung und deren Juhalt wiederholt, und da für die Leg: 
tern ed von Intereſſe ift, gleich bei ihrem Eintritt in den Ort von 
den beffern Wein:Erzeugniffen Nachricht zu erhalten, und eine ſolche 
obrigfeitliche Auszeihnung und Empfehlung diefer Weine auch zur 
Aufmunterung der Übrigen Weinbergbefiger beitragen könnte; fo 
würde biefür die Einrichtung als ein paflendes Mittel erfcheinen, 
wenn die Namen derjenigen, welche ihre Weinberge mit lauter ed⸗ 
len Rebforten beftodt haben, auf ihr Verlangen bdffentli befannt 
gemacht und fie zu diefem Eude in einem in ber Kelter niederzus 
legenden Verzeichniffe, worin die Nummern ihrer Bitten, die Trau— 
benforten, die befondere Behandlung bei der Leſe und in der Buͤtte, 
der Moftgehalt und die mehr oder minder vortheilhafte Lage der 
Weinberge anzugeben wäre, eingetragen würden, was, da obuebin 
die Ortö:Polizeibehdrden aus Anlaß der Geſuche um Einräumung 
der für die mufterhafte Behandlung des Weinbaus und der Wein— 
Zubereitung zugeficherten Erleichterungen und Vortheile die Wein: 
berge ihrer Ortdangehdrigen einer fpeciellen Unterfuchung zu unter: 
werfen haben, Feine große Mühe verurfachen dürfte. 

Belangend fodann 

f) die hiebei wieder in Unregung gefommene zwangsweiſe 
Wegſchaffung der fchledhten Rebforten und namentlich der Putzſchee⸗ 
ren, welche theild in der Ausdehnung auf alte und neue Weinbergs⸗ 
Anlagen ohne Unterſchied, theild in der Befchräntung auf die juns 
en Weinberge beantragt wurde: fo theilt man zwar vells 
ommen die Anficht, daß es böchft winfchenswerth wäre, wenn die 
Weinberge überall mit den für fie tauglichen Rebſorten verliehen, 
und die fchlechten Rebſorten, welche wie die Pußfcheeren einen geift: 
lofen und unhaltbaren Wein geben, daraus ganz entfernt wilrden. 
Auch läßt ſich nicht verfennen, daß manche Gegenden in der zwed: 
mäßigen Beftodung bis jet auffallend zuruͤckgeblieben find; da jes 
doch im Fache der Landwirthfchaft Beifpiele und indirekte Mittel, 
wenn fie gleich — wirken, den Zwangs-Maßregeln über, 
haupt vorzuziehen ſind, und da insbeſondere bei den ganz eigen⸗ 
thuͤmlichen Verhaͤltniſſen des inlaͤndiſchen Weinbaues, der nicht 
allein nach den verſchiedenen Gegenden, in welchen er betrieben 
wird, ſondern auch nicht ſelten auf einer und derſelben Markung 
die größten Abwechslungen und Verſchiedenheiten darbietet, wo 
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mithin der Natur der Sache nad) eine durchgängige Wein Vered- 
lung nicht moͤglich — und eine ſolche im der Allgemeinheit aus 
ftaatswirchfchaftlichen Gründen auch nur bis zu einem gemiffen 
Grade zu wünfchen ift, weil neben den edlern Weinen auch die ges 
ringeren Sorten nicht entbehrt werden koͤnnen, gegen deren rechtliche 
Begründung und Ausführbarkfeit, zumal fo lange ihre unbedingte 
Nothwendigkeit nicht entfchieden ift, und da überdieß nach dem 
fchwer zu ermittelnden Grade der Schädlichkeit der geringeren Rebs 
forten, nad der Gefahr eines Mißbrauchs und nad) den Zweden, 
wozu die Weine verwendet werden wollen, Modificationen und Aus— 
nahmen nothwendig zugelaffen werden müßten, erhebliche Zweifel 
vorliegen: fo har man ſich bei nochmaliger Prüfung aller Verhaͤit— 
niffe nicht veranlaßt gefunden, von dem bisher Befolgten, auch im 
Sinne der dießfallfigen Altern Verordnungen, namentlidy des 
Gen.:öteferiptd vom 18. Mai 1792 gelegenen Syſtem der bloßen 
Ermahnung und Belehrung abzugeben, und es fcheint die angetra- 
gene IZwangs:Maßregel um fo mehr entbehrt werden zu koͤnnen, 
ald ed an fjonftigen geeigneten Aufmunterungsmitteln zu einer vers 
befferten Behandlung des MWeinbaues nicht fehle, dieſe im neuerer 
Zeit beinahe überall Eingang finden, und wie es fcheint, ohne allen 
äußern Zwang in mehreren Orten die ſchlechten Sorten, wenigftens 
in den neuen Anlagen entfernt worden find, und daher der geringere 
Erfolg in andern Gegenden mehr dem Mangel an gehöriger Um— 
fiht und Thaͤtigkeit der nächften Auffichtsbehörden, ald dem Wi: 
derwillen der Weinberg: Befiger, zuzufchreiben fenn möchte. 

Dagegen erwartet man, daß vorzugsweiſe in den Orten, wo 
edle Weine erzeugt werden koͤnnen, die Orts- und Bezirksbehoͤrden 
in Verbindung mit den Local: und Bezirfös Vereinen und unter Bes 
nüßung. der ihnen fonft zu Gebot fiehenden Mittel ſich beeifern 
werden, dad Verfäumte nachzuholen und den noch vorhandenen 
BVorurtheilen und Hinderniffen binfichrlih der zweckmaͤßigen Bes 
ſtockung jedenfalls bei den neuen Weinbergs-Anlagen mit allem 
Nachdruck entgegen zu treten, wobei die Weinbergbefiger nah Maß: 

abe des: oben angezogenen Gen.-Reſcripts von 1794 zu bedrohen 
And, daß, wenn fie deffen ungeachtet in ihren jungen Weinbergen 
ganz fchlechte NRebforten beibehalten wirden,, in dem Herbft zur. 
Warnung der Weinkäufer dffentlicy werde befannt gemacht werden, 
daß fie Putzſcheeren in ihren Weinbergen haben. — 

5) Um endlich über die Fortfchritte der verbefferten Wein-Eultur 
eine fortlaufende Kenntniß zu erhalten, und auch den Ortövorftehern 
und Bezirfsbeamten die gebührende Auszeichnung zu Theil werden 
zu laffen, wird die Regierung angewielen, auf den 1. Jan. 1856 
von den ihr untergebenen Ober-Aemtern über den Stand der Wein: 
Eultur in den betreffenden Weinorten Bericht einzuziehen — und 
diefe Berichte mit ihrer gutächtlichen Aeußerung hieher vorzulegen, 


— — — — 
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+) Erlaß des K. Yuftiz. Minifteriums, betr. die medicinifchen 
Gutachten für die Oberamtsgerichte, 


vom 18. März 1834. 


3128. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. einen 
Nachtrag zu der Inſtruction für die Volljiehung des Ge: 
feges über Koften der Transportgefangenen, 


vom 26. März 1834 96, 


3129. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Vorfihtsmaßregeln gegen die Schaf:Raude (mit einer 
Beilage), 
vom 27. März 1854 97). 


/ 





Da die wiederholten Verfügungen vom 5. November 1851, 
26. März 1832 und 40. April 1835 (Neg.Bl. von 4851, S. 564, 
von 1832 ©. 75, und von 1833 ©. 98) nicht genügend erfunden 
worden find, die MWeiterverbreitung der Raudekrankheit unter den 
Schafen zu verhüten, fo wird in Gemäßheit hoͤchſter Entſchließung 
Seiner Kbniglihen Majeftär vom 26. d. M. noch weiter 
verfügt, wie folgt: 

1) Die in Beziehung auf obrigfeitlihe Beſichtigung 
für Schafe, die aus entfernteren Gegenden des Aus— 
landes fommen, beftehenden Vorfchriften (Zufammenftellung der 
auf die Schafzucht fi) beziehenden Polizei-Verordnungen, $. 45, 
Ziffer 3) werden bis auf Weiteres auf alle Schafheerden aus: 
gedehnt, welche entweder vom Auslande fommen, oder von 
einem inländifhen Drte in den andern gebradt 
werden, 

Die Erfteren find daher nach ihrem Eintritt in dad Wuͤrttem⸗ 


+) Gerihtsgefege IV, 2164. Das Medicinal:Cöllegium hat’ den VBezirkege: 
richten Feine Gutachten abzugeben, vielmehr haben fich diefe an den Ober: 
amtsarzt zu halten. 
806) Regbl. S. 302. &. Note 78 zur Inſtr. v. 28. Juni 4824. 
807) Regbl. &. 3035. ©. Berordn. vom 24. Zuli 1810» 
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»ergiſche Gebiet im nächften Grenzorte, und, wenn dieſer übergans 
gen worden wäre, am Drte der Betretung, alle aber je nad) der 
Ankunft an ihrem neuen inländifchen Aufenthaltsorte und wieder: 
holt innerhalb der erften drei Wochen nach diefer Ankunft einer 
folchen Befihtigung zu unterwerfen, wenn fie gleich mit unverz 
daͤchtigen Geſundheits-Urkunden verfehen feyn follten. 

2) Um verfichert zu fenn, daß alle Schafe, welche einer Bes 
fihhtigung unterliegen, wirklich befichtigt werden, haben die Orts⸗ 
vorfteher zuvdrderft die Zahl derjenigen, die ſich dermalen auf der 
Markung befinden, fodann bei Gelegenheit der Ausftellung und der 
Borlegung der Gefundheitd- und Wander:Urfunden die Zahl derjes 
nigen, die neu hinzu gefommen, und derjenigen, die abge= 
führt werden, durd die zur Befihtigung aufgeftellten Offizian⸗ 
ten erh zu laffen, und dafür zu forgen, daß von Zeit 
zu Zeit Vergleichung angeftellt werde, ob die wirklich vorhans 
dene Zahl hiemit Übereinftimme. Ergeben fi Abweichungen, fo 
ift deren Grund näher zu unterfuchen, und wenn fich herausſtellt, 
daß Schafe hereingebradht oder abgeführt worden feyen, obne der 
vorgefchriebenen Befichtigung unterworfen worden zu feyn, fo ift die 
unverweilte nachträgliche Vornahme derfelben bei den hereinges 
brachten felbft anzuordnen, bei den abgeführten aber der Dbrig eit 
ded Orts, wo fie ſich nun befinden, für den Fall, daß fie ihrer 
Aufmerkfamkeit früher entgangen wären, anheimzuftellen, vorbehält: 
lich der befonderen Rüge wegen Unterlaffung der Nachſuchung oder 
Vorlegung der Gefundheitd: oder Wänder:lirfunde, (Ebendaf. $. 115.) 

3) In allen Drten, wo die Schafzucht von einiger Bedeutung 
ift, fo wie in den GrenzOrten, durch welche im Frübjahr und 
Spätjahr dergleihen Schafheerden getrieben werden, ift ernftlich 
Bedacht darauf zu nehmen, daß die Belichtigung überhaupt (a. a. 
D., $. 45, Ziffer 1—5 und 8 46) wo möglih einem prakti— 
fben (nah erftandener Prüfung bei der ThiersArzneifchule zur 
Praris ermächtigten) Thierarzt, jedenfalls aber einem Manne 
übertragen werde, von dem dad Vertrauen gehegt werden darf, daß 
erder Sache volllommen gewachfen fey. (Ebenvaf. $. 47.) 

Zu dem Ende ift die Einleitung zu treffen, daß da, mo es zur 
Zeit nody an folhen Sachkundigen ht, demjenigen, der zur Bes 
fichtigung anfgeftellt ift, von einem benachbarten praftifchen 
Thierarzte Anleitung dazu gegeben werde, wie die Beſichti— 
gung namentlich in Beziehung auf HautzAusfchläge, befonders die 
Raude, in einer dem Zwecke entſprechenden Weife vorzunehmen fey. 

4) Auf den Schafmärften iſt entweder ein praftifcher 
Thierarzt_oder ein anderer, unzweifelhaft biezu be: 
fähigter Sahverftändiger von Orts-Polizei wegen aufzus 
ftellen, um auf alle angeflommenen Echafheerden, auch menn ihre 
Führer unverdächtige Gefundheitd:Urfunden mitbringen, ein ge: 
naued Augenmerf zu richten, und, wenn eine allgemeine Bes 
ſchauung derfelben irgend einen erheblichen Verdacht der Behaftung 
mit der Raude begründen, und die nähere Unterfuchung einzelner 
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Stuͤcke diefen Verdacht beftätigen follte, unverweilt der Orts⸗Ob⸗ 
rigfeit die Anzeige hievon zu machen, damit folche die nähere Be: 
ſichtigung der ganzen betreffenden Heerde (a. a. D. $. 45, Ziff. 5) 
durch ihm anordnen, und je nach dem Ergebniffe das Weitere 
einleiten koͤnne. 

5) Die Bezirföämter haben die Einleitung zu treffen, daß die 
Amtd-Berfammlungen, und foweit die betreffenden Strafen in fan: 
desherrliche Rentamts-Caſſen fließen, die betheiligten Standesherr: 
{haften denjenigen Sachverftändigen, die mit der Befichtigung einer 
Schafheerde obrigfeirlicy beauftragt find, für den Fall, daß fie von 
einer durch fie entdecften, durch den Schäfer und Schaf⸗-Eigenthuͤ⸗ 
mer verheimlichten Raude-Krankheit fchleunige Anzeige ma: 
hen (a. a. D. F. 51) und das Dafeyn derfelben außer Zweifel 

efegt wird, wenigftend auf die nächiten zwei jahre eine angemef: 
äh Belohnung, etwa den dritten Theil der durch die Verheim— 
lihung verwirkten in die Amtspflege, beziehungsmweife die Rent: 
amtskaſſe fließenden Strafe (ebendaf. $. 116) als Anbring:Ge: 
buͤhr zufichern. 

6) Komm eine Schafheerde vom Auslande, fo ift ihr bis 
auf Weiteres, wenn nicht außer Zweifel gefeßt wird, daß fie von 
einer Gegend fomme, wo die gleichen made are hd halte 
gegen die Verbreitung der Raude, wie in Württem: 

erg beftehen, ein obrigfeitlicher Begleiter bis zur Ankunft 
an ihrem Beftimmungsorte, beziehun sm bis zur entgegengefeg: 
ten Landeögrenze (a. a. D. $. 39 ra allgemein auch dann mitzus 
geben, wenn die Befichtignng feinen befondern Verdacht der Be: 
haftung mit der Raude begründen würde. 

7) Theil um den Schäfern und Schaf:Eigenthämern die Ent: 
deckung der Raude zu erleichtern, und jede fernere Ent: 
fhuldigung mit angeblicher Unkenntniß derfelben defto gewiffer zu 
befeitigen, theild um ihnen die eigene Heilung derfelben 
ohne bedeurtendere Koften mdglidh zu machen, bat das 
K. Medicinal:Collegium eine Belehrung über diefe Krankheit und 
deren Behandlung verfaßt, die aus der Anlage erfichtlich, die aber 
zugleih audy mit einem kurzen Vorwort über die Urfachen der 
neueren Verbreitung der Krankheit und mit einem Anhange über 
die dießfallfigen polizeilichen WVorfchriften für die Schäfer und 
Schaf-Eigenthuͤmer im PBerlage bei der 3. F. Steinfopficen 
Buchhandlung erfchienen, und bei derfelben um ſechs Kreuzer zu 
beziehen ift. 

‚. Eine angemeffene Zahl von Abdrücen derfelben wird den Bes 
zirfsämtern von Amtöwegen zufommen, um nicht nur jedem Sad: 
verftändigen, der innerhalb ihres Bezirks zu Beſichtigung der 
Schafe obrigkeitlih aufgeftelle ift, fondern audy jedem 
Schäfer, der innerhalb diefes Bezirks ein Dienftbuch bei einem 
Orts⸗Vorſtand niedergelegt hat (a. a. O. $. 25), ein Eremplar 
unentgeldlich einzuhändigen, 

Daß Letzteres gefchehen fen, ift in den Schäferdienftbü: 
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chern ausdrädlih vorzumerfen, und wenn ſich bei Schäs 
fern, die etwa gerade unterwegs find, am Ort ihres kuͤnftigen Auf: 
enthalt eine foldhe Vormerkung in ihrem Dienftbuche noch nicht 
finden follte, oder wenn ein Dienftbuch einem neuangehenden Schäfer 
erft auszuftellen wäre; fo ift bei ihm jene Kinhändigung, foferne 
fie noch nicht gefchehen wäre, fo wie der dießfallfige Eintrag in 
dad Dienſtbuch nachzubolen. Sollte die einem Bezirksamt zuges 
ſchickte Zahl von Abdruͤcken nicht ausreichen, fo ift die Minifterial: 
Regiſtratur um Nachfendung der erforderlichen weiteren Exemplare 
anzugehen. 

8) Auf den Grund diefer Belehrung iftjeder Schäfer 
und Schaf-Eigenthämer befugt, feine raudekranken Schafe, 
unbeichadet der Anzeige bei der Orts-Obrigkeit, zu 
welcher er bei Verwirkung der auf die Verbeimlichung angedrohten 
Strafe unter allen Umftänden verbunden bleibt (a. a. D. 60. 51 
und 446) felbft einem Heilverfahren zu unterwerfen, 
. ohne vorerft das Erfenntniß des Oberamts-Arztes oder. eines wifs 
fenfchaftlidy gebildeten (nach erftandener Priifung bei dem K. Me: 
dicinal⸗Collegium zur Praris legitimirten) Thierarzted einzuholen. 
(Ebendaf. $. 56). 

9) Das Bezirksamt, dem von einer Orts-Obrigkeit berichtet 
wird, daß ihr die Anzeige von Entdefung der Raude in einer 
Schafheerde gemacht worden ſey, bat fich darauf zu befchränfen, 
unter Ruͤckſprache mit dem DOberamtsarzte oder dem im Bezirke 
etwa angeftellten wiffenfchaftlidy gebildeten Thierarzt (a. a. D. 6. 55), 

a) diefe Heerde, wenn es noch nicht aeichehen ſeyn follte, durch 
einen praftifchen Thierarzt an Ort und Stelle unterfuchen 
zu laffen, ohne daß eine dießfallfige Reife des Oberamtsarztes 
9 wiſſen ſchaftlich gebildeten Oberamts⸗Thierarztes Statt 

tte; 
wenn durch eine ſolche Unterſuchung das Daſeyn der Raude 
außer Zweifel geſetzt iſt, und der Schäfer oder Schaf-Eigen⸗ 
thümer die Heilung derfelben auf den Grund der oberer: 
wähnten Belehrung felbft vornehmen will, darüber, daß 
beidiefem Heilverfahren die Borfchriften der Be: 
lehrung genau eingebalten werden, durch Abſen⸗ 
dung jenes praktiſchen Thierarztes, oder wenn auf 
eigene Anordnung des Schäferd oder Schaf-Eigenthuͤmers 
ein folder das Heilverfahren leiten würde, durch bericht: 
lihe Bernehmung deffelbenfih Gewißheit zu ver: 
fhaffen; in dem Falle aber, wenn der Schäfer oder Schafs 
Eigenthümer die Heilung nicht felbft vornehmen wollte, diefes 
Heilverfahren durch einen folhen praftifchen Thier— 
arzt von Amtswegen anzuordnen; 
ec) fid) dur Bericht des Orts-Vorſtands und des zur Heilung 

beigezogenen oder abgeordneten praftifchen Thierarzted von ber 
Handhabung der gefeklihen Sperr-Anftalten 
Ca. a. D. $$. 54 und 55) zu überzeugen, von Amtswegen 


b 
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dazu mitzumirfen, daß der angeftedten Heerde bid zur er: 
folgten Heilung, wo nur immer möglid , ein abgefonderter 
Waidebezirk auf der betreffenden Markung eingeräumt werde, 
und nicht zu geftatten, daß die Sperre aufgehoben werde, 
ehe durdy Bericht des gedachten Thierarztes die völlige Rein: 
heit der Heerde beftätige ift; 

auf eine den Umftänden angemeffene Weife zu erheben, 
ob und wem eine Berfhuldung wegen Verfchleppung 
oder Verheimlichung der Krankheit zur Laft falle, und in 
— Beziehung ſofort das Erforderliche hierauf zu 
verfuͤgen; 

e) von diefem allem dem K. Medicinal:Collegium, beziehungs: 
weife der K. SKreid-Regierung, Anzeige. zu eier. 
und nad deren allenfallfigen befonderen Verfügungen das 
Weitere vorzufehren. 

Die Koften, welde die etwa nöthige Abordnung eines 
praftifhen Thierarztes verurfachen follte, find nach demfelben 
Verhältniffe, nach welchem fonft die Koften der Berfendung eines 
wiſſenſchaftlich gebildeten Xhierarztes oder des Dberamtsarzted 
auf die Staatsfaffe und die Gemeindekaſſe fallen (a. a. 
D. $. 58), von diefen beiden Gaffen zu übernehmen, vorbehältlich 
des Erkenntniffes der Polizeibehörde über den allenfallfigen Re: 
greß an diejenigen, welde eine VBerfchuldung hiebei 
treffen follte. 

In Beziehung auf den übrigen Heilungsd:- Aufwand 
bleibt es bei der Beftimmung, daß foldher von den Eigenthuͤ— 
mern der Schafe zu fragen fey, denen unbenommen ift, hierüber 
mit demjenigen, der das Heilverfahren beforgt, eine Privat-Ueber⸗ 
einkunft zu treffen. (Ebendaſ. $. 59.) 

10) Geſuche um die Erlaubniß, die raudekranken Schafe, ftatt 
der Heilung, in das Ausland bringen zu därfen, find 
von den Bezirfäämtern dem K. Medicinal-Collegium gar nicht mehr 
vorzulegen, fondern mit dem fehriftlichen Anfügen, daß eine folche 
Erlaubniß, als unvereinbar mit der Fürforge gegen Weiterver: 
breitung der Krankheit nicht mehr ertheilt werde, den Bittftellern 
zuruͤckzugeben. 

Nur wenn nah vollendetem Heilverfahren uoch nicht 
die volle Zeit verftrichen wäre, nach deren Abfluß erft die gänz- 
lihe Beruhigung über die Tilgung des Krankpeitsftoffs eintritt, 
fann mir Bewilligung des K. MedicinalsEollegiums 
der Weiter: Transport der deerve unter Beigebung eines ob 
rigfeitlihen Begleiterd Statt finden. ER 

Nur für diefen Zweck daher find die Gefuche von den Bethei— 
ligten zur Einfendung an dad gedachte Collegium anzunehmen. 

44) Wenn einzelne Schäfer oder Schaf-Eigenthämer oder auch 
einzelne von ihnen oder den Bezirksaͤmtern verwendete praftijche 
Thierärzte in der Heilung raudefranfer Schafe ſich be> 
fonders auszeichnen, fo wird fih eine außerordentliche 


d 
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Belohnung berfelben aus der Staatskaſſe mir dffentlicher Bes 
lobung vorbehalten, 
Die Bezirtsämter haben für die Beobachtung diefer Beſtim⸗ 
mungen, fo weit an ihnen ift, pflihtmäßige Sorge zu tragen. 
Stuttgart dei 27. März 1854. 
Schlayer. 


Beilage. 


Belehrung uͤber die Natur und Behandlung der Schaf— 
Raude. 


J. Bon der Natur der Schaf-Raude. 


$. A. Der Ausbruch der Raude beim Schaf kann entweder 
dur Selbftbildung gefchehen, was gewbhnlidy dann eintritt, 
wenn Schafe längere Seit der naffen Witterung ausgelegt bleiben, 
oder durh Anftedung, was auf manchfache Weife mittelbar oder 
unmittelbar bewerfjtelligt wird. 

. 2. In naffen Jahrgaͤngen beobachtet man gewöhnlich 
bei Heerden, die auf der Waide gehen, an einzelnen Stellen der 
Haut, hauptſaͤchlich längs des Ruͤckens und Schwanzes, fo wie an 
den Seitentheilen des Körpers eine rorhlaufartige Entzündung mit 
Ausſchwitzung ferdfer Feuchtigkeit, welche vertrodner als Borke 
(Grind) erſcheint. Dieſer in Württemberg unter dem Namen Regen⸗ 
faͤule bekannte Hautausſchlag iſt vorübergehend, ohne allen Nach⸗ 
theil fuͤr die Schafe, und erfordert zu ſeiner Beſeitigung kein weiteres 
Mittel, als daß die Thiere nicht ferner dem Regen ausgeſetzt blei— 
ben, wo alddann die Entzündung fich verliert, die trofene Borke von 
der Haut emporgehoben wird, die Haut aber unter leichter Ab⸗ 
fhuppung ihre natürliche, gefunde Befchaffenheit wieder annimmt, 
fo wie auch die frifch nachgeichobene Wolle ihre regelmäßige Vils 
dung und Glanz befommt. 

$. 3. Wenn nun ſolche mit der Negenfäule behaftete Schafe 
fortdauernd ungänftiger Witterung ausgefegt bleiben, fo fteigert fich 
der entzündlich krankhafte Zuftand der Haut. Beſonders bei früher 
. Beſpringen gebrauchten Stöhren, galtgehenden alten Schafen mit 
eichtem Fell ꝛc. zeigt fih die Haut wäßrig (ddomards) angefchwols 
len, mißfarbig, endlich blaugrünlicht, unter welchen krankhaften 
Erfcheinungen die Bildung der Kräg:Milbe erfolgt. Die einmal 
durch Selbftbildung entftandene Milbe pflanzt fidy durch Paarung 
fort, und vermehrt ſich unter günftigen Verhältniffen bei feucht: 
warmer Witterung in kurzer Zeit auf außerordentliche Weiſe. 

Erft mit der Bildung diefer Milbe wird die Negenfäule zur 
Raude. An den raudigen Stellen erfcheint die Haut mißfarbig, 
Aufgedunfen, blaugränlicht und näffend. 

Die Schafe fuchen ſich mit MWohlbehagen an harten Gegen: 
ftänden zu reiben, und bei genauer Unterfuchung entdedt man an 
ſolchen krankhaft veränderten Hautftellen die Milben. Durch das 
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beſtaͤndige Nagen der Milben ſondert ſich fortdauernd mehr oder 
minder ſerdſe Feuchtigkeit ab, welche die Wolle verklebt und, ver- 
trocnet, die befannten Raudeborfen bildet. 

Zugleich erfcheint die Wolle matt, glanzlos, verwirrt, ihrer 
Elafticirät beraubt, und leicht ausgehend. Wanı die Milben, welche 
ihre Gegenwart auf die befchriebene Weiſe auf der Haut zu erfen- 
nen geben, fich paaren, fo legt die trächtige Milbe ihre Eier in die 
Haut nieder. gen bis zwoͤlf Tage nach dem einige Tage dauern: 
den Paarungsakte bemerft man ein oder mehrere Kudtchen in der 
Haut, wo dann unter den oben befchriebenen Veränderungen die 
jungen Milben zum Borfchein kommen. 

Indem die Milben fit) von den zernagten Stellen allmäh!ig 
auf andere gefunde Stellen begeben, breiter fi das Uebel immer 
mehr aus. Die Haut an den verlaffenen Stellen wird nun troden, 
pergamentartig, und erfcheine mit Borken bededt und haarlos. 

4. Die Verbreitung der Schafraude durh Anſteckung 
wird einzig durch Uebertragung von Milben oder Milben:Eiern vers 
mittelt, und die Anftedung geichieht bei der Neigung ber raudigen 
Thiere, fih an barten Gegenftänden zu reiben, wo dann Milben 
fi) anhängen, häufig mittelbar, ohne daß raudige mit reinen 
Schafen zufammen fommen. Da ferner feuchtwarme Witterung 
die Vermehrung der Milben fehr begänftigt, fo hängt bievon vors 
ag die fchnellere und größere Verbreitung des Uebels ab, fo wie 
m Gegentheil bei trockener, befonderd Falter Witterung, die erft 
im Beginnen begriffene Raude bei einer Heerde nur langfame Fort: 
ſchritte macht und einige Zeit leicht überfehen werden kann. 

$. 5. Diefe früher von dem Ober: Medicinalrath Dr. Walz 
gemachten Beobachtungen —— 

(Natur und Behandlung der Schaf-Raude von Ober⸗ Medi⸗ 

einalrad Walz, mit Abbildungen von Kräg: Milben. 

Stuttgart 1809) 
wurden durch feit mehreren Jahren wiederholte Verſuche 
auf der 8. Thier:Arzneifchule volllommen beftätigt. Traͤch— 
tige Krägmilben, auf Schafe Übergetragen, erzeugten unter den oben 
angegebenen Erfcheinungen die Raude, nachdem aber durch tägliche 
Befichtigung alle vorhandenen Milben entfernt worden waren, ers 
folgte ohne alle Anwendung von Arzneimitteln vollkommene Heilung. 
Im entgegengefegten Falle Eonnte ohne Webertragung von Milben 
oder Milbenetern feine Anſteckung bewerkftelligt werden. Das Uebel 
ift ſomit als ein reines Hautleiden, wobei zunächft die Gefundheit 
des Thieres nicht geftdrt ift, zu betrachten. Das Fleiſch raudiger 
Schafe ift daher auch, wenn fonft die Thiere gefund find, für die 
menfchliche Gefundpeit ohne allen Nachtheil genießbar. 


1. Bon der Behandlung der Schaf:Raude. 


$: 6. Durch ein auf diefe Natur der Schafraude ſich gründen: 
des Verfahren wird der Gefahr, weldye Durch fie den Schafheerden 
droht, mit Sicherheit entgegen gewirkt, Wird, wenn bei gehdriger 
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Aufmerkſamkeit auf die Reinheit der Haut der in einer Heerde befinds 
lichen Schafe an einem einzelnen hier irgend eine zweifelhafte, 
verdächtige Stelle auf der Haut wahrgenommen wird, ſolches ſo⸗ 
gleich abgefondert, und ohne Anwendung irgend eined Arznei: 
mitteld mehrere Tage beobachtet; fo wird man bei diefem einfachen 
Verfahren bald Gewißheit darüber erhalten, ob die kranke Stelle 
fi zur Milben: Raude ausbilde, oder ob es irgend ein anderer 
nicht anſteckender (flechtenartiger) Ausfchlag fey. Wird zugleich 
die Aufmerkfamkfeit auf die Heerde verdoppelt, und fofort jedes 
weitere, fidy durch Unruhe, Reiben und Schlagen, durch eine vers 
änderte, erhobene Mollftelle ꝛc. verdächtig zeigende Xhier fos 
gleich genauer unterfucht, und nad) Umftänden gleichfalld abges 
fondert, fo wird man, wenn aud) wirklich, das Dafeyn der Raude 
erwiefen würde, in vielen Fällen den Vortheil erreichen, das Uebel 
wenigftend fhon in feinem Entftehen zu erftiden. 

. 7. ©o leicht es indeffen ift, bei dem erften Erfcheinen der 
Raude ihre Weiterverbreitung durch fchleunige Abfonderung einzelner 
raudigen Thiere zu verhindern, fo wenig ift dieſes Verfahren, wenn 
einmal das Uebel unter einer Heerde allgemeiner geworden ift, 
anwendbar. Im Gegentheil gebietet daun die allgemeine Sicherheit 
der Schäfereien, daß ohne Verzug alle Thiere, die zufammen 
inEiner Heerde gelaufen, und mithin alle mehr oder weniger 
der Raude verdächtig find, gleichzeitig der Behandlung unters 
worfen werden. 

$. 8. Bei der Behandlung der Schafraude kommt ed nun 
darauf an, ein die Milben jamt ihren Eiern tbdtended 
Mitrel auf eine Weife in Anwendung zu bringen, wodurd) 
ihre Zernichtung möglichft gleichzeitig und ohne Nachs 
theil für die Thiere felbft bewerfitelligt wird. 

$. 9. Zu diefem Zwecke hat ſich folgende Mifhung von 
thieriſch- und vegetabilifhebrenzlihtem Dele in Vers 
bindung mit einer laugenartigen Fluͤſſigkeit, am zweck— 
mäßigften als Bad angewender, durch vielfältige Erfahrung volles 
fommen erprobt. 

Vier Theile (4 Pfund) frifch gebrannter Kalk werden allmähli 
mit hinlaͤnglichem Waffer zu einem dünnen Brei abgeldfcht, hierau 
5 Theile (5 Pfund) Potaſche hinzugefegt. Nach erfolgter Auflöfung 
werden num unter beftändigem Umrühren 6 Theile (6 Pfund) ſtin⸗ 
kendes Hirfchhorndl und 3 Theile (3 Pfund) flüffiger Schiffstheer 
nady und nach beigemifcht, und zuletzt 200 Theile (200 Pfund) 
Rindsharn (Miftjauche) hinzugeſetzt. 

Dieſe mit Sorgfalt bereitete Miſchung wird bei der Anwendun 
ald Bad mit 800 Theilen (800 Pfund) Waller verdännt, Na 
Umſtaͤnden, und namentlich wenn nur einzelne Stellen ded Körpers 
damit gewafchen werden, genügen 600 Theile Waffer zur Verdünnung. 

$. 10. Iſt die Zahl der zu behandelnden Schafe betr aͤcht⸗ 
lich, fo finder die Behandlung ——— Weiſe flart; ein 
erwa 600 Pfund Waſſer faſſender hölzerner Zuber wird mir Waller 
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Cim Winter mit heißem Waſſer erwaͤrmt) fo weit gefüllt, daß ein 
Schaf bequem darin eingetaudyr werden kann; von der ohne Waffer 
zubereiteren Slüffigkeit wird nach dem oben angegebenen Verhaͤltniß 
die erforderliche Menge binzugefegt, und das Ganze unter einander 
gerührt. Auf ein (gefchorenes) Schaf werden von dem ganzen 
Gemenge im Durchſchnitt etwa 2 Pfund erfordert. 

wei Männer ergreifen nun ein Schaf, fo daß der eine den 
Kopf und die Vorderfüße, der andere die NHinterfäße feithält, und 
tauchen hierauf, den Rüden des Thiers abwärts gewandt, daffelbe 
fo ein, daß es an allen bewollten Stellen naß wird, ziehen es in 
die Höhe, laffen die in größerer Menge abfließende Fluͤſſigkeit ab: 
laufen, ſchwingen bierauf das Schaf fchnell in einen nebenftehenden 
leeren Zuber, druͤcken alle entfernbare Fluͤſſigkeit mit den Händen 
ab, wodurch folche der Haut gehörig genähert wird, und bemühen 
fih, vorhandene Borken aufzulodern. Alle auf diefe Weife beban: 
delten Schafe werden entweder in einen geräumigen Stall oder 
fhattigen Plag gebradht, um allmählig abzutrodfnen; vor Regen 
müffen fie während der ganzen Behandlung möglichit geſchuͤtzt werden. 

‚$. 14. Bei forgfältiger Vornahme ded Bades, und wenn die 
Thiere nicht beregnet werden, reichen in der Regel drei Bäder, 
nämlid am erſten, achten und fünfzehnten Tage vorgenoms 
men, vollflommen bin, um alle auf und in der Haut befindlichen 
Milben famt den Milben: Eiern zu tddten. Außerdem aber, und 
wenn insbefondere die Haut mit vielen und dichten Borken bededt 
ift, die Thiere beregnet werden ıc., ift ein fruͤheres und dfteres 
Eintauchen erforderlich. . 

F. 42. Um ſich eines baldiaen, günftigen Erfolgs der Eur zu 
verfichern, ift befonders darauf Rüädficht zu nehmen: 

4) daß beim Eintauchen in die vorfchriftmäßig bereitere Flüffig- 
keit ſolche mit der ganzen Hautflaͤche des Thiers in genaue 
Berührung gebracht, und die Borken erweicht und mög: 
lihft entfernt werden, wozu bei einer langen und dichten Wolle 
deren vorherige Abnahme fehr fdrderlich ift; ferner 

2) daß in der Zwifchenzeit von einem allgemeinen Bad zum 
andern, fowie überhaupt während der ganzen Behandlung die dabei 
befchäftigten Schäfer eine genaue Aurficht über fämtlihe Thiere 
führen, um ndthigenfalld einzelne verdäctige Stellen, wo 
etwa dad Bad nicht gehdrig eingedrungen feyn follte, und die fich 
durch Unruhe, Reiben und Schlagen des Thiers bemerflich machen, 
oͤfters mit der verftärften Fluͤſſigkeit zu befeuchten, 
oder das einzelne verdächtige Thier in die gewbhnliche Fluͤſ— 
figfeit befonders einzutauden. 

Einzelne nur einigermaßen verdäcdtige Thiere find 
theils wegen der leichtern Ueberficht, theild aber auch, um dadurch 
die bereitö geheilten Thiere vor neuer Anſteckung zu ſchuͤtzen, ab: 
gefondert zu halten. . 

$. 435. Derjenige, welcher die Behandlung zunächft leiter, hat 
vor jedeömaliger Bornahme eines allgemeinen Bades zu unterfuchen, 
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in ‘wie weit die Heilung Fortfchritte gemacht bat, um hienach die 
etwa weiter erforderliche Behandlung beftimmen, fo wie die vdllige 
Heilung und damit die Beendigung der Behandlung ers 
meflen zu koͤnnen. 

Wenn von. dem legten allgemeinen Bad an gerechnet 
während 3 bis 4 Wochen ſich bei feinem der in Behandlung 
eftandenen Thiere die geringfte Spur von Milben mehr zeigt, fo 
ann man der Heilung der Heerde verfichert feyn. 


3130. 
Königl. Verordnung, betreffend die Abänderung ber 
Verordnung vom 25. Mai 1826 über die Form und Die 
Berechtigung zu Abfaffung von Bitefchriften und andern 
Eingaben, | 
vom 50. März 1834 9), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Theild um einige fühlbar gewordene Mißftände in der Aus⸗ 
führung Unferer Verordnung dv. 25. Mai 1826 (Reg.Bl. S. 321) 
über die Form und die Berechtigung zu Abfaffung von Bittfchriften 
und andern Gingaben zu befeitigen, theild in gnädigfter Beruͤckſich⸗ 
tigung verfchiedener, von Unferen getreuen Ständen über un 
Gegenitand feiner Zeit Uns vorgetragenen "Wünfche und Bitten, 
haben Wir Und bewogen gefunden, die gedachte Verordnung, je: 
doch ohme Veränderung ihrer ald wohlthätig erprobten wefentlichen 
Richtung, einer Revijion unterwerfen zu laflen, in deren Gemäßheit 
Wir, unter Aufhebung der früheren Beroronung, nah Auhdrung 
Unferes Geheimen-Rathes, verordnen, wie folgt: 

F. 4. Wer Uns, Unferen Minifterien, den Gentral= und 
Kreid:Stellen ein Geſuch vorzutragen hat, dem ift, unter den nach⸗ 
folgenden Ausnahmen und näheren Beftimmungen ($$. 3, 5) ges 
ſtattet, ſolches bei dem zuftändigen Bezirksamte in eigener 
Perfon mündlich anzubringen. 

$. 2. Zuftändig ift dasjenige Bezirksamt (Dberamtögericht, 
Dberamt, Defanatamt, Sameralamt, Forftamt, Hütten: oder Salinen⸗ 
amt), in deffen Gefchäfrsfreis die anzumeldende Bitte nach ihrem 
Gegenitand einfchlägt. 

Bei ſolchen Angelegenheiten, die zu dem Gefchäftskreife der 
gemeinfchaftlichen Dberamtögerichte oder Oberämter gehdren, ift 
immer der weltliche Beamte anzugehen, welcher das Protokoll 


808) Reg-Bl, ©. 327. S. Verorbnungen v. 40. Mai 1807 und 20, Juni 1817. 
Reyſcher'd Gefepfammlung. XV. Bd, ». Abth. 71 
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aufzunehmen ($. 5) und folches dem Dekan oder deffen Stellvers 
treter mitzutheilen hat. 
$. 3. Der Bezirföbeamte hat den Vortrag des Bittftellerö zu 
Protokoll zu nehmen, legteres von demfelben unterzeichnen zu laflen, 
und — ſeine eigene Aeußerung uͤber das vorgebrachte Geſuch 
anzuhaͤngen. 
Hiernaͤchſt iſt daſſelbe in der aus der Beilage Lit. A erfichtlis 
chen, einfachen Form an die geeignete höhere Behoͤrde einzuſenden. 
Sind die Umftände, welche der mündlichen Erzählung des Bitts 
ftellers zu Grunde liegen, fehr verwickelt, oder ift diefe fo dunkel, 
daß der Beamte hiedurdy die ndthige Aufklärung nicht erhält, fo 
kann er den Bittfteller anmweifen, eine verftändliche Darftellung des 
Faktums fchriftlich beizubringen. 
Dem Ermeffen des Bezirföbeamten bleibt es nad) Befchaffenheit 
ber Sache überlaffen, entweder eine Abfchrift oder einen Auszug 
ded aufgenommenen Protofolls bei den Amts-Akten zuräczubehalten. 
G. 4. Für das faum gedachte Gefchäft fteht den Bezirfsämtern 
jeder Kategorie irgend ein Gebihrenbezug (mit Vorbehalt des Porto= 
Erfaßes) nicht zu. 
Eine Uebertretung dieſes Gebots ift nach den Vorfchriften des 
V. DOrganifations:Edift vom 51. Dezbr. 1818, $. 24 ff. zu ahnden. 
$. 5. Die protofollarifhe Aufnahme von Gefuchen durch Die 
Bezirksämter ift unzuläßig: 

a) bei Gegenftänden, welche nad) Maßgabe der vorliegenden 
Geſetze und Verordnungen bei den Gerichten durch Öffentliche 
ek vorjutragen oder überhaupt prozeſſualiſcher 

atur find; 

b) bei Befchwerden ‚gegen — Bezirksamt, welches an ſich 
als zuſtaͤndig zu betrachten wäre. 

In den fo eben berührten Fällen dürfen die Eingaben nur 
ſchriftlich —— werden. 
.6. Sn Straf: und Civil-Recursſachen ſteht den Parteien 
frei, innerhalb der für die Recurs-Ausfuͤhrung beftimmten Zeit, flatt 
jener die einfache Angabe ihrer Befchwerde mit der Erklärung, daß 
fie höheres Erkenntniß nach der Lage der Sache crwarten, dem 
Bezirksamt zu Protofoll zu geben. 
Gemeinderärhen ift es geftattet, in ſolchen Sachen einen Aus: 
du ‚aus ihrem Protokoll, welcher entweder eine Submiffion auf die 
ereitö verhandelten Alten, oder in einfachen Fällen das, was fie 
für ihre Befchwerde vorbringen wollen, enthält, ftatt der Beſchwerde⸗ 
— — dem Bezirksamt binnen der Recurs-Ausfuͤhrungsfriſt 
zu uͤbergeben. 
$. 7. In andern als in den F. 5 erwähnten Fällen, hängt es 
von dem Betheiligten ab, ob er ſich des mündlichen oder fhriftli= 
chen Vortrags bedienen will. 
$. 8. Bei den fchriftlichen Eingaben, es mögen folche an Uns 
oder an eine Unferer Königlichen Stellen gerichtet feyn, gilt die 
Regel, daß fie von Jedem, der feine Gedanken in einem fchriftlichen 


Kdnigl. Verordnung vom 30. März 1854. 41125 


Aufſatze verftändlich und geordnet vorzutragen weiß (orgl. $$. 16, 17), 
für fi oder einen Andern abgefaßt werden koͤnnen. 

Eingaben, denen ed an einem foldhen Vortrage fehlt, find zur 
Verbeſſerung zuruͤckzugeben. 

Jedoch ſind alle, auch die auf widerrufliche Weiſe angeſtellten 
Staatsdiener, vorbehaͤltlich der Beſtimmung des $. 17, für 
irgend einen Dritten, mit Ausnahme derjenigen, welche ſie geſetzlich 
zu vertreten haben, Eingaben zu verfaſſen nicht befugt ). Ober⸗ 
Amtsaktuare, Kameralamtd:Buchhalter und Forſt⸗Aſſiſtenten dürfen 
in feiner, einen Untergebenen des Amts, bei welchem fie dienen, 
berührenden Angelegenheit Eingaben verfaffen. 

$. 9. Wenn Femand für einen Andern eine Eingabe verfaßt, 
fo ift am Schluffe derfelben (linter Hand) der Name, der Stand 
und der Wohnort des Verfaſſers, fo wie der Berrag der für die 
Abfaſſung angefegten tarmäßigen Gebühr anzugeben. 

Im Falle einer vertragsmäßigen Erhöhung der tarmäßigen 
Gebühr ($. 10) har der Berfaffer gleichwohl den Betrag der lets 
— Gebühr, am Schluſſe der Eingabe, in Zahlen zu bemers 

en und dabei von der Partei unterfchriftlid, nah Maßgabe des 

ormulard Lit. B, anerkennen zu laffen, daß eine Uebereinkunft 
tatt gefunden, dem Glienten aber zuvor jener, Betrag erdffnet 
worden ſey. 

Iſt die Eingabe vom Bittſteller felbft verfertigt, fo hat er an 
der bezeichneren Stelle die Worte „ſelbſt verfaßt“ beizufügen. 

$. 410. Die Gebühr für dergleichen Eingaben wird dahin fefts 
gelegt, dag mit Einfchluß aller Neben: Verrichtungen und Auslagen 
(uamentlic der Audienz, des Papierd und der KReinfchrift), 

a) für den erften Bogen vierzig Kreuzer, 

b) für en folgenden Bogen dreißig Kreuzer zu entriche 
ten find. 

Für Erinnerungs: Eingaben wird nur die Hälfte vor: 
ftehenvder Sätze bezahlt. 

" Die Reinfchriften dürfen nicht ungebuͤhrlich ausgedehut wers 
den, und ed müffen auf eine Seite mindeftens zwanzig Zeilen 
und in eine Zeile (die Zeilen der Rubrik ausgenommen) nicht 
unter zwölf Sylben zu ftehen fommen. 

Jedoch ift nicht nur für Reifen, das Leſen ausführlicherer Als 
ten, Gorrefpondenz und andere außerordentliche Bemühungen, eine 
befondere Anrechnung zuläßig, fondern es wird auch den Parteien 
geftattet, mit den Schriftverfaffern über eine von der Tare abweis 
chende (höhere oder geringere) Belohnung rn Aare 

$. 14. Ihre fchriftlichen Eingaben haben die Bitrfteller dem 
zuftändigen ($. 2.) Bezirfdamte zur Beiberichts s Erftattung und 
Einfendung an Uns oder an Unfere Behdrden zu übergeben. 


809) Die Notare find vermöge des Notariats-Edikts zu Abfaſſung von Bitt⸗ 
fhriften unzweifelhaft befugt. Juſtiz-Miniſt.⸗Erlaß vom 29. Aug. 1858. 
GBerichtögefege IV. 2267. 
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Es koͤnnen bdiefelben jedoch ohne diefe Dazwifchenfunft unmit: 
telbar an Und oder an die Behoͤrde, für welche fie beftimmt find, 
abgefendet werden, wenn fie nur eine Erinnerung (Monitorium) 
oder eine Beſchwerde über das zuftändige Bezirksamt oder höhere 
Stellen enthalten. 

$. 42. Der Schriftverfafler, welcher ed ganz oder theilweiſe 
unterläßt, feinen Namen, Stand und Wohnort, ingleichen den Ber 
trag der Gebühr, fo wie betreffenden Falles die, durch Unterfchrift 
der Partei zu befräftigende, Bekanntmachung des geſetzlichen Be: 
trags an diefelbe, am Schluffe der Eingabe zu bemerken ($. 9.), 
—8 in eine Strafe von drei Gulden, die von der Stelle an: 
gefegt wird, an welche die Eingabe gerichtet worden, 

Diefelbe Strafe wird auch gegen den Bittſteller verhängt, 
wenn er die von einem Andern aufgeſetzte Schrift, als von ſich 
felbft verfaßt, bezeichnet. 

$. 13. Wird mehr als die (6. 10.) erwähnte Gebühr in Ans 
rechnung gebracht, ohne daß eine höhere Belohnung durdy Ueber: 
einfunft feftgeftellt worden wäre, fo ift von dem Schriftverfafler, 
der bei einer größeren Weberjchreitung von der Behörde ($. 12.) 
noch überdieß mit einer Ordnungsftrafe belegt werden Fann, das 
ungebuͤhrlich Bezogene zurüdzugeben, | 

Unrichtige Angaben der tarmäßigen Gebühr, infofern fie ben 
Verdacht einer betruͤglichen Abficht begrinden, fo wie Klagen ber 
Parteien wegen Ueberforderung, werden an die Gerichte zum ftraf: 
ae rg und beziehungsweife zum civilrechtlichen Verfahren ver: 
wiefen. - 

$. 44. Wenn der Bittſteller eine Eingabe dem züftändigen 
Bezirtsamte zur Beiberichts-Erſtattung nicht übergibt ($. 41.) 
fo ift derfelbe von der Behdrde, an welche jene gerichtet worden, 
in eine Strafe von Ein Gulden dreißig Kreuzer zu nehmen. 

$. 15. Bei Eingaben, die für Uns Selbſt beftimmt find, 
werden die vorbemerften Verfehlungen ($$. 12, 45, 14) von der 
Stelle gerügt, welcher Wir die betreffende Eingabe zugehen laffen. 

$. 46. Soviel die proceffualifhen und andere bei den Gerich⸗ 
ten einzureichenden Schriften belangt, die nach der beftehenden Ger 
feggebung durch Öffentliche Rechts-Anwaͤlte zu beforgen find; fo ver: 
bleibt es in Anfehung der Berechtigung zu Abfoffung derfelben fo: 
wohl, ald der hiefür anzufegenden Gebühren, bei den bisher gel- 
tenden Beftimmungen. 

$. 47. Eine weitere Ausnahme von der Regel der unbefchränk: 
ten Befugniß, fchriftliche Eingaben für Andere abzufaffen ($. 8.) 
tritt in Beziehung auf die Rekursfchriften in ftreitigen und Straf: 
Ndminiftrativ-Sachen ein, die bei den Mitrelftellen und höheren 
Behörden einzureichen find, indem zu deren Abfafjung nur 

4) die Profuratoren des Ober:Tribunals und der Gerichtöhdft; 
2) die Rechts:Confulenten, Rechts: Praftifanten und die imma: 
trifulirten Notare; 

5) die Gerichts: und Amtönotare und 
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4) die DVermwaltungs-Aftuare, beide (3 und 4) jedoch nur, fo 
lange fie als ſolche funftioniren, 
berechtigt find. | 

Für fich felbft, oder für diejenigen, die er gefeßlich zu vertres 
ten bat, Rekursfchriften aufzufegen, ift jedem geftattet, bei wel: 
chem die Vorausfegungen des $. 8. Abfaß A. zutreffen. 

$. 18. Würden, diefer Anordnung entgegen, andere als die 
vorgenannten Perfonen dergleichen Rekursſchriften abfaflen, fo ift 
von denfelben jedenfalld die hiefür empfangene Belohnung wieder 
einzuziehen und diefe den Parteien zu erftatten, welchen zugleich 
die Eingaben zuräczuftellen find, um ſolche in ordnungsmäßiger 
Form einzureichen. 

$. 19. Im Uebrigen finden iu Beziehung auf Rekursfchriften 
die Vorfchriften der 69. 9, 42, 43 der gegenwärtigen Verordnung 
ihre volle Anwendung. 

Ebenfo gelten die engen des F. 10 mit der einzigen 
Abänderung, daß an Gebühren für den erften Bogen, ftatt viers 
zig Kreuzer, Ein Gulden angefegt werden darf. 

Die Anordnung bes $. 44 wird nah Mafigabe der beftehens 
den Gefege dahin befchräuft, daß die Rekursfchrift, fo weit nicht 
die F. 6 erwähnte Erflärung vor dem Bezirksamt an die Stelle 
der Rekursfchrift tritt, von dem Nefurrenten zur weiteren Befdrs 
derung an diejenige Behdrde zu übergeben ift, welche ihm das Ers 
Fenntniß, durch welches er ſich beſchwert erachtet, erdffnet hat. 

Die Unterlaffung diefer letzteren Vorfchrift wird 

a) bei Civil-Rekurſen auf die im $. 14 feftgefegte Weife, und 

b) bei Straf:Refurfen mit dem Verluſte ded Beſchwerderechts 

‚ (GSefeg vom 26. Juni 41824, Regbl. S. 369, $. 19), 

geahndet. 


Die fämtlihen Minifter und Departements: Chefö ‚find mit 
Vollziehung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 


Gegeben, Stuttgart den 30. März 1834. 
Wilhelm. 
Fuͤr den Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten: 
Schwab. Bilfinger Schlayer. v. Huͤgel. Herdegen. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 


Der Staats-Sekretaͤr: 
Vellnagel 
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Formular A. 
Reutlingen 
den 4. Auguſt 1826. 
Vor dem DOberamtörichter N. 
in Betreff Es ericheint der nebengenannte 
der Bitte des Heinrih Goͤhler, Birrfteller und trägt vor: 
von Honau, um StrafsAuffhup. Durd) Erfenntniß des Criminal: 
Senats ded K. Gerichtäbofs zu 
Tübingen vom 415. Juli d. 
wurde ich wegen Körper: Verlegung 
zu einer viermonatlichen Arbeits: 
hausftrafe verurtbeilt. 
Meine Ehefrau ift feit act 
Zagen MWöchnerin; die Erndte be: 
ginnt auf unferer Marfung in 
der nächften Woche. 
An den Sch bitte in Berddfichtigung 
Griminal:Senat des K. Gerichte: diefer beiden Umftände um einen 
hofs zu Tübingen. Straf: Auffhub von ſechs Wochen. 
(Unterz.) Heinrid Göhler. 
0 (mit 2) Beilagen. 


Yeußerung ded Beamten. 


- eingezogenem Berichte find die vorgetragenen Umftände 
wahr. 
Da Goͤhler Vater von ſechs umerzogenen Kindern ift, auch 
den Ertrag bedeutender Feldgüter einzubeimfen bar; fo ift von feiz 
ner gleihbaldigen Abführung in das Arbeitshaus ein bedeutender 
Nachtheil für fein Hauswefen zu beiorgen, wobei ich noch zu be: 
merken habe, daß fein fonftiges Prädifar fehr gut ift und fein Ge: 
ſuch auch von diefer Seite empfehlenswerth erfcheint. 
Mid damit ıc. 
den 
Dberamts: Richter 
N. 


Formular B. 
Die Anweifung zum Beibericht, 
und daß über die Belohnung des 
Echriftverfafferd eine befondere 
Uebereinfunft Statt gefunden, zus 
vor jedoch der Taxe: Betrag von 
—:+ .. mir befannt gemacht wor: 


den, 
T. (Cafpar Rommel.) 
Zur Beglaubigung; 
die KanzleisDireftion des K. Juſtiz-⸗Miniſteriums: 
Herbort. 
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3131. 

Gemeinfhaftlihe Verfügung der Minifterien der 
Juſtiz und des Innern, betreffend den Verein zur Fürforge 
für entlaffene Straf-Gefangene, 
vom 41. April 1834 919), 





Die Minifterien der Zuftiz und des Innern haben aus dem 
ihnen von dem Central: Ausfchuffe des Vereins zur Fürforge für 
entlaffene Straf:Gefangene zur Einficht vorgelegten Rechenfchaftss 
Berichte über die erfte dreijährige Periode der Wirkſamkeit diefes 
Vereins, mit befonderer Theilnahme erfehen, daß die menfchen: 
freundlichen Bemühungen defjelben ſchon in jenem erften Zeit: Ab: 
fchnitte feiner Thätigkeir zu nicht unerfreulichen Ergebniffen ge: 
führt haben. 

Von den Beamten, welde fich den Zwecken des gedachten Ver: 
eind gewidmet, hat der Central-Ausſchuß den genannten Miniftes 
rien die hiernach Aufgeführten als diejenigen nambaft gemacht, 
weldye in Befdrderung der Vereinszwecke eine aufgezeichnetere 
Thätigkeit erprobt haben: — — — 

Da nun die Mitwirfung folcher Öffentlichen Diener, welche 
vermöge ihrer Stellung vorzugsweife Gelegenheit haben, die Bes 
mühungen des Vereins zu unterftügen, befonderd wuͤnſchenswerth 
erfcbeint; fo wird andurch, mit Allerböchfter Genehmigung Geis 
ner Majeftät des Königs, insbefondere den fämmtlichen Bes 
zirfsbeamten, fo wie den Orts- und Bezirks: Beiftlichen dringend 
empfoblen, zu Erreihung der Vereinszwecke fernerhin nach Kräf: 
ten beizutragen. 

Stuttgart den 44. April 1834. 

Schwab. Schlayer. 


— — — — 


3132. 


Miniſterial-Erlaß an die Kreis-Regierungen, die Unftatt: 
haftigfeit der Anforderung einer Receptions: Gebühr von 
unehelichen, durch nachfolgende Ehe der Eltern legitimirten, 
und Damit in das Bürgerrecht ihres Vaters eintretenden Kin: 
dern betreffend, 
vom 15. Mai 1834 ®'t). 





Der Regierung des N. Kreifes wird auf die mittelft Berichts 
vom 22. v. M. vorgelegte Frage wegen’ einer für unebeliche, durch 


810) Regbl. S. 353. 
8141) Normalienb. bes Minift. 
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nachfolgende Ehe ber Eltern legitimirte und damit in das Buͤrger⸗ 
Recht ihres Waters eintretende Kinder zu entrichtenden Aufnahme: 
Gebühr, Folgendes zu erfennen gegeben: 

Das Gefeg bezwedt die Gleichitellung der unehelichen mit 
ebelihen Kindern, und ed hat die früher zweifelbafte Frage: ob 
die Legitimation durch nachfolgende Ehe blos privatrechtlihe —, 
oder ob fie auch. Berhältniffe des dffentlichen Rechts betreffe, zu 
Gunften der Kinder entfchieden. Indeſſen beruht dieſe Gleichitels 
lung und Entfcheidung jedenfalld auf einer rechtlichen Fiktion, mag 
man nun von der Annahme ausgehen, daß die Ehe der Eltern, 
die erft kuͤrzere oder längere Zeit nachher zu Stande gefommen ift, 
fhon zur Zeit der Geburt des Kindes förmlich vollzogen gewefen, 
2 y der Annahme, daß das Kind erft während diefer Ehe ge: 

oren fey. 

Wenn der Art. 14. des Bürgerrechtö-Gefeed dem vorehelichen 
Kinde das Bürger: oder Beifigrecht in derjenigen Gemeinde zu: 
fpricht, welcher der Vater zur Zeit feiner Verehelichung 
angehdrt, fo liegt hiebei die Annahme der erft zu diefer Zeit, oder 
während der Ehe erfolgten Geburt zum Grund, und es ift damit 
entfchieden, daß nicht die bei der wirklichen Geburt beftandenen 
bürgerlichen Berhältniffe des Vaters für den Eintritt des Kindes 
Ziel und Maß geben. 

Mollte man diefen Eintritt des Kindes auf die Zeit feiner Ge: 
burt zuräcdatiren, fo würde daffelbe auch an den Ueberfiedelungen, 
die der Vater bis zur vollzogenen Ehe etwa gemadr bat, Theil 
nehmen und die Frage entichieden werden miffen, ob nicht wenig: 
ſtens fir diefe Ueberfiedelungen dad Receptiond:Geld auch für das 
Kind zu entrichten fen? 

Uebrigend erlangen nad) dem Gefetze vorebeliche Kinder durch 
die Heirath der Eltern dieſes Bürger: oder Beifißrecht von Recht: 
mwegen, ohne Aufnahme. Das Receptiond:Geld Aber ift eigentlich 
nur eine Folge der Aufnahme. Und wenn einheirarhende Frauens— 
————— nah Art. 30. des Geſetzes auch für diejenigen Fälle, 
n welchen folche Feiner fdrmlichen Aufnahme durch den Gemeinde— 
Rath bedürfen (Art. 26.), zu Entrichtung der bergebrachten Aufs 
nahme:Gebühren für verbunden erklärt werden; fo liegt eben darin 
das Anerfenntniß, daß da, wo eine befondere Aufnahme nicht noͤ— 
thig ift, auch die Anforderung eines Receptiond : Geldes nicht bes 
gründet, und das — der Frauens-Perſonen Verfuͤgte als Aus— 
nahme von der Regel zu betrachten ſey, die auf andere nicht aus: 
gedruͤckte a nicht bezogen werden Fann. 

Das Minifterium will diefem nach die geftellte Frage dahin 
beantwortet haben: daß vorehelichen Kindern der Eintritt in das 
Buͤrger- oder BVeifigrecht derjenigen Gemeinde, welcher der Vater 
ur Zeit feiner Berehelichung mit der Mutter diefer Kinder ange: 

drt, von Rechtswegen zufomme, und daß die Anforderung der 
fonft rechtmäßig hergebrachten Receptions : Gebühr in diefem Falle 
nicht ftatthaft ſey. 


— na — 
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3153. 


Auszug aus einem Erlaffe des K. Minifteriums des Sn: 
nern an die K. Kreis: Regierung in —, betr. die Befug— 
niß des Obmanns des Bürgerausfchuffes bei Abftimmungen, 


vom 45. Mai 1834 92). 





Der Kreis: Regierung wird hinfichtlih ded Rechts des Ob: 
manns eines Bürger: Ausfchuffes zur Stimmgebung zu erkennen 
gegeben, daß, da nach der in Württemberg beitehenden Praris fo: 
wohl, als nach den vorliegenden gefeglihen Beftimmungen (Eon: 
mun:Drdnung Gap. 1. Abſchn. 2. $. 3, und analog biemit des 
6. 19. des Verwaltungs:Edifts) dem Vorſtande eines Collegiums 
im Allgemeinen ein Stimmrecht nicht zufteht, derfelbe vielmehr 
nur im Falle der Stimmengleichheit eine entfcheidende Stimme bat, 
in Ermanglung einer entgegenftebenden gefeglichen Vorfchrift diefer 
Grundfag auch bei den Beſchluͤſſen des Bürger-Ausfchuffes in Ans 
wendung zu bringen ift. 


3134. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die Kreis: 

Regierungen, betreffend die Difpenfation von der Vorfchrift 

der Errichtung einer ganz maffiven Scheidewand zwifchen 
Haus und Scheuer unter Einem Dade, 


vom 21. Mai 1834 9%), 





In mehreren neuerlich Zur Erdrterung gefommenen Fällen hat 
fi) das Minifterium überzeugt, daß, ohne den Gebäudebefigern 
Beläftigungen in ihren landwirthſchaftlichen Einrichtungen aufzu: 
legen, und dfonomifhe Opfer zuzumurhen, die theild mit ihren 
Verhältniffen überhaupt nicht im Einklang fteben, theild nach den 
gemachten Erfahrungen nicht ald unbedingt durch die Rückfichten 
der Feuerpolizei geboten angefehen werden fönnen, eine Milderung 
des Gefeßes, fo lange ed nicht im Allgemeinen repidirt feyn wird, 
auf dem Wege der Difpenjation nicht erfchwert werden dürfe. 

Es ift hierin bei den neueften im N. Kreis vorgefommenen 
Geſuchen diefer Art von folgenden der dortigen Kreisregierung auch 


812) Erg.:Band zum Regbl. ©, 273. 
813) Normalienb. des Minift, 


1150 NRegierungs:Gefepe. 


für kuͤnftige Fälle ald Norm anpedeuteten Gefichtöpunften ausge: 

gangen worden: 

1) als Scheune im Sinne des Gefeßes ift nicht jeder in einem 
Wohnhaus zu Aufbewahrung von Felderzeugniffen und zum 
Aufenthalt des Viehſtandes beftimmte Gelaß zu betrachten. 
Kammern oder Bühnen, welche ald Heu: oder Fruchtböden 
dienen, Remifen, welche auch zum Drefchen benägt werden, 
Stallungen und dergleichen Fünnen, wenn fie zwifchen dem 
Wohngelaß eingefchoben find, und einen bloßen Nebengelaß 
bilden, nicht ald Scheunen in Betracht fommen; ihre Ab: 
fheidung dur) Brandmauern, ohne Berbindungsthüren, 
fällt mithin von felbft weg; 

2) felbft ſolche Gebäuderheile, welche durch die ganze Hoͤhe 
des Haufes für jene Zwecke beftimmt find, mithin zu ebener 
Erde Stallung und Tenne, in den obern Stockwerken aber 
Futter: und Getraideböden enthalten, laffen fi, wann fie 
fo ſchmal find, daß fie Fein für fich beftehendes Gebäude 
bilden fönnten, nicht als wirkliche Scheunen im eigentlichen 
Sinne behandeln. Auch bier muß man von einer Brands 
mauer abjehen, und ſich damit begnügen, wenn der bis in 
den Firft reichende Scheidegiebel auf der Seite des Wohn: 
hauſes durchaus wenigftens einen Decimalzoll dick gut über 
Holz verblender wird; Verbindungsthüren aber koͤnnen zus 
gelaffen werden, wenn fie nur 

a) nicht zwifchen der Küche und dem fogenannten Scheunen= 
Raume Statt finden, 
b) vom untern Hausgang in den Stall, oder in die Tenne 
führen, und in diefem Falle fo eingehängt find, daß fie 
nach jeder Erdffnung wieder von felbft ne oder 
fall fie in eine dem fogenannten Scheunenraum angehoͤ— 
rige Kammer führen würden, diefe Kammer gleich denen 

im eigentlichen Wohngelaffe mit einer gefchlierten Decke 

und gegen den übrigen fogenannten Scheunenraum mit 

gut verblendeten Riegelmandungen, deögleichen mit einem 
ſolchen Fußboden verfehen ift, welcher die Beforgniß des 

Durchfallens von Funfen aus den oben gebrauchten Lich- 

tern in die etwa unten befindliche Tenne oder Stallung 

hinreichend befeitigt. 

3) Iſt der Scheunenraum von folhem Umfange, daß er füg: 
lich ein felbfiftändiges Ganzes bilden Fünnte, fo darf von 
der Regel der Aufführung einer förmlichen Brandmauer zwi: 
ſchen demfelben und dem Wohnhanfe, jedenfalld nur gegen 
eine ſechs Zoll dicfe Uebermauerung des bis an den Firft 
reichenden Scheidegiebeld auf der gegen das Wohnhaus ge— 
richteten Seite diefed Giebeld, und zwar unter der Bedin— 
gung abgeftanden werden, daß Feine Längen : Verbindungss 
Hölzer irgend einer Art zwifchen Wohnhaus und Scheune 
durchlaufen, fondern folche, wenn fie je in diefer Art ange: 


c 


Nu) 
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bracht ſeyn follten, durchaus mit jener Uebermauerung buͤu⸗ 
dig abgeichnitten werden, damit, wenn je künftig im Wohn: 
Haufe ein Brand ausbrecdyen follte, die Möglichkeit gegeben 
ſey, die Mittheilung ded Brandes an den Scheunenraum 
ohne alle Schwierigkeit durch angemeffene Vorkehrungen zu 
verhindern. 
Verbindungsthären zwifchen dem Wohnhauſe und dem Scheu: 
nenraume find nur unter den zu 2) aufgeführten Vorausfegungen 
zu geitatten. 


— — — — 


3135. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Aufnahme unbemittelter an Verkruͤmmungen des Koͤrpers 
leidender Perſonen in die orthopaͤdiſche Heilanſtalt zu 
Cannſtadt, 


vom 23. Mai 1834 8%). 





Seine Kdniglihe Majeftät haben durch höchfie Ent: 
ſchließung vom 23. Februar d. J. zu genehmigen geruht, daß der 
Miethzins, welcher aus dem der ortbopädifchen gene, des 
Dr. Heine in Cannſtadt eingeraͤumten Staatsgebaͤude vertrags— 
mäßig zu entrichten iſt, zur Aufnahme und beziehungsweiſe zur 
Unterftüßung von unbemittelten Inlaͤndern Behufs ihrer Heilung 
in diefer Anftalt verwendet werde. 

Zur Vollziehung diefer wohlthätigen Abficht werden in Gemäß: 
heit weiterer Königlicher Entfchließung vom 21. d. M. nachfiehende 
Beftimmungen zur dffentlichen Kenntniß gebradıt: 

4) Aut Koften oder doch mit Unterftüßung des Staatd werben 
nur folde an Verkruͤmmungen des Kdrpers leidende Perfonen auf: 
genommen, welche 

a) wenigftens das fechöte Fahr zurückgelegt haben; 

b) deren Gebrechen die Fähigkeit zur Arbeit, beziehungsweife 
zur Erlernung und Ausübung eines Handwerks in höherem 
oder geringerem Grade entziehen, und 

c) welche die Heilungs: und Verpflegungsfoften in der Anftalt, 
ohne die Unterfiügung dffentlicher Kaffen, nicht aufzubrins 
gen vermögen. ; 

Perſonen, welche an drtlihen Uebeln der Glieder, wie Con 
trafturen der Gelenke, fogenannten Pferdefüßen, Klumpfüßen, Ver: 
biegungen der Knie: Gelenfe und äbnlichen Gebrechen leiden, wers 
den vor jenen, welde an einer Verkruͤmmung des Halfes leiden, 





— — 


814) Regbl. ©. 391. 
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und dieſe vor jenen, welche mit Verkruͤmmungen des Ruͤckgrats 
behaftet find, aufgenommen. Dabei wird übrigens auf das ju: 
gendlichere Alter und auf diejenige fonftige perfönliche Beſchaffen⸗ 
heit eines Leidenden, vermdge deren bei ihm die Heilung früber 
und ficherer, als bei andern, zu hoffen ift, Rüdficht genommen. 

Perfonen jedoch, deren Heilung bei einer einfachen Behandlung 
nach den Negeln der Kunft auch aufferhalb der orthopädifchen Anz 
ftalt bewirkt werden Fann, werden nicht auf Koften des Staates 
in die Anftalt aufgenommen. 

2) Die Aufnahme in die Heilanftalt auf Koften oder mit Un: 
terftägung des Staates ift bei der K. Regierung des Nedarkreiied 
in einer Bittſchrift nachzufuchen, welche dem gemeinfchaftlichen Be: 
zirksamte des Heimatorts zum Beibericht zuzuftellen ift. 

5) Als wefentliche Belege find diefer Bittſchrift, beziehungs- 
weife dem Beiberichte, — 

a) ein Zeugniß des Oberamtsarztes uͤber das Gebrechen und 

die Perſoͤnlichkeit des Aufzunehmenden; 

b) ein Zeugniß des Gemeinderaths uͤber ſeine Heimatangehd⸗ 
rigkeit und das Beduͤrfniß feiner oͤffentlichen Unterſtuͤtzung 
fuͤr den Zweck der Heilung. 

4) Das oberamtsaͤrztliche Zeugniß hat auf den Grund eigener 
Anſchauung und Erforfchung, nöthigen Falls unter Beiziehung des 
Sberamts⸗ Wundarzted, oder eines andern Chirurgen, die moͤglich 

enauefte Befchreibung des Uebel und feiner Dauer, das Ge 
hlecht und Alter des Leidenden, feine Leibesbefchaffenheit und all: 
gemeine fdrperliche Anlage, den Zuftand feiner Gefundheit und fe 
ner Kräfte, fo wie die vorangegangeyen Krankheiten zu enthalten, 
und über die Ausfichten auf Heilbarkeit des Gebrechens, fo mie 
folche nad) vorbemerften Umftänden, nach Familien= Anlage, nA 
früher angeftellten Heilverfucben oder nach fonftigen Ruͤckſichten zu 
beurtheilen find, ſich auszufprechen. 

5) Aus dem gemeinderäthlichen Zeugniffe müffen, neben der 
Heimat: Angehdrigkeit des Keidenden, die Vermdgend⸗Umſtaͤnde dei 
felben und derjenigen, welche die Verpflichtung zu feinem Unter: 
halte haben, ferner die Leiftungen der Gemeinde, welcher derfelbe 
angehört, oder Dritter für die Bewirfung feiner Heilung, oder, bie 
Gründe, welche feiner Unterftüßung aus den Mitteln der Gemeinde 
fir diefen Zweck entgegen ftehen, nicht weniger die Familien: Ber 
bältniffe deffelben, wonach der allenfallfige Werth feiner Arbeite 
Fähigkeit auch fir den Unterhalt Dritter zu bemeffen ift, und u 
Umftände erfehen werden können, welche dafür fprechen, daB der 
Kranke gerade zu denjenigen Arbeiten fähig gemacht werden foltt, 
welche er ohne Heilung feines Gebrechens nicht verrichten —* 
He nach dem höheren Grade, in weichem hieraus das Beduͤrfui 
einer Unterftägung des Kranken zum Behuf der Heilung AUF 
Staatömitteln ſich heraudftellt, wird die vorzugsweiſe Beruͤckſichti⸗ 
gung deſſelben bemeſſen werden. ch 

6) Nach Maasgabe der Anzahl der Nachſuchenden und na 
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der Beichaffenheit ihrer Verhältniffe wird aus dem hiezu beftimms 
ten Hauszins der orthopädifchen Anftalt von jährlichen 600 fl. 
entweder der gefammte Aufwand für einzelne Gebrechliche, oder ein 
Beitrag zu demfelben verwilligt. 

So oft eine folche Unterftügung durdy den Austritt eined bis: 
ber im Genuffe geftandenen Gebrechlihen aus der Anftalt erledigt 
wird, findet, (eier geeignete Bewerber dazu vorhanden find, ſo⸗ 
gleich eine neue Verleihung flatt. 

Die Bewerbung um Aufnahme in die Anftalt und beziehungs— 
weife um gänzliche oder theilweife Beftreitung der Heilungs- und 
Derpflegungstoften Fann zu jeder Zeit gefchehen. 

7) Eine theilweife Uebernahme der Heilungd: und Berpfles 
gungsfoften auf den Staat wird nur für ſolche Gebrechliche be: 
willigt, in Beziehung auf weldye nacdhgewiefen wird, daß der übs 
rige Aufwand von Seite ihrer Gemeinde oder von Seite Dritter, 
die fich dazu verbindlich gemacht haben, beftritten werde, fo weit 
nicht die etwa verfügbaren eigenen Mittel des Gebrechlichen oder 
derjenigen, die zu feinem Unterhalt verpflichtet find, dazu hinreichen. 

8) Für diejenigen, die in der orthopädifchen Anftalt auf Rech— 
nung von &emeinden- (der Stiftungs- oder anderer Ortskaſſen) 
oder auf Rechnung oder doch mit Unterftüßung des Staates be: 
handelt und verpflegt werden, ift dem Dr. Heine dem Jahre 
na 

für Arztliche8 Honorar und für Hausmiethe 50 fl., 
für vollftändige Verpflegung, Bedienung, Waͤſche, Ma: 
ſchinen, Arzneien-und alle fonftigen Erforderniffe 225 fl. 
je für eine Perfon zu entrichten 9), 


815) Hiezu wurde nadıträglih am 46. Juli 1834 befannt gemacht, daß 
4) „unter den Grforberniffen, für welche die Vergütung auf jähr: 
lihe 225 fl. fi berechnet, nid;t begriffen find: 
der Arzneibedarf bei Krankheiten, welche den Gebrechlichen in der Anz 
ftalt befallen, 
ber etwaige Bedarf an Wein, 
der Aufwand für Kleider oder Leibweißzeug, 
der Schul:Unterridt, und 
das Begräbniß in Sterbfällen. 

Auch werden die gebrauchten Mafchinen den Kranken bei der Ent: 
laffung aus der Anftalt nicht ohne befondere- Vergütung nad) Haus mit: 
gegeben, 

Für die Koften jener Bedürfniffe haben daher, ſoweit fie unvermeib: 
lich ſeyn follten, diejenigen, denen ber Unterhalt des Kranken obliegt, nö: 
thigenfalls feine Heimath-⸗Gemeinde, befonders zu forgen. 

Dagegen ift als durdy die jährlihe Summe von 225 fl. erfegt zu 
betrachten: der Aufwand auf Koft, Walch, Wärter, wundärztlihen Ge: 
bülfen, Bäder, Mafchinen, Bett und Meubles, bdeögleichen auf Deigung 
und Beleudhtung in den Winter:Monaten, 


* 
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9) Ein in die Anftalt auf Rechnung des Staatd aufgenom: 
mener Sebrechlicher bleibt im Genuffe diefer Wohlthat, bis das 
Heilverfahren, dem er unterworfen worden, al& vollendet erfannt ift. 

410) Die Einlieferung der Aufgenommenen muß auf denjenigen 
Termin, der den Berheiligten gleichzeitig mit der Nachrichr von 
der erfolgten Aufnahme durch das gemeinfchaftliche Bezirfdamt ber 
zeichnet werden wird, ohne dießfallfige Unterftügung aus Etaatt: 
Mitteln bewirkt werden. 

Unterbleibt die Einlieferung, ohne daß eine Entſchuldigung deß— 
halb einfäme, welche für genügend erkannt würde, fo wird dieß 
als ein Verzicht auf die Wohlthat angefehen, und die lettere auf 
einen Andern übertragen. 

414) Wird nach vollendetem Heilverfahren der Aufgenomment 
nicht an dem voraus beftimmten Tage aus der Anftalt wieder ab: 
geholt, fo wird er auf Rechnung der Gemeinde, der er angehbdrt, 
in feinen Heimatort zuricgebracht. 

Die gemeinfhaftliben Bezirfsämter haben dafür beforgt zu 
feyn, daß vorftehende Beftimmungen- durdy die Drtöbehdrden zur 
Kenntniß derjenigen, die im Fall feyn follten, Gebrauch davon zu 
machen, gebracht, und die Gefuche derjenigen, welche ſchon bei der 
erften Aufnahme Beruͤckſichtigung wuͤnſchen, innerhalb vier Wor 
hen an die K. Regierung des Neckarkreiſes eingefandt werden. 

Stuttgart den 23. Mai 1854. - 

Schlayer. 


3136. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, den Aufenthalt 
in den Gemeinden des Koͤnigreichs betreffend, 


vom 29. Mai 1834 816), 





Unm die Gemeinderäthe des Königreich in den Stand zu fe 
Ben, die ihnen nach Art 44 des revidirten Gefeßes über das Ge: 
meindes Bürgers und Beiſitz-Recht vom 4. December v. 3. zuſte⸗ 
hende Einfprache gegen die MWohnfignahme von Fremden 5 
auszuuͤben, wird zur allgemeinen Nachachtung verfügt, und bezie— 
hungsweiſe aufs Neue eingeſchaͤrft: 


— 





2) An der Erfag:Summe von 225 fl. iſt auf jeden Sommer-Monat 
17 fl. 10 Er. 


auf jeden der angenommenen fieben Winter: Monate (v. 4. Oft. bie 50. 
19 fl. 52 fr. 
April) zu rechnen.’ 
816) Regbl, S. 401. 
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41) Von der Beherbergung ortöfremder, inn= oder ausländifcher 
Perſonen ift von dem beberbergenden Wirth oder Privaten, oder 
wenn der Fremde eine eigene Wohnung gemierhet hat, von dem 
KHauöbefiger am Tage der Ankunft, oder, wenn biefelbe erft am 
Abend erfolge, am Morgen des folgenden Tages bei Strafe, der 
Drtspolizeibehörde Anzeige zu machen. (General:Refcript vom 5. 
Januar 1758. General:Verordnung vom A1. September 1807, $. 12.) 

Diefe Anzeige muß den Namen, den Stand oder dad Gewerbe, 
den Wohnort, den Zweck und die wahrfcheinliche Dauer des Aufs 
enthalt der fremden Perſon enthalten, und im Falle einer Vers 
längerung der Anfangs angegebenen Aufenthalts-Dauer wiederholt 
werden. Don der re: ern ift ein tabellarifches Re— 
gifter Über diefe Anzeige zu führen. 

2) Fremde, welche in einem Orte entweder ein unzünftiges 

Gewerbe treiben (allgemeine Gewerbe-Ordnung vom 22. April 1828, 
$. 2. Snftruftion für die Anwendung derfelben vom 6. Juni 1828, 
66. 4—7), oder für den Zwed ihres längeren oder Fürzeren felbftz _ 
ftändigen Aufenthalts fiy in einem Privathaufe einmiethen wollen, 
haben hievon dem erften Orts-Vorſteher Anzeige zu machen, und 
auf Verlangen defjelben ſich über den Befiß eines andermärtigen 
Gemeinde-Genoſſenſchafts-Rechts, wofern ibnen nicht eine gefeßliche 
a von dem perfdnlichen Gemeinde-Verband zufteht, auszus 
weifen. - 
3) Die befonderen Polizei-Verordnungen über den Aufenthalt 
von J—— in der Reſidenzſtadt Stuttgart bleiben, fo wie die - 
dießfälligen Statute anderer Orte, in fo weit fie den vorftehenden 
Beftimmungen nicht zumiderlaufen, auch fernerhin in Kraft. 

Stuttgart den 29. Mai 1854. 

Schlayer. 


3137. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
tungen, betr. die Mitwirkung der Grenz-Zollaͤmter in Hand: 
habung der Paßpolizei, 
vom 31. Mai 1834 97), 





Hinfichtlih der Mitwirkung der Grenz-Zoll-Aemter zur Hand: 
babung der Paß-Polizei ift auf diſſeitige Veranlaffung der in Abs 
fehrift bier beigefchloffene Erlaß der Zolldirection an die Haupt— 
Zoll-⸗Aemter an der Grenze ergangen. 

Die Kreisregierung wird beauftragt, von dieſem Erlaffe die 
betreffenden Bezirköpolizeiämter ihres Kreiſes in Kenntniß zu fegen, 


817) Normb. d. Minift, d, Innern. 
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und fie im Uebrigen anzuweiſen, von der Ermaͤchtigung, die ortd: 
vorfteheramtliche vorläufige Grenz: Vifirung auf den Grenz: Zoll: 
Beamten zu übertragen, nicht ohne dringende Gründe und nidt 
ohne Kognition der Kreisregierung Gebrauch zn machen. 

Der Vorfteher ded Grenzorts oder der für denfelben functioni— 
rende Zollbeamte ift ermächtigt, einen mit vorfchriftmäßigem Aus: 
weis über feine Perfon nicht verfebenen oder einen in die Kategorie 
derjenigen Ausländer, welchen felbit im Falle des Befitzes folder 
Ausweife nah $. 7 der Verordnung v. 44. Sept. 1807 u. $. 7 der 
Juſtruction des Landjäger- Corps dv. 5. Juni 1825, ferner nad $.1 
und 2 der Verordnung dv. 26. April 4827 und $. A der Miniſt. 
Verfügung v. 19. Septbr. 1831 der Zutritt in das diffeitige Staatd- 
Gebiet nicht geftatter werden foll, gehdrigen Reifenden über die 
Grenze zurücdzuweifen, im Berufungs= oder Anſtands-Falle hat er 
jedoch die Entfcheidung dem vorgefeßten Bezirks-Polizei-Amt, an 
welches dem Neifenden nöthigenfalld polizeiliche Begleitung beizu: 
geben ift, anheimzuftellen. 

Dem zugelaffenen Reifenden bezeichnet der Ortsvorſteher edet 
deffen Stellvertreter in feiner Legitimationd-Urkunde das naͤchſit 
Bezirks: Polizei-Umt, welchem er ſich zu — dieſer Urkunde 
zu ftellen hat. Die Führung von Verzeichniſſen über die durch Ne 
vorläufig vifirten Reiſe-Urkunden und deren Inhaber wird den 
DOrtövorftehern oder deren Stellvertretern nicht auferlegt. 


—— — 





Beilage. 
Erlaß der K. Zolldirection an die K. Haupzollaͤmter al 
der Grenze, d. d. 28. Mai 1834. 





In der Miniſt.Verfuͤgung vom 3. Auguſt 1823. 3. A. Reg.⸗Bl. 
©. 585) iſt den Grenz-Zollern zur Pflicht gemacht, den eintreten⸗ 
den Bremen über ihre Obliegenheit hinfichtlich der Einholung de? 
bezirfsamtlihen Paß-Viſas Belehrung zu ertheilen. Diefe Beſtim— 
mung ift in der aus Anlaß der Cholera-Gefahr erfchienenen Miniſt⸗ 
Verfügung v. 25. Aug. 1851 3. 7. (Reg.:Bl. S. 412) mir dem 
Beifage wiederholt, daß die Grenz:3ol: Beamten den betreffenden 
Reifenden ihre Legitimationd:Urfunden abfordern und die Mm? 
nicht mit der Grenz:Bifirung verfehenen dem mit vorläufiger Orten} 
Bifirung beauftragten Drts:Vorfteher oder, wenn an bemfelben 
Orte ein Bezirks-Polizei-Beamter feinen Wohnfig habe, dem tep 
teren zufenden follen. In Folge höherer Weifung fieht man N 
veranlaßt, dad K. Hauptzoll-Amt anzumeifen, den Zolibedienſteten 
die genaue Erfuͤllung der ihnen in den vorerwaͤhnten Miniſt.⸗Ver⸗ 
fuͤgungen gemachten Obliegenheiten einzuſchaͤrfen. its 

Da ferner einerſeits im FJutereſſe der PaßPolizei, andrerſeits 
zum Zweck der Erleichterung der Reiſenden fuͤr angemeſſen 9 
den worden iſt, den Bezirks-Polizei-Aemtern die Ermaͤchtigun 3 
ertheilen, die in der Minifterinlverfügung von 4834 dem Vorſte 
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des Grenzorts zur Pflicht gemachte vorläufige Paß-Viſirung in 
Fällen, wo der Drts:Vorfteher zur Ausübung dieſer Functionen 
minder fähig ift, in fommiffarifcher Weiſe auf den Grenz-Zoll-Be— 
amten zu übertragen; fo hat dieß das K. Hauptzoll: Amt den be= 
treffenden Zollbedienfteren mit dem Anhange zu erdffnen, daß fie eis 
nen folchen polizeilichen Aufrrag zu übernehmen und den ihnen in 
Beziehung darauf von den Bezirks-Polizei-Aemtern zukommenden 
MWeifurgen und Belehrungen puͤnktlich nachzukommen haben, 


3158. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Anfhaffung der Stuttgarter allgemeinen Anzeigen durch die 
Gemeinden, 


vom 5. Juni 1834 99. 


Die Intelligenz: Artikel, deren Bekanntmachung nach der Ver: 
ordnung vom 22. Januar 1807 einen der Zwecke des Regierungds 
Blatts bildet, werden feit dem Anfange des Jahrs A821 zufolge 
hoͤchſter Verfügung vom 14. December 1820 (Reg.Bl. S. 641 ff.) 
in einem abgefonderten Blatt unter dem Titel: ‚Stuttgarter allges 
meine Anzeigen‘ herausgegeben, deffen Verlag zur Zeit den Erben 
des ie Ehriftoph Friedrid Cotta zu Stuttgart übers 
tragen ift. 

Die bei einem großen Theil der für das Staats-Intelligenz— 
Blatt beftimmten Gegenftände, namentlich bei Stecbriefen, Anzei: 
gen von Verbrechen ꝛc. jo wichtige Schnelligkeit der Verbreitung 
wird durch diefe Einrichtung, zumal feit dem Anfang des gegens 
wärtigen Jahres, mit welchem die Zahl der wöchentlich erfcheinene 
den Nummern ded DBlatted von vier auf ſechs vermehrt worden ift, 
in Vergleich mit der früheren Einrichtung des Staats:utelligenz: 
Blatts bedeutend befördert. Der in der Verfügung vom 44. Des 
cember 1820 angegebene Abonnementsd:Preis von jährlichen 2 fl. 
50 Er. ift bei der neuerlichen Vermehrung der Nummernzahl des 
Blattes nicht nur nicht erhöht, fondern es ift auch die Einrichtung 

etroffen worden, daß das Blatt vom A. Juli d. J. an um dies 
en Preis in jedem Theil des Landes durch die Poft bezogen wer: 
den kann. Es Leuchter hiebei von felbft ein, daß die Nachrichten 
von privativem und drtlichem Intereſſe, denen ein Theil des Blats 
tes gewidmet ift, den Preis deffelben nicht vertheuern, vielmehr 
wird die Mohlfeilheir des Blattd theilweife durch die Inſertions— 
Gebühren, welche diefe Nachrichten ertragen, möglich gemacht. 
Für die Ausübung der den Gemeindebehdiden anvertrauten 


818) Regbl. S. 409. ©. Bekanntm, vom 2, Dez. 1836. 
Reyſcher's Gefepfammlung. Bd. XV. 3. Abth. 


% 
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Rechtspflege und Polizeiverwaltung bildet dieſes Staats-VJutelli⸗ 
genzblatt ein unentbehrliches Huͤlfsmittel, und es iſt uͤberdieß die 
Verbindlichkeit der Gemeinden zur Anfchaffung deffelben,. da es das 
Regierungs: Blatt in einem Theil der dem lettern durch die Ver: 
‚ordnung vom 22. Januar 1807 augewiefenen Beftimmung vertritt, 
auch in der ausdrädlichen Vorfchrift diefer Verordnung begründet. 

Da jedoch nach erhaltenen Anzeigen mehrere Gemeinden aufs 
gehdrt haben, diefer Verbindlichkeit nachzukommen, fo werden die 
Bezirks: Polizeiämter bierdurdy in Gemäßheit höchfter Entichließung 
vom A. d. M. angemwiefen, den Stand der Sache in diefer Bezie— 
hung zu erheben, und beftimmte Fürforge zu treffen, daß vom 
1. Zuli d. J. an ein Exemplar des mehrgenannten Staats—-Intel— 
ligenzblatt8 in jeder Gemeinde für die Gemeindebehdrde angeſchafft 
werde. 

Zugleich wird hinfichtlich der Benigung des Blatts für amts 
liche Bekanntmachungen auf die Verfügung von 44. December 1820, 
Punkt 1—5 vermiefen. ; 

Stuttgart den 5. Juni 18:4. _ 

. Auf Seiner Königliden Majeftät befondern Befehl. 
Schlayer. 


3139. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Beſorgung des Lohnwebens grober wollener Tuͤcher und 
leichter Kreppe fuͤr das Landvolk durch Leineweber, 


vom 6. Zuni 4834 ®19). 





Seine Königlihe Majeftär haben in Ruͤckſicht auf das 
in einigen Gegenden des Königreichs beftehende Herkommen, wors 
nad) die Leinwandweber das Weben der zur Kleidung der Landleute 
erforderlichen groben wollenen Tücher und leichten Kreppe um den 
Lohn beforgen, vermdge hoͤchſter Entſchließung vom A. d. M. auf 
den Grund des Art. 11 der allgemeinen Gewerbe: Ordnung zu 
verfügen gnädigft geruht, 
daß das Lohnweben groben wollenen Tuchs und leichten Krepp® 
für den — der Landleute aus der ſelbſt erzeugten 
Wolle der Letzteren in Orten und Bezirken, wo die Verrichtung 
deſſelben durch Leinweber hergebracht und nach der Zahl der 
dafelbft anfäfligen Tuch: und Zeugmacher als Lokal⸗Beduͤrfniß 
zu betrachten iſt, eine gemeinſchaftliche Zuſtaͤndigkeit der Lein⸗ 
nen mit den Tuch:, und beziehungsweife Zeugwebern bil: 
en foll. 


819) Regbl. ©, 411. 
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Diefe böchfte Entſchließung wird daher unter Beziehung auf die 
Verfügung vom 20 Februar 1830, betreffend die Abgränzung der 
zünftigen Gewerbe, zur Nachachtung mit dem Beifag bekannt ges 
macht, daß über das Vorhandenſeyn der Bedingungen der angeords 
neten Gemeinfchaftlichkeit in den einzelnen Orten und Bezirken die 
Kreis:Regierungen zu erkennen haben. . 

Stuttgart den 6. Juni 1854. _ 
Auf Seiner Ködniglihen Majeftät befondern Befehl. 
Schlayer. 


— — — — 


3140. 


Miniſterial-Erlaß an die Regierungen des Jaxt- und 

Donaufreifes, betr. die Befugniß der Gemeinderärhe, auf 

die Beibringung der im Art. 22 des revidirten Bürger: 

Rechts-Geſetzes verlangten Erflärung ausländijcher Behoͤr— 
den zu verzichten, 


von 7. Zuni 4834 9%), 


Der Kreis-Regierung wird auf die am 43. Juni gemachte 
Anfrage über die Folgen der Nichtigkeitd:Erllärung von Bürger: 
Annahmen in Beziehung auf eingegangene Ehen, Folgendes ers 
wiedert: 

Wenn der Art. 22 des revidirten Buͤrgerrechts-Geſetzes die 
vorläufige Zufage eined Ortsbärgerrechtd an einen Ausländer von 
der dem Ausländer felbft obliegenden Beibringung einer ide 
rung feiner Obrigkeit abhängig macht, daß er auf den Yall der 
Nichtigkeitö: Erklärung feiner Aufnahme (Art. 71) in feine vorigen 
Verhältniffe wieder übernommen werde, fo ift damit wefentlicy nur 
eine unfreiwillige vorläufige Zufage abgefchnitten, der Gemeindes 
rath aber nicht-gehindert, dieſe Zufage freiwillig ebenfomwohl zu ges 
ben, ald er auch fonft Aufnahmen, bei denen andere gefegliche 
Erforderniffe 3. B. wegen des Vermögens ꝛc. nicht zutreffen, nad) 
feinem Ermeffen dennoch bewilligen fann. Denn die Nichtigkeit der 
Aufnahme um falidy erfundener Zeugniffe willen wird nicht von 
Amtöwegen, fondern nur auf Anrufen ded Gemeinderaths und bei 
Ausländern (nach Art. 71) nur dann erfannt, wenn die ausläns 
difche Behdrde die Erflärung wegen eventueller Zuruͤcknahme — 
22) ausgeſtellt hat. Es muß daher dem Gemeinderath auch uͤber— 
laſſen werden, ſich des Rechts der ſpaͤteren Klage auf Wiederauf: 
hebung der Aufnahme voraus zu begeben, wenn er der Richtigkeit 
ſolcher Zeugniſſe unbedingt verſichert zu ſeyn glaubt. 





820) Normb. des Miniſt. 
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Da dergleichen Faͤlle wegen der zuerſt erforderlichen Verlei— 
bung des Unterthanen-Rechts immer zur Kenntniß der Staatsbe— 
hoͤrde kommen muͤſſen, fo befindet ſich dieſe, daferne die Verſiche— 
rung der auslaͤndiſchen Obrigkeit nicht gegeben iſt, und der Ge— 
meinderath die Aufnahme gleichwohl einfach zugeſagt hat, im 
Stande, denſelben auf die Berhaͤltniſſe und auf ſeine Zuſtaͤndigkeit 
aufmerkſam zu machen, ſo wie auch der Staatsbehoͤrde in der zu 
ihrem Ermeſſen ſtehenden Ertheilung oder Verſagung des Unter— 
thanen⸗Rechts das Mittel gegeben iſt, eine etwaige zu große Will: 
fährigfeit ded Gemeinderath8 mir den wohlverftandenen öffentlichen 
Intereſſen in Einklang zu bringen. Uebrigens wird die Frage 
hauptſaͤchlich nur bei Annahme ausländifher Mannsperjonen 
praktiſch ſeyn, weil Weibsperfonen in der Regel um der Heirath 
mit einem Inlaͤnder willen ins Land ziehen, bei ihnen aber der 
häufigfte und leichter mögliche Fall der Taͤuſchung, nämlidy der in 
Angabe des Vermögens, wegfällt, während die fonftigen Erforder: 
niffe der Aufnahme (Art. 19 des Gefeges) der das Zeugniß aus: 
ftellenden Behörde amtlich befannt feyn koͤnnen und muͤſſen, und 
von diefer Behörde nicht zu vermuthen ift, daß fie etwas Unwah— 
red Öffentlich. bezeugen werde. 

Bei diefer Belchaffenheit der Sache ift es denn weder ndtbig 
noch zwedmäßig, daß fi) zu Gunften des Ausländers, dem feine 
Obrigkeit jene Sufiherung verfagt hat, von Seiten einer dieffeitigen 

Stelle verwendet werde. Denn die Beibringung der Zuficherung 

liegt gefeglih dem’ um die Aufnahme bittenden Ausländer ob, und 

wenn feine Obrigkeit diefelbe um einer allgemeinen Maßregel wils 
len verweigert, fo ift audy eine Geneigtheit, in einzelnen re 
von diefer Maßregel abzugeben, bei derfelben nicht vorauszufegen. 

Je nachdem nun bienady) die vorläufige Zufage der drtlihen Auf: 

nahme für Ausländer bein Mangel der vorausgehenden Zufiches 

rung des eventuell’ zu geftattenden Rüdtritts von dem Gemeindes 
rath verfagt oder bewilligt wird, fo kann von einer Rüdwirkung 
auf die Verhältuiffe der letztern Falls inzwifchen vielleicht einge: 

—— Ehe und der in derſelben erzeugten Kinder nicht die 
ede werden. 





— — — 


3141. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend den 
Bezahlungstermin fuͤr die an die Irren-Anſtalt zu Zwie— 
falten zu entrichtenden Verpflegungsgelder, 
vom 20. Juni 1834 #1). 





Um bei der Kaffe der Srren:Anftalr zu Zwiefalten die Ein: 
zahlung der Verpflegungsgelder, in welchen der größere Theil ih: 





— — 


821) Regbl. S. 425. 
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rer Einnahmen befteht, mit der Verfallzeit der Ausgaben in ein 
richtige WVerbältniß zu feen, wird nach höchter Entfchließung 
vom 48. d. M. verfügt, wie folgt: 


4) 


2) 


5) 


Die an die Kaffe der Frren-Anftalt zu Zwiefalten für die auf: 
enommenen Kranken nah F. 412 der Verordnung vom 41. 
naar 1810 zu entrichtenden DVerpflegungsgelder find je in 
vierteljährigen Raten auf Abredynung vorauszubezahlen. 

ür die dermalen in der Anftalt befindlichen Kranken tritt die 

erbindlichfeit dieier Worausbezahlung mit dem A. Zuli d. J. 
ein, auf welchen Termin über ihre Schuldigfeit für das Ver: 
gangene abzurechnen ift. Zur Entrichtung des erften, auf 
den gedachten Termin verfallenden Quartal:Vorfchuffes aber 
werden den Vertretern derjenigen diefer Kranken, welden we— 
gen beichränften Umfangs ihrer Mittel die Vorausbezahlung 
einer vierteljährigen Koftgeldörate neben gleichzeitiger Entrich— 
tung des auf den 50. d. M. verfallenden Koftgelds beſchwer⸗ 
lich fält, auf Verlangen eine oder zwei Friften, deren Ge: 
fammtdauer jedoch nicht über ſechs Monate betragen darf, 
verwilligt werden. 

infichtlich de8 Erfages fir Kleidung und- Betten verbleibt es 
ei der bisherigen Einzugszeit. 

Stuttgart den 20. uni 1854. 


hlayer. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät Rn Befehl. 


— Verfügung, betreffend die Vervollftändigung der Fa; 
milien:Regifter hinfichtlich der im Auslande ſich aufhalten: 


den Württemberger, 
vom 25. Juni 1834. 


- 


+) Regbl. ©. 435. S. Kirchengefege ; bezieht fih au auf Erneuerung ber 


Heimatbfcheine, worüber ein Minift.:Erlaß vom 25. Juni 1834 an bie 

Regierungen Folgendes veroronet : 

„Da diefe Verfügung davon ausgeht, daß nicht blos die nur temporär 
ing Ausland gehenden Unterthanen, fondern auch diejenigen, welde in der 
Abſicht der bleibenden Wohnfignahme im Auslande mit ausbrüdlichem 
Vorbehalte ihrer dieffeitigen Staats : und gemeindebürgerlichen Verhaͤltniſſe 
aus dem Königreiche wegzieben , mit oberamtlichen Heimathſcheinen, welche 
in dem Iesten Kalle ſich auf die befondere Geftattung bes Worbehalts zu 
beziehen haben, übrigens gleichfalls je nach fechs Jahren der Erneuerung 
bedürfen, verfehen werden; fo wird die Kreis:Regierung angewiefen, ſich 
durh Inftruirung der Bezirksämter deffen zu verfihern, daß es in Zu: 
Eunft durchgängig fo, wie vorfteht, gehalten werde.”’ (Normb, db. Min.) 
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3142. 
Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betr. die 
Vergütung, welche die in Militärfpitälern verpflegten Fran 
fen Randjäger zu leiften haben, 


vom 28. Juni 1854 8), 


P Erlaß des Minifteriums bes Innern an fämmtliche Colle: 

gial:Stellen des Depart. des Innern und des Kirchen: und 

Schulmefens, Berichtigung von. Sportelanfäßen und 
Rücerftattung von Sporteln betreffend, 


vom 9 Juli 1854. , 


3143. 
Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betr. 
die Aufnahme unbemittelter an Verkruͤmmungen des Kör: 
pers leidender Perfonen . die orehopädifche Anftale zu 
nftadt, 
vom 16. Zuli 1834 9%). 


* 


tk) Verfügung des Eriminal:Senats des K. Obertribu: 

nals, betr. die Verbindlichfeit der Oberamtsgerichte, den 

Requifitionen der Militärbehörden bei Unterfuchung höherer 
Dienftvergehen der Landjäger zu entfprechen, 


vom 19, Zuli 1834. 





— — 
® 


822) Regbl. ©. 434. S. Note 207 zu der V.O. vom 5, Juni 1823. 
+) Erg.:Band zum Regbl. S. 274. S. Steuergefepe. 

824) Regbl. ©, 454. S. oben Note 815. 

++) Regbl, S. 459. Gerichtögefege IV. 2175. 
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3144. 


Berfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Errichtung von Blißableitern auf den im Eigenthum der 
Gemeinden und Stiftungen befindlichen Gebäuden, 


vom 21. Zuli 1834 92), 


Schon durch dad General: Refeript vom 28. Februar 1785, 
Abfchnitt 1, $. 20 find die Drtöobrigkeiten legitimirt worden, die 
dffentlihen Gebäude nah und nad mit Werrer:Ableitern zu verfes 
ben. Es finden fich jedoch nedy manche, durc ihr Hervorragen 
dem Blitz befonderd ausgeſetzte dffentliche Gebäude, wie Kirch- 
thörme, Kirchen und NRathhäufer, nicht nur ohne WBlißableiter, 
fondern es find die Spitzen diefer Gebäude häufig fogar mir irgend 
einem von dem Blitze vorzugsweife aufgeluchten metallenen Körper, 
einem Hahnen, Kreuze, einer Werterfahne, einem Knopfe und ders 
gleichen ausgeſchmuͤckt, ohne daß eine metallene Ableitung von die— 
ſem Koͤrper in den Boden angebracht waͤre. Es ſind mithin dieſe 
Gebäude der Gefahr einer Zerftdrung durch den Blitz fogar mehr 
als andere blos geftellt. 


Die Fürforge für die Erhaltung des ihrer Aufficht anvertrauten 
Eigenthums und für den Schuß ihrer Untergebenen follte fchon 
längft den Verwaltungs Behörden der Gemeinden es nahe gelegt 
haben, den Aufwand, der mit der Herftellung von Bligableitern 
verbunden ift, und der nad) den von der Gentralftelle des landwirth: 
ſchaftlichen Vereins in ihrem Gorrefpondenz=: Blatt von 1832, 
Band II, ©. 255 gemachten Andeutungen durch Errichtung hölzers 
ner mit Metallipigen verfehener Auffangftangen fi fehr vermin= 
dern läßt, nicht zu fcheuen, und durch das Beifpiel, das fie hierin 
geben, zugleich auf die Durchführung diefer Verbefferung auch bei 
den Privat:Gebäuden mehr und mehr einzuwirfen. 


Da jedoch hierin an vielen Orten noch nicht gefchehen ift, was 
hätte geſchehen follen, fo werden die VBezirfsämter beauftragt, die 
Gemeinde: und Stiftungsräthe auf diefen Uebelſtand aufmerffam 
zu machen, und unter Hinweiſung auf die gedachte Belehrung in 
dem landmwirthfchaftliden Gorrefpoudenzblatt, fo wie auf das von 
der Gentraljtelle des landwirthfchaftlichen Vereins neuerlich gemachte 
E:bieten, den Bezivksämtern alle deßhalb gewuͤnſchte weitere Nach: 


825) Reg.:Blatt ©. 461. 
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weiſungen ertheilen zu wollen, fuͤr die Beſeitigung der dießfalls 
noch vorwaltenden Baugebrechen nachdruͤcklich Sorge zu tragen. 
Stuttgart, den 24. Juli 4834. 
Schlayer. 


3145. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregie— 
tungen, betreffend das Verfahren bei Befchlagnahme von 
Drucfchriften, 


vom 26. Juli 1854 86). 





Don der Stadtdirection Stuttgart ift dem Minifterium des 
Innern angezeigt worden, daß fie von der durch fie auf den Grund 
des $. 27. des Preßgefeßes verfügten vorläufigen Befchlagnahme 
von Drucdfchriften jedesmal die übrigen Bezirks: Polizeiämter, in 
deren Amts-Bezirken fi) Buchhandlungen befinden, im Kenntnif 
fee, ohne daß ihr jedoch im Lauf von faft drei Fahren von irgend 
einem derfelben eine Erwiederung hierauf zugegangen wäre, fo daf 
es ungewiß bleibe, ob und welche Folge diefe Bezirksaͤmter ihren 
Mittheilungen geben. 

Um nun die Einhaltung eines geeigneten Verfahrens hierin 
ficher zu ftellen, werden folgende Vorfchriften ertbeilt: 

1) Das Bezirks Amt, welches auf den Grund des $. 27. 
ded Preßgefeßes die vorläufige Befchlagnahme einer Drudicrift 
verfügt, hat hiervon die Übrigen Bezirks: Aemter , in deren Amts— 
Bezirken ein regelmäßiger, nicht bloß auf eigenen Verlag oder eine 
gan fpecielle Gattung von Druckſchriften befchränften Buchhandel 

etrieben wird, unverweilt in Kenntniß zu fegen. Die Kreis-Re— 
gierungen haben ficy die Bezirks-Aemter, bei welchen das Bemerk— 
te der Hall ift, zur Verftändigung der ihnen untergebenen Polizei: 
Stellen wechfelfeitig mitzutheilen. 

2) Ueber die Begründung der Befchlagnahme wird von der 
Regierung und beziehungsweife dem Gerichtshof desjenigen Kreiled 
erfannt, dem das mit der vorläufigen Befchlagnahme der Zeit nad 
vorangegangene Bezirks-Amt angehört. 

3) Die von der vorläufigen Befchlagnahme durch das präve: 
nirende Bezirks-Amt benachrichtigten übrigen Be irks-Aemter bas 
ben fofort fichere Vorkehr zu treffen, daß die betreffende Drudichift 
fo fern oder fo bald fie in einer Buchhandlung ihres Bezirks ſich 


——— —— 


826) Normb. des Min. ©. auch Erlaß v. 20. Februar 1836. 
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vorfindet, mit einftweiliger Unterlaffung des Debitd ihnen zur Ein: 
fiht vorgelegt werde. Sollten fie bei der hierauf vorzunehmenden 
- Prüfung der Drucfchrift mit der verfügten vorläufigen Befchlag: 
nahme ſich nicht einverftehen koͤnnen, fo haben fie hiervon ohne 
allen Auffhub der Kreis: Regierung des prävenirenden Bezirks: 
Amts Anzeige zu erftatten, und fich des Beſcheids derfelben zu 
gewärtigen. Von ihrem pflichtmäßigen Ermeffen hängt es hierbei 
ab, ob in der Zwifchenzeit bis zum Einlauf des Regierungs «Bes 
ſcheids der Debit der Schrift geftattet, oder aber vorläufig unter: 
fagt bleiben fol. Findet die mit der Sache befchäftigte Kreis: 
Regierung die ihr angezeigte Unterlaffung des Beſchlags nicht 
begründet, fo bat fie das betreffende Bezirks-Amt fofort durch 
— Ausſchreiben an daſſelbe mit geeigneter Weiſung zu 
verſehen. 

4) Wird dagegen die von dem praͤvenirenden Bezirks-Amt 
angelegte Beſchlagnahme von den uͤbrigen benachrichtigten Bezirks— 
Aemtern ebenfalls begruͤndet gefunden und verfuͤgt, oder von ihnen 
wenigſtens vorlaͤufig der Debit der Schrift unterſagt, ſo haben ſie 
zwar hiervon den ihnen vorgeſetzten Kreis-Regierungen Anzeige zu 
erſtatten, jedoch hierbei die nach Punkt 2. durch Praͤvention mit 
der Sache beſchaͤftigte Kreis-Regierung, ſo fern ihre Anzeige an 
eine andere Kreis-Regierung ſich richtet, zu bemerken, und von der 
erſtern des Beſcheids uͤber Aufhebung des Beſchlags oder des ge— 
richtlichen Verbots der Druckſchrift ſich zu gewaͤrtigen. 

Dieſen Beſcheid wird die Kreis-Regierung, bei der die Sache 
anhaͤngig iſt, ſofern ſie nicht den ag der dffentliben Bekanntma—⸗ 
bung eines erfolgten gerichtlichen Verbots der Drudfchrift einz 
fhlägt, den nicht zu ihrem Kreis gehdrigen Bezirks-Aemtern durch 
re der denjelben vorgejeßten Kreis: Regierungen zugehen 
affen. 

Die Kreis:-Regierung bat nach Vorftehendem ſich zu achten, 
und die ihr untergebenen Bezirks: Aemter zu inftruiren. 


—— 


5146. 


Auszug aus dem Minifterial: Erlaffe an die Kreis:Regie: 
rungen, die Ertheilung von neuen Apotheke-Conceſſionen 
betreffend, 


vom 31. Juli 1834 87), 





Die Kreis-Regierung hat, in fo lange, bis hierüber allgemeine 
Normen aufgeftelt ſeyn werden, neue Conceffionen zu ſelbſtſtaͤndi— 


827) Normb, des Min, Bol. in Bezug auf das erflere den Erlaß vom 
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gen Apotheken nur als ein rein perſoͤnliches Recht, und zu Filial⸗ 

"Apotheken nur als jederzeit widerruflidy zu ertheilen, auch bei er: 
fieren einen Goncurd zu veranftalten, und wegen der Auswahl 
— den Bewerbern mit dem Koͤn. Medicinal-Collegium ſich zu 
enehmen. 


3147. 
Minifterial:Erlaß, Beftellung der Schultheißen: Amts: 
Verweſereien betreffend, 
' vom 4/18. Auguft 1854 93), 


+ 





Auf die aus Gelegenheit eines zu N. vorgefommenen, von 
der Regierung entfchiedenen Falles von bderfelben am 27. Juni 
d. J. gemachte Anfrage wegen Beftellung der Schultheißenamts— 
Vermwefereien wird folgende Entichließuug ertheilt: 

Wenn das Verw.-Edikt $. 14. das anwefende Altefte Mitglied 
des Gemeinderaths mit der Vertretung des abwejenden erften Ortds 
Vorftehers beauftragt, infofern nicht diefer oder die höhere Behoͤrde eine 
andre Amts-Verweſerei beftellt habe, jo ift damit zunächft für Fälle 
augenblicklicher vorübergebender Brrhinderung oder Abmwefenheit Vors 
feyung ——— und dem Vorſteher zwar auch hierbei mit Vorbei— 
gehung des aͤlteſten Gemeinderaths-Glieds, eine Einleitung geſtat— 
tet, jedoch die ſchou in dem Aufſichtsrecht der Regierung liegende 
Kenntnißnahbme und Genehmigung allweg vorbehalten. Diele 
Auflichtsreht muß aber jedenfalls dann wirffam feyn, wenn von 
länger dauernder oder dfters wiederholter Vertretung die Rede ill. 
Menn auch die Verhinderungen der eigenen Amtöbeforgung ihrer 
Beihaffenheit und ihrer Dauer nach nicht von der Art find, um 
bie Einleitung einer bleibenden Dienftveränderung im verfaſſungs— 
mäßigen Wege zu begründen, fo Fann fich doch der Orté vorſteher 
in folchen Fällen einer von der Staatöbehdrde verfügten, den Ger 


\ 


— — — — — — 


21. Aug. 1837. Die letztere Beſtimmung wurde durch Erlaß von 5. Juli 
1836 dabin erläutert, daß die Abſicht dahin gegangen ſey, bie Kreis: Re: 
gierung follte in dergleihen Fällen ver allen Dingen auf den motioirten 
Vortrag ihres Kreis: Medicinalraths Über die Frage: welchem Bewerber 
der Vorzug zu geben feyn mödt?? einen vorläufigen Beſchluß faſſen, und 
dann erft mit dem Medicinal: Gollegium über die Frage: ob eg bei biefem 
Beichluffe etwas zu erinnern finde? Ruͤckſprache pflegen, auch in dem Fall, 
wenn dergleihen Erinnerungen Statt fänden, und biefetben nicht als ent: 
fcheidend behandelt werden wollten , die abweichenden Anfichten dem vorge 
festen Minifterium zur Entfcheidung vorlegen, die Perfon des Gonceffio: 
nirten aber jedenfalls dem Mebdirinal: Collegium mittheilen. S. k. Ber 
ordn. dv. 4. Jan, 4843. Regol. ©. 25. 
828) Normb, des Min. 
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fbäftsgang fichernden Einrichtung nicht entziehen. Derfelbe ift 
vielmehr, zumal bei längerer Abwefenbeit oder Verhinderung, ver: 
pflichtet und berechtigt, dem Oberamt einen Amtsverweſer vorzu: 
ſchlagen, über welchen Vorſchlag das DOberamt den Gemeinderath 
zwar nicht in Folge einer gefeglihen Nothwendigfeit, aber doch 
aus Rüdfichten ver Zwedmäßigkeit zu hören und fofort die Be: 
ftätigung zu geben oder zu verfagen, in Anftandsfällen aber fich 
bei der Regirrung Befcheids zu erholen hat. Der nächfte Ausweg 
hiebei wird zwar in der Beauftragung eined Mitglieds des Ges 
meinderaths zu finden feyn, und es Darf erwartet werden, daß ein 
folhes Mitglied fih dem Auftrag ohne dringende Gründe nicht 
entziehen werde. Man ift jedoch weder an die Eigenfchaft eines 
Mirglieds des Gemeinderaths ausſchließlich gebunden, noch find 
diefe Mirglieder, denen gefeglich nur die Unterftäßung des anw e: 
fenden Orts-Vorſtehers obliegt (Derw.:Edift $. 42) zu länger dau— 
ernder Vertretung deffelben verpflichtet. Jedenfalls dauert die Amts- 
verweferei nur zeitlich, und ed wird durch den Einfluß der Staatsbe— 
börde auf die Anordnung derjelben den Selbftverwaltungsbefug- 
niffen der Gemeinden um fo weniger zu nabe getreten, da dieſe 
Selbftverwaltung durd den von der Bürgerfchaft gewählten Ge: 
meinderathb ohne Unterbrechung fortbefteht, und auch der erfte 
Drrsvorftehber auf den Grund von Wahlvorfchlägen der Bürger: 
fhaft, nicht des Gemeinderaths, zu ernennen ift und jedenfalls das 
Geſetz felbit in feinen über die Beftelung des Amtsvermeferö er: 
theilten VBorfchriften von einer Mirwirfung des Gemeinderaths 
überall nichts enthält. Uebrigens Fann zwar die Belohnung eines 
fotchen Amtsverweſers zunaͤchſt dem Einverftändniß zwifchen ihm 
und dem Ortsvorſteher überlaffen werden. Wenn aber darüber eine 
Anordnung udthig werden follte, fo ift auf den bei Staatödienften 
geltenden Grundfag Rüdficht zu nehmen, daß %, des Gehalts der 
Stelle für die Amts-Verweſerei auszufegen fenen. 


3148. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Tare der Arzneimittel (mit einer Beilage), 


vom 6. Auguft 1854 9°). 





In Folge der neueftend vollzogenen periodifchen Revifion der 
ArzneimitteleTare und zu Erläuterung einiger früheren Beftimmune 


829) Regbl. ©, 468. Die Beilage bleibt bier, ald nur von vorübergehenden 
Intereffe, weg. ©. Bekanntm. vom 19. Mai 1840, Regbl. S. 257. 
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* wird in Gemaͤßheit hoͤchſter Entſchließung vom 2. d. M. Nach⸗ 
ehedes verfü gt: 

‚4) Für die in der Beilage verzeichneten Artifel gelten bis auf 
Meiteres die beigefügten Preis:Beftimmungen; für alle übrigen 
Artikel bleibt e& bei der revidirten MedicamentenTare vom 23. 
Juli 1854 (Reg.Bl.: ©. 305), und fo weit diefe nicht Ziel und 
Maaß geben follte, bei der älteren Zare vom Jahr 1755. Was 
insbefondere die Taxe der Blutegel betrifft, von denen die Apothe— 
fer fiets einen genuͤgenden Vorrath zn halten verpflichtet find; fo 
wird ſich vorbehalten, fie Fünftig je nach fechd Monaten, und zwar 
am Ende ded Monats December diefes Jahrs erftimald von Neuem 
feftzufegen. 

2) Die beiden im Dftober 4851 unter den damaligen Ver: 
bältniffen vorübergehend in die Tare und biemit iu die Reihe der 
gefeglichen Arzneimittel aufgenommenen deftillirten Dele, das citro: 
nendlhaltige Kamillen:Del und das englifche Pfeffermänzdl werden 
nunmehr wieder ausgefcbieden , und es ift den urfprünglichen Be: 
flimmungen der Landes:Pharmacopoe gemäß, von nun an in den 
Apotheken nur das reine, aͤchte Kamillen:Del und das felbft bereis 
tete deutfche Pfeffermänz=Del zuläßig. 

3) Da von einigen inder Tare der Arbeiten vom 23. Juli 
1851 (5. 346 des Regierungs:Blatts) enthaltenen Beftimmungen 
die Anrechnungen bei Ausfertigung von Arzneien betreffend, hin 
und wieder ungleihe Anwendung gemacht worden ift, fo wird 
die Erläuterung gegeben, daß 


a) die für Mifhung und Abgabe jedweder (aus trocdenen oder 
flüffigen Stoffen gemengten) Arznei feftgefegte Anrechnung 
von 2 Pr. als Belohnung für das techniſche Gefchäft der 
Mifhung oder Mengung zu betrachten, und daher der Natur 
der Sache nach nur bei den im folcher Weife dargeftellten 
Arzneien anwendbar ift. 


b) daß Dagegen bei der Abgabe einer einfachen trockenen oder 
fläffigen Arznei-Subftanz Feine Anrechnung diefer Art, und 
überhaupt, nach den der Berechnung der Arzneimittel:Preife 
zu Grund liegenden Berhältniffen, außer dem Preiſe der Ge: 
fäffe Feine weitere Anrechnung für die Abgabe ſtatt finden 
ann; 

e) daß, wo filr die Arbeit der Mifchung oder Mengung einer 
Arznei fhon ein anderweitiger Preis, mit Beziehung au 
die fpecielle Modififarion des Gefchäfts, feſtgefetzt ift und 
berechnet wird, alfo bei Pillen, bei Schmelzung und Mala: 
rirung von Pflaftern, bei ganz einfachen Emulfionen, bei 
Solutionen von Manna, von Salzen und dergleichen mit 
Anwendung der Wärme und Golatur, endlich bei Darftel: 
[ung von Pulvern und Species in vervielfältigrer Dofis und 
dur Divifion, die Anwendung der obigen allgemeinen Ber 
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flimmung binwegfällt, weil ein und daffelbe Gefchäft nicht 
doppelt berechnet werden darf. | 
Stuttgart, den 6. Auguft 1854. | 
Sur den Chef des Departements des Innern: 
Walther, 


— — — 


3149. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend 
die Aufnahme der Bevoͤlkerung fuͤr den Zollverein und die 
Abfaſſung der Bevoͤlkerungs-⸗Liſten, 


vom 29. Auguſt 1834 80). 





Da der Art. 22. des Zoll-Vereinigungs-Vertrags vom 22. 
März 1855, wornach der Ertrag der in die Gemeinſchaft fallenden 
Abgaben unter den vereinten Staaten nad) dem von drei zu drei 
Jahren auszumittelnden Verhältniffe der Bevdlferung vertheilt wer: 
den fol, und die zur Vollziehung diefer Beftimmung zwiichen den 
vereinten Staaten getroffene UWebereinfunft eine Abänderung und 
Ergänzung der über die periodifche Aufnahme der Bevoͤlkerung be: 
ftehenden Vorfchriften bedingt; fo wird in diefer Hinficht vermoͤge 
hoͤchſter Entfchließung vom 26. d. M. Folgendes verfügt: 

F. 4. Don drei zu drei Fahren, und erſtmals im laufenden 
Jahre 1854, wird in fämmtlichen Gemeinden des Königreichs auf 
den 15. December eine Zählung der ortsanwefenden Bevdl: 
ferung vorgenommen. Ä 

. 2. Bei diefer Zählung ift zu erheben: 

41) die Anzahl der Familien, 
2) die Anzahl der Ortsanweſenden, und zwar 
a) der Bu er Jahre 
aa) maͤnnlichen 
bb) weiblichen | Geſchlechts, 
b) der ya J—— Jahreu 
aa) maͤnnlichen 
_ bb) weiblichen Geſchlechts, und 

c) die Summe aller Ortsanwefenden. 

$. 5. Als DOrtsanwefende find im Allgemeinen alle Perfonen 
zu zählen, welche am Normaltag der Zählung ($. 1) im Orte eis 
nen zeitigen oder bleibenden Wohnfig genommen haben, ſonach nicht 
blos auf der Reife, oder zum Beſuche, oder zu einer vorübergehen: 
den Gefchäfts:-Beforgung dafelbft ſich aufhalten. Namentlich find 


850) Reobl. ©. 492. 
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daher den Ortsanweſenden beizuzaͤhlen: das im Orte dienende Ges 
finde, Perfonen, die im Ort als Gewerbögehälfen oͤder Lehrlinge, 
als Schüler und Zöglinge von Bildungs: und andern Anftalten, 
als ftationirte Landjäger oder Zollſchutzwaͤchter, oder als garnifo: 
nirende Dffiziere und Soldaten ſich aufhalten. Beurlaubre Solda: 
ten werden nicht am Garniſons-, jondern an ihrem jeweiligen Auf: 
enthalt&ort gezählt. 

Ausländer, die im Ort wohnen, werden der anwefenden Be: 
völferung deffelben beigezählt, wenn fie entweder irgend eines Er: 
werbs oder im Lande gelegenen Grundbefiges wegen im Lande ver: 
meilen,’oder wenn fie bereits länger als Jahresfriſt im Lande fh 
aufgehalten haben. | 

Die zur Zeit der Zählung auf Reifen abwefenden Ortsbewob— 
ner werden den Ortsanmwefenden beigezäbhlt , wofern fie nicht in 
einem andern Drte einen Aufenthalt genommen haben, vermöge 
deffen fie nach den vorjtehenden Beſtimmungen unter den Anwejen: 
den diefed Orts zu zählen wären. 

$. 4. Die: Zäplung gefchicht im jeder politifcben Gemeinde, 
und wo folcye aus einzelnen Parzellen befteht, im einer jeden der: 
felben abgefondert, von den Gemeindebehdrden mit Beihuͤlfe der 
Drtögeiftlichen, unter Zugrundlegung der bereits vorhandenen Quel: 
len, und entweder mittelft Dutchgangs von Haus zu Haus, oder 
mittelft Vertbeilung von Fragezetteln zum Ausfüllen. 

6. 5. Die tabellarifch zu verzeichnenden Ergebniffe der Zaͤh— 
fung find von den Drtsvorftehern längftens bis zum 15. Januar 
dem DOberamt zu übergeben, welches Defeiben mit den bei ihm vor: 
liegenden Bevdlferungs: Notizen zu vergleichen, etwaige Mängel zu 
verbeffern und mit einer tabellarifhen Zufammenjtellung der Be: 
völferung fämmtlicher Gemeinden feines Bezirks bis zum 4. Fe 
bruar der ihm vorgeſetzten Kreis:Regierung zu übergeben hat. Die 
legtere hat die Verzeichriffe nach vorheriger Necalculation dem Mi: 
nifterium des Innern in Zeitfärze vorzelegen, 

$. 6. Der Gang der ftaatsangehdrigen Bevölkerung wird 
auch fortan alljährlich nach den Beitimmungen der Inſtruktion vom 
28. Juni 1825, jedoch ftart auf den 4. November, auf den 45. Des 
cember aufgenommen ”'), und find die dießfälligen Liſten auf die 
in dem vorigen Paragraphen bemerften Termine vorzulegen. Dies 
felben find als KontrolesMittel für die Aufnahme der ortsanwe— 
fenden Bevölkerung ($. 4) zu benügen, und bei auffallenden Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen beiderlei Aufnahmen haben die Ortsvorſteher, mit 
Beihuͤlfe der Geiſtlichen, die Ergebniſſe der wirklichen Zaͤhlung mit 
der Berechnung aus den Familien-Regiſtern zu vergleichen und die 
hiedurch etwa aufgefundenen Irrthuͤmer zu verbeſſern. 





831) Die Aufnahme des Gangs der Bevoͤlkerung hat alſo die Jahresperiode je 


vom 15. Dezember des einen bis zum 14. December des folgenden Jahres, 
beide einfchließlih, zu umfaffen, Verf, v. 22, Decbr 1854. 
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F. 7. Die durch die K. Verordnung vom 28. Juni 1825, $. 10 
(Reg.Bl. ©. 508) und die Inſtruktion von demfelben Tage ange: 
ordnete periodifche Aufnahme des Standes der Bevdlferung nad) 
verfchiedenen Abrheilungen finder insfünftige nur von zwoͤlf zu zwölf 
Jahren, fonady erſtmols wieder im Jahre A846 auf den 15. Dechr. 
ftatt. Sie vertritt in dem Jahre, im welches fie fällt, die in den 
voranftehenden 66. 1—5 vorgeichriebene dreijährige Volfszählung. 
E83 fommen bei derfelben die Beltimmungen der nftruftionen vom 
28. Juni 4825 und 2. Auguft 1852 in der Art zur Anwendung, daß 
die abwefenden Orts-Einwohner und die im Drte fich aufhaltenden 
Fremden nicht blos in den DOberamtsfigen und in den 3000 Ein— 
wohner zählenden fonftigen Gemeinden, fondern in allen Orten bes 
rechnet werden, und daß hiebei für die Beftimmung des Ortsan— 
wefenden und des Ortsabweſenden die Vorfchriften des voranftehen: 
den 6. 3 zur Grundlage dienen. B 

Die Bezirks: und DrtspolizeisBehdrden, fo wie die Geiftli- 
chen, haben fih nun nach vorftebenden Vorfchriften zu achten. - 

Stuttgart den 29. Auguft 1834. 

Schlayer. 


3150. 


Bekanntmachung der Minifterien der auswärtigen Anz 
gelegenheiten und des Innern, betreffend die Abzugsfreiheit 
gegenüber von Griechenland, 


vom 12. September 4854 ®%. 





Da durch gegenfeitige, unter dem 419. v. M. zu Paris aus: 
ewechfelte Erklärungen der Königl. Württembergifchen und der 
dnigl. Griechifchen Regierung, die Erhebung des Abzugs und der 

Nachfteuer gegenfeitig aufgehoben und dabei beftimmr worden iſt, 
daß die zwilchen beiden Negierungen abgefchloffene, vom Tage der 
Auswechslung in Kraft und Wirkfamkeit trerende Webereinfunft auf 
alles noch nicht ausgefuͤhrte, wenn gleich früber angefallene Ber: 
mögen, angewendet werden folle; fo wird foldes, unter Beziehung 
auf die Landesordnung, Tit. IV., und auf die Juſtruktion vom 
42. Juli 1825 (Neg.Bl. S. 556) zur Nachricht und Nachachtung 
befannt gemadıt. 

Stuttgart den 12. September 1834, | 

Beroldingen. Schlayer. 


852) Reg.Bl, ©. 513. 
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3151. 
Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, betr. 
den im Druck erſchienenen Catechismus fuͤr die Leichen— 
ſchauer von dem verſtorbenen Oberamtsarzt Dr. Schüz 


in Maulbronn, 
vom 16. September 1854 8°), 





Um die durch Befchlüffe der Ortöbehdrden in dem größten Theile 
des Königreibs nunmehr durchgeführte Anftalt der Leichenfhau 
ihrem gemeinnügigen Zwecke um fo näher zu bringen, bat der ver: 
ftorbene Oberamtsarzt Dr. Schüz in Maulbronn, unter der Durch: 
fiht des K. Medicinal:Collegiums, eine gemeinfaßliche Belehrung 
für die dabei angeftellten Perfonen verfaßt, welche unter dem Titel: 

„Catechismus für die Leichenfchauer, oder Belehrung über 
die Pflichten derfelben und Anweiſung, wie fie fih in allen 
Hällen zu verhalten haben, verfaßt von Dr. Schiz in Maul: 
bronn, 1854, 
im Derlage der J. B. Mezlerfchen Buchhandlung zu Stuttgart 
erſchienen, und wovon bei leßterer das ungeheftete Eremplar um 
den Preis von 15 kr., ein gehefteres aber um 45 Er. zu beziehen ift. 

Den Oberamtöärzten wird von Amtöwegen je ein Eremplar 
diefes Schriftchens zufommen, und es wird ſich Zu ihrer pflichr: 
mäßigen Thätigfeit verfehen, daß fie für die Benuͤtzung deffelben 
von denjenigen, für welche es beſtimmt ift, und fir die Amvendung 
der darin enthaltenen Lehrſaͤtze auf angemefjene Weiſe mitwirken 
werden. 

Die Gemeinde = und Stiftungsräche aber werden hiemit auf: 
gefordert, für jeden Ortögeiftlihen und für jeden von ihnen auf: 
geftelten Leichenſchauer ein Eremplar aus den Gemeinde = und 
Stifrungspflegen zum amtlichen Gebrauche anzufchaffen. 

Die K. Bezirksaͤmter haben die dießfallfigen Befchläffe der ihnen 
untergebenen Ortöbehdrden zu fammeln, und fofort bei der Verlags: 
handlung die erforderliche Beftellung zu machen. 

Stuttgart den 16. September 1854. 

Schlayer. 


— 





*) Verfügung der Miniſterien des Innern und der 
Finanzen in Betreff der Weinleſe, 


vom 19. September 1854. 








835) Regbl. ©. 514. 
+) Regbl. ©. 516. S. Finanzgefege, Unter Dinweifung auf die Verf. vom 
25. Sept. 1808 und 25. Sept. 1825 wird vor einer voreiligen Lefe ge: 
warnt und eine Auslefe nad) Sorten empfohlen, 
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3152. 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, 
betreffend die bisherige Werpflihtung der Oberförfter und 
Foͤrſter zum Erfcheinen bei Brandfällen, 


vom 30. September 1834 9%). 


— — — — —— 


3153. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregies 
rungen, Benachrichtigung der Lofal: Yuftiz: Beamten von 
der Durchreife des Königs betreffend, 


vom 6. October 1854 9). 


— 


Bei der letzten Durchreiſe Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt durch 
die Stadt N. iſt der Fall vorgekommen, daß von dieſer Durchreiſe 
weder der Vorſtand des dortigen K. Gerichtshofes noch der Bezirks— 
Juſtizbeamte vorher Kenntniß erhalten haben, um gleich dem Bor: 
ftande der K. Kreisregierung und dem Oberamtmann vor der allers 
hoͤchſten Perfon erfcheinen zu koͤnnen. 

Da nun die K. Oberämter in der Regel von einer Durchreife 
oder der Aukunft Seiner Majeftät des Königs bei — Nachricht 
erhalten; ſo wird die eg in Folge eines Erfuchens des K. 
Ssuftizminifteriums vom 5. d. M. biemit beauftragt, die 8. Ober: 

mter anzuweifen, insfünftige den Local-Juſtiz-Beamten und in 
der Kreisftadt dem Vorftande des K. Gerichtöhofes von einer folchen 
Durchreife oder Ankunft Seiner Majeftät des Königs aldbald Mit: 
theilung zu machen. 





3154. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Haltung eines Nothvorraths von Arzneimitteln duch die 
Wundärzte, 


som 11. October 1834 8%). 





Zu gleihfdrmiger Wahrung der medicinifchspolizeilichen Ride - 
fihten bei den Arzneimittel: Nothvorräthen (fog. Hausapotheken) der 


834) Regbl. ©. 5435. ©. Note 208 im IV. Theil diefer Sammlung. 
835) Normb. bes Minifteriums des Innern, 
836) Regbl. ©. 539. 
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Wundaͤrzte an Orten, wo ſich Feine Aporbefen befinden, fieht man 
fi veraulaßt, in Gemäßheit Königl. Entſchließung vom 8. v. M. 
den DOberamtöärzten unter —— auf den Tit. III. $. 6 der 
Medicinals Ordnung von 1755, den $ 4 der General: Verordnung 
vom 3. Zuni 1808 (Reg. Bl. ©. 314) und die Inſtruktion vom 
44. März 1814, 9. 15 (Reg.Bl. ©. 128) folgende nähere Vor: 
fchriften zu ertheilen: f 
$. 4. Diejenigen Arzneimittel, die zu den einfachen, dem 
bäufigften augenblidlihen Bedärfniffe entfprechenden, allgemein bes 
fannten Hausmitteln gerechnet werden, Fann ein Wundarzt, gleich 
jedem Dritten, bereit halten, und auf Verlangen an Andere ab: 
geben, ohne daß er dazu der Erlaubniß des Oberamtsarztes bedarf. 
Hierunter find Baer 
41) von innerlichen Mitteln: 
a) einfache Thee⸗Spezies, 
nämlich Bruftthee, Wolblumen, Flieder, Pfeffer-Münze, 
Chamillen, 
b) gereinigter MWeinftein, 
2) von äußerlichen: 
Senfmehl. 
$. 2. Ebenfowenig hat ein Wundarzt eine Erlaubniß ded Ober: 
amtsarztes ndthig, um die nachbenannten, zu den gemeinen chirurs 
le Zen mon erforderlichen äußerlichen Heilmittel vorräthig 
zu führen, als: , 
Hollenſtein, Blei-Extrakt, ein Bleipflafter, ein gummihaltiges 
Dflafter, eine einfache heilende Salbe, Leinfaamen. 
$. 3. Zu Haltung eined (zum Gebraud für Kranke beftimm: 
ten) Vorraths von anderen Arzneimitteln hat ein Wundarzt Die 
Srlaubniß des Oberamtsarzted nöthig, und diefe darf nur für ſolche 
Orte, die einer Apothefe nicht ganz nahe liegen, und nur ſolchen 
MWundärzten ertheilt werden, die nicht den nahen Verdacht eines 
Mißbrauchs gegen ſich haben, aud) unterliegt die Erlaubniß dem 
Widerrufe, fo bald eine diefer Voransfegungen fpäterhin eintritt. 
$. 4. Bei Ertheilung der Erlaubniß hat der Oberamtsarzt DIE 
Arzneimittel, und die Menge, in welcher jeded von dem Mundarzte 
vorräthig gehalten werden darf, nud zwar letztere mit Ruͤckſicht auf 
das größere oder geringere Beduͤrfniß des Orts oder De irks, fo 
wie auf die Natur der Arzneiftoffe zu beftiimmen, und darüber dem 
MWundarzt ein beglaubigtes Verzeichniß zuzuftellen. 
$. 5. Die Ärtikel, auf welche fih die Erlaubniß unter allen 
Umftänden erftrecken darf, und deren Anwendung dem Wundarzte 
in Nothfällen felbft zufteht, find: 
4) innerliche: 
ein Brechmittel in abgewogenen für Erwachfene berechneten 
Dofen einer Mifhung von Brechwurzel und Brecdhweinftein; 
Senneblätter, gefchnitten; gepulvertes Glauberſalz; gepul: 
vertes arabifhes Gummi; Hofmännifhe Tropfen, Zimmts 
— kohlenſaure Magneſia; ein ſalpeterhaltiges Temperir⸗ 
ulver; | 
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2) Außerliche: 
— ; Canthariden-Salbe und Pflaſter; Alaun; Hirſch⸗ 
orngeiſt. 
F. 6. Nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde und mit Ruͤckſicht auf 
die Nothfaͤlle, die in der Praxis der Wundaͤrzte erſter und zweiter 
Abtheilung und der Geburtshelfer vorkommen koͤnnen, kann die 
Erlaubniß noch weiter erſtreckt werden: 
1) von innerlichen Mitteln: 
auf Opium-Tinktur; Liquor cornu cervi succinatus; Eſſig⸗ 
Naphtha; eine Mineral:Säure (Elixir acidum Halleri); 

2) von ÄAußerlichen: 
auf Fauftiihen Salmiafgeift. 

$. 7. Wegen befonderer drtlicher Verhältniffe darf der Ober: 
amtsarzt die Erlaubniß auf weitere Artikel ausdehnen: 

a) wenn diefe Ausdehnung durch das Vorkommen gewiffer en= 
demifcher Krankheitsformen, die eine ſchnelle Hülfe erfordern, 
oder durch vorhandene Gelegenheiten zu gewiffen lebendges 
fährlihen Verlegungen und Zufällen, die in Lebensweife und 
Beichäfrigung der Bewohner liegen, geboten ift; 

b) wenn die bedeutendere Entfernung der. nächften Apothefe es 
nicht rärhlid macht, an diefe die Furforge gegen gewiſſe 
fehr fchnell verlaufende Entzändungs: Krankheiten, 3. B. die 

 Ruftrdhr: Entzundung und die hoͤchſt akute Gehirn : Entzüns 
dung der Kinder oder gegen convulfivifche Anfälle der Kette: 
ren zu verweilen. 

$. 8. Dem DOberamtöarzt liegt ob, von Zeit zu Zeit fich ge- 
legenheitlicy anderer Amts-Verrichtungen durch eigene Einficht zu 
überzeugen, ob der Wundarzt die ihm ertheilte Erlaubniß in Feiner 
Beziehung überfchritten oder mißbraucht habe. 

Auch bat der Dberamtsarzt darauf zu dringen, daß der Wunds 
arzt fich die Anfchaffungen, die er für feinen Nothvorrath macht, 
von dem betreffenden Apotheker jedesmal beurfunden laſſe, und diefe 
Urkunden zum Behuf der Vorlegung bei der Viſitation aufbewahre, 
und daß auf gleiche Weile der Apotheker ber die Artikel, die er an 
einen folchen Wundarzt abgibt, ein fortlaufende Verzeichniß führe: 

$. 9. Der DOberamtöarzt hat darüber zu wachen, daß der 
MWundarzt von allem, was er aus feinem Horhvorrath auf Ber: 
ordnung eines biezu berechtigten Arztes oder eines andern Wund— 
arzted abgibt, die nach der Vorfchrift einzurichtenden Recepte der 
Letzteren nad) Beifiigung des dafür angelegten Preiſes gleich den 
Apothekern aufbewahre, foweit er aber felbft davon Gebraudy macht, 
in einem eigenen Receptenbudy den Betrag, den Empfänger, den 
Krankheitsfall, den Tag der Abgabe, und den dafür bezogenen Preis 
vormerfe. Auch ift dem MWundarzt unter angemeffener Belehrung 
über die zwedmäßige Anwendung der einzelnen Mittel nachdruͤcklich 
einzufchärfen, daß ihm ein Zufammenfeßen von Arznei-Gemiſchen 
aus denfelben nad) eigenem Ermeffen, ohne Verordnung eined aus— 
übenden Arztes, in feinem Falle erlaubt, und daß er, wenn er in 
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Nothfaͤllen felbft einen feine ordentliche Befugniß überfchreitenden 
Gebrauch davon gemacht habe, unverzüglich einem ausubenden Arzt 
davon Anzeige zu erftatten fchuldig fey. 

$..410. Sollte ein Oberamtsdarzt finden, daß feiner Ermahnun: 
gen ungeachtet, einzelne Wundärzte vorftehenden Verpflichtungen 
nicht gebührend nachkommen, fo hat er hievon der Bezirks-Polizei⸗ 

Behdrde zur geeigneten Einfchreitung Mittheilung zu machen. 

Ä Die Kreis:Medicinalräthe haben bei den Medicinal-Viſitationen 
auf die Vollzieyung obiger Beftimmungen ein befondered Augens 
merk zu richten, und zu dem Ende, namentlidy von den oberamts: 
ärztlichen Verzeichniffen, fo wie von den Receptbuͤchern der betreffen: 
den Wundärzte ($. 9), Einficht zu nehmen, 

Stuttgart den 14. October 1851. 

Schlayer. 


3155. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregie— 
rungen, das Verfahren bei der Unterbringung Geiſteskranker 
in einem Staats-Irrenhauſe betr., 
vom 22. October 1854 *7). 


Da man die Wahrnehmung gemacht hat, daß die Vorfchriften 
für das Verfahren bei der Unterbringung Geifteöfrankfer in einem 
Staats-Irrenhauſe, welche durch die Polizeibehörden von Amts: 
wegen veranftaltet wird, mit den feit der Gründung der Heilanftalt 
MWinnenthal hinzugefommenen weiteren Beftimmungen nicht immer 
gehdrig gehandhabt werden; fo fieht man ſich veranlaßt, diefelben 
mit dem Bemerken in Erinnerung zu bringen, daß 

4) über die Frage: ob ein Geiſteskranker von Polizeiwegen ohne 
Ruͤckſicht auf die Zuftimmung der zu feiner Verforgung zunächit 
verpflichteten Verwandten und Vormuͤnder in die Staats-Itrren⸗ 
Anſtalt einzubringen fey? nach den Verordnungen vom 14. Febr. 
1810. $. 41 und 6. Juni 4818, $. 44 die Kreis:Regierung zu ents 
ſcheiden habe; daß , 

2) wenn die Entfcheidung der Kreis-Regierung für eine von 
Polizeiwegen zu verfügende Einfchließung in einer Staatös Trren: 
Anftalt ausfällt, in fo ferne gegen den Kranken Feiner der in den 
66. 135 und 14 des Statuts vom 25. Novbr. v. J. aufgezählten 
Gründe des Ausichluffes von der Heilanftalt Winnenthal vorliegt, 
nach $. 22 des erwähnten Statutd zunaͤchſt ein Erkenntniß über 
feine Aufnahme in diefe Anftalt zu veranlaflen fey, und daß 
3) diefes Erfenntniß nach $. 20 des Statuts durch die Direcs 
tion_der Heilanftalt bei der für diefelbe beftehenden Auffichts:Com: 
miffion eingeholt werden müffe, weßhalb in einem derartigen Zall 





837) Ergänzungsband zum Regbl, S. 274. 
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das Bezirksamt durch die Kreis-Regierung anzuweifen ift, der Di: 
rection die zuvor gehdrig inftruirten Aften zur Einholung des Auf: 
nahme:Erfenntniffes zuzuftellen. Ä 


3156. . 
Befanntmahung des Minifteriums des Innern, betr. 
den Aufenthalt mwürttembergifcher Handwerksgehülfen im 


Canton Bern, 
vom 24. October 1834 58). 





(Warnung und Abmahnung.) In Betracht der planmäßigen 
Merfuche, welche neuerlich in dem fchweizerifchen Canton Bern ge 
macht werden, die dafelbft fich aufbaltenden deutfchen Handwerks: 
Gehülfen gegen ihre Regierungen aufzureizen und zu verbrecerifchen 
Entwürfen gegen die Staatd:Einrichtungen ihrer Heimathländer zu 
verbinden, werden hiedurch die wÄrttembergifchen Unterthanen, wel: 
che ald Handwerkögehülfen entweder dermalen in dem Canton Bern 
fih aufbalten, oder dahin ſich zu begeben beabfichtigen, auf die 
nachtheiligen Folgen aufmerffam gemacht, mit denen die dafelbft 
ftattfindenden Umtriebe und die nothwendigen Gegenmaßregeln der 
dieffeitigen Regierung fie bedrohen, und mwohlmeinend aufgefordert, 
bis auf Meitered ſich des MWandernd und Arbeitfuchend in dem 
Canton Bern zu enthalten, oder fo weit fie fich in demfelben der⸗ 
malen aufhalten, ihn bald möglichit zu verlaffen. Zugleich werden 
Eltern und Pfleger, deren Söhne oder Pfieglinge fidy dermalen als 
Handwerkfögehälfen in dem Canton Bern befinden, ermabnt, die 
Legteren von diefer Aufforderung in Kenntniß zu fegen und fie zur 
gleihbaldigen Entfernung aus dem gedachten Canton fraft der ihnen 
zuftehenden elterlichen und vormundfchaftlidhen Rechte anzumeifen. 

Stuttgart den 24. Dctober 1834, 

Auf befondern Befehl Seiner Majeftär des Konnigs: 
Schlayer. 


3157. 
Auszug aus einem Erlaſſe des K. Miniſteriums des Innern 
an die Regierung des — Kreiſes, betr. die Zulaͤßigkeit der 
Anrechnung unter der Medikamenten-Taxe (veranlaßt durch 


die legte Medicinal-Viſitation im Oberamte —), 
vom 30. October 1834 99). 





Was den angetragenen Receß betrifft, wonach den Apothefern 
in — auferlegt werden fol, Arzneien, welche bei ihnen für Perſo— 


858) Regbl. ©. 549. 
839) Ergänzungs:Band zum Regbl. ©. 275. 
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nen in Orten, wo Apotheken ſind, — werden, nicht unter der 
Taxe anzurechnen, ſo vermag das Miniſterium weder dieſen, noch 
den, wenn gleich folgerichtigeren, Antrag des K. Medicinal-Colle⸗ 
giums, daß allen Apothekern überhaupt das Abgeben von Arzneien 
unter der Taxe verboten werden follte, gut zu heißen. 

Abgefehen daron, daß eine polizeilihe Taxe nur den Verkäufer 
verbindet, die Waare nicht Über, nicht aber, folche nicht unter der 
Tare abzugeben, und daß eine Ausnahme von diefer bei allen übri: 
gen Gegenftänden des Verkehrs geltenden Regel bei Arzneien ges 
feglich nicht begründer ift, läßt fi, infofern eine Revifion der Taxe 
nur von Zeit zu Zeit eintritt, überhaupt nicht unbedingt behaupten, 
daß ohne Nachtheil der Apotheker die Arzneimittel bei guter Be— 
fchaffenheit nicht unter der Tare abgegeben werden Fünnen, und 
wenn gleich fchon in der Medicinal: Ordnung, Tit. Al. $. 14, den 
Apothefern in Städten, wo mehrere fich befinden, empfoblen ift, 
einander die Kunden nicht —— ſo kann doch hierunter nur 
die Anwendung unerlaubter Mittel, nicht aber eine in gehdrigen 
Grenzen ſich haltende Ermäßigung der Anrechnungen verſtanden wer: 
den, die zunaͤchſt zum Vortheile des Publikums dient, und eine 
Anzeige für das Beduͤrfniß einer Revifton der Taxe enthält. 


3158. 


Minifterial:Erlaß an die Regierungen des Neckar-— und 

Jaxtkreiſes, betreffend die Beftimmung, daß die ftandes: 

herrlichen Amtmänner bei Wahlhandlungen einer Amts: 

verfammlung bis nach Beendigung des Durchgangs ab; 
treten follen, 


vom 30, Octoher 1834 9), 





Im Donaufreife ift die Frage entftanden: ob die ſtandesherr⸗ 
lichen Amtmänner, welche das Hecht haben, den Amtöverfammlun: 
gen anzumwohnen, bei Wahlhandlungen gleich den Amtsverſammlungs⸗ 
Deputirten während ded Durchgangs abzutreten haben? 

Da der Durchgang der Amtsverfammlungs-Mitglieder bei einer 
MWahlhandlung nicht ald ein Act des Collegiums der Amteverfamms 
lung anzufehen ift, dem ein ftandeöberrlicher Amtmann als Por: 
gefeßter der darin vertretenen ftandesherrlichen Gemeinden mit bes 
rathender Stimme anzuwohnen ein Intereſſe haben Fünnte, und da 
der Zwed eines ſolchen Durchgangs, nämlich die geheime Adftims 
mung, bei welcher auffer dem Vorfigenden und dem Actuar Niemand 
Kenntniß von den einzelnen Stimmen erhalten fol, verfehlt wäre, 


840) Ergänzungs:Band zum Negbl. ©. 276. 
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wenn auffer diefen Beiden irgend ein Dritter bei der Stimmgebung 
zugegen fenn würde: fo hat das Minifterium entjchieden, daß die 
ftandesherrlicden Amtmänner bei Wahlhandlungen einer Amtsver⸗ 
—n bis nach Beendigung des Durchgangs abzutreten fchuldig 
eyen. 

! Um eine Gleichfoͤrmigkeit hierin zu fichern, erhält die Regie: 
rung biemit den Auftrag, die betreffenden Oberaͤmter ihres Kreifes 
gleichfalls hienach zu inftruiren. 





— — 


3159. 
Erlaß des K. Miniſteriums des Innern an die K. Kreis— 
Regierungen, betr. die hoͤchſte Genehmigung der Statuten 
der aͤrztlichen Geſellſchaft in Wuͤrttemberg, 


vom 31. October 1834 **). 





Vermdge höchfter Entfchließung Seiner Königlihen Majeſtaͤt 
vom 29. d. M. ift dem ſchon vor zwei Fahren unter der Benennung: 
„Aerztliche Gefellfichaft in Württemberg‘ 
entftandenen Vereine von Aerzten, Naturforfchern und wiffenfchafts 
lich gebildeten Wundärzten, Geburtöhelfern, Thierärzten und Apo⸗ 
thefern auf den Grund der von ihm vorgelegten und genehmigten 

Statuten der Schuß der Gefege zugefichert worden, 


3160. 

Verfügung des Minifteriums bes Innern, betr. einen 
Nachtrag zu dem Verzeichniffe der nur gegen ärztliche Ver: 
ordnung aus Apotheken abzugebenden Artikel, 
vom 6. November 1834 #2). 


3161. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die. K. Kreis: 
Regierungen, betr. die Entfhädigung der Kreis; Bauräthe 


für ihre Amtsreifen, 
vom 19. November 1834 ®®). 


841) Erg.: Band zum Negbl. ©. 277. 
842) Regbl. S. 560. ©. Note bei der Befanntm. vom 9/17. Jan. 1810. 
843) Erg.:Band zum Regbl, ©. 277. ©, Note 4195 im IV. Theil. 
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3162. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regierun— 
gen, die Bezahlung der für Arme abgegebenen Arzneien 
aus Öffentlichen Kaffen betreffend, 


vom 24. November 1834 M). 





Durch mehrfältige Klagen der Apotheker über die Schwierig: 
keiten, die fie hinfichrlich der Bezahlung der für Arme abgegebenen 
Arzneien finden, fieht man fich veranlaßt, der Kreisregierung den 
Auftrag zu ertheilen, Nachftehendes den Gemeinde: und Stiftungs— 
Mäthen zu ihrer Belehrung eröffnen zu laffen: 

4) der Apotheker kann eine dffentlihe Ortskaſſe (Stif: 
tungd = oder Gemeindepflege) wegen einer für einen armen 
Kranken auf ärztliche oder wundärztlidhe Verordnung 
abgegebenen Arznei in Anfpruch nehmen, und wenn ihm von 
dem Gemeinde = oder Stiftungsrarh die Bezahlung verweigert wird, 
bei der auffehenden Regierungsftelle (Dberamt und Kreisregierung) 
mit Grund Beſchwerde erheben, wenn er nachzuweifen vermag, 

a) entweder, daß das Recept vor Bereitung der verordneten 
Arznei von einem Mitglied des Gemeinde: oder Stiftungs— 
Raths, dad von letzterem befonders hiezu ermächtigt worden 
ift (vergl. Verfügung der vormaligen Section des Mepdicinal: 
Weſens vom 9. Mai 1812 in Knapps Repertorium Bo. V. 
Abrh. A. ©. 6) in der Abficht beurfunder worden fey, da— 
mit die Bezahlung von der betreffenden dffentlichen Ortskaſſe 
zu verfihern, oder 
daß der Kranke fchon zur Zeit der Krankheit zablungsunfäbig 
und von Feiner zu feiner Ernährung verpflidte: 
ten zahlungsfähigen Perfon hierin zu vertreten 
gewefen fey, folglid ein unzweifelbaftes Recht gehabt 
babe, eine vießfallfige öffentliche Unterftägung ans 


zufpreden. 
2) Die Zahlungsunfähigkeit ded Kranken ift als vorhanden zu 
betrachten, 

a) nicht nur, wenn der Kranke, oder bei einem unter elterlis 
ber Gewalt ftehenden Kinde, wenn deffen Eltern dur Be: 
ſchluß des Stiftungs- oder Gemeinderaths, beziehungsweife 
des Kirchenconvents, unter die Zahl der aus dffent- 
lihen Kaffen zu unterftügenden Armen aufge: 
nommen, | 

b) fondern auch, wenn eine gegen den Kranken, oder, fofern 
diefer fih unter elterliher Gewalt befindet, gegen deſſen 
Eltern, fpäteftend innerhalb 3 Monaten nach erfolgter Ab: 


b 


— 


844) Ergaͤnzungs-Band zum Regbl. ©. 279. 
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gabe einer Arznei eingeleitete Klage auf aA ae 

erfolglos bleibt, fey ed nun, daß überhaupt Feine Zah: 

lungsmittel aufzufinden waren, cder daß die aufgefundenen 

in Folge eines eingeleiteten Verfahrens zu Befriedigung des 
Klägers nicht hinreichten. "Wenn der Apotheker die Erhebung 
einer Klage auf Bezahlung längere Zeit im Anftand ließ, 
fo hat er es diefer Verfpätung zuzufchreiben, wenn von ihm 
noch befonderer Beweis darüber verlangt wird, daß die Zah— 
— des Schuldners ſchon zur Zeit der Ab: 
gabe der Arzmei beftanden habe. 

5) Auswärtige Dienftboten und Handwerfögehäls 
fen find am Orte ihrer Erfranfung als berechtigt zu der 
fraglichen Öffentlichen Unterftüßung zu behandeln, wenn nur erwies 
fen ift, daß fie an diefem Orte feine Zahlungsmittel bes 
figen, und wenn weder eine Verbindlichkeit der Dienftherrfcaft, 
noch die Verpflichtung einer Zunft: oder Krankheits-Koſten— 
Verf —— e zu ihrer Vertretung ſich behaupten laͤßt, 
vorbehaͤltlich jedoch des Ruͤckanſpruchs der oͤffentlichen Orts: 
kaſſen an das Vermoͤgen, das etwa die Kranken ſelbſt oder die zu 
ihrem Unterhalt rechtlich verpflichteten Verwandten anderwaͤrts 
befigen follten, oder in deffen Ermanglung an die Öffentlichen Kaffen 
ihred Heimathorts, fo weit leßtere al& hiezu verbunden erfannt 
werden. 

4) So weit vorftehende Vorausfegungen nicht zutreffen,bängt 
ed zwar zunächft von dem freien Ermeffen der Stiftung 
und Gemeinderäthe ab, ob fie die Forderung des Apothekers 
zur ER: anzumeifen fid) veranlaßt fehen, oder nicht. Don ih: 
rer Sürforge für das Wohl ihrer Angehdrigen wird jes 
doch erwartet, daß fie nach Maasgabe der Mittel, über welche fie 
zu verfügen haben, auch da, wo feine gänzliche Zahlungsunfähig: 
feit nachgewiefen ift, jedoch bei den befonderen Vermögens: und 
Familien: Verhältniffen des Erkrankten und bei dem Einfluffe, den 
die Krankheit auf feine Erwerbsquellen gehabt bat, die Rüdfichten 
der Menfchlichkeit und der auf zeitgemäße Hülfe gerichteten Kluge 
beit für eine wenigftens vorübergehende und theilweife Unterftüßung 
defielben aus Öffentlichen Mitteln fprechen, freiwillig die Zah— 
lungsanweifung befchließen werden. 

5) In Epidemie: und anderen der unmittelbaren Staats— 

ürforge unterliegenden Kranfpeitsfällen koͤnnen die 
Apotheker (Minifterial: Verfügung vom 44. Oktober 1830. $. 35. 
42. und 44. Regbl. 5. 496.) verlangen, daß die Arzneifoften nicht 
nur derjenigen, die gar feine Mittel haben, fondern auch der: 
jenigen, denen nach dem Zeugniffe des Stiftungsraths bei der Er- 
werblofigkeit, in welde die Familie durch die Krankheit verfegt 
worden ift, in DVergleichung mir ihrem Vermoͤgensſtande und ihren 
fonftigen ——— fo wie mit dem Betrage der in Frage ſte— 
benden Koften die Bezahlung aͤußerſt ſchwer fallen würde, 
zu zwei Dritttheilen von der Staatsfaffe und zu einem Dritttheil 
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von den betreffenden Koͤrperſchaftskaſſen beſtritten werden. Die 
Bezirksaͤmter haben vorſtehende Belehrung auch den Apothekern zu 
erdfinen und dafuͤr zu ſorgen, daß dieſelben um begründete Forde⸗ 
rungen an die Stiftung: und Gemeindepflegen, nach vorgängiger 
Revifion, immer bei Zeiten befriedigt werden. 


— — 


| 3163. 

Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie: 

rungen, Empfehlung der Anlegung der fogenannten Gaͤnſe— 
Gärten betreffend, 


vom 25. November 1834 9%). 





— — — 


‚Bei der Viſitation des Oberamts N. iſt die Wahrneh: 
mung gemacht worden, daß in den meiften Gemeinden viefes 
Oberamts-⸗Bezirkes — der manchfachen Beſchaͤdigungen, 
welche beim freien Waiden der Gaͤnſe durch dieſe Thiere in den 
Gaͤrten und Feldern angerichtet werden, abgeſonderte und ums 
zaͤunte Pläße auf dem freien Felde mit Wafferbehältern, foges 
nannte Gänje:Gärten, worin die Gänfe im Sommer den Tag über 
eingefperrt werden, angelegt worden find, 

Indem nun die Anlegung ſolcher Gänfe:-Gärten auch in andes 
ren Theilen des Landes für zweckmaͤßig erachtet wird; fo wird in 
Gemaͤßheit höchfter Entfchließung die Kreis: Regierung hierauf 
aufmerffam gemacht, und beauftragt, den DOberämtern die weitere 
Verbreitung diefer näglichen Einrichtung, wo ſich Gelegenheit dazu 
findet, zu empfehlen. 


3164. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, die dießjäh: 
tige Aufnahme des Gangs der Bevölkerung betreffend, 
vom 22. Dezember 1834 9%), 


3165. 

Erlaß an die Kreis:Regierungen, Berichts : Erftattung 
über das Entftehen von Unternehmungen fabrifmäßig einges 
richteter Gewerbe betreffend, 
vom 22. Dezember 1334.99). 





‚ Da man die Bezirfös Polizei: Vemter angewiefen haben will, 
die Anzeigen, die fie nach $. 5. der Juſtruktion über Anwendung 


— — — 


845) Normalienb. des K. Miniſt. des Innern. 
846) Regbl. ©. 640. S. Note 832. 
847) Normaliend. des Minift, 
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der Gewerbe-Orbnung vom 6. Juni 41828 von bedeutenderen Fab⸗ 
rik-Unternehmungen an die Kreis-Regierungen erftatten follen, ohne 
eine immer ſchwankende Unterfcheidung zwifchen VBedeutendem und 
minder VBedeutendem, auf alle Unternehmungen fabritmäßig einges 
richteter Gewerbe zu erftreden, und mit dem Anzeige: Bericht an 
die Kreis:Regierung gleichzeitig auch einen foldyen an das Minis 
fterium des Innern zu erftatten: fo hat die Kreis: Regierung hie— 
nad) in ihrem Kreiſe weiter zu verfügen, 


— 


3166. 


Miniſterial-Erlaß, wonach der Sonntag nach dem Er— 
ſcheinungsfeſte bei den Katholiken nicht zur geſchloſſenen 
Zeit gehoͤrt, 


vom 24. Dezember 1834 84). 





x 
Die in der evangel. Kirche geltende Beftimmung der Ehe⸗-Ge— 
richtsordnung Tit. IIL Gap. 4. $. 20., wornad vor dem — dem 
Erfcheinungsfefte folgenden Sonntage Feine Hochzeiten und Tanz⸗ 
Beluftigungen abgehalten werden follen, ift-in den Fatholifchen Kir: 
chen in Württemberg niemals beobachtet, fondern in denfelben nach 
Vorſchrift des Coneilium trident. Cap. 10. Sess. 24. de reformat. 
matr. immer dad Erfcheinungöfeft als Schlußrag der gefchloffenen 
Advents-Zeit angefehen worden, nad) welchem Tage die Begehung 
feierlicder Hochzeiten Feiner kirchlichen Befchränfung unterworfen ift. 
Da die Dauer der gefchloffenen Zeit, während welcher bie 
Tanz-Erlaubniß vermdge des Sportelgefezes mit einer höheren 
Sportel zu belegen ift, in Anfehung jeder der beiden chriftlichen 
Religions: Parteien nad) ihren eigenen kirchlichen Vorfchriften zu 
beurtheilen ift; fo ift bei der Farholifchen Kirche, bei welcher die 
gefsiofene Adventös Zeit fi) mit dem Erfdeinungsfefte endigt, 
ein gefeglicher Grund vorhanden, die in der Zwifchenzeit von je— 
nem Fefte bis zum nächftfolgenden Sonntag von Katholifen ver: 
— Tanzbeluſtigungen mit dem hdoͤhern Sportelanſatz zu 
elegen. 
‚ Die Kreis-Regierung bat ſich nun in vorkommenden Fällen 
hienach felbft zu achten und auch die Bezirks-Aemter des Kreifes 
bienach zu inftruiren.. 


848) Erg .⸗Vand zum Regbl. ©. 385. 
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+) Königl. Verordnung, betreffend den Bundestags: 
Beſchluß vom 23. November 1834 (in Betreff der Uni: 
verfitäten), 
vom 26. Dezember 1834. 


3167. 

Auszug aus dem Minifterial:Erlaffe an die Regierung 
des N. Kreifes, betreffend das Kinzelnhüten des Viehs 
auf eigenen Gütern, 
vom 45. Januar 1835 99), 


Wenn übrigens die Einzelnen privatrechtlich an der rt 
ihrer Güter nicht gehindert, fo liegt e8 dagegen in der Befugni 
und Verpflichtung der Feldpolizei, gegen die hiemit verbundene Ges 
fährdung fremden Eigenthums die geeignete Vorkehr zu treffen. 
Diefe kommt zunächft der DOrtöpolizeiftelle zu, an welche daher der= 
zeit die weitere Verfügung in der in Frage ftehenden Beziehung zu 
verweifen ift. Indeß finder fih dad Minifterium durch die aus 
den oberamtlichen Acten erfichtlichen früheren Verhandlungen über 
diefen Gegenftand zu der Bemerkung veranlaßt, daß es nicht als 
eine Wiederberftellung des durch den Vergleich von 1824 aufgehos 
benen gemeinen MWaidgangs prädizirt werden fann, wenn mehrere 
Güterbefiger fich durch perfönliche Verabredung ohne Conftituirung 
einer Waid:Servitut zu gemeinfchaftlicher Austreibung ihres Viehs 
auf ihre zufammengelegenen abgeleerten Felder vereinigen, daß viels 
mehr bei diefer Verfahrungsweife der Zweck nicht nur mit gerins 
gem Aufwand von Mühe und Koften, fondern auch mit größerer 
icherheit für das fremde Eigenthum erreicht werden kann, al& bei 
dem zerftreuten Einzelnhüten, wenn hiebei darauf Rüdficht genom: 
men wird, Waidbezirfe zu bilden, die mit feinen noch nicht abgeblüms 
ten Feldern untermengt fiud, oder in unmittelbarer Berührung ftehen. 
Dem Vorſteheuden gemäß will das Minifterium des Innern 
die Recurrenten unter Vorbehalt des Rechtswegs mir dem von ihnen 
angebrachten Gefuch abgewiefen, zugleich aber die Ortspolizeiftelle 
beauftragt haben, hinſichtlich der Benuͤtzung der einzelnen Güter 
zur Waide von Geiten ihrer Eigenthuͤmer ſolche Anordnungen zu 
treffen, durch welche ohne gänzlihe Aufhebung des Bewaidens eine 
hinreichende Sicherheit gegen die hieraus zu beforgende Bejchädir 
gung fremden Eigenthums hergeftellt wird. 





+) Regbl. von 1835. ©. 17. ©. Univerfitätögefege S. 778. — Bon Ber: 
bindungen unter Stubdirenden, namentlich politifhen, von den Erforderniffen 
von Beugniffen über die befuhten Worlefungen, über ben Fleiß und Auf 
führung auf der Univerfität, Behufs der Bulaffung zu ben Dienftprüfungen. 

849) Normalienb. des Minift- des Innern, 
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3168. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die K. Kreis; 
Regierungen, betreffend das Nichtverbot des Spielens um 
den Betrag einer gleihbald zu verzehrenden Zeche, 


vom 49. Januar 4835 9), 





Da nach einer übereinftimmend befolgten Prari& der Griminal: 
Senate fämtlicher Kreis:-Gerichtöhöfe dad Spielen um den Betrag 
einer gleichbald zu verzehrenden Zeche, auch mittelfi eines feiner 
. Natur nach reinen Gluͤcksſpiels, nicht für ftrafbar angenommen 
wird, für welche Praris theild der $. 3. der wegen ded Verbots 
der Hazardſpiele beftehenden Verordnung vom 25. November 1793, 
welcher die Confiskation des auf das Spiel ausgefegten und in der 
Bank befindlichen Geldes als Uebertretungs:Strafe androht, fomit 
ein Spiel um Geld vorausfegt, theild der Umftand fpricht, daß 
die Möglichkeit und der Reiz einer unbegrenzten Steigerung, wor: 
in das eigentli Gefährliche des Hazardfpiels befteht, bei dem 
bloßen Spiele um die jeweilige Zeche wegfällt, fo ſieht man fich 
veranlaßt, die Kreis:-Regierung hievon zu ihrer eigenen Beachtung, 
ſo wie zur weiteren Mittheilnng an die ihr untergebenen Bezirks⸗ 
Aemter in Kenntniß zu fegen, wonach das Weitere zu beforgen ift. 


— — — — 


3169. 
Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Handhabung der Cenſur, insbefon: 
dere zu Befeitigung der Cenſurluͤcken, 


vom 20. Januar 1835 9). 


In Betracht des Mißbrauchs, welcher in den der Genfur uns 
terworfenen Zeitungen und Schriften mit der Andeutung der von 
der Genfur mißbilligten Stellen durch Luͤcken, Stribe, Punkte 
u. dergl. in Folge der dießfalls bisher eingetretenen Nachficht ges 
trieben wird, haben Seine Königlihe Mazeftät auf den Vortrag 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten und nad) Anz 
hörung des K. Geheimenraths durch höchfte Entſchließung vom 
10. d. M. zu vollftändiger Handhabung der Bundesfhlußmäßigen 
und auf den $. 41. des Prefgefeßed vom 30. Januar 1817. ges 
gründeten Genfur: Anordnungen  gnädigft verfügt, daß in Zukunft 
die cenfuramtliche Drud;Erlaubniß nur für einen von ſolchen Ans 


850) Erg.:Band zum Regbl. ©. 281. S. Pol.:Strafgefeg v. 2. Det, 1839, 
851) Normaliend. des Minıft. 
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deutungen freien Abdruck ertheilt werden und daher, wenn ſich ein 
Redacteur oder Drucker demungeachtet ſolcher Andeutungen von 
Cenſur⸗-Durchſtrichen ſchuldig machen ſollte, darauf gehalten wer: 
den ſolle, daß einestheils derſelbe die fernerhin von ihm zur Cen— 
ſur einkommenden Blaͤtter und Druckſchriften nicht, wie es bisher 
ugelaſſen wurde, theilweiſe, ſondern auf einmal vollſtaͤndig, ſo wie 
he zur Ausgabe gedruckt werden follen, worlege, und daß andern: 
theild der Genfor, im Fall ſich darin unzuläßige Auffäge oder 
Stellen vorfinden, diefe nicht durchftreiche, fondern das Imprima- 
tur unter Andeutung der unpaflirliden Stellen in fo lange nicht 
gegeben werde, bis ein berichtigtes Blatt oder Manuſcript vorges 
legt ift, in welchem entweder die mißbilligten Auffäte ausgelaſſen, 
oder die mißbilligten Stellen vom Redacteur felbft auf eine feinem 
weitern Anftand unterworfene Art abgeändert find. 

Die Kreis-Regierung bat die Verfügung zu treffen, daß das 
Vorftehende fomohl den dermaligen ald den Fünftig eintretenden 
Buchdruckerei-Inhabern in ihrem Kreiſe gehdrig erdffuet werde. 


— - —- — — — 


3170. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend das 
Verbot der Verfertigung und des Verkaufs von Stock— 
Flinten, 
vom 22. Januar 1835 82). 


Da Zweifel darılber entftanden find, ob das Verbot der Verfertiz 
gung und ded Verkaufs verborgener Waffen in der K. Verordnung 
vom 49. Juni 1808 (Neg.Bl. S. 328) auch auf die in neuejter 

eit aufgefommenen Stodflinten fi erftrede, Worte und 

weck diefer Verordnung aber alle Gattungen gemeingefähr: 
licher verborgener Waffen ohne Unterſchied, und fomit auch die 
Stockflinten umfaflen; fo wird ſolches in Gemäßheit K. Entfchlie: 
fung vom 18. d. M. zur allgemeinen Belehrung und Nachachtung 
hiemit befannt gemacht. 

Stuttgart, den 22. Jannar 1855. Schlayer. 


3171. 


Derfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
polizeiliche Aufficht über den Gebrauch der Präg:Mafchinen 
für die Privat-Induſtrie. 


vom 25. Januar 1855 85), 


Um bie geelich bergebrachte münzpolizeiliche Controle des 
Gebrauchs der Prag:Mafchinen für die Privat: $nduftrie mit den 


852) Regbl. ©. 30. ©, Polizei:Strafgefege vom 2. October 1839. 
855) Regbl, S. 36. 





Verfügung vom 23. Januar 1835. 4467 


Intereſſen der legtern in Uebereinftimmung zu feßen und in dem 
dießfälligen Verfahren der Behdrden die erforderliche Gleichförmigs 
feit herzuftellen, werden nach höchfter Entfchließung Seiner Kb: 
nigliden Majeftät vom 49. d. M. und unter Beziehung auf 
den Urt. 5 der allgemeinen Gewerbe: Ordnung, nachftehende Vor: 
fchriften ertheilt: ‘ 

4. Mer fih in den Befiß einer Prag: Mafchine, fey es 
durch Selbftverfertigung oder durch Erwerbung von einem Dritten, 
zu feßen beabfichtigr, hat hievon und von dem technischen Gebrauch, 
wozu er die Mafchine beftimmt, dem Bezirks: Polizeiamt, Behufs 
der polizeilichen Genebmhaltung, Anzeige zu erftatten. 

Wer eine ſolche Mafchine für einen Dritten verfertigen oder 
an einen Dritten veräußern will, bat ſich vor der Uebergabe der: 
felben zu überzeugen, daß der Lebtere zu diefer Erwerbung die Pos 
lizeilihe Genehmbaltung erlangt bat. 

F. 2. Findet das Bezirks: Polizeiamt in münzpolizeilicher Bes 

ziehung bei dem beabfichtigten Befig und Gebraude Fein befondes 
red Bedenken, fo bat es hierüber dem Anzeige:Erftatter eine Ur: 
Funde auszufertigen, in welche die in den nachfolgenden $$. 3 und A 
enthaltenen Beftimmungen aufzunehmen find, Ein Protokoll über 
die —— dieſer Beſtimmungen an den Maſchinen-Erwerber 
wird zu den bezirksamtlichen Akten gefertigt, auch über den Bor: 
gang eine Anzeige an die vorgefegte Kreisregierung erftatter, welche 
bievon dem K. Bergrath Mirttheilung zu machen hat. 
G. 3 Dem Inhaber der Prag:Mafchine liegt die nächfte Ver: 
antwortung für einen Mißbraudy derfelben zur Gefährdung oder 
zum Nachtheil des Münzrechts ob; daber er fichere Vorkehr zu 
treffen hat, daß die Maſchine weder von feinen Arbeitern, noch von 
andern Perjonen ohne fein Vorwiffen und zu einem nicht zuvor 
von ihm angeordneten oder genehmigten Zweck in Thätigfeit gefegt 
werden Fann. 

$. A. Bon Denkmuͤnzen und Medaillen, weldye der Mafchinen: 
Inhaber zu prägen beabfichtigt, bat er vor der Ausfuͤhrung dem 
Bezirks: Polizeiamt eine Zeichnung und Befchreibung vorzulegen und 
fid) des Befcheids der Kreis:-Regierung, den das Bezirksamt fofort 
einholen und über welchen die Kreisregierung mit dem K. Bergrath 
Ruͤckſprache nehmen wird, zu gemwärtigen. 

. 5. In Fällen, wo einem Bezirks: Polizeiamt gegen die Zus 
läßigfeit des Beſitzes oder beabfichtigten Gebrauchs einer Prägs 
Maſchine befondere Bedenken vorzuliegen fcheinen, hat es die Ent: 
fcheidung der vorgefegten Kreisregierung einzuholen. 

.6. So weit bei dermalen im Beſitz von Privatperfonen bes 
findlihen Präg:Mafchinen die Vorfchriften der (6. A und 2 noch 
nicht vollzogen find, ift diefes binnen vier Wochen von der Vers 
Fündigung gegenwärtiger Verfügung an nachzuholen. 

Stuttgart, den 23. Januar 1855. 
Yuf Seiner Königliben Majeftät befonderen Befepl. 
Schlayer. 
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3172. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern und des Kirchen: 

und Schulwefens an die K. Kreis:Regierungen, betreffend 

die Unzuläßigkeie einer Vertretung des Paſſes durch die 
Univerfitäts: Matrikel, 


vom 24. Januar 1835 9. 





Mit Bezugnahme auf deu Art. Il. des durch K. Verordnung 
vom 26. v. M. verfünderen Befchluffes der deutfchen Bundes-Ver— 
fammlung in Betreff der Univerfitäten ꝛc. wird der K. Kreis:Res 
gierung aufgegeben, die ihr nachgefegten Bezirks-Aemter dahin 
anzumeifen, daß die Matrifeln, welche den Univerfirärd-Studiren: 
den von den afademifchen Behörden audgeftellt zu werden pflegen, 
in feinem Falle ald ein gültiger Reifepaß angenommen, und daß 
daher die nur mit einer folchen Matrifel anftatt eines Paſſes ver: 
fehenen ausländifchen Neifenden ebenfo zu behandeln feven, wie 
überhaupt die mit reinem gültigen Reifepaß nicht verfehenen Aus: 
länder nach den beftehenden Vorfchriften behandelt werden follen. 


Stuttgart den 24. Januar 1835. 


3173. 


Erlaß des Minift. des Innern, betreffend die Competenz 
zu dem Erkenntniß über die Meifterreches:Ertheilung, 


vom 27. Sanuar 1835 9%), 





Auf die durch Bericht vom 28. Nov. v. J. vorgelegte Frage: 
welchem Bezirksamt bei Bewerbern um das Meifterreht im Bau: 
fad), die in einem andern Bezirk, ald in dem der Zunftlade, bei 
welcher die Meifterprüfung vorgenommen wird, ſich uiederlaffen 
wollen, das Erkenntniß über die Meifterrehtd:Ertheilung zuftehe, 
wird der Kreis-Regierung Folgendes erdffnet : 


854) Reg.:Regiftratur. S. Gen.:Verorbn. vom 41, Sept, 4807. 
855) Normalienb. des Min. 


Erlaß vom 27. Januar 1835. 44169 ' 


Der Art. 50 der Gewerbe:Drdnung beftimmt Feineswegs, wie 
die Kreis-Regierung in ihrem Bericht vorausfegt, die Zuſtaͤndigkeit 
des Bezirksamts, in defjen Bezirk der Meiſterrechts-Bewerber fich 
niederlaffen will, für das Erfenntniß über die Meifterrechts-Ers: 
theilung, vielmehr bezeichnet die Vorfchrift, -dvaß das Prüfungs: 
Ergebnig von dem Zunftvorftand dem Bezirksamt des Ladenfiges 
vorgelegt werden foll, deutlich das Bezirksamt desjenigen Ladens 
figes, an welchem die Prüfung vorgenommen wird. Diefes Bes 
zirksamt ift häufig, aber nicht immer, zugleidy das Bezirksamt des 
Niederlaffungsortd. Ausnahmen bringt jeder Zunftverein mit fich, 
bei dem dir in Art. 78 der Gewerbe-Ordnung vorgeiebene Aus—⸗ 
Dehnung feiner Grenzen über mehrere Amtöbezirke eintritt. Deß— 
halb har die Juſtruktion vom 42. Jan. 4850 in den 6$. 30 und 
45 ausdruͤcklich zwiſchen dem Bezirksamt des Niederlaſſungsorts 
und dem des Ladenſitzes unterſchieden. Bei erſterem wird das Ges 
fuh um das Meifterreht anbängig gemacht, weil die Erdrterung 
der DVorbedingungen dieſes Geſuchs, des Alters und. des Gemeinde: 
genoſſeuſchafts-Erforderniſſes feinem Reſſort natuͤrlich ift, letzteres, 
dad Bezirfsamt des Ladenſitzes, an welchem die Prüfung vorges 
nommen wird, enticheider über das Prüfungs: Ergebniß,, weil Die 
Prüfungs:Commürfton fein Organ ift, und weil es allein mit diefer 
Commiſſion in derjenigen näheren Verbindung ftebt, die zur Leitung 
ihres Verfahrens, zur Berbejferung vorgefommener Mängel in dem— 
felben, zur Beurcheilung ihres Vortrags, zur Einbolung weiterer 
Erläuterungen auf kurzem Weg ꝛc. erforderlich it, endlich aber und 
bauptiäcblich, weil der Art. 50 der Gewerbe:Ordnung, wie bemerkt, 
unter dem Bezirfsamt des Ladenjiges dem ganzen N lammehban 
nad) fein anderes als das Bezirfsamt des mit der Prüfung bes 
ſchaäͤftigten Zunftvorftandes verfteht. Bei den Baubandwerfern 
trire allerdings in Folge der weyen ihrer Prüfung durch $. 34 der 
Suftrufrion vom 42. Jan. 1850 getroffenen Anordnung der befons 
dere Umitand ein, daß der Pruͤfungsort auch von dem Ladenfig 
des Zunftvereins, im welchen der Bewerber eintreten will, verſchie— 
den feyn kann. Allein die Gewerbe: Ordnung enthält Feine Bes 
flimmung , mit welcher diefe Anordnung im Widerſpruch ſtuͤnde, 
vielmehr druͤckt der Art. 86 Ziff. 5 die Ermächtigung der Staatds 
bebörde zu derjelben aus. Jedeufalls bar auch bei diefen Pruͤfun— 
gen dem Boranftebenden — die allgemeine Vorſchrift einzutreten, 
wonach Über die Ertbeilung des Meiſterrechts von dem Bezirksamt 
des Lavenfites, an welchem die Prüfung vorgenommen wird, zu 
erkennen iſt. — 
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3174. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, in Betreff 
der Bezahlung und Verrechnung der Brand:Entfhädigungs: 
Gelder durch die Amtspflegen, 


vom 12. Februar 1855 8%). 





u Bervollftändigung der Vorfchriften über die Ausbezahlung 
und Verrechnung der von der K. Brandverficherungs:Anftale für 
abgebrannte Gebäude zu entrichtenden Eutſchaͤdigungen, und zu 
Abichneidung fernerer Mißbraͤuche hierin wird hiermit verfügt: 

4) So lange nicht von der zuftändigen Kreisregierung über Die 
Verbindlichkeit der Brandverficherungs-Anftalt Zur Entridys 
tung der Entihädigung und über den Betrag der leßteren 
erfannt, und die gedachte Anftalt zur Ausbezablung ermäcdh: 
tigt worden ift, darf Feine Zahlung au der Entfchädigung, 
auch nicht vorfchußmweife, von der Gemeinde: oder Oberamts⸗ 
Aiese, geleiftet werden. 

2) Die zuerfannte Entihädigung kann nady Vorfchrift der Braud⸗ 
— $. 23 nur ratenweiſe und mit beſon—⸗ 
derer Ermächtigung des Bezirk: Polizeiames durch die Amts: 
pflege ausbezahlt werden, welche biezu zunaͤchſt die etwa zur 
Ablieferung bereitliegenden Brandfhadens: Beiträge verwendet, 
außerdem aber die erforderlide Summe bei der Brandvers 
ſicherungs-Hauptkaſſe auf die in der MinifterialsVerfügung 
vom 44. Movember 41820 (Reg.Bl. S. 590) vorgefchriebene 
Weile erhebt. 

3) Wenn jedoch der Beſchaͤdigte zu der ihm obliegenden Wieder: 
aufbauung feines Gebäudes nach gemeinderäthlicdyem Zeugniß 
einer Abfchlagszahlung fo dringend bedarf, daß diefelbe ohne 
Nachtheil für ihm nicht wenigftens 44 Tage ausgefet wers 
den Fann, fo hat das Bezirksamt die Einleitung zu treffen, 
daß einftweilen aus der DOberamtspflege, oder wenn dieſe 
feine Mittel hätte, aus der betreffenden Gemeindepflege auf 
fünftige Abrechnung mir der Amtspflege re 
Drdnung $. 22) ein angemeffener Vorfhuß geleiftet werde. 

Die Oberamtspflege hat für ſolche Vorſchuͤſſe fogleih Er— 
faß zu. verlangen, und die Brandverficherungs- Kaffe hat dens 
felben unverweilt zu leiften. 

Jedoch ift für Vorfchäffe, die zwifchen den A0. und 50. 

Juni eines Rechnungsjahrs gemacht worden find, der Erfaß 

erft mir dem Eintritte ded neuen Rechnungsjahrs zu fordern 

und zu geben. 


856) Regbl. ©. 105. 


Verfügung vom 21. Februar 1835. 4174 


A) Ueber die im Laufe eines Verwaltungsjahrs von der Brands 
verficherungs: Anftalt (fey ed nun durch baare Zufendung, 
oder durch Anmeifungen, oder endli durch Abrechnung an 
den für die Anſtalt eingezogenen Brandfchadend: Beiträgen) 
erhaltenen und beziehungsweife für Rechnung derfelben außs 
bezahlten Entſchaͤdigungsgelder, har jede Amtspflege auf den 
20. Juni jeden Jahrs eine Zufammenftellung an den Haupts 
Kaflier der Brandverficherungs: Anftalt einzufenden, welcher 
ihre Uebereinftimmung mit feiner Rechnung zu beurfunden und 
ſofort dieſelbe an die Amtspflege zu Belegung ihrer Redys 
nung zuruͤckzuſenden bat. 

Die Bezirfs:Polizeiämter baben fi) nad diefen Vorſchriften 
genau zu achten, und von der Befolgung derfelben durch die Amts⸗ 
pfleger bei der Prüfung und Abhoͤr der Amtspflegrechnungen ſich 
Ueberzeugung zu verſchaffen. 

Stuttgart, den 12. Februar 1836. 
Schlayer. 





3175. 


Verfuͤ gung des Minifteriums des Innern, betreffend die, 
an die Staarsbehörde abzugebenden Eremplare der im Lande 
gedruckten Schriften, 


vom 21. Februar 4355 8). 


Zur Ergäuzung der K. Verordnungen vom 2. Januar 1818 
(Neg.:Bl. S. 8) und v. 26. April 1824 (Reg.Bl. S. 290), betref: 


857) Regbl. S. 93. Hiezu ift in einem Minifterials Erlaß von bemfelben 
Zage verordnet: 
„Um den prespolizeilichen⸗Zweck diefer Verfügung zu erfüllen, wollen 
Seine Königlihe Majeftär die Bezirks: Polizei: Xemter gleichzeitig angewie— 
fen wiffen, 
4) nicht nur mit Strenge darüber zu halten, daß die Drud:Eremplare 
voulftändig und rechtzeitig an diefelbe abgeliefert werben, fondern 
2) diefe Ablieferung dazu zu benügen, um nah Maßgabe des F. 27 bes 
Mreßgefeges der Verbreitung von Drudicriften, gegen welde ein von 
Ants wegen einzuleitendes Strafverfabren als begrüntet erfcheint, mit 
Unterfanung des Debits oder Beihlagnahme zu rechter Zeit, d. h. fo 
viel möglich vor der Ausgabe derſelben aus ber Druderei zu begegnen. 
In dieſer Dinfiht bat die Aufmerkfamfeit der Bezirks-Aemter, fo lange 
bie Genfur der nicht mehr ald zwanzig Drudbogen umfaffenden Drud: 
fhriften beftebt, zunähft auf die diefen Umfang überfteigenden Schriften 
(neben den etwa vorſchriftswidrig der Genfir entzogenen Schriften von 
geringerem Bogengehalt) ſich zu richten. Hiebei kann es zwar nicht ber 
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fend die nach $. 17. des Geſetzes vom 30. Januar 4817 an die 
Staatöbehörde abzugebenden Frei:Eremplare der im Lande gedruck⸗ 
ten Schriften, wird in Gemaͤßheit hoͤchſter Entfchließung vom 18. 
d. M. Folgendes verfuͤgt: 

41) das dem K. Studienrath zu übermadhende Frei-Exemplar 
von jeder im Lande gedrudten Schrift ift von dem Buchs 
drucer mit der in den Verordnungen vom 2. Januar 1818 
und 26. April 4824 vorgefchriebenen Begleitungseingabe dem 
ihm vorgeſetzten Bezirks-Polizeiamt zur Einfendung zu 
übergeben. 

2) Die Uebergabe an das Bezirksamt hat in der durch die K. 
Verordnung vom 2. Januar 1818 bezeichneten Frift, folglich 
fpäreftend vierundzwanzig Stunden vor der Ausgabe der 
Druckſchrift, bei Tagsblättern aber am Schluß jedes halben 
Jahres zu geichehen. —— 

3) Das Bezirksamt hat dem Buchdrucker eine Beſcheinigung 
uͤber die Ablieferung mit Bezeichnung der Zeit derſelben 
auszuſtellen, und eben dieſe Zeit auch auf der Begleitungs— 
eingabe vorzumerken. Die letztere ſammt der uͤbergebenen 
Schrift wird von ihm an die Regiſtratur des Studienraths, 
welche hiefür gegen das Bezirksamt Beſcheinigung auszus 
ftellen bat, gejendet, , 

Die Bezirfs:Polizeiämter haben die woranftehenden Vorſchrif— 

ten den Buchdruckereien ihrer Bezirke fpeciell zur Nachachtung zu 
erbffnen, und über deren genaue Beobachtung zu wachen. 
Stuttgart, den 21. Februar 1835. 
Schlay er. 


) Verfügung der Miniſterien der Juſtiz und des ns 
neen, betreffend die Ausdehnung der Vorfchriften über die 
Transportirung entlaffener gerichtlicher Strafgefangenen in 
ihre Heimarh auf polizeilihe Strafgefangene, 
vom 1. März 1835. 


Meinung ſeyn, den Bezirks-Aemtern die förmlihe Durchgehung aller an 
fie abgelieferten Drudfcriften der bemerkten Gattung zuzumutben, dage: 
gen baben fie jedenfalls Schriften, welche Gegenftände der Tags: und 
Beitpolitit, zumal in der Richtung auf die Verhältniffe Württembergs, 
oder anderer Wundes:Staaten, oder des Bundes felbft, bebandeln, - eine 
zeitige und forgfältige Aufmerkfamkeit zu widmen, von dem Inhalt an— 
derer an fie abgelieferten Schriften aber wenigftens eine allgemeine Kennt: 
niß zu nehmen, und Spuren Öffentlich firafbarer Preßmißbräude in dene 
ſelben, die fih hiebei oder auf andere Weife ihnen darbieten, raſch zu 
verfolgen, 

Die Kreis:Regierung bat die ihr untergebenen Berirks:Polizei: Xemter 
hienach zu inftruiren. (Normalienb. des Mın.) S. Verf. vom 20. Fe: 
bruar 1540. j 

7) Regbl. ©, 112. Gerictögefege IV. 2191. ©. Verf. v. 16. Sept. 1830. 


Verfügung vom 6. April 1835. 4173 


4) Erlaß des K. evang. Confiftoriums an bie gemein: 

fhaftlihen Dberämter, das Verfahren der Geiftlichen be: 

züglich der Vorfchriften des Bürgerrechts;Gefeges über 
VBerehelihungen, 


vom 6. März 1855. 


— 


tt) Erlaſſe der Armen⸗Commiſſion an ſaͤmmtliche Bezirks: 
ämter und gemeinſch. Unterämter, betr. die Jahresberichte 
- über das Armen: und Induſtrieſchulweſen, 


vom 31. März 1855. 





*6 Koͤnigliche Berordnung, betreffend das bei Be: 
gnadigungs:;Gefuchen zu beobachtende Verfahren, 
vom 3. April 1835. 


3176. 


Verfügung, betreffend die Behandlung der Gefuche um 
— Baus—⸗Erlaubniß in der Nähe von Floßmwaflern, 


vom 6. Aprit 1835859), 


TE — 


Nachträglich zu der gemeinfchaftlichen Verfügung der Minis 
ferien des Sjunern und der Finanzen vom 1. November 1820, die 
fünftige Behandlung der Bau:Conce ffions:Gefuche betref: 
fend (Reg.Bl. ©. 585 ff.), wird den Bezirksaͤmtern hiemit die 
Weiſung ertheilt, 

in allen Fällen, wo es fich von der Aufführung neuer Gebäude 

auf Almanden und Feldgätern in der Nähe von Floß: 

waffern und Holz: Abſtoß- oder Lager:Plägen 
für die $lößerei, oder von der Einrichtung einer Feuers 
werfitätte in folcher Nähe handelt, audy wenn ſich die Baus 
ftelle nicht nahe bei Waldungen befindet, mit dem betreffenden 
Forſtamt Ruͤckſprache zu nehmen, und in Anftandsfällen 


+) Prot. Kirchen:Gef, IV. 909. Anm. 1063. 

++) Volksfhul:Gefege S. 630 u, 632 und die Anmerf. baf. 
+47) Regbl. S. 209. Gerichtögefege IV. 2193. 
858) Regbl. ©. 195. 


4174 RegierungssGefege. 


Bericht darüber an die vorgeſetzte — zu erſtat⸗ 
ten, welche je nach den Umſtaͤnden die gutaͤchtliche Aeußerung 
der Kreis-Finanzkammer darüber einzuholen hat, ehe fie das 
Geſuch erledigt. 
Etuttgart, den 6. April 1835. 
Slayer. Herdegen. 





3177. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern und des Kirchen; 
und Schulwefens an die K. Kreis: Regierungen, betreffend 
die Abftellung der Abzüge vom Kirchenopfer, 


vom 9. April 1835 89). 


Es iſt zur Kenntniß des Minifteriums gefommen, daß noch in 
vielen, befonderd evangelifchen Orten des Kbnigreib8 Ausgaben 
vom Kirchenopfer unter verfchiedenen Titeln theils für das Eins 
fammeln und Zählen defielben , theild als Befoldungstbeile an 
Geiftlihe, Heiligenpfleger, Meßner, Schullehrer ꝛc., theil für ans 
dere Zwecke von Kirche und Schule geleifter werden. Wenn nun 
auch diefe Ausgaben in der Regel nicht gefegwidrig feyn mögen, 
fo erfcheint es doch für die gefegliche Ordnung nothwendig , daß 
diefelben, fo weit fie nicht abgeftellt oder verwandelt werden koͤn— 
nen, kuͤnftig zur dffentlichen Verrechnung gebracht, und mithin der 
ungeichmälerte volle Ertrag des Opfers in der Stiftungs-Rech— 
nung in Einnahme geftellt werde. 

Die Kreis:Regierung erhält daher den Auftrag, die gemein: 
ſchaftlichen Dberämter ihres Kreifes . anzumweifen, Sorge dafür zu 
tragen, daß die beftebende Verordnung, wonach die Opfer in Ge: 
genwart der Geiftlihen urkundlich gezäble, mit Worten aufges 
zeichner und den Kaften: oder Heiligen: Pflegern zur Verrechnung 
übergeben werden follen, Fünftig genau beobachtet werde, daf, wie 
von der Synode und dem evangelifchen Gonfiftorium binfichtlich 
der evangelifchen Kirchengemeinden im Jahre 4828 bereits den 
evangelifchen Geiftlichen aufgegeben worden ift, der Betrag des 
Dpferd ganz in Einnahme und die bierauf ruhende Abziige in 
Ausgabe kommen, daß ferner, wozu die Abbdr der Heiligen: Rech⸗ 
nungen zu benäßen ift, der Rechtägrund ſolcher Abzuͤge näber un: 
terfucht,, und wo ed hieran mangelt, die Einleitung zu Abitellung 
berfelben gerroffen werde, und daft, wo eine Verwandlung derartis 
ger Bezüge In eine anderwärtige Entſchaͤdigung aus der das Opfer 


859) Regbl. ©. 346. 
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beziehenden Caſſe thunlich ift, eine dießfällige Berathung und Bes 
fchlußnahme der betreffenden Stiftungsrätbe veranlaßt werde. Und 
da das evangelifche Conſiſtorium zu Verhuͤtung des für die Geift: 
lichen gehaͤſſigen Scheines die Einrichtung wänfcht, daß in folchen 
Orten, wo fie noch nicht befteht und wo feine befondere Hinderniffe 
entgegenftehen , zu Einfammlung des Kirchenopferd verfchloffene 
Dpferbeden in Anwendung gebradt, und diefe fodann nur zu bes 
flimmten Zeiten Behufs deflen urfundlicher Uebergabe an den Hei: 
ligen: Pfleger erdffner werden, fo haben die gemeinichaftlichen Ober: 
Aemter auch in diefer Beziehung die Stiftungsrärhe der betreffenden 
Drte zur geeigneten Beichlußnahme zu veranlaffen. 


— — —— nn 


3178. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
bei Errichtung nichtbeſteigbarer Kamine zu beobachtenden 
Vorſchriften (mit einer Zeichnung als Beilage), 


vom 10. April 1835 9%), 


— — — 


Sta Erwägung der unverkennbaren Vorzuͤge der nicht beſteigba⸗ 
ren Kamine, und mit Ruͤckſicht auf das Gutachten von Sadıvers 
ftändigen binfichtlicdy der Bedingungen, unter welchen die Errichs 
tung folder Kamine ald gefahrlos angefeben werden fann, wird 
nah Maßgabe höchfter Entfchließung vom 8. d. M. verfügt: 

J. Kamine von einer geringeren, ald der in der General: Ber: 
ordnung vom 43. April 4808, $. XII, vorgefchriebenen Weite 
(Kegbl. von 1808, S. 205) dürfen nur mit befonderer Erlaubniß 
der zuftändigen Kreis-Regierung errichtet werden. 

ll. Die Bewilligung einer ſolchen Erlaubniß ift, vorbehältlich 
näherer Beftimmungen im einzelnen alle, an folgende allgemeine 
Bedingungen, für deren Beobachtung die Gebäude: Eigenthümer 
und die Bauhandwerfsleute verantwortlich find, gebunden: 

4) Ein Kamin von geringerer, al& der gefeglichen Weite darf 
nur über Feuerſtellen in gefchloffenen Räumen, mithin nur zur 
Abführung des Rauchs aus Zimmerdfen, aus Canal: Hei: 
zungen oder aus gefchloffenen Koch- und Keffel: Feuers 
Heerden errichtet werden. | 

Bei Zimmerdfen muß entweder für die Heizung vom 
Zimmer aus eine, den Vorfchriften der Minifterial: Verfls 
ung vom 28. März 41831, $. 2. (Regbl. ©. 479. ff.) ent: 
prechende Einrichtung (Fig. I. in der Beilage) getroffen, 


360) Regbl. ©. 4171. Die Zeichnung kann hier nit beigelegt werben, 
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oder ein gemauerter (durch ein maſſiv eiſernes oder wenige 


ſtens von innen mit Eifenbledh beſchlagenes Vorkaminthuͤr— 


3) 


4) 


6) 


chen zu verfchließender) Heizwinfel (Fig. 1.) vorhanden feyn; 

bei Ganalbeizungen ift ein gleicher Heizwinkel erforderlich; 

bei geichloffenen Koch- und Keffels Feuerbheerden aber wird 

voraufgefegt, daß ſich diefelben nur in ordentlichen Koch-, 

Bad: oder Waſchkuͤchen befinden. 

Menn das Kamin (wie bei Winddfen) nicht von einem tr: 

dentlichen Heizwinkel (Fig. 1.) ausgehr, fo ift es im Strof: 

werfe zur ebenen Erde auf einfachem, in höheren Stockwer⸗ 

fen aber, oder überbaupt, wo es auf Gebälfen ruht, auf 

doppeltem Plattenboden anzulegen, und mit einer durch ein 

maſſiv eiſernes Thuͤrchen zu verfchließenden, vom Boden an 

Ense zwei Schuhe hohen Deffuung (Fig. I. a) zu ter: 

eben. 

Das Kamin muß 

a) in feinem Innern eine Freisfdrmige Geftalt und 

b) durchaus die gleiche Weire entweder von 7'/2 oder von 
41 Decimal-Zollen im Licht, je nach dem Beduͤrfniß der 
Feuereinrichtung, erbalten (Fig. IH. und IV.), 

ce) durdaus fenfrecht angeleat, und 

d) wenigftend A'a Schuh über die Oberfläde des Dachs 
hinaus gefuͤhrt werden. Ä 

Zwifchenftufen zwifchen den unter b bezeichneten Di: 

menfionen find micht geftatrer. Mo die Feuerein ichtung 
für die Rauchröhre eine groͤßere Weite als von 41 Zol— 
len erfordert, da dürfen feine andere als befteigbare Ka— 
mine von der gefeßlichen Lichtweite errichtet werden. 

Der Bauftoff des Kamins kann aus gebrannten Steinen oder 

aus Gußeiſen beftehen. 

Bei Anwendung von gebrannten Steinen muͤſſen die 
Seirenwandungen (Fig. II. und IV.) eine Dice von wenige 
ftens 2',2 Decimalzollen erhalten. , 

Die gußeifernen Röhren (Fig. V.) müffen 2 bis 2'/ 
Schub lang, in den Fugen gefälzt, und mindeftens 2'/2 Des 
cimallinien dick ſeyn. Eo weit jte durch Gebälfe oder fonft 
entzündliche Stoffe geführt werden, muͤſſen fie mindeſtens 
5 Zoll dick mit einem wicht entzindbaren, für die Hitze 
moͤglichſt fchlechr leitenden Etoff, 3. B. Aſche, ungebrann: 
ten Lehmfteinen ıc. umgeben werden. Mo fir durch freie 
Räume geben, und von entzindbaren Eroffen nicht wenigs 
ftens 4" Schub entfernt errichtet werden fünnen, fino fie, 
gleich den Defen, nur vor regelmäßigen Feuerwandungen 
oder einer Bekleidung von liegenden Klufern zuläßig. 
Eollte ein 7a Zoll weites Kamin durch einen mehr als 
10 Schuh hoben freien Kaum, ein 414 Zoll weited aber durch 
einen folcben, der eine Höhe von mehr ald 14 Schuhe bat, 
geführt werden; fo ift eö entweder zwifchen Pfoften aufzus 
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führen, oder durch Horizontal anzubringende Verfpannungds 
Hölzer gegen Verfchiebungen gehörig zu fichern. . 

6) Das Kamin muß in jedem Stodwerf unmittelbar über dem 
Gebaͤlk mir einer einen Schub hohen und die ganze Weite 
des Kamins umfaffenden Deffnung, die mir einem eifernen 
Thuͤrchen zu verfchließen ift (Fig. I. u. IL. bb), verfehen 
werden. 

Außerdem muß baffelbe innerhalb des Dachraums auf 
dem oberften Gebälf des Gebäudes eine zu Einbringung des 
Reinigungswerkzeugs paſſende, ebenfalls mit einem eifers 
nen Thuͤrchen zu verfchließende Deffnung haben, wenn ans 
ders nicht das Dad) einen Ausſchnitt erhält, durch weldyen 
zu der oberen Mündung der Rauchroͤhre mit Leichtigkeit zu 

—5 iſt. 

7) Die Reinigung des Kamins muß in den allgemein vorges 
fchriebenen Zeitabfchnitten gefcheben. 

Eo weit dabei die gewöhnlichen Werkzeuge ded Kamins 
fegers nicht anwendbar find, oder nichr außreichen, bat ders 
felbe die Rauchroͤhre mittelft fteinernen oder eifernen, bürs 
ftenförmig ausgeruͤſteten Kugeln oder Eylindern, oder mit: 
telit Reiſachbuͤndeln von der Lichtweite des Kaming entipres 
chendem Umfange, welche von der oberften Seitendffnung 
oder von der oberen Ausmuͤndung des Kamins und von dem 
Heizwinfel aus auf: und niedergezogen werden, zu ftreifen, 

8) Die untadelhafte bauliche Beſchaffenheit des Kamins ift for 
wobl von dem Kaminfeger bei der Reiniaung, als von der 
Orts- und DOberfeuerfchau bei ihren Umgängen immer ſorg⸗ 
eng zrı unterfuchen, und zu Ddiefem Ende von den einzels 
nen Theilen deffelben durch die im jedem Stockwerk befinds 

liben Deffnungen über dem Gebälf Einficht zu nehmen, und 
jedes Baugebrechen, das bier oder anderswo Gefahr drohen 

» fönnte, unverweilt zur Abbhuͤlfe anzuzeigen. 

Stuttgart, den 410. April 1835. 

Schlayer. 


⸗ 


3179. 
Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Vorſichtsmaßregeln in Beziehung auf die Faͤrbung von 
Conditorwaaren und Kinderſpielzeug (mit einer Beilage), 
vom 24. April 1835 86h, 





Den VBerfertigern von Zucderbadwerf, Marzipanftiden und 
hölzernen oder metallenen Kinderfpielmaaren, ift zwar bereits durch 


861) Renbl. S. 198. In einem Minifterial:Erlaß vom 26. Januar 1837 
wurde ausgeſprochen: 
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Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern vom 28. Juni 4819 
(Regbl. S. 366) eine Belehrung und Warnung in Betreff der fuͤr 
die Geſundheit der Menſchen ſchaͤdlichen Farben ertheilt worden. 
Da aber der Erfahrung zu Folge bei jenen Gegenſtaͤnden noch 
immer hie und da dergleichen Farben gebraucht werden, fo wird 
in Gemäßheit des Art. 5 der Allgemeinen Gewerbe: Ordnung und 
mit höchfter Genehmigung verfügt, wie folgt: 
$. 4. Zu Conditorwaaren, fo wie zu allem Kinderfpielzeuge 
dürfen Feine Färbeftoffe verwendet werden, welche von den Polis 
zeibehörden ausprädlich als fchädlich erklärt worden find. 
Ausgenommen hievon find allein die für Kinder beftimmten 
Malerkaͤſtchen (Farbenſchachteln), in Beziehung auf weldye die Für: 
forge gegen einen ſchaͤdlichen Gebrauh den Eltern und Erziebern 
der Kinder überlaffen werden muß. 
$. 2. Bon den gegenwärtig gebräuchlichen Färbeftoffen find 
in der Beilage 
4) die unbedingt verbotenen, 
2) die unbedingt erlaubten, und 
3) diejenigen, deren Gebrauch bei eßbaren Eonditorwaaren ders 
boten, bei Kinderfpielmaaren aber erlaube ift, 
bezeichnet. 
$. 3. Sollten Färbeftoffe, die in diefer Beilage oder in als 
Ienfallfigen künftigen Nachträgen zu ſolcher, nicht erwähnt find, 
befonders folcye, die aus Metallen bereitet werden, bei den bezeidys 
neten Waaren in Gebraud kommen; fo haben die Orts- und Bes 
zirföftellen, welche ftet6 hierauf zu achten haben, ihrer vorgeießten 
Behdrde Anzeige hievon zu machen, damit die Schädlichkeir oder 
Unfchädlichkeit der Stoffe unterfucht, und je na dem Ergebniffe 
dad Weitere verfüge werden koͤnne. 


„daß man in Gemäßheit bes Antrags bed K. Mebdicinal: Gollegiums 
nichts dagegen zu erinnern findet, wenn die Beflimmungen gedachter Mi: 
nifterial: Berfügung auf volltommen gut ladirte metallene Kin: 
der:Spiel:Waarengar nicht, auffolhevon Holz oder Papier:Maffe 
aber wenigftens fo weit nicht angewendet werben, als ſich fhon um ib: 
rer Größe und ihrer Beftimmung willen annehmen läßt, daß fie 
nit leiht von Kindern zum Munde geführt werden. 

Auf die volltommen gute Befhaffenbeit des Lade aber 
ift bei der Beſichtigung folher Waaren:Gattungen ein genaues Augenmerk 
zu richten, und wenn ſich zeigt, daß der Lac nicht gehörig did, dicht und 
feft aufgetragen, oder daß gar blos ein Anſtrich von einfaher Delfarbe 
mit gewöhnlichen Fieniß überzogen fey, fo ift auf gleiche Weife, wie bei uns 
ladirten Waaren diefer Art zu verfahren. 

Auch ift dem Kreis:Medicinal:Rath zu empfeblen, bei ben Mebicinals 
Bifitationen darauf zu feben, daß die Oberamts: Aerzte durch Vorlegung 
ber geführten Protocvlle fi darüber ausweilen, ihre Schuldigkeit 
in Beziehung auf die Vornahme dießfallfiger Unterfuhungen gebührend er: 
füllt zu haben.’ &. Verf. vom 24. September 1842, 


* 
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$. 4. Waaren der im $. 4. bezeichneten Art, zu welchen vers 
botene Färbeftoffe verwendet wurden, dürfen weder feil geboten noch 
weniger wirflih zum Verkauf gebracht werden, fondern unterliegen, 
wo fte auch entdeckt werden, der Beichlagnahme, und fo weit fie 
nicht unf&bädlich gemacht werden fünnen, der Zernichtung. , 

Sind ed jedoch aus dem Auslande bezogene nicht eßbare Waas 
ren, und trifft den Inlaͤnder, der fie feil bietet oder verfauft, nicht 
der Vorwurf, gewußt zu haben, daß verbotene Färbeftoffe dazu 
verwender worden feyen; fo ift diefem freizuftellen, ftatt der ers 
nichtung fie durch die Polizeibehörde an feinen Verkäufer im Aus—⸗ 
lande zuruͤckſenden zu laffen. 

. 5. Sowohl die Merfertiger folder verbotenen Waaren 
(Conditoren, Devifenbäder, Drechsler, Flafchner, Zinngießer), als 
diejenigen, welche ungeachtet ihrer Kenntniß von der verbotenen 
Beichaffenbeir der Waaren Handel damit treiben, find mit einer 
Polizeiftrafe von zehn Gulden zu belegen, vorbehältlicy des Frimis 
nalgerichtlihen WBerfahrens, wenn durch ihre Schuld eine Verle—⸗ 
Bung veranlaßt worden ſeyn follte. 

$. 6. Die Oberamtsärzte haben bei den in ihren Bezirken bes 
findlihen Verfertigern der befragten Waarengattungen von Zeit 
u Zeit, befonderd aber vor Weihnachten, die Worräthe folcher 

aaren fowohl, ald der dazu beftimmten Färbeftoffe zu befichtigen, 
und wenn fie in Folge diefer Befichrigung oder auf den Grund eis 
ner wegen näheren Verdachtö veranftalteten chemifchen Unterfuchung 
eine Webertretung des Verbots entdeden, fogleich die Polizeibehdrde 
zur Einſchreitung zu veranlaffen. 

$. Bei den Medicinal-Bifitationen haben die Kreis-Medis 
einalräthe ſich zu überzeugen, ob die Dberamtöärzte bierin ihre 
Schuldigkeit gethban haben, und wo es ndthig feyn follte das Ber: 
fäumte nachzuholen, je nach dem Ergebniffe aber die Polizeibehörde 
zur Thaͤtigkeit aufzufordern. | 

$. 8. Den DOrtd: und Bezirks: Polizeibehdrden liegt ob, nicht 
nur da, wo ihnen von dem DOberamtsarzt oder dem Kreis-Medici⸗ 
nalrath eine dießfallfige Mittbeilung gemacht wird, der obigen Vor: 
fchrift gemäß zu verfahren, fondern auch, fo oft fie durch Ungluͤcks— 
fälle oder fonftige Anzeigen auf den näheren Verdacht einer Ver— 
fehlung gegen das vorftehende Verbot geleitet werden, unvermeilt 
der Sache genau auf deu Grund zu feben,, und nörhigenfalld dem 
Dberamtsarzt befondere Beranlaffung zu Vornahme einer Unterfus 
hung zu geben, gegen die Schuldhaften aber fowohl, als gegen die 
ſchaͤdlichen Waaren, das Geeignete vorzufehren. 

Stuttgart, den 24. April 1835. 
Schlayer. 
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Beilage. 
Verzeichniß 


ber ſchaͤdlichen und unſchaͤdlichen Farben für Condi— 
torwaaren und Kinderfpielzeug. 


Il. Farben, welche bei allen Conditorwaaren und bei allem 
Kinderfpielzeug verboten find: 


Gold: und Silberfarbe: 


Unaͤchter Gold: und Silberfhaum. 
Mufiv:Gold und Mufiv:Silber. 


Weiße Farbe: 
Bleiweiß (Schiefer:, Kremfer:, Berliners und alles unter ans 
derem Namen vorfommende, aus Blei bereitete Weiß). 
Wißmuthweiß (Schmink⸗, Spanifhweiß). 
Zinnweiß. 
Zinkweiß. 
Weiß aus Schwerſpath. 


Gelbe Farbe: 


Rauſchgelb (Operment, Auri:Pigment, Realgar). 
Bleigelb (Maßikot, Englifchgelb). 
Mineralgelb (Caßlergelb). 
Neapelgelb (Spießglasgelb, Neu: [Chemiſch-] Koͤnigsgelb). 
Chineſergelb. 
Gummi-Gutt. 
Gruͤne Farbe: 


Gruͤnſpan (ſowohl gemeiner als kriſtalliſirter). 

Berggruͤn (Braunſchweigergruͤn). 

Scheelgruͤn (Kobald:, Mineral-, Kaiſer-, Mitis-⸗ Pikel-⸗, Oel⸗, 
Schwediſch-, Schweinfurters, Papageigruͤn, und ähnliche aus 
Kupfer und feinen Verbindungen mit QArfenif und andern 
Eroffen bereitete grüne Farben). 

Bremergrün, 

Ehromgrün. ' 

Blaue Farbe: 


Berlinerblau (Preußifche, Pariferblau). 

Kobaloblau (blaue Schmalte, Königeblau, blaue Stärke, uns 
Achter Ultramarin, Chemifchblau, Thenardöblau). 

Mineralblau (Berg:, Kalte, Englifhblau), und ähnliches aus 
Kupfer oder Kupfer BVitriol mit Kall, Ammoniak, Alaun 
n. dergl. bereiteres Blau. 

Blauer Carmin. 

Blau aus dem Saft von Ritterfporn oder Eifenhutblumen bes 

reitet, \ 
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Rothe Farbe: 
Zinnober (ſowohl gemeiner Malerzinnober, als feine übrigen 
Sorten). 
Meunig (Bleiroth, Saturnusroth). 


Ehromroth. 
Violet Farbe: 
Kobald: Violet. 


Il. Farben, welche bei allen Gonditors und Kinderfpielmaaren 
erlaubt find: 
Gold: und Silberfarbe: 


echter Gold: und Silberfchaum. 
Meiße Farbe: 


Feines weißes Mehl oder Stärfmehl (Puder). 

Präparirte, ausgewafchene, reine Kreide, oder Eyerfchaalen. 
Gebrannte Aufterfchaalen. 

Gebranntes Hirfchhorn. 


Gelbe Farbe: 
Abkochung von Ringelblumenblättern. 
Suflor. 
Safran. 
ärbediftel (Scharte). 
ärbe:Ginfter. 
rleaus. 
Dver:Mennig. 
Eurcume. 
Grüne Farbe: 
Gaffeegrün (dur Maceriren ungerdfteter Gaffeebohnen mit Eys 
weiß gewonnen). 
Die frifhen Säfte von Schwertlilien, Gruͤnkohl, Spinat, 
Scafgarben, März: Veilden:Blärtern. 
Gemiſche von unſchaͤdlichem Blau mit unfchädlichem Gelb, 


Blaue Farbe: 
Lakmus. 


Judigo (Indigo-Carmin-, Engliſch-Neu-, Waſchblau) und 
deſſen Abkochung mir vier Theilen Schwefelfäure, völlig ent: 
fäuert durcy Soda. 

Blauholz (Gampecheholz), j 

Saft und Tinkturen von Blauveilchen, Kornblumen, Attich, 
Waid, Heidelbeeren. 


Violet Farbe: 


Cochenille, mit Soda und Waffer aufgezogen. 
Miſchung von unſchaͤdlichem Blau und unjchädlichem Roth. 
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Rothe Farbe: 

Cochenille (Garmin, Caͤſarlack) und deren Abkochung mit Weinftein. 

Saflorrörhe (Garthamin). N | 

Lakmus-Tinktur, durch Effig gerdthet. 

Alkanna⸗Tinktur. 

Saft von Eſſig-Klatſchroſen. 

Saft von unfhädlichen Saftbeeren, Kirfchen, Fohannisbeeren, 
Heidelbeeren, Himbeeren, Berberizen (Eıbielen, Saurad: 
Beeren). 

Färberidrhe. 

Drfeille. 

— Tinkturen von Fernambuk, Braſilienholz, Campeche—⸗ 
holz. 


Nußbraun. 
Suͤßholz⸗ (Lakrizien-) Saft. 


Chocolade. 
Schwarze Farbe: 
Gebranntes Elfenbein. 
Ausgegluͤhter Kaminruß. 
Kaminruß-Tinktur. 


Braune Farbe: 


III. Farben, welche bei eßbaren Conditorwaaren verboten, bei. 
Kinderſpielwaaren aber erlaubt ſind. 


Weiße Farbe: 
Ausgewaſchener, wohl getrockneter Gyps. 
Geſchlaͤmmte reine Thonerde (Pfeifererde). 
Gelbe Farbe: 
Schuͤttgelb. 
Gelber Lak. 
Oker, geſchlaͤmmt (Satinober). 
Gelbholz, mit dem vierten Theil Alaun gekocht, mit Gummi 
verſetzt. 
Rhabarber. 
Tinktur aus Avignonkoͤrnern. 
Gruͤne Farbe: 
Gruͤne Erde. 
Saftgruͤn. 
Blaue Farbe: 
Pariſerblau. 
Violet Farbe: 
Violet Lak. 
Gebrannte gruͤne Erde. 
Eiſen-Violet (Mars: Violet). 
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. Rothe Farbe; 
Reines aus den Apotheken zu Faufendes Eifen:Oryd. 
Gebrannter Oker. 
Berlinerrorb (Preußifchroth). 
Armenifcher Bolus. 
Die rothen Lake, Florentiners, feiner Wiener, feiner Venetia⸗ 
ners, Kugelkrapp-⸗Lak. 
Braunrothefaf. 
Braunroth⸗Krapp⸗Lak. 
Braune Farbe; 
Asphalt. 
Gaßlerbraun. 
Coͤllniſche Erde. 
Engliiher Bifter (Chemifhbraun, brauner LaN. 


Sepia. 
Schwarze Farbe: 
————— 
rankfurter⸗Schwarz. 
Rebenſchwarz. 


3180. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die 4 Kreis: 

Regierungen, das evang. Confiftorium, den kath. Kirchens 

rath und den Studienrath, betreffend die Form der Com— 
munifationen mit den Standesherren, 


vom 9. Mai 1835 9%), 





Aus Anlaß einer unmittelbaren Eingabe der Füurften von Hos 
henlobe haben Seine Königl. Majeftär durch hoͤchſte Entſchließung 
vom 6. d. M. in Beziehung auf die Art und Weiſe der Commu— 
— — den Standesherrn nachſtehende Vorſchriften zu ertheis 
en geruht: 

1) Erdffnungen, welche die perſoͤnlichen Angelegenheiten ber 
Standesherren und ihrer Familien betreffen, follen in der Regel 
durch die Collegial:Stellen oder deren Vorftände gegen die Stans 
desherrn felbft geicheben, wo nicht ausnahmsweife die Snfinuarion 
durch Minifterial-Schreiben bewirkt wird. 

2) In gleicher Weile foll bei Gefchäftögegenftänden verfahren 
werden, welche die Befigungen eines Standeöheren berühren und 


862) Normaliend, des Min. db» 3. 
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ihrer Wichtigkeit oder Allgemeinheit wegen in naͤherer Beziehung 
zu den Standesherrn ſtehen. 

3) In allen Angelegenheiten der ſogen. laufenden Verwaltung 
hingegen, namentlich auch in Steuerſachen, ſollen die Erdffnungen 
von den Oberaͤmtern gegenüber von den betheiligten ftandesbherrli: 
chen Renrämtern vollzogen werden, es wäre deun, daß der einzelne 
Etandesherr, der eine Domanial:Canzlei beftellt hat, es vorziehen 
würde, daß die Inſinuation von dem K. Oberamt an diefe geichebe. 

Die Kreiöregierung wird daher unter Hinweifung auf den dieß— 
falfigen Minifterial:Erlaß v. 17. Juli 1835 beauftragt, ſich nicht 
nur ſelbſt hienach zu achten, fondern auch die K. Oberämter, fo 
weit ſolche hiebei berheiligt find, hienady zu inftruiren. 


5181. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die K. Kreis: 
Regierungen, betreffend die Einführung von Gemeinde: 
Backoͤfen, 


vom 18. Mai 1835 86), 





Die unverfennbaren Vortheile, welche die Errichtung und Bes 
nuͤtzung dffentliher Baddfen jowohl in Beziehung auf größere Feuers 
Sicherheit, als in Beziehung auf Holz: Erjparnig, geringeren Baus 
Aufwand und Gewinnung von Raum darbıeter, haben die ſchon in 
der Landfeuerordnung von 1752 enthaltene Aufforderung an die Com: 
munen, auf die Eriichtung von Öffentlichen Backhaͤuſern Bedacht 
zu nehmen, und die Vorſchrift der General-Verordnung v. 43. April 
41808 berbeigeführr, daß in allen Orten, wo dergleiben Sommuns 
Backdfen noch nicht beftchen, diefelben innerhalb eines Jahres zur 
Ausführung gebracht werten follen. 

Wenn nun gleich bisher eine allgemeine zwang&weife Mollzie: 
hung diefer Vorschrift nachgeſehen worden ift, und wenn gleich eine 
fernere Bewilligung dieſer Nachſicht da, wo nady den drtlichen Ver: 
hältniffen eine dem Aufwande entiprechende Benügung einer ſolchen 
dffentlichen Anſtalt nicht zu erwarten ift, und die Aurbringung der 
Mittel zu Beftreitung des Aufwandes befonderen Schwierigkeiten 
unterliegt, binlänglich begründer feyn mag, fo ift doch durch meh— 
rere neuerliche Vorgänge, in welchen einzelne Gemeinden freiwillig 
fi entichloffen haben, dergleichen dffenrliche Anftalten bei ſich ein: 
zuführen, die Zweckmaͤßigkeit und Nüsßlichkeit derfelben fo unzwei— 
felbaft beraufgeftellr worden, daß die Bebdrden ſich dringend auf: 
gefordert finden müffen, wenigftens da, wo jene Hinderniffe nicht 


863, Ergänzungsband zum Megierungsblatt S. 282. 
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eintreten, fondern bloßes Vorurtheil dem Vollzuge des Gefeßes bie: 
her im Wege ſtand, allen ihren Einfluß anzuwenden, um dem Bei: 
feren Eingang zu verichaffen. 

Die Regierung erbält daber den Auftrag, den Bezirksaͤmtern 
nachdrücklich zu empfehlen, daß fie diefem Gegenitande gebührende 
Aufmerkſamkeit ſchenken und feine Grlegenbeit verfäumen follen, 
die ſich ihnen darbieter, um auf die Entſchließung der ihnen unters 
gebenen Gemeinden, im Intereſſe de& dabei in das Auge zu falfens 
den gemeinnägigen Zweckes, einzuwirken. 


3182. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die K. Kreis-Re— 
"gierungen, betreffend die Gebühr für die Prüfung der auf: 
geftellten Gold: und Silberwaaren-Controleure, 


vom 24. Mai 1355 9), 


- 





Der manchmal vorfommende Fall, daß das K. Münze Amt von 
Gemeinden um die Prüfung der von ihnen für die Verrichtungen 
don Gold: und Silber-Controleurs beftimmten Perſonen angegans 
en wird, bat das Finanz: Minijterium zur Ruͤckſprache mıt dem 
inifterium des Inſnern Über die für folcbe Prüfungen zu erbes 
bende Abaabe veraulaßt. Nachdem das leßtere ſich Dabin geäußert, 
daß die Verbindlicbfeir des Beſtellers, die durch eine ſolche, nicht 
a den ordentlichen Amts-Verrichtungen der Münzbeamten gehörige 
—8WD dem Muͤnz⸗Amt verurſachten Auslagen zu erſetzen, und 
den mit dem Gejchäft bemuͤhten Perſonen eine angemeſſene Ber 
lobnung, over aber, wenn auf dieſe verzichter werde, eine analoge 
Abgabe zur Staats Caſſe zu entrichten, feinem Anitaud unterliegen 
fdune, fo bat das K. Finanz: Minifterium durch Erlaß vom 25. d. 
M. dem K. Bergrarh den Auftrag ertbeilt, in weiter vorfemmenz 
den Fällen von dem Prüfungs:Beiteller nicht nur die durd Die 
Prüfung veranlaßten Auslagen eriegen zu laffen, fondern von dem: 
felben auch eine dem Betrag der Sportel für die Priifung der Felde 
meffer gleihfommende Gebuͤhr von 4 fl. für das März: Amt ers 
heben und verrechnen zu laffen. 
Hievon wird die K. Kreis:-Regierung in Kenntniß gefeßt. 
Stuttgart, den 24. Mai 1855. 


864) Regierungs:Regiftratur, 
Reyſcher's Gelepfammlung Bd. XV. a. Abth. 75 
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3183. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, das Verbot 
des Tragens ſtiletartiger Meſſer betreffend, 


vom 25. Mai 1835 9%). 





Durch den in einigen Bezirken des Königreichd unter den juns 
‚ gen Männern herrfchenden Gebrauch, ftilerartige Mefler ald Zierde 
an fi zu tragen, finder man fich veranlaßt, die fämtliben Be: 
zirks- und Orts-Polizeibehdrden daran zu erinnern, daß dieſe Meſ— 
jer zu den „‚unziemlichen Gewehren und gefährlichen Werkzeugen‘‘ 
gebdren, welde nach der Landes: Ordnung Tit. 440, $. 9 und der 
General:Berorduung vom 42/18. Januar 1809 (NRegbl. ©. 29) bei 
Verluft des Gewehrs und bei Gefängnißitrafe Niemand in ein 
Wirthshaus mit fi nehmen oder fonjt bei fi tragen foll. Zu: 
gleidy werden die gedachten Polizei:Behdrden angemwielen, da, wo 
jener Gebrauch bisher ftatt gefunden bat, ihre Amts:Untergebenen 
auf das beftehende Strafverbot aufmerkjam zu machen und über 
deifen genauer Beobachtung ftreng zu wachen, 

Stuttgart, den 25. Mai 1835. | 

Schlayer. 





— 


3184. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die K. Kreis: 

Regierungen, betreffend die Webereinfunft mit der K. day: 

rifhen Regierung wegen gegenfeitiger unentgeldlicher Ber: 
pflegung kraͤtzekranker Handwerksgehülfen, 


vom 27. Mai 1855 9%). 





Der $. 41 der Minifterial: Verfügung vom 3. Eeptember 4829, 
betreffend polizeilihe Mafregeln gegen die Verbreitung der Kräge 
durch wandernde Handwerks-Gehuͤlfen und herumziehbende Gewerbe: 
leute (Reg.Bl. von 1829, ©. 395), und die unter dem 2. April 
4827 der Kreis: Regierung eröffnete Uebereinkunft zwifchen der K. 
MWirrtembergiihen und der K. Bayeriſchen Regierung wegen ges 
genfeitiger unentgeldlicher Verpflegung der beiderjeitigen, in dem 
anderır Staate erfranfren mittellofen Angehdrigen, bringen es zwar 
bereits mit fi, daß ein kraͤtzekranker Bayriſcher Handwerks-Gehuͤlfe, 


86°) Regbl. S. 226. S. Pol.:Str.:Gefet vom 2. October 1839. 
866) Ergänzungsband zum Regierungsblatt ©. 283. 
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ber weder unmittelbar vom Auslande kommt, noch in feine Heis 
math zurücgelangen fann, obne unterwegs zu übernachten, am Bes 
trerungsorte auf Verlangen in ärzelibe Behandlung gegeben, und 
wenn er Feine eigenen Mittel hat, der Aufwand auf feine Heilung 
aus denfelben drfentlichen Kaflen, welchen die Heilung der Orts— 
Armen obliegt, ohne Erſatz-Anſpruch beitritten wird, vorbebältlich 
der enva vorhandenen Verpflichtung von Zunft: oder Kranfveitss 
Koften:Verfiherungs:Caffen, mit einer dißfallfigen Unterftägung eins 
zutreten. 

Nachdem aber nunmehr, einer Mittheilung des K. Miniſte⸗ 
riums der auswärtigen Angelegenheiten vom 22. d. M. zu Folge, 
die K. Bayeriſche Regierung die Beobachtung der Gegenfeirigkeit 
in diefem Punkte —— hat, ſo erhaͤlt die Regierung den Auf⸗ 
trag, die Bezirks- und Orts-Behoͤrden zur Beobachtung vorftehens 
der Beitimmungen gegenüber von kraͤzekranken Bayeriſchen Hands 
werks-Gehuͤlfen beionders aufzufordern, und zugleich denfelben zu 
empfeblen, daß fie auf die gleibmäßige Beobachtung derfelben von 
Seite der K. Bayeriichen Bebdrden gegen Württembergifche Staates 
Angehörige ihr Augenmerk richten follen, 


3185. 


Befanntmahung der Minifterien des Innern und des 
Kriegs, betr. den Gerichteftand der Oberoffiziere des Lands 
Jaͤger⸗Corps, 


vom 2. Juni 1835 87), 


3186. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die K. Kreis: 
Regierungen, betreffend die Sorge für den wirklichen Boll: 
zug der bei Bau:Eonceffionen ertheilten Vorſchriften, 


vom 16. Juni 1855 98), 





‚ Dad Minifterium bat fchon dfters die Wahrnehmung gemacht, 
wie wenig die Bezirksaͤmter für den wirklichen Vollzug der einem 
Bauluitigen bei Ertbeilung der polizeilichen Erlaubniß zu Auefähs 
rung feines Bauweſens vorgefhriebenen Bedingungen Sorge tras 
gen. Da ohne eine genaue dipfallfige Aufſicht der Zweck des Ge⸗ 





867) Regbl. ©. 260. S. Note 197. 
868) Ergänzungsband zum Regbl. ©, 284. 
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ſetzes, wodurch das Bauen von beſonderer polizeilicher Erlaubniß 
abhängig erklaͤrt iſt, gänzlich verloren gebt, fo erhält die Kreis— 
Regierung den Auftrag, den ihr untergebenen Bezirföämtern die 
pflichtmaͤßige Wahrung des dffentlien Jutereſſe in dieſer Bezie⸗ 
bung nahprädlichit zu empfeblen. Diefelben find zu dem Ente nas 
mentlich anzuweifen, jedesmal vor dem Umgange ded Ober: Feuer: 
Schauers dem Lestern ein Verzeichniß der feit dem lezten Umgange 
bewilligten Bau:Conceffionen, mit Anfügung der dießfalls ertheilren 
Vorichriften, zuzuftellen, und die Einhaltung der legteren bei dem 
naͤchſten, und fo weit zur Zeit deffelben dad Bauweſen noch nicht 
vollenoet wäre, bei dem folgenden Umgange an Ort und Stelle 
durch ihn unterfuchen, über den Erfund aber ſich ausdruͤcklich Bes 
richt erftatten zu laffen, und, wenn den Vorfchriften zumider gebans 
delt worden wäre, für die Heritellung der gefegliden Ordnung uns 
verweilt dad Geeignete vorzufebren, auch ſich darüber, daß die 
bisfür getroffenen Anordnungen wirklich befolgt werden, amtliche Ge: 
wißheit zu verfchaffen. Es wird ferner in neuerer Zeit nicht felten wahr: 
genommen, daß bei Aufführung neuer Gebäude, Mauern ıc. ıc. (Meg: 
Dronung $. 16) die dißfalls beftehenden DVorfchriften von den Bes 
zirks- und Orts-Behoͤrden ganz bintangejegt werden. Es iſt in 
diefer Beziebung den Straßenbau: Fnfpeftoren der gemeffenite Bes 
febl zu ercbeilen, alle Verſaͤumniſſe diefer Art, die ihnen nothwen⸗ 
„ dig zur Kenntniß fommen müffen, jedeamal ſogleich bei der Kreits 
Regierung zur Anzeige zu bringen, damit diefe gegen die Saͤumi— 
gen unnachjichrlid mir Strafe einfchreite. Bei den Oberamts-Viſi⸗ 
tationen iſt auf diefe Gegenftände befonderes Augenmerk zu richten, 
und deßhalb von der Regierung in der Vifitations: Fnftruftion unter 
der geeigneten Rubrik das Erforderliche vorzumerfen. 


3187. 


Befanntmahung der Minifterien der auswärtigen An: 
gelegenheiten und des Innern, betreffend einen Freizügig; 
feits; Vertrag mit der Republik Krafau, 


vom 4. Juli 1835 869). 





Da durch gegenfeitige Erflärungen der Württemberg. Staatds 
Regierung und des Senats der Republif Krakau vom 7. Mai und 
50. Juni d. 5%. die Befreiung des von dem einen in dad andere 
Gebier üÜbergehenden Bermdgend von jeder Abzugd: und Nach⸗ 
Steuer-Abgabe mit der Wirkung anf alle noch nicht wirklich ausges 
führte Vermdgenstheile anerkannt worden ift; fo wird foldyes unter 





869) Regbl. ©. 279. 
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Hinweifung auf die Landes-Ordnung Tit. IV. und auf die Jnftrufs 
tion vom 42. Juli 1823 (Reg.:Blatt, ©. 556) zur Nachricht und 
Nachachtung hiemit befannt gemacht. 
Eturtgart, den 4. Juli 1835. 
- Für den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Harttmann. Schlayer. 


3188. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an, die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Annahme mehrerer Lehrlinge in den 
| Apotheken, 


vom 4. Juli 1835 870), 


3189. 


Erlaß bes K. Minifteriums des Innern an die K. Kreise 
Regierungen, betreffend die Bezeichnung der Orts: Behörden 
in Städten, 


vom 14. Juli 1835 91), 





Das k. evangelifhe Eonfiftorium bat die Anfrage geftellt: ob 
der Pfarrer der Stadt — — den Titel „Stadt: Pfarrer‘ führen 
dürfe? Da es feinem Anftande unterliegt, daß die erften Orts⸗ 
Geiftlihen in Städten durchaus den Titel ‚„„Stadt: Pfarrer‘ führen, 
fo ift das evangelifche Confiftorium beſchieden worden, hienach fos 
wohl den vorliegenden Fall, ald auch die fonft vorfommenvden gleis 
chen Fälle zu behandeln, und dießfalls eine Gleichfoͤrmigkeit her⸗ 
beizuführen. 

Da es jedoch angemefjen ift, daß daffelbe auch in Anfehung 
der weltlihen Orts: Behörde ( Stadtſchultheißen, Stadträrhe) ge= 
ſchehe, fo wird die Regierung beauftragt, zu diefem Behufe das 
Geeignete zu beforgen. 


+) Erlaß des Minifteriums des Innern an die Regie— 
rung des — Kreifes, betreffend das Recht des Bezugs der 
gegen Finanzdiener erfannten Ordnungsftrafen, 


vom 20. Auguft 1835. 


870) Erg.:Band zum Regbl. &. 285. S. Note zur Verf. v. 20. Febr. 1830. 
871) Erg.:Band zum Regbl. ©. 285. 
+) Normb. des Min. S. Finanz:&efepe. 
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3189. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betr. die Verſiche— 
rung ganzer Gemeinde-Markungen gegen Hagelſchaden, 


vom 27. Auguſt 1855 9744). | 





Der Kreigregierung wird auf ihre Berichte v. 20. uni 1834, 
2. u. 42. Juni d. J. in Betreff der Verfiherung ganzer Gemeins 
de: Marfungen durch die Gemeinde:Behdrden in der vaterländifchen 
Hagelverfiherungs:Anftalt, nach vorheriger Vernehmung der übrigen 
3 Kreißregierungen die Entfchließung ertheilt, daß man im Einver: 
ftändniß mir der Majorirät ihres Eollegiums die Zulaͤßigkeit fols 
cher von den Gemeinde:Räthen mit aus der Buͤrger-⸗Aus⸗ 
ſchuͤſſe gefaßten Beſchluͤſſe, die Verficherungsbeiträge mögen nun 
aus den Gemeinde:Einfünften, oder bei der Unzulaͤnglichkeit derfels 
ben durdy eine Communſchadens⸗Umlage beftritten werden, im All 
gemeinen anerfenne. Die Vereinigung fämmtlicher Guͤterbeſitzer eis 
ner Marfung zu einer gemeinfcdaftlichen Verſicherung hat tbeils 
ihrer Natur nach), theild je nach den befonderen oͤrtlichen Verhaͤlt— 
niffen ihre Gründe für und wider fich, und es muß daber bei einer 
ſolchen Vereinigung in jedem einzelnen Falle der näberen Beurtheis 
lung überlaffen bleiben, welche Gründe nach den biebei zur Epradye 
fommenden verfchiedenen Ruͤckſichten ald überwiegend angefehen 
werden. Während nämlich eine gemeinfchaftlihe Verficherung fchon 
in der Derfchiedenheir der Qualität der zu verfichernden Grund: 
ftücfe und ihres Ertrags, in der Beſtimmung der Größe der Ver: 
fiherungs-Beiträge, fo wie des Mafftabes bei der Bertheilung 
der Entſchaͤdigungsſumme mehr oder minder erhebliche Schwierig: 
keiten finden kann, hat ſolche dagegen vor der Verſicherung durch 
den einzelnen Güterbefiger den Vorzug, daß die Behandlung der 
dabei vorfommenden Geichäfte, die Aufnahme der Verficherungs: 
Anfchläge, die Schägung der erlittenen Haaelbefchädigungen ıc. 
vereinfacht und ebendadurd im Intereſſe der Theilnehmer der Ko: 
fen: Aufwand hiefuͤr vermindert wird. Aufferdem ift aber, wenn 
jene Vereinigung unter der Intervention der Gemeinde:-Gorporation 
zu Stande kommt, hiemit noch der weitere Vortheil verbunden, daß 
nad $. 12 der Eratuten die Verficherungd: Beiträge, welche fonft 
nad $. 11 dafelbft von den einzelnen Werficberern mit der Weber: 
gabe des dieffallfigen Antrags voraufzubezablen find, erft an Mars 
tini de& laufenden Jahrs ohne Zinsvergätung entrichtet werden dürfen. 

Mas die Mirwirfung der Gemeinde anbelangt, : fo unterliegt 
ed feinem Zweifel, daß biebei von einer gefeglichen Verbindlichkeit 
der Gemeinde zu Uebernahme der Verficherungs:Beirrdge auf die Ge: 
meinde:Kaffe ohne vollftändige Schadloshaltung durdy die Güter: 


871°) Normb, des Minifteriums. 
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Befiger überall nicht die Rede fenn kann, moraus von felbft die 
Frage ſich ergibt, daß in fo ferne zwiichen Dem Gemeinderath und 
dem Bürger: Ausfchuß eine Meinungs:-Verichiedenheit hierüber Statt 
findet, nach $. 55. des Verwaltungs-Edikts eine ſolche Verficherung 
zu unterbleiben hat. Die Hagel-Berficherungs:Anftalt ift zwar eine 
bloße Privat:Unternehmung , fie beftebt nur zum Schuße des Pris 
vat:Eigenthumsd und fo wie die Theilnahme an derfelben von der 
freien Willführ eines jeden Einzelnen abhängt. fo find es auch zus 
naͤchſt nur die Güterbefiger, welche. die Koften der Verficherung ihrer 
Guͤter gegen Hagelfchaden zu bezahlen haben; auf der andern 
Seite ift für ſich Far, daß die Gemeinde bei der Sicherftellung der 
Felderzeugniſſe ihrer Angehoͤrigen wefentlich berbeiligt ift. Wenn 
daher gleich die Gemeinde rechtlich nicht gehalten ift, die Verfiches 
rungs=: Beiträge aus Gemeinde-Mitteln zu beftreiten, fo liegt doc) 
die Beförderung der Theilnahme an der Hagel:Berficherung durch eine 
ſolche Unterſtuͤzung den Zwecken der Gemeinde fehr nahe, durch die 
Sicherung des Wohlſtands der Einzelnen gewinnt offenbar die Ges 
fammtheit, beiderlei Intereſſen ftehen mithin in einer engen Wech— 
felverbindung, und wenn bienach die Gemeindebehdrden aus Grüns 
ben des Gemeindewohls die Verſicherung der Felderzeugniffe auf 
ihrer Marfung für nothwendig erkennen,‘ und die Unterftägung, 
welche fie bei einem Hagelfchaden ihrer Gemeinde-Angehdͤrigen nach 
deren Bedirfniß und nach den Kräften der Öffentlichen Kaffen zu gewähs 
ren hätten, durch Einlagen in die Hagel: Verficherung vorforglic) fichern 
wollen ; fo fragt es fich nur, ob dergleichen Beichlüffe gegen befondere ge: 
fegliche Beitimmungen anftoßen oder nicht? Nach 9.21. des Verwal: 
tungs⸗Edikts hat der Gemeinderath iu Abficht auf die ihm übertragene 
Verwaltung ded Vermoͤgens der Gemeinde im Allgemeinen zu er: 
mägen und zu befchließen, was ibm im Intereſſe der Gemeinde 
nüglih und nothwendig ſcheint, und in Webereinftimmung hiemit 
ift er nach den $$. 24. 25. und 26. berechtigt, über die Verwendung 
der Einfünfte der Gemeinde zum Beften derfelben oder der einzels 
nen Bürger, und im Falle der Unzulänglichkeit diefer Einkünfte 
über die Mittel zu Dedung der Ausgaben zu erkennen, und ndrhis - 
genfalld das im Gemeinde-Verband begriffene Privat: Vermögen zu 
Beftreitung der der Gemeinde als folcher obliegenden Ausgaben in 
Auſpruch zu nehmen, und zu diefem Ende das Deftcit der Gemeinde: 
Einkünfte (Communfchaden) nad) dem DOrtöfteuerfuß umzulegen. 
Nun gehört ed nicht norhwendig zu dem Wefen eines Gemeinde: Iwedes, 
daß alle Gemeinde:Angehdrigen, oder die Geſammtheit hiebei gleich bes 
theiligt fenen: es gibt viele Gemeinde-Anftalten, welche nur Einzelnen 
oder einer Klaſſe derfelben zum Vortheil gereichen oder von ihnen benuͤtzt 
werden ‚Fönnen, wie denn 3. B. unter den Gemeinde-Ausgaben Koften 
für Abwendung des Wildichadens, zum Schuße gegen Feld:Erxceffe 
ıc. vorfommen, wobei nur die Güterbefiger betheiligt find. Die Ers 
baltung des ganzen Felderfegens oder wenigftens die Sicherung einer 
angemeffenen Entfbädigung für Verheerungen durch Hagelichaden 
ift aber für die Gemeinde ungleich wichtiger. Die von einzelnen 
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Kreis-Regierungen aufgeftellte Anſicht, Daß die Gemeinde:Behdrden 
zwar im Falle eines Einkuͤnfte-Ueberſchuſſes der Gemeinde: Pflege 
die Hagel: Verfiberungs » Koßen der Gemeinde: Markung auf die 
Gemeinde: Pflege übernehmen koͤnnen, daß fie aber, im Falle dieſe 
Koſten durch Umlage auf die Gemeinde:Genoffen aufzubringen wären, 
nicht hiezu befugt ſeyen, läßt ſich nicht begründen, da es weder in Bes 
ziebung auf die Befugniffe der Gemeinde: Bebdrden, noch in Hinſicht 
auf die Frage: ob eine Ausgabe in den Umfang ‚der Gemeindes 
Zwede gezogen werden koͤnne? geſetzlich einen Unterfcbied madt, 
ob eine Gemeinde alle ihre Ausgaben aus ihren Einkünften beftrei: 
ten kann, oder einen jaͤhrlichen Ausfall ihrer Kaffe durch Umlage 
auf tie Steuerpflichtigen decken muß. Uebrigens verſteht es ſich, 
daß neben der Erforderniß der Zuftimmung des Bürger: Ausichuffes 
zu dem gemeinderäthlichen Beſchluſſe derfelbe auch dem Erkenntniß 
der Auffichtö:Bebörde bei Prüfung der Gemeinde-Erats fowohl, als 
in den inden $$. 65. und 66. des Verwaltungs:Edifts vorgefebenen Fäls 
len unterworfen ift. Im Uebrigen hängt ed von dem Ermeffen der 
Gemeinde » Behörden ab, die Uebernahme der fraglichen Berfiche: 
rungd= Beiträge, für den Fall einer Umlage an die Bedingung zu 
knuͤpfen, daß die Gürerbefiger fid zu der Umlage diefer Koſten nach 
dem alleinigen Grundfteuer:Gatafter berbeilaffen. 

Die Kreis: Regierung hat hienach die bei ihr eingefommenen 
Anfragen zu erledigen. 


+) Erlaß des Minifteriums des Innern an fämmtliche 
Kreis: Regierungen, die Beruͤckſichtigung des Zuftandes des 
Schulmwefens bei den Oberamts-Viſitationen betreffend, 


vom 2. September 1835. 


3190. 


Auszug aus dem Erlaffe des Minifteriums des Innern an die 
Kreis: Regierungen, betreffend die autionsleiftungen der 
Straßenbau: Accordanten, 


vom 23. September 1835 92). 





Was den allgemeinen Antrag der Kreis-Regierungen wegen Ab: 
Anderung der BVorjchriften in Betreff der Gautions:Feiftungen der 


+) Volks⸗Schulgeſetze S. 643: 
872) Normalienb. d. Min. d. Innern. Vergl. die Bedingungen in ber Bei: 
lage A, zur Werordn. vom 17. Zuli 1818. 
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Straßenbau:Affordanten. betrifft, fo verkennt man die Nachtbeile 
nicht, welche ein ſtrenges Beharren auf den bisherigen Vorfchriften 
wegen folcher Cautions-Leiſtungen für die Afforde —* herbeifuͤh⸗ 
ren kann, und man will deßwegen insbeſondere auch mit Ruͤckſicht 
darauf, daß der Straßenbaufond bei ſolchen Akkorden theilweiſe 
ſchon dadurch aefichert ift, daß "s bis Ya der VBerdienft:Summe 
bis nach der Uebernahme der Arbeit zuräcdbehalten wird, Folgens 
des verfügt haben: 


Bei Afforden über Straßen: und Bruͤckenb au⸗Arbeiten ift zwis 
fhen Neubauten (mworunter auch Correctionen oder wichtigere Res 
parationen von Straßen und Bruͤcken zu verftchen find) und den 
ordentlihen Straßen:Unterhaltungen zu unterfcheiden. 


a) Bei Neubauten fommt es darauf an, ob die Bau:-Ausfih: 
rung unter der Reitung von Bauführern, die vom Staate aufgeitellt 
find, und denen der Affordant auf den Grund des Akkordes Folge 
zu leiften bat, gefchieht, oder ob dem Affordanten die Ausführung 
von Neubauten ohne eine folche fpezielle Auffiche Üüberlaffen worden 
it. Man finder nun nichts dagegen zu erinnern, wenn im erften 
Falle der Affordant und feine Ehefrau (leßtere unter Beobachtung 
der Beſtimmung des Art. 5 des Geſetzes über die Entwicklung des 
neuen Pfandſyſtems v. 21. Mai1828) ſich für die aus dem Akkorde 
entftebenden Leiftungen und Koften nur auf die im Art. 45. des 
Prioritaͤts-Geſetzes v. 15. April 1825 vorgefchriebene Weiſe, uͤbri— 
gend unter gleichzeitiger Stellung zweier Bürgen, welche ſich als 
GSelbftfhuldner und Selbſtzaͤhler, gleichfall® unter Beobachtung 
der in dem eben alleg. Art. A5 des Prior.-Geſetzes enthalrenen 
BVorfchriften, für den Affordanten zu verbärgen haben, verbindlich 
machen, wenn anders nicht die Kreid-Regierung wegen eined mine 
der günftigen Vermoͤgens- oder Praͤdikats-Zeugniſſes des Akkor⸗ 
danten und feiner Bürgen (in welcher Hinficht fich die Kreis:Regies 
rung jedesmal durdy obrigkeitliche Zeugniffe zu verftchern hat, nes 
ben der faum erwähnten Sicherftellung des Baufonds eine foͤrm— 
lihe Cautions-Leiſtung durch Unterpfänder für eine von ihr feſt— 
zufegende Summe, welde fich etwa bis zum Aten Theil der Baus 
Ueberfchlagsfumme beläuft, und auf die hienady mäher beftimmte 
Weiſe zu deden ift, als nothwendig erfennt, worüber der Kreiß« 
Regierung das Erkenntniß in jedem einzelnen Falle überlaffen | 
bleibt. Uebrigens wird bei Neubauten, welche unter der Leitung 
von Baufuͤhrern, die vom Staat aufgeftelle find, zur Ausführung 
fommen, vorautgefegt, daß der Bauführer auf treue Dienft:Er. 
filllung beeidigt werde, und daß die betreffende Straßenbau:Yns 
fpeftion ihrerfeitd die Baus Arbeiten einer firengen Aufficht unters 
werfe. Wenn dagegen einem Affordanten die Ausführung von 
Neubauten ohne eine vom Staate beftellte fpezielle Aufficht über: 
laffen wird, fo bleiben die biöherigen Vorfchriften über Cautions— 
Seiftungen unter der näheren Beftimmung in MWirfung, daß 
neben der obenerwähnten allgemeinen Berbindlichmachung des Ak: 


1194 Regierungs⸗Geſetze. 


kordanten und ſeiner Ehefrau und Buͤrgen fuͤr alle aus dem Ak⸗ 
korde entſtehende Leiſtungen und Koften, die von dem Alkkordanten 
und feiner Ehefrau einzulegende Cautionsſumme in der Regel 
> dem — Theile der Bau-Ueberſchlags-Summe zu beſtehen 
at, un 


a) bei Einlegung von baarem Gelde oder bei Verpfändung 
von Gapital:Forderungen bei dffentlihen Kaffen, in dem einfas 
chen Berrage, 


8) bei Verpfändung von Privat:Activ:Capitalien, welche je: 
doch durch gerichtliche Hypotheken vollfommen ficyer geftellt feyn 
müffen, in dem ein und ein dritttheilfachen Berrage (d. b. 100 fl. 
Privat:Capital zu 75 fl. berechnet.) 


y) bei Berpfändung von Realitäten aber ia dem anderthalbs 
fachen Betrage zu deden ift. 


b) Bei Straßen:Unterbaltungs:Afkorden finden ganz diefelben 
Vorfchriften, welche oben bei Akkorden über Neubauten, die unter 
Auffiht von dffentlihen Bauführern ausgeführt werden, ertbeilt 
find, ihre Anwendung, unter der fchon bisher beftandenen Vorfchrift, 
daß die Raten der Äkkordsſumme immer nur nach vorheriger Vi— 
fitation der Straße durdy den Straßenbau:Sinfpeftor und auf das 
— deſſelben über die vollſtaͤndig geleiſtete Verbindlichkeit er: 
olgt. Bei Akkorden über bloße Handarbeiten für die Straßen⸗ 
Unterhaltung genuͤgt, wenn nicht befondere Umftände eine von der 
Kreis:Regierung zu wuͤrdigende Aufnahme begründen, eine Gaus 
tiondleiftung mittelft Verbindlichmachung des Akkordanten auf die 
mehrerwaynte im Art. 45. des Prioritaͤts-Geſetzes vorgefchriebene 
Weiſe und durd gleichzeitige Stellung zweyer tüchtiger Bürgen, 
welche fi auf die ebenermähnte Weile ald Selbit:Schuldner vers 
bindlich zu machen haben 97°), 


| Hienach hat die —— das Weitere zu verfuͤgen und 
ſich ſelbſt bei vorkommenden Faͤllen zu achten. 





873) Durch weitern Min.Erlaß vom 6. Juli 1836 dahin erläutert, daß 
auf die Gautiong:keiftungen der Lieferanten des Ötraßen:Unterhaltungs: 
Materials diefelden Vorfchriften ibre Anwendung finden, melde in jenem 
Normal:Erlaffe für die Akkorde über bloße Hand:Arbeiten bei der Gira 
BenUnterhaltung ertheilt worden find, während die für die Gauriong: kei: 
ftungen bei Straßen:Unterhaltungs:Akkorben in dem mebrerwähnten Nor: 
mal:Erlaffe unter lit. b. im Allgemeinen entbaltenen Beftimmungen nur 
auf die Akkorde über die gefammre Unterhaltung von Straßen:Diftrikten 
zu bezieben find. 
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3191. 


Bekanntmachung des Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, betreffend ein Verzeichniß der K. Preufs 
fifhen, K. Bayerifhen, K. Saͤchſiſchen und Kurfürftlich 
und Großherzoglich sie Eonfuln und Handels; 
| genten, 


vom 29. September 1835 9%). 

Nach Inhalt des Art. 19. der Zollvereinigungss Verträge vom 
22. u.30. März und 11. Mai 1833 follen die in fremden See: und 
anderen Handelöplägen angeftellren Confuln eines oder ded andern 
der contrahirenden Staaten veranlaßt werden, der Unterthanen der 
übrigen Staaten ſich in vorfommenden Fällen möglihft mit Rath 
und That anzunehmen. 

Unter Beziehung auf diefen Artikel wird nachftehendes Der: 
zeichniß der Königl. Preußifchen, Königl. Bayerifhen , Königlich 
Saͤchſiſchen und Kurfürftl. und Großherzog. Heififchen Conſuln und 
Handelsagenten zu Öffentlicher Kenntniß gebracht. . 

Stuttgart, den 29. Sept. 1855. 

Beroldingen. 


— — — — — 


3192. 


Erlaß des K. Miniſteriums des Innern an die K. Re: 

gierung des —Kreifes, betreffend die Belohnung der Stra: 

Gen-Bauräche für Verrichtungen in Straßen-Bauſachen 
der Corporationen u. f. mw. 


vom 7. October 1835 95). 


3193. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die Kön. 
Kreis:Regierungen, betreffend die Anordnung der Aufftel: 
lung von Amtsboten, wo foldhe noch mangeln, 


vom 8. October 183576). 





Nach den Berichten der Kreid-Regierungen über die Bitte der 
Kammer der Abgeordneten um Abſtellung des Frohnbotenweſens 


874) Regbl. ©. 371. Das Namen:Berzeihniß ift bier weggelaffen. 
875) Era.:Bd. zum Regbl. ©. 277. ©. Rote 188, 
876) Erg.:Dd, zum Regbl. ©. 286. 


1496 Regierung: Öefepe. 


hat ed dad Anfeben, ald ch die Anftalt der Amteboten uoch nicht 
in allen Oberamtöbezirken auf eine dem Bedärfniffe des Öffentlichen 
Dienfted genügende Weiſe eingerichtet fey, 
Da durch eine Ming Einrichtung diefer Anftalt nicht 
nur die zeitige und fichere Befdrderung der amtlichen Correſpon⸗ 
denz, fondern aud) die möglichfte Beichränfung des Gebrauchs von 
Srohnboten bedingt ift, fo erhält die Regierung den Auftrag, dafür 
zu forgen, daß in allen denjenigen DOberamtöbezirken, in welchen 
noch feine regelmäßige Amtsboten, welche die Votengänge in die 
Amtsſtadt an beftimmten Tagen wöchentlich zweis bis dreimal maz 
chen, aufgeftelle find, deren Aufftellung auf Koften der Amts-Cor⸗ 
poration oder der einzelnen Gemeinden ungejäumt erfolge. 


3194. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die K. Kreis: 

Regierungen, betreffend die Abftellung des Gebrauhs von 

Frohnboten für Zwecke der Lefegefellfchaften der Geiftlichen 
- und Scullehrer, 


vom 8. October 1835 87), 


Aus Anlaß der über die Abftelung des Gebrauchs von Frohns 
boten eingezogenen Berichte ift zur Kenntniß gefommen, daß in 
vielen Gemeinden die Frohnboten:Anftalt für Zwecke der Lefegefells 
fchaften der Geiftlibhen und Schullehrer mißbraucht werde, indem 
die Verfendung der Bücher diefer Lefegefellichaften nicht felten durch 
Frohnboten gefchehe. 

Es find daher die Oberämter anzuweifen, nicht nur gegen dies 
fen Mißbrauch, wie fie von felbft Härten thun follen, Künftig überall, 
wo derfelbe zu ihrer Kenntniß gelangt, einzufchreiten und die Schuld: 
haften zur Verantwortung zu ziehen, fondern auch die ihnen nachs 
gefegten Ortövorfteher hienach anzuweifen. - 


— — — 


5195. 
Minifl.:Erlaß an. die Kreis:Regierungen, betreffend die 
Unterfuhung der Ei: und Meßgefchirre in den Keltern, 


vom 13. October 1835 9%), 





vn 


Nach einem Berichte der Kreis:Regierung in Ludwigsburg vom 
40. d. M. ift neuerlich die Entdeckung gemacht worden, daß in 


877) Erg.:Bb. zum Regbl, S. 286, ©. k. Verorbn. v, 29, Oct. 1837. 
878) Normalienb. des Min, 
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einzelnen Keltern, namentlich in ſolchen Orten, wo die Weinzehents 
und andere Weingefälle von den Gemeinden abgeldör worden find, 
nicht mehr die erforderliche Unrerfudhung und Controle hinfichrlich 
der Richtigkeit der Eich: und Meß-Geſchirre ftatt finde, fo daß 
ſchon Fälle vorgefommen feyn follen, wo auſtatt der zum Meffen 
des Wein-Moſtes gefeglich vorgefchriebenen fog. Trübeich die Fleis 
nere Helleih unter der Kelter gebraucht worden fey. 

Da diefer Unfug, wodurch der Gredir eines Orts zum größten 
Schaden der Weinbauer auf lange gefährder würde, auch in andern 
Gegenden des Landes ſich eingefchlichen haben koͤnnte, fo wird die 
Kreis-Regierung angewiefen, die ihr untergebenen DOberämter, in 
deren Bezirken Weinbau getrieben wird, bierauf aufmerffam zu 
machen und dafür zu forgen, daß die Beſtimmungen ded Art. 10. 
der Herbftordnung und des F. 47 der Maasordnung, wonach jeden 
Jahrs vor Anfang der MWeinleie die Eich: und Med:Gefchirre 
überall durch die gefchwornen Eicher gebdrig unterfucht und be— 
richtige werden follen, auch in diefem Herbſte genau vollzogen und 
in den Keltern durchaus richtige Maafe gebraucht, etwaige hiebei 
vorfommende Unterfchleife oder Nachläßigkeiren aber mit aller - 
Strenge gerügt werden. 


3196. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regies 
rungen, betreffend die Sicherung der Erhebung der Acciſe 
J von Lotterien, 


vom 15. October 1835 99. 





Um der Staatskaſſe die Erhebung der Acciſe von Lotterien zu 
fihern, wird dem Anſinnen des K. Finanz: Minifteriums gemäß die 
Kreis:Regierung, unter Beziehung auf den Normal:Erlaß vom 8. 
Auguſt 4831, die Ertheilung der Erlaubniß zur Veräußerung bes 
weglicher Gegenftände durch Lotterie betreffend, hiemir angewiefen, 
in Zukunft, wenn bei einem hierauf gerichteten Geſuche nicht [yon 
voraus eine Garantie für dig richtige Bezahlung der fchuldigen 
Accife beftellt wäre, vor Ertbeilung der Lotterie:Erlaubniß den Uns 
ternehmer mit dem Acciſe-Betrage befannt zu machen, den er im 
Falle der vollftändigen Ausführung des Lorteriepland zu bezablen 
ſchuldig ift, und ihm Über die Art der Sicherftellung des Acciſe⸗ 


879) Erg: Bd. zum Regbl. ©. 287. Gleiche Anorbnungen ergiengen unterm 
27. Aug. 1838 vücfichtlid der Accife von Schauftellungen und 


Aehnlichem. 
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Amts fuͤr die Bezahlung der Acciſe zu vernehmen, wenn er aber 
Feine genuͤgende Sicherheit hiefuͤr zu gewähren vermag, die Erlaub⸗ 
niß zu verweigern. Hienach bat die Kreid:Regierung auch die ibr 
untergeordneten Bezirksämter zu gleihmäßiger Nachachtung in dem 
nach dem erwähnten Normal:Erlaffe ihrem Erfenntniffe unterliegen= 
den Fällen mit dem Anfügen anzumeifen, von jeder Lotterie-Er— 
laubniß, welche von ihnen oder von höheren Behoͤrden Bezirkse 
angebdrigen ertbeilt wird, jo wie von ber Art der Eicherftellung 
der Uccife, das betreffende Acciſe-Amt gleich nad) ertheilter Erlaub: 
niß Behufs der Einziehung diefer Abgabe zur Verfallzeit in Kennt: 
niß zu feßgen. 


3197. 


Minift.:Erlaß an die Kreis:Regierungen, betreffend die 
Führung von Verzeichniffen über die mit Stedbriefen ver; 
folgten und wegen Landftreicherei beftraften Perfonen, 


vom 22. October 1835 9). 


3198. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 
rungen, betr. das Verbot gleichzeitiger Abmwefenheit des 
Dberamtmanns und Aktuars vom Amtsfige, 


vom 2. November 1835). 





Wie zur Kenntniß des Miagiſteriums gefommen ift, fol bie 
und da bei den Bezirks: Polizei-Aemtern der Fall gleichzeitiger Ab- 
wefenbeit de& Ober-Amtmanns und des Oberamts-Aktuars vom 
Amrsfige vorfommen. Da nun aber im Jutereſſe des dffenrliden 
Dienftes, namentlich im Zweige der Polizei:Berwaltung, in welchem 
in jedem Augenblicke unvorbergefeben das Beduͤrfniß peridnlicher 
Anmwefenheit des Beamten oder feines’ geſetzlichen Stellvertreters eins 
treten kann, die Forderung begränder ift, daß von dieſen fterd mes 
nigftens der eine oder der andere im Amtsſitze anmwefend und Zu: 
gänglich fey, und da namentlich die Ueberlafung der Viſirung 
der Reifepäffe an einen untergeordneten Gebülfen durchaus nicht 
als zuläßg erfcheint, wie dieß aud) durch die Minifterial:Berfügung 
vom 25. Aug. 1828 (Reg.Bl. S. 187) ausdruͤcklich ausgefproden 


830) Normalienbudh des Min, 
881) Normaliend, db. Min, d. Innern. 
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worben ift, fo wird die Kreis-Regierung angewielen, an fämmtliche 
ihr nachgeſetzte Bezirks: Uemter diesfalls die geeignete Weiſung er: 
geben zu laſſen. 


3199. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. die Diäten 
und Reifefoften der im Staatsdienfte angeftellten Straßen: 
Baur Techniker für Verrichtungen bei Gemeindebauten, 


vom 4. November 1835 82). 


5200. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, betr. das Maß der DBerfiherung von Darlehen 
aus Gemeinde: und Gtiftungs:Eaffen, 


vom 5. November 1835 89), 


In Beziehung auf die Verficherung der Darlehen der Amtds 
förperfchafts:, Gemeinde: und Stiftungsfaffen mir Nachbypotheken 
wird der Regierung aus Anlaß einer diesfalld eingefommenen Ans 
frage der K. Regierung des —Kreifes erdffnet, daß man den 
betreffenden Berwaltungs:Behdrden (Amtd:-Verfammlungen, Ges 
meindes und Stiftungsräthen) nunmehr geitatter haben will, bei 
Nachverfiherungen für Anlehen der genannten Caſſen den Abzug 
der bereitd auf dem Pfand-Objekte hafrenden Capitalſchuld, wel—⸗ 
der in dem GircularsErlayfe vom 16. März 1829 unter Ziffer 4. 
auf den dreifachen Berrag der letztern feſtgeſetzt iſt, je nad vors 
gängiger Prüfung der Umitände des einzelnen Falles, bis zum zweis 
fahen Berrag Ddiefer Capital-Schuld und bei Unlehen aus Ges 
meinde- und Stiftungs:Kajfen an Gemeinde: Angehdrige nach Ana⸗ 
logie der Beltimmung des Cirfular:Erlaffes vom 417. Dechbr. 1825 
3. 4. (Meiffers Ausgabe des Verwaltungs-Edikts Beil. 49 b) bis 
zum anderrbalbfachen Betrag derfelben zu befchränfen. Auch vers 
ftebt es fich von felbit, daß, gleichwie iu dem Falle des $. 135. 
des Verwaltungs: Edifts Anlehen zu Unterftügung einzelner befons 
ders bedrängter aber gut prävicirter Gemeindeglieder aus den brts 
lichen Armenkaſſen felbft ohne gejeizliche Verficherung gemacht wers 


882) GErgänzungsb, zum Regbl. ©. 278. Oben Note 188. 
883) Normalienb. db. Min. d. Innern. 
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den dürfen (Circular-Erlaß dv, 47. Decbr. 1825 3. 2) die betref⸗ 
fenden Berwaltunge:Bebdrden auch befugr find, bei Anleben an 
ſolche unterftägungsbedürftige Gemeinde:-Angebdrige ſich mir einem 
nod) geringeren als dem oben beftimmten Abzug der Vorhypotheken 
zu begnügen. 

Die Kreis-Regierung bat bienach die Bezirks-Aemter des Kreiſes 
zu beicheiden, und die Anordnung zu treffen, daß die Verficherun: 
gen mir Nachhypotheken da, wo fie den obigen Vorfchriften nicht 
entjprechen, gehdrig ergänzt werden, 


3201. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die K. Kreis: 
Regierungen, berreffend die Einfchärfung der Vorſchriften 
‚wegen Cognition der Bezirks- und DOrtspolizei : Behörden 
über die Verficherung des beweglichen Vermögens gegen 
Feuersgefahr, 
vom 21. Nobember 1835 688). 





Da die Beobachtung gemacht worden ift, daß die Bezirks- und 
Drtd: Behörden die Verpflichtungen, die ihnen durch die Fuftruftion 
zu Vollziehung des Geſetzes vom 25. Mai 1830, betreffend die po: 
lizeilichen Beichränfungen in Beziehung auf die DVerficherung des 
beweglichen Vermögens gegen Feuersgefahr, auferlegt find, nicht 
immer mit derjenigen Gewiſſenhaftigkeit und Puͤnktlichkeit erfüllen, 
ohne weldye der Zweck des ei nicht als ficher geitellt ange: 
feben werden kann, fo wird die Regierung beauftragt, denfelben vie 
69. 44—28 und 54—59 gedachter Fuftruftion (Reg. Bl. von 4850 
©. 218 ff.) mit dem Anfuͤgen nachdruͤcklich in Erinnerung zu brins 
gen, daß die Bezirksaͤmter nicht nur felbft genau hienach fich zu achten, 
und im Falle eines Verfäumniffed Rüge und Beitrafung zu ers 
warten haben, fondern vaß fie auch ihre amtliche Anweſenheit in 
den Amtsorten, namentlich bei den Vogr:Ruggerichten, dazu bend: 
Ben follen, um fid von der vorfchriftmäßigen Thaͤtigkeit der Orte: 
Vorfteher, Gemeinderäthe und Shäßungs:GCommijfionen zu über: 
eugen. 

j Dabei haben fie vorzüglich auch auf die gebdrige Führung der 
Protofolle und Regifter über die Prüfung der Berfiberungsfummen 
ihr Augenmerk zu richten, und wo es ndthig feyn follte, durch Bes 
leyrung oder Rüge die erforderliche Nachhuͤlfe eintreren zu laſſen. 





884) Erg.:Bb, zum Regbl. S. 287. 
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3202. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regies 
rungen, betreffend die Angabe der Beftimmungsorte in den 
Reifepäffen, 


vom 27. November 1835 885). 





Man fieht ſich veranlaßt, der Negierung den Auftrag zu ers 
theilen, die Bezirfsämter anzumeifen; 

1) in den von ihnen auszuftellenden Reife-Päffen als Reife: 
Route nicht im Allgemeinen bloß die deutfchen Bundesftaaten 
anzugeben, fondera die einzelnen Staaten, welche der Rei: 
fende zu betreten winfcht, zu benennen; 
in den nach der Preußifchen Monarchie ausgeftellten Reife: 
Pillen, einem von der K. Preußiſchen Behdrde geftellten Vers 
langen gemäß, denjenigen größern Ort der Monardie, an 
welchen fi der Reiſende zunähft zu begeben free zu 


2 


— 


bezeichnen und den Paß-Inhaber zugleich darauf aufmerkſam zu 
machen, daß der Eintritt in die K. Preußiſchen Staaten an 
einem andern, als dem in dem Paſſe bezeichneten, Orte 
Schwierigkeit finden und er daher im Fall einer unvermeids 
lien Abänderung feiner Reife-Route wohl tbun werde, den 
veränderten Eintrittöort durd eine für Paßausftellung oder 
ang zuftändige Behdrde in feinem Paſſe bezeichnen zu 
lafien. 


) Bekanntmachung des Finanzminifteriums, betr. die 
Berkehrsfreiheit zwifchen den Zoll:Vereinsftanten, 


vom 8. Dezember 1835. 


3203. 


Verf ügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Zurücforderung der KHeimarhfcheine von Auswandernden, 


vom 22. Dezember 1855 88), 





Es iſt fchon mehrmals die Wahrnehmung gemacht worden, 
daß Wuͤrttembergiſche Staatöbürger, welchen zum Behuf ihres Aufs 


— — 


885) Normalienb. d. Min. d. Inhern. Zur Gen.⸗Verordn. v. 2. Mai 1811. 
1) Regbl. ©, 460. Steuergefege II. -2009. Sept die Erforderniſſe an 
Reifepäffen, Gewerbszeugniffen und Legitimationsſcheinen der reifenden Fa: 
brifanten und Handlungs:Reifenden feſt. — Vergl. die Verfügung vom 
28. Mai 1837. 2 
886) Regbl. S. 490. 
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enthalts im Auslande Heimathſcheine ausgeſtellt worden waren, 
bei ihrer nachgefolgten Auswanderung aus dem Koͤnigreiche im Bes 
Dee diefer Urkunden geblieben find, obgleich die Zeit ihrer Guͤltig— 
keit noch nicht abgelaufen war. 

Da hieraus leicht Mipverbältniffe entftehen koͤnnen, und übers 
haupt Auswandernden der Befi von Urkunden über ihren fort: 
dauernden Verband mit dem bdieffeitigen Etaate und dieffeitigen 
Gemeinden nicht gebührt; fo wird fämmtlichen Oberämtern aufge: 
geben, vor der Annahme der Verzichrleiftung auf das Staatsbuͤr— 
gerrecht bei Auswandernden der Zuruͤckgabe der in ihren Händen 
etwa befindlichen Heimathſcheine ſich zu verfichern, und wie diefes 
geſchehen ift, jedesmal in dem Amts: Protokoll zu bemerken. 

Stuttgart, den 22. December 1835. 

» Schlayer. 


3204. 


Verfuͤgung der Miniſterien des Innern und der Finan— 
zen, betreffend das Verfahren bei dem Abverdienen öffent: 
licher‘ Schuldigfeiten, 


vom 15. Januar 1856 99), 





a 
Ju der Abfiht, das Verfahren bei dem Abverdienen dffent: 
licher Schuldigfeiten, in&befondere bei der Abfendung und dem Trans 
ort der Strafichuldner auf die Arbeits-Plaͤtze zu ordnen, wird 
olgende& verfügt: 

41) Schuldigkeiten an Geldftrafen und Unterfuchungefoiten in 
Strafſachen werden, wenn fie auf andere Art uneinbringlich 
find, durch Feiftung von Arbeiten für Zwecke und Beduͤrf— 
niffe der Staatö:-Verwaltung abverdient. 

In Abfihr auf die Art und MWeife und den Maßftab der 
Abverdienung werden die Behörden auf die darüber beftchen: 
den Beſtimmungen verwieien. . 

2) Der zur Leitung einer dffentlichen Arbeit beftellte Aufſeher 
bat über die an derfelben theilnehmenden Strafichuldner bes 
fondere Aufficht zu führen. Zu diefem Ende wird ihm ein 
namentliches Verzeichniß diefer Schuloner unter Angabe der 
von jedem abzuverdienenden Schuldigkeit und der dafür zu 
verwendenden Arbeitszeit zugeftellt, 

3) Die Aufforderung zum Abverdienen und die Einberufung der 
Arbeiter gefchieht von der die Arbeit anordnenden Finanzitelle 


887) Regbl. ©. 46. 


Verfügung vom 15. Januar 1856, 1203 


mittelft Schreiben an die betreffenden Orts⸗Vorſteher, in wels 
hen Zeit und Drt, an weldyen die Arbeiter fich einftellen 
follen, genau zu beftimmen find. Auch muß in denfelben der 
Auffeher benannt werden, bei welchem fich die Arbeiter zu 
melden baben. — 

4) Dem Orts⸗-Vorſteher liegt es ob, dem Schuldnern die Einbe—⸗ 
rufung zur Arbeit, und den Ort und die Zeit derſelben ſo⸗ 
gleich zu eroffnen und ihnen genaue Folgeleiſtung ernſtlich 
aufzugeben. Auch hat er ſich des Abgangs derſelben an den 
Arbeitsort zu vergewiſſern. Diejenigen Schuldner, die wegen 
eingetretener ſtatthafter Hinderniffe zur beſtimmten Zeit ſich 
nicht bei der Arbeit einfinden Fönnen, hat der Orts-Vorſteher 
dem Aufieher ohme Verzug anzuzeigen. 

5) Der auf dem Arbeitsplag anwefende Auffeher hat jeden Tag 
bei dem Anfang und dem Schluß der Arbeit auf den Grund 
des ihm zugeftellten Verzeichniffes und der ihm von dem Orts⸗ 
Vorſteher etwa zugefommenen Anzeigen (Ziff. 2 und 4) zu 

‚ unterfuchen und zu verzeichnen, weldye der berufenen Arbeiter 

. erfchienen,, welde der Nicht:Anmwefenden entfchuldigt, und 
welche ohne Entfhuldigung ganz audgeblieben oder von der 
Arbeit entlaufen find. 

Diejenigen, die unentfchuldigt ausgeblieben, oder vor Ab: 
lauf der fchuldigen Arbeitszeit ohne Vorwiſſen und Erlaubniß 
ded Auffeherd weggelaufen find, hat der Auffeher dem be: 
treffenden Orts-Vorſteher mittelft Schreibens zu benennen, 
und infofern die Dauer der Arbeit es zuläßt, fie von Neuem 
zu derfelben auf einen beftimmten Tag durch den Orts-Vor⸗ 
fteher berufen zu laffen. » 

Diejenigen, welde durdy Vollbringung der ihnen angewies 
fenen Arbeit ihre Schuldigkeit abverdient haben, werden von 
dem Auffeher mit einem Zeugniß verfehen, das fie ihrem Orts⸗ 
Vorfteher vorzuzeigen gehalten find. 

6) Den Ungehorjam derjenigen Strafichuldner, weldje ohne trifs 
tige Urfache entweder ſich nicht auf dem Arbeitsplatze geftellt 
haben (Ziff. 4), oder von demfelben vorzeitig weggelaufen 
find (Ziff. 5), bat der Orts-Vorſteher durch eine in feiner 
Zuftändigkeit liegende Freiheitöftrafe ungefäumt zu rigen. 

Bei wiederholter Abfendung eines folden Schuldners auf 
einen Arbeits-Platz hat der Orts: Vorfteher denfelben für den 
Hall eines fortgeiegten Ungeborfams mit der Anzeige an das 
Oberamt und mit empfindlicher Strafe zu bedrohen. 

Im Uebrigen haben ſich hiebei fowohl der Orts-Vorſteher 
ald der Aufieber der Arbeit nach den oben (Ziff. 4 und 5) 
bemerften Vorfchriften zu benehmen. 

7) Bon dem Eintrirte eines fortgefeßten Ungehorfams hat der 
Orts-Vorſteher dem Oberamt ſogleich Anzeige zu machen, 
welches ſodann gegen den Ungehorſamen eine verlängerte Kreis 
heitöftrafe verfügen, geeigneten Falls ihn von Neuem und 

76 


1204 .» Regierungs-Geſetze. 


unter Bedrohung mit ſchaͤrferer Strafe auf den Arbeitsplatz 
abſenden und hievon den Aufſeher oder die Finanzſtelle in 
Kenntniß ſetzen wird. 

8) Ein Schuldner, gegen den die vorbemerkten Strafen vergeb— 
lich angewendet worden find, wird ald unbormäßig behandelt 
und auf Verfügung des Dberamts durdy Landjäger, nad) 
Maßgabe der Inſtruktion für das Landjäger:Corps vom 25. 
Juui 4825, $. 37, und mit Beobachtung des $. 21. diefer 
Inſtruktion, auf den Arbeitsplatz transportirt, wofelbft er zu 
Verhinderung des MWeglaufens unter genauer Auffiht zu hals 
ten if. Nur wenn im Augenblide, wo die Einlieferung ge: 
ſchehen foll, dem Oberamt wegen ihrer Verwendung für drins 
gendere — der oͤffentlichen Sicherheit ein Landſaͤger nicht 
zur Verfügung ſteht, kann die Einlieferung aus nahms— 
weiſe durch bewaffnete Civil-Condukteurs auf Koſten der 
Finanz-Verwaltung vollzogen werden. 

Hienach haben ſich die Behoͤrden der Departements des Innern 
und der Finanzen zu achten. 
Stuttgart, den 15. Januar 1856. 
hblaver Herdegen. 


3205. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die K. Re: 
gierung des —Kreifes, betreffend die Einftandsgelder bei 
Bürger: Annahmen in zufammengefegten Gemeinden, 


vom 5, Februar 1956 89), 
% 





Der Kreisregierung wird auf ihre Anfrage wegen der fogenannten 
Einſtandsgelder bei Bürger: Annahmen in zufammengefegten Gemeins 
den zu erkennen gegeben, daß das Bürgerrechtögefeß, Indem es ein 
Marimum der zuläßigen Aufnabme:Gebühr feftfeßr , unter diefer 
Gebühr das Eintrittögeld in das drrliche Buͤrgerrecht nach feinem 
ganzen Umfange begreift, und daß fein Grund abzufehen ift, wars 
um in zufammengefeßten Gemeinden eine Abweichung von der allge: 
meinen Regel ftattfinden, und dad Marimum des Receptionsgeldes 
blos für die Aufnahme in das Bürgerrecht der Gefammtgemeinde 
bezogen werden, und für den von der Parzelle ausgehenden Theil 
der Vortheile des Vürgerrechtes neben jenem Marimum noch ein 
Eintrirtögeld zu entrichten feyn follte. 

Das Minifterium ift hienach der Anficht, daß nad) dem Bür: 


888) Erg.:Bd. zum Regbl. ©, 288, 


Verfügung vom 9. Februar 1856. .. 41205 
gerrechts:Gefee die Meceptionsgebühr und das fogenannte Eins 


trittägeld zufammengenommen innerhalb der Grenzen des gefeßlichen 
Marimums ftehen bleiben müffen. 


3206. 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finans 
zen, betreffend die Sperrung der öffentlichen Wafferftraßen, 


vom 9. Februar 1856 89). 





Da der Zweck der von dem Minifterium des Innern unter dem 
1. Auguft 1825 (Reg. Bl. ©. 434) erlaffenen Verfügung, berreffend 
die zeitige Anzeige von den Waſſerbauten, welche die Sperrung eis 
ner Öffentlichen Waſſerſtraße noͤthig machen, nicht zu erreichen ift, 
wenn nicht auch die K. Forftämter, denen die Unterbaltung der 
Floß-Einrichtungen und die Feirung der Flößereien obliegt, fo wie 
die 8. Cameral-Aemter, welche Wafferwerfe in ihrer Verwaltung 
baben, den K. DOberämtern Mittheilung von den beabfichtigten 
MWafferbauten madyen, und beziehungsmeife unverweilte Nadyricht 
von der angeordneten Sperre erhalten; io werden hiemit die K. 
Forft: und Cameral⸗-Aemter angewiefen, in der durch erwähnte Mis 
nifterial: Verfügung feftgelegten Frift von den durch fie vorzunebs 
menden Wafferbauten, weldye die an einer Öffentlichen Waſ—⸗ 
ferftraße erfordern, das betreffende K. Oberamt gleichfalls unfehl: 
bar in Kenntniß zu feßen. 

Die K. Oberämter aber erhalten den Auftrag, die dießfallfige 
Mittheilung,, gleich den Anzeigen, die ihnen von Körperfchaften 
oder Privaten zufommen, dem Minifterium des Innern vorzulegen, 
und die ihnen auf die vorgefchriebenen dießfallfigen Berichte über: 
haupt zufommenden Verfügungen, neben der Erdffnung an die bes 
theiligten Wafferwerf:Befiger, und neben der öffentlichen Bekannt: 
machung, jedesmal auch den K. Forftämtern ihres Bezirks, welche 
an der Flößerei als dabei berheilige erfcbeinen, befonders zu 
erdffnen. | 

Stuttgart, den 9. Februar 1856. 

Schlayer. Herdegen. 


— — — — 
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3207. 

Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregie— 
rungen, betr. die Wirkung der Diſpenſation von der Min— 
derjaͤhrigkeit auf die Ausuͤbung der gemeindebuͤrgerlichen 

Wahlrechte, 


vom 15. Februar 1836 8%), 





Fuͤr die Anſicht, welche die Kreis-Regierung in ihrem Bericht 
vom 19. Dez. v. J. uͤber die Wirkung der Diſpenſation von der 
Minderjaͤhrigkeit auf die Ausuͤbung der gemeindebuͤrgerlichen Mahl: 
rechte vorgetragen hat, fpricht zwar, daß der Art. 47, des revidirten 
Buͤrgerrechts-Geſetzes zur Ausuͤbung der gemeindebürgerlichen Wahl: 
rechte diefelben perfönlichen Eigenfhaften, wie zur Ausäbung der 
ftaatöbürgerlihen Wahlrechte (B.U. 69. 135. u. 142) erfordert, und 
daß ber Art. 1. des Gefeges v. 21. Mai 1828 von den Wirkun— 

en der Minderjäbrigkeit, welde durch die Difpenfation aufgebo: 
en werden, die Beftimmung des $. 142 der B.U. über das zur 
Ausübung des ftaatöbärgerlichen Wahlrecht erforderliche Lebensalter 
ausnimmt. 

Ermägt man jedoch 

4) daß der obenangeführte Art. A. des Gefeßes v. 21. Mai 
1828 ganz allgemein fämmtliche Grundfäge des dffentlichen und 
Privatrechts, welche eine Verfchiedenheit in dem Mechtöftande des 
von der Minderjährigkeit Difpenfirten und des natürlich Velljährigen 
aufftellen, mit alleinigem Vorbehalt der befonderen Beftimmungen 
der BU. q. 134 und 142 für aufgehoben erklärt; 

2) daß ein Widerſpruch zwifchen diefem Gefeg und dem auf 
dem gleichen Landtag mit ihm verabfchiederen Geſetz über das Ge: 
meindebürger: und Beifigrecht, das in der bier in Frage ftehenden 
Beſtimmung der fpätern Revifion nicht unterworfen ift, nicht an 
. genommen werden darf; 

5) daß bei der neuen Einrichtung ded Gemeinde-Weſens, ei: 
ner Befugniß: Abweichung von einzelnen Normen deſſelben Statt 
zu geben, fomit auch die Befugniß der Difpenfation von dem Voll: 
jaͤhrigkeits-Erforderniß im Beziehung auf Gemeindewahlen,, den 
Regierungs-Behoͤrden ausdrädlich vorbehalten worden ift (Verordn. 
v. 11. März 1822 $. 10); 

4) daß es bei dem Geſetz vom 21. Mai 1828 die erklärte Abficht 
des Geſetzgebers war, alle partiellen Entbindungen von dem Boll: 
jährigleits:Erforderniß, welche bis dahin Statt fanden, fir die Zus 
kunft in einem und demfelben Difpenfationd: Akt zu vereinigen ; 


890) Normalienb. db. Min. d. Innern, 


Erlaß vom 20. Februar 1856. 1207 


5) daß die allgemeine Beſtimmung des erften Abſatzes des 
Art. 47 des rev. Bürgerrechts:Gefeßes ihren Sinn und ihre Ber 
deutung durch die Annahme der Zuläßigfeit einer Difpenfation von 
dem durch diefelbe ausgedruͤckten Erforderniß der Volljährigkeit für 
die Ausuͤbung des gemeindebärgerlichen Wahlrechts nicht verliert, 
wie denn audy der 2te Abjat defjelben Art. die Ergänzung eines 
faktiſchen Mangeld an den im eriten Abfag für das gemeindebür: 
gerliche Wahlrecht geforderten Eigenfcaften durch einen Akt ver 
Iandesherrlichen Difpenfationsgewalt ftatuirt, eine Ergänzung, Die 
in gleicher Weife bei den Erfordernifien des ftaatäbürgerlihen Wahl: 
rechts nicht Statt findet; fo ergibt fih hieraus, daß es nicht als 
Abficht des Art. 47 des Bürgerrechtd:-Gefeßes angenommen werden 
Faun, die finguläre Beftimmung, Eraft welcher der Art. 1 des Pfand: 
entwiclungs:Gefeges von der anßerdem unbedingt ausgeiprochenen 
Bleichitellung des difpenfirten Minderjährigen mit dem natürlich 
Volljäbrigen das ftaatösbürgerlihe Wahlreht ausgenommen hat, 
- auch auf das gemeindebürgerlihe Wahlrecht audzudebnen und die 
Einwirkung der landesherrlihen Difpenfationd: Gewalt bei dem 
letzteren ebenfo, wie bei Normen der B.U. natürlich der Fall ift, 
auszufchließen, daß vielmehr nach der zuleßt angeführten Geſetzes— 
\ ftelle, mit welcher der Art. 47 des Buͤrgerrechts-Geſetzes nicht als 
im Widerſpruch ftehend gedacht werden Fann, zu den Wirkungen 
der Difpenfation von der Minderjährigkeit der Genuß der Boljäh: 
rigfeitö:Rechte auch in Beziehung auf die gemeindebärgerlichen 
Wahlen zu zählen ift. 

Die Kreis:Regierung bat dem Vorftehenden gemäß die ihr uns 
tergebenen Bezirks-Aemter zu befcheiden. 


3208. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regies 
rungen, bett, die Anzeigen von Befchlagnahme und Verbot 
von Druckſchriften, 
vom 20. Februar 1836 9). 


ee 


Zu Herftellung der bis jeßt zu vermiffenden Gleichfbrmigkeit 
und Bollftändigkeit in den Anzeigen an das Minifterium des ns 
nerneäber Befchlagnahme und Verbot von Drucdfcriften wird die 
Kreis:-Regierung biedurch angewiefen, | 

4) vom jeder durch fie verfügten oder beharrten Befchlagnahme 
einer Druckſchrift, 


— — 
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2) von jedem gerichtlichen Erkenntniß uͤber eine polizeiliche Be— 
ſchlagnahme, moͤge dasſelbe auf Unterdruͤckung der Schrift 
oder Aufhebung der polizeilichen Beſchlagnahme lauten, 

3) von jedem durch die Gerichtsbehoͤrde zu ihrer Erfenntniß ges 
brachten Verbot einer Drudichrift, dem ein polizeiliche Ver: 
fahren nicht vorangegangen ift, 

unverweilt je nach ihrem Erfenntmiß oder nach der an fie gelangten 
Benachrichtigung Anzeige an dad Minifterium zu erftatten und da: 
bei jedesmal den vollftändigen Titel der betreffenden Schrift mit 
dem Drt und der Zeit ded Druds und den Namen des Berfaflers 
und Verlegers, fo weit die Schrift felbft fie angibt, anzuführen. 





+) Geſetz, betreffend die Aufhebung des fechsten Zins: 
guldeng, 


vom 26. Februar 18396. 


3209. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis;Regie: 
rungen, betr. die Werabredung mit der K. Gardinifchen 
Regierung wegen gegenfeitiger Mittheilung der Todesſcheine 
der in dem anderen Staate geftorbenen Unterthanen, 
vom 4. März 1856 e”). 





Da mit der K. Sardinifhen Regierung die Verabredung ge: 
troffen worden ift, daß, wenn ein Gardinifcher Untertban in 
Württemberg ftirbt, der Todesſchein fofort ausgefertigt und jener 
Regierung mitgerheilt, und daß Sardinifcher Seit das Gleiche 
in Anfebung der in den Sardinifchen Staaten fterbenden dieffeitigen 
Staatö:Angehdrigen beobachter werden fol, fo wird foldyes der 
Kreis:Regierung mit der Weifung erdffnet, hievon die ihr unters 
geordneten Bezirks Aemter und durch diefe die Pfarr: Nemter zu 
ihrer Nachricht und Nachachtung mit dem Anfügen in Kenntniß 
u fegen, daß die ſonach auszuferrigenden Todesſcheine von im 
ande geftorbenen Sardinifhen Unterthanen durch die Bezirks— 
Aemter, mit deren Beglaubigung verfehen, an das Minifterium 
des Innern zur weiteren Beförderung einzufenden feyen. 


+) Regbl. ©. 405. Gerihtögefege IV. 2208. 
892) Erg .Bd. zum Regbl. S. 289, ©. den weitern Erlaß v. 23. März 1856- 
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+) Erlaß der Armen :Commiffion an fämmtliche Bezirkes: 
Aemter und gemeinfch. Unter: Aemter, die Sahresberichte 
über das Armenwefen betreffend, 


vom 4. März 1356. 


3210. 
Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die Kreis: 


Regierungen, betr. die Weinfauf: Gebühren bei Güterver: 
Fäufen der Amts:Körperfchaften, Gemeinden und Stiftungen, 


vom 10. März 1856 9%). 


* 





Der Kreid-Regierung wird auf ihren Bericht, die Weinfauf: 
Gebuͤhren bei Guter: Berfäufen der Amts-Körperfchaften, Gemeinden 
und Stiftungen betreffend, Nachftehendes zu erfennen gegeben : 

‚ Wenn bei den Güter, Verkäufen der Amtes Kdrperfchaften, Ges 
meinden und Stiftungen nah Maßgabe der Commun : Ordnung 
Cap. 3, Abfchn. 3, 69. 4 und 5 dem Käufer noch ein Weinfauf 
anbedungen wird, welchen in Ermanglung befonderer Verabredung 
jeder der Fontrahirenden Theile zur Hälfte anzufprechen bat, fo ift 
der Antheil der veräußernden Gorporation bieran der betreffenden 
dffentlichen Gaffe einnähmlich zu verrechnen. Eine Ausnabme bievqn 
findet bei den vor der Vollziehung des erften Edikts vom 31. Dechr. 
1818 beftellten Mitgliedern der Gemeinde: und Stiftungs » Räthe 
Statt, welchen in Gemäßheit der Beſtimmungen des $. 8 jenes Edikts 
und des $. A der K. Verordnung vom Ai. März 1822 (Regbl. ©. 
490) ihre Gebühr an dem Antheil der Gemeinden und Etiftungen 
in der Art und Weiſe, wie fie früber daran Theil genommen haben, 
für ihre Dienftzeit vorbehalten bleibt. Auch find die Gemeinde: 
und Stiftungspfleger , wenn ihnen als ſolchen bei ihrer Anftellung 
ein Antheil am Weinfaufe neben dem Gehalte ausdruͤcklich zuge: 
ſichert worden ift, zum Bezuge deffelben in dem feftgefegten Ver— 
hältniffe noch berechtigt ; es ift dagegen bei einer neuen Regulirung 
der Befoldun derjelben oder jedenfalls bei eintretender Dienftver: 
nn auf die Abftellung diefes Emoluments der Bedacht zu 
[4 en, 

Die Kreisregierung hat ſich nun hienach zu achten, und die 
Amröverfammlungen, Gemeinde: und Stiftungsräthe hievon in 
Kenutniß fegen zu laffen. 





t) Volksſchulgeſetze S. 652. 
893) Erg.:Bd. zum Reg.:Bl. S. 290. 
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3211. 

Verfuͤgung der Miniſterien der Juſtiz und des Innern, 
betreffend die Vernehmung der Vormundſchafts-Behoͤrden 
‚uber nachgefuchte Minderjährigfeirs:Dispenfationen, 
vom 10. Mär; 1856 ®%). 





‚ Da man zu bemerken gehabt hat, daß Dispenfationen von der 
Minderjährigkeit in Fällen, wo der Minderjährige ein unter vors 
mundfcaftlicher Aufficht ſtehendes Vermdgen befigt, zuweilen ohne 
vorgängige Vernehmung des Gutachtens der: Vormundfchafts- 
Behörden ertheilt werden, fo werden die betreffenden Bebdrden auf 
diefed in den bemerften Fallen durch die Natur der Sache begrüns 
dere Frforderniß der Inſtruirung eines Erfenntniffes über Entbin— 
dung von dem MWolljährigkeits = Gefeg unter folgenden näheren 
Vorfchriften aufmerffam gemacht: 

4) Bei Dispenfations-Gefuchen von Minderjährigen, welche feinen 
befreiten Gerichtsftand, oder aber einen foldyen vor dem Bezirks: 
Geriht (Eremte II. Glaffe) genießen, bat das Oberamr im 
erften Fall die gutächtliche Aeuferung des Gemeinderaths, im 
andern die des Bezirks: Gerichts, unter deffen Auffichr die 
Dear — Vermoͤgens-Verwaltung fteht, zu den Aften 
zu bringen, 

2) Genieft der Minderjährige einen befreiten Gerichtäftand bei 

. dem Kreis » Geriht (Eremte I. Glafje), in welchem Falle das 
Erfenntniß über die Enrbindung von der Minderjährigkeit mit 
Ausfchluß des Bezirfs:- Amts der Kreis: Regierung zufteht 
(Minifterial:Verfügung vom 7. Auguft 1828, Reg.:Bl. ©. 655), 
fo fender das DOberamt feinen an die legtere gerichteten Bericht 
über das Enrbindungs:Gefuch unter Umſchlag an den die vor: 
mundfchaftlihe Vermögens: Verwaltung leitenden Pupillen® 
Senat des betreffenden Gerichtöhofes , beziebungsmweiie des 
Dber:Tribunals, ein; von diefem werden die Akten mir feiner 
in möglichft abgefürzter Form beizufügenden gutächtlihen An: 
ficht der Kreisregierung zugefertigt. 

3) Von der ertheilten Minderjäbrigfeits  Dispenfation gibt bei 
Minderjährigen, die zu den Exemten I. Glaffe gehören, die 
Kreis:Regierung dem zuftändigen Pupillen=Senat, bei fonftigen 
Minderjährigen das Oberamt entweder dem Bezirks-Gericht, 
wenn der Dispenfirte von der Gerichr&barkeit der Orts-Obrigkeit 
befreit ift, oder, wo diefer Fall nicht zutrifft, der gemeinderäthli: * 
hen Vormundſchafts-Behoͤrde unverweilt Nachricht. 

Stuttgart, den 40. März 1856. 
Für den Chef des Departements der Zuftiz: 
Bollen». Schlayer. 





894) Regierungsbl. S. 155. 
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3212. 


Befanntmahung der Commiffion für Verbefferung der 
Leinwand:Gewerbe , betreffend die Ausfeßgung von Flache: 
Prämien auf den Jahrmärften zu Tübingen, Welzheim 
und Liebenzell, 


vom 18. Mär; 1856 8%). 





In Folge der am Echluß der Verordnung vom 48. April 
1827 (Reg.⸗Bl. ©. 425) enthaltenen Aufforderung haben die Stadt: 
Raͤthe zu Tübingen, MWelzheim und Liebenzell befchloffen, für vorzüg: 
liche Flachswaare, welde 

zu Tübingen auf den Martini: 

zu Welzheim auf den October-Jahrmarkt 

‚zu Liebenzell auf den Gatharind: , 
gebracht wird, Preife, zu weldyen Seine Königlihe Majeftät 
Beiträge aus der Staatskaſſe gnädigft verwilligt haben, unter fols 
genden Beftimmungen auszuſetzen: 

4) die Preife betragen zu 

Zübingen, Welzheim, Liebenzell, 
erfter Preis . . 8 f. 6 kr. 5 fl. 24 Af. As 
äweiter Preis. .5f. 24 kr. 4 fl. — fl. — 
dritter Preis . „2 f.42 fr 2.42 kr. 2 fl. 24 Er 
ein vierter Preis ift zu Liebenzell ausgeſetzt mit A fl. 48 Er, 

2) Zu Welzheim und Liebenzell tollen vorerft bloß Selbfterzeuger, 
zu Tübingen aud) Fladhshändler zur Preisbewerbung zugelaffen 
werden. Die nachftehenden Beftimmungen hinſichtlich der Hände 
ler beziehen fid) daher bloß auf den Tuͤbinger Flachsmarkt. 

3) Um den Preis erhalten zu fonnen, muß 
a) der Selbfterzeuger zum mindeften 25 Pfund, 

b) der Hänpler zum mindeften 100 Pfund preiswüärdigen Flach— 
ſes zu Markt gebracht und abgeießt, oder, was er an die: 
fer Quantität auf dem Jahrmarkt nicht abfeßt, im Marktort 
in eine Öffentliche oder Privar:Niederlage zu feilem Kauf 
abgegeben haben. Ä 

Wer theild mit felbfterzeugtem, theild mit aufgekauftem 
Flachs handelt, wird in Hinficht auf Preisbewerbung zur 
Claſſe der Händler gezählr. 

A) Der preiswürdige Flachs foll durchaus rein gehechelt, nicht 
eingelegt, von gleicher Farbe, weder dunkelgrau noch roth feyn, 
und mindeftens dem für die Ausipinnung von zehn Schnellern 
aus dem Pfund erforderlichen Feinheitsgrad beſitzen. 

\) 


895) Regierungsbl. S. 176. 
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5) Die Zuerkennung eines höheren oder niedrigeren Preiſes beſtimmt 
fi theils nady der Befchaffenheit, theils nach der Quantirär 
des zu Markt gebrachten Flachſes, fo daß bei gleich guter 
Beſchaffenheit demjenigen der Vorzug zu geben ijt, der die 
größte Quantität zu Markt gebracht bat. | 

Hiebei wird jedoch die von dem Gelbfterzeuger zu Marft 
gebrachte Quantitär einer vierfahen Quantität, weldye der 

Händler zu Marft bringt, gleich gerechnet. 

6) Das Preisgericht befteht unter dem Vorſitz des Ortsvorſtehers, 
aus vier fachverftändigen Mitgliedern, wovon zwei durdy das 
Dberamt, zwei durch den Stadtrath ernannt werden. Bei 
Stimmengleichheit gibt der Ortsvorſteher die enticheidende 
Stimme ab. 

7) Ob und wie weit an jedem betreffenden Jahrmarkt die aus: 
geſetzten Preife verrheilt werden , diefes hat fich lediglich nach 
dem Werth und der Quantität der zu Marke kommenden 
Flachswaaren zu richten. 

8) Die Preisvertheilung gefchieht urfundlicy durch das Preis: 
gericht. 

Sn Gemäßheit des Schlußfages der Verordnung vom 18. 
April 4827 wird diefe nachahmungswerthe Veranſtaltung öffentlich 
befannt gemacht. 

Stuttgart, den 18. März 1836. 

Geßner. 


3215. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 

rungen, betreffend die Verabredung mit der K. Franzoͤſiſchen 

Regierung wegen gegenſeitiger Mittheilung der Todesſcheine 
der in dem anderen Staate geſtorbenen Unterthanen, 


vom 23. März; 1836 9%). 





Da nad Mittheilung des Königl. Minifteriums der ausmärti- 
gen Angelegenheiten von der K. Franzdfiichen Regierung die Vers 
füaung getroffen worden ift, daß über jeden in Frankreich fterbenden 
MWirttemberger von dem Präfekten dem Franzoͤſiſchen Minifterium 
ein Todeöfchein zum Zwede der Ausfolge an die dieffeitige Geſandt— 
ſchaft vorgelegt werden foll, und da man dem von der Sranzdfifchen 
Regierung ausgedruͤckten Wunfche der Erwiederung diefer Anordnung 


’ 


396) Erg.:3d. zum Regierungsbl. ©. 289. 
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in Anfehung der in Württemberg fterbenden ‚Sranzdfifchen Staats⸗ 
Angehdrigen entſprochen haben will, ſo wird ſolches der Kreis⸗ 
Regierung mit der Weiſung erdffnet, hievon die ihr untergeordneten 
Bezirfsämter und durch diefe die Pfarrämter zu ihrer Nachricht 
und Nachachtung mir dem Anfigen in Kenntniß zu feßen, daß 
die fonach auezufertigenden Todesfceiue von im Sande ge: 
ſtorbenen Franzdſiſchen Unterthanen durch die Bezirfsämter, mit 
deren Beglaubigung verjchen, an das Minifterium des Funern zur 
“weiteren Befdrderung einzufenden ſeyen. 


3214. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betref: 
fend die Ausfegung von Preifen für die Hervorbringung 
vorzüglichen Flachſes, 
vom 5. April 1836 99). 


— — — — 


3215. 


Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, betref— 
fend die Beſchraͤnkung des Hauſirhandels im Graͤnzbezirk, 


vom 28. April 1856 9%), 


— oo — — 


T) Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, 
besveffend die Ablieferung der von Strafgefangenen in 
den Strafanftalten gebornen Kinder an ihre 
Heimathgemeinde, 


vom 4. Mai 1856. 








897) Regbl. S. 173. Diefe Preisausfegung wird inzwifchen jährlich wiederholt, 
898) Regbl. ©. 199. ©. Note 775. 
T) Regbl. ©. 208. Gerichtögefege II, 2217. 
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3216. 

Miniſterial-Erlaß an die vier Kreisregierungen, betref— 
fend die Feſtſetzung von Schuldentilgungsplanen bei 
den Gemeinden, 
vom 24. Mai 1836 99). 





Da ed ſich bei der Bifitation eines Oberamts ergeben bat, 
daß nur in einigen verfchulderen Gemeinden diefes Oberamts Schul— 
dentilgungöplane beftehen, in den meiften, in gleichem Kalle ſich be: 
findenden Gemeinden aber foldhe noch vermißt werden, fo finder 
man fi) zu der allgemeinen Maßregel veranlaft, daß für alle mit 
Schulden behafteten Gemeinde-Pflegen ungefäumt die erforderliden 
Sculdentilgungsplane feftgefegt und auf deren Einhaltung nach: 
druͤcklich hingewirkt werde. 

Die Regierung erhält daher den Auftrag, hiernach das Erfor⸗ 
derliche vorzufehren, und der Befolgung ſich auf angemeffene Weile 
zu verſichern, auch darüber, wie diefes gefchehen ift, binnen drei 
Monaten zu berichten. 


— — — — — 


7) Bekanntmachung des Kriegs-Miniſteriums, die 
den Gefuchen beurlaubter Soldaten um Heirathserlaubniß, 
Urlaub in das Ausland u. ſ. m beizulegenden Urkunden 
und Zeugniffe betreffend, 

vom 23. Mai 1856. 


% 


3217. 


Auszug aus dem Protofollauszuge des K. Geh. Rache, be: 
treffend die Competenz zur Enefcheidung über 
Michtigkeitsbefchwerden , 


vom 2. Juni 1836 °@), 





— dem 8. Minifterium des Innern zu erwiedern, daß, obfchon 
den Minifterien die Aufficht über die ihnen untergeordneten Bebdr: 
den und die obere Leitung derfelben auch im Verfahren in Straf 
ſachen obliege, und fie denfelben namentlih aud in Abficht auf 
die Begränzung ihres Geſchaͤftskreiſes die Competenz = Belehrungen 


899) Normb. des Minift. 
+) Regbl. ©. 221. S. Militärgefepe. 
900) Noımb. des Minift. 


Erlaß vom 9. Juni 1836. 1215 


ertheilen Fönnen, gleichwohl das Erfenntniß, fo wie in Straf: 
fahen überhaupt, fo auch über Nichtigkeirsbefchwerden gegen 
Straf: Verfügungen der Adminiftrativ » Stellen, in der Inſtanzen— 
Folge, nicht den Minifterien, fondern dem Geheimenrathe, nad) 
der General:Verordnung vom 8. Mai 1818 zuftehe, wie denn auch 
in dem, in der Minifteriale Nore vom 16. April angeführten Falle 
einer als incompetent angefochtenen Straf:Verfügung der Regierung 
des Neckarkreiſes, der Geheimerarh in feinem Erfenntniffe, einver: 
ftanden mit der Anficht des Minifteriums ber die Competenzfrage, 
obne Beziehung auf den Minifterial-Erlaß und die Dagegen 
erhobene Rekursbeſchwerde die Nichtigkeitöbefchwerde gegen die 
Straf:Verfügung der KreissRegierung verworfen habe. 


5218 
Berfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, 
betreffend das für den Dienft des Landjägercorps beftehende 
Sahndungsblatt , 


vom 2. Juni 4856 1), 





- _ , Um die Stedbriefe gegen Verdächtige oder Verbrecher, amtliche 
Diebftahldanzeigen ꝛc. fo fchnell als möglid zur Kenntniß des 
Landjägercorps zu bringen, erhalten die fämmtlichen Bezirkögerichte 
und Bezirfspolizeiämter die Weifung, ihre durch die Stuttgarter 
Allgemeine Anzeigen befannt zu machenden Stecbriefe, Diebitahls: 
Anzeigen und andere die Entdeckung und Verfolgung von Verbre— 
chern bezweckende Verfügungen vom A. Zuli d. J. an zwar wie 
bisher am die Redaction der Stuttgarter Allgemeinen Anzeigen zu rich— 
ten, aber mittelft befonderer Adreſſe zunächit au das Commando des 
Landjägercorps einzufenden, welches von diefen Bekanntmachungen 
für das Fahndungsblatt der Landjäger den erforderlichen Gebrauch 
machen und fofort diefelben ohne Verzug an die Redaction der 
Stuttgarter Allgemeinen Anzeigen abgeben wird. 
Stuttgart, den 2. Juni 1856, 
Schwab. Schlayer. 


5219. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
rungen, betreffend die Frohnpflicht in den Gemeinden, 
vom 9. Juni 1836 M), 








Der Kreis-Regierung wird auf ihren Beriht vom —, betref: 
fend verfihiedene Zweifel binfichtlih der Beſtimmungen über die 
Frohnpflicht in dem Bürgerrechts = Gefege Nachftehendes erwiedert: 


901) Reabl. ©, 227. 
902) Normb. des Minift. des Innern. 
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4) Unter den perfdnlichen Dienften für die Gemeinde (Frohnen), 
wozu alle felbititändigen in der Gemeinde wohnenden Bürger und 
— auf gleiche Weiſe verpflichtet ſind (R. B. R. G. Art. 
56), find Hand: und Spanndienſte zu verſtehen (vergl. die im Art. 60 
beftätigte Comm.:Drdn, Cap. IX. Abſchnitt 4). Den Spanndienften 
find auch die Ritedienfte beizuzählen. (C.⸗O. Cap. IX. Abſchn. 2. 
66. 5, 6, 8, 10 und Abſchn. 4 $. A und Rev. B. R. G. Art. 60.) 

Die „gleiche Weife‘‘, auf welche die Verpflichtung Statt findet, 
ift nicht als abſolute Gleichftellung aller pflichtigen Judividuen, 
fondern der Natur der Sadye nad nur als relative Gleichitellung 
derfelben nah dem Maße ihrer Leiftungsfähigfeit zu verfteben. 
Sie muß ſich daher verfcdhieden bei den Hand:, Spann: und Ritt: 
Dienften äußern. Nicht jeder Gemeinde:Genoffe ift zu Spanndien: 
fien verbunden, fondern nur derjenige, der einen Anſpaun befißt, 
oder von dem dad Geſetz (E.:D. a. a. D. Abfchn. A G. 4) be: 
ftimmt, daß er wegen feines Güterbefiges einem ſolchen Beſitzer 
gleich zu achten fey, und das Maß ift nicht nad) den Köpfen der 
wirflidyen oder fingirten Vieh-Eigenthuͤmer, fondern nach der Zahl 
des nad) dem Gefeze als nörhig für ihren Güterbau angenommenen 
Zugviehs beftimmt. Die denfelben beizuzählenden Rittdienſte find 
nur Sache der Pferdebefiger (Rev. B. R. ©. Art. 60). Zu 
Handdienften eudlich ift nur derjenige Gemeindegenoffe verpflichtet, 
der feine Spannpdienfte leiftet. (ED. a. a. D. 6. A. und 11); 
das Verhaͤltniß aber, nach weldem die Handdienſtpflichtigen in 
Anſpruch zu nehmen find, richtet fih, da fie bei Gleichheir der 
Leiftungsfähigfeit auch Gleichheit des Anſpruchs begründer, nad 
der Anzahl der berreffenden Gemeinde: Genoffen. 

Beſchließt alfo eine Gemeinde, Hand: oder Spanne beziehungss 
weife Riredienfte von ihren Bürgern und Beifigern zu verlangen; 
fo iſt fie fchuldig, biebei diejenige Gleichheit zu beobachten, weldye 
aus Vorſtehendem fich ergibt. 

-2) Sn die Mahl der Gemeinde ift es jedoch geftellt diefe 
Dienfte entweder in Natur zu fordern,oder ſtatt derfelben eine 
Geldauflage feitzufegen. (Rev. B. R. ©. Art. 58.) 

Es verfteht ſich, daß wenn fie Letzteres befchließt, die Geld: 
Auflage in demfelben Verhältniffe die einzelnen Pflichrigen treffen 
muß, wie folcye für die Naturalleiftung in Anfpruc) genommen wor: 
den wären. Ä 

Ja, bei diefer Geldauflage, wenn fie ein Gurrogat von Nas 
turalhanddienften ift, find fogar diejenigen Pflichrigen, welde von 
legteren eine Befreiung ——— nach der geſetzlichen Beſtim— 
mung ohue Ruͤckſicht auf dieſe Befreiung, in Anſpruͤch zu nehmen. 
(Rev. B. R. G. Art. 59.). Daß bei derſelben auch, wenn fie ein 
Surrogat von Natural-Spanndienſten iſt, die Alt- oder Neuſteuer—⸗ 
barkeit der Güter, welche der Pflichtige beſitzt, in Betracht komme, 
folgt aus der Perſoͤnlichkeit der fraglichen Dienſte, und aus dem 
Umſtand, daß nur der Umfang des Guoͤterbeſitzes, nicht aber 
die Ausdehnung der Theilnayme der Guter an den Öffentlichen 
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Umlagen, einen Maßftab für die gefegliche Fiktion des Befiges von 
Zugpieh abgibt. (E.:D. a. a. D. 

3) Bon den Belchläffen der Gemeinde hängt es ferner ab, 
ob und welche Vergürung für die an die Gemeindeglieder geforders 
ten Naturaldienfte geleifter werden wolle ? (Rev. Bürg. R. G. Art. 58.) 

Daß diefe Vergütung wur aus der Gemeinde = Gafje geleilter 
werden koͤnne und daß, wenn die ordentlihen Einfünfte der Ge: 
meinde:Caffe hiezu nicht hinreichen, daß Fehlende durch Umlage 
auf das im Gemeinde: Verband befindlihe Vermögen nad dem 
Drröfteuerfuß aufgebracht werden müfje, kann feinem Zweifel unter= 
liegen, da die Gemeinde nur über ihre eigene Caſſe verfügen kann, 
und da dad, was über die Aufbringung der Mittel zu Beftreitung 
der Gemeinde = Ausgaben überhaupt geſetzlich vorgefchrieben ift, 
(Verw. : Edift 9. 25.) in Ermanglung bejonderer gefeglicher Bes 
flimmungen aud auf diefe Gattung von Gemeinde-Ausgaben (die 
Frohnkoſten) Anwendung findet. 

Bei diefer Umlage-Art bleiben allerdings die von der Theil: 
nahme am Gommun » Schaden befreiten (neufteuerbaren) Güter 
auch von der Xheilnahme an der Leiftung der fraglichen Vergätung 
frei; dagegen werden die Güter der Ausgeſeſſenen biefür in Mit: 
leidenheit gezogen, fo wie überhaupt die Laſt von den Perfonen 
der Gemeindegenoffen, denen fie zunaͤchſt zugedacht war, auf das 
fteuerbare Vermögen überwälzt wird. 

Allein hieraus folgt bloß, daß die Gemeinden, ehe fie die Lei: 
ftung einer Vergätung befchließen, fih, wenn die Vergätung nicht 
aus den ordentlihen Gemeinde :Einfünften aufzubringen ift, wohl 
bedenfen müffen, ob die aus derfelben fidy ergebende Umlage unter 
den Steuer:Contribuenten den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen entfprechen, 
namentlich ob etwa die geh! der ausgefeffenen Güterbefiger und 
die der Weufteuerbaren bei ihnen vorberrfchend fey, ob es daher 
ihrem Intereſſe mehr zufage, durch Nichtvergätung die Belaffung 
= ne durch Vergütung die Belafjung der Letzteren zu 

egünftigen ? 

4) Unterfchieden von diefer Vergitung aus der Gemeinde:Eaffe 
ift die Ausgleichung der Naruraldienfte unter den Dienftpflichtigen, 
wenn nicht alle Pflichtigen in gleihem Maße in Anfpruch genoms 
men wurden. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß eine gewiffe Reihens 
folge feftgefegt werden muß, nach weldyer die Einzelnen in Ans 
fpruch zu nehmen find, 

Iſt nun in einem Jahr oder in einer längeren Periode diefe 
Reihenfolge nicht erſchͤpft, fo kann die Gemeinde ftatt der Fort: 
fegung der Reihenfolge in den nächften Jahren bis zu ihrer gänzs 
liyen Erſchoͤpfung audy die Herftellung einer Gleichheit zwiſchen 
denjenigen, welche die Reihe bereits traf, und denjenigen, welche 
die Reihe erft künftig treffen wird, durch eine Geld:Ausgleichung 
befchließen. (Rev. B. R. ©. Art. 60.) 

Das Nämliche kann der Fall fein, wenn Einzelne der von ber 

77 


Reyſcher's Geſetzſammlung Bd. XV. Abth. 3, 
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Reihe Betroffenen in groͤßerem Maße belaſtet wurden, als die 
Uebrigen. Daß hier der Erſatz, den die von der Naturalleiftung 
ganz oder theilweife Sreigebliebenen an die damit Belegten zu leiften 
hätten, nur nah dem Verhältniffe bemeffen werden Fünne, in wel: 
chem beide überhaupt zu den Dienften in Natur rechtlich verbunden 
waren, liegt von felbft nahe. 

Es wäre widerfprechend, wenn Pflichtige bloß deßwegen, weil 
fie_neufteuerbare Güter beſitzen, frei gelaffen oder Ausmärfer bloß 
deßwegen, weil fie fteuerbare Objekte in der Gemeinde haben, zur 
Concurrenz angehalten werden wollten. 

Was das Geſetz (E.:D. a. a. O. Abfchn. A. G. 4.), von den 
grobe. Vorfpann > und Poftrittfoften unter fämmtrlichen Steuer: 

ontribuenten beftimmt, das bezieht fidy bloß auf die Staaröfrobs 
nen, die fich, fo weit fie nicht aus Staatömitteln vergütet werden, 
zur Amtövergleichung eignen. 

Den Gemeinden ift undenommen, eine ſolche Ausgleihung 
auch der Gemeindefrohnen zu befchließen ; diefe ift jedoch alsdann, 
der Sache nad), nichts anderes, als die Vergütung der Frohnen 
aus der Gemeindekaffe, und ber Steuerfuß, den fie Dabei zu Grunde 

u legen haben, ift fein anderer, als der für die Aufbringung der 
Ditrel der Gemeindefaffe überhaupt vorgefchriebene Ortöfteuerfuß. 

Eine rechtliche Verbindlichkeit, die fragliche Audgleichung unter 
fämmtlichen Gontribuenten nac) dem DOrtöfteuerfuß, folglich mit 
Freilaffung der Neufteuerbaren, vorzunehmen, ift den Gemeinden 
nirgends auferlegt. 

Das Minifterium ift des Dafürhaltens, daß Vorftehende Ges 
fihtspunfte genügen follten , alle Diejenigen Zweifel zu heben, 
. * Kreisregierung mit ihrem Berichte vom 16. Nov. 1829 
gebegt bat. 

Die Kreisregierung wird hievon die Bezirfsämter ihres Kreifes 
zu ihrer Belehrung und Nachachtung in Kenntniß fegen. 

Stuttgart den 9. uni 1856, 


3220. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 
rungen, betr. die Ausfcheidung des Anſchlags der Steuer: 
Dbjecte der Gemeindepflegen in den Steuer : Cataftern der 
Gemeinden. 
vom 48. Juni 1836 ©). 





Bei der Vifitation eined Oberamts bat ſich ergeben, daß in 
mehreren Gemeinden in dem GrundjteuersCatafter das Grund :Eis 
genthum der Gemeinde nicht von demjenigen der Privaten ausges 


905) Ergänzungsband zum Regbl, ©. 291. 
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fchieden ift, daß fomit die Steuer aus dem Gemeinde:Grundeigens 
thum nicht aus der Gemeindekaffe entrichtet wird, fondern auf der 
Gefammtheit der Beſitzer altfteuerbaren Grund: Eigenthbumsd ruht. 
Wenn aud der Mangel einer Ausfcheidung des Grundfteuer-Eata: 
ſters der Gemeinden bei den früheren Steuer-Mormen Fein — 
ſches Intereſſe hatte, ſo erſcheint derſelbe jetzt um ſo unzulaͤſſiger, 
nachdem in Folge des Cataſter-Geſetzes vom A5. Juli 1821 die 
Steuer:Umlage auf die drei verfchiedenen Steuer:Quellen je abges 
fondert gefchieht, die Grundfteuer aus dem Grund:Eigenthume der 
Gemeinden aber ald eine Gemeindelaft erfcheint, an welcher das 
gelammte altfteuerbare Gebäudes, Grund und Gewerbe = Eatafter 
unter dem Gemeinde:Schaden verhältnißmäßig beizutragen hat, in 
fe — nicht privatrechtliche Verhaͤltniſſe hierin eine Abweichung 
egruͤnden. 

Die Kreisregierung erhaͤlt daher den Auftrag, die Auordnung 
zu treffen, daß in denjenigen Gemeinden ihres Kreiſes, in welchen 
in Beziehung auf die Befteuerung des Grund-Eigenthums derfelben 
noch ſolche gefeßwidrige Einrichtungen, wie die oben erwähnten, 
‚beitehen, ein abgefonderter Steueranfchlag für das Gemeinde-Grunds 
Eigentbum nad den bei Kataftrirung des Grund: Eigenthums 
der einzelnen Privaten aufgeftellten Normen in Goncurrenz gezogen 
und der biebei fich ergebende Steuerbetreff bei einer Unzulänglich: 
feit der Gemeinde:Einfünfte unter dem Gemeinde-Schaden auf das 
gefammte altfteuerbare Gebäudes, Grunde und Gewerbefteuer:Cas 
tafter zur Umlage gebracht werde. Kine gleiche Abhilfe bat 
zu erfolgen, wenn bei den übrigen Steuerquellen (Gebäuden 
und Gewerben) ähnliche gefitzwidrige Einrichtungen bei einer Ger 
meinde in Abficht auf Beſteuerung der ihr zugehbrigen Steuer: 
Dbjecte bisher beftanden hätten. 


3221. 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finans 
zen, betreffend das Schießen auf Marder innerhalb der 
Drefchaften, 


vom 30, Juni 1836 M), 





Aus mehreren Strafnachlaßgefuchen ift zu entnehmen gewefen, 
daß das Fagdperfonal in der irrigen Meinung fteht, die in d 
Generalverordnung vom 43. April 1808 Lit. C. Nr. XI. (Regbl. 
©. 206) enthaltene Beftimmung, wonach bei Strafe von 10 fl. 


904) Regbl. ©. 293. 
77* 
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weder in Städten noch Dörfern, in Häufern, auf der Gtraße 
oder in Gärten gefchoflen werden darf, fey auf das Schießen von 
Mardern nicht anwendbar. 

Wenn nun glei) dieſes Verbot auf Fälle, wo es fich von dem 
Gebrauche von Feuergewehren von Seite der Polizeigewalt zum 
— der Perſonen oder des Eigenthums handelt, nicht zu bezie⸗ 
hen iſt: ſo kann es doch nicht in das Ermeſſen des Jagdperſonals 

eſtelit werden, jene polizeiliche Befugniß bei dem Schießen der 
arder in Anwendung zu bringen, fondern es iſt dazu ein Auftrag 
oder eine ausdrüdliche Erlaubniß der Ortspolizeibehdrde erforderlich. 

Die Ortöpolizeibehdrden aber haben hiebei nur auf Anfuchen 
der betheiligten Hausbefiger zu handeln und nur erfahrenen und 
befonnenen Schügen Auftrag oder Erlaubniß hiezu, und zwar nur 
unter der rag ded Gebrauchs nicht zundbarer Stoffe 3. 2. 
von Reh: oder Kuhhaaren, Blafen und dergl. zum Laden des Ge— 
wehrs, fo wie der Beobachtung aller Vorficht, damit weder bei dem 
Austreiben des Marders aus dem Haufe, noch bei dem Schießen 
nach demfelben Jemand beſchaͤdigt werde, zu ertheilen, im Uebri— 
gen aber Sorge dafür zu tragen, daß Ddiefe Bedingung gehdrig er 
füllt werde. 

Die Bezirköpolizeiämter werden hiemit angewiefen, die Orts: 
Vorfteher nach Vorftebendem zu inftruiren ; die Bezirfsforftbehdrden 
aber erhalten den Auftrag, das für die Ausführung der Jagd be— 
ftellte Perfonal hienach unter dem Anfügen zu belehren, daß ein 
eigenmächtiges Schießen auf Marder an den bezeichneten Orten 
unnachfichtlich mitrelft der gefeßlich angedrohten Strafe gerügt 
werden würde. 

Stuttgart, den 50. Juni 1836. 
Schlayer. Herdegen. 


— — — — — 


3222. 


Erlaß des K. Miniſteriums des Innern an die Kreis: 
Regierungen, betreffend die Frage: nach welchen Gefegen 
die Volljährigkeit eines in Bayern und Württemberg zu: 
gleich begüterten, in Einem diefer Staaten aber anfäßigen 
Nittergurs: Befißers zu bemeffen fen? 
vom 4. Juli 1856 *6). 





Aus il eines Specialfalles ift die Frage entftanden : 
nach welchen Geſetzen die Volljährigkeit eines in Bayern 


— — — 





905) Ergaͤnzungsband zum Regbl. S. 292. 
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und Mürttemberg zugleich begüterten, ineinem diefer Staas 

ten aber anfäßigen Rittergutsbefigers zu bemeffen fey? 

In Folge der hierüber eingeleiteten diplomatifchen Verbands 
lung bat fidy bierauf die K. Bayerifche Staatsregierung mit der 
von den Minifterien der Juſtiz und des Innern aufgeftellten Ans 
fiht, daß ed nad) den zwifchen beiden Staaten beitehenden juris: 
dictiond: Verträgen feinem rechtlichen Anftande unterliege, auch die 
Rittergutöbefiger der bezeichneten Kategorie hinſichtlich der Dauer 
der Minderjährigfeit ganz nach dem allgemeinen NRechtögrundfage, 
wonach alle den Rechtsſtand einer Perfon betreffenden Verhältniffe 
durch die Gefete des Wohnorts derjelben normirt werden, zu bes 
handeln, ſonach der in beiden Staaten begüterte Rittergutöbefißer, 
wenn er in Bayern feinen Mohnfis habe, auch in Württemberg 
dann als volljährig anzufehen, jobald die Bayeriſchen Gefege ihn 
- als volljährig erklären, dagegen dem in Württemberg Wohnhaften 
in Bayern die Rechte der Großjährigkeit nicht eher zuzugeftehen, als 
bis er nach MWürttembergifchen Gefeten großjaͤhrig fey, einverftans 
den erklärt, und die Beobachtung des fraglichen Grundfages in 
vorfommenden ‚Fällen gegen Württembergifche Staatsangehdrige 
zugefichert. ’ 


nn nn 


+) Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Ins 
nern, betreffend die Curatel-Beſtellung für Geiftesfranke, 
welche einer Staats: rrenanftalt anvertraut werden, 


vom 9 Juli 1836. 


3223. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. die po⸗ 
lizeiliche Fuͤrſorge fuͤr Geiſteskranke, 


vom 15. Juli 1836 *6). 





Durch häufige Erfahrungen von Vernachlaͤſſigung oder verkehr⸗ 
ter Behandlung geiftesfranker Perfonen ſieht ſich das Minifterium 
ded Innern veranlaßt, die Volizeiftellen an die ihnen obliegende 

fliht, die zweckmaͤßige Behandlung der Gemuͤths- und Geiftes: 
ranfen wahrzunehmen, zu erinnern, und insbefondere Kolgendes 
vorzufchreiben : 


+) Resbt. ©. 277. Gerichtögefege IV. 2219. 
906) Regbi, S. 279. 
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4) Die Ortsvorſteher haben von jedem zu ihrer Kenntniß kommen⸗ 
den Fall einer Geiſteskrankheit den Bezirks: Polizeibeamten 
Anzeige zu machen. 

Der Bezirksbeamte hat unter Beihilfe oder Vermittlung des 
‚Dberamtsarzted von dem Zuftand und der Bebandlung des 
Geiſteskranken Kenntniß zu nehmen, und wenn fich in leßterer 
Beziehung offenbare Mängel und Gebredyen herausſtellen, zu 
deren Abftellung dad Geeignete einzuleiten. Er wird biebei 
die aus den Verhäftniffen, in denen der Kranke lebt, für deffen 
zweckmaͤßige Behandlung ſich ergebende größere oder geringere 
Gewähr gehdrig würdigen und jede mit der Wahrung des 
Zwecks vereinbare Discretion beobachten. 

Stuttgart, den 15. Juli 1856. Schlayer. 


— — — — 


2 


— 


3224. 


Erlaß an die Kreis-Regierungen, betr. die Befähigung 
der Motare zu Verwaltungs: Actuarsftellen, 


vom 18. Juli 1836 9). 





Der Regierung wird hiemit aus Anlaß eines Specialfalld zur 
Nachachtung zu erkennen gegeben, daß bis zn einer anderwärtigen 
Verfügung denjenigen Gerichts: und Amts -Motaren, melde feine 
Prüfung im Verwaltungsfache erftanten haben, ein Verwaltungs: 
Aktuariat nur im Wege der Dispenfation, weldye bei dem Miniftes 
rium des Innern nachzuſuchen ift, übertragen werden Fann. 


— —— 





3225. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend 
eine Ergänzung der Worfchriften wegen der Schußpodens 
Impfbuͤcher, 


vom 48. Juli 1855 9), 





Es ift zur Anzeige gefommen, daß in manchen Gemeinden die 
von bereingezogenen Bam mitgebrachten Kinder nicht zeitig ges 
nug in die Schutzpocken-Impfbuͤcher eingetragen, und daß aus die: 
fem Grunde weder die Kinder rechtzeitig zu den dffentlichen Im— 
pfungen vorgeladen, noch ihre Eltern und he wegen dieß⸗ 
fälliger Verfäumniß mit den gefeglichen Strafen belegt werden. 

907) Normalienbuch des Minifteriums des Innern. 
908) Regbl. & 322. 
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Zur Abftellnng dieſes Mißftandes und zur Ergänzung der dießs 
fälligen Vorſchriften wird unter ——— auf die Miniſterial⸗ 
Verfuͤgung vom 15. Dec. 1828 (Regbl. S. 875. ff.) hiemit verordnet: 
4) Die mit der Führung der Familienregifter beauftragten Orts—⸗ 

Geiftlichen haben bei der ihnen obliegenden periodiichen Rich— 
tigftellung ded Impfbuchs mit den Kirchenregiftern Fünftig 
jedesmal auch die feit dem A. Januar 4817 gebornen Kinder 
der in den Drt neu hineingezogenen ‚Familien auf den Grund 
ded Familienregifters in das Sympfbuch einzutragen, und am 
Schluffe des Jahrs die Woliftändigfeit vdiefed Kintragd in 
gleicher Art, wie diefed für die Vollftändigkeit des Eintrags 
der im Drt gebornen Kinder vorgefchrieben ift, unterfchriftlich 
zu beurfunden. 

2) MWBenn über ein foldyes, in das Impfbuch des neuen Wohnorts 
neu aufgenommenes Kind am Schluffe des Jahrs dem Impf— 
buchführer weder ein Auszug aus dem Impfbuch der Gemeinde 
feines früheren Wohnorts zugefommen, noch ein Impfſchein 
vorgelegt worden iſt; fo hat derfelbe den Smpfbuchführer des 
letzteren Orts zu der ibm obliegenden Mittheilung eines Aus⸗ 
zugs feines Impfbuchs (Merfügung vom 45. December 1828, 
Ziff. A, Iit. a und e) aufzufordern, und wenn innerhalb vier 
Wochen ſolche nicht erfolgen würde, das vorgefegte Bezirksamt 
um die erforderliche Mitwirfung anzugeben. 

3) Die mit der Auffiche über die Impfbuͤcher beauftragten Be: 
börden haben für die Vollziehung vorftehender Beftimmungen, 
fo wie für die Handhabung der erwäbnten früheren Vorfchrifs 
ten beforgt zu feyn. 


Stuttgart, den 18. Juli 1856. Schlayer. 
3226. 
Geſetz, betreffend die Beſtrafung der einfachen Unzucht— 
Vergehen, 


vom 22. Juli 1836 ®°). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


In der Abſicht, die bisherigen Beſtimmungen uͤber die Beftras 
fung der einfachen Unzuchtvergehen zu vereinfachen, verordnen und 
verfügen Wir, nach Anhörung Unferes Geheimenratbs und uns 
ter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

Art. 1. Der uneheliche Beifchlaf wird polizeilicy beftraft, und 
zwar an jedem Schuldigen 

4) im erften Fall mir einer Geldbuße von fünf Gulden, 
2) beim erften Rüdfall mit einer Geldbuße von zehn Gulden, 
3) beim zweiten Ruͤckfall mit fünfzehn Gulden, 
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4) * aeg weiteren Rücfällen je mit einer Geldbuße von dreißig 
ulden. 

Außerdem ift der gefchwächten Perfon das Tragen des gewöhnz 
lihen Ehrenkraͤnzchens bei ihrer Trauung bei Strafe von zehn 
Gulden verboten. Ä 

Art. 2. Entrichter der Schuldige die ihm angefeßte Geldbuße 
nicht binnen der unerftredlichen Frift von vierzehn Tagen, von dem 
Tage der Erdffnung des Erfenntniffes an gerechnet, jo trifft ibn, 
anftatt derfelben, Gefängnißftrafe, 

4) im eriten Fall von zwei Tagen, 

2) beim erften Nüdfall von vier Tagen, 

3). bei dem zweiten Rüdfall von ſechs Tagen, 

4) bei allen weiteren Rücdfällen von je zwölf Zagen. 

Diele Folge ift gleich bei dem Anſatz der Geldbuße in dem 
Erkenntniß auszudräden, und zutreffenden Falls deren Vollzug 
ohne Aufenthalt zu bewirfen. 

Art. 3. Des erften Rüdfalld macht fich fchuldig, wer das 
Vergehen wiederholt, nachdem er wegen irgend eined ® iheren Uns 
zuchtvergebens durch rechtöfräftiged Erkenntniß einer inländifchen 
Behdrde zur Strafe verurtheilt worden war. 

Im Fall einer Wiederholung des Unzuchtvergehens ohne Ruͤck— 
fall im ftrafrechtlichen Sinn, ift bloß aut die Strafe der erſtmali— 
gen Uebertretung zu erkennen. Wenn jedoch gegen einen Ange: 
ſchuldigten gleichzeitig mehr als zwei noch ungerägte Unzuchtver: 
gehen vorliegen, fo foll jene Strafe dur Erhöhung um die Hälfte 
derfelben gefchärft werden. 

Art. 4. Die einfachen Unzuchtvergehen verjähren fich in einem 
Zeitraum von zwei Jahren. 

Art. 5. Die nad) Art. A und 2 verwirften Strafen werden 
auf den hälftigen Betrag gemildert, wenn die Schuldigen zur Zeit 
des Vergehens rechtsguͤltig mit einander verlobt waren. 

Art. 6. Gegen Eheleute, die fich vor ihrer Verehelichung ei— 
nes einfachen Unzuchtvergehens fchuldig gemacht haben, kann eine 
Strafe weder erkannt, noch eine früher erfaunte vollzogen 
werden °'9), 

Art. 7. Sn allen im Art. 1 genannten Fällen iſt das Be: 
zirks-Polizeiamt, bei welchem zuerft Die Anzeige gefchieht, ſowohl 
für die Unterfuhung, ald für das Straferfenntniß die zuftändige 
Behörde 911). 


910) Diefer Artikel ift nah einem Minifterial:Erlaffe vom 3. Nov. 1856 
(Normalienb,. des Min,) dahin auszulegen: daß gegen eine verbeirathete 
Perfon wegen eines ihrer Verheirathung vorausgegangenen ein: 
fachen, mit dem jegigen Gatten oder mit einer andern Perfon verübten 
Unzuchtvergehens eine Strafe weder erkannt, nod eine fhon früher er: 
fannte vollzogen werden Fönne. 

941) Hiedurch find die befonderen ZJurisdictionsverhältniffe der k. Hofdiener 
($. 1. der Infte, des Hofgerichts vom 16. Mai 1817. $. 8. der Juſtiz⸗ 
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Trifft jedoch das Vergehen des »unehelichen Beifchlafs mit 
—* und Verbrechen zuſammen, deren Natur die richterliche 
Zuſtaͤndigkeit begruͤndet, ſo unterliegt daſſelbe der gerichtlichen Un— 
terſuchung und Erledigung. 


Art: 8. Gegen Unteroffiziere und Soldaten des K. Militärs 
wird die Unterfuchung wegen unebelihen Beifchlaf3 in dem Fall 
von der Givilbehdrde geführt, „wenn diefelben zur Zeit- der zu ers 
laffenden Ladung im Urlaub fich befinden, ohne bereitö wieder zur 
Fahne einberufen zu ſeyn. | 

Mo hienah das Bezirks: Polizeiamt die Unterfuhung gegen 
einen Unteroffizier oder Soldaten geführt hat, da ſteht ihm gegen 
über von demfelben audy das Erkenntniß zu. Hiebei hat es fich 
indeß, wenn es fi) von der Abrügung des dritten oder eines weis 
teren Ruͤckfalles handelt, auf den Anſatz der gefeglich verwirkten 
Geldftrafe zu befchränfen, und in feinem Erfenntniß nicht zugleich 
die an die Stelle der Geldftrafe in dem oben Art. 2. bemerken Fall 
tretende Freiheitöftrafe auszudräcen, vielmehr, wenn die von ihm 
erfannte Geldftrafe in der biezu anzuberaumenden vierzehnrägigen 
Frift, von der Erdffnung des Erfenntniffes an gerechnet, nicht ent: 
richtet würde, die Acten der Militärftelle zum Erfenntniß der nach 
Art. 2 eintretenden Freiheitäftrafe zu übergeben. 


Art. 9. Die Vollftrefungsfoften der wegen einfacher Unzucht: 
vergehen erfannten Gefängnißfirafen find bei zeitiger oder dauerns 
der Unvermdglichkeit der Schuldhaften von der Oberamtöpflege vor: 
zufchießen oder definitiv zu übernehmen, wogegen diefelbe alle von 
dem Bezirks: Polizeiamte angefegten Geldbußen diefer Art zu bes 
ziehen bat. Der reine Ertrag der leßteren ift zu wohltbätigen 
Zweden, und vorzugsweife zur Erziehung der dem Bezirk mit Heis 
mathrecht angehdrigen, den Öffentlichen Caſſen zur Laſt fallenden 
unehelichen Kinder zu verwenden. 


In ftandesherrlihen und ritterfchaftlichen Polizeiamts-Bezirken 
bezieht das betreffende Rentamt die Geldftrafen, welches dagegen 
die Vollziehungskoſten vorzufchießen, und folche im Falle der Unver— 
mdgenheit der Verurtheilten zu übernehmen hat. 


An den Geldbußen findet außer dem Fall der Königlichen Be: 
gnadigung Fein Nachlaß ftatt. 


Art. 10. Die älteren Gefege und Verordnungen über Beſtra— 
fung der einfachen Unzuchtvergehen, namentlich dad Beleg vom 
31. Juli 4806, mit Ausnahme der die Beftrafung des Ehebruchs 
betreffenden Beftimmungen, fo wie die Verordnung vom 22. Mai 
4811 (Reg.Bl. S. 261) find aufgehoben. / 


Novelle v. 45, Sept. 1822) nicht abgeändert. Erlaß d. Min. d. Innern 
v. 14. Dezbr. 1838. 
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Unfer Miniſterium des Innern iſt mit der Vollziehung dieſes 
Geſetzes beauftragt. | 
Gegeben u 22. Juli 1836. 
e 


h m. 
Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 
Geheimer Rath Schlayer. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staatd:Sefretär: 
Bellnagel. 


3227. 


Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit der Gemeinden hin: 
fihtlich der Geburtshuͤlfe, 


vom 22. Juli 1836 9%, 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Zu befferer Beftellung der Geburtshülfe in den Gemeinden des 
Königreich& verordnen und verfügen Wir, nad Anhdrung Unferes 
a und mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, 
wie folgt: 

Art. 1. Jeder Gemeinde liegt ob, dafür zu forgen, daß in 
ihrer Mitte immer eine den bdrelichen Beduͤrfniſſen entfprechende 
Zahl von Hebammen vorhanden fey. 

Für diefen Zwec find noͤthigenfalls auf Koften der Gemeinde 
ae Br in der Geburtsbülfe unterrichten zu laffen, und 

artgelder für obrigkeitlich beftellte Hebammen aus den drrlichen 
Gaffen abzureichen. 

Art. 2. Die Wahl der auf öffentliche Koften in der Geburtös 
hilfe zu unterrichtenden Frauensperfonen, fo wie die Wahl ver 
obrigkeitlich zu beftellenden Hebammen und die Verleihung der für 
dieſe ausgefegten Gehalte, fteht dem Stiftungsrathe zu. 

Art. 3. Waͤhlbar find alle Frauensperfonen, welche einen un: 
befcboltenen Ruf haben, und fidy über ihre Bildungsfähigkeit für 
den Beruf einer Hebamme oder über die bereits erlangte Befaͤhi— 
gung zu Ausuͤbung diefes Berufs ausweifen Fönnen. 

Art. 4. Der Unterricht einer Hebamme auf Koften der Ge: 
meinde darf nur in einer Öffentlichen (mit einem Gebärhaus in 
Verbindung gelegten) Hebammenſchule ftattfinden. 

Art. 5. Für Die. Unterhaltung folder Schulen wird vom 
Staate aus geforgt. Die Ertheilung des Unterrichts in denfelben 


912) Regbl. ©, 512. S. Vollzugs-Verf. v. 7. Aug. 1857. 
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ift unentgeldlich. Für die Übrigen Beduͤrfniſſe, welche von der Ans 
ftalt beforge werden, ift derfelben von den Gemeinden ein Averfals 
Erfaß zu leiften, der nach den jeweiligen Preifen der Dinge be— 
flimmt wird. i 
Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung obis 
ger Beftimmungen beauftragt. 
Gegeben Bad:Gaftein, den 22. Juli 1836. 
Wilhelm. 
Der proviforifche Chef des Departements des Sjunern; 
Geheimer Rath Schlaper. 
| Auf Befehl des Königb: 
Der Staats-Sekretaͤr: 
Bellnagel. 


3228. 
Proviforifhes Geſetz wider den Buͤchernachdruck, 


vom 22. Zuli 1836 91), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Miürttemberg. 


Bis zum Erfcheinen eines definitiven Gefeßes gegen den Buͤ— 
chernachdruck verordnen und verfügen Wir, nad Anhörung Uns 
feres Geheimenraths und unter Zuftimmung Unferer getreuen 
Stände, wie folgt: 

Art. 4. Die von Angehdrigen eines im deutfchen Bunde be- 
griffenen Staats verfaßten oder verlegren Schriften genießen, ohne 
Unterſchied, ob fie bei Verkündigung diefes Gefeßes bereits erfchie: 
nen find oder erft Fünftig erfcheinen, von der Zeit ihres Erfcheineng 
an ſechs Jahre lang ohne Entrichtung einer Abgabe gefeglichen 
Schuß gegen den Nachdruck in gleicher Weiſe, wie wenn denfelben 
nad) dem Gefege vom 25. Februar 1815 ein befonderes Privile: 
gium deßhalb verliehen worden wäre. 

„Art. 2. Die zur Zeit der Verfündigung diefes Gefeßes be- 
reits veranftalteren Nachoräde von Werken, welche nach der Be: 
flimmung des Art. A unter dem Schuße des Nachdruckverbots ſte— 
hen, fönnen zwar auch noch während der Dauer diefes Schutzes, 
jedoch nur in polizeilich geſtempelten Exemplaren, zum Abſatz ge: 
bracht werden. 

Den polizeilichen Stempel erhalten diejenigen Eremplare, 
welde binnen dreißig Tagen von der Verkuͤndigung diefes Geſetzes 





913) Regbl. ©. 313. Vergl. bie Vollziehungs:Verf. vom 26. Juli 1836, 
©. Gefes vom 47. October 1838. 
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an von dem Nachdrucker oder Händler dem Bezirks-Polizeiamt feis 
ned Mohnortö mit dem erforderlichen Nachweis über ihren ſchon 
vor Verkündigung dieſes Geſetzes veranftalteten Abdruck vorges 
legt werden. 
Für die polizeilihde Stemplung findet die Entricdhtung einer 
Abgabe nicht ftatt. | 
Art. 3. Die nah Maßgabe der biöherigen Gefege für ein 
zelne Schriften verliehenen befonderen Privilegien gegen den Nach 
druc® bleiben, fofern fie den Berheiligten größere Vortheile, als 
das gegenwärtige Gefe gewähren follten, auch fernerbin in Kraft. 
Unfer Minifterium des Innern iſt mit der Vollziehung dieſes 
Geſetzes beauftragt. 
egeben Bad:Gaftein, den 22. Yuli 1856. 
Wilbelm. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
Geheimer Rath Schlayer. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staatd:Sefretär: 
Bellnagel. 


3229. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Bolljiehung des Gefeges vom 22. Juli 1836 über Be; 
ftrafung der einfachen Unzuchtvergehen, 


vom 25. Zuli 1836 9%), 


— — — 


In Hinſicht auf die Vollziehung des Geſetzes vom 22. Juli 
1856 , betreffend die Beſtrafung der einfachen Unzuchtvergehen, 
werden den Behdrden folgende, Weifungen ertheilt: 

1) Die vierzeyntägige Frift, wach deren Verfluß zufolge des Art. 2 
ded Geſetzes an die Stelle der nicht entrichteren Geldbuße 
Sreibeitöftrafe trirt, wird von der Erdffuung ded Erkennt: 
niffes erfter Inſtanz, wenn diefes die Rechtskraft befchreitet, 
im Falle eines Rekurſes gegen dafjelbe aber von der Erdff: 
nung ded Rekurs-Erkenntniſſes an berechnet. 

Dem MWerurtheilten, welcher den Gnadenweg betritt, ift 
nachgelaffen, gegen das Präjudiz des Eintrittö der Freiheits— 
ftrafe an die Stelle der Geldbuße durdy Hinterlegung der 
legtern bei dem Bezirfsamt innerhalb der in Art. 2 des Ge: 








914) Regbl, ©. 316- 
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feßes beftimmten Frift fi für den Fall, daß feinem Begna= 
digungsgefuche nicht entfprochen würde, zu fichern. 


2) Das Gefe tritt mit feiner Verkündigung in Wirkung. Es 


find daher die Strafbeftimmungen deſſelben auf alle zur Zeit 
feiner DVerfündigung noch nicht in erfter Juſtanz erledigen 
Fälle, und die Vorfchriften des Art. 9 des Gefeges auf alle 
nah Maßgabe deffelben erkannten Geldbußen und Freiheits— 
firafen anzuwenden, 


5) Mir dem jährlichen Rechnungsſchluß und erftmals auf den 


41. Auguft 1837 hat jede Amtspflege dem vorgefegten Ober: 
amt eine Berechnung 


a) der im Laufe des legten Rechnungsjahrs von der Amtös 


pflegcafle vereinnahmten Geldbußen wegen einfacher Unzucht: 
vergeben, 


b) der von ihr auf die Vollftrefung von Freiheitöftrafen wegen 


c) 


des gleihen Vergehens verwendeten Koften, und | 
des für vorgeichoffene Koften diefer Art geleifteten Wieder: 
erfaßes vorzulegen. 

Der Ueberfchuß der Summe der unter a und c genannten 
Einnahmen über die unter b erwähnte Ausgabe bildet den 
nach Art. 9 des Gefeßes anzumendenden Reinertrag. 

Das DOberamt hat die Berechnung zu prüfen und richtig 
u ftellen, und bei einem fi ergebenden Reinertrage die 
Beichläffe der Amtsverfammlung über deffen gefegmäßige 
Verwendung einzuleiten, 

Die befchloffene Verwendung und jede fpäter hierin beab— 
fihtigte Aenderung ift der Kreißregierung anzuzeigen, welche 
die unmangelhafte Erfüllung der gefeglihen Vorſchrift wahre 
zunehmen bat. 


4) Die Unterfuhungen wegen Unzuchtvergehen find mit dem der 


Sache angemeffenen Ernft und der dem Amt, zumal. bei der 
Pflege eines Zweigd der Sittenpolizei, geziemenden Würde 
zu behandeln. Der Beamte hat der Führung derfelben der 
Regel nach in Perſon fidy zu unterziehen, und in Verhinde— 
rungsfällen nur feinen gefeglichen Stellvertreter für fich ein— 
treten zu laffen. Ihre Ueberlaffung an untergeordnete Amts— 
gehälfen wird hiedurch beſtimmt unterfagt, und den Kreisre- 
gierungen aufgegeben, etwaige Uebertretungen diefes Verbots 
mit Strenge zu ahnden. 


Stuttgart, den 25. Juli 1836. 


Schlayer. 


— —— — — — — 
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3230. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend 
die Vollziehung des proviſoriſchen Geſetzes gegen den 
Buͤchernachdruck vom 22. Juli 1836. 


vom 26. Juli 1836 *5). 








3251. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie: 
tungen, betreffend die Unterzeichnung der bezirfsamtlichen 
Bekanntmachungen in öffentlihen ‘Blättern, 


vom 4. Auguſt 1836 916), 





Das Minifterium findet fich veranlaßt, zur Bewirkung einer 
Gleichfoͤrmigkeit in Anfehung der Unterzeichnung der von den Be: 
zirf8- Polizei: Aemtern ausgehenden, in die dffentlichen Blätter eins 
zurücdenden Requifitionen, Aufforderungen und fonftigen Bekannt: 
machungen Folgendes zu verfügen: 

4) Diefelben find von dem Oberamtmann , beziehungsweife 
dem ftandeöherrlihen Amtmann, zu unterzeichnen, in der Art, daß 
er nad) den Worten: „K. Oberamt‘ oder „RK. F. Amt“ feine Nas 


— 





915) Regbl. ©. 318. In Bezug auf Druckſchriften das Gleiche enthaltend, wie 
die Verf. v. 19. Oct, 1838 |. 5-10. 

916) Norm.Buch d. Min. d. Innern. Durch Min.Erlaf vom 29. Mai 1857 
mit dem Beifaß eingefchärft: 

„Da übrigens aus der gerügten Wahrnehmung zu fließen ift, daß bei 
manden O. Aemtern überhaupt die Aktuare die von ihnen bearbeiteten 
Verfügungen unter ihrer Unterfhrift au dann ergeben laffen, wenn fie 
nicht als Stellvertreter der Beamten functioniren , während das Minifte: 
rium darauf beftehen muß, daß alle Verfügungen der Bezirks-Polizei-Aem— 
ter, auch wenn bdiefetben und die ihnen zu Grunde liegenden Geſchaͤfte 
von dem Aktuar beforgt worden find, nur nad vorgängiger Prüfung 
und Gutheißung durh den Beamten und eben darum unter deyjen 
Namen und Unterfchrift erlaffen werden, und baß Ausnahmen hievon nur 
in den Fällen der gefeglihen Stellvertretung des Beamten durch den Ak: 
tuar Statt finden, fo wird die Kreisregierung angewiefen, den O. Aemtern 
ihres Kreifes diefe in dee Organifation des O. Amts, wonad der Oberbe» 
amte ber alleinige Vorftand und der Aftuar nur ein vom Beamten zu 
vertretender Gehülfe ift, begründete Vorfchrift zur genaueften Nachachtung 
in das Gedaͤchtniß zu bringen und über deren Beobadytung nicht nur fort: 
an felbft zu wachen, fondern insbefondere auch bei den O. Amts-Viſitationen 
Nahforfhung anftellen zu laſſen.“ 
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mend:Unterfchrift beifuͤgt. Iſt eine Stelle nur mit einem Amts⸗ 
Verweſer befest, fo ift nach der Unterfchrift das Wort „Amtsver⸗ 
weſer“ anzuhängen. 

2) In Abweſenheit des Oberamtmanns, beziehungsweife ftans 
desherrlichen Amtmanns oder des Amts-Verweſers bat der gefeßs 
liche Stellvertreter desſelben in der Weiſe zu unterzeichnen, daß nach 
den Worten: „K. Oberamt“ oder „K. F. Amt“ noch beigeſetzt wird: 

In Abweſenheit des Oberamtmanns, 
(Amtmanns) 
der geſetzliche Stellvertreter, 
Ober⸗Amts⸗Aktuar 
(Amts⸗Aktuar) 
MN. 


Die Kreis-Regierung erhält nun den Auftrag, die ihr unters 
geordneten Bezirks-Aemter hienach anzuweifen. 


3232. 


Revidirte allgemeine Gemwerbe:DOrdnung, 
vom 5. Auguft 1836 7). 





Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 

Mir haben die Gewerbe: Ordnung vom 22. April 1828, unter 
Benügung der feit ihrer Einführung gemachten Erfahrungen, einer 
Prüfung unterworfen, und in deren Folge einzelne Abänderungen 
und Ergänzungen dieſes Geſetzes beichloffen. 

Nah Anhörung Unferes Geheimenraths und unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände zu den bemerfren Abänderungen und Zus 
fäßen verordnen und — Wir daher, daß die nachſtehenden 
Beſtimmungen vom unten geſetzten Tag an, ſtatt der allgemeinen 
Gewerbe-Ordnung vom 22. April 1828, als revidirte Gewerbe:Drds 
nung in Wirkffamfeit treten: 


Erſter Abfchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen. 
Art. 1. Genenftand der Gewerbe:Orbnung. 


Das gegenwärtige Gele umfaßt alle diejenigen Gewerbe, welche 
der ordentlichen directen Staatsfteuer unterliegen. 


U. 2. Vorbedingungen jedes Gewerbebetriebe. 


| Mer ein ſolches Gewerbe auf eigene Rechnung befreiben will, 
hat hievon dem erften Vorfteher der Gemeinde, in deren Bezirk er 


917) Reg.:Bl. ©. 385. Dazu die Inftruction vom 42. Det. 1837, 
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daſſelbe auszuuͤben beabſichtigt, Anzeige zu machen, und die Erfuͤl⸗ 
lung der in dem gegenwärtigen Gefeße (Art. 12, 45—49, 71, 106, 
415, 116, 125, 124) vorgezeichneren Bedingungen des beabfichtigten 
Gewerbebetriebs nachzumeiien. Die Unterlafjung diefer Anzeige wird, 
unter Nachholung der verfallenen Gewerbeiteuer, neben der allen= 
falls durch den unbefugten Berrieb des Gewerbes verwirkten Strafe 
(Art. 74) durch DOrdnungsftrafen geahndet. 

Urt. 5. Fortſetzung. 

Keinem Staatsbürger, welcher die durch das Gefeß vorgefchrie: 
benen Bedingungen erfüllt hat, Fann die Ausübung des hiedurch 
bedingten Gewerbes unterfagt werden, 

In den Einrichtungen und dem Betriebe ded Gewerbes ift er 
den für daffelbe beftehenden polizeilichen und finanziellen Vorfchrifs 
ten unterworfen. 


Art. 4. Polizeitihe Aufjicht über die Gewerbe. 


Hieher gehören namentlich 

a) die Beobachtung der allgemeinen und der befonderen Feuer: 
polizeigefee und Verordnungen; 

b) die für einzelne Gewerbe, welche die Luft oder das Waſſer ver: 
unreinigen, durch NRückfichten der Gelundheitd: und Wohl: 
fabrtspolizei gebotene Entfernung von DOrtfchaften und Wohn: 

ebäuden; 

c) Bei Gewerben, die entweder gefundheitögefährliche Stoffe be: 
arbeiten, oder wo die Art der Bearbeitung gefährlidd werden 
fann, die Vorfichtsmaßregeln zur Sicherheit des Publicums ; 

d) das polizeiliche Erkenntniß über die Anlegung und Veraͤnde— 
rung von Waſſerwerken; 

e) die Aufficht über den Verkehr mit den unentbehrlichen Lebens: 
und Arzneimitteln; 

f) die Anftalten zu Gontrolirung der Aechtheit und Guͤte gewiſſer 
Maaren und Kabrifate, fo wie die Auffiche über Maaß und 
Gewicht; 

g) die obrigfeitlihen Taxen für Lebensmittel und andere Gegen: 
ftände des Verkehrs; 

h) die der Staatspolizei überlaffenen Vorfchriften zu Beaufjichs 
tigung des Troͤdelhandels; 

i) bei Schiffern und Frachtfahrern die Vorſchriften über die Zeit 
und die Meihenfolge der Ladung und Abfahrt. 

Art. 5. Fortfesung. 

Die Anftalten zur Verhinderung trüglicher oder gemeinfchädli: 
cher Bereitungen find Gegenftände der Verordnung... Dabin gehören 
namentlich: die Einführung einer Waarenichau, Fi fein Zwang 
mit derfelben verbunden wird, die Unterfuchung der Werkſtaͤtten und 
Magazine, aus denen entweder erwiefenermaßen fchädliche Fabrikate 
hervorgegangen find, oder gegen die ein von der zuftändigen Behdrde 
für genügend erfannter Verdacht einer Gefährdung für das gemeine 
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Mefen vorliegt, und die Öffentliche Bekanntmachung derjenigen Hands 
werfer und Fabrikanten, welche ſich betrüglicher oder gemeinſchaͤd⸗ 
licher Bereitungen fchuldig machen. 


Art. 6. Fabrikzeichen. 

Jeder Fabrifant oder Handwerker ift befugt, feine Fabrikate 
durch Aufdruckung eines Untörjcheidungszeichens, das in feinem Nas 
men oder Wappen oder in der Firma feiner Fabrik beftehen kann, 
fennbar zu machen, und ein Mufter diefed Zeichens bei dem Ober⸗ 
— zu welchem ſein Wohnort oder ſeine Fabrik gehoͤrt, zu hin⸗ 
terlegen. 


Die betruͤgliche Nachahmung ſolcher Zeichen wird als Faͤlſchung 
geahndet. 


Art. 7. Freier Kauf und Vertauf der Stoffe und Fabrikate. 

In dem Ankauf der rohen Stoffe ift Fein Gewerbe beſchraͤnkt; 
eben jo wenig ift das Publicum in Abfiht auf den Ankauf der 
Fabrikate an die inländifchen Gewerbe gebunden. Alle entgegenites 
benden Beftimmungen der einzelnen Handwerks-Ordnungen ind hies 
mit aufgehoben. 

rt. 8. Verbot der Preifefteigerung- 

Jede Verabredung der Gewerbetreibenden eined Orts oder Ber 
zirks zur Fefthaltung oder Steigerung der reife von den zu vers 
kaufenden Waaren und Fabrifaten, fo wie des Arbeitslohn für die 
Verferrigung , ift verboten und wird mit einer Geldbuße, die bis 
auf änfsig Reichörhaler fteigen Fann, geahndet. 

Art. 9. Volizeilihe Nötbigung zur Arbeit und zum Verlauf. 

Die Fälle, wo ein Gewerbetreibender zwangsweife zur Arbeit 
oder zum Verkauf feiner Waaren anzuhalten oder deſſen Äbertriebene 
Anrechnung zu ermäßigen ift, ftehen zum polizeiliben Erkenntniß. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon zünftigen Bewerben 


Erftes Kapitel. 
Allgemeine Beftimmungen. 
rt. 40. Bejeidnung der zünftigen Gewerbe. 
Zuͤnftig find diejenigen Gewerbe, die in der Beilage des gegen: 
wärtigen Geſetzes verzeichnet find. 
rt. 11. Einführung, Xufbebung oder Veränderung bes Zunftrechtes. 
Die Einführung der Zuͤnftigkeit bei einem bis dahin unzünftis 
gen Gewerbe und die Aufhebung derfelben bei einem zÜnftigen, des 
gleichen die Beſchraͤnkung des Arbeitskreiſes eines zünftigen. Ges 
werbes, ift Gegenftand der Gefegebung. er 
Dagegen koͤnnen im Wege der Verordnung Arbeiten, die einem 
Gewerbe ausfchließend angehdrten, für eine gemeinfame Zuftändigs 
Renicher'd Gefepfammlung. XV, Bd. 3. Abth. 78 


/ 
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keit mehrerer Zuͤnfte erklaͤrt und mehrere gleichartige zünftige Ge: 


werbe in ein einziges vereinigt werden °'8). 


Art. 12. Worbedingungen des Betriebs eines zünftigen Gewerbes. 


Der felbftftändige Betrieb eines zÜnftigen Gewerbes ift 

a) durd die Volljährigkeit oder erlangte Difpenfation von ber 
Minderjährigfeit, 

b) en die Erlangung des Meifterrechtö bei der betreffenden 

unft, und 

c) durch den Befi des Gemeinde: Bürgers oder Beifigrechtd am 

Drte der Gewerbe:Niederlaffung 
bedingt. 


Zweites Kapitel. 
Bon den Zunfrgenoffen, ihren Elaffen und Rechten. 


Erfte Unterabtheilung. 
Lehrlinge. 


Art. 15. Vorbedingung des Eintritts in die kehre. 


Der Eintritt in die Lehre bei einem zünftigen Meifter, welcher 
das Verhältniß des zunftigen Lebrlings begründet, ift durch die 
Vollendung der gefeglihen Schuljahre bedingt. Außerdem fteht weder 
das Alter, noch die Geburt, nody der Stand der Eltern, nody das 
Religionsbekenntniß oder der frühere Beruf des Lehrling der Er: 
lernung eines zünftigen Gewerbes im Wege. 


Art. 14. Dauer der Lehrzeit. 


Die Dauer der Lehrzeit und die Belohnung des Lehrmeiſters 
wird durch den Lehrvertrag beftimmt; in Ermangelung einer befons 
beren Verabredung dient die Beitimmung der befonteren Handwerks 
Drdnung oder der beidem betreffenden Gewerbe gemeinhin ftattfindende 
Gebrauch zur Richtſchnur. 


Art... 15. Anzeige bes Lehrvertrage. 


Der Lehrvertrag muß, wofern nicht über eine längere Probes 
zeit Verabredung getroffen worden ift, ipäteftens vier Wochen nach 
dem Antritte der * dem Zunftvorſtand angezeigt werden. Die 
Anzeige muß den Namen, das Alter und die Herkunft ded Lehr: 
lings, die Angabe des von ihm etwa früher ergriffenen und wieder 
———— Berufs und uͤber die Dauer der Lehre, uͤber das Lehr⸗ 
geld oder einen an die Stelle deſſelben tretenden Zuſatz zu der ei— 
gentlichen Lehrzeit (Art. 24), oder uͤber einen dem Lehrlinge zu rei⸗ 
chenden Arbeitslohn getroffene Verabredung enthalten. Für die Rich: 
tigkeit und die Vollftändigfeit diefer Angabe, fo wie für die zeitige 
Erftattung der Anzeige ift der Lehrmeifter verantwortlich. Mir dem 
Ablaufe der bedungenen Probezeit, oder in Ermangelung einer dieß- 





918) Vrgl. Verfügung vom 20. Februar 1830, betreffend bie Abgrenzung der 
zünftigen Gewerbe. 
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fälligen Verabredung, mit dem Ablaufe der zur Anzeige feftgefegten 
Srift, wird der Lehrvertrag für beide Theile verbindend. 

Art, 16. Berechnung des Rebhrgelds für die einzelnen Lehrjahre °19). 

Sn Ermanglung anderweiter Verabredung zwifchen dem Lehr: 
meifter und dem Gewerbelehrling wird angenommen, daß von dem 
feftgefegten Lehrgelde die Hälfte für das erfte Dritcheil, zwei Sechs⸗ 
theile für das zweite und ein Sechötheil für das legte Drittheil 
der Lehrzeit bedungen ſeyen. 


Art. 17. Unterbrechung ber Lehrzeit. 


Wenn der Lehrling ohne Erlaubniß des Meifterd abwefend oder 
längere Zeit durch Krankheit an der Arbeit gehindert war, fo ift 
der Meifter berechtigt, dieſe Unterbrechung an der zu erftehenden 
Lehrzeit in Abzug zu bringen. 


Art. 18. Xuflöfung des Lehrvertrags vor beendigter Lehrzeit. 


Der Lehrling, welcher vor beendigter Lehrzeit ohne gegründete 
Urfache und ohne Bewilligung des Meifterd aus der Lehre tritt, 
bat dem Lehrmteifter außer dem auf die bereitd abgelaufene Lehrzeit 
berechneten Lehrgeld (Art. 16) noch eine befondere Entichädigung, 
welche jedoch den Betrag eines Drittheild der Gefammtfumme des 
Lehrgelds nicht überfteigen darf, zu leiften, und kann, ehe er diefe 
Verpflichtung erfüllt hat, von feinem anderen Meifter oder Fabri—⸗ 
Fanten deſſelben Gewerbes in die Kehre genommen werden.. 

Art. 19. Fortfegung. 

Wenn der Fehrmeifter durch unterbliebene Erfüllung übernoms 
mener Verbindlichfeiten, durch Mißhandlungen, Vernaäachlaͤſſigung 
des Unterrichts oder auf andere Weiſe dem Lehrling gegründete Urs 
ſache zum Austritte gibr, fo kann nicht allein der Lehrling von der 
fo eben erwähnten Nachbezahlung entbunden, fondern auch der Mei: 
fter nady dem Grade feiner Verichuldung angehalten werden, dem 
Lehrling das verfallene Lehrgeld (Art. 46) ganz oder zum Theil 
nachzulaffen oder zurüdzubezahlen. Jedoch fol die nachzulaſſende 
oder zurüczubezahlende Summe den dritten Theil des ganzen Lehr⸗ 
gelds nicht üÜberfteigen. 

Art. 20. Fortfegung. 
Will der Lehrling zu einem anderen Gewerbe oder Berufe über: 
eben, fo kann er nady vorheriger vierwdchiger Auffündigung gegen 
ezahlung des verfallenen Lehrgelded (Art. 16) austreten. 


Art. 21. Fortfesung. 
Wird der Lehrling ohne feine Zuftimmung von dem Lehrmeifter 
vor beendigter Lehrzeit entlaffen, ohne folches erweislichermaßen 


919) Art. 16 lautet in dem Geſetz von 1828: 

„In Ermanglung andermeitiger Verabredung wird angenommen, baß zwei 
Drittheile des feftgefesten Lehrgelds für die erſte ‚Hälfte der Lehrzeit be: 
dungen feyen.’’ 

78” 
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durch koͤrperliche oder geiſtige Unfaͤhigkeit, durch Traͤgheit oder uͤble 
Aufführung, durch unterbliebene Erfüllung feiner Zufagen ꝛc. ſelbſt 
verfchulder zu haben, fo finden die Beftimmungen des Art. 19 ihre 
Anwendung. 

Urt. 22. Fortfegung. 

Um die in dem vorhergehenden Artikeln 18, 19 und 21 feflge: 
fegten Anfpräche geltend machen zu können, muß beziehungsweife 
der Lehrmeifter oder der Lehrling von dem gefchehenen Austritte 
oder der erfolgten Entlaffung fpäteftens binnen acht Tagen dem 
Zunftvorftande oder dem Drtövorftande des Lehrmeifterd Anzeige 
machen. 

Art. 23. Fortſetzung 9%). 


Zu augenblidlicher Auffagung des Lehrvertrags ift fowohl der 
Lehrmeifter, ald der Gewerbelehrling berechtigt: 

4) wenn einer derfelben an einer Krankheit leider, die ſchon über 
ein Vierteljahr gedauert har oder nach dem ärztlichen Urtheil 
über ein Vierteljahr dauern wird ; 

2) wenn der Lehrmeifter nach dem Stande feiner Gewerbe: oder 
— und haͤuslichen Verhaͤltniſſe verhindert iſt, den 

ehrling in dem zu erlernenden Gewerbe zu beſchaͤftigen oder 
ſelbſt zu unterrichten; 

3) wenn der Lehrmeiſter in eine andere Gemeinde uͤberſiedelt. 

Wird der Lehrvertrag durch eine ſolche Aufſagung, oder durch 
den Tod des Lehrmeiſters oder des Lehrlings, oder durch die von 
dem Meiſter aus einem rechtsgenuͤgenden Grunde (Art 24) verfügte 
Merabfchiedung des Lehrlingd vor dem Ablaufe der Lehrzeit aufges 
1d8t, oder ift bei einer auf andere Art herbeigeführten vorzeitigen 
Aufldfung die angebliche Verſchuldung des einen oder ded andern 
Theild (Art. 18, 19) nicht vollftändig erwiefen, fo wird das Lehr⸗ 
Seh nur in fomweit entrichtet, als es aut Zeit der Aufldfung des 

ehrvertragd verfallen war (Art. 16). Die Meifteröwittwe, wenn 
fie auch das Handwerk ihres verftorbenen Ehemanns mit Gefellen 
fortfeßt, ift weder zu einem Anſpruch auf Fortfeßung des mit dem 
verftorbenen Ehegatten gefchloffenen Lehrvertrags berechtigt, noch 
zur Fortfegung deſſelben wider ihren Willen verpflichtet. 


920) Art. 23 lautet in dem Geſetz von 1828: 

„Wenn der Lehrvertrag vor Ablauf der Lehrzeit durch ben Tod bes 
Lehrmeifters oder des Lehrlinge ſich auflöst, wenn der Meifter den Lehr: 
ling aus einem redtsgenügenden Grunde entläßt, oder aus Mangel an 
Arbeit nicht mehr zu befchäftigen im Stande ift, endlich wenn die angeb: 
lihe Verſchuldung des einen oder des andern Theils nicht vollftändig er: 
wiefen ift, fo wird das Lehrgeld nur in fo weit entrichtet, als es zur Zeit 
ber Auflöfung des Lehrvertrags verfallen war (Art. 146). Die Meifters: 
Wittwe, wenn fie aud das Handwerk ihres verftorbenen Ehemanns mit 
Gefellen fortfegt, ift weder zu einem Anfprud auf Kortfesung des mit 
dem verftorbenen Ehegatten gefchloffenen Lehrvertrags berechtigt, noch zu 
Bortfegung beffelben wider ihren Willen verpflichtet,” 
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Art. 24. Befondere Beftimmungen. 
a) Kür den Fall einer flatt des Lehrgelds bedungenen Verlängerung ber Lehrzeit, 
Wird ftatt des Lehrgeldes ein Zufaß zu der eigentlichen Lehrs 
zeit bedungen, fo muß in dem Lehrvertrage fowohl die Dauer dies 
ſes Zufages, alö die Lehrgeldsjumme, an deren Stelle der Zufag 
tritt, genau bezeichner werden. Für diefen Fall treten fofort fols 
gende Beftimmungen ein: 

4) durch Bezahlung der ausgedrücdten Lehrgeldäfumme wird ber 
Lehrling von der Verbindlichkeit, den bedungenen Lehrzeitzus 
faß zu leiften, befreit; 

2) wenn der Lehrling ohne gegründete Urſache aus der Lehre 

» tritt, fo wird die dem Lehrmeifter nach Art. 18. v leiftende 
Entf) bigung unter Zugrundlegung der ausgedrüdten Lehr: 
geldsſumme berechnet; Ä 

3) ftirbe der Meifter vor beendigter Lehrzeit mit Hinterlaffung 
einer Wittwe, welche dad Gewerbe fortfeßt und dem Lehrling 
die Vollendung der Lehrzeit in ihrer MWerfftärte anbietet, fo 
bat der Leßtere, wenn er dieſes Anerbieten nicht annimmt, der 
Wittwe für die bereitd abgelaufene Lehrzeit den nach der Mes 
gel des Art, 16. verfallenen Theil der ausgedruͤckten Lehrgelds⸗ 
Summe zu vergüten. 

Sollte in einem der. vorbenannten Fälle, der Vorfchrift uns 
geachtet, das durch die verlängerte Lehrzeit zu vertretende 
Lehrgeld in dem Lehrvertrag nicht ausgedrädt feyn, fo ift 
defien Betrag zunächft durch einen friedendgerichtlichen Aus—⸗ 
fprudy des Zunftvorftandes (Art. 86, Ziff. 6), und wenn die 
Berheiligten hiebei fich nicht beruhigen, durch das Ermeffen 
der zuftändigen Verwaltungsftelle (Art. 161) zu beftimmen ®t). 

4) Wird die Lehrzeit aus irgend einem andern Grunde abgebro: 
hen, fo Fann der Lehrmeifter wegen des ihm entgehenden Lehr: 
geld:Surrogats feinen Erfat in Anfpruch nehmen. 


Art. 25. b) Für ben Fall, daß der Lehrling einen Lohn vom Meifter bezieht, 


Wenn ausnahmsweife der Lehrling vom Lehrmeifter einen Lohn 
bezieht, fo hat, | 

4) der Lehrling, der ohne gegründete Urfache aus der Kehre tritt 
(Art. 48), dem Lehrmeifter, und umgekehrt 

2) der Lehrmeifter, der den Lehrling ohne deffen Verfchulden zum 
Austritt noͤthigt (Art. 19 und 21), dem Lebteren nad) Bes 
finden der Umftände eine Entfchädigung zu leiften, welche den 
Betrag eined halben Jahrlohns nicht uberfteigen kann; 

3) die Beftimmungen der Art. 20 und 25 finden auch hier ihre 
Anwendung. 


921) Diefer Sag lautet in dem Gefe von 1828: 

„Sollte in einem ber vorbenannten Källe das Lehrgeld der Vorfchrift 
ungeachtet in dem Lehrvertrag nicht beftimmt feyn, fo tritt in biefer Din: 
fit das Ermeffen der entfcheidenden obrigkeitlihen Behoͤrde nach einge: 
holtem Gutachten des Zunft:Vorftandes ein,’ 
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Unter dem Lohne, den der Lehrling vom Lehrmeiſter bezieht, 
wird in den voranſtehenden Fällen das Koſtgeld, welches etwa‘ 
der Legtere feinem Lehrlinge ftatt der Naturalverpflegung bes 
zahlt, nicht begriffen. 

Art. 26. Lebrlingsprüfung. 
Die Anordnung einer Lebrlingsprüfung, fo wie die Bezeichnung 
derjenigen Gewerbe, bei welchen fie ftartfinden foll, bleibt der Re: 
gierung vorbehalten. 


weite Unterabtbeilunn. 
Gejellen. 


Urt. 27. Uebergang vom Lehrlinge: zum Gefellenitande. 


Nach vollbrachter Lehre erhält der Lehrling die Eigenfchaft ei- 
ned Gefellen. Auch dem bisherigen Lehrmeifter ift er nur im Fall 
einer befonders eingegangenen Verbindlichkeit (Art. 24) zu fernerer 
Arbeit verpflichtet. 

Urt. 28. Freie Wahl der Beidhaftigung. 

Die Eigenfchaft eines piuftigen Gefellen gebt durdy die Ar: 
beit im Dienft eines nicht zünftigen Meifters oder durch eine dem 
Gewerbe fremde Beichäftigung nicht verloren. 


Art. 29. Unterftügung wandernder Gewerbegebülfen 92). 


MWandernde Gewerbegehülfen erhalten, ſoweit ihr Fortfommen 
auf der Reiſe, oder Kranfheitd: und Äbnliche Norhfälle ed erfordern, 
von der Zunftfaffe oder aus gefammelten Gefelleu: Beiträgen Unter: 
ftägungen, wozu nöthigenfalld (wenn der Zuftand der Sunfttaffen 
ee aus drtlichen oder Bezirks-Armenkaſſen Beihälfe ges 
eiftet wird. 

Das Nähere hierüber bleibt der Verordnung überlaffen. 

Art. 30. Bleichflellung der aus gewerbefreien Staaten Eommenden Wanberge: 
fellen. (Urt. 31. des Geſetzes von 1828.) 

Ein Wandergefell, der die Handmwerfölehre im Auslande von 

einem nicht zünftigen Lehrmeifter empfangen hat, darf darum wer 





922) Statt bed Art. 29. enthält das Gefek von 1828: 
Art. 29. Unterftüsung der wandernden @efellen, 

„Jeder wandernde Handwerksgeſell, der fih über dieſe Eigenſchaft fo 
wie über die Beobachtung der polizeilihen Vorſchriften gehörig auszuwei— 
fen vermag, bat an denjenigen Orten, wo ſich eine Zunft: Wereine: oder 
Hülfs:Kaffe (Art. 89) befindet, eine Reife:Unterftüsung (Zebrpfenning) an: 
zufprechen, wenn er bafelbft vergebens Arbeit gefuht bat. Doc kann diefe 
Unterflügung an einem und demfelben Ort im Laufe von drei Monaten 
nicht mehr als einmal gefordert werden. 

Art. 30. Fortfegung. 

Auch auffer dem bemerften Kalle werben an Wanbdergefellen,, die fi in 
unverfchuldeter Hülflofigkeit, namentlih in Krankheits-umftänden befinden, 
Unterftügungs: Beiträge aus der Zunft: Kaffe ihres jeweiligen Aufenthalte: 
Ortes geleiftet.”’ 
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der in der Reichung der in dem vorhergehenden Artikel erwähnten 
Unterftägungen, noch überhaupt in der handwerfömäßigen Foͤrde⸗ 
tung den von zünftigen Meiftern unterrichteten Geſellen auf irgend 
eine Weife hintangejeist werden. 


Art. 51. Freie Mahl des Meiiters. (Art. 52 von 1828.) 


Sollten mehrere Meifter des Drted fich gleichzeitig in dem Fall 
befinden, einem anfommenden Wandergejellen Arbeit anzubieten, fo 
bleibt ed dem freien Belieben des Lebteren überlaffen, bei dem ei: 
nen oder dem andern derjelben in Arbeit zu treten. Mill der Ges 
fell von diefer Wahlfreiheit feinen Gebrauch machen, fo wird er 
unter den mehreren Meiftern, welche Beftellung auf anfommende 
MWandergejellen gemacht haben, demjenigen zugemwiefen, deflen Bes 
ftellung die ältefte ift. Befinder ſich jedoch unter den Beftellern 
ein kranker Meifter oder eine Meifterswittwe, fo gebührt, unabhäns 
gig don der Zeit der Beltellung, dem Franken Meifter, und in Ers 
mangelung eines folchen, der Meifterswittwe der Vorzug, ed ware 
denn, daß der Wandergefelle fchon vor feiner Ankunft einem andern 
Meifter des Orts feine Dienfte zugelagt hätte. 


Urt. 32. Probezeit. (Art. 355 von 4828.) 

Der Vertrag, mittelft deffen der Gefell einem Meifter feine 
Dienfte vermiethet (Gefellenvertrag), wird in Ermangelung ander: 
weiter Verabredung erft nah dem Ablauf einer Probezeit von act 
Tagen verbindend. Im Laufe diefer Probezeit ift jeder Theil dem 
anderen täglich aufzujagen berechtigt. 


Art. 33. Auflöfung des Gefellenvertrags 9%). 


Außer dem Kalle des gegenfeitigen Einverftändniffes wird der 
—————— wenn deßhalb nichts Anderes verabredet iſt, auf⸗ 
geldst: er 

4) durch die zu gebdriger Zeit (Art. 34) von Seite eines der 
Contrahenten erfolgte Auffündigung ; 

2) durch augenblicliche Auffagung in den Fällen, wo das Geſetz 
diefelbe geftattet (Art. 36, 37). 


Art. 54. Fortfesung. (Art. 35 von 1828.) 


Die Auffündigungsfrift beftimmt ſich, foweit ſolche nicht durch 
befondere Verordnung feftgefegt wird, nach dem Handwerksbrauche 
der einzelnen Gewerbe. 


923) Der Xrt. 35. lautet in bem Gefege von 1828: 

Ürt. 34. „Außer dem Kalle des gegenfeitigen inverftändniffes wird 
der Gefellen:Bertrag, wenn deßhalb nichts anders verabredet ift, aufgelöst: 

4) durch den Tod des einen oder bes andern ber Gontrahenten ; 

2) durch die zu gehöriger Zeit (Art, 35) von Seiten eines der Contra: 
henten erfolgte Auflündigung ; 

3) durch augenblickliche Auffagung in ben Fällen, wo das Geſetz biefelbe 
geſtattet.“ (Art. 87, 38.) 
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Art. 35. Fortſetzung. (Art. 36 von 182%.) 


Der Gefell, welcher ſtuͤckweiſe bezahle wird oder von dem Mei: 
fier einen Vorſchuß an feinem Arbeitslohn empfangen bat, kanm, 
der in der gehdrigen Frift gefchebenen Auffündigung ungeachter, 
nicht eher austreten, als bi& er die übernommene Arbeit vollender 
oder den empfangenen Vorfchuß abverdient oder erfegt hat. 


Art. 36. Fortfegung. (Art. 37 von 1828.) 


4 Zur gleihbaldigen Auffagung ded Vertrags ift der Meifter bes 

rechtigt: 

—— der Geſell gegen ihn oder feine Hausgenoſſen einer gro: 
ben Beihimpfung oder einer übeln Nachreve in Hinficht auf 
das Gewerbe fi ſchuldig macht; 

2) wenn er den Anweifungen, die er ald Gefelle von dem Meiſter 
erhält, eine bebarrliche Unfolgfamkeit entgegenfeßt, oder wenn 
er gegen den Willen des Meifters einen ganzen Arbeitstag bins 
durch fich der Arbeit entzieht, oder zu wiederholten Malen in 
den gefeglichen Arbeitäftunden feiert; 

3) wenn er einer wiederholten Störung der Hausordnung fich 
ſchuldig macht, oder die Sicherheit des Haufes durch Unvor⸗ 
freie . gefährdet, oder mit einer anſteckenden Krankheit be: 

after iſt; 

4) wenn er einer Veruntreuung oder eines ähnlichen, dem guten 
Rufe nachrheiligen Vergehens ſich fchuldig macht; 

5) wenn unverfchuldete Ereigniffe den Meifter außer Stand ſe— 
Ben, dem Gefellen Arbeit zu geben. 


Art. 37. Kortfegung. (Art. 38 von 1828.) 


Der Gefel kann den Vertrag vor Ablauf der Auffündigungs: 
Frift auffagen: 
4) wenn der Meifter einer ftrafbaren Handlung oder einer gros 
ben Unfittlichfeit gegen ihn fich fchuldig macht; 
2) wenn er ihm die verfprochene Belohnung fchmälert oder fie 
nicht zur gehörigen Zeit entrichtet. 


Art. 58. Kortfesung. (Art. 59 von 1828.) 


Der Meifter, der einen Gefellen ohne geießlichen Grund vor 
Ablauf der Auffündigungsfrift entläßt, bat ihm den Lohn und bie 
Verpflegung, welche der Gefell während der Aufkuͤndigungsfriſt zu 
genießen gehabt hätte, vor dem Austritt zu vergüten. 


Art. 39. Fortſetzung. (rt. 40 von 1828.) 


Der Gefell, der unberechtigter Weife aus der Arbeit tritt, wird 
durch die — Zwangsmittel, z. B. durch Zuruͤckbehaltung 
ſeines Wanderbuchs, zur Erfuͤllung feiner Verpflichtung oder, in⸗ 
ſofern dieſe nicht zu erreichen ſtaͤnde, zum Erſatze des dem Meiſter 
durch die — — verurſachten Schadens angehalten. 
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Art. 40. Uebertritt zu einem anderen Meifter. (rt. 41 von 1828.) | 

Der entlaffene oder gefeglich ausgetretene Gefell kann bei jes 
dem Meifter deffelben Orts in Arbeit treten, ohne daß er gendͤthigt 
wäre, vorher den Ort auf einige Zeit zu verlaffen. 

Art. 41. XArbeitözeit. (Art. 42 von 1828.) 

Sonn: und Fefttage, fo wie die gefeglichen Feiertage audges 
nommen, kann der Gefell, mag er dem Stid nad) oder im Wos 
chenlobne arbeiten, gegen den Willen des Meifters fich der Arbeit 
nicht entziehen. Die Zagesftunden, während melcher der Gefell zu 
arbeiten verbunden ift, beftimmen fi nach der drelichen Gewohn— 
beit oder dem befonderen Gebrauch des betreffenden Gewerbes. 

Art. 42. Moftellung von Gefellen:Miäbräuchen. (Urt. 43 von 1828.) 

Jeder Verſuch einzelner oder mehrerer Gefellen, eine Art von 
obrigkeitliher Gewalt gegen ihre Mebengefellem geltend zu machen, 
wird, abgefehben von der etwa durch andere begleitende Vergehen 
verwirften Strafe, mit einer Gefängnißftrafe von zwei bis viers 
zehn Zagen geahnder. 

Urt. 43. Kortfegung. (Art. 44 von 1828.) 

Die Verabredung mehrerer in einem Ort oder Bezirk arbeiten: 
ben Gefellen zum Austritt aus der Arbeit, aus Trotz oder Unge⸗ 
horfam gegen die Obrigkeit, oder in der Abficht, durch ihren gleiche 
zeitigen Austritt die Zugeftehung einer von ihnen gemachten Hors 
derung zu erjwingen, wird, wenn die Ausführung bereits verfucht 
oder begonnen worden ift, vorbehältlich "der durch fonftige konkur⸗ 
rirende Vergehen verwirften Strafe, mit Gefängnißftrafe, die bis 
auf drei Monate fteigen fann, gerügt. 


Art. 44. Kortfegung. (rt. 45 von 1828.) 


Derfelben Strafbeftimmung unterliegt die Werabredung, daß 
an geſetzlichen Arbeitätagen oder in gefeßlichen Arbeitsſtunden oder 
bei gewiffen Meiftern von feinem Gefellen Arbeit verrichtet werde), 


Dritte Unterabthpeilung. 


Meiflter 


A. Bedingungen der Erwerbung und Ausübung des 
Meifterrechts. 

Art. 45. Perföntihe Befähigung. (Art: 46 von 1828.) 

Wer _bei einem ir Gewerbe dad Meifterrecht erlangen 
will, muß feine perfönliche Befähigung zu dem Gewerbe vor einer 
von dem Bezirksamt des betreffenden Ladenſitzes anzuordnenden Pruͤ⸗ 
fungd:Commiffion nachweifen. 


924) ©. Verorbn, vom 10. Febr. 1841. 
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Art. 46. Noachweiſung derſelben, Meifterprüfung. (Art. 47 von 1828.) 


‚. Diefe Nachweiſung kann entweder durch Erftehung einer foͤrm⸗ 
lichen Meifterprobe, oder mittelft Vorlegung übereinftimmend vor: 
theilhafter, amtlich beglaubigter Zeugnifje über eine (den Fall uns 
verſchuldeter Hinderniffe ausgenommen) ununterbrochene Vorberei—⸗ 
tung durch wenigftens fiebenjährige Lehrlings- und Gefellendienfte 
geliefert werden. Die näheren Beftimmungen hierüber, fo wie die 
Bezeichnung derjenigen Gewerbe, bei welchen nur die eine oder die 
andere diefer Nachweifungen zuläßig ift, bleiben der Werordnung 
vorbehalten. 
Art. 47. Wanderjahre, Sig: oder Muthzeit 95). 

Alle weiteren, in den bisherigen Gefeßen vorgefchriebenen Be: 
dingungen der Zulaffung zum Meifterrecht, namentlich die der Wan: 
der und der Sitz- oder Murbzeit, find aufgehoben. 

Die Bellimmung des Art. 48 der Gewerbe: Ordnung vom 
22. April 1828, wornach dem Meifterrechts:®ewerber in Beziehung 
auf dad Erforderniß der Volljährigkeit die in größeren Städten oder 
Manufacturen des Auslands zugebrachte Arbeitszeit zum wirklichen 
Lebensalter hinzugerechnet werden foll, tritt in —— aller der⸗ 
jenigen, welche zur Zeit der Verkuͤndigung des gegenwärtigen Ges 
feßes nicht bereits ihre Meifterrechtö:Bewerbung angebracht haben, 
außer Wirfung. - 

Urt. 48. Prüfungs:Gommiffton. (Art. 49 von 1828.) 

Die Prüfungs: Commiffion Befteht unter Dem Vorfige des Ob: 
mannd (Art. 82) aus zwei Zunftmeiftern (Art. 85, 84) und zwei 
weiteren, von Amtswegen beizugebeuden Mitgliedern, in deren Wahl 
das Bezirksamt weder auf die Genoffen defjelben Gewerbes, noch 
auf feinen Amtsbezirk befchränfe ift. Dem Meifterrechtd:Bewerber 
ift geftattet. noch ein fünftes Mitglied aus den Meiftern des be: 
treffenden Gewerbes zu wählen. Der Obmann ift für die genaue 
Aufnahme des ganzen Verfahrens in ein zu führendes Protokoll 
verantwortlich. 

Art. 49. Wirklihe Aufnahme in’s Meifterreht. (Art. 50 von 1828.) 

Das Ergebniß der Prüfung oder der ftatt derfelben übergebe: 
nen Zeugniffe wird von dem Zunftvorftande dem Bezirksamt des 


925) Art. 47 lautet in dem Geſetze von 1828: 
Art. 48. Sig: ober Muth-Zeit; Wanderjahre, 

„Alle weiteren in den bisherigen Gefegen vorgefchhriebenen Bedingungen 
ber Zulaffung zum Meifterrehte, namentlich die der Wander: und der Sitz⸗ 
oder Muth-Zeit, find aufgehoben. 

Dagegen wird in Beziehung auf das Erforderniß der Volljaͤhrigkeit (Art. 12.) 
einem Gefellen, der wenigftens das einundzwanzigfte Lebensjahr zurüdges 
legt bat, die in größeren Städten oder Manufakturen des Auslandes zu: 
gebrachte Arbeitszeit zu dem wirklichen Lebensalter hinzugerechnet, fo daß 
z. B. ein 23jähriger Gefele, ber zwei Jahre lang an dergleichen Orten 
in Arbeit geftanden, in Hinſicht auf die Zulaffung zum Meifterreht als 
volljährig zu betrachten iſt.“ 
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Ladenfitzes, unter Anfchluß des Protofolls und deffen Beilagen mit 
gutächrlihem Berichte vorgelegt. Auf den Grund dieſes Ergebs 
niſſes erkennt das Bezirksamt über die Aufnahme in dad Meifters 
recht 92°), 

Art. 50. Kortfesung. (Art. 51 von 1828.) | 

Dem Aufgenommenen wird durch die Zunftvorfteher ein vom 
Bezirfsamte beglaubigter Meifterbrief ausgeftellt; der Abgewiefene 
Fann erft nach Verfluß eines halben Jahres zur abermaligen Probe 
fi melden. 

Art. 51. Mebrfaches Meifterreht. (Urt. 52 von 1828.) 

Unter den voranftehenden Beftimmungen Fann eine und diefelbe 
Perſon in mehreren zünftigen Gewerben dad Meifterrechr erlangen. 
Doch wird zu gleichzeitiger Ausübung derfelben befondere Eognitio 
des dem Meifter vorgefegten Bezirksamts erfordert. g 

Art. 57%, Meifterrectsitufen und Meifterabtheilungen. (Neu.) 

Bei zünftigen Gewerben, die eine große Berfchiedenheit in 
dem Grade der Ausbildung und dem dadurch bedingten Umfang 
des Gewerbe:Betriebs zulaffen, Fonnen Stufen des Meiſterrechts 
mit verfchiedenen Zuftändigkeiten im Wege der Verordnung feftges 
fegt werden. 

Ebenso fteht der Regierung zu, für einzelne Orte in Beziehung 
auf die Ausuͤbung eines Gewerbes Abrheilungen der Meifter auf 
den Antrag der Mehrheit derfelben oder aus polizeilichen Gründen 
zu verfügen. 

A. Wirkungen des Meifterredhtd. 

Art. 55. Gleihe Berehtigung der Meifter verfchiedener Bunftbezirke. 

Mer das Meifterrecht eined zünftigen Gewerbes gefeumäßig 
erlangt bat, muß als folder von allen Zunftvereinen dieſes Gewers 
bes anerfannt, und Faun baher bei der Weberfiedelung von einem 
Zunftbezirt in den anderen zur nochmaligen Erwerbung des Mei: 
fterrechtd nicht angehalten werden. 

Art. 54. Aufhebung der bisherigen Befhränfungen, 
a) In der Annahme von Beftellungen, 

‚ Die Annahme einer Arbeitöbeftellung, fo wie der Verkauf der 
einzelnen Fabrikate und Waaren bleibt, mit Vorbehalt der Beftims 
mung des Art. 9, der freien Uebereinfunft überlaffen. 

Kein Meifter ift verpflichtet, den Befteller oder Kaufluftigen 
um deßwillen abzumweifen, weil derfelbe einen andern Meifter def- 
felben Handwerks noch nicht befriedigt, ein anderer Meifter dies 
felbe Arbeit bereits angefangen oder früher gefertigt hat. 

Art. 55. b) In der Annahme von Febrlingen, 
In der Annahme von Lehrlingen ift der Meifter weder auf eine 
beftimmte Zahl befchränft, noch an eine Wartzeit gebunden. 


926) Ueber Gompetenz deö Bezirksamts f. Erlaß v. 27, Januar 1835. 
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Art. 56. c) In der Zahl der Geſellen und Werkſtuͤhle. E 
Die Befchränfungen, welchen der Meifter nach biöherigen 
a ih in der Zahl der Gefellen und MWerfftühle oder in der 
abl- der zu feinem Gewerbebetrieb erforderlichen Werkzeuge und 
Mafchinen unterworfen war, find aufgehoben. 


Art. 57. d) In der Wabl der Arbeitögebülfen. 


Neben zünftigen Gefellen und Lehrlingen, oder ftatt derfelben, 
fann der Meifter in feinem Gewerbe auch andere Arbeirögehülfen 
verwenden, ohne daß er biebei in Hinfiht auf Zahl, Alter, Stand 
— —— der Arbeiter an irgend eine Beſchraͤnkung gebuns 

en wäre. . 


Art. 58. Unzünftige Gewerbetheilhaber. 


An feinem Gewerbebetrieb kann der Meifter auch Perfonen, 
welche nicht in dem Zunftvereine ftehen, Theil nehmen laffen. 
Es verfteht fi jedoch von felbft,, daß ſolche Theilnebmer durch 
ihren Gefellfchaftsvertrag Fein felbftftändiges Gewerberecht erlangen. 


. Art. 59. Gleichzeitiger Betrieb unzünftiger Gewerbe. 


Der leichzeitige Betrieb unzünftiger Gewerbe ift durch die 
Pr * eiſter ausgeübten zuͤnftigen Gewerberechte nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Art. 60. Art des Abſatees. 


In dem Abſatze ſeines Gewerbes iſt der Meiſter nicht auf 
den Zunftbezirk beſchraͤnkt, er kann vielmehr von jedem Orte Waa—⸗ 
renbeſtellungen annehmen und beſtellte Arbeiten ſeines Gewerbes 
auch außerhalb feines Niederlaſſungsorts verrichten. Für die Ges 

enftände, womit ihn fein Gewerbe zu handeln berechtigt, Fann er 
in feinem Niederlaffungsort einen — Laden fuͤhren, in andern 
Orten aber fie auf Jahr- und Wochenmaͤrkten, und außer den 
Marftzeiten in ftehenden Gommiffions:Lagern bei dortigen Zunfts 
genofien oder Kaufleuten feil halten. 

Die Beflimmungen einzelner Zunft: und Marftgefeße, wo: 
nach gemwiffe Gewerbe in der Ausbietung ihrer Waaren auf dffent- 
lihen Märkten oder im Verkaufe derfelben an Einzelne auf eine 
- beftimmte Quantität befchränft waren, oder wonad) in der Zeit des 
Feilhaltens auf Märkten ein Vorrecht der Ingeſeſſenen vor den Auds 
wärtigen ftattfand, find aufgehoben: 


Art, 61. Kortfegung. 

Das Feiltragen der Waaren und das demſelben gleich zu ach⸗ 
tende Auffuchen von Arbeitsbeſtellung unterliegt den für den Haus: 
firhandel beftebenden Vorfchriften (Art. 151 ff.). 

Nur den Meiftern derjenigen Handwerke, deren ber Landbe= 
wohner zu feinem Lebensunterhalt oder zu fonftigem täglichen Bes 
darf bendthigt ift, wird ausnahmsweife geftattet, auch ohne befon= 
dere Beftellung in denjenigen Orten, wo fich Fein zünftiger Meifter 
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ihres Gewerbes findet oder die im Drte befindlichen Meifter das 
Gewerbe nicht auf eine dem Ortöbedarf genügende Weife betreiben, 
mit Genehmigung der Ortsobrigkeit ihre Waaren feil zu bieren 
geh zur Verfertigung derfelben eingerichtete Werkftätten zu unter; 
alten. 


Art. 62. Erweiterung der Handelöbefugniffe der zünftigen Handwerker. 


Unter den Beftimmungen der nächft vorhergehenden Art. 60 
und 61 ift jeder zünftige Handwerfsmeifter zum Handel nicht bloß 
mit den eigenem, fondern auch mit fremden Fabrifaten feines Ge: 
werbes berechtigt. 

C. Berlufi des Meifterredhts. 
Art. 63. Freiwilliger Verziht auf das Meifterredt. 

Der zünftige Meifter kann feinem Meifterrecht zu jeder Zeit 
entfagen. Als ftillfehweigende Entfagung kann die Nichrbezahlung 
der zur Zunftcaffe- fhuldigen Abgaben, das mehrmalige Ausblei— 
ben von den Zunftverfammlungen oder die Verrichtung von Gehül: 
fenarbeit bei einem andern Meifter nicht betrachtet werben. 

. Dem Meifter, der dem Meifterrecht entfagt, bleiben die Rechte 
eined zuͤnftigen Gefellen vorbehalten. 

Die Wiederaufnahme in das Meifterrecht kann ihm nicht vers 
weigert werden, fo lange er zur Ausuͤbung deffelben gefeglich bes 
faͤhigt iſt. Jedoch ift er fchuldig, für feine Wiederaufnahme dies 
jenige Gebühr zu entrichten, weldye dem Meifter bei der Leber: 
fiedlung von einem Zunftbezirf in den anderen zu bezahlen obliegt 
(Art. 95). 

Art. 64. Entziehung durch richterliches Erkenntniß. 

Als Strafe kann die zeitige oder immerwaͤhrende Entziehung 
des Meiſterrechts oder einzelner in demſelben begriffenen Rechte nur 
durch richterliches Urtheil erkannt werden. Die Beſtimmungen eins 
zelner Zunft-Ordnungen, nach welchen jene Entziehung in Folge 
unerfuͤllter Verbindlichkeiten gegen den Zunftverband oder einer 
vermeintlich unehrbaren Hanthierung eintreten ſollte, ſind hiedurch 
aufgehoben. 

Art, 65. Verluſt der Ehrenrechte in Kolge anderweiter Strafen. 

Der gänzliche Verluſt des Meifterrechts ift niemals die Folge 
einer erlittenen anderweiten Strafe. Dagegen verliert der Meifter, 
welcher durch gerichtliche8 Erfenntniß zu einer Strafe, die den Verluft 
der ſtaats- und gemeindebürgerliben Wahlrechte gefeßlich nach ſich 
zieht, verurtheilt worden ift, die Fähigkeit, an den Zunftverfamms 
lungen Theil zu nehmen und Zunftämter zu befleiven 97), Se nach 
der Urt des Vergehens und der deßhalb erftandenen Strafe Fann 
jedoch der Meifter nach einer, längere Zeit fortgefegten, tadellofen 


927) S. Strafgefeh von 1839. 
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Auffuͤhrung durch die hoͤhere Regierungsbehoͤrde in die verlorene 
Faͤhigkeit wieder eingeſetzt werden. 


D. Meiſterswittwen, Kinder und Erben. 
Art. 66. Rechte der Meiſterswittwen. 


Nach dem Tode eines zünftigen Meifterd darf defien Wittwe, 
fo lange fie im Wirtwenftande bleibt, das Gewerbe ihres verftors 
benen Ehemannesd durch perfönlich befähigte Werfführer oder Ges 
fellen fortfegen. — 

Als perſoͤnlich befaͤhigt iſt hiebei auch derjenige zu betrachten, 
der das Gewerbe in einem Staate gelernt hat, wo daſſelbe nach 
den Landesgeſetzen nicht zuͤnftig iſt. 

‚ Die Meifterdwittwe genießt in dieſem Falle alle Rechte des 
ünftigen Meifters, mit Ausfchluß der Theilnahme an den Zunft: 
Berramınlungen und des Rechts, Lehrlinge anzunehmen (vergl. 
Art. 23 u. 24). 

Art. 67. Rechte ber verlaffenen Ehefrau eines Meifters. 

Der Meifterdwittwe (Art. 66) ift die boͤslich verlaffene Ehe⸗ 

frau eines abwefenden Meifters gleich zu achten. 
Urt. 68. Rechte der Meifterstinder und Entel. 


Meder die Meiftersfdhne, noch die mit Meifterstdchtern fich 
verheirathenden Handwerker haben in Beziehung auf die Zulaffung 
zum Meifterrcht und auf die Abgaben zur Zunftcaffe irgend ein 
Vorrecht anzufprecen. 

Wohl aber fünnen die hinterlaffenen Kinder oder Enkel eined Mei⸗ 
ſters, der ein mit foftbarenEinrichtungen oder großem Verlage verknuͤpf⸗ 
tes Gewerbe zurüdläßt, von der Regierung zum Fortberriebe des Ges 
{bäfts in derielben Art, wie die Meifterswittwe, in dem Fall: er: 
mäcbtigt werden, wenn gegründete Ausfichten für den Fortbetrieb 
des Gewerbes durch ein & amilienglied vorhanden find. 

Die Ermächtigung erlifht, wenn das Familienglied, wegen 
deffen fie gegeben wurde, ftirbt oder dad Gewerbe verläßt, fo wie 
wenn ed dad Recht zum felbfiftändigen Betrieb erlangt oder das 
hiezu erforderliche Alter erreicht hat. 

Art. 69. Berädfihtigung der Erben im Allgemeinen. 

Sin diefem fowohl, als in jedem anderen Falle, wo durdy ben 
Tod eines Meifters das von demfelben betriebene Gefchäft ſich aufs 
(dst, fteht ed zum Ermeffen der Polizeibehdrde, den Fortbetrieb des 
felben den Erben noch fo ni zu geftatten, ald die Vollendung 
der bereits angefangenen Fabrifate oder der Verkauf der vorräthigen 
Waaren folches erfordert. | 

Drittes Kapitel. 


Von dem Zunftzwang und deſſen Grenzen. 
Art. 70. Begriff des Zunftzwangs. 
Die einem zünftigen Gewerbe zuftehenden Arbeits- und Han: 
belöbefugniffe koͤnnen, fo weit nicht Das gegenwärtige Gefeß eine 
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Ausnahme begründet (Art. 74, 72, 73, 105, 140 - 442, 416 -420), 
auf eigene Rechnung nur von demjenigen, welder dad Meifters 
recht erlangt hat, und auch von diefem außerhalb des Orts feiner 
Miederlaffung nur unter den Beftimmungen der Art. 60 und 61 
ausgeübt werden. 


Art. 71. Ausnahmen vom Zunftzwange. 


* ————— ſind von der ſo eben (Art. 70) feſtgeſetzten 
egel: 

1) diejenigen Arbeiten, welche Jemand fuͤr ſich oder fuͤr ſeine 
——— ſelbſt verrichtet, oder durch Letztere verrichten 
laͤßt; die entgegenſtehenden Beſtimmungen einzelner ZunftsOrds 
nungen ſind aufgehoben; 

2) Arbeiten, die fuͤr einen Dritten unentgeldlich verfertigt werden; 

3) diejenigen Arbeiten, welche fuͤr die Beduͤrfniſſe einer Straf— 
oder Wohlthaͤtigkeitsanſtalt durch Perſonen, welche dieſe Ans 
ſtalt ganz oder zum Theil unterhaͤlt, geliefert werden; 

4) diejenigen Arbeiten, welche für die Beduͤrfniſſe des Militärs 
oder einer Staatsanftalt durch eigend zu diefem Zwecke ange: 
ftellte Arbeiter geleifter werden; 

5) diejenigen dffentlichen Anftalten, welchen aur vollftändigen Er: 
reihung ihrer Zwede das Recht zur Ausübung zünftiger Ges 
werbe oder einzelner, Zweige derfelben von der Regierung vers 
lieben worden ift; 

6) Erfindungen im Gebiet eines zünftigen Gewerbes, fo lange fie 
unter den Meiftern diefes Gewerbes im Lande noch nicht in 
Ausübung geſetzt find; 

7) diejenigen Gewerbe, zu deren fabrifmäßigem Betriebe der Un: 
ternehmer befondere Conceffion von der Regierung erhalten hat; 

8) in Orten, wo ein einzelnes zünftiges Gewerbe von feinem da: 
felbit anfaßigen Meifter betrieben wird, ift ed dem Meifter 
eined technifcy verwandten Gewerbes erlaubt, für die Bewoh: 
ner ded Orts die Arbeiten jenes Gewerbes zu verrichten. 


Art. 72. Befondere Beftimmungen für die Leinwandweberei 98), 


Die Leinwandweberei kann audy ohne Meifterfchaft als Zwi— 
fhenbefchäftigung neben der Landwirtbfchaft oder neben einem ans 
deren, nicht in Weberei beftehenden befteuerten Gewerbe in der Art 
ausgeuͤbt werden, daß der unzünftige Weber neben der Fertigung 
des eigenen Hausbrauchs fowohl für den Verkauf, ald auf Bes 


928) Lautet im Gefege v. 1828 : 

„Die Leinwandmweberei kann aud ohne Meifterreht als Nebenbefchäfti: 
gung in der Urt geübt werben, daß der unzünftige»Weber, neben der 
Fertigung des eigenen Hausbraudhs, fowohl für den Verkauf, als auf 
Beftellung arbeiten, jedoh, auſſer ten eigenen Kindern, keine Gefellen 
anftellen darf. Auch verfteht es ſich von felbft, daß die Befähigung, zuͤnf⸗ 
tige Lehre zu ertheilen, nur zünftigen Webermeiftern zulommt.”’ 
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ftellung arbeiten, jedoch außer den eigenen Kindern Feine Gefellen 
anftellen darf. Auch verfteht es ſich von ſelbſt, daß die Befähi- 
gung, zünftige Lehre zu ertheilen, nur zünftigen Webermeiftern 
zufommt. 

Den in der Leinweberzunft ftehenden Meiftern ift der Handel 
mit baumwollenem Garn geftartet (Art. A411). 


Art, 73. Verfertigung weiblicher Rleidungsftüde, 


Die Verfertigung weiblicher Kleidungsftücde durch Frauensper⸗ 

fonen ift dem Zunftzwange der Schneider nicht unterworfen. 
Art. 74. Strafe der Pfufcerei. 

Die unbefugte Betreibung zünftiger Arbeiten (Pfufcherei) wird 
mit einer Geldbuße von drei bis dreißig Gulden oder mit zweis 
bis vierzehntägigem Gefängniffe beftraft. Im Wiederholungsfalle 
fann die Strafe bid zum zweifachen Betrage des ebengenannten 
Strafmaßes gefchärft und der Beftrafte aus dem Zunftbezirke, 
wenn er dafelbft nicht feinen gefegzlichen Wohnort hat, audgewies 
fen werden. Bei weiterer Wiederholung kommt zu der Eirafe 
der erften Wiederholung die Konfiscation des gebrauchten 
Handwerfözeugd und der — verfertigten Waaren, ſo weit 
ſich ſolche noch im Beſitze des Verfertigers befinden, oder wenn 
Arbeiten im Gedinge verrichtet worden ſind, an der Stelle der 
Waaren-Confiscation ein dem Betrage des erhaltenen Lohnes gleiche 
kommender Strafzuſatz. 


Art. 75. Bezeichnung der in Pfuſchereiſachen zuſtaͤndigen Bebörbe. 

Das Erfenntniß über die im vorigen Art. 74 berührten Ders 
fehlungen wird durch die ordentlichen Polizeibehdrden audgefpros 
chen. Den Zunftbehdrden fteht nur ein Klagrecht zu; jeded eigen: 
— Verfahren gegen die Uebertreter ift ihnen bei Strafe vers 

oten. 


Viertes Kapitel. 
Von der inneren Organiſation der Zuͤnfte. 
Art. 76. Bezirks-Zunftvereine. 

Die Meiſter der einzelnen zuͤnftigen Gewerbe bilden gewiße 
Zunftvereine (Laden), um nad) Maßgabe der allgemeinen Gewerbes 
Ordnung und der auf das befondere Gewerbe ſich beziebenden Ger 
fege und Verordnungen das gemeinfame Intereſſe ded Gewerbes, 
die Ausbildung für daffelbe und die Vervollfommnung feined Be: 
triebö zu befördern. Jeder Zunftverein umfaßt einen beftimmten 
Bezirk und die in demjelben angefeflenen Meifter. 


Art. 77. Beftimmung der zu einem 3unftverein erforderlichen Zahl von Meiftern. 

Zur Bildung eines folhen Vereins wird eine Zahl von wenig: 
ſtens zwoͤlf Meiftern, zur Sortfegung eines einmal gebildeten aber 
eine Zahl von iwenigſtens ſechs Meiftern gefordert. 
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Art. 78. Bildung der Zunftvereine 929). 


Für einzelne oder vereinigte Gewerbe koͤnnen in einem Amtds 
bezirke mebrere Zunftvereine nach vorausgegangener Vernehmung 
der Betheiligten gebildet werden, Die Bildung derfelben ift Ge: 
genftand der Verordnung. 


Art. 79. Befondere Beftimmung. 


a) Für den Kal der Trennung eines bisherigen BZunftvereins. 


Irennt ſich ein bisheriger Zunftverein in mehrere Theile, fo 
wird das Activ- und Paſſiv-Vermoͤgen der bisherigen Zunftcaffe, 
fomweit nicht durch befondere Rechtstitel ein Anderes begründer ift, 
— Theile nach den Köpfen der ihm zufallenden Meiſter zuge— 

ieden. 


Art. 80. b) Für den Fall der Vereinigurg bisher getrennter Zunftvereine. 


Werden ‚bisher getrennte Zunftvereine ganz oder theilweife 
(Art. 79) mit einander vereinigt, fo findet in Ermanglung anders 
meiter gütlicher Uebereinkunft eine Zufammenwerfung ihres Xctiv: 
und Pajfiv: Vermögens in fomweit ftart, als biebei jeder der zuſam— 
mentrerenden Theile im Verhaͤltniß der von ihm mitgebrachten 
Meifter an Schulden und Vermögen die gleihe Summe einwirft. 

Soweit auf diefe Art das Activs oder Palfiv: Vermögen eines 
mit einem anderen zufammentretenden Vereins nicht ausgeglichen 
wird, bleibt daffelbe dem bisherigen Zunftbezirfe in der Art vorbe— 
halten, daß an dem Genuß oder den Laften dieſes Weberfchuffes 
die in dem bisherigen Bezirke wohnenden Zunftgenoffen ausfchließe 
lid Autheil nehmen. 


“ Art. 81. Erfenntniß der Regierungsbehörbe. 


Die Bildung und Abänderung der Zunftvereine und ihrer Bes 
zirfe unterliegt dem Erkeuntniffe der Regierungsbehdrde. 


Art. 82. Obmann des Bunftvereins. 


Jedem Zunftvereine wird von dem Bezirfsamte des Ladenfiges ein 
gefchäftsfundiger Obmann (obrigfeitlicher Deputirter) zugeordnet; 


929) Art. 78 lautet in dem Geſetze von 1828: 

„Ein Bunft:Berein fol in der Regel nur Genofjen eines und deffelben 
Gewerbes umfaffen, und mit dem Bezirke des Oberamts oder ftanbes- 
berrlihen Amts, in dem er gelegen ift, übereinftimmen. 

Einer Ausnahme von bdiefer Regel kann nur dann Statt gegeben wer: 
ben, wenn es in einem Amts: Bezirke an der zur anfängliben Bildung 
oder zur Kortfegung des Vereins beflimmten Zahl von Meiftern (Art 77) 
mangelt. 

An diefem Falle werden die in dem Amts-Bezirk angefeffenen Meifter 
entweder mit dem Zunft:®erein eines techniſch derwandten Gewerbes in 
demfelben Amts:Bezirke, oder mit dem Verein ihrer Gewerbe : Genoffen 
in einem andern Amts-Bezirke vereinigt. 

Ein und daffelbe Gewerbe kann in einem Amts-Bezirke nicht mehrere 
Zunft:Bereine bilden.’ 
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der Obmann muß an dem Ladenort feinen Wohnfig haben, und 
darf nicht ſelbſt das Gewerbe treiben, bei dem er die Obmann: 
{haft verfieht. Ein und derfelbe Deputirte kann die Obmanns— 
ftelle bei mehreren Zunftvereinen befleiden. Seine Ernennung ift 
jederzeit widerruflich. 

Der Obmann bat über die Erhaltung der gefeglichen Ordnung 
in dem Zunftvereine zu wachen, zu dem Ende namentlid den 
Zunftverfammlungen, den Lehrlingds und Meifterprüfungen beizus 
wohnen, über die Verwaltung der Ladeneinfünfte Aufſicht zu eis 
ren, und alle Eingaben der Zunftvorfteher an die Regierungs- oder 
Gemeindebehdrden mit feinem Vidit und feinen etwaigen Bemer: 
tungen zu verfehen. 


Art. 83. Zunftvorſtand. 


In allen, nicht dem Befchluffe der Zunftverfammlung felbft 
vorbehaltenen Angelegenheiten (Art. 98) wird die Zunft durch ei— 
nen, zum wenigften aus drei Mitgliedern beftebenden Vorftand vers 
treten. Mindeftens zwei feiner Mirglieder muͤſſen am Ladenort ib: 
ren Wohnfig haben, wofern nicht die Zunftverfammlung felbft 
durch abfolute Stimmenmehrheit ein Anderes befchließt. 

(neu.) 

Bei einem aus verfchiedenen Gewerben zufammengefeßten Zunft 
verein muß aus jedem berheiligten Gewerbe mindeftens ein Mei: 
fter in den Zunftvorftand berufen werden, foweit nicht die Regie: 
rungsbehörde eine Ausnahme von diefer Negel durch die geringe 
Zahl der Meifter eines Gewerbes, durch deren vom Ladenort ent= 
fernten Wohnfig oder durch die genaue Verwandtſchaft der in eis 
ner Zunftvereinigung befindlichen Gewerbe für begründet erfennt. 


Art. 84. Wahl der Zunftmeifter- 


Die Mitglieder des Zunftvorftandes (Zunftmeifter) werden je 
auf drei Jahre von der Zunftverfammlung aus ihrer Mitte gewählt, 
von dem Bezirksamte beftätigt und in Pflichten genommen. Die 
Austrerenden koͤnnen fogleich wieder gewählt werden. jeder zur 
Theilnahme an der Zunftverfammlung berechtigte Meifter iſt ver: 
pflictet, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen; nach dreijähris 
ger Verfehung des Amtes Fann er fie auf die nächften drei Jahre 
ablehnen. Wird in der Zwifchenzeit von einem WBahltermine zum 
andern eine Zunftmeijteröftelle erledigt, fo wird bis zur nächften 
— durch die WBezirfspolizeibehörde ein Amtsverweſer 
beſtellt. 


Art. 85. Oberzunftmeiſter; Zunftdiener. 

Die Zunftmeiſter wählen aus ihrer Mitte einen Oberzunft: 
meifter, dem die Leitung der Gejchäfte, der Vorfiß bei den Vers 
bandlungen, die Caſſen⸗ und Recnungsführung zufommt. 

Für die bisher bei einzelnen Zuͤnften durch den jüngften Meis 
fter (Fungmeifter) beforgren Verrichtungen wird durch den Zunft: 


Gewerbe:Drdnung vom 5. Auguſt 1836. 1264 


Vorſtand ein Zunftdiener beſtellt, der aus den Mitmeiſtern genom⸗ 
men werden kann. Auch dieſe Beſtellung iſt jederzeit widerruflich. 


Art. 86. Amtsobliegenheiten des Zunftvorſtandes. 


Dem Zunftvorſtande (Art. 83) liegt namentlich ob: 

4) die obrigkeitlichen Verfügungen, welche die Zunft betreffen, zur 
Vollzieyung zu bringen; | 

2) über den Stand der zum Vereine gehdrigen Meifter ein forts 
laufendes Verzeichniß zu halten; 

3) die Anzeige der Lehrverrräge anzunehmen (Art. 45), die Pruͤ⸗ 
fung der Lehrlinge, fo weit ſolche von der Regierung für ans 
gemeffen erachtet wird, zu beforgen, jedenfalld aber die Lehr: 
linge nach beendigter Lehre auszufchreiben und über den Stand 
der — ein fortlaufendes Regiſter zu fuͤhren; 

4) an der Prüfung der Meiſterrechtsbewerber, welche ſich in dem 
Zunftbezirfe niederlaffen wollen, nach Art. 48 Theil zu nebr 
men, und deren Zulaffung zum Meifterreche nach Art. 49 
mir zu begutachten ; 

5) aus befonderem Auftrage der Staatöbehdrden Ähnliche Prüfuns 
gen mit einzelnen Meifterrechtöbewerbern aus andern Zunft: 
bezirfen vorzunehmen; 

6) bei Streitigkeiten, weldye zwiſchen Meiftern, Gefellen und 
Lehrlingen des Zunftvereins über ihre Verhältniffe als ſolche 
entftanden’ find, eine friedensgerichtliche Entfcheidung zu fällen; 

7) über der Befolgung der Vorfchriften der allgemeinen Gewerbes 
oder der befonderen Zunft-Ordnung zu wachen, VBerlegungen 
derfelben von Seiten der Zunftgenofien innerhalb der Grenzen 
des dem Zunftvorftand eingeräumten enge (Art. 87) 
abzurügen, oder in fofern fie diefes Strafmaß überfteigen fol: 
ten, der zuftändigen Polizeibehdrde zur Anzeige zu bringen; 

8) auf polizeiwidrige und betrüglihe Bereitungen und erfah⸗ 
rungsarten von Seiten der Zunftgenoſſen cken zu feyn, 
und fie der geeigneten Behdrde zur Abruͤgung anzuzeigen; 

9) die Intereſſen der Zunft zu wahren, ihre Rechte gegen aͤußere 
Eingriffe zu vertreten; 

40) das Vermdgen und die Einkünfte der Zunft zu verwalten; 
441) die Umlagen auf die Mitglieder des Zunftvereind zu beforgen 
(Art. 94), und 
42) über Gewerbögegenftände der Gemeinde-Obrigkeit und den 
Staatsbehdrden auf Verlangen ein fachverftändiges Gutachten 
abzugeben. 
Art. 87. Strafbefugniß des Bunftvorftandes. 


Der Zunftoorftand und in dringenden Fällen der Dberzunft: 
meifter (Art 85) allein ift berechtigt, gegen die Genoffen des Zunfte 
vereins in den Art. 86, Ziff. 7 bezeichneten Fällen, fo wie wegen 
Ungehorſams gegen feine amtlichen Weiſungen, Strafen bis zum 
Betrag eines Ehalers zu erfennen. Gegen diefe Straferfenntnifie 
ift der Rekurs an das Bezirksamt unter den in dem Geſetze vom 
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26. Juni 1821 für Rekurſe gegen Straferkenntniffe der Gemeinde— 
Behdrden vorgefchriebenen Foͤrmlichkeiten geftattet. 


Art. 88. Geſetzliche Ausgaben der Zunftvereinskaſſen 9°). 


Die durch dad Gefe dem Zunftverein zugewiefenen Ausgaben 
beftehen neben dem nothwendigen Berwaltungsaufwand: 


950) Statt der Art. 88 --94 enthält das Gefeh von 1828: 
„Art. 388. Gefeglihe Ausgaben der Bunftvereins:Kaffen, 
Die dem Zunftverein gefeglich obliegenden Ausgaben beftehen neben dem notb: 
wenbigen Verwaltungs: Aufwand . 
4) in der Unterftüsung der Wander: Gefellen in den oben (Art. 29 
und 30) bezeichneten Fällen, 
2) in der Belohnung des Obmanns, der Zumftoorfteher und bes Zunft: 
Dieners. 


Urt: 89. Zehrpfennige der Wander-Geſellen. 


Die Abreichung der Reiſegelder an Wander-Geſellen liegt zunaͤchſt den 
Zunft: Kaffen od. Zum Behufe derfelben find in größern Zunft:Bezirken 
aud) außer dem Ladenſitz an denjenigen Orten, wo die Zunft am ſtaͤrkſten 
befegt ift, Huͤlfskaſſen aufzuftellen. 


Art. 90. Belohnung des Obmanns und des BZunftdieners. 


Der Obmann und der Zunftdiener können, je nachdem es zweckmaͤßi⸗ 
ger gefunden wird, durch ftehende Gehalte oder durd Gebühren für die 
einzelnen Verrichtungen belohnt werden. 


Art. 91. Belohnung der Zunftmeilter. 


Die Mitglieder des Zunft:Worftandes erhalten Feine ftehende Beſol— 
bung. Dagegen haben fie für Verrichtungen außerhalb ihres Wohnorts 
Taggelder und beziehungsweife Koften:Erfag nad dem für die Gemeinde: 
Raͤthe beftehenden Maßſtab anzufpreden. 

Für die Aufnahme der Lehrverträge und die Prüfungen von Lehr: 
lingen und Meifterrehts:Bewerbern wird jedem Bunftmeifter eine Averfal: 
Belohnung aus der Zunftkaffe nereicht, bei deren Bemeſſung einerfeirs die 
das Jahr hindurch erfahrungsmäßig vorkommende Zahl folder Handlun— 
gen und der damit verbundene Zeit:Xufmard, andererfeits der für die 
Taggelder der Gemeinderaths-Mitglieder vorgefhriebene Zarif zum Maß: 
ftabe dient. 


Art. 92. Geſetzliche Einnahmen der Zunft: Vereins: Kaffen. 


Die der Zunſtkaſſe gefeslich zugewiefenen Einnahmen find: 

4) die von dem Zunft:Vorftand angelegten Strafen; 

2) die durch die Einführungs: Infteuftion zu beftimmenden Gebühren 
a) für das Ein: und Ausſchreiben der Lehrlinge, 

b) für die Meifter: Prüfung, 
c) für die Aufnahme in das Meifterreht ; 

5) die regelmäßigen periodifhen Beitraͤge der Gefellen zur Unterftügung 
Eranfer oder verunglüdter Mitgefellen, wo dergleihen herkoͤmmlich 
find. Dagegen bat es bei der längft verfügten Aufhebung der frü: 
bee beftandenen Gefellen:taden fein Verbleiben. 
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4) in er zur Unterftägung wandernder oder kranker Ges 
werbögehülfen (Art. 29), 

2) in der Belohnung des DObmanns, der Zunftvorfteher und 
des Zunftdieners. 


Art. 89. Belohnung des Obmanns und bed Zunftbieners. 


Der Obmann und der Zunftdiener Fönnen, je nachdem es 
wecmäßiger gefunden wird, durch ftebende Gehalte oder durch Ges 
—58* fuͤr die einzelnen Verrichtungen belohnt werden. 





Art. 95. Raͤhere Beſtimmung fuͤr die in die Zunftkaſſe fließenden 
Gebuͤhren. 


Als Anhaltpunkt fuͤr die Bemeſſung der im vorigen Artikel unter 
Ziffer 2. lit. a) und b) erwähnten Gebuͤhren dient im Allgemeinen die Be: 
ftimmung des Art. 91. über den bei der Reaulirung der Averfal: Beloh: 
nungen der Bunftmeifter für die bemerften Verrichtungen anzumenbdenden 
Maßſtab. Nebendem Eann von ausgefchriebenen Lehrlingen für die Aus: 
fertigung eines Lehrbriefs eine Gebühr von bödftens dreißig Kreuzern er: 
hoben werden. Die befondere Gebühr für die Aufnahme in das Meifter: 
Recht (Art. 92, Ziffer 2. lit. c.) darf die Summe von drei Gulden nicht 
überfteigen. z 

Art. 94. Fortſetzung. 

Eine weitere Gebühr zur BZunftkaffe kann für das Ein: oder Aus: 
fhreiben eines Lehrlings unter keinerlei Vorwand, für die Aufnahme eines 
neuen Meifters aber nur in dem Kall angefest werden, wenn berfelbe 
durch diefe Aufnabme das Recht der Mitbenüsung eines befonderen Zunft: 
Eigentbums (3. B. einer Mühle, einer Walke, eines fonftigen Gebäu: 
des 2c.) erwirbt. 

Die in diefem Falle zu entrichtende Einlage wird im MWerhättniß zu 
dem Vortbeile feftgefest, welden die Mitbenüsung dieſes Zunft : Eigenthums 
jedem einzelnen Meifter gewährt; fie kann den Durchſchnitts-Betrag einer 
Jahrs-Nutzung nicht überfteigen. 

Art. 95. Fortſetzung. 

Ein Meifter, der durch Weränderung ſeines Niederlaffungs : Ortes in 
einen anderen Zunftverein beffeiben Gewerbes übertritt, bat bios in dem 
im Artikel 94 vorausgeſetzten Kalle die dafelbft erwähnte Einlage, auffer: 
dem aber feine Aufnabme:Gebühr zu entrichten, 


Urt. 96. Umlogen auf die Zunft:@enoffen. 


Reiben die vorbemerkten Einnabmen der Zunftkaſſe (Urt. 92.) und 
die Einkünfte, welche fie etwa aus ibrem Zunft-Vermoͤgen bezieht, zur 
Beflreitung der ihr gefeglich obliegenden Ausgaben (Art. 88.) nidt bin, 
fo wird dus Fehlende durd, eine Umlage auf die in dem ZBunft:Bereine 
ftehenden Meiſter und Meiftere:Wittwen aufgebradt. Die Umlage ge: 
ſchieht nach der Zahl der im jeder MWerkftätte gewoͤhnlich (im Durdfchnitt 
eines Zabres) befhhäftigten zünftigen Arbeiter (Meifter, Gefellen und Lehr: 
linge); die Meifters:Wittwe felbft wird demnad nicht gezählt. 

Ueber die Nothwendigfeit und den Betrag der Umlage erkennen bie 
Zunft: Borftebers; fie baben jedboh ihren Beſchluß unter fpezieller Nach: 
weifung des gegenfeitigen Betrags der Einnahmen und Ausgaben durch 
den Obmann dem vorgefesten Bezirksamte zur Genehmigung vorzulegen.” 
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Art. 90. Belohnung der Zunftvrorſteher. 

Die Mitglieder ded Zunftvorftandes erhalten feine ftehende 
Belobnung, mit Ausnahme des Oberzunftmeiſters, dem eine ſolche 
für die Caſſen- und Rechnungsfuͤhrung ausgeſetzt werden kann. 
Dagegen bat jeder Zunftvorfteher für feine Verrichtungen bei der 
Aufnahme der Lehrverträge, der Prüfung und dem Ausfchreiben 
der Lehrlinge und bei der Aufnahme des Befaͤhigungsbeweiſes für 
das Meifterreht aus der Zunftkaffe Gebühren anzufprechen, bei 
deren Bemeffung die beftehenden Vorfchriften über die Belohnung 
der Gemeinderäthe für Handlungen der freiwilligen Gerichtäbarfeit 
zum Anhaltspunkte dienen. Deßgleichen erhalten die, Zunftoorfteher 
für Verrichtungen außerhalb ihres Wohnorts Taggelder und Reife: 
Koftenerfag nach dem für die Gemeinderäthe beftehenden Maßftab. 

Ürt. 91. Geſetzliche Einnabmen der Zunftkoffen. 

Die der Zunftfaffe gefeßlich zugewiefenen Einnahmen find: 

4) die von dem Zunftvorftand angefegten Strafen; 

2) die durch Inſtruktion näber zu beftimmenden Abgaben: 

a) für das Eine und Ausfchreiben der Lehrlinge; 
b) für die Meifterpräfung; 
c) für die Aufnahme in das Meifterrecht; 

3) regelmäßige periodiſche Beiträge der Gefellen zur Unterſtuͤ— 
gung krauker oder verunglüdter Mirgefellen, fo wie nach 
Umftänden verhältnißmäßige Beiträge der Gefellen zu der 
von der Zunft an wandernde Gewerbsgehuͤlfen abzureichen: 
den Reifeunterftügung. 

Mähere Beftimmungen binfichtlich diefer beiderlei Geſellenbei— 
träge bleiben der — vorbehalten. Bei der laͤngſtverfuͤg⸗ 
ten Aufhebung der fruͤher beſtandenen Geſellenladen behaͤlt es ſein 
Bewenden. 

Art. 92. Kortiegung. 

Als Anhaltspunkt für die Bemeffung der im vorigen Artikel 
unter Ziffer 2), Buchflabe a) und b) erwähnten Abgaben dient 
im Allgemeinen die Vorfchrift des Art. 90 Über den bei den Ges 
bühren der — fuͤr die betreffenden Verrichtungen anzu⸗ 
wendenden Maßſtab. 

Die beſondere Gebuͤhr fuͤr die Aufnahme in das Meiſterrecht 
(Art. 94, Ziff. 2, Buchſt. c) darf die Summe von drei Gulden, 
und eine Abgabe für die Ausfertigung des Lehrbriefs, die von dem 
austretenden Lehrling erhoben werden kann, den Betrag von dreißig 
Kreuzern nicht überfteigen. 

- Außerdem Fann, wenn dad Beduͤrfniß der Zunftfaffe ed ndthig 
macht, bei den im Art. 91, Ziffer 2 bemerften Handlungen: 

4) dem eine und auözufchreibenden Lehrling eine Abgabe von 
böchftend zwei Gulden, wovon jedoch jene Lehrlinge, deren 
Lehrgeld aus dffentlichen Caſſen bezahlt wird, ausgenommen 


nd, 
2) dem aufzunehmenden Meifter 
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a) an einem Niederlaffungsort, wo die Zunftkaſſe Wanders 
—— abreicht, eine Abgabe von hoͤchſtens acht 

ulden, 

b) an einem andern Niederlaſſungsort aber eine Abgabe von 
hoͤchſteus drei Gulden als Beitrag zur Unterſtuͤtzung der 
MWandergefellen aufgelegt werden. 

Wird endlidy durch den Eintritt in das Meifterrecht die Mir: 
benügung eines im Zunftbefig befindlichen gewerbliben Huͤlfsmit⸗ 
tels, 3. B. einer Walke, Mühle ıc., erworben, fo fann dem Auf: 
genommenen hiefür eine an die Zunftkaſſe zu entrichtende Einlage 
angefetst werden, welche den Durchſchnittswerth der dem einzelnen 
Meifter im Laufe eines Jahrs zufommenden Nugung nicht übers 
fteigen fol. RR 

Weitere Auflagen, ald die hier vorgefehenen, dürfen den ein— 
oder audtretenden Lehrlingen und den Meifterrechtö:Erwerbern uns 
ter Feinerlei Vorwand von der Zunft gemacht werden. 


Art, 95. Fortfesung. 


Einem überfiedelnden Meifter Fann der in dem neuen Nieder: 
laffungsort eingeführte Beitrag der Meifterrechtö:Erwerber zur Uns 
terftüßung der Wandergefellen auch in dem Falle angeſetzt werden, 
wenn er in dem früheren MNiederlaffungsort einen ähnlichen Weis 
trag an die Zunftkaffe fehon bezahlt bat; außerdem liegt einem 
foldyen Meifter feine weitere Eintrittdabgabe zur Zunftfaffe des neuen 
Miederlaffungsorts, als betreffenden Falls die in Art. 92. vorges 
fehene Einlage für die Mitbenuͤtzung gewerbliher Huͤlfsmittel, ob. 


Urt. 94. Nirlaagen auf die Zunftgenoflen. 


Reichen die vorbemerften Einnahmen der Zunft (Art. 91—93) 
und die Einfünfte, welche fie etwa aus ihrem Zunftvermdgen be: 
ziehe 9), zur Beſtreitung der ihr von dem Gelege aufgelegten 
Ausgaben (Art. 88—90) nicht zu, fo wird das Fehlende auf die 
in dem Zunftverein ftehbenden Meifter und Meifterewittwen nach 
dem Maßftab der von ihnen aus dem betreffenden Gewerbe zu 
entrichtenden Staatöfteuer umgelent. Ueber die Nothwendigkeit 
und den Betrag der Umlage erfeunen die Zunftvorfteher; fie has 
ben jedoch ihren Befchluß unter Nachweifung des Betrags der 
Einnahmen und Ausgaben durdy den Obmann dem vorgefeßten 
Bezirksamt zur Genehmigung vorzulegen. 


Art. 95. Aufhebung der Gemeinſchaft mit anderen öffentlichen Gaffer. 
(Art. 97. von 1828.) 


Jede Theilnahme anderer dffentlichen (Gemeinde-, Stiftungss 
oder Staatd:) Caſſen an den gefeglichen Einnahmen der Zunftkaffe, 


— 





931) Diefer Eingang dieſes Art. ift nad ber im Regbl. von 1837. S. 554. 
enthaltenen Berichtigung gegeben. 
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ſo wie dagegen auch der Antheil einzelner Zunftkaſſen an anderen, 
." den von dem Zunftvorftand angefeßten Geldftrafen, ift aufge: 
oben. 


Art. 96. Entlaſſung der Zunftvorftcher. (Art. 98. von 1823.) 


Die Entlaffung der Zunftvorfteber wegen Unbrauchbarfeit oder 
Dienftverfeblungen fteht zum Erkenntniß der Kreisregierung. Sie 
bat unausbleiblicy einzutreten, wenn ein Zunftvorfteher der Ges 
ſchenkannahme von einem Lehrling oder einem Meifterrechröbewer: 
ber, möge das Gefchen? in Zehrung oder in einer fonjtigen Gabe 
befteben, übermwiefen wird. Der von der Kreidregierung entlaffene 
Zunftvorfteber Fann für die nächftfolgende dreijährige Periode nicht 
wieder gewählt werden. j 


Art. 97. Bunftverfammlung. (rt. 99. von 1828.) 


Die Zunftverfammlung bildet fich aus den in dem Zunftvers: 
eine begriffenen Meiftern, fomweit nicht einer oder der andere derfels 
ben von der Theilnabme ausgefchloffen ift (Art. 65). 

Die Zunftverfammlung wird am Sitze der Lade ordentlicher 
Weiſe von drei zu drei Fahren gehalten, kann aber auch in der 
Zwifchenzeit, fo oft es die Umftände erfordern, mit Genehmigung 
ded DBezirfsamtes von dem Zunftvorftande. berufen werden. Die 
Gegenftände der Verhandlung werden zugleih mit der Berufung 
den Mitgliedern befannt gemacht. 

Den Vorfig in der Verfammlung führt der Bezirkebeamte des 
Ladenfiged oder, zumal wenn ver leßtere vom Amröfige getrennt 
ift, der Obmann im Vollmachtsnamen des ihm vorgejeßten Bes 
zirksamtes. 


Art. 98. Gegenſtaͤnde der Berathung ber Zunftverfammlung. (Art. 100. v. 1828.) 


Der Berathung und Befchlußnahme der Zunftverfammlung find 

vorbehalten: 

4) diejenigen Audgaben der Zunftkaffe, welche, obgleich der Na: 
tur und den Zwecen der Zunftverbindung entfprechend, doch 
nicht unter den ihr gefeglich obliegenden Leiftungen (Art. 88) 
begriffen find; u 

2) die Beftimmung der Mittel, durch welche diefe, fo wie an: 
dere, kraft befonderer Rechtötitel dem Zunftverein obliegende 
Ausgaben gedeckt werden follen; 

3) eine dem Zwecke ded Zunftverbandes (Art. 76) entfprechende 
Verwendung eines etwaigen Weberfchuffes der Cinnahme 
der Zunftfaffe über die ihr obliegenden Ausgaben, 

4) die SFeftfegung der Gebühren, Belohnungen und Gehalte 
(Art. 8S—92); 

5) die Wahl der Zunftvorfteher (Art. 84); 

6) die Abhör der Zunftfaffenrechnung, nachdem diefelbe zuvor 
von einem durch das DOberamt zu beftimmenden Rechnungs- 
verftändigen geprüft worden ift. 


’ 
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(neu.) 


Die Belohnung dieſes Rechnungsverſtaͤndigen wird von der 
Staaröfaffe aus dem Ertrage der für die Prüfung und Abhoͤr der 
Zunftrehnung an diefelben zu entrichtenden Sporteln beftritten. 


Art. 99. Fortfegung. (Art. 101. von 1828.) 2 


Außer den nach dem nächftvorbergehenden Artikel der Zunfts 
Verfammlung gefeglich obliegenden Geichäften ift derfelben geſtat— 
tet, audy andere, das gemeinfame Intereſſe des Zunftvereind bes 
treffende Gegenftände in Berathung zu ziehen und ihre hierauf ges 
richteten Bitten, Anträge oder Befchwerden der zuftändigen Be: 
hörde vorzutragen. 


Art. 400. Form der Bunftwahlen. (Xrt. 102. von 1828.) 


Zur Wahl der Zunftvorfteher wird die Abftimmung von wes 
nigftens zwei Dritttheilen der ftimmberechtigten Meifter erfordert; 
die Abftimmung Fann jedoch auch ohne perfdnliched Ericheinen 
durch Einfendung eines von dem betreffenden Drtövorjteher beglaus 
bigten. Stimmzettelö gefcheben, nur muß in diefem Falle der Stimms $ 
zettel noch vor dem Schluffe des Wahlprotofolls dem Vorfigenden, 
weldyer unter Zuziehung von zwei Zunftmirgliedern die Wahl zu 
leiten hat ?°?), übergeben werden. Im Fall einer Stimmengleich: 
heit bat der Obmann die entfcheidende Stimme. Der Meifter, 
welcyer ohne gültigen Grund weder auf die eine, noch auf die ans 
dere Weiſe feine Wahlftimme abgibt, wird von dem Zunftvorftande 
mit einer Ordnungsftrafe von einem Gulden belegt. 


Art. 101. Eonftige Befchlüffe dee Zunftverfammlung. (Art- 403. von 1828.) 


Bei allen übrigen Verhandlungen der Zunftverfammlung (au: 
Ber den Wahlen) wird weder eine fchriftlidhe Abftimmung zugelafs 
fen, nod eine gewiſſe au von Etimmenden zur Gültigkeit des 
Beichluffes erfordert. er Beſchluß erfolgt nach relativer Stim- 
menmehrheit der Anmefenden; gegen die Ausgebliebenen findet Feine 
Strafe, noch ein fonftiger Zwang zum Erfcheinen ftatt, 


Art, 102. Bezirfsamtliche Genebmigung. (Art. 104. von 1828.) 


Die Beichlüffe der Zunftverfammlung unterliegen in den Art. 98, 
Ziff. 1—4 hehe Fällen der bezirfsamtlichen Genehmigung. 

Diefe Fann zu Gapitalaufnahmen nur dann ertheilt werden, 
wenn zugleich für die Verzinfung de& Capitals und für die Ablde 
fung deffelben in einem beftimmten Zeitraum fichere Vorfehung ge: 
troffen wird. 


952) Der Zwifchenfag „welcher — zu leiten hat,‘ fehlt in dem Gefege v. 1828. 
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Art, 105. Koſtenverguͤtung an die bei der Zunftver ſammlung erſcheinenden 
Meiſter 9°). 


Den bei der Zunftverſammlung erſcheinenden Meiſtern kann 
eine Entſchaͤdigung fuͤr Zehrungs- und Reiſekoſten in dem Fall aus 
der Zunftkaffe abgereicht werden, wenn die Mittel dazu in einem 
Ueberfhuß der in Art. 94—95 bezeichneten Zunfteinnahmen und 
des Ertragd des Zunftvermdgens über die gefegmäßigen Zunftauss 
gaben (Art. 88—90) gegeben find. 

Die Vermilligung einer ſolchen Entfhädigung gefchiebt durch 
einen der bezirksamtlichen Genehmigung unterliegenden Beſchluß 
der Zunftverfammlung (Art. 98, 4102). Es find jedoch biefür im 
Verordnungswege Summen, die nicht Überfchritten werden dürfen, 


feftzufegen. 


Art. 404. Berantwortlichleit für die Beſchluͤſſe der Zunftverfamnilung. 
* (Art. 106. von 1828.) 


Fir die Gefegmäßigfeit der von der Zunftverfammlung ges 
faßten Befchläffe ift der vorfitende Bezirksbeamte oder der von 
bemfelben mit dem Vorſitze beauftragte Obmann verantwortlich. 

Glaubt der Letztere die Geſetzmaͤßigkeit eines unter jeinem 
Vorfige gefaßten Befchluffes bezweifeln zu miüffen, fo ift der Voll: 
ziehung deffelben fo lange Aufſchub zu geben, bis die Entfcheidung 
des Bezirksamtes eingeholt und erfolgt ift. 

* 


Dritter Abſchnitt. 


Bon dem faufmännifhen Gewerbe insbeſondere. 
Art. 105. Begriff des kaufmaͤnniſchen Detailhandeld. (Mrt 107. von 1828.) 

Der Faufmännifche Detailfandel gehdrt nach der Beilage un 
ter die zünftigen Gewerbe. 

Der Handel in größeren Partbien von wenigftens dreißig Gul« 
den Werth für den einzelnen Artifel und ohne offenen Laden ift 
gegen Entrichtung der gefeglichen Abgaben Jedem, den nicht Dienft- 

erhältniffe davon ausfchließen, geftattet. 
Art. 106. Befähigung zum Faufmännifhen Gewerbe 9). 


Mer dad Recht zum felbftftändigen Betriebe des zünftigen 
faufmännifchen Gewerbes erlangen will, muß 


933) Diefer Artikel lautete in dem Gefes von 1828: 
„Art. 105. Verbot der Zehrungen auf Rechnung ber Zunft:Kaffe, 
Auf 3ebrungen ber bei der Verfammlung erfchienenen Zunft:Genoffen 
barf aus der BunftsRaffe nichts verwendet werden (Art. 100, Biffer 5).“ 
934) Die Faffung diefes Artikels war im Geſetze von 1828: 
„Art. 108. Befähigung zum kaufmaͤnniſchen Gewerbe. 
Wer das Recht zum felbfiftändigen Betrieb des zünftigen Taufmän: 
nifhen Gewerbe erlangen will, muß 
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'a) volljährig fenn oder Difpenfation von der Minderjährigkeit 
erlangt haben; 

b) entweder bemeifen, daß er im ordentlich eingerichteten Hand 
lungen wenigftens vier Jahre lang als Lehrling oder Ges 
hälfe gedient habe, und gute Zeugniffe Über Kenntniffe und 
Fertigkeiten in dem Faufmännifchen Gefchäftsberrieb befiße, 
oder einer befonderen Prüfung über feine Befähigung fich 
unterwerfen. 

Art. 107. Kaufmännifhe Prüfunge:Sommiffion. (Art. 109 v. 1828.) 

Die Zufammenfegung und das Verfahren der Prifungs:Com: 
miffion, fo wie die Aufnahme in das Faufmännifche Gewerberecht 
richtet fi nach den Vorfchriften der Art. 48 —54 des gegenwärs 
tigen Geſetzes. 

Art. 108. Concurrenz bes kaufmaͤnniſchen Handelsrechts mit den Handelsbefug⸗ 
niffen der Handwerker und Rabrifanten. (Art. 110 v. 1828.) 

In allen Handeldartikeln, welche die Handwerker und Fabris 
Fanten nach den Beitimmungen des gegenwärtigen Gefeßes zu fühs 
ren berechtigt find, fteht den Kauf: und Handeldleuten eine unbes 
fchränfte Concurrenz mit den Erfteren zu. 

Die befonderen Gefege, Statuten und DObfervanzen, nach wel: 
hen einzelne Handwerke zum Handeln mit gewiffen Artikeln ges 
genuͤber von den Kaufleuten ausfchließend berechtigt waren, find 
durch das gegenwärtige Gefe aufgehoben. 


Art. 109. Beſondere Handelsbefugniſſe einzelner Gewerbe. (Xrt. 111 v. 1828.) 


Wo mit dem Betrieb einzelner zünftiger oder unzünftiger Ges 
mwerbe nach den bisher beftandenen Gefegen und allgemeinen Ver: 
ordnungen weitere Handeldbefugniffe, ald die in den Art. 62 und 
4129 des gegenwärtigen Gefees ausgedrüdten verbunden waren, 
da bleiben fie auch ferner noch beftehen. 

Die Gewerbe, deren Zünftigfeit durch die allgemeine Gewerbes 
Drdnung vom 22. April 1828 und das Zufaßgefeg zu derfelben 
aufgehoben wurde, bleiben in Hinfiht auf das Recht, neben den 
eigenen auch mit fremden Fabrifaten ihres Gewerbes zu handeln, 
den zünftigen Gemwerben (Art. 62) gleichgeftellt. 


Art. 110. Kandel mit felbftverfertigten Gegenftänden. (rt. 412 v. 1828.) 


Dem Detailverfauf felbftverfertiater Gegenftände fteht der 
Zunftzwang der Kaufleute nicht im Wege. 


a) u feyn ober Difpenfation von der Minderjährigkeit erlangt 

aben ; 

b) entweder beweifen, daß er in ordentlich eingerichteten Handlungen we: 
nigſtens vier Jahre lang als Lehrling oder Gehülfe gedient babe, und 
gute Zeugniffe fowohl über Kenntniffe in der Handlungs: Wiffenfhaft 
überhaupt, als in dem befonderen Zweige, dem er fid widmen will, 
befige, oder einer Prüfung über feine Befähigung ſich unterwerfen,’ 
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Art. 411. Handel mit Natur:Erzeuaniffen und mit unzünftigen Bereitungen 
aus denfelben. (Art. 113 v. 1828.) 

Bon jedem Zunftzwange befreit ift ferner der Handel mit Nas 
furerzeugniffen, die zu der Glaffe der in Württemberg einheimifchen 
gehören, und mit denjenigen aus folchen Erzeugniffen verfertigten 
Fabrifaten, deren Bereitung nad) diefjeitigen Gefegen nicht Gegen: 
ftand eines zünftigen Gewerbes ift. 

Art. 112. Kortfepung." (Art. 114 v. 1828.) 

Die auf befonderen Vorfchriften beruhenden Ausnahmen von 
der in dem vorftehenden Artikel. beftimmten Regel , fo wie bie eis 
waige Ergänzung jener Vorfchrifren bleiben der Revifion der eins 
zelnen Handwerfs-DOrdnungen vorbehalten. 


Art. 443. Kram:Gonceffion. (rt. 415 v. 1828.) 


Die Berechtigung zum Faufmännifhen Gewerbe kann außer 
dem bisher bezeichneten Weg auch durch eine von der Staatsbe— 
hoͤrde erteilte Kram:Gonceffion, doch nur unter nachftehenden Ber 
fhränfungen (Art. 114), erlangt werden. 


Art. 114. Bedingungen und Wirkungen der Kram:Gonceffion- (Art. 116 v. 1828-) 


Die Kram:Conceffion wird nur in foweit ertheilt, ald das bes 
abfichrigte Gewerbe dem drtlichen Beduͤrfniß entſpricht, und iſt 
daher auch nur fuͤr die Niederlaſſung an dieſem Orte guͤltig. 
Das Handelsrecht des conceſſionirten Kraͤmers iſt auf gewiſſe 
Waarengattungen befchränft , die in dem Conceſſions-Decrete mit 
Ruͤckſichtnahme auf das Ortsbeduͤrfniß befonderd bezeichnet werden. 

Bei der Befetzung der Zunftämter ift er weder wählbar, nod 
ſtimmberechtigt. Mir den fo eben bezeichneten Ausnahmen genießt 
der conceffionirte Krämer gleiche Rechte mit den übrigen Mitglies 
dern der Faufmännifchen Innung, und ift denfelben Verpflichtungen, 
wie diefe, unterworfen. Bei dem Eintritt in die Innung bat er 
eine der Hälfte der Faufmännifchen Prüfungsgebühren gieichkom— 
mende Abgabe an die Zunftkaffe zu entrichten. 

Art. 415. Kaufmännifhe Innungen. (Art. 117 v. 1828.) 

Die Handels-Innungen unterliegen denfelben Beftimmungen, 
welche für die Vereine der übrigen zünftigen Gewerbe gegeben 
find (Art. 76—10A). j 

Ueberhaupt finden die allgemeinen Beftimmungen über bie Der’ 
bältniffe der zünftigen Gewerbe, fo weit nicht ver gegenwärtige 
Abſchnitt einen Unterfchied begründet, auch auf das raufmaͤnniſche 
Gewerbe ihre Anwendung. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon Fabriken. 
Art. 116. Fabrik-Conceſſion. (Art. 118 v. 1828.) 


Zur Anlegung und zum Betrieb einer Fabrik, die eines F 
mehrere zuͤnftige Gewerbe in ſich fchlieft, hat der Unternehmer, 
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fofern er nicht zur felbftftändigen Ausübung diefer Gewerbe als 
Zunftgenoffe berechtigt üft, eine befondere Eonceffion der Regierung 
ndthig (Art. 74, Ziffer 7.) 

Art. 117. Bedingung der Fabrik-Conceſſion. (Art. 119 v. 4828.) 

Eine Fabrif:Eonceffion im Gebiete zünftigen Gewerbe wird 
nur dann ertheilt, wenn die beabfichtigte Gewerbeeinrichtung ſich 
von dem gewöhnlichen handwerfämäßigen Betriebe deffelben Ges 
werbes auf eine die Fabrifation fördernde Weiſe unterfcheidet. 


Art. 148, Wirkung der FabrifsSoncefiion. (Art. 120 v. 1828.) 


Die Fabrif;Eonceffion ruht auf der Gewerbs:Einrichtung, in 
Ruͤckſicht auf welche fie ertheilt wurde, und ift daher nicht auf 
die Perfon des erften Unternehmers befchränft. 

Sie kann von dem Inhaber nicht auf andere, in der Koncefjion 
nicht ausgedrücte Fabrikationen erftredt, nody auf den abgefonderten 
Betrieb einzelner, in. der Conceffion begriffenen zünftigen Gewerbe 
bezogen werden. 

Art. 319. Handelsrecht der Fabrikarten. (rt. 121 v. 1828.) 

Der conceffionirte Fabrifant ift dem Zunftverbande nicht un: 
terworfen, in Abſicht auf die Handelsberechtigung aber dem zünfs 
tigen Meifter (Art. 60—62) gleichgeitellt. 


Art. 120. Theilnahme der Fabrikanten an ber Unterftüsung ber Wander: 
Geſellen. (neu.) 

Der fabritmäßige Betreiber eines zunftigen Gewerbes kann, 
wenn er auch nicht felbft Zunftgenoffe it, von der betreffenden 
Zunft mit Fahresbeiträgen zu der Zunftcaffe für den Zweck der Une 
terftüßung der Wandergefellen in Aniprud genommen werden. 

Für die Bemeffung diefer Beiträge dient in Ermanglung ans 
derweiter Uebereinfunft das Verhaͤltniß der Steuer aus dem be: 
treffenden Gewerbe zum Anhaltspunkt. Dagegen hat der Fabrifin- 
haber binfichtlich der Beftellung auf anfommende MWandergefellen 
(Art. 31) und der Theilnahme der bei ihm arbeitenden Gefellen 
an den Unterftüßungen aus der Zunftcaffe gleiche Anfpräche mit 
einem zünftigen Meifter zu machen. 

Auch Fann er an den Verbandlungen der Zünfte, in welden 
fie Beſchluͤſſe uber die Unterftügung der Gewerbegehülfen faſſen, 
mit Stimmrecht Theil nehmen. 


Fünfter Abfchnitt. 


Bon anderen unzünftigen Gewerben. 


Art, 1241. Begriff der unzünftinen Gewerbe. (Art, 122 des Geſetzes v. 1828.) 

Unzänftig find alle diejenigen Gewerbe, welche nicht in dem 
gegenwärtigen Gefege und deſſen Beilage ausdruͤcklich als zünftig 
bezeichnet find (vergl. Art, 10, 71—75, 110—112). 
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Art. 422. Ermädtigung zum Betrieb derfelben. (Art. 123 v. 1828.) 


Die Ausuͤbung eines unzünftigen Gewerbes ift weder von der 
vorgängigen Erlangung eines Meifterrehtd, noch auch, fo weit 


nicht das — Geſetz (Art. 125—4125) eine Ansnahme be— 
gruͤndet, von einer beſonderen Ermaͤchtigung abhaͤngig. 


Art. 123. Polizeiliches Erkenntniß über die Ecrichtung. (Art. 124 v. 1828.) 


Dem polizeilichen Erfenntniffe der Regierungsbehdrde unters 
liegen:die Errichtung von Apotheken, von Buchhandlungen, Leib: 
bibliochefen und Buchdrucereien, die Errihtung von Schifffahrts— 
gewerben, die Anlegung und Erweiterung von Getreidemübhlen für 
Mahlgaͤſte mit oder ohne Benuͤtzung von Waſſerkraͤften (Art. 4.) 


Art. 424. Perfönlihe Befähigung des Unternehmers. (Xrt. 125 v. 1828.) 


Eine Ausnahme von dem Grundfage des Art. 122 tritt ferner 
in foweit ein, als der Betrieb gewiffer Gewerbe durch befondere 
Verordnungen von einer Prüfung der perfdnlichen Fähigkeit des 
Unternehmers oder des von ihm dem Gewerbebetriebe vorgefeßten 
Werkfuͤhrers abhängig erklärt, oder obrigkeitlich beftellten Perfonen 


übertragen ift. 


Art. 425. Hinweiſung auf die befonderen Verordnungen über einzelne Guttungen 
von unzünftigen Gewerben. (Art. 126 v. 1828.) 

Ruͤckſichtlich der Wirkhfchaftögewerbe, der im Herumziehen be: 
triebenen, fo wie derjenigen Gewerbe, deren Ausübung unbedingt 
verboten oder der Privarinduftrie ganz oder theilweife entzogen iſt, 
wird theild auf die beftehenden befonderen Gelege und Verordnun⸗ 
gen, theild auf den nachftehenden fechsten Abfchnitt verwiefen. 


Art. 1265. Verjährung der Gewerbe:Gonceffionen. (neu.) 


Die Eonceffion zu einem der in Art. 445 und 125 bezeichneten 
Gewerbe, fo wie die Fabrik: Concefiton im Gebiete zünftiger Ges 
werbe erlifcht durch fünriährigen Nichrgebraudy. 

Diefe Beftimmung finder auch auf die vor der Erfcheinung des 
egenwärtigen Geſetzes ertheilten Conceffionen , jedoch in der Art 
nwendung, daB diejenigen derfelben, die zur Zeit der Verkuͤndi— 

gung dieſes Geſetzes nicht bereits zehn Fahre alt find, erft nach 
einem jahre, vom Tage der Verfündigung an gerechnet, erlöfchen. 

Das Erldfchen der Realgewerbe findet nur nady vorbergeganz 
ener Aufforderung durch die zuftändige Negierungsbehdrde zum 
ortbetrieb des betreffenden Gewerbes ftatt, und zwar durch fünf: 

jährigen Nichtgebraudy vom Tage diefer Aufforderung an gerechnet. 


Art. 4127. Wahl des Niederlaffungsorts. 

In der Wahl eines Niederlaffungsorts für die Betreibung ei« 
nes nicht zünfrigen Gewerbes if der Unternehmer lediglih an die 
— Beſtimmungen über Wohn: und Aufenthaltsrecht ge⸗ 

unden. 
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Art. 128. Zuruͤckweiſung auf einzelne Beftimmungen für zünftige Gewerbe. 
Die Beftimmungen der Art. 44, 16—25 über die Verhältniffe 
des Lehrlinge zum Lebrmeifter, der Art. 32—4A41 über das Vers 
haͤltniß zwilchen Meifter und Gefellen, der Art. 42—44 über Ge: 
fellenmißbräuche, und der Art. 60 und GL über den Gewerbebetrieb 
außerhalb des Niederlaffungsorts finden auch auf die unzünftigen 
Gewerbe ihre Anwendung. 


Art. 129. Danbelörecht der unzünftigen Gemerte. 


Das mit einem unzünftigen Gewerbe verbundene Handelsrecht 
ift, in foweit es nicht von Gegenftänden des freien Handels (Art. 
444, 412) oder von dem Verkauf im Großen (Art. 105) fih hau— 

»delt, vorbehältlih der durch die Beftimmungen des Art. 109 bes 
gründeten Ausnahmen, auf den Abfag der eigenen Fabrifate be: 
ſchränkt. Der Regierung ift es jedoch überlaffen, von diefer Re: 
gel zu Gunften einzelner Gewerbeinhaber Ausnahmen eintreten zu 
laffen, durdy welche fie in ihrem Handelsrechte den Meiftern zünfri: 
ger Gewerbe gleichgeftellt werden. 


Art, 130. Freiwillige Vereine unzünftiger Gewerbe. 


Die Juhaber unzünftiger Gewerbe koͤnnen mit Genehmigung 
der Regierung unter fich gefellfchaftlice Vereine mir einer den 
Zunftvereinen analogen Einrichtung bilden, ohne jedoch durch diefe 
Verbindung ein Ausfchließungsrecht gegen Andere deffelben Gewer⸗ 
bes, die nicht im Vereine fteben, zu erlangen. Auf gleiche Weiſe 
und mit derfelben Wirkung koͤnnen fie ſich an den Verein eines 
verwandten zünftigen Gewerbes anfchließen. 


Schöter Abfchnitt. 
Boom Haufirhbandel. 
rt. 151. Verbot bes Haufirbandels mit zünftigen Waaren, 


Der Haufirbandel mit den, den Zunftgefegen unterworfenen 
Fabrifaten und Waaren, oder das Feiltragen folder Gegenftände 
auf den Straßen und in die Käufer, ift in der Regel Jedem, er 
fey Inlaͤnder oder Ausländer, Ortseinwohner oder Fremder, zu jes 
der Zeit verboten. 


Art, 132. Aufftellen zum feilen Kaufe. 


Das Aufitellen der im Art. 431 bezeichneten Fabrifate und 
Waaren zum feilen Kaufe, fen ed am dffentliden Plägen, in 
Wirths- oder Privathäufern, ift den Ausläudern, mit Ausnahme. 
der Zeit der Jahrmaͤrkte und Meffen, den in der Gemeinde nicht 
angefeffenen Fnländern aber mit Ausnahme der Zeit der Jahr: und 
MWochenmärkfte und des im Art. 61 vorgefehenen Falles verboten. 

‚Die Aufftellung in Commiſſionslagern bei Zunftgenoffen oder 
bei Kaufleuten ift unter diefem Verbote nicht begriffen. 
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Art. 135. Befondere Befchräntungen bei nicht zünftigen Artikeln. 


Auf gleiche Weiſe ift der Haufirhandel und das Aufftellen 
zum feilen Kaufe bei denjenigen Fabrifaten verboten, welde zwar 
den Zunftgefegen nicht unterliegen, zu deren gewerbömäßigem Vers: 
kauf aber befondere Bewilligung der Landespolizeiftelle gehört, wie 
z. B. mit Bier, Effig, Branntwein, Liqueurs, mit Druckſchriften zc. 


Art. 154. Geftattung des Haufirhandels als Ausnahme. 


Eine Ausnahme von den vorgefchriebenen Verboten (Art 151 
bis 155) kann nur unter der doppelten Vorausfegung ftatrfinden, 
daß der Händler | 

a) die Berechtigung zum Haufirgewerbe im Allgemeinen von der 
betreffenden Regierungsbebhdrde erlaugt, und 

b) zu Ausübung diefer Berechtigung in einer beftimmten Ger 
meinde die befondere Erlaubuiß der Ortspolizeibehörde er: 
halten habe. 


Urt. 135. Bedingungen der Gonceffion zum Hauſirhandel. 


Die Berechtigung zum Haufirhandel (Art. 134, lir. a) Fann 
nur an Leute von gutem Praͤdikate, deren Heimathrecht feinem 
Zweifel unterliegt, verlieben werden. Vorzugsweiſe find hiebei 
foldye Perfonen zu berücdjichtigen, welche 

4) in ihrem Wohnort einen zu ihrer Nahrung binlänglidhen 

Abſatz nicht finden koͤnnen, und 
2) ihren Unterhalt auf anderem Wege zu erwerben nicht im 
Stande find. 

Zum Haufirhandel mit einfachen oder zufammengefegten Ara: 
neimirteln für Menfchen und Thiere, mir Giften oder fogenanıften 
Arcanis wird niemals eine Berechtigung ertbeilt. 

Die uäheren Beftimmungen über das Verfahren bei Ertheilung 
der Berechtigung zum Haufirhandel und die hiebei eintretenden Be: 
fhränfungen und Eontrolen find Gegenftand der Verordnung *). 


935) Statt des legten Abfages enthielt das Geſetz von 1828 die Beftimmung : 
‚Ausländer, welche im Königreiche baufiren wollen, können die Erlaubniß 
dazu nur von dem Minifterium des Innern erlangen 5’ fodann weiter: 

Art, 156. Hauſir-Patent. 

Die Verleihung ber Berechtigung geſchieht mittelft eines von dem zu: 
ftändigen Bezirfs:Amt ausgeftellten Patents, und ift, der Negel nad, 

a) auf beftimmte Waaren:Gattungen, 

b) auf einen beftimmten Bezirk, welcher, in fofern die Gonceffion von 
einer Kreis:Regierung ertheilt wird, den Umfang bes Kreiſes nicht 
überfchreiten darf, und 

c) auf eine beftimmte Zeit von hoͤchſtens drei Jahren beſchraͤnkt. 

Die periodifche Erneuerung des Patents ift, in fofern in den perfönli: 
hen Verhältniffen des Inhabers (Art, 435) Eeine Aenderung eintritt, dem 
zuftändigen Bezirks:Amt überlaffen. 

Die Berehtigung ift widerruflih, und Fann demnach megen neu einge: 
tretener Umftände auch vor Ablauf der im Patent ausgebrüdten Zeit zu: 


’ 
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Art. 136. Waaren:Niederlagen. (Art. 138 v. 1828.) 


Die Unterhaltung von Waaren:Miederlagen außerhalb des 
Wohnorts in Wirths- oder Privarhäufern ift dem Haufirer ohne 
befondere ortöpolizeiliche Erlaubniß verboten. 


Art. 157. Ortepolizeilihe Erlaubniß. (Art. 139 v. 1828.) 


- Su jeder Gemeinde, wo der Haufirhändler von feiner Berech⸗ 
tigung Gebraudy machen will, bat er biezu vor allen Dingen bei 
dem DOrtövorfteher die ortöpolizeiliche Erlaubniß nachzufuchen, und 
fi * ſeine Berechtigung durch Vorlegung ſeines Patents aus⸗ 
zuweiſen. 

Der Ortsvorſteher hat dieſe Erlaubniß, ſofern es entweder 
ohne Nachtheil der im Orte anſaͤßigen Gewerbsleute geſchehen 
kann oder zum beſonderen Vortheil der Gemeindeangehoͤrigen ge⸗ 
reicht, dem berechtigten Hauſirhaͤndler nicht zu verweigern. 

Die Erlaubnißertheilung geſchieht mittelſt unentgeldlichen Ein⸗ 
trags in das Hauſirpatent, unter jedesmaliger Bemerkung der Zeit, 
fuͤr welche die Erlaubniß zum Hauſiren ertheilt wird. 

Art. 138. Strafbeſtimmungen. (Xrt. 140 v. 1828.) 

Die Uebertretung vorftehender Beſtimmungen wird mit folgen: 
den Strafen gerügt: 

1) Wenn der Haufirhändler mit feinem Patente verfeben ift, 

und fomit gegen die Vorfchriften in den Art. 131—133 und 
1354 lit. a fich verfehlt hat, fo verfällt er in eine Geldſtrafe 
von drei Qulden bis dreißig Gulden, oder in eine Gefängs 
nißftrafe von zwei bis vierzehn Tagen. Diefe Strafe wird 
nad) dem are oder geringeren Grade der Verfchuldung 
oder böfen Abficht, nach dem Schaden, der nad) Beichaffens 


rücdgenommen werden. Das Patent erhält die Form eines Wanderbuchs, 
und dient dem Haufirer zugleich ſtatt eines Paſſes, daher au die in 
Beziehung auf das Paß-Weſen beftehenden Verordnungen auf daffelbe ihre 
Anmwendung finden, 

Art. 137. Beſchraͤnkung auf die Perfon des Patent:Inhabers. 

Der Haufirbändler kann die ihm verliehene Berechtigung nur in eiges 
ner Perfon ausüben. Die Abtretung des Patents an einen Dritten kann 
nur bei vorübergehender Verhinderung des Patent:Inhabers, und ſelbſt in 
biefem Falle nur mit befonderer Bewilligung des vorgefegten Bezirks:Amts, 
oder, im Fall es ſich von einer längeren als ſechswoͤchigen Gültigkeit -der 
Abtretung handeln follte, nur mit Genehmigung der Kreis:Regierung 
geicheben. 

Derjenige, an melden die Abtretung geſchehen fol, hat fich über feine 
perfönliche Befähigung (Art. 135) gleich dem Patent:Inhaber auszus 
weifen. 

Will der Haufirhändler diefes Gewerbe gleichzeitig durd Mehrere aus: 
üben, fo bat er hiezu befondere Erlaubniß nöthig. 

Die Wittwe des Patent:Inhabers ift (ihre perfönlihe Befähigung vor: 
auögefegt) zur Fortbenügung des Patents für die noch Übrige Dauer dess 
ſelben berechtigt. 
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heit der Waare durch die Uebertretung verurſacht wird, und 
nach der Menge der abgeſetzten Waaren bemeſſen. 
2) In die gleiche Strafe verfällt der Hauſirhaͤndler, der die 

Beſtimmungen feines Parents Übertritt, und entweder mit 

anderen Waaren oder in einem anderen Bezirke, ald ihm 

in feinem Patente vorgefchrieben find, oder nach Ablauf der 

Zeit ded Parents ſich auf dem Haufirhandel betreten läßt. 

5) Dem Händler, welcher, dem oben (Art. 155) auögefprochenen 

Verbote zumider, über dem Haufiren mit Arzneimitteln, 

Giften und fogenannten Arcanis ergriffen wird, ift neben der 

Verurtheilung in die fo eben Nr. 2 feftgefegte Strafe fein 

ganzer Vorrath an folden Waaren hinwegzunehmen, und 

infofern deren Verwerthung nicht ohne Gefahr geftattet 
werden Fann, von Polizei wegen zu vernichten. 

Hat der unerlaubte Verkauf diefer Gegenftände für das 
Leben oder die Gefundheit eines Menfchen nachtheilige Fol: 
gen gehabt, fo hat der Verkäufer ftatt der Polizeiftrafe eine 
feinem Vergehen angemeſſene gerichtliche Strafe zu erwarten. 

4) Wenn dem Haufirhandler bloß der — der ortspolizei— 
lichen Erlaubniß zur Laſt faͤllt, ſo verfaͤllt er in eine nach 
obigen Ruͤckſichten zu bemeſſende Geldſtrafe von einem Gul— 
den bis fünfzehn Gulden, oder in eine Gefängnißftrafe von 
zwölf Stunden bis acht Tagen. ; 

5) Bei wiederholter Webertretung Fann die Strafe bid zum zweis 
fachen Betrage des hier genannten Strafmaßes geichärft, 
oder nach Beichaffenheit der Umftände der Verluft des Haufir- 

a. durch die Kreisregierung erfannt werden. 

6) Der DOrtövorfteher, welder . 

a) die Erlaubniß zum Haufirhandel mit den in den Arti— 
feln 451 und 453 benannten Waaren einem Händler ers 
theilt, der fich über feine Berechtigung nicht mittelft ei= 
ned Driginal: Patents ausweifen Fan, oder ; 

b) dem mit einem Haufir: Patent verfebenen Händler mit 
anderen, ald den im Patent bezeichneten Waaren, oder 

c) außerhalb des im Patent vorgefchriebenen Bezirks, oder 

d) nad Ablauf der im Patent ausgedrücten Zeit zu haus 
firen — wird mit einer Geldbuße von fuͤnf bis 
zehn Gulden, im Wiederholungsfall aber mit geſchaͤrfter 

Strafe belegt. 

7) Die Uebertretung des im Art. 136 enthaltenen Verbots der 
Waaren-Niederlage wird von dem Ortsvorſteher innerhalb 
ſeines geſetzlichen Strafmaßes geruͤgt. 

Iſt aber von den niedergelegten Waaren im Orte der 
Niederlage bereits etwas verkauft oder feilgeboten worden, 
fo finden die wegen des unerlaubten Hanfirens feſtgeſetzten 
Strafbeftimmungen (Nr. 1—5) ihre Anwendung. 

Jedes Erkenntniß, welches den Haufirhändler trifft, wird von 
ber Behörde, welche ihm daffelbe eröffnet, in deffen Patent einge- 
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tragen und dem Oberamt feines Wohnortd mitgetheilt. Der Ans 
bringer erhält ein Drittheil der angefegten Gelditrafen. 


Art. 139. Mufterreifende. (Urt. 441 v. 1828.) 


Die Nachfrage nach Maarenbeftellungen durch reifende Han⸗ 
delöleute mittelft Vorzeigung von Muftern ift, infofern es ſich von 
den oben (Art. 131 und 133) bezeichneten Waaren handelt, nur 

a) bei den anfäßigen Kaufleuten unbedingt, und 

b) bei den Fabrifanten und Handwerkern 
ET auf die für ihr Gewerbe erforderlichen Gegenftände 
eſtattet. 
Eine Ueberſchreitung dieſer letztern Beſchraͤnkung, ſo wie jede 
bei anderen als den bezeichneten Perſonen geſchehene Nachfrage nach 
Waarenbeſtellungen faͤllt unter das Hauſirverbot und wird auf die 
in dem Art. 138 beſtimmte Weiſe geruͤgt. 


Art. 140. Hauſirhandel mit Gegenſtaͤnden bes freien Verkehre. 
(Art. 142 von 1828.) 


Der Hauſirhandel mit denjenigen Gegenſtaͤnden, deren Verfer⸗ 
tigung und Verkauf weder durch Sunfrgefeße beſchraͤnkt, noch an 
eine befondere Bewilligung der Landespolizeiftelle geknuͤpft ift, uns 
terliegt nur den allgemeinen Vorfchriften der Gewerbe: Ordnung und 
den für die herumziehenden Gewerböleute überhaupt beftehenden 
Geſetzen und Verordnungen. 


Siebenter Abfchnitt. - 
Bon Erfindungen und Patenten. 
Art. 141. Erfindungs: und Einführungs:Patente %6), 


Fur die Erfindung eines neuen Bee eines neuen Fabris 
Fationsmitteld oder einer neuen Fabrifationsmerhode, deßgleichen 


936) Statt der Art. 141—143 enthält das Gefeg von 41828: 
Art. 143. Erfindungs: Patente. 

Für die Erfindung eines neuen Fabrikats oder eines neuen Fabrika— 
tions: Mitteld oder einer neuen Kabrifationd: Methode Tann bei der Regie: 
rung bie Verleihung eines Patents nachgeſucht werden. 

Mrt. 144. Wirkung derfelben. 

Die Erfindung, für melde von der Regierung ein Patent ertbeilt 
worden ift, darf während der Dauer bes Patents von Feinem Dritten 
ohne Zuftimmung des Patent:Inhabers benügt werden. 

Art. 145. Korm des Patent-Geſuchs. 

Ber ein Erfindungs: Patent nachſucht, bat feine bießfallfige Eingabe 
dem Bezirks-Amte feines Wohnortes oder derjenigen Gemeinde, in welder 
er die auf feine Erfindung gegründete Gewerbs-Niederlaſſung errichten will, 
zu übergeben, diefer Eingabe eine ins Einzelne gebende erfchöpfende und 
getreue Beſchreibung feiner Erfindung, mit den zur Verbeutlihung nöthi: 
gen Zeihnungen, Riffen, Modellen oder Muftern beizufügen, und in bies 
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fuͤr die erſte Einfuͤhrung einer ſolchen Erfindung, wenn und ſo 
lange dieſelbe im Ausland nur unter Pateutſchutz in Ausübung ge⸗ 
ſetzt iſt, kͤnnen von der Regierung Patente verwillige werden. 


Art. 142. Wirkung berfelben. 


In das durd) ein Erfindungs: oder Einführungs: Patent ertheilte 
Ausſchlußrecht darf währeud der Dauer deſſelben von einem Drit: 
ten nicht eingegriffen werden. 


Art. 143. Form der Patentwerbung. 


Mer ein Erfindungs: oder Einführungs:Patent nachſucht, bat 
die Bewerbungseingabe dem Bezirksamt feines inländifhen Wohn: 
fieö oder des fir den betreffenden Gewerbsbetrieb gewählten Nie: 
derlaffungsortd zu übergeben , diefer Eingabe eine erfhöpfende und 
getreue Beſchreibung des Gegenftandes, für melden er das Patent 
fucht , mit den zur Verdeutlichung erforderlien Zeichnungen, Mo: 
dellen oder Mufern beizufügen, und in der Befchreibung diejenigen 
Mittel und Eigenſchaften befonders auszuheben, in welden das 
Unterfcheidende des Gegenftandes feines Geſuchs von bereitd Ges 
übtem oder Eingeführtem fich darftellt. Die Beſchreibung kann ver: 
fiegelt beigefchloffen, und darf in diefem Zalle von dem Bezirks: 
Amt nicht gedfiner werden. 


Urt- 144. Amtliches Verfahren, (Ast. 146. v. 1828.) 


Weber die gefchehene Uebergabe, den Tag und die Stunde ders 
felben wird dem Einreicher durch das Bezirksamt eine Beſcheini⸗ 
ung audgeftellt, die Eingabe felbft aber nebft der beigefügten Be: 
Pehreibung und deren Beilagen umter Anzeige des Zeitpunkt der 
Uebergabe an das Minifterium des Innern eingeſchickt. 


Art. 445. VBerweigerungsgrände. (Art. 147. v. 1828.) 


Ein diefer Vorfchrift gemäß nachgefuchtes Patent wird ertheilt, 
wenn nicht 
4) die Bereitung , für welche daſſelbe nachgeſucht wird, oder 


fer Beſchreibung diejenigen Mittel oder Eigenfhaften, welche er als feine 
Erfindung in Anfprud nimmt, befonders auszuheben. Die Beſchreibung 
Bann verfiegelt beigefhloffen, und in diefem Falle von dem Bezirkö-Amte 
nicht eröffnet werden. 
Art. 148. GEinführungs:Patente, 

Kür die Einführung einer im Auslande gemadten Erfindung kann 
ein Patent nur dann ertheilt werden, wenn biefelbe zur Zeit des Geſuchs 

4) im Intande nody von Niemand benüst, außerdem aber 

2) auch im Auslande nur unter gleihmäßigem Schuge von Grfin: 
bungs:Patenten zur Anwendung gebradit, und 

3) noch nicht durch Öffentliche Beichreibungen in der Art befannt: ge: 
madıt worden ift, daß fie von jedem Sadverftändigen nachgeahmt werben 
kann. — ©. übrigens Gefeg v. 29, Juni 41841, 
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die biebei anzumendenden Mittel ſich ald unvereinbar mit 
den beftehenden Gefeßen darftellen, oder 

2) für denfelben Gegenftand früher fchon ein Patent ausgefer: 
tigt, oder 

3) die angebliche Erfindung befanntermaßen bereits im Inland 
in Anwendung gebracht ift. 


Art. 146. Dauer der Patentzeit. (Art. 149 von 1828.) 


Die Zeit, für welche dad Patent von der Negierung ertheilt 
wird, darf die Dauer von zehn Fahren nicht üÜberfteigen. Für ei: . 
nen längeren Zeitraum kann nur im Wege der Gefeßgebung ein 
ausſchließendes Privilegium verliehen werden. Die gefchehene Pa: 
tentertheilung wird Öffentlich befannt gemacht. 


Art, 147. Geheimbaltung der mit dem Patentgeſuch eingereichten Beſchreibung. 
(Xrt. 150 von 1828 ) 


Die eingereichte Befchreibung des yatentifirten Gegenftandes 
Fann während der Patentdauer ohne Zuftimmung des Patentinhabers 
4) bei entftandenem Streit über das Patent der Behdrde, welche 
die Entfcheidung zu geben hat, zum Behufe der leßteren 
auf Verlangen mitgetheilt, 
2) einem Dritten aber unter nachfolgenden Bedingungen zur 
Einfiht gegeben werden : 
a) daß bei Erfindungs: Patenten das letzte Jahr der bewils 
ligten Patentzeit bereitd angetreten, und bei Einführungs= 
Patenten die erfte Hälfte der Patentzeit abgelaufen, 
b) daß derjenige, welcher um die Einfichtnahme bittet, Würts 
tembergifcher Staatöbürger und im Lande wohnhaft fey, 
c) daß derfelbe ein Intereſſe, die Befchreibung Fennen zu 
lernen, nachweife, und 
d) daß er hinreichende Sicherheit dafür ftelle, daß er wäh: 
rend der Dauer des Patents den Gegenftand deffelben 
ohne Einwilligung des Patent-Inhabers weder felbft in 
Ausuͤbung fegen, noch zur Ausübung deffelben durch eis 
nen Dritten im In- oder Auslande die Mittel und Ver: 
anlaffung geben werde. 
Bon der Bitte um Einfichtnahme wird vor Geftattung derfels 
ben der Patent-Inhaber benachrichtigt, und ihm eine angemeffene 
Frift zu Vorbringung allenfallfiger Einreden anberaumt. 


Urt. 148. Watent:Abgabe #7), 


Für das Patent wird eine während der Dauer deffelben jährlich 
zu bezahlende Abgabe von fünf bis zwanzig Gulden angefeßt, wel: 


937) ©. Verfügung vom 8, October 4833. Diefer Artikel lautete im Geſetz 
von 1828: 
Art. 151. Patent:Abgabe. 
Für das Patent wird eine auf die Jahre der bewilligten Patent⸗Dauer 
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che erftmals bei der Aushändigung des Patents, und fodann je mit 
dem Anfang eines neuen Patentjahrs zu entrichten ift. Die vor 
dem Ablauf der bemwilligten Parentdauer eintretende Entkräftung 
des Patents befreit den Inhaber von der Bezahlung der im Zeit: 
punkt derfelben noch nicht verfallenen Sahresabgaben. 


Art. 149. Patent: Verlängerung. (Art. 152 von 1828.) 


Wer ein Patent auf weniger ald zehn Jahre erhalten bat, Fann 
die Verlängerung deffelben bis auf diefe Zeitdauer erlangen, wenn 
er fie vor dem Antritt des letzten Jahrs oder bei Einführungs: Pa 
tenten vor Ablauf der erften Hälfte der früber verwilligten Patent: 
Dauer nachgefucht hat. Auf die DVerlängerungsjahre wird eine nad) 
den Vorfchriften des Art. 148 fich beftimmende Abgabe gelegt. 

Die Verlängerung eined Patents wird, wie die Ertheilung 
deffelben , Öffentlich befannt gemacht. 


rt. 150. Bendsung des Patents. (Art. 153 von 1828.) 


Der Patent: Inhaber Fann zur Ausübung feiner Erfindung, uns 
ter Beobachtung der allgemeinen Gefeße, jede beliebige Zahl von 
Gewerbeanlagen , ohne an den Ort feines Bürger: oder Beiſitzrechts 
gebunden zu feyn, errichten, und das ihm durch das Patent ers 
theilte Recht fir die Zeit feiner Dauer auf Andere übertragen oder 
fie in den Mitgenuß aufnehmen. Das Patentrecht geht, wenn der 
Beſitzer vor Verfluß der Patentzeit ftirbt, für den Reſt diefer Zeit ' 
an feine Erben über. 


Art. 451. Strafe der Verlegung bes Patente. (Art. 154 von 1828.) 


Wer eine patentifirte Erfindung ohne Einwilligung ded Patent: 
Inhabers nachverfertigt, oder wiffentlich nachverfertigte Gegenftände 
zum Verkauf bringt, wird auf die Klage des Patentberechtigten zu 
deffen Vortheil mit der Wegnahme der bei ihm vorräthigen Gegen: 
ftände der Nachfertigung belegt, und zugleich angehalten, den Werth 
der bereit veräußerten oder verarbeiteten Gegenftände dem Patent: 
Inhaber in den Abfatpreifen ded Legteren zu erftatten. 

Die gleiche Verfügung tritt auf Klage des Patent-Inhabers 
gegen denjenigen ein, der den im Auslande nachverfertigten Gegen: 
ftand eines dieffeitigen Patents einführt. 


in gleichen Raten zu vertheilende Abgabe angefegt, die in ber Gefamt: 
Summe 50 bis 200 fl. betragen kann. 

Die erfte Rate ift bei der Aushändigung bes Patents zu entricten, 
die Bezahlung der Übrigen verfällt je mit dem Anfang eines neuen Jahre 
der Patent:Dauer. Die vor dem Ablaufe der bewilligten Patent:Daver 
eintretende Gnteräftung des Patents (Art. 158, 160 unb 464) befreit 
den Inhaber von-der Bezahlung ber im Beitpunfte berfelben nod nicht 
verfallenen Raten, 
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Art. 152. Kortfegung. (Art. 155 von 1828.) 


Eine Abweichung von der vorftehenden Beftimmung tritt bei 
dem Einführungspatent infofern ein, als daffelbe nur auf Verfer: 
tigung, nicht aber auf den Verfauf der nach der eingeführten Er: 
findung verfertigten Gegenftände ein ausfchließliches Recht gibt. 
Dem Inhaber defjelben jteht daher die vorbemerfte Klage auf Weg: 
nahme und Erftattung (rt. 151) nur gegen den Nachverfertiger 
und gegen denjenigen zu, der wiffentlih die im Inlande nachvers: 
fertigten Gegenftände zum Verkauf bringt. 


Art. 155. Fortſetzung. (rt. 156 von 4823.) 


Dem, welcher nach erfolgter Verfündigung der Patent: Verleis 
bung, jedoch in gutem Glauben, ein mit der patentifirten Erfin: 
dung übereinftimmendes Verfahren angewendet, oder nachverfertigte 
Gegenftände zum Verfauf gebracht oder vom Auslande eingeführt 
bat, Fann auf Klage des Patent-Inhabers nur der Verfauf der 
noch unabgefeßten Gegenftände und die weitere Verfertigung ders 
felben bis zur Erloͤſchung des Patents unterfagt werden. 


Art. 154. Verbefferung einer patentifirten Erfindung 938), 


Das auf die Verbefferung einer bereits patentifirten Erfindung 
ertheilte Patent befchränft fich auf die Verbefferung nach den in der 
Befchreibung angegebenen Unterfcheidungsmerfmalen, und gibt dem 
— kein Recht auf die uͤbrigen Theile der bereits patentiſirten 

rfindung. 

Dagegen darf der patentifirte Haupterfinder ebenfowenig die 
Are Verbefjerung eines Anderen ohne deſſen Zuftimmung be: 
nuͤtzen. 

Urt. 155. Nichtigerklaͤrung eines Patents. (Art. 458 von 1828.) 


Das Patent wird als nicht ertheilt betrachtet: 
1) wenn vor dem Zeitpunkte, in welchem die Beſchreibung der 
Erfindung dem Bezirksamt uͤbergeben wurde (Art. 143), 
entweder 
a) ſchon ein Anderer eine Bewerbung um ein Patent fuͤr 
dieſelbe Erfindung auf die im Art. 443 vorgezeichnete 
Art eingereicht hatte, oder 

b) der Gegenftand des Patents bereits im Inland, oder 
ohne den Schuß eines Erfindungds oder Einführungss 
Privilegiums in einem auswärtigen Staat in Ausübung 
geſetzt, oder in einer Öffentlichen im Druck erfchienenen 
Schrift fo deutlich befchrieben war, daß jeder Sachver—⸗ 
ftändige ihn hienach anwenden Fonnte; \ 


958) Diefer Artikel lautete im Gefeg von 1828: „Der Verbefferer einer paten- 
tifirten Erfindung kann diefe in verbefferter Weife, ohne durch das Patent 
des Erfinders gehindert zu feyn, ausüben, und für die verbefferte Erfin- 
dung ein jedoch nicht gegen den erften Erfinder wirkendes Patent erhalten,’ 
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2) wenn die eingereichte Beſchreibung (Art. 145) einen Be: 
ftandtheil der Erfindung, von welchem die volllommene Anz 
wendung berfelben abhängt, verfchwiegen, oder dasjenige, 
was ald Gruud und Gegenftand der Patentertheilung gel: 
tend gemacht wurde, 1 dargeftellt hat; 

3) wenn von einem anderen Inlaͤnder nachgewiefen wird, daß 
er die Erfindnng gemacht, und der Patent-Inhaber fie durch 
eine an ihm begangene Untreue fich zugeeignet habe. 

Die unter Ziffer 4 b enthaltene Beftimmung erleidet in dem 
*— eine Einſchraͤnkung, wenn die Erfindung vor der Patent-Nach⸗ 
uchung zwar bereits durch einen Dritten geübt, jedody geheim ge- 
halten worden if. In diefem Falle bleibt das fpäter verliehene 
Patent in Kraft, feine Wirkung erſtreckt fich aber nicht anf Ddieje: 
nigen, welche fchon vor der Nachfuchung deffelben den Patent:Ges: 
genftand geübt haben. 


Art. 156. Strafe unrichtiger Befchreibungen. (Art. 159 von 1828.) 


Der Patent⸗Inhaber, welcher in der Abficht, fein Verfahren 
auch nad) Umfluß der Patentzeit geheim zu halten, in der überges 
benen Befchreibung einen wefentlien Theil feiner Erfindung vers 
ſchwiegen oder unrichtig dargeftellt hat, unterliegt der Strafe des 
Betrugs, und wenn fein Verfahren gemeinfchyädlich wäre, der da⸗ 
durch verwirkten weiteren Strafe. 


Art. 457. Erlöfchen der Erfindungs: Patente, (Art. 160 von 1828 ) 


Das Erfindungsd: Patent erlifcht : 

4) durch den Ablauf der Zeit, für welche es ertheilt ift, 

2) durdy die Berzichtleiftung ded Berechtigten, 

3) wenn der Patent⸗Inhaber zwei Jahre nach der Patenterthei: 
lung den Gegenftand derfelben im Inlande noch nicht in Aug: 
Übung gefeßt, oder den bereitö angefangenen Betrieb zwei Jahre 
lang unterbrochen hat, ohne in dem einen oder dem anderen 
Falle genigende Verhinderungsgründe nachzuweiſen; 

4) wenn der Betrieb des patentifirten Gewerbes aus dem Lande 
gezogen, und 

5) wenn die Bereitung, filr welche das Patent ertheilt worden 
ift, oder die biebei anzumwendenden Mittel ſich als unvereins 
bar mit den Gefegen zeigen. 


Art. 458. Erloͤſchen der Cinführungs:Patente. (Mrt. 161 von 1828.) 


Das Einführungd: Patent erlifcht : 

4) aus denfelben Gründen wie das Erfindungsd: Patent, 

2) wenn das Patent oder eines der Patente, unter deren Schuß 
die Erfindung im Auslande zur Zeit der Ertheilung des dief- 
feitigen Einrährungs: Patentö geftelt war, außer Wirkung 
getreten iſt. 
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Art. 459. Verkündigung. (rt. 162 von 1828.) 


Die — ſowohl, als die Erldſchung wird, infos 
fern die letztere vor Ablauf der verkuͤndigten Patentdauer eintritt, 
dffentlich bekannt gemacht. 


Art. 160. Belanntmahung ber hinterlegten Befchreibung. (Art. 163 von 1828.) 


Nach Erldfchung des Patents ift jeder Staatsbürger berechtigt, 
von der eingereichten Befchreibung deffelben Einficht zu nehmen. 
Dem Ermeffen der Regierung bleibt überlaffen, diefelbe in dffent: 
lihem Drud befaunt zu machen. | 


Achter Abfchnitt. 
Bon dem Verfahren in Gewerbftreitigfeiten. 
Art. 161. Bezeihnung der zuftändigen Behörden. (Art. 164 von 1828.) 


Streitigkeiten über Gewerbögegenftände, die fibh auf den Sinn 
und die Anwendung einer Beftimmung des gegenwärtigen Geſetzes 
oder anderer polizeilichen und adminiftrativen Beftimmungen beziehen, 
find, unter Vorbehalt des Rechtsweges für privatrechtliche Ans 
fprüche, bei der zuftändigen Verwaltungsftelle anhängig zu machen 
und von diefer in der beftehenden Fnftanzenfolge zu enticheiden 9°). 


Art. 162. Formalien des Rekurſes. (Xrt- 466 von 1828.) 


eis Die den Rekurs ergreifende Parthie muß ihre Beſchwerdeaus⸗ 
rung, 
4) wenn fie gegen dad Erfenntniß eines Bezirksamts gerichtet 
ift, binnen fünfzehn Tagen, 
2) wenn das Erfenntniß von einer höheren Berwaltungsftelle 
gefällt ift, binnen dreißig Tagen, 
von dem Zeitpunfte der Erdffnung des Erkenntniffes an gerechnet, 
der Bezirköftelle, weldye das Erfenntniß erdffnet hat, ſchriftlich ein— 
reichen, oder, infoweit diefed Durch die beftehende Verordnung 9°) 
zugelaffen ift, mündlich zu Protofoll geben. i 
Die Verſaͤumniß diefer Friften, fo wie die Umgehung derjenigen 
Amtsſtelle, welche das Erkenntniß erdffner bat, zieht den Verluſt 
des Rekursrechtes nach ſich. Die Verheiligten find hierüber bei der 
Erdffnung des Erfenntniffes ausdrüdlich zu belehren. 
Eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand ift nur im Falle 
unverfchulderer Verhinderung zuläffig. 


Art. 165. Belhränfung der Rekurs-Inſtanzen A). 
Wenn ed in den vor den Verwaltungsftellen zu verhandelnden 


939) S. Verfügung vom 8. October 1833. 
940) ©. K. Verordnung vom 50. März 1834, SI. 5—5. 
941) Diefer Art. hatte in dem Geſetz von 1828 folgende Kaffung: 


Art. 165. Beſchraͤnkung der Recurs : Inftanzen. 
In den vor ben Verwaltungsbehörden zu verhandelnden Gewerböftreitig- 
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Gewerbeſtreitigkeiten nur von den Anſpruͤchen einzelner Perſonen, 
Gewerbe-Innungen oder Corporationen gegen einander ſich handelt, 
fo iſt jeder Perthie nur ein Rekurs geſtattet. 


Tranſitoriſche Beſtimmung. 
Art. 164. Handelsrecht der Strumpfftrider (neu). 

Diejenigen Strumpfftricder, welche vor dem 22. April 1828, 
ald dem Zag der Verkündigung der älteren allgemeinen Gewerbes: 
Drdnung und des Zufaggefeges zu derſelben, das zuͤnftige Meifter: 
recht in ihrem durch die gedachte Gefeggebung unzünftig gewordenen 
Gewerbe erlangt hatten, find berechtigt, neben den Strumpfitricker: 
aud mit Strumpfweberwaaren Handel zu treiben. — 

Ale mit den vorftehenden Beftimmungen im Miderfpruch 
ftehenden Vorfchriften älterer Gefege und Verordnungen, fo wie der 
einzelnen Handwerks-Ordnungen, find aufgehoben. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefes 
Geſetzes beauftragt. 

egeben Friederichähafen, den 5. Auguft 1856. 
Wilhelm. 


i 
Der proviforifche Chef ded Departements des Junern: 
Geheimer Rath Schlaper. 
Auf Befehl des Königs: 
Für den der Geheime Legationsrath: 
oes. 


Beilage 
zu Art. 10 der revidirten Gewerbe-Ordnung. 
Verzeichniß ver zuͤnftigen Gewerbe. 
Kuͤbler, 


Baͤcker, Schneider, 
Bortenwirker, Kuͤfer, Schreiner, 
Buchbinder, Kupferfhmidte, Scufter, 
Büchfenmacher, Kürfchner, Schwerdtfeger, 
Drechsler, Leineweber, Seckler, 
Faͤrber, Maurer u. Steinhauer, Seifenſieder, 
Flaſchner u. Spengler, Meſſerſchmidte; Seiler, 
Glaſer, Metzger, Strumpfweber, 
Bold: u. Silberarbeiter, Nagelſchmidte, Tuchmacher, 
Guͤrtler, Rothgerber, Tuchſcheerer, 
Hafner, Sattler, Wagner, 
Hutmacher, Schloſſer und Wenden- Weißgerber, 
Ipſer und Tuͤncher, macher, Zeugmacher, 
Kammmacher, Schmidte (Huf- und Zimmerleute, 
Kaufleute, Waffen⸗), Zinngießer. 


Knopfmacher, 


keiten iſt, wo es ſich nicht von allgemeinen Verfuͤgungen, ſondern nur von 
den Anſpruͤchen einzelner Privatperſonen oder Gewerbe-Innungen gegen ein: 
ander handelt, jeder Parthie nur ein Recurs geftattet. 
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+) Befanntmahung der Minifterien des Innern und 
des Kriegswefens, betr. die Vergütung der — einquartirten 
Soldaten zu leiftenden Verpflegung, 
vom 8. Auguft 1836. 


- rn 


+ Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des In— 
nern, betr. die Zuruͤcknahme erlaffener Steckbriefe nach er: 
folgter Einlieferung der Flüchtlinge, 


vom 10. Auquſt 1856. 





3233. 


Befanntmahung des Minifteriums des Innern, in Ber 
treff der durch Frankreich nad) Amerifa ziehenden Aus: 
wanDderer, 


vom 15. Auguft 1856 92). 





Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 27. Dftober 
1851 (Reg.Bl. ©. 534), die durch Franfreich nach Amerika ziehen: 
den Auswanderer betreffend, wird den K. Oberämtern nachträglic) 
erdffnet, daß neuerlich die K. franzdfiiche Regierung ſich bewogen 
gefunden hat, neben Beibehaltung der übrigen bisher fchon beftan: 
denen Beltimmungen, den Bermögensbefig, von deffen Nachweis 
die Zulaffung von Auswanderern zum Durchzug durdy das jenfeitige 
Gebiet, folglih auch die Vifirung der Reifepäffe derfelben durch 
die K. franzdfiiche Gefandtfchaft abhängig ift, auf die Summe von 
400 fl. für jeden Familienvater, deßgleichen von 400 fl. für jede 18 
oder mehr Fahre alte, und von 200 fl. für jede jüngere Perfon, die 
er mit fi nimmt, feftzufegen. 

indem die 8. DOberämter angewiefen werden, fowohl in Be: 
iehung auf die Belehrung der Auswanderer, welche ihren Weg durch 
Krantreich nad) Amerifa zu nehmen gedenken, als in Beziehung auf 
die Paßausftellung ſich hienach zu achten, wird zugleich, zur Ver: 
warnung der Betheiligten befannt gemacht, daß nad) einer weiteren 
neuerlichen Verfügung der K. franzöfifchen Regierung Feiner frems 
ben Perfon die Erlaubniß zur Einfchiffung in Frankreich ertheilt 
wird, deren Paß nicht urfpränglich zur Seereife unter denjenigen 





+) Regbl. ©. 347. S. Militaͤrgeſetze. 
Tr) Regbl. ©. 538. Gerichtögefege IV. 2233. 
942) Regbl. ©. 339. 
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Beltimmungen audgeftellt ift, welche für die durch Frankreich ziehen: 
den Auswanderer feftgefegt find, diejenigen aber, die etwa, um 
diefe Beftimmungen zu umgehen, unter dem Vorwande, in Franf- 
reich Arbeit zu fuchen, dahin reifen und ihre Paͤſſe erft dort zur 
Seereife vifiren laffen wollen, zu gewärtigen haben, in dem Fall, 
wenn fie nicht wirklich Arbeit dafelbft finden und über die Mittel 
ihres Unterhaltd ſich ausweifen, fogleich in ihre Heimath zuruͤckge⸗ 
wiefen zu werden. 
Stuttgart, den 415. Auguft 1856. 
Fuͤr den Departements: Chef: 
Waͤchter. 


3234. 

Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis;Regie: 
rungen, betr. die Unterftüßung von Zöglingen der Thier: 
heilfunde, 
vom 29. Auguft 1836 93). 





Das K. Medicinal:Colegium hat ed ald winfchenswerth dars 
geftellt, daß in denjenigen Oberamtsbezirken, weldye einen zahlrei- 
hen Viehſtand befizen, uud dennod) bisher Feine oder dody nur 
wenige Zöglinge in die biefige Thierarzneifchule geliefert, auch fonft 
feine oder nicht genug ——— gebildete Thieraͤrzte haben, Anlaß 
dazu gegeben werden möchte, daß dieſelben dem Beiſpiele der übris 
gen bald nachfolgen. Bei dem vortheilhaften Einfluffe nun, welchen 
die K. Ihierarzneifchule in Abſicht auf die Bildung guter Thier⸗ 
ärzte und hiedurch auf die Viehzucht und die diepfälligen volfs- 
wirthfchaftlichen Jutereſſen im Allgemeinen in einem großen Theile 
des Landes bereits geübt hat, und zu üben fortfährt, wird die 
Kreis:Regierung mit Bezug auf eine demnaͤchſt in dem fchwäbifchen 
Merkur erfcheinende Bekanntmachung über die Leiftungen der Thier— 
arzneifchule aufgefordert, den Bezirks-Aemtern die beffere Wahrneh⸗ 
mung ihrer dießfälligen Obliegenbeiten, vermöge welcher fie die 
Amts- oder Gemeinde-Gorporationen, wo ed ald ndthig oder nüßlich 
ericheint, zu Unterftägung von folchen Individuen, die für den Curs 
in der Thierarzneifchule geeignet find, zu veranlaffen haben, und 
die eifrigere Erfüllung diefer Obliegenheiten, als fie da und dort 
bis jegt Statt ——— zu haben ſcheint, alles Ernſtes zu empfeh—⸗ 
len, und dieſelben namentlich anzuweiſen, auch in der in Frage 
ſtehenden Beziehung, wie es überhaupt in den ihrem Reſſort anver⸗ 
trauten Gegenftänden gefchehen fol, auch ohne fpezielle höhere 
Meifung thätig zu feyn. 


943) Normalienb. des Minift,. des Innern. 
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+) Befanntmahung der Minifterien des Innern und 
des Kriegswefens, die Vergütungstare bei Militär : Bor; 
fpannen pro 1836 — 59 betreffend, 


vom 50. Auguft 1836. 


FR) 8. Verordnung, betr. das Verfahren bei Requis 
fitionen um Auslieferung von Ausländern wegen im Aus: 
lande verübter Verbrechen oder Vergehen, 


vom 9. September 1836 ®), 





— — 


+) Regbl. ©. 459. S. Militärgefege- Hiedurch wird bie bisher befohlene 
jährliche Einfendung von Vorſpanns-Verzeichniſſen abgeftellt, weil die Ver: 
gütung im einzelnen Falle ſogleich geleiftet wird. i 


+}) Regbl. ©. 461. S. Gerichtsgeſetze. 


944) Ein Minifterialerla vom 15. Dec. 1837 (Normalienb. des Minift.) gibt 
folgende Erläuterung: 


Bon einer Kreis-Regierung ift der $. 4 der Verordnung vom 9. Sep: 
tember 1856 in Betreff des Verfahrens bei Requifitionen um Auslieferung 
von Ausländern wegen im Ausland begangener Verbrehen oder Vergeben 
(Regbl. S. 461) dahin ausgelegt worden, daß die Zuftändigkeit der Juſtiz⸗ 
Behörden zur Verfügung einer Auslieferung in allen denjenigen Fällen 
eintrete, wo das Vergehen oder Verbrechen, wegen deffen die Auslieferung 
nachgeſucht ift, nad) dieffeitigen Grundfägen zur gerichtlichen Unterfuchung 
ſich eigne. Da diefe Auslegung, nad welcher die unendlihe Mehrzahl der 
Auslieferungsfälle der Behandlung durch die Zuftiz= Behörden unterliegen 
würde, wie aus dem ganzen Zufammenhang der Verordnung, insbefondere 
dem $. 5 und dem $. 4 felbft, welder bie Regiminal: Behörden als bie 
ordentliher Weife mit den Auslieferungen befchäftigten Stellen bezeichnet, 
erhellt, irrig ift, indem die Beflimmung des H. 4 über die eintretende Zu: 
ftändigkeit der Juſtiz-Beamten für Verfügung von Auslieferungen auf den 
Ball ſich bezieht, wenn ber Auszuliefernde im dieffeitigen Staat in 
gerihtliher Haft oder Unterfuhung ftebt, oder in diefelbe (wegen eines im 
Inland begangenen oder gegen den württembergifhen Staat oder Ange: 
börige defjelben gerichteten Vergehens oder Verbrechens) zu ziehen wäre, 
ein gleihes Mißverftehen des $. 4 der Verordnung aber auch bei anderen 
Behörden moͤglich wäre, fo wird die Kreisregierung hierauf aufmerkfam 
gemadt, und ihr eine entfprechende Eröffnung an die Oberämter ihres 
Kreifes anheimgeftellt, 


1278 


RegierungssGefege. 
3235. 


Verfügung der Minifterien der Yuftiz und des Innern, 
in Betreff. der Beftimmung des Gefchlechtsnamens unehe: 


der 


lih Geborner, 


vom 15. September 1836 #9), 





Zur Hebung der Zweifel und Anftände, welche in Anfehung 


Frage: 


welcher Familienname unehelich Gebornen beigelegt werden ſoll? 
ſich ergeben haben, wird Nachſtehendes verfuͤgt: 
1) Den unehelich Gebornen iſt, wenn derjenige, welcher nach 


2 


Punkt 2, 6 und 7 der Verfügung vom A. December 4825 
(Reg.:Blatt ©. 747 und 748) als Vater eines unebelich Ge: 


. Dornen anzunehmen ift, nichtd dagegen eiuwendet, der Fami— 


— 


lieuname des Vaters ſowohl in dem Geburtsregiſter, als bei 
allen ſonſtigen, auf das Kind ſich beziehenden oͤffentlichen 
Akten beizulegen. 

Das Pfarramt, welchem der Eintrag in das Geburts— 
regiſter obliegt, hat daher in jedem einzelnen Falle den Vater 
zur Erklaͤrung daruͤber, ob er gegen die Fuͤhrung ſeines Fa— 
miliennamens von Seiten ſeines unehelichen Kindes etwas 
einzuwenden babe, zu veranlaſſen, und wenn dieſe Erklaͤrung 
bejahend ift, diefelbe entweder im Geburtöregifter beurfunden 
zu laffen, oder eine vom Vater unterzeichnete Urkunde dar: 
über dem Geburtsregifter beizulegen. 

Ohne eine foldye dem Pfarramt gemachte Erflärung kann 
die Beilegung ded Familiennamend ded Waters in dem Ge: 
burtöregifter nur dann gefchehen, wenn der Vater fchon bei 
der Unterfuchung über das Unzuchtvergehen, oder bei der ge: 
richtlichen Verhandlung über die WVaterfchaft feine Zuftimz 
mung dazu, daß feinem unehelichen Kinde fein Familienname 
beigelegt werde, erflärt hat, und hievon dem Pfarramt von 
Seiten des Bezirfsamts in dem halbjährigen DVerzeichniffe 
oder von Seiten der Gerichtöftelle Nachricht zugefommen ift 
(Punft 2 und 6 der Verfügung vom 1. December 1825). 
In allen Fällen, wo der Vater entweder feine oder nur eine 
verneinende Erklärung abgegeben bat, ift dem unehelich Ges 
bornen der Familienname der Mutter beizulegen, ohne daß 
jedod) hiedurch an der Verfügung vom 4. December 1825, 
wornach der uneheliche Vater im Geburtöregifter anzumerken 
ift, etwas abgeändert ift. R 

Im Uebrigen fteht 


3) die Entfcheidung über etwaige privatrechtlihe Einwendungen, 


945) Regbl. ©. 471. 
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welche gegen die Uebertragung des Familiennamens des Va: 
ters — einen unehelich Gebornen (Ziffer 4 oben) erhoben 
werden, nur den Gerichten, an welche die Reklamanten zu 
verweifen find, zu. : 

Don der rechtöfräftigen richterlicden Entfcheidung ift das 
betreffende Pfarramt zu dem Ende in Kenntniß zu fegen, um 
nad) Maßgabe verfelben den Eintrag im Geburtöregifter zu 
berichtigen oder zu beftärigen, und fich auch im Uebrigen dar: 
nad) zu benehmen. 

Nah den vorftehenden Beftimmungen haben ſich die Pfarr: 
Amter, fo wie die Regiminal- und die Gerichtsftellen zu achten. 
Stuttgart, den 15. September 1856. 
chwab. Schlayer. 


—“ — —— 


7) Koͤnigl. Verordnung, betreffend das Beſetzungs— 
vecht zu den für fich beftehenden Stellen der Meßner, 
Drganiften u. f. w., 


vom 29, September 1856. 


5236. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die K. Kreis: 
Regierungen, betreffend die DVBerwandefchafts : Berhäftniffe 
zwifchen dem Oberamtmann und dem Amtspfleger, 


vom 3. October 1836 A). 





Aus Anlaß eines befonderen Falles ift die Frage zur Entſchei— 
dung gefommen: ob die Wahl des Schhmwiegerfohnes eines Ober: 
amtmannes zum Amtöpfleger in demfelben Oberamtöbezirfe, wel: 
hem fein Schwiegervater ald DOberamtmann vorftebt, von der 
Staatsregierung zu beftärigen fey? Nachdem diefe Frage fowohl 
von dem Minifterium des Innern, ald im Rekurswege von dem K. 
Geheimen: Rathe, mit Rüdficht auf die den Oberamtmännern oblies 
gende Aufſtcht und Caſſen-Controle über die Amtöpfleger, und auf 
die fonftige Stellung des Amtspflegers zum Oberamtmanne, vers 
neint worden ift, fo wird die Kreis: Regierung zu Sicherung einer 
gleihförmigen Praris bievon jur Nachachtung unter der Beftim= 
mung in Kenntniß gefeßt, daß überhaupt vor Beftätigung der Wahl 


+) Regbl. ©. 517. Bu ben Kirchengefegen. 
946) Ergänzungs:Band zum Regbl. ©. 292. 
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eined Amtspflegers, welcher mit dem Oberamtmanne bed Bezirks, 
für welchen er gewählt ift, in einen Verwandtſchafts- oder Schwaͤ⸗ 
gerſchafts-Verhaͤltniſſe ſteht, dieſes Verhältnig mit Ruͤckſicht auf 
den Inhalt der Commun-Ordnung Cap. A. Abſchn. 2, $. 1 und 2, 
Abfag 2, verglichen mit Tit. II. des erften Theild des Landrechtes 
und mit 6. 150 des Verwaltungs: Edifts, genau erwogen, und im 
Zweifelöfalle Bericht an das Minifterium erſtattet werden ‚fol. 
Daffelbe hat zu gefchehen, wenn ein Amtöpfleger erft nad) 
Uebertragung des Amtes in ein Schwägerichaftö:Berbältniß zu dem 
Dberamtmanne deffelben Bezirks tritt, oder wenn erft nach) der Er: 
nennung eines Oberamtmannes befannt wird, daß derfelbe mit dem 
Amtspfleger feined Bezirks verwandt oder verſchwaͤgert if. 


3237. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 
tungen, betreffend die Frage: ob gegen den unbefugten hau: 
firweifen Branntwein: Berfauf, abgefehen von einer etwaigen 
Abgaben: Defraudation, die Straf:Beflimmungen des Wirth: 
fchafts-Abgaben;Gefeges oder der allgemeinen Gewerbe:Orbd: 
nung, oder ob die Straf: Beftinmmungen beider Gefeße zu: 
gleich in Anwendung zu bringen feyen? 
vom 15. October 1856 9). 


nn 


Aus Anlaß eines Defonderen Falles hat eine Kreis: Regierung 
die Anfrage gemacht: 
ob gegen den unbefugten haufirweifen Branntwein: Verkauf, 
abgefehen von einer etwaigen AbgabesDefraudation, die Straf: 
Beitimmungen des MWirchfchafts: Abgaben: Gefees oder der 
allgemeinen Gewerbe: Ordnung, oder ob die Straf: Beltims 
— beider Geſetze zugleich in Anuwendung zu bringen 
eyen? 
und hierauf die Antwort erhalten, daß der unerlaubte Hauſir-Handel 
mit Branutwein ꝛc. ausſchließend als Uebertretung des Art. 133 
der — Gewerbe-Ordnung nach den Straf-Beſtimmungen 
ne ai namentlich des Art. 140, zu bemefjen und abzu: 
rügen ift. 
‘ Die Gründe diefer Auslegung find folgende: 
Das Wirthfchafts:-Abgaben:Gefe vom Jahre 1827 unterfcheis 
det, in Beziehung auf dad Wirtbichafts: Gewerbe mit Branntwein 
(Art. 4 und 5) vier verſchiedene Berechtigungen, nämlich 


947) Erg.: Band zum Regbl. S. 293. 
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4) die Branntweinfchenken im Orte; 
2) die Branntweinfchenfen durch Hauſiren; 
3) die Branntweinbrennerei, und zwar: 
a) befchränft auf das ihr inwohnende Recht zu deren Ausſchank 
im Drte, und 

b) ausgedehnt mittelft befonderer Eonceffion zu dem Audfchanfe 

durch Hauſiren. | 

Fuͤr jede Diefer vier Berechtigungen muß nach jenem Gefege be: 
fondere Conceffion erlangt werden, fo wie für jede diefer Eonceffios 
nen befondere Eonceffions : Zaren beftimme find, Wer eine diefer 
Berechtigungen ohne Conceſſion ausübt, treibt, wenn er auch eine 
andere derfelben befigt, nad) dem Art. 44 des Wirchfchafts : Abgas 
ben⸗Geſetzes, welches ausprädlicd auf die Beftimmungen des Art. 5 
zurücweiöt, ein unerlaubres Wirthſchafts-Gewerbe. Ein weientliches 
Erforderniß diefes unerlaubten Gewerbes ift jedoch nach der aus— 
drücdlichen Vorfchrift ded angeführten Art. 44, daß der Verkauf des 
Brannrweins in Quantitäten geichehe, die Feine volle Maas betra= 
gen. Auch ift Beine jener Eonceffionen (den Fall des Ausſchanks 
im Orte ausgenommen, der in der Eonceffion zum Brannts 
weinbrennen begriffen ift) in der anderen enthalten, fondern es be— 
ſteht jede für fih und außer Verbindung mit der andern. 

Die Gewerbe: Ordnung vom Jahre 1828 macht nun in dem 
Abfchnitte Über den Haufirhandel im Art. 135 und 154 den Haufirs 
handel mit Brannrwein, unter Ausdehnung ihrer Vorfchriften auf 
das Aufftellen zum feilen Kaufe, in fo weit von befonderer Berech⸗ 
tigung der Regierung abhängig, als zu dem gewerbömäßigen 
Verkaufe des Branntweins Überhaupt eine befondere polizeiliche 
Eonceffion erforderlich ift, wobei fie zugleich im Art. 142 den Hau— 
firhandel mit Branntwein, fo weit deffen Verkauf überhaupt nicht 
an eine befondere polizeiliche Bewilligung geknüpft ift, nur den für 
bie herumziehenden Gewerböleute überhaupt beftehenden Geſetzen 
und Verordnungen untermwirft. , 

Es ift daher nad) der Gewerbe:Ordnung, wie nach dem Wirth⸗ 
fchafts-Abgaben:Gefeze, zum Verkaufe ded Branntweind im Wege 
ded Haufirhandeld, nur wenn derfelbe in Quantitäten unter einer 
vollen Maas gefhieht, befondere Berechtigung erforderlid. Unter 
diefer — wornach zu dem bezeichneten Hauſirhandel 
ſchon nach dem Wirthſchafts-Abgaben-Geſetze eine eigene, in keiner 
andern Wirthſchafts-Conceſſion bereits enthaltene Berechtigung ers 
fordert wird, ift es Elar, daß dad, was das; Wirthichaftö: Abgaben: 
Geſetz Ausſchank durch Haufiren und unerlatwsten Wirthfcbaftd: Bes 
trieb durch Haufiren nennt, die Gewerbe-Ordnung ald Haufirhandel 
und als Uebertretung des Hauſir-Verbots bezeichnet, oder mit ans 
dern Worten, es ift klar, daß beide Gefege eine und diefelbe Vor: 
fchrift im Auge haben, und fie nur mit verfchiedenen Worten aus: 
fprehen. Iſt es aber nur Ein, wenn gleich in zwei Gefegen über: 
einftimmend ausgefprocyenes Verbot, von deſſen Uebertretung es fid) 
handelt, fo Fann es nicht zweifelhaft feyn, daß nur Eine Strafe 
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darauf Anwendung finde, und daß das neuere Geſetz dem älteren 
vorgehe. Nur wenn der unberechtigte Haufirhändler zugleich einen 
unberechtigten Branntweinfhanf im Wohnorte ausüben, oder wenn 
er zugleih ohne Berechtigung die Branntweinbrennerei betreiben 
würde, koͤnnte es fich bei ihm wegen Goncurrenz verfchiedener Ueber 
tretungen von gleichzeitiger Anwendung der Straf: Beilimmungen 
des Wirthſchafts-Abgaben-Geſetzes nnd der Gewerbeordnung handeln. 

Der Kreis-Regierung wird diefes zu ihrer Nachachtung eröffnet. 


—— 


3238. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregie— 
rungen, betreffend den Lumpenaufkauf innerhalb des Zoll— 
Vereinsgebiets, 


vom 13. October 1836 *)9). 





Die in den Nachbarſtaaten Baiern und Baden hinſichtlich des 
Lumpen⸗-Aufkaufs für die Papier-Fabriken beſtehenden Einrichtungen, 
wornach derſelbe eine der Regel nach nur den Commiſſionaͤren ins 
ländifcher Papierfabrifanten zufommende befondere polizeiliche Ver: 
willigung vorausfeßt, haben zu Verhandlungen mit den Bevolls 
mächtigten beider Staaten bei dem jüngften Zollvereins-Congreß zu 
München Veranlaffung gegeben, in Folge welcher von den Letztern 
im Namen und aus Auftrag ihrer Regierungen die Erflärung gege— 
ben worden ift, daß im Einn und Geift der beftehenden Zollvereing= 
verträge die Papier : Fabrifanten der zollverbündeten Staaten in 
Baiern und Baden binfichtlich des Lumpenfammelns die gleichen 
Mechte, wie die den leßtgedachten beiden Staaten felbft angebdrigen 
——— zu genießen, dagegen aber auch in der Ausuͤbung Dies 
er Rechte den gleichen polizeilichen Vorſchriften, wie die einheimis 
fhen Fabrifanten fi zu unterwerfen baben follen. 

Diefe Vorfchriften machen es nörhig, daß der Württembergifche 
Papierfabrifant, welcher einen Commiffionär zum Lumpen-Aufkauf 
nach Baiern oder Baden abordnen will, 

4) denfelben neben einem gehdrigen Reiſepaß 

a) mit einem von ihm (dem Fabrifanten) unter bezirfsamtlicher. 

Beglaubigung Mrusgeftellten Zeugniß über den dem Come 
mifjionär zum Lumpenfammeln in dem betreffenden Staat 
ertheilten Auftrag und über die Diftrifte, welche er zu. dem 
Ende bereijen fol, 

b) mir einem bezirfsamtlichen Zeugniß über die von dem Aufs 

traggeber mit gefeglicher Ermächtigung ausgeäbte Papiers 


948) Normalienb. des Minift, S. Verf. vom 25. März 1837. 
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fabrifation und über das Prädikat des Commiſſionaͤrs, deffen 
Unbefcholtenheit zu feinem Fortkommen erfordert wird, verfebe, 

2) daß der Commiſſionaͤr in dem fremden Staat bei dem Bes 
zirfö - Polizeiamt feiner Eintrittöftation mit den zu A) bemerften 
Zeugniffen ſich ftelle, und die polizeiliche Bewilligung zum Lumpen: 
fammeln unter Angabe der von ihm gewählten Reiferoute nachfuche, 

3) daß er fofort auf der Gewerbewanderung in dem fremden 
Staat die an die polizeiliche Bewilligung geknuͤpften Vorfchriften 
enau erfülle, namentlich in jedem Amtöbezirf, wo er das Lumpens 
ammeln betreiben will, zuvor das Visa der Bezirfspolizeiftelle, fer: 
ner an jedem Ort, wo er übernachtet, oder Lumpen fammeln will, 
das Visa der DOrtspolizeiftelle, fodann, wenn er von der ihm vorge⸗ 
zeichneten Reiferoute abweichen will, die in feinen Vorweis einzus 
ttagende Genehmigung der Bezirks: Polizeiftelle, und endlich vor 
feinem Austritt aus dem fremden Staat das Visa des der Austritts⸗ 
ftation vorgefegten Bezirks: Polizeiamtd nachfuche, 

4) daß die zu 4) erwähnten Zeugniffe, wenn feit ihrer Aus⸗ 
ftellung ein Jahr verfloffen ift, erneuert werden. 

Die Kreiöregierung hat dad Vorftehende den Bezirks-VPolizei⸗ 
ftellen ihres Kreifes mit dem Auftrag mitzutheilen, die Papier: 
nen ihrer Bezirfe, und zwar fowohl die dermaligen, als die 
uͤnftig eintretenden hievon durch abfchriftliche Mittheilung des Ne: 
gierungs : Erlaffes in Kenntniß zu feßen. 


3259. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kön. Kreis; 
Regierungen, betr. die polizeiliche Aufficht über die Be— 
fhaffenheit der Victualien, 


vom 20. October 1836 #°). 





In Erwägung des gegenwärtigen Gefundheitözuftandes mancher 
Gegenden und des nachtheiligen Einfluffes, welchen eine fchlechte 
Beichaffenheit der durch die Jahreszeit dargebotenen Nahrungss 
mittel auf denfelben aͤußern Fönnte, wird Die re an auf 
den Antrag des K. Medicinal:Collegiumd angewiefen, fämmtlichen 
PolizeisBehdrden die Aufficht auf die Xebensmittel Überhaupt, na= 
mentlich aber auf folhe, welche, wie Kartoffel, Obft, Fleiſch 
(Wuͤrſte), Wein und Obftmoft, Branntwein, Bier, Hauptnahrungss 
Stoffe des Landvolks bilden, nachdruͤcklich einzufhärfen und ihnen 
zur Pflicht zu machen, daß fie den Verfauf von Waaren diefer Art, 
welche fchlecht und für die Gefundheit der Menfchen fchädlich ges 


949) Normaliendb. des Minift. a 
| 81 
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funden werden, bei Strafe unterſagen und ſolche, welche nichts 
deſtoweniger im Handel vorkommen, der Beſchlagnahme unterwerfen, 
auch ſoweit eine anderwaͤrtige unſchaͤdliche Benuͤtzung oder ſonſtige 
dkonomiſche Behandlung derſelben nicht moͤglich ſeyn ſollte, wegen 
ihrer Vernichtung oder Unſchaͤdlichmachung unverweilt bei der Kreis: 
Regierung Anfrage machen. 

Stuttgart den 20. October 1836. 


— — — — 


3240. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 

rungen, betreffend die Uebernahme der Koften der Oberamts; 

Actuare bei Brandfällen in benachbarten Oberämtern auf 
die Staatskaſſe, 


vom 24. October 1836 ®). 


- 5241. 


Gefeß, in Betreff der Beeden und ähnlicher Älteren 
\ Abgaben, 


vom 27. October 1836 91) 


Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 

Um binfichtlicy der Beeden und ähnlicher älteren Abgaben, 
welche theild mit den gegenwärtigen Belteuerungs = Grundfägen 
weniger vereinbar, theild wegen gänzlicher Veränderung der Ver: 
bältniffe, unter welchen fie entftanden, läftiger geworden find, den 





950) Erg.:Band zum Regbl. &. 295. ©. Note 324 bei der Feuerlöfh:Ordn, 
vom 20. Mai 180%. 

951) Regbl, ©. 545. Zur Vollziehung diefes und der beiden hienach folgenden 
Gefetze erging 4) die Verfügung vom 30. October 1356. Regbl. S. 580, 
betreffend die Publikation der Gefehe und Herbeiführung von Abtöfungs: 
Beſchluͤſſen und Anmeldung der Abloͤſung. 2) Die Bekanntmachung vom 
4. Novbr, 4836. Regbl. ©. 592, betreffend die Beftellung der Gentral: 
Commiſſion in Ablöfungsfahen. 3) Die Verfügung vom 19. Dec. 1856. 
Regbl. S. 662, betr. die Verzeichnung der für aufgehoben oder ablösbar 
erfiärten Beeden. 4) Die Verfügung vom 20. Juli 1837, Regbl. S. 321, 
enthaltend die Hauptinftruftion zu Wollziehung dieſer Gefege- Nur bie 
letztere Verfügung wird hienach abgedrudt, da bie erfteren auf blos vor: 
bereitende, vorübergehende Handlungen der Behörden fich bezogen haben. — 
F Beziehung auf die in Art. 18 feſtgeſetzte Friſt ſ. Geſetz vom 22. 

uli 1839. 
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Abgabepflichtigen Erleichterung zu gewähren, haben Wir, nad) Ans» 
börung Unferes Geheimen-Raths und unter Zuftimmung Unferer 
getreuen Stände, befchloffen, und verordnen wie folgt: 


Erfter Abfchnitt. 


Bon den verfchiedenen, mitden heutigen Steuern mehr 
oder weniger zufammentreffenden Gameral:Abgaben. 


Art. A. Wenn auf vormaligen landesherrlichen Domänen oder 
Kammergüätern , welche bei ihrer Veräußerung unter den vor dem 
Jahre 1808 beftandenen Ybgabeverhältniffen ftatt der landesuͤb— 
lichen Befteuerung mit Kammerfteuern unter dem Namen: Kammer: 
ſchatzung, Kammerfanon und dergleichen belegt worden, diefe Ab: 
gaben nod) haften, fo find diefelben von dem Zeitpunfte an aufzus 
heben, in weldhem dad damit belegte Gut der allgemeinen Staats: 
fteuer unterworfen worden ift oder unterworfen werden wird; was 
fofort zu vollziehen ift. 

Art. 2. Die auf ganzen Bezirken, Orten oder Markungen 
unter dem Namen: Beeden, Lichtmeßfteuer, Georgiiftener, ais 
fteuer, Martinifteuer, Karrenfteuer, Weinſteuer, Maidfteuer, Steuer: 
korn, Steuergült, Beedfrucht, Beedwein, Becdgeld, Schatung, Auf: 
wechiel, Landfteuer, QTürkfenfteuer, Königsfteuer, Silbergeld, Manns: 
fteuer, ie Yet Vogtgulden, Vogtfruͤchte, Vogtſtroh, Vogtwein, 
Vogtrecht, Schuß: und Schirmgeld, Schirmfrudt, Schirmmwein, 
unvertheilt haftenden ftändigen Geld: und Natural:Abgaben, welche 
fehon unter den vor dem Jahre 1808 beftandenen Steuerverfaffungen 
neben den allgemeinen Landesfteuern erhoben worden, und bei der 
jegigen Kataftrirung als gemeinfchaftliche Leiftung von dem Steuer: 
anſchlag nicht abzuziehen waren, koͤnnen von Seiten der Pflichtigen 
im zehbnfachen Betrage der jährlichen Leiftung abgeldsr werden. 

Art. 5. Wenn Abgaben von der vorgedachten Art oder Ber 
nennung (Urt. 2) auf Feiner Gemeinfchaft, fondern auf. einzelnen 
beftimmten Befigungen gegründer find, und daber als Neallaften 
vom Steueranfchlag abzuziehen waren, fo bleiben diefe von der im. 
Art. 2 beftimmten mildern Abldfung ausgefchloffen, und unterliegen 
den allgemeinen Ablöfungs = Beftimmungen- für Grundfaften. 


Zweiter Abfchnitt. 


Don anderen, wabrfcheinlih aus der Gerichtsbarkeit 
und Polizei:Gewalt herfließenden Abgaben. 

Art. A. Don dem, der Erfcheinung dieſes Geleged vorange— 

gangenen, jüngften Verfalltermin an werden aufgehoben: 

4) die mit dem Betriebe gewifler Gewerbe neben der Steuer und 
anderen allgemein gefegliben Abgaben hin und wieder noch 
verbundenen Recognitiond-Gelder und Gewerbszinfe, nament⸗ 
ih von Wirthen, Bädern, Metzgern, Krämern, Huf- und 
Nagelfhmiden, Hafnern, Miüllern, Zieglern und Bleichern, 
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wenn dieſe Abgaben nicht auf dem Gebaͤude oder Grund⸗ 
ſtuͤck, mittelſt deſſen das Gewerbe betrieben wird, namentlich 
auf Feuerwerkſtaͤtten, Ziegelhuͤtten, Bleichen u. ſ. w. als 
Grundzinſe haften, oder wenn dieſelben nicht als Erſatz fuͤr 
irgend eine ame von. grundherrlichen Rechten oder von 
Regalien zu leiften find; 

die in manchen Bezirken noch zu leiftenden Abgaben für ge: 
wiffe Gemeinde:Aemter, als für das Unterfaufsamt, für das 
MWeinlads oder Einlegeamt, Eichgeld, für den Hirtenftab, 
Hut: und Hirtenfrucht, Amts: und Birtelfrächte, für das 
Sluramt, fir das Schuͤtzenamt oder Bannwartgeld, fir das 
Nachrichters und Wafenmeifteramt; 

3) die Abgaben von der Frohnwage, von der Fifchbanf, für das 
Ruggericht, Marfchallenpfund, Marktzoll, Brod: und Bäder: 
zoll, Meggerbanfgeld, Bädenfad'geld, Bädenfhuß, Lamms: 
bäuche, Kalböviertel; 

die fogenannten Bannweingelder, auch Trodenbodengeld ge: 
nannt, deßgleichen Kaufhabergeld, Herrenweinfauf, Wein: 
fteuer, Flachsverkauf. 

5) die auf den Wiehbefig fi) beziehenden Abgaben, als: 
Schmalzgält, Schmalz.Kanon, Vogtmiſt, Rindergeld, Rind: 
fleifchgeld,, Fleifchfteuer, Stiergeld; 

6) die oe Gemeinden oder Einwohnern gewiffer Gemeinden 
noch laftenden, nicht auf beftimmte Grundftüce gelegten, aus 
der Gericht&herrlichkeit fließenden jährlichen Leiſtungen unter 
dem Namen: Abung, Speifung, Futterhaber, Futterhuͤhner, 
Jurisdiktionshuͤhner. J 

Art. 5. Don der Geſammtheit der Pflichtigen eines Orts koͤn— 
nen abgeldöt werden: 

4) im zehnfachen Berrage: 
die ganzen Gemeinden oder den Einwohnern gewifjer Ge: 
meinden noch obliegenden, nicht auf beftimmte Grundftücke 
gelegten jährl’chen Leiftungen unter dem Namen: Mutrhbaber, 

ogthaber, Pflugrecht, Pflugforn, Pflugfruͤchte, Bauforn, 
Erndteforn, Roßhaber, Küchenhaber, Waiderenre, Mäpdergeld, 
Puͤrſchhaber, Waiderecht, Waidgeld, Markrecht, Kuͤhemiethe, 
Hausgenoſſengeld, Soͤldnergeld, Wachgeld, Eheroggen, Vogt⸗ 
und Sitzgeld; 

2) im ſechzehnfachen Betrage: 
die auf Gebäude unter dem Namen: Baukanones, Baufon: 
ceffiond-Zinfe, Rauchgeld, Rauchzinſe, Rauchbatzen, Küchen: 

eld, Rauchkäfe, Rauchhaber, Rauchbühner, Buͤrgerhuͤhner, 
Faßnachrhilhner. Maienhühner, Vogthühner, Steuerhbühner, 
Herbſthuͤhner, Heerd- oder Rauchpfund, Heerdgeld. Heerds 
fteuer, Heerdzoll, Steuergült, Feuerſteuer, Feuerfchilling, 
—— ofſtattzinſe, Hofſtatthaber, Zolldinkel, Zollha⸗ 
er, Pfingſtkaͤſe, Ueberreuterkorn, Baukorn, Kirchenkorn, 
Maͤderheller, gelegten jaͤhrlichen Abgaben. 


2 


— 


4 


— 
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Bei Ausmittlung des Ablöfungs » Capitals wird derjenige Be: 
trag der Abgabe zu Grunde gelegt, welcher in dem lettverfloffenen 
Fahre von den Abgabepflichtigen zu leiten war. Iſt die Abgabe 
der einzelnen Pflichtigen veränderlich, fo wird der Durchfchnittser: 
trag der, der Abldfung zunächft vorangegangenen zehn Jahre zu 
Grund gelegt. 

Art. 6. Wenn verfchiedene Arten der im Art. 5 unter 1) und 
2) genannten Abgaben in einem Drte vorfommen, jo kann jede Art 
für fi abgeiondert abgeldst werden. 

aben die Schuldner von zwei Dritrheilen der betreffenden 
Abgaben fi zur Ablöfung entfchloffen, fo find die übrigen Pflich: 
tigen gleichfalls zu derfelben verbunden. 

Die Gemeindebehörde hat, wenn für die Ybldfung entfchieden 
ift, fofort die Sorge für Bewirfung derfelben zu uͤbernehmen. 

Art. 7. Nach erfolgter Abldfüng von Seite der Gefammtheit 
der Pflichtigen eines Orts finder kuͤuftig die herkoͤmmliche oder lager: 
buchmäßige Auflegung von Abgaben auf neue Gebäude nur noch 
ftatt, wenn und foweit diefelben ald Erfaß für eine Abtretung oder 
Leiftung von der berechtigten Grundherrfchaft gegen den Bauenden 
anzufehen find. Die Abgaben werden fogleich nady dem zwanzigs 
fahen Yabröbetrage in ein von dem Gebäude:Eigenthiimer zu bes 
zahlendes Ablöfungs: Capital verwandelt. 


Dritter Abfchnitt. 


Beftimmungen, welche auf beiderlei Abgaben ſich 
beziehen. 


Art. 8. Filden fich außer den in den Art. A, 2, A und 5 ges 
nannten Abgaben noch andere unter verfchiedener Benennung, welche 
nach den obwaltenden Verhältniffen und nach ihrer Eigenfchaft einer 
der aufgeführten Gattungen angehören, oder finder fih, daß unter 
einer Gattung genannte Abgaben in einzelnen Fällen einer andern 
Gattung angehören; fo find diefe Keiftungen auf gleiche Weife der 
Aufhebung, beziehungsweife Abldfung unterworfen. 

Abgaben von einer Benennung, wie fie im Art. A, 2, 4 und5 
Ziffer 1) aufgeführt find, unterliegen den Beftimmungen dieſes Ges 
feges nicht, wenn deren rein grundherrliche Eigenichaft von dem 
Berechtigten erweislich ift. Ebenfo haben aber auch die Pflichtigen 
den Beweis zu übernehmen, wenn fie Abgaben von einer nicht bes 
fonderd aufgeführten Bezeichnung ald unter die Kategorie der nach 
diefem Geſetz abzuldfenden Gefälle gehörig behaupten. 

Art. 9. Wenn einzelne der in den Art. 1,2, 4 und 5 aufge: 
führten Abgaben mit anderen rein privatrechtlichen Grundlaften, als 
Surrogate oder Abfindungen für gursherrliche Rechte, Zehnten, 
Frohnen, Maiden, oder mit eigentlichen Grundzinfen vermifcht fich 
zeigen; fo find leßtere nach den im einzelnen Falle fich ergebenden 
Verhältniffen, und inöbefondere nach dem Maaße der bei anderen 
Grundſtuͤcken gleicher Art und von derfelben Markung oder Gegend 
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beſtehenden Grundlaſten, auszuſcheiden. Die rt eg Grund: 
abgaben unterliegen den für die zutreffende Gefällgattung beftehen- 
den Geſetzen. 

Art. 10. Sind mit den aufzubebenden oder abzuldfenden Ab: 

aben Gegenleiftungen von Seiten der Gefällberechrigren verbunden, 
o daß die eine Seitun nur in Folge der andern geichieht; fo wird 
bei Aufhebung oder Ab!dfung der Abgabe der Werth der Gegen: 
leiftung von dem Werthe der Abgabe nach gleihem Maßſtab in 
Abzug gebracht. Iſt aber die Gegenleiftung größer als die Abgabe, 
fo fann der Gefällberechtigte den Mehrwerth der ihm obliegenden 
Gegenleiftung und zwar im zwanzigfacen, — zweiund⸗ 
zwanzig und einbalbfachen, Betrage (Art. 41) abloͤſen. 

Bei gemifchten Gefällen (Art. 9) werden dergleichen Gegen: 
leiftungen nach dem Berbältniß der audzufcheidenden Gefällberräge 
auf beiderlei Gefälle vertheilt, und nur der auf den aufzubebenden 
oder abzulöfenden Theil der Abgabe fallende Berrag der Gegenleiſtung 
wird nad) der hier gegebenen Beſtimmung bebandelr. 

Art. 44. Zum Behuf der Entfchädigung der Gefällberechtigten, 
mit Ausnahme der Staatd:-Domanialverwaltung, wird der Jahre: 
betrag der Abgaben, wenn diefe aus einer Hand nicht fünf Gul— 
den betragen, zwanzigfach, wenn fie aber aus einer Hand fünf 
Gulden und darüber betragen, zweiundzwanzig und einhalb: 
fach zu Capital erhoben. Diele Gapital erhalten die Gefällbe: 
rechtigten, nach Abzug des Gapitalwerthd der Gegenleiflungen 
(Art. 10), ſowohl für die unentgeldlich —— als fuͤr die 
von den Gefaͤllpflichtigen abzuldſenden Abgaben aus Staatsmitteln. 

Wenn die Pflichtigen dad Verlangen erklaͤrt haben, die im 
Art. 2 und 5 genannten Abgaben abzuldfen, dafın tritt die Staats— 
verwaltung zwiſchen Berechtigte und Pflichrige, beziebungsmeife 
die Gemeindebehoͤrden der letteren (Art. 2 und 6), und zieht bei 
endlicher Erledigung der Verhandlungen von den Pflicdhtinen den 
Abldfungsberrag ein, wogegen fie den Berechtigten das Abldfungs: 
Capital bezablt. 

Dem Grundftod Unferes (Staatd:) Kammergutd ift nur in 
Anfehung der im Art. 2 aufgeführten Gefälle der achtfache, und 
in Hinficht der im Art. 5, Nr. 1, erwähnten jährlichen Leiftungen 
der fechöfache Betrag ald Entfchädigungs:Ergänzung aus GStaatös 
mitteln, über die von den Gefällpflichtigen felbft zu bezahlenden 
Abldfungs:Schillinge, zu vergüten. 

Art. 12. Die unter den aufzuhebenden oder abzuldfenden Ge: 
fällen und Gegenleiftungen begriffenen Naturalien find nach fols 
genden Preifen in Geld zu verwandeln: 


1 Scheffel Kernen R ’ : } N 9 fl. 56 Fr. 
1 Scheffel Waizen, Erbfen, Linfen, Welfhforn 8 fl. 

1 Scheffel Mühlfruht . - } i ; 7 fl. 12 Er. 
1 Scheffel Roggen, Aderbohnen . A } 6 fl. 24 Er. 
1 Scheffel Gerite und gemifchtes Korn . 5 fl. 56 fr. 
1 Scheffel Widen . R s R 4 fl. 48 fr. 
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1 Scheffel Dinkel . ; ’ ; 4 fl 

4 Scheffel Einkorn und Ehmerr . ’ ; 3 fl. 4 

1 Scheffel Haber . 2 fl. 40 kr. 
8 fl. 4 
8 fl 


1 Wanne Heu : j A ; r A 
4 Fuder Stroh . . 


1 Pfund Käfe , j R i ; R 4 Er, 
4 altes Huhn . i I : . 10 Er, 
7 junges Huhn . een + 5 fr. 
100 Eier . ’ ; R : 50 fr. 


Wein nach einem zehnjährigen Durchfchnitt der Herbftpreife 
des Orts. Sind Gefällweine verkauft worden, fo werden 
die hiefuͤr erldsten Preife unverfürzt, anderufalls aber drei 
Vierrheile der mittleren bürgerlichen Herbftpreife, in Bes 
rechnung genommen. 


Holz nad einem dreijährigen Durchfchnitt der Orts⸗ oder Res 
vierpreife. 
In beiden Beziehungen werden den Durchfchnitts:Berech- 
nungen die der Aufhebung oder Abldfung der Gefälle nächft 
vorangegangenen Jahre zu Grund gelegt. 


Iſt die Naturalleiftung ſchon in einen unveränderlichen Geld: 
betrag verwandelt, fo wird diefer in Berechnung genommen, 


Art. 15. Die Abldfungs - und Eurfchädigungsfummen find 
auf den leiten Verfalltermin der aufzuhebenden oder abzuldfenden 
Abgabe zu berechnen. 

Die von den Pflichtigen zu bezahlenden Abldfungs:Gapitalien 
find von dem gedachten Termin an von jenen mit jährlichen Pier 
vom Hundert zu verzinfen, und werden auf Verlangen der die 
Pflichrigen vertretenden Gemeinde:Behdrden bei der Staatskaſſe in 
mehrere auf gleiche Weiſe verzinsliche Jahreszieler zerfchlagen, die 
nicht unter 40 fl, und nicht über zehn Fahre zu erftrecden find. 

Die Berechtigten erhalten nach vollzogenem Aufhebungs =» und 
Abldjungsakre das Abldiungs:Capital aus der Staarsfaffe, mit 
Zinfen vom legten Berfalltermin der Abgabe an gerechnet. Als 
Zinsfuß wird hiebei der für die Staatsſchuld beflchend! angenommen, 


Mierter Abfchnitt. 


Beftimmungen über das Verfahren: 


Art. 14. Binnen ſechs Monaten nach Erfcheinung des Geſetzes 
werden über die durch daffelbe für aufgehoben oder für abldöbar 
erklärten Abgaben von den DOberämtern unter Vernehmung der Bes 
theiligten über ihre etwaigen Bemerfungen und Einwendungen 
Berzeichniffe hergeftellt. 

Sind die Berheiligten über die Anwendung des Gefeßed nicht 
einig, fo haben die DOberämter eine Bereinigung zu verfuchen; 
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kommt diefe nicht zu Stande, fo find die Akten mit Bericht an 

die Kreisregierung einzufenden. 
Art. 15. Die Kreisregierung har 

4) die Verzeichniffe über die ald aufgeboben oder als abldsbar zu 
betrachtenden Gefälle (Art. 14) zu prüfen und richtig zu ftellen ; 

2) über alle zwifchen den Berechtigten und Pflichtigen wegen der 
Anwendung der verfchiedenen Beftimmungen des Gefeßes ent: 
ftehenden Streitigkeiten zu entfcheiden ; 

3) im Anftandsfalle die den Berechtigten aus Staatsmitteln 
zu leiftenden Entfhädigungen feftzufegen. Die Entfcheidung 
von Streitigkeiten, welche über das Recht zu einer der Aufhebung 
oder Ablöfung unterliegenden Abgabe felbit, über das Maag 
der leßteren zwifchen den Betheiligten entftehen, bleibt der 
zuftändigen ordentlichen Gerichtöbehörde vorbehalten. 


Art. 16. Gegen das Erfenntniß der Kreisregierung ftebt je: 
dem Theile der Rekurs an eine aus fünf Mitgliedern beftehende 
Gentral:Commiffion offen, welche aus drei ein Richteramt beflei: 
denden Gollegial: Mitgliedern ded Departements der, Juſtiz, und 
zwei aus den Departements des Innern und der Finanzen gebilder 
wird. in zweiter und letter Rekurs finder an den Geheimen 
Rath, jedoch nur in dem Falle ftart, wenn durch das Erfenntnif 
ber Gentral:Commiffion, die Enticheidung der erften Inſtanz ganz 
oder theilweife abgeändert worden ift. In einem foldyen Falle find 
in dem Geheimen Rath die Vorftände des Königlichen Ober:Trie 
bunal8, oder bei ihrer Verhinderung die gefeglichen Stellvertreter 
derfelben beizuziehen. Jedes rechtöfräftige Erkenntniß ift für beide 
Theile verbindlih. Nur im Fall einer Nichtigkeit ift ein weiteres 
Verfahren zuzulaffen. 

Ueber den Koftenpunft an ſich finder Fein Rekurs ftatt. 


Art. 17. Die von der Erdffnung ded Erfenntniffes an lau— 
fende Frift zur Uebergabe der Befchwerde-Yusführung ift für jede 
Inſtanz auf fünfundsierzig Tage beftimmt. Die Beſchwerde muß 
der Bebdrde, welche das Erfenntniß erdffnet hat, eingereicht wer— 
den. Die Umgehung der legtern, fo wie die Verfäumung der Re— 
Fursfrift führt den Verluft des Rekursrechts nach fich, worüber die Be- 
theiligten bei Eröffnung des Befcheids ausdruͤcklich zu belehren find. 


Gine Wiedereinfegung in den vorigen Stand ift nur im Falle 
unverjwuldeter Verhinderung zuläjffig. 


Art. 18. Sowohl den Abgabeberechtigten, ald den Abgabe— 
pflichtigen fteht binnen einer unerſtrecklichen Frift von drei Jah— 
ren von Erſcheinung des Geſetzes an das Recht zu, in Abficht 
auf Leiftungen, welcde nad ihrer Meinung unter die Beftinmmun: 
gen dieſes Geſetzes fallen follten, von den Bezirfsämtern aber in 
die von Amtswegen gefertigten Verzeichniffe nicht aufgenommen 
wurden, die Anmendbarkeit des Gefetes auf diefelben befonders 
auszuführen. Diefe Ausführungen find dem zuftändigen Oberamte 
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(Art. 14) zu übergeben, und auf gleiche Weiſe, wie die amtlichen 
MWerzeichniffe, zur Erledigung zu bringen. 

Art. 19. Mach dem Erfcheinen dieſes Gefees find in allen 
anbängigen Rechtsſachen, deren Objekte fich unter daffelbe fubfumiren 
laffen, von den kompetenten Gerichten Verhandlungen anzuberaus 
men, und bei denfelben die durch diefes Gefeß erleichterte gütliche 
Beilegung derfelben zu verfuchen. Gelingt diefes, fo foll der An: 
fa von Gerichtöfporteln wegfallen: findet aber eine Auseinander— 
fegung auf diefem Wege nicht flatt, und der Streit muß durch 
richterlihen Spruch erledigt werden, fo wird die Zeit, während 
welcher jened Hinderniß der Abldfung vorwaltete, bei der erwähn: 
ten Frift von drei Fahren nicht in Berechnung genommen, den Bes 
rechtigten aber werden ihre Rechte wegen der inzwifcben aufgelau: 
fenen Rüdftände ausdruͤcklich vorbehalten. 


Art. 20. Ueber jede Ablöfung einer in diefem Gefeße aufge: 
führten Abgabe ift auf Koften der Pflichrigen eine Urkunde aufzu: 
nehmen, und der zuftändigen Behörde, Behufs der Vormerkung 
in den betreffenden Büchern, davon Anzeige zu machen. Die dieß: 
—— ‚Handlungen ded-Gerichtö geſchehen unentgeldlich und ab⸗ 
gabenfrei. 


Art. 21. Zum Rechtsbeſtande derjenigen Handlungen, welche 
der Berechtigte über die Ablöfung der in diefem Geſetze aufgeführ: 
- ten Abgaben vornimmt, und bei allen Verhandlungen, welche auf 
das Abldſungsgeſchaͤft Bezug haben, ift der Conſens der Fidel: 
kommiß- oder Lehens-Agnaten und des Lehensherrn zwar nicht ers 
forderlih,, aber die Befiger der zur Ablöfung kommenden fideifoms 
miffarifchen Rechte, oder einzelner Beftandtheile von Privatleben, 
im Gegenfage von Staatslehen, in Anſehung weldher Wir Uns 
die weitere oberlehensherrliche Anordnung vorbehalten, find ver: 
pflichtet, durch die Nachweifung der anderwärtigen Anlegung der 
für jene erhaltenen Surrogate, im Intereſſe des Lehens oder Fidei: 
fommiffes, gegen ihre Agnaten und Lehenöberren dad Herfommen, 
fo wie die vorhandenen hausgefeglichen Beftimmungen aufrecht zu 
erhalten und zu erfüllen. 


Unfere Minifterien des Junern und der Finanzen find mit der 
Volziehung diefes Geſetzes beauftragt. 

Hinſichtlich diefer Vollziehung fügen Wir noch an, daß es, 
wie Wir auch Unferen getreuen Ständen bereits erdffnet, bei 
der in den ergangenen Deflarationen der ftaatörechrlichen Verhaͤlt— 
niffe ftandeöherrliher Häufer errheilten Zuficherung, die Frage von 
der Anwendbarkeit des in den Edikten vom 18. November 1817 
ausgefprochenen Grundfaßes der gezwungenen Ablösbarfeir auf die 
den Standesherren zuftebenden gureberrlichen Rechte und Gefälle, 
Erb: und Falllehen betreffend, fein Verbleiben habe, und demnach 
ur Zeit und bis eine Entfcheidung der Bundeöverfammlung über 
jene Frage erfolgt, das gegenwärtige Gefe auf die gedachten ftanz 


1292 Regierungs-Geſetze. 


desherrlichen Haͤuſer nur mit ihrer Zuſtimmung angewendet wer: 
den koͤnne 9%), 
Gegeben, Stuttgart den 27. Oktober 1836. 
ilbelm. 
Der proviforifche Chef des Departements ded Innern: 
Geheimer Rarh v. Schlapyer. 
Der Chef des Finanz: Departements: 

Geheimer Rath v. Herdegen. 
Auf Befehl ded Königs: 
Der Staatö:Sefrerär: 
Vellnagel. 


3242. 
Geſetz, in Betreff der Abldfung der Frohnen, 


vom 28. Dcttober 1856 ®°). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Zur Vervollftändigung der in Hinfiht auf Abldfung des Frohn⸗ 
verhältniffes in Unferem Edikte vom 18. November 1817, in der 
Verordnung vom 13. September A818 und in dem Gefege vom 23. 
uni 4821 getroffenen Beftimmungen, verordnen und verfügen 

ir, nah Anhörung Unferes Geheimen Raths und unter Zus 
flimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


Il. Allgemeine Beftimmungen. 


Alle Frohnen und Frohn-Surrogate, welche nicht für Staats: 
Kirchen-, Schulz, Gemeinde: oder andere eig ea von 
den Staats- oder Körperfchaftsgenoffen zu leiften find, fünnen auf 
rat der Pflichtigen der Ablöfung unterworfen werden. 

Für die ald reine Weberbleibfel der Leibeigenfchaft beitandenen 
Frohnen und Frohn:Eurrogate ift durch Unfer Gefeg vom 29. 
Dftober d. J. Vorfehung getroffen. 

Art. 2. Nac) erfolgter Abldfung der Frohnberechtigung Fünnen 
neue Frohnen oder ftart derfelben Dienftgelver unter feinem Rechts— 
tirel mehr eingeführt oder aufgelegt werden. 

Auch außer dem Falle der Ablöfung einer Frohnberechrigung 
ift die Einführung oder Auferlegung von neuen Frohnen oder ftatt 
derfelben von Dienftgeldern im Wege der Webereinfunft unzuläßig. 

Art. 3. Somohl bei Ablöfung der Frohnen, als der. Frohn⸗ 
Surrogate kommen, fofern die Betheiligten fich nicht in anderer 
Weiſe gütlicy vereinigen, die nachfolgenden Beflimmungen zur Ans 
wendung. 

0952) S. Betanntm. vom 27. Oct, 1836. 
955) Regbl. ©. 555. ©. Note 954. 
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11. Beftimmung ber Eigenfhaft und des Jahrswerths 
der Frohn. 


Art. 4. Inſoweit nicht dargethan ift, daß eine Frohn oder 
ein Frohn-Surrogat die dingliche Eigenfchaft hat, mithin als Laſt 
auf beftimmten Grundftücden, oder Gebäuden, oder auf Realges 
fällen ruht, mit deren Befig fie ohne Rüdficht auf die perfdnlichen 
Werhältniffe des Beſitzers erwaͤchst und aufhört, wird die perfdn- 
liche Eigenfchaft der Leiſtung vermuther. 

Art. 5. Die vorftehende Beftimmung (Art. A) finder zur Bes 
förderung der Abldfung und zur Erleichterung der Pflichrigen felbft 
alsdann flatt, wenn die Bürger und Beifiger einer Gemeinde, wels 
chen eine Frohnverbindlichkeir obliegt, an der Leiftung derfelben 
nicht nach gleichen Theilen, fondern nach dem Umfange ihres Grund: 
oder fonftigen Beſitzes Theil zu nehmen haben. 


Art. 6. Wenn von dem Berechtigten ein beftimmtes Maaß 
feiner Berechtigung nachgewiefen wird, oder ohme befonderen Nach— 
weis von den Pflichtigen längft zugeftanden ift, fo dient dieſes 
Maaß zur Grundlage für die Berechnung des Jahrswerths des 
Frohnrechts. 

Ergibt ſich jedoch, daß die Berechtigung ſeit dreißig Jahren 
in einem geringeren als dem beſtimmten Maaße ausgeuͤbt worden 
iſt, und daß dieſe verminderte Ausuͤbung in einem bleibend vers 
minderten Bedarf ded Berechtigten ihren rund gehabt hart, fo ift 
der nußbare Betrag nad) der wirklichen Leiftung anzufchlagen. 

Wenn außerdem die Berechtigung überhaupt feit mindeftens 
dreißig Fahren in einem geringeren, als dem beftimmten Maaße 
ausgeuͤbt worden ift, fo wird der Durchfchnittöbetrag der im Laufe 
der dreißig Fahre vorgefommenen Leiftungen als nußbarer Betrag 
der Berechtigung angenommen. 


Art. 7. Laͤßt fih ein beftimmtes Maaß der von den Einmwohs 
nern eined Orts oder von dem Befißer eines Guts zu leiftenden 
Frohnen oder Frohn:Surrogate nicht nachweifen, fo wird der Jahre: 
betrag des Gefäls durch eine Durchſchnitts-Berechnung der ſtatt⸗ 
habenden Leiſtungen erhoben. 

Bei Frohnen, die jedes Jahr oder nach zwei oder drei Jahren 
wiederkehren, begreift der Durchſchnitt die Leiſtungen der letzten 
dreißig Jahre. 

Bei Leiſtungen, die in groͤßeren Perioden, doch innerhalb drei⸗ 
Big Zahren wiederfehren, wird die Summe der drei legten Fälle 
berechnet, und, um den Durchfchnitt zu ermitteln, mit der Zahl 
der Fahre dividirt, im welcher die Fälle vorfamen. 

Beträge die Periode der Wiederkehr mehr ald dreißig Jahre, 
fo wird der Jahrsbetrag der Feiftung in einer jährlichen Rente 
ausgemittelt, weldye mit Hinzurechnung der einfachen Zinfe bis 
zur naͤchſten Wiederkehr, fo wie in jeder folgenden Wiederkehrs— 
— — einer dem Werthe der Leiſtung gleichkommenden Summe 

erhebt. 
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Die Groͤße der Leiſtung an ſich wird aus dem Durchſchnitt 
der drei legten Fälle, oder, wo dieſer nicht gezogen werden kann, 
durch Abſchaͤtzung erhoben. Mittelft des gleichen Verfahrens wird 
übrigens aud) eine unveränderlich beftimmte Leiftung (Art. 6), die 
er —— Perioden wiederkehrt, auf einen Jahrsbetrag zuruͤck— 
gefuͤhrt. 

Art. 8. Fand in dem nach Art. 7 in die Durchſchnitts-Be⸗— 
rechnung zu ziehenden Zeitraum ein Rechtöftreit über die Frohn— 
berechtigung ftart, während deffen die Leiftung ganz oder theilweife 
unterbrochen war, deffen Ausgang aber den Beitand der Beredy: 
tigung nicht veränderte, fo wird die Streitperiode übergangen, und 
der Zeitraum durch die nächft vorangegangenen Jahre, in welchen 
die Berechtigung unbeftritten war, ergänzt. 

Art. 9. cr die oben bezeichnete Durchfchnittd = Berechnung 
wegen mangelnden Nachweifes über die bisherigen Srohnleiftungen 
oder wegen einer im Laufe der legten dreißig Jahre im Beftand 
der Frohnberechtigung vorangegangenen Veränderung nicht anwend⸗ 
bar, fe wird der Sahrsbetrag der Frohnen durch Abihägung aus: 
gemittelt. , 

Art. 10. Ein im Verhältniß zu dem Zwed der Berechtigung 
oder zu den Kräften der Pflichtigen eingetretenes Uebermaaß der 
Leiſtung ift bei_der Ermittlung des Jahrsbetrags auf dad richtige 
Maaß zuräcdzuführen. IR 

Namentlich koͤnnen Jagdfrohnen nicht höher ald mit demjeni- 
* Betrage in Berechnung genommen werden, wie ſich ſolche aus 

urchſchitten der letzten — Jahre ergeben. Auch iſt auf 

eingetretene Veraͤnderungen in dem Beſtande der Objekte, auf 
welche die Frohnpflicht ſich bezieht, gebuͤhrende Ruͤckſicht zu nehmen. 

Art. 41. Der Geldwerth einer Naturalfrohn wird, wofern nicht 
ein im Falle der unterbleibenden Naturalleiftung zu entrichtender 
Anſchlag derfelben bereits herkommlich oder vertragsmäßig feftge: 
fetse ift, auf folgende Weife beitimmt: 

4) Bei Frohnen, weldye in einer dem Gegenftande nach beftimmz 
ten Arbeitöaufgabe beftehen, wird der Aufwand, welchen die 
Erledigung diefer Aufgabe im Wege der Verdingung erfordert, 
nad) den ort£üblichen Preifen der Tag- und Fuhrldone, Ak—⸗ 
forde ꝛc. erhoben,’ und von der gefundenen Summe in dem 
Falle, wo der Erfolg von der Art der Leiftung zer Frohn ab: 
hängt, 

a) bei Spanndienften ein Künftheil, 

b) bei Handdienften zwei Fuͤuftheile 
abgezogen; 

in dem Falle aber, wo der Erfolg von der Art der Leiftung 
der Frobn unabhängig ift, wohin Holzfuhr: und Holzbaufrob: 
nen nach einer bejtimmten Klafterzabl, Wein-, Bretterz, 

Zehnt-, Fuhrfrohnen gehören, findet Fein Abzug von der ges 

fundenen Summe ftatt. i 

2) Iſt dagegen der Betrag der Frohn in Arbeitöftunden und Ta—⸗ 
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gen oder in einer Zahl von Fuhren ausgedruͤckt, fo wird der 
Aufwand, welchen die Erledigung der Leiftung im Wege ber 
Verdingung erfordert, nach den drtlichen Preifen der Tags 
und Fuhrlöhne erhoben, und der fich ergebende Geldwerth ” 
a) bei Spanndienften um ein Fünftheil, 
b) bei Handdienften um die Hälfte 
vermindert. 
Zu den letztern gehören namentlich auch die Jagdfrohnen. 
Ein vorübergehender, ungewöhnlich hoher oder tiefer Stand 
der drtlichen Preife bleibt außer Berechnung. 
In Fällen, wo bisher in Anerfennung (in recognitionem) des 
gr da eine Geldabgabe anftatt der Naturalfrohn geleifter wurde, 
ann diefe dem Rechte auf Naturalfrohn felbft nicht entgegenftehen. 
Art. 12. Die ald Frohn:Surrogate oder Gegenleiftungen vor: 
fommenden Naturalien werden auf folgende Weiſe angefchlagen: 


4 Sceffel Kernen . i ; i i 9 fl. 36 fr. 
41 Scheffel Waizen, Erbfen, Linfen, Welfchkorn 8 fl. 

1 Scheffel Müplfrudr . i } i i 7 fl. 
4 Scheffel sag Ackerbohnen  . ; ; 6 fl. 24 Er. 
4 Scheffel Gerfte, gemifchtes Korn ; e 5 fl. 56 Er. 


4 Scheffel Widen — .  . 4L.46 kr 
4 Scheffel Dinkel . . i i ; 4 fl. 

4 Scyeffel Einforn und Ehme 5 fl. 12 Er, 
1 Scyeffel Haber } ; 2 fl. 40 Er. 
1 Wanne Hu . . GE 8 fl. 48 Er. 
4 Fuder Stroh 2: ee fe 

1 Dfund Käfe ; z : i ; : 4 kr. 
1 altes Huhn . .. . . : 10 Er. 
4 junges Huhn . i ; R ; ; 5 Er. 
4100 Stüd Eier 50 fr. 


Mein nad) einem zehnjährigen Durchfchnitt der Herbftpreife 
des Orts. Sind Gefällweine verfauft worden, fo werden 
die biefür erlösten Preife unverkürzt, andernfalld aber drei 
Viertheile der mittleren bürgerlichen Herbftpreife in Berechs 
nung genommen. 

Holz nad) einem dreijährigen Durchfchnitte der Orts- oder Ne: 
vierpreife. 

In beiden Beziehungen werden den Durchfchnitts:Bereche 
nungen die der Abloͤſung naͤchſt vorangegangenen Jahre zu 
Grunde gelegt. 


Iſt die Naturalleiftung ſchon in einen unveränderlichen Gelds 
betrag verwandelt, fo wird diefer in Berechnung genommen. 

—* zwar eine ſolche Verwandlung nicht vor, ſind aber gleich— 
wohl in den der Abloͤſung vorangegangenen zehn Jahren die Na— 
turalien ununterbrochen mit Geld bezahlt worden, fo bilder der 
Durchfchnitt diefer Zahlungen den Vergätungspreis. 

Der Werth der bier nicht namentlich aufgeführten Gegenftände 
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wird nach dem Durchfchnitte der Drtöpreife von den legten zwoͤlf 
Jahren berechnet, 

Art. 15. Von dem jährlihen Geldwerth (Brutto: Werth) 
des Frohnbetrags kommt der gleichfalld nad) vorftehenden Beftim: 
mungen (Art. 6—9 und Art. 41) auszumittelnde Jahrswerth der 
Gegenleiftung (Frohngebühr) in Abzug. 


11. Vollziehung der Abldfung. 


Art. 14. Das für Ablöfung der Natural: Frohn: Berechti: 
gung zu entrichtende Capital ift den Privat:Berechtigten gegenüber 
auf folgende Weiſe zu berechnen: 

a) bei perfönlichen Leitungen entrichten die Pflichtigen den 
zehnfachen Berrag des auf vorftehende Weiſe gefundenen 
Jahrswerths der Frohn, und die Staatskaſſe bezablt eben: 
falls den zehnfachen Betrag als Beitrag zur Entihädigung; 

b) bei dinglicdyen Leiftungen zahlen die Pflichrigen den ſechzehu— 
fachen Berrag des auf vorftehende Weife gefundenen Jahre: 
werthö der Frohn, und die Staatskaſſe übernimmt den vier: 
fachen Betrag ald Beitrag zur Eutſchaͤdigung. 

Art. 15. Dagegen erhalten die Privar-Berechrigten für alle 
in dem Gefeße zur Ablöfung beftimmten Geldgefälle, melde im 
Betrage von 3 fl. und mehr aus einer Hand gereicht werden, den 
22t/rfahhen, für Poſten unter diefer Summe aber nur den 20fachen 
Detrag. 

Die Staatöfaffe leifter bei den Frohn=Surrogaten von 5 fl. und auf: 
wärts den 12'/afachen bei den perjdnlichen, bei den Dinglichen aber den 
6'/afachen, bei Frohn-Surrogaten unter 5 fl. den AOfachen bei den 
perfönlichen, und den 4fachen Betrag bei den dinglichen, ald Bei: 
trag in der Art, daß die Berechtigten den ganzen Betrag aus der 
Staatöfaffe erhalten, und die ———— den nach Abzug des 
Beitrags der Staatskaſſe uͤbrigbleibenden Antheil des Abldfungs: 
Gapitald in diefe einzuzahlen haben. 

Art. 16. Das Staatsfammergut erhält als Ablöfungsfapital 
für Frohnen und Frohn:Surrogate den A6fachen Betrag ded Jah— 
reöwerthd der Frohn, welcher bei dinglicyen Leiftungen von den 
Pflichtigen ganz, bei perfönlichen zu zehn Sechzehntheilen von den 
Pflihtigen und zu ſechs ſolchen Theilen von der Staatskaſſe ent: 
weder aus dem Meftvermögen des Staats oder aus der laufenden 
Verwaltung zu entrichten ift. 

Art. 17. Bei Abldfung perfdnlicher Dienfte oder Dienft:Sur: 
rogate, welche eine Gegenleiftuug für nugbare, dem Frohnpflichtigen 
eingeräumte Rechte bilden, tritt eine Ausgleichung der Leiftun: 
gen in der Art ein, daß die Frohnpflichtigen den Mehrwerth der 
Frohn, fo wie die Berechtigten den Mehrwerth der gleichfalls nach 
den Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes zu berechnenden nuß: 
baren Rechte mir demfelben Betrage ablöjen Fünnen, in welchem 
ihnen ihre Entſchaͤdigung zu Theil wird. 
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Art. 48. Diejenigen, welche innerhalb der von dem Tage der 
Verkündigung des Geſetzes an zu berechnenden Frift von drei 
Fahren ihren Wunjch, abzuldfen, nicht anmelden, geben der Bors 
theile verluftig, die ihnen dieſes Gefeg hinſichtlich theilweifer Der: 
tretung von Seite der Staatöfafle darbietet. 

Art 19. Wenn wegen anbängiger NRechtöftreitigfeiten der 
Yuseinanderfegung zwifchen Berechtigten und Pflichrigen Aufſchub 
gegeben werden u fo wird die Zeit, während welcher jenes Hin: 
derniß vorwaltere, bei der erwähnten Frift von drei Fahren nicht 
in Berechnung genommen. 

Art. 20. Bei perfönlichen Frohnen kann die Abldfung nur 
nah ganzen Gemeinden oder Gemeindeparzellen angeſprochen 
werden. 

Ueber die Vornahme der Abldfung haben die Frohnpflichtigen 
im Durdhgange vor der Gemeindebehdrde ihre Stimmen abzugeben. 

Der Beſchluß wird durch einfache Stinnmenmehrheit gefaßt, 
— mindeſtens zwei Drittheiie der Pflichtigen abgeſtimmt 

aben. 

Die Gemeindebehoͤrde bat, wenn für die Abldſung entſchieden 
ift, fofore die Eorge für Bewirkung derfelben zu übernehmen. 

Art. 21. Die Ablöfung dinglicher Frohnen einer Gattung kann 
nur von der Gefammtheit der Pflichtigen einer Gemeinde verlangt 
werden. Liegt iudeffen eine dingliche Frohn mehreren Qutöbefigern 
in ungetheilter Gemeinſchaft ob, fo ift der Berechtigte fhuldig, der 
Ablöfung ftatt zu geben, fobald fie für fämmtliche, bei der Gemein: 
ſchaft betheiligte Gursbefiger einer Markung verlangt wird. 

Die Abldiung Fann durch die Vereinigung der zu zwei Drit- 
theilen der Leiftung Verpflichteten befchloffen werden. 

Dem Snhaber eines Falllehens ift die Abldfung einer dinglichen 
Frohn auch ohne die gleichzeitige Eigenmahung ded Lehens mit 
Aufhebung der entgegengefeßten Beitimmung des $. 5 der Verords 
nung vom 13. September 1818 geftattet. 

Art. 22. Wird an einer, mehrere Gemeinden oder Marfungen 
in ungetheilter Gemeinſchaft umfaflenden Frohnpflicht der Antheil 
einer Gemeinde oder Gemeinde: Parzelle (Art. 20) oder der Grund 
befiger einer Markung (Art. 21) abgelöst, fo ift der auf den übri: 
gen Pflichtigen zuruͤckbleibende Antheil nach feinem fortdaueruden 

etrage urkundlich feftzufeßen. 

Art. 23. Die Berechtigten erhalten das Abloͤſungs-Capital 
baar aus der Staatsfaffe mir dem Anfang des Fahre, in welchem 
die Frobnleiftung erftmald nicht mehr ftatt bat. 

Fälle der Staatskaſſe hiebei ein Verzug zur Laft, fo bat fie 
nad dem für die Staatsſchuld geſetzlich beftehenden Zinsfuß Zinfe 
zu entrichten. 

Die Zahlung gefchieht bei der dem Wohnſitze des Berechtigten 
zunächft liegenden Königlichen Kaffe- 

Art. 24. Die Pflichtigen haben der Staatskaſſe den fie trefs 
fenden Theil der geleifteren Entfhädigung nach Belieben entweder 

Reyſcher's Gefepfammlung XV. Bd. a. Abth. "82 
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in Einer Summe, oder in höchftend zehn Jahreszielern zu erſetzen. 
Die Sahreszieler dürfen jedoch 

a) bei dinglichen Leiftungen nicht unter 20 fl., 

b) bei neribnlichen feiftungen nicht unter 40 fl. 
betragen. 

as erfte Ziel verfällt mit dem Anfange ded Jahrs, in wels 
chem die Frohnleiftnng erftmals nicht ftatt hat. Don demfelben 
Zeitpunft an find die ausftehenden Zieler zu vier Procent zu 
verzinfen. 

Art. 25. Bei perfönlichen Frohnen hat die Gemeinde oder 
Gemeindeparzelle, welcher die Frohnpflichtigen angehören, das Ab: 
loͤſungs-Capital und die Zinfe zu vier Procent aus demfelben an 
die Staatöfaffe zu entrichten. Zur Dedung diefer Ausgabe wird, 
fofern nicht ein gefegmäßiger Beſchluß der Gemeindebehdrben oder 
eine Vereinbarung der Pflichtigen über eine andere Behandlungs: 
weife zu Stande fommt, der angefchlagene Jahreswerth der abges 
lösten Frohn noch fernerhin in 5 lange, als es zu dem bemerften 
Zwede nöthig ift, nad demfelben Maßſtab auf die Pflichtigen um: 
gelegt, nad) welchem fie biöher zu der abgeldsten keiftung beizutras 
gen hatten. 

Art. 25. Die Zinfe aus dem Abldfungs:Gapiral einer ding: 
lichen Frohn ruhen auf dem dienenden Gute. 

Art. 27. Anfprüde Dritter an die Frohnen und Frobhn = Surros 
gate gehen nach ihrem ganzen Umfange auf die Entihädigungd: 
Dbjecte über, die an die Stelle von jenen getreten find. 

Art 28. Durch die Verpachtung einer Frohnberechtigung Fon: 
nen die Pflichtigen an deren Ablöfung nicht gehindert werden. 
Der Pächter hat eintretenden Falld den Bezug des Intereſſes zu 
vier Procent aus dem Abldfungsfapital von dem Verpächter auf 
die Übrige Dauer der Pachtzeit anzusprechen. 


IV. Bemeffung ungemeffener Frohnen. 


Art. 29. Ungemeffene Frohnen koͤnnen, als fchon durch das 
Edikt vom 18. November 1817 (Abſchnitt II. 9. 47) für unge: 
feglich erflärt, vor ihrer Verwandlung in gemeffene Dienfte nicht 
angefordert werden. 

zum Behufe diefer Verwandlung haben die Berechtigten ihre 
noch ungemefjene Be bes bei den vorgefeßten Bezirks: 
Polizeiämtern der Frohnpflichtigen zur Anzeige zu bringen. 

Die Verwandlung in gemeffene Dienfte richtet ſich nach den 
in den voranftehenden Art. 7—10 enthaltenen det aan, er über 
die Yusmittlung des Jahrsbetrags einer veränderlichen Frohnleiftung. 


V. Beftimmungen über das Verfahren. 


Art 30. Mach dem Erfcheinen diefes Gefetes find in allen 
anhängigen Rechtsfachen, deren Objekte fich unter daſſelbe fubfumi: 
ven laffen, von den competenten Gerichtöftellen Verhandlungen ans 
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zuberaumen, und bei denfelben die durch dieſes Geſetz erleichterte 
gürlihe Beilegung zu verſuchen. Gelingt diefe, fo foll der Anfag 
von Gerichtsiporteln wegfallen. In fo weit die Frohnberechtigung 
felbft oder der fiir diefelbe rechtlicy beftebende Maßſtab im Streit 
liegt, bleibt bis zur gerichtlichen oder guͤtlichen Erledigung des letz⸗ 
teren das Verfahren zur Abldfung der betreffenden Frohn erforder: 
lichen Falls ausgeſetzt. 

Art. 34. Auf Anrufen der Betheiligten haben die Bezirks⸗ 
Polizeiämter die Verhandlungen über die Ablöfung oder Bemeffung 
der Krohn u leiten. 

In Fällen, wo die ftandesherrlichen Polizeibeamten zugleich 
Rentbeamten find, tritt, wenn ed ſich nicht um Rechte Dritter hans 
delt, für fie das K. DOberamt ein. 

Art. 32. Ueber die dinglidye oder perfdnliche Eigenfchaft, die 
Art und den Berrag der abzuldjenden Frohnleiftung hat der Bered): 
tigte die in feinem Befige befindlichen Nachweife binnen neunzig 
Zagen nach dem Empfang der dießfallfigen Aufforderung des Be— 
zirksamts leßterem vorzulegen. 

Diefe Frift kann, jedoh nur aus erheblichen Gründen, durch 
dad Bezirkspolizeiamt, von deffen Erfenntniß hierüber Fein Rekurs 
ftatefinder, noch um hoͤchſtens fünf und vierzig Tage verlängert 
werden. Im Ungehorfamsfalle tritt die betreffende Frohnberechti⸗ 
gung bis zu gefchehener Folgeleiftung außer Wirfung. 

Art. 35. Bei Verwandlung ungemefjener Srohnen in gemeffene 
find die Angaben ded Berechtigten dem Pflicptigen zu feiner Er: 
Märung binnen einer Frift von neunzig Tagen mitzutheilen. Läßt 
der Pflichtige diefe Frift, welche, jedoch nur au& erheblichen Grüns 
den, durch das Bezirk: Polizeiamt, von deffen Erkenntniß hierüber 
fein Rekurs ſtattfindet, höchftend noch um fünfundvierzig Tage 
verlängert werden kann, fruchtloß verftreichen, fo wird er mit fei: 
nen etwaigen Einwendungen, fofern diefe gegen die Richtigkeit der 
Angaben des Berechtigten gehen, nicht gebdrt, und darf ſolche auch 
bei einem Rekurſe, der ihm in anderen Beziehungen offen bleibt, 
nicht mehr vorbriugen. 

Art. 34. Die Finanzftelle ift jedesmal zu den Verhandlungen 
über die Frohnabldfuug beizuziehen, auch Fann von dieſer Stelle 
die Einfchreitung des Bezirks: Polizeiamtd und die Entfheidung 
der zuftändigen Behdrde im Intereſſe der Staatöfaffe felbft als: 
dann angerufen werden, wenn der Frohnberechtigte und die Pflichs 
tigen über die Abldfungs-Beftimmungen einverftanden find. 

Art. 35. Bei Streitigkeiten, die fi Über die Anwendung der 
Beltimmuugen des gegenwärtigen Geſetzes, insbefondere über die 
perfdnliche oder dingliche Eigenfchaft einer abzuldfenden Frohn, 
über die Feftfegung ihres richtigen Maßes, Über die Beftimmung, 
ob fie zu den er wobei ed auf die Art und Weiſe ihrer Lei: 
fung anfommt, oder zu denen gehdrt, wobei es bierauf nicht ans 
fommt, fo wie über die Bemeſſung ungemeffener Frohnen, ergeben, 
haben die Bezirkspolizeiämter zuerft einen Verſuch zur Suͤhne zu 
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machen, und, wenn dieſer mißlingt, den Betheiligten die Unter— 
werfung unter einen einzuholenden ſchiedsrichterlichen Spruch vor— 
zuſchlagen. 

Gehen dieſelben auch auf dieſen Vorſchlag nicht ein, ſo ſind 
auf Verlangen der Frohnpflichtigen die ſtreitig gebliebenen Punkte 
durch das Bezirks-Polizeiamt mittelſt Berichts zu höherer Ents 
ſcheidung vorzulegen. Diefelbe kommt in erfter Inſtanz der Kreise 
Regierung zu. 

Gegen das Erkenntniß der leßtern fteht jedem Theil der Re: 
furd an eine aus fünf le beftehende Central: Commilfion 
offen, welche aus drei ein Nichteramt befleidenden Gollegial » Mit: 
gliedern des Departements der Juſtiz, und zwei aus den Departements 
des Junern und der Finanzen gebildet wird. Ein zweiter und leßter Re: 
kurs findet an den Königlichen Geheimen Rath, jedoch nur in dem Falle 
ftatt, wenn durch das Erfenntniß der Central-Commiſſion die Entſchei⸗ 
dung der erſten Juſtanz ganz oder theilweiſe abgeändert worden ift. 

In einem foldhen Falle find in dem Geheimen Rath die Vor: 
ftände des Königlichen Ober: Tribunals, oder bei ihrer Verhinde— 
rung die geſetzlichen Stellvertreter derfelben beizuziehen. 


Jedes rechtöfäftige Erkenntniß ift für beide Theile verbindlich. 
Nur im Fall einer Nichtigkeie ift ein weiteres Verfahren zugelaf: 
fen. Ueber den Koftenpunft an ſich findet fein Rekurs ftatt. 

Art. 36. Die von der Eröffnung des Erfenntniffes an laufende 
Srift zur Uebergabe der Befchwerde:Ausführung ift für jede Juftanz 
auf dreißig Tage beftimmt. 

Die Befchwerde muß der Behoͤrde, weldye das Erfenntniß er: 
Öffnet hat, eingereicht werden. Die Umgehung der leßteren, fo wie 
die WVerfäumnig der NRekursfrift, zieht den Verluſt des Rekurs— 
rechts nach fich, worüber die Berheiligten bei Erdfinung des Be: 
fcheides ausdrüdlidy zu belehren find. 

Eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand ift nur im Falle 
unverfchuldeter Verhinderung zuläffig. 

Art. 37. Iſt die Frobnpflicht durch die Vereinigung der Bes 
theiligten oder durch rechröfräftiges Erkenntniß eeftgeitellt, fo trite 
erforderlichen Falls (Art. 9.) das Verfahren über die Werthsermitt⸗ 
lung ein. Es wird nämlich für die erforderlichen Werthsermitt—⸗ 
lungen eine Commiſſion bejtellt, welche aus5fachverftändigen unbes 
fcholtenen Männern des Landes befteht, die bei dem Gejchäfte in 
dem vorliegenden Falle nicht felbit berheiligt find, jedod auch aus 
der Klaffe der Staats:, Corporations- oder flanded: und grundherrs 
lihen Diener gewählt werden Ffönnen. 

Es haben die Pflichtigen und die Finanzftelle je ein Mitglied, 
der Berechtigte aber zwei Mitgliever zu ernennen. Das fünfte 
Mitglied wird von dem Bezirks-Polizeiamt bezeichnet. . 

Sofern der eine oder andere Theil dreißig Tage nad) der hiezu 
erhaltenen amtlichen Aufforderung feine Wahl dem Bezirks: Polizeis 
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amt noch nicht angezeigt hat, gebt fein Ernennungsrecht auf letz: 
teres über. 


Das Amt hat, gleichzeitig mit der von ihm abhängenden Ers 
nennung, jedem der interefjirten Theile die von den andern Theis: 
len ernannten Mitglieder der Commiſſion befannt zu machen. 
Einwendungen Fönnen nur hinfichtlich der gefeßlichen Erforderniffe 
der Ernannten und nur innerhalb einer Frift von dreißig Tagen 
vorgebracht werden; über die Einwendungen erfennt das Bezirks: 
Polizeiamt. 


Iſt nach deſſen Ausſpruch ganz oder theilweife eine neue Wahl 
nöthig, fo muß folche in dreißig Tagen vorgenommen werben. 


Bei diefer zweiten Wahl hat das Bezirks: Polizeiamt in das. 
Mahlrecht der Parteien einzutreten, falld und ſoweit diefe entweder 
gar nicht oder wieder unbefäbigte Schäßer gewählt haben. 


Die Mitglieder der Werths-Ermittlungs-Commiſſiou find zu 
redlicher, von aller Befangenheit freier Behandlung des ungefäumt 
vorzunehmenden Geſchaͤfts auf ausdrüdliches Verlangen einer Par: 
tei durch einen förperlichen Eid zu verpflichten. - 


Art. 38. Erklären die Berheiligten ausdrädlich ihre Zufrie— 
denheit mit der Werthsermittlung, oder machen fie nicht innerhalb 
der unerſtrecklichen Frift von dreißig Tagen, von dem Tage ber 
Erdffnung des Ergebniffes derfelben an gerechnet, dem Bezirks— 
Polizeiamt die Anzeige, daß fie mit der Werthsermittlung nicht 
zufrieden ſeyen, fo wird fie recbtöfräftig. 


Die Betbeiligten find hierüber bei Eröffnung des Ergebniffes 
‚derfelben gehörig zu belehren. 


Art. 39. Auf die Anmeldung eines Berheiligten , daß er mit 
der Werthsermittlung nicht zufrieden fey, finder eine neue Werths⸗ 
ermittlung ftatt. Zu diefem Behufe bar das Bezirks: Polizeiamt 
eine Verſtaͤrkung der Werthsermittlungs-Commiſſion in der Art eins 

uleiren, daß die Pflichtigen und die Finanzftelle je ein weiteres 
it Kg der Berechtigte aber zwei weitere Mitglieder zu derfelben 
erwählen. 


& Hiebei dient das im Art. 57 bezeichnete Verfahren zur Richt⸗ 
nur. 

Art. 40. Gegen den Ausſpruch der verſtaͤrkten Werthsermitt: 
lungs-Commiſſion finder feine weitere Berufung ftatt. 


Art. 41. Iſt die erfte Merthsermittlungs: Commiffion confti: 
tuirt, fo koͤnnen die Pflichtigen von der Ablöfung nicht mehr zurüds 
treten. 

Art 42. Diele Commiſſion wird zur Vollziehung ihres Auf: 
trags mit einer näheren Anleitung verfehen. Bei Werths:Ermitt: 
lungöfragen bildet der Durchfchnitt der Anfchläge der einzelnen 
Mitglieder den Ausfpruch der Commiſſion; andere Befchliüffe werden 
durch abſolute Stimmenmehrheit gefaßt. Die Ergebniffe der 
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Werths-Ermittlung werden in eine Akte aufgenommen, von 
welcher jeder Parthei eine Ausfertigung zuzuſtellen iſt. 

Art. 43. Die durch die Werthsermittlung veranlaßten Koſten 
find von den Frohnflichtigen zu beſtreiten, jedoch, was die Anrechnung 
für die Commiffionsmitglieder der Berechtigten betrifft, nur bis 
zu dem DBetrage, der einem im Umfreife von drei Stunden woh— 
nenden Orts-Vorſteher zu bezahlen wäre. 

Den Mehrbetrag haben die Berechtigten zu übernehmen. Gind 
die Letzteren und die Pflichtigen über die Abldfungs:Beftimmungen 
einverftanden, die Finanzverwaltung verlangt aber noch eine Werth: 
Ermittlung, fo bat diefelbe auch die Koften allein zu tragen. 

Die Koften der zweiten MWerthsermittlung trägt in jedem Fall 
derjenige, der fie verlangt. 


Art. AA. Ueber die Abldfung oder Bemeffung der Frohnen ift 
auf Koften der Pflichtigen eine Urkunde aufzunehmen, welche, 
wenn eine Gemeinde über Ablöfung perfdnlicher Frohnen eine Ueber: 
einkunft —— hat, der Kreisregierung vorzulegen iſt. Von 
jeder Abloͤſung oder Bemeſſung iſt der zuſtaͤndigen Gerichtsbehoͤrde, 
neben der Vormerfung in den betreffenden Büchern, Anzeige 
zu maden. 

Die — Handlungen des Gerichts geſchehen unent: 
geldlich und abgabenfrei. 


Art. 45. Zum Rechtsbeſtande der Vergleiche, welche der Be: 
sechtigte über die Abldſung der Frohnem eingeht, und bei allen 
Verhandlungen, welche auf das Abldfungsgeihäft Bezug baben, 
ift der Conſens der Fideifommiß: oder Lehensagnaten und des 
Lehensherrn zwar nicht erforderli, aber die VBefißer der zur Abs 
Idfung kommenden fideifommiffarifchen Rechte oder einzelner Bes 
ftandtheile von Privatleben im Gegenfag von Staatslehen, in Anz 
fehung welcher Wir Uns die weitere oberlehenäherrliche Anordnung 
vorbehalten, find verpflichtet, durch die Nachweifung der anderweis 
tigen Anlegung der für jene erhaltenen Surrogate im Jutereſſe des 
Lehens oder Fideifommiffes gegen ihre Agnaten und Lehensherrn das 
Herkommen, fo wie die vorhandenen hausgefeglichen Beftimmun- 
gen aufrecht zu erhalten und zu erfüllen. 


Unfere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit 
Vollziehung des gegenwärtigen — beauftragt. 

Hinſichtlich dieſer Wollziehung fügen Wir noch an, daß es, 
wie Wir auch Unfern getreuen Ständen bereits eröffnet haben, 
bei der in den ergangenen Declarationen der flaatsrechtlichen Ver: 
bältniffe ſtandesherrlicher Häufer ertheilten Zuficherung, die Frage 
von der Anwendbarkeit des in den Edikten vom 48. November 
1817 ausgeiprochenen Grundfages der gezwungenen Ablösbarfeit 
auf die den Standröherren zuftehbenden gutöberrlichen Rechte und 
und Gefälle, Erb: und Falllehen betreffend, fein Verbleiben habe, uud 
demnach zur Zeit, und bis eine Enticheidung der Bundesverjamm- 
lung über jene Frage erfolgt, das gegenwärtige Gefeß auf die ges 
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dachten ftandeöherrlichen Häufer nur mit ihrer Zuftimmung anges 
wendet werden fünne °°). 
Gegeben, Stuttgart den 28. Dftober 1856. 
Wilhelm. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
Bebeimer Rath v. Schlayer. 
Der Chef des Finanz = Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
Auf Befehl des Kdnigs:- 
Der Staats : Secretär: 
Dellnagel, 


3245. 
Gefeg, in Betreff der Entfehädigung der berechtigten Guts: 
herrfchaften für die Aufhebung der leibeigenfchaftlichen 
Leiftungen, 


vom 29. October 1856 ©). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Zu Vollziehung nnd näherer Entwidlung Unſere s organi: 
fchen Edikts Nr. II. vom 48. November 1817, in Betreff der Auf: 
hebung der Leibeigenfchaft und der deßhalb den berechtigten Guts—⸗ 
berrfchaften zu gewährenden Entſchaͤdigung, verordnen und verfüs 

en Wir, nad Anhörung Unferes Geheimen Raths und unter 
A uftlummog Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


l. Hauptgrundfaß für die Entfhädigung. 


Art. 1. Die in dem I. Eovifte vom 18. Novbr. 1817 den 
Gutsherrſchaften vorbehaltene Entfchädigung für die ihnen durch 
die Aufhebung der Perfonalz und Focal: Leibeigenfchaft entzogenen 
Nußungen wird unter den uachftehenden Beitiimmungen aus Staatö” 
mitteln geleiitet. 


11. Gegeuftand der Entfchädigung. 


Art. 2. Die Entfchädigung kann gefordert werbeu für alle 
am 4. Januar 1818 beftandene, auf der Perſon, ohne Rüdficht 
auf Gürerbefiß, haftende leibeigenichaftliche Leiftungen, fo weit fie 
nicht feither unentgeldlih aufgehoben oder verzichtet worden find. 


954) S. Bekanntmachung v. 27. Oct, 1856. 
955) Regbl. S. 570, S. Note 951. 
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Daher dürfen alle etwa als leibeigenfchaftlich angefehene Lei- 
ftungen , fofern fie feitdem fortentrichter worden, nicht unter die 
unentgeldlich aufgehobenen oder verzichteten gezählt werden. 


IH. Ausfcheidung der Entfhädigungs:-DObjecte. 


Art. 3. Bei der Ausmittlung des Gegenftandes der Entfchä: 
digung find im Zweifel ald Ausflüffe der Lei eigenfchaft anzufehen : 
4) diejenigen Leiſtungen, welche ſchon durch ihre Benennung auf 
das obenerwähnte Verhaͤltniß hindeuten, 
(11. Edift vom 18. November 1817. 1.3. a.) 
2) diejenigen, welche im Falle der Verheirathung zu entrichten find, 
(I. Edift I. 5. b. | 
3) die bei dem Abfterben zu entrichtenden Abgaben an Hauptrecht 
oder Beſthaupt, an Fleinem oder großem Fall, an Sterbfall, 
Mortuarium, KHeerdrecht oder Bürtelgemand ıc.. wenn der Ber: 
ftorbene Lokal⸗ oder Perfonalzfeibeigener war. 
0 (II. Edikt I. 3. c.) 
Bei allen übrigen Leitungen, namentlich den im Edifte 11. 
vom 48. November 1817 III. $. 45 angeführten, wird nicht für die 
Reibeigenfchaft vermurhet. | 


IV. Berechnung der Entihädigungsfumme. 
A. Im Xllgemeinen. 


Art, 4. Die Summe der Entfhädigung ift nad) Maßgabe 
des Ertrags, welchen die aufgehobenen Feibeigenfchaftsgefälle und 
Dienfte den Berechtigten im Durchfchnitte gewährt haben, unter 
Beachtung der nachftehenden Vorfchriften feftzufegen. 


B. Im Befonderen. 


1) Ausmittlung des jährlihen Durchſchnitts- Ertrags ber aufgebobenen Leib: 
einenfhafts:@efälle. 


a) Durch Ertragsnabmweifung. 


Art. 5. Zur Ausmittlung des jährlichen Durchſchnittsertrags ift 
aus den Rechnungsaften ded Berechtigten zu erheben: 
a) bei der Perfonal:Leibeigenfchaft: ’ 
aa) wie hoch die angefallenen ftändigen und unftändigen Ge: 
fälle und Leiftungen mir Ausfchluß der Manumiffionsgelver, 
und zwar die in Art. 3 unter Ziffer 4 und 2 genannten, fo 
wie die leibeigenſchaftlichen Naturalfrobnen und Frehngelder 
in jedem der dem Jahre A818 zunaͤchſt vorangegangenen 
zmdlf Jahre, und die im Art. 3 unter Ziffer 5 (Sat 1) 
aufgezäblten, in jedem der dem fahre 1818 unmittelbar 
vorangegangenen fünfundzwanzig Jahre fich belaufen, und 
bb) wie groß die Zahl der felbftftändigen anfäßigen Leibeigenen 
in jedem diefer Jahre gewefen fey. 
Der auf den einzelnen — binnen dieſes Zeitraums 
fallende jaͤhrliche Durchſchnittsertrag iſt als die Grundlage der Ent: 
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(hädigungsfumme anzufehen, welche nad Verhaͤltniß der Zahl ber 
am 4. Januar 4818 vorhandenen felbftftändig anſaͤßigen Leib— 
eigenen auszumitteln ift. 

Art.6. b) Bei der Lofalsfeibeigenfchaft wird aus den gedachten Urs 
Funden der Ertrag von den in Art. 5, Ziffer und 2, genannten Ges 
fällen und Leiftungen im Ganzen, mit Einfhluß der Manumiffions: 
gelder, fo weit folche nicht bei Auswanderungen aus dem Staatd: 
gebiet entrichtet wurden , fo wie von den leibeigenfchaftlihen Nas 
turalfropnen und Frohngeldern, binnen der oben erwähnten zwölf: 
jährigen Periode, und der Ertrag aus den im Art 3, Ziffer 5 (Sat 1) 
aufgezählten Gefällen und Leiftungen binnen eines Zeitraums 
von fünfundzwauzig Fahren (Art. 5) in jedem Gefällorte erhoben. 

Art. 7. Auf gleiche Weile find, bei der einen wie bei der 
andern Art der Leibeigenfchaft, die von den Leibberren den Leibeis 
genen in Geld und Naturalien. gereichten Gegenleiftungen zu be: 
rechnen. 

Art. 8. Daffelbe finder ſtatt binfichtlich der den Beamten des 
Leibherrn entrichteten, rein aus der Leibeigenſchaft fließenden feis 
ftungen oder von Ddiefen getragenen Gegenleiftungen. Hingegen 
find Sporteln, Zaren, Schreibgebühren und ähnliche Abgaben, 
weldhe aus Anlaß leibeigenichaftlicher Reiftungen zu entrichten ges 
weſen, aus der Ertragönachweifung wegzulaffen. 

Art. 9. So weit im Laufe des vorbemerften Zeitraums Leis 
ftungen oder Gegenleiftungen bleibend vermindert worden find, ift 
die — — auf die ſeit der eingetretenen Minderung 
verfloſſenen Jahre zu beſchraͤnken. Wo dieſer Zeitraum nicht wes 
nigftens zehn Jahre beträgt, tritt Schäßung ein (Art. 11). 


Grtragsberehnung zu Geld. 


Art. 10. Leiftungen und Gegenleiftungen, welche nicht in 
Beil beftanden, find nad) folgendem Maßftab zu Geld zu be: 
rechnen: 

a) bei Leibhahnen, Leibhennen u. f. w. ift das obfervanzmäßige 

Geld: Surrogat, 

b) bei Mortuarien (Sterbfällen), Art. 3, welche in befonderen 
Segenftänden gereicht wurden, ift der aus den Rechnungss 
und Theilungs:Aften zu erhebende Schägungswerth, 

c) bei fonftigen Naturalgefällen find die in dem Geſetze vom 
28. Dftober d. 5. über die Abldfung der Beeden feftgefeßs 
ten Preife, und 

d) bei Frohmdienften und häuslichen Dienften die in dem Ges 
feße vom 28. Dftober d. J. Über die Frohnablöfungen ers 
theilten Beftimmungen zu Grund zu legen. 


b) Durch Schädung- 


Art. 11. In Ermangelüng glaubwürdiger Rechnungs : Aften 
oder anderer zuverläßiger Werths-Erhebungsmittel, fo wie im Falle 
des Art. 9, iſt, wenn die Parteien fich nicht vergleichen, der Durchs 
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fchnitt des jährlichen Rohertrags, während der im Art. 5. be= 
flimmten zwölf, beziehungsweife fünfundzwanzig Jahre, unter Zu— 
grundlegung der. in den oben angezogenen Gefegen (Art. 10) feſt— 
efegten Naturalienpreife durch drei verpflichtete Schäßer zu be= 
Sen. welche auf ausdrüdliches Verlangen einer Partei felbft 
einen koͤrperlichen Eid ablegen müffen. Zu diefer Schägungs: Come 
miffton ernennt der Gutsherr den einen, dad Cameralamt des Be— 
zirks den andern, und, wenn nicht diefe beiden ſich über die Wahl 
eines dritten Schäßers vereinigen, dad Bezirks: Polizeiamt den 
dritten Schäßer. Fallen die Schäßungen diefer Sacverftändigen 
verfcbieden aus, fo ift der Ertrag nah dem Durchfchnitte der 
Schaͤtzungsſummen in Berechnung zu nehmen. 

Art. 42. Erklären die Betheiligten ausdrädlich ihre Zufrie— 
denheit mit der Schäßung, oder machen fie nicht innerhalb der uns 
erftredlichen Frift von dreißig Tagen, von dem Tage der Erdff: 
nung des Schägungs-Ergebnijfes an gerechnet, dem Bezirks: Pos 
lizeiamte die Anzeige, daß fie mir der Schäßung nicht zufrieden 
feyen, fo wird diefe rechröfräftig. 

Die Berheiligten find hierüber bei Erdffnung des Ergebniffes 
der Schäung gehdrig zu belehren. 

Art. 13. Auf die Anmeldung eines Betheiligten, daß er mit 
der Schaͤtzung nicht zufrieden fey, findet eine neue Schäßung ftatt. 
Zu diefem Zwecke hat das Bezirks: Polizeiamt eine Verftärfung der 
Schaͤtzungs-Commiſſion in der Art einzuleiten, daß der Berechtigte 
und das Cameralamt je einen weitern Schäßer erwählen, worauf 
durch bie aus fünf Mitgliedern beftehende Commiſſion die neue 
Schäßung vorgenommen wird. | 

Art. 44. Zu der Ernennung der Mitglieder der neuen Schä= 
tzungs⸗Tommiſſion hat das Bezirks-Polizeiamt eine Frift von Ddreis 
Big Tagen den Berheiligten anzuberaumen. 

Verfäumt derjenige Theil, welcher fich für befchwert erachter, 
die Friſt, fo wird dieß für einen Verzicht auf eine neue Schägung 
angefeben, und die ſchon vorliegende wird rechtöfräftig. 

Verfäumt aber der andere Theil die genannte Frift, fo geht 
fein Ernennungsrecht auf das Bezirks: Polizeiamt über. 

Art. 45. Gegen den Ausfpruch der verftärkten Schäßungss 
Commiſſion finder feine weitere Berufung ftatt. 

Art. 16. Die Koften der erften Schäßung werden von der 
Staatskaſſe getragen. Die Koften der zweiten Schäßung trägt 
derjenige, der fie verlangt. 


Abzüge vom Rohertrag. 


Art. 47. Von dem in Geld berechneten Gefammtertrage der 
Leiftungen find in Abzug zu bringen: 
a) der gleichfalld zu Geld berechnete Gefammtbelauf ber Ge— 
enleiftungen, und j 
b) für Nachläffe wegen Uneinbringlichfeit und für den Ber: 
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waltungsaufiwand acht Procent des Rohertrags, 
wonächft der jährliche reine Durchfchnittsertrag zu berechnen ift. 


2) Sapitatifirung des jährliben Durdfcnittsertrags. 


Art. 18. Der jährliche Reinertrag der Leiftungen (Art. 5—16) 
ift zwanzigfacd zu Capital zu erheben, weldyer Gapitalbetrag 
die dem Berechtigten zu gewährende Entſchaͤdigungsſumme bildet. 


V. Reiftung der Entfhädigung. 
4) 3eitpunft derfelben. 


Art. 49. Das Entſchaͤdigungs-Capital wird mit dem 1. Zuli 
1856 auf die Staatsfaffe übernommen, und, wenn daffelbe nicht 
fogleidy abgelöst wird, von diefem Tage an, unter Vorbebalt ges 
genfeitiger vierteljähriger Aufkuͤndigung, nad) dem für die Staats: 
Schuld gefeglicy beftehenden Zinsfuße verzinst. 


2) Entſchaͤdigung für früber entaangene Nusunaen, 


Art. 20. Für die den Berechtigten vom A. Januar 1818 bis 
zum 4. Juli 1836 entgangenen Nutzungen bleibt denfelben der Ans 
fprudy gegen die vormaligen Leibeigenen vorbehalten. 


3) Eintritt des Staats in bereits abgeſchloſſene Entfhädigungs:Verträge. 


Art. 21. Syn — Faͤllen, in welchen zufolge der Vers 
ordnung yom 45. September 1818 eine Uebereinfunft zwifchen dem 
Gutöherrn und den vormaligen Keibpflichtigen, wegen Entſchaͤdi— 
gung des Erſteren, vor dem 4. Januar 1833 getroffen worden, 
trire die Staatöfaffe vom 1. Yuli 1836 an in die Entſchaͤdigungs⸗ 
Verbindlichkeit der Pflichtigen ein, ohne Unterſchied, ob dieſe * 
reits erfuͤllt worden, oder noch zu erfuͤllen iſt, inſoweit darunter 
nicht die den Berechtigten vom 1. Januar 1818 bis zum A. Juli 
rem leibeigenfchaftlihen Nußungen begriffen find 
Art. 20). 

Umfaßt eine foldye Uebereinfunft auch andere Gefälle, fo fin- 
bet die Entſchaͤdigung für die perfdnlichen Leibeigenfchafts «@ebüh: 
ren nad) Maßgabe des gegenwärtigen Gefeges flat. 


VI Vollziebungs:Behdrden und Verfahren. 
4) Anmeldungen von Seiten der Berechtigten und Verpflichteten. 


Art. 22. Innerhalb neunzig Tagen nach der Berfündigung 
dieſes Gefeged haben alle diejenigen, welchen zufolge defjelben Ans 
ſpruͤche auf Entſchaͤdigung zuftehen, deßgleichen diejenigen, melde - 
von der Verbindlichkeit zur Entfchädigung für leibeigenfchaftliche 
feiftungen oder von bisherigen Leiftungen leibeigenfchaftlicher Na: 
tur befreit zu werden begehren, bei den Bezirks Polizeiämtern, in 
en Bezirken die Leibpflichtigen wohnen, ihre Forderungen anzus 
melden. 
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Fuͤr das ſtandesherrliche Bezirks-Polizeiamt tritt bei dieſen 
Anmeldungen, wie überhaupt bei der Vollziehung des gegenwär—⸗ 
tigen Gefeges, in Fällen, mo daffelbe zugleich ald Rentamt be- 
theilige ift, das betreffende K. Oberamt ein. 


2) Verhandlung über die angewmeldeten Korberungen. 


‚Art. 23. Nah Ablauf jener (neunzigtägigen) Frift hat das 
Bezirkö-Polizeiamt die Berheiligten, mit Einfchluß des Gameral: 
Amts, auf einen Termin vorzuladen, und an demfelben über ihre 
Anfprüche eine Liquidations-Verhandlung vorzunehmen, fofort auch 
nöthigenfalls die Werths-Ermittlung (Art. 14—46) anzuordnen, 


3) Erfennende Behoͤrde. 


Nrt. 24. Sollte bei diefer Verhandlung eine gütliche Ueber: 
einfunft der fämmtlidyen Berheiligten nicht zu Stande fommen, fo 
find von dem Bezirfs:Polizeiamte die Akten mit den Anträgen der 
Kreisregierung vorzulegen, welche über den Anfprud auf Entfchäs 
digung und deren Betrag, nöthigenfalld nad) vorgängiger weiteren 
Inſtrüirung und Ergänzung, zu erkennen hat. 


4) Reknrs. 


Art. 25. Gegen die Entſcheidung der Kreisregierung ſteht 
jedem Betheiligten der Rekurs an eine aus fünf Mitgliedern be: 
ftehende Gentral:Commiffion offen, welche aus drei ein Richteramt 
befleivenden Gollegial- Mitgliedern ded Departements der Juſtiz, 
und zwei GCollegial-: Mitgliedern aus den Departements des Innern 
und der Finanzen gebildet wird. 

Art. 26. Ein zweiter und leßter Rekurs findet an den K. 
Geheimen Rath, jedoch nur in dem Falle ftatt, wenn durch das 
Erkenntniß der Central-Commiſſion die Entfheidung der erften ns 
ftanz ganz oder theilweife abgeändert wurde. In einem foldyen 
Bo. ind in dem K. Geheimen Rath die Vorftände des K. Ober: 

ribunals, oder, bei ihrer Verhinderung, die gefeglichen Stellver: 
treter derfelben beizuziehen. 

Art. 27. Jedes rechtöfräftige Erfenntniß ift für beide Theile 
verbindlid. Nur im ge einer Nichtigkeit ift ein weiteres Ber: 
—n zugelaſſen. Ueber den Koſtenpunkt an ſich findet kein Re— 
urs ſtatt. 

Art. 28. Die von der —2— des Erkenntniſſes an laus 
fende Frift zur Uebergabe der Befchwerde: Ausführung ift für jede 
Inſtanz auf dreißig Tage beftimmt. 

Der Rekurrent hat feine Befchwerde bei dem Bezirks: Polizei: 
Amte, welches ibm die Entfcheidung erdffnet, fchriftlich einzureichen 
oder mindlich zu Protofoll zu geben. 

Bon der genannten Stelle ift diefelbe obne Verzug an die 
Gentral:Commiffion, beziehungsweife an den K. Geheimen Rath, 
einzufenden. 

Die Verfäumniß der Nekuröfrift, fo wie die Umgehung der 
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die Entfcheidung erdffnenden Behörde, zieht den Verluſt des Ne: 
kursrechts nach ſich, worüber die Betheiligten bei der Erdffnung 
des Befcheids ausdrüdlich zu belehren find. 

Eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand ift nur im Falle 
unverfchuldeter Verhinderung zuläßig. ; 


5) Frift für Geltendmachung von Rechten und Einreden aus der Leibeigenfdaft 
und ihrer Aufbebung. 

Art. 29. Sowohl den Berechtigten, als den Pflichtigen fteht 
binnen einer unerftreflichen Frift von drei Jahren, von der Ver: 
fündigung diefed Gefeges an gerechnet, das Recht zu, im Abficht 
auf Leiftungen, welche nad ihrer Meinung unter die oben angege: 
benen Beftimmungen (Art. 5) fallen follten, den Bezirks: Polizei: 
Aemtern Anzeige zu machen, und den Beweis für die Anwendbars 
feit des Geſetzes auf diefelben zu führen. 

Art. 50. Mer jene Frift von drei Jahren (Art. 29) verfäumt 
hat, kann fpäter aus dem Grunde der Feibeigenfchaft weder als 
Berechtigter eine auf der Perſon ruhende Abgabe fordern, noch als 
DVerpflichreter eine Abgabe unter der Einrede ihrer. leibeigenfchaft: 
lihen Natur verweigern. 

Gegen die Verfaumniß diefer Frift findet eine Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand nicht ftatt. 

Art. 31. Nach dem Erfcheinen diefes Gefeges find in allen 
anhängigen Rechtsſachen, deren Objecte fidy unter daffelbe fubfus 
miren laffen, von den competenten Gerichtöftellen Verhandlungen 
anzuberaumen, und bei denfelben die durch diefes Geſetz erleichs 
terte nn Beilegung zu verfuchen. 

elingt diefes, fo fol der Anfag von Gerichtöfporteln weg— 
fallen; findet aber eine Auseinanderfegung auf diefem Wege nicht 
ftart, und der Streit muß durch richterliden Sprudy erledigt wers 
den, fo wird die Zeit, während welcher jenes Hinderniß des Ent: 
fhädigungsgefchäfts vorwaltete, bei der erwähnten Frift von’ drei 
Fahren (Urt. 29) nicht in Berechnung genommen, dagegen den 
Berechtigten ihre Rechte wegen der inzwiichen aufgelaufenen Rüd- 
ftände ausdruͤcklich vorbehalten. 


6) Verurkundung. 


Art. 32. Ueber jedes Entfhädigungsgefchäft ift eine Urkunde 
aufzunehmen, und der zuftändigen Behdrde, Behufs der Vormer⸗ 
fung in den betreffenden Büchern, davon Anzeige zu machen. Die 
jeden en Handlungen des Gerichts gefchehen unentgeldlih und 
abgabenfrei. 


7) Wahrung des Lebens: und Fibeilommiß:Verbantes. 


Art. 55. Zum Rechtsbeitande derjenigen Handlungen, welche 
der Berechtigte bei dem Entjchädigungsgeichäfte vornimmt, und bei 
allen Verhandlungen, weldye auf dafjelbe Bezug haben, ift der 
Conſens der Fideifommiß: oder Lehens-Agnaten und des Lehens— 
Herrn zwar ‚nicht erforderlich, aber die Beſitzer der zur Abldfung 
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fommenden fideifommiffarifchen Rechte -oder einzelner Beftandtbeile 
von Privatlehen im Gegenfag von Staatslehen, in Anfehbung wel: 
her Wir Uns die weitere oberlehensherrliche Anordnung vorbe- 
halten, find verpflichtet, durch die Nachweifung der andermeitigen 
Anlegung der für jene erhaltenen Surrogate im utereffe des Per 
hend oder Fideifommiffes gegen ihre Agnaten und Lehensherren 
dad Herkommen, fo wie die vorhandenen bausgefeglichen Beftim: 
mungen aufrecht zu erhalten und zu erfüllen. 


2) Betretung des Rechtswegs. 


Art. 34. Die Betretung des ordentlichen Rechtewegs findet 
dann ftatt, wenn das Recht felbit auf die zur Entfhädigung bes 
ftimmte leibeigenf&haftliche Leiftung, ferner wenn die Gültigkeit 
und der Umfang der erfolgten Aufhebung deffelben oder des aus: 
eſprochenen Verzichts, oder wenn die Eigenſchaft der Leiftung, ob 
d nämlidy Ausflug der Perfonals oder Lofal:Leibeigenfchaft ſey, 
ſtreitig iſt, ſo wie wenn ed ſich von der Entſchaͤdigung für die 
entbehrten Nugungen vor dem 4. Zuli 1856 (Art. 20) baudelt. 


%* 
* * 


Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit 
der Vollziehung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 

Hinfihrlid der Volziehung fügen Wir no an, daf, wie 
Wir auch Unfern getreuen Ständen bereits eröffnet haben, dag 
gegenwärtige Geſetz, vermoge der in den ergangenen Deflarationen 
der ſtaatsrechtlichen Verhältniffe ftandesberrliher Häufer in Ab: 
fibt auf die Entfhädigung für Gefälle der Leibeigenſchaft ertbeil: 
ten Zufiberungen, auf die betreffenden ftandesberrlihen Häufer 
nur mit ihrer Zuftimmung angewendet werden kann. 

Gegeben, Stuttgart, den 29. Dftober 1856. 


Wilhelm. 


Der proviforifche Chef des Departements des Yunern: 
„Geheimer Rath von Schlayer. 
Der Chef des Finanz: Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staatö-Sefretär: 
Bellnagel 
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3244. 
Befannemahung des Minifteriums des Innern, be: 
treffend die Anwendung der Gefeße über Beeden und aͤhn— 
liche ältere Abgaben, und über Abldfung der Frohnen auf 
ftandesherrliche Beſitzungen, 


vom 27/18. October 1836 %*), 





Unter Beziehung auf die dem Schluß ver unter dem heutigen 
Tage verkündigten Gefeße, in Betreff 

4) der Beeden und ähnlicher älteren Abgaben, und 

2) der Ablöfung der Frohnen 
beigefügten Claufeln wird hiedurch zur Belehrung der Pflichtigen 
und der Staatsbehörden zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 

1. daß von denjenigen Standesherren, denen in den Deklara: 
tionen über die fiaatsrechtlihen Verhältniffe ihrer Häufer die in 
jenen Glaufeln erwähnte —— ertheilt worden iſt, nachfol—⸗ 
gende durch eine in dem Sitzungsprotokoll der Kammer der Stan: 
desherren vom 13. Juli d. J. niedergelegte Erflärung Ihre Zus 
ftimmung zur Anwendung der obgedachten Gefege auf Sie und 
Ihre Standesherrfchaften abgegeben haben, nämlich 

4) der Fürft zu Hohenlohe: Kirchberg, 

2) der Fürft zu Er EN 

5) der Fürft zu Waldburg: Zeil: Zrauhburg, 
4) der Fürft zu WaldburgsZeil:Wurzad, 

5) der Fürft zu WaldburgsWolfegg:Walpdfee, 
6) der Graf von Königsegg:Aulenvorf, und 

7) der Graf von Quadto-Jsny, und 

II. daß bei nachftehenden ftandesherrlihen Häufern in den K. 
Deflarationen ihrer ftaatsrechtlichen Verhältuiffe die in den oben: 
bemerften Glaufeln erwähnte Zufiberung nicht enthalten ift, und 
Ball auf diefelben diefe Elaufeln Feine Anwendung finden, naͤm⸗ 
ich bei 

4) dem fuͤrſtlichen Haus Solms-Braunfels, 
2) dem gräflichen — Puͤckler-Limpurg, 

3) dem gräflihen Haus Waldek-Pyrmont, und 
4) dem gräflihen Haus DfenburgeMeerholz. 

Stuttgart, den 27/28. Oftober 1856. 

Schlayer. 





— — 
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Verfuͤgung des Minifteriums des Innern, in Betreff 


einer Abänderung der Preiſe-Vertheilung für die Pferde: 
zucht bei dem landwirchfchaftlichen Fefte zu Cannftadt, 


vom 31. Cctober 4886 9%). 





Es ift die Wahrnehmung gemacht worden, daß die bei dem 
jährlichen landwirtbfcbaftlichen Fefte in Cannſtadt für preiswuͤrdig 
erkannten Pferde meiftens bald nad) der. Preifevertbeilung durch 
Verkauf in das Ausland oder auf andere Weile der vaterländifchen 
Pferdezucht entzogen werden, und Daher in diefer Beziehung die 
bejlehende Einrichtung ihrem Zwecke nicht genügt. 

Zur DVerbefferung dieſes Zuftandes wird für angemeflen erach— 
tet, an der Stelle der bisher für 

drei vierjährige Hengfte und 

drei vierjährige Stuten 
ausgefetsten Preife Fiinftig an dem landwirthſchaftlichen Fefte nur 
an die Befier von Murterftuten mit Foblen Preife auszu— 
tbeilen; wobei übrigens vorbebalten wird, fir Privarbefdälbalter, 
welche fich über eine zwedmäßige Verwendung ihrer Hengſte und 
tuͤchtige Erzeugniffe derfelben auszuweiſen vermögen, obne Verbin: 
dung mit dem landwirthfchaftlihen Feſte, befondere Belohnungen 
abzureichen. 

In Folge hievon wird mit hoͤchſter Genehmigung vom 7. d. M. 
verfügt und zur dffentliben Kennniß gebracht: 

1) Bei dem landwirtbfcbaftlichen Fefte in Gannftadt werden für 
die —— als Preiſe fuͤr die Pferdezucht ausgeſetzt und 
zuerkaunnt: 

a) als Hauptpreiſe den Eigenthuͤmern der drei beſten 
Mutterſtuten mit Fohlen 
20, 46, A2 Wuͤrttembergiſche Fünfguldenftüde in Gold; 
b) ald Nachpreiſe den Eigenthuͤmern von ſechs Mut: 
terftuten mit Fohlen, welche in der Preiswürdigfeit 
den unter a) gedachten Thieren am naͤchſten fieben, 
je 8 Mürttembergifhe Fuͤnfguldenſtuͤcke in Gold. 

2) E8 werden nur folche Sturen Württembergiicher Pferdezüch: 
ter zur Bewerbung zugelaffen, welche der Eigentbümer ent: 
weder felbft erzogen, oder am Tage des landwirthſchaftlichen 
Feftes wenigftens ſchon zwei Jahre im Beſitz bat. 

3) Die Hauptpreife werden nur für Stuten im Alter von 
fünf bis acht Fahren einfchließlich bewilligt. 

4) Ein Hauptpreis (von 20, 16 und 12 Goldſtuͤcken) kann 
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für diefelbe Stute nur einmal erworben werden, auch kann 

ein Pferdezüchter, der mit mehreren Stuten um reife ſich 

bewirbt, in einem Fahre nur einen Hauptpreis erhals 
ten. Hingegen kann mit einer Stute, für welche ein Haupt: 

Preis zuerfannt worden ift, in jevem der der Erlangung des 

Hauptpreifes nachfolgenden drei Jahre um einen Nachpreis 

Eh beworben werden. 

5) Den Eigenthämern von Stuten, welche die Bewerbung um 
einen der vorftehenden Preife beabfichtigen, wird angeratben, 
bei Gelegenheit der jährlichen Befchälregulirung ihre trädy: 
tigen Pferde dem K. Land: Oberftallmeifteramt vorzuzeigen, 
welches den Eigenthämern von Stuten geringerer Gattung 
von der Preifes Micbemwerbung abratben, die zu foldyer Bes 
werbung geeigneten Thiere aber unter Zuziebung des betrefs 
fenden Dberbeamten und eines geprüften Thierarzted vers 
on und zur Kenntniß des Minifteriumd des Innern 

ringen wird, damit fofort die bezeichneten Eigenthämer feiz 
ner Zeit zum Erfcheinen bei dem Fefte mir ihren Thieren 
aufgerufen werden können, 

6) Die auf diefen Aufruf bei dem Fefte mir Mutterftuten fammt 
Fohlen eintreffenden Pferdebefiger erhalten, wenn fie Feine 
Preiſe bekommen, einen Reife:Koftenerfag von 36 fr, für 
jede Stunde der Entfernung ihres Wohnorts von Gannftadt 
(ftatt bisheriger 30 kr.), und eine Entſchaͤdigung von A fl. 
12 Er. (ſtatt bisher A fl.) für die Koften des Aufenthalts 
an leßterem Orte. 

7) Eigenthämer von Stuten, welche diefelben bei der Befchäls 
Regulirung nicht vorgezeigt haben, find von der Preisbewers 
bung eu. ausgeſchloſſen; fie haben jedody auf die 
ebengedachre Entfchädigung für Reife: und Aufenthalts:Ko- 
ften 6 6) keinen Anſpruch. 

8) Bei ſaͤmmtlichen zur Preisbewerbung bei dem Feſte erſchei⸗ 
nenden Stuten und Fohlen iſt die Abſtammung, und es 
a) im Falle der Abftammung von Hengften des K. Priyat⸗ 

gefturs oder von Landbefchälern durd) ——— 
Beſchaͤlſcheine, 

b) im Falle der Abſtammung von Privatbeſchaͤlern durch eine 
von dem privilegirten Beſchaͤlhalter ausgeſtellte und von 
dem betreffenden Ortsvorſtand beglaubigte Urkunde, welche 
zugleich Farbe, Alter, Groͤße und Abzeichen des Hengſtes 
Beichreibt, 

nachzuweifen. 

Der Mangel der fo eben erwähnten Urkunde hat im 

Falle der Preiswärdigkeit des Thieres bei dem Zufammens 

treffen mit Stuten von gleicher Tüchtigkeit, deren Abkunft 

aber gehörig erwieſen ift, wenigftens die Zurüdfegung ges 

‚gen leßtere zur Folge; auch wird den erwiefenermaßen von 

edeln Hengften abjtammenden Thieren bei der Preifezutheis 

Reyſcher's Gefepfammiung XV. Bd. a, Abth. 85 
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ann ein Vorzug vor den Nachlommen gemeiner Hengſte 
zuerlannt, 

9) Mir den Dokumenten über Abftammung ift am Tage vor 
dem Feſte auch * 

a) eine Urkunde über die eigene Züchtung der Stute oder 
über deren zweijäbrigen Befig, und 

b) eine dergleichen über die Entfernung des Wohnorts des 
Preisbewerbers von Gannftadt 

vorzulegen. 

10) Den preiswürdig erfundenen Mutterftuten wird bei dem 
Fefte ein Hirfchhornzeichen ald Beweis ihrer Vorzäglichkeit 
aufgebrannt. 

Stuttgart, den 31. Dftober 1856. 
Auf Seiner Ködniglihen Majeftät befonderen Befebl. 
Schlayer. 


3246. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, dert. die Mittheilung der einzelnen Nummern des 
Regierungs: Blattes an das betreffende Ärztliche Perfonal, 


vom 51. October 4836 99). 





Mus Anlaß einer Medizinals:Bifitation ift die Frage aufgewors: 
fen worden; ob nicht die Ober: und Unteramts-Aerzte oder Die 
Drtövorfteher verpflichtet fenen, diejenigen Nummern ded Regie: 
rungs-Blattes, welde eine das ärztliche Perfonal angehende Vers 
ordnung enthalten, dem letzteren zur Einficht mitzutheilen ? 

Das Minifterium hat hierauf unter Heutigem den aus anlie- 
gendem Auszuge erfichtlihen Beſcheid erteilt, welcher hiemit der 
Pa rar: zur gleihmäßigen Nachachtung und Verfügung mitge: 
theilt wird: 


Auszug 
aus dem Miniſterial-Erlaſſe an die K. Regierung des —Kreiſes, 
vom 31. October 1856. 

In Beziehung auf die Frage von der Mittheilung der einzel 
nen Nummern des Regierungs-Blattes an dad betreffende ärztliche 
Derfonal kann man eine Verpflichtung weder der Ober: und Uns 
teramtöe Aerzte, noch der Drtövorfieher hiezu in der angetragenen 
Allgemeinheit für begründet ertennen, vielmehr ift ed Sache des 
ärztlichen Perfonals, ficb mit den daffelbe angehenden Verordnuns 
gen, weldye dad Regierungs-Blatt enthält, ebenfo wie alle andere 
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Staatd:Angehdrigen befannt zu'machen, ohne daß zu dieſem Zwecke 
eine befondere Verkündigung an daffelbe durch amtliche Mitthei⸗ 
lung des gedachten Blattes noͤthig wäre. Dabei unterliegt eö je: 
doc) feinem Zweifel» daß nicht nur die Amtsärzte, welchen von 
Amtswegen dad Negierungd:Blart zukommt, gegenüber von dem 
efammten ärztlichen Perfonal ihrer Bezirke, fondern auch die Orts⸗ 
Borfteher, welche das der Gemeinde zuftändige Eremplar des Res 
ierungs: Blattes in ihrer Verwahrung baben, gegenüber von dems 
jenigen — Perſonal, das den Wohnſitz in ihrer Gemeinde 
bat, ſchuldig find, denjenigen, welche daſſelbe einzuſehen wuͤnſchen, 
nm ſich mit dem Inhalte einer fie angehenden Verordnung bekannt 
zu machen, diefe Einficht zu geftatten. 

Auch findet man es im Jutereſſe des Vollzugs der betreffenden 
Verordnungen ganz angemefien, daß den Oberamts-Aerzten auds 
drüdlich zur Pflicht gemacht werde, fo oft das Regierungs:Blatt 
eine Verordnung enthält, nach welcher das gefammte ärzliche Pers 
fonal oder gewiſſe Claſſen deffelben ſich achten follen, die Bethei⸗ 
ligten auf die Erfcheinung diefer Verordnung, unter Hinweifung auf 
die Nummer des Regierungs:Blattes, worin fie zu finden, aufmerk⸗ 
fam zu maden, damit pie fofort durch Einſicht des bei dem 
Amtsarzte aufbewahrten Eremplars ſich belehren fünnen, 

Die K. Kreid:Regierung bat daher fämtlichen Bezirksaͤmtern 
das Geeignete dießfalld zu erkennen zu geben. Uebrigens behält 
ſich das Minifterium vor, in den hiezu geeigneren Fällen die Vers 
anftaltung befonderer Abdräde folder Verordnungen und die Außs 
theilung derfelben an das betreffende Ärztliche Perfonal anzuordnen. 


5247. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie: 

rungen, betreffend die Behandlung des Wahlgefchäfts bei 

den Wahlen der Mirglieder des Gemeinderaths und des 
Bürger:-Ausfchuffes, 


vom 3. November 1836 *9. 


— [u 


Der Regierung des — ift aus Anlaß einer Anzeige, daß in 
einer Stadt bei Befegung von Stellen des Stadtrathd und des 
Bürgers Ausfhuffes von 350 ftimmberechtigten Bürgern nur 22 
Bürger abgeftimmt hätten, zu erkennen gegeben worden: 

‚ Die Wahrnehmung, daß an einzelnen Gemeinde-Wahlen nur 
eine im Verhältniffe zur Geſammtzahl der Akriobärger fehr geringe 
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Zahl der Letzteren Antheil nimmt, zeugt nur von einer dem Zwecke 
nicht genuͤgeuden Behandlung des Waͤhlgeſchaͤfts. Nach den Vor: 
fchriften des Verwaitungs-Edikts follen die Mitglieder der Ge— 
meindeeRäthe und Bürger: Ausfchärffe von der Buͤrgerſchaft 
aus ihrer Mitte gewählt werden: es find daher fämmtliche ftimm: 
berechtigte Bürger bei einer ſolchen Wahl zur Erfcheinung vor der 
Wahlbehörde Behufs der Abgabe ihrer Stimmen vorzuladen. Ein 
Bürger, welcher diefer Worladung ungeachtet vor der Wahlbehörde 
nicht erfcheint, und fein Ausbleiben nicht mit einer gültigen Urſache 
(3. B. Krankheit, Orts-Abweſenheit ꝛc.) zu entſchuldigen vermag, 
begeht einen Ungehorfam, welcher fchon zu Erhaltung des obrig: 
feitlihen Anfehens mit Strafe zu belegen ift. Es ift kaum zu be 
zweifeln, daß, wenn die Wahlbehdrde von diefer Befugniß, wie 
ihr obliegt, einen folgerichtigen Gebrauch macht, und fon bei 


‚ihrer Vorladung den ungehorjam Ausbleibenden mit Strafe bedroht, 


innerhalb der für die Wahlhandlung anberaumten Frift/wenigftens die 
abfolute Mehrheit der Vürgerfchaft (d. b. ein Bürger mebr, 
als die Hälfte der Gefamtzahl der flimmberechtigten Bürger) vor 
der MWahlbehdrde erſcheinen, und hierdurch eine, dem Sinne und 
dem Buchftaben des Verwaltungs-Edikts entfprechende Wahl der 
(bei dem Mangel pofitiver, eine geringere Quote zulaffender Be— 
fimmungen) wohl nur von der abfoluten Mehrheit gültig repraͤ— 
fentirten BäÄrgerfchaft zu Stande fommen werde. 








3248. b) 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Öffentliche FZürforge gegen die afiatifche Brechruhr, 


vom 44. November 1856 9%). 





Bei der nahen Möglichkeit einer Verbreitung der aſiatiſchen 
Brechruhr über die Grenzen des Königreihd wird auf den Grund 
neuerer Erfahrung , wornach Abfperrungen gegen diefe Krankheit 
fi) als unausführbar und ald unnuͤtz beläftigend darftellen, unter 
Aufhebung der beiden Minifterial:Verfügungen vom 8. Oktober 
41831 (Reg.Bl. S. 477 bis 518) in Gemäßheir hoͤchſter Enſchlie⸗ 
fung vom 3. und 9. d. M. verfügt: 


I. Von den vorbeugenden und den vorbereitenden 
Vorkehrungen. 
94. Die Bezivkö-Polizeiämter und die Ortsvorfteher haben 
im Allgemeinen Alles, was Furcht und Gemürhdunruhe in Be: 


960) Regbl. ©. 607. 
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ziehung auf die Krankheit verbreiten uud eben damit die Empfäng: 
lichkeit vermehren Fönnte, forgfältig zu vermeiden, und ihre Amts: 
Untergebenen bei Annäherung der Krankheit fowohl, ald nach Er: 
fcheinung derfelben in diefem Sinne zu belehren, zugleich aber fich 
vorzäglich angelegen feyn zu lafien, durch eifrige und gewiffens 
hafte Vollziehung der ihnen durch gegenwärtige Verfügung geges 
benen Vorfchriften dad Vertrauen in die Wirffamfeit der gegen die 
Ausbreitung und für baldige Unterdrüdung der Krankheit getrof: 
fenen Regierungs:Maßregeln zu befördern und zu befeftigen. 

Sfnöbefondere wird fih zu deu Drtögeiftlichen verfehen, 
daß fie ſowohl ihre dffentlichen Vorträge, als ihre Privatfeelforge 
dazu benägen werden, um auf die moralifche ng ern der 
Drtseinwohner und auf die Befeftigung ihres Vertrauens in die 
ag ae Fürforge zn wirken und Beängftigung der Gemüther 
zu bejeitigen. x 

$. 2. Zu Befdrderung der vorftehenden Abficht wird die mög: 
lichfte Verbreitung der Belehrung beitragen, welche von dem Me: 
dieinal:Collegium über die diaͤtetiſchen Vorbeugungsmitrel gegen 
die Brechruhr, über die Vorboten und Kennzeichen derfelben und 
über die erften dagegen anzumwendenden Hilfsmittel verfaßt wurde, 
und er den Bezirks: Polizeibehörden befonders zugefertigt wor— 
den iſt. 

Die Bezirks: Polizeibehdrden haben diefelbe durch die Bezirks: 
blätter zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, die ihnen Fa ve 
den befonderen Abdruͤcke den Drtögeiftlichen, den weltlihen Ges 
meinde-Vorftehern, den Schullehrern und dem gefammten ärztlichen 
Perfonal zuzuftellen, und deren Verbreitung auf dad Dringendfte 
zu empfehlen. 

$. 3. Eine gefteigerte Fürforge ift der dffentlihen Reins 
lich keit und der gefunden Befchaffenheit der Luft und der Nah— 
rungsdmittel zuzuwenden. Die Bezirks: und Orts: Polizeibehdr: 
den haben daher 

1) auf die Entfernung aller, die Atmofphäre mit unreinen Aus—⸗ 
duͤnſtungen ſchwaͤngernden Zuftände den forgfältigften Bedacht 
zu nehmen, insbefondere 

a) für die Verminderung der fcbädlichen Einflüffe der Winkel 
und Kloake durch vermehrtes Reinigen derfelben, 

b) filr die Befeitigung von Pfügen und überhaupt von flehens 
den faulen Waſſern, für Vermeidung aller ſolcher Arbeiten 
an Seen, Gräben, Waflerleitungen, Wafferbehältern ꝛc., 
weldye, wie das Mblaffen von Seen, Ausfchlagen von 
Schleim: und Korhmaffen ıc., eine Werderbniß der Luft bes 
forgen laſſen. 

c) für häufiges Ableeren der in der Nähe von Wohnungen, 
in Hofräumen ꝛc. befindlichen Dilngerftätten oder für Bes 
deckung derfelben, und ' 

d) für forrwährende Neinerhaltung der Ortsſtraßen ıc. mit 
Eifer und Beharrlichkeit thätig zu feyn, und wo fich bei 


’ 
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dem von den Orts⸗Polizeibehoͤrden von Zeit zu Zeit in den 
Straßen, in den Hofräumen und, fo weit ed uͤdthig iſt, 

au in den Wohnhäufern vorzunehmenden Augenſchein ers 

geben follte, daß im Wege der Ermahnung feine Abhülfe 

erfolgt, das Erforderliche von Polizeiwegen vorzulehren. 

2) dem Zuftande der — und des Brunnenwaſſers 
eine geſchaͤrfte Aufmerkſamkeit zu widmen, insbeſondere über 
die geſunde Beſchaffenheit der zum oͤffentlichen Verkauf kom⸗ 
menden Viktualien und Getraͤnke, fo wie uͤber den guten Zus 
ftand der dffentlichen Brunnen mit pflihtmäßiger Sorgfalt zu 
wachen, und ungefunde Nahrungsmittel, namentlidy verborbes 
ned Mehl, verdorbene Kartoffeln, faures Bier, ſchaͤdlichen Moft, 
fchlechtes A u. f. w. nad) den deßhalb beftehenden beſon⸗ 
deren Vorfchriften zu befeitigen. 


}. 4. Dem Uebermaß im Genuffe geiftiger Getränke ift mit 
gelc rfter Aufmerkfamleit zu fteuern, und die Polizeiftunde in den 
irtböhäufern mit Strenge zu handhaben. 
$. 5. Wo allzu viele Menfchen in enge Räume zufammenger 
drängt wohnen, haben die Polizei:Behdrden jegt ſchon die Ausmitt⸗ 
lung und Bereithaltung leerftebender Räume fich angelegen feyn zu 
laffr ‚ in welche die im Falle befindlichen Familien, fobald die 
Krankheit in den angrenzenden Orten oder im Orte felbft zum Aus: 
bruch kommt, untergebracht werden koͤnnen. 
$. 6. Die Abhaltung größerer berfümmlichen Verfammlungen, 
wie von Fahr: und Wochenmärkten, ift, wenn nicht der allgemeine 
Wunſch der Orts-Einwohner ihre Einftellung unzweideutig in Ans 
ſpruch nimmt, nicht zu hindern. Nur ift, wo folbe Verſammlun⸗ 
gen biöher in allzu engen, der Luftreinigung weniger auögefegten 
äumen abgehalten wurben, auf Erweiterung der leßteren oder 
auf = Ausmittlung neuer und beffer geeigneter Plaͤtze Bedacht 
zu nehmen. | 
Auch haben die Polizeis:Behdrden daruͤber zu wachen, daß bei 
folhen Berfammlungen Ausfchweifungen im Effen und Trinken 
vermieden werden. 
$ 7. Die en auf Bettler und Landftreicher, auf erwerb⸗ 
und vermdgenslofe Fremde, und die Verweiſung derfelben in ihre 
Heimarborte, ift mir Strenge zu handhaben. 
$, 8. Eine befonders thärige und hilfreiche Fuͤrſorge haben 
die Bezirks: und Gemeinde-Behdrden im Vereine mit den Bezirks: 
und Ortsleitungen des MWohlthätigkeitövereind den Unterftägungss 
Beduͤrftigen jeder Claſſe zu widmen, und infofern eine zweckmaͤßige 
Hilfeleiftung hierin als eines ber wirkfamften Mittel zur Vorbeu⸗ 
ung, wie zur Unterdrädung der Krankheit anzufehen ift, die im 
alle des Ausbruchs der Krankheit deßhalb zu nehmenden Maß: 
regeln jet fchon zu berathen, und ihre Ausführung, fo weit ed feyn 
kann, vorzubereiten. 


Die Fuͤrſorge hat ſich dabei darauf zu erfireden: 
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4) daß auch bei den Armen und den Minderbemittelten die moͤg⸗ 
lichfte Reinlichkeit in Wohnung und Kleidung ftattfinde, 

2) daß feinem Gemeinde-Angebdrigen die zum Schuß feines Kdrs 
pers erforderliche warme Bekleidung und das nöthige Brenn: 
holz fehle, und 

5) daß endlich jedem derfelben täglich genügende warme Koft 
gefichert fey. 

Dem legteren Beduͤrfniß wird am zweckmaͤßigſten durch oͤffent⸗ 
liche Suppen:Anftalten , weldye den Armen — — an⸗ 
deren nicht ganz unbemittelten Huͤlfsbeduͤrftigen aber gegen eis 
nen mäßigen reis zwar einfache, aber gefunde warme Nah⸗ 
rung abreichen, entfprochen. 

Zur Errichtung folder Suppenanitalten (worüber nähere Ans 
leitungen den Gemeindebehdrden durch die Bezirfsämter zufommen, 
werden) ift daher überall, wo eine große Zahl von Hälfsbedärfti: 
gen vorhanden ift, namentlich in allen Städten und größeren Ges 
werbeorten, vorbereitende Einleitung zu treffen, und die wirkliche 
Erdffnung derfelben, fobald die Krankheit im Orte oder in der Nach— 
barfchaft zum Ausbruch kommt, zu verfügen. 

Sn Sinfiht auf den von einer Gemeinde zu Ziffer 2 und 3 
zu machenden Aufwand bleibt ed den Gemeindebehdrden unbenoms 
men, zu Vermehrung der erforderliden Mittel die Öffentliche Milde 
thätigfeit bei den Einwohnern ded Orts und des Bezirks in 
Anspruch zu nehmen; fo mie fi überhaupt diefe Behörden ſtets 
bereitwillig finden laffen werden, für die richtige und zwedmäßige 
Verwendung der ihnen ri für einzelne Arme beftimmten 
Privat⸗Unterſtuͤtzungen beforgt zu feyn. 

Für den unter Ziffer A bemerkten Zweck haben die Gemeindes 
behoͤrden hauptſaͤchlich durch ſtets fich erneuernde Aufficht, Beleh⸗ 
rung und Ermahnung thätig zu ſeyn. 

$. 9. Wo die Anzahl und die Nahrungs: und Gewerbe:BVers 
bältniffe der Einwohner einer Gemeinde ed erfordern, find für die 
Aufnahme folder von der Brechruhr befallenen Kranken, welche 
nicht in Familien Unterkunft und Verpflegung finden, dffentliche 
Lokale audzumitteln, mit den erforderlichen Geräthichaften auszus 
rüften und bereit zu halten. 

Die in größeren Orten beftehenden dffentlichen Kranfenhäufer 
und Spitäler find ebenfalls für die Aufnahme von Brechruhrfrans 
* einzurichten und in denſelben die noͤthigen Erweiterungen vors 
zufehren. 

Neben dieſen Spitälern ift in großen Orten auf die Einrich: 
tung von une. fo wie (zur augenblicklichen Unterbrins 
gung von Kranken) von Noth:Lofalen in den verfchiedenen Theilen 
des Orts Bedacht zu nehmen. 

um Trangport der Kranken in dad Spital find die geeigne- 
ten Mittel in der erforderlichen Anzahl anzufchaffen, und nad) der 

Befchaffenheit des Orts, in den verichiedenen Bezirken vertheilt, 

zum allgemeinen Gebrauch aufzuftellen. 
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Wider Willen ſoll jedoch Niemand, der bei einer Familie Un— 
terkunft finder, in ein dffentliches Lokal gebracht werben. 

F. 10. Somohl zur Verwendung in den dffentlihen Lokalen, 
Spitälern ıc., ald zur Berathung der Familien ift in jedem Orte 
eine mdglichft große Zahl von tüchtigen Kranfenwärtern und Kran: 
fenwärterinnen zu beftellen, und mit den erforderlichen Verhal— 
tungs:Borfchriften von den Amts: und Hälfsärzten zu verfehen. 

Diefe Krankenwärter müffen, nach erfolgtem Ausbruch ver 
Krankpeit, dem Rufe eines jeden Ortseinwohners, ohne Ausnahme, 
Folge leiſten. 

Die Namen und Wohnungen derfelben find der Einwohner: 
fhaft zur Kenntniß zu bringen. Die ihnen gebührende Belohnung 
ift gleichzeitig‘ zu beftimmen und ebenfalls dffentlich befannt zu 
machen. 

$. 14. Als ein wefentlihes Mittel zur Milderung des Krank: 
heits-Charakters der Brechruhr bat ſich der moͤglichſt frübe 
Gebrauch ärztlicher Huͤlfe bewährt. Es kommt daher darauf an, 
das Uebel fo frübzeitig ald möglich zu erfennen, und die Ärztliche 
Behandlung defjelben fogleich zu beginnen, 

Für diefen Zweck End Gemeinden, in welchen fi mehrere 
Herzte und Wundärzte befinden, in Diſtrikte abzutbeilen, und es ift 
ſchon jetzt für jeden Diftrift ein Arzt oder Wundarzt zu beauftras 
gen, fobald ſich Anfälle von Brechruhr in dem Orte gezeigt baben, 
jede in feinem Diftrifre wohnende Familie, welche weder von felbft fich 
ärztlich berathen läßt, noch fich felbft den Beſuch verbittet, täglich 
wenigftens einmal, wo möglich aber zweimal zu befuchen, fich nad) 
dem Gefundheitszuftand aller Familienangebdrigen, Dienftboten und 
fonftigen Hausbewohner zu erfundigen, und, wo bei einer Perfon 
die Vorboten der Krankheit zu vermuthen oder bereitd wahrnehm: 
bar find, die fchleunige Berufung des Hausarzted, oder, wenn Die 
Familie keinen Hausarzt hat, diejenige des Amts: oder Huͤlfsarz— 
tes, wofern der Befuchende nicht felbft Arzt ift, zu veranlaffen, jes 
denfalld aber einitweilen die dringendften Mittel anzugeben. 

In Orten, wo fih nur ein Arzt oder nur ein Wundarzt be: 
finder, hat diefer (jedoch unbefchader der Berathung der Kranken) 
den täglichen Befuch der ei allein zu beforgen. 

Auf angemeffene Verftärfung des Ärztlichen Perfonals in allen 
Orten, wo die Brechruhr zum Ausbruch fommt, wird von dem uns 
terzeichneten Minifterium fchleunig Bedacht genommen werden. 

Um die Wundärzte im Sinne der vorftehenden Beftimmung 
verwenden zu fönnen, hat der ass denfelben über die 
Kennzeichen und den Verlauf der Krankheit, über die dabei anzu: 
mwendenden dringendften Hülfsmittel und uber dad dabei zu beos ' 
bachtende Verfahren ründliche und umfaffende Belehrung zu er: 
theilen. Zu diefer Belehrung hat der Oberamtsarzt die Rundreis 
fen, welche ihm nach $. 45 aufgetragen werden, zu benägen, und 
foweit die a dabei zu Erreihung des Zwecks nicht hinreicht, die 
fämtlichen Wundärzte feines Bezirks noch zu ſich einzuberufen, und 


Verfügung vom 11. November 1856. 4521 
! 


im Zufammentritte mit denfelben.ihre Unterweifung zu ergänzen. 

F. 12. Endlich ift in jeder Gemeinde für den Fall des Aus— 
bruchs der Brechruhr eine eigene Commiſſion zu bilden, welche Als 
les, was die dffentliche Firforge gegen diefe Krankheit ſowohl nach 
den gegenwärtigen Vorfchriften, als nach den befonderen örtlichen 
Verhältniffen fordert, wahrnehmen, die Erfüllung deffelben veran— 
laffen, und, wo es auf die Zufammenmwirfung verfchiedener Behoͤr⸗ 
den anfommt, zu Abkürzung der Formen des gewöhnlichen Ge: 
fchäftägangs dienen fol. 

Diefe Commiſſion befteht 

1) aud den Vorftänden der im Orte befindlichen Polizeiftellen, 
nämlih dem Schultheißen, und neben demjelben in Bezirks: 
Polizeiamtöfizen dem Oberamtmann, beziehungsmweife ftandes- 
herrlichen Amtmann, und in den Kreisftädten dem' Vorſtande 
der Kreisregierung. 

2) in Garnifonsorren aus einem von der Militärbehdrde hiezu be: 
orderten Offizier, in der Univerfitätöftadt aus dem Univerfis 
tätd:Amtmann, einem vom afademifchen Senat dazu abgeord: 
neten Profeffor und den Vorftänden der beiden höheren rheolos 
gifhen Seminare; und in anderen Orten, wo fi) Seminare, 
Convikte, oͤffentliche Erziehungshäufer, Strafanftalten ıc. bes 
finden, aus dem Vorſtande einer jeden ſolchen Anftalt, fodann 
in Orten, wo ein Salz- oder Huͤttenwerk fich befindet, dem 
Vorftand deffelben, 

3) aus den übrigen DOrtögeiftlichen, 

A) dem Gemeindepfleger oder dem Verwalter der Armenftiftungen, 

5) dem Obmann des Birgerausfchuflfes und einem zweiten durch 
den Bürger-Ausfhuß aus feiner Mitte zu wählenden Mitglied, 

6) aus zwei von der Ortöleitung des Wohltbätigkeitövereind aus 
feiner Mitte zu wählenden Mitgliedern, und 

7) aus den Öffentlichen Ortsärzten und insbefondere denjenigen 
Aerzten oder Wundärzten, die mit dem taͤglichen Beſuch der 
Familien des Orts beauftragt find (F. 14.) 

Die Leistung der Commiffion fteht in den NKreisftädten dem 
Megierungspdirektor, in den Bezirfsftädten dem Oberamtmann oder 
Amtmann, außerdem aber dem erften Ortögeiftlichen und dem er: 
ften weltlichen Ortsvorſteher zu. 

In der Refidenzftadt Stutttgart bleibt ed dem proviforifchen 
Departementd:Chef vorbehalten, yperfünlihd an den Verhandlungen 
der Commiſſion Theil zu nehmen, fo wie den Direktor oder eins 
zelne Mitglieder ded Medicinal:Collegiumd zu derfelben abzuordnen. 

Die ECommiffion hat fit fogleich zu Fonftituiren, und fidh 
über die Stunde und den Ort, wo fie fi), wenn die Brechruhr im 
Orte ausbrechen follte, jeden Tag verfasnmeln würde, zu vereinigen. 

In größeren Orten ift es der Commiffion unbenommen, ein 
zelne angefehenere Einwohner zur Theilnahme an ihren Berathuns 
gen und zur Mitwirkung einzuladen. 

Eine Hauptaufgabe der Commiſſion ift ed, nach dem Aus: 


1522 | Regierungs⸗Geſetze. 


bruche der Krankheit ſich durch ihre einzelnen Mitglieder der Uns 
terftügung fowohl der Franken, ald der — Armen und Noth⸗ 
leivenden anzunehmen, und fi alle Mühe zu geben, daß es jenen 
an Berathung und Pflege, diefen aber an der ndthigen Nahrung, 
Bedeckung und Brennholz nicht mangle. 

$. 13. Da die Brechruhr, wo fie in einem Orte zum erften 
Ausbruch kommt, fich meiftend aus einer der im Drte herrfchenden 
Krankheiten zu entwideln pflege, fo ift ed angemeſſen, daß die 
Dber: und Unteramtsärzte, fobald die Krankheit in die Nähe ihrer 
Bezirke gekommen ift, ihre Bezirksorte bereifen, und von dem Zu: 
ftande der in denfelben befindlihen Kranken Kenntniß nehmen. 
Hiebei haben fie zugleich die Art und Meile, wie die vorgeſchrie— 
benen, vorbeugenden und vorbereitenden Maßregeln vollzogen wors 
den, zu unterfuchen und von dem Erfunde das Oberamt in Kennt- 
niß H fegen. | | 

ebrigend wird der Zeitpunkt, in welchem diefe Rundreifen 

begonnen und vollzogen werden dürfen, für die einzelnen Ober: 
amtöbezirte durch befondere Erlaffe ded unterzeichneten Mis 
nifteriums noch beftimmt werden. 


$. 44. Sobald in einem Orte erfimals ein Krankheitsanfall 
eintritt, welchen der etwa beigezogene Arzt für einen Anfall der aſia⸗ 
tifhen Brechruhr erflärt, oder bei dem, auch wenn noch Fein Arzt 
beigezogen worden ift, ſich die Kennzeichen diefer Krankheit erges 
ben, fo bat der Ortsvorfteher dem Oberamt durch einen Eilboren 
bievon die Anzeige zn machen. 


1. Bon den BO DMEDEED. nach dem Ausbruch der 
Krankheit. 


6. 15. Sobald die Krankheit in einem Orte zum Ausbruch 
gekommen ift, find die in Gemäßheit der $$. 8, Al und 12 vorbes 
reiteten Maßregeln, nämlich 

4) wegen ber befonderen Fürforge für die Armen, inäbefondere 
wegen der Suppenanftalt, 
2) wegen des täglichen Befuchs der einzelnen Familien durch einen 
Arzt oder Wundarzt, 
3) wegen der Lofal-Gefundheitd:Commiffton 
in volle Wirkſamkeit zu feßen, und dad Bezirfsamt har fich bievon 
am Drte des Amtsſitzes perfdnlich, von auswärtigen Bezirksorten 
aber fortlaufend durch den Amts: oder Hilfsarzt Schere Ueberzeus 
gung zu verfchaffen. 

$. 16. Die ärztliche Behandlung der Kranken liegt, wie bei 
andern, der Stantöfärforge unterliegenden Epidemien in Beziehung 
auf alle Familien, welche nicht auf eigene Koſten fich ärzts 
liche Hälfe verfchaffen, fo wie hinſichtlich der in dffentlichen, 
nicht mit eigenen Nerzten verfehenen Lofalen ($. 9) untergebrachten 
Kranfen von Amtöwegen dem Oberamtdarzte und den ihn ver« 
tretenden Huͤlfsaͤrzten ob. 
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In Dberämtern, wo neben dem Oberamtdarzt Unteramtöärzte 
angeftelt find, treten diefe in ihren Bezirken an die Stelle des 
Dberamtdarzted, und der Letere ift auf feinen unmittelbaren Amts⸗ 
bezirk befchränft. 

$. 17. Der Oberamts- oder Unteramtsarzt, beziehungsweife 
der fie vertretende Huͤlfsarzt, haben auf die amtliche Anzeige von 
dem Ausbruch der Krankheit in einem ihrer auswärtigen Bezirks: 
orte diefen fogleich, und fodann fo lange die Krankheit in 
einem DOrse epidemifch herrſcht, in der Regel jeden Tag 
zu befuchen. 

$. 18. Wenn die Krankheit gleichzeitig in mehreren Bezirks: 
orten eines Ober: oder Unteramtsarztes fo fehr ſich ausbreiter, daß 
zu Beforgung der Kranken die im Bezirke vorhandenen Aerzte nicht 
binreichen, fo hat das Oberamt nicht nur zum Behuf der Abhülfe 
fchleunige Anzeige hievon an das Minifterium ded Innern zu ers 
ftatten, fondern auch einftweilen den zunächft wohnenden Ober: oder 
Unteramtsarzt ded angrenzenden Bezirks durch fein vorgefeßtes 
Dberamt mit der ärztlichen Berathung einzelner Orte fürforglidy zu 
beauftragen, oder wenn diefer für feinen eigenen Bezirk durch Brech⸗ 
ruhrkranke fchon vollftäudig in Anipruc genommen feyn follte, aus 
dem nächften, von der Brechruhr noch nicht heimgefuchten Bezirk 
einen ausübenden, oder, wenn ein foldyer nicht vorhanden ift, einen 
Unteramtöarzt zu berufen. 

$. 419. In Orten, wo fein Arzt ſich aufhält, ift für die Zeit 
der Abmwefenheit des Arztes wenigftend ein Wundarzt mit der Bes 
handlung der Kranken zu beauftragen, von dem Amtdarzt gebbri 
anzuleiten, und vou Tag zu Tag mit den erforderlichen Vorfchrifs 
ten zu verfehen. 

F. 20. In Gemeinden, in welchen Feine Apotheken fich bes 
finden, ift während der Dauer der Krankheit ein Nothvorrath von 
Arzneimitteln zu unterhalten. Die hiezu erforderlichen Arzneimittel 
find nach Ärztlicher Verordnung ſchon fo abgetheilt, und mit folder 
Bezeichnung ihres Gebrauchs verfehen zu liefern, daß der in Abs 
weſenheit des Arztes aufgeftellte Wundarzt ($. 14 und A9) oder 
bei deſſen Verhinderung auch andere unterrichtete Perfonen im 
Stande find, nach gegebener Ärztlicher Anleitung, in fchnellen Er⸗ 
Franfungsfällen das Nörhige abzureichen. Für ihre Aufftellung ift 
ein angemeffenes Lofal auszumittelu; der Mothvorrath 
u... ift in die. Verrechnung des Huͤlfs- oder Wundarztes 
zu geben. 

21. Wie Überhaupt nad) dem Ausbruch der Krankheit in 
einem Drte die zur Vorbeugung derjelben dienenden Maßregeln in 
ihrer vollften Ausdehnung und mit verdoppelter Sorgfalt zu beo: 
bachten find, fo haben die Polizeibehdrden insbejondere auf die 
Entfernung aller area Sr in den Mohnhäufern, Hof⸗ 
räumen und Straßen in erhöhtem Grade Bedacht zu nehmen. 

Namentlich ift für Befeitigung fchädlicher Einwirkung der Er: 
fremente durch Einwerfen ungeldfchten Kalks oder Eingießen von 
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Chlorwaſſer, fuͤr Verbeſſerung der Luft in Schulen und anderen 
Gebaͤuden, wo ſich viele Menſchen verſammeln, durch Raͤucherungen 
mittelſt Chlordaͤmpfen oder Wachholderholzes oder Eſſigs ununter: 
brochene Sorge zu tragen. 

Die genannten Raͤucherungen find hauptſaͤchlich auch in allen 
Gebäuden, wo ficb Kranke befinden, häufig vorzunehmen. Dabei 
find alle, nicht zum täglichen Gebrauch nörhigen Kleider, Pelzwerk, 
ge ıc. aus der Nähe der Kranfen zu entfernen, und die 

leider, Berten, Weißzeug und andere Gegenftände, mit welchen 
ein Kranker in unmittelbare Berührung Fam, find nach dem Ge: 
— ſorgfaͤltig zu reinigen, oder, wenn fie werthlos find, zu ver: 
nichten. 

Auf die genaue Beobachtung dieſer Vorfchriften hat insbe: 
fondere die Orts-Geſundheits-Commiſſion ihre forgfältige und un: 
unterbrochene Wachſamkeit zu richten. 

$. 22. Größere Verfammlungen von Menfchen, wie die Abhal: 
tung von Meffeu, Märkten ꝛc.,, follen audy nad) erfolgtem Ausbruch 
der Brechruhr in der Regel Feine Unterbrechung erleiden, und nur 
— der in $. 6. bemerkten Vorausſetzung eine Ausnahme hievon 

attfinden. 

Inseſondere darf die Abhaltung der oͤffentlichen Schulen nicht 
eingeitellt werden. | 

Wenn jedoch einzelne Eltern, während der Dauer der Brech— 
ruhr im Orte und mir Rüdfichr hierauf, ihre Kinder von der Ber: 
bindlichfeit zum Schulbeiuch befreit wiffen wollen, fo ift ihnen bie 
Erfüllung dieſes Wunſches nicht zu erfchweren. 

$. 23. Den Leichenfchauern ift ſtreng einzufchärfen, bei an 
der Brechruhr verftorbenen Perſonen ihre DObliegenheiten wegen des 
bei diefer Krankheit häufig eintretenden Scheintoded mit gefteiger: 
ter Sorgfalt zu vollziehen, und fich vor Uebereilungen hierin zu 
huͤten. Die Beerdigung foldjer Verftorbenen ift möglichit einfach, 
ohne auffallende Abweichung von den gewöhnlichen Gebräuchen, 
am frühen Morgen oder fpäten Abend vorzunehmen. 


II. Von der Bezirksaufficht und dem Gefhäftsgang. 


F. 24. Bon den Bezirks: Polizeiämtern wird erwartet, daß fie 
für die Vollziehung uud Handhabung der vorftehenden Vorfchriften 
die größte Thaͤtigkeit und Wachfamkeit bewähren, und auf Alles, 
was fonft den Zweck derfelbeu zu unterftügen und zu befördern ge: 
eignet ift, mit allem Eifer von felbft bedacht feyn werden. 

Insbeſondere haben fie ſich zu bemühen, unter fleter Mitwir: 
* des Oberamts-Arztes den vorgeſchriebenen, vorbeugenden und 
vorbereitenden Maßregeln den zweckmaͤßigſten Vollzug zu verfchaf: 
fen, die Ortsbehoͤrden über Einleitung und Ausführung der Vor⸗ 
fchriften zu belehren, und fie nad Maßgabe der ihnen bekannten 
Iofalen Verhältniffe zu den den letzteren entfprechenden befonderen 
Vorkehrungen zu veranlaffen. 
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Inſofern die dießfälligen Vorkehrungen großentheild mit der 
Fürforge für die Armen zufammenhängen, werden die Oberämter 
nach) Befchaffenheit der Umftände und in den dazu geeigneten Fäl: 
len nicht bloß an die Schultheißenämter , fondern an die gemein 
fchaftlihen Unterämter ficd wenden und dieſen die erforderlichen 
Yufträge ertheilen. + . 

$. 25. Binnen fünfzehn Tagen nach dem Empfang der ge— 
genwärtigen Verfügung hat jedes Oberamt darüber, was hinſicht⸗ 
lich jeder in den 6. A bis 12 enthaltenen Vorfchriften in feinem 
Bezirke geichehen ſey und etwa noch weiter vorbereiter werde, ob 
und welche Anftände dabei fidy ergeben haben ıc., an die Kreisre— 
gierung umfafjenden Bericht zu erjtatten. 

\. 26. Sobald in einem DOberamtöbezirf fi ein Krankheits— 
fall ergibt, der nad) dem Urrheil des Oberamtsarztes als ajlatifche 
Brechruhr anzufehen ift, hat dab DOberamt an dad Minifterium des 
Innern und an die Kreisregierung, und zwar an dad Minifterium 
durch Eilboten, hievon Anzeige zu erftatten. 

Gleichzeitig bat das DOberamt den Oberamtsdarzt, oder wenn 
der Ort zum Bezirk eines Unteramtsarzted gehdrt, den Legteren an 
Dre und Stelle abzuordnen, welcher nad) Berathung des Kranfen 
fi) von dem Stande der in diefem Ort getroffenen Vorbeugungs— 
und Vorbereitungs:Maßregeln Ueberzeugung zu verfchaffen und den 
Erfund dem Oberamt mitzutheilen bat. 

Sollten ſich hiebei Verfäumniffe oder Verzögerungen Heraus: 
ftellen, fo hat der Oberamtmann fogleicy einzufchreiten, und wenn 
es ihm nach dem Umfang deffen, was unoch gefchehen foll, nach den 
befonderen oͤrtlichen Verhältniffen, nach der Perfdnlichkeit der Orts— 
vorjteher ꝛc. noͤthig erfcheint, fich felbit in den Bezirkfsort zu bes 
geben, und nicht nur für die zu treffenden Polizeimaßregeln zu fors 
gen, fondern audy nach Befund der Umftände die fdumigen Orts⸗ 
vorfieher zur Verantwortung und Sue zu ziehen. 

. 28. Die Ober: und Unteramtöärzte, I wie die Hälfsärzte 
haben überhaupt bei ihren täglichen Befuchen in den von der Brechs 
ruhr heimgefuchten Orten den Vollzug der durch gegenwärtige Vers 
fügung vorgefchriebenen Polizeimaßregeln, fo weit es bei Gelegenheit 
ihrer Berufsgefchäfte und unbejchadet derfelben gefchehen kann, 
wahrzunehmen, und Alles, was ihnen hierin mangelhaft erfcheint, 
alsbald dem Oberamte Behufs ungefäumter Abhilfe anzuzeigen. 

F. 28. Die Oberamtsärzte benehmen fi) mit dem DOberamts 
mann auf dem fürzeften Wege perfönlich und muͤndlich. 

$. 29. Jeder Amts: oder BER bat nicht nur die Orts 
behdrden von dem Stande und Gange der Krankheit fortwährend 
in Kenntniß zu fegen, fondern audy dem Oberamt von defien Wohn: 
ort täglich, von den auswärtigen Bezirksorten aber alle zwei Tage 
eine fummarifche Weberficht der Zahl der Erfranften, Genefenen und 
Geftorbenen zu übergeben, alle acht Tage aber und nad) Umftäne 
den noch häufiger einen Bericht über die Krankheits-Erſcheinungen, 
über die Art ihrer Entwiclung ‚und Geftaltung je nach den eins 
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fhlagenden drelichen Verhältniffen, über das eingehaltene Heilver: 
fahren und über die biebei gemachten Erfahrungen zu erftarten. 

Zu lesterem Zwede wird auch den ausübenden Aerzten hin: 
fihtlih der von ihnen behandelten Kranken, fo wie den Militär: 
Ärzten, Seminarärzten ıc. hinſichtlich der von ihnen von Amtöwer 
gen behandelten Kranken zur Obliegenheit gemacht, den Amtsärz: 
ten täglich die erforderlichen Notizen mitzutheilen. 


$. 50. Die Oberämter haben ficy in allen die Behandlung der 
Brechruhr und deren Unterdrüdung betreffenden Angelegenheiten, 
welche fich bei anderen der unmittelbaren Staarsfürforge unterlies 
genden Krankheiten zur Verichtserftattung an das Medicinal-Colle— 
gium eignen, andad Minifterium des Junern unmittelbar 
zu wenden. 
Snöbefondere haben fie an daffelbe zu berichten: 
4) den erfimaligen Ausbruch der Krankheit im DOberamtöbezirke 


. 253), 

2) den Ausbruch derfelben in jedem weiteren Bezirksorte, 

5) alle zwei Tage die Zahl der in jedem Orte Erkrankten, Ge: 

:  nefenen und der Geftorbenen, 

4) alle ſechs bis höchftens acht Tage die Art der Entwidlung 
und Geftaltung der Krankheit, das eingebaltene Heilverfahren 
und die hiebei gemachten Erfahrungen, und 

5) (o oft ed ſich von Vermehrung des ärztlichen Perſonals im 
Bezirke handelt. 

An die Kreisregierungen haben die Oberämter zu erftatten: 

4) die Berichte über den Vollzug der vorbeugenden und MWorbe: 
reitungd: Maßregeln, und 

2) woͤchentliche Anzeige von dem Stande der Erkrankten, Gene: 
fenen und Geftorbenen, 

$. 51. Wenn in Fällen, worüber die gegenwärtige Verfügung 
eine beftimmte Vorſchrift nicht enthält, fchleuniges Einfchreiten von 
den Umftänden geboten ift und fomir nicht ohne Nachtheil auf die 
Einholung böheren Befcheids ausgelegt werbdeu kann, fo haben die 
Bezirks: Polizeiämter fogleich nach ihrem pflichtmäßigen Ermeffen 
das Erforderliche vorzufehren uud das, was fie verfügt haben, un: 
verweilt anzuzeigen und zu rechtfertigen. 


IV. Bon den Koften. 


$. 32. Die Staatöfaffe trägt zwei Drittheile der Koften nicht 
nur von demjenigen, was durch die beftehenden allgemeinen Be: 
fimmungen ($. 33. der Minifterial = Verfügung vom 14. Oftober 
1850) biefür bezeichner ift, fondern analog audy 
4) von den Rundreifen des Oberamtsarztes, beziehungsweife des 
Unteramtödarztes ($. 13), 
2) von der Einberufung der Wundärzte zu dem Oberamts- und 
tg für den Zwed ihrer Belehrung über die Krank⸗ 
eit ($. 44), 


Verfügung vom 14. November 4856. 4527 


3) von der befonderen Entfhädigung der Hilfsärzte und der aus 
benachbarten Gemeinden oder Bezirken berufenen Aerzte oder 
Wundärzte ($$. 16—18), 

A) von der Unterhaltung eines Vorrathd von Arzneimitteln ($. 20), 
fo weit nicht für die den bemittelten Ortseinwohnern abe 
gereichten Arzneien die Erfaßleiftung den Empfängern obliegt. 

5) von der Belohnung der mit den täglichen Beſuchen der Fa⸗ 
milien beauftragten Aerzte oder Wundärzte ($. 11). 


* 33. Die Koſten derjenigen Arzneien, Nahrungsmittel und 
Getraͤnke, welche einem Zahlungs-Unfaͤhigen von einem ausuͤbenden 
Arzte verordnet werden, den derſelbe aus eigenem Antriebe berufen 
bat, werden unbedingt zu zwei Drittheilen ebenſo auf die Staats— 
kaſſe übernommen, wie diejenigen, die der Amts- oder Huͤlfsarzt 
verordnet. 


$. 34. Alle übrigen nicht auf die betheiligten Einzelnen fals 
lenden Koften, die durch obige Vorfchriften veranlaßt werden, lies 
en, fo weit nicht die zu erwartenden Zuflüffe der Öffentlichen 
ohlthätigkeit die erforderlichen Mittel gewähren, den betreffenden 
Gemeindepflegen ob, vorbehältlich der herfümmlichen oder von den 
Berwaltungsbehdrden befonders befchloffenen Theilnahme der Stifs 
tungs⸗ und anderer Körperfchaftöfaffen. 


$. 355. Die Entfchädigung der Hälfsärzte und der aus der 
Nachbarſchaft berufenen MWundärzte (69. 16, 17, 18) für die vor: 
übergehende Veränderung ihres Wohnfiges wird auf nachftehende 
Weiſe feſtgeſetzt: 
1) Ein Huͤlfsarzt hat taͤglich fuͤr ſeine dießfallſigen 
—— A 


un 
fuͤr den entgehenden anderwaͤrtigen Erwerb, ſo 
lange nicht die tägliche Belohnung für die Kran: 
kenbeſuche das Doppelte des Taggelds erreiht A fl. 30 Fr. 
Zufammen —'- 3 fl. 30 Er. 
anznfprechen. 
2) Einem Wundarzt gebührt für feine Auslagen Afl. 
für den entgehenden anderwärtigen Erwerb, un⸗ 
ter gleicher Voraudfegung wie bei dem Hilfs: - 
BEÄE: 0 a ne Vera ir ee ae ee 48 Ir. 
Zufammen —'- 1fl. 48 fr. 
$. 36. Hat ein Huͤlfsarzt außerhalb feines Wohnſitzes Orte 
u bereifen, fo darf er hiefür, da er Feine Pferderation bezieht, ein 
— und Reiſekoſten-Averſum von 4 fl. 50 Er. für einen gan= 
zen, und von 3 fl. auf einen halben Tag neben dem Taggelde ans 
rechnen. Bei diefer Anrechnung fällt jedoch die allenfallfige Ent: 
fhädigung wegen vorübergehender Wohnfig- Veränderung ($. 35), 
je nachdem die Abweienheit einen ganzen oder einen halben Tag 
gedauert hat, ganz oder zur Hälfte weg. 
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$. 37. Die Belohnung des in Abweſenheit des Amts- oder 
Huͤlfsarztes zu nn der Kranken aufgeftellten Wundarztes 
($. 49) fiir feine Kranfenbef 


uche wird für die vorliegende Krankbeit | 


auf ein tägliches Averfum von 48 Er. bei einen bis zehn Kranken, 


von 4 fl. 56 fr. bei eilf bis zwanzig, von 2 fl.bei mehreren beftimmt. 
$. 38. In allen anderen Beziehungen gibt die erneuerte Me: 
dicinal-Taxe Ziel und Maß über die Größe der Anrechnungen von 
Seite des ärztlichen Perfonals. Namentlid wird der mit den täg: 
liyen Befuchen der Familien beauftragte Arzt oder Wundarzt nad 
den Beftinnmungen belohnt, welde zu Bemeffung der Belohnung 
eined Arztes oder Wundarztes in Epidemie-Fällen gegeben find. 
$. 39. Die Belohnung des Huͤlfs- oder Wundarztes, dem eine 
Nothapothefe in Verwahrung gegeben wird ($. 20), für die dieß: 
fallfigen Beforgungen einfchließlich der Verrechnung gegen die Orts— 
behoͤrde und gegen den Üpothefer, der die Arzneimittel lieferte, wird 
auf die jeweiligen Anträge der DOrtöbehdrde und die Ermäßigung 
der höheren Behörde nach Beichaffenheit des einzelnen Falls aus: 
eſetzt. 
Vorſtehende Beſtimmungen find nun von den Bezirks: Polizei: 
ämtern, den Ober: und Unteramtsärzten, den geiftlichen und welt: 
lien Gemeindevorftehern gewiffenhaft zu beobadyren und begie- 
hungsweiſe zu handhaben. 

So wie Veriäumniffe und Unthätigkeir hiebei einer ftrengen 
Rüge unterliegen werden, fo wird Dagegen audy allen dffenrlichen 
und Privarperfonen, welche ſich aus Anlaß der in einem Orte aus: 
— Brechruhr durch edle Hingebung, durch erfolgreiche 

haͤtigkeit u. ſ. w. auszeichnen, und fi um das Heil ihrer Mit: 
bürger verdient machen, die gebührende dffentlihe Anerkennung zu 
Theil werden. . 

Stuttgart, den Al. November 1856. 

Auf Seiner Kdnigliden Majeftät befonderen Befehl: 
Schlayer. 


3249. 


Erlaß der Miniſterien des Innern und der Finanzen an 
die K. Ober- und Cameral-Aemter, betr. die Aufzeichnung 
und Erhaltung von Denkmalen der Kunſt und des Alter: 
thums, 
vom 24. November 1836 MM). 





Es ift nicht unwahrfcheinlih, daß Württemberg noch manche 
Dentmale des Alterthums und der Kunft enthält, welche entweder 


961) Normb. d. Min. d. I. 
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noch gar nicht oder nur wenig befannt find; auch ift nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß dergl. Denkmale.bisher, wenn fie aud bekannt waren 
nicht immer die ‚verdiente Rüdficht gefunden haben. 

Nachdem nun Se. K. Majeität neuerlich zu genehmigen ges 
ruht haben, daß eine Weberficht der im Lande vorhandenen Denfs 
male, unter Mitwirkung der Mitglieder des neuerlich wieder in's 
Leben gerufenen Vereins für Vaterlandskunde, hergeftellt werde, 
um fo fort diefelben durch Kenner näher unterfuchen zu laffen, und 
nah Maßgabe des Ergebniffes, weitere Fürforge, wegen deren 
Unterhaltung zu treffen; fo werden die K. Ober= und Cameral⸗ 
Aemter, erftere binfichtlich der im Privat= oder im Gorporarionds 
Eigentum, und leßtere in Anfehung der im Staats-Eigenthum 
befindlichen Denkmale, angewiefen, diejenigen Gegenftände, welche 
ihnen aus ihrem Amtöbezirfe theild fchon bekannt find, theild durch 
weitered Nachforſchen, insbefondere auch durch Rüdiprache mit 
den etwa im Bezirke wobnenden Mitgliedern des Vereins für Das 
terlandsfunde noch befannt werden dürften, in eln Verzeichniß zu 
bringen, und daffelbe mit furzen Bemerkungen verfehen im Laufe 
— naͤchſten 3 Monate je an das vorgeſetzte Miniſterium einzu⸗ 
enden, | 
Die Segenftände, auf weldhe die Aufmerkfamkeit ſich zu rich⸗ 
ten bat, find 

41) Bauwerke und Weberrefte derfelben, ald: Kirchen, Kapellen, 
Thuͤrme, Thore, Ratbhäufer, Klofter= Gebäude, Schlöffer, 
Ruinen von Burgen und Ueberrefte von andern Bauwerken, 
ua fie einen hiftorifchen oder architeftonifchen Werth 

aben; 

2) Gegenftände der Bildhauer ».oder Bildſchnitzer-Kunſt, als: 
Bildfäulen, halb erhabene Arbeiten, Bildſtoͤcke, Altäre, Taufs 
fteine, Ganzeln, Chorftühle, Grabmale, Wappen: Schilde, 
Verzierungen, Gefäffe u. dgl. 

3) Gegenftände der Malerfunft, in fo fern folche ’einen hiſto⸗ 
rifhen oder Kunftwerth haben, ald: Delgemälde, Wandges 
mälde, Glasmalereien und dergl. 

4) Rein biftorifhe Denkmale, als: rdmifche und andere Denk⸗ 
fteine mit Inſchriften, Grabfteine mit ſolchen, merkwürdige 
Urkunden und andere Dokumente ıc. 

Sollte in einem Amts-Bezirke nichts vorhanden feyn, mas 
der Aufnahme werth wäre, fo ift hievon kurze Anzeige zu machen. 
Was übrigens die Schonung und Erhaltung der vorhandenen 
Denfmale betrifft, fo wird nicht nur den K. Cameral:Uemtern die 
wegen Beauffichtigung der herrfchaftlihen Burgen und Ruinen im 
Fahr 1828 ergangene Finanz: Minifterial:Berfügung, welche fie auch 
den K. Forft-Aemtern zur Nachachtung mitzutbeilen haben, wieder 
in Erinnerung gebracht, fondern auch den K. Ober:Nemtern in Anz 
fehung der nicht im Sg ehe befindlichen Denkmale der 
Auftrag ertheilt, vor jeder Veränderung, Zerftdrung oder Verdußes 

meyſcher's Gefepfammlung. Bd. XV. Abth. ». 84 


4350 j Regierungs-Geſetze. 


rung derſelben dem Miniſterium des Innern Anzeige zu machen 
und deſſen Entſchließung hierauf zu erwarten. 
Stuttgart den 24. Novbr. 1856. Schlayer. Herdegen. 


3250. . 
Erlaß des K. Minifterinms des Innern an die K. Re 
gierung des —Kreifes, betreffend die Feftfegung der Regu: 
Tative der Haft: und Verpflegungs:Koften von Gefangenen, 
welche auf Gemeinde: oder Amtspfleg: Kaffen zu überneh: 
| men find, 
vom 4. Dezember 1836 *2). 


) Befannemahung des Juftizminifteriums, betr. bie 
unentgeldliche Abgabe der Stuttgarter allgemeinen Anzeigen 
an fämmtliche Gemeinden des Königreichs, 
vom 2. Dezember 1856. 


3251. 


Bekanntmachung des Finanz: Miniferiums, betreffend 
die Aufhebung der Thorfperrgelder, 
vom 6. Dezember 1856 °). 





. Da bie in dem geſetzlich fanktionirten Zollvereinigungs=Bertrage 
mit der Krone Preußen ıc. vom 22. März 1833, Art. 15. (Reg.: 
Bl. v. 1835, ©. 419) ausgefprochene Aufhebung der Thorfperr: 
Gelder der Verabredung unter den Vereinsftaaten zufolge bis zum 
4. Zanuar 1857 volftändig zu bewirken, und hiernach auch durch 
das K. Minifterium des nen die erforderliche Einrichtung ge: 
un worden ift; fo wird dieß hiermit zur allgemeinen Kenntni 
gebradht. 

Stuttgart, den 6. December 4856. Herdegen. 


+) Verfügung der Minifterien der Juftiz und des Innern, 

betreffend die Vollziehung der für die Anlegung und Fuͤh— 

rung der Gemeinde: Güterbücher ertheilten Vorfchriften, 
vom 6. Dezember 1836. 


962) Erg.:Bd. zum Reg.⸗Bl. S. 269. ©. Erlaß v. 1. Dez. 1831. 
+) Reg.⸗Bl. ©. 647. S. Gerichtsgeſetze. 

963) Reg: Bl. ©. 648. 

+r) Regbt, ©. 670. S. Gerichtögefege- 
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3252. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. die Ertheilung 
von Eonceffionen zu Buchhandlungen, 


vom 8. Dezember 1836 °%). 





Da man für angemeffen findet, daß die Conceffionen zu Er: 
richtung neuer Buchhandlungen, wo ſolche nach den drtlichen Vers 
haͤltniſſen 2c. überhaupt als zuläffig erfcheinen, nur erfönlich 
ertheilt werden, fo wird die Regierung hiemit N Ra bienady 
fih in Zukunft zu achten, und daher bei jeder neuen Verleihung - 
eines foldhen Rechts ausdrädlich zu bemerken, daß daffelbe fich auf 
die Perfon deffen, dem es verliehen worden, befchränte. 


3253. 


Befanntmahung des Minifteriums des Innern die Ein: 
theilung und Beſetzung der Straßenbau : nfpectionen bes 
treffend (mit einer Beilage), 


vom 9. Dezember 1836 9%), 





Nachdem in Folge der wachfenden Länge der Staatöftraßen 
die Zahl der Straßenbau: Fufpeltionen um drei vermehrt, und bies 
nach unter rn der durch die Verfügungen vom 42. April 
und 44. Juni 4819 (Rea.Bl. S. 163 und 338) und vom 48. Ohio: 
ber 1825 (Reg.Bl. S. 667) feftgefegten Eintheilung eine neue Eins 
richtung der Straßenbau: Sinfpektionsbezirke getroffen worden ift; 
fo wird diefelbe, nebft der durch höchfte Entfchließung Seiner 
Königlihen Majeftär vom 8. d. M. erfolgten Belegung der 
a SERUM. in der Beilage zur Öffentlichen Kennts 
niß gebracht. 

Stuttgart, den 9. December 1836. 

Schlayer. 


964) Norm.B. des Min. Der gleiche Grundfag wurde durch einen Miniſterial⸗ 
Erlaß vom 16. Mai 1837 auch auf die Gonceffionen zu Errichtung 
von Leihbibliothefen und Buchdrudereien angewendet, wobei bemerkt ift, 
daß ſich die Beſchraͤnkung folder Gonceffionen auf beftimmte Dertlichkeiten 

ohnehin von felbft verftehe. 

965) Reg-Bl. ©. 655. S. Verfügung vom April 4846, 
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Beilage. 
Ueberſicht 


der durch hoͤchſte Entſchließung vom 8. December 1836 genehmig⸗ 
ten Eintheilung und Beſetzung der Straßenbau⸗Inſpektionen *). 





Benennung der Straßenbau: | j 
Inſpektionen und des Amtes Billa * Ober⸗ 


itzes. 


I. Neckarkreis. 
1) Stuttgart. Boͤblingen, 
Cannſtadt, 
Eßlingen, 
Leonberg, 
Stuttgart, Stadt, 
Stuttgart, Amt, 
Waiblingen. 





2) Ludwigsburg. Backnang, 
Beſigheim, 
Ludwigsburg, 
Marbach, 
Maulbronn, 
Vaihingen. 


3) Heilbronn. Bradenheim, 
Heilbronn, 
Nedarfulm, 
Weinsberg. 


I. Schwarzwaldkreis. 
4) Reutlingen. Nürtingen, 
Reutlingen, 
Tübingen, 
Urach. 


5) Balingen. Balingen, 
Rottweil, 
Spaichingen, 


Sulz, 
I Tuttlingen. 


*) Die im Original beigefügten Namen ber Beamten find weggelaffen. 


Bekanntmachung vom 9. Dezember 1856.  usss 


Benennung ber Straßenbau: 
Infpektionen und des Amts: 
Sitzes. 


6) Nagold. Calw, 
er 
errenberg, 
Nagold, 
Neuenbürg, 
Rottenburg. 


Bezirks:Umfang nad Ober: 
Aemtern. 





IL Sartkreis, | 
7) Ellwangen. Crailsheim, 
Ellwangen, 

Neresheim. 


8, Gmuͤnd. Aalen, 
Gaildorf, 
Gmuͤnd, 


all, 
eidenheim, 
chorndorf, 


Welzheim. 


9) Künzelsau. Gerabronn, 
Künzelsau, 
Mergentheim, 
Dehringen. 


IV. Donaufreis. 
410) Ulm. Blaubeuren, 
Geißlingen, 
Goͤppingen, 
Kirchheim, 
Ulm. 


11) Biberach. Biberach, 
Leutkirch, 
Saulgau, 
Waldſee. 


12) Ravensburg. Ravensburg, 
Tettnang, 
Wangen. 


Münfingen, 
Riedlingen, 
Wiblingen. 


135) Ehingen. Sing 





— 
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3254. 


Erlaß bes K. Miniſteriums des Innern an die K. Kreis: 
Regierungen, betr. die Behoͤrde, an welche Churheſſiſche, 
im Auslande verhaftete Unterthanen abzuliefern ſind, 


vom 17. Dezember 1836 *6). 





Nach) einer Mitteilung des K. Minifteriumd der auswärtigen 
Angelegenheiten hat die Churfürftlich Heffifche Regierung den Wunſch 
ausgedrädt, daß in Fällen, wo ohne vorausgegangene Requifition 
einer Churfürftlichen Behdrde Churheſſiſche Unterthanen im Aus: 
lande verhaftet, und auf dem Transporte dem Churftaate zuge: 
führt werden, kuͤnftig bei deren MWiedereintritt in ibr Vaterland in 
der Art verfahren werden mdge, daß foldhe Arreftanten nicht an 
die Polizeibehdrde des angenommenen Heimath-Ortes derfelben In 
Churheflen, fondern an die Ehurfärftlihe Polizei: Direfrion, oder 
an dad Kreisamt dedjenigen Bezirks dirigirt werden, welchen fie 
bei ihrer Ankunft im Churftaate zunächft betreten, damit von die: 
fen leßteren Behoͤrden über den weiteren zwangsweifen Transport 
entfcbieden werden koͤnne. 

, Da man nun feinen Anftand nehmen kann, diefem Anfinnen 
eine entfprechende Folge zu geben, fo wird die Kreis: Regierung 
andurch beauftragt, den Bezirks⸗Aemtern ihres Kreifes hienach die 
geeignete Weifung zugehen zu laffen. 


3255. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regie; 
rungen, betreffend die Befchäftigung der Armen in den 
Spitälern ꝛc., 


vom 20. Dezember 1836 *). 





Somohl durch die im Februar und März ded Jahrs 4834 von 
dem Secretär Schmidlin aus Auftrag der Eentralleitung ded MWobl: 
thärigfeitös Vereins im verfchiedenen Oberamts-Bezirken vorgenom⸗ 
mene Vifitation der Armenanftalten, ald auch durdy die Berichte 
der DOberamtöleitungen und einzelne Oberamtövifitationen bat 
ergeben, daß die in die Spitäler und andere Armenhäufer aufge 
nommenen Individuen in vielen Orten nicht fo, wie ed zu wuͤnſchen 
wäre, befchäftigt werden, und deßhalb dem Bettel nachziehen. 


966) Erg.Bb. zum Reg.Bl. S. 298. \ 
967) Rorm.B. des Min, 


Erlaß vom 20. Dezeniber 4856. 1335 


Es ift nun zwar nicht zu verfennen, daß die Auffindung einer an: 
gemeffenen. Beichäftigung für folche Leute und die Bewegung der⸗ 
(elben zu wirklicher Handanlequng, manchen Schwierigkeiten unter= 
liegt, daß die Auswahl der Befchäftigungszweige von den befonde: 
ren drtlichen Verhältniffen abhängt, und ſich daher nicht wohl all: 
gemeine Regeln darüber aufftellen lafjen, und daß in der Wahl 
deı Mittel, che dfters alte und gebrechliche oder fonft fchwächliche, 
Fränkliche, blddfinnige oder verrüdte Perſonen wirklich in Thätig- 
feit zu fegen, und zu erhalten, manche billige Rüdficht eintreten 
muf. Dennod follte es nicht fchwer halten, in jedem Drte wes 
nigfiend von größerem Umfange, einen Mann zu finden, der fich 
für die Erreichung eines fo wohlthätigen Zwecks perfönlich interef- 
firen, und dazu mit der erforderlichen Umficht und Energie, aber 
auch mit Humanität mitwirken würde; auch follten theils in der - 
eigenen Defonomie jeder Anftalt, oder der Gemeinde, theild in der 
Privat: $nduftrie der Bewohner des Orts und der Umgegend die 
Mittel zu angemeffener und einträglicher Beichäftigung der genanns 
ten Perſonen gegeben feyn. 

Die Kreisregierung har fich daher von den Oberamtöleitungen 
der Mohithätigkeits-Anftalten darüber, wie es fich ruͤckſichtlich der 
Beichäftigung der Armen in den Spitälern und Armenhäufern vers 
halte, umfaffenden Bericht erftatten u laffen, weldyem die Rubri: 
fen des von der Gentralleitung des MWohlthätigfeits = Vereins bins 
audgegebenen gedrucdten Planes zu dem je auf Georgii an diefelbe 
von den Oberamtsleitungen zu erftattenden Berichte über das Ars 
menwefen, Abfchn. IM. pos. A und 2, jedody mit befonderer Be— 
iehung auf jede einzelne ſolche Armenanftalt zu Grunde zu legen 
nd, und je nah dem Ergebniffe, nörhigenfald unter Zuhuͤlfe— 
nahme und Mitwirfung der Gentralleitung des Wohlthärig!kirs: 
Vereins, die geeigneten Einleitungen zu treffen, daß überall, wo 
und foweit ed nur immer thunlich ift, eine angemeffene Armenbes 
fhäftigung eingeführt werde. Ueberhaupt aber wird fich die Kreis: 
Regierung im Gemäßheit der ihr uach $. 14. der Snftruftion vom 
21. Dez. 1819 zuftehenden Oberaufficht über die Armen: Anftalten und 
ded MinifterialeErlaffes vom 28. Januar 1823. (Ziffer 369) von 
dem alljährlich an Georgii von den Oberamtsleitungen an die Gen: 
tralleitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins zu erftattenden Berichten Ab» 
fhriften vorlegen laffen, und auf den Grund derfelben auch ihrer 
Seits in allen Beziehungen das Angemeffene verfügen. 

Zugleih wird der Kreißregierung zur befondern Pflicht ges 
macht, fich des Vollzugs der von ihr getroffenen Anordnungen * 
wohl durch Einforderung von ch a als auch gelegen⸗ 
heitlich der Viſitation der Bezirfsämter zu verfichern, und insbe: 
fondere mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken, daß aller Bettel 
der in die Armenanftalten aufgenommenen Perfonen, wie der Stra: 
Bene und Häuferbettel überhaupt, möglichft verhütet, vorfommenden 
Falls auf das Strengfte geahndet, dagegen aber der Noth der 
wahrhaft Bedärftigen auf angemefjene Weife gefteuert werde. 


1556 Negierungs: Gefege. 


Eudli wird der Kreisregierung empfohlen, die in den einzel: 
nen Berichten über dad Armenwefen enthaltenen Notizen über die 
Art und Weiſe der VBefchäftigung der Armen jeden Alters und Ge 
ſchlechts, je nach deren Förperlichen und geiftigen Fähigkeiten in 
eine alle Beſchaͤftigungsweiſen und Huͤlfsmittel nach den verſchie— 
denen Verhältniffen der Armen und der Anftalten , in melden je 
ſich befinden, aufzählende Weberficht zu bringen, und fodann dieie 
Ueberſicht nicht, nur zur augemeſſenen Verfügung auf die einzelnen 
— zu benuͤtzen, ſondern auch abſchriftlich hieher zor- 
zulegen. 


3256. 


Erläß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Verpflichtung der Gemeindebürget 
zu Ausübung ihres Wahlrechts, 


vom 24. Dezember 1836 *6). 





Der Kreis:Regierung in — wird auf ihre Anfrage —, betref: 
fend die Verpflibtung der Bürger zur Theilnahme an den Ges 
meinde-Wahlen, Folgendes zu erkennen gegeben; 

Das den Gemeindebürgern nach dem Verwaltungs: Edifte zu: 
fiehende Recht, für die Stelle eines Drtövorftehers mittelſt Wahl 
drei Gandidaten in Vorfchlag zu bringen, und die Mirglieder des 
Gemeinde⸗Raths und Bürger-Ausfhuffes durch Stimmen Mehrheit 
felbft zu erwählen, ift Fein bloß fakultatives Recht. Es ſteht viel⸗ 
r :&r dieſer Befugniß die Verbindlichkeit gegenuͤber, von dem 
MWahlrechte Gebrauch zu machen, und es läßt fich nur aus einer 
Verwechslung dffentliher Rechte mit Privatrechten das Vorhanden⸗ 
feyn entgegengefeßter Anfichten erflären. So unbeftristen es ift, 
daß man reinen Privatrechten in der Regel entfagen fünne, fo bat 
es doc mit Öffentlichen Rechten, und insbefondere mit ſolchen, die 
dem Eiuzelnen nicht für feine Individual ⸗Zwecke, fondern, wie die 
MWahlrechte zu Gemeinde:Stellen, für Zwecke der Gefamnitheit zu⸗ 
ftehen , eine andere Bewandtniß. Solche Rechte oder Befugniſſe 
begruͤnden ihrer Natur gemäß Verpflichtungen des Berechtigten A 
gen die Gefammtheit, in deren Intereſſe fie dem Einzelnen geſetzlich 
verliehen find, und es kann eine Entfagungs-Befugniß dabei nur 
dann als geſetzlich beftehend angenommen werden, wenn dad © 
fe Anordnungen getroffen hat, um die Zwede der Geſammiheit 
auf andere Are zu fihern. Wäre z. B. bei den Gemeinden bes 
ſtimmt, daß die Stellen des Ortövorftehers und der Gemeinderätbt 
von der Regierung zu befeßen feyen , wenn die Bürger zur Dot 


968) Ergänzungsband zum Negbl. S. 299. 
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nahme einer Wahl nicht vermocht werden koͤnnen; oder wäre feft: 

efett, Daß der Gemeinderath ohne Zuftimmung eines Buͤrgerausſchuſ⸗ 
—* zu handeln befugt ſey, im Falle letzterer nicht gewaͤhlt werden 
wolle; dann ließe ſich allerdings eine Verpflichtung zur Ausuͤbung 
des Wahlrechts nicht behaupten. Eine Beſtimmung dieſer Art iſt 
aber in der beſtehenden Geſetzgebung nicht enthalten. 


3257. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis: Regie: 
rungen, betreffend die Beſtrafung des fcandaldfen 
Zumandels, 


vom 5. Januar 1837 %9). 


Aus Anlaß der Anfrage einer Kreidregierung in Betreff der 
Beftrafung des f. g. fcandaldien Zumandels , wird der Kreisregies 
rung über diefen Gegenftand Folgendes eröffnet: . 

Faßt man das General: Reicript vom 19. Mai 1738 unter 
dem Gefichtöpunft auf, daß durch daffelbe eine außerordentliche 
Beftrafung des Unzuchtvergehens für den Fall des juridiich unvoll⸗ 
ftändigen Beweiſes habe feſtgeſetzt werden wollen, fo ift ed unter 
den Art. 10 des Geſetzes vom 22. Juli 1836 zu fubfumiren und mit 
den übrigen älteren Gefegen und Verordnungen über Beftrafung 
der einfachen Unzuchtvergeben als aufgehoben zu betrachten. Für 
feine Stellung unter diefen Geſichtspunkt fpricht die Motivirung 
mit der häufigen Erfahrung, daß Angefchuldigte der beinahe vollis 
gen Ueberweijung und der angewendeten Zwangsgrade nngeachtet 
die Juſtiz durch freches Läugnen zu eludiren fuchen, und die Diss 
pofition, daß betreffenden Falls die Angefchuldigten als wirkliche 
— mit einer jedoch gemilderten Strafe belegt werden 
ollen. 

Es ergibt ſich jedoch fuͤr das Reſcript auch noch ein anderer 
Geſichtspunkt, dag nämlich durch daſſelbe ein verdaͤchtiger, Aerger— 
niß gebender Umgang zwiſchen Perſonen verſchiedenen Geſchlechts 
als ſolcher und unabhängig von einem wirklich werübten Scorta— 
tiond: Vergeben einer der Unzuchtftrafe analogen Beftrafung habe 
unterworfen werden mollen. Unter diefem Gefichtspunft finder 
die derogatorifche Clauſel des Geſetzes vom 22. Zuli 1836 feine 
Anwendung auf das in Frage ſtehende Refcript, da jene nur auf 
die Be über Beftrafung des Unzuchtvergebens „ nicht auf dies 
jenigen über Abruͤgung eines fonjtigen Argerlichen Umgangs zwis 
fhen Perfonen verfchiedenen Geſchlechts fich bezieht. 


969) Normalb. des Minitt. 
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Das in der angegebenen Beziehung noch fortdauernd als wirk⸗ 
ſam zu betrachtende Reſcript iſt jedoch dieſer beſchraͤnkteren Bezie⸗ 
hung gemäß nur auf ſolche Handlungen anzuwenden, durch welche 
nicht nur der nächfte Verdacht begangener Unzucht begründet wird, 
fondern mit welchen zugleich die Erregung von Xergerniß verfchul- 
det worden iſt. Die in foldhen Fällen anzumendende Strafe hätte 
nad) Maßgabe des Refcripts in der Hälfte der durch das Gefeg 
vom 22. Juli 1836 beftimmten Unzndhtitrafe zu beiteben. 

Die Kreisregierung bat nad) Vorftehendem die ihr untergebes: 
nen Polizeiftellen zu befcheiden. 


3258. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie: 
rungen, betreffend die Bedingungen, unter welchen wan: 
dernde Handwerfs:Öefellen in Preußen zugelaflen werden, 


vom 9. Januar 1857 7). 





Nach den im Königreich Preußen in neuerer Zeit ergangenen 
Verfügungen hängt die Zulaffung ausländifcher Handwerks - Gefel: 
len zum ee in den K. Preußiichen Staaten von den Bedin— 
gungen ab: | * 

4) daß der Geſelle mit einem, von der zuſtaͤndigen Behoͤrde fei- 
N auögeftellten Wanderbuche oder Wanderpaffe 
verfeben, 

2) daß er nach Ausweis diefer Urkunde während der legten acht 
Wochen wenigftens vier Mochen in Arbeit geftanden fey, 

3) daß die nachftehenden, auch auf Preußiſche Unterthbanen Ans 
wendung findenden Beftimmungen bei ihm zutreffen. 

a) der Wandergefelle fol eine Kunft oder ein Handwerk betreiben, 
bei welchem das Wandern allgemein üblich und Behufs der 
Vervolllommnung darin angemeffen ift; 

b) er foll völlig u und koͤrperlich gefund ſeyn, wel: 
ches Letztere, fofern e8 zweifelhaft ift, durch ein ärztliches 
Atteſtat dargerhan werden muß; ’ . 

c) er fol das dreißigfte Lebensjahr noch nicht üÜberfchritten, 
auch nicht fchon vorher fünf Jahre mit oder ohne Unter: 
brechung auf der Wanderfchaft zugebracht haben ; 

d) außer den erforderlichen Kleidungsftüden, nebft Mäfche, ſoll 
er beim Antritte der Manderfchaft ein baares Reifegeld von 
wenigftens fünf Thalern befigen. 





970) Ergängungsband zum Regbl. 300. 
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Hiezu kommt, daß der Aufenthalt in den K. Preußifchen 
Staaten ſolchen ausländifchen Handwerkögefellen, welche ſich 
ſeit dem A. Juli 4854 kuͤrzere oder längere Zeit in der 
Schweiz aufgehalten haben, ohne vorberige Genehmigung 
des K. Preußifchen Minifteriums des Innern und der Polizei 

‚nicht geftatter werden foll. 
Die Kreid:Regierung wird aufgefordert, die vorftehenden Bes 
flimmungen den Bezirkö-Stellen ihres Kreifes zu dem Ende mit: 
utheilen, damit diefelben ihre Amts-Untergebenen, welche in den 
—3 — Staaten zu wandern beabſichtigen, hienach belehren 

nnen. 


+) Verfügung des Ober-Rekrutirungs-Raths, in Bes 
treff der Koften für die Verpflegung der bei der Einliefes 
rung zu den Regimentern einquartirten Refruten, 
vom 14. Sanuar 1837. 


32588). 


Inſtruction für die Behandlung der Uebergabe der Be’ 
zirfsämter an die neueintretenden Beamten, 
vom 46. Januar 1857 7), 


— —-. 


$. A. Bei jedem Wechfel in der Perfon eines Bezirksbeamten 
(Dberamtmannd,, Amtmanns), in Folge definitiver Erledigung und 
Miederbefegung der Stelle, finder eine förmliche Amtsüubergabe 
unter der Leitung eines von der zuitändigen Kreis-Regierung. abzu: 
ordnenden Collegialmitgliedes Start, wenn nicht ſolche dadurd) ent« 
behrlich wird, daß erft innerhalb der leßten fechd Monate vor dem 
Dienftantritte des neuen Beamten eine ordentliche oder außerordent: 
liche Viſitation des betreffenden Bezirfsamts vorgenommen , und 
bei derfelben die Amrsführung des abtretenden oder mit Tod 
abgegangenen Beamten in der Hauptſache ganz in Ordnung gefun— 
den worden ift, fo daß vorausfichtlich die Uebernahme des Amts 
von Seiten ded neuen Beamten feinem Anftande- unterliegt. 

Sollten befondere Umftände auch in dem Falle einer furz vor= 
ber erfolgten Amtsviſitation die Abordnung eines Negierungs: 
Commiſſaͤrs zur Amtsuͤbergabe nach der Anficht der Kreis-Regie— 
gierung ndthig machen, fo hat diejelbe hierüber an das Königl. 
Minifterium des Innern einen Antrag zu ftellen. 

Wird für ein erledigtes Bezirksamt nur ein Amtsverweſer 


+) Regbl. ©. 31, ©. Militärgefege. 
970°) Normalb. des Minift, 
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beftellt, fo findet die Abordnung eines Uebergabe: Commiffärd nur 
mit Genehmigung oder auf Anordnung des Minifteriums und übers 
haupt in der Regel nur dann Statt, wenn die Amtsvermeferei 
vorausfichtlich von längerer Dauer ſeyn wird. 

Fu denjenigen Fällen, in welchen die Amtsuͤbergabe blos zwi: 
[hen dem abtretenden Beamten, oder dem gefeßlichen Stellvertre: 
ter deffelben, und dem neu eintretenden zu verhandeln ift, hat dies 
felbe gleichwohl im Wefentlichen nad) Anleitung gegenwärtiger Ju: 
firuftion zu gefchehen, und ift das darüber zu verfaffende Protokoll 
von dem abtretenden Beamten oder deffen Stellvertreter und dem 
neuen Beamten gemeinfchaftlich der Kreis = Regierung vorzulegen. 

$. 2. Die commiffarifche Amtsübergabe hat zum Zwede: 

4) von der Amtsführung des abtretenden oder mit Tod abgeganz 

genen Beamten und von dem Zuftande des Amts überhaupt Kennts 
niß zu nehmen, und indbefondere diejenigen etwa vorhandenen 
Mängel, welche dem bisherigen Beamten zur Laſt fallen, recht: 
zeitig kennen zu lernen, um fofort ihre Beſeitigung durch den Keßs 
teren, oder auf feine oder feiner Erben Koften anordnen zu fönnen; 
2) die urkundliche Anerkennung des neuen Beamten darüber, in 
welchem Zuftande er das Amt übernommen habe, zu erlangen, 
um folche bei Beurtheilung feiner Amtsführung fpäter zu Grunde 
legen zu koͤnnen; 

3) den neuen Beamten in fein Amt einzumweifen, und’ ihn von 
ben befonderen Verhaͤltniſſen dieſes Amts und von denjenigen 
Gegenftänden und Beziehungen, welche feine befondere Thärig: 
keit und Wachſamkeit erfordern, zeitig zu unterrichten, 
$. 3. Gegenftand der Amtäübergabe find: 

I. das Amtslofal und die Amtswohnung nebſt Zugebdr; 

II. die Sportel = und Poftportos Rechnungen und Kaffen, und 
bie dem Beamten etwa fonft anvertrauten dffentlihen Vers 
waltungen und Kaifen ; 

II, die vorhandenen Depofiten ; 

IV. alle bereitd angefallenen und rüdftändigen Gefchäfte; 

V. die vorgefchriebenen Amtsprotofole, dffentlihen Bücher 
und Verzeichniffe; 

VI. die Amts = Regiftratur mit Einfchluß der Regiftratur des 
gemeinfchaftlichen Oberamts; 

VI. das Amtsmobiliar und die Amtögeräthfchaften; 

VII. das KanzleifofteneAverfum ; 

IX. die bezirfsamtlichen Gefängniffe und das zu denfelben 

gebdrige Mobiliar. 

F. A. Der Tag der commiffarifchen Amtsuͤbergabe ift fo zei: 
tig zu beftimmen und auszufchreiben, daß der abtretende Beamte 
oder Amtöverwefer die erforderlichen Worbereitungen zu dem Ge: 
fhäfte treffen, die erledigten Aften reponiren, die laufenden und 
rücftändigen Gefchäfte verzeichnen, die nach $. A4 vorzulegenden 
Notizen, joweit fie nicht zu den von den Be irtsämtern vorfchrifts 
mäßig zu führenden Verzeichniffen gehdren,, fertigen, und die dem 
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neuen Beamten befonders zu empfehlenden Gegenſtaͤnde, 3. ©. 
Unterfuchungen gegen Gemeindebeamte , befondere Verhältniffe in 
Degiehung auf Kirchen und Schulen, auf die Öffentliche Sicher: 
beit, auf Armen: und Krankenanftalten, auf die Lokal-Polizei u. f. w., 
in eine geordnete fchriftliche Ueberficht, erwa unter Zugrundelegung 
des Leitfadend für die DOberamts : Vifitationen , bringen, aud) die 
Motizen über dad Amtsperfonal, mit Einfchluß des Oberamtödies 
nerd zufammenftellen koͤnne. 

An die Beforgung diefer Vorarbeiten ift in dem den Tag der 
Amtsübergabe beftimmenden Audfchreiben noch beſonders zu erine 
nern ; auch ift dem Bezirfsamte aufzugeben, die Kameralämter 
und das Umgelds-Commiſſariat des Bezirks, und wenn fi ein 
Hauptzollamt in der Oberamtsſtadt befindet, auch dieſes zu zei 
tiger Mittheilung von MVerzeichniffen über die von diefen Stellen 
dem Bezirksamte übergebenen noch umnerledigten Unterfuchungen 
wegen Webertretung der Finanzgejege zu veranlaffen. 

5. An dem zur Amtsübergabe beftimmten Tage hat ſich 
der Commiffär zeitig in der Kanzlei des zu Übergebenden Bezirks⸗ 
amts einzufinden, wo ihn 

4) der bisherige Beamte, oder der ihm nachgefolgte Amtsverweſer, 
2) der neue Beamte und dad gefammte übrige Amtöperfonal 
zu erwarten haben. | 

Der übergebende Beamte oder Amtöverwefer wird im Falle ges 
fegmäßiger unabweislicher Verhinderung durch den Actuar bertreten. 

Dem abgetretenen Beamten, wenn er der Uebergabe nicht felbft 
anmwohnt, oder, wenn die Stelle durch den Tod erledigt wurde, den 
Erben deffelben, fteht es frei, einen mit rechtögenägender Vollmacht 
verfehenen Mandatar zu der Verhandlung abzuordnen welcher 
jedody nur, wenn und ſoweit dabei von Anfprücden an den bishe— 
ie die Rede feyn follte, diefer Verhandlung anzumohz 
nen bat. 

$. 6. Nachdem der Commiffär zubörderft durch VBorzeigung 
feines Gommifforiums ſich legitimirt hat, fo wird dem neuen Beams 
ten das gefammte Amtöperfonal ded Oberamts vorgeftelle und zus 

leih ein (nach $. 4 von dem abtretenden Beamten zu fertigendes) 
amens⸗Verzeichniß defjelben, mit Angabe der perfönlichen Ver— 
bältniffe jedes Einzelnen, übergeben. 

Sofort wird zu der Amtsubergabe felbft nach der im $. 5 bes 
flimmten Ordnung gefchritten. 

. 7. 3u I. bat der Commiffär von dem Amtölofal und der 
Partienftube und von der Amtswohnung nebft Zugehdr Einficht zu 
nehmen, die etwaigen Anftände, melde fich in-diefer Beziehung 
ergeben, foweit fie nicht in den Gefchäftsfreis des Kameralamts 
gebdren, zu notiren, und wo möglid in Güte zu erledigen; wenn 
aber das Gebäude der Amts-Corporation gehört, die Uebergabe und 
Uebernahme deffelben, unter Zuziehung des Oberamtöpflegers, nach 
den beftehenden Vorſchriften in Betreff der im Staatseigenthum 
befindlichen Gebäude zu bewerkftelligen. 
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$. 8. Zu II. Bei der Sportelkaſſe iſt unter Zugrundlegung 
der in dad Oberamts-Protokoll eingetragenen oberamtlichen Spoͤrtel⸗ 
anfäße und derjenigen Regierungsverfügungen , in welchen Spors 
telanjäge vorfommen, und der Akten, foweit deren Vergleichung 
für nöthig erachtet wird, fo wie der etwa eingelaufenen Sportel: 
Verzeichniffe der Lokalbehörden, und bei der Poftportofaffe unter 
Zugrundlegung des Einlauf:Diariums, beziehungsweife unter Ver: 
gleihung mit den Akten, eine Nachrechnung zu ziehen, und hierauf 
der Kaſſeſturz herr deffen Ergebniß in die Rechnungen 
und in das Protokoll ded Uebergabe-Commiſſaͤrs einzutragen , und 
von dem übergebenden und Übernehmenden Beamten, dem Xctuar 
und dem Uebergabe:Gommiffär zu beurfunden ift. Ebenfo ift es in 
Beziehung auf die etwa dem Beamten, als ſolchem, übertragenen 
befonderen Verwaltungen und Kaffen zu balten. 

Rechnungen und Gelder find dem neuen Beamten auszubhän: 
digen. 

Da der Oberamtmann für die genauefte Beauffichtigung der 
Verwaltung der Oberamtspflege verantworlidy ift, fo find auch die 
neueren Protofolle über die durch Königliched Decret vom 3. Mai 
41852 angeordneten periodifchen Kaſſe-Viſitationen vorlegen zulaffen 
und zu prüfen. 

6.9. Zu I. Hiernächft find die vorhandenen Depofiten unter Zus 
grundlegung der darüber zu führenden Werzeichniffe zu ſtuͤrzen, 
und dem neuen Beamten auszufolgen. 

‚ Unter die Depofiten find aud) die Amts-Cautionen der Ge: 

meinde= und GStiftungs- Pfleger zu rechnen , deren —— 
jedoch nur, ſoweit ſich feit der legten Amts-Viſitation in den Wer: 
fonen der Rechner , oder in den Cautionen, Aenderungen ergeben 
haben, zu prüfen ift ; ferner die hinterlegten Fabrifzeichen, rd: 
ſichtlich welcher der Uebergabe:-Commiffär das vorgefchriebene Regi: 
ſter zu vergleichen hat. 
- 9.410. Zu IV. Bei Uebergabe der laufenden und rüdftändis 
gen Geichäfte an den neuen Beamten find die Aften mit den 
nad) $. 4 vorzulegenden Verzeichniffen zu vergleichen, und ift von 
dem Uebergabe:Commiffär zu prüfen, ob nicht unter den als lau: 
fend übergebenen Geſchaͤften Ruͤckſtaͤnde —— ſind. Sollten 
ſich erhebliche Ruͤckſtaͤnde vorfinden, ſo iſt jedenfalls die vorlaͤufige 
muͤndliche Verantwortung des anweſenden bisherigen Beamten zu 
Protokoll zu nehmen, und wenn der neue Beamte die unbedingte 
Uebernahme dieſer Ruͤckſtaͤnde beanſtanden ſollte, zwiſchen demfelben 
uud dem uͤbergebenden Beamten, oder wenn dieſer bereits abgezogen 
oder krank ſeyn ſollte, dem etwa von ihm beſtellten Mandatar, oder 
dem Vertreter der Erben des verſtorbenen bisherigen Beamten eine guͤt⸗ 
liche Vereinigung wegen der Wegarbeitung derſelben oder der dieß— 
fälligen Koften zu verſuchen, im Falle des Gelingens die Ueber 
einkunft fofort zu Protokoll zu nehmen, außerdem aber die Sache 
auf die Entfcheidung der Kreis:Regierung auszufegen. 
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Sm einen wie im anderen Falle aber ift der —— 
die dienſtliche Verfuͤgung wegen der vorgefundenen Ruͤckſtaͤnde in 
allen Beziehungen vorzubehalten. — 

F. 11. Zu V. hat ſich der Abgeordnete vorlegen zu laſſen: 

1) das Oberamts- (Amts-) Protokoll; 

2) das Protokoll des gemeinſchaftlichen Oberamts (Amts); 

3) dad Oberamts-Cataſter über ſaͤmtliche Steuer-Quellen, und 
die Akten und Werzeichniffe über die legte Aufnahme der 
Er Befoldungss und Penfiond:Steuer und der Hundes 

gabe; . 

4) die Brandfchadens = DVerficherungs = Gatafter für fämtliche 
Amtsorte nebit Aenderungsd- Tabellen ; 

5) die Slurfarten ; 

6) die ormalienbucher ; 

7) die Conceptbuͤcher; 

8) das Verzeichniß über fämtliche periodifche Berichte; 

9) das Terminbuch; 

40) die Ruggerichtö- Protokolle; , 

41) dad Verzeichniß über fämtlihe Amts-Reiſen, und 

42) * Verzeichniß uͤber die auf den Etat des Innern gehenden 

oſten; 

13) die Strafverzeichniſſe in Beziehung auf Polizei-⸗Strafen und 
Confiskationen, Zoll- und Acciſe-Vergehen und Verfehlun— 
gen gegen das Geſetz über die a 

14) Verzeichniß über Auswanderungen und Abzugsfäle ; 

45) Protokolle und Aften über Feftitelung und Berichtigung der 
Landesgraͤnzen und über etwaige Srrungen in diefer Bes 
ziehung, fo wie in Rüdficht auf fonftige Verhältniffe gegen 
Dad Ausland ; 

46) Berzeichniß über die im Bezirke wohnhaften und begüterten 
Standesherrn und Mitglieder des ritterfchaftlichen Adels und 
ihre Familien: Angehörigen, mit Angabe ihrer Jurisdictions⸗ 
und Polizeiverwaltungs-Befugniffe, oder der gefchehenen Eins 
weifung in die Surrogate der legteren; 

47) über die Befegung der Oberamtd:-Verfammlung nnd über bie 
hierin beftehende Reihenfolge; 

48) über die Ortövorfteher und GemeindesRäthe und über die 

| ar der Leßteren in jeder Gemeinde; mit befonderer furzer 
rädicirung der Ortsvorfteher zur Notiz für den eintreten: 
den Beamten; 


49) über die Gemeinde: und Stiftungs: Pfleger und Theilrechner, 
ag mit befonderer Prädicirung derfelben ; 

20) die Bagantenzkifte, 

21) Lifte über die Confinirten; 

22) Zournal Über vifirte Reifepäffe und Wanderbuͤcher ıc.; 

25) Verzeihniß über ausgeſtellte Reifepälle, Schäfer und ans 
dere Dienſt-Buͤcher, Wanderbücher und Heimarhfcheine ; 
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24) Verzeichniß über ausgeftellte Bewilligungen zum Aufenthalte 
‘in dritten Orten für beurlaubte Unteroffiziere und Soldaten; 
25) EURO und Tagebuch des Gefangen: 
rters; | 
26) Concept des leßterftatteten Fahrö: Berichts Über dad Armen: 
ae F derjenigen Vorgaͤnge, auf welche ſich etwa darin 
erufen iſt; 
27) Receſſe über die letzte Medicinal-Viſitation und Akten über 
deren Vollzug ; 
28) Verzeichniß der im Oberamtö:Bezirfe angeftellten und praf: 
tizirenden Aerzte, Wundärzte und Geburtöhelfer, mit Aus 
abe des Tags ibrer Beeidigung, wie auch der Thierärzte; 
29) Verzeichniß Über die vorhandenen Rettungsapparate mit An: 
an ihrer Aufbewahrungsorte; 
30) Nachweis über den Stand des Rechnungsweſens in Betreff 
der im Bezirke eriftirenden chirurgifchen Unterſtuͤtzungskaſſe; 
51) Notizüber die Beſchaͤl-Anſtalt und deren biöherigen Fortgang ; 
32) Notizen über den Stand ded Zunft» Rechuungsmwefens, des: 


leichen 

33) ber die Beftellung eines Pfechtamtd und über die vorhan: 
denen Normal:Mafe und Gewichte; 

34) Verzeichniß über die vom Bezirksamteertheilten Wirthfchafts: 
Gonceifionen und dafür angefegten Gebühren; 

35) Lifte über die zum Gewerbebetrieb mittelft Haufirens paten: 
tifirten Amtsangehdrigen; 

36) Lifte über die im Alter vom Ahten bis A8ten Jahre flehenden 
Juden-Soͤhne; 

57) Berzeichniß der Amtsboten mit Angabe der Gemeinden, von 
denen fie beftellt find, der Zeit ihrer Beftellung, ihrer Gau: 
tionsleiftung und der Tage ihrer Ankunft in der Amtsſtadt; 

38) die letzten —— der Vicinal-Wegmeiſter und Verfuͤgun— 
gen darauf; 

39) — der vom Oberamt ertheilten Bauconceſſionen und 
dafuͤr angeſetzten Grundbeſchwerden; 

40) die etwa vorhandenen Local⸗Polizeigeſetze; und 

44) die Kofal:Feuerldfchordnung der Oberamtöftadt; 

42) Verzeichniß der dafelbft vorhandenen Feuerldfchgeräthfchaften 
der etwaigen Rettungd:Compagnien, und Statuten der 
egteren; 


45) die neuelten Protokolle der Ober:Feuerfchau uud Verfügungen 
darauf; 

44) Nachweis des Einzugs und der Mblieferung der letzten 
Brandfchadens:-Umlage. 


45) Wenn der Oberamtniann zugleih mit Beauffichtigung_ der 
Hauptagentie einer oder mehrerer Mobiliar = Feuerverfiche: 
rungs-Geſellſchaften beauftragt ift, bat derſelbe auch die 

rotofolle über die leßtmalige Prüfung der Bücher und Do: 
umente der Hauptagenten vorzulegen; 
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46) Rekrutirungssfiften und Alten , insbefondere auch die Liſten 
ber die ungehorfam abiwefenden und die wegen Berufs aus: 
genommenen Rekrutirungspflichtigen; 

47) Nachweis der gefchehbenen Befchlagnahme des Vermögens 
der ungehorfam Abmwefenden ; 

48) Nachweis uber den Stand des NRechnungswefend bei der 
Amtöpflege und den Gemeinde: nnd Stiftungspflegen, deß⸗ 
leihen in Berreff der Privat: und Familien : Stiftungen; 

49) Ntorisen über die Verwaltungs: Actuare, ihre Perfoualverhälts 
niffe, ibre Wahl, deren Beftätigung, ihre Bezirke und 
Wohnfige ; 

50) die tabellarifchen Weberfichten über den dfonomifchen Zuftand 
der Dberamtöpflege und der Gemeinden und Stiftungen. 

Bei Dushgehung diefer von dem abtretenden Beamten oder 
dem deffen Stelle vertretenden Actuar, wo e6 ** iſt, oder ge⸗ 
wuͤuſcht wird, mit mündlichen Erläuterungen zu begleitenden Vor—⸗ 
lagen, weldye fodann dem neuen Beamten zu übergeben find, bat 
der Uebergabe: Commiffäar den ihm etwa aufftoßenden Mängeln 
oder Unrichtigfeiten, ohne übrigens dad Geſchaͤft dadurch zu fehr 
aufzupalten, näber auf den Grund zu fehen, und fi je nach dem 
Ergebniffe nad) Maßgabe des $. 10 (zu IV.) zu benehmen. 

Dem Legteren, und ebenfo dem neuen Beamten, fteht ed zu, 
an den abtrerenden Beamten oder den Actuar alle diejenigen Fra— 
gen über den Zuftand des Amts zu ftellen, welche der Erftere Nas 
mens der Auflichröbehörde, der Leßtere zu feiner Drientirung, und 
um erforderlichen Falls dringende Verfügungen bald möglichit trefs 
fen zu koͤnnen, für angemeffen findet; und der — Beamte 
oder deſſen Stellvertreter hat ſolche willig und ausführlich zu beants 
worten, audy die darauf Bezug habenden Aften auf Verlangen 
fofort auszuhändigen. | 

9. 12. Hierauf hat fich zu VI. der Commiffär der Kreis:Res 
gierung die Repertorien über die Regiftratur und den Regiftraturs 
Plan vorlegen zu laffen, diefelben in Beziehung auf Ordnung und 
Vollftändigkelt unter Zugrundlegung der Verordnung der Section 
der inneren Adminiftration vom 12, Sept. 4812 und des derſelben 
angehängten Regiftratur: Plans 

Knapp, Repertorium Thl. V. Abth. II. S. 185 ff. u. 369 ff. 
zu durchgehen, wobei jedoch dem Beamten wegen Einhaltung eined 
anderen Regiftrarur: Planes, wenn anders bderfelbe vollftändig 
und nicht unzwedmäßig iſt, feine Schwierigkeiten zu machen, 
beſonders wenn derfelbe die Regiftratur nicht felbft eingerichtet, fon: 
dern nur fortgeführt hat. Auch bat derfelbe nach Anleitung des 
Repertoriums mehrere Aftenfaszikel, fo wie umgekehrt von mehrer 
ren willführlich herauszunehmenden Alten: Faszikeln deren richtige 
- Aufnahme in das Reperrorium, fuchen zu laffen. 

Wird hiebei nichts Weſentliches zu erinnern gefunden, fo ift 
die Regiftrarur dem neuen Beamten zu übergeben, 

Reyſcher's Gefepfammlung, Bd. XV. 2. Abth. 85 
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Sollten ſich aber die Regiſtratur, oder die daruͤber vorhandenen 
Repertorien, fo in Unordnung befinden, daß es dem neu eintreten⸗ 
den Beamten gar nicht, oder nur mit Mühe und Zeitaufwand 
möglich wäre, diejenigen Akten, auf welche er zuruͤckzugehen hätte, 
aufzufinden, fomit eine neue Ordnung der Regiftratur oder die Anz 
legung von ganz neuen Repertorien anftatt der bisherigen als nd 
thig erfcheinen, oder aber follten die Einträge in die Repertorien 
ganz oder theilweife unterlaffen worden feyn, oder follten ſich fon: 
ftige Mängel offenbaren, deren Hebung dem biöherigen Beamten 
oder deffen Erben mit Recht aufgebürder werden kann, fo ift dieſe 
Dee der Regiftratur , oder der dazu gehörigen Bücher, 
0 ſummariſch ald möglich zu erheben, und von dem abtretenden 
Beamten oder defien Stellvertreter beurfunden zu laffen, um die 
Kreis:Regierung in den Stand zu ſetzen, hbierwegen das Ungemef- 
fene zu verfügen. Auch hat der Uebergabe-Commiſſaͤr tein Augen: 
merf darauf z richten, ob nicht irgendwo im Amtslokal, oder auſ— 
ſerhalb deſſelben, ſich Akten vorfinden, welche nicht in die Regiſtra— 
tur und die daruͤber gefertigten Repertorien aufgenommen ſind. 

In Betreff der vorgefundenen Maͤngel und Auſtaͤnde iſt der 
bisherige Beamte oder der Mandatar deſſelben oder ſeiner Erben, 
in Gemaͤßheit des General-Reſcripts vom 3. April 4796, bei 
Kapff ©. 437 ff., zu deren Beſeitigung oder zu Beſtreitung, und 
nad Umftänden zur einftweiligen Gicyerftellung der Koften dieſes 
Gefhäfts zu veranlaffen, falls aber ein gütliches Auskommen nicht 
zu erzielen wäre, diefer Gegenftand der Königl. Kreis:Regierung 
zur Entfcheidung zu überlaffen. 

9.413: Zu VII ift fodann das Amtsmobiliar mit Einfluß 
der vorhandenen Bibliothek, und insbeiondere der Regierungsblätter, 
der Amtäfigille und fonftigen Geräthfchaften, nach dem vorzulegen 
den Inventar zu flürzen ; etwaige Defecte find zu notiren, wegen 
deren Ergänzung ift das Angemefjene im Wege der Güre anzuords 
nen, nicht zu hebende Anftände aber find der Eutfchließung der 
Kreis:Regierung zu überlaffen. 

$. 44. Zu VII Da der Bezug des Kanzleikoſten-Averſums von 
Seiten des neuen Beamten mit der vollendeten Amtsübergabe an 
denfelben eintritt, fo ift zu erheben, ob nicht Gründe zu einer ans 
derweitigen Vertheilung vorhanden ſeyen, namentlich ob nicht der 
bisherige Beamte wegen rüchtändiger Revifion der Rechnungen 
des Dberamtö: Pfleger, der Gemeinde: und Stiftungs: Pfleger und 
der Privat: und Zamilien-Stiftungs- Verwalter ıc. anzuhalten fey, 
den eintretenden Beamten, fo weit die von der Amtsübergabe au 
laufenden Raten des Kanzleikoſten-Averſums mir diefem Rüdftande 
nicht in Verhaͤltniß ſtehen, zu entfchädigen, und es ift hierwegen 
= mdglich eine guͤtliche Webereinfunft der Betheiligten berbeizu: 

ren. 


9.45. Zu IX. find endlich die bezirfsamtlichen Gefängniffe zu be⸗ 
fihtigen und dem neuen Beamten famt Mobilien und Geräthichaften, 
welche nach dem von dem Dberamtöpfleger, beziehungsweife dem 


\ 
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ftandesherrliben NRentamte, zu beurfundenden Inventar nachzus 
ftürzen find, zu übergeben; deffen Bemerkungen darüber, oder die 
eigenen Bemerkungen des Commiſſaͤrs, find zu notiren, und ift 
darauf das Angemeffene zu verfügen, oder nach Umftänden der 
Verfügung der Kreis-Regierung anheim zu ftellen. 


Ueber den Zuftand der etwa vorhandenen Stationdgefängniffe 
hat der übergebende Beamte mündliche Auskuuft zu ertheilen. 


$. 16. Der Leßtere ift feiner Funktion erft dann für enthoben 
zu erklären, wenn dad Amt dem neuen Beamten vollftändig über: 
geben ift. Alle nicht preffante Amtsgeſchaͤfte find deßhalb während 
der Amtsubergabe zu fiftiren, die dringenden find von dem abtres 
tenden Beamten oder Amtsverwefer unter feinem Namen und unter 
feiner Berantwortlichkeit zu erledigen. 


$.17. Sollte fid im Verlaufe des Uebergabe:Gefchäfts eine erhebs 
lihe Dienft:VBerfehlung des abtretenden Beamten oder Amtsvermes 
ferd offenbaren, jo hat der Uebergabe : Commiffär die den Thatbe⸗ 
ftand ſichernden und fonft etwa erforderlichen Maßregeln zu treffen, 
gleihwohl aber das Uebergabe:Gefchäft unter Zuziehung deffelben 
nach dem DObigen zu Ende zu bringen. 


$. 18. Vor dem Abfchluffe des Gefchäfts find ſowohl der über: 
gebende als der übernehmende Beamte Über ihre etwaigen befonderen 
Defiderien, Anftände oder Einwendungen zu hören, und ift auch 
bierüber, fo weit fie fid auf die Uebergabe und Uebernahme des 
Amts, und was damit in Verbindung ftebt, beziehen, zwifchen den 
Berheiligten guͤtliche Verhandlung zu pflegen, in deren Entftes 
hung aber foweit zu inftruiren, ald es ohne zu langen Aufenthalt 
geſchehen kann. 


Der Uebergabe⸗Commiſſaͤt hat ſich aber im Allgemeinen zu be: 
mühen, alle Anftände mbglichft zu befeitigen, und feinerfeits keine 
Veranlaffung zu folhen Anftänden zu geben, welche nicht nothwen⸗ 
dig von Amtswegen beachtet werden muͤſſen. 

6. 19. Weber die ganze Verhandlung ift ein genaues Protos 
koll zu führen, welches, fo oft die Verhandlung wegen vorgeruͤckter 
Mittages oder Abends-Zeit abgebrochen werden muß, fo wie am 
Schluffe, nah jedesmaligen Vorlefen von allen Anwefenden, jedoch 
mit Ausfchluß der Privatgehülfen und des Amtsdieners, uns 
terzeichnen zu laſſen ift. 

Diefes Protokoll ift fodann mit einem Begleitungsberichte der 
Kreid-Regierung zu übergeben. 

Stuttgart, den 16. Januar 1837. 


Ködnigl. Minifterium des Innern. 
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3259. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an fämmtliche Eolle: 
gial: Stellen des Departements, betreffend die Einreichung 
der Recursfohriften, 


vom 29. Januar 1837 "'). 





Seine Koͤnigliche Majeftärt haben vermoͤge höchiter Entfchlie: 
fung vom 19. d. M. auf dießfälliged Gutachten des K. Gehei— 
menraths zu verfügen geruht, daß, wenn bei Strafiachen eine Re: 
furöfchrift, ald von einem unberechtigten Concipienten verfaßt, 
der refurrirenden Partei zurückgegeben werden müfje, derfelben zu: 
. eine vom Tage der Snfinuation an laufende, dem erften 

ermin glei fommende Frift zu Einreichung einer neuen, von ei: 
nem hiezu Berechtigten verfaßten Refurs:Eingabe, mit dem Bei: 
faße anzuberaumen fey, daß im Entftehungsfalle ein Verzicht auf 
die Uebergabe einer Refurs-Ausführung angenommen, und über die 
angebrachte Beſchwerde nah Maßgabe der vorliegenden Akten 
erfannt werden würde. 

Die Kreisregierung ıc. ıc. hat fich hiernach in den an fie ge: 
langenden oder bereitö bei ihr anhängigen Rekursfällen zu achten. 


3260. 


Befanntmahung der Minifterien des Innern und der 

Finanzen, betreffend die näheren Beſtimmungen über bie 

Unterordnung der Staats: Finanz Verwaltung unter die 
Bau: und Feuer: Polizei: Behörden, 


vom 30. Januar 1837 2). 





Um den Zweifeln zu begegnen, welche darüber obgewaltet ba» 
ben, in wie fern die Staatd:Finanz: Verwaltung hinſichtlich der Un: 
terordnung unter die Baur und Feuer: Polizei: Bebdrden anderen 
Gebaͤude-Inhabern gleichzuftellen fey, find mit Ruͤckſicht auf den 
bisherigen Befisftand der Staatö-Finanz: Verwaltung durdy Königl. 
Eutfchließung vom 25. v. M. nachftehende Beſtimmungen genehs 
migt worden; 

1) Wenn die Staatd-Finanz: Verwaltung auf abgefonderten Hd: 





974) Normalienb. des Minift. 
972) Regbi. ©. 66. 
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fen oder Domänen ein Baumefen unternehmen will, welches 

mit Gebäuden anderer Eigenthimer in feinem Nachbar: 

fhaftd:-Verhältniffe ftebt, fo bedarf fie, um daffelbe auszu: 

führen, in keinem Falle einer vorgängigen Verhandlung der 

oͤrtlichen Baufchau und eines vorgängigen polizeilichen Er- 

er der Ortö-Obrigfeit, beziehungsweife des Bezirks⸗ 
mts. 

2) Bei allen uͤbrigen Bauten, ſo fern ſie, ihrer Beſchaffenheit 
nach, die geſetzlich vorgeſchriebene Verhandlung und — 
tion der Bauſchau erfordern, hat die Staats-Finanz-Ver— 
waltung, wie andere Bauende, zubdrderft das polizeiliche 
Erkenntniß der Orts-Obrigkeit nah Vernehmung der drtlis 
hen Baufchau, beziehungsweife das des Bezirfsamts nach: 
zufuchen. 

3) Der Umgang der drtlihen Feuerfhau erſtreckt ſich nicht auf 
die Staatögebäubde. 


4) Dagegen find alle Staatögebäude, mit Ausnahme derjenigen 
Krongebäude, für welche eine befondere Hof-Feuerfchau ans 
geordnet ift (Regbl. von 1856, ©. AA), der Befichtigung 
der DOberamtd-Feuerfhau in der Art unterworfen, daß der 
Ober: Feuerfchauer, gleichzeitig mit der Webergabe feines De: 
fett: Protofold an das Oberamt, audy der Beamtung, in 
deren Verwaltung das betreffende Staatögebäude fteht, von 
den erfundenen Mängeln Nachricht zu geben, und falld dies 
fen von Seite jener Beamtung nicht rechtzeitig abgeholfen 
werden follte, fofort das Oberamt in der Sache zu erfennen 
bat, vorbehältlich des Rekurs-Rechtes der Finanz: Behdrde. 

5) Bei der Befichtigung der Gebäude. der Hüttens und Salz: 
Werke des Staates durd) die Ober: Feuerihau ift übrigens 
auf deren eigenchämliche Verhältniffe ſtets geeignete Ruͤck⸗ 
fiht zu nehmen. 

6) Wuͤnſcht ferner eine Staats-Finauzbehoͤrde in der Bau:Ein: 
rl 3 felbft eine Abweichung von den allgemeinen gefeßs 
lihen Borfchriften, fo ift die ausdrädliche Difpenfation von 
leßteren durch diefelbe, wie durch andere Gebäude: Snhaber, 
en bei den höheren Regierungsd: Behörden nachzu: 
uchen. 

Saͤmmtliche Polizeis und Finanzftelen haben ſich nach Vor—⸗ 
ftehendem zu achten. 

Stuttgart, den 30. Yanuar 4837. 

Schlayer. Herdegen. 
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3261. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die Königl. 

Kreis: Regierungen, betreffend die Unzuläßigfeit des ‘Bezugs 

von Sporteln von Forftfrevfern für die die Strafe erfen: 
nenden Gemeinderäthe, 


vom 7. Februar 1837 °). 





Aus Berichten der Bezirköftellen, fo wie aus Anlaß von Re: 
kurſen hat dad Minifterium wahrgenommen, daß manche Gemeins 
deräthe von den Forfifrevlern, neben den fir die Gemeindefaffen 
oder für die gr ge und die Angeber angelegten Geldbu= 
Ben, Sporteln in fehr verfchiedenem Betrage einzuzieben und uns 
ter ihren Mitgliedern zu vertheilen fich erlaubten, die zwar von 
den Auffichtsbehdrden größtentbeild abgeftellt worden find, zum 
Theile aber immer noch erhoben zu werden ſcheinen. 

Da die Beftrafung der Wald-Ercefje zu den ordentlichen Ver: 
richtungen des Gemeinderathed in feiner Gefamtheit gehört, für 
welche die einzelnen Mitglieder weder nad) der jeßigen Gefeßge: 
bung eine Gebihr — haben, noch nach der aͤlteren Ge: 
ſetzgebung je eine folcye anzufprechen hatten, da ſich nicht nach— 
meilen läßt, daß der Bezug einer folchen Gebühr die Genehmigung 
der höheren Behoͤrde erhalten hätte; da die bloße Thatſache eines 
folhen Bezuges und des Nachfehend deffelben durch die nächite 
Auffichrsbehdrde, wenn fie audy eine noch fo lange Dauer für ſich 
haben mag, nicht geeignet war, ein rechtmäßiges mess zu 
begründen; und da die forftamtlichen Rugtagsiporteln, welche eis 
nen Beitrag zu den Koften der forftamtlicyen Rugtage bilden, mit: 
bin als Unterfuchungstoften: Erfag den Schulöhaften gerechter 
Meife neben den Strafen zugefchieden werden, auf das mit feinem 
befonderen Aufwande verbundene Strafverfahren der Semeinderäthe 
feinen Schluß erlauben, fo fehlt es an irgend einem Rechtögrunde, 
aus welchem die von den Gemeinderäthen geftraften Forftfrevler 
wegen folder Sporteln in Anſpruch genommen werden fönnten. 

Die Regierung wird daher angewiefen, die Bezirfsämter bier: 
auf aufmerkſam zu machen, und ihnen die ernftliche Fuͤrſorge zu 
empfehlen, daß, mo etwa ein folcher Bezug bisher noch Statt ges 
funden haben follte, derfelbe ungefäumt abgeftellt, und dieſe Ab: 
ftelung nachdruͤcklich gehandhabt werde. 


— — — — 
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3262. 


Königl. Verordnung, betreffend die Dienftprüfungen 
im ‘Departement des Innern, 


vom 10. Kebruar 1837 99. 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Ju Beziehung auf die Dienftpräfungen im Departement des 
Innern verordnen und verfügen Wir, nad) Anhörung Unferes Ge: 
heimen Raths, wie folgt: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


F. A. Die Dienft: Prüfungen für Verwaltungs: 
Aemter im Departement des Jnnern theilen fich nach dem 
Grade der für die verfchiedenen Dienft: Kategorien erforderlichen 
Bildung in niedere und höhere. 

Fur die technifchen Aemter im ärztlichen und Baufache bes 
ftehen befondere Prüfungen, auf welche die gegenwärtige Verord⸗ 
nung Feine Anwendung findet. 

F. 2. Zur Bewerbung um Canzliftene und Gopiften: Stellen 
werden auch Männer, welche die Dienftprüfung in Departement 
nicht erftanden haben, zugelaffen, wenn fie ſich über die für ſolche 
eh erforderlichen Eigenfchaften auf andere Weife ausgewiefen 

aben. 

I. 3. Die Prüfungen gefchehen theils fchriftlih, theils 
mündlich. 

Bei der ſchriftlichen Prüfung werden alln an einer 
Prüfung gleichzeitig theilnehmenden Sandidaten die gleichen Auf: 
gaben vorgelegt. 

Die muͤndliche Prüfung folgt der fchriftlichen. 

$. 4. Der Gebrauh von Büchern und anderen literarifchen 
Hülfsmitteln, mit Ausnahme derjenigen Gefetes : Sammlungen, 
welche die Prüfungs: Commiffion erwa ausdruͤcklich geftatter, ift 
den Prüfungs: Candidaten verboten. 

Ein Sandidat, der fich einer Uebertretung dieſes Verbots fchul: 
dig macht, wird, wenn diefelbe im Laufe der Prüfung zur Anzeige 
fommt, durch Erfenntniß der Pruͤfungs-Commiſſion von der ferne: 
ren Theilnahme an der Prüfung ausgefchloffen, wenn aber feine 
Verfehlung erft fpäter entdeckt wird, fo wird ihm fein Prüfunges 
Zeugniß audgeftellt, oder das bereitd ausgeftellte Zeugniß wieder 
abgenommen. 

Auf gleiche Weife werden diejenigen Gandidaten beftraft, welche 
Anderen während der Prüfung mündliche oder fchriftliche Mitthei: 


— — 
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lungen uͤber Pruͤfungs⸗Gegenſtaͤnde machen oder ſolche Mittheilun⸗ 
gen annehmen. 

F. 5. Geſuche um Zulaſſung zur Pruͤfung, die nicht in der 
biefür feſtgeſetzten Friſt (FF. 10, 20 und 28) eingereicht werden, 
oder nicht mit allen vorgefchriebenen Nachweifungen ($$. 44, 21 
und 29) verfehen find, werden nicht berüdfichtigt. 

Gandidaten, die nicht am Anfange des für die wirkliche Vor: 
nahme einer Präfung feſtgeſetzten Termins ($$. 10, 22 und 28) 
erfcheinen, werden auf die nächftfolgende Prüfung verwieſen *8). 

Diejenigen Candidaten aber, die ſich zwar vorfchriftmäßig ge: 
meldet haben, die aber nicht als zulaffungsfähig erfannt wurden, 
werden hievon, unter Angabe des Grundes, in Kenntniß gefeßt. 

$. 6. Wer bei einer Prüfung nicht beftanden ift, wird hievon 
durch den Aktuar der Prüfungs: Commiffion in Kenntniß gefeßt, 
und kann fich früheftens nach Ablauf eines Jahrs auf's Neue um 
Zulaffung zur Prüfung melden. 


I. Bon der niederen Dienfi-Prüäfung. _ 


$. 7. Die genügende Erftehung der niederen Dienft: 
Prüfung befähigt zu der Bekleidung von Amtöpflegen, DVerwals 
tungs:Aftuariaten und Dekonomies Verwaltungen bei den Semina— 
rien, Gonviften, Waifenhäufern und Srren:Anftalten, deßgleichen 
zur Uebernahme von Revifions:Gebülfenftellen bei Bezirks: Aemtern. 

$. 8. Diefe Prüfung wird in jedem Kreife bei der Kreis:Re: 
gierung durch eine aus dem Direftor ald Vorftand und drei Eolle: 
gial: Mitgliedern beftehende Commiſſion, und zwar jedes Jahr ein: 
mal, wenn aud) nur Ein Gandidat ſich dazu meldet, vorgenommen. 

. 9. Zuftändig für die Prüfung des einzelnen Candidaten 

ift die Regierung desjenigen Kreifed, in welchem fein Heimatbort 

elegen ift. Jedoch bleibe dem Minifterium vorbehalten, aus bes 

— Gruͤnden von. diefer Beſtimmung Ausnahmen zu geſtatten. 

$. 10. Die Meldungen um Zulaffung zur Priifung müffen 

vor dem A. März jeden Jahrs bei der betreffenden Kreis: Regie- 
rung eingereicht werden. 

Die für zulaßbar erkannten Bewerber werden auf den Prü- 
fungs: Termin einberufen. 

$. 44. Für die Zulaffung wird erfordert, daß 

4) m das einundzwanzigfte Lebensjahr zurüdgelegt 
abe, und 
2) ein Gemeinde-Bürger: oder Beifigrecht befite. 

Die Meldungs:Eingaben müffen, außer der Beſcheinigung dies 
fer Erforderniffe, eine Schilderung der perfdnlichen Verhältniffe und 
der Bildungs:faufbahn des Bewerbers enthalten, und find, mit 
den Zeugniffen der Beamten, bei welchen der Gandidat ſich praf» 
tifch vorbereitet hat, über Fleiß, Brauchbarkeit und fittlihe Auf: 
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führung belegt, durch das Bezirks -Polizeiamt des zeitigen Wohn 
Orts mit einer Neußerung des letteren über das Verhalten des 
Sandidaten einzufchicden. ; 

$. 12.. Die Anforderungen, welche an die Gandidaten der nies 
deren Dienftprüfung gemacht werden, beftehen in 

4) gründlicher Kenntniß der vaterländifchen, insbefondere der 
Gemeinde: und DOberamtd:Verfaffung und Verwaltung ; 

2) genauer Belanntichaft mit dem Steuer: und Rechnungswes 
en, und den ſich hierauf beziehenden Württembergifchen Ge: 
fegen und Einrichtungen ; 

3) Belanntfhaft mit den Grundfägen des Mürttembergifchen 
Privatrechts, befonders in der Lehre von den Verträgen, fo 
wie mit den Hauptregeln des Civil: Prozeffes ; 

4) praktiſcher Fertigkeit in den bieher gehörigen Gefchäften 
Gr befonders in der Behandlung fehwieriger Rechnungs⸗ 


e. 
$. 13. Jedem für befaͤhigt erkannten Candidaten wird von 

dem Vorſtande der Pruͤfungs-Commiſſion und den Examinatoren 
ein Zeugniß hieruͤbet, unter Beidruͤckung des Regierungs-Sigills, 
ausgeſtellt. In dieſen Zeugniſſen werden die —— 
nach drei Claſſen, naͤmlich 

Claſſe J. (obere), 

Claſſe II. (mittlere), 

Claſſe IH. (untere), 
bezeichnet. 


F. 44. Ein bei einer früheren Prüfung nicht für befähigt er: 
Fannter Candidat kann eine wiederholte Prüfung ($. 6) nur bei 
derjenigen Kreis-Regierung erftehen, bei welcher die vorangegans 
gene Prüfung Statt gefunden hat. 


1. Bonden Höheren Dienft:Prüfungen. 
A. Im Xllgemeinen. 

$. 15. Die Befähigung zu allen übrigen, in dem $. 7. nicht 
genannten Verwaltungs: Aemtern ded Departements, mit Einfluß 
dee GanzleisAffiftenten-Stellen und der Oberamts- (Amtd:) Aktua⸗ 
riate, ift durch Die genügende Erftehung von zwei höheren 

Dienft: Prüfungen 
Die Erftehung diefer Prüfungen gewährt zugleich die Befähis 
gung für die in $. 7. aufgezählten Stellen in dem Falle, wenn 
der Gandidat, vor oder nad Erftehung der höheren Prüfungen, 
wenigftens ein balbes Jahr lang bei einer hiezu geeigneten Amts: 
Stelle in den Rechnungs» Gefchäften fich praktiſch geübt hat, und 
über einen günftigen Erfolg diefer Vorbereitung ſich durch Zeug: 
niffe auszumeifen vermag. 
‚$. 46. Die erfte höhere Dienft-Prifung foll das theoretifche 
Wiſſen, die zweite die praktiſche Tuͤchtigkeit, ſowohl hinſichtlich 
der feſteren Begründung der theoretiſchen Kenntniſſe und der ſpe⸗ 
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cielleren Bekanntſchaft mit den vaterländifchen Gefegen und Eins 
— als auch in Anfehung der Geſchaͤfts-Gewandtheit er: 
ordern. 

$. 47. Gegenftände der höheren Dienft: Prüfungen find: 

4) Württembergifches Staatsrecht in Verbindung mit dem all: 
gemeinen und mit dem dffentlihen Hecht des Deutfchen 
Bundes, nebft vorzugsweifer Beachtung der Gemeinde: und 
Dberamtd:Berfaffung und Berwaltung, der befonderen Ber: 
bältniffe der Kammerguͤter und des Adels; 

2) gemeined und vaterländifches Privatrecht, vorzugsweiſe die 
für die Verwaltung wichtigften Lehren von Verträgen, 
Pfandrecht, Verjährung, Dienftbarkeiten, bäuerlichen Gute: 
Berhältniffen ıc; 

3) Kirchenrecht der Proteftanten und der Katholiken, mit befon: 
derer Beachtung der Lehren von den Pfründen, Patronaten, 
Zehnten und der kirchlichen Baulaft, jo wie der vaterländi:- 
ſchen Firchlichen Einrichtungen ;_ 

4) die Grundfäße des Strafrechtö, des Straf: und des bürgers 
lichen Prozefles; 

5) National: Defonomie ; | 

6) Polizei: Wiffenfhaft; 

7) Württembergifches Steuers und Rechnungsweſen; 

8) encyklopädifche Kenntniffe in der Gewerböfunde, fo wie in 
der Land» und Korftwirthfchaft. 

G. 18. Die Befähigungs: Stufen werden nach drei Glaffen 
(I., II., III.) abgetheilt, von welchen jede zwei Unter:Abtheilungen 
a) und b) erhält. 

Die Claſſe I., Unter: Abtheilung a), wird nur ausgezeichneten 
Candidaten ertheilt. 


B. Bon ber erften höheren Dienft:Prüfung i: sbefonbere. 


F. 19. Die Vornahme der eriten höheren Dienft: Prüfung wird 
einer Commiffion übertragen, weldye aus den Profefloren der ftaats: 
wirtbfchaftlichen und zwei oder drei Profefforen der juridifchen Fa— 
fultär der Landes-Univerfität und einem hiezu abzuordnenden Golle: 
gialrath, welcher in der Regel aus der Zahl der Mitglieder der 
Dr Or zweite höhere Prüfung beftellten Commiſſion gewählt wird, 

eiteht. 

F. 20. Die Prüfung wird in der Regel jährlich zweimal zu 
Tübingen vorgenommen, 

Die Meldung um Zulaffung zu derfelben gefchieht bei dem 
Minifterium des Innern vor dem 15. Februar und vor dem 45. Aus 
guft jeden Jahre. 

Wenn auf einen Termin fich weniger als drei Gandidaten ge: 
meldet haben, fo koͤnnen diefelben auf die Prüfung im nächitfol= 
genden Halbjahre verwiefen werden. 

$. 241. Jeder Candidat muß fich ausweifen: 

4) über das zurüdgelegte einundzwanzigfte Lebensjahr; 
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2) über den Befig eines Gemeinde-Genoffenfhaftd:Rechtd, und 

3) über die wenigitens drei Fahre zuvor erftandene afademifche 
Vorpräfung, und zwar ohne Unterfchieb, ob der Candidat 
die Univerfität befucht hat oder nicht. Außerdem haben 

4) diejenigen Gandidaten, welche auf der Landes: oder einer 
ausläntifchen Univerfität ſtudirt haben, Zeugniffe über die 
Dauer ihrer afademifchen Laufbahn, ber die befuchten aka— 
demiſchen Vorlefungen und über ihre firtlibe und disciplis 
narifche Aufführung, mamentlih auch in Hinficht auf die 
Frage von der Theilnahme an verbotenen Berbindungen 
(K. Verordnung vom 26. December 1834, Art. XU., Regbl. 
von 1835, ©. 24) beizubringen; 

5) Gandidaten, welche Feine hohe Schule befucht haben, haben 
die Art und MWeife ihrer wiffenfchaftlihen Ausbildung ans 
zugeben, und, fofern fie bereitö eine praftifche Laufbahn ge= 
macht haben, Zeugniffe der betreffenden Beamten über Fleiß 
und Aufführung vorzulegen. 

Die Eingaben derjenigen Candidaten, welche fich zur Zeit der 
Meldung auf der Landed-Univerfität befinden, find bei dem afades 
mifchen Rektorat: Amt einzureichen, und durch diefed mit einem 
Werzeichniß der von jedem Kandidaten halbjährlich befuchten Vor: 
lefungen uud der in denfelben in Hinficht auf Fleiß und Kennt: 
niffe erworbenen Prädikate an das Minifterium einzufenden. 

Die Meldungen der nicht auf der Landes : Univerfität befindlis 
chen Bewerber find dem Bezirks: Polizeiamte des Aufentbaltsorts, 
. oder, wofern der Bewerber zur Zeit der Meldung im Auslande ſich 
befinden follte, dem Bezirksamte des geſetzlichen Wohnorts zu über: 
geben, welches fie mit feiner Aeußeruug über das, was ihm von 
* re der Bewerber bekannt ift, dem Minifterium vorzus 
egen hat. 

$. 22. Die für zulaffungsfähig erkannten Ganbidaten werden 
durch das Regierungs-Blatt auf den beftimmten Prüfungs: Termin 
an den Gig der Landes-Univerfität vorgeladen. 

$. 235. Die bei der Prüfung für befähigt erkannten Candida⸗ 
ten erhalten von dem Vorftande der Prüfungs» Commiffton und 
zwei Eraminatoren unterzeichnete, von dem Departementd Chef 
unter Beidruͤckung des Minifterial:Sigils beglaubigte Zeugnifle, 
welche die Elafje der von dem Einzelnen bewiefenen Befähigung 
($. 48) angeben. | 

‚.$. 24. Zugleid werden diefelben vom Minifterium zu Re: 
giminalsReferendären zweiter Claſſe beftellt. 

In dieſer Eigenſchaft haben fie, Behufs ihrer praftifchen Aus: 
bildung, während eines Jahrs, und zwar der Regel nach acht Mo: 
nate bei einem Bezirksamte und vier Monate bei einer Collegials 
Stelle ded Departements, Probedienfte zu leiften. 

Bei der Zutheilung, zu den einzelnen Bezirks: Nemtern und 
Collegial:Stellen wird, fo weit es thunlich ift, auf die Wünfche 
der Candidaten Rücdficht genommen werden. 
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$. 25. Die Referendaͤre werden bei dem Antritt des Dienft- 
Probejahrs in eidliche Pflichten genommen, und genießen binficht- 
lich ihrer Dienftleiftungen amtlichen Glauben.‘ 

Dei den Bezirks-Aemtern follen fie durch Behandlung weniger 
bedeutender Fälle aus den verfchiedenen Gefchäftszweigen unter der 
Anleitung, Aufficht und Verantwortlichkeit des Beamten, und durch 
Auwohnen bei den wichtigeren Verhandlungen des Letzteren, fich 
‚ mit der Gemeinde: und Bezirks:Vermwaltung praftifch vertraut ma: 

chen. Bei den Collegial: Stellen aber find fie ald Sekretariats-, 
Regiftraturs und Reviſorats-Gehuͤlfen zu befchäftigen. 

$. 26. Die Collegial-Vorſtaͤnde und beziehungsmeife die Be: 
zirfs-Beamten haben über das amtliche und außeramtlihe Wer: 
halten der Referendäre genaue Aufficht zu führen, und je bei dem 
Austritt eines folchen ein umfaffendes Zeugniß über fein dienftlis 
ches Benehmen in Abſicht auf Fleiß und Geſchaͤfts-Tuͤchtigkeit und 
über feine fonftige Aufführung an das Minifterium einzufenden, 
welches fich in fortlaufender Weberficht: hierüber erhalten wird. 


C. Bon der zweiten höheren Dienft:Prüfung insbefondere. 


(. 27. Die zweite höhere Dienft: Prüfung wird von einer 
Commiffion, welche unter dem MVorfiße ded Departements = Chefs 
aus fämtlihen Mitgliedern der Ober:Regierung und den etwa weis 
ter beigezogenen Gollegialräthen befteht, in der Regel jährlich zwei: 
mal in Stuttgart vorgenommen. 

$. 28. Die Meldungen um Zulaffung zu derfelben find vor 
dem 15. April und 45. Dftober jeden Jahrs bei dem Minifterium - 
einzureichen. Die für zulafungsfähig erfannten Gandidaten wer: 
den durch eine Bekanntmachung im Regierungs-Blatt auf den 
feftgefegten Prüfungs: Termin einberufen. 

$. 29. Die Zulaffung zur zweiten höheren Dienft: Prüfung 
Re: die vorfchriftmäßige Vollendung des Dienft: Probejahrs 

. 24) bedingt. 

Wenn die Meldung unmittelbar bei Beendigung diefer Probe: 
Zeit gefchieht, fo ift die Bittſchrift um Zulaffung durch die Colle— 
gialftelle, welcher der Gandidat bis dahin zugetheilt war, mit eis 
nem Zeugniffe des Collegial-Vorſtands, beziehungsweife des Bes 
zirks-Beamten, über Fleiß, Geichäfts : Tiichtigkeit und Aufführung 
deffelben, im andern Kalle durch diejenige Amtöftelle, bei welcher 
er weitere Dienfte geleiftet hat, mit gleichem Zeugniffe, oder, wenn 
er fih nicht in dieſem Falle befand, durch das Bezirksamt des 
Aufenthaltsorts mit feiner Aeußerung über das Verhalten des Can 
didaten einzufenden. 

F. 30. Dei bei der Prüfung für befähigt erfannten Candi— 
daten wird ein von den Eraminatoren ausgeftellted, von dem Des 
— unter Beidruͤckung des Miniſterial-Sigills beglau: 

igtes Claſſen⸗Zeugniß (F. 48) zugefertigt. 

Dieſelben treten ſofort in das Verhaͤltniß von Regiminal— 
Referendaren erſter Claſſe und von, zur Bewerbung um die 
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in $. 45. bezeichneten Aemter des Departements befaͤhigten, Dienfts 


Kandidaten ein. 


IV. Bon dem Uebertritte-von Juftiz: und Finanz-Can— 
didaten zu dem Regiminalfache. 


$. 31. Um den Candidaten den Uebertritt von einem Zweige 
des dffentlichen Dienftes in einen anderen, und namentlicdy den Gans 
dDidaten des Juſtiz- und des Finanzfachs zum Departement des 
Innern im Intereſſe des Dienftes, übrigens unbefchadet der gründs 
lichen Vorbereitung und geficberten Befähigung zu demfelben, zu 
erleichtern, wird feſtgeſetzt, daß 

4) Rechts: Gandidaten, welche die erfte höhere Zuftiz : Dienft: 

Prüfung mit genägendem Erfolg beftanden haben und die 
erfte höbere Prüfung im Departement des Innern zu bes 
ftehen beabfichtigen, an diefer nur in fo weit Theil zu neh— 
men verbunden And. als diefelbe nicht die rechtswiſſenſchaft— 
lichen Fächer betrifft; 

2) Sandidaten, welche im Juſtiz- oder Finanzfache die erfte 
Dienft:Präfung mit dem Zeugniß von Glaffe 1. oder II. be= 
ftanden, auch eine einjährige Dienft: Probezeit im Ganzen 
zurückgelegt, und hievon wenigftens ein halbes Jahr bei ei- 
nem Bezirfsamte ded Departements des Innern zugebracht 
haben, zur Erftehung der zweiten höheren Regiminal:Dienft: 
Prüfung, mit Umgehung der erften, zugelaffen werden, und 
diejenigen, welche die erfte und zweite böbere Juſtiz- oder 
Finanz: Dienftpräfung mit genügendem Erfolg beitanden ha= 
ben, zur zweiten böberen Prüfung im Departement des 
Innern ohne Weiteres und namentlid ohne weitere Probe: 
Zeit in diefem Departement den Zutritt haben follen. 


3 


— 


V. Voruͤbergehende Beſtimmungen. 


F. 32. Die vor dem Erſcheinen dieſer Verordnung ausgeſtell⸗ 
ten Pruͤfungs-Zeugniſſe behalten die ihnen bis jegt beigelegte Wirs 
fung, wobei die rüber — Subſtituten-Pruͤfung der nuns 
mehrigen niederen Dienftprüfung gleich geachtet wird. 

3u Gunften derjenigen Gandidaten, welche zur Zeit der Bes 
ee der gegenwärtigen Verordnung das achtzehnte Les 
bensjahr zurüdgelegt haben und bereits in der praftifchen Ausbil: 
dung für den Dienjt im Departement des Innern begriffen find, 
auch keinen akademifhen Eurd in den nunmehrigen Gegenftänden 
der höheren Dienftpräfung gemacht haben, finder für die Kalender: 
Sabre 1837 —40 Difpenfation von der akademiſchen Vorpruͤfung 
und von der erften höheren Dienft: Prüfung, fo wie von dem Pro: 
bejahre in der Art ftatt, daß ſolche Candidaten nach zuruͤckgelegtem 
zweiundzwanzigften Lebensjahre fogleih zu der zweiten höheren 
Dienft:Präfung zugelaffen werden, 


1558 Regierungs-Geſetze. 


Unſer Miniſterium des Innern iſt mit der Vollziehung dies 
ſer Verordnung beauftragt. 
Stuttgart, den 410. Februar 1837. 
Wilhelm. 
Der proviforifche Chef des en des Junern: 
Geheimer Rath Schlayer. | 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staatsd:Sefrerär 
Vellnagel. 


— — — 


3263. 


Erlaß des K. Miniſteriums des Innern an die Koͤnigl. 
Kreis-Regierungen, betreffend die Anwendung der Vor— 
ſchrift der Commun-Ordnung hinſichtlich der Ausſtellung 
von Zeugniſſen durch die Gemeinde-Behoͤrden, 
| vom 42. Februar 1837 9°). 


Der Kreid-Regierung wird in Betreff der Gültigkeit der Vor: 
fohrift der Commun-Ordnung Gap. 2, Abfchn. 20, $. 2, hinſicht⸗ 
lich der Ausftellung von Zeugniffen durch die Gemeindebehörden, 
u erkennen gegeben, daß man in Webereinftimmung mit der An: 
* der Kreis-Regierungen und des K. Juſtiz-Miniſteriums die 
fernere Anwendung jener Vorſchrift der Commun:Drdnung mit der 
dermalen beftehenden Gemeinde:Berfaffung nicht zu vereinigen weiß, 
fondern diefelbe durch den F. 150. des Verwaltungs » Edifts für 
aufgehoben betrachtet. Nach den dermaligen gefeßlichen ar 
nen und Verpflichtungen der Gemeindebehbbrven ſteht diejen dad 
Recht der felbftitändigen Ausftellung von Zeugniffen in Beziehung 
. auf alle diejenigen Gegenftände zu, binfichtlich deren fie zu einer 
Verfügung gefeglich berechtigt find, was namentlich in Abſicht auf 
die Rechröpflege, fo weit folche — den Ortsobrigkeiten über: 
laffen it, ferner in Beziehung auf Gegenftände der eigentlichen 
Gemeinde: Verwaltung und auf ſolche Gegenftände und Verhaͤlt⸗ 
niffe Anwendung findet, welche iu den Bereich der den Gemeinde: 
Behdrden eingerdumten Polizeigewalt fallen. Es verfteht ſich db: 
rigend von felbft, daß die Bezirfsämter in denjenigen Fällen, M 
welchen ihnen Zeugniffe von Gemeindebehörden aus irgend einem 
befonderen Grunde zur Beglaubigung vorgelegt werden, nicht nur 
die Zuftändigkeit der ausftellenden Behoͤrde, fondern auch den Sn: 
halt des Zeugniffes, fo weit Letzteres möglich ift, zu prüfen, und 
in Anftandsfällen Bericht und Akten einzufordern haben, 





975) Erg.:Band zum Regbl. S. 302. 


Berfügung vom 18, Februar 1837. 4559 


5264. 


Berfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 

gefandefchaftlihe Viſirung der Päffe für Württemberger, 

die mach Bayern, uno für Bayeriſche Staats : Angehörige, 
die nach Württemberg reifen, 


vom 18. Februar 1837 9%), 





Durch eine K. Bayerifhe Verordnung in Betreff des Paßwe⸗ 
fend vom 17. Januar 1837, welche für die das Königreich Bayern 
bereifenden Ausländer nach vier Monaten von ihrer Bekanntma⸗ 
hung an in Wirkſamkeit tritt, ift feftgefeßt: 

daß Unterthanen der zu dem Deutfchen Bunde oder zu dem 
Deutſchen Zollverein gehdrigen Staaten für die von ihren 
vorgefegten Behörden auögeftellten Paͤſſe nad Bayern 
das Viſa einer Bayerifchen Geſandtſchaft nur in fo ferne 
bedürfen, als die betreffende Regierung diefelbe Foͤrmlichkeit 
bezüglid der aus Bayern nach ihrem ‚Gebiete reifenden 
Bayern fordere. Ä 


In Betracht diefer Vorfchrift werden die Minifterial: DVerfü: 
. gungen vom 26. Juni 4811 (Regbl. S. 517) und vom 22. Oktbr. 
1833 (Regbl. ©. 340), wornach die Päffe der nach Württemberg 
reifenden Angehdrigen des Königreih8 Bayern zur Anerkennung 
ihrer Gültigkeit unter gewiffen Vorausfegungen des Viſas der K. 
MWürttembergifhen Gefandtfhaft am K. Bayerifhen Hof bedurf: 
ten, biedurch außer Wirkung gefegt, und ed bildet daher bei den 
Paͤſſen der nad Württemberg reifenden Bayern, fofern fie nur den 
allgemeinen Gültigfeitö:Erforderniffen entfprechen, der Mangel des 
geſandtſchaftlichen Viſas von dem Bekanntwerden der gegenwärtis 
gen Verfügung an feinen Beanftandungsgrund mehr, fo wie ums 
gekehrt daffelbe Eraft der oberwähnten K. Bayerifchen Verordnung 
vom 47. Januar d. J. an bei den Paͤſſen der nach Bayern reifen: 
den dieffeitigen Staatd:Angehdrigen der Fall feyn wird. 
Stuttgart, den 18. Februar 1837. 
Schlayer. 


976) Reg-:Dlatt S. 98- 


1560 Regierungs-Geſetze. 


3265. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die Diaͤ— 

ten und Reiſekoſten der Oberamtsactuare bei ſolchen aus— 

waͤrtigen Verrichtungen, welche ſie nicht in der Eigenſchaft 

als geſetzliche — des Oberbeamten vorzunehmen 
aben, 


vom 20. Februar 1837 9°), 
& 


+) Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die K. 

Kreis:Regierungen, betreffend die Befugnig der K. Finanz: 

Kammern, Ortsvorfteher und Gemeinderäthe, wegen verüb: 
ter Forſtfrevel mit Freiheitsftrafen zu belegen, 


vom 9. März 1837. 





— — 


3266. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Zuſtaͤndigkeit beim Zuſammenfluß von 
polizeilichen Vergehen, 
vom 9. März; 1837 9”), 





Auf den von der K. Regierung des — Kreifes nach vorheri— 
ger Communication mit den übrigen Kreid-Regierungen am 11. No— 
vember v. 3. erftatteten Anfragebericht, betreffend die Zuftändig- 
feit zu Beltrafung concurrirender Vergehen, zu deren Aburtheilung 
in erſter Juſtanz, abgefeben von der Goncurrenz, theils die Kreis: 
Regierung, theild das Oberamt oder die Gemeindebehörde compes 
tent wäre, wird derfelben in Webereinftiimmung mit dem K. Juſtiz— 
Minifterium Nachftehendes zur eigenen Nachachtung und zu Bes 
fheidung der Bezirfäämter zu erkennen gegeben: 

Es fann feinen Zweifel unterliegen, daß Vergeben, deren Ab: 
urtheilung nad) den $$. 15. 16. 98. und 104. des Verwaltungs: Edifts 
verglichen mit $. 495. des 1V. Organiſations-Edikts vom 31. De: 
cember 1818. in erfter Jnftanz beziehungsweife der Orts- oder ber 


977) Erg.:Band zum Regkl. ©. 305. ©. Note 1255. im IV. Theil. 
1) Erg.:Band zum Regbl. ©. 305. S. Forftgefege. 
978) Normaliend, des Minift, &. Polizei:Strafgefeg vom 2. October 1839. 
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Bezirks: Polizeibehdrde zufteht, wenn folche nicht mit anderen ſchwe⸗ 
reren, an fich zur richterlichen Unterfuchung und Aburtheilung ges 
eigneten Vergehen concurriren, oder wenn fie nicht aus Veranlaſ⸗ 
fung einer Civil- oder einer fonft zur richterlichen Competenz gehds 
rigen Straffache zur Kenntniß des Richters gelangen, 
cf. 66. 195. und 201. des IV. Org.-Edikts vom 31. De: 
cember A818. 
überhaupt und unter allen Umftänden nicht vor diefen gehd—⸗ 
ren, fomit auch im Falle ihres Zufammenfluffes mit Polizei-Ueber— 
tretungen, deren Aburtbeilung in erfter Juſtanz der Kreisregierung 
zuſteht, nicht an den Richter verwiefen werden fünnen, wenn nicht 
durch dieſe Goncurrenz eine die Strafgewalt der Kreisregierun 
überfteigende Gefammtftrafe begründet, alſo auf Arbeitshaudftrafe 
zu erfenuen ift. Es kann fih daher nur noch fragen: ob die Kreis: 
Regierung ein folches in erfter Inſtanz vor die Orts- oder Bezirks: 
Polizeibehdrde gehörige Vergeben, wenn daffelbe mit einem an er: 
ftere Stelle unmittelbar erwadhfenen Vergehen (Verw.-Edikt $. 99.) 
objectiv concurrirt, vor ibr Forum zu ziehen babe? Aber auch) 
diefe Frage ift unbedenflid) ju bejaben. Denn den Kreißregieruns 
gen ſteht die Entfcyeidung über Rekurſe in ſolchen Strafiachen, 
welche innerbalb des Strafmafed der Bezirksämter an diefe, und 
wenn deren Strafmaß überfchritten würde, nicht an die Kreisregies 
rungen, fondern an die Gerichte reffortiren, nur vermdge der ihnen 
in Polizeifahen Überhaupt verliehenen Strafgewalt zu; fonft würde 
ihnen das Recht, zu fchärfen, foweit naͤmlich die Schärfung nicht 
die oberamtlihe Strafbefugniß überfteigt, nicht eingeräumt fenn 
fönnen. Eben deßwegen muß es ihnen aud zuftehen, im Falle 
ded Zufammenfluffes eines ſolchen Vergehens, oder irgend einer 
anderen nicht bloßen Kocalpolizei:Uebertretung, welch leßtere immer 
nur von der Ortsbehoͤrde abzurigen ift, mir einem in erfter In— 
ftanz vor die Regierung geeigneten anderen Vergehen, über beider: 
lei in Einem Straferfenntniffe abzuwandelnden Uebertretungen zu— 
ſammen zu erfennen, ohne daß der Einwand, daß der Geftrafte das 
durch ruͤckſichtlich jenes Vergehens den Rekurs verldre, Beachtung 
verdiente. Bei mehreren Tbeilnehmern an Einem und demfelben 
Vergeben, welches an und für ſich in erſter Inſtanz von der Orts— 
oder Bezirks Polizeibehdrde abzuwandeln wäre, aber in Beziehung 
auf einen oder mehrere Theilhaber wegen der objectiven Concurrenz 
mit einem in eriter Inſtanz vor die Kreisregierung gebdrigen, von 
diefer abzuurtheilen ift, Fönnte um des Zufammenhanges willen 
eine Verweiſung des Falles an verſchiedene erfennende Behdrden 
ebenfall& nicht ftattfinden, wogegen die nach dem VBisherigen erdrs 
terte Frage in dem von der Königlichen Regierung des Schwarzwald— 
freifes weiter berührten Falle, wenn verfchiedene Vergehen von vers 
fhiedenen Perfonen verübt worden find, gar nicht entjtehen Fann. 
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3267. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die K. Kreis; 
Regierungen, betreffend das Erforderniß eines Heimathfcei: 
nes von Ausländern, Behufs ihres Aufenthalts in 

Würtsemberg, I 


vom 135. März 1837 99). 


Auf eine Anfrage: 
ob von Angehörigen eines fremden Staats Behufs ihres 
Aufenthalts in Württemberg Heimathfcheine gefordert wer: 
den follen? 

ift der Befcheid ertheilt worden, daß bei Ausländern, welche im 
dieffeitigen Staatö= Gebiete auf einem Gewerbe ſich niederlaffen, 
oder Überhaupt, ſey ed zu diefem oder einem anderen Zwecke, einen 
MWohnfig Be wollen, der bloße Ausweis durch einen Reifepaß 
nicht genügt, fofern nicht zugleich in oder neben diefem Paſſe eine 
Erflärung der Heimarhbehdrde des Ausländers vorliegt, durch melde 
feine Staatd:Angehdrigfeit befcheinigt und die Verficherung gegeben 
wird, daß ihm die Ruͤckkehr in den betreffenden Staat jederzeit 
frei ftehe, und wenn diefer Erklärung, falls fie von einer Gemein— 
debehörde ausgeftelle ift, nicht die Beſtaͤtigung der Regierungs:Be: 
hörde beigefügt iſt. 
Der Kreis:Regierung wird diefed zu ihrer gleichmäßigen Nach: 
achtung eröffnet. ann 
+) Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: 
Regierungen, die Öffentliche Fürforge für die Ermwerbsbil: 

dung drmerer Ponfirmirter Söhne betreffend, 

vom 14. Mär; 1837. 


5268. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Regie: 
rungen, betr. die Entlaffjung der Commun: Wild: und Flug: 
Schüßen, 


vom 22. März; 1857 9). 


In Folge einer Meinungs: Verfchiedenheit zwifchen den Minis 
fterien des Junern und der Finanzen über die Entlaſſung der Com: 


979) GErg.:Band zum Regbl. S. 305. 
T) Volksfhul:Gefege S. 635. 
980) Norm.:B, des Minift. des Innern. &. 8. WVerorbn, v. 13. Juni 1817. 
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mun:Wild- und Flug: Schigen haben Seine Königl. Majeftät nach 
Bernehmung ded K. Geheimen:Rarhs dur hoͤchſte Entſchließung 
v. 18. d. M. nachftebende Beftimmungen zu genehmigen. gerubt: 

41) Die von Auffihtöwegen zu verfügende unfreiwillige Ent— 
laffung eines Commun-Wild- oder Flugichügen ſteht ebenfo wie 
die Entfcheidung uber die Einwendungen gegen deffen Annahme, 
wenn über diefe Einwendungen die Bezirks-Behoͤrden nicht einig feyn 
follten, der betrefenden Kreis-Regierung, nicht der Forft:Behdrde zu. 

2) Diefelben Gründe, weldye der Annahme eines folchen Ges 
meindedieners im Wege ſtehen, müffen, wenn fie erft nach der An: 
nahme eintreten, auch feine Entlaffung zur Folge haben. 

Dahin gehdren neben der Befcholtenheir oder fchlechrem Lebens⸗ 
wandel überhaupt, alle diejenigen Thatſachen, welche eine nahe 
Gefährdung des Fagdberechtigten in feinen gefeglichen Befugniffen 
beforgen laffen. 

5) Eine Vereinigung der MWildfhüsen = und der ee 
Stelle in einer und derfelben Perfon oder in den Perfonen des Va⸗ 
terd und des noch in feiner Gewalt befindlichen Hausfohns ift hies 
nach unftatthaft. 

4) Wer ferner wegen MWilderei beftraft worden, oder in Folge 
einer dießfallfigen Unterfuhung nur von der Inſtanz entbunden 
worden iſt, kann weder Wild: noch Flugfchüge feyn. 

— find uͤbrigens nicht blos die vor die Gerichte geeignes 
ten MWildereis: Vergeben im engeren Sinne, fondern auch die als blofe 
Sagd:Erceffe von den Jagd-Polizei-Behoͤrden zu rügenden diebifchen 
Eingriffe in fremdes Jagd-Eigenthum zu rechnen. 

5) Bei Vergehen gegen. die —— namentlich 
gegen die in der Inſtruktion für die Commun-Wildſchuͤtzen enthal— 
tenen jagdpolizeilihen Worfchriften, welche nicht wie dad Weg: 
pärfhen von Wild in Waldungen, dad Betretenwerden mit Ges 
wehr in diefen oder auch außerhalb der angewiefenen Markung, 
die Ueberfchreitung ded zum Durchgang durch Waldungen von ei: 
nem Hof oder Weiler in den anderen vorgezeichneten Wegs, als 
Vergehen gegen die Wilderer-Drdnung nach den Wildereis&efetzen 
zu beftrafen ind, folglicy die Ausfchließung unbedingt begründen, 
ommt ed zwar im Allgemeinen auf dad Ermeffen der Kreis:Regierun 
an, ob fie nicht fchon im erften Falle mir Ruͤckſicht auf die Beichaf: 
fenheit der Umftände, die Entlaffung des Schuldhaften zu verfuͤ— 
gen fich veranlaßt finde, wobei namentlich” das Mitführen von 
Hunden und die Anwendung von Treibern in der Regel zu den 
gröberen,, das Vertrauen gleich anfangs untergrabenden Verfchuls 
dungen zu zählen ift. Jedenfalls aber ift eine Wiederholung fols 
cher Verfehlungen gegen Borfchriften der Inſtruktion für die Wild: 
ſchuͤtzen als Entlafungs : Grund zu behandeln, da derjenige, der 
zweimal deßhalb eine Strafe verwirft hat, nicht mehr die ndthige 
Buͤrgſchaft dafuͤr gewährt, daß der Dienft des Schüßens nur ins 
nerhalb der durch das Geſetz geſteckten Schranken ausgeübt werde, 

Die Kreis-Regierung wird zur eigenen Nachachtung und zur Be⸗ 
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lehrung der Bezirksaͤmter hievon in Kenntniß geſetzt, mit dem Ans 
fügen, daß das K. Finanz-Miniſterium in gleichem Sinne die Forft: 
Behoͤrden beſcheiden wird. 


— — — — 


3269. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend das 
Einſammein von Haderlumpen als Stoffen der Papier; 
Bereitung, 


vom 25. Mär; 1837 9), 


In Beziehung auf Die erforderliche polizeiliche Kontrolirung 
des im Umberziehen betriebenen QAuffaufs von Haderlumpen wer: 
den auf den Grund des Gefeßes vom 7. Fanuar 4854 und des 
$. 49 der Polizeis-Verordnung vom 44. September 1807, fo wie 
des Art. 140 der revidirten Gewerbe: Drdnung vom 5. Auguft 1856 
und der Inſtruktion zu Vollziehung der Gemwerbe:Drdnung vom 6. 
uni 1828, $. 44, mit Berüdjichtigung der deßhalb in den be: 
nachbarten und übrigen Zollvereind:Staaten beftebenden Einrichtuns 
gen, in Gemaͤßheit höchiter Entſchließung vom 22. d. M. folgende 
Vorfchriften ertheilt: 

$. 4. Der Aufkaͤufer von Haderlumpen, welcher dieſes Ge: 
fhäft außerhalb feines Wohnorts im Umberziehen von Ort zu Ort 
oder Haus zu Haus betreiben will, bat fi mit einem bezirfsamt: 
lid) auögefertigten Patent auszuweifen. 

$. 2. Die Ausfertigung des Patents fteht dem Polizeiamt 
ded Bezirks zu, in welchem dad Gewerbe (Papierfabrik, ftebendes 
Handlungsgeichäft), für deſſen Rechnung der Auffauf geſchieht, 
betrieben wird *2). 


— — —— 


982) Durch Miniſterial-Erlaß vom 8. Juni 1857 wurde verfügt: 

„Auf den Bericht v. 49, v. M., betr. die Ausftellung der Patente für 
£&umpenfammier, weldye mit diefem Gefhäft einen Waaren:Abfag verbins 
den wollen, wird: der Regierung Folgendes ermwiedert: 

Die Verbindung eines Baufirbandeld mit dem Xumpenfammeln wird 
überhaupt nur in fo weit geftattet werden koͤnnen, als fidy berfelbe auf 
folhe Waaren beſchraͤnkt, weldhe von den Lumpenſammlern gewöhnlich ge: 
gen die einzufammelnden Lumpen ausgetaufcht werben, wohin Papier, Bän: 
del, Nadeln u. dgl. gehören. In diefer VBorausfegung ift das Minifte: 
rium mit der Anficht der Regierung einverftanden, wornady in Fällen, wo 
der Gewerbbetrieb fi nicht auf den Amts-Bezirk des Wohnorts des Lum: 
penfammlers befhräntt, die von ber Kreis:Regierung einzubolende Erlaubniß 
zu dem bezeichneten Daufirhandel in das für das Lumpenfammeln auszu— 
ftellende Patent einzutragen, und zu dem Ende, wenn bas Bezirks: Amt des 
Wohnorts des Lumpenfammlers, weldes die Auswirkung und Erneuerung 
der Daufichandele:Erlaubnip zu behandeln und die Sporteln für biefelbe 
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Es kann nur an Perfonen von gutem Prädifat, deren Heis 
mathrecht feinem Zweifel unterliegt, verliehen werden. Zum haus 
firweifen Abiag von Haderlumpen wird Fein Patent ertheilt. 

6. 5. Die Ausftelung des Patents gefchieht höchftend auf 
die Dauer eined Jahrs, es kann aber nach dem Ablauf der be: 
ftimmten Gültigfeirszeit durch ein wiederholtes Erfenntniß des zus 
ftändigen Bezirks: Polizeiamts erneuert werden. 

Der Gewerbe:$nhaber (oben $. 2), für deffen Rechnung ver 
Lumpen:Auffauf gefcheben fol, ift in dem Patent zu bezeichnen, 
zu weldhem Ende das Bezirksamt fih des Einverftändniffes def: 
felben wie bei der Ausſtellung, fo auch bei jeder Erneuerung des 
Parents urkundlich zu verfichern bat. Auch wird auf Verlangen 
diefed Gewerbe-Inhabers das Patent noch vor dem Ablauf der in 
demfelben ausgedrüdten Guͤltigkeitszeit entfräfter und dem Inha— 
ber abgenommen. 

Außerdem hat dad Patent die Perfonalien des Inhabers, def: 
fen Geftalt:Bezeichnung- und die eigenhändige Namens:Unterfchrift, 
fo wie die Angabe des Bezirks, in welchen derfelbe dad Auffaufs: 
Gefchäft betreiben will, zu enthalten. 

Die äußere Form des Parents ift die gleiche, wie beiden Pas 
tenten für den Haufirhandel °83), 





einzuziehen bat, mit dem nad der Min.:Verfüg. v. 25. März d. 3. 
für die Ausftellung des Lumpenfammlungspatents zuftändigen Bezirks-Amt 
nicht identifch ift, das erftere Bezirks: Amt dem letzteren von ber erfolgten 
Erlaubniß zum Haufirbandel Mittheilung zu maden hat. 

Die Regierung bat hienach die ihr untergeorbneten Aemter zu inſtruiren.“ 

983) Ein Minifterial: Erlaß vom 1. Mai 1837 verfügt: 

„Da es ald zwecmäßig erfheint, dem Kormular der Haufir:Patente in 
Anmwendbung auf die Lumpenfammler eine dem befonderen, in der Minift.: 
Verfügung vom 25. März d. 3. bezeichneten Verhaͤltniß der Letzteren ent: 
fprechende Abänderung zu geben, fo wird ber Kreis: Regierung hierüber 
Kolgendes bemerft: 

Die für Lumpenfammler vorzunehmende Abänderung des Haufirpatents 
befteht darin, daß 

4) auf dem Zitelblatt die Rubrik „innerhalb““ wegbleibt, dagegen an be: 
ren Stelle für die Bezeihnung des Mandanten des Sammlers die Ru: 
brif „im Auftrag’ eingefchaltet wird, Die Rubrik: „‚ausgeftellt auf den 

Grund,” Tann der hier wegfallenden Nothmwendigkeit einer Erlaubniß der 

höheren Stelle ungeachtet beibehalten und zum Eintrag der Beugriffe, auf 

beren Grund das Bezirksamt das Patent ausftellt, benüst werben. 

2) In der Vorerinnerung wäre der 5. und 4. Abſatz dabin zu faffen : 
„Bevor der Patent:Inhaber in einem Drt Haderlumpen fammelt, hat 
er bei dem Orts-Vorſteher ſich zu melden, und von demfelben die Beur’ 
fundung der gefchehenen Anmeldung in dem Patent nachzuſuchen.“ 

„Wer ohne den Befis bes vorgefchriebenen Patents oder nad dem 
Ablauf feiner Gültigkeits: Dauer, oder ohne vorber gefchebene und 
in dem Patent beurfundete Anmeldung bei dem Orts-Vorſteher das 
£umpenfammeln betreibt , ober bie polizeilihe Beurkundung ber Zeit 
feines Ausgangs auf das Lumpenfammeln, ober die Viſirung feines 
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Uebrigens iſt unter den vorſtehenden Beſtimmungen die 
Ausfertigung von Patenten zum hauſirweiſen Aufkauf von Haderr 
lumpen nicht zu erfchweren. » 

F. 4. Bevor der Patent:Fnhaber in einem Orte Haderlumpen 
fammelt, hat er bei der Ortö:Polizeiftelle fi zu melden, welche 
ihm die zu dem Zweck des Lumpenfammelns gefchehene Anmeldung 
in dem Patent beurfundet. 

Außerdem unterliegt er binfichtlich der Einholung der polizei: 
lihen Beurfundung der Zeit feined Ausgangs auf die Gewerbe 
Wanderung und der Vifirung des Patents an den Drten, wo er 
auf der Gewerbe: Wanderung übernachtet, den für Haufirhändler und 
andere umberziehbende Gewerböleute beftehenden WBorfchriften. 

$. 5. Der Betrieb des Lumpenfammelns ohne den Befit des 
vorgefchriebenen Patents ($. A), oder ohne vorher gefchehene und 
in dem Patent beurfundere Anmeldung bei der Polizeiftelle des 
Sammlungsortd wird nad) den Beftimmungen des Art. 438 der 
revidirten Gewerbe:Ordnung beftraft, nad) melden zugleich die 
Rüge des DOrtövorfteherd ſich bemißt, welcher einem , nicht mit 
dem vorgefchriebenen oder mit einem abgelaufenen Patent verfebe: 
rg fäufer das Sammeln von Haderlumpen im Ortsbezirk 

uläßt. 
; Die Uebertretung der weiteren unter 6. 4 enthaltenen Vors 
fchriften wird mit angemeffenen DOrdnungöftrafen geahndet. 
$. 6. Ausländifhen Papier-Fabrifanten ift, infomweit in 
den Staaten, denen fie angehören, das Gleiche gegen Wirt: 
temberg beobachtet wird, anter den nachfolgenden Beftim: 
mungen geftatter, im dieffeitigen Staatögebiet Haderlumpen für 
ihren Bedarf umberziehend fammeln zu laffen : 

a) Der Commiſſionaͤr des ausländifchen Fabrifanten hat fid, 
wenn er gleichfalld ein Ausländer ift, bei dem Bezirks-Poli— 
zeiamt feiner Eintrittd-Station 

aa) mit einem gültigen Reifepaß, 

bb) mit einem unter bezirtsamtlicher Beglaubigung ausgeſtell⸗ 

ten Zeugniß des ausländifchen Papier-Fabrikanten über den 
dem Inhaber ertheilten Auftrag zum Lumpenfammeln iM 
2 Wange Gebiet und die Bezirke, in welchen diefed ge 
ſchehen fol, 

cc) mit einem bezirfsamtlichen Zeugniß über die von feinem 

Auftraggeber mit gefegtücher Ermächtigung ausgeuͤbte PA 
pier:Fabrifation und über fein (ded Sammlers) Prädikat, 
welches unbefcholten feyn muß, 





Patents in den Orten, wo er auf ber Wanderung übernachtet , ein⸗ 
zuholen unterläßt, verfällt in die durch diebeftehenden allgem. Beftim: 
mungen angebrobte Geld: oder Gefängnißftrafe und wird nad) umftän’ 
den in feine Heimarh zurüdtransportirt, 
Der Kreis:Regierung bleibt überlaffen, wegen bed Druds biefee veräns 
berten Formulars für ihren Kreis Vorfehung zu treffen.’ 
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auszumweifen. Die zu bb) und cc) erwähnten Documente dir: 
fen nicht über ein Jahr alt feyn. 

Iſt der Commiſſionaͤr des ausländifchen Fabrifanten ein 
Suländer,"fo hat er fich zur Erlangung eined Patents bei 
dem Bezirfsamte feines Wohnorts mit den unter bb) und cc) 
erwähnten Zeuaniffen auszumeifen. 

b) Bei richtigem Erfund erhält der Commiffiondr von dem 
Bezirks: Polizeiamte ein Patent audgeftelt, in welchem bie 
Ausweife (bieoben aa—cc), auf deren Grund ed ertheilt ift, 
zu erwähnen find, und deffen Guͤltigkeits-Dauer innerhalb 
der nicht zu überfchreitenden Gränze eines Jahrs nach dem 
wirklichen Bedärfniß bemeffen wird. Auf den produeirten 
Zeugniffen (bieoben zu bb und cc) wird die gefchehene Aus— 
ftellung des Patents bemerkt. Die Erneuerung des leßteren 
fommt dem Bezirksamt, von welchem ed urfprünglich ausge: 
ftelle ift, zu, und feßt die vorherige Erneuerung der zu bb) 
und cc) erwähnten Zeugniffe voraus. 

In allem Uebrigen kommen die voranftehenden Beftims 
mungen $. A—5 auch bei den von ausländifchen Fabrifanten 
beauftragten Sammlern zur Anwendung. 

$. 7. So weit die Bezirksaͤmter über die Beobachtung der 

Gegenfeitigfeit in dem Staat des ausländifchen Papierfabrifanten, 
der im dieffeitigen Gebiet Lumpen fammeln laffen will, nicht von 
ihrer vorgefeßten Behoͤrde unterrichtet find, haben fie die 
— — eines Patents fuͤr den Commiſſionaͤr des fremden Pa— 
pier⸗Fabrikanten von der Beurkundung dieſer Gegenſeitigkeit durch 
ein Zeugniß der oberſten oder einer Provincial-Regierungs-Behoͤrde 
des betreffenden Staats abhängig zu machen. 

Stuttgart, den 25. März 1837. 

Auf Seiner Koͤniglichen Majeftät befonderen Befehl: 
Schlayer. 


3270. 


Verfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend das 
Verhältnig der Kunftfärber zur Färberzunft, - 


vom 40. April 1837 9). 





ur Vefeitigung der, über das Verhältniß der Kunftfärber zu 

der Färberzunft neuerlich entftandenen Zweifel wird, in Erwägung : 

4) daß kraft Gewohnheitsrechts von älterer Zeit her neben der 

äunftigen Färberei die Kunftfärberei als zuuftfreies Gewerbe 
eftanden hat, und 


984) Reybl, ©, 168. 
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2) daß durch die Gewerbe-Ordnung vom 22. April 1828, ihrem 
Inhalt und der erklärten Abficht des Geſetzgebers zu Folge, 
nur die zuvor beftandene Zünftigkeit bei einem Tbeil der Ge 
werbe beibehalten, nicht aber zuvor zunftfrei berriebene In— 
duſtrie-Zweige der Zinftigfeit unterworfen worden find, 
Folgendes zur Nachachtung für die Betheiligten bekannt gemacht: 

. 4. Das Färben von Wolle: und Seide-Waaren (Kuunſtfaͤr— 
berei) ift ald Gewerbe dem Zunftzwang nicht unterworfen und ba: 
ber durch das Meifterrecht der Kärberzunft uicht bedingt „ fondern 
En dem zunftfreien Kunftfärber, wie dem zuünftigen Färbermei: 

er zu. 
$. 2. Ein Kunftfärber, welcher das Meifterrecht der Färber: 
zunft nicht befigt, ift zum Färben anderer, als der im F. A benann: 
ten Stoffe, fo weit nicht eine ihm verliehene Fabrik-Conceſſion eine 
Ausnahme macht, nicht befugt. Stuttgart, den 10. April 1837. 
Auf Seiner Königlichen ni: befonderen Befehl: 
ayer. 


3271. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
öffentliche Ausftellung der Leichen, 


vom 13. April 1856 5). 





| Da der in manchen Orten des Königreichs noch Abliche Gebraud), 
Verftorbene unmittelbar vor ihrer Beerdigung dffentlid auszuftel: 
len, nad) dem Urtheil des K. Medicinal-Kollegiums in geſundheits— 
polizeilicher Beziehung verwerflich ift, fo werden die Polizei⸗Behoͤr⸗ 
den, in Gemaͤßheit K. Entſchließung vom 5. d. M., hiemit ange? 
wiefen, auf die Abftelung dieſes Gebrauchs mit Eifer hinzumirken, 
und insbefondere das Auöftellen einer Leiche im offenen Sarge vor 
dem Trauerhaufe, in der Kirche, oder auf dem Gottesader, unter 
feinen Umftänden, innerhalb des Trauerbaufes aber, wenn damit 
der offene Zutritt für das Publifum verbunden ift, wenigftens IM 
dem Falle nicht zu dulden, wenn der Verftorbene einer anftedenden 
Krankheit unterlegen, oder durch ſchnell eingetrerene Verweſung eine 
auffallende Entftellung deffelben bemwirft worden ift. 
Die Leichenfchauer find zu verpflichten, zu Handhabung dieſes 
Verbots thärig beizutragen. Sturtgart,, den 43. April 1857. 
Schlayer. 


985) Regbl. S. 169. 
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5272. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis-Re— 
gierungen, betreffend die Befreiung der einberufenen Gol: 
daten von Pflafter: und Bruͤckengeld, 


vom 13. April 1337 %6), 





Das K. Kriegs: Minifterium bat aus Anlaß der im Fahr 1835. 
ftattgefundenen Einberufung beurlaubter Soldaten zu den größes 
ren Kriegsübungen, wobei namentlich die Soldaten aus entferns 
teren Oberämtern durch Bezahlung von Thor: Pflafter- und Bruͤ⸗— 
ckengeldern in Koften verfegr worden feyen, dad Minifterium um 
die Einleitung erfucht, daß die zu ihren Regimentern einberufenen 
Soldaten von der VerbindlichFeit zur Entrichtung ſolcher Gelder 
befreit werden moͤchten. Das Kriegs: Minifterium führt zu Begruͤn— 
dung dieſes Antrags an, daß ein DBeurlaubter, fobald er zum 
Dienft einberufen werde, von dem Wugenblid an, wo ihm der 
Befehl zum Einrücen erdffnet werde, und er in deffen Folge feinen 
Urlaubsort verlaffe, um fid) zum Regiment zu begeben, als im Dienft 
befindfich zu betrachten fey, wobei zu Vermeidung von Mißbräucden 
die Beftimmung getroffen werden 5 daß ſich der Beurlaubte 
durch ſeinen Urlaubspaß und durch eine ihm von ſeiner Ortsbehoͤrde 
auf der Ruͤckſeite deſſelben beigeſetzte Urkunde uͤber den Befehl zum 
Einruͤcken bei den Erhebungsſtaͤtten auszuweiſen habe. 

Inzwiſchen hat in Folge der dießfalls getroffenen Verfügung 
der Bezug eined Thorfperrgelds allgemein aufgehört, und es hans 
delt ſich daher in dem vorliegenden Falle blos nody von Pflafter: 
und Brüdengeldern. 

In Beziehung auf diefe leßteren Gelder wird nun die Kreis: 
Regierung beauftragt, den betreffenden Gemeinden ihres Kreifes 
von der vorftehenden Erklärung des Kriegs:-Minifteriums, wornad) 
die aus dem Urlaub einberufenen Soldaten auf dem MWege zum 
Regiment binfichtlih der Entrihtung der Pflafter- und Bruͤcken— 
— gleichfalls als im Dienſte befindlich zu betrachten ſeyen, Ers 
ffnung machen zu laſſen. 

Zugleich iſt den Gemeinde-Vorſtehern aufzugeben, daß fie je— 
dem aus dem Urlaub einberufenen Soldaten ihrer Gemeinde bei 
ſeinem Abgange zum Regiment auf der Ruͤckſeite des Urlaubspaſſes 
die Einberufung zum Regiment zu beurkunden haben. 


— — — — — 


986) Normb. bes Min. bes Innern, 
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3273. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis:Regie 
rungen, betreffend die Verbindlichkeit der Caſino⸗Geſellſchaf— 
ten, zu ihren Tanz Beluftigungen obrigfeitlihe Erlaubnif 
einzuholen und für diefe Erlaubniß die gefeßlihe Sportel 
‚zu entrichten, 
vom 20. April 1837 #). 





Der Befchwerde der Gafino: Gefellfchaft in N. über die ihr 
auferlegte Verbindlichkeit, zu ihren Tanz: Beluftigungen obrigkeit— 
lie Erlaubniß einzuholeu und für diefe Erlaubniß die gefeglide 
Sportel zu entrichten, weiß dad Minifterium feine Folge zu geben, 
da der Buchftabe des Sportel:Zarifs Feine Ausnahme: Beftimmung 
zu Gunſten von Sefellfchaften, die fih auf Abormement vereinigen, 
enthält, und die, wenn gleich die Aufnahme in diefelben nicht Je: 
dem unbedingt frei fteht, fondern gewifle Eigenfchaften des Gtan: 
ded, Alters u. f. f. dabei den Anhaltspunkt bilden, im der in 
Frage ftehenden Beziehung nicht Familien: und häuslichen Privat: 
Girkeln gleichgeftellt werden fünnen, auch nach der feften Praris 
des Minifteriumd niemals gleichgeftellt worden find. 

Wornach die Regierung des — Kreifes die Befchiwerdeführer 
befcheiden zu laffen, und — da biöher eine verfchiedenartige Be: 
handlung in der in Frage ftehenden Beziehung bei den Bezirks— 
Aemtern Statt gehabt zu haben fcheint, die ihr untergebenen Be: 
zirks-Polizeiſtellen nach obigen Grundfägen zu inftruiren ‚hat. 


3274. 


. Königlihe Verordnung, die Verrufung der Viertels— 
| und halben Kronenthaler betreffend, 


vom 25. April 1837 9). 





Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Mürttemberg. 

Um die Nachtheile abzuwenden, weldye aus den von einigen 
Nachbar:Staaten in Beziehung auf den Cours der Viertels⸗ und 
halben Kronenthaler getroffenen Anordnungen für die Angehörigen 
Unferes Landes hervorgehen müßten, verordnen und verfügen Dir, 
nah Anhbrung Unferes Geheimen Rathes, wie folgt: 


987) Regbl. Erg.:®b. ©. 306. | 
988) Regbl. ©. 175. ©. die K. Verordnung vom 5. Mai 1837. 
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F. 4. Die Vierteld: und halben Kronenthaler find außer Cours 
geſetzt, und daher, von der Bekanntmachung diefer Verordnung an 
weder bei den 8. Kaffen, noch im Privatverkehr ald Geldmünzen 
anzunehmen. 

$. 2. Es konnen jedoch diefe Münzen, fofern fie vollwichtig 
find, innerhalb der erften 24 Stunden nad) der in einer Gemeinde 
erfolgten Verkuͤndigung diefer Verordnung von jedem Staatdans 
gehdrigen in ihrem bisherigen Courswerthe 

von vierzig und einem halben Kreuzer, und 

von einem Gulden und ein und zwanzig Kreuzern 
bei demjenigen Kameralamt, zu deffen Bezirk die Gemeinde einge: 
theilt ift, ausgewechfelt werden. 

Don diefer Auswechslung find indeß diejenigen Vierteld: und 
halben Kronenthaler ausgenommen, welche im Laufe der letten 
14 Tage aus dem Auslande beigefchafft worden find. 

$. 3. Nach Ablauf der im $. 2 bemerften Frift werden die 
Viertels- und halben Kronenthaler bei den K. Kaffen und bei dem 
Muͤnz-Amt nur nach dem Gewicht ‚und zwar 

das Loth zu einem Gulden und achtzehn Kreuzern 
angenommen. | 

Unfere Mirifterien des Innern und der Finanzen find mit 
der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 

Gegeben, Biberich den 25. April 1837. 

Wilhelm. 
Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 
Geheimer Rath Schlayer. 
Der Chef des Finanz-Departements: 
Geheimer Rath Herdegen. 
Auf Befehl des Königs: 
der Staatd:Sefrerär: 
Bellnagel. 


3275. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, die zu Vertil: 
gung der Maifäfer zu nehmenden Maßregeln betreffend, 


vom 2. Mai 1837 89). 





Um den Verwüftungen entgegen zu wirken, weldye die Maie 
fäfer, befonders als: Larven, die fogenannten Engerlinge, an Bäuzs 
men und auf Aeckern und MWiefen anrichten, find im Jahr 1854 


989) Regbl. &, 192. 
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die Oberaͤmter angewieſen worden, die geiſtlichen und weltlichen 
Ortsvorſteher auf eine, vom dem wiferfchaftlichen GSefretär der 
Gentralftelle des landwirtbfchaftlichen Vereins, Profeffor Plienin: 
ger, verfaßte Schrift, welche im Jahr 1854 unter dem Titel: 
„Gemeinfaßlidhe Belehrung über den Maifäfer, ald Larve und als 
Käfer, feine Verwüftungen und die Mittel gegen diefelben‘ in der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung erfchienen ift, aufmerffam zu 
machen, und dafür zu forgen, daß diefe Schrift überall auf Ko: 
ften der drtlichen Kaffen angefchafft, die Ortseinwohner und befon: 
‚ders die Jugend mit ihrem Inhalte befannt gemacht, und die dar: 
in vorgefchlagenen Mittel nad) Umftänden mir vereinigten Kräften 
zur Anwendung gebracht werden. 

In Folge bievon- find inzwifchen die Mittel zu Vertilgung der 
Maikäfer und ihrer Larven, uamentlich das Einfammeln der Kaͤ— 
fer durch Kinder und Erwachfene, und die Einlieferung gefammel: 
ter größerer Quantitäten gegen Prämien aus den Gemeinde: Kaffen, 
in vielen Gemeinden mit Erfolg zur Ausführung gebracht worden, 
jedody noch nicht in derjenigen Ausdehnung und Allgemeinheit, 
welche zu Erreichung des Zweckes zu wuͤnſchen ift. , 

Es werden daher die K. DOberämter augewiefen, den ernftlich: 
ften Bedacht darauf zu nehmen, daß in allen Gemeinden ihres Be: 
zirfs jedes Jahr in dem geeigneten Zeitpunft die zur DVertilgung 
der Maifäfer und ihrer Larven dienenden Mittel in Anwendung 

ebradht, und zu diefem Ende inöbefondere angemeffene Prämien 
Air gerwiffe Quantitäten gefammelter Maikaͤfer oder. Engerlinge aus 
den Gemeinde-Kaſſen ausgeſetzt werden. 

Zugleich werden die geiftlichen und weltlichen Ortsvorfteher 
ermahnt, für die Anfchaffung der obengedachten Schrift auf Rech: 
nung der drtlichen Kaffen, wo fie noch nicht vorhanden feyn follte, 
in Bälde zu forgen, in welcher Beziehung bemerkt wird, daß bei 
größeren Beftellungen der Ladenpreid von 30 Kreuzern für ein 
Eremplar bedeutend herabgefeßt iſt. 

Stuttgart den 2. Mai 1837. 

Schlayer. 


3276. 


Koͤnigliche Verordnung in ‘Betreff der verrufenen 
Viertels- und halben Kronenthaler, 


vom 3. Mai 1857 9). 





Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Wilrttemberg, 
Um nad) vollzogener Einwechslung der verrufenen Theiſlſtuͤcke 
bed Kroneuchalerd die dadurch in den Mitteln des Geldumlaufs 


990) Regbl. S. 187. ©. die K. Verordnung vom 26. April 1837 und vergl. 
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entftandene Luͤcke auszufüllen, haben Wir befchloffen und verords 
nen, wie folgt: 

$. 1. Aus den zur Staatskaſſe eingewechfelten Viertels-Kro— 
nienthalern und den befchädigten halben Kronenthalern find theils 
ganze Kronenthaler, theild Ein-Gulden- und Halb:Gulden-Stüde 
Cbeziebungsmeife zu 60 und 30 Kreuzern) ald grobe Münzforten 
im SKronenthalerfuße zu prägen. 

$. 2. Den unbefchädigten halben Kronenthalern wird Fünftig 
der Cours zu dem, ihrem Verhältniffe zu den vollen Kronenthas 
lern entſprechenden MWerthe von Einem und ein Dritteld:Gulden 
oder 1 fl. 20 Er. geftattet. 

Mit dem Vollzuge diefer Verordnung, welche fogleich mit ih: 
rer Bekanntmachung in Wirkſamkeit tritt, find Unfere Miniftes 
rien des Innern und der Finanzen beauftragt. ' 

Gegeben, Stuttgart den 5. Mai 1837. 

Wilhelm. | 
Der proviforifche Chef des Departements ded Junern: 
Geheimer Ratb Schlayer. : 

Der Chef des Finanz: Departements: 
Geheimer Rath Herdegen. 
Auf Befehl des Königs: 
der Staatd-Sefretär: 
Vellnagel. 


— — — — 


3277. 
Bekanntmachung des Geheimen Rathes in Betreff der 


Unſtatthaftigkeit von Recurſen an den K. Geheimen Rath 
in Gewerbe⸗Conceſſions-Sachen, 


vom 3. Mat 1837 Mj). 





Bei dem K. Geheimen Rathe werden nicht felten, in Form 
von Bitten oder Befchwerden, Wenderungen von Minifterial: Be: 
ſchluͤſſen nachgeſucht, wodurd) Eoncefjionen zu Abhaltung von Märk: 
ten, Errichtung von Apotheken, Betrieb von Wirthichaft:, Kram,” 
Hauſir⸗ und anderen Gewerben verweigert oder ertheilt worden find. 
Da jedoch die Ertheilung von Gewerbe:Eonceffionen von dem Ers 
meffen der Verwaltungs: Behdrden abhängt, und eine Befchwerde: 
führung darüber bei dem Geheimen Rathe nur demjenigen zuftehen 


— 


bie Münz:Gonvention vom 25. Aug. 1837. Art. 4, bei ber K. Verord⸗ 
nung vom 25. Nov. 1837. 
991) Regbl. ©. 264. 
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kann, der dadurch in einem auf Geſetze oder auf einen beſonderen 
Titel gegruͤndeten oͤffentlichen Rechte verletzt zu ſeyn glaubt; ſo 
koͤnnen dergleichen Geſuche, wenn ſie ſich auf einen Rechtsanſpruch 
nicht beziehen, im Recurswege von dem K. Geheimen Rathe nicht 
beruͤckſichtigt werden. 

Um nun den, mit Einreichung ſolcher Geſuche verbundenen, 
zweckloſen Koſtenaufwand und Zeitverluſt abzuſchneiden, wird die— 
ſes den Betheiligten ſowohl, als den Schrift-Verfaſſern zur Nach— 
achtung bekannt gemacht. 

Stuttgart, den 3. Mai 1837. 
Maucler. 


3278. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Verbeſſerung und die Unterhaltung der Staats-Straßen 
innerhalb der Ortsetter, 


vom 13. Mai 1837 9), 





Es wird häufig die Wahrnehmung gemacht, daß die innerhalb 
der Drtsetter von den Gemeinden zu unterhaltenden Streden der 
Staatd:Straßen fehr mangelhaft befchaffen find, und ſich überhaupt 
in weniger gutem Zuftande befinden, als diejenigen Streden die: 
fer Straßen, weldye außerhalb der Wohnorte von der Staatskaſſe 
unterhalten werden. 

Um den dießfälligen Mängeln auf den Grund der beftehenden 
Geſetze nah Thunlichkeit abzuhelfen, wird verfügt: 

9. 1. Wo die Fahrbahn einer Staatöftraße innerhalb der Orts: 
etter noch nicht wenigftens 24 Fuß zwifchen den Kandeln breit ift, 
baben die Bezirksaͤmter auf die Herftelung diefer Breite durch die 
Gemeinden, fobald es die Ortö-Verhältniffe nur immer geftatten, 
mit Nachdruck hinzuwirken. 

Dabei wird an die Beſtimmungen der Feuerpolizei-Ordnung 
vom 45. April 4808 erinnert, nach welchen neu anzulegenden Orts— 
firaßen, unabhängig von der Breite der Fahrbahn, eine Breite 
von 50 Fuß zu geben, in fchon beftehenden Straßen aber, welche 
nicht einmal 40 Fuß breit find, weder ein neues Gebäude anzus , 
legen, noch ein altes zu Grund gegangenes wieder aufzuführen ift. 

F. 2. Un beiden Seiten ber Fahrbahn muͤſſen Kandeln, drei 
Fuß breit und muldenförmig gepflaftert, angebracht feyn, und die 
hie und da noch beſtehenden, in Ruͤckſicht auf Reinlichkeit und Si: 
— unzulaͤſſigen Seitengraͤben find überall durch Kandeln zu 
erfeßen. 


992) Regbl. ©. 231. Vergl. Weg-Ordnung vom 23. Det: 1808, Sf. 4 u. 5- 
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$. 3. Quer über die Fahrbahn Taufende Kandeln find zu be: 
feitigen, und ftatt derfelben Dohlen herzuftellen. Wo jedoch die— 
fed wegen der Dertlichfeit nicht ausführbar feyn follte, find vie 
Kandeln winfelrecht mit der Richtung der Fahrbahn und Funftges 
recht profilirt anzulegen, und gleich. den Seitenkandeln zu pflaftern. 

$. A. Zur Unterhaltung nicht gepflafterter Fahrbahnen dürfen 
nur dem Zweck entiprechende Mareriale, namentlich Bruchfteine 
nur unter Entfernung aller Steine von fehlechter Qualitär, und 
Kied, nur wenn ed zuvor gehdrig gereinigt ift, verwender werden. 
Dieſe Materiale find immer in Vorrath, in der Regel halb: 
jaͤhrlich im Früh: und Spätjahr, beizufchaffen, auf Lagerplägen, 
die in der Nähe der Straße zu ermitteln find, aufzuführen, und. 
fo weit fie aus Bruchfteinen beftehen, auf den Lagerpläßgen gebd: 
rig zu verfleinern. Auf der Fahrbahn ſelbſt dürfen die Material: 
Vorräthe nicht gelagert werden. 

Die Verwendung des Unterhaltungs: Materiald darf nur nach 
vorgängiger Reinigung der Straße, bei einer dazu günftigen Wir: 
terung und unter Berucdfichtigung der für die Staatöfiraßen aufs 
ferhalb Etters deßhalb beftehenden Vorfchriften gefchehen. 

$. 5. Das bei einem Regen oder bei Schneeabgang auf der 
Etterftraße ftehen gebliebene Waſſer ift immer fogleih in die Sei: 
tenfandeln abzuleiten. Die auf der Fahrbahn ſich bildenden Geleife 
find ftetd von Neuem einzuziehen. Ueberhaupt ift eintretenden Ge: 
brechen überall ohne Zdgerung abzuhelfen, um durch Fleinere, aber 
häufigere Ausbefjerungen größere zu vermeiden. > 

taub und Moraft find rechtzeitig, jedoch nur auf Einer Seite 
der Fahrbahn, aufzuhäufen, und der erfte ift ſogleich, der legte 
aber binnen drei Tagen abzuführen. 

$. 6. Zu möglichft zweckmaͤßiger Beftellung der Unterhaltungse 
Arbeiten haben die Bezirfsämter darauf hinzumwirfen, daß von den 
Gemeinden dafür eigene Wegfnechte aufgeftellt werden, welche alle 
Handarbeiten, je nach Umftänden unter Beigebung der erforderli: 
chen Hülfsarbeiter zu beforgen haben. 

$. 7. Die Fahrbahn und die Kandeln der Etterftraßen dürfen 
von den angränzenden Haͤuſer- oder Garten: Befigern nicht mit 
Dung, Holz oder anderen Gegenftänden belegt, und überhaupt 
darf der freie Gebraudy der Sraße von ihnen nie gebemmt werden. 

F. 8. Gebäude, Mauern, Zäune und andere ähnliche Werke 
därfen, wie außerbalb Etters, ebenfo auch innerhalb Erters, nur 
mit Erlaubniß des Bezirks: Polizeiamts an den Staatöftragen ers 
richtet werden. 

Aug) zur Erneuerung der an einer Etter» Staatöftraße ftehen: 
den Baumwerfe wird die Erlaubniß des Bezirks: Polizeiamts erfordert, 
es fey nun, daß die Erneuerung auf Einmal ausgeführe werden 
will, oder daß, mie es gerade bei unregelmäßig fituirten Gebäus 
ei am open vorfommt, ihre allmählicde Ausführung beabfichs 
tigt wird. | 

Vor Ertheilung einer folchen Erlaubniß hat der Bezirks⸗Poli⸗ 
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zeibeamte jedesmal mit dem Straßenbau-Juſpektor Ruͤckſprache zu 
nehmen, und in Fällen, mo er fih mit der Anſicht des Letztern 
nicht vereinigen Fann, die Sache der Kreis-Regierung zur Entfchei: 
dung vorzulegen. | 

$. 9. Die Feftfeßung der Baulinien in neu angelegten oder zu 
verlängernden alten Etter-Staatsftraßen unterliegt dem Erfenntnif 
und der Genehmigung der Kreis:Regierung. 

$. 10. Bei den vierteljährigen Bifitationen hat der Straßen: 
bau⸗-Inſpektor dem Zuftande der EttersStaatöftraßen befondere Auf: 
merkſamkeit zu widmen, und zu der Befichtigung derfelben jedes: 
mal den Orts-Vorſteher oder defien Stellvertreter beizuziehen. 

Die biebei zur Entdeckung kommenden Verfäumniffe und Ge: 
brechen hat der Straßenbau-Inſpektor dem Ortsvorſteher zu eröffnen, 
welcher fie aufzuzeichnen und feine Aufzeichnung durch den Inſpek— 
tor beurfunden zu laffen hat. 

Zugleih bat der Straßenbausjufpeftor die wahrgenommenen 
Mängel auch in feinem Tagebuch zu bemerken, und einen Auszug 
aus diefem innerhalb zwei Tagen dem Bezirks : Polizeiamte mit: 
zutbeilen. 

F. 11. Der Ortsvorfteher hat zur Abhälfe der ihm von der 
Straßenbau-Juſpektion bezeichneten Mängel, fo weit die Ausfuͤh— 
rung enrweder an fich feinem Anftande unterliegt, oder eine fchleu: 
nige Vorkehr nörhig iſt, fogleih das Erforderliche vorzufehren, je: 
denfalls aber innerhalb acht Tagen, von der Zeit der Viſitation 
an, an dad Bezirfsanır darüber Bericht zu erftatten, ob und wie 
den einzelnen Gebrechen entweder bereits abgeholfen fey, oder ab: 
zuhelfen von den Gemeinde:Behödrden beabfichtigt werde. 

Der Bezirfs: Polizeibeamte hat diefen Bericht, wenn er nicht 
rechtzeitig einfommıen follte, zu erinnern, und nad) dem Empfang 
deffelben, wenn die Anordnungen der Gemeinde: Behdrden ibm 
nicht genügend erfcheinen, fogleich das Angemeſſene vorzufehren, 
auch fich der wirflichen Vollziehung feiner Verfügungen dur Ein: 
forderung von Vollzugs-Berichten zu verfichern. 

Der Straßenbau:infpeftor bat fodann jedesmal bei der nädhft: 
folgenden Bifitation, unter Vergleihung feines Tagbuchs und der 
ihm von dem Drtsvorfteber vorzulegenden oberamtlichen Ausſchrei— 
ben, zu prüfen, ob die getroffenen Anordnungen wirflid und zu 
rechter Zeit vollzogen worden find. 

. 42. Im Monat Mai jeden Jahrs hat der Straßenbau: Yn: 
fpeftor über den Zuftand der Etter-Staatsſtraßen feines Bezirks 
einen Bericht, nad) Oberämtern abgetbeilt, an die Kreis-Regie— 
rung zu erflatten, und in diefem insbefondere auch über die gröf: 
fere oder geringere Thärigfeit der Ortsvorſteher hinſichtlich dieſes 
Zweigs ihres Wirfungsfreifes ſich zu Außern. 

Findet der Inſpektor außer demjenigen, was zur gewöhnlichen 
Unterhaltung der beftebenden Etterftraße gehört, bedeutendere Cor: 
reftionen, 3. B. Erbreiterung der Fahrbahn oder Verflächung ib: 
ver Anfteigungen mittelft Aenderungen an anftoßenden Gebäuden, 
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nothwendig,, fo hat er bierüber in Gemeinfchaft mit dem K. Ober⸗ 
amte, unter Beifügung der dießfälligen Aeußerung der Ortsvorſte⸗ 
ber, befonderen Bericht an die Kreid:Regierung zu erftatten. 
Hienah haben ſich nun die Bezirfs:Polizeibeamten, die Stra⸗ 
Benbau = Sinfpektoren und die Gemeinde-Vorſteher genau zu achten, 
Dabei erwartet man noch insbefondere von den Bezirks : Polis 
eibeamten‘, daß fie aus Gelegenheit ihrer Amtsreifen und durch 
Deahhung der Oberamts-Wegmeiſter fi von dem Zuftande der 
Erter:Staatöftraßen ihres Bezirks fortdauernd in genauer Kennt: 
niß erhalten, und überhaupt Eh eifrigft bemühen werden, zu bes 
wirken, daß auch die Etter⸗Staats-Straßen dem fich verbeflernden 
Zuftande der Staatd:Straßen außerhalb der Wohnorte immer mehr 
gleich fommen. 
Stuttgart, den 13. Mai 1837. 
Auf Seiner Königlihden Majeftät befondern Befepl: 
Schlayer. 





3279. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend das 
Ausbieten von Promeſſen zu auswärtigen Staats-Lotterie— 
Anlehens⸗Looſen, 


vom 13. Mai 1837 9%). 





Nicht felten werden durch dffentliche Blätter und auf anderem 
Wege jogenaunte Promeffen zu ausländifchen Staats-Lotterie⸗Anle⸗ 
ben zum Kauf angeboten, in welden fich der Auöfteller verbindlich 
erklärt, dem Juhaber der Promeffe den bei der Verloofung eines 
ſolchen Staatd:Anlehens auf eine beftimmte Nunsmer etwa fallenden 
Gewinn zu überlaffen. 

Da die Erwerbung folder Promeffen Fein Recht auf die mit 
dem Belize des Aulehens-Looſes felbit verbundene Kapital: und 
Zins: Forderung, fondern nur einen Anfpruch auf den diefes Loos 
möglicher Weiſe treffenden Gewinn, und zwar nicht gegen den 
Staat, der das Lotterie-Anlehen machte, fondern nur gegen den 
Ausfteller der Promeffe gewährt; fo ift diefelbe als ein reines 
Gluͤcksſpiel zu betrachten, bei welchem den Käufern der Promeffen 
nicht einmal Garantie dafür gegeben ift, daß der Ausſteller die 
Anlehens-Looſe, auf welche die Promeffen lauten, felbft befige, daß 
er nicht auf diefelben Nummern mehrere Promeffen ausgegeben 
habe, und daß er im Falle eined das Anlehens-Loos treffenden 
—— daſſelbe herauszugeben oder den Gewinn zu bezahlen im 

tande ſey. 


— — — 


993) Regbl. ©, 235. Vergl. Art. 83 Polizei:Strafgefeges vom 2. Oct. 1839. 
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Es werden daher die Polizeiſtellen des Kdnigreichs darauf auf: 
merkſam gemacht, daß das Ausbieten folcher Promeffen, welchen, 
um der Sache mehr Schein zu verleihen, in neuerer Zeit auch der 
Name ‚„Sriginal-Yartial:Geffon” beigelegt wird, unter das längft 
‚ beftebende, und am 9. Juni 4807 (Reg.Bl. ©. 195, 194) und 23. 

April A821 (Reg.Bl. S. 201) erneuerte Verbot des Collektirens 
für auswärtige Lotterien fällt, und hienach zu beftrafen ift. 

Stuttgart, den 13. Mai 1837. Schlayer. 


3280. 


Verfuͤgung der Miniſterien des Innern und der Finanzen, 

in Betreff der von vereinslaͤndiſchen Fabrikanten und Haͤnd— 

lern oder ihren Handlungs-Reiſenden bei dem gewerblichen 

Verkehre im Zollvereins-Gebiete zu beobachtenden Vor: 
ſchriften, 


vom 18. Mai 1837 9). 





Es ift ſchon mehrfältig wahrgenommen worden, daß dieffeitige 
Sabrifanten und Händler oder ihre Handlungs-Reifenden, welche in 
anderen zum Zollvereine gehdrigen Staaten Beftellungen fuchen, die 
MVorfchriften, durch welche die Verkehr&: Freiheit zwifchen den Ans 
gehdrigen der Zollvereind: Staaten nad) der Bekanntmachung vom 
8. December 1835 (Reg.⸗Bl. ©. 460) bedingt ift, nicht einhalten, 
namentlich die Einholung des erforderlichen Legitimations-Scheines 
unterlaffen, und deßhalb in Strafe verfallen. Um diefed zu ver: 
büten, werden daher nicht nur die Gewerbetreibenden an die genaue 
Befolgung diefer Worfchriften hiemit erinnert, fondern auch die K. 
Dberämter angewiefen, die dieffeitigen Fabrifanten, Händler und 
nr ruhen welche in der Abficht, in einem anderen Vers 
einsftaate Beftellungen zu fuchen, die Ausftellung der nah Maßs 
gabe der gedachten Verfügung vom 8. December 1855, Nro. UI. 4. 
biezu erforderlichen Urkunden , nämlich eines Reiſepaſſes und eines 
Gewerbö:3eugniffes, verlangen, unter Hinweifung auf die genannte 
Verfügung ausdrücklich darauf aufmerffam zu machen, daß fie die 

edachten Urkunden in den Vereins: Staaten, wo fie Beſtellung 
Ken, dem nächftgelegenen Bezirksamte vorzuzeigen und von die: 
fem, Behufs der Ausuͤbung ihres Reifezwedes, einen (unentgeldlich 
auszuftellenden) a en zu verlangen, im Falle der 
— dieſer Vorſchrift aber ſich einer Strafe zu gewaͤrtigen 
aben. 


994) Regbl. S. 258, 
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Zugleich wird, da erfahrungsmäßig von Seite der Angehdrigen 
anderer Vereins-Staaten, welche je Auffuhung von Waaren: Bes 
ftellungen oder zum Waaren » Berfauf auf Meffen und Märkten in 
das biefleitige Staatsgebiet kommen, die Vorſchriften der Minis 
fterials Verfügung vom 8. December 1835 häufig nicht beobachtet 
werden, den Polizeiftellen und Accifebeamten die forgfältige Hands 
habung diefer Vorfchriften mit dem Beifügen eingefchärft, daß 

4) von dem vereinsländifchen Fabrikanten, Händler oder Hands 
lungssReifenden, welcher im dieffeitigen Staatögebiete Bes 
ftellungen fucht, ohne zuvor von der dieſſeitigen Bezirks⸗ 
Polizeiftelle den vorgefchriebenen Legitimariond:Schein ( Bers 
fügung vom 8. December 1835, Abfchn. II. Abf. A uud 4) 
eingeholt zu haben, die im $.4 des Acciſe-Geſetzes vom 18. 
Fuli 41824 beftimmte Accife = Abgabe von fünfzehn Gulden 
einzuziehen ift, 

2) der MWaaren: Verkauf auf dieffeftigen Meffen und Märkten 
den Angebdrigen anderer Vereins: Staaten, wie überhaupt 
allen Ausländern, welche ſich nicht mit einem, nad Vor⸗ 
ſchrift des Abfchnittes III. der Verfügung vom 8. December 
1855 audgefertigten Gewerbs : Zeugniß ausweifen, nicht ges 
ftartet werden Faun, fo wie ohnehin die Beibringung eines 
ſolchen Zeugniffes mit zu den Kedingungen der Ertheilung 
eines Haufirpatents an Ausländer gehdrt. 

Stuttgart, den 18. Mai 1837. 

Schlayer. Herdegen. 


J 


3281. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregie— 
rungen, betreffend die Verwendung der Mittel der chirur⸗ 
gifchen Unterftügungs : Caffen, 


vom 22. Mai 1837 9), 





Es ift die Bemerfung gemacht "worden, daß bei der Auswahl 
der Bücher, Inſtrumente und Präparate, zu deren Anſchaffung die 
chirurgiſchen Unterftügungs:Caffen vorzugsweife beftimmt find, nicht 
Immer zweckmaͤßig bisher verfahren worden fey. 

Auf den Antrag des K. Medicinal:Collegiums wird daher dem 
Kreis: Medicinalrarh empfohlen, die Vornahme der Medicinal:Bifis 
fationen zu benägen, um durch perfdnliche Berathung mit dem Ober: 
amts-Arzte und mit dem Ausfchuffe der Wund-Aerzte des Oberamts— 
Bezirks auf eine dem Zwede der Verbreitung von näglichen Kennts 
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niſſen und Kunſtfertigkeiten unter den Chirurgen aller Abſtufungen 
— entſprechende Verwendung der betreffenden Mittel einzu: 
wirken. 


1) Was die Buͤcher betrifft, ſo wird er neben dem Stande der 
Kaffe hauptſaͤchlich auf den Grad der Ausbildung der Mehrzahl der 
Chirurgen des Oberamts-Bezirks, fo wie auf das Vorberrfchen die: 
fer oder jener Krankheiten, organifcher Leiden, Außerlicher Verlegungen 
u. dgl. in demfelben gebührende Rücdficht nehmen, und durch feine 
Befanntfchaft mit den neueften Fortjchritten der Literarur den Bes 
fchlüffen die geeignete Richtung zu geben wiffen. Im Allgemeinen 
wird er auf die Anfchaffung eines umfaffenderen anatemifchen wohl: 
feilen Werks mit lithographirten Kupfertafeln (3.8. Muͤnz, Anatomia), 
fo wie fonftiger, leicht verftändlicher, anatomifcher, befouderd ofteo: 
logifher Werfe, dann ap Schriften über die Behandlung der 
Norhfälle und leichterer Verlegungen, desgleihen über Schugpodens 
Impfung, beziehungsweife auf die Haltung chirurgifcher Zeitfchrife 
ten Bedacht nehmen. Sollte er hiebei in den Fall kommen, die 
Anficht des K. Medicinal: Eollegiums über die Anfchaffung dieſes 
oder jened Werks, oder über die für diefen oder jenen Zweck geeig: 
netften Schriften zu wuͤnſchen: fo wird er die dießfallfige Anfrage 
in dem Protokoll und der Relation über die Mevdicinal: Bifttarion 
niederlegen, und dadurch dem K. MedicinalsCollegium Gelegenbeit 

eben, ſich hierüber in feinem Gutachten über das Ergebniß diefer 
ifitation auszufprechen. 

2) Zn Be iehung auf die Inſtrumente wird er zumächft die Ers 
werbung von Mafchinen, für Beinbrüche, wohl audy von Einigem, 
was zur Einrichtung fchwerer Lurationen gehdrt, namentlich alfo 
von einem Flafchenzug, in das Auge faffen, fodann die Erfaufung 
eined Etui, welches das Nöthigfte fir Norhfälle und die bei Wund— 
Nerzten aller Abtheilung möglicher Weife vorfommenden Verrich— 
tungen enthält, eines fog. Necessarium, in welches einige männliche 
und weibliche. Gatheder und Bougies, ein Pharyngotom, einige Bi- 
stouris, Sancetten, Nadeln, Scheeren, Knopfbistouri und Bistouri 
cachö, ein Tousniquet, Schlundzange und Schlund: Räumer, ein 
Tracheotom, Troicus für Blafen: und Bauch-Stich, Acupunctur- 
Nadeln und dergleichen gehören, fo wie eines vollftändigen Sektions⸗ 
Zeugs. Inſtrumentarien für einzelne höhere Operationen, wie Tre- 
panations-Amputations-Steinfchnitt-Etuis und dergleichen, welche in 
der Regel der berechtigte, höhere Wundarzt felbft befit, und vermdge 
feiner Stellung ſich felbft anzufchaffen im Stande und verpflichtet ift, — 
wird er nur ausnahmsweife in Gegenden ald zulaßbar erkennen, 
wo etwa die Zahl der Wund-Aerzte erfter Abtheilung oder Glaffe 
bei geringer Ausdehnung ihres Wirkungsfreifes gegen die niederen 
Wundaͤrzte überwiegen follte. 


3) Zu den Präparaten, die anzufchaffen wären, wird er nicht 
nur ein ganzes Skelet, fondern auch mehrere Eremplare einzelner 
Knochen defjelben zählen, welche für den Lehrlingsslinterricht unent: 
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behrlich find, und an die Wundärzte außerhalb des Oberamts:Siges 
ohne Schwierigkeit abgegeben werden koͤnnen. 

Die Kreisregierung hat, den Kreis-Mebdicinalrath hienach zu 
inftruiren, 


3282. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regies 
rungen, betreffend die WBeranftaltung von Zufammenkünften 
der Chirurgen für wiffenfchaftlihe Befprechungen, 


vom 31. Mai 1857 9%), ur 





Aus Anlaß der Frage von der zwedmäßigen Verwendung der 
Mittel der chirurgifchen Unterſtuͤtzungs-Caſſen für die Verbreitung 
nöglicher Kenntniffe und Kunftfertigfeiten unter den Wundärzten 
bat das K. Medicinal:Collegium die Bemerkung gemacht, daß e6 
eine der Erwägung wenigftend nicht unmürdige Frage feyn möchte: 
Ob nicht der Sinn der Landwundärzte für ihre Mifenfchaft und 
biemit für eifrigere Benuͤtzung der durch die chirurgifche Unter: 
ſtuͤtzungs-Caſſe air diefen Zweck angefchafften Mittel dadurch uns 
terftüät und resp. belebt werden fünnte, daß nach dem Beifpiele der 
in einigen Gegenden des Landes aus eigenem Antrieb entftandenen 
hirurgifchen Lofals Vereine die Nachahmung der bei diefen einges 
führten periodifchen Zufammenfünfte der Wundärzte je eines oder 
einiger DOberämter für Befprehäng wiſſenſchaftlicher Gegenftände, 
gegenfeirige Mittheilungen aus ihrer Praris, Mittheilungen über 
erfhienene neue Schriften, Juſtrumente und dergl. pon den Koͤn. 
Kreiöregierungen begünftigt,, oder, jedoch auf volllommen zwang: 
loſe Weife, herbeigeführt werden koͤnnten, wobei freilich zunächft die 
Dberamts-Aerzte, von deren Sinn für die Sache der Erfolg haupt: 
ſaͤchlich abhängig bleibt, ald bewegende und ordnende Kraft zu wirs 
fen hätten, von deren oberen Leitung und Aufſicht indbefondere auch 
die Fefthaltung diefer VBerfammlungen bei ihrem wiffenfchaftlichen 
Zwede, die Vermeidung der Einmiſchung fremder Elemente erwartet 
werden müßte. 

Die Kreisregierung wird von diefer Bemerfung in Kenntniß 
gefet, um dem Gegenftande derfelben ihre Aufmerkſamkeit zu wids 
men, und bei fich darbietender Gelegenheit auf das fragliche Fort: 
bildungsmittel der Chirurgen in der von dem K. Medicinal: Eolle- 
gium angedeuteten Art einzumirken. 
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3283. 


Erlaß des K. Miniſteriums des Innern an die K. Kreis: 

Regierungen, betreffend die Anwendung der General;Referipte 

vom 25. Juli 1786 und 19. März; 1792 auf die Verwal; 
| tungs : Aktuare, 


vom 15. Juni 1837 99), 


In Betreff der Frage: ob der Sohn in dem Bezirke, dem der 
Vater ald Oberamtmann vorftebt, die Stelle eines Verwaltungs: 
Aktuars bekleiden fünne? wird die Kreis: Regierung auf die Gene 
ral: Referipte vom 25, Juli 1786, und 49. März 1792 ( Kapfis 
Verordn.:Sammlung S. 328 ff. und 383 ff.) unter der Bemerkung 
verwielen, daß, da auf die Verwaltungs: Aftuare im Allgemeinen 
die Communal: ®efchäfte der früheren Etadt:e und Amtfchreiber 
—— ſind, und Erſtere in dieſer Beziehung nun durchaus 
die Stellung und Verhaͤltniſſe der Letzteren gegenuͤber den Oberamt— 
maͤnnern einnehmen, es keinem gegruͤndeten Zweifel unterliegen kann, 
daß die ſehr zweckmaͤßigen Beſtimmungen der benannten beiden 
General-Reſcripte nunmehr auf die Verwaltungs-Aktuare in An: 
wendung zu bringen find. 

Die Kreid: Regierung bat hienach fich zu achten, und die ihr 
nachgefeßten Oberämter zu befceiden. 


—— 


+ Verfügung der Minifterien der Yuftiz, des Innern 
und der Finanzen, betreffend die Handhabung der Vorfchrift 
des $. 20 des organifchen Statuts für die Landes-Uni— 
verfität von 1829, 


vom 16. Juni 4837. 





32843, 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend eine Erlaͤu— 
terung des Verbots des Schwägerfchafts:Berhältniffes beim 
Eintritt in den Gemeinderath, 


vom 3. Juli 1337, Way. 


997) Erg.:Bandb zum Regbl. ©. 306. 
1 Regbl, ©. 299, Univ.:&efepe S. 799. 
9978) Erg.⸗Band zum Regierungsbi. ©. 307. S. Note 83 oben. 
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3284b. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 

rungen, betreffend die Entlaſſung der Ober-Feuerſchauer und 

DdersZunftmeifter wegen Dienftz oder gemeiner Vergehen 
durch die Kreis: Regierungen, 


vom 6. Zuli 1337 98), 





Der Kreis:-Regierung wird auf ihren Bericht, in Betreff der 
Entlaffung eines Ober⸗-Feuerſchauers und Ober-Zunftmeiſters im 
Verwaltungswege, zu erkennen gegeben, daß die Entlaffjung der 
Zunftoorftehber, worunter auch der von denfelben aus ihrer Mitte 
u erwählende ObersZunftmeifter (revid. Gewerbe: Ordnung, Art. 85) 
egriffen ift, der Kreis-Negierung (revid. Gewerbe:DOrdnung, Art. 96) 
zufteht, und daß die Ober: Feuerfchauer, welche von der Oberamtds 
Derfammlung gewählt werden, wenn fie gleich nad der Generals 
Verordnung vom 13. April 4808 einen firen Gehalt aus der Amts: 
pflege erhalten follen, doch nicht als Koͤrperſchafts-Beamte zu be= 
trachten, vielmehr nur als dem Dberamte beigegebene techniſche 
Gehuͤlfen anzufehen find, denen ein fie nur periodifch befchäftigen: 
der, nicht ihren Hauptberuf bildender Auftrag ertheilt ift, welcher 
jedenfalls nach vorgängiger dreimonatlicher Aufkuͤndigung zuruͤck⸗ 
genommen werden kann, daß fomit deren Entlaffung im dienfts 
polizeilichen Wege wegen Dienſt- oder gemeiner Vergehen durch die 
Kreis:Regierung zu verfügen ift. 


+) Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die K. Kreis: 

Regierungen, betreffend die Frage: ob bei Haufir- Patenten 

für Branntwein: und Effig: Händler eine Sportel anzu: 
feßen fey? | 


vom 47. Zuli 1857. 





998) Reg.:Bl. S. 308. 
t) Erg.Bd. zum Regierungsbl. &. 308. S. Steuergefege- 
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3285. 


Verfuͤgung der Miniſterien des Innern und der Finan— 

zen, enthaltend die Haupt⸗-Inſtruction zur Vollziehung der 

Gefege vom 27, 28. und 29, October 1836, in Betreff 

ber Beeden und ähnlicher älteren Abgaben, der Abloͤſung der 

Frohnen, und der Entfhädigung der berechtigten Gursherr: 

ſchaften für die Aufhebung der feibeigenfchaftlichen Leiftun: 
gen (mit einer Beilage), 


vom 20. Juli 4837 9). 





Durd) die Verfügungen des Minifteriums des Innern vom 30. 
Dftober und 49. December 1856 (Regbl. von 1856, ©. 580 ff. u. 
©. 662) ift für die fpecielle Verkündigung der Gefeße vom 27, 
28. und 29. Dftober 1856, in Betreff der Beeden und ähnlicher 
älteren Abgaben, der Abldfung der Frohnen, und der Eniſchaͤdi— 
gung der berechtigten Gutsberrichaften für die Aufhebung der leib— 
eigenfchaftlichen Leiftungen, fo wie für die vorbereitenden Mafire: 

ein zu ihrer Vollziebung, namentlich für die einzuleitenden Be: 
hlußnahmen über die Abldfung der im Gefe vom 27. Oktober 
1856 erwähnten Abgaben und der Frohnen, für die Verzeichnung 
und Anmeldung der in den verfchiedenen Gemeinde: Bezirken beſtan— 
denen leibeigenfchaftlicdhen Reiftungen durch die Orts-Vorftände, und 
für die Aufftelung der im Art. 14 des Geſetzes vom 27. Dftober 
1856 vorgefchriebenen Verzeichniffe durch die DOberämter, bereits 
Vorſorge getroffen worden. 

Auch bat das Minifterium der Finanzen in einer Verfügung 
vom 31. Dftober 4836 (Regbl. v. 1856, ©. 588 ff.) den Kameral—⸗ 
Anıtern und ben ihnen vorgeſetzten Finanztammern mehrere auf 
Unterftügung der DOberämter bei den ihnen aufgerragenen Vorberei— 
tungs:Gefchäften abzielende Weifungen ertheilt. 

Unter Bezugnahme auf diefe Vorfchriften werden nunmehr, in 
Gemäßheit der, na Anhdrung des Geheimenraths, erfolgten hoͤch⸗ 
ften Entfchließung vom 24. Juni 1837 nachftehende weitere Anord: 
nungen in Betrerf des bei Vollziehung der drei Gefeße zu beobach⸗ 
tenden Verfahrens getroffen : 


J. Allgemeine Beftimmungen. 
$. 1. Behaadlung der Geſchaͤfte durch den Vorſtand des Berirksamtes- 
Die den Bezirks Polizeiftelen in den Gefeen zugewiefenen Ge: 
fchäfte find von dem PVorftande des Bezirksamtes in der Regel 
ſAbſt zu beforgen, und nur minder erhebliche DVerrichtungen ift es 
ihm geftattet,. dem Aktuar anzuvertrauen. 


999) Reg.-Bl. &. 321. 
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Namentlich Hat er in allen Fällen, wo das Erfcheinen der 
——— vor Amt erforderlich iſt, die Verhandlungen ſelbſt zu 
eiten. 

Sollte er vorſtehender Vorſchrift nachzukommen verhindert ſeyn, 
fo find die Abhaltungs-Gruͤnde von feinem Stellvertreter zu Protos 
koll zu bemerfen. 

Die Verhandlungen ded Bezirfsamtes find am Amtöfige vor⸗ 
zunehmen; Ausnahmen bievon koͤnnen auf ausdrädliches Verlangen 
einer Partei oder fämtlicher Berheiligten eintreten, in welchem 
Falle diejenigen, die folches verlangten, die Reifefoften des Beam: 
ten zu tragen haben. > 


$. 2. Verhandlung mit der Betheiligten. 


Die Erdffnung der die Berechtigten betreffenden Verfügungen 
erfolgt von dem Polizeiamte unmittelbar an die Beamten oder fon= 
fiigen Bevollmächtigten der Berechtigten, und erforderlichen Falls 
‚an diefe felbft. 

Dem Pflichtigen, der nicht ſchon kraft des Geſetzes durd) die 
Gemeinde: Behdrde vertreten wird, find die norhwendigen Erdffnuns 
gen, fo weit diefelben von größerer Erheblichkeit find, durch das 
Polizeiamr felbft, fonft durch den Drtövorfteher zu machen. Bes 
vollmächtigt er einen Dritten, in feinem Namen zu handeln, was 
einfach durch eine, vor dem Drtövorftande oder dem Polizeiamte 
gegebene dießfällige Erklärung des Pflihrigen gefchehen fann, fo 
ergeht die Erdffnung an den Bevollmächtigten. 


$. 3. Form der Verhandlung, 


Mo nicht die Geſetze das mindliche Verfahren vorfchreiben, 
wie dieß bei dem Verſuch zur Suͤhne und der Liquidations-Ver— 
handlung der Fall ift, hat das Polizeiamt vie Betheiligten der 
Regel na), und wenn nicht befondere Gründe für Vorladung zu 
mündlicher Verhandlung fprechen, fchriftlih zu vernehmen. 

Mindlich zu verhandeln ift daffelbe auch dann befugt, wenn 
ed wegen der Dunfelbeiten und Unbeftimmtheiten in dem fchrifts 
lichen Vorbringen der Berheiligten nur auf gedachtem Wege dar: 
über, was unter Leßteren ftreitig ift, die erforderliche Aufklärung 
zu erhalten hoffen kann. 

Andererſeits bleibt es den Berbeiligten, beziehung&weife ihren 
Bevollmächtigten, unbenommen, die ihnen von dem Bezirfsamte 
abgeforderten fchriftlichen Erflärungen vor letzterem mündlich abzu— 
geben, oder die von ihnen verlangten Nachweifungen mit mündli= 
chen Erläuterungen zu begleiten. 


$. 4. Hat die GemeindesBehdrde vermdge gefeßlicher Beftim: 
mung oder befonderer Vollmacht die Pflichtigen zu vertreten, fo 
erfcbeint bei wündlichen Verhandlungen eine, von dem Gemeinde: 
rathe aus jeiner Mitte zu wählende Deputation, welche übrigens 
keinenfalls die Zahl von drei Perfonen überfteigen darf. 
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$. 5. Schriftſaͤtze an die Kreis Recierung. 

Die Bezirks-Polizeiſtelle iſt nicht ermaͤchtigt, den Betheiligten, 
die ſich bei dem Verſuche zur Suͤhne nicht‘ verſtaͤndigt haben, und 
über deren Streitigkeiten die Kreis-Regierung entſcheiden ſoll, Fri— 
ſten zu Einreichung von Schriftfägen zu bewilligen. 

Doch hat fie ſolche Ausführungen, wenn fie vor der Berichts: - 
Erftatrung an die Kreid:Regierung einfommen, den Alten anzu: 
ſchließen. 

$. 6. Berihts:Erftattung. 


Iſt das Polizeiamt durch feine Stellung in den Stand gefegt, 
über eine Streitfache Auffchläffe zu geben, die der enticheidenden 
Behörde von Intereſſe feyn koͤnnen, fo find diefelben in feinem Be: 
richte nicht mir Stillfhweigen zu übergehen. 


$. 7. Eröffuung der Erkenntniffe. 


Mit der Erdffnung von Erkfenntniffen, gegen welche ein Rekurs 
ftatthaft it, bat das Bezirks-Polizeiamt die Hinweifung auf die 
(in den Gefegen nicht durchaus gleicylautend vorgezeichneten) Res 
Furdfriften und Formen in derjenigen Genauigkeit, welche zur ge: 
börigen Belehrung der verfchiedenen Klaffen von Berheiligten er: 
fordert wird, zu verbinden, und Nachweis, daß und wie diefes 
gefchehen, zu den Akten zu bringen. 

Auf gleiche Meife find bei der Mittheilung von Schäßer:Er: 
nennungen und von Befchlüffen der Schätungs: Commiffionen die 
Betheiligten jedesmal über die für die Vorbringung von Einſpra— 
chen zuläffigen örifen zu belehren. 

Formulare für Erdffnung und Belehrung werden den Bezirks: 
ämtern von der K. Gentral:Commiffion in Abldfungsfachen mitge: 
theilt werden, - 


F. 8. Akten-Einſicht. 


Wollen die Betheiligten vor Ausfuͤhrung ihrer Beſchwerden und 
zum Zwecke dieſer Ausfuͤhrung von Aktenſtuͤcken Einſicht nehmen, 
die dem vorigen Richter bei der Entſcheidung vorgelegen, ſo hat 
ihnen das Polizeiamt dieſe Einſicht zu eroͤffnen. 

Die Behoͤrde, welche entſchieden hat, iſt deßwegen gehalten, 
ſtets mit ihren Erkenntniſſen die einſchlagenden Akten an die Poli— 
zeiſtelle zuruͤckgehen zu laſſen. 


$. 9. Beſchwerden-Ausfuͤhrung. 


Die Rekurs-Ausfuͤhrung gegen das Erkenntniß, auf welcher 
der Zeitpunkt ihres Einlaufs puͤnktlich zu bemerken iſt, oder die zu 
Protokoll genommene einfache Angabe der Beſchwerden des Rekur⸗ 
rirenden hat das Polizeiamt innerhalb fünfzehn Tagen, bei Ber: 
meidung einer Ordnungöftrafe, mit dem Eröffnungs:Protofol und 
den weiteren Akten unmittelbar der Rekurs-Behoͤrde vorzulegen. 
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$. 10. Berechnung der Friſten. 


Die gefetlichen, fo wie die fonft von den Behdrden anberaum: 
ten Friſten find von Tag zu Tag zu berechnen, fo daß der Tag 
der Erdffnung außer Berechnung bleibt. 

Trifft es fih, daß eine foldhe Frift mit einem Sonne, Feſt⸗ 
oder Feiertage zu Ende gebt, fo ift es dem Berheiligten geftarter, 
noch während des folgenden Werftages fein Intereſſe wahrzunehmen. 

Wird ein Termin anberaumt, deffen Verfäumung mit einem 
Rechts-Nachtheile bedroht iſt, fo muß der Zeitpunkt der gefchehenen 
Erdffnung ſtets zu den Akten befcheinigt werden. 


F. 11. Reſtitutions-Geſuche und Nichtigkeits:Befchwerben, 


Geſuche um MWiedereinfegung in den vorigen Stand und Nich: 
tigfeitösBefchwerden find, wie die Rekursſchriften, zunächft dem 
en vorzulegen, welches dergleichen Eingaben in der oben 

. 9 beftimmten Frift an die betreffende höhere Behdrde gelangen 
zu laflen hat. 

Gebt die Beſchwerde nur gegen einen Rechnungsfehler, fo ift 
der bisherige Richter, an welchen ausnahmsweiſe in diefem Falle 
die Befchwerde einzufenden iſt, die erforderliche Berichtigung feines 
Erfenntniffes felbit zu befchließen ermächtigt. 


$. 12. Berurfundung. 


Sobald die Abldfung oder Bemeffung einer Leiftung oder die 
für eine aufgehobene Leiftung zu entrichtende Entfchädigung in’s 
Meine gebracht ift, wird das Ergebniß des Gefchäfts in einer Urs 
Funde dargeftellt. 

Diefe ınuß bei abzuldfenden oder bei der Entfchädigung fir auf: 
gehobene Feiftungen den Namen des Berechtigten und Pflichtigen, 
die Art und den Betrag der Leiftung, und die Summe der von 
dem Pflihtigen und der Staatskaſſe oder von legterer allein zu 
reichenden Entfchädigung befaffer, von den Berheiligten unterzeichs 
net, und von der Bezirfö:Polizeiftelle beglaubigt werden. | 

Iſt nur eine ungemeffene Born Deredrlannn bemeffen worden, 
fo hat die Urkunde ftatt der Entfchädigunge-Summe den ermittel: 
ten der Leiftung als die Fünftige Frohnpflicht aus: 
zudruͤcken. 

Die Urkunde wird der Regel nad) von dem Bezirksamte aufs 
gefertigt; auch Fann in Fällen, wo das Abldſungs- oder Eutſch äs 
digungs:Gefhäft durd ein alle Punkte deffelben umfaffendes Er—⸗ 
fenntniß der Kreisregierung oder der Rekursſtelle erledigt worden 
ift, dieſes Erkenntniß die Stelle derfelben vertreten. In verwickel— 
ten Fällen, die eine umftändliche Darftellung erfordern, oder wenn 
dad Geſchaͤft ohne die Dazmwifchenfunft des Bezirfsamtes durch 
Einverfiändniß der Berbeiligten erledigt wurde, fann das Bezirkes 
Amt die Urkunde aushälfsweife durdy einen gefchäftöfundigen Drit— 
ten ausarbeiten laffen. Aber auch in diefem Falle liegt die Pruͤ— 
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fung der Urkunde und die Beglaubigung ihrer Richtigkeit dem Be— 
zirksamte ob, das zugleich die Anrechnung für die Fertigung zu 
ermäßigen hat. 
Die Beftreitung der Fertigungsd:Koften , weldhe, wenn dad Be: 
zirks⸗Amt felbft die Urkunde verfaßt, auf Abfchriftgebühren und 
etwaige Porto: Auslagen fich befchränfen, liegt den Gefaͤll-Pflichti⸗ 
gen, und, fo weit es fich von Entfchädigung für aufgehobene leib: 
eigenf&aftliche Leiftungen handelt, der Staatöfaffe ob. 


$, 13. Mittbeilung an die Gerichts-Behoͤrde. 


Eine beglaubigte Abfchrift der Urkunde, beziehungsweiſe des 
Erfenntniffes der höheren Behdrde, ift der zuftändigen Gericht 
ftelle zum Behuf der Wahrung ihrer rechtöpolizeilihen Fuͤrſorge, 
namzntlic zum Behuf der Benachrichtigung Dritter, welche bei 
der Sache betheiligt find, mitzutheilen. (Gefe vom 27. Dft. 1856, 
Art. 21, Geſetz vom 28. Oft. 1836, Art. 45, Geſetz vom 29. Oft. 
41856, ‚Art. 33). u 

Ueber den Empfang diefer Mittheilung ift eine Befcheinigung 
zu den polizeiamtlichen Akten zu verlangen. 


$. 44. Koftenpunft. 


In Fällen, wo nicht eine höhere Behoͤrde in der Hauptfade 
zu erkennen bat, enticheider über den Koftenpunft das Bezirks 
Polizei:Amt. 


$. 15. Verbiadlichkeit des Pflichtigen zu einftweiliger Fortentrichtung ber 
Gefälle ıc. 


Der Pflichtige, welcher Gefälle oder Dienfte abzuldfen begehrt, 
hat bis zu endlicher Erledigung der Sache die mittlerweile verfal: 
lenden Abgaben und Dienfte fortzuleiften. 

Sollte derfelbe daher, bevor noch die im $. 12 vorgezeichnete 
Urkunde vollzogen, oder das ftatt folcher geltende Erfennrniß der 
höheren Behoͤrde verfünder ift, bis zum Eintritte der dadurd) bes 
gründeten neuen Verbindlichfeit mit den ihm bisher obgelegenen 
Präftationen zuruͤckhalten wollen, und der Berechtigte bei dem Po: 
lizeiamte dießfällige Anzeige machen; fo ift diefes gehalten, den 
Pflichtigen durch angemeffene Belehrung von feiner Widerſpeuſtig⸗ 
keit zuruͤckzubringen zu ſuchen, und den Berechtigten unverweilt von 
dem Erfolge ſeiner dießfaͤlligen Bemuͤhungen in Kenntniß zu ſetzen. 


I. Beſondere Vorſchriften. 
A. Verfahren bei Vollziehung des Geſetzes in Betreff der Beeden 
und ähnlicher älteren Abgaben. 
$. 16. Vernehmung der Betbeiligten über die anzufertigenden Verzeichniſſe. 


Die Oberämter haben, fobald die Abgaben-Verzeichniffe nad 
der von dem K. Minifterium des Innern durch die Verfügung vom 
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419. December 1836 (Regbl. ©. 662) hiezu gegebenen Anweifung 
efertigt, und namentlicy auch die von den Kameralämtern berzus 
ellenden Verzeichniffe über die Etaarögefälle (welche DVerzeichniffe 

fhon vor der Uebergabe an die Oberämter einer Prüfung von Seite 

der höheren Finanzbehörden uuterworfen werden; Verfügung des 

Finanz: Minifteriums vom 31. Oft. 1856, Regbl. &. 588) in jene 

Hauptverzeichniffe aufgenommen find, zunaͤchſt die Erklärungen der ' 

Pflichtigen über diefe Hauptverzeichniffe beizubringen. 


..$. 17. Zum Behufe der nun eintretenden Prüfung der Ver: 
zeichniffe durch die Finanzbehörden, als die gefeglichen Vertreter 
der Staatskaſſe in Abſicht auf die den Privarberechtigten von 
Staatöwegen gefeglich zu leiftende Entfhädigung, find die Ver: 
— mit den bezuͤglichen Belegen den betreffenden Kameral⸗ 

mtern zugehen zu laſſen. 


F. 18. Suͤhneverſuch. 


Iſt ſofort auch die Aeußerung des Kameralamts eingekonmen, 
und ergibt ſich aus den eingegangenen Erklaͤrungen, daß entweder 
ein zur Abldfung bereitwilliger oder die Aufhebung einer Abgabe 
anfprechender Pflichtiger mit dem Berechtigten, oder dad Kameral: 
amt mit den genannten übrigen Betheiligten über die Anwendung 
der Beftimmungen des Gefees nicht in jeder Beziehung einvers 
ftanden ift, und fommt die Erdrterung und Entſcheidung des ftreis 
tigen Punktes den — — zu; ſo hat das Oberamt 
nach Befinden weiter mit fämtlichen Betheiligten zu verhan— 
deln, und, wenn hiedurdy nicht von felbft ein Einverftändniß ber: 
beigeführe wird, einen Suͤhne-Verſuch anzuftellen, dabei aber etwais 
gen Zbgerungen in der Vernehmlaffung oder im Erfcheinen vor 
Amt mit Nachdruck zu begegnen. 

In Fällen, wo dad Kameralamt die Sfntereffen des Staat: 
fammergutd vertritt, haben die ebenerwähnten weiteren Vers 
handlungen unabhängig von der in $. 17 angeordneten Aften:Uebers 
gabe ftattzufinden. 


$. 19. Auswerfen der Entfhädigungs:Summen. 


‚ So weit über die in das Verzeichniß aufgenommenen Gefälle 
fein Widerfpruch zwifchen den Betheiligten (mit Inbegriff des die 
Staatskaſſe vertretenden Kameralamts) ſich ergibt , hat das Ober⸗ 
amt die für diefelben von der Staatöfaffe zu leiftenden Entfchädi- 
— und was an ſolchen die Betheiligten der Staats— 
affe zu erfegen’ haben, zu berechnen und in den Verzeichniffen vors 
zumerfen. 

$. 20. Vorlegung an die Kreis:Regierung. ke 
Die abgefchloffenen Verzeichniffe werden der Kreis-Regierung 
mit fämtlichen Belegen vorgelegt. Zu den letzteren gehören , neben " 
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den Erklaͤrungen der Betheiligten und den mit denſelben gepflogenen 
protokollariſchen Verhandlungen, bei den in Art. 2 des Geſetzes 
enannten Gefällen eine Notiz über ihre Behandlung bei der Ab: 
—5* des proviſoriſchen Steuer-Cataſters, bei den in Art. 5 ges 
nannten Abgaben aber Nachweiſe über den Berrag derfelben im 
legtverfloffenen Fahr, und beziehungsweife im Durchſchnitt der leßs 
ten zebn Jahre. Iſt jedoch eine Verftändigung zwifchen den Be: 
theiligten bereit erfolgt, oder wird die Ablöfung nicht verlangt, 
fo fann die Beibringung der fo eben genannten Nachweiſe und 
Durchſchnitts-Berechnungen des Gefälbetrags, falls diefelben nicht 
ſchon vorliegen, unterbleiben. 

Weitere zur Sache erforderliche Erläuterungen hat das Ober: 
amt in feinem Begleituugs:Berichte vorzutragen. 

Die Vorlegung der abgeichloffenen Berzeichniffe von einzelnen 
Gemeinden hat das Oberamt um der bei den Verzeichniffen anderer 
Gemeinden feines Bezirks noch erforderlichen weiteren Inſtruirung 
willen nicht zu verzögern. 

Von den Gemeinden, in welchen die in Frage ftehenden Ab: 
gaben nicht vorfommen, find die zufolge, der Minifterial- Verfügung 
vom 49. December 1856 vorgefchriebenen Fehlanzeigen vorzulegen. 


$. 21. Erledigung der Verzeichniſſe. 


Bei der Kreis:Regierung ift die Erledigung minder ſchwieriget 
Fälle wegen derjenigen, die zu abgefonderter Behandlung fich ge: 
eignet zeigen, nicht aufzubalten. 

Die von ihr gefällten Entſcheidungen, fowohl über Streitig: 
feiten zwiſchen den Berbeiligten, ald in Betreff der Richrigftellung 
der Verzeichniffe überhaupt, werden fämrlichen Betheiligten, alſo 
auch dem die Staatskaſſe vertretenden Kameralamte, als Erkennt: 
niffe nach den biefür beitehenden Vorfchriften ($. 7) eröffnet. 

Die zur Rechtskraft erwachfenen Entfdeidungen übergibt das 
Kameralamt beziehungsweife an die Kreis: Finarzfammer oder das 
Finanz: Minifterium zur Anweifung der Entihädigungs:Summe. 


$. 22. Spätere Anmeldungen. 


Sollte noch fpäterhin, doch vor dem Ablauf der im Geleß 
(Art. 48, 19) biezu beftimmten Friit, von Abgabe-Berechtigten oder 
Abgabe: Pflichtigen die Anwendbarkeit des Geſetzes auf Leiftungen, 
welche nicht in die von Amtswegen gefertigten Verzeichniffe aufge: 
nommen worden find, geltend gemacht werden wollen, fo baben 
die Behdrden nach denfelben Vorichriften zu verfahren, welche, 10 
eben fiir die Erdrterung der in die amtlichen Verzeichniſſe aufge: 
nommenen Gefälle ertheilt worden find. 
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B. Verfahren bei Vollziehung des Gefeßed in Betreff der Abids 
fung der Frohnen. 


F. 23. Uebereinkunft der Berbeiligten ohne Mitwirkung der Polizeiftelle 
(Befes rt. 51). 


Verftändigen fich die Berheiligten, mit Einfluß des für die 
Staatd:Kaffe handelnden Kameralamts, ohne Dazwifchenfunfr des 
Polizeiamts Über die Abldfung oder Bemeffung einer Frobnpflicht, 
fo haben fie gleichwohl der legtgedachten Stelle zur Beforgung des 
Weiteren von der getroffenen Webereinfunft Anzeige zu machen. 


d. 24. Einfchreitung des Polizeiamts, Vernehmung des Beredytigten (Art. 32). 


Mird die Bezirks: Polizeiftelle um Leitung der Verhandlungen 
über die Ablöfung angerufen, und bedarf es nicht zunächft noch 
der Nachfrage nach der Beichlußfaffung der mehreren Pflichtigen 
über die Ablöfung (Art. 20, 21), fo iſt der Berechtigte aufzufors 
dern, die in feinem Befige befindlichen Nachweiſe über die perſoͤn— 
liche oder dingliche Eigenfchaft, Die Art und den Betrag der abzus 
ldfenden Frobnleiftnng, fo wie auch, wenn es fich davon handelt, 
über die Gegenleiftung, binnen neunzig Tagen nad) dem Empfang 
der Aufforderung dem Polizeiamte vorzulegen, widrigenfalls die 
betreffende Srohn: Berechtigung bis zu geſchehener Folgeleiftung auf: 
fer Wirfung treten würde. 


$. 25. Kriftgefuhe (Art. 33). 


Um Erftredung der anberaumten, böchftend um fünfundvierzig 
Zage zu verlängernden Frift kann nur innerhalb des erften Ter: 
mins N indie werden. 

ird folches verfäumt oder erfcheint dad Geſuch als nicht be: 
gründet, fo erfennt das Polizeiamt unmittelbar nach: dem Ablauf . 
ded Zermind auf den angedrohten Rechrsnachtbeil. 

Wenn ein rechtzeitig eingebrachtes Friftgefudy verworfen wird, 
fo geichieht folches in einem motivirten Befcheid. 

Zu Verwirflihung des eingetrerenen Präjudizes ift der Pflichs 
tige von dem Ausſpruche deffelben in Kenntniß zu fegen. 


$. 26. Vernebmung des Pflichtigen. 


Die Angaben des Berechtigten find dem Pflichrigen, unter Ans 
beraumung eines angemeffenen Termins, zur Erflärung mitzutbei: 
len, und, fo lange dem Polizeiamte Feine Anzeige von dem Zuruͤck— 
treten des pflichtigen Theiles zukommt, ift mit Nachdruc darüber 
zu halten, daß der gemachten Auflage Folge geleiſtet wird. 

$. 27. Auch wenn es nad) erfolgter Erflärung des Pflichtigen 
noch weiterer Vernehmung der DBetbeiligten bedürfen follte, wird 
die Bezirks: Polizeiftele Vorforge treffen, daß Feine ungebührlichen 
Zdgerungen eintreten. 
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$. 28. Benuͤtzung anderer Huͤlfsmittel. 


Neben der Vernehmung der Berheiligten haben die Bezirfs- 
Polizei-Aemter bei den Verhandlungen über Frohn-Abldfung zu— 
gleich von den Verzeichniffen der als dinglich von dem Grund-⸗Ca— 
tafter abgezogenen Raten. welche fie durch das Steuer:Collegium 
mirgerheilt erbalten, den geeigneren Gebrauch zu machen. 

$. 29. Bringt der Berechtigte feine noch ungemeffene Frohn— 
Berechtigung zur Anzeige, fo müffen die Angaben defjelben dem 
Pflichrigen zu feiner Erflärung binnen der Frift von neunzig Tagen 
mitgetbeilt werden. 

Zugleich ift derfelbe auf das im Art. 33 ded Gefeges dem 
Säumigen angedrohte Präjudiz ausdruͤcklich hinzuweiſen. 

$. 50. Hinſichtlich der Friftgeiuche und der Erkennung des 
Rechtsnachtheils gelten hier die Vorfchriften des $. 25. 


$. 51. Vernehmung der Finanzftelle (Art. 34). 


Iſt nicht bloß eine bisher ungemeffene Frohn zu bemeffen, fon 
dern eine Frohn=Ablöfung vorzubereiten, bei weldyer die Finanzitelle 
nicht ſchon als Wertrererin des berechtigten oder verpflichteten 
Staats-Kammerguts mithandelt, fo hat das Bezirks = Polizeiamt 
dem Kameralamt, in deſſen Bezirk die Pflichtigen wohnen, die 
von diefen und den Berechtigten fchriftlic oder mündlich abgege: 
benen Erklärungen nebſt den Dofumenten, auf welche diefelben 8 
beziehen, zur Einſicht und zur Wahrnehmung des bei der Abld— 
fung betheiligten ntereffed der Staatsfaffe mitzurbeilen, mögen 
nun die Berechtigten und Werpflichteren über die Abldfungs-Be: 
flimmungen unter fich übereinftimmen oder nicht, und möge erftes 
ren Falls das Einverftändniß mit oder ohne Mitwirfung des Be: 
zirks-Polizeiamtes erreicht worden feyn. 

Namentlih Fann dad Kameralamt auf die Mittbeilung ver 
im Art. 32 des Geſetzes bezeichneten, im Beſitze des Berechtigten 
befindlichen Nachweife auch in dem Falle Anſpruch machen, wenn 
die Pflichtigen dem Polizeiamte zur Anordnung diefer Mitrheilung 
feinen Anlaß gegeben haben, und es tritt auf feine defhalb an 
dad Bezirks: Polizei: Amt geftellte Requifition zur Bewirfung der 
Herausgabe das in den $$. 24 und 25 der gegenwärtigen Suftruf: 
tion bezeichnete Verfahren ein. 

Glaubt das Bezirfsamt den Betrag der bei Frohnen von ver: 
änderlicher Größe in eine Durchfchnittö-Berechnung zu ziehenden 
Leiſtungen aus andern Quellen, ald aus den Erklärungen der Be: 
rechtigren und Pflichrigen feftftellen zu EFünnen ($. 48), fo ift auch 
hievon dem Kameralamte Kenntniß zu geben. 


$. 32 Obliegenheiten der Finanzfielle. 
Die Finanzftelle hat hierauf im Intereſſe der entſchaͤdigungs⸗ 
pflihtigen Staatsfaffe die ihr gemachten Mittheilungen, nady Ans 
leitung der in diefer Hinficht ergangenen befonderen Jnſtruktionen, 
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einer jorgfältigen Prüfung zu unterziehen, und fofort ihre Erfläs 
rung über alle, für die Staatsfaffe erheblichen Punkte abzugeben, 
wozu ihr von dem Polizei: AUmte ein angemeffener Termin zu bes 


ftimmen ift. 
$. 33. Sühneverfuh (Art. 35). 


Zur Vornahme des Suͤhneverſuches ift zu fchreiten, wenn die 
Betheiligten (in Abldfungsfällen mir Inbegriff der Finanzftelle) über 
fämtliche Punkte, welche auf die Beftimmung ded Berraged einer 
Frohn und der Größe der Abldfungsfumme oder ded Beitrages der 
Staaröfaffe Einfluß Außern, namentlid auch ergebenden Falles 
über die Frage: ob das Schäßungs:Verfahren ($. 54) einzuleiten, 
oder in welche der beiden im Art. 11 des Geſetzes bezeichneten Kas 
tegorien eine abzuldfende Naturalfrohn zu ftellen fen, fo wie über 
die bei Berechnung des Geldmwerthes eine Naturalfrohn zu Grund 
zu legenden drtlichen DVerdingungs:Preife und Tag- oder Fuhrs 
Löhne ($$. 51, 52) vernommen find, und wenn in irgend einer Bes 
ziehung eine folhe Meinungs: Verfchiedenheit zwifchen ihnen obs 
waltet, die zur Entſcheidung der Kreid:Regierung fich eignet. 

Die Vorladung geht an den Berechtigten und Pflichtigen, und 
wenn dad Kameralamt nicht ſchon ald Vertreter des Staats Kams 
merguts erfcheint, oder nicht bloß die Bemeffung einer ungemeffe: 
nen Frohn in Frage ftebt, auch an letzteres. 

. 34. Mißlingt der Verfuch zur Suͤhne, fo ift an derfelben 
Tagfahrt ſaͤmtlichen Berheiligten die Unterwerfung unter einen eins 
zuholenden fchiedsrichterliden Spruch vorzufchlagen. 

$. 35. Findet diefer Vorfchlag Feinen Eingang , fo bat das 
Polizeiamt den Pflichrigen zur Erklärung aufzufordern, ob er die 
Ablöfung verfolgen wolle, und daher die Entfcheidung der Kreids 
Regierung verlange. - 

War die Polizeiftelle von dem Berechtigten wegen Bemeflung 
eined ungemeflenen Frohnrechts angerufen worden, fo ift die Auffor: 
derung an diefen zu richten. 


$. 36. WBorlegung zur Entſcheidung. 


Fällt die nad) dem vorhergehenden Paragraphen geforderte 
Erklärung bejabend aus, fo find nunmehr fämtliche, bei dem 
bisherigen Verfahren ftreitig gebliebenen Punkte der Kreis:Regies 
rung zur gleichzeitigen Entfcheidung vorzulegen, 


$. 37. Competenz der Gerihte (Art. 30). 


Zeigt fich bei Vergleihung des Vorbringens der Berechtigten 
und Pflichrigen ein Mangel an Einverfländnid über die Frohn: Bes 
rechtigung felbft oder Über den für dieſelbe beftehenden rechtlichen 
Maßſtab (Gefeg Art. 30), fo hat ſich die Polizeiftelle der weiteren 
Verhandlung bis zur Vereinigung diefer Streitpunfte im Prozeßs 
wege oder durch gütliche Vereinigung zu entichlagen. 
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6. 38. Fixirte Frohn-Surrogatgelder ꝛc. (Art. 6. 11. 12.) 


Kommen die beiderſeitigen Erklärungen hinſichtlich eines bes 
ſtimmten Maßes der jaͤhrlichen Frohn-Berechtigung uͤberein, und 
geben dieſelben, wenn es ſich von einer Naturalfrohn handelt, bes 
reits den jährlichen Geldwerth diefer Frohn an die Hand, indem 
ein, für den Fall ihrer unterbleibenden Ra lag zu ent⸗ 
richtender Anfchlag derfelben herkommlich oder vertragsmaßi feſt⸗ 
Che iſt, fo bat es hiebei für die Berechnung der Ablöjungs: 

umme fein Bewenden. 


$. 39. Anfttlag vorkommender Naturalien (Art. 12). 


Sind die ald Frohn:Surrogate zu entrichtenden Naturalien in 
den legten zehn Jahren mit Geld bezahlt worden, fo ift der Durch⸗ 
ſchnitt diefer Zablungen als Vergätungspreis zu erheben, entgegen: 
gefegten Falles hat die Bezirks-Polizeiſtelle letzteren nah Maßgabe 
der “. Art. 12 des Geſetzes weiter ertheilten Vorfchriften zu er: 
mitteln, 


$. 40. Verminderung des beitimmten Maßes (Art. 6). 


Stimmen die Betheiligten überein, oder liegt fonft erwieſen 
vor, daß die Berechtigung feit dreißig Fahren in einem geringeren 
als dem beftimmten Maße ausgeäbt worden, fo find die im Laufe 
en dreißig Jahre vorgefommenen Leiftungen in Berechnung zu 
nehmen. 


$. 44. Berechnungen zur Bellimmung dee Maßes veränderliier und des Jahre: 
Betrags der in größeren Perioden wiederkehrenden Frohnleiſtungen (Art. 7, 8,10). 


Iſt das Maß der Krohn: Berechtigung nicht beftimmt , wohin 
auch der Fall gehoͤrt, wenn bei einer Gefamtheit von Pflicbtigen, 
welche die Abldfung gemeinſchaftlich vorzunehmen haben (Geſetz 
Art. 20, 21), zwar die Leiftung jedes Einzelnen gemeifen it, aber 
der Betrag der —— mit der Zap der ing fich 
verändert, fo wird das der Abldfung zu Grund zu legende Maß der 
Berechtigung durch eine Durchfchnitts:-Berechnung vorangeganges 
ner Leiftungen ermittelt. 

$: 42. Zu dem Ende werden bei Frohnen, bie jedes Jahr 
oder nach zwei oder drei Fahren wiederkehren , die Leiftungen der 
legten dreißig Jahre, oder, wenn es fich von Jagdfrohnen hans 
delt, die Leitungen der legten fünfzehn Fahre, bei Frohnen mit 

rdßeren Wiederfehrs: Perioden aber die Keiftungen der legten drei 
Alle zufammengerechnet. 

$. 43. Die Ausmittlung des Jahrsbetrags der Frohn gefchieht 
fofort bei den in Perioden von hoͤchſtens drei Fahren wiederfehren: 
den Frohmen dadurch, daß die Summe ver Leiftungen der legten 
dreißig Fahre mit dreißig (bei Jagdfrohnen die Summe der Lei— 
ftungen der letzten fünfzehn Jahre mit fünfzehn) getheilt wird. 

Bei Leiftungen von größeren WiederfehrösPerioden wird „ wo= 
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fern der Zeitraum von einer Leiftung zur andern dreißig Fahre nicht 
überfchreiter, die Summe der drei jüngften Fälle mit der Zahl der 
Fahre, in welchen diefelben vorfamen, d. b. mit der Zahl der 
vom viertlegten bis zum Eintritt des neueften Falls verflofienen 
Jahre, gerheilt. 

Hatten demnach 3. B. in den Jahren 1790, 41813 und 4836 
Frohnieiftungen im Werth beziehungsweife von 300 fl., 210 fl. und - 
450 fl. ftatt, und war die der erften Frohnleiftung unmittelbar 
vorausgegangene Präftation im Jahr 41764 erfolgt, fo ift vom 
Fahre 1836 bis zum Jahre 1762, beide einfchließlih, zuruͤckzu— 
rechnen, und mit der fich auf diefe Weiſe heraudsftellenden Summe 
von 75 Fahren die 960 fl. betragende Gefamtfumme der drei legten 
feiftungen zu Ddividiren, wornad als Jahresbetrag der Leiftung 
die Summe vou 12 fl. 48 Er. fi ergibt, welde in 25 Jahren 
(dem Durchſchnitts-⸗Betrag der Wiederfehrö: Periode) auf 320 fl. 
(die Durchſchnitts-Summe der drei jüngften Fälle) ſich belauft. 

F. 44. Bei einer in größeren, als dreißigjährigen Perioden 
wiederfehrenden Leitung wird zufdrderft die Grdße der Leiſtung 
ſelbſt durch die Theilung der Summe der drei letzten Fälle mit 
drei feſtgeſtellt. Zur Ausmittlung des Jahrsbetrags der Leiſtung 
wird ſofort die im vierten Abſatze des Art. 7 des Geſetzes vorge— 
ſehene Berechnung angeſtellt, für welche die Beilage nähere Ans 
leitung gibt. 

$. 45. Die Frage: ob die Wiederfehrö: Periode einer Leiftung 
mehr als dreißig Jahre betrage oder nicht, wird nach dem Durchs 
ſchnitts-Betrage der Zeiträume entfchieden, in welden die drei 
legten Fälle je auf den unmittelbar vorhergegangenen Fall gefolgt find. 

Derfelbe Durchſchnitt gibt die gleihförmige Wiederkehrs⸗Pe⸗ 
riode an die Hand, welche bei der Berechnung des Yahröberrags 
einer in größeren, ald dreißigjährigen Perioden wiederkehrenden 
feiftung zu Grund zu legen ift. | 

Sollten jedoch außerordentlihe Umftände in den drei legten 
Fällen eine bedeutende Verkürzung oder Verlängerung einer oder 
mehrerer MWiederkehrö: Perioden zur Folge gehabt haben, fo ift mit 
Umgehung der fo eben bezeichneten Durchſchnitts-⸗Berechnung die 
mittlere Größe einer Wiederfehrd: Periode durch das Bezirks: Polis 
zeiamt nad) der Natur und den Verhältniffen des Gegenftandes, 
nörhigenfalld unter Vernehmung von Sachverftändigen zu bemeffen. 

. 46. Die Zuruͤckfuͤhrung einer Leiftung von unveränderlicher 
Größe, welche in größeren, als einjährigen Perioden wiederkehrt, 
auf einen Jahrsbetrag geſchieht gleichfalls nad) den in den 6. 
45—45 enthaltenen Beftimmungen, d. b. durch die Theilung der 
Leiftung mit der Zahl der Jahre ihrer Wiederfehrs: Periode, wenn 
diefe dreißig Jahre nicht Überfteigt, und im Falle einer mehr als 
dreißigjährigen Periode durch die Anwendung der in $. 44 bezeich: 
neten Berechnung. 

$. 47. War in den für die Durchſchnitts-Rechnungen vorges 
zeichneten Zeiträumen ($$. 42—45) die Ausuͤbung ber rohn⸗Be⸗ 
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rechtigung wegen eines uͤber ſolche erwachſenen Rechtsſtreites auf 
kuͤrzere oder laͤngere Zeit unterbrochen, ohne daß der Ausgang des 
Proͤzeſſes den Beſtand der Berechtigung verändert hätte, fo bleibt 
bei der Durchfchnittös Berechnung der ganze zwifchen dem Zeitpunfte 
der letztmals vor dem Beginne des Prozeffed erfolgten und dem 
VerfalleTermine der während des Prozeffes zuletzt unberichtigt ge: 
bliebenen Leijtung mitten inne liegende Zeitraum außer Beachtung, 
und ed wird dann im Verhaͤltniß zu der übergangenen Zeit von 
dem erjteren Zeitpunfre weiter zuruͤckgerechnet. 

F. 48. Sollte zwar über den Betrag der in die Durfchnittös 
Berechnung zu nebmenden Leiftungen fein vollfommenes Einver: 
ftändniß der Berheiligten obwalten, das Polizei-Amt aber auf ans 
derem Wege zu der erforderlichen Gewißheit zu gelangen im Stande 
feyn, fo Hart ed fich durch etwaige Einwendung eines Berheiligten 
in der einftweiligen Vornahme der Durchſchnitts-Berechnungen nicht 
irre machen laffen. 


$. 49. Ermößigung des mitrelft der Durchſchnitts Berechnung gefundenen Jahre: 
Vertrags der Frohnleiſtung (Art. 10). 


Bei zureihendem Anlaß ift das Bezirksamt zu forgfältiger 
Unterſuchung verpflichtet, ob nicht eingetretene Veränderungen in 

dem Beftand der Objekte, auf welche fih die Frohmpflicht bezieht, 
3. B. in den Gebäuden, hinfichtlich welcher Baufrohuen zu leiften 
find, den im Wege der Durchſchnitts-Berechnung gefundenen Jah— 
reöbetrag der Frohn ald unverhältnißmäßig erfcheinen laffen. Führt 
diefe Unterfuchung zur Bejahuug der Frage, fo darf das Polizei— 
amt feinen Anftand nehmen, eine Ermäßigung des ermittelten Bes 
trags der Frohn eintreten zu laffen. 

. Ebenfo hat die Bezirfs:Polizeiftelle Dann auf eine ſolche Ers 
mäßigung Bedacht zu nehmen, wenn fich der ermittelte Jahresbe— 
trag, 3. B. bei Jagdfrohnen, im Verhältniffe zu dem Zwecke der 
Berechtigung oder zu den Kräften der Pflichtigen, als ein Weber: 
maß der Leiſtung beraußftellen follte. 

In dem einen, wie in dem anderen Falle fann dem Polizei-Amte 
das Gutachten unbefangener Sadverftändigen zu ftatten fommen. 
Demfelben ift es biebei, wie in anderen Fällen der Berathung 

mit Sachverftändigen ($$. 45, 51) unbenommen, diefe Sadıver: 
ftändigen nad) Befinden zu gewiflenhafter Erfüllung ihres Auftrags 
befonders zu verpflichten. 


6. 50, Full des vorbebaltenen Rüctritts zur Natural:Krobnleiftung. 


Iſt bei einer in ein Dienftgeld verwandelten Naturalfrohn dem 
Pflichtigen oder dem Berechtigten oder beiden Theilen der beliebige 
Rücktritt zur Natural:feiftung der Frohn vorbehalten worden, fo 
fteht e3 demjenigen, zu deffen Gunften ein folcyer Vorbehalt ges 
macht ift, frei, zu verlangen, daß der Ablöfung ſtatt des Dienſt⸗ 
geldes die Naturalfrohn zu Grund gelegt werde; wobei, wenn zur 
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Beftimmung ded Maßes und Jahrsbetrags der letzteren eine Durch« 

fchnittö-Berechnung erforderlich it, die dem Eintritte des Dienfts 
elded vorangegangenen NaturalzLeiftungen in die Berechnung 
ommen. 

Jedoch ift das Zurücgreifen zur Naturalfrohn in dem Fall 
auögeichloffen, wenn das feit mindeftens dreißig Jahren 
entrichtete Dienftgeld gegen den nugbaren Betrag der Naturalfrohn 
als eine — der Berechtigung in geringerem, als dem be— 
ſtimmten Maße (Art. 6 des Geſetzes) ſich darſtellt. 


$. 51. Ermittlung des Geldwerthes der Naturalfrohn (Met. 11. 35). 


” Menn die Leiftung der Natural: Frobnpflichtigen nicht bloß 
nady den der Arbeit zu mwidmenden Tagen oder Stunden, oder 
nad) der Zahl der Fuhren feftgefegt, fondern die durch diefelbe zu 
erledigende Aufgabe dem Gegenftande nach beftimmt, aljo 3. ®. 
den Handfröhnern dad Aufmachen eines nach dem Umfange der 
Ertragöfläche oder nah Klafterzahl ſich bemeffenden Quantums 
Holz, den Fuhrfröhnern die Beifuhr des Frucht: oder Zehent: 
Ertragd von einem beſtimmten Feldbezirke dder eines gewiſſen Quan: 
tums von Holz, Wein, Brettern ıc. zur Pflicht gemacht ift; fo 
wird Behufs der Ermittlung des Geldwerthed der Naturalfrohn 
der Aufwand erhoben, welchen die Erledigung des betreffenden 
Gelchäftes im Wege der Verdingung nad den üblichen Arbeits: 
und Fuhrlöhnen, fo wie nach etwa vorfommenden Veraflordirungen 
folcher Geſchaͤfte in dem betreffenden Drte erfordert, zu welchem 
Ende über den Stand der Arbeits: und Affordspreife, wenn die 
Berheiligten bierüber fich nicht einverftehen, durch Vernehmung 
theild des Gemeinde-Raths, theild fonftiger unbetbeiligter Perſo— 
nen oder benachbarter Gemeinderäthe fo viel möglich beftimmte 
Nachweiſe beizubringen find. 


Sodann üt zu erwägen, ob bei der betreffenden Leiftung ein 
größerer oder geringerer dfonomifcher Nugen durch einen bei der 
errichtung derfelben angemwendeten größeren oder geringeren Grad 
von Fleiß, Sorgfalt und Geſchicklichkeit bedingt iſt, oder nicht, 
und in welche der beiden unter Ziffer 1 des Art. 11 des Geſetzes 
aufgeführten Kategorien hienach die Frohn geftellt werden foll. 


Als Anhaltspunkt bei diefer Erwägung hat die Natur des be: 
treffenden Geichäfts, die in Anfehung der Art feiner Erledigung 
durch Fröhner vorliegende Erfahrung, und ı ndthigenfalld das ein: 
zuziehende Gutachten fachverftändiger Perfonen, fo wie die Analos 
gie der im Geſetze felbft gegebenen Beifpiele zu dienen. 


$. 52. Zur Berechnung ded Geldwerthes der nad Zahl und 
a nicht nach der durch fie zu erledigenden Gefchäfts = Aufgabe 
eftimmten Hand: und Fubrdienfte werden gleichfalls die im Drte 
für dergleichen Dienfte üblichen Tag: oder Fuhrldhne auf die im 
voranftehenden $. 54 beftimmte Meife erhoben. 
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$. 53. Verfahren bei vorfommenden Gegenteiftungen (Xrt. 13, 17) 


Wenn Gegenleiftungen des Frohnberechtigten vorfommen, oder 
perfdnliche Dienfte und Dienft:Surrogate nur ald Gegenleiftungen 
für nugbare, dem Frohnmpflichrigen eingeräumte Rechte erfcheinen, 
welchenfalld der Jahreswerth jener Gegenleiftungen und dieſer nuß- 
baren Rechte ungeſchmaͤlert von dem jährliden Geldwerthe des 
ggg in Abzug zu bringen ift; fo hat ſich das Polizeiamt 
ür die Ausmittlung ded etwa nicht beftimmten Berragd der Ge: 
genleiftungen und Nutzungen und -für die Berechnung vorfommen: 
der Naturalien dasjenige zur Richtichnur zu nehmen, was oben 
binfichtlich der Ermittlung des Jahrsbetrags der Krohn: Berechti: 
gung felbit und der als Bropn- Enrrogete vorfommenden Natura: 
lien (F. 39) vorgefchrieben ift. 


$ 54. Schäsungs: Verfahren zur Ermittlung des Krohn: Betrages 
(Art. 9, 37) 


Können die zur Ausmittlung des Betrages veränderlicher Frob: 
nen oben ($. 41 ff.) vorgefchriebenen Durchichnittä:Berechnungen 
früherer Leiftungen wegen mangelnden Nachmeifes diefer Leiftungen, 
oder weil in dem Zeitraum, den die Durchfchnittö-Berechnung zu 
umfaffen haben würde, eine Veränderung in dem Beftande ver 
FSrohn : Berechtigung felbft vorhergegangen ift, nicht angemender 
werden, und wird diefer Mangel nicht durch das Einverftändniß 
der Berheiligten über den fir die betreffende Leiftung anzunehmen: 
den Betrag erſetzt, fo ift der letztere durch das Schäßungs:Ber. 
fahren zu ermitteln. 

Ehe diefed Verfahren eingeleitet wird, miüffen alle übrigen, die 
Erledigung des Abldfungs: oder Frohnbemeſſungs-Geſchaͤftes bedin— 
genden Punfre dur dad inverftändniß der Berheiligten oder 

durch rechtöfräftiges Erkenntniß feftgeftellt fenn. 

| Eine Ausnahme tritt nur bei der Zurüdführung der nicht jedes 
Jahr wiederkehrenden Frohnleiftungen auf einen Fahrsbetrag , und 
der Berechnung des Geldwerthes der Naturalfrohnen ($$. 43 u. 51) 
ein, welche Operationen, der Natur der Sache nad), der Beltim: 
mung des Betrages der Leiftung durch dad Schaͤtzungs⸗-Verfahren 
nachzufolgen haben, Jedoch muß auch bei Naturalfrohnen die Feſt⸗ 
fegung der ihrer Berechnung zu Geld zu Grund zu legenden drtlis 
chen Dreife, fo wie, wenn fie in einer dem Gegenftande nad) be: 
ftimmten Urbeitdaufgabe beftehen, die Beftimmung, in welche der 
beiden Kategorien des Art. 41, Abſatz 1 des Geſetzes diefelben ge: 
hören ($$. 51, 52), dem Schaͤtzungs-Verfahren vorangeben. 

$. 55. Die Frage felbit, ob und worüber das Schaͤtzungs⸗ 
Verfahren einzuleiten fey, unterliegt, wenn fie zwifchen den Be: 
theiligten ftreitig ift, dem Erfenntniß der Kreid:Regierung (vergl. 
F. 36 und $. 54, zweiter Abfas). Finder diefe ein folches Verfah— 
ren überall nicht geboten, fo ift ed alsdann ihre Sache, die Größe 
und den Sahröbetrag, beziehungsweife den Geldwerth der fchuldi: 
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gen Leiftung, unter Anwendung der in den Art. 7—A3 des Gefer 
Bed enthaltenen Beftimmungen, feitzuftellen. ' 


$. 56. Beflellung der Schäsungs: Commiffion (Art. 37). 


Zum Behuf des SchätungssVerfahrend liegt es der Bezirkds 
Polizeiſtelle ob, den Berechtigren und Pflichtigen fowohl, ald das 
Kameralamt von ihrem MWahlrechte in Beziehung auf die Mitglies 
der der Schäungs:Commilfion und von den gefeglichen Erfordernifs 
fen der Lesteren (Art. 37, erfter Abſatz) mit der Aufforderung in 
Kenntniß zu fegen, binnen dreißig Tagen die gewählten Schäßer 
anzuzeigen, widrigenfalld® das Ernennungsrecht "auf das Polizei: 
Amt übergeht. 

Waͤhlt die Finanzftelle fhon fir das berechtigte Staats-Kam⸗ 
mergut die von jedem Berechtigten zu ernennenden zwei Mitglieder, 
fo hat e8 bei diefer Zahl fein Bewenden, und ed ift dann ber 
Pflichtige aufzufordern „ gleihfalld zwei Mitglieder zu bezeichnen. 

$. 57. Sind die Ernennungen von Seite der Berheiligten recht: 
zeitig erfolgt, und bar fofort auch das Polizeiamt die ihm zuftes 
bende Wahl eines Mitgliedes vorgenommen, oder ift die Ernen— 
nung ber Mitglieder der Commiffton durch weitere Theilnahme des 
Polizeiamtes an der von den BBerheiligren verfäumten Wahl zu 
Stande gefommen; fo hat gedachte Behörde jedem Berheiligten 
die von der andern Seite und von der Polizeiftelle felbft getroffene 
Mahl mit dem Bedeuten zu erdffnen, daß Einwendungen nur bins 
fihrlich der gefeglichen Erforberuiffe der Ernanuten (Art. 37, erfter 
Abſatz) und nur innerhalb dreißig Tagen vorgebracht werden fünns 
ten, Die etwaige Bitte um Verpflichtung der Schäßer durch 
einen fdrperlihen Eid aber nur binnen derfelben Frift vorge: 
bracht werden dürfe, und nicht auf einzelne Mitglieder befchräuft 
werden fönne. 


F. 58. Einwendungen gegen die Schaͤtzer (Art. 57). 


Ueber die erfolgenden Einwendungen erkennt dad Polizeiamt 
er; morivirten Befcheid, gegen welchen Feine Berufung zus 

ig ift. 

$. 59. Sollte die Einſprache als begründer erfannt werden, fo 
ift dem Betheiligten ein nochmaliger dreißigrägiger Termin zu Aus⸗ 
Übung feines Ernennungs:Rechtes anzuberaumen. 

Kommt er der'dießfälligen Aufforderung nicht rechtzeitig nach, 
oder wird feine Wahl abermals mit zureichenden Gründen anger 
fochten, fo bat das Polizeiamt die weitere Ernennung ftatt feiner 
vorzunehmen, 

$. 60, Ueber die Statthaftigkeit etwaiger Geſuche ber zur 
Schätungs:Commiffion gewählten Mitglieder um Enthebung von 
dem ihnen zugedachten Gefchäfte entfchieder dad Polizeiamt gleiche 
falls, und nur, wenn ed die Entfchuldigung ald begründet ans 
nehmen Fann, trifft es Vorforge für eine neue Wahl. 
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In jedem Falle ſind uͤbrigens die Gruͤnde ſeines Beſchluſſes 
aktenmaͤßig zu machen. 


$. 61. Belehrung der Schaͤtzer und Beſtellung ihres Obmanres (Art. 42). 


Die Bezirks: Polizeiftelle hat die Schäßer, fo weit ed ihr nach 
ihrer genaueren Kenntniß der Verhältniffe und der Perfonen fach: 
gemäß erfceint, über die ihnen zugewieſene Wufgabe ſchriftlich 
zu verftändigen. 

Sedenfalld muß denfelben aber auseinandergefeßt werden, daß fie 

a) ein bei Ermittlung des Jahrswerths der Krohn nad) ihrem 

Dafürhalten fich herausftellendes Uebermaß der Leiftung auf 
das dem Zwede der Berechtigung und den Kräften der Pflich— 
tigen entfprechende richtige Maß herabzufegen; 

b) Veränderungen in dem Beftande der Objekte, auf welce 

fib die Frohnpflicht bezieht, gebührend zu beräcfichtigen 


aben. 

c) Die Zurädführung einer in größeren, als einjährigen Pe: 
rioden wiederkehrenden Frohn auf einen Jahrsbetrag liegt 
nicht in der Aufgabe der Schäßer, fie haben bloß den bei 
der jedesmaligen Wiederkehr ftattfindenden Betrag der Lei: 
ftung zu beftimmen, 

Sollten indeß über die Grdße der früheren Wiederkehrs— 
Perioden Feine Nachweife vorhanden feyn und die Berheilig: 
ten über eine anzunehmende Groͤße derfelben fich nicht ver: 
ftändigen, fo würde diefe, und zwar bei Frohnen von be: 
ſtimmtem Maß ebenfowohl, ald bei anderen, durch die 
Schaͤtzungs⸗Commiſſion zu beſtimmen ſeyn. 

Aus der Zahl der Mitglieder der Commiſſion iſt von dieſen 
felbft, und, wenn fie En dießfalld nicht vereinigen fünnen, 
vom Polizei:Amte ein Obmann zu beftellen, der die Com: 
miffion zu berufen, die Verhandlungen, namentlich die Ab: 
ftimmungen, zu leiten, die Beichlüffe, je nach dem Durch: 
fchnitte der Schägungsfummen der einzelnen Mitglieder oder 
nad) der abfoluten Stimmenmehrheit, zu ziehen (Art. 42), 
und über das ganze Verfahren ein von fämtlichen Mitglies 
dern zu unterzeichnendes Protokoll an führen bat. 

ei er Obmann bat glei den übrigen Schäßern mitzus 

mmen. 

$. 62. Sn — und ſchwierigeren Faͤllen hat uͤbrigens 
das Polizei-Amt den Schaͤtzern vorſtehende Belehrung nicht bloß 
muͤndlich zu ertheilen, ſondern dieſelben zur Vollziehung ihres Auf— 
trages uͤberhaupt mit einer dem Obmann zuzuſtellenden ſchriftlichen 
Anleitung zu verſehen, auf welche bei dem Zuſammentreten der 
Commiſſion und ſpaͤter zuruͤckgegangen werden kann. 


F. 63. Beeidigung der Schaͤtzer (Art. 37). 


Wird die Beeidigung der Mitglieder der Commiſſion von Feis 
ner Seite verlangt, fo müffen viefelben wenigftens zu redlicher, 


d 


— 


\ 
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von aller Befangenpeit freier Behandlung des ungefäumt vorzunehs 
—— Geſchaͤftes durch Handgeluͤbde an Eidesſtatt verpflichtet 
werden. 


9. 64. Pruͤfung der Beſchluͤſſe der Schaͤtzungs-Commiſſion durch das Polizeiamt. 


Findet das Polizeiamt, dem das Ergebniß der Werths-Ermitt⸗ 
lung durch den Obmann in dem von dieſem aufgenommenen Pros 
tofolle vorzulegen ift, bei Prüfung des letzteren gegen das Verfah— 
ren der Commiffion etwas zu erinnern, fo kann ed den Schäßern 
unter Mittheilung feiner Bedenken eine nochmalige Berathung des 
Gegenftanded anheimgeben. 

Der Commiſſion bleibt dagegen unbenommen, nach wiederhol: 
ter Prüfung des Gegenftandes über die ihr gemachten Erinnerungen 
binmwegzugehen. 


® 
$. 65. Eröffnung des Ergebniſſes der erften Schäsung (Art. 38). 


Das Ergebniß der Werths-Ermittlung ift fämtlichen Betheis 
ligten mit dem Anfügen zu erdffnen, daß, fobald fie ihre Zufries 
denheit mit dieſem Kefultare ausdruͤcklich erflären, oder wenn fie 
nicht innerhalb der unerftredlihen, vom Tage der Erdffnung des 
letzteren laufenden Frift von dreißig Tagen das Gegentheil anzeigen 
follten, die Schäßung rechtöfräftig werde. 


$. 66. Feltellung einer verftärkften Schaͤtzungs-Commiſſion (Art. 39). 


Wird auf rechtzeitiged Anmelden eines Berheiligten die Eins 
leitung einer neuen Werths-Ermittlung nothwendig, fo bat daß 
nt die Verftärfung der bisherigen —8 zu bewerk⸗ 

elligen. 

Handelt die Finanzſtelle nicht fuͤr das berechtigte Staatskam⸗ 
mer⸗Gut, fo iſt das Kameralamt uud der Pflichtige zur Wahl je 
eined weiteren Mitgliedes, der Berechtigte aber zur Ernennung 
zweier weiteren Mitglieder zu veranlaffen. Entgegengefeßten Fal: 
les hat die Finanzftelle und der Pflichtige je zwei weitere Mitglie= 
der zu wählen. 

Im Uebrigen gelten für das Verfahren die Vorfchriften der 
6$. 56-64. - 

$. 67. Wertheermittlungs:Xfte (Art: 40. 42). 

Die Ergebniffe der rechtskräftig gewordenen erften oder die der 
zweiten Werths: Ermittlung find von dem Polizeiamte aus dem 
Protokoll der Commiſſion in eine Afte zu übertragen, von welcher 
fämtlihen Berheiligten eine durch den Bezirföbeamten beglaubigte 
Abſchrift zuzuftellen ift. 


$. 68. Zuruͤcktreten der Pflichtigen von der Ablöfung CXrt. 35. 41.) 


Die Pflihtigen koͤnnen von der Ablöfung bis RN dem Zeit: 
punkte zuruͤcktreten, wo für die Zulaffung fämtlicher Mitglieder der 
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erſten Schaͤtzung s⸗ Commiſſion ge ihren Verrichtungen durch aus: 
druͤckliche oder ftilfchweigende Verzichtleiftung der Berheiligten auf 
— ek oder durch polizeiamtlichen Eprud) . ent: 
ieden ift. 
Außer den Fällen, wo ein Schägungs-Verfahren eintritt, fin: 
det, fobald ein rechtöfräftiges Erkenntniß vorliegt, ein Rücktritt 
nicht mehr ſtatt (Gefeß Art. 38, Abf. 5). 


$. 69. Verfahren bei dem Zurüdtreten von der Ablöfung, wenn letztere durd 
eine Mehrheit ven Pflichtigen geſchehen mußte (Art. 20— 22). 
Konnte die Abldfung nur durch eine Mehrheit von Pflichtigen 
gefchehen, fo gelten die geſetzlichen Beftimmungen in Betreff der 
Beichlußfaffung über die Ablöfung auch für das Zuruͤcktreten der 
Pflichtigen von legterer. 
"Die Ortövorfteher haben übrigens nur dann zu Einleitung el: 
ner dießfälligen Berathung die Hand zu bieten, und zu dem Ende 
die in der Verfügung ded Minifteriums des Junern vom 50, DO 
tober 4856, sub Nr. 4—5, vorgezeichneten Schritte zu thun, wenn 
wenigftens ein Drittbeil derjenigen Pflichtigen, welche fir die Abs 
löfung geftimmt hatten, eine neue Beiprechung in Antrag bringt. 
Im Zweifelöfalle ift fi zu Beurtheilung der Statthaftigkeit fol 
cher Anträge das feiner Zeit über die Befchlußfaffung für die Ab 
In are ee Protokoll von dem Polizeiamte zurück zu er— 
itten. 
F. 70. Wird der Ruͤcktritt beſchloſſen oder zeigt ſolchen ein 
Frohn⸗Pflichtiger, der einzeln zur Abldfung berechtigt iſt, dem Orte: 
vorftande an, fo hat diefer unvermeilt darüber an das zur Ver: 
handlung berufene Polizeiamt, und, wenn leßtered nicht das vorge 
feßte Oberamt ift, der Ruͤcktritt aber auf dem Beichluffe einer 
Mehrheit von Pflichtigen beruht, zugleich an das Oberamt zu de 
richten (Minift.Berf. vom 30. Oftober 1836. Nr. 9). 
In Fällen, wo es über einen befchloffenen Rüdtritt der An: 
jgioe an eine höhere Behdrde bedarf, ift foldhe ohne den mindeften 
erzug zu erftatten. | 


$. 71. Auswerfen der Entfhäbigungs: Summe und des Beitrags ber Staats caſſe 
Ert. 14, 14— 17). | 
Am Ende ded Verfahrens über die Abldfung einer Grohe 
rechtigung wird, nachdem der jährliche Geldbetrag derfelben ‚ und 
zwar bei Naturalfrobnen unter Anwendung des im Art, 44 vor⸗ 
efchriebenen Maßſtabes der Vergleihung mit Gedingarbeit , 9 
Funden ift, die von der Staatöfaffe dem Berechtigten zu gew h⸗ 
sende Entſchaͤdigungs-Summe und das von den Pfiichtigen zu ent— 
richtende Abldfungs: Kapital feftgeitellt. 
Erklären fich mit der von dem Bezirks: Polizeiamte gefertigte 
endlichen Berechnung nicht fämtliche Betheiligie bei der Erofl‘ 
nung oder binnen eines denfelben zu dem Ende auf ihr Verlangen 
anzuberaumenden angemeffenen Termins einverftanden, fo hat da 
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Bezirks: Polizeiamt die Alten der Kreis:Regierung zur Entfheidung 
nach Art. 35 des Geſetzes vorzulegen. Liegt dagegen fein weiterer 
Anftand vor, fo find von der Bezirfs:Polizeiftelle die gezogenen 
Summen dem Kameralamte zur weiteren Einleitung wegen der Bes 
richtigung der Entihädigungs:Summe aus der Staats kaſſe und des 
Einzugs ded von den Pflichtigen zu bezahlenden Abloͤſungs-Kapi⸗— 
tol& mitzutheilen. Das Gleiche gilt von dem Falle, wenn die Ent— 
fchädigunge-Summe durch eine von der Finanzftelle nit angefoch— 
tene Uebereinfunft zwifchen den Berechtigten und Pflichtigen felte 
gelegt worden ift. 

F. 72. Wenn und fo weit etwa Behufs der Bemeffung 
einer Frohn das Polizeiamt noch nad dem Erfenntniffe oder der 
Schätung eine befondere weitere — aufzuſtellen hat, ſo 
iſt es ruͤckſichtlich der Beibringung der Erklaͤrung der Betheiligten 
über dieſelbe, und noͤthigenfalls der Einholung der Entſcheidung 
der Kreis-Regierung nach der Vorſchrift im zweiten Abſatze des 
6. 741 zu halten. ' 


$. 75. Berfahren bei verfoäteter Xbidfunge: Anmeldung. 


Wird von den Pflichrigen die Abldfung einer Frohnpflicht erft 
nach Verfluß von drei Fahren, von der Verfündigung des Gefeßes 
vom 28. Dftober 1836 an gerechnet, gemelder, welchen Falld der: 

ſelbe die theilweife Uebernahme der nah Art. 14 —46 des Geſetzes 

dem Berechtigten zu entrichtenden Eutfcbädigungs:Summe nicht in 
Anſpruch nehmen kann (Art. 48), fo ift zwar die Ablöfung nad 
den voranftehenden Beftimmungen zu verhandeln, jedoch treten hie: 
bei die auf die Theilnahme der Finanzftelle ald Vertreterin der 
Staatöfaffe fih beziehenden WVorfchriften außer Wirkung. 

In die En Frift wird indeffen diejenige Zeit, während 
welcher eine Streitigkeit über die abzuldfende Frohnpflicht bei den 
Gerichten anhängig war, nicht eingerechnet. 


$. 74. Verurkundungen (Art. 44, 22) 


Wurde von einer Gemeinde über Abldfung oder Bemeffung 
perfdnlicher Frohnen eine Webereinfunft gefchloffen, fo ift die in ber 
oben ($. 12) vorgefchriebenen Weife abgefaßte Urkunde durd) das 
Polizei: Amt der Kreid-Regierung vorzulegen. 

F. 75. Begreift die Abldfung den Anrheil einer Gemeinde oder 
Gemeinde: Parzelle, oder der Grundbefißger einer Marfung an einer 
mehrere Gemeinden oder Marfungen in ungetheilter Gemeinfchaft 
umfaffenden, Frohnpflicht, fo hat das Polizeiamt die Einleitung zu 
treffen, daß der nach Maßgabe der erfolgten Ablöfung zuruͤckblei— 
bende Antheil der Übrigen Pflichtigen nach feinem fortdauernden 
Betrage in den Öffentlichen Buͤchern genau verzeichnet werde. 
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C. Verfahren bei Vollziehung des Geſetzes in Be 
treff der Entfhädigung der berechtigten Gutöberr: 
ſchaften für die Baloiuuns der leibeigenſchaftlichen 

Leiſtungen. 
$. 76. Anmeldungen von Seite der Berechtigten und Pflichtigen (Art. 22, 29 

bes Geletzes). ’ 

Nady Ablauf ded den vormaligen Leibherrn, die eine Ent: 
fhädigung anfprechen köͤnnen, und unter welchen namentlich auch 
Stiftungen und andere dffentliche Adminiftrationen des Auslandes 
mitbegriffen find, fo wie denjenigen, weldye von der Merbindlichkeit 
aur Entſchaͤdigung oder von bisherigen Leiſtungen leibeigenſchaftlichet 

atur befreit zu werden begehren, in dem Art. 22 des Geſetzes an: 
beraumten Termins bat das um feine Eiuſchreitung angegangene 
Polizeiamt, in deffen Bezirk der vormals Leibpflichtige wohnt, eb: 
teren und den Berechtigten, deßgleichen das Kameralamt zur Er: 
drterung der von beiden Erfteren angemelderen Forderungen vorzu— 
bejcheiden. 

Daffelbe hat zu gefcheben, wenn fpäterhin, dody innerhalb de 
im Art, 29 des Geſetzes beftimmten Zeitraumd, derartige Anfprüce 
bei der Bezirkö:Polizeiftele angemeldet werden follten. 
$. 77. Verhandlungen über die angemeldeten Forderungen (Urt. 23, 54, 2, 3). 

Macht fich bei der an der Tagfahrt erfolgenden Liquidationd: 
Verhandlung ein Mangel an Einverftändniß zwifchen dem Berech⸗ 
tigten und Pflichtigen in Beziehung auf ſolche Punkte bemerkbar, 
deren Entſcheidung nah Art. 34 des Geſetzes den ordentlichen Ge⸗ 
richten vorbehalren iſt, oder glaubt auch bei vorwaltendem Einver 
ſtaͤndniß zwiſchen gedachten Betheiligten uͤber dergleichen Punkte die 
Finanzſtelle dießfaͤlige Zweifel erheben zu muͤſſen; fo bat das Po— 
ligeiamt den Berheiligten zunächit den Vorfchlag zu machen, 
zur Unterwerfung unter einen, etwa bei der Kreis-Regierung einzu: 
holenden, fchiedsrichterlichen Spruch zu vereinigen. Bis entweder 
auf diefem Wege, wenn er eingeichlagen wird, oder durch gericht, 
lichen Spruch der obwaltende Streit entfchieden ,„ oder bis folder 
durch gätlihe Vereinigung beigelegt ift, hat ſich das Polizeiamt 
mit der Auseinanderfegung der Korderungen nicht weiter zu befaſſen. 
Jedoch ift darum die Auseinanderfegung und Einleitung zur Ent: 
ſchaͤdigungs-⸗ Anweiſung in Bezug auf andere, zwiſchen denfelben 
Berechtigten und Pflichtigen vorfommenden Gefälle, über deren 
Stellung unter die Entſchaͤdigungs-Beſtimmungen des Geſetzes kein 
Streit beſteht, nicht im Anſtande zu laſſen. 

Bei der Erdrterung ſolcher Anſtaͤnde iſt der Geſichtspunkt um 
verruͤckt im Auge zu behalten, daß der Art. 3 des Geſetzes für die 
feibeigenfchaftliche Natur der im zweiten Edikte vom 48. Novem⸗ 
ber 1817, 1. 3. a—c, nambaft gemachten Gefälle bloße Vermuthuu⸗ 
gen aufftellen wollte, die in jedem einzelnen Falle durch DA Er⸗ 
gebniß angeſtellter Nachfor ſchungen entkraͤftet werden koͤnuen. 

Die Behoͤrden duͤrfen ſich daher: 
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4) durdy die auf die Perfonal: oder Lofal:Leibeigenfchaft hindeus 

tende Bezeichnung einer Leiftung nicht abhalten laſſen, 
von Amtöwegen nadyzuforfchen, ob die Abgabe nicht etwa nur 
dem Orts- oder Gerichtöherrn, 3. B. ald Bürger: und Bei 
figergeld, gereicht worden , oder ob fie nicht realer Natur if, 
alfo 3. B. die Leibhenne auf einer Behaufung haftet; fie has 
ben 

2) die bei der Berheirathung zu entrichtenden Abgaben erft 
dann als leibeigenfchaftliche Gefälle zu behandeln, wenn fe 
fi durch eine forgfältige Unterfuhung darüber aufgeklärt 
haben, daß jene nicht etwa nur als Ausflüffe der Orts: oder 
Gerichtsherrlichkeit aufzufaffen find; | 

3) wenn endlich der zu einer der im Art 5 ad 3) des Geſetzes 
namhaft gemachten Abgaben Pflichtige erwiefenermaßen Pers 
fonal= oder Lokal-Leibeigener war, 8 iſt es die Obliegenheit 
gedachter Stellen, zunaͤchſt uͤber die Natur des in Brage ſte⸗ 
henden Hauptrechtes oder Beſthauptes u. ſ. w. Erkundigung 
einzuziehen, und zu erforſchen, ob nicht z. B. der Beſitzer 
eined Falllehens oder eines Zinsgutes die Abgabe, ftatt aus 
dem Leibeigenfchafts:Verbande, feines Gutsbeſitzes wegen zu 
leiften hat. 


$. 78. WUusmirtlung des jährlihen Durhf@nitts.Ertrags durch Ertragg: 
J Nachweiſung (Art. 5-9). 

Wird gegen die Rechnungsakten des Berechtigten oder gegen 
andere Urkunden, aus denen der jährliche Durchſchnitts-Ertrag der 
Leibeigenfchafts:Gefälle entnommen werden foll, wie 3. B. die Thei—⸗ 
lungs: Akten des Pflichtigen, die Steuer-Fafftonen, die über die Res 
venien:Ausfcheidungen erwachfenen Aften, fein von ihrer Unzulängs 
lichkeit oder Unzuverläßigfeit abgeleiteter Einwand erhoben, fo find 
diefelben der Ertragö-Berehnung zum Grunde zu legen. 

$. 79. Die Bezirks: Polizeiftelle hat diefen Falld bei den in 
der Perſonal-Leibeigenſchaft begründeren Gefällen zunaͤchſt 

41) aus den Alten zu ermitteln, wie body fich die der leibherr- 
lihen Berwaltung (Leibvogtei), welcher der Pflichtige ange— 
hörte, von Perfonalsfeibeigenen zu entrichten gewefenen, wenn 
auch nicht bezogenen, ftändigen und unftändigen Gefälle und 

Reiftungen, mit Ausfchluß der Manumiffionsgelvder, und zwar: 

a) die im Art. 3 unter Ziffer A und 2 des Gefeges aufgeführten 
Gefälle, fo wie _ 

b) die leibeigenfchaftlihen Dienfte und Dienftgelder in jedem 
der dem Fahre 1818 zunaͤchſt vorangegangenen zwoͤlf Fahre, 

ec) die im Art. 5 unter Ziffer. 5 genannten Abgaben aber in jedem 
der gedachtem Jahre unmittelbar vorausgegangenen fünf und 
zwanzig Jahre 

belaufen haben, und auf diefe Weile den Durchſchnitts-Ertrag 

gedachter Gefälle beziehungsweiſe während des zwoͤlf- und fünfs 

undzwanzigjährigen Zeitraums zu gewinnen. 
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Zugleich iſt 
2) aus den Rechnuungs-Akten, den etwa vorliegenden Tauf- und 
Grerbe:Regiftern der Leibvögte u. |. w. weiter zu erheben, wie 
groß die Zahl der felbititändig anjäfigen, zu Der gedachten 

Verwaltung abgabepflidytigen Yeibeigenen, uud zwar, fo weit es 

fi von den Leiftungen ad 1) a. b. handelt, im jedem ber 
zwölf, fo weit dagegen die ad 4) c. bemerken Abgaben in 

Frage Foınmen, in jedem der fünfundzwanzig dem Jahre 1818 

zunächft vorangegangenen Jahre gewefen, und folchergeftalt die 
jaͤhrliche Durchſchnitts-Zahl der zu den erfteren und leßteren 
Leiftungen Pflichtigen während des zwölf: und fünfundzwans 
zigiährigen Zeitraums zu finden. 
Hiernächft hat aber das Polizeiamt 

3) den Betrag, welder von obigen Durcdfchnittd-GSummen (ad 1 
a—c) auf jeden in der Durchſchnitts-Zahl begriffenen Leibeige— 
nen fällt, mit der Zahl fämtliher am A. Januar 4818 ſelbſt⸗ 
ftändig anfäßig gewefenen, der mehrerwähnten Verwaltung zu 
Entrichtung der betreffenden ‚Abgabe verpflichteten Perfonal: 
Leibeigenen zu multipliziren, und fo die Grundlage der Ent: 
fhädigung zu ermitteln. 

Die von dem einen Polizeiamte geichehenen‘ Ermittlungen über 
eine ganze leibherrliche Verwaltung find audy von anderen Polizel: 
ämtern, welche mir Pflichtigen derjelben Verwaltung zu verhandeln 
haben, zu benüßen; weßhalb, um Geſchaͤfts-Vervielfachung E ver: 
meiden, die betreffenden Aemter fi) mit eimander verfländigen 
werden, 

$. 80. Floßen die Gefälle aus der Lokal-Leibeigenſchaft, 10 
wird das Polizeiamt aus den Urkunden ermitteln, in welchem Ge— 
fammt:Betrage die in $. 79 ad 4) a—b. bemerkten Leiftungen und 
die Manumiffionsgelder, fo weit letztere nicht bei Ausmwanderungen 
aus dem Staatögebier entrichtet wurden, binnen der im $. 79 de 
ftimmten zwölfjährigen, die ebendafelbft ad A) c. erwähnten Abga: 
ben aber während der dort bemerkten fünfundzwanzigjährigen Periode 
in jedem Gefällorte angefallen find. 

Der jaͤhrliche Durchfchnitts:Ertrag der erfteren und lefteren 
Keiftungen bildet hier die Grundlage für die Entihädigung. 

$. 81. In gleicher Weife, wie bei Leiftungen an den Leibhertu 
($$. 79, 80), hat das Polizeiamt bei Berechnung der vom deu Ir’ 
mals Leibpflictigen an die Beamten des Erfteren (etwa als pre: 
cente des Hauptrechtö u. f. w.) entrichteten, rein aus der Leibeigen? 
ſchaft gefloffenen Leiftungen an Geld oder Naturalien zu Werk Zu 
gehen. Daffelbe findet bei den von dem Keibherren und ihren 9% 
‚amten getragenen Gegenleiftungen ftatt. e 

$. 82. Sollten fih nah dem Juhalte der Urkunden Leiltun: 
gen oder Gegenleiftungen in den oben 69. 79, 80 beftimmten Zeil 
räumen nicht bloß durch Nachſicht des Leibherrn bei ihrem Bezug— 
fondern bleibend vermindert, follte 3. B. der Leibherr durch, ment 
auch unentgeldliche, Manumiifionen einen bedeutenden Theil feiner 
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Gefälle verloren haben, oder der Betrag eingelner Abgabenfäge 
rechtögültig vermindert worden feyn, fo muß die Ertrags:Berech: 
nung auf die feit der eingetretenen Minderung verfloffenen Jahre 
beſchraͤnkt werden, dafern der dießfällige Zeitraum noch wenigftens 
zehn Jahre beträgt. 

- Entgegengefegten Falls iſt das Schägungs:Verfahren anzu: 
ordnen. 

$. 85. Ertrage:Berehnung zu Gelb (Art. 10). 


Wenn Leitungen und Gegenleiftungen zu Geld zu berechnen 
find, hat ſich die Polizeiftelle nad WVorfchrift des Art. 10 des Ges 
feßes zu benehmen, wobei: e8 ſich übrigens von felbft verfteht, daß 
für die Werths⸗Ermittlung der etwa außer den im Art. 12 des 
Geſetzes vom 27. Dftober 1856 namhaft gemachten Naturalien 
vorkommenden Gegenitände der im Art. 12 ded Geſetzes vom 28. 
Oktober 1856 beftimmte Durchfchnitt der Ortöpreife von den legten 
zwölf Sahren gilt, und daß die in den beiden Gefegen vom 27. 
uud 28. Dftober 1856 (Art. 12) für die Durchſchnitts-Rechnungen 
verordneten Zeiträume von dem 4. Januar 4818 ruͤckwaͤrts zu bes 
rechnen find. 

Wurden die als Frohn: oder Dienft:Surrogate zu leiftenden 
Naturalien in den dem 4. Januar 4818 vorausgegangenen zehn 
Fahren mit Geld bezahlt, fo bildet der Durchfchnittspreis diefer 
Zahlungen den Geldwerth des Ertrages. 

Handelt es ſich von geleifteten — und haͤuslichen 
Dienſten, ſo iſt der Geldwerth derſelben nach den im Art. 11 des 
Gefeßed vom ’28. Dftober 1836 gemachten Unterfheidungen im 
Wege des oben $$. 51, 52 vorgezeichneteu Verfahrens auszumitteln. 

Dabei verfteht es fich übrigens von felbft, daß hier nur die 
zur Air der Aufhebung der Leibeigenfchaft ortsuͤblich gewefenen 
Preife der Tag- und Fuhrloͤhne u. f. w. für die Berechnnug in 
das Auge zu faflen find. | 
$. 84. Berfahren bei abgefchloffenen Entfdädigungs:Verträgen (Art. 20. 21). 

Umfaßt die Uebereinfunft, welche vormalige Leibpflichtige zus 
folge der Verordnung vom 43. Sept. 4818 mit dem früheren Leib: 
herren wegen der Entfchädigung des Febteren vor dem A. San. 1855 
abgefchloffen haben, zugleich die Entſchaͤdigung für die vom 1. as 
nuar 4818 bis zum 4. Juli 1836 entgangenen leibeigenfchaftlichen 
Nugungen oder für andere Gefälle, in Beziehung auf welche die 
Staatskaſſe in die Entfhädigungs: Verbindlichkeit der Pflichtigen 
nicht einzutreten hat, und ift nicht ſchon aus dem Inhalte der bes 
treffenden Urkunde felbft erfichtlih , mit welchem Theile der bierin 
ausgedruͤckten Gefammtfumme der Leibherr für die ihm in Zufunft 
entgehenden Nutzungen entfchädigt werden follte; fo bat das Poli- 
eiamt, unter Vernehmung der Betheiligten, durch das in den $$. 78 

id 83 verordnete Verfahren die Ausfcheidung des der Staatska ſſe 
— Laſt fallenden Theiles der Entſchaͤdigungsſumme zu bewerk⸗ 
elligen. 


1408 | Regierungs-Geſetze. 


Tritt der eine oder der andere der hier vorausgeſetzten Fälle 
nicht ein, fo hat fich das Polizeiamt darauf zu befchränfen, die von 
den Berheiligten vorgelegte Uebereinkunft dem K. Finanz: Minifte 
rium zu Anordnung des Weiteren einzufenden. 


$. 85. Verſuch der Sühne bei Streitigkeiten unter den Betheiligten 
(Art. 23, 9, 12). 

Entfteht zwifchen den Betheiligten Etreit über die Glaubmilr: 
digkeit der zur Nachweifung des Grfäll-Ertrags vorgelegten Urkun: 
den, namentlich auch ſoweit diefelben beziehungsweife gegen umd 
für eine bleibend eingetrerene Minderung der Leiftungen und Gegen: 
leiftungen fprechen, oder ftehen die Betheiligten über die Bere: 
nung des aus den Urfunden ermittelten Ertrages zu Geld im Wis: 
derfpruch, fo ift zunächit eine Vereinigung zu verfuchen. 

Geſchieht ſolches ohne Erfolg, fo bat das Polizeiamt auf In: 
rufen der Berheiligten die über den Streit ——— Akten der 
Kreis-Regierung zur Entſcheidung vorzulegen. 

$. 86. Anrufen der erkennenden Behoͤrde (Art. 24). 

Dieſe Entſcheidung kann ſowohl der Berechtigte, als die di 
nanzſtelle in Anſpruch nehmen. 

Iſt Übrigens einer der Faͤlle des F. 84 vorhanden, fo kommt 
auch dem Pflichtigen die Befugniß zu, auf das Erkenntniß der hi 
beren Behdrde anzutragen. 

$. 87. Erkenntniß der Kreies:Regierung (Art. 24). 

Lestere hat, wenn über die Nachweifungen der Leiftungen umd 
Gegenleiftungen während des zwölf: und fünfundzwanzigjährigen 
Zeitraums geftritten wird, entweder den dießfälligen Betrag aus 
den ihr eingefandten und etwa weiter eingeforderten Akten zu € 
mitteln, biernächft die Berechnung de& Ertrags zu Geld vorzuneb: 
men, und nad Vorſchrift der Art. 17—18 des Gefeßes die Ent: 
ſchaͤbigungs-⸗Summe feftzufegen, oder fie hat die Einleitung des 

Schaͤtzungs-Verfahrens zu befchließen, und erft nach rechtskraͤftig 
gewordener Wertho-Ermittlung mit dem Auswerfen der Entſchaͤdi⸗ 
gungs-⸗Summe hg er 

Können ſich die Verheiligten nur nicht über die Berechnung ded 
Ertrages zu Geld verftändigen, fo befchränkt fich die höhere Be 
hoͤrde auf die Erledigung diefes Anftandes und das Feftftellen der 
Entfhädigungs: Summe. 

$. 88. Ertrags:Ermittlung duch Schägung (Art. 9, 41, 24)- 

Sind die Berheiligten darüber einverftanden, daß der Ertrag 
der Gefälle nicht aus den Rechnungs:Aften oder andern Kenntniß⸗ 
Quellen geſchoͤpft werden kann, oder daß ſeit den letzten zehn Jab⸗ 

n eine bleibende Minderung des Ertrages eingetreten iſt, kommi 
aber gleihwohl ein Wergleich über vie Entibädigungs- Sum 
nicht zu Stande, oder ift von der Kreis-Regierung fiir das She 
zungs-Verfahren entfhieden ($. 87), fo hat die Bezirks: Polizei‘ 
Rele unverweilt für Einleitung des leßteren Sorge zu tragen. 
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) 89. Beltellung der Schäsungs:Sommiffion (Art. 11). 

Die Polizeijtelle hat zu dem Ende die Berheiligten zur Bes 
zeichnung je eines Mitgliedes der Schägungs:Commilfion zu vers 
anlaffen, und ihnen für ihre Wahl einen dreißigrägigen Termin mit 
dem Anfigen anzuberaumen, daß im Verfäumungsfalle das Er: 
nennungsrecht auf das Polizeiamt übergehe. 

Die Aufforderung iſt an den Berechtigten und die Finanzftelle, 
in den Fällen des $. 84 aber an diefe und den Pflichtigen zu richten. 

$. 90. Die Vorfchriften des Art. 37 des Geſetzes vom 28. 
Dftober 1836 hinſichtlich der Eigenſchaften der Schäger, der Be: 
fugniß der Berheiligten zu Einwendungen gegen diefelben, des Er: 
kenntniſſes über legtere und des endlichen Eintretend der Bezirks: 
Polizeiftelle in das Wahlrecht der Betheiligten, falls diefelben bei 
der zweiten Wahl entweder gar nicht oder. wieder unbefähigre Schä- 
—— ſollten, gelten auch fuͤr Vollziehung des gegenwaͤrtigen 

eſetzes. 

Das Polizeiamt hat ſich deßhalb die $$. 56— 60, 63 dieſer Inſtruk⸗ 
tion sleihmäßig für daß bier zu beobachtende Verfahren mit der allei= 
nigen Einſchraͤnkung zur Richtſchnur zu nehmen, daß es zu den bes 
reits von dem beiden Berheiligten rechtskraͤftig gewählten Schäßern 
den drirten erft dann erneunt, wenn fich jene binnen einer ihnen 
zu dem Eude anzuberaumenden furzen Frift über die Wahl deſſelben 
nicht vereinigen konnten. 


$. 91. Belebrung der Schäger und Beſtellung ihres Obmanns. 


Der Bezirks-Polizeiſtelle liegt es ob, die Schaͤtzer von der ih: 
nen zugewiejenen Aufgabe nach Inhalt des Art. 14 des Geſetzes 
—— zu unterrichten. 

Dabei ſind dieſelben daruͤber zu verſtaͤndigen, 

a) daß fie den Geſamtbetrag der Gefälle, welche dem Berech⸗ 
tigten während der — beziehungsweiſe fuͤnfundzwanzig 
Fahre ($$. 79, 80) im Durchſchnitt jaͤhrlich von Perſonal— 
oder Lokal⸗-Leibeigenen zu entrichten gewefen, wenn auch nicht 
wirklich entrichtet worden find, deßgleichen den Jahresbetrag 
der Gegenleiftungen im Wege der Schäßung zu ermitteln, 
fofort aber die Berechnung der Leiftungen und Gegenleiftun: 
gen F Geld vorzunehmen, und 

b) daß ſie bei Ermittlung des Jahreswerths von Maturalfrobs 
nen und häuslichen Dienften die im Art. AA des Gefetes 
vom 28. Oktober 1856 gemachten Unterfcheidungen nicht uns 
beachtet zu laffen haben. 

Weitere Fingerzeige, die das Polizeiamt nad) feiner Kennt: 
nid aller Verbältniffe der Vollziehung des Auftrags förder: 
lih erachten möchte, find voritehender Belehrung anzureihen. 

$. 92. Die im $. 61 zu lit. d) und $. 62 diefer Inſtruktion 
ertheilten Vorfchriften hinſichtlich der Beſtellung eines Obmanns 

Reyſcher's Geſetzſammlung Bd, XV, Abth, 3. 89 
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der Schaͤtzer-Commiſſion und der Anleitung der letztern ſind gleich— 
maͤßig hieher zu beziehen. 

$. 95. Wenn das Polizeiamt bei dem Ergebniſſe der Werths— 
Ermittlung Anftände findet, hat ſich daffelbe an die Worfchrift des 
$. 64 zu halten, font aber mit der Verkündung nah Maßgabe 
des $. 65 voranzugehen. 


$. 94. Beſtellung einer verftärkten Schaͤtzungs-Commiſſion (Art. 12—44). 


Verlangt ein Berheiligter rechtzeitig eine neue Schäßung, ſo 
ift der Berechtigte und die Finanzitelle, in den Fällen des F. 8A aber 
lettere und der Pflichtige, unter Anberaumung eines dreißigrägigen 
Termind, zur Wahl je eines weitern Schäßers aufzufordern. 

Dabei hat das Polizeiamt demjenigen Berheiligten , welder 
ſich befhwert erachtet, oder wenn beide Theile eine weitere Schägung 
verlangen, beiden Theilen zu erdffnen, daß mir Verfaumung gedad: 
ter Frift die vorliegende Schägung rechröfräftig werde, den durch 
legtere zufrieden geftellten Berheiligten aber zu ne 2 
Lu im Berfäumungsfalle fein Ernennungsrecht auf die Polizeijtele 

ergebe. 

$. 95. Wird nicht die erſte Schäßung durch Verfäumung des 
Termins von Seite eines Berheiligren rechtskräftig, fo hat die Pr 
lizeiftelle in Beziehung auf die gegen die weiter ernannten Schaͤtzet 
erwa erfolgenden Einwendungen und die jenen zu ertheilende Be— 
lehrung ihr Verfahren wiederum nach den (9. 57—60, 63, 91 die: 
fer Inſtruktion einzurichten, nur daß bei der etwa erforderlichen 
Aufforderung des gegen die erfie Schäßung aufgerretenen Betheilig— 
ten zur Wahl eines andern Schäßers der Rechtsnachtheil der Ber: 
fäumung des Termins im Sinne des $. 94 angedroht werden muß. 


d. 96. Feſtſetzung der Entfhädigungs: Summe (Art. 17, 18). . 


Iſt der Rohertrag der Gefälle durch Ertragsnachweifung oder 
Schägung ermittelt und zu Geld berechnet, fo kann die Entſchaͤdi⸗ 
gungs-Summe gezogen werden. j 

Hiebei dienen die Vorfchriften der Art. 17—18 des Geſetzes 
zur Richtſchnur. 

$. 97. Auf Anftäude in Betreff der gezogenen Entſchaͤdigungs⸗ 
Summe findet die Beſtimmung des zweiten Abfages des $. 71 
Anwendung. 

Liegt Fein weiterer Anftand vor, ſo wird der feftgefeßte Ent: 
ſchaͤdigungs-Betrag durch das Bezirke: Polizeiamt dem Kameralamt 
mirgetheilt, damit für die Zablung beziehungsweife an den Berech— 
tigten oder den Pflichtigen nad) Maßgabe der Art. A9 und 21 des 
Geſetzes Veranſtaltung getroffen werden kann. 

Stuttgart, den 20. Juli 4837. 
Auf Seiner Koͤniglichen Majeftät beſonderen Befehl: 

Schlayer. Herdegen. 
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Beilage 
zu der Haupt: Snftruftion ee Volziehung der Abldfungs: 
efege. 


Nach dem Geſetze in Betreff der Abldfung der Frohnen, Art. 
7, ift, wenn die Periode der Wiederkehr einer Srohnleiftung mehr 
als dreißig Jahre beträgt, der Jahrsbetrag der Leiftung in einer jährs 
lien Rente auszumitteln, weldye mit Hinzurechnung der einfachen 
Zinfe bis zur nächften Wiederkehr, fo wie in jeder folgenden Wie: 
derfehrö: Periode zu einer dem Werthe der Leiftung gleichfommenpen 
Summe ſich erhebt. 

Zur Ausmittlung diefer jährlichen Rente dienen die unter I. 
und 11. beigefügten Refoloirungs: Tabellen, weldhe folgendermaßen 
anzumenden find: 

A) Iſt ſeit der legten Frohnleiftung noch Fein Jahr verfloffen, fo 
wird mit dem Werthe der einmaligen Leiftung die in der 
Tabelle I. für eine Leiftung — A eingeſetzte Rente der ent: 
fprechenden Wiederkehrs: Periode multiplizirt, und durch das 
Produkt die gefuchte jährliche Rente für den. gegebenen Fall 
gefunden. 

B) Sit ſeit der legten Leiftung eine Zeit von einem oder mehre: 
ren Jahren verfloffen, und daher neben dem Jahreswerthe 
einer wiederkehrenden Leiftung auch der Merth des bereits 
erwachfenen Theils der naͤchſtkuͤnftigen Leiftung in der aus: 
zumittelnden jährlichen Rente ———— fo wird folgender: 
maßen verfahren. Man multiplizirt aus der Tabelle I. das 
der vollen Wiederfehrs: Periode entſprechende Renten: Kapital 
mit der Zahl des einmaligen Leiftungswertbes, addirt zu dies 
fem Produfte den einmaligen Leiftungswerth, und reducirt 
diefe vereinigte Kapital Summe auf ihren jeßigen Werth, 
indem diefe Summe multiplizirt wird mit der Er des aus 
der Tabelle II. erfichtlihen Discontirungs-Werthes, welcher 
bei einer Leiltung — 1 der Zahl der bis zur nächften Vers: 
fallzeit der Leiftung noch laufenden Jahre entſpricht. Don 
diefem fo gefundenen jegigen Renten-Kapital bilder der 25ite 
Theil oder *ıo0o die nun zu berechnende jährliche Rente, 
welche durch Divifion mit der legteren Zahl in dad Renten: 
Kapıral gefunden wird, und welche mit Hinzurechnung der 
einfachen Zinfe bis zur nächften Wiederkehr den Betrag der 
alsdann verfallenen Leiftung und das Kapital einer Mente 

ewährt, die mit den aus ihr verfallenden einfachen Zinfen 
in jeder folgenden Wiederfehrs:Periode zu einer der Leitung 
gleihfommenden Summe ſich erhebt. 

So wie die bei Ausmittlung der Wiederfehrs: Perioden ſich er: 
geraten Bruchtheile von Jahren nicht beachtet werden, fo find auch 

ei Abſcheidung einer laufenden Periode in vergangene und übrige 

zeit unvollendete Jahre nicht als verfallen zu zählen. 

Sollte eine für die Wiederkehr einer Frohnleiſtung nach dem 
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Geſetze durchſchnittlich ausgemittelte Periode ſeit der letzten Leiſtung 
bereits verfloſſen, und die Leiſtung dennoch erſt ſpaͤter erforderlich 
ſeyn, ſo wird bei Ausmittlung der Rente die bis zum Eintritte des 
wirklichen Frohn-Bedarfs noch laufende Zeit als unverfallener Theil 
der Wiederkehrs-Periode betrachtet. Wenn z. B. bei Frohnen zu 
einem Schloßbauweſen nach der Schaͤtzung die Wiederkehrs-Periode 
im Durchſchuitte je auf ſechzig Sabre — 2 ſeit der letzten 
Frohndienſtleiſtung auch wirklich ein Zeitraum von ſechzig Jahren 
zur Zeit der Abloͤſung abgelaufen, gleichwohl aber nach dem Zu— 
ſtande der Gebaͤude eine Frohnleiſtung erſt nach zehn oder fuͤnfzehn 
Jahren erforderlich iſt, ſo wird die Rente fo berechnet, als ob an 
der Wiederfehrs: Periode erft fünfzig, beziehungsweise fünfundvierzig 
Jahre verfloffen wären. 
Zur Erläuterung des Gebraudyes der Tabellen in den oben be: 
‚ merften verfchiedenen Fällen mögen nachftehende Beijpiele dienen: 
B Fälle zu A. 
Beifpiel 4. Die Leiftung fehre je nach 36 Jahren wieder, und 
betrage 125 fl. 
Bei 56 Jahren findet man ald Rente in der 


EOBMDE E55 0,016340 
Diefe multiplizirt mir der Leiftung 125 (S. Anm. a.) 
81700 
32680 
16340 


fo ergibt eh - . . 2,042500 
d. h. die nach dem gefeglichen Maßſtabe abzuldfende 
jaͤhrliche Rente von —'- 2 fl. 2/2 Fr. 
Beifpiel 2. Die Periode betrage 68 Jahre und die Leitung 
1254 fl. 15 fr. 
Bei 68 Fahren finder man in der Tabelle I. 
ald Rente - » 2 2 2... 0,006285 
Diefe multiplizirt mit der Leiftung 4254,25 (S. Anm. b.) 
51425 
12570 
25140 
51425 
12570 
6285 
gibt als jährliche Rene . . 7,88296125 
oder —'- 7 fl. 53 fr. 
welche die nad dem gefeßlichen Maßſtabe abzuldfende 
Summe bilder. 
Fälle zu B. 
Beifpiela. Eine Leiftung kehre je nach 40 Jahren wieder und 
betrage 425 fl. Die Periode fey vor 25 Jahren ans 
getreten worden und fchließe alfo nach 15 Fahren: 
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Ald Renten Kapital findet man in Tabelle I. 
bei 40 Jahren . »  0,351122 
Diefes multipligirt mit der Leiſtung 425 
gibt 149, 226860 
als Renten⸗Kapital nach Verfluß 
der laufenden Wiederkehrs⸗Pe— 
riode; dazu die nach 15 Jahren 
verfallende feiftung mit . 0 0 Addresse 
gibt zufammen . . . 574,227... 
In der Zabelle II. findet man als jeßigen 
Werth einer erft nach 15 jahren fälligen 
feiftung . - .. 1 = 0.565611 . 
Diefe multipligiet mit... . 574,227 
alfo jetziger Werth der geiftung . 324,789|107697 . 
Bei 4 Procent Zinfen bilder der 25fte Theil oder ?/ıyo des 
„jegigen Werthes die von jeßt an laufende —— ente. 
Jene Summe nun multiplizirt mit 


gibt . er — 
dieſe dividirt mit 100 gibt . A 12,99456 (&. N. c.) 
oder —'- 12 fl..59'/e fr. 


ald die abzuldjende Rente. 


Beifpiel 2. Eine. Leiftung von 256 fl. 30 fr. hat die Periode 
von 56 Fahren, und es feyen fchon 25 “Fahre an 
; derfelben verfloffen. 
In Tabelle I. bei der Jahreszahl 56 iſt das 
RentensKapital . » » . . 0,408498 
Diefes multiplizirt mit. . » » 256,5 
gibt . . . 4104,7797370 
Hiezu addirt den vollen Ders 
der keiltun . . - 121: 5MRRRRRAREEN 
thut . . . 361,279|7370 
Da ed noch 41 Fahre bis zum Anfange einer 
neuen Periode find, jo nehme man aus der 
Zabelle II. die bei der ————— 11 ſich 
findende Zahl . . 0,654450 
diefe multiplicirt mit ber vori⸗ 
gen Summe gibt Capitalwerth 
der Leiſtung. .26,4394996650 
dieſe wie A multiplizirt mit 2... 
gibt . 945,756 
und leßtere Summe divi⸗ 
dirt mit 100 gibt . . 9,45756 
oder —'» 9 fl. 27%/ı6 Fr. 
en Betrag der abzuldfenden jährlichen 
ente. 
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Anmerkung a. Die Multiplikation ber Decimalbrüche geſchiebt ebenſo, als 
menn es lauter ganze Zablen wären: vom Produkte werden von der 
Rechten nah der Linken fo viele Ziffern, als Decimalbrücde, durd ein 
Komma abgefondert, als deren in beiden Faktoren zufammengenommen 
entbalten find. 

Anmerkung b. Man verwandelt Kreuzer in Decimaltbeile von Gulden, wenn 
man benfelben Nullen anhängt und mit 60 bividirt. Umgekehrt erbält 
man bie in Decimaltheilen ausaedrüdten Gulden in Kreugern, wenn man 
den Decimalbruhb mit 60 multiplizirt. 

Anmerkung c. Durd Abfchneiden von 2 Decimaiftellen, 


Tabelle TI. 


Verwandlung einer periodifchen Leiftung — A in eine jährliche Rente, 
berechnet zu 4 vom Hundert einfacher Zinfe. 











Kehrt bie fo beträgt Kehrt die | fo beträgt 
—— — 
wieder nach Ivwieder nach, — 
 *ı die jährliche das Renten⸗ * die jährliche das Renten 
Jahren: er Kapital: | Jahren: | — Kapital: 
| | 
30 | 0,021097 | 0,527425 57 | 0,008275 | 0,206885 
31 0 020161 | 0,504032 58 0,008057 | 0,201417 
52 0,019290 | 0,482253 59 0,007847 | 0,196170 
53 0,018478 | 0,461938 60 0,007645 | 0,191455 
54 0,017718 | 0,442948 61 0.007452 | 0,186290 
55 0,017007 | 0,425170 62 0,007265 | 0,181652 
56 0,016540 | 0,408498 63 0,007086 | 0,177455 
57 0,015745 | 0,592855 64 0,006914 | 0,172842 
58 0,015124 | 0,578100 65 0,006748 | 0 168690 


40 | 0,0144045 | 0,551122 67 | 0,0061353 | 0,160855 
4t | 0013550 | 0,558753 68 | 0,006285 | 0,157115 
42 | 0.013082 | 0,327055 69 | 0,006141 | 0,155525 
45 | 0,012659 | 0,515975 70 | 0,006002 | 0,150060 
44 | 0,012219 | 0,305475 1 | 0,005869 | 0,146745 
45 | 0,011820 | 0,295507 72 \ 0,005739 | 0,143480 
A6 | 0,011442 | 0.286040 73 | 0,005614 | 0,140555 
47 | 0,011082 | 0,277040 74 | 0,005493 | 0,457552 


39 0,014569 = 66 0,006588 | 0.1646% 
48 | 0,010739 — 75 0,005576 | 0.434408 


49 | 0.010412 | 0.260307 76 | 0 005263 | 0,134580 
50 | 0,010401 | 0,252525 77 0,005454 | 0,128840 
51 | 0,009804 | 0.245097 | 78 | 0,005047 | 0,126185 
52 | 0,009520 | 0,238005 | 79 | 0.004945 | 0,123615 
53 | 0,009249 | 0,231225 80 | 0,004845 | 0,121125 
54 | 0 008990 | 0,224740 | 81 | 0,004748 | 0,118707 
55 | 0.008744 | 0,218530 ,_ 82 | 0,004655 | 0,116565 


56 | 0,008505 | 0,212585 || 83 | 0,004564 | 0,114092 
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BEE SEE WE re 
Kehrt die fo beträgt: Kehrt die fo beträgt 
— — —— — 
wieder nach die jahrlice das Nenten- wie die jährliche das Renten⸗ 
Jahren: ae Kapital: ' Jahren: — 1 Kapital: 
84 | 0,004476 | o,1118s8 | 126 | 0,002268 | 0,056690 
85 | 0,004390 | 0,109745 127 | 0,002237 | 0,055922 
86 | 0,004307 | 0,107665 128 | 0,002207 | 0,0554173 
87 | 0,004226 | 0,105645 129 | 0.002177 | 0,054458 
88 | 0,004147 | 0,103683 150 | 0,002149 | 0,053747 
89 | 0,004071 | 0,101775 151 | 0,0024120 | 0,053010 
90 | 0,003997 | 0,099920 152 | 0,002093 | 0,052320 
91 | 0,003924 | 0,098145 133 | 0,002066 | 0,051640 
92 | 0,003855 | 0,096362 154 | 0,002039 | 0,050975 
95 | 0,003786 | 0,004655 135 | 0,002043 | 0,050322 
94 | 0,003720 | 0,092993 136 | 0,001987 | 0,049683 
95 | 0,003655 | 0,004375 137 | 0,004962 | 0,049055 
96 | 0,093592 | 0,089800 138 | 0,001938 | 0,048438 
97 | 0,003551 | 0.088265 | 439 | 0.001943 | 0,047835 
98 | 0,003471 | 0,086770. | 440 | 0.004890 | 0,047240 
99, | 0,003412 | 0,085343 4441 | 0.001866 | 0,046660 
100 | 0,003356 | 0,083892 142 | 0 001844 | 0,046088 
101 | 0,003300 | 0,082508 | 443 | 0,001821 | 0,045527 
102 | 0,003246 | 0,081157 144 | 0.001799 | 0.044978 
105 | 0,003194 | 0,079843 145 | 0.001777 | 0,044437 
104 | 0.003442 | 0,078557 146 | 0.001756 | 0.043905 
105 | 0,003092 | 0,077303 147 | 0.001755 ! 0,043585 
106 | 0,003043 | 0,076080 || A148 | 0.001745 | 0,042872 
107 | 0.002095 | 0.074885 || - 440 | 0.001695 | 0,042370 
108 | 0,002949 | 0,073720 | 150 | 0,001675 | 0,044875 
109 | 0.002903 | 0.072582 | 451 | 0.001656 | 0.041390 
440 | 0.002859 | 0,074470 | 152 | 0.004637 | 0,040915 
114 | 0,002845 | 0,070383 | 4155 | 0.001618 | 0.040445 
142 | 0,002773 | 0,069520 | 1454 |! 0,001599 | 0.039985 
113 | 0,002731 | 0,068285 | 155 | 0.001581 | 0,03053%2 
144 | 0,002691 | 0,067270 || 456 | 0.001564 | 0.039087 
415 | 0,002651 | 0.066277 157 | 0.001546 | 0,038650 
116 | 0,002642 | 0,065310 | 158 | 0.001529 | 0,038223 
117 | 0,002574 | 0,064360 | 159 | 0001512 | 0.037798 
118 | 0,002537 | 0,063432 | 460 | 0.004495 | 0,037380 
119 | 0,002501 | 0,062525 | A461 | 0.001479 | 0.036975 
120 | 0,002466 | 0,061658 162 | 0.001463 | 0.036570 
1241 | 0,002431 | 0,060768 163 | 0.001447 | 0 056173 
122 | 0.002397 | 0,059917 164 | 0001431 | 0,035785 
123 | 0,002365 | 0.059085 | 465 | 0.001446 | 0.035400 
124 | 0,002351 | 0,058270 | 166 | 0.001401 | 0,035025 
125 | 0,002299 | 0,057473 || 467 | 0,001386 | 0,034652 
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EEE 


Kehrt die fo beträgt 
eriode 
"Iahen: nad die jährliche * Renten⸗ 
Rente: Rapital: 

168 0,001572 | 0,054287 
169 0,001357 | 0,035928 
470 0,001345 | 0,055575 
4741 0,001329 | 0,055228 
172 0,0041515 | 0,032885 
173 0,001302 | 0,032547 
174 0,001289 | 0,052215 
175 0,001276 | 0,031888 
176 0,001265 | 0,051565 
177 0,001250 | 0,031247 
178 0,001237 | 0,050955 
179 0,001225 | 0,050628 
180 0,0041213 | 0,050525 
181 0,0014201 | 0,050027 
182 0,001489 | 0,029732 
185 0,004178 | 0.029443 
184 0,0014166 | 0,029158 
185 0,004455 | 0,028875 
186 0,0044144 | 0,028598 
187 0 004135 | 0,028325 
188 0,001122 | 0,028055 
189 0,0041112 | 0,027790 
4190 0,001101 | 0,027528 
191 0,001091 | 0,027268 
192 0.001081 | 0,027015 
4195 0,0010741 | 0,026762 
194 0,001061 | 0,026515 
495 0,004051 | 0,026273 
196 0,004041 | 0,026050 
4197 0,0041052 | 0 025792 
198 0,001022 | 0,025560 
199 0.001045 | 0,025528 
200 0,001004 | 0,025100 
201 0 000995 | 0,024875 
202 0,000986 | 0,024655 
205 0,000977 | 0,024435 
204 | 0,000969 | 0,024220 
205 1 0,000960 | 0,024005 
206 0,000952 | 0,023795 
207 0,000944 | 0,023587 
208 0,000935 | 0,023582 
209 0,000927 I 0,023185 
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| 
Kehrt die 


au — — — — m —— — — — — — — —— — — ——— — — 
— — — — 
. 


Periode 
wieder > 
Yahren 


210 
211 
212 
215 
214 
215 
2416 
217 
218 
219 
220 
221 
222 
223 
224 
225 
226 
227 
228 
229 
250 
251 
232 
233 
254 
2355 
256 
237 
238 
239 
240 
241 
242 
243 
244 
245 
246 
247 


24B 
249 
250 


|. 


fo beträgt 


Rente: 


0,000919 
0,000914 
0,000904 
0,000896 
0,000888 
0.000881 
0,000874 
0,000866 
0.000859 
0,000852 
0,000845 
0,000858 
0,000834 
0,000824 
0,000818 
0,000841 
0.000805 
0,000798 
0.000792 
0,000785 
0.000779 
0,000773 
0,000767 
0,0007641 
0,000755 
0,000749 
0,0007453 
0,000738 
0.000752 
0,000726 


0,000724 | 


0,000745 
0 000710 
0,000705 
0,000699 
0,000694 
0,000689 


0.000684. 


0,000679 
0,000674 
0,000669 


die jährliche |das — 


Kapital 


0,022985 
0,022785 
0,0225% 
0,0224C0 
0,022210 
0,022023 
0,021858 
0,021655 
0,024475 
0,021298 
0,021125 
0,020948 
0,020778 
0,020607 
0,020440 
0,020275 
0,020113 
0,019952 
0,019792 
0,019635 
0,019475 
0,019525 
0.019175 
0,019025 
0,018875 
0,018730 
0,018585 
0,018443 
0,018300 


' 0.018160 


0,018022 
0,017885 
0,017750 
0.017618 
0.017485 
0,017355 
0,017225 
0,017098 
0,016970 
0,016845 
0,016723 
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Tabelle U. 


Berechnung des gegenwärtigen Werthes einer erft Fünftig verfalles 
nen Schuldigkeit — 4 berechnet zu 4 vom Hundert einfacher Zinfe. 














ein Gul⸗ ft ein Gul⸗ Iſt ein Gul⸗ 
* zablbar TO if fein ges * adlbar TO if fein ger den aptbar 0 er ger 
nad Zah. genwärtiger Inad Zab- genwärtiger "nad Jah» — iger 
ren: Beth: | zen: Berth: | ren: erth: 
| 
1 | 0,961558 | 37 | 0,282040 73 | 0,123080 
2. | 0,924556 | 38 | 0,274363 74 | 0,120750 
3 | 0,889047 39 | 0,266980 75 | 0,118483 
4 | 0,854993 | 40 | 0,259875 76 | 0,146279 
5 | 0822568 | 41 | 0,255036 77 | 0,114454 
6 | 0,7914139 | 42 | 0,246451 | 78 | 0,142047 
7 | 0,761267 | 43 | 0.240108 || 79 | 0,110046 
8 | 0,732708 | 44 | 0,235995 80 | 0,108038 
9 | 0,705418 | 45 | 0,228102 8sı | 0,106112 
410 | 0,679348 |! 46 | 0,222420 82 ! 0,104236 
4 | 0,654450 | 47 | 0,216959 | 85 | 0,102409 
42 : 0,630676 48 7 0,211649 | 84 | 0,100628 
13 | 0,607977 | 49 | 0,206543 | 85 |! 0,098892 
AA | 0,586504 | 50 | 0,201613 | 86 | 0,097201 
15 | 0,565641 | 51 | 0,196850 | 87 | 0,095554 
16 | 0,545852 | 52 | 0,192249 | 88 | 0,093945 
17 | 0,526982 | 53 | 0.187801 | 89 | 0,092374 
18 | 0,508958 | 54 | 0,183500 | 90 | 0,090843 
19 | 0,491759 | 55 | 0.179540 | 91 | 0,0889350 
20 | 0,4752855 | 56 | 0,1755146 | 92 | 0.087892 
21 | 0,459559 57 | 0.171424 | 93 | 0,0867469 
22 | 0,444523 58 | 0,167650 94 | 0,085080 
23 | 0,430145 59 | 0,163999 95 | 0,085724 
24 | 0,416389 | - 60 | 0,160462 | 96 | 0,082399 
.25 | 0.403226 | 61 | 0,157035 97 | 0,081406 
26 | 0.390625 | 62 | 0.153714 | 98 | 0,0798 
27 | 0,378558 | 63 | 0,150494 | 99 | 0,078606 
28 | 0.566999 | 64 | 0.147371 | 400 | 0.077399 
29 | 0,555923 | 65 | 0,144342 | A101 | 0,076220 - 
30 | 0,345504 | 66 | 0,141405 | 402 | 0,075066 
31 | 0.355121 |! 67 | 0,138550 ! 1053 | 0,073938 
32 | 0.525351 | 68 | 0,135781 | A104 | 0.072835 
33 | 0,315976 | 6 0,135092 | 105 | 0,074757 
34 | 0,306974 7 0.130480 106 | 0,070704 
55 | 0,298329 | 7ı | 0,127943 107 | 0,069669 
36 | 0,290023 72 | 0,125477 4108 | 0,068659 
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— ſo iſt ſein a fo ift fein ges NR ein@ul- ;, ift fein ge- 
nach Jah» — 'n nad gab⸗ genwärtiger 35 Zah⸗ genwärtiger 
ren: erth: ren: Werth: | ren: Berth: 








| 
! 


h 





109 | 0,067670 150 | 0,040493 191 | 0,026545 
4110 | 0,066702 451 | 0,039746 192 | 0,026304 
441 | 0,065755 152 | 0,039306 193 | 0,026066 
412 | 0,064827 155 | 0,038873 194 | 0,025851 
113 | 0,063919 154 | 0,038447 195 | 0,025599 
114 | 0,063029 155 | 0,038029 196 | 0,025370 
115 | 0,062158 156 | 0,037617 4197 | 0,025145 
116 | 0,061305 157 | 0,037244 198 | 0,024922 
117 | 0,060468 158 | 0,036812 4199 | 0,024705 
118 | 0,059649 159 ! 0,036420 200 | 0,024486 
119 | 0,058846 160 | 0,056033 201 | 0,024272 
4120 | 0,058058 161 | 0,035653 202 | 0,024061 
121 | 0,057287 162 | 0,035279 205 | 0.023852 
122 | 0,056530 163 | 0,054910 204 | 0,025646 
123 | 0,055789 164 | 0,034548 205 | 0.023443 
4124 | 0.055061 165 | 0.034190 206 | 0,023243 
125 | 0.054348 166 | 0,035859 207 | 0,023045 
4126 | 0.053648 167 | 0.033492 208 | 0,022849 
127 | 0.052962 168 | 0,035151 209 | 0,022656 
128 | 0,052288 169 | 0,052815 210 | 0,022466 
129 | 0,051627 170 | 0.032484 241 | 0,022278 
130 | 0.050979 171 | 0.032158 212 | 0,022092 
131 | 0.050342 172 | 0.031837 2145 | 0,021908 
132 | 0,049748 173 | 9031521 214 | 0,021727 
135 | 0,049104 | 174 | 0.031209 215 | 0,021548 
134 | 0,048502 175 | 0.030902 1 216 | 0,021371 
135 | 0.047944 | 176 | 0.030600 217 | 0,021196 
136 | 0.047331 | 177 | 0.030302 218 | 0.021024 
137 | 0,046760 178 | 0.030008 219 | 0,020855 
138 | 0.046200 | 179 | 0.029718 220 | 0,020685 
139 | 0,045650 | 480 | 0.029455 " 224 | 0,020519 
440 | 0.045110 | 481 | 0.020151 | 222 0,020354 
441 | 0.014579 | 182 | 0.028374 | 223 | 0,020192 
442 | 0044058 | 483 | 0.028600 | 224 | 0,020051 
443 | 0,043545 | 184 | 0.028551 225 | 0,019873 
44h | 0,04504 | 4185 | 0028065 || 226 | 0,019746 
145 | 0,012546 || 186 | 0.027803 227 | 0,049561 
446 | 0,042059 187 | 0,027544 228 | 0,019408 
447 | 0,041581 | A488 | 0,7289 229 | 0,019257 
ar8 | 0.011110 | 189 | 0,027038 | 230 | 0,019107 
149 | 0,040648 | 4190 | 0,026789 || 231 | 0,018959 
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Sf ein Gul⸗ fo if fein Iſt ein Gul⸗ Iſt ein Gul⸗ 
— ſo iſt ſein ge⸗ fo iſt fein ge- 
—* er s — — * — | — 
— Werth: Werth: 








232 0,018813 ga gr 239. 0,017836 246 0,016953 
| 
| 
a [8 | 
| | 


235 | 0,018669 240 | 0,017703 | 247 | 0,016810 
234 | 0,018526 241 | 0,017571 | 248 | 0,016688 
235 0,018385 | 242 0,017441 | 219 | 0,016567 
236 | 0.018246 | 245 | 0,017312 | 250 | 0,016447 
237 | 0,018107 | 244 | 0,017184 
238 | 0,047971 | 215 | 0,017058 | 

3286. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
ANeBeDEN Hebammenfchulen des Königreichs, 


vom 7. Augujt 1837 100), 





Zu Bollziehung des Gefeßes über die Verbindlichfeiten der Ges 
meinden binfichtlicy der Geburtshälfe, vom 22. Juli A856, wird in 
Gemaͤßheit hoͤchſter Entſchließung vom 4. d. M. verfuͤgt: 

F. A.. Der Unterricht der auf Koften der Gemeinden für den 
Hebammendienft zu bildenden Frauensperſonen wird in den mir den 
Gebär:Anftalten im Karharinens Hofpital zu Srurtgart und in 
dem Clinikum zu Tuͤbingen verbundenen Hebammenſchulen ertheilt. 

Mit der Beſorgung des Unterrichts werden die an den genaun— 
ten Gebaͤr-Anſtalten angeſtellten Hebaͤrzte und Hebammen beauf— 
tragt. Außerdem wird an jeder der beiden Anſtaiten für den Zweck 
des Unterrichts ein Repetitor beftellt. 

$. 2. Vorfteber der Hebammenfchulen find die an den Gebärs 
Anftalten, mit welchen die Schulen verbunden find, angeftellten Heb: 
ärzte und Kaffen: und Rechnungsführer. 

Die Leitung und Beauffichrigung der Hebammenfchulen fteht 
bei der Echule in Stuttgart der Regierung des Mecdarfreiies und 
bei der Schule in Tübingen der Regierung des Schwarzwald: Kreifes 
In; welche beide Stellen in den dazu geeigneten Fällen mit dem 

edizinal:Collegium Nüdfpradye zu nehmen haben. 

Hinfictlih der Beauffihrigung und Leitung der Gebär= An: 
ftalten, mit welcden die Hebammenfculen in Verbindung gefeßt 
find, verbleibt es jedody ganzebei der beftehenden Einrichtung "9'), 


— — 





1000) Regbl. ©. 398. 
1001) Vergl. hinſichtlich des Catharinen-Hoſpitals in Stuttgart die Befanntma: 
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$. 3. Von den beiden Hebammenſchulen iſt 

1) diejenige in Stuttgart vorzugsweiſe für Schuͤlerinnen aus Dim 
Nedar: und dem Jartkreiſe und aus dem zum Donaufreife 
gebdrigen Oberamte Ulm, und 

2) diejenige in Zübingen vorzugsweife für Schülerinnen aus 
dem Schwarzwald» und dem Donaufreife, mit Ausnahme des 

Oberamts Ulm, 

beftimmt. | 

| $. 4. Ein vollftändiger Lehrkurs in den Hebammenfchulen 
dauert zwoͤlf Wochen. 

Fu der Schule zu Stuttgart finden jährlich drei Lehrkurfe 
ftatt, welche am 1. September, 1. Januar und 4. Mai eines jeden 
Fahrs ihren Anfang nehmen. Der erfte Kurs beginnt am 1. Sep: 
tember d. J. 

In der Schule zu Tübingen werden vorläufig, und bis das 
Beduͤrfniß eine Vermehrung — nur zwei Lehrkurſe im Jahre 
gehalten, wovon der eine am A. November und der andere am 1. 

ärz feinen Anfang nimmt, und der erfte am 1. November d. J. 

erdffnet wird. 

$. 5. Die Frauensperfonen, welche einem Lehrkurfe beimob: 
nen wollen, haben ſich fpäteftens ſechs Wochen vor ‘dem Anfangt 
deffelben in einer an die Morfteher derjenigen Hebammenfcule, 
welcher ihr Wohnort zugetheilt ift ($. 3), gerichteten Eingabe zu 
melden, in welcher fie ſich auszuweiſen haben: 

4) über ihr Lebensalter, das nicht unter 20 Fahren und nicht 
über 35 Sabre betragen darf, und über einen unbefcdoltenen 
Ruf durch ein Zeugniß des Stiftungsrathe; 

2) über ihre Bildungsfäbigkeit durch ein Zeugniß des Oberamts 
Arztes, in welchem fich diefer über ihre Verftandesträfte, ihre 
Schulfenntniffe , ihre Gefundbeit, ihren Körperbau und uber 
fonftige, auf ihre Bildungsfähigkeit einwirfende Momente 
zu dußern bat, nnd 

3) ber die Sicherftellung der Schule für den Aufwand, welden 
fie während des Kurs für die Schülerin etwa zu maden 
und wofür fie (Gefeg Art. 5) AverfalsErfaß zu fordern bat. 

Diefe Sicherftellung gefchieht: 

a) bei Schülerinnen, die auf Koften einer Gemeinde unterrichtet 
werden follen, durch einen beglaubigten Auszug aus dem 
Protokolle des Stiftungsrarhe, aus welchem die obrigkeitlih‘ 
Wahl der Schülerin und die Zuſicherung des Koftenerfaht 
($. 12) zu entnehmen ift, und , , 

b) bei anderen Schülerinnen entweder durch ein gemeiuderät: 
liches Zeugniß, wonach die Schülerin den Averfal:Erfag baar 


u 
dungen vom 9. Januar u. 31. Dez. 48285 binfichtlich des Stinitune 
in Zübingen die Belanntmahungen vom 45. März 1809, 21. 3 
1817 und 6, Nov. 1823. 
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zu leiften im Stande ift, oder durch einen gemeinderäthlich 
— für zureichend beurfundeten Bürgfchein. 

Anmeldung: Eingaben von Schülerinnen, weldhe auf Koften 
einer Gemeinde unterrichtet werden follen, find von dem Stiftungs: 
rathe an dad Bezirksamt einzufenden, welches diefelben nach vorgängie 
ger Prüfung und Vervolljtiändigung der Belege (oben Ziffer 1—3, 
a.) und Erklärungen ($. 8 u. 44), fo wie unter Beglaubigung 
eines etwaigen unauffchieblichen Beduͤrfniſſes ($. 6) den Vorftehern 
der Hebammenfchule mitzurheilen hat. 

$. 6. Mehr als zwanzig Schülerinnen follen in der Regel zu 
einem Lehrkurſe nicht zugelaflen werden. 

Melden fih mehr ald zwanzig, fo haben bei dem Zufammen: 
treffen von folchen, welche auf Koften von Gemeinden zu unterriche 
ten find, mit folchen, die den Lehrkurs auf eigene Koften machen 
wollen, jene den unbedingten Vorzug. Außerdem entfcheider die 
Bei der Anmeldung über die Neibenfolge der Zulaffung. Die 

ichtzugelaffenen find als für den nächften Lehrfurs angemeldet zu 
. behaudeln, und wenn diefer bei der andern Schule abgehalten wird, 
ihre Meldungen der legtern zu übergeben. 

Nur wenn durh die Berweifung einer Schülerin auf den 
nächften Lehrfurd das Beduͤrfniß einer Gemeinde nad) der Anerfen= 
nung des Bezirksamts bloßgeftellt wäre, oder wenn der Zulaffung 
zu dem nächften Lehrkurfe eine bereits angemeldete zu große Zahl 
von Schilerinnen im Wege ſteht, darf ausnahmsweife die Zahl 
von zwanzig um einige Schülerinnen üÜberfchritten werden. 

Schülerinnen aus dem Oberamts-Bezirke Ulm fünnen wegen 
der ihnen in dem Gatharinen-Hofpital zu Stuttgart ſtiftungsmaͤßig 
gebührenden freien Verpflegung nicht an die Tübinger Echule ver: 
wiefen werden. 

$. 7. Ueber die vorläufige Zulaffung zum Beſuche der Schule 
erkennen die Vorſteher derfelben ($. 2), und geben hievon hinficht: 
lich der durch die —— angemeldeten Schülerinnen (F. 5) 
diefen Aemtern, den übrigen aber unmittelbar ſchriftliche Nachricht 
unter ausdrädlicher Bemerkung des Tags, an welchem der Ein: 
tritt gefchehen muß. 

‚Bei dem Eintritt findet eine Vorprüfung über die Bildungs: 
Fähigkeit der Schülerinnen ftatt, nach deren Ergebniß die hebärzts 
lihen Worfteher über die wirkliche Zulaffung zum Beſuche der 
Schule enticheiden. 

. 8. Während derienigen Woche, welche jede Schülerin uns 
unterbrochen im Gebärbaufe zuzubringen hat, erhält diefelbe Wohs 
nung und Koft, gegen Erftattung des Aufwandes, in der Anftalt 


felbft. 

Während der übrigen Dauer des Lehrfurfes wird hiefür außer: 
halb der Anjtalt, und zwar fo weit die Ecbülerinnen nicht felbft 
andere Fuͤrſorge treffen und ihre dießfällige Abficht fogleich in der 
Unmeldungs:Eingabe ($. 5) ankündigen, auf Koften derfelben von 
den Vorftehern des Gebärhaufes geforgt. 
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Auch) wird jede Schülerin nothigenfalls von der Anftalt mit 
bem erforderlichen Lehrbuche verfehen. 


$. 9. Am Schluſſe eines jeden Lehrkurfes wird von den Haupt: 
lehrern, und zwar in Stuttgart in Gegenwart eines Mitgliedes 
des MedicinalsCollegiums, in Tübingen in Gegenwart eines weitern 
Mirglieds der medizinifhen Fakultät, eine Prüfung vorgenommen. 


Denjenigen, welche hiebei zureichende Kenntniffe und Fertig: 
feiten bewähren, wird die Ermaͤchtigung zur Ausübung der Heb: 
ammenzKunft ertheilt, und darüber ein von den Hauptlebrern der 
Hebammen-Schule und dem zur Prüfung abgeordneren Mirgliede 
des Meviciual-Collegiums oder der medizinifhen Fakultär beglau: 
bigtes Zeugniß ausgeſtellt. 

‚9. 10. Der vorliegenden Prüfung ($. 9) unterliegen auch die 
jenigen Frauensperfonen , weldye ohne die Hebammen-Schule be 
fucht zu haben, die Ermächtigung zur Ausubung der Hebammen 
Kunft zu erlangen wünfcen. 

Die Zulaffung zur Prüfung ift in diefem Falle bei den Bor: 
ftehern derjenigen Hebammen:Schule, welcher der Wohnort der br 
treffenden Frauensperfon zugerbeilt ift, unter Anfchlug der Nach— 
weife über Lebensalter, guten Ruf und über theoretifche und prak— 
tiſche Vorbereitung befonders nachzuſuchen. 


9 41. Bei dem Austritte aus der Anftalt wird die Schule: 
rin auf Verlangen mit den zur Ausuͤbung der Hebammen : Kunit 
erforderlichen Geraͤthſchaften verſehen. In den —R 
Protofoll-Auszügen, welche den Anmeldungs-Eingaben der auf Ko— 
ften von Gemeinden zu unterrichtenden Schülerinnen angeſchloſſen 
werden müjjen ($. 5, Ziffer 5. lit. a.), ift jedesmal zu bemerken, 
ob die Gemeinde, die für die Fünftige Dienftleiftung der Schülerin 
erforderlichen Geräthfchaften bereits vollftändig und in brauchbarem 
Zuftande befige, oder ob und welche derfelben für fie vom der 
Schule anzuichaffen feyen? 
$. 12. Der von einer Schülerin an die Schule für Wohnung 
und Koft, für ein Lehrbuch ($. 8) und etwa auch für Gerärbidaf 
ten ($. 441) zu leiftende Averfal:Erfag wird am Anfange eines I 
den Etatsjahres von der höheren Behdrde nach den jedesmaligen 
Preifen der Dinge voraus feſtgeſetzt. | 
$. 45. Am Schluffe eines jeden Etatsjahres haben die Vor— 
fteher einer jeden Hebammen-Schule an die vorgeiegte Kreis-R 
gierung einen Bericht über die Leiftungen ihrer Anftalt im abge 
laufenen Sabre zu erftatten. 
$. 14. Der Geſammtaufwand in beiden Schulen auf dab 
Lehrperfonal, auf die Unrerrichrömittel und auf die Schülerinnel 
wird nad) einem von dem Minifterium des Innern jedes Jabr 
feitzufegenden Etat, foweit derfelbe nicht durdy den Averfal:Eriad 
der Schuͤlerinnen ($, 42) oder durch befondere Stifrungs « Einnad* 
men gededt ift, aus der Staats-Kaſſe deſtritten, und ift in den 
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Mechnungen der beiden Kranfen:Anftalten, an welchen die Hebams 
menſchulen beftehen, darzuftellen. 
Stuttgart, den 7. Auguft 1837. Schlayer. 





3287. 


ESrlaß des Miniſteriums des Innern an die K. Kreis-Regie— 
rung in N., betreffend die Unzulaͤſſigkeit einer Theilnahme 
Drirter an perfönfichen Apothefe:Eonceffionen, 


vom 21. Auguſt 18357 102), 


Auf den Beriht vom 15. d. M., betreffend das Geſuch des 
Pharmaceuten N. aus N., ihn Bebufs einer Gefchäfts = Gemein: 
ſchaft mit dem Apotheker N. dafelbit an veffen Perfonal: Eoncef: 
fion Theil nehmen zu laffen, wird der Kreis: Regierung unter Zus 
ruͤckgabe der Beilagen erwiedert: daß, da es eines Theild mit dem 
Weſen einer Perfonal:Conceffion nicht vereinbar wäre, die theils 
weife Uebertragung derjelben in Folge einer zuftimmenden Willens: 
Erklärung des Konceffionirten auf die Perfon eined andern zuzuge— 
ftehben, andern Theil der nenerlich aufgeftellte Grundfag, neue 
‚Sonceffionen zum Apotheker-Gewerbe nur in Folge der Veranftal: 
tung eines dffentlihen Goncurfes je dem Wuͤrdigſten zu ertheilen, 
feine Ausnahme zuläßt, das Minifterium eine willfährige Entfchlies 
Bung weder auf das vorliegende, noch auf Fünftige ähnliche Ges 
ſuche gut zu beißen vermdchte. 

Etuttgart, den 21. Auguft 1837. 


— — — — —— 


3288. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die vier Kreis— 
Regierungen, betreffend die Vertheilung des Ueberſchuſſes 
der Gemeinde:Einfünfte, 


vom 20. September 1857 199), 





Aus den Berichten der Kreid Regierungen über die Art der 
Vertbeilung des Ueberihuffes der Gemeinde: Einfünfte ergibt fich, 
daß bisher bei diefem Gegenftand theild ungleihfdrmig verfahren, 


4002) Regierungs:Regiftratur. ©. Erlaß vom 31. Juli 1854. 
4005) Normalb. des Minift, d. Innern. 
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theild von dem verfchiedenen Regierungen verfchiedene — 
in Anwendung gebracht worden ſind. Um hierin fuͤr die Zukun 
Gleichheit herzuſtellen, werden der Kreisregierung folgende Vor— 
ſchriften ertheilt, nach denen die dießfallſigen Beſchluͤſſe der Gemein: 
debehdrden zu beurtheilen find: 

I) Da die Gemeinden juriftifche Perfonen find , fo haben die 
einzelnen Gemeindegenoffen Fein Recht, die Vertheilung des Ge: 
ei oder eines einzelnen Theils deffelben verlangen 
zu Dürfen. 

Il) Dagegen find die Gemeindebebdrden (Gemeinderath und 
Bürgerausfhuß) nad $. 24 des Verwalt.-Edikts befugt , wegen 
Vertheilung des Weberichuffes der Gemeinde : Einkünfte Beichlüft 
zu faffen. Diefe Befchläffe bedürfen aber der Genehmigung einer 
Regierungs:Behdrde, und zwar je nach den Umftänden entweder 
des Dberamts oder der Kreisregierung. 

II) Bei Erörterung der Frage, ob einem gemeinderärhlicen 
Beſchluß wegen Bertheilung des Weberfchuffes der GemeindesEin: 
fünfte die Genehmigung zu ertheilen oder zu verfagen ſey, find 
folgende Rüdfichten zu beobachten: 

41) Die Vertheilung eines Ueberſchuſſes darf nicht Statt finden, 
fo lange nicht alle Schulden der Gemeinde gänzlicy abgetragen 
find, und für ſaͤmmtliche Bedärfniffe der Gemeinde hinreichend ge 
forgt if. Auch fann fo lange von feinem Ueberſchuſſe die Redt 
feyn, ald noch mit Ausnahme der Bürger- uud der diefelbe vertre: 
tenden Beifig:e und Wohnſteuer perfdnliche Abgaben und Dienfte 
von den Gemeindegenoffen für Communal-Zwecke gefordert werden. 

2) Regel für die Verrbeilung eines Weberfchuffes ift, daß der: 
felbe allen Aktiv» Bürgern in gleichem Maaße zuzulommen bat. 
Eine Ausnahme von diefer Regel tritt ein, wenn der Weberichuß 
von zu viel gemachten Communſchadeus-Umlagen herräbrt, in wels 
— alle £ unter die Steuerpflichtigen nady dem Steuerfuß zu 
vertheilen ift. | 

3) Beſchließen aber der Gemeinderath und Buͤrgerausſchuß 
außer dem fo eben genannten Ausnahmefal, daß der vorhandene 
Ueberfhuß, ftatt ihn unter die Activbürger zu vertheilen, zur Be 
zahlung von Steuern, und zwar zunaͤchſt ded Amtsſchadens, dan 
aber auch der Staatöfteuer verwendet werden foll, fo kann ein fols 
cher Beſchluß genehmigt werden, wenn Feine erheblichen Anftändt 
dagegen vorliegen. 

Um zu erfahren, ob ſolche Anftände vorhanden find, hat dad 
Dberamt je nad Umftänden einen Durchgang mit fämmtelichen af 
tiv⸗-⸗Buͤrgern zu halten, und hiebei die Bürger nicht bloß zu befra® 
gen, ob fie für oder gegen den Beichluß der Gemeindebehdrpen find, 
fondern auch den diffentirenden Theil jur Angabe feiner Grunde 
gegen den Beichluß der Gemeindebehörden zu veranlaflen. Don 
dem Gewicht der Gründe, nicht von der Stimmenmehrbeit, hängt 
es — ab, ob der gemeinderaͤthliche Beſchluß zu genehmigen ! 
oder nicht. 
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IT) Bei der Verwendung eined Weberfchuffes der Gemeindes 
Einkünfte zu Bezahlung der Staatsſteuer ift die Einrichtung zu 
treffen, daß die neufteuerbaren Gebäude und Güter außer Berech⸗ 
nung bleiben, indem-Ddiefe, da fie an den Gemeinde-Laſten nichts 
beitragen, quch feine Anfprüce auf den Ueberfchuß der Gemeindes 
Revenuͤen haben. Hingegen dürfen die Forenſen oder f. g. ausge: 
feflenen Gürterbefiger nicht autgefchloffen werden, da fie in Bezie— 
bung auf die Güter im Gemeindeverband ftehen, auch hinſichtlich 
derfetben zu den Gemeinvelaften beitragen. 

IV) Auf Gemeinde: Vermögen, das fih nicht im Eigenthum 
der Gemeinde ald einer juriftifchen Perſon befinder, fondern den 
Inhabern der Real:Gemeinvegerechtigfeiten zufteht, koͤnnen vorſte⸗ 
hende Beftimmungen (IUI.) nicht angewendet werden. 


5289. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die K. Kreis: 

Regierungen, betreffend die Unzulaͤſſigkeit eines Gebühren: 

Bezugs der Bezirksbeamten für die Reviſion und Abhör 
der Leih: und Sparkaſſe-Rechnungen, 


vom 2. October 1357 19), 


— — — 


Der Kreis-Regierung wird auf ihren Bericht, betreffend die 
Frage von der Zulaͤſſigkeit eines Gebuͤhrenbezugs der Bezirksbeam⸗ 
ten für die Reviſion und Abhoͤr der Leih- und Sparkaſſe-Rechnun⸗ 
gen, fo wie der Zehent: und Gältpacht: Rechnungen, zu erkennen 
—— daß, da den Oberaͤmtern die Handhabung der Oberaufſicht 

ber das Gemeindeweſen uͤberhaupt, und insbeſondere die Reviſion 
und Abhoͤr der Amtspflege- und Gemeinde-Rechnungen zur Amts⸗ 
Obliegenheit gemacht iſt (Verwaltungs-Edikt 69. 36, 64 und 83), 
wofür die Oberbeamten durch ihren fixen Gehalt und durch die 
Canzleikoſten⸗Averſen entſchaͤdigt find, (fünftes Organiſations-Edikt 
vom 31. December 4818, 86. 15, 44 und 21), und da die unter der 
Garantie der Oberamts = Corporationen und Gemeinden ftehenden 
Leih- und Sparkaffen ebenfo, wie die Zehent: und Guͤlt-Pachtver⸗ 
waltungen aus demielben Grunde, wie die Oberamts- und Ges 
meinde: Pflegen der Öffentlichen Aufficht unterliegen, eine Befugniß 
der Dberamtmänner und der ftandesherrlihen Amtmänner zu einer 
Gebühren: Erhebung für die Revifion und Abhdr jener Rechnungen 
nicht anerfannt werde, wonach die fämmtlichen Bezirksaͤmter des 
Kreifes zu befcheiden find. 


1004) Erg.:Bd. zum Regbl. ©. 309. 
Reyſcher's Gefepfammlung Bd. XV, Abth. 2. 90 
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3290. 


Inſtruction zur Vollziehung der revidirten allgemeinen 
| GemwerbesDOrdnung vom 5. Auguft 1836, 


vom 42. October 1837 109), 


Seine Königliche Majeftät haben in Folge der durch das 
Gefeg vom 5. Auguft 1856 vollzogenen Revifion der allgemeinen 
Gewerbe-Drdnung vom 22. April 1828 die hoͤch fte Anordnung ges 
troffen, daß mit den, durch den Inhalt jenes Geſetzes geforderten, 
neuen Vollziehungs:Vorfchriften zugleich die zu der älteren Gewerbe: 
Ordnung ertheilten Inſtruktions-Beſtimmungen, fo weit fie fortan 
ihre Gültigkeit behalten, in einer umfaffenden Snftruftion vereinigt 
werden. 

Diefem gemäß werden mit böcfter Genehmigung vom heu—⸗ 
tigen Tage über die Anwendung der revidirten allgemeinen Gewerbe: 
—— vom 5. Auguſt 1836 folgende Vorſchriften zur Nachach: 
tung befannt gemacht: 





I. Zum erften Abfchnitte des Gefeges. 

41) Anzeige ber Gewerbe:Unternebmung (Art. 2 bes Geſetzet) 

$. 4. Die in dem Art. 2 des Gefeßes vorgefchriebene Anzeige 
bei dem Gemeinde: Vorfteher ift von Jedem, welcher ein der ordent: 
lichen direften Staatöfteuer unterliegended Gewerbe auf eigene Rech⸗ 
nung betreiben will, alfo nicht nur von dem erften Unternehmer eis 
ned neuen Gewerbes, fondern auch von demjenigen zu machen, wels 
cher ein mit perſoͤnlichem oder mit Realrecht beftehendes Gewerbe 
nach dem Abgange des bisherigen Inhabers fortfetzt. Das Letztere 
gilt namentlich von Meifterswittwen und Ehefrauen, welche von 
den in Art. 66 und 67 des Gefees feftgefegren Rechten Gebrauch 
machen wollen. Auch derjenige, welcher neben einem bereits in 
Ausübung gefegten Gewerbe noch ein weiteres für eigene Rechnung 
betreiben will (vergl. Ar. 51, 59, 74, Ziff. 8 des Gefeßes), ift zur 
dießfälligen Anzeige verbunden. 

Dei einem von Mehreren in Gefellfchaft unternommenen Ge: 
werbe kann die Anzeige entweder durch jeden einzelnen Theilhaber, 
der mit felbfiftändigen Gewerberecht (vergl. Art. 58 des Gefeges) 
in die Gefellfchaft eintritt, oder durch einen aus der Mitte diefer 
Theilhaber beftellten Vertreter der Geſellſchaft gefchehen, unter def: 
fen Namen das Gewerbe in die Lifte eingetragen wird. In dem 
legtern Falle ift jedoch die Anzeige nur fo lange gültig, al& in der 
Perſon des Vertreters Feine Aenderung eintritt; die Gefellfchaft ift 
daher bei Vermeidung der in Art. 2 der Gewerbe: Ordnung ange: 





1005) Regbl. ©. 485. 
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drobten Strafe verbunden, fpäteftens vier Wochen nach dem Aus: 
trirte des bisherigen Vertreters einen neu beftellten Vertreter des 
Gewerbes dem Ortsvorficher namhaft zu machen. . 

Wird das Gewerbe unter einer befonderen Firma geführt, fo 
ift diefe, fo wie jede in einer beftehenden Firma eintretende Veraͤn⸗ 
derung, gleichfalld zur Anzeige zu bringen. 

. 2. Die Anzeige hat zu gefcheben, ebe der Anzeigepflichtige 
ae auszuüben oder an deffen Ausübung Theil zu nehmen 
anfängt. 

Wird von einer Wittwe oder einer boͤslich verlaffenen Ehefrau 
das Gewerbe ihres verftorbenen oder ortdabwefenden Ehemanns ohne 
eine zuvor eingetretene Unterbredyung fortgefegt, fo muß die Anzeige 
von der Fortfegung fpäteftens vier Wochen nad dem Zeirpunfte 

efchehen, in weldyem der Tod des Gewerbe: inhabers oder die Ab: 
icht defjelben, fi von feinem Haushalte zu trennen, den Anzeige: 
pflichtigen befannt wurde. 

Die eben bemerkte Frift kommt auch demjenigen zu ftatten, 
welcdyer in dad von feinem Erblaffer betriebene unzünftige Gewerbe 
unmittelbar nach deffen Tode ohne eine Veränderung in der Ges 
werbe⸗Niederlaſſung eintritt. 

Wuͤnſchen die Erben eines zünftigen Meifterd dad von demfel: 
ben hinterlaffene Gewerbe nah Maßgabe des Art. 68 oder 69 des 
Geſetzes noch eine Zeitlang fortzufegen, fo haben fie längftens ins 
nerbalb vier Wochen (von dem ihnen befannt gewordenen Tode des 
Erblaffers an zu rechnen) eine an das vorgefeßte Bezirksamt ges 
richtete Bitte um die erforderliche Ermächtigung dem Ortövorftande 
zum Beiberichte zu übergeben. 

$. 3. Der Ortövorfteber, bei welchem die Anzeige gefchieht, 
hat zu prüfen, ob die Bedingungen des beabſichtigten Gewerbebes 
triebs erfüllt ſeyen, alfo namentlid) 

a) bei zünftigen Gewerben, ob der Gewerbluftige die Volljährigs 
keit oder Diipenjation von derfelben, das Meifterrecht des 
betreffenden Gewerbes und das Bürger: oder Beiſitzerrecht 
am Orte der beabfichtigren Gewerbe: Miederlaffung befige, 
oder wenn ed an der einen oder andern diefer Eigenfcaften 
fehlt, ob einer der in Art. 64, 66— 75, 113, 116 des Ge: 
fees angeführten fonftigen Berechrigungsgründe bei ihm vor⸗ 
handen fen; ferner, ob. derjenige, welcher mehrere zünftige 
Gewerbe gleichzeitig betreiben will, hiezu die bezirfsamtliche 
Erlaubniß erhalten habe (Art. 5i des Geſetzes); 

b) bei einem unzünftigen , aber von Conceffion, oder von einer 
Prifung der perfönlichen Fähigkeit, oder von obrigfeitlicher 
Beftellung abhängigen Gewerbe a 123, 124, 125 des Ges 
fees, — . 88 — 403 der gegenwärtigen Inſtruktion), ob die 
Eonceffion oder Beitellung ertheilt fey, oder der Unternehmer 
oder fein Werkfuͤhrer die vorgefchriebene Fähigkeitöprobe ers 
ftanden habe; 

c) bei unzünftigen Gewerben überhaupt, ob dem Unternehmer 

90 
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der Aufenthalt an dem Gewerbe⸗Niederlaſſungsorte zu geſtat⸗ 
sen ſey (Art. 127 des Geſetzes). 

In letterer Beziehung wird auf den Art. 11 des rebidirten 
Gefetes Über dad Gemeinde: Bürger: und Beifigrecht vom 4. Des 
cember 1855 mit dem Anfügen verwiefen, daß Ausländer, welche 
fih in einem inländifchen Orte mit einem unzünftigen Gewerbe nies 
derlaffen wollen, hiezu die Aufenthalts: Bewilligung des betreffenden 
Bezirks: Polizeiamts zu erlangen haben (Verordnung vom 28. Junt 
1823, $. 7, Ziff. 9, Regbl. S. 506). 

$. 4. Liegt gegen: die Gewerbe=Unternehmung Fein Anftand 
vor, fo hat der DOrtövorfieher die gefchehene Anzeige derfelben, _ 

4) wenn der GewerbesUnternehmer in einer der nach der Minis 
fteriale Verfügung vom 26. April 1328 (Regbl. von 1828, 
S. 292) zu führenden Fiften über die Gemeinde : Genoffen 
und die Mohnftener: Pflichtigen eingetragen oder einzutragen 

iſt, in diefer Lifte vorzumerfen. Ä 

Dieß kann in den meilten Fällen am kuͤrzeſten dadurd) 
geichehen, daß dem ohnehin in der Lifte anzugebenden Ge: 
werbe des Gemeinde: Genoffen oder Wohnfteuer = Pflichrigen, 
und beziehungsweife der Wirtwe eines Gemeinde: Mirgliedes, 
der Tag der gefchehenen Anzeige beigefügt wird. j 

Für die gleichfalls einzutragende ** fuͤr die Zuruͤck⸗ 

weiſung — früher eingetragene Gewerbe-Geſellſchafter, oder 
auf den Vorgänger, von welchem das Gewerbe übernommen 
wurde, für die Bemerfung, daß der Anzeiger eine Gewerbe: 
Societaͤt vertrete ($. 1), endlich für die Vormerkung ded 
MWiederaufbdrens des Gewerbe:Betriebs, koͤnnen beziehung: 
weife die Columnen „Austritt aus dem aktiven Bürgerrecht, 
Abgang, Bemerkungen‘ benüßt werden. 

2) Für die Gewerbe: $nhaber, welche in der Gemeinde, wo dad 

ewerbe geführt wird, weder ihren felbftftändigen Wohnſitz 
haben, nody zu den in den obbemerkren Liſten zu verzeichnen: 
den Genoffen derfelben gehören, ift ein befonderes Anzeige: 
Regifter zu führen, welches den vollftändigen Namen des 
Gewerbe: uhabers, deffen Wohnort, dad Gewerbe, und ein: 
tretenden Falls deffen Firma, den Jahrs- und Monatötag 
der Anzeige, und für Zurächweifungen oder Vormerkungen 
über Gewerbe-Socierät oder Gewerbe:Einftellung die Rubr! 
„Bemerkungen“ enthält. 

Ergibt fich bei der Anzeige, daß der beabfichtigten Gewerbe: 
Unternehmung noch irgend ein geſetzliches Hinderniß ($. 5) entge 
genftehe, fo muß nach Befeitigung diefes Hinderniffes die Anzeige 
wiederholt werden. 

$. 5. Don jeder fabrifmäßigen Gewerbe: Einrichtung, auch 
wenn diefelbe nicht durch Conceſſion, oder durch eine Prüfung der 
perfönlichen Fähigkeit des Unternehmers oder Werkführerd bedingt 
ift, hat der Ortövorfteher dem Bezirfsamte Nachricht zu geben, dad 
bievon der höheren Behdrde Anzeige erftgtter. 
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$. 6. Die Unterlaffung der Gewerbe:Unzeige bat ber Ortsvor⸗ 
fteber entweder von Amtswegen, oder in verfammeltem Gemeinde: 
rathe mit der gebübrenden Drdnungsftrafe zu ahnden; wenn aber 
legtere die gefeßliche Strafbefugniß des Gemeinderaths Überfteigen, 
oder wenn es ſich neben jener Unterlaffung noch von dem a 
ten Betriebe eines zuͤnftigen oder unzünftigen Gewerbes (Art. 74, 
123—125 des Gefeßes, (8. 88—103 der gegenwärtigen Inſtruktion) 
handeln follte, dem vorgelegten Bezirksamte anzuzeigen. 


$. 7. Sind durd) eine unangezeigt gebliebene Gewerbe:lnter: 
nehmung zugleich andere polizeiliche Borfchriften, 3. B. Beftim: 
mungen der Bau-, Feuer-, Waffer: Polizei, verlegt worden, fo hat 
die hiedurch verwirfte Strafe, unabhängig von der durch die unters 
laffene Anzeige oder den unbefugten Gewerbebetrieb begründeten 
Ruͤge, einzutreten (Art. 5—5 des Gefeßes). 

2) Fabrikzeichen (Art. 6 des Geſetzes). 

$. 8. Das Bezirksamt, bei welchem ein in feinem Amt&bes 
zirfe angefeffener Fabrikant oder Handwerker ein Mufter des zur 
Kennbarmachung feiner Fabrikate beſtimmten Unterfcheidungszeichens 
hinterlegt, hat den Akt der Hinterlegung in ein deßhalb zu fuͤhren— 
des Negifter einzutragen, und eine Bejcheinigung über die gefche: 
bene Hinterlegung auszuftellen. Von dem in zwei Eremplaren zu 
übergebenden Mufter wird das eine Eremplar in einem Umfchlage 
aufbewahrt, der mit dem Amtsſiegel des Bezirfsamtsd und dem Pri- 
varfiegel des Hinterlegers verfchloffen, und von dem Leßteren mit 
feinem Namenszuge, von dem Bezirksamte aber mit der EI uns 
ter welcher der Hinterlegungsaft in dem Regifter vorfommt, zu be: 
zeichnen ift. Dad zweite Eremplar wird offen dem Regifter beige: 
legt, und wird auf Verlangen Jedem vorgewielen, der fich über ein 
beftehendes Unterfcbeidungszeichen zu unterrichten wünfcht. Bei ents 
ftehbendem Streite über die Nachahmung eines foldyen Zeichens muß 
auf das unter Siegel gelegre Eremplar zuräd'gegangen, die Recogs 
nition und Erbrechung der Siegel aber urkfundlidy vorgenommen 
werden. 


II. Zum zweiten Abfchnitte des Gefees, zweites Kapitel. 


1) Bon Rehrlingen 
a) Anzeige der Lehrverträge (Gefe Art. 15). 


$. 9. Die Anzeige der Lehrverträge gefchieht in der Regel 
durch perfdnliches Erfcheinen der Berheiligten vor dem Zunftoors 
frande. Iſt jedoch der Wohnfig des Lehrmeifters über vier Stun: 
den von dem Sige der Zunftlade entfernt, fo Fann ftart perfdnlichen 
Erfcheinens von den Berheiligten ein fchriftlicher, von dem Orts⸗ 
vorfteher des Lehrmeifterö beglaubigter Aufiag des Lehrvertrages 
an den Zunftvorftand eingefchicdt werden. : 

. 10. Bon dem Zunftvorftande werden die Anzeigen der Lehr: 
Verträge in ein fortlaufendes, tabellarifch abgefaßtes Protofog aufs 
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enommen, welches zugleich die Stelle des nach Art. 86 des Ge: 
etzes von dem Zunftvorftande zu führenden Verzeichniffed über den 
Stand der Lebrlinge vertritt. 
$. 11. Diefes Protokoll enthält folgende Rubrifen: 
4) Pt * Zuname, Alter, Heimathort, bisheriger Stand des 
ehrlings; AR | | 
2) Name, Stand und Wohnort des Vaters, oder bei nicht legi: 
timirten Unehelichen der Mutter, auch im eintretenden Falle 
bed Vormundes des Lehrlinge; 
3) Name, Gewerbe und Wohnort des Kehrmeifters; 
4) — nd 
a) ded Anfangs ber Lehrzeit, 
b) der a des Lebrvertrages; 
5) bedungene Dauer der Lehrzeit; 
6) Belohnung des Lehrmeiſters; 
7) Geldanſchlag des etwa ftatt des Lehrgeldes bedungenen Zus 
»  faßed zur Lehrzeit (allgemeine Gewerbe:DOrdnung, Xit. 24); 
8) Gegenleiftung des Lehrmeifters; 
9) Austritt aus der Lehre; | 
40) Bemerkungen. 
$: 12. Der bisherige Etand des Lehrlings (erfte Rubrif) wird. 
nur in dem Falle befonders bemerkt, wenn derfelbe aus einem vors 
her ergriffenen anderen Berufe oder von einem anderen Lehrmeiter 
deſſelben Gewerbes in die Lehre Übertritt. Soll die Belohnung des 
Lehrmeifterd ganz oder zum Theile in einem Zufage zu der eigent: 
lichen Lehrzeit beftehben, fo mwird in der fünften Rubrif nur die 
Dauer diefer eigentlichen Lehrzeit, der Zufat zu derfelben aber 
in der fechöten, und der bedungene Geldanfchlag dieſes Zufages in 
der fiebenten Rubrik vorgetragen. Die achte Rubrik enthält die 
Verpflichtungen, welche der Lehrmeifter in Hinficht auf die Verpfles 
gung des Lehrlingd, die Beforgung feiner Kleidung, tie ermwaige 
Bezahlung eines Arbeitslohnes an denfelben (aligemeine Gewerbes 
Drdnung, Art. 25) ıc. übernommen bat. —— 
F§F. 43. Sollten im Falle eines Lehrzeit⸗Zuſatzes die Betheilig⸗ 
ten den Geldanfchlag deffelben zur Zeit der Anzeige des Kehrvertras 
ges noch nicht — feſtgeſetzt haben, fo hat der Zunfts 
vorſtand ein dießfallſiges Uebereinkommen zwiſchen ihnen zu verſu⸗ 
chen. Im Falle des Mißlingens wird dieß in der achten Rubrik 
Fürzlich bemerkt. | 
$. 44. Bei minderjährigen Lehrlingen bat fich der Zunftvors 
ftand zu verfichern, daß die Perfonen, von deren Zuftimmung die 
bindende Gültigkeit der Zufagen des Lehrlinge abbängt (der Va: 
ter, oder bei vaterlofen oder nicht legitimirten unehelichen Kindern 
der gefetzlich beftellte Vormund, bei ſolchen, fir welche oͤffentliche 
Anftalten die Lehre beftreiten, die Vorfteher diefer Anftalten), in 
den Lehrvertrag — haben. a 
$. 15. Der Eintrag in das Protokoll wird von zwei Mirglier 
bern des Zunftvorflandes, und wenn die Anzeige des Lehrvertrages 
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Durch die Betheiligten perfönlich gefchieht, von diefen unterzeichnet. 
Im Falle einer fchriftlichen Anzeige (oben $. 9) wird die von dem 
Ortsvorſteher des Lehrmeilterd beglaubigte Ausfertigung des Lehr: 
vertraged dem Protofoll beigeziffert, der wefentliche Juhalt deffels 
ben aber, nebſt dem Datum der Urkunde und den in ihr enthalte: 
nen Unterfchriften, in das tabellarifche Protofoll des Zunftvorftan: 
des eingetragen, 


F. 16: Dem Lehrmeifter wird auf Verlangen eine Befcheinis 
gung über die gefchehene Xehrvertrags: Anzeige von dem Zunftvors 
ftande audgefertigt. | 

$. 47. Sollte die Anzeige des LXehrvertraged nicht innerhalb 
der vorgefchriebenen Zeit (Gefeß Art. 15) gefchehen, fo fommt es 
dem Zunftvorftande zu, über eine deßhalb von dem Lehrmeifter ver: 
wirkte Räge innerhalb feines Strafmaßes (Gefeß Art. 87) zu ers 
fennen, oder falld er eine höhere Rüge für begründet halten follte, 
dem vorgefegten Bezirfsamte Anzeige zu machen. 


b) Eebrzeit:Vertängerung ftatt Lehrzilde (Gefes Art, 24). 


$. 18. Die Beftimmung zu Ziffer 4 des Art. 24 des Geſetzes 
„trirt im Mangel einer anderweiten Verabredung der BBetheiligten 
ein, und hindert den Lehrmeiſter namentlich nicht, ſich einen Erfag 
für die entgehende Lehrzeit: Verlängerung auf den Fall zu bedingen, 
daß diefe Verlängerung wegen des Uebertrittö des Lehrlings zu ei: 
nem andern Gewerbe (Art. 20), wegen früheren Abfterbens des Lehr: 
lings oder des Meifters (Art. 23), oder wegen der von Letzterem 
aus rechtögenägenden Gründen verfügten früheren Entlaffung des 
Lehrlings (Art. 21) nicht geleifter werden follte. 


c) Fürforge für die Bildung der Lehrlinge. “Prüfung berfelben am Schluffe 
der Lehre (Geſetz Art. 26). 
$. 419. Da in der zwedimäßigen Anwendung ber Lehrzeit bie 
wefentliche Grundlage der Gewerbe: Bildung befteht, deren Fdrdes 
rung dad Gefeß (Art. 76) unter die Hauptzwede der Zunft: Eins 
richtung zählt, fo hat jeder Zunftverein und der denfelben vertres 
tende Zunftvorftand die Verpflichtung, nach beftem Wiffen und Ges 
wiffen zu forgen, daß die den Meiltern ded Vereins anvertrauten 
Lehrlinge einen forgfältigen, gemwiffenhaften und mdglichft vollftän- 
digen Unterricht in dem Gewerbe erhalten. Zu dem Ende haben 
die Zunftvorfteker von den Fortfchritten der Lehrlinge von Zeit p 
Zeit Kenntniß zu nehmen, etwaige Beſchwerden über Vernachläflt: 
gung des Unterrichts mit Strenge und Unparteilichkeit zu unterfus 
hen, die Lehrlinge zum Beſuche der Öffentlichen Gewerbefchulen 
aufzumuntern, und auf die Anfchaffung von nüglichen Schriften 
und Modellen zum Selbftunterrichte der Lehrlinge den Bedacht zu 
nehmen. 
$. 20. Eine regelmäßige Prüfung der zünftigen Lehrlinge wird 
am Schluffe der Lehrzeit von dem Zunftvorflande vorgenommen. 
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Ausgenommen von diefer Vorfchrift find: 

4) die Lehrlinge der Kaufleute, fo wie diejenigen der minder 
zahlreich befeßten und darum des erforderlichen Perſonals 
zur Vornahme der Prüfung ermangelnden Gewerbe der Bor: 
tenwirker, Buͤchſenwacher, Gärtler, Knopfmacher, Kürfchner, 
Schwerdtfeger, Quchfcheerer, Wendenmacher und Zinngießer; 

2) auf befondered Verlangen diejenigen Lehrlinge, welche erft 
nad) zuruͤckgelegtem achtzehnten Lebensjahre in die Lehre ge: 
treten, oder in der Zwifchenzeit von vollenderem Alter der 
Sculpflichtigfeit bis zum Eintritte in die Lehre Zum wenig: 
ften zwei Jahre lang einen wiſſenſchaftlichen Unterricht, fey 
ed in einer dffentlichen Lehranftalt oder von Privatlehrern, 
genoffen haben. “ 

$. 21. Die Prüfung geſchieht unter der Leirung des Zunft: 

Dbmanned durch wenigftens zwei Sachverſtaͤndige, weldye von 

dem Zunft» Vorftande aus feiner Mitte, oder, fofern die Mit: 

glieder ded Zunft- Vorftandes nicht dem Gewerbe des Lehrlinge 
angehbdren, oder durch andere gültige Gründe (3. B. durch Bluts: 

-Verwandtichaft oder Schwägerfchaft mit dem Lehrlinge oder Febr: 

meifter, bis zum vierten Grade bürgerlicher Berechnung einfchließ: 

lich) verhindert feyn follten, von dem Bezirföamte aus andern Ge 
werbefundigen beftellt werden. 
$. 22. Der Lehrmeifter, fo wie jeder andere Meifter des Zunft: 

Vereins, ift berechtigt, der Prüfung, foweit fie vor verfammelter 

Prüfungs: Behdrde geſchieht, anzumwohnen, und die Prüfungs: Arbeis 

ten einzufehen. Die Priifung fann mit mehreren Lehrlingen zugleid 

vorgenommen werden, und es find daher bei den ftärfer befegten 

Zunft:Vereinen periodifche Prüfungs: Termine feftzufegen, 

$. 23. Der unmittelbare Zweck diefer Prüfung ift, zu erfor: 
fhen, ob der bisherige Lehrling den für einen tüchtigen Arbeiräge: 
huͤlfen (Gefellen) erforderlichen Grad von Kenntniß des Gewerbes 
und von Fertigkeit in den Arbeits : Merrichtungen deffelben befige. 

Zu diefem Ende hat der zu Prüfende 
4) paflende Fragen, welche ſich auf die Kenntniß des Gewerbes, 

feiner Stoffe, der Werkzeuge und ihrer Anwendung ıc. be 

ziehen, je nachdem es zwedmäßig erfunden wird, mündlid 
oder fchriftlich zu beantworten; 

einzelne Arbeiten des Gewerbes, die zur Probe der erlangten 

Kenntniß und Fertigkeit vorzüglich geeignet find, vor den 

Augen der Prüfenden auszuführen; 

3) wo die Natur des Gewerbes eine Kenntniß des Zeichnend 
erfordert, da ift befonders auch die Anfertigung oder die Er 
Härung von Zeichnungen und das Arbeiten nady foldyen zu 
einer Prüfungs:Aufgabe zu machen; 

4) wo der Zweck der Prüfung ohne die Ausarbeitung eines voll: 
ftändigen Fabrifats des Gewerbes erreicht werden kann, dA 
ift folche nicht unter die Prüfungs:Aufgaben zu nehmen. 


2 
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Im entgegengefeßten Falle darf wenigftend nur ein Fabris 
Fat aufgegeben werden, das nicht mehr ald zwei bis Drei 
Zage zur Ausarbeitung erfordert, und ſogleich verwerthet 
werden fann, folglich dem Lehrlinge Feinen Koftenaufwand 
verurfacht. 

$. 24. Die Arbeits:Aufgaben, fo wie die wichtigeren, bei der 
Prüfung vorzulegenden Fragen müffen von dem Obmanne und den 
mit der Prüfung beauftragten Sacyverftändigen fchon vor der Pruͤ⸗ 
fung verabredet werden, Es ift in denfelben die gebdrige Abwechs⸗ 
lung zu beobachten, fo daß der zu Prüfende fie nicht mir Sicherheit 
vorausſehen Fann. 

$. 25. So meit die Ausarbeitung einer Prüfungs: Aufgabe 
nieht unter den Augen der verfammelten Prüfungs = Behdrde ges 
ſchieht, ift die gehdrige Beauflichtigung des Lehrlings bei derfelben 
zur Verhütung fremder Beihälfe zu veranftalten. 

$. 26. Ueber das Ergebniß der Prüfung erfennen die mit der: 
felben beauftragten Sacverftändigen durch Stimmenmehrheit; im 
Falle der Stimmengleichheit enticheider der Obmann. Das Erkennt: 
niß wird dem Lehrlinge und deffen Lehrmeifter vor verfammelter 
Prüfungs: Behdrde erdffuet. 

G. 27. Ueber die Vornahme der Priifung wird von dem Ob: 
manne ein kurzes Protofoll aufgenommen, welches die Zeit der Vers: 
handlung, die Namen der Prüfenden, des Geprüften und des Lehrs 
meiſters, die gemachten Prüfungs:Aufgaben, das Urtheil der Pruͤ— 
fungs-Behoͤrde über die Loͤſumg derfelben im Einzelnen, und das 
bieraus gezogene Erfenntniß über die Befähigung des Geprüften 
im Allgemeinen, fo wie die Belcheinigung des Legtern und feines 
Lehrmeiſters über die ihnen gefchehene Eröffnung ded Erfenntniffed 
zu enthalten hat. 

$. 28. Streitigkeiten zwifchen dem Lehrmeifter und Lehrlinge 
über die Wirfung eines abweifenden Prüfungs = Urtheild auf ihr 
gegenfeitiges Verhaͤltniß, namentlich über die Beier: ob der Lehr: 
meifter die Lehre unentgeldlich fortzufeßen, oder dem Lehrlinge die 
Koften der Vollendung feines Unterrichtes bei einem anderen Lehrer 
zu erfegen fchuldig fey, eignen ſich zunächit zum friedensrichterlichen 
—— des Zunft-⸗Vorſtandes (Allg. Gewerbe-Ordnung, Art. 86, 

iffer 6). 

Sollten die Betheiligten bei dieſem Erkenntniſſe ſich nicht be— 
ruhigen wollen, fo find dieſelben nah Maßgabe des Art. 161 des 
Geſetzes an das-zuftändige Bezirfsamt zu verweifen. 

. 29. Wenn es einem Lehrlinge an der erforderlichen koͤrper⸗ 
lihen oder geiftigen Fähigkeit zur Erlernung des betreffenden Ges 
werbes gebricht, fo wird der Lehrmeiſter, um fich gegen jede Zus 
rechnung bei der Erfolglofigfeit der Lehre und die hieraus abzuleitenden 
Anfpräche zu verwahren, wohl tbun, bei Zeiten den Lehrling, bes 
iehbungsweife deffen Eltern oder Pfleger, auf jene Mängel aufmerf: 
. zu machen, und ihnen die Aufldfung des Lehrvertrags anzu: 
ieten. 
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d) Austritt aus ber Lehre. 


$. 50. Der Austritt aus der Lehre ift dem Zunftvorftande von 
bem Lehrmeifter fpäteftens zehn Tage nach gefchehenem Austritte 
anzuzeigen. 

Diefe Anzeige muß auch in dem Falle gemacht werden, wenn 
der Lehrling der Prüfung nicht unterliegt (oben $. 20), oder wenn 
der Austritt vorzeitig geſchieht (Gefeß Art. 18—21). 

Die Unterlafung der Anzeige wird nach der MWorfchrift des 
$. 47 der gegenwärtigen Inſtruktion geabnder. 

$. 51. Dem Lehrlinge, welcher die Lehrzeit ordnungsmäßig 
erftanden, wird bierüber von dem Zunftvorftande ein von dem Ob— 
manne und zwei Mitgliedern des Zunfrvorftandes unterzeichnetes 
Pi von dem Bezirfsamte beglaubigtes Zeugniß (der Lehrbrief) aus: 
gefertigt. 

Bei Lehrlingen, welche nach der gegenwärtigen Juſtruktion 
($. 20) der Lehrlings- Prüfung unterliegen, wird der Lehrbrief erft 
nach beftandener Prüfung ausgefertigt, und das Ergebniß der leg: 
tern in dem Lehrbriefe erwähnt. 

Einem Lehrlinge, der fich zu einem Lehrzeitzufatze verpflichtet 
bat, darf der Kehrbrief, auch wenn er die Lehrlings: Prüfung ſchon 
nad) Ablauf der eigentlichen Lehrzeit erftanden haben follte, erft nach 
Erfüllung jener befonderen Verpflichtung ausgehändigt werden. 

$. 52. Fa dem tabellarifchen Verzeichniffe über die Lehrlinge 
6 10 wird der Austritt aus der Lehre unter der hiezu beſtimmten 

ubrif ($. AA) durch den Zunftvoritand vorgemerkt. 

Im Falle einer vorzeitigen Aufldfung des Lehrvertrags gefchieht 
a. Umftandes unter der Rubrif ‚„„Bemerfungen‘’ befondere Er: 
wähnung. 

$. 35. Bei der erftmaligen Ausftellung eines Wanderbuches, 
welche von dem Gefellen eines zünftigen Gewerbes nachgefucht wird, 
hat derfelbe entweder einen Lehrbrief ($. 31) in Driginal oder bes 
glaubigter Abfchrift vorzulegen, oder aber durch glaubwürdiges Zeug: 
niß nachzumweifen, daß und wie er auf unzinftigem Wege (etwa 
durch den Unterricht im Auslande, oder in einer Babrif, oder auch 
in einer hiezu eingerichteten dffentlichen Anftalt) die erforderliche 
- Ausbildung in dem betreffenden Gewerbe fich verfchafft, oder die in 
einer zünftigen Lehre angefangene Ausbildung vollendet habe. 


2) Bon Gefellen. 
a) unterſtuͤtzung und Förderung der Gefellen von Seite der Zunft (Geſetz 
Art. 2931) 1), 
6.34. Bei regelmäßigen Reife-Unterftüßungen (Zebrs: 
pfenningen), welche durch die Zünfte an wandernde Gewerbe : Ge: 





41006) Statt ber $$. 534 — 537 enthielt die Inftruction vom 6. Juni 4828: 
$. 11. Die Eigenfhaft des wandernden Handwerks-Geſfellen muß in Ge: 
mäßheit der Verordnungen vom 4. Juli 1809 (Regbl, S. 282) und vom 
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Billfen abgereicht werden, find folgende Beftimmungen allgemein zu 
beobadıten: , 

1) Die ReifesUnterftügung wird von der Kaffe des Zunftvereins 
verabreicht. Das fogenannte Befchenf: Einholen, wobei der 
Wander-Geſelle die Unterftägung unmittelbar von den eins 
zelnen Meiftern aus deren Privarmitteln zu empfangen bat, 
fann als zünftige Einrichtung nur ausnahmsweiſe bei Zunft: 
vereinen zugelaffen werden, weldye aus einer ganz geringen, 
a weiten Umfange zerftreut wohnenden Meifterzahl 

eſtehen. 

2) * größeren Zunftbezirken find auch außerhalb des Laden— 

Bes, mir Ruͤckſicht auf die orts- und genendenweife ftärfere 
Bevdlferung des Gewerbes und das dafelbft vorhandene Be: 
dürfniß von Gefellendienften, Stationen für Abreihung von 
ReifesUnterftügung an wandernde Gefellen zu bilden, jedoch 
ift biebei darauf Bedacht zu nebmen, daß nicht durch zu 
häufige Stationen das arbeitsfchene Umherziehen begünftigt 
werde. 

3) Auf den Stationen für Abreichung von Wander:Unterftügungen 
ift die Einrichtung zu treffen, daß Beftellungen auf anfom= 
mende Wandergefellen, fowohl von den im Stationsorte felbft, 
ald von den im Umkreiſe deffelben wohnenden Meiftern an: 

enommen, und nach Borfchrift ded Art. 31 des Geſetzes 

eforgt werden. 

4) Die regelmäßige Reife:Unterftägung ift feinem Wandergefellen 

- 3u reichen, der 
a) über feine Eigenfchaft als folcher fich nicht durch die vors . 
—— Urkunde (Wanderbuch, Kundſchaft) auszuwei⸗ 
en vermag, oder der 
b) eine im Stationsorte oder deſſen Umkreiſe vorhandene Ar⸗ 
beits-Gelegenheit nicht benuͤtzt, oder 
c) auf derſelben Station im Laufe der legten drei Monate 
bereits eine Reife:Unterftägung erhalten, oder endlich 
d) nach den beftehenden Verordnungen die Ausweifung aus 
dem Staatögebiere, beziehungsmeife die Ablieferung in fei= 
26. April 41827 (Regbl. ©. 155) ber Regel nad durch ein obrigkeitlich 
ausgefertigtes Wanderbuch nachgewieſen werden. 

Nur demjenigen Wandergefeilen, welcher aus einem Staate kommt, wo 
die Wanderbücer noch nicht eingeführt find, kann eine Kundfchaft in fo 
lange zum Ausweis dienen, als er innerhalb des biefleitigen Staats noch 
nicht in Arbeit geftanden ift, i 

$. 12. Wandergefellen, welche in Gemäßheit der Verfügung vom 26. 
April 1827 in Folge ihres Alters, oder durch den fie treffenden Verdacht 
arbeitfheuen Serumlaufens, oder durch fonftige Uebertretungen polizeilicyer 
Borfhriften die Ausmweifung aus dem Staatögebiet oder die Ablieferung an 
das Bezirksamt ihres Heimathorts verwirkt haben, können auf eine Reife: 
Unterftügung keinen Anfprud machen (vgl. die $$.1—5, 7 u, 8 der oben 
erwähnten Verfügung). 
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nen inlaͤndiſchen Heimathort verwirkt hat. Hieher gehoͤren 
namentlich Wandergeſellen, welchen nach Maßgabe der 
Miniſterial-Verfuͤgung vom 26. April 1827 (Regbl. S. 133) 
Arbeirsicheue ($$. A und 2 diefer Verfügung), erſchwerter 
Bettel ($. 3), wiederholte eigenmächtige Verlängerung des 
drtlichen Aufenthaltes ($. 4) zur Laſt fällt, oder die zur 
Zeit des Etillftandes ihres Gewerbes wandern ($. 8), def: 
gleichen ausländische Wandergefelleun im Alter von mehr 
als vierzig Jahren, weldye ficy nicht über ein, ihnen im 
Sande nt Unterfommen als Arbeiter auszumeifen 
vermögen (F9. A und 3). | 
$. 35. Die Frage von der Beibehaltung oder Einführung regel« 
mäßiger Reife: Unterftäßungen an Wander: Gefellen iſt Gegenftand 
eines Beſchluſſes der Zunft:Verfammlung, deffen Gültigkeit, mödge 
er für oder gegen diefe Einrichtung ausfallen, durdy die Genehmi— 
gung der Kreis:Regierung bedingt wird. Leßtere bat bei der Prüs 
fung des Zunft:Befchluffes. neben den Übrigen in Betracht fommen: 
den Umftänden, namentlich dem Verbältniffe zum Auslande, insbe: 
fondere auch die Erhaltung der noͤthigen Webereinftimmung in dem 
Verfahren der Zunftvereine des gleichen Gewerbes in's Auge zu faffen. 
Ueber den Betrag der Reife: Unterftügungen, die Abreichungss 
Stationen, die Form der Verabreihung und ihre Nachweiſung be: 
(chließen die Zunft: Verfammlungen unter bezirfdamtlicher Geneb: 
migung, jedoch haben die Kreis: Regierungen ſich in der Weberficht 
der beichloffenen Beträge und Stationen zu erhalten, um gegen 
nadıtheilige Mifiverhältniffe, die fich dießfalls zwiſchen Zunftvereinen 
deffelben Gewerbes ergeben möchten, einfchreiten zu fünnen. 
F. 36. Unabhängig von dem Beftehen regelmäßiger Reifes 
Unterftügungen find die Zunftvereine verpflichter, Wandergefellen 
ihrer Gewerbe, welche wegen außerordentlicher Umftände zum Fort: 
fommen auf der Reife Öffentlicher Unterftägung bedürfen, eine folche, 
im Anftandsfalle nach polizeilibem, zunaͤchſt dem Drtövorfteher 
bed Stationsorted zufommenden Erfenntniffe, zu reichen. 
$. 37. Die Unterfiügung wandernder oder in Arbeit ftehender 
Gewerbs:-Gehllfen in Krankheits- uhd ähnlichen Norhfäl:- 
len von Seite der Zünfte richtet ſich nad) den oͤrtlich bereits bes 
ftebenden oder im Benehmen mit den Gemeinde: und beziehung: 
weife Amts: Körperfhafts- Behörden feftzufegenden Einrichtungen, 
vorbehältlich der Befugniß der Regierungs:Behdrde, beim Mangel 
folder Einrichtungen oder ihrer ungenuͤgenden Belchaffenheit zur 
Handhabung der beftehenden geſetzlichen WVorfchriften einzufchreiten. 
Für das Beitrags: BVerhältnig der Zunft: und der Gemeinde: 
oder Bezirks: Armenfaffen zu der Unterſtuͤtzung kranker Gewerbe: 
Gehuͤlfen ift in Ermanglung guͤtlichen Verſtaͤndniſſes ald Anbalts: 
punkt anzunehmen, daß die Zunftkaffe das Zweifache deffen zu leiften 
bat, was fie zu dem bemerften Zwecke an Beiträgen der in Arbeit 
ftehenden Gefellen enbebt oder erheben Fönnte (vgl. $. 80) 
$. 38. Die Beftimmung des Art. 50 des Gefeges ift auch auf 
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Wandergefellen ayzumenden, welche die Lehre in inländifchen Werk: 
ftätten, wo das betreffende Gewerbe ohne zuͤnftige Meifterfchaft ges 
ſetzlich ausgeibt wird (vgl. Art. 71, Ziffer 4, 5, 7 ded Gefeßes), 
‚empfangen haben. 


b) Auffündigung des Gefellen: Vertrags (Befeh Art. 55—35). 


6. 39. Iſt der Gefelle für eine beftimmte Zeit gedungen, fo 
[d8t ſich mit dem Ablaufe diejer Zeit, wenn binnen derfelben Feine 
neue Dingung erfolgt, der Gefellenvertrag auf, ohne daß es biezu 
» einer befonderen Auffündigung von der einen oder andern Seite bedarf. 


| $. 40. Die Frift, nach deren Ablauf der Gefellenvertrag durd) 
die von dem einen oder andern Theile erfolgte Auffüudigung (im 
Gegenſatze der in den gefeglich bezeichneren Fällen ftarrfindenden 
j nn en Auffagung, Gefeß Art. 35, 36, 37) aufgeldst wird, 
eftimme ſich zunächft durch das Einverſtaͤndniß der Berheiligten. 
In Ermanglung eines ſolchen Einverftändniffes beträgt die Frift 
"der Regel nad) vierzehn Tage. 
Ausnahmsweiſe dauert fie . 
4) acht Tage bei den Gewerben der Buchbinder, Färber, Gypſer, 
Hutmacher, Maurer und Steinhauer, Schloffer, Zimmerleute; 
2) vier Wochen bei den Gewerben der Gold: und Silberarbeiter 
und der Peruͤckenmacher; ® 
5) ſechs Wochen bei dem Barbier-Gewerbe; 
4) drei Monate bei Apothefern, Kaufleuten und Zucerbädern. 
’ Schneidergefellen koͤnnen den Vertrag nicht in der Art auffüns 
"digen, daß derfelbe im Laufe der legten vier Wochen vor Dftern, 
vor Pfingften oder vor Weihnachten fich_auflögte. 


| $. At. Mo, wie in einzelnen Orten und Bezirken bei den Ges 
werben der Küfer, der Leinmweber, der Metzger, dad Herfommen bes 
ſteht, daß der Gefellenvertrag auf eine beftimmte Zeit abgefchloffen 
‚ wird, während welcher er durch Auffündigung nicht einfeitig auf: 

ni werden fann, da hat es bei diefem Herfommen inſoweit fein 
‚ Verbleiben, als vie feftgefetste Dauer des unauffündbaren Vertrages 
die Zeit von ſechs Monaten nicht überfchreitet. Außerdem kann auch 
der auf einen beftimmten Zeitraum abgefchloffene Vertrag vor dem 
Ablaufe diefes Zeitraumes durch Auffündigung geldst werden, nur 
beträgt bei einer -feftgefeßten Dauer des Vertrages von drei Mona: 
ten oder mehr die Auffündigungsfrift, wofern die allgemeine Bes 
ftimmung bei dem betreffenden Gewerbe nicht noch eine längere 
Dauer derfelbem bedingt, fech8 Wochen. 

$..42. Gefchieht die Auffündigung nicht an dem gewöhnlichen 

Zahltage, fo beginnt die Frift erft vom nächftfolgenden Zahltage an 
zu * Beſteht Fein feſter Zahltag, fo wird, wenn die Aufkuͤn— 
digung am Werktage geichehen, der Lauf der Frift erft vom naͤchſt⸗ 
folgenden Sonntage an berechnet. 

9.43. Die nur auf Taglohn angenommenen Gefellen koͤnnen 
jeden Tag verabfchiedet werden oder austreten, 
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Hinſichtlich der Verbindlichkeit des Geſellen, welcher ſtuͤckweiſe 
bezahlt wird oder Vorſchuß empfangen har, iſt in Art. 55 des Ge 
feßes Vorſehung getroffen. 


€) unberechtigter Austritt des Gefellen. Webertritt von einem Meiſter zum andern 
in demfelben Orte. (Gefeg Art. 39, 40.) 


F. 44. In Beziehung auf die Mirtel, einen unberechrigter Weile 
aus der Arbeir tretenden Geſellen zur Erfüllung feiner Verpflichtung 
anzubalten, wird, neben der im Gefege felbft bezeichheten Zurdd: 
behaltung des Wanderbuches, auf die Beftimmungen der Art 26 
und 27 des Exekutions-Geſetzes vom 45. April 41825 verwiefen. 

Der Meiſter, weldyer wiſſentlich einen ſolchen Gefellen in feine 
Dienfte nimmt, ehe derfelbe der Verpflichtung gegen den früderen 
Meifter ſich ‚entledigt, untgliegr einer polizeilichen Beftrafung. 

. 45. Wenn ein Gefelle in einem und demfelben Orte von 
einer MWerkitätre in eine andere Übertritt, fo hat der Jahaber der 
legtern hievon binnen acht Tagen der Orts-Polizeiſtelle bei Strafe 
Anzeige zu machen. 


3) Von Meiftern. 
5 a) Erwerbung bes Meiſterrechts. 
aa) Allgemeine Beftimmungen (Geſetz Art. 45 — 50)- 
$. 46. Bei allen zünftigen Gewerben fann das Meifterredt, 
unabhängig von der Art und Dauer der vorangegangenen Vorbe: 
reitung, durch Erftehung einer fdrmlicyen Meifter- Prüfung erworben 
werden. 
$. 47. Unbedingt wird diefe Prüfung zur Erwerbung des Mei: 
fters Rechtes erfordert bei den Gewerben der Zimmerleute, Stein 
bauer, Maurer, Gypſer, Schreiner, Echloffer, Glafer, Färber, Ger: 
ber, Gold: und Silberarbeiter, fo wie bei dem Schmidhandwerlt 
zur Ausübung des Hufbeſchlags. 
Bei den übrigen zünftigen Gewerben kann der Nachmeis der 
erfdnlichen Befähigung entweder durd) eine fdrmliche Meifter:Pri: 
aa oder durch ſchriftlichen Ausweis über eine, dem Art. 46, be 
ziehungsweife 106 des Geſetzes entfprechende Vorbereitung geliefert 
werden. 
$. 48. Das Meifterrecht kann der Regel nad) nur in der Aus— 
Dehnung auf alle Befugniffe des betreffenden Gewerbes ertheilt 
werden. 
Eine befchränfte Meifterrechtö-Ertheilung ift jedoch zuläfftg: 
4) zu Gunften einzelner Gewerböleute, welde nur zu gemwiflen 
Arbeiten eines dritten Gewerbes ermächtigt zu ſeyn wunfcen: 
um ſolche zu vollftändiger Ausruͤſtung der Fabrikate ihres 
Haupt:Gemwerbes zur Anwendung zu bringen; 
2) zu Gunften folder Gewerbsleute, welde ihr Fortkommen in 
ihrem bisherigen Gewerbe nicht mehr zu finden vermögen, 
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und daher foldhes in dem ihnen näher befannten Theile eines 
andern technifch verwandten Gewerbes fuchen wollen; 

3) ein auf die Befugniß, fremdes Vieh fir den Hausbrauch 
des Eigenthuͤmers im Lohne zu ſchlachten, befchränftes Meg: 
gersMeifterrecht kann nach bezirkspolizeilihem Erfenntniffe 
in einzelnen Drten zugelaffen werden, wo die Anftalt der 
Kohn: Mebger berfömmlich oder durch den Mangel an ordents 
lichen Metzger-Meiſtern zum oͤrtlichen Bedärfniffe geworden 
i s 


4) bei dem Zimmerhandwerfe Fann ein auf den Bau an Mühl: 
werfen befchränftes Meifterrecht erworben werden, wogegen 
bei diefem Gewerbe und bei demjenigen der Maurer und 
Steinhauer die Ertheilung eines nach den voranftehenden Be: 
flimmungen, Ziffer 1 und 2, eingefchränften Meifterrechts, 
eorbehältlich der hienach in 69. 65—67 enthaltenen DBors 
fchriften, nicht ftattfinder. 

$. 49. Das Gefuh um dad Meifterrecht wird bei dem Polis 
zeiamte des Bezirkes angebracht, in welchem der für die Ausübung 
des Gewerbes gewählte Niederlaffungsort gelegen ift. 

- 6. 50. Der Bewerber hat 

4) über die VBoljährigkeit oder die erlangte Difpenfation von der 
Minderjährigfeit, 

2) über den Beſitz des Bürger: oder Beifirechtes der Gemeinde 
des Niederlaffungsortes, oder wenigftens über eine für den 
Hall der Erlangung des Meifterrechtes ihm ertheilte Zuficherung 
der Aufnahme in das Bürgers und Beifigrecht diefes Ortes, 
ſich auszuweifen, fofort 

5) die Art und Weife feiner Vorbereitung für das betreffende 
Gewerbe anzugeben, und 

4) fofern ihm nach $.47 die Wahl zwifchen fdrmlicher Prüfung 
oder dem bloßen Vorbereitungs-Beweiſe zufteht, fich für das 
Eine oder dad Andere zu erflären. 

Die nur zum Behufe der Bewerbung um dad Meifterrecht nach⸗ 
gefuchte Diipenfation von der Minderjährigfeit kann unter der Su⸗ 
penfiv-Bedingung der wirklichen Aufnahme in das Meifterrecht ers 
theilt werden, 

Die fo bedingte Difpenfation gendgt für die Zulaffung zur 
Meifter-Rechtd:-Bewerbung, und tritt unmittelbar mit der Aufnahme 
in dad Meifterreche in Wirkſamkeit; auch die Entrichtung der Dis 
fpenfationd » Sportel bleibt in diefem Falle auf die Ertheilung des 
Meifterrechtes ausgeſetzt. 

$. 51. Wenn der Bewerber die in $. 50 bezeichneten Vorbe⸗ 
dingungen erfüllt hat, fo wird dad Bezirksamt, unter Mittbeilung 
der hierüber gepflogenen Verhandlung , die zuftändige Prüfungs 
Eommiffion des zur Niederlaffung gewählten Zunftbezirkes zur Aufs 


“a 
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nahme des von dem Bewerber angebotenen Beweiſes uͤber ſeine 
perſoͤnliche Befähigung veranlaffen. 

$. 52. Die Prüfungs: Commiffion wird nach Vorfchrift des 
Art. 48 der Gewerbe : Ordnung von dem Bezirfsamte des Laden: 
figes beftellt. Demfelben kommt fowohl die Bezeichnung der aus 
der Mitte ded Zunftvorftandes beizuziehenden, al& die der beiden 
weiteren ordentlichen Mitglieder der Pruͤfungs-Commiſſion zu, wos 
bei es eine größere als die beftimmte Zahl von Perfonen zu reihens 
weifer Dienftleiftung berufen kann. | 

Bei der Wahl der nicht dem Zunftvorftande angehdrigen Mit: 
glieder wird das Bezirksamt die Ruͤckſichten auf unparteiifche Stel: 
lung und Sachkunde gehdrig auffaffen. Sehr zwedmäßig werden 
namentlich bei einzelnen Gewerben Männer von wiffenfchaftlicher 
Einficht in die Technik des betreffenden Gewerbes, 5. B. zur Pruͤ— 
fung der Färber, Gerber, Gold: und Silberarbeiter, praftiiche Che: 
mifer, zur Prüfung der Hufſchmide wiſſenſchaftliche Thierärzre 1008), 
ferner bei anderen Gewerben waarenfundige Kaufleute, größere Fa: 
brifanten in demfelben oder einem ähnlichen Gewerbözweige, fo wie 
nach Umftänden Meifter von technifcy verwandten Gewerben, zu 
Mitgliedern der Pruͤfungs-Commiſſion beftellt werden. 

Bei der Wahl auswärtiger Commiſſions-Glieder ift zu beräd: 
fihtigen, was der nachfolgende $. 74 über die Vergiitung der Reije: 
foften vorfchreibt. 

$. 55. In Hinfiht auf die Verhinderung durch Blutd= Ver: 
wandtfchaft oder Schwaͤgerſchaft, ſo wie in Anfehung der Vertre: 
tung einzelner, durch diele oder fonftige Hinderniffe abgebaltener 
Mitglieder der Prüfunys:Commiffion, fommen die in $. 24 für die 
Lebrlingd: Prüfung ertheilten Beflimmungen auch bei der Meifters 
Prüfung zur Anwendung. 

$. 54. Ehe die Prüfungs: Commiffton ihre-mweiteren Arbeiten 
beginnt, bat fie den Meiſterrechts-Bewerber zum Protofoll zu ver: 
nehmen, ob und welches weitere Mitglied — aus den Meiſtern 
des betreffenden Gewerbes in die Pruͤfungs-Commiſſion zu waͤhlen 
gemeint fey. 

Wenn von mehreren gleichzeitigen Meifterrechtö:Bewerbern ver: 
ſchiedene Mitglieder zur Prüfungs: Commijfion gewäblt werden, fo 
koͤnnen zwar diefelben alle dem Pruͤfungs-Geſchaͤfte beiwohnen; eine 
mitzäblende Stimme kommt jedoch einem jeden derfelben nur bei 
der Beichlußnabme über denjenigen Bewerber zu, von welchem er 
in die Commilfion gewählt worden ift. | 

. 59. Soll die in dem Geſetze (Art. 46) bezeichnete Art und 
Dauer der Voruͤbung den Beweis der perfönlichen Befaͤhigung lie: 
fern, fo bat die Prüfungs: Commiffton die Urkunden, durch welche 
der Bewerber jenen Beweis zu führen fucht, in Hinfiht auf Korm 
und Inhalt genau zu prüfen, und wenn fie Luͤcken in dem Nach: 
weife vorfindet, den Bewerber zur Ergänzung oder Rechtfertigung 
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derſelben aufzufordern, auch ihm hiezu udthigenfalls eine ange: 
meſſene Friſt zu geſtatten. 

Als ein unverſchuldetes Hinderniß einer ununterbrochenen 
Voruͤbung iſt insbeſondere die bei der Fahne zugebrachte Militaͤr— 
Dienftzeit zu betrachten. 

Ebenfo fann die während der Wanderfchaft auf die Reife ver: 
wendete Zeit dem Bewerber nicht als ſchuldhafte Unterbrechung der 
Vorbereitung beigemeffen werden, ed wäre denn, daß aus uns 
trügliden Thatſachen der Beweis eines längere Zeit atfichtlich 
fortgefegten,, müjfigen Umberlaufens fich ergäbe. In die gefeglicbe 
Dauer der Vorbereitung wird jedody nur die auf der Wanderichaft 
in Arbeit, nicht aber die auf der Reife zugebradyte Zeit einge: 
rechnet. 

Wird der vwerfuchte Beweis der gefeglichen Voruͤbungszeit von 
der Prüfungs: Commiffton nicht für zureichend erfaunt, fo fteht es 
dem Bewerber frei, ſich zum Beweije feiner Befähigung einer 
foͤrmlichen Prüfung zu unterwerfen. 

$. 56. Die für die Lehrlings-Pruͤfung in den voranftehenden 
6$. 22—27 errheilten Vorfchriften über die verfchiedenen Arten von 
Prüfungs: Aufgaben, die Feitiegung der legtern und die Abwechs— 
lung in vdenfelben, über die VBeauflichtiaung des zu Prüfenden, 
über die den Meiftern des betreffenden Gewerbes zu geftattende 
Anmefenheit und Einfihtnabme von den Prifungsarbeiten, fo wie 
über die Protokoll: Führung, finden im Allgemeinen auch auf die 
Meifters Prüfung ihre Anwendung. Im Befonderen wird in Hins 
fiht auf die legrere Priifung noch Folgendes vorgefchrieben. 

F. 57. Bei jeder Meifterrechts: Prüfung muͤſſen theild Fragen 
zur Beantwortung, theild Arbeiten zur Ausführung aufgegeben 
werden, Durch die Fragen, die zur mündlichen oder fchriftlichen 
Beantwortung vorgelegt werden, bat fich die Prüfungs: Commifs 
fion zu überzeugen, ob der Geprüfte die fir einen Meifter erfor: 
derlihen Kenntniſſe von den bei feinem Gewerbe vorfommenden 
Materialien und roben Stoffen, namenrlih von ibrer Natur, den 
Kennzeihen ihrer Güte, ihrer Behandlungs: und Benuͤtzungsweiſe, 
ferner von den im dem Gewerbe gebräuchlichen Werkzeugen nach 
ihrer Beftimmung, ihrer Behandlung und Anwendung, endlic) 
— dem ſonſtigen Verfahren bei den Arbeiten ſeines Gewerbes 

eſitze. 

Zu ſchriftlichen Aufgaben eignen ſich beſonders die bei einzel— 
nen Gewerben vorkommenden Berechnungen, Voranſchlaͤge, Zeichs 
nungen und aͤhnliche Ausarbeitungen. 

Zu den Arbeits-Aufgaben, durch welche neben der Kenntniß 
des Gewerbes zugleich das Handgeſchick gepruͤft werden ſoll, ſind 
einzelne ſchwierigere Verrichtungen des Gewerbes zu wählen, die 
in der Regel unter den Augen der Pruͤfungs-Commiſſion zur Aus— 
führung zu bringen find. Nur ausnahmsweiſe faun, wenn und fo 
weit ed die Gruͤndlichkeit der Prüfung erheiicht, ein völlig ausges 
arbeiteres Fabrikat des Gewerbes, oder das Modell eines foldyen, 

Reyſcher's Orfepgfammlung Br. XV. Abth. 2, > 91 
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zur Aufgabe gemacht werden. Den Modellen iſt da, wo ſie zum 
Zwecke der Pruͤfung hinreichen, und eine koſtbare oder laͤngere Zeit 
erfordernde Ausprbeitung zu erjegen vermdgen ,. immer der Vorzug 
zu geben. Jedenfalls aber find zur Ausarbeitung nur ſolche Gegens 
ftände zu wählen, weldye zur Zeit der Prüfung in Gebraudy und 
Eitte find, und ſonach leicht verwerthet werden fünnen, aud) hoͤch⸗ 
ftend eine Arbeitszeit von acht Tagen und einen Materials : Auf: 
wand von A5 fl. erfordern, es wäre denn, daß der zu Prüfende 
felbft zu einer Foftbareren Ausarbeitung fidy freiwillig erböre !’). 

F. 58. Bei der Nachſuchung eines befchränften Meifterrechts 
($. 48) hat fib die Prüfungs: Commilfion in ihren Aufgaben ftren 
an Ir Segenftände der nachgefuchten befchränften Arbeitöbefugni 
zu halten. 

$. 59. Bei eintretender Stimmengleichheit unter den Mitglies 
dern der Prüfungs:Commiffion gebührt dem Obmanne eine entfcheis 
dende Stimme. 

J. 60. Das über den Prüfungsaft aufgenommene Protokoll 
($. 27) muß die Abftimmungen der einzelnen Mitglieder der Prüs 
fungs=: Commiffion über das Ergebniß der Prüfung und über das 
hierauf zu gründende Urtheil enthalten, und ift mir fämtlichen Bei: 
lagen dem Bezirks-Amte des Ladenfiged zum Erfenntniffe über das 
Meifterrechts: Gefuh mit gutächtlichem Berichte vorzulegen. 

Bei diefem Erkenntniſſe hat das Bezirfsamt einerfjeits die Ges 
fährdung des Publikums durch unwiffende oder ungeſchickte Ge— 
werböleute ind Auge zu faffen, andererfeitö jedoch der Gemwerbethäs 
tigkeit nicht durch zu hoc) geſpannte Forderungen an den neu anges 
henden Meiiter — enge Schranken zu ſetzen. 

. 61. Der Rekurs gegen das bezirksamtliche Erkenntniß über 
ein Meifterrechtös Gefuch unterliegt den in Art. 162 des Geſetzes 
vorgefchriebenen Formen und Friften. 

$. 62. Dem aufgenommenen Meifter wird über feine Aufnahme 
eine Urfunde (Meifterbrief) eingehändigt, weldye durch den Zunft: 
vorftand des Ladenfiged, an dem die Prüfung vorgenommen wurde, 
auögefertigt, und durch das Bezirks-Amt diefes Ladenfiges beglau— 
bigt wird. Bei einer befchränften Meijterrechtd : Ertheilung ($. 48) 
bat der Meifterbrief die Begrenzung der Befugniſſe des Aufges 
nommenen zu bezeichnen. 


41009) Hierzu enthält die Inftruction vom 12. Januar 1850: 

$. 40. Die Bezirks : Aemter haben der Zwedmäßigkeit der Prüfungs: 
aufgaben bei den, unter ihrer Auffiht vorgenommenen Meifterprüfungen 
eine befondere Aufmerkfamkeit zu widmen, unb menn ihnen befonders 
glücdtich gewählte Aufgaben diefer Art vorkommen, diefelben der vorgeſetz⸗ 
ten Kreis: Regierung einzufenden, um fig zu einer Mufterfammlung von 
Prüfungsaufgaben, und mittelft derfelben zur Belehrung der übrigen 
Prüfungscommiffionen benügen zu Eönnen. 
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bb) Befondere Beflimmungen für die Gewerbe der Maurer, Steinhauer und 
3immerleute (Befeg Art. 52). 


$. 63. Bei den Gewerben der Maurer, Steinhauer und Zims 
merleure werden drei Stufen ded Meiſterrechts unterjchieden, 

Das Meifterrecht erfter Stufe ſetzt die gründliche Befähigung 
voraus, Plane und Ueberichläge auch für größere und fchwierigere 
Baumwefen in der Ausdehnung auf fämtlide dabei zufammenwirs 
ende Gewerbe zu entwerfen, und deren Ausfuͤhrung in dem bemerfs 
ten Umfange zu leiten. 

Bon dem Meifter zweiter Stufe wird die Befähigung erfordert, 
nicht nur Bau: Aufgaben jeder Art in feinem Fache nach gegebenen 
Bau: Planen richtig aufzufaifen und auszuführen, fondern auch ins 
nerbalb des Umfangs feines Gewerbes verftändliche Riſſe und Webers 
fhläge zum wenigiten für minder zufammengefegte und fchwierige 
Bauweſen zu bearbeiten. 

Bewerber, weldye zwar zureichende Tüchtigkeit für die mecha— 
nifche Ausführung von Bauweſen, aber feine gendgende Befähigung 
zu felbitftändiger Bearbeitung von Riffen und Weberfchlägen, und 
zum Arbeiten nach Zeichnungen ohne mündliche Anweifung, erproben, 
koͤnnen nur dad Meifterrechr dritter Stufe erhalten. 

$. 64. Die Meilter erfter Stufe werden durch das ihnen aus— 
fließend zufommende Praͤdikat von Werkmeiftern audgezeichnet. 
Bei der Beſetzung von Stellen in Prüfungs: Commiffionen ift vors 
zugsweiſe auf fie Rücficht zu nehmen. 

‚Die Meifter zweiter Stufe fteben, mit Ausnahme der den Meis 
ftern der erften Stufe vorbehaltenen Auszeichnungen, im unbefchränf: 
ten Genuſſe der Zuftändigkeiren des betreffenden Gewerbes. 

Die Meifter dritter Klaffe find 

4) zu Stellen von Zunftvorftehern oder Mitgliedern einer Prüs 

fungs:Commiffion, 

2) zur Ertbeilung zünftiger Gewerblehre 
nicht befähigt 1010). 





4010) Statt der FF. 63 u. 64 enthält die Infteuction vom 12. Jan, 1850 
den F. 44 folgenden Inhalte: 

Bei dem fehr verfchiedenen Grad von Ausbildung, welden die Gewerbe 
der Maurer, Steinhauer und Zimmerleute zulaffen, wird bei diefen ein 
Meifterreht erfter und zweiter Glaffe unterfchieven, Das Meıifterrecht 
erfter Glaffe, mit dem dieſer Claſſe ausſchlieblich zukommenden Prädikat 
eines Werkmeiſters wird nur demjenigen Meifter oder Meifterrechts : Be: 
mwerber ertbeilt, der durch die vorgenommene Prüfung ſich ald befonders 
befähigt erprobt hat, für größere Bauwefen Riß und Ueberfhlag zu bear: 
beiten, und deren Ausführung in allen einfchlagenden Gemwerben zu leiten. 
Die Ertheilung eines folhen Meifterrechts erfter Claſſe wird in dem Nie: 
derlaffungs : Bezirke des Meifters zur Öffentlichen Kenntaiß gebracht; mit 
einer befondern und ausfchließlihen Berechtigung zur Webernahme oder 
Verrihtung gewiffer Arbeiten ift fir nicht verbunden, 
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F. 65. Zur Vornahme von Prüfungen in den Gewerben ber 
Maurer, Steinhauer und Zimmerlente find befondere Commiſſionen, 
in welchen mindeftens eine der beiden, nicht für Zunftvorftande- Mir: 
glieder vorbehaltenen Stellen von. einem Bezirke : Bauinfpefror oder 
höheren Staats:Baubeamten, oder einem fonftigen, vom Staate zur 
Prüfung der Gemeinde: und Stiftungd Bauten ermächtigten Baus 
meifter befleidet wird, an Ladenorten zu bilden, wo ein oder meh: 
rere ſolcher höheren Architekten ihren Wohnſitz haben. 

Die Kreis: Regierungen haben der Bildung diefer Prüfungs: 
Commiffionen befondere Aufmerkffamfeit zu widmen, und jeder ders 
felben die geeigneten Zunftbezirke zur Prifung der Meifterrechtö: 
—— die in dieſen Bezirken ſich niederlaſſen wollen, zuzu— 
theilen. 

Die Pruͤfung fuͤr das Meiſterrecht erſter und zweiter Stufe kann 
nur von der ei vorftehende Weiſe gebildeten Pruͤfungs-Commiſſion, 
diejenige für das Meifterrecht dritter Stufe aber auch von einer, nach 
der allgemeinen Vorfchrift, ohne Beiziebung eines höheren Bauver: 
ftändigen am Ladenfie des gewählten Niederlaffungs: Orts beftellten 
Pruͤfungs-Commiſſion vorgenommen werden. 

$. 66. Bei der Bewerbung eines Meifters niedrigerer Stufe 
um ein Meifterrecht höberer Stufe kann auf bereits von demfelben 
praftifch abgelegte, gehörig nachgewieiene Proben Ruͤckſicht genom: 
men, und dem Pruͤfungs-Verfahren hienach und nach den Ergebniffen 
der früheren Priifung eine entfprechende Abkürzung gegeben werden. 

$. 67. Die einem Meifter des Maurer:, Steinhauer: und Jim: 
mermannd = Gewerbes ertheilte Meiſterrechts-Stufe ift nicht nur in 
deffen Meifterbrief und in den obrigkeitlichen Zeugniffen, die fih auf 
feinen Gewerbe: Betrieb bezieben, auszudräden, fondern auch in dem 
Amts: Bezirke feines Niederlaffungs: Ortes in der für amtliche Bekannt⸗ 
machungen beftehenden Form zur dffentlichen Kenntniß zu bringen. 


b) (Sewerbe: Ausübung. 


$. 68. (Zu Art. 60 des Gefeßes.) Die Verfertigung beftellter 
Arbeiten im Inlande ift auch Ausländern, welche das betreffende Ges 
werbe nach den Gefeßen ihres Staates ſelbſtſtaͤndig zu üben berechtigt 
find , geitattet. 
$. 69. (Zu Art. 61 des Gefeges.) Unter die Handwerker, auf 
welche die Beftimmung des zweiten Abfatzes dieſes Artikels fich bezieht, 
find vorzugsweife zu rechnen: Bäder, Metzger, Schneider, Schufter, 
Hufſchmiede, Wagner, Sattler, Glafer, Küfer, Kübler. 
Uebrigens finden die allgemeinen Vorfchriften Über die herumzies 
henden Gewerbleute (Art. 134, 140 des Gefeges, $. 121 der gegen: 
wärtigen Suftruftion) auch auf die erwähnten Handwerker in dem 
alle Anwendung, wenn fie nicht bloß einzelne vorausbeftimmte Drt: 
haften befuchen, fondern mit Unterbrechung des feßhaften Gewerbe: 
Betrieb8 von Ort zu Ort herumziehend ihr Gewerbe betreiben wollen. 
Auf die Nichteinholung der ortöpolizeilihen Genehmigung 
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(Art. 61) find die in Art. 138 des Gefees, Ziffer A und 5, enthaltenen 
Straf: Beftimmungen anzuwenden. 


c) Nachfolge im Gewerbe. 


$. 70. (Zu Art. 68 u. 69.) Wenn auf den Grund der Art. 68 
oder 69 der Gewerbe: Orduung die Nahfommen oder fonftigen Erben 
eines zünftigen Meiſters die Ermächtigung zu einftweiligem Fortbe— 
triebe des zurücgelaffenen Gewerbes nachjuchen, fo hat hierüber das 
Bezirks-Amt ded Gewerbefiged, nach vorgängigner Vernehmung des 
Gemeinde:Rathes und des betreffenden Zunftvorftandeg, zu erkennen. 


II. Zum zweiten Abfchnitte, drittes Kapitel. 
(Sefeg Art. 72, 75.) 
1) Unzünftiger Betrieb der Leinwand: Weberei. 


$. 71. Wer die Leinwand: Weberei ohne zünfriges Meifterrecht 
auf den Grund des Art. 72 des Geſetzes nicht bloß für den eigenen 
Hausbrauch, fondern auch auf den Verkauf und auf Beftellung aus: 
zuuͤben beabfichtigt, bat hievon Anzeige an den Ortövorfteber zu 
erftarten, welcher ſofort über das Vorhandenſeyn der im Gefeße 
ausgedruͤckten Bedingungen des unzünftigen Berriebs der Leinwand: 
Weberei auf vorgängige Unterfuchung zu erfennen hat. 


2) Betrich des Schneider: Gewerbes durch Krauens:Perfonen 


$. 72. Frauensperfonen, weldye die Verfertigung weiblicher . 
Kleidungsftücde nicht bloß im Taglohne, fondern im Geding oder zu 
Haufe beforgen, unterliegen der Gewerbefteuer und eben Damit der 
Beſtimmung des Art. 2 des Geſetzes. 


IV. Zum zweiten Abfchnitte , viertes Kapitel. 


41) Bildung ber Zunftvereine (Sees Art. 78). 


$: 73. Die Bildung mehrerer Zunftvereine des gleichen Gewers 
bes innerhalb eines und deffelben Amtöbezirfs fest voraus, 

4) daß mehrere durch nachhaltige größere Zahl und Tuͤchtigkeit 
der Gewerbetreibenden, fo wie durch geographifche Lage für 
den Sit einer Zunfis: Verwaltung befonders geeignete Ortſchaf⸗ 
ten im Bezirfe fich vorfinden, und | 

2) daß zugleich die, wegen der größeren Zahl der Betreiber des 
Gewerbes in dem Bezirke, und wegen der — oder 
der Verkehrs-Verhaͤltniſſe ihrer Wohnorte fuͤr die Bildung 
mehrerer Zunftvereine ſprechenden Gründe den für einen eins 
igen Zunftverein haben Vorzug der Vereinfachung der 

erwaltung überwiegen. 
Fehlt ed einem Gewerbe innerhalb eines Amtsbezirks an der 
zur Bildung, beziebungsweife zur Fortfegung eines — 
nothwendig erforderlichen Meiſterzahl (Geſetz Art. 77), fo werden die 
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Betreiber diefes Gewerbes entweder mit den Meiftern eines technifch 
verwandten Gewerbes in demfelben, oder mit den Meiitern des glei: 
chen Gewerbes in einem andern Amtsbezirke in Zunft: Verbindung 
gefeii. Im legtern Falle Fünnen die Gewerbe:Genoffen eines Amts: 
ezirks nicht ee verfchiedenen Zunfrvereinen vertbeilt werden. 

Zwifchen Meiftern aus verfchiedenen Kreifen kann Feine Zunft: 
Berbindung ftattfinden. 

Die Eintheilung der Zunftbezirfe unterliegt dem Erfenntniffe der 
Kreis: Regierung, welche zuvor die Berheiligten zu vernehmen bat. 


2) Mittel zur Beftreitung bes Aufwandes der Zünfte 
(Gefes Art. 91—94). 


$. 74. Die zur Zunftfaffe nach Ziffer 2 ded Art. 91 zu ent: 
richtenden Gebühren koͤnnen im hoͤchſten Falle betragen: 
- 4) Bon eine und audtretenden Lehrlingen: 
a) für die Aufnahme eines Lehrvertrages, ohne Unterfchied, ob 
die Anzeige unmittelbar oder durdy Vermittlung des Orts— 
vorftandes ($. 9) bei dem Zunftvorftande gemacht werde, 
einen Gulden; 

b) für das Erfenntniß über den Austritt aus der Lehre und 
deffen Eintragung in dad Verzeichniß (dad Ausfchreiben 
oder Ledigſprechen des Lehrlings): 
aa) wenn eine Präfung vorgenommen wird, zwei Gulden; 

bb) wo eine folchye nicht flattfinder, einen Gulden. Diefe 
letztere Gebühr ift auch bei vorzeitiger Aufldfung eines 
Lehr: Vertrages von dem, welcher diefelbe verfchulder hat, 
und im Zmeifelöfalle von dem Lehrlinge zu entrichten ; 

c) für einen ausgefertigten Lehrbrief dreißig Kreuzer. 

2) Bon Meifterrechts : Bewerbern: 

a) für die Aufnahme des Befähigungs:Beweifes, moͤge derfelbe 
durch den Nachweis der Voruͤbung oder durch foͤrmliche 
Prüfung geführt werden : 

aa) bei den Gewerben der Färber, Gerber, Gnpfer, Gold: 
und Silberarbeiter, Maurer, Steinhauer und Zimmer: 
leute zehn Gulden, und bei den drei leßrgenannten Ge: 
werben, wenn die Prüfung von der nad dem erften 
Abfate des F. 65 gebildeten Commiſſion vorgenommen 
wird, zwölf Gulden !"!!); 
bb) bei den übrigen Gewerben ſechs Gulden; 
cc) bei der Nachſuchung eined nach $ 48, Ziffer 1 0der3, bes 
(hränften Meifterrechts die Hälfte der, bei der Erwer: 
—* de unbefchränkten Rechtes zu entrichtenden Ges 
y 1012); | 


4011) Nach der Inſtruction von 1850, $. 47 unbedingt zehn Gulben. 
4012) Nach eben diefer Inftruction, $. 47 vier Gulden, 
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b) fir die Aufnahme in das Meifterredht (den Meifterbrief) drei 
Gulden, und bei der Erwerbung der foeben (3u2, a. cc.) be⸗ 
merften befchränften Meifterrechte die Hälfte; 


c) find unter den von dem Bezirfsamte berufenen Mitgliedern der 
Meifter: Prüfungs: Commiffion folche, die von einem aus: 
wärtigen Wohnſitze zu der Prüfung in den Ladenort zu reifen 
haben, fo Fann unter dem Zirel der Reiſekoſten-Verguͤtung 
von dem Meifterrechtö:Bewerber eine weitere Summe zur 
Zunftzfaffe erhoben werden, welche den Betrag von fünf 
Gulden nicht überfteigen foll, innerhalb diefer Grenze aber 
nach dem wirklichen Bedarf ſich beftimmt. Mehrere gleich: 
zeitig geprüfte Meifterrechtö- Bewerber theilen fich in die 
Entrichtung diefer Summe, während die zu a) und b) ers 
wähnten Gebühren von jedem derfelben befonders entrich: 
tet werden. 


$. 75. 1013) Gegen die in $. 74 aufgezäblten Einnahmen beftrei- 


tet die Kafle der Zunft, an deren Sadenort die betreffenden Handluns 
gen vorgenommen werden, den Durch die letern verurfachten Aufwand, 
namentlich die Belohnung des Obmannes und der vier von dem 
Bezirfsamte in die Meiſter-Pruͤfungs-Commiſſion berufenen Mitglies 
der, fo wie die etwa an folche Commiffions: Mitglieder zu verguͤtenden 
Reiſekoſten. 


1013) Statt dieſes $ enthält die Inſtruction vom 12. Jan. 1830 in $$, 24 u. 


48 Meifterprüfung : 

Die Belohnung der, mit dem Prüfungs: Gefhäfte bemübten Perfonen 
wird nach den Beſtimmungen der allgemeinen Gewerbe : Ordnung Art. 90 
und 91 aus der Zunft:Gaffe beftritten, welche legtere auch bie befonderen 
Koften, welhe duch die Beaufiihtigung der Lehrlinge bei der Ausarbei— 
tung von Prüfungs: Arbeiten verurfadht werden ($. 16), zu tragen, und 
zum Erſatz dieſes Nebenaufwandes eine angemeſſene Entfhädigung von 
dem Geprüften einzuzieven bat, die jedoch den Betrag von zwölf Kreuzern 
auf den halben Tag nicht überfchreiten fol- Der Nebencufwand für Ar: 
beitö:Materialien 2c., ben die Rehrlings: Prüfung veranlaft, ift von dem 
Geprüften ohne Dazwijchenkunft der Zunft:Gaffe befonders zu bezahlen; 
bie diesfallfigen Anfäse unterliegen der Ermäßigung durd den Obmann. 
Auf die moͤglichſte Einſchraͤnkung diefes Aufwandes haben die Zunft = Bor: 
fteber Bedacht zu nehmen. 

Der Nebenaufwand für Materialien, Werkzeuge, Arbeits :Lofal, Beauf: 
fihtigung 2c., welden die Prüfung verurfaht, wird von den Geprüften, 
ohne Dazwifchenkunft der Zunft:Gaffe beftritten. Derfelbe unterliegt, un: 
befchadet der von dem Richter zu erlebigenden prioatrechtlichen Berbältniffe, 
der Ermäßigung bes vorfigenden Obmanns. Für die Beauffihtigung der 
Bewerber bei den nicht unter den Augen der Commiſſion felbft vorgenoms 
menen Arbeiten fönnen bvenfelben, wenn die Beauflichtigungszeit keinen 
vollen Zag betrug, bödftens drei Kreuzer der Stunde, wenn fie einen 
ober mehrere Zage betrug, hoͤchſtens achtzehn Kreuzer dem Tag nach an: 
gefegt werben. 
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Der bei einer Prüfung ſich ergebende Nebenaufwand für Mate: 
rialien, Werkzeuge, Arbeitslofal, Beauffichtigung , Porto ıc. wird 
den Geprüften befonders zum Erfage angerechnet. 

Die der Ermäßigung des Obmannes umnterliegende Anrechnung 
ift ftreng nach dem wirklichen Bedarf zu bemeffen, und darf unter Der 
Rubrik „‚Beauffichtigung‘’ den Betrag von vier Kreuzern für die 
Stunde nicht überfteigen. 

$. 76. Der in Art. 92 des Geſetzes vorgefehene Beitrag der 
eine und audzuichreibenden Lehrlinge und der aufgenommenen Mei: 
fer zur Unterftäßung der Wander: Gefellen Fann von Zünf: 
ten nicht erhoben werden, welche entweder feine regelmäßige Unter: 
tigung an Wandergefellen reichen, oder diefe Ausgabe famt den 
übrigen, durch das Gefeg den Zinften aufgelegren Laften (Gefeß 
Art. 88) von ihren fonftigen Einkünften ohne eine Umlage auf die 
Meiſter beitreiten fönnen. Iſt die Zunft, durch welche die Meifter: 
Prüfung beforgt wird, nicht die gleiche, deren Bezirk der gewählte 
Niederlaſſungs-Ort angehört (vergl. $. 65), fo wird der ebengedacbte 
Beitrag an die Kaffe der leßtern Zunft entrichtet. 

$. 77. Die Zöglinge der Staats: MWaifenhäufer bleiben, wie 
bieher, von den unter Ziffer A des $. 74 aufgeführten Abgaben be: 
freit, wogegen fie den Nebenaufiwand der Lebrlings: Prüfung ($. 75, 
Abſatz 2) und die Koften der Meifterrecht6:Erwerbung gleidy Andern 
zu beftreiten verbunden find. 

Ebenfo haben dielelben den Beitrag der ein: und auszuſchrei— 
benden Lehrlinge zur Unterſtuͤtzung der Banberachtäre ($. 76), wie 
überhaupt die Lehrlinge, deren Lehrgeld aus dffentlichen Kaſſen be: 
zahle wird Geſetz Art. 92), nicht zu entrichten. 

6. 78. Die Quellen, aus welden die Zunftkaffe zunächft die 
Mitrel zu regelmäßigen Reife: Unterftägungen an Wander: Gejellen 
($$. 34, 55) ſchoͤpft, find neben dem Ertrage des Zunft: Bermd: 
gend und etwaigen, aus privatrechtlichen Titeln anzufprechenden 
oder freiwillig gereichten Beiträgen anderer Öffentlichen Kaffen, die 
ihr in Art. 94, Ziffer A und 2, und Art. 92—94 des Geſetzes an: 
gewielenen Einkuͤnfte. 

Die Einziehung von Beiträgen der in Arbeit ftebenden Gefel: 
len zu diefem Zwecke (Art. 91, Ziffer 5) kann, ſoweit fie nicht 
bei einzelnen Gewerben und Zünften altherkoͤmmlich ift, von der 
Zunft: Berfammlung nur mit Genehmigung der Kreis: MNegierung 
und nur alsdann angeordnet werden, wenn zur Beftreitung der 
Reiſe-Unterſtuͤtzung und der übrigen, dem Zunftvereine durch das 
Geſetz (Art. S8—90) zugewiefenen Ausgaben eine Umlage auf die 
Meijter erforderlich wird, die im Durchfchnitte bei einem Meifter 
einen gewiffen, von der Kreid:Regierung für die einzelne Zunft nad) 
den größeren oder geringeren Kräften ihrer Genoſſen zwijchen ven 
Eummen von einem bis drei Gulden feitzufeßenden Betrag erreicht. 
Sn der Bemeffung der Gefellen: Beiträge ift von dem Anbaltspunfte 
auszugehen, daß ihr Ertrag hoͤchſtens beiläufig der Hälfte desieni- 
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gen gleichzufommen habe, was die Meifter in der Umlage zu ber 
Reife : Unterftügung beitragen. 

$. 79. Meifter, die vermdge der geograpbifchen Lage ihrer 
MWohnfige an den Vortheilen feinen Antbeil nebmen, weldye die res 
gelmäßige Unterftägung der MWandergefellen auf der Reife den Ges 
werbe⸗Inhabern in Abficht auf das Gefellenhalten gewährt, fünnen 
auf Anyuchen von dem VBeitrage zu der Umlage auf die Zunfrges 
noſſen, fo weit leßtere durch jene Unterftügungen veranlaßt wird, 
freigefprochen werden, 

F. 80. Zur Unterftägung wandernder oder in Arbeit ftehender 
Mirgefelen in Krankheits- und ähnlichen NMothfällen 
($. 37) können periodifche Beiträge der in Arbeit ftebenden Gefel: 
len auf den Grund eines bezirfsamtlich genehmigten Befchluffes der 
Zunft: Berfammlung, und auch in dem Falle erhoben werden, wenn 
durd) jenen Zwed ein Abmangel in den fonftigen Zunft: Einkünften 
nicht herbeigeführt wird. Diefe Beiträge find in ein angemeffenes 
Verhältniß zu dem Arbeitslohne der Gefellen, und zu dem deßhalb 
bei anderen Zünften bereits von längerer Zeit ber beftehenden Maße 
ftabe zu fegen. In der Zunft-Rechnung ift über ihre Verwendung 
zur Unterftügung franfer oder‘ auf ähnliche Weife norhleidender 
Mitgefellen, welchem Zwecke fie ausichließlicy angehören, befon- 
derer Nachweis zu geben. 

$. 81. Bei der Frage von dem Vedürfniffe einer Umlage auf 
die Meifter zur Beſtreitung der dem Zunftvereine durch das Geſetz 
aufgelegten Ausgaben (Gefeß Art. 94) find mir den der Zunft 
dur Art, 91—95 des Geſetzes zugemiefenen Einnahmen zugleich 
die für den bemerften Zweck verwendbaren Einkünfte, melde die 
Zunft etwa aus einem ihr zuftehenden Vermoͤgen bezieht, in Bes 
rechnung zu nehmen. 


5) Koften ber Revifion der Zunft-Rechnung (Befis Art. 98, Ziff: 6) 


F. 82. Der Revident der Zunft:Rechnung wird mit einer 
Averfal-Summe belohnt, welche unter Genehmigung der Kreis: 
Regierung innerhalb des Betrag der für die Prüfung "und Ab: 
* — zur Staatskaſſe zu entrichtenden Sportel feſtzu— 
etzen iſt. 

Die bezahlte Belohnung wird im der vierteljaͤhrigen Sportels 
Rechnung des betreffenden Bezirfsamtes nachgemwiefen. und von der 
an dad Kameralamt abzuliefernden Eportelfumme abgezogen. 


4) Roften: Bergütung an die bei der Zunft: Berfammlung erfdei: 
nenden Meiftee (Ser Art. 103): 


$. 85. Wird den Meiftern, welche bei der Zunft: Berfamms 
lung erfcheinen, aus der Zunfrfaffe eine Entfhädigung abgereicht, 
fo darf dieje den Berrag von dreißig Kreuzern für Zehrung und an 
Neijekoften: Vergütung den Betrag von ſechs Kreuzern für jede auf 
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dem Hin- und dem Ruͤckwege zuruͤckzulegende Reiſeſtunde nicht 
uͤberſteigen. 

Die Leiſtung einer ſolchen Entſchaͤdigung aus der Zunftkaſſe 
ſetzt voraus, daß fie zuſamt den dem Zuuftvereine durch das 
Geſetz auferlegten Ausgaben (Art. 8S—90) ohne eine Umlage auf 
die Meifter beftritten werden koͤnne. 


V. Zum dritten Abfchnitte. 
Don dem faufmännifchen Gewerbe insbefondere. 
1) Befähigung zum faufmännifhen Gewerbe (Befep Art. 106, 107). 


$. 84. Auf die Erwerbung des Rechts zum felbftftändigen 
Betriebe der zünftigen Kaufmannfchaft finden im Allgemeinen vie 
in den voranftebenden (9. 46—62 enthaltenen Vorſchriften ihre 
Anwendung. Die Gebühr für die Aufnahme des Befähigungs: 
Beweiſes beträgt im höchiten Kalle zwoͤlf Gulden 1014), 

Dei der Prüfung der Voruͤbungszeit hat fih die Commiffion 
—* den beſonderen Beſtimmungen des Art. 406 des Geſetzes zu 
richten. 

Die foͤrmliche Pruͤfung des Bewerbers geſchieht durch geeig— 
nete, theils muͤndlich, theils ſchriftlich zu löfende Aufgaben, und 
hat vorzugsweiſe die kaufmaͤnniſche Rechenkunſt, Correſpondenz 
und —— ſodann aber auch die in das — Fach 
einſchlagenden beſonderen Handlungs- und Waaren⸗-Kenntniſſe zum 
Gegenſtande. 

$. 85. Der Betrieb einer Material-Handlung ſetzt neben dem 
Nachweiſe der Befähigung zum Faufmännifchen Gewerbe im All: 
gemeinen noch eine befondere wiſſenſchaftliche Prüfung des Prin: 
zipald oder feines MWerkführers durch den Oberamtsarzt voraus, 
welche nah Maaßgabe der Verordnung vom 25. Zuni 4812 (Megbl. 
&. 327) auf eine nähere Kenntniß der Material: !Baaren, fodann 
auf die Bekanntſchaft mit den bei der Aufbewahrung und Abgabe 
jener Stoffe zu beobachtenden Vorfihtsmaßregeln zu richten ift, 


2) Kram:Concefiion (Art. 113). 


$. 86. Hinfichtlih des Verfahrens zur Erledigung der Kram: 
Conceſſions-Geſuche wird auf die Inſtruktion vom 19. Januar 1824 
(Regbl. S. 30) verwiefen. | 


VI Bon Fabriken (Art. 116). 


$. 87. Die Zabrif:Conceffion im Gebiete zünftiger Gewerbe 
unterliegt, wie bisher, dem Erfenntniffe der zuftändigen Kreis: 
Regierung. 


7014) Nach $. 50 ber Inftruction vom 12. Januar 4830 zehn Gulden. 
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VII. Zum fünften Abfchnitte des Geſetzes. 
Bon unzünftigen Gewerben. 
4) Abhängigkeit einzelner unzünftiger Gewerbe, 
a) Won Goncefiion (Geſetz Art. 123). 


$. 88. Das polizeiliche Erfenntniß in den Fällen des Art. 123 
ftebt der Kreis-Regierung zu, mit Ausnahme der Errichtung eines 
Schiffahrts-Gewerbes, wozu dad Bezirks-Polizeiamt die Conceffion 
zu ertheilen befugt ift. 


b) Bon der Prüfung der perfönlichen Faͤhigkeit (Befes Art. 124). 


F. 89. Eine von Staatdwegen vorzunehmende Prüfung der 
perſoͤnlichen Befähigung des Gewerbetreibenden findet ftatt bei den 
Gewerben: 

4) der Apotheker und derjenigen Laboranten, weldye nad) den 
beftehenden Vorfchriften den Apothekern gleich zu achten find, 

2) der Barbiere, 

5) der Hebammen, 

4) der Feldmeſſer, 

5) der für Mahlgäfte arbeitenden Getreidemüäller, und 

6) der Schiffer. 

$. 90. KHinfichrlich der in $. 89 unter Ziffer 4—4 genannten 
Gewerbe ift das Nähere über das Erforderniß und den Nachweis 
der Befähigung in den für diefelben beftehenden befonderen Verord⸗ 
nungen vorgefehen. 

Bei den unter Ziffer 1 und 5 genannten Gewerben der Apo: 
thefer und Laboranten, der Getreidemäller und Schiffer, kann ein 
nicht befaͤhigter Gewerbe-Inhaber durch einen befähigten Werks 
führer vertreten werden. 

$. 91. Der zum Gewerbe:Betriebe der Getreidemüller und der 
Schiffer ($. 88, af 5) erforderliche Nachweis der perfdnlichen 
Befähigung des Gewerbe: Inhabers oder feines Werkfuͤhrers ift 
Gegenitand eines bezirfspolizeiamtlichen Erkenntniſſes. 

Zum Nachweis dient entweder: 

4) die nad) den bis zum Erfcheinen der Gewerbe-Ordnung vom 
22. April 4828 beftandenen Zunftgefeßen erworbene Eigen: 
ſchaft des Meifterd oder Meifterfnechts, oder 

2) eine fiebenjährige Voruͤbung durch zur Zufriedenheit geleiftete 
Dienfte als Lehrling oder Gehälfe, oder endlich 

3) die Erftehung einer befonderen Prüfung. 

$. 92. Die Beweismittel für die im vorhergehenden $. 91 zu 
Ziffer 4 und 2 erwähnten Thatfachen hat das Bezirksamt unmit- 
telbar aufzunehmen. 

Beruft fich dagegen der Bewerber anf eine befondere Prüfung 
($. 94, Ziff. 5), fo wird diefe 

4) bei dem Getreidemuͤller⸗-Gewerbe einem Bezirks-Muͤhl-In⸗ 
fpeftor und zwei weiteren, demfelben von dem Bezirksamte 
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des Prüfungs:DOrted beigegebenen Sachverſtaͤndigen aufge: 
tragen. Die Pruͤfung kann nach Umſtaͤnden am Wohnſitze 
des Muͤhl⸗-Inſpektors oder an dem gelegentlichen Aufent: 
haltsorte deffelben auf der Viſitations-Reiſe vorgenommen 
werden ; 1015 

2) für das Schiffahrts-Gewerbe wird an denjenigen Orten, wo - 
daffelbe zahlreich beſetzt ift, mamentlich zu Langenargen, 
Sriedrihshafen, Ulm, Horkheim, eine Prüfungs:Behdrde 
von drei Sachverſtaͤndigen mit einem gefchäftöfundigen Vor- 
ftande durch das vorgefetzte Bezirksamt beftelt. 

$. 95. Die Priifung befteht theil® in Fragen, theils in Probe: 
Verrichtungen ded Gewerbes, welche der Bewerber unter den Aus 
gen der Prüfungs:Behdrde vorzunehmen hat. 

Dad Ergebniß wird von der legtern mit gutächtlicher Aeuße: 
rung dem Bezirksamte des Prüfungsortes zum Erfenntniffe über 
die Befähigung vorgelegt. 

Zur Belohnung der Mitglieder der Pruͤfungs-Behoͤrde har das 
vorgefeßte Bezirksamt eine Gefamtgebähr von drei bis hoͤchſtens 
fünf Gulden feftzufegen. 

$. 94. Dem befäbigt erfannten Müller oder Schiffer wird 
bieräber durch das erfennende Bezirksamt eine Urkunde ausgeftellt, 
welche die Art des geführten Beweifes zu bezeichnen hat. 

3 a unterliegt der geſetzlichen Sportel für oberamtlicye 
eugniffe. 

Eine wiederholte Prüfung Fann dem einmal für befähigt Er: 
kannten bei einer Veränderung feines Niederlaffungs: oder Dienft: 
ortes nicht angefonnen werden. 

$. 95. Die Aufftellung eines befähigten Geſchaͤfts- oder 
MWerkführers ftatt des perfönlicy unbefähigten Gewerbe: $nhabers, 
fo weit fie bei den in F. 89 genannten Gemwerben nad ven befte: 
henden Borfchriften als zuläffig erfcheine ($$. 90, 91), ift fpäte: 
ftend binnen der nächften acht Tage der Srts-Polizeiſtelie anzus 
Bein ‚ und diefe Anzeige bei jedem Wechfel in der Perfon zu wie: 
derholen. 

$. 96. Die Ausuͤbung des Trödelhandels bleibt, wie bis da: 
ber, von dem ortöpolizeilichen Erkenntniffe Aber das fittliche Praͤ⸗ 
difat des Gewerbeluftigen abhängig. 

ec) Bon obrigkeitliher Beftellung (Geſet Art. 124). 

$. 97. Zu den Gewerben, deren Ausuͤbung auf obrigkeitli— 
cher Beſtellung beruht, gehören die der Landboten, Kaminfeger, 
eier Kornmeffer, Holzmeffer, Wagmeifter, Berfteigerer, 

er ꝛc. 

$. 98. In Hinficht auf die Beftellung der Landboten verbleibt 
eö bei den Beftimmungen der Verordnung vom 46. Februar 1821 
(Regbl. ©. 69). 





1015) ©. K. Verordn. vom 7. Det, 1840. 
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$. 99. Die —— der Kaminfeger und Kleemeiſter ges 
ſchieht für beftimmte Bezirke, und zwar die der Erfteren durch die 
Amts: Derfammlungen,, die der Letzteren durch die Vorfteher der zu 
dem Bezirke gebdrigen Gemeinden. Die Wahlbehörde har fich der 
erforderlichen Tuͤchtigkeit des zu Beftellenden zu verfichern. Die 
Abänderung der beftehenden Bezirke unterliegt der Genehmigung 
der Kreis:-Regierung, welche für eine Erweiterung derfelben nicht 
ohne dringenden Grund zu ertheilen ift 916), 

$. 100. Der Nahweis der Befähigung für eine Kaminfeger: 
Stelle kann entweder durch amtlich beglaubigte vortheilhafte Zeug: 
niffe über eine mindeitens dreijährige Arbeitszeit in dem Kamins 
feger:Gewerbe, oder durd) eine mir günftigem Erfolge beftandene 
Prüfung geliefert werden. 

$. 401. Die Prüfung der Kaminfeger bat theild die Kenntniß 
des Kaminbaues und der in Hinficht auf denfelben, fo wie in Hinz 
ſicht auf die Feuerwerkitätten überhaupt beftehenden feuerpoltzeis 
lihen Vorſchriften, theild das praftifche Geſchick des Bewerbers 
in KaminfegerzArbeiten zum Gegeuftande. 

Sie wird auf Anordnung des Bezirksamtes, welchem der Bes 
werber oder die zu befegende Stelle angebört, durch zwei rn 
Morfteher des Maurer: und Steinhauer-Gewerbes und einen bereits 
angeftellten Kaminfeger vorgenommen. Ueber die bewieiene Fäbig- 
feit wird auf das Gutachten der Prüfenden von dem Bezirksamte 
erkannt, und dem befähigt Erfundenen hierüber eine für das ganze 
Land gültige Urkunde ausgefertigt. 

Für diefe Prüfung ift nad) dem Erfenntniffe des Bezirksamtes 
eine den Prüfenden zulommende Gebühr von drei bis höchitens fünf 
Bulden, für die Befähigungs:Urfunde aber die gefegliche Sportel 
eines bezirfsamtlichen Zeugniffes zu entrichten. 

$. 102. Wittwen angefteliter Kaminfeger kann von der Wahl⸗ 
Behörde die Verfehung der durdy den Zod des verftorbenen Ehes 
mannes erledigten Stelle, unter der Bedingung der Verwendung 
eines befähigten Gefchäftsführere, auf die Dauer des Wittwen— 
ſtandes überlaffen werden. 

$. 4103. Die Perfonen:Beftellung für die weiteren, in $. 97 
genannten Gewerbe gehört zum ortöpolizeiliden Wirkungskreiſe. 

2) Der Privat: Berehtigung entzogene Gewerbe Geſetz Art. 125). 
$. 104. Unter die Beftimmungen des Art. 125 des Geſetzes 
—* namentlich die Gewerbe, welche, wie der Bergbau, die 


loͤßerei ꝛc., als Ausfluß eines Regals von Privaten nur auf bes 
ondere Verleihung betrieben werden koͤnnen. 


< 3) Berjährung der Gewerbe:Gonceffionen (Gefeg Art. 126). 


$. 4105. In Beziehung auf die Beftimmung des dritten Abs 
ſatzes des Art. 126 haben die Bezirks: Polizeiämter fogleich nad) 


41016) ©. Erlaſſe vom 20. April 1825. u. 21. Aug. 1828. 
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dem Erſcheinen der gegenwaͤrtigen Inſtruktion von den Gemeinde— 

Behoͤrden ihrer Bezirke Bericht daruͤber einzuziehen, ob in den Ge— 

meinden derſelben dingliche Berechtigungen zu einem der in Art. 

443, 416 und 123 des Geſetzes bezeichneten Gewerbe befteben, die 

entweder feit der Ertheiluug der Berechtigung noch nicht in Außs 

. gefegt worden, oder deren Aueuͤbung dermalen unterbros 
en fey. 

Für die Zufunft liegt ’ed der Steuerfaß:Behdrde einer jeden 
Gemeinde ob, wenn fie bei der jährlichen Regulirung der Gewerbe: 
fteuer und der deßhalb vorzunehmenden Unterfuchung die Kenntniß 
erhält, daß dingliche Berechrigungen zu einem der bezeichneten 
Gewerbe entweder niemals in Ausübung gefeßt, oder wieder bes 
ruhen gelaffen worden find, hievon dem vorgejegten Bezirks-Poli— 
zeiamte Anzeige zu machen. 

Das Bezirks: Polizeiamt bat ſich der genauen Erfüllung diefer 
Verpflichtung von Seite der Gemeinde:Behdrden zu verfidern, und 
zu diefem Ende namentlich die Fuͤrſorge zu treffen, daß in den Ge: 
meinden, wo Real: Berechtigungen der bezeichneten Art beiteben, 
ein ſtets vollftändig zu baltendes Berzeichnin derfelben bei den Ge: 
werbefteuersAften ſich befinde, überdieß aber bei dem Ruggerichre 
regelmäßig den Berriebsftand diefer Berechtigungen zu erfundigen. 

$. 106. Den Inhaber einer ruhenden dinglichen Berechtigung 
der bemerften Art hat das hievon in Kenntniß gefeßte Bezirks: Po: 
lizelamt zur Ausübung verfelben, unter Beziehung auf den Art. 
426 der repidirten Gewerbe-Ordnung aufzufordern, und urkundlichen 
Nachweis, daß, wie und wann diefed geichehen, zu einem deßhalb 
anzulegenden fortlaufenden Protokoll zu bringen, auch hievon die 
Steuerfatz:Behdrde zu benachrichtigen. 

Eine Wiederholung ‘der Aufforderung findet nur dann jtatt, 
wenn vor dem Ablaufe von fünf Fahren von der vorhergegangenen 
Aufforderung an das Gewerbe in Ausübung gefegt, dieſe Aus: 
— jedoch abermals unterbrochen worden iſt. 

ind von der Aufforderung an fuͤnf Jahre abgelaufen, ohne 
daß das Gewerbe in Ausuͤbung geſetzt worden wäre, worüber das 
Bezirks: Polizeiame fi jährlide Kenntniß verſchaffen wird, fo 
hat daffelbe von der eingetretenen Erldſchung der Berechtigung fo: 
wohl den bisherigen Jnhaber, ald die Gemeindebehdrde in Kennt? 
niß zu feßen. 

$. 107. Die Steuerfag:Behdrde hat bei der jährlichen Regu— 
lirung der Gewerbefteuer zugleich darauf aufmerffam zu feyn, o 
perfdnliche Eonceffionen zu einem der in Art. 413 und 125 des 
Geſetzes bezeichneten Gewerbe fünf Jahre lang gerubt bas 
ben, und bejabenden Falls das Orts-, fo wie das Bezirks: Poli: 
zeiamt zur Handhabung der eingetretenen Verjährung in Kenntnip 
zu fegen 101), 

41017) 3u Art. 128 enthält die Inftruction vom 6. Juni 1828, 
„F. 33. Die Beftimmung des Art. 42 des (41. des revid.) Geſetzes findet 
auf die Gehälfen unzünftiger Gewerbeinhaber ebenfalld Anwendung.‘ 
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4) Handelsreht der unzünftigen Gewerbe Geſttz Art. 129). 


$. 108. Ueber die einem unzänftigen Fabritanten faufmännis 
fher Waaren e ertheilende Befugniß, neben den eigenen auch mit 
fremden Fabrikaten feines Gewerbes im Detail zu handeln, bat 
dad Bezirksamt, unter Vernehmung des Gemeinderathed und der 
Handels-Innung, zu erkennen. Sie ift nicht zu erfchweren, wenn 
die ganze Einrichtung und der Betrieb des Geichäfts die Vermu— 
thung begründen, daß der Handel mit fremden Fabrifaten nicht als 
HauptsErwerbözweig, fondern banptiählid nur als Fdrderungss 
mittel der Fabrikation und des Mbfages der eigenen Fabrifate 
beabfichtigt werde. 


VII. Zum fechöten Abfchnitte. 


Bom Haufirhandel. 
1) Erwerbunga undb Erneuerung ber Berechtigung (Befes Art. 
134, 155) 

$. 109. Der Inlaͤnder, der die Berechtigung zum Haufir: 
handel nachſucht, har das ihm in einer inländifhen Gemeinde zu: 
ftehende Bürger: oder Beifigerrecht durch ein bezirfsamtlid) beglaus 
bigtes Zeugniß des betreffenden Gemeinderathes darzuthun , oder 
aber den erforderlichen Nachweis beizubringen, daß und warum er 
von dem Gemeindegenoffenfchafts:Verbande gefetlich ausgenommen 


An Ausländer koͤnnen Haufir: Patente nur verliehen werden, 
wenn ihr Heimathrecht durch Reiſepaͤſſe oder andere Urkunden, 
— von ihren Heimath-Behoͤrden ſelbſt herruͤhren, gehoͤrig erwies 
en iſt. 
‚$. 410. Die Berechtigung zum Hauſirhandel kann von dem 
Bezirks : Polizeiame nur an Angehörige feines Bezirkes und 
fir den Umfang viefes Bezirkes verliehen werden. In andern 

ällen ſteht die nachgefuchte Verleihung zum Erfenntniffe der Kreis: 
egierung, in deren Kreis der Inlaͤnder wohnt oder der Ausländer 
fein Gewerbe treiben will 1918), 

$. 141. Die Berechtigung wird unter beftimmter Bezeichnung 
der Waaren» Gattung, der Zeitdauer und ded Bezirks Umfanges, 
für den fie gelten fol, ertheilr. 

Neue Berechtigungen zum Haufirhandel mit Zuder und Kaffee 
follen bis auf Weiteres nicht ertheilt, und ältere Berechtigungen 
für diefe Waaren:Gattung nach ihrem Ablaufe nicht erneuert werden. 

Die Dauer der Berechtigung foll den Zeitraum eined Jahres 
nicht überfteigen. 

Bon dem Bezirfö:Umfange der Berechtigung ift bei dem Haus 
firhandel mit Kolonial:Waaren, Tabak und den in das Gebiet des 
zünftigen Gewerbes gehdrigen Elenwaaren der Zoll-Grenzbezirk (Mis 


1018) ©. Inſtr. v. 9. Sept. 1824 und 24. Febr. 1851. 
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nifterial = Verfügung vom 49. November 1855, Regbl. S. 242) 
fterd ausgenommen, in welchem Bezirfe audy Niederlagen von 
Waaren der bemerken Gattung für den Haufirhandel (Gefes Art. 
156) nur von zun Haufirhandel berechtigten Einwohnern, und aud) 
von dieſen nur innerhalb ihrer Wohnorte gehalten werden dürfen. 

Die Kreis:Regierung ift in der Beftimmung des Bezirks für 
den Gewerbe: Betrieb zwar bei Ausländern, nicht aber auch bei 
Staatdangehdrigen an den Umfang ihres Kreifes gebunven. 

Uebrigens hat jede Kreis:Regierung von drei zu drei Monaten 
den anderen Regierungeitellen von den für Oberamtd:Bezirke ihrer 
Kreiie dur fie geſchehenen Haufirhandels:Bewilligungen regelmäs 
fig Nachricht zu geben. 

$. 412. Die Berechtigung gilt nur für die Perfon, auf welche 
fie verlieben ift. Zur Ausübung derielben Durch eine dritte Perfon 
bat der Berechtigte, möge er fie gleichzeitig ſelbſt ausuben wollen 
oder nicht, ebenſo wie zur Mirfibrung von Begleitern auf der 
Gewerbe: Wanderung die befondere Erlaubniß derjelben Behoͤrde nd: 
thig. welche über die Berechtigung felbit erkennt. Jedoch Fann dem 
Inhaber einer von der höheren Bebdrde ausgegangenen Berechti— 
gung, im Falle einer vorübergehenden perfünlichen Verhinderung, 
die Ausübung durd) einen Dritten bis zur Dauer von ſechs Wo: 
chen von dem Bezirksamte geltatret werden. 

- Die Abtretung der Verechrigung an einen Dritten findet nicht 
ftatt. Dagegen ift auf Abſterben des Inhabers feine Wittwe, ibre 
perfdnliibe Befähigung vorausgeſetzt, zur Fortbenuͤtzung der Berech⸗ 
tigung für die noch Übrige Gültigkeits = Dauer derfelben berechtigt. 

‘ 1135. Die ertheilte Berechtigung ift widerruflih und kaun 
demnach Hr neu eingetretener Umitände noch vor Ablauf der be: 
ſtimmten Gültigkeit: Dauer zuruͤckgenommen werden. 

F. 414. Die Einfegung in die Berechtigung gefcbieht mirtelft 
Cinbändigung eines von Dem Bezirfsamte ausgeferrigren Patentes, 
welches die Form eines Manderbuches erhält , und dem Inhaber 
zugleich als Reiſeurkunde vient. 

Daffelbe bar zu enthalten: 

4) den volftändigen Namen, den Wohnort und die Geftalts: 
Bezeichnung ded Berechtigten, fo wie, wenn er fchreiben 
Fann, feine eigenbändige Namens:Uinterfchrift; 

2) die Waaren-Gattung, die Zeit und den geographifhen Bezirk, 
wofir die Berechtigung ertheilt ift ; 

5) die Anführung der Entfchliegung der höheren Behdrde. wenn 
die Berechtigung auf einer foldhen beruht; 

4) wenn dem Berechtigten Begleiter geſtattet find, deren Namen 
und Geftalt: Bezeichnung. | 
Der Vertreter eines Dritten in der Ausübung der Berechtigung 

ift in dem Patente auf die zu 1) bemerkte Weiſe unter gleichzeis 
tiger Benennung des Gewaltaeberd zu bezeichnen, Iſt dem Be: 
rechtigten geftattet, gleichzeitig dad Gewerbe durch Mehrere zu 
üben, fo wird für jeden derfelben ein befonderes Patent ‚erfordert. 
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Der Uebergang der Berechtigung an die Wittwe ihres Inha—⸗ 
berd ($. 112) wird im Patente, unter Bezeichnung der Wittwe, 
auf die zu A) beitimmte Weiſe beurfunder. 

$. 415. Zum Haufirhandel mit Drudchriften wird außer 
dem Patente, nad) Vorichrift des Geſetzes vom 30. Januar 1817, 
$. 25, ein von dem Bezirfsamte 2* und mit ſeinem Vidit 
nnd Siegel verfehenes ® N der dem Händler zugelaffenen 
. Schriften erfordert. 

Das Bezirksamt hat hiebei mit Strenge gegen fittenverderbs 
lie, abergläubiiche oder fonft anſtoßige Schriften zu wachen. 
Werden bei einem Haufir: Händler andere, in dem genehmigten Vers 
zeichniffe nicht enthaltene Schriften vorgefunden, fo unterliegt ders 
jelbe, abgeſehen von der etwa Eonkurrirenden fonftigen Berfchuldung, 
der im Urt. 138, Ziffer 2, der Gewerbe-Ordnung angedrohten Strafe. 

Ebenſo liegt es bei Hauſirhaͤndlern mir Bildern, nad) $. 27 
des obengenannten Gefeges vom 30 Januar 1817, ſowohl dem das 
Patent ausftellenden Bezirksamte, als den Orts = Polizeiftelen,, in 
deren Bezirken der Handel gerrieben wird, ob, auf den Debit ärs 
gerlicher Bilder ein gedaues Augenmerk zu richten, und die entdeck⸗ 
ten Bilder diefer Art zur Einleitung des geeigneten Strafverfahrens 
in Beichlag zu nehmen. 

$. 146. Zur Erneuerung der von der höheren Behdrde er: 
theilten Berechtigung ift nad) ihrem Ablaufe dad Bezirksamt ers 
mächtige ,„ wenn in der Zwiſchenzeit in den bei der urs 
fpräuglichen Ertheilung derfelben in Betracht gefommenen perfbns 
lihen Verhältniffen des Berechtigten Feine Aenderung vorgegangen 
ift, namentlich wenn ibm feine andere zureichende Nahrungsquelle 
fi erdffnet hat, und wenn derfelbe weder zur Strafe, nod) zu einer 
frafrechrlichen Unterfuchung, die nicht mit leiner vollftändigeu Frei⸗ 
ſprechung geendigt hat, gezogen worden iſt. Im gegentheiligen 
Halle bleibt das Erkenntniß über die Erneuerung der Kreis:Regies 
sung. vorbehalten. 

Der Wirtwe des' Berechtigten Fann dad Bezirksamt die von 
dem verftorbenen Ehemanne auf fie übergegangene,, urfpringlich 
von der höberen Behoͤrde berrührende Berechtigung nach Ablauf 
der Guͤltigkeits-Dauer gleichfalls unter den fo eben angeführten 
Bedingungen, wovon die der Unbefcholtenheit in dieſem Bulle 
audy das srühere Leben der betreffenden Perfon vor der erften Ber: 
willigung der Berechtigung begreift, erneuern, 

Die bezirksamtliche Erneuerung der Berechtigung kann nicht 
auf längere, als die urfpränglich von der höheren Behörde beftimmte 
Zeit geichehen. Die Erneuerung wird durch bezirfsamtlichen Eins 
trag in das Patent vollzogen. 

$. 417. Ein neued Patent, ftatt eines angeblich verlorenen, 
fann nur von dem Bezirfsamte, welches das frühere Patent aus⸗ 
geftellt, und nur in dem Falle ausgefertigt werden, wenn bei ges 
nauer Unterfuchung eine Verfchuldung ded Haufirerd nicht erhoben 
wird. | 
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Zu dieſem Ende iſt namentlich mit den Behoͤrden, von welchen 
die angeblich verlorene Urkunde die legten Viſirungen erhalten bat, 
Ruͤckſprache zu nehmen, auch bihigenfalts über den Aufenthalt und 
das Betragen des Haujirers feit der legten befannten Vifirung feines 
Patents Unterfuchung zu pflegen. In dem neuen Patente ift die Veran⸗ 
laffung zur Ausftellung defjelben nebft dem Datum des vorherge: 

angenen Patents anzugeben, auch, wenn in das leßtere eine Be: 

* oder Verwarnung des Inhabers eingetragen war, das 
daruͤber Erhobene zu bemerken. Bis zur Ausfertigung des neuen 
Patents iſt die Fortſetzung des Hauſirhandels nicht geſtattet. 


2) Ausübung ber Berechtigung und deren Controle. 


$. 118. Der Tag, an welchem der Haufirer feine Wanderung 
antritt, wird von der Polizeibehörde feines MWohnorts in dem Pa: 
tente angemerft. Eben dieſes wiederholt fich, fo oft er nach einem 
Zwifchen = Aufenthalte zu Haufe von Neuem auf die Wanderung 
ausgeht, wobei zugleich die zu Haufe zugebradhte Zeit in dem Pa: 
tente bemerkt wird. 

Der Polizeibehörde eines jeden Ortes, wo er auf der Gewerbe: 
Wanderung übernachtet, hat der Inhaber das Patent zur Viſirung 
vorzulegen. 

Von der Strenge diejer legteren Vorſchrift kann der Berech— 
tigte bei ganz zuverläffigem Praͤdikate durch die Kreis: Regierung 
in der Art entbunden werden, daß nur die allgemeinen Beftimmuns 

en wegen der Reifenden und ihrer Beherbergung auf ihn Anwendung 

Anden. Diefe VBergünftigung ift von dem ausftellenden Bezirfsamte 
in dem Patente unter Afführung des Dispenfationd = Erfenntniffes 
vorzumerfen. i 

$. 119. Jeder Haufirbändler ift (neben demjenigen , was er 
nach dem voranftehenden $. 118 gegen die Orts-Polizeibehorde zu 
beobachten hat) verpflichtet, fo oft er auf der Gewerbe-Wanderung 
den Sit eines Bezirfd: Polizeiamts betritt, dieſem fein Patent zur 
Durchficht vorzulegen. Die Ortö:Polizeiftelle dieſes Amtsſitzes hat 
ihn ndthigenfalls hiezu von Amtswegen anzuhalten, und iſt vor 
der vollzogenen —— Durchſicht des Patents nicht 
Tips ihm die Ausuͤbung des Haufirhandeld in der Gemeinde 
zu geftatten. 

Ueberhaupt aber liegt e8 jedem Haufirhändler, unabhängig da= 
von, ob die Ausübung feines Gewerbes ihn ohnehin in einen Bes 
— führt oder nicht, ob, fo lange er auf der Gewerbes 

anderung ift, mindeftend von vier zu vier Wochen fich vor einem 
Bezirks⸗Polizeiamte zur Durcficht feines Parents zu ftellen. Die 
drelichen Polizeibeamten und Diener, fo wie die Landjäger, find 
verpflichtet, ven Haufirhändler, deffen Patent Fein Viſa eines Be: 
sirfsamts aus der Zeit der legten vier Wochen enthält, und 
der fich nicht auf der Stelle darüber auszumeifen vermag, daß er 
fich noch nicht vier Wochen auf der Gewerbe = Wanderung befinde, 
anzubalten und deſſen Patent dem vorgeſetzten Bezirks: Polizeiamte 
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zu uͤbermachen. Keinem Ortövorfteber ift geftattet, einem in dem 
emerkten Falle befindlichen Haufirbändler die Erlaubniß zur Aus: 
Bas Jene Gewerbes im Ortsbezirke zu ertheilen. 
ie hievor ausgedrädte Verpflichtung des Haufirhändlers ift 

unter die Anweiſungen an denfelben im Patente aufzunehmen. 

Das viſirende Bezirksamt bat die Einhaltung der beftehenden 
BVorfchriften von Seite des Haufirhändlerd genau zu prüfen, und 
zu diefem Zwecke, fo weit ndrhig, auch den Waarenvorrarh zu uns 
terfuchen. Namentlich bar Letzteres in der in Fq. 445 bezeichneten 
Richtung bei Haufirbändlern mit Drudfchriften und Bildern zu ge: 
ſchehen. Im Patente ijt die gefchehene Durchfiht und der Tag 
derfelben zu beurfunden. 


3) Beftrafung (Gefes Art. 138). 


$. 120. Der Haufirhändler, welcher Begleiter mit fich führt, 
obne ſich über die ihm hiezu gegebene Erlaubniß durch amtlichen 
Eintrag in dad Parent ausweiſen zu koͤnnen 2 442, A414), oder 
welcher die ihm obliegende Verpflichtung ruͤckſichtlich des ortspo⸗ 
— Zeugniſſes uͤber den Tag ſeiner Abreiſe von Haus oder 
ruckſichtlich des Viſas der Polizeibehoͤrde des Uebernadytungs: Ortes, 
oder ruͤckſichtlich der periodiſchen Stellung vor einem Bezirks-Po⸗ 
lizeiamte ($$. 418, A19) nicht erfuͤllt hat, wird mit einer Polizei⸗ 
Strafe belegt, welche nach der Analogie der Strafbeftimmungen . 
ded Urt. 158 der Gewerbe:Drdnung zu bemeffen, in dem Patente 
vorzumerken, und dem Bezirfsamte feined Wohnorts mirzutheilen 
it. Sollte mit den vorftehenden oder mit den in Art. 138 des Ges 
feged namentlich bezeichneten UWebertrertungen der Verdacht der 
Zandftreicherei gegen den SHaufirbändler zufammentreffen, fo ift 
derielbe, wofern nicht ein erfchwerter Grad der angefculdigten 
Landftreicherei die Abgabe an die Gerichröbehdrde, oder die Eigens 
haft des Angeichuldigten ald Ausländers die Vornahme der poliz 
zeilichen Unteriuchung im Bezirke der Berrerung begräuder, dem 
ee feines Wohnorts zum weiteren Verfahren zu 

erliefern. : 


4) Andereim Umberziehen betriebene Gewerbe 


$ 1241. Aufden Haufirhandel mit Gegenftänden, deren Berfers 
tigumg und Verkauf weder durch Zunftgefege befchränkt, noch an 
eine beiondere Bewilligung der Landes: Polizeiftelle geknüpft ift, fo 
wie überhaupt auf die im Umbherziehen betriebenen unzünftigen und 
von Konceffionen unabhängigen Gewerbe, fd die in den Art. 60, 
61 und im fechören Abfchnirte der revidirten Gewerbe:Ordnung, fo 
wie in den voranftehenden FF. 109—120 enthaltenen Borfchriften 
unit Telgtnnen näheren Beftimmungen und Einſchraͤnkungen anzu= 
wenden; 
4) das Hanfiren, fo wie dad Aufſuchen von Arbeits Beftellung 
im Wohnorte, ift bei den bemerken Handelsartiteln und Ges 
werben lediglicdy von ortspolizeilichen Vorſchriften abhaͤngig. 
92 
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2) Daffelbe gilt von dem Falle, wenn die Waaren : oder Ars 
beitsanbietung regelmäßig nur an einem einzelnen Orte außer: 
halb des MWohnfized des Anbietenden, nicht von Ort zu Dt 
umberwandernd, geſchieht. 

5) Landleute, welche, neben dem ihr Hauptgewerbe bildenden 
Betriebe der Landwirthfchaft, zu Zeiten Erzeugniffe derfelben 
in auswärtigen Orten feiltragen, find hiebei am eine zuber 
einzuholende Erlaubniß der höheren Regierungsbehoͤrde nicht 

ebunden. Sollte die Ausdehnung oder die Entfernung de 

ezirkes, in dem fie ihren Handel treiben, ihnen die Führung 
eined Ausweifes ndthig machen, fo kann diefer von dem Be 
zirfsamte, unter beftimmter Bezeichnung des fie von Hauſir⸗ 
Händlern im Sinne der voranftehenden Beftimmungen unter 
fcheidenden Charakters, ertheilt werden. 

4) Hinfichtlich der in finnlichen Darftellungen beftehenden, um: 
berziehend betriebenen Gewerbe, fo wie in Betreff des glei: 
chermaßen ausgeübten Auffaufs von Haderlumpen, ift durch 
die Minifterial: Verfügungen vom 34. Auguft 1833 (Regdl. 
©. 244), und vom 25. März 1837 (Regbl. ©. 152) Vorl 
bung getroffen. i 

5) Die im Eingange des gegenwärtigen Paragraphen bemerkten 
Beftimmungen finden Feine Anwendung : , 

a) auf Perfonen, welche bei ihrem Umherwandern fein eigene 
oder felbftftändiges Gewerbe ausüben, fondern Beichäftigung 
in fremden Gewerben fuchen (3. B. wandernde Handwerk’ 
Gefelen, Perfonen, welche Iandwirthfchaftlicye Arbeiten ſu— 


den); De 
b) auf reifende Handelsleute und Fabrikanten, welche in Man 
ven, deren Verfertigung uud Merfauf weder durch Zunftg.” 
geſetze beichränft, noch von Gonceffion abhängig if, Beſtel⸗ 
lungen auffuchen, ohne die Waaren ſelbſt mir ſich zu führen 


IX. Zum fiebenten Abfchnitte der Gewerbe-Ordnung. 
Bon Erfindungen und Patenten. 
4) Einzug der Patentabgabe Geſetz Art. 148, 149)- 
$. 122. Der Einzug und die Verrechnung der für ein erfin 
dungs⸗ oder Einführungs « Patent angeſetzten Jahresabgabe lieg 
dem Kameralamte ob, das mit dem Bezirks-Polizeiamte, DU 
welches dad Patent ausgehändigt wird, in Sportel e Verrechnun 
fteht ; au diefem Einzuge wird dad Kameralamt durd bie AU 
Finanzkammer, weldyer die Kreisregierung gleichzeitig mit or 
- Ausfchreiben des Patents die erforderliche Rachricht gibt, unit 
Bemerkung des Verwilligungstags des Parents, angewielen. 
9.423. Die erfte bei der Aushändigung des Patents zu M 
richtende Fahresabgabe wird bei vieler Handlung von dem D * 
beauftragten Bezirks-Polizeiamte in Empfang genommen, BE 
gleich dem verrechnenden Kameralamte gegen Quittung überge 
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Die Abgaben der folgenden Fahre werden von dem Kameralamte 
je auf den Anfang eines neuen Patentjahres zum Einzug gebracht. 

$. 4124. Ausländifche Patentwerber haben, bevor ihnen das 
Patent ausgehändigt wird, der Behoͤrde einen Inlaͤnder, weldyer 
für die Entrichtung der Patent-Abgabe haftet, zu bezeichnen. 

$. 125. Eine Uebergabe des Einzuges an ein anderes, als 
das urfpränglich hiezu angewiefene Kameralamt, findet bei einer 
Veränderung in der Perfon oder dem Wohnorte des Patent⸗Inha⸗ 
bers nach den deßhalb beftehenden allgemeinen Vorfchriften ftatt. 


2) Inftanzenfolge für Streitigkeiten über Einführungs: 
und Erfindung &:Patente. 
(Geſetz Art. 151—153, 155, 157, 158.) 

6. 126. Klagen über Einfchränkfung oder Verlegung der durch 
ein Patent verliehenen Berechtigung (Geſetz Art. 151—153) find 
zunächit bei dem Bezirks: Polizeiamte anzubringen, weldes in Fäl: 
len, wo es fich von der Wegnahme nachverfertigter Gegenftände 
oder der Werths:Erftattung für foldye handelt, nah Maßgabe des 
durch $. 98 des Verwaltungs-Ediftes beftimmten Umfangs der bes 
zirfsamtlihen Strafgewalt entweder felbft zu erfennen, oder die 
Eurfcheidung der — — einzuholen hat. 

$. 127. Ueber die Nichtig-Erklaͤrung eines Patents (Geſetz 
Art. 155), deßgleichen uͤber die Erloͤſchung deſſelben (Art. 157, 
158), wenn fie zum Streit-Gegenſtande wird, hat in erſter Inſtanz 
das Miniſterium des Innern, welches die Patent-Ertheilung ins 
ſtruirt, zu erkennen. Wird daher einer Klage uͤber Eingriff in die 
Patent⸗Berechtigung bei deren Verhandlung vor einer dem Mini: 
fterium untergeordueten Behdrde die Einrede der Nichtigkeit oder 
der eingetreteuen Erldfchung des Patents entgegengeftellt, jo ift diefe 
Einrede an das Minifterium des Innern zu verweifen, inmittelft 
aber, wenn Einreden anderer Art nicht im Wege ftehen, zum Schuge 
des Berechtigten von der angegangenen Behdrde die augemefjene 
Verfügung zu treffen. 

°) Sinfiht der Befhreibung des PatentsGegenftanbes 
(Gefes Art.- 147) 

$. 128. Geſuche um Einfihtnahme der hinterlegten Befchreis 
bung eines patentifirten Gegenftandes (Gefeg Art: 147, Ziffer 2) 
find dem Minifterium des Innern zum Erkenntniffe erfter Juſtanz 


vorzulegen. 
| X Schlußbeſtimmung !), 


$. 429. Mit der Verkündigung der gegenwärtigen Inſtruktion 
treten die ee Anwendung der älteren allgemeinen Gewerbe:Ordnung 
vom 22. April 4828 ertheilten Inſtruktionen vom 6. Juni 1828 
(Reg.Bl. S. 431) und vom 12. Januar 1850 (Reg.Bl. ©. 38), 


4019) Die Inftruction von 4828 enthielt hiezu noch Kolgendes: 
$. 48. Die Urt. 60, 61, 131142 der allgemeinen Gewerbe:Orb« 
nung und bie $$. 35—47 ber gegenwärtigen Inftruction treten an bie 
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deßgleichen die Miniſterial · Verfuͤgungen vom 31. Auguſt 1833, in 
Betreff der zum Schutze der 30 geiene erforderliden Begrenzung 
des Haufirhandeld (Reg.Bl. S. 242), vom 8. Dfrober 1833, in 
Betreff der Fnftanzen- Ordnung bei Streitigkeiten, die ſich auf Er: 
findungss und Einführungs » Patente beziehen (Reg.Bl. ©. 318), 
und von demfelben Tage, in Berreff des Einzugs der Abgabe von 





Stelle ber 96. 19 bis 27 der SInfteuction vom 10. November 1825 
(Regbl. S. 702 ff.) und der $$. 1—4 bes erläuternden Rachtrogs vom 
30. Ianuar 1826 (Regbl. ©. 66), welche fomit außer Wirkſamkeit ge: 


fegt find. 
$. 49. Sranfitorifche Beſtimmungen. 
Sn Hinſicht 
4) auf die Ermwerbung des Meifter:Rechts, 
2) auf die Abgaben zur Zunftkaffe, 
3) auf die Fonds für die an Wander-@efellen zu reichende Unterftd: 
dung und auf die Bemeffung der letzteren, 
4) auf die Belohnung der Zunftvorfteber, 
bleiben bei dem durch die allgemeine Gewerbe: Orbnung für zünftig erklaͤt: 
ten Gewerben bis zu Vollziehung der neuen Organifation ber Zunftvereint 
und bis zu Feftfegung der näheren Beftimmungen über die Lehrlinge: und 
Meifter: Prüfungen die vor der Werkündigung dieſes Gefeges brftandenen 
Normen in Wirkung (vergl. Urt. 46—51, 63, 68, 90-97 des Gelee). 
In Erledigungsfällen von Obmanne: und Zunftmeiftere:Stellen, bie ſich 
vor dem bemerften Zeitpunkt ereignen, hat das Bezirksamt des Ladenſides 
einen Amtsverwefer zu beftellen. 
$. 50. Der gefeglich ausgeſprochenen Aufhebung ber Zuͤnftigkeit ber 
Zinkeniſten ungeachtet bleiben den zur Zeit der Verkündigung des Geſetzes 
bereitö angeftellt gemeſenen Zinkeniſten die durch ihre Beſteliung Kraft de 
Verordnung vom 16. Auguſi 1813 (Knapp, Repert. Th. 5, Abtb. 
©. 351) erworbenen Mechte vorbehalten. Bei eintretendem Erledigung 
fall bleibt es den Ortö:Behörden unbenommen, für ‚öffentliche Zmedt, 
j. B. Kirchen-Mufil, Ihurm:Blafen u, f. w., eigene Muſiker auf Koſten 
der Orts-CEaſſen anzuſtellenz auf eine ausſchließende Berechtigung zu on 
derem mufikalifhen Erwerbe hingegen, z. ®. bei Tänzen und ander 
Luftbarkeiten, haben diefelben feinen Anſpruch zu maden. 
Sodann enthielt die Inftruction vom 12. Jan. 4830 als: 


Künften Abſchnitt. 


Tranſitoriſche Beltimmung. 

$. 59. Bei der durch die allgemeine Gewerbe: Ordnung herbeigefübrten 
neuen Organifation der Zunft-Vereine ift der Vermögens: Ausfceidung der 
in mebrere Theile ſich trennenden Vereine, fo wie der Berechnung und 
gleihung bes Wermönend:Beibringens ber zu einem neuen Zunft: Verba m 
zufammentretenden Vereine oder Bereinstheile in Ermarglung andermeil 
gütlichen Uebereintommens durchgängig der Stand des Vermögens und DT 
Meifterzahl vom 4. März 1830 zu Grund zu legen, {ne 

$. 60. Die voranftehenden Beftimmungen treten bei jebem * 
Zunft: Vereine mit deſſen neuer , den Beſtimmungen ber allgemeinen fe 
werbe-Ordnung entfprechenden Gonftituicung, welde legtere nob IM 
des gegemmärtigen Werwaltungs:Jahrs durchgängig zur Wonziehung I 
bringen ift, in Wirkſamkeit. | 


® 


— 
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Erfindungs: und Einführungs: Patenten (Reg.Bl. S. 324), außer 

Wirkung. Stuttgart, den 12. Dftober 4837. 

Auf Seiner Kdniglihen Majeftät Rn Befehl: 
" z a y er. 


3291. 

Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Directorien der 
4 Kreis-Regierungen, betreffend die Erledigung der Geſuche 
um Aufnahme in das Staatsbürger: Recht, 
vom 13. October 1857 10%) 

Unter Beziehung auf den Erlaß vom 14. d. M. (betrifft einen 
Spezialfall) wird dem Regierungs: Direktorium nachträglich zu erken⸗ 
nen gegeben, daß nad) höchfter Entfchließung Seiner Königlichen Mas 
jeftär vom 14. d. M. in Zufunft Gefuche um Ertheilung des dießs 
feitigen Staatöbürgerrechtö, wie im obigem Falle, fo jederzeit dann 
an das Ministerium des Innern berichtlicdh einzufenden find, wenn 
die perfdnlichen Verhältniffe der Bittſteller in irgend einer Bezies 
hung ein befonderes Intereſſe darbieren, in welchen Fällen fofort 
dergleichen Gefuche von dem Minifterium mit Bericht zur hoͤchſten 
Entfcheidung vorgelegt werden follen. 

Das Regierungs:Direftorium erhält daber den Auftrag, hienach 
bei dem Einfommen von Gefuhen um Verleihung des württems 
bergifchen Staatöbürgerrechrs ſich zu achten. 


3292. 


. Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend bie 
Berechtigung? des Schuhmaher: Handwerks zum Verkaufe 
von zugefchnittenen Lederwaaren, 


vom +6, October 1837 12), 





Es ift die Frage entftanden, ob dem Verkaufe von zugefchnit: 
tenen Lederwaaren, als Stiefelihäften, Schub: und Stiefeljohlen ıc., 
von Seite der Schuhmacher dad Handelsrecht der zünftigen Kauf: 
leute und Krämer und die Gewerbd: und Handeld:Befugniffe der 
Rothgerber im Wege ftehen ? 

un unterliegt es zwar feinem Zweifel, daß der Lederhandel 
nur den Kaufleuten und Gerbern, und nit auch den Schuhmas 
ern (Kauf: und Handelöleute:Drdnung, Art. 5, $. ferner ıc. Rotbs 
gerber- Ordnung, rt. 19, und General:Refeript vom 25. Mai 


1020) NRormalienb. d. M, d. Innern, f 
1021) Regbl. ©. 545. 
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1705, wodurch der Art. 24 der Schuhmadher:Ordnung aufgehoben 
wurde) zufteht. Es ift aber eben fo wenig zweifelhaft , daß die 
Schuhmacher, indem fie Leder zu Schuh: oder Stiefeltheilen nad 
verfchiedenen Formen funftmäßig —— und nur zugeſchnittene 
Theile von Schuhen oder Stiefeln verkaufen, nicht in das zunft: 
mäßige Handelsrecht der Kaufleute und Rothgerber eingreifen, 
foudern lediglid Befugniffe ihres eigenen Gewerbes ausüben, del: 
fen Verrichtungen aus dem — und Zuſammenfuͤgen von 
Schub: und Stiefeltheilen beiteben. | 

Es find vielmehr die in Frage flehenden Theile von Schuhen 
und Stiefela vermdge ded nur dem Zunftgenoffen zuftebenden Zus 
fchnittes derfelben gleich den fertigen Schuhen und Stiefeln ald 
Produkte des Schubmacher:Gewerbed zu betrachten, gegen deren 
Verkauf durch die Schuhmacher die Kaufleute und Rothgerber nad) 
den Beftimmungen der Art. 60 und 62 der revidirten Gewerbe: 
Drdnung eine Einwendung zu erheben nicht befugt find. 

Den Polizeiftellen ded Landes wird dieſes zu ihrer Nachach— 
tung erdfiner. Stuttgart, den 26. Dftober 1837. 


Schlayer. 
3293. | 
Königlihe Verordnung in Betreff der Abftellung des 
Frohnboten⸗Weſens, 


vom 29. October 1837 *22). 


Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wuͤrttemberg. 
Zu Erleichterung Unferer Unterthanen in den ihnen oblies 
genden Frohnleiftungen für Zwede des Staatsdienſtes, verordnen 


4022) Regbl. S. 594- Hiezu wurben durch Minifterial: Erlaß vom 20, N 
vember 4837 folgende Vorſchriften ertheilt : 

$. 4. Bei Berihts:Einziehungen, Beftellungen und Vorladungen find 
nach Thunlichkeit.geräumige Termine zu beftimmen, welche bei Benuͤtzung 
der Poften und regelmäßigen Boten-Anftalten eingehalten werden fönnen- 

$. 2. Die Koften der von einer Staats:Stelle erfolgenden Wufendund 
eines eigenen Boten fallen, wo nicht ein näherer Verpflihtungsgrund, wie 
z. B. Saumfal oder andere Verpflihtung einer Parthie oder eines Ve⸗ 
amten eintritt, auf denjenigen (Private, Gorporation, Staats-Kaſſe) zu⸗ 
ruͤck, welder überhaupt die Koften der Angelegenheit, durch melde die 
Botenfendung veranlaßt wurde, zu tragen rechtlich verbunden ift. 

$. 3. Ueber den — für einen Privaten ausgelegten, von demſelben 

wieder zu erhebenden Botenlohn, ift dem Privaten die von dem Boten aus: 
geftellte Beſcheinigung einzubändıgen. 

Iſt ein für, einen Privaten ausgelegter Botenlohn ven bemfelben wegen 
Mangels an Erecutions-Mitteln nicht wieder beizubringen, fo wird geftatte, 
die Yuslage in die durch $. 5 angeordneten Mateljährigen Werzeihnillt 
über die vom Staate zu erfegenden Botenlöhne, unter Beifegung der Ver⸗ 
bältniffe, aufzunehmen. 

$. 4. Ueber die Boten:Verfendungen in Angelegenheiten der Gorpor® 
—* iſt bei den Aemtern ein beſenderes Verzeichniß anzulegen und fort⸗ 
zuführen. 





! 
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Wir, in Folge der mit Unferen getreuen Ständen gepflogenen 
Verhandlungen und nach Anhdrung Unferes Gebeimen Rathes, 
wie nachfteht: 





Die einzelnen bießfälligen Auslagen find von den Gorporations : Gaflen, 
nad vorgängiger Decretur durch die betreffende Verwaltungs:Stelle (Be: 
meinde:Ratb, Stiftungsratb 2«.), zu erheben, 

Damit Mibbräuhe bei Verfendung eigener Boten in Gorporations:An: 
gelegenbeiten möglichft vermieden werden, um inshefondere zu verhindern, 
daß Saurnfeligkeiten der Beamten durch Sendung erprefler Boten auf Ko: 
ften der Gorporationen "auszugleichen geſucht werden, ift bei den Aemter: 
Viſitationen das Verzeichniß über die Botengänge in Gorporationsfachen 
einer Durchſicht zu unterwerfen und nicht gerechtfertiate Botenverfendungen 
Behufs der Verfügung des Koften:Erfages bei der dem Beamten vorge: 
festen Stelle zur Anzeige zu bringen. 

6. 5. Ueber die vom Staate zu erfegenden Auslagen für Botengänge 
find von den Bezirks: Aemtern vierteljährige Verzeichniſſe und zwar je auf 
den legten Zag der Monate Februar, Mai, Auguft und Xovember an bie 
ihnen vorgefegten Behörden einzuferden und von Resteren nah vorgängiger 
Prüfung an das Minifterium zur Zahlungs: Anweifung vorzulegen. 

Diele Verzeichniſſe haben zu enthalten : 

a) den Tag der Abfenbung des Boten; 

b) den Gegenftand der abgefendeten Depeiche nebft Angabe des Grunde 
der Dringlichkeit 5 

c) den Xbreffaten ; 

d) die Orts:Entfernung nad Reifeftunden angegeben ; 

e) den Betrag bes Botenlohns. 

Auch die Auslagen der — den Bezirfsämtern unfergeorbneten Staats: 
ftellen find in diefe t/ateljährigen Merzeihniffe aufzunehmen. 

Iſt auf Anfuchen eines württemb. Militär:Gommandos in eigener Bote 
von einem Oberamt abzufenden, fo bat das Oberamt dem requirirenden 
Militär: Sommando die Rechnung darüber zu Einleitung der Zablungs: 
Anweiſung auf die betreffende Militär:Gaffe zu uͤbermachen und es bleiben 
daher ſolche Auslagen aus dem vierteljährigen Verzeichniffe hinweg. 


$. 6. Ueber das Verfahren der Gemeinde:Behörben in ber ihnen nad 
$. 5. ber K. Verordnung vom 29. Oct. d. 3. freiſtehenden Verwendung 
von Frohnboten ift den Bezirks-Aemtern die genauefte Auffiht zu Ber: 
meidung jeden Uebermaßes und Mibbraudis zu empfeblen. 

Dem Ermeffen der Gemeinde: Behörden bleibt übrigens anheim geftellt, 
durch gefeamäßige Beſchluͤſſe (Art. 58 und 60 des revidirten Bürgerrechtös 
Geſetzes vom 4. Dez. 1833) die in mancen Gemeinden bereits beftehende 
Einrihtung zu treffen, daß neben den Amteboten auf Gemeindefoften ei: 
gene Perfonen zu Beſorgung befonderer Botengänge aufaeftellt werben. 

Ueber die Verwendung von Krohn: oder anderen befonderen Boten von 
Seite der Gemeinde : Behörden find von denfelben Verzeichniffe zu führen, 
melde das Bezirks-Amt bei Ruggerichten, Rechnungs-Abhoͤren und fonftiger 
D.tö:Anmwelenbeit zu durchfeben und zu prüfen bat. Namentlich ift, wenn 
ein Orts:Vorfteber bei VBerfendung eines amtlihen S hreibens den Amts: 
botentag verfäumr hätte und diefe Werfäumniß durch MWbfendung eines 
befonderen Botens weniger auffallend maden wollte, derfelbe zum Erſatz 
des Koſtenbetrags anzubalten. 

Man verfieht fi zu ſaͤmmtlichen Behörden, daß fie zu vollftändiger Er: 
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F. A. Don den höheren Etaatd :Behdrden, den fämtlichen 
Bezirfsämtern, und den den leßtern untergeordneten fonftigen Staats: 
ftellen find zu Beforgung amtlicher Verfendungen Frohnboten uns 
entgeldlich nicht mehr in Anfprucy zu nehmen, in fo lange nicht all: 

emeine außerordentliche Ereigniffe den MWiedergebrauch foldher Frohn⸗ 

eiftungen zeitweife ndrhig machen, und dießfalls befondere An: 
ordnung erfolgt. 

Dabei wird jedoch vorausgefet, daß in jedem Oberamts-Be⸗ 
zirfe ein regelmäßiger Botengang zwifchen der Oberamts⸗Stadt und 
jedem einzelnen Amtsorte, in der Woche mindeftend zweimal, bei 
vorhandenem Bedürfniffe aber dfter, von der Amtsförperfcheft oder 
der Gemeinde erhalten werde, und daß die ganze amtliche Corte: 
fpondenz der fämtlihen K. Stellen von Bezahlung eines Porto an 
diefe DOrtöboten, fo wie einer Beftellgebühr befreit fey. 

$. 2. Wenn dringende Fälle, für weldye die Poft: und Boten - 
Anftalten nicht benuͤtzt werden fünnen, eine befondere Beftellung er: 
fordern, fo ift hiezu ein von dem beftellenden Amte zu bezahlender 
Kohnbote zu verwenden, und nur wenn ein folcher für die feitgefegte 
Belohnung nicht fogleich beizufchaffen ſeyn follte, ein Frohnbote, je 
doch gegen Bezahlung nach der Taxe, beizuziehen. 

. 3. Die Belohnung eines Boten wird der Reifeftunde nad), 
bin und zurüc, zufammen auf 42 Kreuzer, und, wenn die Verſen⸗ 
dung bei Nacht gefchieht, auf 18 Kreuzer beftimmt. 

$. 4. Ruͤckſichtlich der ſogenannten Poftritte hat es bei den 
bisherigen ——— ſein Verbleiben. 

$. 5. Auf die Boten-Verſendungen der Gemeinde-Behoͤrden 
finden vorftehende Beftimmungen Feine Anwendung. 

Mit der Vollziehung diefer Verordnung, weldye vom A. Ja⸗ 
nuar 1858 an in Wirkung tritt, find Unfere Minifterien der Ju 
ftiz, des Junern und der Finanzen beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 29. Oktober 1837. 

Wilhelm. 
Der proviforifche Chef des Yuftiz-Departements: 
. Geheimer Rath Schwab. 
Der proviſoriſche Chef des Departements ded Jnnern: 
Gebeimer Rath Schlapyer. 
Der Chef des Finanz: Departements: 
Geheimer Rath Herdegen. 
Auf Befehl des König: 
der Staatd-Sefretär: 
Dellnagel. 


reihung bes von der Staats-Regierung beabfidhtigten Zwecks einer aber: 
maligen Grleihterung des Wolke mit Eifer mitwirken und jedem Miß— 
brauche, ber fich irgendwo einſchleichen möchte, mit Nahdrud entgegen⸗ 
treten werben. 
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3294. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend den 


Verkauf von aͤrztlichen Geheimmitteln, 


vom 31. October 1837 30%). 


Zu Bewirkung einer gleichfdrmigen Anwendung des $. 5 der 


Verordnung vom 3. Juni 4808 wegen des Verkaufs ärztlicher Ges 
heimmittel (Reg.Bl. S. 314) wird hiemit in Gemäßheit höchfter 
Eutſchließung vom 27. d. M. verfügt, wie folgt: 


1) 


Als aͤrztliches Geheimmittel ift jedes zum innerlichen oder 
äußerlihen Gebrauche für Menfchen und Thiere beftimmte 
Heilmittel zu betrachten, defien Natur, Zufammenfegung oder. 
Bereitung tbeilweife geheim gehalten werden. 


2) Don der Verpflichtung, vor dem Verkaufe eines ſolchen Ges 


beimmitteld im Königreiche die Regierungs: Erlaubniß eins 
zubolen, findet Feinerlei Ausnahme ftatt. Namentlich find 
diejenigen, welche zu Ausuͤbung der Heilkunde oder eines 
Zweins derfelben, 3. B. der Zahnheilfunde, befondere Ermächs 
tigung befigen, darum nicht auch befugt, Heilmittel, welche 
unter vorjtehenden Begriff fallen, ohne befondere Erlaubniß 
im Inlande zum Handel zu bringen. 


3) Die Erlaubniß zum Verkaufe eines aͤrztlichen Geheimmittels 


4) 


ift bei dem Minifterium des Innern nachzufuchen. - 

Dem Gefuche ift eine Probe des Stoff und eine verfchlof: 
fene genaue Befchreibung feiner Beftandtheile und feiner Zus 
bereitung, welche von der Behörde geheim gehalten wird, 
beizulegen. 

—5 iſt der Gebrauch, der von dem Stoffe gemacht, die 
Wirkung, die durch dieſen Gebrauch erzielt, und der Preis, 
um welchen er den Kaͤufern angeboten werden ſoll, naͤher an⸗ 
zugeben, und der Nachweis, der uͤber die damit gemachten 
Erfahrungen gegeben werden kann, beizufuͤgen. 


Eine willfaͤhrige Entſchließung iſt nur dann zu erwarten, 


wenn das Mittel als vorzüglich wirkſam gegen beſtimmte Ues 


bel erkannt wird. 


Wenn ein an fi) wirffames Geheimmittel mit Sicherheit 
nur nad) der jedesmaligen befondern Verordnung eines Arztes 
oder Wundarztes gebraucht werden kann, fo wird die Erlaub— 
niß zu feinem Verkaufe im Einzelnen an die Bedingung dies 
fer Verordnung geknüpft, und deßwegen der Verkauf nur 


1023) Regbl. ©. 551. 
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durch die Apotheken unter denſelben Beſtimmungen, welche 
fuͤr andere Arzneiſtoffe gelten, geſtattet werden. 

5) Die ertheilte — wird unter genauer Bezeichnung 
des Geheimmitteld und der Vorausfeßungen, unter welchen 
fein Verkauf und Gebrauch zuläffig find, durch das Regie: 
rungöblatt befannt gemacht werden. i 

6) Nur unter Beziehung auf diefe Bekanntmachung und mit den 
Worten derfelben it das Einruͤcken von Audbietungen eines 
ärztlichen Geheimmitteld zum feilen Kaufe in die dffentlichen 
Blätter geftattet. | ’ 
Der Gebrauchözettel, der mit dem Mittel audgegeben wird, 
ift Sig Her der bei der Erlaubniß-Ertheilung dafür zu ge: 
benden Vorfchrift einzurichten. 

7) Die Polizei-Behoͤrden haben darüber zu wachen, daß vorfte: 
hende Beltimmungen eingehalten werden, und gegen diejeni—⸗ 
gen, welche denfelben zuwiderhandeln, mit der gebührenden 
Strafe und mit Wegnahme der betreffenden Waaren nad: 
druͤcklich worzufchreiten. 
Die Kreis:Medizinalräthe aber haben bei den Medizinal:Bis 

fitationen diefem Gegenftande befondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 
Sollte ſich in Folge gemachter Erfahrungen herausitellen, daß 
die Erlaubniß, die zum Verkaufe eines Ärztlichen Geheitnmirtels er: 
theilt worden ift, einer Reviſion bedirfe, fo werden die Behoͤrden 
dem Minifterium von Amtswegen Anlaß hiezu geben. 
Stuttgart, den 31. Oktober 4837. 
Schlayer. 


3295. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregie— 
rungen, betreffend die Berechnung der Straf:Recursftiften, 


vom 4. November 1837 10%). 





Der K. Geheime Rath hat in einer bei demfelben angebrach⸗ 
ten Nichtigkeiröbefchwerde gegen ein Erkenntniß einer Kreisregie 
rung in einer Straffache erfannt: — 

Da nach der Beſtimmung des $. 69 des IV. DOrganifationds 
Edikts vom 31. Dezbr. 4818 (vergl. Rekurögefeg vom 26. Jun 
4824 $. 9.) bei gerichtlichen Strafrefurfen der Termin zur Eins 
reihung der Beichwerdefchrift nicht von Moment zu Moment, fon: 
dern von Tag zu Tag zu berechnen fey, eine anderweite Beitimmung IN 


4024) Normalienb. des Min. 
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Anfehung der außergerichtlichen Strafrefurfe nicht beftehe, 
und um fo weniger angenommen werden fünne, daß das Geſetz im 
Aominiftrativ:Wege eine ftrengere Berechnung als im gerichtlichen 
babe vorzeichnen wollen, als für beiderlei Refurfe die gleichen Ters 
mine und bei beiden nur der Termin der Anmeldung des Rekurfes 
nad) Stunden, der der Ausführung aber nad) Tagen beftimmt wors 
den, jo fey der von dem BBefchwerdeführer gegen das oberamtliche 
Erkenntniß ergriffene Rekurs nicht für defert zu erachten und werde 
unter Aufhebung des vom der Kreisregierung unter dem 26. Juni 
1837 auögefprochenen Präclufiv:Befcheides erkannt, daß Querulant 
zu deffen Ausführung zuzulaffen fey. 

Der Kreisregierung wird diefe Entfcheidung zu ihrer Nachach⸗ 
tung bei Berechnung des Zermind zu Einreichung von Beſchwerde⸗ 
ſchriften in außergerichtlichen — hiedurch erdffnet. 


— nn —— 


3296. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 

Verſicherung der Werthe Derjenigen in der Gebaͤude-Brand— 

Verſicherungs⸗Anſtalt, welche bei der neuen Herſtellung eis 

nes Gebäudes zu befonderen Beiträgen privatrechtlich vers 
| pflichter find, 


vom 13. November 1837 195), 





Durch die Minifterial:Verfügung vom 24. September 1829 
(Reg.Bl. S. 421) ift verordner worden, daß bei der Aufnahme 
derjenigen Gebäude in die Brands Verfiherungs:Anftalt, zu deren 
jedesmaliger neuer Herftellung dritte Perfonen, z. B. Die Gemeinde, 
der Lehenberr 2c., Geld, Baumaterialien oder Arbeiten beizutragen 
privatrechtlich verbunden find, der Werth diefer Beiträge an dem 
Anfchlage des Gebäudes in Abzug gebracht, und nur der Reft dies 
ſes Anfchlags ald Verſicherungs-Summe für Rechnung des Ges 
bäude:Eigenthümers oder Baupflichtigen aufgenommen 
werden fol. Dabei wurde darüber nichts beftimmt, ob nicht der 
aus vorftehendem Grunde an dem Anfchlage eines Gebäudes’ ges 
machte Abzug ald.VBerfiherungs:Summe für Rechnung der zu 
den befragten Beiträgen verpflidteten Dritten auf 
Verlangen derfelben in das Brand: Verficherungs : Catafter aufges 
nommen werden dürfe? 

In Folge mehrfacher Anfragen wird nun die Erläuterung ertheilt, 


1025) Regbl. ©. 568, 
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4) daß die Aufnahme der Werthe ſolcher Beitraͤge in die Ge: 
bäudesBrand: Berficherungs: Anftalt allerdings zuläßig, und 

2) wo fie ftatıfinder, in dem Kataſter bei dem Gebäude, von 
welchem jene Werthe einen Beftandrheil bilden, einzutragen, 
auch daß überhaupt der verfichernde Beitragepflichtige in 
dem Katafter als Tyeilhaber an dem Gebäudewerthe zu bes 
handeln fey; 

3) daß übrigens die beiden Werficherungs : Summen des Ge 
bäude:$nhabers oder gi rim di und des zu befonderen 
Beiträgen verpflichteten Dritten zufammen den Geſamtbe— 
trag des obrigkeitlich gefchägten Werthes eines Gebäudes 

nie überfteigen dirfen. 
Stuttgart, den 13. November 1837. 
| Schlayer. 


5297. 

Erlafß des Minifteriums des Innern an die Kreis:;Regie 
rungen, betr. die Mochmwendigfeit einer Conceffions:Ein: 
holung zu Steindrudereien, 
vom 16. November 1837 1%$), 


Aus Anlaß einer Anfrage der Regierung des Schwarzwald: 
Kreifes wird der Kreisregierung erdffnet, daß zur Errichtung von 
Steindrudereien nah Maßgabe des Normal: Erlaffes vom 29. 
April 4824 eine Conceffions: Verleihung in allen Faͤllen erfordert 
wird, in welchen von der Beftimmung einer ſolchen Anftalt die 
Lithographirung von Schriften, melde zur Verbreitung unter ein 
größeres oder ein kleineres Publikum beftimme find, nicht foͤrmlich 
ausgefchloffen ift, und daß daher auch in dielen Fällen der in dem 
Gefeß vom 23. Juni 4828 beftimmte Eportelfag für die Erlaubniß 
zur Errichtung von Steindrudereien auf foldye Anftalten zur Ans 
wendung fommt, weßhalb es der Polizeiftelle zur Verpflichtung zu 
machen ift, bei neuen Unternehmungen von Steindruckereien den 
Umfang, in welchem diefelben benuͤtzt werden follen, in der obbe 
merkten Beziebung zu conftatiren. 

Die Kreisregierung bat fidy hienach zu achten und die ihr uns 
tergebenen Bezirks-Aemter zu inftruiren. 


+) Königlibe Verordnung, betreffend die unter ben 
ſuͤddeutſchen Staaten des Zoll: Vereins getroffene Verein: 
barung in Münzfachen, 


vom 25. November 1837. 





4026) Normalienb. db. Min. 
+) Regbl, ©. 579. ©. Finanzgeſetze. 
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3298. 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finans 
zen, die ausländifchen Scheidemünzen betreffend, 


vom 2, Dezember 1857 1077), 





Schon durch die K. Verordnung vom 10. September 1807 
(Staats: und Regierungsblatt, S. 409) ift in Ruͤckſicht des übers 
ge Eindringend fremder geringhaltigen Scheidemünzen 
im $. 2 verfügt, 

daß alle audländifchen Scheidemüngen, namentlich an Sechs⸗ 
kreuzer- und Dreifreuzerftäcden, ohne Unterfchied gänzlich 
außer Kurs geſetzt feyn follen, dergeftalt, daß fie durchaus 
bei Feiner Öffentlichen Kaffe mehr angenommen werden dürs 
fen, und aud) Niemand im »Privarverfehre verbunden feyn 
folle, diefelben anzunehmen. 

Eine gleiche VBerrufung iſt in Anfehung der ausländischen 
Kreuzerftüde durch die K. Verordnung vom 28. November 41807 
(Staats⸗ und Regierungs:Blatt S. 589) angeordnet worden. 

Von diefem Berbote werden nun die von Bayern, Baden, 
Großherzogthum Heffeu, Naffau und Frankfurt geprägten Sehe: 
und Dreikreuzerftäcde ausgenommen. 

In Anſehung aller übrigen ausländifchen Scheidemünzen aber 
wird das Verbot hiemit unter dem Anfügen erneuert, daß folde 
nicht Fursfähige Münzen bei den dffentlichen Kaffen durchaus nicht 
mehr zur Zahlung anzunehmen find. 

Uebrigens koͤnnen die —— Münzen ſowohl bei dem hie: 
figen Münzamte, als bei den fämtlichen Kameralämtern nad) fol: 
genden Preifen umgewechfelt werden: 

‚ Preis 
1) Sechöfreuzer:Stüde per rauhe Mark Werth eines 


zu "ja Pfund: Stüds: 
von Sachfen:Coburg mit E be: 
BEINE... 0% 
von SachjenHildburghaufen mit 
F begeihnet . . . .» 
von Sachen: Meiningen mit Wap⸗7 fl. 36 Er. 
e . 


— 


A tr, 


pen ") —. . 
Kurheſſiſche.. 
Schwer . on. ° 


1027) Regbl. ©. 591. 

1028) Eingefhärft am 26. April 1859. 

1029) In Folge des, laut Befanntmadhung vom 13. Juli 4838 erfolgten Bei: 
tritt bes Herzogthums Sadfen: Meiningen zu den am 25. Aug. 1837 zu 
Münden gefchloffenen Sonventionen in Münzfahen ift die Berrufung der 
Münzen von Sadyfens Meiningen durch Belanntmahung vom 47. Auguft 
1838 zurückgenommen worden, 
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Preis 
2) Dreifreuzer-Stüde . perraube Mark Werth eines 
- zu f/a Pfund: Stüds: 
von Sadyjfen: Coburg mit E be: 
zeihnet - 2 20. 5.36 Fr. 
von Sacıfen = Hildburghaufen 
mit Fbezeihnee « 56 fl. 48 Er.) 44 Pr. 
von Sachfen-Meiningen . » 
Preußisch: Anfpahifihe . . 5fl. 4 kr. 
3) Geringere ſilberhaltige Münzen, na= 
mentlich ſaͤmmtliche auslaͤndiſche 
Kreuzer und halbe Kreuzer, nur dem 
Gewichte nach... 3fl. — 
Die Kameralämter haben dießfalls von der Staatskaſſe⸗Ver— 
waltung nähere Weifung zu erwarten. 
Stuttgart, den 2. December 1837. 
Schlayer. Herdegen. 


— 


3299. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreisregierungen, 
betr. die Unzulaͤſſigkeit der Uebertragung von Gemeinderech— 
nungs⸗ Reviſtonen an den Amtspfleger, 


, vom 4. Dezember 1837 1%), 





‚ Auf einen Anfrage Bericht ſieht man ſich veranlaßt, der Kreis: 
regierung zu bemerken, daß es nicht zuzugeben ift, daß einem Ober: 
amt&pfleger von dem ibm vorgefegten Oberamtmann die Revifton 
ber Gemeinde= und Stiftungs-Rechnungen des Bezirks übertragen 
wird, da von dem bierdurch entftehenden Privardienftverhältniß ein 
nachtheiliger Einfluß auf die gegenfeitige amtlibe Stellung des 
Oberamtmanns und des Oberamräpflegers, namentlicdy auch bei den 
Amtsverfammlungen, in weldyen Erfterem der Borfig zukommt, mäb: 
rend Legterer eine berarbende Stimme hat, zu beforgen ſteht, über: 
dem aber wegen der Verrechnungen des Oberamtspflegers mit den 
Gemeindepflegern die Verbindung der Erelle des Revidenten der 
Gemeinderechnungen mit der des DOberamtöpflegerd ihre nicht ganz 
zu befeitigende Bedenklichkeiten har. 





1030) Normalienbuch des Minift, des Innern. 
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3500. 


DBefanntmahung der Minifterien der auswärtigen An: 
gelegenheiten und des Innern, betreffend die vertragsmäßige 
Ausdehnung der bundesfhlußmäßigen Abzugsfreiheit auf die 
nicht zum deurfhen Bunde gehörigen K. Defterreichifchen 
Staaten, mit Ausnahme von Ungarn und Giebenbürgen, 


vom 7. Dezember 1837 19), 





Da durch genenfeitige, unter dem 28. November 4837 zu Wien 
ausgewechfelre Erklärungen der K. Wuͤrttembergiſchen und der K. 
Deiterreichifchen Regierung über die Ausdehnung der bundesfchlußs 
mäßig beitehenden Abzugs- und Nachiteuer: Freiheit auf die ſaͤmmt⸗ 
lidyen nicht zum deutſchen Bunde gehörigen K. Defterreichiichen 
Staaten, mir alleiniger Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen, 
namentlich auf das Lombardiſch-Venetianiſche Königreich, Galızien, 
Lodomerien, Dalmatien und die unter den General: Commandos zu 
Agram, Pererwardein und Temeswar ftehenden Militär: Grenzdiz 
ftrifre, eine vom Tage der Auswechslung an in Kraft tretende Ueber: 
einfunft in der Art gefchloffen worden ıft, daß diefe Abzugs- und 
Machfteuer: Freiheit ſowohl auf die für die landesherrlichen Kaffen - 
bezogenen Abgaben, als auf die etwa Privat: Perfonen, Gemeinden 
oder oͤffentlichen Stiftungen zufallenden, fo wie auf alle bereits ans 
bängigen Säle, in welden die Entrichtung der fraglichen Abgabe 
noch nicht wirklich ftatrgefunden hat, fidh erſtrecken fol; fo wird 
ſolches, unter Beziehung auf die Landes-Ordnung, Tit. 4, und auf 
die Inftrufrion vom 42. Juli 1823 (Regbl. ©. 536), zur Nachricht 
und Nachachtung bekannt gemacht. 

Stuttgart, den 7. December 1837. 

Beroldingen. Schlapyer. 


3301. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend den 
von ausländifhen Handwerks: Gehülfen Behufs des Wan: 
derns im Königreiche nachzumeifenden Baarſchafts-Beſitz, 


vom 8. Dezember 1837 1932). 


4031) Regbl. S. 620. ©. K. VBerorbn. vom 19. Juli 1817. 
41032) Regbl. 8. 610. ©. Note zur Verf. vom 19. Sept. 1831. 


Reyfcher’d Gefepfammlung Wo. XV. Abth. =. 95 
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5302, 


Verfügung der Minifterien des Inne 

betreffend die Verhuͤtung des unwillkuͤh 
Jagdgewehre, 

vom 9, Dezember 1937 ! 


— —— 


Unter Beziehung auf die Verfügung t 
(Regbl. ©. 48), wodurch zu Verhütung de 
gehens der mit Perkuffions: Schlöffern verfel 
Gebrauch entweder eines metallenen Sicherh: 
ftens eines woblfeileren, auch bei dem K. Lat 
ten, ledernen Sicherheitsrings beı denſelben 
iſt, wird denjenigen, welche ſich eines ledern 
dienen, hiemit die Vorſicht empfohlen, daß 
von Anfang an aus gehdrig didem und harte 
und fonady das Zunobitchen gehörig überrag 
bald er durch längeren Gebrauch etwas zu 
follte, gegen einen friſchen, dem Zwecke voll 
ausgemwechielt werde. 

Die Bezirks- und Forftämter baben daf 
mit der Jagd ſich beſchaͤftigenden Perfonen bi 
ftehern und den dorftperfonal Eontrolirt, und 
tungen jener Art nicht geduldet werden. 
Stuttgart, den 9. December 1837. 


Schla 





3303. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Int 
Buͤrgſchaftsleiſtung für Ehefrauen und 
licher Gewalt, die mit dem Ehemanne u 


dern, 
vom 18. Dezember 1837 108 





* 


„Da Faͤlle vorgekommen find, wo bei Ausn 
milien die in den $6. 1 und 42 des Geſetzes ı 
und $. 32 der Verfaffungs:U Funde vorgejchrie 





1033) Regbl. &, 618. 
1034) Regbl. &, 632. 
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für den auswandernden Familienvater, und nicht für feine Gattin 
und die unter feiner Gewalt ftehenden Kinder, ausgeftellt wurde, fo 
werden die betreffenden Gemeinde s und Staatöbehdrden darauf aufs 
merffam gemacht, daß in re der bemerfren Art die zu leiftende 
Bılrafbaft ausdrädlich auf die mir dem Haupte der Familie wegs 
ziehbenden Familiengenoffen, unter namentlicher Anführung der Lets 
teren, auszudebnen ift. 

Man verfiebt fih zu den genannten Behdrden, daß fie dieſer 
Vorſchrift um fo gewifler nachkommen werden, als fie ſich außer: 
dem Regreßklagen ausiegen. 

In dem der Minifterials Verfügung vom 3. September 1825 
unter Buchftabe C angehängten Formular der Buͤrgerrechts-Ver⸗ 
zichtd = Urkunde eines Auswanderers it in Fällen der vorbemerkten 
Art nad) den Worten: 

„Zugleich verpflichtet er fich”‘ 
ber Beiſatz einzufchalten: 
‚„‚für fi und die vorerwähnteln) mit ihm mwegziehende(n) 
Perſon(eu),“ 
und daher in den Abdruͤcken des Formulars fuͤr dieſe Einſchaltung 
der erforderliche Raum frei zu laſſen. 

Stuttgart, den 18. December 1837. 

Schlayer. 


3304. 


Verfügung des Miniſteriums des Innern, die Lungenſeuche 
unter dem Rindvieh betreffend (mit einer Beilage), 


vom 22. Dezember 1837 10%). 





Da die unter dem 26. September 1817 von der vormaligen 
K. Medizinal: Sektion in Betreff der Lungenfeuchhe bei dem Rind: 
vieh erlaffene AB ERUNNG (Regbl. ©. 409 ff.) nad) der Ers 
fahrung dem Zwecke nicht genügt; fo ſieht man fich veranlaßt, uns 
ter Berfügung einer von dem K. Medizinal: Collegium bearbeiteten 
umfaffenderen Belehrung über die Natur und die Behandlung dies 
fer Krankheit, folgende Polizei-Vorſchriften zu ertheilen. 

Die Kungenfeuche bei dem Rindvieh unterliegt in allen Fällen 
der unmittelbaren Staatd:Fürforge im Sinne der Minifterial:Bers 
fügung vom 44. Dftober 1830 Key air ©. 484 ff.). 

obald daber an einem Stuͤcke Rindvieh krankhafte Erfcheis 
nungen ſich zeigen, die nach der nachfolgenden Belehrung des Medi: 
zinal:Collegiumd vermuthen laſſen, daß daffelbe an der Lungenſeuche 


4035) Regbl. von 1838. &. 7. 
95 * 





1476 | NegierungssGefeh 


leide, fo ift der Eigenthümer fchuldig, dein 
bievon zu machen, und diefer hat, wenn m 
Befichtigung des erfranften Viehes durch 
Vermuthung ſich beftätigr, unverweilt den i 
nifterial- Verfügung vom 14. Oftober 4850, 
Bericht an das vorgefegte Oberamt zu erfta 
im Bezirke angeftellten wiſſeuſchaftlichen Th 
Ermangelung, unter Rüdipradye mit dem : 
gepräften praftifhen Thierarzt zur Vornah 
Beſtaͤtigung des Daſeyns der Krankheit auf 
auszudeynenden Unterſuchung, fo wie zu e 
des Erforderlichen an Ort und Stelle abzuſe 
an das Medizinal-Collegium zu berichten b 

$. 2. Der Ortövorfteher har gleichzeiti 
Berichtes die Anordnung zu treffen, daß d 
an einen dffentlihen Brunnen, noch auf die 
haupt jedes Zufammentreffen defjelben mit 
nicht in demfelben Stalle befindlichen Rind! 

Finder der abgeſchickte Thierarzt die K 
fo ift die vorftehende Maafregel auf alle 
weldye mit dem Franfen in demfelben Stal 
zudehnen. , 

$. 3. So lange fih die Krankheit nu 
Ställen zeigt, find, befonders wenn anzunebn 
von außen gefommenes Thier eingeſchleppt 
nur jene Ställe zu fperren. Eobald ſich a 
verbreitet, fo ift die Sperre auf den ganzen 
die Umgegend durdy Ausfchreiben hievon ı 
die Bekanntmachung der Sperre durd) dffent 
Einlangung der Entfchliefung des K. Med 
zufeßen. 

$. 4. Sobald die Seuche in einem O 
ein vollftändiges Verzeichniß des gefammteı 
Alter und Geichleht, unter Vormerfung i 
der nur muthmaßlich franfen und der g 
nehmen und fortzuführen. Bei längerer 
ift die Viſitation aller WViebftälle des Ort: 
wiederholen, und dad Ergebniß mit dem 1 
chen, auch das Erforderliche in — nat 
biebei etwa entdecten Unterfchleifen unver: 
zu machen. 

F. 5. Als murhmaßlich Eranf find zu 

a) alle Thiere, weldye die Arankheit 


aben; 
b) alle von Franken Kühen gefallener 

c) alle Thiere, welche mit franfen ot 

ter lit. a) und b) bemerften Art i 

und zwar in fo lange, als nicht zwölf Wod 
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an verfloffen find, an welchem fie im Falle von a) für geheilt ers 
färt, und in den Fällen von b) und c) von den Franken oder ges 
nefenden Thieren entfernt wurden. 

$. 6. Zu Zuchtfarren, bei welchen fi Merkmale der Krank; 
heit zeigen, ift Fein Rindvieh weiter zuzulaffen. 

Erfcheint die Krankheit an anderen Thieren, die in demfelben 
Stalle mit einem Zuchtfarren ſich befinden, jo ift der letztere alds 
bald in einen andern Stall zu bringen, und genau zu beobachten, 
um, fobald näherer Grund vorhanden ift, ihn als angeftedt zu be: 
trachten, zu jener Anordnung zu fchreiten. 

. 7. Ställe, in welchen kranke Thiere ftanden, find nad) er: 
folgter Heilung oder Entfernung der legteren in der aus der nacdhs 
folgenden Belehrung erſichtlichen Weife zu reinigen, und insbeſon— 
nn der Dünger aus denfelben unmittelbar auf das Feld zu 

affen. 

F. 8. Die Wiederaufhebung einer von dem Medizinals Colle: 
gium für gegründet erfannten Drtöfperre fann nur von bdiefer Be: 
hoͤrde aufgehen. 

Die Sperre einzelner Ställe kann das Bezirkd:Polizeiamt aufs 
heben, wenn 

a) weder ein franfes, noch ein als murbmaßlich frank zu bes 

bandelndes ($. 5) Thier in dem Stalle mehr fich befindet; 

b) Pr Reinigung des Stalles ftattgefunden hat ($. 7), und 

eitdem 

c) ſechs Wochen verfloffen find, ohne daß ein weiterer Krank⸗ 

heits-Fall in dem Stalle fich ereignete. 

F. 9. Das Schlachten der noch in der erften Periode ‚der 
Krankheit ftebenden Thiere, fo wie derjenigen, welche ald muth⸗ 
maßlich frank ($. 5) behandelt werden, ift, fo lange nur wenige 
Thiere in einem Orte erfranft find, und beſonders, wenn die Krank: 
heit nad Wahrſcheinlichkeit von außen eingefchleppt wurde, als das 
fiherfte Mittel gegen ihre Ausbreitung auf jede Weiſe zu begüns 
ftigen. Dem Gemeinderathe ift daher zu empfehlen, auf die dießs 
faufige Entſchließung der Eigentbümer nörbigenfalld durd Ders 
— billiger Entſchaͤdigungs-Beitraͤge aus der Ortskaſſe einzu: 
wirken. 

Darüber, daß das zum Schlachten beftimmte Vieh aus dem 
geiperrten Stalle unmittelbar auf die Schlachtbauk geführt werde, 
ift von dem Ortsvorſteher zu wachen. 

Bei Thieren, welche nur als mutbmaßlich krauk behandelt 
werden, fann die Abführung zum Schlachten in benachbarte Orte 
Be werden, wenn fie unter befonderer polizeilicher Aufficht 
gefchieht. 

Dem Genuffe des Fleiiches von folchen geichlachteten Thieren 
ift, wenn.daffelbe bei der polizeilichen Befichtigung für gefund ers 
Fannt wird, Fein Hinderniß in den Weg zu legen. 

F. 10. Die vorbemerften Vorfchriften ($. N finden audy, 
nachdem die Seuche in einem Orte aufgehört hat, auf alle noch 
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als muthmaßlich krank zu behandelnden Thiere 
die oben bemerkten Friſten von zwoͤlf und fech: 
noch nicht verftrichen find. 

$. 41. Wenn ein Thier im böberen Gr 
tbdter worden oder an derfelben arfallen ift, 
chen, daß es nad) Abnahme der Haut auf eit 
tief verſcharrt werde. 

G. 12. Verfeblungen geaen vorfichende Be 
und indbefondere Verheimlichung der Krankhe 
der E perranftalten, werden mit aller Etrenge 

Stuttgart, den 22. December 4837. 
Auf Seiner Koͤniglichen Majeftät bi 


—— — — — — 


Beilage 
Belehrung des Medizinal:Collegiums über die 
vorfommende Lungenfeud): 


$. 1. Die au in MWirrtemberg zeitwe 
vieb vorfommende Lungen: Srankheir, welde 
Lungenſeuche, Lungenfäule, aub eite 
zündung, bekannt ift, befällt in den meiften 
ftebung zuerft nur einzelne oder einige Thier 
die ee fir lih in ein Ort eingebracht worder 
Wochen, ar erft nach Monaten, zeigen fi 
heirsfälle, und nicht felten verfließen drei bis 
erften Erſcheinen der Krankheit an, ehe ſich 
allgemein verbreitet. . 

Hat aber diefe Verbreitung ftattgefimde: 
terd, daß, wenn man die Seuche beendigt gl 
von Neuem um fich greift, und auf diefe 9 
bald mehr, bald weniger an einem Orte ode 


Schon Ddiefe eigene Art, wie dieſe 
pflegt, deutet darauf bin, daß fie theils dur 
theild durch Anfte dung entftehen könne. 


F. 2. Von felbft bilder fie fih du 
rungs-Verhaͤltniſſe, befonders im Fruͤh-⸗ und 
derlicher naßfalter Witterung, vorzugsweiſe, 
der Waide oft dab noch bereifte Gras zu fr 


Zbiere, die in zu warmen dumpfigen St 
den, zeigen fi um fo empfänglicher für die 
fallen, wenn fie von ihrem gewöhnlichen Au 
fernte Gegenden gebracht werden, längere Ze 
ter, flürmifcher Witterung ausgeſetzt End, ei 
hartes und Faltes Waſſer zur Traͤnke befomi 
diefe Krankheit. 
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Auch verborbenes und verfchlammtes Futter muß mit Recht 
ald veraulaffende Urſache diefer Krankheit betrachte werden. 

$. 3. Häufiger aber, ald durch Selbitentwicdlung , verbreitet 
fi) dieſes Uebel durch Anftefung. Steht namentlih ein an 
Lungenſeuche leidendes Thier mit anderen Thieren in 
einem Stalle zufammen, fo find foldye alle mehr oder wenis 
ger der Anftelung ausgelegt. —— 

Der Traͤger des Anſteckungs-Stoffes ſcheint vorzugsweiſe die 
ausgeqgthmete Luft der Kranken zu ſeyn; daher auch in einem mit 
Vieh überftellten und fehr warmen Stalle die Anſteckung fehr bes 
günftigt wird. 2 

Defterd findet aber auch die Mittheilung der Krankheit bei 
dem unmittelbaren Zufammentreffen an dffentlichen Brunnen und 
auf Märkten ftart, namentlich, wenn gefunde Thiere mit dem Na— 
feneAusfluß von Franken in Berührung kommen, und foldye bes 
riechen. 

$. 4. MWielfältige Beobachtungen haben ferner nachgewies 
fen, daß bei Thieren, die von der Krankheit befallen waren und 
geheilt erſcheinen, demungeachter in den meiften Fällen die 
diefer Krankheit eigenthämlichen Entartungen von verichiedenem 
Umfange in den Lungen gefunden werden, und daß ſolche Thiere 
nicht nur bei irgend einer zufälligen Veranlaffung von Neuem er: 
Franken, fondern auch in dem ſcheinbar geheilten Zuftande die Faͤ⸗ 
higkeit, andere Thiere anzuftecken, befigen, und daß seen auf 
diefem verborgenen Wege das Uebel nur zu häufig verfchleppt wird. 

Ebenſo beftätigt die Erfahrung, daß bei angeftedten Thies 
ren die Krankheit gewöhnlich erft nach fechs, acht bis zwölf Wo⸗ 
hen zum Ausbruche fommt, und daß foldye, ehe fie ſich durch 
ein allgemeines Leiden zu erfennen gibt, oft mehrere 
Wochen ang nur durch einen Huften fi) bemerkbar macht, zu wel⸗ 
cher Zeit übrigens bereits die Entartungen der Lungen beginnen, 
und in welchem Zuftande ſolche Thiere ſchon andern die Krankheit 
mitzutheilen vermögen. 

. 5. Endlich ift noch zu bemerken, daß von lungenkranken 
Eltern die Krankheit auf die Kälber übergetragen werden 
kann. Häufige Fälle liegen vor, wo Kälber die Krankheit mit zur 
Melt brachten, fo wie auch, daß folche in fpäterer Zeit davon bes 
fallen wurden. 

— 6. Es iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß Faͤlle vorkommen, 
wo ſich die Krankheit nicht allgemein verbreitet, und Anſteckung 
nicht nachgewiejen werden kann, fo wie überhaupt die Erfahrung 
lehrt, daß das eine Mal die Seuche mit gelinderem Charakter, als 
dad andere Mal, auftritt. 

Die vielen Beobachtungen aber, wonach die Krankheit durd) 
Anſteckung fich allgemein verbreitete, und namentlich auf Höfen bei 
einem Viehſtande von achtzig bis hundert Köpfen mit geringer 
Ausnahme alle davon ergriffen wurden, als hinreichender 
Deweid dienen, daß, wo in einzelnen Fällen keine Anftes 
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ckung ſtattfand, entweder es nicht die eigent! 
dern eine einfache ee war. 
lige Umftände die Weiter: Verbreitung verhuͤ 

$. 7. Bei der beginnenden Ent 
Rungenfeuhe als ein oͤrtliches fiebe 


Zungen. A 

I Folge: der an einer oder einigen 
woͤhnlich im Grunde eines, feltener in beid 
deren Entzindung finder Ausfhwigung gerit 
was durch den eigenthämlichen Bau der Ri 
und die Veranlaffung zu der eigentbiimliche 
gen-Subſtanz wird, die ſich bei fortdauernde 
ſchwitzung immer mehr vergrößert. 

Har die Entartung einen gewiffen Umf 
fih Fieber hinzu, womit gewöhnlich nun 
Entzündung verbunden ift. | 

$. 8. Schon mehrere Wochen vor Ei 
beobachtet man einen furz abgeftoßenen, trı 
Huften, der fi Anfangs nur felten verne 
aber vermehrt. Bei genauer Unterfuchung f 
weniger rubig und gleichfoͤrmig, als img 
Auge ift etwas matt und trübe, die Haaı 
weniger glanzlos und ftruppig, und legt mc 
Bruftwandungen, fo vernimmt man eine ge 
gung der lungen, die bei dem vorzugsn 
flügel am ftärfften ift, im weiteren Verlauf 
jedoch das Gegentbeil ſtatt. 

Auch das Freffen und Wiederfäus 
mehr mir der gewohnten Kebhaftigkeit, und 
mindert fich die Milch. 

$. 9. Daß eintretende Fieber ift m 
merfbaren Froſt, worauf eine erhöhte T 
zen Körpers folgt, bezeichnet, Puls= und 
ſchleunigt, eriterer voll und hart, oft aud 
die Nafen-Schleimbaut ift gerörber, t 
die Augen tbränend, die Thiere ftehen mit 
mit ausgeipreizten Vorderfüßen entfernt 
Athmen ıft beichleunigt und erfchwert, di 
und ſchmerzhaft, und die Thiere legen fic 
furze Zeit. 

Die Freßluft und das Wiederfäu: 
Mift wird ſparſam, troden und dunkel ge 
geht nur fparfam Urin ab, beim Melkvieh 
fonderung beinahe ganz auf, und die trä: 
fen nicht felten. 

. Im weiteren Berlaufe der Krankheit 
beinahe gar nicht mehr, ftellen die Ellenbo; 
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maßen weit von der Bruft nah außen, bie Hinterfüße aber 
unter dem Bauche vor. 

Das Sinfen der Kräfte iſt auffallend, es entwidelt fich 
ein faulicht-nervdſes (typbdfee) Fieber, der Puls ift Hein 
und fchnell, ver Herzichlag prellend, der, wenn die linke Lunge 
vorzugsweife leider, ftatt auf der linken Seite, auf der rechten ges 
fühle wird, der reichliche NafensAusfluß wird übelriechend, 
und au aus dem Maul fließt ein zäher Echleim es ftellt fi) 
ein ftinfender Durchfall ein, nicht felten finder aud) eine Aufs 
treibung des Hinterleibs ftatt, und die Thiere, fterben an voͤlli⸗ 
ger Entfräftung, oder oft auch plöglich mit aufgefperrtem Maul 
an Erftidung. 

$. 20. Der ganze Merlauf der Krankheit erſtreckt fich ges 
wbhnlich auf vierzehn Tage, drei bis vier Wochen. 

Nimmt die Krankheit einen gänftigen Ausgang, fo tritt 
gewdhniich mit acht bis vierzehn Tagen Beflerung ein, mit Abs 
nahme des Fiebers verlieren ſich auch die übrigen krankhaften Er: 
fheinungen, der Huften wird loder, und Freßluſt und MWiederfäuen 
fehren zuruck. Sind die Entartungen in den Lungen nod) nicht 
von bedeutendem Umfange, fo verliert fih auch der Huften all 
mählig beinahe ganz, und die Thiere nehmen wieder an Fleifch zu. 

Im anderen Falle aber dauert der Huſten fort, und auch 
dad Arhmen erfceint befonderd nad einiger Bewegung mübfam 
und befdleunigt, die Thiere nehmen troß guter und reicher Fuͤtte⸗ 
rung nicht zu. In dieſem Zuſtande verharren ſolche Thiere oft 
mebrere Monate, endlich ſtellt ſich von Neuem Fieber ein, 
Waſſer⸗Auhaͤufung in der Brufthöble gibt fib deutlich zu erkennen, 
und die Thiere geben in Folge allgemeiner Abzehrung und Erſchoͤ⸗ 
pfung zu Grunde. 

‚AA, Die beſtaͤndige und dieſe Krankheit charakteriſirende 
krankbafte Erfcheinung, woran ſolche auch in zweifelhaften Hallen 
am zuverläßigften erfannt wird, zeigt ſich in der eig entbümlis 
ben franfhaften Beſchaffenheit der Lungen-Subſtanz, 
die, je nachdem die Oeffnung eines ſolchen kranken Thieres im An⸗ 
fange oder am Ende der Krankheit ſtattfindet, von minderem oder 
größerem Umfange gefunden wird. 

Bei Erdffnung der Bruftböhle eines daran eingegangenen Thies 
red erfcheine nämlich gerwdbnlih nur Einer der Lungenflügel 
und vorzugsweiſe der linfe von außerordentlicher Grdße, Härte 
und Schwere, fo daß von der fchwammigen Struktur der 
Lungen: Subftanz in der Regel gar nichts mehr zu erkennen ift. 
Werden Einfchnitte in eine folche entartete Lunge gemacht, fo 
finder dad Meffer Wivderftand, wie bei dem Durchſchneiden dilnner 
Knorpeln, die mit Schichten von weicherer Maffe durchzogen find. 
Die Schnittflaͤchen haben ein marmorirted Ausfeben, theils hellerer, 
theils dunklerer Faͤrbung, und wit weißlich⸗ gelblichen knorpelartigen 
Streifen durchzogen. Dieſe Streifen werden durch die eutarteten 
Blutgefäße und Bronchien gebildet, und in demfelben Grade, ald 


x 
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die Waͤnde dieſer Gefaͤße ſich verdichtet haben, 
inneren Durchmeſſer ab, ſo daß ihre feineren 
lich verſchloſſen erſcheinen. 

Das Gewicht einer ſolchen entarteten | 
felten das Gewicht von zwanzig bis dreißig ? 

Das Bruftfellift gewöhnlich auf feiner 
ner fulzartigen Maffe bevedt, welche mehr 
bängt, und häufig enrhält die Bruftböhle ei 
Menge einer ſchmutzig gelben ferdien Fluͤſſigk 

Werden die Thieregin den erften Tagen de 
tet, ſo beſchraͤnkt fich diefe Entartung oft 
Stelle, etwa von der Groͤße einer Fauft. 

$. 12. Um die Enrftehbung der Krankh: 
verbreiteten Schädlicdhfeiten zu verhü 
dacht Darauf, das Vieh fo viel möglich geger 
legteren zu ſchuͤtzen, es forgfältig zu pflegen 
und mäßig warmen Stallungen zu balten un 
oder wenigftens mit Strohwiſchen nachdruͤckli, 
gelt ed an gutem Furter und ift man gendthi 
reichen, fo trockne man ſolches an freier Luft, 
pfen oder Drefchen von allen Unreinigfeiten, 
Stroh. Iſt man gendrhigt, dad Vieh auf di 
fo treibe man nichr zu frühe aus, gebe zu 
Stroh in die Raufe und fuche möglichft trod 
den nicht zu febr ausgefegte Waidepläge. Zu 
Thieren fleißig Kochſalz, das man mit gleid 
derbeeren und Schwefelblumen vermifchen fan 

Erwachſenem Vieh kann man täglich 
ſchung drei bis vier Löffel voll mit angefeu 
Um einer Einfcbleppung ver Krankheit r 
ſich als der Vorficht gemäß dar, daß alles R 
einen Drt hineingebracht worden ift, in den 
hen nicht mit anderem Rindvieh zu 
insbefondere aber nicht an einem dffentlidhen B 
während Ddiefer Zeit mehrere Male von ein 
(Biebfchauer) befichtigt werde. 

G. 135. Zeige fi dennoch in einem S 
gen-Seuche verdädtiges Tbier, fo erfo 
ftänden die Vorficht, zunächft folches fo viel 
übrigen Thieren zu entfernen, fo wie 
binduna zwifchen dem Viehſtande diefes ©ı 
lungen, Waiden, Traͤnken oder fonftigen Plaͤt 
Rindvieh befindet, fogleihb unterbroden ı 

it aber ein foldyes Thier er kuͤrzlich v 
worden, und ergibt fich bei genauer Nachforf 
teren Eranfen Thiere im Orte find, und aud) 
den waren, fo ift ed am räthlichiten, daffel! 
ſchlachten, nit nur, um durch deffen Def 
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beit Gewißheit zu erhalten, und, im Falle ſich der Verdacht beftätigt, 
die weiteren Maßregeln gegen die Verbreitung derfelben zu treffen, fonr 
dern auch, um durch tie Vernichtung des Anftefungs: Stoffes Der 
Anſteckung weiterer Thiere gleich Anfangs am ficberften vorzubeugen, 

Das Gleiche gilt unter den angerübrren Voransfegungen von 
fämmtlichen, mir dem Eranfen in einem Stalle geftandenen Thie—⸗ 
ren, wenn nach längerer genauer Beobachtung ſich annehmen läßt, 
daß der Anſteckungs-Stoff von dem krauken wirklich bereits auf 
fie übergegangen ien. 

$. 14. Was dad Heilverfahren berrifft, fo ift nur dann 
ein günftiger Erfolg mir Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, 
wenn gleich Anfangs, fobald der eigenrhämliche Huften bemerkt 
wird, und ebe noch Fieber hinzutritt, die geeignern Mittel 
in Anwendung gebracht werden. In diefem Falle laͤßt man je nad) 
der Körperbeichaffenheit einem ermachfenen Thiere fünf bis acht 
Pfund Blut ab, und gibt täglich einige Gaben, beftehend aus 

Salpeter ein bis zwei Lorb, 
Friedrichsſalz vier bis ſechs Loth, 
gemiſcht in einer Ubkochung von Gerſte oder Leinſamen. 
f — faͤhrt damit mehrere Tage fort, bis weicher Miſtabgang 
erfolgt. 

Zugleich reibt man zu beiden Seiten der Bruſt taͤglich hand— 
groß bis zur Bildung eines geſchwuͤrigen Ausſchlages, der je nach 
Umſtaͤnden mehrere Wochen unterhalten wird, nachfolgende Salbe 
ein: 

R. Kanthariden-Pulver 6 Quentchen, 


Euphorbium 4! Quentchen, 
Brechweinſtein 3 Quentchen, 
Zerpentin:Del 6 Quentchen, 
Schweinefert 5  Rorb, 


gemifcht. 

Tritt Befferung ein, wird der Huften loder, fo gibt man, bi 
zu deſſen völligem Werfchwinden, auflöfende Mittel, wozu ſich 
nachfolgende Mifchung eignet: 

Spießglanzleber, 
Schwefelblumen v. j. 4—2 Quentchen, 
Salmiat, 
Alantwurzel von jedem 1 Loth, 
emifcht, täglich zwei ſolche Gaben mit einer fchleimigen Abs 
ochung, oder mit Mehl und Waller ald Lattwerg gemifcht. 

Wahrend der ganzen Behandlung darf dem Thiere fein zu 
nabrhaftes Futter, namentlich Feine Körner gereicht, überhaupt rıur 
mäßig, und wenn es die Jahreszeit geftattet, eher Grünes, als 
Geddrrres gefüttert, und dad Trinkwaſſer, worunter man etwmas 
Mehl, Kleye oder Leinfuchen mifchen Fann, nur überfchlagen ge'ges 
ben werden. 

$. 15. Iſt bereits ein fieberhafter Zuftand einges 
treten, fo ift, je nach der Heftigkeit des Fiebers, dem befch len: 


a ae 


me % 
Iyrdin wo ee , 
.. . 


hr ERS 








DIS WAR, 


ers 
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nigtenund erfchwerten Athmen :c., die entzuͤnd 
angezeigt, von der aber auch nur dann ei 
boffen ift, wenn ſolche frühzeitig in An 
Vermindern fich die Zufälle auf die erfte % 
muß nad Umftänden nach zwölf bis vierm 
zweite vorgenommen werden. 

Ebenſo reicht man Anfangs täglich d 
obigen Salzpulver mit fchleimiger Abkochu 
— guten Eſſigs beimiſchen kann. 

an reibe die angegebene ſcharfe Sa 
wie am vorderen Theile der Bruſt ein, un 
denden geſchwuͤrigen Stellen jedenfalls mel 
dem Gebrauche der Salzpulver weicher Mifte 


‘fo lange noch dad entzündliche Stadium 


bis drei Gaben von Salpeter und Salmia 
mit Leinfamen: Pulver in Gerften:Abkochun 
des Salmiaks ein halbes bis ein Quentchen 
und bei fortdauerndem fchmerzhaften Huften 
ftentranf in einer Abkochung von Schier 
Loth auf die Maas) geben. Hat fich bei 
Entziündliche gehoben, wird der Huften lo 
Thier beffer, fo fönnen nunmehr die oben 
Pulver gereicht werden. 

F. 16. Tritt aber mir Abnahme des 
‚auffallende Befferung ein, dauert der 
erfchwerte Athmen gleichmäßig fort, oder ver 
fir leiften Mineralfäuren, namentlich 
niit einem Aufguffe von Arnifawurzel, W 
Tienfte. 

Nimmt aber das Fieber einen typhdt 
ter Puls Nein und fchnell wird, der Herzi 
Kraͤfte des Thieres zuſehends finfen, fo ifl 
Arzneien wenig mehr auszurichten. Will 
lungs-Verſuche machen , io eignen fich bie 
tel, zu welchem Behufe man obigen Traͤnk 
desmal ein halbes bis ein Quentchen Ch 
Angelifawurzel beimiſchen fann. 

. 17. Es muß übrigens, was dag 
ausdruͤcklich bemerkt werden, daß es der 
tbeilung des Thierarztes, dem die 
Thiere übertragen wird, überlaffen bleibı 
Fällen die ihm dienlich fcheinende Ab 
iprer Zufammenfegung und Gaben (dosis) 

F. 18. Sehr wichtig ift es unter al 
den Stallungen der Kranken eine 
Te up eracnt mäßig warm erhalten n 

’ enn daher Die Thiere, fomweit ed nu— 
laͤßt, auseinander geftellt und insbefondere 
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den noch gefunden und in der MWiederberftellung —— gaͤnzlich 
getrennt werden, fo iſt dies in jeder Beziehung raͤthlich. 

Will man ſich zur Reinigung der Lufr in den Kraufen: Etals 
lungen der Ehlor:Räucherungen bedienen, die bei mäßiger Anwens 
dung Feine nachtheiligen Folgen für die Thiere haben, fo fielle man 
zu diefem Ende in einem Stalle für ſechs bis acht Thiere einen. 
irdenen Hafen oder eine Schüffel mir ſechs Loth Chlorkalk, und bes 
feuchte ſolchen früh und Abends mit Schwefelfäure, die mit gleis 
chen Theilen Waffers verdünnt iſt. Entwickelt fih Fein Chlor 
mehr, fo muß der Chlorkalk erneuert werden, 

Die Kranken mäffen mir Teppichen zugededt, und ih— 
nen eine veichliche trockene Streue ünterlegt werden, dabei 
reibe man ihnen dfrers im Tage die Beine nachörädlich mit 
Strohwiſchen. 

F. 19. Das Fleiſch von Thieren, bei denen die Krankheit 
erſt im Entſtehen, oder das Fieber kaum erſt eingetreten iſt, 
erſcheint in der Regelvon geſunder Beſchaffenheit, und kann das 
her ohne Nachtheil fuͤr die menſchliche Geſundheit genoſſen werden. 
Im weiteren Verlaufe der Krankheit aber, ſo wie wenn 
das Thier in Folge der Kraukheit ſich in einem abgezehrten, 
waſſerſuͤchtigen Zuſtande befindet, eignet ſich ſolches nicht 
mehr zur Nahrung für Menſchen. 

Bon folchen Thieren, mögen fie nun abgelebt oder gefchlachtet 
worden ſeyn, ift bloß die Haut noch mir Sicherheit Zu verwen 
den. Was die übrigen Reſte betrifft, fo erfordert die Vorſicht, 
daß jede anderwärtige Benuͤtzung derſelben, ſo wie ihre zufaͤllige 
Beruͤhrung durch lebendes Vieh gaͤnzlich unmoͤglich gemacht werde. 

F. 20. Stallungen, worin kranke Thiere geftanden 
haben, koͤnnen ohne Gefahr fuͤr geſunde nur dann wieder benuͤtzt 
werden, wenn ſie einer ſorgfältigen Reinigung unterworfen 
worden find. Insbeſondere reinige man Krippen und Raufen, fo 
wie Tränf: und andere Gefchirre, welche bei dem Kranken benugt wur; 
den, zuerft mir heißer Lauge und dann mit einer Chlorfalf:Aufldiung. 

Die Wände des Stalles Übertünche man mir Kalf. Den 
Dünger fchaffe man zugleich weg uud Eine ihn ſogleich auf das 
Feld. Durch Deffnen der Ihren und Feniter fege man den Stall 
bis zur vollfommenen Austrodnung dem Luftzuge aus, während 
welcher Zeit man mehrere Male nady vorherigem Berfchließen der 
Thüren und Fenſter Chlor-Raͤucherung macht. 

Futter, das in der Nähe von ſolchen Stallungen 
ſich befindet, und der Ausdünftung der Kranken ausgeſetzt war, 
follte für Rindvieh niht mehr verwendet werden. 

F. 21. Iſt auch die Seuche in einem Orte vorüber, fo 
kann man darüber, daß aller Stoff zu ihrer Erneuerung 
getilgt fey, nur dann LT, beruhigt feyn, wenn feines 
der durchgeſeuchten XThiere, Fein von Franken Eltern 
abftammendes Kalb, und fein Tbier, das mit erfranften 
oder verdächtigen in einem Stalle fland, mehr vorhanden ift, 
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Es erſcheint daher jedenfalls als raͤthlich, 
Thiere nach und nach ausſchließend für die 

Stuttgart, den 30. Mai 1837. 
Koͤnig liches Medicinal 


3305. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an 
gierungen, betreffend die Beurlaubung der 
Bezirksaͤmtern, 


vom 22. Dezember 1837 666). 





Das Minifterium fieht ſich veranlaßt, ir 
laubung der Actuare bei den Ober- und ſta 
tern, nad) Vernebmung der Kreis:Regierungen 
treffen, 

1) die DOberbeamten und ftandesherrlichen ! 
befugt, den ibnen untergebenen Oberamts- (Amt 
die Dauer von acht Tagen Urlaub zu ertheilen 

2) follten Geſuche um einen längeren Urlc 
find diefe der Kreig-Regierung vorzulegen, welc 
zureichende Gründe für dad Geſuch fpreden, ı 
gende Etellvertretung für den Actuar geſorgt ü 
Dauer von vier Mochen nicht überfteigenden 
darf, Bei den Actuaren ftandesherrliher Aem— 
auf die Mitwirfung der Standesherridhaft nad) 
den Urlaubsgeſuchen der ftandesherrlihen Amıtı 
benebmen. 

Die Kreid:Regierung bat hiernach fich zu 
untergebenen Bezirksämter von der Beftimmung 


3306. 


Verfügung des Minifteriums des Sı 

die Erläuterung der Minifterial : Verfüg 

vember 1820 über die Behandlung der 
Geſuche, 


dom 28. Dezember 1837 19), 





Nah der Minifterial = Verfügung vom 
(Regbl. S. 586) find die Geſuche um Erlaubı 


1036) Normb. des Minift, 
1037) Regbl, v. 18358 S. 5. ©, Verfügung vom 
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neuer Gebäude auf Allmanden und Feldgütern bei dem Bezirks⸗ 
Polizeiamte anzubringen, und von diefem, wenn fein befonverer 
Anftand gegen die Ertheilung der Erlaubniß vorliegt, zu erledigen, 
außerdem aber der Kreis:Regierung zur Entfcheidung vorzulegen. 

Da diefer Vorfchrift häufig von den Polizeiftellen die Deus 
tung gegeben wird, daß in allen Fällen, wo es fich von der Aufs 
führuug von Wohn: und Defonomie-Gebäuden auf Allmaunden oder 
Seldgütern handelt, die Bezirks: Polizeidmter in erfter Inſtanz zu 
enticheiden haben und der Gegenftand nur im Falle eines Rekurſes 
an die Kreis-Regierung zu bringen fey; fo ſieht man ſich zu der. 
Erläuterung veranlaßt, daß durch jene Minifterial-Verfügung an 
den in früheren Verordnungen auögelprochenen Bau: Verboten, ins 
befondere an dem Verbote der Aufführung von Gebäuden außers 
halb Etterd (der Grenzen eines gefchloffenen Bezirks von Wohn⸗ 
gebäuden), nichts abgeändert worden ift, und daß die Difpenfarion 





einen Anfragebericht, betreffend den Vollzug obiger Verfügung wegen 
der Erlaubnif:Ertbeilung zu Bauwefen aufferbalb Etters, ift.unterm 9, 
Februar 1838 nachftebende Entfchließung ertheilt worden: 

1) Da in der Bauordnung, tit.: Wie vor Städten und Fleden zu 
bauen, $. Gleichergeftalt 2c., nur die Errihtung neuer Gebäude außer: 
halb Etters verboten ift, und der $. 17a. Ziff. 8. der Snftruftion für 
die Kreisrcgierungen und die Minifterial: Verfügung vom 1. Nov, 4820 
6. 4, 2 und 4 nur von der Zuftänvdigkeit beziehungsweife des Oberamts 
und der Kreisregierung zu Geftattung neuer Gebäude auf Allmanden 
und Feldgütern ſprechen, fo folgt von felbft, daß die Erlaubniß:Ertbeis 
lung zur ®eränderung oder Erweiterung (nit aber zur Wiederherftel: 
lung) von auf Allmanden und Feldgütern ftehenden Gebäuden, wenn nicht 
das Oberamt ober die Kreisregierung hierin aus anderen Gründen, z. B. 
nach der Verfügung vom 4. Novbr. 1820 $. 1 und 5 und der Miniftes 
rial:Berfügung vom 13. Mai 1837 $. 8 (Regbl. S. 233), oder weil 
es fih von Einrihtung einer Wohnung in ein Gartenhaus oder in ein 
Dekonomie:Gebäude handelt, zuftändig ift, in ber Befugniß der Ortss 
Behörde liege. 

2) Unter neuen Gebäuden find nicht blos MWohnhäufer, fondern auch 
andere Gebäude zu verftehen, und ift daher das Merbot der Aufführung 
als auch auf diefe fich erſtreckend anzufehen. 

5) Als außerhalb Etters (eines Wohnbezirks) gelegen find nidht anzufe: 
ben Gebäude, welche fidy an die den gefchloffenen Wohnbezirk einer Stadt, 
eines Dorfs oder eines Weilers bildenden Gebäude unmittelbar anreihen. 
Dagegen find Gebäude, welche einen gefchloffenen Wohn:Bezirt nicht un: 
mittelbar fortfegen, fondern nur in ber Näbe oder in ber Umgebung ber: 
felben aufgeführt werben, als außerhalb Etters gelegen, zu betrachten. 

4) Einfahe Delonomie : Gebäude, melde als bloße Appertinenzien von 
bereits beftebenden Wohngebäuden aufgeführt werden, werben nicht ale 
unter dem Merbot begriffen betrachtet, wenn gleich ſolche Wohngebäude 
ganz abgefondert gelegen find. Dagegen ift zu Aufführung eines neuen 
Wohngebäudes neben einem bereits beftebenden ifolirten Wohngebäude, fo 
wie zur Einrichtung einer Wohnung in einem bisherigen Defonomie: Ge: 
bäude eines folhen Wohnhaufes die befondere Difpenfation der Kreisregie: 
sung erforberlih. (Normaliendb. des Min,) 
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von diefen Verboten nicht den Bezirfsämtern 
Regierung zuftebt. 

Die Bezirks: Polizeiimter haben daher in 
fi) von der Difpenfarion von Bau-Verboten 
dem Geſuche um Bau Erlaubniß ein anderer 
vatrechtlicher (insbelondere ein auf gutsherrlie 
rubender) Anſtand entgegenftebt, mit Ausſetzu 
den Verfügung, den Gegenftand der Kreis: 
fheidung vorzulegen. 

Stuttgart, den 28. December 41837. 


3307. 


Verfügung des Minifteriums des Inn 
Erhaltung der Meinlichfeit in den Be; 
Stations:Öefängniffen, 


vom 5. Januar 1858 1038), 





Unter Beziehung auf die Verfügung vom 
durch die Griminalgebühren: Ordnung vom 24. : 
auf Das Unterſuchungs- und Strafverfahren 
börden ausgedehnt worden ift (MRegbl. &. 251 
Juſtruktion vom 28. Zuni 4824 zu Vollziehun 
Koften der Gefangenen: Transporte betreffend (\ 
wird in Gemaͤßheit hoͤchſter Entſchließung vom 
wie folgr: 

4) die Beftimmungen der Juſtiz-Miniſter 
41.9. M. und Jabrs, betreffend die Erbe 
feit in den bezirfsgerichtlidhen Gefängniff 
finden, foweir hienach nichts Auderes bei 
die Bezirkspolizei- und Starions:Gefäng 

2) Die Bezirks: Polizeiämrer haben bei den 
den derjenigen Kalfen, denen die Koften i 
ruͤſtung obliegen, darauf hinzumirken, 
ſchaffung und Unterhaltung von Leinrä 
Kleidungsſtuͤcken die den $$. 2 und 6 jer 
ſprechenden Beichläffe fallen und zum 

Die gleiche Fuͤrſorge liegt ihnen wegen 

Gefaͤngnißgemaͤcher nad) Maßgabe des $ 

fügung ob. 

3) Den Gefangenwärtern haben die Bezirks 
tung der 9. 1, 3, A, 5, 7, 8 und 9 dei 





1038) Regbl. ©. 42. 
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. gung befondere Dienftoorfchriften in Beziehung auf die ftete. 
einhaltung der Gefängnißgemäder, der Geräthe in dens 
felben, namentlich des Bertzeugs, ſodann der Perfonen und 
der Kleidungsſtuͤcke der Gefangenen, zu ertheilen, und über 
der Dfelgun derfelben auf die im $. 11 angedeutere Weiſe 
mit allem Eifer zu wachen. j 
In den außerhalb des Amtsſitzes befindlichen Stationds 
gefängniffen hat der Bezirksbeamte die ihm obliegende Con⸗ 
trole des Gefangenmwärters bei Gelegenheit feiner Amtsreifen 
auszuüben. 


4) Die Anordnung einer außerordentlichen — ——— des Ge⸗ 
faͤngnißgemaches, des Bettzeugs und der übrigen Geraͤth⸗ 
ſchaften nach F. A der erwähnten Verfügung iſt in den Bes 
zirfspolizeis®efängniffen Obliegenheit des Bezirksamtes, in 
den Stationsgefängniffen aber des Bezirksamtes oder des 
DOrtövorftandes, je nachdem dad Gefängniß dem einen oder 
dem andern unmittelbar untergeben ift. 


5) Die Bezirföbeamten und die Drtövorfteher werden angewier 

fen, bei fortzufchaffenden Gefangenen, welche mit Ungeziefer 
bebafter gefunden wurden, und daher vor allen Dingen 
einer durchgreifenden Reinigung zu unterwerfen find, von 
diefer Reinigung unfehlbar im Transportſcheine Erwähnung 
u thun; und ebenfo bei Gefangenen, die mit einer Hauts 
ranfheit behafter find, die ihnen fchon durch die (6. 14, 
19 und 22 der Minifterial:Berfügung vom 3. September 
1829 (Regbl. S. 384 ff.) ertheilten Borfchriften pflichtmaͤßig 
zu beobachten. i 

6) Die Anrechnungen nad $. 10 der erftgebachten Verfügung 
find bei Unterjuchungs = und Strafgefangenen der Bezirke: 
Polizeiämter von diejen, bei Transport:Gefangenen von der 
dem Stariond:Gefängniffe zunächft vorgefegren Behdrde, mits 
hin am Sitze des Bezirfsamtes von legterem, auf Amts⸗ 
orten aber vom Drtövorftande zu beurfunden. 

7) Die Kreisregierungen haben ſich der genauen Beobachtung 
vorftehender Vorfchriften von Seite der Bezirksaͤmter bei 
jedem ſich darbierenden Anlaffe, insbefondere bei Gelegens 
beit der Oberamts-Viſitation, zu verfichern, auch zu 2) und 
3) befondere Vollzugs-Berichte fich erftatten zu laffen. 

Stuttgart, den 5. Januar 1838. 


Schlayer. 


MReyſcher'd Geſetzſammlung. Wd. XV. Abth. ⸗. 94 
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3308. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern a 
Regierungen, betreffend die Nichtanwendb 
des Buͤrgerrechtsgeſetzes auf das paffi 


vom 21. Januar 1858 1999), 





Die Kreis-Regierung wird zu ihrer eigen: 
Beſcheidung der ihr untergebenen Bezirisaͤmten 
gefeät, daß der K. Geheimerath unterm 10. d 
heit eines zur Entfheidung gefommenen Spe 
Db der Art. 47 des revid. B rgerrecht8:Gefege 
Waͤhlbarkeit für Gemeinde Aemter beziehe, aus 
den verneinend beantwortet hat: 

„Durch das Verwaltungs-Edikt und beziehur 
Edikt v. 17. Zuli 1824 feyen, als das Buͤrger 
zur Verabſchiedung gekommen, bereits nähere 
die Waͤhlbarkeit für Gemeinde-Nemter vorgeleger 
Fall fey aber rücfichrlich des aktiven Wahlrech 
eingetreten. Die Bedingungen für das Lestere f 
nemlich in fo meit diefelben von Strafen ab 
dur die Art. 37 und 38 des Straf: Edifts feſt 
es ſey alſo fuͤr das Buͤrgerrechtsgeſetz die Fr, 
— was ruͤckſichtlich der weiteren Beding 
bung des aktiven gemeindebürgerlichen MWahlre 
ob, nachdem das Straf:Edift die ftaatd: und g 
Wahlrechte hinfichtlich des Verlufts durch gewi 
geſtellt babe, daſſelbe auch bei den weiteren Be 
achten, oder was fonft zu beftimmen fey. 

Daß fih nun der Art. 45 des diteren ur 
Buͤrgerrechtsgeſetzes wirklich nur Beitimmunger 
Wahlrechte zur Aufgabe gemacht habe, ergebe 
Baffung defielben. Der Ausdrud: „Wahlrecht: 
bon im Art. 5 zur Unterfcheidung von der % 
braucht habe, ferner der Ausdrud: „Ausuͤbung g 
Wahlrechte“, und noch mehr der Ausdrud: „x 
Gemeindewahlen“, weifen deutlich auf das alt 
und die Allegation des F. 135 neben dem $. 14: 
Urkunde, laffe fi auch bei der Beſchraͤnkung di 
aftive Wahlrecht fehr leicht daraus erklären, daj 
cher von dem aftiven ſtaatsbuͤrgerlichen Mahlr: 
Bedingungen hiefür nicht befonders feftfest, fon 
fimmungen des $. 155 verweist. Sodann aber 
dehnung des gedachten Art. 47 auf das paffive | 


— 





1059) Norm.B. des Minift. bes Innern, 


TEE 
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gefeßt, in demfelben doch, zumal da der Artikel 3 ausdrüdlich auf 
die beionderen Beftimmungen des Verwaltungs-Edikts über die 
Waͤhlbarkeit für GemeindesAemter hinweist, ein weiterer Beifaß 
nothwendig gewefen ſeyn, um den Miderftreit mit diefen Beſtim— 
mungen und mit dem Art. 3 des Buͤrgerrechts-Geſetzes zu befeirigen. 

Fi diefen auf die Faffung des Art. 47 ſich ftügenden Grüns 
den fomme noch, daß, wenn derfelbe auch auf die Wählbarkeit 
fidy bezogen hätte, in dem Art. FR des Bürgerrechtö:Gefeges die 
Annahme einer Wahl für GemeMde:Aemter den in Privardienft: 
Verhaͤltniſſen ftehenden ſtandes- und gutöherrliden Rentbeamten 
nicht gleich andern dffentlichen Beamten hätte anheimgeftellt wer: 
den koͤnnen. 

Insbeſondere verdiene aber der Umftand Beachtung, daß in 
den Motiven, mir welchen der Entwurf des Buͤrgerrechts-Geſetzes 
an die Stände übergeben worden, (Berhdlg. der Kammer der Abs 
geordneten von 482% IM. außerordentl. Beil..Heft S. 148—120) 
zu dem in Frage ftebenden Artikel (damals 41) Gründe angeführt 
worden, welche ſich nur auf die aktiven Wahlrechte für Gemeinde: 
Aemter beziehen laffen, audy daß gegen dıefe Richtung des Artifels 
von ftändiicher Seite feine Einwendung gemadt worden, mithin 
nicht anders angenommen werden Fönne, als daß die Verabſchie⸗ 
dung in jenem Sinne erfolge fey.* 


3509. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Be; 
rechtigung der Bortenwirfer zum Handel mit MNähfeide, 
baummwollenem Garn und Faden, 


vom 25. Januar 4858 490), 





Auf die Anfrage vom 25. v. M., in Betreff der Berechtigung 
der Bortenmwirker zum Handel mit Nähfeide und mit baummwollenem 
Garn und Faden, wird der Kreid-Regierung erdffnet, 

4) daß, wenn die Beftimmung des Art. 5 $. 10, der Kauf: und 
Handelsleute: Ordnung auch nicht auf Nähfeide zu beziehen 
und die Bortenwirfer Eraft derfelben fchon vor der neuen 
Gewerbe:Gefeggebung mit diefem Artifel zu handeln berechs 
tigt geweſen feyn follten, ihnen diefer Handel doch jett nicht 
mehr von den zünftigen Kaufleuten verwehrt werden Fann, 
da die Nähfeide als unzinftiges Fabrifat aus einem auch 
in Wilrtremiberg producirten Robftoff unter die Regel des 
Art. 1415 der Älteren und 444 der revidirten Gewerbe:Drds 
nung fällt, von welcher der F. AA der Verordnung vom 


4040) Norm.:B. des Minift. des Innern. 
94* 
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20. Febr. 1830 nur bei Seidegeweben, 
oder gezwirnten Seide eine Ausnahme 
2) daß der Handel mit baummollenem @ 
mit einem Fabrifat aus einem dem d 
ftric) fremden Naturproduct dem Zunft 
unterliegt, und daß daher, da die Bort 
mit diefem Gegenftand durd) * od 
beſonders ermächtigt worden find (revi 
Art. 109), der Bortenwirfer.... fein 
felben nur auf den Grund des Art. A4C 
Drdnung in foweit ausdehnen koͤnnte, 
felbftverfertigtes Garn oder felbitverfertiz 


3510. 


Erlaß des Minifteriums des Innern 
Regierungen, betreffend die Wahrung d 
meinden gegenüber den Realgeme 


vom 264. Januar 1858 19) 


nn. 
3 





Da man in neuerer Zeit wiederholt Ge 
Mahrnehmung zu machen, wie wenig in fold 
Real:Gemeinderechte beftehen, oder einzelnen ( 
vatrechtliche Anfprüche auf Nutungen aus de 
gen zufommen, die Rechte der Gemeinde al 
in dem Falle gewahrt werden, wenn der Ga 
ger:-Ausfhuß ganz oder zum größeren Theil 
meindegliedern befegt ift,, fo Behr man fich v 
Fo und den ihr untergeordneten Bezir 
Aufmerkſamkeit auf die Verwaltung des Bei 
Drten diefer Art dringend zu empfehlen. 

Insbeſondere haben die Bezirfs-Aemter | 
hör der Gemeinderechnungen in folden Ort 
ſehen, daß den privatberechtigten Gemeindeg 
meindebehdrden Feine Zugeftändniffe gemacht ı 
eingeräumt werden, Die jenen nicht vermöge i 
Ziteld ganz unzweifelhaft zufommen, und da| 
berechtigten abgereicht oder eingeräumt wird 
jedesmal in der Rechnung der Gemeinde ange 

Auch find die Ruggerichte etwa durch 8 
berechtigten Gemeindegenoſſen ſtets dazu zu bi 
ſchen, ob in diefer Beziehung Feine Mißbräu 
oder weldye Befchwerden deshalb beftehen. 
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P | 
Erlaß vom 27. Januar 1838. 1495 


- Kerner wird die Kreis-Regierung die Bezirks: ANemter anweifen, 
daß fie bei Borlegung von Beichlüffen der Gemeindebehdrden zur 
Genehmigung, bei weldhen dad Intereſſe der Gemeinde und der 
befonderö berechtigten Gemeindeglieder unmittelbar oder mittelbar 
collidirt, genau angeben, ob und in welchem Maße der Gemeinde: 
rath und Bürger: Ausfhuß aus Berechtigten zufammengefegt fey. 
se nach den Umftänden hat fodann die Kreid-Regierung vor Er: 

theilung der Genehmigung die Einvernahme der nicht berechtigten Ges 
_ meindegenoffen anzuordnen. Diefe Einvernahme haben die Bezirkds 
Aemter in den geeigneten * auch dann einzuleiten, wenn die 
Genehmigung des Befchlufles durch fie felbft zu erfolgen har. Alle 
. Anftandsfälle find zur diffeitigen Kenntniß zu bringen. 


3311. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betr. 
die Gründung von zwei weiteren Präbenden für unters 
ftügungsbedürftige Fräulein vom ritterfchaftlichen Adel, 


vom 27. Januar 1838 192). 
/ 


3312. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die vier Kreis 
Regierungen, betreffend die Ausfeßung von Gefchenfen an 
die Oberamtmaͤnner von Seiten der Amtsverfammlungen, 


vom 27. Januar 1838 13), 





In neuerer Zeit kommen die Fälle immer häufiger vor‘, daß 
einzelne Dberamtöverfammlungen den ihnen vorgefegten Oberbeams 
ten aus befonderen Veranlaffungen, 3. B. bei der Verehlichung, 
aus Geier eined gewiffen Dienftalterdö, beim Abgang in Folge einer 

erfegung oder Befdrderung ꝛc. ꝛc. Geſchenke ausjegen. 

So erfreulidy ed nun dem Minifterium ift, wenn die ihm nach: 
gefegten Bezirköbeamten ihre Aemter fo verwalten, daß ihre Amts; 
untergebenen fich zum befonderen Danf gegen diefelben verpflichtet 
fühlen, fo find doch ſolche Geſchenke, felbft abgefehen von dem im 
V. DOrg.:Edift vom 31. Decbr. 4818 enthaltenen beftimmten Ber: 


41042) Regbl. S. 95. S. Note 1167 im IV. Theil, 
41045) Norm.B. des Minift. des Innern. 
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bot, fowohl mit dem Intereſſe, ald mit 
unvereinbar, und die Zulaffung derfelben 
nicht wirflih von einer Remunerati: 
liche Dienfte handelt, würde bald Mißt 
Folge haben. 
Auch Fönnen derartige Gefchenkereichn 
Zwede der Amtöforporation gelegen und 
Amtsverfammlungen überfchreitend angefel 
Es werden daher die Kreisregierungen 
Amtöverfammlungs:Beichläffe , wenn es 
von der im $. 23 des V. Edikts vom 31. 
nen Ausnahme handelt, fünftig nicht mehı 
felben die nad) $. 89 Ziff. a. des Verw.:€ 
Gültigkeit erforderliche Beſtaͤtigung zu ver 


3513. 


Erlaß des Minifteriums des Innern 
rung in Ludwigsburg, betreffend die 
lizeibehoͤrden zu Beftrafung von Po 
Militärperfonen, 

vom 22. Februar 1838 ! 


——— 


Auf die Berichte vom 17. Febr. v. umt 
treffend die Frage von der Zuſtaͤndigkeit der 
ſtrafung von Polizeiuͤbertretungen der Mili 
Kreisregierung Nachſtehendes zu erfennen g 

Nad) der K. Verordnung vom 27. Schr 
litärftrafgefegen vom 20. Juli 1818 find nur 
offiziere und Soldaten der Strafgewa 
unterworfen ; wogegen beurlaubte Dffiziere u 
Stande der Garnifon gehörigen Militärs ohn 
des in Beziehung auf Polizetübertrerungen, m 
oder Sreiheitöftrafe bedroht feyn, allein un 
ftehen. 

Hiemit übereinftimmend ift im Art. 8 i 
Beſtrafung der einfachen Unzuchtsvergehen vc 
Civilbehdrde die Unterfuhung und Beſtrafung 
gegen Unteroffiziere und Soldaten eingerdum 
der zu erlaffenden Ladung im Urlaub Befinden 
zur Sahne einberufen zu feyn. 

Die Beflimmungen der allgemeinen Krieg: 





1044) Normalienb. d. Min. d. Innern. 


Ve 


Königliche Verordnung vom 27. Febr. 1838. 41495 


und 24. bezwecken durchaus Feine Abänderung der Zuftändigfeit der 
Behörden in Anfehung der Polizeiübertretungen der Militärperfonen ; 
jedenfall aber fonnte eine foldhe Abänderung nicht im Verord— 
nungöwege erfolgen, und die Beftimmung des F. 4A. der Hoford: 
nung vom 410. Juni 48148, mit welcher der $. 23. der allgemeinen 
Kriegsdienftorbnung einige Aehnlichkeit hat, läßt gegen die geſetz— 
liche Ausnahme der Militärperfonen von der Stenfgewalt der Pos 
lizeibehörden eine analoge Anwendung nicht zu. 

Aus diefen Gründen vermag man die von der Kreidregierung 
mit dem Militär-Gouvernement in Ludwigsburg im Jahre 1830 
getroffene, von dem Kriegsminifterium bisher vertretene Vereinba⸗ 
rung nicht gut zu heißen, welde noch außerdem ruͤckſichtlich der 
darin gemachten Unterfcheidung zwifchen Geld: und Freiheitd:Stras 
fen einer zureichenden Begründung entbehrt. 

Und da nun das Kriegsminifterium, mit welchem über diefen 
Gegenftand mehrfache Communikationen Start gefunden haben, 
nach feiner neueften Note vom 49. d. M. in Erwartung einer nicht 
allzufernen Revifion der Militärftrafgefege, feine Anficht zur Zeit 
nicht weiter verfolgen will, vielmehr fi damit einverftanden ers 
Märt hat, daß bis dahin die von Militärperfonen begangenen Pos 
lizeiübertretungen ohme Unterfchied, ob fich folche auf allgemeine 
oder blos Örtliche Polizei: Vorjchriften bezieben, und ob fie mit Gelds 
oder Freiheitöftrafe belegt find, mit alleiniger Ausnahme der Zus 
ftändigfeit der Civilbehdrden gegen beurlaubte Unteroffiziere 
und Soldaten nur von der Militärbehdrde zu unterfuchen und 
zu beftrafen feyen, fo wird die Kreisregierung angewiefen, bienach 
die Stadtdirection Stuttgart und die DOberämter und Ortöbehörden 
zu Ludwigsburg, Heilbronn und Eflingen mit dem Anfügen zu be: 
fcheiden, daß die von der Militärbehdrde zu erfennenden Geldftras 
Be ebenfo wie die von derfelben angefeten Strafen wegen Unzucht: 

ergehen dem Kriegsfiskus zufallen, da nach (6. 18 und 107 des 
Verwaltungs: Edifts den Gemeinden und DOberamröpflegen nur die 
von den Gemeinde: Behdrden, beziehungsweife den Oberämtern, ers 
Fannten Geldftrafen gebühren. 


+) Königlihe Verordnung in Betreff der Ausdehnung 
des Furisdictiong: Vertrags mit dem Fürftenehum Hohen: 
zollern: Sigmaringen auf Diseiplinarz, Polizei: und Finanz: 
Vergehen, 
vom 27. Bebruar 1838, 


+) Regbl. &. 151. Gerichtögefege IV. 2287. 
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T) Verfügung des Strafanftalten:E 
die Einlieferungsfcheine für die in die 
anftalten verurcheilten Gef 


vom 23. Mai 1838, 





: 3314. 


Verfügung des Minifteriums des Sr 
Maß der Zieglerwaar: 


vom 28, Mai 1838 {01s), 





Da die Beftimmungen der von der vorn 
Dberpolizei: Departement, “unter dem 15. Not 
©. 516) über das Maß der Zieglerwaaren 
theils den Abfaß diefer Waaren in benachb« 
hindern, theild Dem Beduͤrfniß in manden £ 
entſprechen, fo wird verfügt: 


1) Es ift den Zieglern geftatter, Kaminfte 
feine und Ziegelplatten auch bon einen 
der in der angeführten Verfügung von 
f&briebenen Länge, Breite und Dide zu 
Verkauf im Vorrath zu haben. 

2) Zu Feuerftätten, Feuerwerken , Kamine 
dirfen jedoch auch fünftig nur Glucker 
den in der Verfügung vom 415. Novem 
Minifterial:Verfügung in Betreff der u 
vom 16. April 1835, Ziffer 3, A (Reg. 
geichriebenen Dimenfionen berwendet wı 
hen Baus und Feuerſchau⸗Beboͤrden hat 
zelnen Baufalle von der Beobachtung d 
jeitig vorzunehmende Befichtigung zu ı 

ebertretung derfelben dem Ortsvorftand 

Stuttgart, den 28. Mai 1838. 


u, 


7) Regbl. S. 358. S. Gerichte. eſe € IV, 2293. 
1035) Regbl. ©, 338, . : 


Erlaß vom 27. Juni 1838. 4497 


3315. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betr. 

bie Berechnung ber von der allgemeinen Brand: Berfiche: 

rungs-Anſtalt den Gemeindepflegen für Verwaltungskoſten 
zu leiftenden Averſal-Verguͤtungen, 


vom 7. Juni 4838 0%), 


— — nn — 


3316. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die A Kreisres 
gierungen, betreffend die Führung der Amtsnerfammlungs: 
Protokolle, 


vom 27. Juni 1838 197), 





Bei den periodifchen Vifitationen der Oberämter ift die Wahr⸗ 
nehmung gemacht worden, daß in manden D.Amtd: Bezirken die 
Verhandlungen der Amtöverfammlung nicht fogleidy in der Sitzung 
protofollirt werden, fondern daß das Protokoll erft nachher aufge: 
nommen und bei dem folgenden Zufammentritte der Amtöverfamms 
lung verlefen und unterfchrieben wird. 

Da nun aber eine ſolche Behandlungsweife im —— zur 
Folge bat, daß die Beſchluͤſſe der Amtsverſammlung zur Vollzie⸗ 
bung kommen, ehe die häufig nach einem längeren Zeit⸗Abſchnitte 
fi) wiederholende Verfammlung das betreffende Protofoll Fennen 

elernt und beglaubigt hat, mas zu verfchiedenen Collifionen Ans 
aß geben kann, da ferner wegen des bei Fleineren Gemeinden in 
Beſchickung der Amtöverfammlung Statt findenden Turnus ber 
einen Sißung ſolche Mitglieder anwohnen fünnen, welche an der 
vorangegangenen nicht Theil genommen haben, und da aud) durch 
die in anderen Bezirken gemachten Erfahrungen die alöbaldige Auf: 
nahme des Protokolls nicht nur als unnachtheilig und wohl aus: 
führbar, fondern als ganz zwedmäßig fib erprobt bat, fo muß 
darauf gedrungen werden, daß die Verhandlungen der Amts:Bers 
fammlung gleich denjenigen der Gemeinde:Collegien überall fogleich 
während der Sigung in das Protokoll eingetragen und dieſe Eins 
träge am Schluffe der Sigung von fämmtlichen anwefenden Mits 
gliedern unterzeichnet werden. Sollte etwa bei dem einen oder an= 





1046) Regbl. S. 339, S. Note zur Verf. vom 9. October 1828. 
41047) Normalienb. d. Min. db. Innern. 
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deren von den Amtsverſammlungs⸗Aktuaren eine 
feit hinſichtlich der Behandlung diefes Geſchaͤfts fid 
ihm der Oberamtmann an die Hand zu gehen, und 
Gelegenheit zu geben, fi) von den zur Berhandlı 
Gegenftänden rechtzeitig zu inftruiren. 

Die Kreis: Regierung hat nun biernad) bie er 
fung an fämmtliche Dberämter des Kreifes zu er 
deren Vollzieyung namentlich) bei den Oberamtd: 


wachen. 
3317. 


Verfügung des Minifteriums des Inn 
Gewinnung urfprünglichen Impfſtoffs für di 
Impfung, | 


vom 28. Juni 1858 !M). 





Bei dem neuerlich bäufigeren Erſcheinen de 
unter Menfchen ift es hoͤchſt winfchenswertb, für 
Schutzpocken ſtets wieder neuen urſpruͤngli 
Kuhpocken zu gewinnen, und dadurch die wirkſan 
wichtigſten Mittels gegen die Verbreitung der Me 


zu ftellen. 

In Beziehung auf die Gewinnung jened urfp 
von Kuhpoden wird unter Aufnahme der bishe 
gen bierüber (Reg. BI. von 1825 ©. 719, vom > 
vom Jahr 1830 S. 345, dom Fahr 1851 ©. 
Refeript vom 3. November 1835) und unter Ni 
nachfolgende, den neueften Erfahrungen entnomm 
Mepdizinal:Collegiums über die Erfcheinungen um 
pᷣockenkrankheit bei dem Rindvieh, biemit verfüg 

‚4. Die im Jahre 1854 (Reg. Bl. ©. 4 
ſchehene Ausſetzung einer Belohnung von vier 
jeden Viehbeſitzer, welcher natürlich pockenkranke 
Anzeige bringt, daß der Pockenſtoff von denſe 
von Menfehen mit Erfolg benützt werden kann 
neuert, und es werden zugleich die Rindviehb: 
fobald fie die natürlichen Pocken bei einer Kuh 
fe8 dem Ortsvorſteher anzuzeigen, welcher hier 
Oberamtsarzt ſchriftlich In Kenntniß zu ſetzen h 





1048) Regbt. ©. 375. 


Verfügung vom 28. Juni 1838. 1499 


$. 2. Der Oberamtsarzt hat auf eine ſolche Anzeige fogleich 
eine genaue Beſichtigung des Franken Thieres zu veranftalten. 

An dem Umröfise bat er diefe Befichtigung in Perfon vorzus 
nehmen; von pockenkranken Kühen in den Amtsorten aber bat er 
diefelbe einem im Amtsorte oder deffen Nähe wohnenden tüchtigen 
Impfarzte aufzutragen, und nur, wenn ed hieran mangelt, fich ents 
weder felbft an Ort und Stelle zu begeben oder einen genügend in: 
ftruirten Stellvertreter dahin abzuordnen. ’ 

$. 35. Zugleich mit. der Befichtigung ift, wenn der franfhaften 
Erfbeinung nicht entichieden alle Kennzeichen Achter Kubpoden ab: 
geben, der Verfuch einer unmittelbaren Uebertragung der Lymphe 
auf Menihen, und zwar vorzugsweife auf die der naͤchſten dffeht: 
lichen Impfung unterliegenden Kinder des Orts und der benadh- 
barten Orte, aus welchen jedoch nur die ganz gefunden auszumähs 
len find, zu machen. 

Mangelt aber jede Gelegenheit zu einem Impfverſuche an dem 
Drte der Befichtigung, fo bat der Arzt die Lymphe aufzufaffen 
und mit derfelben an anderwärtigen Smpffähigen feiner Umgebung 
einen Verſuch zu veranftalten, 

Diefe Impfverſuche find wo möglich an mehreren Tagen und 
in verfchiedenen Entwiclungsftufen der natuͤrlichen Kuhpocken von 
der erften Zeit der Lymphebildung an bis zur beginnenden Borken— 
bildung und ndrhigenfalld mir den Borken felbft zu machen. 

F. 4. Bon dem Erfolge feiner Impfverſuche hat der Arzt bei 
Kindern feines Wohnorts perfönlich fi zu überzeugen. Bei ausmwärs 
tigeu Kindern aber bat er vor allen Dingen durdy den Ortsvor— 
fteher oder eine andere von diefem beaufiragte Perſon ſich benach⸗ 
richtigen zu laſſen, ob die Impfung gehaftet habe, und nur im 
Halle der Bejahung dieſer Frage ſich zur eigenen Einſichtnahme und 
zur weiteren Fortpflanzung des Impfſtoffs wieder an Ort und Stelle 
zu begeben. Zugleidy hat der Arzt, der die Impfverſuche vornahm, 
fo weit diefe ſich als gelungen zeigen, die weitere Gewinnung und 
Benigung des Impfſtoffs ſich möglichft angelegen feyn zu laffen. 

$. 5. Don dem durch gelungene UWebertragung der Lymphe 
von Kuͤhen auf Menfchen gewonnenen erneuerten Jmpfftoffe ($. 4) 
ift fo viel ald möglich aufzufaffen und von dem Oberamtsarzte in 
Verwahrung zu nehmen welcher davon nicht nur dem eigenen Bes 
darf feines Oberamtsbezirks zu befriedigen, fondern auch an Impf—⸗ 
ärzte anderer Oberamtöbezirfe auf Verlangen davon abzugeben, auch 
unaufgefordert einen Theil davon an die Gentral:Fmpfanftalt in 
Etuttgart einzufenden bat. 

Würde hiezu der durch die erfte Lebertragung der Lymphe ge: 
mwonnene Stoff nicht binreichen, fo ift wenigftens der durch die Weis 
ter: Smpfung gewonnene zu beiden gedachten Zwecken ju verwenden. 
Ebenfo har der Oberamtsarzt von der von pockenkranken Kühen uns 
mittelbar gewonnenen Lymphe, wenn der damit gemachte Impfver⸗ 
fuch gelungen ift, nad) Befriedigung des eigenen Bedarfs einen Theil 
an die Gentral:Fmpfanftalt einzufenden und das Uebrige auf Ver⸗ 
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langen an Aerzte in andern Oberamtöbe 
das Vorhandenfeyn entbehrlichen Impfſto 


arzt durch das Intelligenz-Blatt des Bezir! 
zu erlaffen, 


8 6. Wenn zu Feftftellung des Urt! 
der achten Kuhpoden (9. 3) eine längere 
wicelungsganges der Krankheit einer mit 
Kuh nöthig ift, fo hat der Arzt ($. 2) ei 
gung derfelben vorzunehmen, oder fofern di 
einem Andern, ald dem Oberamtsarzte vor 
den Oberamtsarzt zur Befichtigung des 
Die Vornahme von Reifen für den Zweck fi 
Übrigens auf das Umerläßliche zu befchränke 
berfelben ift die fortgefeßte Beobachtung dei 
heit auch einem im Drte befindlichen, hiezu 
aufzutragen. 


$. 7. Der Erfund bei der Befichtigung ( 
Erfolg der Fmpfungen (66. 4 u. 5) ift wo 
vornahm, in einem (jedenfalld unter Verm 
arztes) an dad Oberamt zu erftattenden Be 
zuſtellen. 

In demſelben iſt der ganze Verlauf der 
hoben werden konnte, vom erften Ausbruch 
und Narben:Bildung, deßgleichen die Befcha 
fonder& zur Zeit, als von ihnen geimpft wur 
ben. Auch der Neben: Umftände ift nähere 
namentlid des Alters der Kub, der Zahl der 
geworfen, der Zeit, wann das legte von ihr 
die Entwicklung der Poden etwa mit einer 
rung der Nahrung, 3. B. dem Uebergange v 
getrocknetem, oder bei Gelegenheit der Abgen 
oder in Folge eines Transports der Kuh auf 
ner dabei ftattgefundenen ftarfen Anhäufung 
getroffen fen. Sofort ift fih über die Wirku 
ftoff nach der Uebertragung auf Menfchen gel 
zufprehen. Im Falle eines glücklichen Erfolg 
ift zugleich die Verwendung des gewonnenen 
näher anzugeben und befonderg zu bemerken , 
an die Gentral-Fmpfanftalt eingefendet worde 

$. 8. Das Oberamt hat den vorſtehende 
ſchluß des Verzeichniſſes der in der Sache aufg 
vorgeſetzten Kreisregierung vorzulegen, welche 
urtheilung des Ganzen und zu Einleitung der 
der der —8 obliegenden Koſten mit ı 
gium Ruͤckſprache nehmen wird. 


G. 9. An die Staatöfaffe werden nach] 
nommen: 


X 


Verfuͤgung vom 28. Juni 4838. 1604 


1) Der Reiſeaufwand des Oberamtsarztes oder des von ihm bes 
auftragten Stellvertreters oder auswaͤrts wohnenden Impfarz⸗ 
tes (KK. 2, 3, 4 und 6). Da 

2) Die Belohnung des vom Dberamtsdarzte beauftragten, nicht 
befoldeten Stellvertreter, Impf- oder Thierarztes ($$. 2 
und 6) für feine Bemühungen: 

a) mit der Velichtigung einer podenfranfen Kuh ($$. 3 u. 6) 
und der Berichtd:Erftattung bierüber ($. 7) ; 

b) mit der unmittelbaren Uebertragung des Impfſtoffs von 
Kühen auf Menſchen, infofern die Impfung erfolglos ge— 
blieben und daher durchaus als nicht gefcheben zu behans 
dein, namentlih in das Impfbuch gar nicht einzutragen 
ift (69. 3 und 4). 

War dagegen eine ſolche Impfung von Erfolg, fo ift die 
Belohnung dafür, fo wie jedenfalls die Belohnung für 
die fortgelegte Smpfung ($. 4), wie bei dffentlichen Im⸗ 
pfungen überhaupt, von den Bemittelten felbft zu beitreis 
ten, für die Unbemittelten aber von der Gemeinde zu tragen. 

3) Die durch die Aufbewahrung und die Verjendung des aufges 
faßten erneuerten Impfſtoffs etwa verurfachten befonderen 
Auslagen, 3. B. für Jmpfgläfer u. dgl. ($. 5). 

4) Die Belohnung für die Anzeige natürlich pockenkranker Kühe 
($. 1), weldye jedody nur dann angewiefen wird, wenn der - 
von einer ſolchen Kuh gewonnene Pocenftoff zu Impfung von 
Menſchen mit gutem Erfolge benägt worden ift. | 

$. 410. Die often der dffentlihen Bekanntmachung des im 

Bezirke vorrätbigen Impfſtoffs durch dad Intelligenzblatt ded Bes 

zirfs ($. 5) find wie die Koften anderer im dffentlihen Intereſſe 

erfolgenden amtlichen Bekanntmachungen des Oberamts durch jenes 

Blatt zu behandeln. 

$. 41, Der fortgefeßten Webertragung des erneuerten Impf— 
ftoffs von den Meitergeimpften ($$. 4 und 5) auf weitere Impf— 
linge haben die Oberamtsärzte durch Führung eines Verzeichniſſes 
über die dießfallfigen Impfungen alle Aufmerkjamfeit zu widmen 
und hievon in ihren jährlichen Smpfberichten ausdruͤcklich Erwähe 
nung zu thun. 

$. 12. Die K. Oberämter haben für die möglichfte Verbdffent- 
lihung der gegenwärtigen Verfügung in den ihnen untergebenen 

Gemeinden und — die Aufnahme der beiliegenden Belehrung in 

die Intelligenzblaͤtter ihrer Bezirke pflichtmäßige Sorge zu tragen. 

Er den dffentlich angeftellten Aerzten aber wird fich verfehen, daß 

ie diefem fowohl im allgemeinen Intereſſe der Wilfenfchaft, als im 

befonderen Intereſſe der Anftalt der Schugpoden:$mpfung fehr wichs 

tigen Gegenftande die gebührende Beachtung widmen werden, 
Stuttgart, den 28, juni 1838. 
| Schlayer. 
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Beilage. 
Belehrung, die urſpruͤnglichen Ku 


Die aͤchten Kuhpocken find eine 
welche Allem nad) uriprünglich nur an de 
an den Zigen mildhgebender Kühe v 
der Milch : Secretion in einer näheren Ber 
und weldye, wenn fie an anderen Stelle 
an anderen Stuͤcken von Rindvieh, als 
vorfommt, ſich fehr wahrfcheinlich in dieje: 
entwicelt hat, fondern abfichtlich oder u 
übergetragen worden ift. Das Erfcheinen 
befonvere Jahreszeit ausſchließlich gefı 
bhäufigeren Fälle beionders von mehr epizoo 
poden in das Frühjahr gefallen und bäufl, 
deutenden Wechfel in der Lebensweif 
Uebergange derfelben von getrocknetem Fut 
Stallfürrerung zum Waiderriebe, oder auc 
Vorkommen der Pocden mit der Angewbdhn: 
einem Qransporte der Kühe von einem Al 
deren oder auf einen Viehmarft und ei 
mäßig oder fparfamer ftartgehabten Ausme 
felben zufammen getroffen zu feyn. Juͤn— 
foldye, welche noch nicht lange vorher i 
haben, feinen der Krankheit häufiger ur 
ältere Stuͤcke. In einzelnen Fällen, befont 
gelommenen Pocken, will man geraume | 
der Krankpeit eine Störung in dem All 
Kühe und befonders audy der Mildyabfond: 
die Quantität und Qualität derfelben be 
Weitem größeren Mehrzahl der Fälle aber 
tern im dieſer Hinficht wenigftens nichts 
Die mehr drrtlihen Zufälle Fündige 
Anfangs nicht bedeutendes Heißwerden und 
und der Stride und durch ein leichtereg ı 
legteren bei dem Melken an, worauf fidy 
gen KRndtchen unter der in ihrer Karbe ı 
fehr auffallend veränderten Oberhaut bilder 
einer Linfe bis zu der einer gewöhnlichen ı 
worden find. Diefe Knoͤtchen erheben fid 
‚Dberflädye, und am zweiten oder dritten T 
derfelben verwandeln fie fi), während ihr 
beginnt, im die eigentlichen, mit einer ü 
Lymphe gefüllten Pocken, welche vom Mi 
Rand hin In den meiften Fällen bläulichwe 
aber, wo dieſer mit der ſchmalen, um die 
den peripherifhen Rothe zufammen 
auch rörhlichgelb ausfehen, uͤbrigens aud) 
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blaßröthlich, gelbrörblich, hellgelblich ꝛc. beobachtet worden find, 
welcher Unterfchied in den Angaben übrigens zum Theile durch den 
Unterfchied in der Zeit ihrer Entwidlung, In welcher die Pocken 
beobachter worden find, in der urfprünglichen Farbe des Euters. und 
anderen zufälligen Umftänden liegen mag. u den nächften Tagen 
nehmen die Poden an Groͤße zu und erreichen häufig den Um: 
fang eines Groſchenſtuͤcks, und in einzelnen Faͤllen einen noch grds 
Beren, wie denn überhaupt die Pocken bei den Kühen einen ziems 
lich großen Spielraum in Beziehung auf die Größe ihres Umfangs 
ER haben fcheinen, und auch fchon aus Pocken von der Grdße einer 

infe, fo wie aus folyen, weldye den Umfang eines Grofchens 
hatten, mit Erfolg geimpft worden ift. 

Die Form diefer Pöcken foll einzelnen Beobachtungen zufolge 
an dem Euter felbift mehr die runde, an den Strichen aber die 
längliht runde feyn. Die Poden der Kühe baben in der Regel 
ſelbſt in ihrer höchiten Bluͤthezeit nicht das frifche faftige und ge— 
woͤlbte Ausſehen, weldyes die geimpften Kuhpoden bei Menſchen 
haben, weldyer Umftand fcbon b ung Veranlafjung gegeben zu ba: 
ben fcheint, daß von Pocken bei Kühen, welche wahrjcheinlich zur 
Impfung noch geeignet gewefen wären, fein Impfſtoff mehr über: 
getragen wurde, weil man fie bereit für überreif gehalten hat, 
während der Erfahrung zufolge aus folben Pocken, wenn fie ‚ges 
dffnet werden, ſich nicht felten eine fehr reichlihe Menge einer 
klaren Lymphe ergießt. Ebenfo zeigen ſich oft fchon frühzeitig an 
den Pocken der Kühe Fleine fchorfigte Grindchen, weldye durch zus 
fällige Reibung , hi 3. auf harter Streue oder bei dem Melken, 
entftanden find, übrigens den Beobachter, wie folches fchon oft 
der Fall geweſen ift, nicht abbalten dürfen, von ſolchen Kühen den 
Impfſtoff zu benügen. Die Lymphe ſcheint überhaupt in der Ne: _ 
gel bis gegen den achten Tag, von dem Beginnen der erften Krank: 
heitözufälle an gerechnet, klar zu bleiben, doch fol auch am 
neunten Tage noch, wenn die Lymphe aus den gedffneten Pocken 
fhon trübe und didlicht abfließt, aus einzelnen Zellen vderfelben 
noch bie und da Flare Lymphe gewonnen und mit Erfolg geimpft 
werden fünnen. Außerdem find ſchon wiederholte Beobachtungen 
gemacht worden, daß die Lymphe glei vom Anfang an etwas 
trübe, milchigt , gelblicht, leicht gerörhet und dicklicht ſich ergießt, 
und von derfelben doch mit Erfolg geimpft worden ift. Gegen 
den neunten und zehnten Tag fcheinen die Pocden ihren bedeutends 
ften Umfang gewonnen zu haben, und mit dem achten und neunten 
Tage erreicht auch Allem nach die peripherifhe Röthe, wel: 
che, wie bereits bemerkt, ſchon bei dem Beginnen der Puftelbildung 
als ein fchmaler (häufig Faum "/2 Linie breiter) Ring ſichtbar iſt, 
eine größere Ausdehnung, weldye leßtere jedoch in der Regel vers 
bältnißmäßig geringeren Umfang zu haben fcheint, als die periphe⸗ 
rifche Roͤthe der auf Menfchen übergetragenen Kuhpoden, und bei 
ſolchen Kühen, welche ein braunes oder fchwarzgefärbted Euter 
baben, nicht felten faum bemerkt werden kann, 5 daß alfo auch 
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der Mangel einer peripherifchen Roͤthe, 
einzelnen Faͤllen und aus anderen Urjach 
des Euters liegenden, weniger bemerflich t 
tragung der Poden nicht abhalten darf. 
Beziehung auf die Vertiefung in de 
welche nicht felten (wahrfcheinlich meifter 
fen Gewalt, welche die Pocken bei de 
bei ganz aͤchten Pocen der Kuͤhe feblt, 
deren Pocenarten bin und wieder nicht 
peripherifchen Roͤthe ift zugleihb im Un 
wie bei vaccinirten Menfchen eine Härte, 
Erhöhung der Temperatur der Ha 
aud in dieſem Zeitpunfte die Empfinoli 
hoͤchſten Grad erreichen mag, und Allem n 
nen Zufälle, namentlich Sieberbewegun 
Mangel an Freßluft, Abnahme und Verd 
Beſchaffenheit der Milch ꝛc., welche hie 
bruche der Pocken und in den erften Zagı 
leichtem Grade oder audy gar nicht fih ein 
Grave eintreten, wiewohl aud) in Betr 
Punfre fehr bedeutende Unterſchiede ſtatt 
beobachtet hat, in welchen von mehr allgem 
franfen Kühen während des ganzen Berl 
eine Spur oder auch gar nichts bemerkt ı 
diejelben in anderen Fällen in fehr bedeut 
waren, Fedenfalld darf daher die Abweſ. 
meinen Krankheits-Symptome, welche letz 
obachtung entgangen zu feyn fcheinen, Keine 
die Pocen für unächre zu halten. Unmitt 
Zage fängt die Bildung der Borken b 
telpunfte der Pufteln aus an, während fic) 
die Lymphe immer mehr und mehr verdickt 
obachtungen zufolge, in einen faft ganz con 
verwandelt. Die Borken bleiben, wenn fie 
Einwirkung früher zum Abfallen gebracht wer; 
itzen, und erreichen, ebenfo wie die Puſte 
ſchiedene Größe, indem man diejelben von d 
nen Linfe an bis zu dem eines Groſchenſt 
einer bis anderthalb Linien beobachtet haber 
benden Narben find, einzelnen Angaben ; 
mit etwas vertieften Punkten verfehen, in 
roͤthlich, fpäterhin aber, wie es ſcheint, je ı 
der Farbe des Euters, bräunlich oder auch 
derfelben aber follen in den meiften Fällen | 
Als ein &arafteriftiiches Zeichen wirflicher 
merft haben, daß bei den Borken derfelben, 
nehme, die Grundfläche derfelben mit der 
rechten Winkel bilde, 
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Im Ganzen fcheint der Entwickelungsgang der einzelnen Poden 
bei Kuͤhen, ſowohl was die mehr materiellen Erfcheinungen, als 
auch die Aufeinanderfolge diefer leßteren in der Zeit betrifft, ziem⸗ 
lid mit dem Entwidelungsgange der geimpften Kuhpocken bei 
Menfchen Üübereinzuftimmen; dagegen findet, vielfältigen, bei uns 
gemachten Beobachtungen zufolge, die Entwidlung der Poden 
bei Küben nicht fo gleichzeitig flatt, wie diefed von mehreren 
Beobachtern (namentlih von Sacco) angenommen worden ift, 
indem man häufig beobachten Fann, daß, während die zuerft ers 
fhienenen Pocken bereits in Borken fi umgewandelt haben, fich 
noch ganz frifche nachtreiben, wie denn auch bei uns verfchiedene 
Fälle vorgefommen find, daß von einer und derfelben Kuh in 

wifchenräumen von S—AA und noch mehreren Tagen von foldyen 
päter nachgetriebenen Pocken wiederholt mit Erfolg geimpft wor: 
den ift. Ob übrigens diefe fucceffive Entwicklung der Pocken bei 
Kuͤhen nicht mitunter die Folge von wiederholter Inficirung der 
Kühe durch ihr eigened Pockengift bei Gelegenheit des Melkens 
und daher in ſolchen Fällen die nachgetriebenen Pocken nicht das 
Merk einer von felbft fich ergebenden Entwiclung feyen, ift noch 
nicht ausgemacht. - 

Was die Unterfcheidung der Achten Poden von den fogenanns 
ten unächten betrifft, fo ift die Frage, ob ed wirklich un— 
aͤchte Pocken bei den Kühen gebe,» überhaupt noch nicht entſchie⸗ 
den, indem einerfeird verfchiedene Arten von an den Eutern ber 
Kühe vorfommenden Ausfchlägen den Namen von Poden fchon 
gar nicht verdienen, andererfeitd aber die Beweife, welche man von 
der Größe, der Farbe, der mangelnden Vertiefung in der Mitte 
der Pocde, der Abwefenheit einer peripherifchen Rothe ꝛc., inöbes 
fondere aber davon für die Unächtbeit einzelner Pocken hat her⸗ 
nebmen wollen, daß nämlich diefelben auf Menſchen ohne Erfolg 
übergetragen worden find, {bon darum feine ganz fiberen Merk: 
male für Aechtheit oder Undchtheit der originäreu Kuhpocken ges 
währen, weil Farbe, Größe und die übrigen Charaktere derfelben 
fehr von zufälligen. Umftänden und Einwirkungen abhängen und 
leicht einer größeren oder geringeren Abweichung von der gewoͤhn⸗ 
lihen Norm unterliegen, der Umftand aber, daß von ber einen 
Pocke mir Erfolg, von der andern nicht mit Erfolg geimpft wor: 
den ift, fchon darum für die Unächtbeit diefer letzteren Fein ficheres 
Zeugniß abgibt, weil auch noch verfchiedene andere Urfachen die 
Schuld an dem ae der Ympfung tragen fünnen, und na⸗ 
mentlich bei und mehrfältige Fälle vorliegen, daß an dem einen 
Zage mehrere Kinder ohne allen Erfolg von einer Kub geimpft 
worden find; während die von derfelben Kuh am nädhftfolgenden: 
Tage an anderen Smpflingen gemachten Impf-Verſuche ſaͤmmtlich 
gelungen find, und daher die Erfolglofigfeit der Smpfung obne 
Zweifel in häufigen Fällen nicht fowohl von Unächtheit der Pocken, 
ald von dem unrechten Zeitpunfte, in welchem geimpft worden ift, 
und von anderen zufällig mitwirfenden Nebenumftänden ſich bers 

Neyſcher's Oefepfammiung Bd. XV, Abth. a, 95 
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ſchreiben mag, weßwegen es auch rathſan 
ſelben pockeukranken Kuh und ſelbſt von 
Entwicklung ſtehenden Pocken in verſchi 
impfen, überhaupt aber den Gang des Au 
namentlih auch in Beziehung auf die h 
entwidlung von Poden etwas längere 3 
diefes auch den Vieh⸗Eigenthuͤmern zu en 
In der Regel wird es daher räthlich 
nicht beftimmtere Unterfcheidungs = Merfm 
Achten Pocken bei Kuͤhen berausgeftellt hab 
wirflih pockenartigen Ausſchlaͤgen an dei 
Impfung in allen Fällen vorzunehmen, in 
nicht erwa dadurch, daß fie bösartige, 
bende Geſchwuͤre an den Eutern der $ 
von jedod) bis jeßt bei nus unter einer fet 
Podenfällen bei Kuͤhen fein Beifpiel vorge 
nicht in Beziehung auf Aechtheit, doch hi: 
ten Grades der — oder Boͤsartigke 
vorhandenen Pocken verdächtig machen. Yı 
ders da fo häufig die bei Kuͤhen erfchiene 
Anzeige fommeu, um von denfelben noch fi 
zu koͤnnen, auch die Borken zur Smpfung ; 
in einigen Fällen mit Erfolg geſchehen ift. 
ben Eutern der Kühe häufiger vorfomment 
welche Veranlaffung zu Verwechslun mit 
kdunten, fo find es hauptfächlich B afen, 
lich unter der Oberhaut fißen, feinen zellic 
wenn fie gedffnet werden, fogleidy zufamme 
rein warzenartige Musfchläge, melde 
und Geftalt durch Unempfindlichkeit, längere 
ſtehen in ihrer weiteren Ausbildung auszeic 
auch mit den Allem nach auch bei den Kuͤh 
zenartigen, faſt Feine oder aͤußerſt wenige 
wirklichen Pocken verwechſelt werden Fönnter 
Kundete Kndtchen oder Fleine Beule 
ei Kuͤhen ald Folge von Fnfeftenftichen ode 
ter Streue fich berfchreiben, oder auch zum $ 
anderen Krankheiten , wie 3. B. Ramazzi 
tomatiſche Kuhpocken, nicht bloß am Euter & 
an anderen Stellen des Körpers vorfommen 
gewöhnlicher Fütterung eintreten follen, in 
wirflichen Pocen bei genauerer Beobachtung 
rerfcheiden laffen. 


Koͤnigl. Medizi 
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) Verfügung des Finanz: Minifteriums, betreffend die 
Aufbereitung der bürgerlichen Holzgaben, 


vom 3. Zuli 1858. 


3318. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: Regier 
rungen, betreffend das Verbot der Abhaltung von Leichen: 
mabhlen, 


vom 9. Zuli 1838 19, 


Aus Anlaß von Streitigkeiten der Schildwirthe mit den Spei⸗ 
ſewirthen rädjichtlich der Befugnig zu Abhaltung von fogenannren 
Leichenmahlen ijt wiederhelt zur Anzeige -gefomraen, daß in mehres 
ren” Orten nod die ebenfo unſchickliche als. überfläffige Sitte bes 
ftebr, daß bei Leichenbegängniffen von Seite und auf Koften der 
Hinterbliebenen den Perfonen, welche fid) an die Leichen: Begleitung 
anfchließen, Getränke und warme Speifen verabreicht werden. 

Da in dem $. 25. der zunächft für die Haupt: und Reſidenz⸗ 
ftädte Stuttgart, Tübingen und Ludwigöburg gegebenen Trauer⸗ 
und Leichen Ordnung vom 24. April 1784, wobei jedoch in dem Eins 
fübrungs: Erlaß von dem gleichen Tage in der Abſicht, im ganzen 
Xande allem überflüffigen und den Hinterlaſſenen ſchaͤd— 
lihen Pracht und Aufwand bei dergleichen Gelegenheiten die 
engften Grenzen zu fegen auedruͤcklich beſtimmt worden ift, 
daß die in der fraglichen Ordnung enthaltenen Vorfchriften in Trauer⸗ 
fällen, fo wie audy das Weienrliche von Abftellung der überfläifigen 
und ſchaͤdlichen Trauers Kleidung, beionders aber der bisher auf dem 
Lande bei dem — Mann uͤblich geweſenen und ganz unnuͤtzen 
langen Trauerflͤre nicht weniger der unndthigen Ausga— 
ben bei Leihenbegängnifien als allgemeines Landes: 
Geſetz verbindlich feyn follen, unter den uͤberfluͤſſigen Aus— 
gaben und Mißbräuhen bei Leihen: Begängniffen, 
insbefondere auch dad Mahlzeit halten aufgezählt und ſolches 
daher als verboten anzufeben ift, durch derlei Zehen aber je nach der 
Zahl der Theilnehmer für die Hinterbliebenen nicht unbedeurende 
Koften entftehen, fo wird die Kreis-Regierung zu Abftellung diefes 
Unfugs beauftragt, fofort unter Hinweifung auf die bemerkte ge: 
ſetzliche Beltimmung die Veranftaltung von Schmaufereien unter 
dem Zitel eined Leichentrunfs oder Leichenmahls als eine mit dem 





+) Reqbl. &. 407. ©. Forftgefege. 
41049) Regierungs: Regiftratur, | 
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Ernſt und der Wuͤrde der Trauerhandlung 
die Hinterbliebenen zu unndthigen Koften ı 
in allen Orten ihres Kreifes, wo folche Le 
men, zu unterfagen, und die ihr untergebe: 
zuweifen, darauf firenge zu fehen, daß nameı 
haͤuſern für die Zukunft derartige Zechen aı 
benen bei Leichenbegängniffen unterbleiben. 
Stuttgart, den 9. Juli 1838, 





3319. 


Erlaß des Minifteriums des Innern 
rungen, betreffend die Beſorgung der 
durch Eivilconducteur 

vom 26. Juli 183g 10% 


— —— t 


Auf den Bericht vom 15. Mai d. J 
Gefangenen-Transporte durch Eivilconducte: 
gierung nach Vernehmung der übrigen Kreic 
fen Gegenftand, unter Zurüdgabe der Beila 
wiebert; 

4) Auf die im 6. 54. der Jnſtruction für 
darmerie von 1814 enthaltene Vorſchr 
ducteurs nur der Transport von nich: 
nen anvertraut werden foll, glaubt 
zuruͤckkommen zu follen, da, wenn in! 
lich felteneren $ällen, wo mehr als 
einen Landjäger nicht verfügt werden 
fer Verfügbarkeit abgewarter werden n 
der Gefangenentransport in ſolchen Faͤ 
gar Feine beſtimmten Grenzen mehr b 
ſcheidung der gefährlichen und der nic 
genen in der Ausfuͤhrun immerhin meh 
rigfeiten unterliegen d rfte, und da eı 
ber nicht zum Landjaͤger⸗ Corps gebdri; 
ſich von felbft verfteht, geladenen Sdi: 
gehung dur Erneuerung jener Vorfe 
wollte, nicht nur in feinem Halle ohne 
fehen des Begleiterg ſich befeitigen lief 
Denfgeeigneten Vorausfeßungen einem 
nicht unterliegt. 


4050) Normalb. des Min, ©. Min-Berf, vom 8. Zu 
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Erlaf vom 26. Juli 41838. 1509 


Es bleibt daher bei der unbefchränften Beftimmung des 
$. 42. der Fnftruction vom 28. Juni 1824, daß, wenn ins 
nerhalb der nächften 24 Stunden vorausfichtlich über keinen 
Landjäger verfügt werden kann, die Begleitung der Gefan: 
genen durch einen Anderen als einen Landjäger in Are koͤnne. 

Die Bezirks-Benmten und Ortsvorſteher, welche den Ges 
fangenen= Zransport beforgen, find jedoch zu erinnern, da, 
wo die Verfügbarkeit eines Landjägers in den nächften 24 
Stunden vorauszufehen ift, die Gefangenen immer nur durch 
legteren begleiten zu laffen, und die Kreisregierung hat, wenn 
ihr etwa bei ®urchgehung der zur Zahlungs - Anweifung der 
Gefangenen: Transportfoften einfommenden Auszüge aus den 
Gefangenen: Transport: Regiftern die Motivirung einer für 
die Begleitung eines Gefangenen gemachten befonderen Auf: 
rechnung nicht genuͤgend erfcheinen follte, die geeignete Aus⸗ 
ftelung und Rüge deßhalb eintreten zu laffen. 


2) Um den Zweck der Begleitung der Gefangenen auch da, wo 


ihnen andere Perfonen ald Landjäger mitgegeben werden, in 

jeder Beziehung ficher zu ftellen, fieht fi) das Minifterium 

zu nachftehenden Anordnungen veranlaft. 

a) Jeder Bezirks: Beamte oder Ortövorfteher, dem die Be— 
forgung des Gefangenen Transports auf eine Station ob— 
liegt, hat nach Maßgabe des erfahrungsgemäßen drtlichen 
Bedarfs diejenigen Perfonen, welche in Ermanglung. eis 
ned verfügbaren Landjägerd die Gefangenen zu begleiten 
hätten, voraus zu bezeichnen. Die von einem Drtövors 
fteher bezeichneten Perfonen find dem vorgefegten Bezirks⸗ 
amt vor allen Dingen zur Veftätigung vorzuftellen. 

b) Bei der Auswahl diefer Perfonen iſt auf gefunde, Fräftig 
gebaute Männer von nicht allzu vorgeruͤcktem Alter und 
unbefcholtenem Ruf zu fehen. 

Sodann ift aber wefentlich Bedacht darauf zu nehmen, 
daß diefelben im Beſitze eined in gutem Zuftande befinds 
lichen Feuergewehrs feyen und mit foldhem gut umzuges 
hen wiffen, weßwegen vorzugsweife Die zum wi einer 
ſolchen Waffe berechtigten und damit bereits verjehenen 
Polizeidiener, die Mitglieder der bürgerlihen Schügens 
Corps oder Ercapitulanten, denen ein zur Öffentlichen Vers 
fügung flehendes geeignetes Gewehr fir die Dauer des 
Transports anvertraut würde, zu verwenden find. 

c) Die bezeichneten Perfonen find von dem Bezirksamt fiir 
die gewiffenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten förmlich 
in Pflichten zu nehmen. 

d) Ueber diefe Obliegenheiten find fie in gleicher Art, wie 
die Landjäger, deren Stellen fie vertreten, umftändlich zu 
belehren. Namentlich ift ihnen nach Anleitung der 66. 
22. bis 32. der Dienſt-Inſtruktion für das Landjaͤger⸗ 
Corps vom 5. Juni 1825 und der Erläuterung der $$- 
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48. und 49. dieſer Inſtruktion wegen der Befugniß zum 
Waffengebrauch vom 24. Mei 1832 nähere Verbaltungs: 
Vorſchrift zu ertheilen. Die Landjäger der Station, deren 
Etellvertretung von ihnen beforgt werden foll, find zus 
nächft aufzufordern, fie bienab und mit Ruͤckſicht auf 
die im Jahre 1833 ausgetheilte Inſtruktion in Frage und 
Antworten mündlich genau zu unterrichten und davon, 
daß ſolches geichehen, hat das Bezirksamt die gehdrige 
—— ſich zu verſchaffen. Wo moͤglich ſind aber 
auch Abdruͤcke der fraglichen Beſtimmungen ihnen zum 
eigenen Nachlefen zuzuſtellen. State des bei den Landjd: 

ern vorgefchriebenen Eintrags der Ablieferung des Ges 
ee und feiner Effeften in ein Dienſtbuch, deffen 
‚Einführung bei anderen Begleitern der Gefangenen fi 
fi nicht wohl austragen würde, ift legteren, wie bisher, 
das Zurdcbringen einer befondern Beſcheinigung über die 

‚ „gedachte Ablieferung zur Pflicht zu_machen. 

Die Kreisregierung wird biemit beauftragt, foldyes den Bezirkd: 
Amtern zur Nachachtung zu erdffnen und dafuͤr = forgen, dab na: 
mentlic bei der Bifitation bderfelben nach der Vollziehung obiger 
Beftimmungen gefragt, auch, wo ein Mangel gefunden werten follte, 
gebührend eingefchritren werde. 

Stuttgart, den 26. Juli 1838. 


| 
3320. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 

bei der Bereitung, Aufbewahrung und Verſendung der fü 

genannten Eongrev’fhen Feuerzeuge zu beobachtenden Bor: 
ſichts-Maßregeln, 


vom 31. Juli 1838 1051), 





Zu Verhuͤtung von Feuerdungläd bei der Vereitung, Aufdes 
wahrung und Verfendung der neuerlih in Gebrauch gefommenen 
Congrev'ſchen oder Reibfeuerzeuge werden. mit böchfter Genehmigung 
vom 27. d. M. nachſtehende Vorfchriften ertheilt: 

41) Die Bereitung der fogenannten Congrev'ſchen oder Reibfeuer: 
zeuge, wie der Reib» Sändbblzcen, Reibſchwaͤmme, Reib Fi⸗ 
dibus und anderer Zuͤndmittel, zu welchen Phosphor und 
chlorſaures Kali verwendet werden, darf, ohne beſondere Er: 
laubniß der Kreisregierung, nur außerhalb der Ortſchaften 


- 


41051) Regbl, &, 423. 
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in für fich beftehenden Lokalen, die von jedem anderen Ges 
bäude wenigfteus dreißig Fuß entfernt ſeyn müffen, gefchehen. 

2) Bei einer eh eg, muͤſſen die gengnnten Reib⸗Zuͤndmittel 
in Portionen, in welchen fie zum Detailverfaufe kommen, in 
Behälter von Holz oder einem anderen dem Drude widerftes 
henden Material gebracht, fodann in weiche lockere Körper, 
wie trodenes Sägmehl, trodene Kleie und dergleichen einges 
huͤllt, und überhaupt fo gepackt werden, daß auf dem Trands 
porte jede Reibung der Zundmittel an einem feften Körper 
entfernt gehalten wird, 


Der Frachtfuhrmann ift. bei der Aufgabe auf die Feuers: 
Gefährlichkeit der Waare aufmerkfam zu machen. Auch ift 
auf den Packeten oder Kiften und imdem Ladfcheine der feuer: 
gefaͤhrliche Inhalt mit dem Worte: 

„Reibfeuerzeuge‘’ 
zu bemerken. 


3) Die zur Bereitung der Reib: Zündmittel erforderlichen Bor. 
räthe an Phospor, Schwefel und chlorſaurem Kalt dürfen 
außerhalb des Fabriflofald nach den Vorfchriften der Vers 
ordnungen vom 13. April 1808, Abfchnitt B. (Regbl. ©. 205) 
und vom 2. April 1810 (Regbl. ©. 109) nur in feuerfeften 
Gewdlben, und die zum Verkaufe vorräthigen Reib: Feuer: 
zeuge von den Fabrifanten nur innerhalb des Fabrik-Lokals, 
von den Kaufleuten aber, welche nur geringere Quans 
titäten Davon im Vorrathe haben dürfen, nur abs 
gefondert von anderen Gegenftänden aufbewahrt werden. 

4) Die Orts- und Bezirks-Polizeibehoͤrden haben über die ges 
naue Beobachtung der vorftehenden Beftimmungen zu was 
chen, und alle Verfehlungen, die zur Anzeige fommen, zu 
unterfuchen und nach der Analogie der in der allgemeinen 
Feuer: Polizei: Verorduung vom 13. April 1808 enthaltenen 
Beftimmungen zu befirafen, oder nach Umftänden der vors 
gefegten höheren Stelle zum Straf:Erkenntniffe vorzulegen. 

Auch haben die Orts- und die eg steige bei ih⸗ 
ren periodifchen Bifitationen von den Fabrik: und Materials 
Vorraths-Lokalen der Fabrifanten und den Magazinen der 
Kaufleute Einfichr zu nehmen. 

Stuttgart, den 31. Juli 1858. 

Slayer. 
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Königliche Verordnung, in Betreff des Anfchluffes bes 
Fürftenehums Hohenzollern: Hechingen an die Württembergis 
fhe Brand: Berfiherungs:Anftalt für Gebäude, 


vom 7. Auguft 1838 1052), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nachdem auf den Antrag der fürftlihen Regierung von Ho: 
benzollerne Hechingen über die Aufnahme des Fürftenrhums 
Hechingen in die für das Königreich beftehende allgemeine Brand: 
fhadend = Berfiherungsanftalt für Gebäude zwifchen beiderfeirigen 
Bevollmächtigten eine Uebereinkunft abgefchloffen und diefe nad) er: 
folgter Zuftimmung Unferer getreuen Stände von Ung genehmigt 
morden, audy die Auswechölung der Vertrags-Urkunden erfolat ift; 
fo verordnen Wir nunmehr nah Anhdrung Unferes Geheimen 
Raths, daß die in den nachftebenden Artikeln A— 20 entbaltenen 
Beltimmungen diefer Webereinfunft verkündet und gehdrig in Volks 
zug neleßt werden. 

Stuttgart, den 7. Auguft 1838. 

Wilhelm. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Beroldingen. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innernt 
Geheimer Rath Schlapyer. 
Für den Staatd-Sefretär: 
der Geheimestegationd: Rath: 
Goes. 


Vertrags: Beftimmungen. 


Art. 4. Das Fuͤrſtenthum Hohenzollerirs Hechingen tritt vom 
4. Juli 41839 an der Wuͤrttembergiſchen allgemeinen Brandverfiche: 
rungs=Anftalt für Gebäude unter allen den Beftimmungen bei, uns 
ter welchen dieſe Anftalt nach der Brandverficherungs: Ordnung vom 
47. December 1807 (Regbl. vom Jahr 1808 ©. 30 ff.), und den 
derſelben nachgefolgten und Finftig noch ergebenden Geſetzen und 
Verordnungen für das Königreich gegründet ift, wobei übrigens nad) 
$. 3. lit. a. der Brandfchadens»Verficherungs- Ordnung die fürftlichen 
Schlöffer und die zu denfelben gehdrigen Nebengebäude, fo wie die 
ebendafelbft weiter bemerften GebäudesKategorieen,, überhaupt alle 
gefeglih von der Aufnahme in die Anftalt ausgefchloffenen Gebäude 
an derfelben feinen Theil haben. 


4052) Regbl. ©. 447. 
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Die Befiger der im Fuͤrſtenthum Hobenzollerus Hechingen befind- 
lichen Gebäude erwerben durch ihren Beitritt zu der Württembergis 
fchen allgemeinen Brandverficherungs:Anftalt Feinen Antheil an dem 
zur Zeit deffelben vorhandenen Aktiv» oder Paffiv: Vermögen diefer 
Anftalt. Daher fallen alle vor dem 4. Juli 1839 im Umfange des 
Königreich8 erfolgten Brandfhäden lediglich den Beſitzern der ins 
nerhalb des Königreichs gelegenen verficherten Gebäude zur Laft; 
ein über Abzug diefer und der fonftigen vor jenem Termine erwachs 
fenen Verbindlichkeiten fi ergebender Weberfhuß aber wird eben 
denfelben an der erften Brandfchadend:limlage, weldye nad) der Ber: 
einigung auf dad Gefammt:Katafter der in beiden Staaten befinds 
|. ausgeichrieben wird, ald voraudgeliefert in Abzug 

ebracht. 
Art. 2. Alle Verſicherungen gegen Brandſchaͤden, welche fuͤr 
im Fuͤrſtenthum Hohenzollern-Hechingen gelegene, zur Aufnahme in 
die Wuͤrttembergiſche Brandverſicherungs-Anſtalt geeignete Gebaͤude 
abgeſchloſſen und am A. Juli 1839 noch nicht abgelaufen find, find 
mit diefem Tage als erloichen zu betrachten, und es finden für den 

all des Bezugs einer Eutfcbädigung von irgend einer anderen Ber: 
icherungs-Anſtalt oder Gefellihaft die im F. A. der Brandfchadend: 
Verfiherungs: Ordnung angedrohten Strafen Anwendung. 

Art. 3. Auf die Dauer der durch negenmwärtigen Vertrag ges 
fchloffenen Vereinigung finden die Württembergifichen Bau: und Feuers 
polizei:Gefege und Verordnungen im Fuͤrſtenthum Hohenzollern⸗He⸗ 
chingen volle und ausfchließliche Anwendung. 

Auch Eann die Verficherung des im Fürftentbum befindlichen 
beweglichen Vermoͤgens gegen Brandfchäden nur nad Maßgabe 
der bierwegen für das Königreich beftehenden befonderen Gefege und 
Verordnungen und nur durch Vermittlung des für dad Königreich 
beftellten und nunmehr auch für das Fürftenthum Hohenzollern Hes 
hingen zu bevollmächtigenden Verwaltungs: Augfchuffes oder Haupt: 
— der betreffenden Verſicherungs-Geſellſchaft oder Anftalt ges 

ehen. 

Berfiherungen von beweglihem Vermögen bei im Königreiche 
nicht recipirten Gefellibaften oder Anftalsen dürfen nicht mehr eins 
gegangen und die bereits abgefchloffenen dürfen nach ihrem Ablaufe „ 
nicht mehr erneuert werden. 

Art. 4. Die fürftlihen Lokal- und Bezirfsbeamten, mit Ein: 
fhluß der nach Art. 9, zu beftellenden Lokal⸗- und Ober-Feuerſchauer 
und des zu beftellenden Einbringerd der Brandfchadeng = Verfiche: 
rungs-Hauptkaſſe, find auf die getreue und fleißige Befolgung und 
Handhabung der in den Art. 4 und 3 bezeichneten Gefege und Vers 
ordnungen, fo wie der Beftimmungen gegenwärtigen Vertrags übers 
haupt eidlich zu verpflichten. 

Art. 5. NRücfichtli der, durch diefen Vertrag begründeten 
Theilnahme des Fürftenthums Hohenzollern: Hechingen an der Würts 
tembergifchen Brandverfiherungs »Anftalt für Gebäude werden die 
fürftlihen Bezirföbeamten und der, für das Fuͤrſtenthum aufzuftels 
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lende Einbringer der Brandfchabeng : Verficher n96: Hauptkaffe, 
wel leßterer insbejondere auch den Aufträgen * Hauptkaſſiers 
Folge zu leiſten hat, unter die K. Wuͤrttembergiſchen Regierungs⸗ 
behdrden, und zunaͤchſt unter die K. Regierung des Schwarzwald⸗ 
kreiſes geſtellt, welch — auch die Protokolle über die, nad 
Art. 4 zu gefchehenden Verpflichtungen in beglaubigter Abfchrift 
mitzutheilen find. | 

Die Aufträge und Weifungen der Regierung des Schwarz 
waldfreifed werden jedoch den fürftlichen ezirks-Aemtern durd 
Requifition der fürftlichen Landes: Regierung infinuirt, durch deren 
Bermittlung auch die Berichte diefer Uemter an jene gelangen. 

Das K. Minifterium des Innern und die fürftliche Landesre⸗ 
gierung haben nur im Falle einer Irrung zwiſchen diefer und der 
Regierung des Schwarzwaldfreifes oder der Mirtheilung einer neuen 
Norm in unmittelbare Communifation zu treten. 

Art. 6. Die fürftlichen Bezirfsämter (Stadt und Oberamt) 
werden neben den, den K. Oberämtern in Beziehung auf die Ge: 
bäude » Verficherung obliegenden Gefhäften auch die, nach der Syn: 
ftruftion für das Verfahren bei neuer oder veränderter Yufnahme 
eined Gebäudes in die allgemeine Brandverficherungs = Anftalt vom 
2. Dezember 1850 (Reg.Bl. ©. 531 ff.) den Wuͤrttembergiſchen 
Ortsvorſtehern obliegenden Funktionen, mit Einſchluß der Anlegung 
und Fortführung der in den Gemeinde. Regiftraturen aufzubewab: 
renden Orts: Brandverficherungs ⸗Kataſter, beforgen. 

Die in 6. 46 der allegirten Inſtruktion den K. Dberämtern 
übertragene Beftellung einer zweiten Schaͤtzungs⸗Deputation fteht 
dagegen nur der fürftlichen Landesregierung zu. 

Art. 7. Mit dem Einzuge der Brandverficherungs - Veiträge 
von den Pflichtigen, und mit deren Ablieferung an die Brandfca: 
bend= Berfiherungs: Hauptkaffe, fo wie mit der Ausbezahlung der 
von der legteren zu leiftenden Brand: Entfchädigungen an die Bes 
(bädigten wird ein fürftlicher Beamter beauftragt, welcher hieflr 
bie, den Unter: und Ober: Einbringern nach $. 6—8 der Minifte 
riale Verfügung vom 9. Dftober 1828 (Reg-Bl. S. 792) zuftehen: 
den Gebühren zu beziehen hat. 

Die pecuniäre Haftung für denfelben übernimmt die fürftliche 

Landeskaſſe dergeftalt, daß die Brandverfiherungs : Hauptkaffe ſich 
an dieſe ohne Vorausklage des Beamten zu halten berechtigt iſt. 
° Art. 8. Die Verfügung der Ausbezahlung der Entſchaͤdigung 
ber durch Brand Beſchaͤdigten, ſteht nur der K. Regierung des 
Schwarzwald⸗Kreiſes zu, daher derfelben nach jedem Brande, von 
weldem Umfange er auch gewefen feyn mag, die Alten über die, 
in Gemäßheit des $. 14 der Brandfchadene» erficherungs: Ordnung 
zu führende Unterfuhung zu diefem Behufe zuzuftellen find. 

Auch ift dem K. Minifterium des Innern durch die fürftliche 
Landesregierung die, von dem betreffenden Bezirfsamte nach Bor: 
ſchrift der Minifterials Verfügung vom 42. November 1816 (Reg. Bl. 
©. 356) und des $. 57 der Juſtruktion zu Volziehung des Gefer 
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ges, betreffend die polizeilichen Beſchraͤnkungen der Verficherung 
des beweglichen Vermoͤgens gegen Feuerögefahr, vom 26. Mai 
41830 (Reg.Bl. S. 250) zu erftattende Anzeige ungefäumt mirzus 
theilen. 

Art. 9. Die gefetlich vorgefchriebene Lokal-Feuerſchau (K. Ges 
neral: Verordnung vom 413. April 4808, die Feuers Polizeigejege 
betreffend, Abſchnitt A. $. 30, Reg.Bl. S. 205) wird durd) die 
biezu von den fürftlichen Behoͤrden in Gemäßbeit der Beſtimmung 
der Wuͤrttembergiſchen Bauordnung, Tit. von Untergängern, Baus 
und Feuerbeichauern S. 7 zu beftellenden Perfonen, die durd) die 
allegirte General: Verordnung vom 43. April 4808, Abſchnitt E. 
(Reg. Bl. S. 207, 208) angeordnete Oberfeuerſchau aber 

a) in der fürftliden Mefivenzftade Hechingen durch den aus 

Auftrag der K. Regierung des Schwarzwald: Kreifed biezu 

zu beftellenden Oberfenrrisne: des nächftgelegeuen K. Ober: 

amts in Gemeinfchaft mit dem, von der fürftlichen Regie: 

ae für! das fürftlide Gebiet zu ernennenden Oberfeuers 
auer; 

b) auf dem Lande durch den letteren allein beforgt. 

Art. 10. Die Abftelung und Beftrafung der vorgefundenem 
Mängel und Vergehungen in baus und feuerpolizeilicher Hinficht, 
wie die Ertheilung von Bau: Goncefftonen, bleibt den fürftlichen 
Bebdrden überlaffen, wogegen Diipenfationen von den geleglichen 
Bauvorfchriften nur mit Zuftimmung der K. Regierung des Schwarz: 
wald: Kreifes und nach Beichaffenbeit des Falles des K. Miniftes 
riumd des Innern ertheilt werden koͤnnen. 

Die fürftlicde Landesregierung wird von allen zu ihrer Kennts 
niß kommenden , der Brandfchadend = Verfiherungs : Ordnung zuwi⸗ 
derlaufenden Berfeblungen der Privaten oder der Behdrden der K. 
Regierung des Schwarzwald : Kreifes fogleich unter Akten: Mittbeis 
lung Nachricht geben, und deren Berfigungen dem betreffenden 
Bezirksamte zum fofortinen Vollzuge mirtheilen. 

Art. 14. Die K. Regierung des Schwarzwald: Kreifes ift bes 
rechtigr, alle drei Fahre, 10 wie auf außerordentliche Neranlaffung 
auch umter der Zeit, die drtlichen und bezirksamtlichen Brandverfiz 
cerungs: Katafter und fonftigen, auf die Brandfchadens = Berfiches 
rungen beziiglichen Akten, die Feuerldfibanftalten und Gerätbfchaf: 
ten, die Protokolle der Lokal- und Ober: Feuerfchauer, die Aften 
über die ertheilten Bau:Conceffionen, ferner über die Unterfuchung 
der Baus und Feuerpolizeis Vergeben und der Verfehlungen gegen 
die Brandfchadend » Verficherungsd: Ordnung, fo wie über die Hand: 
habung der Geſetze und Verordnungen in Betreff der Berfiberung 
des beweglichen Vermögens gegen Brandfchaden bei den fürftlichen 
Bezirfsämtern durch einen abzuordnenden Commiffär, deffen Diäten 
und Reifefoften nad) dem MWürttembergifchen Regulativ zu bemeis 
fen find, vifiriren zu laffen. 

Derfelbe hat namentlich auch die neuen oder erhöhten Einfcbä+ 
Bungen zu beachten, und, wenn ihm diefelben unverhältnifm ABig 
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hoch erſcheinen ſollten, daruͤber die erforderliche Bemerkung in das 
Viſitations⸗Protokoll niederzulegen. Der fuͤrſtlichen Regierung ſteht 
—— frei, dem Viſitator einen Beamten gleicher Kategorie beis 
zugeben, 

Art. 12. Hält nach dem Vifitationd-Ergebniffe die Regierung 
des Schwarzwald: Kreifes eine Revifion der neuen oder erhöhten 
Einfhägungen für begründet, fo ift fie befugt, ſolche nady $. 25 
* Suftruftion vom 2. Dezember 4830 (Reg.Bl. S. 556) anzu: 
ordnen. 

Art. 13. Zu möglichfter Sicherftellung der eg 3 
Anftalt gegen Benachtheiligung verpflichtet fich die fürftliche Re— 

ierung, nicht nur die erforderlihen Feuerlöfch - Anftalten, fo weit 

* etwa im Fuͤrſtenthum nicht vorhanden ſeyn ſollten, nach den 
deßhalb von der Regierung des Schwarzwald-Kreiſes zu machen⸗ 
den billigen Anforderungen darſtellen zu laſſen, ſondern auch ſich 
der genauen Beobachtung der Vorſchriften der, fuͤr das Koͤnigreich 
Wuͤrttemberg gegebenen Feuerldöfchordnung vom 20. Mat 4808 
(Reg. Bl. ©. 297 ff.), welche unter den, oben im Art. 5 im All: 
gemeinen genannten Verordnungen begriffen ift, zu verfichern. 

Es wird deßhalb von derfelben der Regierung des Schwarz: 
wald Kreifes ein Verzeichniß der, in der Stadt Hechingen und in 
jedem Gebietsorte befindlichen Seuerldfch:Geräthfchaften mitgerheilt, 
und alljährlich auf einen zu beftimmenden Termin von den, in dem 
Beſtande diefer Geräthfchaften eingetretenen erheblichen Veränderuns 
gen Nachricht gegeben werden. 

Art. 14. Au der Verwaltung der Brandfchadens = Verfiche: 
rungs⸗Hauptkaſſe fteht der fürftlichen Regierung kein unmittelbarer 
Antheil zu; wohl aber hat diefelbe das Recht, auf ihre Koften von 
den Büchern diefer Kaffe durch einen hiezu abzuordnenden Commifs 
fär von Zeit zu Zeit Einficht nehmen zu laffen. 

Art. 15. Zu dem Aufmwande für die erftmalige allgemeine und 
befondere Einfhätung der im Fuͤrſtenthum befindlichen Gebäude 
und Anlegung der Ortd: und Amts-Kataſter hat die Brandverfiches 
rungd = Anftalt feinen Beitrag zu leiften. 

Dagegen fommen im Uebrigen die Beftimmungen des Gefeßes 
vom 28. März 1828, Urt. 3 und 4 (Reg.Bl. ©. 156), und der 
Minifterials Verfügung vom 9. Dftober deſſelben 3. (Reg.Bl. 
©. 791). in Anwendung. 

Die Belohnung des, durch die K. Regierungsbehoͤrde für die 
Stadt Hechingen zu beftellenden Oberfeuerſchauers (Art. 9), fo wie 
die Diäten und Neifefoften des, nach Art. 14 von derfelben abzus 
ordnenden Viſitations-Commiſſaͤrs trägt die fürftliche Landeskaſſe. 

Die Koften der Verwaltung der Brand: Verficherungs - Haupt: 
kaſſe werden aus letzterer Kaffe beftritten. 

Dagegen verpflichter fich die fürftliche Regierung, nach Um⸗ 
ftänden eine durch Uebereinkunft zu beftimmende Entſchaͤdigung für 
eine etwa durch den AUnfchluß des Fürftentyums bei der Regierung 


Königliche Verordnung vom 7. Auguft 1858. 4517 


des Schwarzwald: Kreifes eintretende erhebliche Gefchäfts:Vermehs 
rung zu leiften. 

Art. 16. Den Forderungen der Brandfchadend: Verficherungss 
Anftalt an die Beitragspflichtigen gebührt im Fuͤrſtenthum Hohen⸗ 
zollern Hechingen die Lofation in der erften Klaffe unmittelbar nach 
den Steuern und Öffentlichen Abgaben. | 

So weit diefe leßteren über zwei Jahre, von Erbdffnung des 
Konkurfes an — ruͤckſtaͤndig ſind, gebührt der Brand: Ver: 
fiherungs » Anitalt vor denſelben der Vorzug. 

Art. 47. Den Fontrahirenden Staaten bleibt die Auffündigung | 
diefed Vertrags unbenommen; fie muß jedod), wenn nicht der Ver: 
trag auch für das nächftfolgende Verwaltungsjahr noch gültig feyn 
fol, vor dem A. Januar des laufenden Verwaltungsjahrs gefchehen. 

Wenn zur Zeit der Aufldfung des Vertrags: Verhältniffes bei 
der alddann vorzunehmenden Theilung des Geſellſchafts-Vermoͤgens 
über Abzug der Vergütungen, welche für bis dahin im Vereins 
gebiete vorgefommene Brandfchäden zu leiften find, und über Abzug 
aller Uebrigen bis dahin erwachfenen gefeglichen Verbindlichkeiten 
der Anftalt, ein Vermoͤgens-Ueberſchuß verbleibt, fo ift der fürft: 
lichen Regierung derjenige verhältnißmäßige Antheil, welcher das 
Katafter der im Fuͤrſtenthum Hohenzollern: Hechingen gelegenen 
nn trifft, zur Vertheilung unter die Eontribuenten baar aus 
zufolgen. 

Würden aber die, zur Zeit der Aufldfung der Gemeinfchaft 
vorhandenen Mittel nicht zureichen, die bis dahin eingetretenen 
Brandſchaͤden nach den gefeglichen Beftimmungen zu verguüten, oder 
überhaupt alle bis dahin erwachfenen gefeglichen Verbindlichkeiten 
der Gemeinfchaft zu erfüllen, fo ift noch eine Umlage auf das ge: 
meinfchaftlihe Katafter anzuordnen, deren reiner Betrag, über Abs 
ug der Koften der Umlage und des Einzugs derfelben, fo wie aller 
I onftigen Verwaltungs s Koften, zu vollftändiger Tilgung aller Vers 
bindlichkeiten der Gemeinfchaft zureicht. 


Tranfitorifche Beftimmungen. 


Art. 48. Sogleich nach der Perfektion diefes Vertrags und 
vor wirklicher Aufnahme der im Fürftenthbum Hohenzollern s Hechins 
gen befindlichen Gebäude in die Württembergifche allgemeine Brands 
verficherungd: Anftalt wird die K. Regierung des Schwarzwalds 
Kreifes durch einen von ihr hiezu befonders abzuordnenden Baus 
verftändigen, welchem von Seite der fürftlihen Regierung der 
erforderliche polizeiliche Schuß zu gewähren, und ein zweiter Baus 
verftändiger beizugeben ift, von der Befchaffenheit aller nicht gefeß- 
lich von der württembergifchen allgemeinen Brand: Berfiherungsds 
Anftale ausgefchloffenen, im Fuͤrſtenthum Hohenzollern» Hechingen 
gelegenen Gebäude genaue Einſicht nehmen laffen, um die fofortige 
Abftellung der, nad) den württembergifchen Bau: und Feuer: Polis 
jeigefegen in feuerpolizeilicher Hinficht nicht zu duldenden Bauges 

rechen einleiten zu können. 


1518 . Negierungs-Gefege 


Der nämliche Abgeordnete hat fodann der erften Aufnahme der 
im Fürftenehum befindlichen Gebäude ald Mitglied der Schägungt: 
Depuration anzuwohnen, und ſich zugleich von der Arr und Weiſe 
der Bejeitigung der erfimals vorgefundenen Gebrechen durch Augen: 
ſchein zu überzeugen. 

Die etwa noch vorfindlihen Defekte hat derfelbe zu Protokoll 
zu verzeichnen, und diefes Verzeichniß abſchriftlich dem betreffenden 
fürftlihen Bezirksamte zur Verfügung zu übergeben, im Driginal 
aber der Kreisregierung vorzulegen, welche fich der Abftellung jener 
Defekte auf geeignete Weile verfichern wird. 

Die Koften der beidmaligen Abordnung dieſes Bauverftändigen 
bat vie fürftlihe Regierung im dem von der K. Regierung des 
Schwarzwald: Kreifes feltzuitellenden Berrage zu übernehmen. 

Art. 19. Hiernaͤchſt find die für das Fuͤrſtenthum gefertigten 
Orts- und Bezirksamts-Kataſter durch einen von der K. Regierung 
ded Schwarzwald: Kreifes eritmals nab Art. A4 abzuordnenden 
Commiffär prüfen und richtig ftellen zu laſſen. 

Art. 20. Ju Betreff der Verficherungen beweglichen Vermoͤ— 
gend gegen Brandſchaden, welhe am 4. Juli 1839 noch nicht ab: 
gelaufen find, finden die Beftimmungen der $$ 60—71 der JInſtruk⸗ 
tion vom 26. Mai 1830 zu Vollziebung des Gefeges vom 25. dei: 
felben Monats und Jahres (Reg.Bl. S. 230 ff.) Anwendung. 


3322. 


Bekanntmachung der Minifterien des Innern und det 
Finanzen, die Annahme der herzoglih Sachfen: Meiningen: 
fhen Scheidemüngen betreffend, 


vom 17, Auguft 1858 1053), 





Nachdem in Folge des von dem K. Minifterium der ausmärtis 
gen Angelegenheiten den 13. v. M. (Reg.Bl.S. 4141) befannt 9% 
machten Beitrittd des Herzogthums Sachjen- Meiningen zu den am 
25. Auguft 4857 zu Münden gefchloffenen — in Muͤnz⸗ 
ſachen die Königl, Kaſſenaͤmter angewieſen worden find, nicht nur 
die von Sachſen-Meiningen, ſondern auch die vor dem Jahre 4926 
von der Hildburghauſiſchen Münzftärte ausgeprägten Sechs⸗ und 
Dreifreuzerftäcde ald voll anzunrbmen, und diejelben nun dem unter 
dem 2. Dezember 1857 (Rrg.Bl. S. 591) erneuerten Verbot dt 
ausländiihen Scheidemuͤnzen nicht mehr unterliegen, fondern IM 


41053) Regbl. &. 466. 


Erlaß vom 20. Yuguft 1838. 4519 


Verkehr überhaupt als conventionsmäßige Scheidemuͤnzen nach ih: 
rem Nennwerthe gelten, ſo wird ſolches hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Stuttgart den 17. Auguſt 1838. 


Schlayer. Herdegen. 


3325. 


Erlafß des Minifteriums des Innern und des Kirchen; 
und Schulwefens an die K. Kreis-Regierung in —, betreffend 
die Competenz zur Entfcheidung über Kirchenftuhlftreitig: ° 

feiten, 


vom 20. Auguft 1838 0%). 





Auf den Beriht vom — —, betreffend die Befchwerde bed 
N. zu N. über die von dem dortigen Kirchen: Convent verfügte, 
und von dem gemeinfchaftl. Oberamte, fo wie von der Kreis-Re— 
gierung beftätigte Entziehung eines Kirchenftuhld gegen Vergütung 
ded dafür Bezahlten, wird der Kreis:Regierung zu erfennen geges 
ben, daß diefelbe zum Erfenntniffe über die gegen die Verfügung 
des gemeinichaftlichen Oberamts niedergelegte Befchwerde nicht zus 
ftändig gewefen fen. 

‚ Die Kirchenftühle find eine zu Firchlichen Zwecken beftehende 
Einrichtung, und die Streitigkeiten über die Benuͤtzung derfelben 
gehören, fo weit fie nicht vermdge befonderer Gründe privatrechtlis 
cher Natur find, überhaupt, und wenn fie die legtere Natur ha= 
ben, wenigſtens zur außergerichtlihen, das Weitere vorbehaltenden 
a vor die Behdrde, welche die Kirchen: Polizei zu hands 

aben hat. 

Diefe Behdrde ift zumächft der Kirchen-Convent, fofort das ges 
meinfchaftl. Oberamt, und in höherer Inſtanz das evangelifche 
Eonfiftorium und beziehungsmweife der Fatholifche Kirchenrath. 

Zu vergl. K. Verordnung vom 23. Auguft 1825, über den 


Wirkungskreis und Gefchäftsgang der gemeinfchaftl. Ober: 
ämter * u. 15. Reabl. ©. 459. 
Die Verfügung der Kreis:Regierung vom — wird daher außer 


Wirkung geſetzt, und wird dem N. in N. uͤberlaſſen, mit feiner 
Beichwerde über die Verfügungen des Kirchens Eonveltd und des 
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gemeinſchaftl. Oberamts, wenn er damit aufkommen zu kdnnen 
glaubt, ſich an das zunaͤchſt zuſtaͤndige evangeliſche Conſiſtorium 
zu wenden. 

Stuttgart den 20. Auguſt 1838. 





3324. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betreffend die Ent— 
ſchaͤdigung des Zehntberechtigten bei Verwendung von 
Grundſtuͤcken zu Straßenanlagen, 


vom 31. Auguft 1858 1055), 





Auf den Bericht vom 7. März v. J., betreffend die Frage: 
ob im Fall der Verwendung eines zebentbaren Grundſtuͤcks zu einer 
Straßen: Anlage der Zehent-Berechtigte zu entichädigen jey, wird 
dem K. Confiftorium Folgendes zu erkennen gegeben: 

Bleibe man firenge bei der urfprängliden Bedentung ded 38 
hentrechts, als einer, in einer Quote des Ertrags eines Guts ber 
ftenenden Abgabe fteben, fo ift es nicht zweifelhaft, daß der 3% 
hentberechtigte eine Entihädigung fir einen Ertrag, der gar nit 
Statt hatte, nicht aniprechen, und nod) viel weniger von dem 
Grundeigenehämer verlangen kann, weder daß er fein Gut nur 
mit beftimmten Fruchrgartungen anbaue, noch daß er daſſelbe 
nicht ungebaut liegen laffe, noch endlich, daß er die Form und 
Beſtimmung deflelden nicht verändern. Nach dem urfpränglicen 
Stande der Rechtöbegriffe über den ann kdnnte daher im Fall 
der Verwendung eines zehentbaren Grundſtuͤcks zu Straßen: Anlas 

en, von der Verbindlichkeit zur Entſchaͤdigung des Zehenthertt 
—* den ihm entgehenden Zehenten, gar nicht die Frage ſeyn. 

Dagegen läßt es ſich nicht in Abrede zieben, daß wenigſtens 
die befondere vaterländifche Geſetzgebung in Zebent: Sachen immer 
mehr die Richtung genommen hat, die Zehent-Laſt als eine au 
dem Boden ruhende zu betrachten, und daß auf diefer Urſache die 
befannten Vorfchriften beruben, wornach nicht bloß bei Ueber 
bauung eines zehentbaren Grundſtuͤcks, fondern amab bei anderen 
Eultur: Veränderungen der Zehentherr für den ihm entgehenden 30 
benten entfchädigt werden muß, und wornach der Zehentpflictige 
fogar verbunden ift, fein Gut nicht unbebaut zu laffen. Es iſt 
unvermeidliche Conſcquenz des Grundes, auf welchem dieſe Bor 
ſchriften beruhen, daß der Zehentherr auch dann, wenn zehentpflich— 
tiger Boden in eine Straße verwandelt wird, ein Zehent-Surrogal 
zu fordern” berechtigt ſey. 
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Wie den vaterländifchen Rechtsbeſtimmungen in Zehentfachen, 
fo möchte ed auch der Billigkeit gemäß fern, daß der Zehentbes 
rechtigte in allen Fällen entichädigt werde, wo der Eigenthümer aus 
Dem zeheutbaren Grundftäd, der eingetretenen Veränderung unge: 
achter, wenn nicht größere, werigftens gleich große Vortheile zieht. 
Die Unbilligkeit eines gegentheiligen Verfahrens ftellt fich recht aufs 
fallend dar, wenn man ei den Fall denkt, daß ein zehentbarer Be: 
zirf gen oder doc) großentheild zu Zwecken verwendet werde, welche 
Die Erhebung eines Naturalzehenten unmdglich machen. 

Es kann fich daher nur noch fragen, ob etwa in Beziehung 
auf die Verwendung zehentbarer Grundftäde zu Straßen ein ber 
fonderer abmeichender Rechtögrundfag fich gebilder habe. Wenn 
gleih nun auch bisher in der Regel den Zehentberechtigten bei fol: 
cher Berwendung zehentbarer Grundftäce eine Entſchaͤdigung nicht 
gewährt worden ik, fo bat fidy doch darüber eive fefte Praris nicht 

ebildet, es gebt vielmehr nicht nur aus den von dem Finanz: 

inifterium mitgetheilten Alten hervor, daß in einzelnen Fällen 
Entfhädigungen gewährt worden find, fondern es ergibt ſich dieß 
auch aus den von ſaͤmmtlichen Kreis-Regierungen eingezogenen 
Berichten. Insbeſondere hat der vormalige Kirchenrath den Sa 
feftgehalten, daß in den genannten Fällen den Zehentberechtigten 
Entfchädigung zu gewähren fey. 

Aus diefen Gründen hat man unter Zuftimmung des K. Fi: 
nanz:Minifteriumsd befchloffen, daß, wenn fünftig von Zehentbes 
rechtigten Anſpruͤche auf Entfchädigung im Falle der Verwendung 
zehentpflictiger Grundſtuͤcke zu Straßen: oder Ganal:Anlagen, Gors 
reftionen ꝛc. erhoben werden follten, diefen Statt zu geben fey. 

Bon diefer Entſchließung wird dem Confiftorium mit dem Ber 
merken Kenntniß gegeben, daß auch die Kreis:Regierungen hiernach 
befchieden worden find. 


— 


3325. 


Befanntmahung des Minifteriums des Innern, betr. 
die Päffe für diejenigen Auswanderer, welche in einem Nie- 
derlägdifchen Seehafen ſich einfchiffen wollen, 
"vom 26. September 1838 1056), \ 


— m nn 


Nach einer Mittheilung der K. Niederländifchen Geſandt 
iſt mit Aufhebung der fruͤheren Beſchluͤſſe vom 28. ee 
12. Zuli 4828, und 50. Mai und 9. Zuli 1832 (vergl. Reg.Bt. 


1056) Regbl. S. 531. 
Reyſcher's Gefepfammlung Bd. XV. Abth. >. 96 


1522 Regierungd:Gefege 


von 1828, S. 146 und 687, und von 1832, S. 68 und 227) burd 
neuere Verordnung der K. Niederländifchen Regierung vom 28. 
Dezember 1837 allen Rhedern, Schiffsmallern und Cargadoren im 
Königreiche der Niederlande, welche die Transportirung von Aus: 
wanderern unternehmen wollen, zur Pflicht gemacht worden, einer 
von ihrer Ortsobrigfeit ernannten Auffichtd:Commiffion die Anzeige 
von der Zahl der VPerfonen, deren Transporte fie zubeforgen gefonnen 
find, zu machen, und gewiffe die Sicherheitsleiftung für deren Uns 
terbalt und richtige Einſchiffung bezweckende Notäriats-Urkunden, 
nebft namentlihen Verzeichniſſen der zu verfchiffenden einzelnen 
Auswanderer zu übergeben, wovon fofort, infofern fie als genügend 
erfannt worden find, beglaubigte Abfchriften der Behdrde der Grenz 
Station zur Controle zugeftellt werden, und auf deren Einficht bin 
bie — K. Niederlaͤndiſchen Geſandtſchaften allein ermaͤch⸗ 
tigt ſeyn ſollen, den Paͤſſen gedachter Auswanderer ihr Viſa zu 
verleihen. 

Die K. Oberaͤmter werden daher angewieſen, denjenigen Per: 
fonen, melde a Behufe der Auswanderung über einen K. Nie: 
derlindifhen Seehafen Reifepäffe bei ihnen nachſuchen, die, Pr 
Iehrung zu ertheilen, daß diefen Päffen das Viſa der K. Nieder: 
Tändifchen Gefandtfchaft nur dann ertheilt werde, und daber au 
die Ausftellung derfelben nur dann ftattfinden Fbnne, wenn fie fich 
darüber ausweiſen, daß fie mir einem Rheder, Schiffsmafler oder 
Gargador im Königreiche der Niederlande contrahirt haben, den 
dem nach feinen von der K. Niederländifchen Gefandtfchaft durch 
Beglaubigung als den neueren Vorſchriften entſprechend erfannten 
Papieren die durch diefe Vorfchriften bezweckte Sicherheit filr ih 
sen Unterhalt und ihre richtige Einſchiffunz geleifter worden fey. 

Darüber, daß eintretenden Falld der 1 ahliche Ausweis gefl 
worden, iſt in den Paͤſſen ſelbſt das Geeignete kurz anzumerken. 

Stuttgart, den 26. September 1838. 

Schlayer. 


— —— —— — 


3326. 


Erlaß des K. Miniſteriums des Innern am die K. Kreis 
Regierungen, betreffend die Auswanderung uͤber Bremen 
nah Mordamerifa, 


vom 5. October 4858 1%”). 





Da nach eingegangenen amtlichen Nachrichten von den Abe! 
Bremen nad Nordamerifa auswandernden Perfonen, die iu DM 
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Belanntmachung des dortigen Senats vom 4. October 1852, welche 
vermöge dieffeitiger Verfügung vom 24. deff. Mts. durch die Stutt⸗ 
garter Zeitung und den ſchwaͤbiſchen Merkur auch zur Kenntniß 
des Publitums in Württemberg gebracht wurde, enthaltene drins 
gende Aufforderung, fi vor der Reife nach Bremen mit einem 
dortigen Schiffs: MaMler oder deffen auswärtigen Bevollmächtigten 
wegen der ndrhigen Einrichtungen fir ihre Einfchiffung zu vers 
ftändigen, nur zum kleineren Theile bisher beobachtet worden ift; 
diefe Unterlajfung_ aber die Folge hat, daß die betreffenden Per: 
fonen Gefahr laufen, nicht nur in die Hände von Lenten zu gerathen, 
die ihre Unbekanntſchaft mit den Verhältniffen mißbrauchen, fondern 
auch wegen Mangels an augenblicklicher Schiffs-Gelegenheit durd) 
einen längeren Aufenthalt ihre zur Weberfahre beftimmten Gelder 
aufzuzehren; fo find die K. Ober⸗Aemter aufzufordern, die Aus: 
wanderer, welche über Bremen megzuziehen gedenken, wenn fich 
folche zum Behufe der Papausftellung bei ihnen melden, auf die 
obenerwähnte Bekanntmachung ausdrüdlid aufmerffam zu machen, 
und fie zu belehren, wie ihr eigenes wohlverflandenes Intereſſe er: 
fordere, ſich hienach zu achten. 
Stuttgart, den 5. Detober 1858. 


— .. — — — 


3327. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis-Regie— 
rungen, betreffend die Befugniß der Weingartſchuͤtzen zum 
Blindſchießen, 


vom 45. Dctober 1838 18), 





Nach einer Mittheilung des K. Finanz Minifteriums vom 10, 
dv. M. har das K. Hofjägermeifter-Amr nunmehr anerkannt, daß 
in Gemäßheit des General: Referiptd vom 28. Juni 1679 (Reale 
Index der Forftordnung ©. 472 fg.) feit der allgem. Verordnung vom 
23. Januar 1817, betr. eine Milderung der wegeu der Volks-Ent⸗ 
waffnung früher ergangenen Gefege, jedem Weingart:Schäßen, dem 
die Gemeinde eines ihrer für Zwecke der dffentlihen Sicherheit in 
Bereirichaft gehaltenen Feuergewehre anvertraut, oder dem dad Bes 
zirks⸗Polizeiamt den Beſitz eines eigenen erlaubt, freiftehe, von die- 
fem Gewehre zum Blindfchießen für den Zweck der Hiltung ver 
feiner Zürforge untergebenen Feld-Erzeugniffe Gebrauch Mu machen, 
die Forſtbehoͤrden aber im Intereſſe der Jagd: Polizei nicht weiter 
erwarten können, ald Kenntniß von der Verfehung der fraglichen 
Feldhuͤter mit dergleichen Gewehren zu erhalten, um neben der ih⸗ 
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nen ohnedieß bis jet zufommenden Beeidigung berfelben im Stande 
zu feyn, auch nod) ein bejondered Augenmerk auf den Gebrauch, 
den fie von den Gewehren machen, zu richten. Daffelbe bat ſich 
daher nunmehr auf das Anſuchen beſchraͤnkt, daß die betrefjenden 
Forſtaͤmter in der Hofjagd durch Die Regiminalbehdrden von der 
zum Blindfchießen gegebenen Erlaubniß mit dem Bemerfen in 
Kenntniß gefetzt werden, wenn die Weinberg: Schägen ihre Func⸗ 
_ tionen antreten, und folche beendigen follen. 

Die Kreid:-Regierung erhält fonach die mit Bericht vom 26, 
Sept. dv. 3. vorgelegten dießfallfigen Acten mit dem Auftrage zus 
rüd, die zuverläßige Einleitung zu treffen, daß den Forft:Behdrden 
durch die Polizeiftellen von der geſchehenen Bewaffnung eines auf: 
geftellten Meinbergichägen zum Behufe des Blindſchießens und von 
der Dauer feiner dießfalfigen Verrichtungen jedeömal Nachricht 
ertheilt, befonders aber im Fofiagd: Bezirke ſolches beobachtet werde. 

Das K. Finanz. Minifterium wird die Forft:Behdrden in gleis 
chem Sinne befceiden. 

Stuttgart, den A5. October 4858. 


r 


3328. 


Königlihes Geſetz, betreffend abgeänderte proviforifche 
Beftimmungen gegen den Büchernachdrud, 


vom 17. October 1838 199). 





Milhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 

Bid zum Erfceinen eines definitiven Gefeßed gegen ben Bil: 
cher: Nachdruc® verordnen und verfügen Wir, unter Abänderung 
Unferes, unter dem 22. Juli 1856 über diefen Gegenftand er: 
laffenen proviforifchen Geſetzes, nady Anhörung Unferes Gebeis 
a rg und unter ————— ünſerer getreuen Staͤnde, 
wie folgt: 

Art. A. Die im Kdnigreiche oder in einem anderen im deut— 
{ben Bunde begriffenen Staate feit dem erften Januar 1358 er: 
fehienenen und kuͤaftig erfcheinenden ſchriftſtelleriſchen und Fünftleris 
ſchen Erzeugniffe genießen von der Zeit ihres Erfcheinens an zehn 
Jahre lang ohne Entrichtung einer Abgabe gefezlichen Schuß gegen 
den Nachdruck und gegen fonftige, durd) mechaniſche Kunft bewirkte 
Vervielfältigung in derfelben MWeife, wie. wenn ihnen nach dem Ge: 
feße vom 25. Februar 1815 ein befonderes Privilegium deßhalb 
ertheilt worden waͤre. 





——— — 
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Den gleihen Schuß haben die vom A. Jannar 1818 bis 31. 
Dez. 1837 im Umfange des deutfchen Bundes erfchienenen Werke der 
obigen Art bis zum 31. Dezember 1847 34 genießen. 

Die Zeit des Erfcheinens wird bei Werfen, die in mehreren 
Abrheilungen herausgegeben werden, vom Erſcheinen des letzten 
Bandes oder Heftes an gerechnet, falld zwifchen der Herausgabe 
mehrerer Bände oder Hefte nicht mehr als drei Fahre verfloffen find. 

Art. 2. Die zur Zeit der Verfindigung des gegenwärtigen 
Geſetzes bereits veranftalreten Nachdruͤcke oder fonftige mechanifche 
Vervielfälrigungen von Werfen, welchen durch den zweiten Abſatz 
des vorſtehenden Art. 1 ein ihnen zuvor nicht zugefommener Schuß 

egen mechanifche Vervielfältigung verliehen, oder der erlofchene 
Frühere Schuß erneuert wird, koͤnnen zwar auch während der Dauer 
dieſes Echußes, jedoch nur in polizeilich geftempelten Eremplaren, 
zum Abfaß gebracht werden. 

Den polizeilichen Stempel erhalten diejenigen Eremplare, welche 
binnen dreißig Tagen von der sr des gegenwärtigen Ges 
feßed an von dem Nachdruder oder Händler ‘dem Bezirks: Polizei: 
amte feines Wohnorts mit dem erforderlichen Nachweife ber ihren 
fhon vor der Verkündigung dieſes Gefeßes veranftalteren Abdruck 
vorgelegt werden. - 

Sur die polizeiliche Stemplung findet die Entrichtung einer 
Abgabe nicht ftatt. 

Art. 3. Die nad) Maßgabe der bisherigen Geſetze für eins 
Ye Werke verliehenen befonderen Privilegien gegen den Nahdrud 

feiben, fofern fie den Berheiligten größere Vortheile, ald das ges 
genmärtige Gefeß gewähren follten, auch fernerhin in Kraft. 

Unfer Miuifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefes 
Geſetzes beauftragte. Gegeben, Stuttgart den 17. Okt. 1858. 

| Wilhelm. 
Der proviforiiche Chef des Departements des Innern: 
| Geheimer Rath Schlayer. 
Auf Befebledes Königs: 
Der Staatd:Sefrerär: 
Bellnagel. 


3329. 
Berfügung des Minifteriums des Innern hinfichtlich der 
Vollziehung des Gefeges vom 17. Det., betreffend abgeänderte 


proviforifche Beſtimmungen gegen den Büchernahdrud, 
vom 19. October 1838 19%) 





Hinfichtlich der Vollziehung des Gefeßes vom 17. Dftbr.d. J., 
betreffend abgeänderte proviforifche Beftimmungen gegen den Bis 
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cher⸗Rachdruck, wird hiedurch iu Gemaͤßheit hoͤchſter Entſchließ ung 
vom gleichen Tage Folgendes verfuͤgt: 
A. Zu Art. 1 des Geſetzes. 

F. 4. Als Wervieifaͤltigung eines kuͤnſtleriſchen Erzeugniſſes 
im Sinne des Art. 1 des Geſetzes find: 

4) Nachbildungen von Werken zeichnender Kunft in plaſtiſcher 

— oder von plaſtiſchen Werken durch zeichnende Kunft, des⸗ 

ichen 
2) Darftellungen nady einem Driginale mit Veränderungen des 
leßtern, vermdge welcher jene als eigenrhämliche Kunfterzeugs 
niſſe angefprocdyen werden fonnen, 
nicht zu betrachten. 

$. 2. Bei einer Unterbreddung von mehr als drei Fahren in 
der Aufeinanderfolge der einzelnen Bände oder Hefte eined in Abs 
theilungen herausfommmenden Werks werden in Hinfiht auf die De 
rechnung der Schußdauer gegen den Nachdrud (Gefeg Art. 1, Ab: 
be; 3) die bis zum Anfange diefes mehr als dreijährigen Zeitraums 
erfchienenen Bände oder Hefte als ein für fich beftehendes Werk be: 
trachtet, und die fparer erfcheinende nene Kolge von Bänden oder 
Heften wird ald ein neues Werk behaudelt. 

B. > Art. 2 des Geſetzes. 

$. 5. Die Bezirks: Polizeiftellen haben das Gefeg vom 17. Ok⸗ 
ober d. J. unmittelbar nad dem Empfange der daffelbe enthalten: 
den Nummer des Regierungsblattd den Buchdruckern und Haͤnd— 
lern, deögleichen den Kupferſtechern, Lirhographen, Stuccatoren und 
fonftigen die mechanifche Vervielfältigung bildlicher Darftellungen 
oder den Handel mit folchen Darftellungen gewerblich ausübenden 
Einwohnern ihrer Bezirke in einem urkundlichen Afte zu erdffnen, 
mit welchem die dreißigrägige Frift für. die Vorlegung der bereitu 
veranftalteren Nachdrücde oder Nahbildungen zur Stemplung zu 
laufen beginnt. 

Außerdem ift für das gehörige Bekanntwerden des Geſetzes 
und der gegenwärtigen Verfügung durch den Abdrud derfelben in 
den Lokale und Bezirks⸗-Intelligenzblaͤttern zu forgen. 

2 4. Bei dem in vorftehendem $. 3 angeordneten Erdffnungs: 
aft find die Perfonen, welche von der Beftimmung des Art. 2 des 
Geſetzes Gebrauch zu machen im Falle ſich befinden, zur vorläufi: 
gen Unzeige der Werke, von welden fie bereits vollendete Nadı: 
druͤcke oder unter dad Gefe fallende Nachbildungen befigen, oder 
aber bergleichen veranftaltet haben, fo wie in leßterem Falle zur 
—— wie weit die Veranſtaltung bereits gediehen ſey, aufzu— 
ordern. 

Dieſe vorlaͤufige Anzeige genuͤgt indeß nicht zur Wahrung der 
von dem Geſetze auberaumten dreißigtaͤgigen Friſt, vielmehr muͤſſen 
innerhalb der letztern dem Bezirks⸗Polizeiamte die zur Zeit der Vers 
fündigung des Gefeges bereits Ki vorgelegenen Exemplare des 
Nachdrucks oder der Nachbildung , beziehungsweife die im gedad): 
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ten Zeitpunfte zu einem Nachdruck oder einer Nachbildung getrof: 
fen gewefenen Veranftaltungen nachgewiefen werden. | 

. 5. Als bereits veranftalter Fann ein Nachorud oder eine ' 
Nachbildung nicht. betrachter werden, wenn nicht mindeftend bei 
jenem der Drudfaß, bei diefer die Bearbeitung der Platte oder 
Zorm, weldye zur mechanifchen Vervielfältigung dienen foll, bes 
gonnen hat. 

G. 6. Nachdruͤcke oder Nachbildungen von Werken, fir welche 
der ihnen entweder durch ein befondere® Privilegium oder durd) das 
proviſoriſche Gefeg vom 22. Juli: 1836 verlienene Schuß gegen 
mechanifche Vervielfältigung zur Zeit der Verkündigung des Ger 
feßes vom 17. Okt. d. J. noch nicht abgelaufen war, koͤnnen nicht 
zur Stemplung angenommen werden. 

Wenn jedoch in Beziehung auf Nachdrüde von im leßtgedacdh- 
ten Falle befindlichen Werfen genügend nachgewiefen wird , daß 
fie zur Zeit der Verkündigung des Geſetzes vom 22. Yuli 1856 bes 
reits fertig oder im Drucke begriffen waren, und daß im Jahre 
41836 nur die vorfchriftmäßige Stemplung derfelben vertäumt wor: 
den fey, fo find diefe Nachdruͤcke, wofern ihre Vorlegung innerhalb 
des nunmehrigen neuen Termins gefchieht, zwar zur Stemplung 
anzunehmen, es ift jedoch ihr Abfa durch anzulegenden Beſchlag 
fo lange zu hemmen, bis der Zeitraum des dem Driginalwerf durch 
dad Gele vom 22. Zuli 1856 verliehenen Schußes abgelaufen ift. 

$. 7. Nachdruͤcke, melde bei der Vollziehung des Gefeßes 
vom 22. Juli 4839 polizeilich geftempelt wurden, bedürfen zu ih— 
rem fortgefeßten Abfate Feiner erneuerten Stemplung. 

; er Stempel befteht in dem Amtsfiegel der Bezirks— 
Polizeibehörde und wird dem ZTitelbogen der Schrift mittelft Drus 
cker⸗Schwaͤrze aufgedruͤckt. 

Jedes Einzelne zum Abſatz zu bringende Exemplar muß mit 
dem Stempel verſehen ſeyn. 

Ueber den Akt der Stemplung iſt ein Protokoll aufzunehmen, 
welches die geſtempelten Werke, die Zahl der Exemplare, und die 
Perſonen, fuͤr welche die Stemplung geſchehen, zu bezeichnen hat. 

$: 9. Gegen den Verkehr mit ungeftempelten Eremplaren ei: 
ned Nachdrucks oder einer ald Vervielfältigung im Sinne ded Ge: 
feßes zu betrachtenden Nachbildung von Werken, denen die in Art. 4 
des Geſetzes ausgeſprochene Schugfrift zu Starten fommt, wird, 
wie gegen Nachdruͤcke befonders privilegirter Werke, nach Maßgabe 
der 66. 5 und 6 des Gefeted vom 25. Februar 1815 eingefchritten. 

$. 10. Durch die polizeiliche Stemplung wird ein Nachdruck 

oder eine Nachbildung der Befchlagnahme oder Confiscation, welche 

durch der Stemplung vorbergegangene Handlungen nah Maßgabe 

der Gefege vom 25. Februar 1815 und 22. Juli 1856 verwirkt 
worden ift, nicht entzogen. Stuttgart, den 49. Dftober 41858. 

Auf Seiner Kbniglihen Majeftdt — Befehl: 
ayer. 
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3330. 
Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
Beſtrafung unerlaubten Beherbergens von Fremden, 


vom 26. October 1838 1), 


Da wahrgenonmen worden ift, daß die Lebertretung der we: 
gen Beherbergung von Fremden beftehenden Vorfchriften von den Be: 
zirksaͤmtern auf verfchiedene Weife beftraft wird, fo wird auf den 
Grund der beftehenden Gefeße und unter Hinweifung auf die Mi: 
nifterial: Verfügung vom 29. Mai 4854 (Neg.Bl. ©. 401) mit 
böchfter Genehmigung vom 24. d. M. Folgendes verfügt: 

4) Die Unterlaffung der Anzeige von der Beberbergung eines 
Ausländers ift der General: Verordnung vom 44. September 
4807, $$. 12 und 43 gemäß mir einer Strafe von ſechs und 
einem balben Gulden, und wenn es fich von der Beherbergung 
eines Landftreichers oder einer andern verdächtigen Perſon 
handelt, mit einer Geldftrafe von zehn Gulden oder einer 
diefem Betrag entfprechenden Gefängnißftrafe zu abnden. 

2) Gebört die beherbergte Perfon dem Zulande an, fo ift die 
Unterlaffung der vorgefchriebenien Anzeige nach dem Grade 
der Berfchuldung, wobei inöbefondere auf das Verhältniß des 
Beherbergten Pr dem Aufnehmer, auf die Dauer des Aufent: 
balts, auf Rüdfälle ıc. ꝛc. Rücficht zu nehmen ift, mit eis 
ner Geldftrafe von zwei bis ſechs Gulden zu belegen. 

3) In der Refidenzftadt Stuttgart verbleibt es jedoch bei der in 
der K. Verordnung vom 41. Juli 1818 $. 1 (Reg.Bl. © 423) 
für die unterlaffene Anzeige eines Fremden feftgefegteu Strafe. 

4) Die Beherbergung eines Soldaten, obne vorgängige Einficht 
feines Urlaubpaffed und ohne obrigkeitliches Vorwiſſen, iſt 
mit der in der Verordnung vom 16. Juni 1807, $. 3 (KKeg. Bl. 
S. 198) angedrohten Strafe zu belegen. 

Hienach haben fämmtlihe Polizeiftellen des Königreichs ſich 
zu achten. Stuttgart, den 26. Dftober 1838. Schlayer. 


3331. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 
zeitige Kenntnißnahme der Polizeibehoͤrden von ungluͤcklichen 
Geburten, 


vom 2. November 1858 *662). 





‚ Um die amtliche Erhebung von Kunftfehlern und Pflich twidrig⸗ 
keiten, welche bei unglädlichen Geburten untergelaufen find, mehr 


1061) Regbl. S. 598. 
1062) Regbl. ©. 599. i 
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als bisher ficher zu ftellen, wird in Gemäßheit höchfter Entfchlies 
Bung vom 34. Oktober verfilgt, wie folgt: 
1) Wenn eine Schwangere während ihrer Entbindung, oder eine 


MWöchnerin vor Ablauf der eriten vier Tage ihres MWochens 
betts ſtirbt, fo find fowobl die Hebamme als der Geburts: 
beifer, welche zur Hilfeleiftung gerufen wurden, unter allen 
Umftänden fchuldig, von dem Ereigniffe ungefäumt amtliche 
Anzeige zu machen. 

Diefelbe Verpflichtung haben die Hebammen und Geburtös 
helfer in Fällen, wo der Tod einer Wöchnerin in der zwei: 
ten Hälfte der erften Woche nach ihrer Entbindung erfolgt, 
alsvann, wenn bei der Entbindung der PVerftorbenen außer: 
ordentliche Zufälle oder Huülfeleiftungen ftatt gefunden haben, 


2) Die Hebamme hat ihre Anzeige (unabhängig von der Ver: 


pflichtung, jede Geburt für den Zweck der Kirchenregifter 
ur Kenntniß der Obrigkeit zu bringen) bei dem gemein: 
—— Unteramt (dem Pfarr- oder Schultheißenamt) 
zu machen, und hiebei die naͤheren Umſtaͤnde der Geburt und 
des Todes nad) den in den Hebammen: Tabellen vorgefchrie: 
benen Rubriken genau anzugeben. Ä | 
Das gemeinfchaftliche Unteramt aber hat diefe Anzeige 
fhleunig zur Kenntniß des Oberamtsarztes zu bringen. 


5) Dem Geburtöhelfer, der bei der Geburt Hilfe leiftere, Liegt 


ob, gleichzeitig eine die wefentlichiten Momente ded Falles 
umfaffende Darftellung dem Oberamtdarzte unmittelbar zu 
überfenden. 


4) Bon dem DOberamtsarzt ift auf den Grund diefer beiderlei 


6 


— 


Berichte ſorgfaͤltig zu erwaͤgen, ob nicht die Vermuthung 
einer Vernachlaͤßigung oder eines kunſt- oder befugnißwidri— 
gen Verfahrens von Seite des hebaͤrztlichen Perſonals ſich 
ergebe? und im bejahenden Falle fogleich an dad Bezirks: 
Polizeiamt unter Mictheilung der Berichte. motivirter Ans 
trag auf DVeranftaltung einer Legal-Inſpektion und Sektion 
zu jtellen, im verneinenden Falle aber am Ende des Per: 
waltungsiahrs bei Vorlegung der Geburtstabellen der Unter: 
laffung einer folhen Einleitung und der Gründe, warum 
ſoiche unterblleben,, unter Anfhluß der Berichte qusdruͤcklich 
Erwähnung zu thun, 

Sollte zum Behuf der Erwägung des Oberamtsarztes, 
ob eine Legal-Inſpektion und Sektion zu veranftalten ſey? 
zuvdrderft die weitere Vernehmung des betheiligren hebärzt= 
lichen Perfonald, oder die Abhdrung der bei der Geburt 
zugegen gewefenen Zeugen als ndthiq erfcheinen, fo ift dies 
felbe unverzüglich dur das Bezirks-Polizeiamt, welchem 
der Oberamtsarzt deßhalb Mirtheilung zu machen hat, ans 
zuordnen. . 

In Fällen, in welchen der Oberamtsarzt eine ärztliche Un— 
terfuchung für gegründet erkennt, wird das Bezirks-Polizei⸗ 
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amt auf die ihm zukommende Mittheilung des Oberamis⸗ 
arzted für die Vornahme derfelben, unter Zuziehung des 
legteren, aläbald Sorge tragen und das Ergebniß zur Kennt: 
niß der vorgefegten Kreis-Regierung bringen. 

Wenn jedoch die Anficht des Bezirks: Polizeiamts über bie 
Angemeffenheit einer ſolchen Unterfuchung von derjenigen des 
Dberamtsarzted abweichend ift, fo bat daffelbe alsbald dars 
über Bericht an die Kreisregierung zu erftatten. 


6) War der Oberamtsarzt felbft der Geburtöhelfer , welcher bei 


einer unglädlich abgelaufenen Geburt Dienfte leiftere,, fo hat 
dad gemeinfchaftliche Unteramt die Meldung der Hebamme 
($. 2) an das Bezirks: Polizeiamt unmittelbar einzufenden 
und der Oberamtsarzt feinen hebärztlichen Bericht (6. 3) 
ebenfalls dem Bezirk: Polizeiamr zu übergeben ; das leßtere 
aber hat fogleich beide der ——— reisregierung zur 
weiteren Verfuͤgung vorzulegen. 
Stuttgart, den 2. November 1838. 
Schlayer. 





— — 


3332. 


Verfuͤgung des Miniſteriums des Innern, betreffend die 


Tagbuͤcher der Geburtshelfer und Hebammen, 


vom 2. November 1838 106), 





3u Ergänzung der in der Minifterial: Verfügung vom 26. Ypril 


1824 (Reg.Bl. ©. 280 ff.) enthaltenen Vorfchriften uͤber die Tags 
bücher der Geburrähelfer und Hebammen wird verfügt: 
4) Den in Ziffer 2 der gedachten Verfügung vorgefchriebenen 


Rubriken der Tagbuͤcher iſt für Einträge, welche in feine 
diefer Rubrifen paffen, am Schluffe die allgemeine Rubrik: 
„Beinerfungen“ beizufügen. 

Die während eines Verwaltungsjahrs einzutragenden Gt: 
burtsfälle find mit fortlaufenden Ziffern zu verfehen, und 
diefe in der erften Rubrik: „Fahr, Monat und Tag“ zu 
bemerken. 

Die Oberamtöärzte find dafür verantwortlich, daß bie 
Geburtöhelfer und Hebammen ſich nur foldher gedrudten, 
lithographirten oder gefchriebenen Formulare zu ihren Tag: 
bücyern bedienen, welche die vorgefchriebenen Rubriken genau 
und vollitändig enthalten. 


2) Die ——— der einzelnen Rubriken muß auf eine dem 


Sinne ihrer Aufſchriften entſprechende Weiſe geſchehen. 
Namentlich iſt unter der Rubrik: „Dauer der Geburt“ die 
ganze Dauer derſelben vom Aufange der wahren Wehen au 
nach Stunden anzugeben, und nicht blo& die Zeit aufzuneh⸗ 





4063) Reg.:Bl. S. 601, 


nu 


l 
\ 


Verfügung vom 2, November 1858, 1534 


men, welche die Hülfeleiftung bei der Geburt in Anfpruch 
genommen hat, 

Die Frage: „ob und welche Hilfe nörhig gewefen ?« ift 
da, wo fünftlide Hilfe ftatt gefunden hat, mit fpecieller 
Angabe diefer zu beantworten, 3. B. „Wendung wegen 
Querlage der Frucht, Vorfall der Nabelſchnur ıc.“ Die 
Hebammen haben fich hiebei aller Unbeflimmtheiten, wie - 
des allgemeinen Ausdrucks: „Huͤlfe des Geburtshelfers, 
kuͤnſtliche Huͤlfe* ıc. zu enthalten. 

Ebenfo ift die Zeit genau nad) Stunden anzugeben, „wie- 
bald nach dem Anfange der Geburt Hilfe nachgeſucht und 

eleifter worden ift.“ Unter der Rubrik: „wer Hülfe geleis 
m und beziebungsweife beigeftanden,,“ ıft bei Fünftlichen 
Geburten von dem Geburtöhelfer immer der Name der zus 
gegen gewefenen Hebamme, und von Ddiefer der Name des 
Geburtshelfers einzutragen. Die „(unmittelbar) nach der 
Geburt eingetretenen (befondern) Zufälle“, wie Blurhuften, 
Unmachten ꝛc., und „die dagegen getroffenen Vorkehrungen“ 
find beftimmt zu bezeichnen, fo mie unter den „(meiteren) 
Folgen der Geburt für die Mutter“ die Zeit des Eintritts 
derfelben, 3. B. „Kindbetrfieber nad) acht Tagen, Tod nady 
vier Stunden ıc.“ 

5) Die Geburtöhelfer und Hebammen haben die Eoncepte ihrer 
Zagebilcher aufzubewahren, und zur Vorlegung an die Ober: 
auffichtö:Behdrde mit dem Schluffe des Berwaltungsjahrs 
eine Reinfchrift derfelben dem rer zu übergeben. 

In den Goncepten der Tagebücher ift bei dem Alter der 
Gebärenden auch ihr Name vorzumerken; in den au die 
Behörde einzufendenden Neinfchriften ift diefer Name, wie 
bisher, wegzulaſſen. 

4) Darüber, daß der Eintrag in die Concepte der Tagebücher 
dad Fahr hindurch, je unmittelbar nach einem Geburtsfal, 
und zwar in ber vorgefchriebenen Bollftändigkeir gefchehe, 
haben die Dberamtöärzte nicht zur am Drte ihres Wohn⸗ 
fie, fondern auch in den Amtsorten bei Gelegenheit ihrer 
Anweſeuheit in denfelben dur Einfichtnahme von Zeit zu 
Zeit ſich Weberzeugung zu verfchaffen. Außerdem haben die 
Dberamtsärzte die Tagebücher, wo fie es für ndthig halten, 
zum Behuf der Einfichtnahme von deufelben einzufordern, 
dabei aber deren unverzügliche Zuruͤckſendung fich angelegen 
feyn zu laffen. Die Mängel, welde auf diefem Wege zur 
Kenntuiß der Oberamtsaͤrzte gelangen, find von ihnen fo: 
gleich abzuftellen, wobei ihnen die K. Bezirfsämter, wo es 
adthig ift, die erforderliche Unterftägung zu gewähren haben. 

5) Bei der Durchſicht der am Schluffe des Verwaltungsjahrs 
eintommenden Reinfchriften der Tagebücher haben die Ober: 
amtsärzte mit aller Genauigkeit zu verfahren. Beſonders 

wird ihnen empfohlen, biebei denjenigen nicht bereits im 
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Laufe bes Jahrs beſonders zur Anzeige gebrachten Geburts: 
fällen, weldye eine Verfehlung des ärztlichen Perſonals ver: 
mutben laffen, namentlich wenn eine große Zahl todtgebor: 
ner Kinder, eine Verſpaͤtung in Herbeirufung des Geburts: 
helferö, beziebungsweife eines Arztes, bei ſchweren Kranf: 
heitdanfällen, eine Unterlaffung der Nothhuͤlf⸗ ꝛc. erſichtlich 
ift, ihre vorzügliche Aufmerkſamkeit zu widmen, und folche 
in ihren Begleitungsberichyten mit ihren gutächrlichen An: 
trägen hervorzuheben. 
tuttgart, den 2. November 1858. B 
Auf befonderen Befehl Seiner Majeftär des König: 
| Schlayer. 


3333. 
Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Kreis—-Regie— 
rungen, betreffend die Nothwendigkeit einer Beſtaͤtigung 
ber von den Gemeinden mit Wartgeld angeſtellten prakti— 
zirenden Aerzte, 
vom 12. November 1838 106), 


Der Kreis-Regierung wird auf ihren Bericht vom 3. d. M., 
betreffend die in ihrer Mitte entftandene Meinungs: Berfchiedenbeit 
über die Frage von der Nothwendigkeit einer Beftärigung der ven 
den Gemeinden gegen ein Wartgeld angenommenen prafricirenden 
Aerzte, erwiedert, daß das Minifterium die bisherige Praris, me: 
nad) die dießfallfigen Beſchluͤſſe der Gemeinderäthe ohne Ruͤckſicht 
auf die MWiderruflichfeir einer ſolchen Anftellung der Genehmigung 
der Kreis-Regierung unterworfen wurden, vollkonimen begründel 
finde, da nicht nur, abgefehen von dem Einfluffe, den ein nel 
oder von Neuem verwilligtes Wartgeld der fraglichen Art auf den 
Gemeinde-Etat haben dürfte, fchon die Fortdauer einer jährlich 
wiederfehrenden Leiftung auf fo lange, als nicht etwas Anderes 
befchloffen wird, den Begriff einer auch die kuͤnftigen Glieder der 
Gemeinde bindenden bleibenden Verbindlichkeit bilder, fondern au 
ein ausuͤbender Arzt, dem von einer Gemeinde ein Warrgeld aus: 
gefegt wird, unzweifelhaft ein Gorporationsdiener ift, mirhin, went 
gleich der blos von den Aerzten, welche für den Oberamts-Beyit 
angeftelt werden, handelnde $. 73 des Verwaltungs-Edikts biebe! 
nicht bezogen werden kann, doch Fein Hinderniß obmaltet, den frag 
lichen Fall fowohl unter den allgemeinen Sat des Eingangs de 
$. 65. als unter deffen befondere Beſtimmuͤng zu a) und fomit aud 
unter die Beftimmungen des (6. 66 Ziffer 4. und 5. zu fublum 
ren; wie denn aud) die Faffung des Sportelgeſetzes Feinen Zweit 
Abrig läßt, daß die Staats⸗Regierung von der dießfalfigen Anſicht 
auc) früher ausgegangen fey. 


41064) Norm.:B. des Minift. des Innern. 








NRegiſter 
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A. 

Aberglauben, deſſen Bekaͤmpfung, 1. 198. 843. UI. 223. 1224. 

Abhoͤr, f. Rechnungs : Abhör. 

Ablofungs:Hülfe, f. Steuern, 

Abloͤſung, f. Gefälle» 

Mbrehnungen, f. Steuerabrehnung, Einzug. 

Abſchriften, deren Ertbeilung von Belheiden und Greenntniffen L 737. 
II. 9. 12. III. 279. 1054. Gebühren V. 955. 

Abverdienen, öffentl. Schuldigkeiten V. 1202. f. fodann Strafen. 

Abzug (und Nadfteuer), Anfag und Behandlung überhaupt, I. 350. 536. 558. 
613. 731. 882, IV. 37. 1096. 316. 418. 786. 891. 940. 997. 1277. 
V. 271. 564. :Kreiheit gegen Rußland, V. 395. Sardinien, V. 510. 
Schweden, V. 741. Polen, V. 995. Daͤnemark, V. 999. Griechenland, 
V. 1451. Krakau, V. 4188. Defterreih, V. 1473. 

Academiſche Würden, Annahme, IV. 65. Erwerbung durch die Gandibaten 
ber Deilfunde, V. 787. 

Accidentien, ſ. Nebenbezüge. 

Aderbau, ſ. Feldbau. | 

Actuare, f. O.Amtsactuare, Amtögehülfen. e 

| Mens r ‚, Sontrafignirung, II. 17. Einfiht durch Dritte, III. 1047. Verwahrung, 

. 116. 

Adel, Eröffnungen an Adelige, IV. 422. Vorlabungen Adeliger, IV. 68. Rei: 
fen nur mit Urlaub, IV. 371. 419. Uniform der Adeligen, IV. 525. V. 489. 
Perfonal: Adel von Staatsdienern und Ordens-Rittern, IV. 64.512. Min: 
derjährigkeirsdispenfation, IV. 838. Kamilien : Berhältniffe des Adels, Adels: 
matrifel, IV. 341. 557. 990. Allgemeine Statuten über die Verhaͤltniſſe 
des Wels, IV. 889. 1216. — (S. ſodann Standesheren, Rittergutöbefiger.) 

Abelige Güter, Verhältniffe derfelben, IV. 6, 83. 445. Nadweis der Erem: 
tion, V. 100%: 

Abler:Orbden, IV. 7% 1095. 

Adreffen, an die deutfhe Bundes: Berfammlung, V. 955. 

Advokaten, Wahl zu Ortö:Worftebern, V. 166. 

Aebrenlefen, L 691. . 

Aerzte, f. Arzt. 

Afterbergen, L 612. 

Aderihneden, IV. 829. 

Allmanden, Benügung, Gultivirung zc. IL 616. 825. IV. 311. V. 45. 
Bertheitung IV. 29. 311. 795. V. 45. Verkäufe, IV. 826. 

Allodbification, f. Lehen. 

Almofen, Sammlungen von Gemeindewegen, L 72. 123. 521. 645. Il, 672- 
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III. 5. 227. Verbot des Geben, I. 4182. Wiebereinzug der Almofen von ben 
Berlaffenfhaften, II. 4079. ©. fobann Armen : Unterftügung. 

Altersungleichheit, bei Ehen, IV. 373, V. 997, 

Alterthuͤmer, Erhaltung, V. 1328, 

Amortifationsgefege, L 656. 

Amt, Aemter: Erfegung, Gebühren davon, 11. 785. 

Aemter, ſtandesherrliche, ritterfchaftliche frübere Verhältniffe, IV. 83. 125. 126. 
129. 130. 256. 339. deren Aufhebung IV. 348. 360. ©. fobann die betr. 
Deklarationen. 

Aemter:Organifation, f. Organifation, 

Umtmänner,'föilen Bein Gewerb treiben, L 8. 35. Pflichten berfelben, I. 41. 
35. Verhaͤttniß ſtandesherrl. zur Amts:Verfammlung, V. 1159. ©. fodann 
DOberamtmänner, Unteramtmänner, Aemter. 

Amtsantrittstoften, f. Aufzugskoſten. 

—— III. 840. Grundſaͤtze bei Ab⸗ und Zutheilun: 
gen, IV. 85. 95. Organiſation der Bezirks-Verwaltung, IV. 1404. 

Amtsboten, f. Botenwefen. 

Umtögebeimniß, Il, 477. II. 323. 908. IV. 407. 957. 

Amtögehülfen, Verzeihniffe derfelben, IV. 976. S. ſodann Subftituten, 
Oberamtsactuare. 

Amtstorporation, Haushalt, II. 692. 813. 903, 917. (S. Oberamts 
verfaffung) Berfaffung, IV. 1216. V. 111. . 

Amtsprotofoll, f. Protokoll. 

Amtöpfleger, ſ. Oberamtöpfleger. 

Amtsfhaden, Amtsſchadens-Ordnung v. 1489. L 4. ©, fodann Amts:Gor: 

poration. Umlagefuß, V. 42. 

Amtöfigille, deren Fertigung, III. 407. IV. 464. V. 41. 

Amtstäge, II. 560. 

Amtövermwefer, Befoldbung, IV. 400. 

Amtö:Uebergabe, Il. 537. &. Oberänter. 

Amtövergieihung, Il. 900. III, 703. &. fobann O. Amtsverfaſſung. 

Amts:Verlaffung, ale Bergeben, III, 143. 397. 1417. 4155. 

Amtsverfammlung, Abhaltung, Verfaffung, II. 782. 1283. III, 564. 801. 
1303. IV. 5.65. V. 114. periodifche Aenderung der Zufammenfegung, V. 867: 
Protokoll, Führung, V. 1497. 

Amtövifitationen, L 471. 462. Il. 947. ©. fobann Oberämter, 

Anatomie, Berfehung mit Leichnamen, II. 1109 IV. 317. 509. 566- 

Anbringer, Anbringgebühren, II. 694, insbef. von Waldercefien, IV. 682. 

Angufturarinde, IV. 650, 

Anlagen, ſ. Steuern. 

Anlehen, f. Gemeindevermögen, Stiftungen, 

Anſteckung, f. Krankheiten. 

Anzeigen, Stuttg. allgemeine, IV. 1298. V. 1137. 1330. 

Anzeigepflicht der Unterthanen in Abfiht auf Vergeben, I. 34. 61. 90. 121. 
239. 867. 877. 

Apotheken, Apothefer, deren Rechte, 1. 436. Gonzeffion zu Apotheken, IV. 
1164. V. 053, 4145. 1425. Erſte und zweite Apotbeferordnüng. 1. 939 
dritte — II. 43. vierte — II. 530. fünfte II. 4486. dazu IV- 256. 643. 
insbefonbere von: Bifitation der Apotheten, II. 485. 511. 895. Il. 479% 
580. IV. 350. 741. Prüfung und Beeidigung der Apotheter, IE 541. 
IV. 112. 610. V. 178. Lehrlinge und Gehülfen, IV. 610. V. 761. Re 
ceptwefen, Il. 514, 574. Il. 1254. IV.355. 388, 592. f. ferner Arzneiwaaren. 

Arbeitshaus, Errichtung und Beftimmung, U. 874. 1122. I. 173» 301. 
4474. Gefäue, II. 477. 526 Privilegien, III. 199. S. Bwangsarbeitshane 
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Arcana, f. Gebheimmittel. 

Archive, Fürftliches (Staats-) Archiv, II. 165. 

Arme, Pfliht zur Unterhaltung und Art derfeiben, 1. 49. 69. 74: 404. 125, 
183. 521. 458. 617. 655. 937. Il. 449. 642. 670. 673. 886. 1171. 
III. 111. 156. 317. 824. 1060. IV. 145. 869. 894. 1025. V. 136. 760. 
Deihäftigung, IV. 887. 1025. 1288. V. 1334. Unterftügung der ver: 
armten Orte, V. 332. | 

Armenunterhaltungsbeiträge, f. Almofen. 

Armenfubren, f. Frohnen. Berichte über Armenmwefen, 1, 915, V. 156 
859. 1175 1209, S. auch Kranfe. 

#rmencommiffion, IV. 1036. 1064. 

Armenkaſten, Stiftung von 4 Armenkaften durd Herz. Eberbarb, I. 14. 47. 

Armentaftenordnung, erfte, L 422. 141. 148. zweite, L 240. dritte, 
L 347. 454. 635. vierte, L 641. Einzelnes über Verwaltung der Ars 
mentäften, I. 484. IL 9. 58. 67. 124. 362. 445. 473. 914. 1079. II. 5, 
227. ſ. ferner Stiftungen. 

Arreft, Koften, HI. 913. Regulative hierüber, V. 1330. Schärfung, V. 459. 
Erkennung gegen Ortsvorfteher, V. 505. 1360. f. ſodann Gefängniß. 

Arreftanten, f. Gefangene. 

Arzt, Aerzte, Beftellung von Amtö:Merzten, 1.435. (S. Mebiz. Verfaffung, 

Oberamtsaͤrzte) mit Wartgeld, V. 1532. Befähigung biezu, V. 38. Bildung, 
L 436. Berantwortlidfeit, IL 464. Beauffibtigung, II. 4281. Aufnahme, 
Prüfung zc. IV. 109 570. 903. 1102, Niederlaffung, IV. 440 726. Bes 
eidigung, V. 286. 

Aerztlihe Gefeltfhaft in Württemberg, V. 1159. 

Arzneien, (f. Apothefen, Rezeptwefen), Verbot des Haufirens und Verkaufs 
duch Nichtapothefer, I. 789. Il. 74. 1274. Hl. 80. 837. IV. 264. V. 612. 
insbefondere Abgabe fchlafbringender Arzneien, III. 4100. Daltung von Arz: 
neimitteln buch Wundärzte V. 1455. Medicamententare, 1. 924. II, 124. 145. 
5141. III. 446. IV. 144. 575. V. 40. 566. 864. 894. 4147. Ginhaltung 
der Taxe, V. 1157. gegen Mißbrauch der Eoftbaren, IV.293. V. 335. Ber: 
bindlichkeit zur Abgabe, IV. 688. 970. 

Arznei:Waaren, bei Kaufleuten, und Materialiften, Bifitation, IV. 642. Auf: 
ftelung in den Apotbelen, IV. 643. 

Afche, Aufbewahrung, II. 705. S. Feuerpolizei:Orbnung, Potaſche. 

Aſchermitt woch und weißer Sonntag, deſſen Feier, 1 21. 45. 858. 

Affignaten, franzöfifche, III. 1089. 

Aſyle, Aufhebung, II. 4237. 

Afoten, f. Verſchwender. 

YAudienzen, Ill. 415. 1156. 

Aufenthalt, Unverbürgerter, III. 1245. V. 596, 1134. 1362. f. Lanbesorbn- 
und Fremde. 

Auflauf von Früßten ꝛ⁊c. f. Fruchtaufkauf. 

Aufläufe, Betragen der Beamten dabei, IV. 366. 

Aufſtreich, Verhütung von Gollufionen, Ill. 1222. 

Aufwärter, f. Kanzleidiener, Diener, niebere- 

en ray 

Aufwiegler, . . 

Aufsussloken, der weltlihen und geiſtl. Beamten, II. 773. 904. Ill, 679. 
684. 1147. V. 502. 

Augenärzte, fremde, IV. 115. 

Augenfidein, f. 2egalinfpectionen. 

Aus: und Einfuhr: WBerbote, Ill. 956, (j. Iheurung). 

Ausfolge, des Vermögens in’s Ausland, IV. 268. ſ. Auswanderung. 
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Ausgeſeſſene, ſ. Buͤrgerrecht. 

Ausgetretene, ſ. Flüchtlinge 

Ausländer, Verbot des Guͤtererwerbs durch biefelben, L 115. 214. 216. 620. 
748. 1. 35. 128. V.410. der Berpfändungen an biefelben, 111. 4144. Ge 
werböbetrieb der, X. IV. 417. Bulaffung zu Dienftprüfungen, UI. 4016. 
f. ferner Fremde, Aufentbult. 

Ausland, Aufenthalt im — 1, 137. 236. 619. 625. 

Ausländifhe Behörden, Gorreipondenz mit denf. IIl. 239, 1206. IV. 295. 902. 

Ausitändifhe Gerichte, L 54. 101. 230. 739. 

Auslieferung, der Unterthanen, IV. 42. der Ausländer, V. 1217. insbef. 
Ghurbefien, V. 1334. 

Ausmärker, deren Berhältniß bei Zehentpachtungen, V. 1000. 

Ausſchenken, bei Handwerksgeſellen, IV. 91. 383. 

Ausftände, f. Steuerrüdftände und Gemeindevermögen. 

Ausftands:Gaffiere, Gaffen:Wefen, V. 650. 

Auswahl, (f. Rekrutirung). 

Auswanderung, freier Zug. Rechtliche Beltimmungen darüber: 1) im Al: 
gemeinen, L 237. 537. 605. 615. 730. Ill, 255. 348. 839. 1097. 1158. 
41268. IV. 97. 213, 510. -(Berbot), 948. 1216. Nachweis ausmwäÄrtiger 
Aufnahme, V. 715. 2) Burüdbaltung des Vermögens der Kinder, L 984. 
ill. 954. 1224- IV. 268. 3) Auswanderung der Ehegatten, Kinder, II. 
1254. IV. 64. 4) im Gant. IV. 885. 5) Wiinderjähriger, IV. 889. 
6) vor erfüllter Mititärpfliht, V. 1048. 7) Bürgfcaftsleiftunga für Frau 
und Kinder, V. 1475. gegen Verleitung zur Auswanderung, IL 867. II. 
818. 1223. 1238. 1278.1V. 883. 1481. Warnung vor der Auswanderung 
überhaupt 1 984. II. 019. III. 818. 1060. IV. 880. 904. — insbefondere nad 
Amerita, II. 867. 1080. Berichte über Auswanderungen, 1. 1235- IV. 997. 
Auswanderungspäffe, IV. 889, 904. 959. Wiederaufnahme Ausgewanderter 
1V. 938. Beftimmungen über die Auswanderung nad Rußland, IV. 832. 
1084. V. 963. Polen, V. 1015. 4029. Südrußland, 1012. 1044. Un: 
narn, V. 797. Oeſterreich, IV. 1002. 4066. Amerika, IV. 1274. Algier, 
V. 950. dur bie Niederlande, V. 581. 647. 767. 960. 979. 4524. durch 
Frankreich, V. 795. 879. 884. 949. 4275. über Bremen, V. 1522. 

Nusmwärtige Verbältniffe, f. Ausland, | 

Aus weichen, der Fubrleute, IV. 375. 

Ausmweife, der Dienftboten, IV. 67. f. Heimathſchein. 

B. | 

Bäder, Handwerksorbnung, L 966. Einzelne Keftimmungen, 11.812. III. 4154- 

Bad:Defen, f. Feuerpolizei:Ordnung. 

Badtäge, f. Bäder. 

Baden, im Nekar betr. IV. 228. 

Bader, f. auch Barbierer und Wundärzte. IT. 301. 

Bäder, Auffiht darüber, III. 419. IV. 115. V. 888. 

Bandheden in den Weinbergen, Il. 191. 

Bandwurm, Mittel dagegen, V. 10, 

Bank, herzogliche, III. 167. 214. 

Barbierer, Drbnung, 11. 94. 291. 32:1. 452, Ginzelne Beftimmungen, Il. 
804. 4404. Prüfung, V. 1094. f. aud Bader, Wundärzte, 

Bau:Ganones, Bezug duch die Gemeinden, I. 845. IM. 351. im grund: 
berrlihen Bezirken, V. 714. 

Baulaft, Gompetenz zu Entſcheidungen, von Streitigkeiten, V. 397. 

Baummollenweberei, V. 9531. 

Baurath, f. Oberbaurath, Kreisbaurath. 
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Bau:Gaden, f. Feuerpolizei. Staatöbaumweien, IV. 1018. 
Bauten der Gorporationen, L 430. Il. 662. IL 610. IV. 65. 267. 837. 
1173. 4283. V. 183. 


Bau:Ordnung, erfte, I. 347. zweite, IT. 152. insbefondere: Kein Bauernhaus 
foll über 2 Stockwerke haben, I. 9. das untere Stockwerk ift von Steinen 
zu bauen, I. 9. III. 952. Begünftigung des Bauens von Stein, V. 889. unterhal⸗ 
tung der Gebäude, 1. 120. 229. 834. II. 52. Berwarnung vor koſtbaren 
Privatbauten, 11. 913. Bau:Gonzeffionen, IH. 271. IV. 200. 236. 767. 
1289, V. 1486. insbef an Floßwaſſern, V. 1173, an Straßen, IV. 306. 
Gontrole der Bauvorfhriften, V. 1187. 

Bauprotofolle bei Wafferbauten, V, 387, 

Bauverftändige, zu Neoifionen ermädtigte, V. 186. Prüfungen im Bau: 
fach, V. 190. | 

Bäume, Baumzucht. Gegen Baumperderber, I. 32. 60. 4119. 862. III. 239. 
IV, 271. Entfernung der Bäurhe von des Nachbarn Gut, II. 190. Pflan: 
zung von Bäumen auf die Allmand durch junge Bürger, 11. 447. 1025. 
Ill. 262. 521. 617. — an den Straßen, III. 519. 618. 858. 1081. 
IV. 37. 305. 814. — an Obftbäumen überhaupt, IV, 271. 

Beamte, f. Staatsdiener, Wirtbihaftn, Heirathen. 

Bebenhauſen, Polizei dafelbft, IV, 629. 

Beeden, Wblöfung, V. 1284. 

Beridiaung, f. Gem.:Räthe, Staatsbiener. 

Beerdigung, in den Kirchen verboten, 11. 749. III. 4230. 1283. Zeit derfelben, 
II. 939. auffer des Sterbeorts, IV. 158. der Selbftmörber, f. dort, todtge: 
borner ober frühverftorbener Kinder, IV. 749. aufferhalb der Parochie des 
Sterbeorts, V. 794. 

Befehle, fuͤrſtliche, f. Erlaffe. 

Beglaubigungen, durch Ortsvorfteher x. V. 747. 

Begnadigungsgefuhe, IV. 99. 4181. Behandlung berfelben, V. 1173, 
f, a. Strafen. 

Begräbniß, f. Leihen, Beerdigung, Kirchhoͤfe. 

"Begränzung, polizeilide, f. Gonfination. 

Beberbergung, Fremder, L 32. 53. 60. 119. 290, 862. III. 535. IV. 401, 
443. V. 1528. 

Beinbrudmafdhine, von Braun, IV. 132. 

Belanntmahungen, der Verordnunaen überhaupt, II. 9. IV. 462. 626. 
640. von den Ganzen, II. 840. IV. 462, nad) der Kirche, III. 8. 224. 
Amtliche, in öffentl. Blättern, IV. 192. 

Beifchlaf, früher. S. Unzuchtoergehen. 

Beifiger, Aufnahme und Verbältniffe folher, II. 26. 410. 552, II, 583. 
f. Bürger: Rechtögefes. Annahmegebühren, IV. 642. 666. 

Belobungen, Öffentlihe ruͤhmlicher Handlungen, V. 385, 998. 

Bergwerke, L. 536. 

Berichte, Vorfhriften über Form und Inhalt im Allgemeinen, IL 29, 53. 
103, 230. 491. 620. 734. 998. 11. 20. 39. 40. 93. 126. 129. 539. 435. 
673. 685. 880. 1035. Il. 140. 141. 521. 599. 856. 870. 1078. 1094. 
1097. 1098. 1234. IV. 22. 47. 88. 280. 846. 402. 8539. 842. periobifche, 
III. 1063. 1261. V. 6. 256. befonders über Sandes:Gultur, IV. 431. V.8. 
über Polizei, IV. 467. über Unglüdsfälle, IV. 507. einzelne, uber wichtige 
Vorfaͤlle, IV. 103, Über Armenmefen, f. d. s — 

Beſchäftigungsanſtalten, Il. 1110. ſ. Arbeitehaus, Zwangsarbeitshaus. 

Beſcheide, Eröffnung an die Varthieen, J. 430. 492. 594. III. 1094. IV. 
561. f. auch Abſchriften. 
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Beſchäl-Weſen, I. 613. 660. 850. 1124. 4130. 1237. II. 310. 812. 
4250. IV. 9498. 1002. 1084. 

Beſchlagnahme, f. Drudigriften. 

Befhwerden, f. Recurfe 

Befen, Befenreis, III. 1243. 

Befigergreifung, von neuen ganbestheilen, III. 1208. 1509. 

Befoldung, ſ. Staatsdiener, Gemeindediener, 

Bettel, Bettler, 1 14. 70. 72. 75. 126. 484. 522. 458. 483. 616, 
652. 11. 81. 95. 119. 125. 152. 472. 491. 495. 505. 510. 549. 585. 
594. 642. 670. 707. 957. 1030. 1171. 1237. 1284. 1290. Il. 84. 195. 
202. 230. 271. 205. 272. 275. 297. 305. Ati. 556. 788. 811. 916. 
y38. 1018. 1058. 1090. 1102, 41741. 1260. IV. 140. 987. 1285. 

Bettfedern, gegen Ankauf gebraudter, V. 1031. 

Beurlaubte Soldaten, Urlaubspaß, IV. 102. 426. Einberufung, IV. 1 1286- 
Vergehen derfelben, IV, 242. 776. — IV. 1171. Waffentragen, 
IV. 466. Abverdienung von Strafen, V. 350. nun, für diefelben, 
V. 373. 766. Anzeige vom Zod, V. 746. Heirathen, V. 1214. 

Bevdlterungsliften, Ill. 527. 946. IV. 20. 189, 258. 419. 426. 437. 
594. 688. V. 256. 980. 1149. 

Bezirk, f. Amtsdezirk. 

Bezirksämter, ftandesherrliche, f. Aemter. 

Bibliotbek, Öffentlihe, ſ. Bücher: SUN Einfendung ven Freierempla: 
ten, 111. 203. Benügung derfelben, V. 414. 651. 

Bienen, Wufftellung im Winter, IV. 378. 

Bier, Bierordnung , ee ll. 35. zweite, 11. 551. 534. dritte, 1. 869. 

Bierfhant, 1. 696. 1. 535. 

Bierfhau, |. 696. 1. 534. Bierfätfhung, IV. 886. 

Birrtare, Li 696. Il, 532, V. 320. Verbot des Bierbrauens und Einführens, 
ll. 444. 702. Freiheit des — — zum Haushalt, V. 760. 

Bierbrauer, Handwerksordnung, 1. 692. Einzelne Beſtimmungen, 1, 21. 27. 
28. 35. 93. Ul. 913. V. 461. 

Bilder, ſ. Drudfäriften. 

Bildhauer, Handwerksordnung, |. 886. 

Billard, Eonceffion, IV. 873. 

Bifchof, Verbot der Gaftereien bei Reifen des — V. 615: Correſpondenz mit 
der biſchoͤfl. Behoͤrde V. 615. 

Bittgänge, 1ll. 1223. 

Bir hriften, Vorſchriften über — und Zeit ber Eingabe und Inhalt, 

l, 28. 52. 83. 404. 230. 491. 620. 755. 998. ll. 59. 40. 54- 95. 129. 
sr 379. 493. 513. 521. 880. 1035. 1120. 1217. 1277. 1. 10. 79. 
91. on -., 599 8532. 852, 1078. 1091. 1105. 
1116. 1132. 1156. 1177. 1224. 1267. IV, 2. 14. 54. 57. 70. 90. 162. 
288. 415. 467. 503. 562. 607. 258. 797. 851. V. 477. 1421. 

Blatterhäufer, fr Krankenhäuſer. 

Blattern, Mafregeln beim Ausbruch, IV. 232, 565. V. 505. 695, 3urüd: 
haltung einberufener Soldaten, V. 1005. 

Blaubeurerbleidhe, 1. 128%- 

Bleichen, Errihtung, 1. 604. 611. 1. 1285. Ul. 526. ev 560. 645. 

Blis:Ableiter, Beauffihtigung, -V. 521. Errihtung, V . 1183» 

Blutreinigungspillen, IV. 644. 

Daran Ehe, Dandmwerksordnung, 11. za. an Beftimmungen, 11. 

1159. II, 31, 1108. Dandelsbefugniffe, V L; 

Botenwefen, der Behörden, 1. 598. 992: f. NE ll, 7. 71. 

450. 958. Ill. 266. 1142. IV. 876. V. 169. 
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Boten, oͤffentliche, ihre Rechte und ihre Verhaͤltniß zur Poft, II. 816. M. 405. 
j. fodann 11. Anhang. Aufſtellung von Amteboten, V. 1195. 

Bradb:Eınbau, ll, 4151. der Ausmärkfer IV. 237. 

Brandfälle, f. Feuerberichte, Feuerloͤſchen. zc. 

Brandmauern, f. Feuerpolizeigefege, 

Brandfhadens:Berfiherung, Orbnung, Ul. 523. 874. 1247. 1284. 
IV, 165. V. 581. — Ausdehnung auf Hechingen, V. 1512, Einzelnes : über 
Zarationen, 111. 993. 1034. Aufnahmeverfähren, V. 853. Aufnahme von 
Säg: Mühlen, Ul. 1034. von Zugehörungen der Gebäude, IV. 4288. lau: 
fendes Geſchirr, V. 851. — der ftrohbededten Häufer, Ill. 1035. Anfchlag 
der Bauholzberedhtigungen, V. 737. Verſicherung der Beiträge Dritter, V. 
1469. — der Gloden, Uhren, Orgeln, V. 740. Revifion der Gatafter, 
IV. 82. 404. V. 256. Umlageurkunden und Koften, V. 657: 658. Ausjah⸗ 
una und Verrechnung der Entfdädigungen, V. 417% ©. Mobiliar: 
Berficherung. j 

Brandſtatte, f. Feuerlöfhen, Bauordnung. 

Branntenwein, gegen das Branntweintrinfen, IL 498. 697. 812. Danbel, 
ll. 812, 849. 1. 994. Strafe des unbefugten, V. 1280. 1383. Vefchrän: 
* ER NERN: IV, 795. Brennapparat, 11. 849, IV. 646. 

1. i 

Brehbrubr, afiatifhe, V. 890. 1316. 

Brod, Zare, L 969, 983. IV. 914. 

Brodfhauer, 1. 966. 

Brüden, .Baulaft an Staatöftraßen, V. 1091. 

Brüdengeld, 1ll, 4207. IV. 423. 779. V. 158. 

Brunnen, Graben, 1, 357. ll. 187. 

Bücher, Handel, 11. 1123. insbefondere Haufirer, 11. 326. Einſendung neuer 
an den Studienrath, IV. 985. V. 544. 4171. f. a. Druckſchriften. 

Bücerfiscale, IV. 323. 535. 

Büdhernahdrud, IV. 774. V. 581. 1028. 1227. 1230. 1524. 1525. 

BT Handwertsordnung, 11. 4123, Einzelne Beftimmungen, 1, 46. 
612. All, 31. 

Buddruder, 1, 1128. Ill, 1242, W. 423. 

Buchhandel, Buchhändler, 11. 1128. IV, 878, 

Buchhandlung, Eonzeffion, V. 41331, 

Bücfen, f. Feuergewehre. 

Büchſenmacher, Handwerksordnung, 1. 1082. Einzelne Beltimmungen, 
ll, 732. Ill. 30. 

Bun ammlung, beutiche, Einreihung von Drudihriften an folde, 

Bürger, Bürgerannabmögelder in Patrim.:Orten, IV. 450. überhaupt, IV, 
666. V. 597. 848. von unehelihen Kindern, V. 1127. in zufammengefeg: 
ten Gemeinden, V. 1204. 

Bürgerauffagegeld, IV. 1160. 

Bürgerausfhuß, im ‚Allg, f. Gemeindedeputirte, Gemeindeverfaffung. Dis: 
penfation vom Eintritt, V. 163. period, Erneuerung, V. 183. 230. Gtel: 
lung deffelben in Bezua auf Vertretung der Gemeinde, V. 1046. Stimmbe: 
fugniß des Obmanns, V. 1129. 

Bürgereid, Aufhebung, IV. 359. 

Bürgerliften, V. 604. 

Bürgerreht, f. Gemeinde: Staats: Bürger x. 

Bürgermeifter, Zahl derfelben in den Städten, 11l. 160, 258. f-fobann Ge 
meindepfleger. ’ 

Bürgermilizen, V. 633, 
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Bürgernugungen, f. Gemeindebuͤrgerrecht. 
Bürgerfteuer, Ill, 248. IV, 666. 


C. 


Cabinets-Miniſterium, IV. 2. 160. 

Cadaver, ſ. Leichname, Anatomie. 

Calwer-Compagnie, II. 615. III, 350. 

Capitalien, der Gemeinden und Stiftungen, Anlegung, IV. 160. 652. 946. 
V. 426. 457. 697. 4199. Berurfundung, V. 709. 

Gapitalbriefverwahrung, V. 675. 

Gapitalfteuer der Gemeinden, IV, 70. V, 22. 

Garteleconvention, V. 834. YB4- 

Gatbarinenhofpital, IV. 1170. V. 568. 

Causae mixtae, Il. 642. Ill. 226. 257. IV. 403. 

Gaution, f. DienftwSaution. j 

Genfur, vergl. Preffreiheit, im Allg. II. ‚ III. 202. 1067. 1227. IV. 

ı 28. 239. 323. 593. 1219. 4243. V. 179.369. insbefondere der Zeitblätter, 

V. 328. academ. Schriften, V. 419. gegen Genfurläden, V. 1465. 

Ghalanden, f. Eifenhandel, v 

Shauffeen, f. Straßen. 

Shirurgen, f. Wundärjte. 

Sholera, f. Bredrubr. 

Slinitum, f. Klinitum. 

Gtoakte, L 356. II. 184. 

Gircularbefehle, f. Befeble. 

Girtuliröfen, Reinigung, IV. 196. 

Givilverdienftorden, IV. 44. 1095. Medaille, IV, 291. 

Gocarden, Einführung, IV. 384. 847. Tragen, IV. 1275. 

Gollectanten, Maßregeln gegen unconzeffionirte, II. 510. 550. 642. 1050. 
Ill, 258. 271. 349. 550. 788. 865. 416. 1054. 

Gollecten, Borfhriften über Berwilligung, 1. 297. 578. 1173. IIL 156. 
215. 349. 369. 837. 


| Gollegien, f. Kanzlei:Ordn. Abjtimmung in denfelben bei Verwandtſchafts— 


verbältniffen, IIL 832. 

Collegia medica, IV. 120. 

Gommerzien:Rath, Il. 870. | 

Gommiffionen, Ausfolgung der Acten, IV. 956. 

Sommunen, f. ®emeinden, 

Gommun:Orbdnung, Ill. 537. 

Sommunitaiionen, der Staatöbebörden unter ſich, IV. 6. 840. 

Sommunmwildfhügeninftitut, IV. 27. 974. Beeidigung, V. 1030. Ent: 
laffung, V. 1362. 

Competenz, f. Strafgerichtsbarkeit. 

Goncordienformel, Unterfhrift durch die Beamten, II. 491. 

Soncubinat, L 60. 88. 118. 237. 850, 

Gonfination ber Landftreiher, IV. 147. V. 454: 

Gonfiscationen, deren Bezug, V. 9. 

— uhn, er deutfäen Zollvereins, V. 1195. 

ordbons, Zragen, IV. 84. 955- 

— Beer n, Württemb., Theilnahme der Gemeinden, V, 535. 554. 549. 

Griminalpolizei, 1V. 500. V. 123. 

Cultkoſten, IV. 647. 

Gultur, GultursVeränderung, ſ. Feldbau: Veränderung, 


Regifter. 4644 


D. 

Dächer, find in Staͤdten mit Ziegeln zu decken. L 9. ſ. Bau⸗-Ordnung. 

Damenſtift, adeliges, Il. 1241 IV. 275. 744. 

Declarationen, ſ. Standeeberrn, Adel, Rittergüter. 

Deihfelfubren, Verbot, 282. 

Decane, Vorrang vor den Oberamtleuten, III. 842, Diäten, V. 647. 

Dekoration, der Abeligen Gutsbefiger, IV. 292. . 

Denunziationen, (f. Anzeigepflibt,) in den Zeitungen, IV, 1018. 

Departements, im Allg., Organifation, IV. 6. insbef. Dep. des Innern, IV, 
104. 512. 808. 809. 977. 983. der ausw. Angelegenheiten, IV. 979. 

Deferteurs, Beifahung, Zransport, Koften zc. 11. 668. Ul. 80. 1447. IV. 
87. 101. 163. 

Deftillirgeräthe, IV. 761. 

Diarium, f. Tagbuch. 

Diäten und Rerıfefoften. Diäten: Regulative, 1. 503. 678, 1. 794. 1, 
1076. A115. IV. 262. 378. 669. V. 149. (der Staatödiener,) 492. 790- 
(der Kanzleiaſſiſtenten) MRevifions:Rormen, IV. 1287, " 

Diebftaht, 1. 852. Il, 972. 

Diener, Öffentlihe, f. Staats: Gemeinde: 2. Diener. 

Dienfiboten, f. Gefinde. 

Dienftanftellunaen, durd ben König, IV. 495. niebere, IV, 231. 425 - 
Grforderniffe, IV, 24. 70. 558. 582. 975. 1044- 

Dienftanftellungsgefude, Einrichtung, ll. 1128. V. 277. 

Dienftcautionen, 1. 403. Ul. 371. 1V. 338, 559. V. 628. 677. ber Stif: 
tungsvermwalter V. 673. 

Dienfteid, f. Beeidigung- 

re ee im abminiftr. Wege, V. 178. 

Dienfterfhleihung, 1ll. 279 912. 

Dienftlandidbaten, BürgerrebtssNahmeis, V. 644. 

Dienftprüfung, (f. a. Subftituten) bei der Regierung und Rentlammer, |. 573. 
ll. 1. 398. Il. 144. bei dem betr. Departement, IV. 6. im Depart. bes 
Innern befonders, 1V. 582. 1180. V. 42. 1012. für Körperfhaftsdiener, 
V. 886. im Allg. V. 1351. 

Dienftvergeben, Unterfuhung und Beftrafung, V. 44. 51: 

Dienftverhältniffe, Competenz zur Beurtheilung von Anfprüden auf foldhe, 
V. 281. 367. 

Dirnen, Beauffihtigung, IV. 345. 

Difciplinar:Ötrafen, ſ. Dienftvergehen. 

Dollmetfher, Beltellung, V. 460. 

Domainen, Zutbeilung zu Gemeinden, V. 703. 

Doppelfpinnerei, V. 504 

Dörrbhäufer, Öffentlihe, Il. 1038. 

Dreber, Dandwerfsordnungen, L 628. 11. 352. 

Drefben, f. Feuerpolizet. 

Duelle, ll. 551. 962. 

Deudfhriften, Handel damit, 11. 45. Ul. 4153. IV, 594. 878. Belchlag: 
nahme, V. 1144. 1207. amtlihe, IV. 131. f. a. Bücher. 

Dungftätten, Einrihtung, Verwahrung, 11. 191. 1V. 374, V. 171. 


E. 
Egarten, 1. 958. 


Eben, Ehefahen, Somveten; hierüber, V. 412. 493. Difpenfationen in Ehe⸗ 
ſachen. ll. 1265. IV. 973. 1232. V. 865. ſ. fobann Heirathen. 
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Ehebrud, I. 88. 202. 848. 

Ehejubilanten, Gratiale, V. 4150, 

Ehrenzeichen, f. Orden, Medaillen. 

Eihzeidhen, Maß und Gemichte, 

Eihenrinde, Abgabe an Gerber, IV, 625, 

Eid, die Amtleute follen den Unterthanen nit bei Eiben gebieten, L 21. 41. 
99. 250. 738. 

@igenbrödler, IL 498. 

Einfuhr-Verbote, S. Ausfuhr. 

Eingaben, f. Bittfhriften. 

Einlieferung, f. Strafanftalten. 

Ginzaunung, f. Bäune 

Eis, Vorkehrungen beim Eiögang, III. 995. 

Eifenfactorieen, landeöberrliche, II. 866. 

Eifenbanbel, L 538, 910. IL 410. 443. III. 1117. IV. 267. 561: 

Gmigranten, franzöfifhe, III. 1118. 

Em olumente, f. Nebenbezüge. 

Emporkirchen, Sicherung gegen Unglüd, IH, 262. 

(Engelfaitweber, L 625. II. 364. 844. 

Englifhes Hemd, III. 1140. 

Epauletten tragen, IV. 126. 871: 

Epibemieen, f. Krankheiten. 

Epizootien, f. Viehſeuchen. 

Erbahb:Wartemberg: Roth, Graf von, Detlaration über feine Verhoͤlt⸗ 

‚ niffe, V. 169. 

Erbrechte, Verzicht darauf, bei dem Gintritt in ein Klofter, I. 41. 

Erbbulbigung, f. Huldigung. 

Erbfhaft, f. Abzug. 

Erfindungspatente, f. Patente. 

Erfenntniffe, f. Abfihriften, 

Erlaffe, landesherrliche, Korm derf. III. 851. 1053. Aufbewahrung (Befeblbücher), 
I. 591. 598. ll. 450. Ill. 232, Auslegung I. 543. Gröffnung (f. o. ®e: 
ren: Abfchriften) 1. 25. Vollziehung 1. 603. 11. 6. 448. 946. 


Ernte, Vvorſchriften über Beginn der Ernte, |, 171. 691. 754. M. 850. 
« 939. 


Erndtwieden, IV. 760. 

Effig, Fälfhung, IV. 886. 1099. 

Eftafetten, Gebraud für amtl. Senbungen, IV. 802. 

Etatsweſen IV. 1165. 

Eramen, f. Prüfungen. 

Ercellenz, Gebrauc biefes Titels, 11. 1254. U. 329. 822. 

Erecutionen, ſ. Steuern, Schuldigkriten. 

Erecutionsorbnung, L 620. V. 412., mittelft Penfionen, IV. 403., burd 
bie Oberämter, IV. 1161. V. 798., insbefondere gegen Eremte, V. 487. 

Erportationdfteuer, IV. 346. 

Erpreffe Boten, IV. 287. 


F. 
Fabriken, Anzeige von ber Errichtung V. 1162. Conzeſſion V. 1260. 
Fab rikzeichen, V. 1233. 1429. 
Fahndung, in benachbartes Gebiet V. 958 (f. auch Landjaͤger). 
Fahndungsblatt, V. 1213. 
Ball:Güter, Verwandlung IV. 197, 
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Fall-Thüren, f. Keller. 

Familien: Stivendien, Berabfolgung an Ausländer, IV. 789. 

BKamilien:Stiftungen, Beauffihtiaung. IV. 283. 

Karben, fhädlihe bei Waaren, IV. 1177. V. 1177. 

‚ Bärber, Handwerksordnung, 11. 825. inzelne Beftimmungen 11. 464. 706. 
1231. 1279. 1ll. 30. 237. 268. 310. 955. IV. 91. 

Faſtnacht, Geitente, L 31. 101. 218. 858. Mummereien, L. 31. 101. 218, 
538. 858. 1V. 327. 

Feiertage, Deiligung, L 31. 59. 420. 728. ll, 439. 465. 471. 478. 514. 
577. 642. 696. 821. 1233. 1. 5. 8. 222. 1091. 41162. 1241. 1280. 
Erlaubniß zu theatraliſchen Darftellungen, V. 82. 

Feldbau, Wieberanbau verödeter Güter, l. 700. 945. 1. 3. 8. 12. 37. 38. 
58. 76. 112.29%., insbefondere Feltbauveränderungen, I. 629. 997. U. 42. 
37. V. 57. 170. 426. 690., f. a. Allmanden. j 

Felddiebſtahl, L 94. 201. 852. IL. 5, 

Felderbrennen, Il. 15. 49. 60. 

Beldmäufe, ſ. Mäufe. 

Feldmeffer, Prüfungen, Il. 732. Il. 159. 279. IV. 57, 233. V. 170, Glaf: 
fen, V. 526. Protokolle, IV. 766. 

Beldmeßftangen, Ill. 1158, 

Feldfhüsen, ihre Befugnis zum Hunbehalten, I. 629 11. 237. Beeibigung 11. 
4119. Ill, A414. 559. 

Feldfteußler, L 170. 222. 785. ll. 588. 849. 

Kell, Handel mit Zellen 1. 688. 803. Il, 89. 304. f. auch Rothgerber.' 

Keudalabgaben, f. Gefälle. 

Feuerberichte, an den Landesherrn, 11. 1039. Ill. 851. 4111. IV, 133. 
833. an den Oberamtmann, L 31. 59. 118. 237. 742. 

Feuergewehre, Verbot des Beſitzes, des Tragens über Felb 1. 30, 53. Al. 
95. 139. 141. 183. 197. 225. 309, 629. 740. ll. 70. 872. IV. 562. V. 
22. Befugnis des Forftfhusperfonals V. 147. f. a. Zagdgewehre. 

Feuerlöſchen, Feuerzeihen, L 25. 95. 296. 838. ll. 1033. Ill. 902. 1261. 
insbefondere von Localfeuerordnungen 11. 508, Allg. Feuerlöfkordnung 11. 
1045. ll. 372: 988. 1030. 10538 1V. 249. befond. für Stuttgart Il. 364. 

Beuerlöfhgerätbfchaften, 1.296. 11. 508. 1043. Ill. 396. 987. IV. 245. 
281. f. a, Keuerfprigen. 

Beuerpolizeinefege, erfte Feuerordnung, 1. 809. zweite, Il. 1041. 
dritte, 111. 89. Landfeuerordnunglil. 372. 991. 41023 neuefte Keuerpoli: 
zeiordnung IV. 200. 797. insbefondere bei Eirheimfen von Heu und Dehmd 
l. 493. Ill. 830., Schmalz fieden 1. 863., Waſchen L 34. 61. 119. 362. 
Wergmachen 1. 34. 61. 119. 862. 11. 24. 1031., Vorſicht mit Feuer und 
ht, L 54. 68. 119. 49%. 600. 629 862. Il. 1031. Ul. 263. 971. 1053. 
108%., feuerfangende Waaren IV. 40'.. Drefchen L 119. 862-, 11. 451., gefäbr: 
lihe Bau Einrichtungen L 295. 839. 111. 986 IV. 670. Brandmauern V. 4129. 

Feuerfhau, L 14. 629. 854. 839. 11. 24. 153, 862. ll. 394. 581. 971. 
989. IV. 210. bei Staatögebäuden V. 1348. 

Feuerfprigen, Anfhaffung von Gemeinden IV. 35. 65., Gleichheit des Schrau: 
benfalibere V. 511. 

Feuerverfiherung, f. Brand: Mobiliar: Verfiherung. 

Feuerwache, f. auch Feuerordnungen L 295. 

Kieber, gelbes, Il. 1254. - 

#indelfinder, deren Unterhaltung 1ll. 317. 

Bifherei, Fiſchordnung 1, 103. 233. 629. 671. 691. 812., 11. 339. 506. 
1159. 1218, Kifchverlauf L 2837. 812., Fiſchdiebſtahl Gompetenz darüber V. 
767, FSifhwafferfhonung., 1. 590. 1. 445. 1161. 
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Fiſcher, Zunftordnung ll. 1156. Einzelne Beftimmungen Tl. 1078. 1218. 4237. 

Fiskus, Einziehung verlaffener Güter 11. 19. Fiskal, Anwalt 1. 47. 

Flachs, Röften in Fiſchwaſſer l. 133. 590., Handel damit |, 589. 612. 886 
ll. 92. U. 43. 81. 237. Schau 1. 370. Prämien V. 4241. 1213. 

Flaſchner und Spengler, Handwerksordnung III. 320. 973. Einzelnes L 491. 
ll. 1040. 1117. 4244. Ill. 151. 296. 

Fleiſch, Ordnungen 1. 259. 332. Schau 1. 136. 269. 11. 96. 

Fleifhesvergeben, f. Unzuctvergeben. 

$lößerei, L 107. 235. 357. 1. 195 (loßorbnung) 1. 54. 

Fluchen, f. Gottesläfterung. 

— Vermögens: Gonfiscation L 31. 57. 110., ſ. Kriegsdienſte, De: 
erteure. 

Flurzwang, ll. 79. 

Fohlen, Handel IV. 286., Weiden IV. 1043. V. 172. 329. 

Formulare, für amtliche Urkunden V. 722. 

Sorftfahen, Gebühren der Forftbeamten 11. 713. Il. 607. V. 431. 890. 961., 
für Auszüge der Strafprotofolle V. 562., Verbot der Rugfporteln V. 1330., 
Abrügung ber Korfterzeffe, I, 714. Ul. 608. Delationsgebühren V. 399. 

Frachtwagen, Belaftung 1, 1022. ll. 128, 365. 479. 581. 753. Hl. 365. 
790. 1084. 1130. 

Frankreich, Reifeurfunden dahin V. 880. 

Freizügigkeit, f. Abzug. 

Freier Zug, f. Auswanderung, im Lande IV. 442. 

Freifhießen, 1. 444. 487. 1. 328. 490. 1032. Il. 41092. 

Fremde, Beauffihtigung Il, 4095. 4169. 1171. IV. 101. 136. 292. 408. 

558. 890. V. 285., fe auch Aufenthalt, Beherbergung. 

Freubenthal, ‚Polizei dafelbft IV. 607. 

Frevel, f. Strafen. | 

Frieden a. Frieden gebieten und Frieden breden 1. 21. 40. 77. 92. 
199. 

Fr iedendgerichtlihe Befugniß bes O.Umts IV. 1160. 1287. 

Briedrigshafen, IV. 524, 573. 

Friedrichsorden, V. 751, | 

Frohnen, Frohnweſen im Allg. 11.901. 1.144. 693. insbefondere bei den Ge: 
meinden U. 1027. V. 1081. 1215., Xrohndienfte für. Hof: und Landes: 
3wede 1. 1.331. ll. 128. 781. 839., zum Transport Armer und Kranter I. 
807., zu Kirchen und Schulbauten J. 130. 655-, Frohnbotenweſen 11. 112. 
IV. 287. V. 1196. 1464., Vergütung für herrſch. V. 545., Frohnfreiheit 
bee Landfchafts: Werorbneten 11. 1. 529., ber Meiger 11. 40. 1075., der geifl: 
lihen Bermalter Il. 59., der Soldaten 11. 125. 298. 686., der Büchfenmei: 
fter 11. 470., der Landwehr 11. 521., der Kirchen- und Schuidiener 11. 642., 
der Xccifer und Zoller Il, 1050., der Kaminfeger Ul. 185., der Gaffenmei: 
fter 111. 1064., der Mebdailleninhaber IV. 194., der Angeftellten in Berg: ıc. 
Werken IV. 319., der Salzfactors IV. 380., der vorm. Milıtärärzte IV. 
565., dee Hebammen: Männer IV. 593., der Poſtknechte IV. 634-, der ref. 
Kirchenvorfteher IV. 850- 

Frobnablöfung, V. 1242. 1384. 

Fronleihnamöfeft, f. Schießen. 

Früchte, ſ. Verträge, verbotene, Behandlung bei Einheimfung in naffem und 
brandigem Zuftande Ill. 1040., Reinigung IV. 830. V. 787. 

Fruchthandel, 1. 66. 191. 205. 257. 515. 581 622. 801. IL 10. 80. 93. 
687. 712. 715. 735. 812, 895. 920. 4274. IL 251. 851. 1089. 1108. 
4157. 1159. IV. 768. 

Fruchtmärkte, 1. 67. 801. 1. 755., Markt :Regifter IV. 913- 
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Kruchtmeffen gegen Mißbräuche hiebei, V. 976. 

Fruchtvor rath der Gemeinden, 168. 80. 327. ABA. 682. 703. 965. 935. 
41014- 1022. Il. 93. 110. 322. 549. 670. 713. 735. 768. 857. ll. 
134. 140. 176. 267. 278. 717. 798. 4096 IV. 1298., des Staats 1. 65. 
418. 421. 439. 446. 486. 

Füchſe, wüthende IV. 371. V. 365. 680. 

Fuhrleute, Verfehlungen .derf. gegen Straßenorbnung IV, 375. 

Fuhrwerk, Verbot des Gabel- und Lannenfubrwerks Il. 897. Il. 197. 203. 
210. 261. 365. 790., des Nebeneinanderfpannens 3er Pferde Il. 1080., 
Warnung vor Unvorfichtigkeit beim Fuhrweſen V. 494., f. auch Geleife. 

Fußfall, Verbot des Niederkaieens vor dem Fürften Ill. 143. 

Fürfauf, f. Vorkauf. 

Fürftenbergifhe Lehen, V. 38. . 

G. 

Gabelfuhrwerk, ſ. Fuhrwerk. 

Galgbrunnen, Verwabrung IV. 378. 

Salgen, Erxrrichtung I. 193. 

Gaͤnſe, Weiden Il. 1239. Ill, 132, 327. 620. 

Gänfegärten:Antegung, V. 1162. 

Gantweſen, Ill. 590. 

®@arben: Binden, ll. 1275. 

Garbenlöder, Ginfaffung Ul. 943. 

Barnbandel, Belchräntungen L 612. 886. 11. 1205. 126%. 1. 13. 81. 
Me .329., polizeiliche Beaufiihtigung, namentlid wegen Verfaͤlſchung Ill. 253. 

513. 


Barnhafpel, Maß Ill. 13. 1059. IV. 6353. V. 373. 5135. 

Garnfieder, 1. 1213. 

Gaftmahle, f. Mahlzeiten, 

Nusnießer herefhaftliher, IV. 973. 1297. V. 162., (f. aud Bau: 
weien). 

Gebühren, unerlaubte Il. 244, Regulative der Gebühren, f. Somm.:D. Bon Ge: 
meindefchuld :Verfchreivungen V. 509., von Zeugniffen V. 575. 598., von 
Aemter:Erfegunaen V. 877. 8R5., von Bürger : Aufnahmen V. 721. 

Geburtöbriefe, Ill. 126. V. 429. 598. 

Seburtsfälte, unglüdlidhe V. 1528. 

Geburtshelfer, Prüfungen IV. 411. V. 478., Zagbüder IV. 590, V. 
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Geburtshülfe, f. a. Hebammen. 

Geburtsftühle, f. Hebammen. 

Geld, 4 Muͤnzen. 

Gefaͤlle, Verbot der Auflegung neuer L 620. 747. IV. 365. 976., Ablöfung 

. WW. 366. 372. 976. 1001. 1085. V.22. 1284. 1292. 1303. 1584. 

Gefangene, allg. Bebandlung derfelben Il. 5035. IV. 294. 507. 575., beren 
Koften IV. 1235. V. 849, Regulative hierüber V. 956., ärztlibe V. 168., 
Verwahrung N. 705. IV. 501. 504. 506. 625., Verpflegung ber Kinder 
von Gefangenen V. 505., Transporte Ill. 194. 918. 1100. 1143. 111% IV. 
320. 504: 648. 666. 1246. V. 126. 161. (f. aud Einlieferung) 21%. 509, 
Koften V. 348. 352., ducch Sivilconducteurs V. 1508-, Gefangenmwärter bei 
den DOberämtern IV. 1171. 

Befängniffe, Einrihtung IV. 507., Erhaltung der Reinlichkeit V. 1488., 
oberamtliche IV. 1269. V. 125. (f. auch Arreſtkoſten), Gebrauch der ober⸗ 
amtögerichtlihen V. 394. 465. 

Gehalte, ſ. Staats Gemeinde: Diener. 
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Gehalts-⸗Rechamationen, Gompetenz darüber V. 56. 

Geheimer Rath, Gefhäftskreis und Kanzleiordrung 11. 389. Ull. 206. 830. 
IV. 833. 957. 977. 121%. Zitel als folher IV. 842. 

Gebeimes Gabinet, Gefhäfttorbnung 11. 1247. Il. 280. 

Geheimmittel, Ärztliche, Verkauf Ill. 1117. 1154 IV. 265. V. 1467. 

Gebülfen, f. Amtögehülfen. 

Geiſteskranke, Fürforge für folhe V. 1221., f. Irrenonſtalten. 

Geiftlihe, f. Kirchendiener. 


Gelbes Fieber, 1ll. 1254. \ 
Geld, Lieferungen zu Staatsfaffen Ill. 1280. IV. 69., Verſendung ins Aus: 
land IV. 39. _ 


Geldftrafen, f. Strafen. 

Geleife der Fuhrwerke, L 1017. 1019. I. 479. 739. 753: 

Beleit, l. 6. 

Gemeinden, Wahrung ibrer Rechte im Allgemeinen 1.737. 11. 50., ſtandes herrl. 
und — deren Rechte und Verbindlichkeiten IV. 442., Glaffeneintheis 
lung V. 699. 

Gemeindebaddöfen, Erridtung V. 41184. 

Gemeindebauten, f. Baumelen. 

Bemeinde:Beifiser, f. Beifiser. 

Gemeinde:Bürgerreht, df. auch Heimatblofe), Aufnabme in foldhes 1.32. 
61. 237. 620. 630. 699. 729. 1. 55. 74. 1023. Ul. 581. 839. 1051. 

; IV. 667. V.591., Urkunden vom Xusland V. 1139., inöbef. ausländ. Frauen: 
perfonen V. 647., (f. auch Buͤrgereid), Nachweis bei Fremden V. 586., Ent: 
laffung aus bemfelben 1, 629. 1Il. 582., Verzicht Urkunden V. 429. 598., 
Bürgerliften V. 602., darin enthaltene Befugniffe IV. 616 (Bürger: 
nusungen), Zubereitung der Dolzgaben V. 1507., Veräußerung der Holz⸗ 
gaben IV. 1271., allgemeines Gefeg hierüber V. 1064- 

Gemein de:Deputirte, IV. 916. . 

Gemeindedienfte, (f. Gem..Rath, Gem.:Worfteber), Belegung III. 540., nie 
dere IV.812., Difpenfation von Annahme IV. 1272., Wahlverfahren V. 864- 
Gehalte V. 54. 

Gemeindeforftdiener, Beabiaung V. 957. 

Gemeindebirten, Beeidinung IV. 471, 

Gemeinde:Nusung, f. G.: Bürgerrecht. 

@emeinbeparzellen, PBerbältniffe V. 608, 

Gemeindepfleger, Beſtellung und Belohnung ll. 717. 777, 802. 961. 1, 
546. IV. 349. 651. V. 92. 145. 281. 

@emeinderath, (f. im allg. Gemeindeverfaffung), Gollegial: Verfaffung bei: 
felben, insbefondere Stimmrecht der Worfisenden 111. 120., Wabl der Mit: 
alieder Il. 160. IV, 625., Verwandtfhaft unter den Mitgliedern 11T. 4103., 
Mahl in zufammengefesten Gemeinden IV. 1296., Behandlung des Wablgeſchaͤfts 
V. 1345., Zbeilnahme ber Amtleute an den Verbandlungen 11, 50, Gebüb: 
ren und Privilegien der Mitglieder 11. 1023. III. 548., Entlaffung derfelben 
ll. 36. Verſehung von Nebenämtern Ill. 258., Beeidigung IV. 3., Nach: 
riht von Veränderungen an die Berichte IV. 1222., Strafbefugniß der Gem.: 
Rätbe V. 21. a 

Gemeinde-Rathéſchreiber, 11. 150. 847.11. 460. 549.1V. 335. 560. V, 92. 

Gemeinderehnungen, f. Rechnungsweſen. 

Gemeindeverfaffung, Edict darüber IV. 1114. 1216. V. 23. 84. zu: 
fammengefeste Gemeinden V, 608. 

Gemeindevermögen, (f. aub Gapitalien), Verwaltung im Allg. 1. 238. 864. 
1016, Ill. 283. 610. ff. IV. 580. V. 93. 426., inöbefondere der Gemeinde: 
walbungen 1, 629, 11. 713, 111. 207., ®ertheilung vor Ueberſchuͤſſen V. 
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1423., von Verkäufen IV, 397., Paffiv: Sapitalien IV. 562, 802., beren 
Zitgung V. —** Forderungen im Gant V. 695., Berſteurung der Be: 
meindegüter V. 1218., Bericht über den Vermögensftand der Gemeinden Ill. 
909,, f. aud Allmanden, - 

Gemeindbeverfammlungen ohne Wiſſen der Amtleute find verboten L 44. 
46. 94. 225. 738. 

Gemeindevorfteber, (f. im Allg. Gemeindeverfaffung) , Reftrafung unfittii: 
lihen Wandels derielben Ul. 6., Wahlen und Ernennung Ill, 86. 235. 839. 

895. 1244. IV. 229,, in ftande&berrl. 2c. Orten V. 878., Dienftverhältniffe 

=. Il. 540., zu den Cam.-Aemtern V. 649., Beeidigung 111. 839. 
843., Befoldung 1. 951. 1, 547. IV. 563, V. 54, Nachricht von Ver: 
Änderungen an die Dberamtögerichte V. 140., Gebühren ll. 717., Fuͤhrung 
eines Verzeichniffes bei den Oberämtern V. 263. 

Gemeindewablen, Merfündung IV. 1235., Pflicht der Theilnahme V. 1436,, 
paſſives Wahlreht V. 1490. 

Gemeindewaldfhüsen, IV, 760. 

Gemeindewaldtbeilungen, Erkenntniß bierüber V. 643. 

Gemeinde:Regiftraturen, 1. 803., Benüsung durd die Huͤlfsbeamten 
V. 10653., Aufbewahrung V. 1043. 

Gemeinheitstbeilungen, Gompetenz darüber V. 1010. 

General, Abfhaffung diefer Bereihnung bei Dienitftellen IV. 841. 

General:Refcripte, f. Erlaffe, Verfügungen. 

Gensdarmen, f. Landjäger. 

Gerber, f. Roth: Weiß: Gerber, 

@erberrinde, Il. 365. 1101. 4118. IV. 400. 

Geerichte, Behandlung der Givilftreitigkeiten L 15, 

.... Unterfuhungen gegen Verw. : Beamte, Nachricht hierüber 


82. 
RES ID LIE: Wahlen IV. 1161. V. 42. 167. 565., Difpenfation davon 
564. 


SGerihtsfhreiber, f. Semeinderatbefchreiber. 

Gerichtsverwandte, f. Gemeinderath. 

Geſandtſchaften, Gorrefponden; mit denfelben V. 182. 

Gefhäftsordnungen, amtliche, f. Kanzleiorbnunaen und Verfahren IV. 6. 

Gefhäftsvereinfahung, Verordnung bierüber V. 250. 

Geſchenke, Verbot der Geſchenkannahme der Beamten. 1. 735. ll. 1026. 1240. 
m 271. 416. 908. 927. IV. 647., Verehrungen aus Gorp. : Gaffen IL 772. 

165. 
Geſchlechts namen unebeliher Kinder V, 1278: 
Bee Beit, Anfang IV, 406., Umfang V. 1163., für Trauungen 
939. 


Geſchwoörene Weiber, (f. Meb.: Orbn.) L 790. Ill, 558, IV, 494. 
Gefellen, f. Gewerbe, Ausſchenken. i 
Geſetze, f. Belanntmahung. 

Gefinde, Vorfuͤhren, Anzeigen 1. 33. 118. 237. 732. 1. 60. IV. 144. 
Dingen, Austreten und Rechteverhältniffe überhaupt 1, 157. 288. 423, 621. 
787. U. 40. 17. 117. 319. 497. IV. 1222. (Gefinde : Ordnung), Ausmweife 
fremder, IV. 67. 147. 

Geftüte f. Beſchaͤlweſen. 

Getreide, f. Frudt; 

Getreidbemühlen, f. Mühlen, Müller. 

Bevatterfhaften, f. Taufoathen. 

Gewehr, f. Feuergewebr, Waffen, 

Gewerbe, f. aud Handwerker. Allgemeine Berhältniffe derfelben, L. 158. 225. 
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"288. 859. 618. 796. 883. 11. 115. 206, 294. 327. 1281. 1286. 1288. 
Il. 15.. Rd. 94. 238. 327. 333. 789, 819. 827. 1203. 1263. V. 323. 
593. 594. 617. 618. 757. 763. (Abgränzung der zünftigen,) 796. (Rebre 
in Fabriken) 800. revibirte Gewerbe-Orbnung, V. 4234. Inftruction, V. 1426. 
Abfhaffung von Mißbraͤuchen, 1. 30. 158. 186. 488. 699. 881. ll. 926. 
ll, 94. 119. 201. 278. 863. ©. aud Ausſchenken. Schauanftalten, 1. 458. 
543. 798. V. 948. im Umberziehen betriebene, 1V, 446. 367. 582. V. 
867. 454. 460. 869. Beitragspfliht zu Amts: 2c. Anlagen, V. 544. 

Gewerbe:Gonzeffionen, Recursredt, V. 1573. f. a. Gewerbe. 

Sewerbe-Verein, IV. 1214. 

Gewerbe: Waaren, Yusftattung, IV. 475. Ausftellung, IV. 571. 

Gemwerbebildung armer Söhne, V. 4362. ; 

Gewicht, f. Maße und Gewichte. 

Gewitterläuten, U. 1242. IV, 96. 

Gemwitterfhaden, Wiederanbau betroffener Felder, IV. 370. 

Gewürz, Schau und Verkauf, L 154. 211. 325. 576. 807. 1. 753. 111. 201. 

Gift, Borfhriften über Giftabgabe aus den Apotbefen, f. Mpotb.D. u. 11. 739. 
Ul. 193. 1082. IV. 355. 388. Handel mit Giftwaaren, II, 1166. 

Giftoflanzen, Warnungen und Belehrungen, 11. 491. 11. 1054. 1070. 1109, 
1162, IV. 273. 421. 426. 604. 626. 629. 760. 

Glafer, Handwerksordnung, L 360. 492. 964. Il. 273. Einzelnes, 11. 1154- 

Glashütten, Errichtung L 629. 

©lodengiefer, 1. 4019. 11. 319, 1, 114. 

Glüdshafenträger, L 580. 

Gnaden, als Titel, 11, 1234. 

Gnadengefucde, f. Begnadigung. 

Goldankauf, Beihränkung, 1. 66. | 

Goldſchmide, Handwerksordnung, 11. 302. Einzelne Beftimmungen, L 164. 
224. 791. 11. 470. 578. 1. 2. IV, 30, ‘ 

Goldwaaren, Gontrole und Gehalt, IV. 635. Gontroleaebähren. V. 4135. 

Gottesdienft, gegen Störung deffelben, 1, 32. 59. 728. Ill. 229. 1199, Beſuch 
deſſelben, 1, 85. 128. 196. 727. Ul. 222. 

Gottesläfterung, deren Beftrafung, 1, 18. 35. 36: 37. 62. 85. 86. 132. 
197. 839. 11. 49. 51. 426. 465. 577. 819. 1. 222. 

Gränzen, f. Eandeegränzen. 

Gratialien, Gejude, UI. 919. 

Gratulationen, am Hofe, Ill. 4090. 

Grempler, L 568. 

Grundabgaben, f. Gefälle, 

Srundftücde, dürfen nur mit Vorbehalt der Beſchwerden veräußert werben, 1. 10. 

Grundzinfe, f. Gefälle. Auflegung verboten IV, 365, - 

Gülten, deren Aufnahme, L. 40. 60. 116. 139. 216- 326. 742. II. 406. 

Gürtler, Handwerksordnung, Il. 290. Einzelne Beftimmungen, 1ll. 30, 256. 

“ Güter, f. Feldbau. 

Güterbüder, 1. 988. 11. 259, 651. V. 998. 1330. 

H. 

Haderlumpen, ſ. Lumpen. 

Hafner, Handwerksordnung, 1. 288- 360. einzelne Beſtimmungen, 1. 307 (2.) 
628. 686. 953 Il. 127. 279. 663. 697. 1076 1182. 1218. III. 44. 115. 

ö — ——— 

afneroͤfen, 

Hagelf a ſ. Gewitterfhaben. Verſicherungsgeſellſchaft, V. 742. Berfige: 

zung von Gemeindemarkungen, V. 1190. 
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Danbel, auf ben Dörfern, L 465. 212. 806, 

Dandelsordnung, erfte, L 547. zweite, II 75. dritte, IT. 436, vierte, 11, 
563. 1167. fünfte, 1. 20, Errihtung eines Commerzien:Rathe, 1. 870. 

Dandelöbefugniffe der Kaufleute, IV, 622, y 

Dandelsfreiheit im Innern, IV, 519. 

Dandels:Reifende, deren Regitimation, V. 4204, 1379. 

Dandmwerf, f. Gewerbe, und die einzelnen Handwerke. 

Dandwerfs:Difpenfationen, IV. 22. 499. 853, V. 393. 

Dandmwerfs:Gefellen, Vorführen, IV, 438. Verpflegung Eranter, V, 602. 
Aufenthalt in Bern, V. 4157, f. a. Wandern und Gewerbe, 

Handwerks-Kundſchaften, ſ. Wanderbuͤcher. 

Handwerks-Meiſter, Befugniß auf Jahrmaͤrkten, IV, 285. Competenz zur 
Meifterrecptsertheilung, V. 1168. 

Dandwerfs:Ordnungen, f- die einzelnen Gewerbe. 

Handwerks-Taxen, f. Zaren 


Hanf, Röften im Fiſchwaſſer, L 133, 590. Pandel, 1. 589. 612. Schau, 
» 570. 


Dafenbälge, Verbot der Ausfuhr, 1. 524. 1203. 

Dafpel, f, Garnpafpel. 

Hatſchiere, Il, 1247. 

Dauderer, Berhättniß zur Poft, 11. 862. f, 1l, Anhang. 

Dauptmängel des Biehes, Ul. 851. 1130. 

Dauptredt, f. Gefälle. 

Daushälter, üble, f. Verfchwender. . 

Daufirbandel, E aud die einzelnen Handwerksordnungen), im Allgemeinen, 
L 165. 185. 211. 538. 577. 585. 648. 768. 1. 47. 469. 884. 1280. 
Ill, 38. 200. 354. IV, 146. V. 1263. 1455. der Ausländer, IV, 655. 798. 


Begränzung deffelben wegen der 3ouverhältniffe, V. 1032. 1213. insbef. mit 
Senfen, Sicheln, IV. 213, V, 638. 


Daufirpatent, V. 679. 

Däute, (Felle), Verbot des Aufhängens an trafen, IV, 624. 

Dazard:Spiele, f. Spiele. | 

Debammen, (f. Medizin: Ordnung), Unterricht, Prüfung, Beitellung, L, 149. 
160. 225. 790. 11. 9. 68. 642. 895. Ill. 5. 480, 230. 804. 557. 580. 
IV. 113. 194. 350. 603. 645. 722. 054. — Verbindlichkeit der Gemeinden 
zur Beftellung, V. 1226. Geräthihaften, IV. 589. Zagbücer, IV. 590, 
800. V. 343. 1530. follen nicht Seihenfägerinnen feyn, IV, 451. 

Debammenfdulen, V. 1419. 

Hecken, Entferaung vom Nachbar, 11. 191. 

Deiligenz Pfleger : Rechnungen ꝛc., f. Stiftungs:Pfleger xc. 

Deimathlofe, Heimatbredt, 3utheilung IV. 147. 280. 554. V. 324. 
1074. Abmweifung Fremder, IV. 4400. 1270. V. 499. Uebernahme von 
Bayern und Baden, IV, 822. 

Beimathfheine, IV. 1172, V. 257. f. Ausweife. Erneuerung für Aus: 
wärtige, V. 4141. 

Deimfallreht, IV. 4104. 

Deirathen, gegen frühes Heirathen, II. 642. 111. 2. 78. 121. gegen Heirath 
Vermoͤgensloſer, II, 1023. II. 78. 27. 1283. IV. 989. Erforderniß des 
Nabrungsftandes, V. 1077. Kranke, IV. 659. 808. 

Beirathstagszeden, L 412. Deirathen ber Beamten, 1V. 57. 21. 42. 296. 
378. 858. der Militärpflihtigen, IV. 273. 432. 475. 486. 525- 590. 890. 
897. 1176. der k. Wafallen, IV. 279. 


Herbftordnung, 1. 612. IV. 297. ©, Weinlefe, Natur der Strafen bei: 
halb, V. 626. 
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Herbſtſatzgeſchenke, V. 433. 

Heitzung, der Gefängniffe, ſ. Gefängniffe, 

Heu, f. Zeuerpolizei. 

Hinrichtungen, polizeilihe Vorkehrungen, V. 563, 

Hirfhfänger, Zragen, il, 4119. UI, 4. 

Hirten, f. Viehhirten, Schäfer. 

Hirtenfnaben, ausländ. IV, 759, 

Hochwaͤchter, f. Feuerpolizei. 

Hochzeiten, Befucd ausmärtiger, L 100, 218. 856. I. 434. an Sonn: und 
‚ Belertagen, 1. 856. 11. 9. 434, gegen verſchiedene Migbräude, IN. 230. 

Hochzeitgeſchenke, Einfhränkung derfelden, I, 4. 30. 100. 154- 218. 
442. 856. 

Hodzeitmahle, Einfhränfung, L 30. 100. 217. 214. 414. 415. 440. 
855. 937. 11. 44. 61. 432. 466. 577. 944. 

Hodtzeittänge, L 173. 318. 11. 61. 62. 467. 577. 

Hof, Präftationen für denfelben, IV. 1103, 

Dofbant, V. 83, 

Dofdiener, Berbältniffe in pol. Binfikt, IV. 84. 

PHofgericht, IV, 948. 

Hoflammerlide Orte, grundherrliche Rechte derf. V. 155. 

Dofordnung, IV, 1043. 

Hofftätten, f. Bauſachen. ' 

Hohenlohe, Fürften von, deren ſtaatsrechtl. Verhäftniffe, und zwar: Wal: 
denburg: Bartenftein, V. 237. Bartenftein:Fartberg, V. 433. Neuenftein:Oet: 
ringen, V. 444. Neuenftein:Kirhberg, V. 448. Neuenftein:angenburg, V. 
451. Waldburg:-Schillingsfürft, V. 743. 

Hohlziegeldächer, Il. 986, | 

Polz, Holzmangel, Maßregeln dagegen, 1. 19. 900, I. 447. IIl. 951. 

Dolzrießen, 111. 177. 

Dolzverfauf, bei Gemeinden, IV, 383. 

Hopfenbau, Beförderung, IV. 1169. 

Dofpitäler, L 66x. V. 176. 

Doftienverfauf, 111, 1. 

Hufſchmide, Bilsung folder, V. 331. 

Duldigung, Hulvigungseid, I. 25. 55. 117. 237. 708. 729. 730. 883. 1. 
449. 111. 4137. 1104. 4434. IV. 1216. V. 302. eier der allg. Hulbi: 
gung, 111. 41093. 

Hülts:Gaffe, f. Reihcaffe. 

Bunde, Einſchraͤnkung des Hundehaltens und Mufterung, II. 941. 942. 944. 
1078. 1082. 1085. 1256. 1238. IV. 326. 337. 496. Auflage, V. 365. 

Hundswuth, f. Wuth. 

Hütte, Handel damit, 1, 1001. Ill. 370, 

Dutmader, Handwerksordnung, 1. 433. II. 29. Einzelne Beftimmungen, L 
582. 593. 11. 844. 1241. 111. 30. 

Hüttenwerte, Polizei in denfelben, IV. 319. 


J. 


Sagbfrobnen, IV, 780. 781. 

Sagdgewehre, Behandlung mit Vorfiht, IV, 1180. V. 860. 1474. 

Sagdfachen, Koften füritt. Jagden Il, 4403., Zagdrechte der Gemeinden IV. 
27. 1275., Pachtungen 1V. 1266. 

Jagdorden u, #18» 

Sahrmärkte im Aug, l. 575. 1. 4227. Ill, 37, 194., an Sonntagen IV. 
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314., Beſuch tuch Handwerker IV. 285., Verzeichniß im Kalender V. 
6. 80. 


Sauner, f. Landſtreicher. 

Sarthaufen, Patrimonialamt V, 491. 

ISnöduftrieausftellungen V. 351. 395. 

Induftriefhulen, deren Förderung V. 79. 

Injurien, l, 620. 708. 883. ll. 63. 149. 586., insbefondere gegen den ‚Der: 
309 und die Minifter Il. 278. 304. 

Inferate, f. Betanntmadungen, 

Intelligenzblatt, 1ll. 18% 

Snterceffion, für Unterthanen bei auswärtinen Behörden L 736. IV. 408. 
SInvaliden, Verbot des Heirathens derfelden MI, 13., Anftellung in Givild:ens 
ften IV. 859, Zraktament IV. 117 1. Anzeige von ihrem Tode V. 402, 

Inventarium, bei Oberämtern ꝛc. V, 358. 

Sohannisbäder und FJohannisfeuer, Abſchaffung II. 328. IV, 349. 

Sournal, f. Tagbuch. 

Spfer, Handwerksordnung IL. 1145., Einzelne Beftimmungen L 887. 11. 227, 
257. 1154. ll. 408. . 

Irre, f. Geiftestranke, i 

Srrenanftalten, Einrichtung IV. 398., Unterbringung Geiftesfranfer darin 
V. 1156. Aufnahme IV. 836., V: 425, Berpflegungstoften IV, 813., zu 
Swiefalten V. 1140,, Transport dahın V. 791., Anftalt zu Winnentyal V. 
1050. 1051. 

Irrendaus, Errichtung in Ludwigsburg 111. 301. 

Juden, Berbot des Verkehrs mit Zuden I, 7. 34. 47. 65. 112. 236. 761. ° 
1001.11. 30. 395. 7%4., Verbot ihres Eintritts ins kand, Geleit, L 47.65. 
113. 256. 761., Ill. 158. 178. 197. 235. 241. 839., Unzuchtvergehen 
derſelben Il. 241., Beſchneidung der Judenkinder 11. 338,, Aufnahme in 
den Schutz 11, 833., j. fodann 1. Anhang. 

Surisdictionsvertrag mit Baden V, 459., mit Sigmaringen V. 1495. 


K. 

Kaͤlber, ſ. Milchkaͤlber. 

Kalender, Einführung des verbeſſerten 11.-718. IV. 386., Erweiterung V. 157. 

Kalk brennen, L 358. ll. 292. 

Kaltfhmide, f. Kupferſchmide. 

Kamine, f. aud Feuerpolizei, Einrihtung 11. 157. 184. 992. IV. 208., Reis 
nigung Ill. 914. IV. 209., Bifitationen Ill. 12. IV. 209., unbefteigbare V. 1175» 

Kaminfeger, Dandwerfsordnung I. 1177. I. ı81., Einzelne Beftimmungen 
Il. 253. 982., Diſtriktseintheilung und Inftruction IV. 427. V. 646., Wahl 
IV, 1213., Prüfung V, 1452. 

Kammerberrn, Zitulatur IV. 404. 

Kammmader, Ill. 259. 914. 

KRannengießer, f. Binngießer, 

Kanzlei, erfte Kanzleiordnung, 1 173., zweite L 242., dritte L 3614., 
vierte L 421. 429. 447., fünfte L 495., fechete L 593., fiebente L, 604, 
achte l. 619., neunte, Il, 365. 

Kanzlei:Budhdruder, IV, 131. — 

Kanzlei:Geremoniel gegen die fürftt. Häufer V. 500., gräfle Däufer V. 
710, f. ferner Standesherrn. | 

Kanzliften, Heirathen IV, 983. 

Kappenmader, 1l. 334. 

Karten, f. Spielkarten, 

Käfe verdorbener, Verbot des Verkaufs III. 1016. 
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Kaffen:Gontrole bei den Amtspflegern Ul. 269., bei ben Corp.-Rechnern 
überhaupt V. 653. 

Kaffenrefte, Anzeige und Beftrafung Il, 899. Mll. 272. 273. 749. 920- IV. 
85. 64. 785. 803. V. 283. 

Kaffenfturz, pertodifcher, bei den Gorp. :Gaffen V. 974., bei den Gam.:Aem: 
tern V. 997. | 

Kaften, Kaftenordbnung, f. Armenkaften. 

Kat ne gegen kathol. Dienftboren und Berheirathungen an Katholifen 

. 8 


Kaufleute, Gewerbe : Berhältniffe III. 955. V. 1258. 1450., f. Handels: D., 
Apoth.: D. und einzelne Handw.: D. ’ 

Keller, Falthüren 1. 953. 

Keltern, Einrihtung und Erhaltung l, 229, 836., Benügung |. 612., Ber: 
wahrung gegen Unglüd IV. 281. 

Kepler, Handwerksordnung Il, 320. IV, 1023., Einzelnes: 1, 283 11, 441. 
1236. 1244. IV, 313. 406. 

Kindbetten, Gefhenke und Mahlzeiten L 50. 155. 218. 857. Il. 435. 

Kinder, deren Rettung beim Zode Schwangerer V. 655., uneheliche, deren 
Gefhlehtönamen V. 457. 1278. 

Kirchen, deren Einkünfte L 32. 60. 119. 

Kirhenbauten, (f. Frohnen) Beiträge dazu Ul. 11. 16., Genehmigung ber 
Kirchen = Behörden V. 195. 

Kirchenbuͤcher, Einfihtnahme von denſ. V. 677., Auszuͤge aus denf. V. 858. 

Kirhenconvente, 11, 46. 510. IL 1234. 1268:1V. 871. V. 135. 141. 377. 

Kirhendiener, Gerichtsbarkeit über diefelben 11. 550. 642., Dienftverpältnifle 
ll. 417., Staatsbürgerreht V. 502., Gemeindebürgerreht V. 597., Min: 
derjährigkeits: Difpens zum Heirathen V. 995., ihre Anwohnung beiden Aug: 
gerichten 11. 442., Gebühren bei den Rechnungsabhoͤren V. 687., Privile: 
gien 11. 642. Ill. 228. 329. Befoldung Ul. 684. 1147. 

Kirhenopfer, Abzug davon V. 4174. 

Kirbenvifitation ll. 330. 785. ll. 9, 575. 

Kirbenzudt 1. 55. 66. Ul. 4. 229. 

Kirhenmufit, 1. 415. 

Kirhenftuhlftreitigkfeiten, Gompetenz biefür V. 4519. 

Kirchhoͤfe innerhalb der Orte IV. 297. 

Kirhlihe Verordnungen, Bollziehung durch die weltl. Beamten 1l. 3. 225. 

Kirchweihe, Einfhränktungen L 29. 57. 101. 218. 443. 858. Ul. 4. 91. 
848. 1227. 1255. IV. 191. V. 81. 

Klafter, f. Maße. 

Klauenfeude V. 4. 654. 

" Klee, Warnung gegen fhlehten Samen IV. 795, " 

Kleemeifter 11. 498. 693. 1ll, 198. IV. 212. 289. 4103. V. 496., Ein 
theilung V. 571., Wahl V. 1453. 

Kleider, Einfhräntung des Kleideraufwands 1: 23. 151. 217. 414. 859. 938. 
1. 42. 51. 428. 465. 921-, Kleiderordnung für die Kanzleiserwandten 1. 
577., Tragen grüner Kleider 11. 1119. I, 1. 

Klinikum, Beiträge zu ſolchem IV. 5. Aufaahme IV. 3359. 935. V. 504. 412, 

Knieſtedt'ſche Stiftung IV. 1299. 

Knochenverkauf durch Mezger IV. 478. 

Knopfmacher, Handwerksordnung U. 1134., Einzelne Beſtimmungen ll. 
51. 850. 

Koblen, Aufbewahrung III. 1040., Maß V. 400. 

Komddianten, f. Shauivieler. 

König, Koften der Reifen IV. 966., Nachrichten von Durchreiſe V. 1155. 
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Königlidhe Zitulaturen, IV. 36.. 

Königsegg:Aulendorf, Graf v., ſtaatsrechtl. Weryältniffe V. 635. 

Kornhandel, Kornmarkt, f. Frucht ꝛc. 

Kornmeffer, 1. 966: 

Korntbal, Berfaffung IV. 1203. 

Koft, Haltung von Kofttifhen 11. 1286. 1. 250. 

Koftenzettel für den Staat, Einfendung IV. 1165. 1280. V. 149. 510. 

Krämer, deren Handelöbefugniffe IV. 622. 

Krampandel, Gonzeffionen V. 321. 1450., an Frauen V. 632. 

Kranke, Heilung auf Öffentlihe Koften L 128, IH. 147. 163. 10 Ba 1261. 

« 592. 733. 1269, V. 169., insbefondere armer — 302. 

Bayern V. 512., Deſtreichet V. 562., Sigmaringer V. 802., Heſſen V. 
962., Fremder überhaupt V. 507., Transport in andere er L 957. U, 
476. IV. 383. V. 507., Bezahlung der Arzneikoften für Arme V. 1160. 

Kranlenhäufer, Errichtung, Beauffihtigung L 127. 655. IV. 115. 

Krankenwänrter, Xufitelung ll. 445. 

Krankheiten, Anzeige von anftedenven 1. 33. 61. 119. 876. IV. 505. 750- 

eJ Maßcegein dagegen L 601, Il. 480, 529. 946. TIL 141. 104%. 1128. 
IV. 115. 7oh. Behandlung beim —— Il. 688. UL. 1422. IV. 116. 
764 814: V. 834., Roften IV. 971. V. 844. 

Krapp, Anbau III, 324. 

Kräge, polizeilihe Maßregein gegen biefelbe IV. 505. * V. 307. 724. 
1098. 1186. bei fremden Handwerksgeſellen. 

Kreis, Eintbeilung IV. 4. 976. 

Kreisbauräthe, IV. 986., Diäten V. 165, 

Kreishauptleute, IV. 6. 16. 24. 6% 97. 

Kreismedizinalrätbe IV. 986. 

Kreis: Regierungen IV. 976, 1243. 1246., V. 252. 402-, Strafbefugniß V. 465. 

Kriegspdienfte, Werbot des Eintritts in fremde Kriegödienfte L 17. 111. 
135. 137. 130. 180. 188. 293. 446. 459. 494. 613. 626. 629. 688. 
753. 885: 931. 985. 996. I. 5. 45. 149. 320. 464. 510. 687. 807. 
II. 1.2. 151. Bi 178. 1096. IV. 38. 42. 134. 192. 334. 338. 644. 795. 

Kriegsfhaden, Vergleihung III, 4144. 1203.,_inebeiondere Beitrag ber Erem: 
ten IV, 717; 

Kronämter, IV. 320, 

Kronenthaler,f. Münzmefen. 

Kron:Orden IV. 1095. 

Kropfſchwamm, Verkauf IV. 355. 

Kübler, L 594. I. 66. 432,, einzelne Beftimmungen II, 
555. III. 371. 

Küdhen, Schlieren III. 1048. 

Küfer, Handwerksordnung II. 553,, einzelne Beltimmungen II. 908, 

Kunftausftellungen IV. 570, V. 351. 895. 

nam Erhaltung V. 1328, 

Kunftfärber, V. 1566. 

Kunftwerte, fehen taffen IV. 293, 

Kunftftraßen, f. Straßen, 

Kuppelei, Strafe L 46. 90. 202. 851. 

Kupfer, Handel 1. 708. 714. 883. , 

Kupferfhmide, Handwerks: Ordnung I. 273. 560., einzelne Beflimmungen 
ll. 552. 705. 1117- 1244. II. 81. 324. 

Kurkoften, f. Kranke. 

Kürfhner, Handwerksordnung L 1008., einzelne Beftimmungen Il, 89. 333. 
438. 674. 1108. Ill, 30. 395. 


Beyicer’d Gefepfammlung Bd. XV. Abth. = 98 
— 


si 


Abba Regiſter. 


e. 

Laden, ſ. Handwerksladen. 

Sandbataillon IV. 360, 

&andbotenwefen IV. 69. und Il. Anhang, 

ganddragoner, f Landjäger. 

ganbesgränzftöde, III. 1208. 4299. IV. 3. 1285. V. 431. 

gandeshoheit, Wahrung der darin liegenden Rechte J. 737. II. 20, 247. 

gandesordbnung, erfte l. 5., zweiteL 17., dritte L. 36., vierte I. 84., fünfte 
1. 193., fechete 1. 344-, fiebente L. 717. j 

ganbesvergleihung, f. Landſchaden. 
gandesvermeffungsfignalfteine, deren Erhaltung V. All., Karten, 
beren Aufbewahrung V. 758. 

eanpdfrieden, Handhabung beffelben, ſ. Randftreider. 

Landfuhrleute, Landkutſcher, f. Boten. Errichtung einer Landkutſche Il. 845. 

Landgeftüt,f. Beſchaͤlweſen. 

gandgeftüts:Commiffion IV. 977. V. 312. (Infteuction.) 

‚ &andjäger:Inftitut, im Allg. IV. 150. 373. 387. 524. V. 179. 196.. recht⸗ 
liher Glauben IV. 297., Verhältnis zu den flandesherrlihen Aemtern V. 
458., Gompetenz für Unterfuhung ihrer Vergeben V. 792. 1442., Ausge: 
bung und Verrehnung der Löhnung V. 39. 477. 644. 

kandmeß, f. Maafe- 

Landrehnungsmwefen:Deputation, ſ. Rechnungsweſen. 

kandſchaden, Landſchadens-Ordnung v. 1849 I: 1. 

gandfhafts:Gaffen, Auflöfung V. 3. 

gandftreiher, Maßregeln gegen, 1. 184. 187. 236. 290. 294. 309. 326. 
‘416. 439. 458. 485. 558. 546. 584. 594. 599. 616. 618. 624. 687. 
690. 706. 713. 755. 756. 928. 985. 1021. 1022. Il. 73, 81. 125. 132. 

. 288. 298. 329. 439. 472. 491. 503.-507. 510. 549. 594. 612. 642. 
707. 709. 810. 822. 920. 962. 1029. 1041. 1174. 1237. 1289. 1290. 
III. 17. 18. 81. 126. 145. 19%. 202. 205. 220. 272. 2h0. 297. 305. 
817. 897. 411. 550. 552. 536. 788. Bil. 4058. 4118. 1171. 1499. 
1236. 1260. IV. 136. 510. 41400. V. 512., Uebernabme von Bayern und 
Baden IV. 825., Sigmaringen IV. 41013., Heſſen IV. 1085. 

&anpdthierarzt III. 41120. 

gandvogteien IV, 432. 

ganbvogteiärzte IV. 729. 

gandwirthfchaftl. Feft IV. 1016. 1285. V. 592. 4312. 

Landwirthſchaftl. Verein IV. 943. 

kannen-Fuhrwerk, f. Fuhrwerk. 

Lebensmittel, Handel damit nach Stuttgart IV. 495., ſ. Handel, polizei: 
lihe Auffiht darüber V. 1285. 

Leder, Dandel bamit II. 552. 567. 640. Il. 204: 256. 526., f. fobann Roth 
gerber. Schau Il. 652. 1112. 1167..V. 650. 

gegalinfpectionen II. 572. 958. III. 584. 1238. IV. 595. 722. 14066. 

Legalifirung von Urkunden IV, 1279. V. 491. 

Lehen, Verbot der Zertrennung L 117: 216. 747., Allodification IV. 409.-620. 
654. 1085. V. 879., Uebertragung beimgefallener Stiftungstehen V. 679. 

&ebenbarmadhung, verboten IV. 365. 

gebenrath IV. 1014. 

Eeibeigenfhaft, Leibeigene follen mit ohne Erlaubniß auswandern L 9. 
Aufhebung IV. 4085. 4246., Entihädigung biefür V. 1305. 

Leichen, Leichenbegaͤngniſſe, ſ. Trauer :Ordnung II. 924. 

Seihenmahle L 31. 455., f. auch Zrauer: Ordnung Il. 924. V. 1507., Ber: 
fammlungen bei Leihen IV. 687., Ausftellung V. 1368. 
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u en fgayır Vv.97 6./ Catech für folge V. 1152, 
Reich Name, Belaffung auf de Sterbelager IV, 828., Ablieferung sur X 
tomie III 1109, V. 43. V s 
Lei; di bliorger, Gonzeffion V 1331, 
ElBbcaffen, Errich 9 IV. 997, V. 378. ebifion der Anungen V. 1425. 
einemw wer Son l. 539, ıı 1187., einzelne Alfere Beſtim. 
mungen, | 576. 589, 585. 6 616. 63.6 74. 12341, 1270. 
11. 1207, Befugnig Zum Wehen bon Roy V. 1138,, Belhrän, 
kung Meber; ftzwange, 1247. 
gein fame : Dander, il, 406, 
teinwan det, 1. gg6, ll. 9, Control⸗ der Bereitung V. 516 
einwa leide Bleichen 
keinwa da ewer Sommiffion su Verbeſſerung derſelben V. 517 
— cuerpolijei. 
eich ter f. eifenfieder 
eiherg 36, 1. 957, 7], 818. ]] 1134. ıv 4 
tegenb ıf. Grundfüge, 
itbo ph Steindruce 
iore egen unb es Trog fürfi; lore,, IL, 701. 1217 129. 
Ofterie, kotto, auf Maͤrk 2C, 1 580. 1, 1157, "3effionen Ul. 282, 
869, 891, V. 50., Acciſe davon V. 1197., Dander mit Eoojen, I, 
7: 850. 945, 1171., Verbot des Faplenlorto iu, 939, gegen auslandiſ⸗ 
- 99, 582. V.g, 1377. 
LITER Privilegien diefer Stade 1, 1236., Beiträge zu dortigen Kir⸗ 
chenbau 1, 11. 
Cumpen, ammeln, |], 69 
Patente, v 13 


896. 11, 206. 333, 817. V. 890. 
? Verkauf, II], 122, 2 
"Ngenfeug, unter dem Ri 
e f 


5. 
fe Mag. Ordnung, 297. Bau 
. J 641. 121 — V. 40. 48, 1 2. 16 - v. 1091. v. 800 
9 ZUM alten Map, IV. 446, zum ausländischen IV. 674, festen, V. 
M6befondere, Öügerfrätten, IV, 67 

18. Dolzmag, 1 213, 
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Maulbeer, ſ. Bäume. 

Maulkrankheit des Rindviehs, IV. 358. V. 634. 

Maulwurffangen, — der Koſten, U. 1034. 

Maurer, Handwerksordnung, I: 360. 439. ll. 212, Einzelne Beftimmungen, 
l, 887. Il .444- 469. 4148. 1154. M. 408. 1239. IV. 490. 

Mäufe, Bertilgung der Feldmäufe, 11, 1200, IV. 627. V. 460. 

Mausgift, Ul. 1166. | 

Medaillen, Zragen derfelben, IV. 294. 414. verbleiben ben Erben, IV. 588. 
Anzeige des Todes der Inhaber, V. 402. Bortheile der. IV. 564. 1182. 
V. 517. ßerluft, IV. 723. : 

Medicamente, f. Arzneien, 

Medicafter, Maßregeln gegen folde, L. 435. 789. 949. 1. 23. 71. 451. 

469. 511. 904. ll. 75. 80. 456. 20%. 303- 862. 906. 1169. IV. 
264. 561. 

Medicinal:Collegium, älteres, (Sanitäte:Deputation) UI. 454. neueres, 
IV. 977. 1037. V. 253, Gutadtenabgabe IV, 4471. V. 309. Med.:De: 
partement, IV. 107. 

Medicinalgewicht, IV. 608. V. 386. 

Medicinaljahresberichte, IV. 735. 1245. 

Medicinal:Ordnung, Erfte, 1. 1185. zweite, 1. 416. 

Medicinalratbötitel, 1V. 890. 

Medicinal:Zare, Al. 445. IV. 114. V. 4173. 815. . 

Medicinalverfaffung, neumürttemb. ll. 1256, allgemeine, IV. 108. 726. 1037. 

Medicinalvifitationen, II. 179. IV, 413. 744. V. 256. Koften, V. 

‘ 558. 786. f. a Apotheken. 

Meifter, f. Handmwerksmeifter. 

Memorialien, Bittfhriften. 

Mennoniten, Aufnahme, IV. 104. 

Menfhenpoden, f. Blattern, 

Mefferfhmide, Handwerksordnung, 1. 586. Einzelne Beftimmungen, 11. 296. 

Mesner, deren Beftellung, V. 1271. 

Metzger, erfte Handw. Orbnung, I, 259. zweite, L. 332. britte, II. 95. 837. 
Einzelne Beftimmungen, L 439. 111. 363. 781. 1084. V. 738. insbeſon⸗ 
dere von Poftritten, 1. 891. 

Mexikaniſcher Handels:Agent, V. 480. 

Milhkälber, Verbot des Verkaufs und Schlactens berfelben, Ul. 268. 849. 
IV. 16. 95. 421. V. 282. 

Militärärzte, Civilpraxis, IV. 568. 

 Militärfahen, Mititärifche Dienftordnung, II. 413. Einſchreitungen, Ill. 1098. 
gieferungen, IV. 407. 1269. ſ. Borfpann, Quartier. 

Militärpflihtige, Gontrole derſ. IV. 82. 326. 898. 1182. Zeugniffe für 
folhe, IV. 407. f. a. Deirathen. = 

Militär:Kartele, IV. 129. 1054. Gommunifationen mit bin Militär : Be: 
börden, IV. 191. Ableben penfionirter Mititärs, IV. 315. f. ferner Solda: 
ten, Invaliden, Beurlaubte, 

Militärverdienftorden, Ill. 780. 1163. 

Milzbrand, f. Viehſeuchen. 

Minderjährigkeit, Difpenfationen, II. 115. 170. 478. 397. 525. 778. 
1298. V. 616. 642. Vernehmung der Vormundfhaftsbehörde, V. 4210. 
deren Wirkung auf Wahlrechte, V. 1205. ſ. fodann Adel. 

Minifterial:Gaffen, V. 449. 

Minifterial:Gekretäre, IV. 841. 

Minifterium des Innern, IV. 833. 977. Benennung der Behörden, IV. 841. 
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Mitgeburten, Einfendung, IV. 1066, 

MobiliarsBerfiherung, Unterftügung ber wuͤrtt. Gefellfhaft, V. 580. 
Gefeg über dieſe Verfiherung, V. 768. 772. Brauffihtigung ber Verſi— 
derungen, V. 1200. 

Monopole, Aufhebung, IV. 90. 4216. 

Mp ft, ſ. Obſtmoſt. 

Mordbrenner, gegen, Il. 689. 

Müplen, Mühlorbnung, Ill. 48. 82. 791. 737. Muͤhlſchau, I. 834. Il. 1242. 
Il. 470. 795. 928. Verbot auswärtiger Mühlen, IV. 343. Bezug ber 
Strafen für Muͤhldefekte, IV. 724. V. 56. 

Muͤhlbannrechte, II. 832. | 

Müdengift, II. 1166. | 

Müller, Handwerksordnung, L. 958. 968. Il. 73. 364. Il. 48. Prüfungen, 
V. 1451. Einzelne Beftimmungen, II. 150. 1249. III. 14154. IV. 458. 

Münzen, gefundene, IV. 477. r 

Münzmefen, Gurs der Münzen, L 34. 61. 883. 928. Münzverträge, V. 1470, 
Auffercursfegungen , IV. 626. V. 560. 1370. 4572. 1471. 1518. Verfaͤl⸗ 
fhungen, L 883. IV. 163. Warnung vor verftümmelten, IV. 4289. V. 170. 
Aufwechälung, II. 502. Anzeige von Münze Vergeben, IV. 348. Verkuͤndung 
der Strafgefege dagegen. IV. 623. 

Muficanten, Auswärtige, IV. 417. f. Zinkeniſten. 

Mutterlorn, Verbot der Anwendung, V. 863: 


N. 

Rahbrud, f. Bühernaddrud. 
Nacheile, f. Streife. 
Nahmärkfte, V. 717. 
Nachſteuer, f. u. Abzun- 
Nachtwächter, L 295. IV. 450. 210. 
Nadler, Il. 34. 296. 
Nägel, Handel damit, II. 1077. III. 246. 
NRagelfhmide, Handwerksordnuna, II. 675. Einzelnes, IN. 11. 
Näherinnen, Arbeitsbefugniffe, IV. 326. 691. V. 1248. 
Nationalliften, der Beamten, V. 147. 
Nebenbezüge, der Beamten und Gommunen, IV. 580. 613. f. Gebühren. 

der Ganzleibeamten, IV. 1025. 1282. 
Nebenrehnungen, f. Rechnungsweſen. 
NReipperg, Graf von, flaatsrechtlihe Verhaͤltniſſe, V. 555. 
Nervenfieber, gegen Verbreitung, IVg 660. 723. 764: 
Neujahrſchießen, f. Schießen. 
Neujahrsverehrungen, |. 1074. 1285. III. 206. 219. 237. 
Neumürttemberg, Anwendung des württ. Rechts, IV. 763- 
Nichtigkeitsbeſchwerden, Gompetenz hiefür, V. 1214. 
NRonnenmakder, I. 187. 361: 
Nordb:Amerika, Legalifirung der Urkunden bafelbft, V. 470. 
Rormalien, f. Befehle, Erlaffe. 
Rotare, Befähigung zum Verwaltungsactuariat, V. 1222. 


D. 

Dberamt, Geſchaͤftskreis, IV. 852. V. 108. 255. Verhältniß zu der Finanz⸗ 
fammer, V. 648. Bifitationen, IV. 1280. V. 266. 1192. (f. a. Amtsviſita⸗ 
tionen), Webergaben, V. 1319. (f. a. Amtsübergaben), gemeinſchaftliches, IV. 
69. V. 137. 416 .419. , 

Dberamtmänner, Einführung diefes Titeldö und Rang berfelben, IL 778. 
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839, Gerichtöftand, IV. 1245. Geſchenkannahme von Amteverfamn ungen, 
V. 1493. Beftelung von Amts:Verweſern IM. 4154. Anmwefenheit am Amt&s 
fige, V. 1198, Befoldungen, Ganzteitoften, IV. 1161. V. 196. 

Dberamtsactuare, Dienftverbältniffe, IV. 25. 32. 261. 584, 508. V. 28. 
4110. Verehelibung V. 491. Rang gegenüber bem Dekan, IV, 427. Be: 
fugniß zur Unterzeihnung von oberamtliken Bekanntmachungen, V. 1230. 
Beurlaubung, V. 1486. 

Dberamtsärzte, Vorbildung derfelben, IV. 109. Unftellung, IV. 121. 726- 
V. 410. Pflichten, IV, 266. 726. Gehalt, V. 362%. Stellvertreter, V. 749. 
Beurlaubung, V. 1008. Gerichtliche Gutachten, V. 1412. Gebühren in Ge— 
richtsſachen, V. 869. 

Dberamtsbezirk, f. Amtöbezirf. 

Dberamtscorporation, f. Amtscorp. 

Dberamtögeridhte, f. Gerichte, Bifitationekoften, V. 1003. 

Dberamtögränzftöde, IV. 554. 1285..V. 43. 

DO beramtöpflegen, Verwaltung überhaupt, IV. 4136. V. 113. Abrechnung 
mit der Staatecaffe, V. 44. 450- 618. 890. Auszahlung der Anmweifuns 
gen, V. 146. gegen unbefugte Ausgabenüberwälzung, V. 413. 

Dberamtspfleger, Beftellung, 11. 703. 707. 801. IIL 160. 239. 555. V. 
4113. Verbot der Verwanbtfchaft mit dem Oberamtmann, V. 1271. Be: 
Mätigung II. 140 276. 555. Befoldung, 11. A10. 555. SInftruction- 

« 596. 


Dberamts:Regiftraturen, III. 1113. 1V. 627. V. 130. 

Dberamtsrihter, ald Stellvertreter des Oberamtmanns, V. 1008. 

Dberamtötbierärzte, V. 488. 

DOberamtsverfaßung, Edict darüber, IV. 1136. V. 24. 111. 

Dberamtöverwefer, Rang, V. 

DOberamtöwundärzte, IV. 1276. V. 20, 110. 

Dberbaurath, IV. 977. 1044. 1178. 

„Oberfeuerſchau, f. Feuerfhau. 

Oberhofrath, IV. 915. 948. 

Dberlandes:Deconomie:Gollegium, IV. 6. 156. 

Dberlanbes:Regierung, IV. 6. 105. 

Dberrehnungslammer, IV. 41303. 

Dberregierung, IV. 809. 

Dbervogteien, f. Vogt. Aufhebung berfelben, III. 157. 415. 

DOberwafferbaubirector, II. 4455. 

Dbftbäume, f. Bäume, 

Dbftmoft, Bereitung, II. 83. III. 528. 

Dctober, Beier des 18ten IV. 970. 

Dedbungen, f. Feldbau. 

Oehmdgerechtigkeit, IV. 767. 

Delfeife, Bereitung, V. 948. 

Defterreihifhbe Truppendurdhzüne, Vergütungen, V. 145. 

Dpferbeden, Gollekten durch ſolche, V. 157. ſ. a. Kirchenopfer. 

Drben, f. Kron: ꝛc. Orden. 

DOrganifation, Manifeft für Neumürttemberg, IT. 1209. 1220. allgemeine 
Aemter:Organifationen, IV. 6. | . 

Orgeln, Auffiht über ihre Derftellung, II. 512. 

Drgelfpieler, Beauffibtigung, V. 3. 

Drthbopäbifhe Anftalten, V. 4131- 

Ortstafeln, IV. 554. 1285. V. 43. 431. 

Orts⸗Vorſteher, f. Gemeinden. 
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P. 

Papier, Verkauf, Ml. 817. Fabrikation, IV. 397. 

Papierformat, amtlices, IV. 45. 

Paffantentiften, IV. 641. 787. 

Paßmwefen, im Allgemeinen, N. 707. III. 144. 4471. 1228. 1229, 1243. 
1268. 1277. IV. 1. 101. 136. 196. 212. 310. 420. 488. 574. 790. 804. 
V. 448. 177: 279. 283. 738. 891. 1135. Gompetenz zur Ausftellung, V. 

‚1026. Angabe bes Beftimmungsorts, V. 1201. f. auch Ausland, inäbef. 
nad Bayern, V. 1048. 1096. 1359. an Ausländer, V. 1096. 

Pas quille, gegen, 1. 164. , 

Patente, für Erfindungen, IV. 1216. V. 1267. 1461. Inftanzenorbnung für 
Streitigkeiten, V. 1047. Abgabe hievon, V. 1047. 

Pathengeſchenke, f. Zaufpathen. 

Patrimonialämter, j. Uemter. 

Penfionärs, Verhältniffe, IV. 124. 

Penfions:Regulative, für Gemeindediener, V. 746. 

Perfonalabgaben, der Gemeindebürger, V. 859. 

Perfonalfreiheit, von Frohnen, Quartier zc., ſ. dieſe Zitel. 

Perſonal-Adel, f. Abel. 

Perüquenmader, Handwerksordnung, 11. 4101. Einzelne Beftimmüngen, 
ll. 864. 1285. Il. 34. 

Peſt, Mafregein gegen diefelbe, 1. 954. 11. 92. 479. 549. 570. 4219. 

Pfaͤhle, f. Maß. 

Pfannenflicker, ſ. Keßler, Vaganten. 

Pfarrer, ſ. Kirchendiener. 

Pfarrverweſer, Meldung beim Oberamt, V. 858. 

Pfechter, ſ. Maß und Gewicht. 

Pferde, Verkauf ins Ausland, Ul. 839. 1140. Krankheiten, M. 1269. V. 417. 
Pferbezuchtverbeflerung, V. 735. f; a. Bohlen. 

Pflaftergelder, IV. 779. V. 158. 1091. 

Pfiäfterer, Handwerksordnung, Ill. 833. 

Pflegſchaft, f. Waiſen. 

Pförd, Benügung, 1. 831. 1. 4238. I. 624. Antheil der Geiſtlichen, V. 576. 

Pfördhmeifter, 1. 647. Ill. 243. 528. 1092. — der Ortövorfteher nicht 
wählbar, V. 533. 

Pfuſcher, f. Gewerbe, 

Phyſici, f. Oberamtsärzte. 

Pia corpora, f. Stiftungen, 

Pietiften, Verfammlungen, IV. 404. 

Hoden, f. Schuspoden, Blattern. 

Politifhe Gefpräde, IV. 528. 

Polizei, Polizei-Ordnung, erfte, L 4148. zweite, 11. 44. britte, Il. 425, vierte, 
ll. 577. fünfte, 11. 921. 943. 1023. 

Polizeiminifterium, IV. 576. 799. 

Polizeihbaus, f. Zwangsarbeitöhaus. Beiträge zur Unterhaltung der Straͤf⸗ 
linge, V. 456. 698. Unterordnung unter Strafanſt. Commiſſion, V. 564. 
Diftriete, V. 588. Vollzug der Strafen darin, V. 862. Unterfuhungshaft 
barin, V. 975. 

Porcellan, Fabrik, Il. 370. 

HP oft, Poftordnung, 1. 894. Einrihtung einer Landpoſt, Il, 865. Betrieb ber Poft, 
Il, 1469. Gebrauch; des Pofthorns, 11. 914. 1. 456. 259. Grtrapoft, 1. 
1205. ©. ferner überhaupt II. Anhang. 

Poftpocto, von amtlichen Briefen, IV. 571. V. 146. 

Poftuliren, Verbot, IV. 123. 
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Potaſche, Siederei und Handel, IV. 344. V. 83. 643. 

Präbenden, für Rräulein ritterfchaftl, Adels, IV. 1019. 

Hrädicatszeugniffe, f. Beugniffe 

Prägmafdinen, — —— 

Preisaufgaben, landwirthſch. IV. 1045. 

Presgeſetz, IV. 875. 1216. 1219. vergl. Cenſur. 

Preffer, Einlegung, IV. 1217. 

Promeſſenhandel, verboten, V. 1377. 

Protocoll, bei den Aemtern, 1. 884. 11. 53. 1. 87. 560. 

Proviforifhe Verfügungen in Rechtsſachen durd die Verwaltungebebör- 
den, V. 42, 

Prozepfübrung, der Gemeinden, V. 274. 

Prozeßkoſten, Regulativ, 11. 794. 

Prüfungen, f. Dienftprüfungen, Aerzte, Subflituten u, ſ. f. 

Publikation, f. Bekanntmachung. 

Püller:timpurg, Graf von, flaatsrehtl. Verhättniffe, V. 985. 

Puͤrſch, freie, IV. 27. . 

Pulver, Borfiht heim Verkauf, Il, 256. 

Pupillen: Ordnung, f. Waiſen. 


» 


Q. 


Quadt-Jsny, Graf von, flaatsrechtlihe Verhaͤltniſſe, V. 523. 

‚ Quartiermwefen, im Allgem. Il, 900. Ill. 704. 839. 4462. IV. 198. 
Entſchaͤdigung, V. 759. 1100. 1275: 

Quartierfreiheit, ber Aerzte, IV, 67: 


R. 


Rang, allgem. Rangordnungen, 11. 886. 1102. UI. 122. 284. 1269. IV, z. 
319. 545. V. 46. der Recenräthe und Sekretaͤre, 1. 510. der Rätte, 1. 
579. 872. der Regiftratoren, 11. 869, der Bürnermeifter und Ausſchußver⸗ 
wandten, 11. 4219, IV, 495. der Zitulirten, 1, 4275. ber Stadtfchreiber, 
IV. 195. — ®erluft des Rangs, 1V. 387. 

Rathsſchreiber, f. Gemeinderatböfchreiber. 

Raupen, Bertilgung, Ill, 113. 1046. 

Realgemeinderechte, IV. 618. V. 1492. 

Reben, ſ. Weinreben. 

Recepte, f. Apothelen. 

Rechberg, Graf von, ſtaatsrechtl. Verhältniffe, V. 964. 

Rehnungsmwefen, Borfhriften für das gefammte Rechnunasweien der Gor: 
porationen und Waifen (Rechnungsinftructionen) L 181. U. 547. 755. 873. 
963. 1116. 111. 726. IV. 961. V. 97. 143. insbefondere von der Stellung ber 
Rechnungen, L 169. 170. 620. 1. 14. 52. 290. 472. 488. 523. 1. 134. 
145. 158. 165. 269. IV, 958. 1297. namentlih der Stiftungs:Rehnun: 
gen, 11. 909. Ill. 959, von der Revifion der Rechnungen, 11. 59. 525. 732. 
815. 927. 954. (Probatoren:Inftruction) 4235. 1. 114. IV. 479. (Redn.: 
Kevifion) V. 467. 693. durch Amtöpfleaer, V. 4472. von der Abbör der 
Rechnungen, 1. 4170. 439. 459. (Abhör:Znftruction) 962. 987. 989. 11. 52. 
525. 708. 732. 877. 927. Ill. 461. IV, 958. V. 847. (Rachrehnung) na: 
mentlih der Stiftungs:Rechnungen, I. 459. 11, 546. 755. 806. 1026. Koften: 
verminderung, V. 1104. Rechnungstermin, IV. 312. 1473. Berichte über 
ben Stand ber Rechnungen, 11. 488. 523. 708. 851. 111, 121. 145. 154. 21&. 
299. 752. 959. IV. 457. 312. 954. Aufarbeitung von Rüdftänden, IV. 
1297. Verbot der Nebenrechnungen, Il, 539. Lond:Rechnungsdeputation 11. 
1235, 1, 476. Formular zu Rechnungen, V. 172. 
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Necurs, im Allgem. 11. 149. Kermen, V. 1029. f. fobann Strafrecurs. 

Regierungsblatt, Bezahlung aus Gemeindecaffen, V. 377. Ginrüdung aller 
allgem. Verfügungen, V. 962. Mittbeilung an Xerzte, V. 1314. 

Regierungsratb, ald Benennung des bisherigen Oberraths, 11. 885. Ge: 
fhäfts:Kreis, 111. 46. 840. " 

Regiftratur, f. Gemeinde:, Oberamtöregiftratur. 

Neibfeuerzeuge, Bewahrung, V. 1510. 

Reihsftädte, Schuldenausfhheidung, IV. 1014. 

Reibentage, der Handwerker, Il. 1246. 

Reifen, der Beamten, Il. 289. 790. 867. Ul. 666. 985. ber Unterthanen ins 
Ausland, IV, 408. 508. 804. 

Reifekoften, f. Diäten. 

Reifeunterffüsungen bes Staats, V. 617: 

Reifepäffe, f. Paßweſen. 

NRelruteneinlieferungskfoften, V. 1339. 

Religions: Edict, für Neumärtt. Ul. 4220. 

Rentbeamte, ritterfchaftliche, deren Wahl zu Ortsvorftehern, V. 276. 

Refcripte, ſ. Befehle, Befcheide, Verordnungen. 

Refolution, f. Beileid. 

Reſte, f. Kaffenrefte. 

Retarbatencommiffion, IV. 977. 

Rettungsanftalten, 1. 933. 

Rettung, Verunglüdter, IV, 263. 

Revifion, Reviforen, f. Rehnungswelen. 

Rinde, f. Gerberrinde. 

Rinderpeft, gegen IV. 695. V. 748. . 

Rindvieh, Rindviehzudt, 1. 108. 235. 260. 263. 854. 833. Beförberung, 

566. 


“Rio de Janeiro, Gonfuln dafelbft — V.’977, 

Rittergutsbefiger, Rechts:Verbältniffe im Allgem. IV. 6. 100, 134. 457. 
339, V. 58. 453. Beurtheilung der Volljährigkeit, V. 1220. 

Rotbgerber, Handwerksordnung, 11. 14195. Einzelne Beftimmungen, 11. 75. 
651. 725. 817: 1. 30. IV. 655. 

Rotzkrankheit, der Pferde, IV. 230. 

Ruggebühren, f. Anbring : Gebühren. . 

Ruggerihte, L 76. 121. 256. 613. 620. 865. 1016. 11. 290. 295. 448. 
500. 783. 1287. Ill. 4. 161. 244. 230. 574. 787. 948. IV. 287. V. 4119. 
Koften derielben, V. 478. 

Ruhrkrankheit, IV. 55%. 

Ruffifhe Bagabunden, IV. 4100. 

S. 

Sägemübhlen, Errihtung, L 629, Verwahrung gegen Unglüd, M. 199. Ber: 
bältnig zur Brandverfiherungs:Anftalt, Ul. 1034. 

Salinenwerke, Polizei in denfelben, IV. 319. : 

Salpeter, Satpeterordnung, 1. 514. M. 323. Einzelne Beftimmungen, 1, 
234. 703. 1144. IV. 346. Erlaubniß zu Siebereien, V. 643, 

Salz, Salzverfhleißer, Handel, 1. 212, 806. 1. 112, Il. 678. IV. 164. V. 


1102. 
Salzburger, Aufnahme vertriebener, 1. At. 
Sammlungen, öffentlihe, IV. 885. 
Sanitäts:Deputation, f. Med.:Coll. 
Sat —— Handwerksordnung, 11. 720. Einzelne Beſtimmungen, 1. 1111. 1167. 
295. 
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Schafe, Schäfereien, Befugnis zum Schafhalten, L 261. 430. 826. 858. 1237. 
4277, 4289. ll. 81. 129. 242. 409. 681. 823. 972. V. 585. Gcaffrant: 
heiten, Schafraude, Schaf. Schau, 1. 601. 431. 832. 1. 64. 107. 614. 663. 
718. 1169. 1239, ll. 130. 149. 234. 625. 790. 1109. 1415. IV. 416. 

' 797. 807. 819. V. 951. (Schafpoden) 960. 1004- neuefte Verfügungen 
gegen Schafraude, V. 1412. Schafurkunden. 1, 311. 601. 432. 832, N. 
300. 659. V. 554. 588. 672. Verkauf, L 829. 1. 919. Verbefferung 
der Schafzucht, U. 151. Aufficht über das Scäfereimefen im Allgemeinen, 
ll, 1275. Ill. 129. 142. 244. IV. 399. V. 583. 592. 

Schaͤfer, Zunftordnung, 1. 403. 1240. aufgehoben und neue Verhältniffe, V. 585. 
Beeidigung, 1, 664. 1119. II. 414. V. 471. Sonftige einzelne Beftimmungen 
ll, 665. 850. 859. 1238. 4278. 111. 817. insbefondere Dienftbüher, V. 588. 

Schafweide, überhaupt, 1. 261. 826. Il. 731. 814. 860. 1170. 1238. 
1278. ll, 130, 150. 234. 245. 328. 409. V. 584. insbefondere berr: 
ſchaftliche, (Tandgefährt) 1. 310. 701. 982. 11. 696. 1. 234. 276. 300. 
996. 316. 626. 975. 996. V. 584. Gemeindefhafweiden, 1, 828. 1, 4131. 
243. 304. 621. 1016. 1074. IV. 295. 330. 850, 

Schafzucht, Zufammenftellung der Normen darüber, V. 745. 

Scharfrichter, V. 502. 

Skandbühne, Errichtung, III. 450. 

Scch ätze, gefundene, IV. 1269. 

Schau, f. Wacren: Vieh: Schau ꝛc. Ä 

Schauſpieler, Gonzeffion, IV. 503. V. 745. 860. 

Schauftellungen, Erlaubniß dazu, I, 536. V. 41054. 

Scheibenſchießen, f. Freiſchießen. 

Scheidemünzen, auslaͤndiſche, IV. 433, 

Scheintodte, gegen deren Beerdigung, I. 949. V. 341. 979. 1016. 

Schenkwirthſchaft, f. Wirthfchaft. 

Scheunen, Sceunenlöder, IV. 387. 

Stiegen, am Neujahr, 11. 440. Il. 252. bei Hochzeiten, L 509. im Herbſt, 
ll, 823. am Fronleihnamsfefte, IV. 269. 406. 916. 1023. 

Schießgewehr, f. Feuergewehr. 

Shiffahbrts:Commiffion, IV. 1044. V. 166. 

Schiffer, Zunftorbnung, 11. 4156. Einzelne Beftimmungen, 1. 1078. 4218- 
1287. Prüfuna, V. 1452, 

Schinbanger, Ul. 283. 

Schindeldäder, V. 145. 

Schirmvogteien, IV. 27. 

Schleiftröge, zum Sperren, ll. 334. 860. 

Schließen, für Gefangene, IV. 508. 

Schloß, Sclöffer, deren Bewahung und Beholzung, L 2. 

Schloſſer, Handwerksordnung, L 421. II. 269. 1082. Einzelne Beftimmun: 
gen, ll, 586. 732. 1170. 1186. Ill. 31. 467. 

Schmide, Handwerksordnung, 11. 345. Einzelne Beftimmungen, 1. 272. 734. 
920. 945. 1095. 1170. 1186. Ill. 31. 167. . 

Schneebahnen, ]. 601. Ill. 995. V. 1015. 

Schneider, Handmwerksordnung, 1. 545. 11. 594. Einzelne Beftimmungen, 1. 569. 
1011. 11, 335. 567. 610. 1ll, 80. 256. 335. 395. IV. 25, V. 757. 

Schneller, U. 288. 296. 1. 15. 

Scholderer, ſ. Lotterie. 

Schrannenzettel, IV. 913. 966. V. 961. 

Schreiber, Bildung derfelben L 478. III. 144. 146. 551. Prüfungen ſ. Dienft: 
und Subftit. Prüfungen. 

Schreibereiwefen, Abftelung von Mifbräuden III. 1020. Vereinfachungi⸗ 
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maßregeln, IV. 954. 958. 959. gegen den Andrang zur Schreiberei, III. 1055. 

Schreibverdienft, Regulative, L 1000. 11. 321. 773. ff. 793. U. 601. 
4114. 1179. 1299. IV. 477. 

Schreiner, Handwerksordnung, L 421. 490. II. 257. Einzelne Beftimmun: 
gen, 1. 887. Il. 323. 734. 11. 1225. 

Schriften, f. Drudihriften, 

Schuhmader, Handwersordnung, II. 643. Einzelne Beftimmungen, Il. 148. 
817. 4111. I, 30. Befugniß zum Lederhandel, V. 1463. 

Schulden, ber Corv. f. Gemeinden. 

E&chuldiener, höhere, Unterfuhungsbebörbe für fie, IV. 1179. 

Schulgelder, Einziehung, IV. 382, 

une Bau und Reparatur mit Gutheiffen der Oberfhulbehörben, 

. 195. ’ : 

Schulmeiſter, Il. 150. Bekleidung von Nebenämtern, Ul. 7. Beftrafung uns 
fittlichen Wandels derf. I. 7. Wrivilegien der Schuldiener, 11. 642. u, 
228. 329. Gemeinde:Rugungen, V. 384. 959. 

Schulfachen, Unterftüsung der Schulzucht, 11. 188. Schulgelder, Schulbolz, 
ju. 226. Schulbiſitation, 11. 300. 578. Schulzimmereinrichtung, IV. 588. 

Schulden, Aufnahme im Allg. J. 32. 1. 585. insbeſondere durch die Gemein⸗ 
den, Il. 4403. Wefen der Gemeinden, Stiftungen v. Vrivaten, U. 533. 

Schulbigkeiten Öffentliche, Execution, 11, 2. 714. U. 145. 

Schulkinder, Abftrafung, V. 308. 

Schulhtheiß, f. Gemeindevorfteber- 

Schultheißenamts⸗Verwefereien, Beftellung, V. 1146. 

Shus und Schirm, IV. 666. 

Schüsengefellfhaften, Beitrag an die Schügengefellichaften, L 3. IV, 321, 
Errichtung folder, U. 113. 514. Buͤchſen für diefelben, IV. 1286. 

Schuspoden, Einimpfung, 1. 1146. 1218. IV. 28. 87. 757. 1055. V. 
457. 1009. Berehtigung dazu, IV. 766- Berichte darüber, IV. 507. V. 339. 
Impfouͤcher, V. 669. 1222. Gewinnung des Stoffe, V. 457. 698. 795. 
930. 1498: 

Ehwangerfhaft, Auffiht über Schwangere, 11. 320. Ul. 1468. IV. 1265. 

Ehmweine, Verbot des Aufkaufs ausländ. Schweine auf Borg, ll, 524. haus 
firweifer Handel, V. 952. Weiden, 11. 1239. Ill. 132. 827. 620. 

Schwertfeger, Handwerksorbnung, II. 538. 

Schwindelhaber, Wegfhaffung aus dem Saatbaber, Il. 880- 

Schwyz, Ganton, Reifepäffeausftellung bafelbft, V. 957. 

GScortation, f. Unzuchtvergehen. 

Sectionen der Departements, IV. 514. 

Sedler, Harbwerksordnung, 11. 331. Einzelne Feftimmungen, 11. 90. 674. 
698. 1]. 161. 295. 395. 1241. IV. 24. 405. 

Segenfpreden, verboten, 11. 23. 

Seide, Seidenzuct, Seidenſpinnerei und Fabrik, 1. 585. 11. 1217. IN. 162, 
370. Seidenwaaren, gefärbte, 1. 488. ur Beförderung ber Seidenzucht, 1. 525. 

Seifenfieder, Handwerksordnung, 11. 353. 

ih, — ——— U. 555. Einzelne Beſtimmungen, I. 4118. 1164. 

. 54. 928. 

Selbftmörder, Begräbniß, 1. 420. 744. 883. 1. 19. RR, IV. 235. 339. 
573. 1174. Einlieferung ihrer Leichname aur Anatomie, IV. 509. 

Senfen u. Sicheln, Handel, L, 593. 609. IV. 324. 404. 

Separatiften, Ul. 1229. IV. 26. 44. 540. 375. 

Seuden, f. Krankheiten, Viehſeuchen. 

Siherheitspolizeiliche Anordnungen, IV. 500. f. ouch Streifen, Landiaͤger. 

Sicherheitsſchranken, f. Wegorbnungen. 
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Siebmacher, Handwerksordnung, N. 82. Ginzelne Beſtimmungen, U. 702. 
732. 1279. ll. 238. 336. T— 

Siechenhäuſer, ſ. Krankenhäufer. 

Sieglungen, Ul. 600. 

Sigille, ſ. Amtsſigille. 

Silber, Waarengehalt, IV. 636. 

BSittenpolizei, allgemeine Wlahnungen, 11. 640. IL, 222. 

Soldaten, deren bürgerliche Niederfaffung, 1. 61. IV. 418. — Seirathen, II. 
4235. ibe Forum in Straffahen, 1. 4125. 299. 1040. M. 118. 713. 
4227. IV. 779. 781. V. 1494. Durchzuͤge durchs Land, Il. 520. 529. I. 
941. Freiheit von Pflaftergeld, V. 1369, Privilegien, 11, 686. insbefondere 
der abgebanften, 11. 1075. 1233. Unterwerfung unter Polizeigefege, IV. 193, 
Betragen gegen Bürger, IV. 288, 

Söldenhäufer, 11. 449. 

Solliceitiren, perfönliches, verboten, IV. 381. 

Solms:Braunfels, Fürft von, ſtaatsrechtliche Werhältniffe, V. 41036. 

Sonntag, f. Reiertage. 

SG parcaffe, IV. 1031. V. 931. 

Spengler, f. Flaſchner. 

Sperlinge, Wegfchießen, IV. 36. 

Spiele, verbotene u. deren Beftrafung, I. 6. 53. 87. 202. 853. 11. 467. 582. 
920. 924. ll. 12. 18. 149. 1082. 1087. IV. 315. 812. V. . 

Spieler, f. Verſchwender. i 

"Spieltarten, 1. 1161. . 

Spielſchulden, find nicht Hagbar, L. 7. 

Sportelmefen, IV. 340. 1279. V. 626. 889. Rüderftattung, V. 1142. 

Staatsbürger, Aufnabme in das Staatsbürgerreht, L 619. 729. 48. 
65. 146. ll. 319. 555. IV. 86. 89. 155. 806. 1216. V. 572. 1463. — 
unebeliher Kinder, V. 946. Verluſt deffeiben, 111. 102. IV. 88. 386. 1216. 

Staatsdiener, Berbältniffe überhaupt, 111. 1048. 1205. 1223. IV. 1216. 
V. 22. 147. insbefondere: Werbot des Handeltreibens, 111. 4419. Anzeige 
von Zodesfällen derf. IV. 280. 665. Aufenthalt Taffirter, IV. 606. Beeibi: 
gung, Verpflichtung, Il. 839. IV. 4. 28. 538. 984. Befoldungen, 1V. 977. 
Umzugstoften, IV. 1002. Penfionirung, IV. 977. Anfangstermin der Ge: 
halte, V. 307. Anzeige von anhaͤngiggemachten Unterfuhungen, V. 230. 

Staatsgebäube, unter Auffiht der Feuerſchau, V. 1348. 

Staatsminifterium, IV. 2. 809. 

Staatsrath, IV. 511. 

Staatöftipendien, Erfas, V. 148. 

Staatsverbrehen, Gtrafgefeg, IV. 400. ' 

Stabt und Amt, f. Amtslorporation. 

Stadtdireetion in Stuttgart, IV. 765. 876. 1277. V. 161- 

Städte, gute, IV. 474. Bezeihnung ihrer Behörden, V. 1189. 

Stadbtmauern, ihre Erhaltung, L 864. 11. 515. 

Stabtfhreiber, Amtsverhältniffe,. L 438. 452. 620. 1ll. 142. 549. 600. 
1077. IV. 125. V. 34. Bezirkseintheitung, IV. 403. Amtslokal, IV. 972. 
Auflöfung, V. 467. “ 

Stallfütterung, Einführung, IV. 330. 

Standes herren, Berbältniffe, IV. 71. 122. 134. 1215. Kanzlei:GSeremoniel 
gegen diefelben, V. 500. 710. 1027. 1185. f. fobann bie einzelnen Deflara: 
tionen unter dem Namen der betr. Däufer. 

Ständemitglieder, Gorvefponden; mit folhen, V. 508. 

Statiffifhtopographbifhes Bureau, V. 6 — Statiſtiſche Beſchrei⸗ 
bung bes Königreihe, V. 337. 


® 


— — — 
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Stedbriefe, Verzeichniſſe hieruͤber bei den Oberämtern, V. 1047. deren Zus 
rücnahme V, 1275. 
Stei ndDrudereien, Sonzeffion zu folden, V. 347. 1470. 
Steinhauer, j. Maurer. . 
Sterzfeude, IV, 903. 
Steuern, be Gemeinden, aus 
recht, 1, 926. 1078. 
12. 643. 


Steuerabregnung, ll. 764. ll. 669, 
teuereinnepmer, IV. 1272, 


Ste uereinzug, Erecution, 11, 494. 763. 882. 920. 1274. Il, 47. 90. 120. 
154. 177. 649, 843, 4129, IV. 1275. ausſchuͤeßl. Ompetenz der Bermwal: 
tungsftellen, V. 254, 

Steuerlieferung, ll. 882, 1 668. 839. 843. V. 
nungen, V. 432, 

Steuer: Rapporte ber Amtspflege, V. 561. 

Steuerrücftänne, Behandlung der 


felben, Beitreibung, 111. 263. 671. IV. 
800. V, 358. Verzinfung, 111, 1170. 
Steuer:umlage, 


Behandlung derfeiben, 1, 46. 702. 712. Il, 28. 766. 767. 
a7. Il, 165, 255. 648. IV, 960. 1275. V, 182. 400. inöbef, Gatafter, 
» 58. deffen Koften, V, 304. 
Steuerfag,L 16, 1. 765. 111. 656. IV, g60. 
Stiftungen, (f- aud Armenfaften) Berwaltun 
1281. Ill, 239, 939, 841. 913, 915. 947. 957. 1020. 1038. IV, 520, 
(Stiftungsverwatter) 575. 855.889, 1154. (AI, Edict) V. 43 


Gefäu: erwaltung, IV, 270. Anleihen aus Stiftungen, 11, 1256. 1 
919. 8 


Gapitatien, 11. 741. M. 654. aus dem Bürger; 
Beitragspflict zu Gemeindefteuern, U. 1116. 1, 





370. — N achlaß berech⸗ 


23. 
Ocation im Goncurg binfihtli der Refte, 1. 1084. Zuſchuß ber 
Gemeindekaffen, IV, 685. 
Stiftungspfieger, Wahl, I, 5. IV, 910. V. 439, Berwandtfcaftsverhätt: 
niß zu Gemeinderäthen, V, 521. Gehalt, IV, goo. 
Stiftungsrarp, V.131.—in Gemeindeparzeilen, V.i41. Protokolle, V. 956. 
Sftungsregnungen, f. Rechnun sweſen. 
| i +11 
9 an Wusländer, IV, 366. 


Stodflinten, verboten, V. 4466. 
Stodwerke, f- Bauſachen. 


GClaſſen und Einrihtung, V. 858.. Einlieferung in ſolche, 
« 284. 379, 1289. V. 452. 464. 1498, von Schwangern, V. 699. 4000. 
von Kranken, IV, 806. Vorladung Gefangener, V, 615. Entlaffung aus 
denfelben, V. 164. 798. 1024. 1172, insbefondere Kranker, V. 552, und 
Ablieferung don Kindern, V, 1213, 
rafanflaltencommiffion, V. — 
Strafen, von Geldftrafen überhaupt, 1, 708. 743. 847. 883, Hl. 419. er 
tehnung, Ginzug, Bezugsrecht, 1, 480. 708. 11. 58. 846. 1. —— w. 
V. 123 412. 426. 477. 495. 503. 716. 728. 14899. von Xusinbe= — 
382. von Forſtſtrafen, V, 83. 146. vad8. Milderung, Rachlaß, 1. Aadigung, 
20, 55. 857. ll. 127. Aufſchub, 22 428. V. 688, f. a. Begm t& 
tsafantheile dritter bei Nachlaß, V. 1103. Ausübung . 35% 
I, Übverdienen der Strafen, 11, N ll. 162. 171.245 
20. V, 


Verleihung überhaupt, 


437. zitpeile 
— yewandlung der Geldftrafen in Arreſt, V. gr. R 
er amten ® 660. — 
Steaferkenneniffe, Ausfchreibung, V. 759. Berzeihnung, V. 10437- 
Otrafgefangene, entlaffene, Berein für ſolche, V, 1127. 
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Strafgerihtsbarkeit im Allgemeinen, 1, 422. IV. 558. 566. 1030, 1164 
. 120. Gompetenz bei concurrirenden Vergeben, V. 41360. 

— faewalt der Gollegialvorftände,V. 51. der Gemeinderaͤthe in Forſtſachen, 
+ 1005. 

Strafrerurs, IV. 41030. V. 9. 22, Schriftverfaffung, V. 4348. Friſtberech⸗ 
nung, V. 1468.. in Wirthfchaftsfahhen, V. 176. 

Gtrafverfabren im Allg., L 41. 121. 714. 868. 41007. II. 4. 451. 441. 
1019. III. 114. 4098. 1146. IV. 22. 52. 691. V, 121., insbefondere 
Eröffnung der Erkenntniffe V. 338., Koften V. 549. 

Gtrafverwandlung, L 120. 238. I, 493. 1. 171. 913: 

Straßen, deren Bau und Unterhaltung im Allgemeinen, 1. 5. 23. 58. 99. 
228. 702, 837. II. 443. 712. 735. 4020. 1028. 4281. Ill. 134. 207. 
IV. 98. 299. 41067., Greenntniß über die Baulaft, V. 629., Verbefi 
jerung, III. 207, 215. 249. 1021. 1049. IV, 1267., Unterhaltung und 
Berbefferung der Staatsftraßen, IV. 214. 299. 1291., Bau-Accorde, IV. 
473. 1291., insbefondere der Etterftraßen, L 24: 58. 99. 228. 837. IV. 
301. V. 1574., Ausjegung von Preifen V, 1714., der Nahbarfhaftsrege, 111. 
927, IV, 197. 472. 1067. V. 625., der Wege über adelihe Güter IV, 
614., Bifitationen III. 116. 170. 1054., Erhaltung der Böfhungen V. 
1030., Verbot der Herrſchaftwege Ill. 204. IV. 98., abminiftrative Bes 
handlung des Straßenbaumelens, |. Wegorbnung, Geleife, Bäume, IV, 1045. 
1067. V. 42. 405., Ankauf von Grundftüden für Kiesaruben x. V. 1041-, 
Gautionen der Accordanten V. 1192. Verrechnung der Koſten V. 12., Ob: 
—— ber Oberämter und Ortsbehoͤrden in Bezug auf Staatsſtraßen 

Straßen 2: Baudirection, IV, 6. 23. Ä 

Gtraßeninfpector, Diäten, IV. 935., Infpectionsberirke, 1V. 1173. V.453. 
4351., Inftructionen IV. 453. V. 14, Uniform V. 54. 

Straßenfnedte, f. Wegknechte. 

Straßenfoth, Abfuhr IV. 560. — 

Strabenpolizei, ſ. Weg-Ordnung. 

Streifen, l. 24. 54. ll. 1266. IV. 322. 501. 567. 670. 694, V. 212. 

Strohdaͤcher, verboten, V. 3. 0 

Strumpfftrider, Dandwerksorbnung, 1. 614., — Beſtimmungen, II. 
582. Ill. 30. 336. 1139. V. 750,, 3unftfreiheit, V. 661. 

Strumpfmweber, Handwerksordnung, 111, 338. | 

Studirende, gegen den Andrang zum Studiren, Il. 1054. 

Sturmglocke, täuten, L 25. 46. 225. 738. 

Stuttgart, befondere Polizei: und Werw. Behörden, IV. 189. 

Gubftituten, Verhaͤlthiſſe derfelben überhaupt, 1. 882. U. 549. IV. 268. 
470. 586., namentlich Prüfungen derfelben, 11. 4237. IU. 319. IV. 446- 
585. 4180. 

Suͤßholzſaft, Reinigung IV. 569. 

Bufpendirte Beamte, Befoldung, IV. 503- 

Synode, evang. Geſchaͤftsverkehr V. 964. 

I. 

Zabad, Werbot des Tabadrauhens, 11. 121: 298. 498. 594-4 Aa 
en... und Zabad: Fabrikation, ll. 750., Handel, 51., Frei⸗ 
beit des Baues und Handels V. 385. 

Tagbuch, bei den Gorp. Rechnern, V. 972- 

u... las U 392. 416 

Zaggelder der Ortsvorfteber, (j. Di * 416. 

San 3, verbotene Tänze, Aufficht über Tänze, 1. 7. 172. 317. 856. U, 63. 67. 
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925. 1039. 1. 1246., ſ. a. Hochzeiten, an Sonntagen, IV. 442. 466. V. 
144. 156. 175. in gefchloffener 3eit, IV. 779., an Mittwochs : Hochzeiten, 
IV. 1283., Befuaniß der Wirthe, IV. 625., Zanzbefugniß der Caſino's V. 1370, 

Zapetenhandel, V. 722. . 

Zauben, deren Einfperrung zur Saatzeit, L 3. 54. 62. 120. 863. Il, 6. UI. 
414., Verbot des Einfangens, 11. A. 

Zaufen, Zaufgefchenke, deren Maß L. A. 

Taufmahle, l. 30. 155. 218. 857. ll. 454. 924. 

Taufpatben, erlaubtes Maß ber Pathengefhente, L 4., Zahl der Taufras 
then, IL. 435. 468. 924. 1ll. 526. 

Zauffheine, Beglaubigung, IV. 14. 34. 100. 286. 296. 

Zaren, obrigkeitlidhe, ailg. Tarordnungen, L 422. 895. 912. 914. 915. 925. 
927. 931. Il. 17. 145. 495. 496. 1121., der Wirthshauszehrungen, |. 6. 
25. 57. 98. 156. 218. 240. 485. 602. 769. 1001. IL 697., des Fleiſches, 
1, 135. 265. 355, 483., des Unfdlittes, 1. 265. 335. 207. 483., ber Tags 

.löhne, L 156. 223. 359. 786. ll. 144. 129. 697. 1ll. 247., der Gefinde: 

loͤhne, 1. 157. 786. 1. 114., der Lichter, 1. 207. 265. 335. 483., bes 
Schmalzes, Käfe ıc., L 207., der Handwerker, 1. 422. 558. 610. 1. 414. 
129. 4148. 496. 511. 697., des gebrannten Zeugs, Biegel 2c., L 358., des 
Brods, 1. 969. 983., ber Früchte, 1. 514., der Kifche, f. Fifhordnung und 
ll. 581., der Fuhrloͤhne, 1l.. 247. 

Zaris, Fürft von, Verhaͤltniß diefer Standeöherrfhaft, IV. 1184. V. 231. 

Zeufelsbefhwörer, 1. 198. 454. 843. 

Sheriac, Fertigung, Ill. 80. 

Theurung, Maßregeln gegen ſolche, L 512. 319, 332. 414. 416. 624. 625. 
630. 631. 635. 682. 685. 894. 898. 11. 485. 545. 946. ML. 846. 1059. 
IV. 852. 848. 884. 894. 898. 907. 922. 947. 982. 

Thierärzte, Bildung, Prüfung ıc., IV. 112. V. 753. 795., Unterftägung 
von Böglingen V. 4276., Anrehhnungen V. 862. (f. Mebiz.:Tare), Form 
der Rezepte V. 1099. j 

Thorſchluß während des Gottesbienftes, IV. 476. 

Thorfperrgelder, V. 1094. 1350, 

Thurn und Zaris, f. Zarie. 

Titel, — der Geſuche um Verleihung von Titeln, U. g08., Annahme frem⸗ 
ber IV. 654. ’ 

Zitulatur, berzoglide, Il. 272., königliche IV. 830. 

Zodesfheine, Mittheitung nad Sardinien, V. 1208., Mittheilung nad Franfı 
reih, V. 4213. 

Z obesftrafe, Vollzug. IV. 801. 

Zodte, todtgefundene Perfonen 11. 642. Ill. 19. 

Todtſchlag, defien Beftrafung, 1. 20. 39. 92. 199, 844. 

Tollkirſche, f. Giftpflanzen. 

Zopographifche Beſchreibung des Königreichs, V. 837. 

Sorfflihe, Betrieb derfelben, V. 157- 

Trauer, erfle Trauerordnung, 11. 542., zweite ll. 1182., dritte ll. 367., vierte 
Ill. 997. IV. 33. 

Zrauergeläute bei Stanbesberrn und Ritterguts : Befigern, IV. 24. 

Zrauerzeit, Difpenfation, V. 393. 

Zrauung im Nusiande, Ul. 258. IV. 296. 

Trinken, (f._auh Zutrinten), 1. 708. 853. 882. 

Trommeiln, verbotener Befis, 1. 30. 95. 225. 859. 

Trunkenheit, deren Beftrafung, 1. 49. 1. 925. 

Zruppendurdzüge, U. 868. ’ 

Zudpanbdel, 1, 410. 162. 210. 810. Il. 462. 503. 879: 





4568 Regiſter. 


Tuchmacher, Handwerksordnung, Il, 4258., einzelne Beſtimmmungen, 1. 210. 
446. 11. 125. 301. 462. 500. 503. 582. 844. 1277. ll. 29. 31. 4139,, 1V. 499 
.n. J. — 12. 503. 819. 1262. Ul. 247. " 
u eerer, Handwerksordnung, Il, 594. 609. 4227,, einzel i — 
gen, L 570, Il. 301. 519. 844. Ill. 34. FERIEN SEEN 
Zünder, ſ. Ipſer. 


ueberhangsrecht, U. 191. 

Ueberfiedlung, IV, 4. f. Buͤrgerrecht. 

Ueberfhwemmung, Mafregeln hiebei, V. 381. 

Uferbau, ll, 1076. 

uUferbolzpflanzung, l. 492..1ll. 288. 617. IV. 506. V. 370. 

Uhrenmader, Dandmwerksordnung, ll. 1082., IV. 325,, einzelne Beſtimmun⸗ 
gen, 11. 586. Ill, 144. 271. 

Unehelihe Kinder, f. Kinder. 

Ungarifhe Viehſeuche, ſ. Rinderpeft. 

Ungeborfam, Beftrafung, 1. 739. 

Bu Bericht darüber, IV. 507. V. 394, Verhütung bei Bauten. 


Uniformen der Staatödiener, Ill, 91. 278. 303. IV, 899. 439. 519. 525. 
977. 980., des Adels f. d. 

Univerfität und ihre Angehörige, Verhältniffe, IV. 6: 97. V. 678. 

Univerfitätsmatrikel gilt nicht als Paß, V. 1168. 

Unteramtmänner, (. Amtmänner), Inftruction, Hl. 799-, Aufhebung biefer 
Xemter, Ill. 839. 

Unteramtsärzte, IV. 728. V. 110. 368. 

Untergang, L. 348. IL 155. 788. ll. 586. 

Unterminiren der Erde bei Sandgruben 2c., IV. 424. 

Unterpfand,. Unterpfandsbüder, ſ. Kandes: D. und 11, 770. ll. 5A. 

Unterfuhungen, Unterfuhungs:Gommifjionen und deren Koſten 11. 511. 1120-, 
Unterfuhungstoften, V, 549. 744, Unterfuhungsfoflen : Berzeihniffe IV. 850- 

Untertbanen, f. Staatsbürger. 

Unzudtoergehen, beren Unzeige 1. 32., Unterfuhung, V. 166., Beftrafung, 

. 1, 87. 202. 445. 850. 880. 1416. Il. 19. 49. 57. 126. 185. 632. 1242- 
1ll. 12: 47. 84. 93. 111. 172: 328. 333. 916. 919. 1233. IV. 24. 33. 
h2. 398. 787. 828. 830. 840. 987. 1083- V. 57. 1213. 1228. , in den 
Refidenzftäpten, IV. 768. 975. V. 3., Straffreilaſſung beim Gintritt ins 
Stinitum IV. 381. 578. 883. V. 587. 

urbarmadhung, ſ. Allmanden. 

urfunden, Beglaubigung durch vorgefegte Behörden, M. 1256. 1281., Lega: 
liſirung folder in Nord: Amerıka V. 480., fürs Ausland V. 491. 

Urlaub der Beamten, Il, 48. IV. 52. 35. 65. 835. 1022 


U. 


Baganten, f. Landftreicher. 

Wenerie, Maßregein gegen fie, IV. 345., Befugniß zur Deitung IV. 589. 

Venia aetatis, f. Minderjährigfeit. 

Verbindungen, verbotene Ul. 947., unter Studenten V, 1164. 

MWerbreher, deren Auslieferung an das zuftändige Gericht l, 12. 883., Beis 
fahung, Fahndung durch auswärtiges Gebiet V. 958. 

Verebrungen, f. Geſchenke. 

Berein für Vaterlaändskunde, V. 144. ; 

Verein für landftändıfhe Angelegenheiten, V, 957. 
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Verfahren, in Klage: und Bittſachen 1. 27. 51, 102. 250. 733. II. 359., 
in Straiſachen, f. Strafverfahren, S. Gefhäftsorbnungen. 

Berfaffungsurfunde, Abdruck IV. 1245. 

Berfügung, f. Verordnung. - 

Vergolden, f. Goldſchmide. 

Verbaftete, Beſchleunigung der Verhaftete betreffenden Sachen 11. 392., Ber: 
wahrung derfelben II. 572. Il. 240. 

Berlaffung des Amts, Ill. 143. 347. 1117. 4155. 

Bermißte Perfonen, Wnzeige folder Ul. 1043. 

Bermummungen. find verboten, 1. 858. Ik 925. 

Berordnungen, f. aud Befehle, Form derfelben, 1V. 510. 839. 

Berfammlungen, verbotene 1. 46. 94. 225. 758. IV. 2. V. 978. 

Berfhiktungen der Räthe zc., IV. 21. 

—— ihre Beſtrafuug, 1, 7. 22.50. 72. 120. 621. 702. 782. 863» 

* 232. - 

Verfhmwiegenheit der Beamten, f. Amtögeheimniß. 

Verfteigerungen, f. Aufſtreich. e 

Verträge, unerlaubte, 1. 8. 67. 80. 161. 202. 208. 593. 620. 708. 798. 
804. II. 14. 47. 57. 69. 687. I. 4154. IV, 938. 985., Ausfertigung 
durch die Stadtfchreiber, I. 121. 864. 

Berunglüdte, Rettung derfelben, III. 928. 

VBerwaltungsactuare, Stellung im Allg., V. 96. 481. 493., Vereheli⸗ 
hung V.491., Verwandtihaft zum Oberamtmann V. 1385., Geſchaͤftskreis 
V. 469. 472. 482. 574., (Termine), Diäten V. 1101. 

Berwaltungsedict, V. 84. ; | 

Bermwaltungsjuftiz, IV. 654. V. 21., Gerichtsftand für biefelbe V. 795. 

Bermwandtihafts:Dispenfationen zum Eintritt in den Gemeinderath, 
IV, 1202. . 

Bermweife, Beſchwerden gegen ſolche, EV. 1030. 

Bicinalmwege, f. Straßen, 

Victualien, f. 8ebensmittel. : 

Vieh handel, 1, 265. 354. 716. 983. III. 797. 

VBiebhhirten, Beeidiaung III. 412. V. 850, 

Vieh-Leihcaſſen, V. 189., f. Leihcaſſen. 

Viebfhau, L 269. 1. 1220. . 

Viebhfeuchen, E. Scaftrankheiten), allgemeine Maßregeln beim Ausbruch, 
l. 272. 343. 11. 56. 458. 469. 480. 495. 885. 909. 1273. 111. 143. 141. 
694., insbefondere gegen Rungenfäule und Webergälle III, 169. 1110., 
Milzbrand, 11. 1228. IV. 127. V.150., Maul: und Fußkrankheit, IV, 
358., ungarifche Seuche, 1V. 695. 

Biebverftellen, L 261. 334: 708. 882. 11. 14. 

Vieh-urkunden, 1. 1185. 11. 275. 1062. 1464. 4177. 

Viehweide, L 235 1. 732, N. 619. J 

Bifirung von Päffen zc., Form V. 646. 

Vogt, defien Verhältnis zum Kiofter : Verwalter II, 478., Verhaͤltniß zwiſchen 
Obervogt und Untervogt II. 575. 857. 1027. & 

— — ſ. Rug-Gerichte, treten an die Stelle der freien Gerichte 

13» 

Volksu nruben, Betragen der Beamten dabei, IV. 366. 

Volljährigkeit, Zeit IV. 17: 

Borfauf, Werbot I. 98. Ah. 620- 629. 700. 800. 894. 896. 916. Il. 95, 
288. 328. 501. 534. 580. 669. 1. 218. 370. 371. 520. 521. 818. 
1043. 1049. 1089. 

 Mepfcher'6 Gefepfamimung Wo. XV. Abth. 3. 99 
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Borkäuflerinnen, deren Beeibigung, III 255. 

Vorladungen, öffentliche, IV. 428., vor Oberamt in Oberamtöftädten, V. 698. 

VBormund, f. Pfleger. 

Vorrathsfruͤchte, ſ. Fructvorrath. 

Borfpannwefen fürs Militär, Il. 698. 781. IV. 4194. 274. 294. 296. 34 4. 
806, Zare 11. 901. 1076. 1. 704, V. 4102. 1277., für die Geftüte, IV. 
982. V. 1104. : 


W. 

Waarenſchau, ſ. Gewerbe. 

Waffen, Waffentragen L 34. 61. 62. 120. 863. Il. 811. 111, 94. IV. 27. 
320. 873. 1216., insbefondere von gefährlihen Waffen Il. 192, IV. 269. 

Waffenfhmide, fr Schmibde, 

Wagner, Handwerksordnung, 1. 345., einzelne Beflimmungen ll, 920. 943. 

Wahlmänner, zur Übgeordneten: Wahl, deren Reifeentfgädigung, V. 547: 

Wahlen, f. Gemeindewahlen, 

Wahnfinnige, f. Geiſteskranke. 

Wahrfager, L 198. 434 843. | 

Waifen pflegen, L 120. 170. 219. 774., Bürgeraufnahme, V. 748. 1006», 
Aufnahme in Dandwerkslebren, Il, 789. V. 373. 

Waiſenhaus, Errihtung, 1. 874. III. 1049., Einkünfte, II. 914. 1030. 
4041. 1168. III. 944. 1046. 

Wald, Wälder, Schonung berfelben, I. 9. 1. 446. Wusftodung 1, 928., Feuern 
im Wald, III. 329. IV. 127. 

Waldbrände, MI. 41170. IV. 127., Anzeige davon V. 415. 

Waldburg, Fürft von, flaatsrechtl, Verhättniffe, V. 461. (Zeile Zraubburg)- 
V. 866., (Wolfegg: Waldfer), V. 1097. (Wurzach.) 

Waldeck, Graf, ſtaatsrechtl. Verhältniffe, IV. 1204. 

Waldfeuerordnung, Publikation, IV. 669. 

Waltmüller, 1. 844 

Wallfahrten ins Ausland, IV. 562. V. 384. 

Walzenſtuühle der Strumpfftrider, V. 750. 

Wandern der Handwerker, Vorbedingung beffelben, III. 413., f. die einzelnen 
Bandwerfsordnungen. Gebot und Zeit deffelben, Ul. 337. 787. 4229., Ver⸗ 
bot Ill. 788. 1096, A164. IV. 459., Bedingungen zum Wandern in Preus 
fen, V. 4538, : 

Wanderbüder, 1. 1174. Il. 4062. 1075. 1161. 1205. IV. 47. 139. V. 
362. 626. 678., Formular V. 509. 

Wanpdergefellen, deren Unterftäsung, 11. 476. 1174. 1285. III, 4019. 1101., 
deren Beauffihtigung, Ausweife zc., IV. 139. 190. V. 518, insbefondere 
ausländifher, V. 739. 946, 

Wanderurfunden, f. Schafe. 

. Wappen, abdeliche, deren Anbringung, IV. 100. 

Wappenſtechen, Legitimation bazu IV. 29. 164. 

Waſchen in den Häufern, V. 1043. 

Wafferbau, f. Uferbau, 1L 675. I. 1158. 1162. IN. 1076. IV. 25., f- fo: 
dann Mühlordnung. 

Wafferbaumefen des Staats, Behandlung V. 166. 

Wafferftraßen, Sperre, V. 419. 1205. 

Wäfferung, UI. 54. 

Weber, L 576. 582., f. a. 8eineweber. 

Weberblätter, Il. 1213. V. 515. 579. 

Wechfel, Ordnung 11. 781., Senfale Ul. 1062. 

Weggelder, V, 22. 458. 
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Wege, ſ. Straßen. 

MWeginfpector, f. Straßen: Infpector. 

Wegknechts-Inſtruction, IV. 464., Aufftellung, IV. 473. 

Wegmeifter, Inftruction, IV, 214. 948- 

Wegordnungen, erfte, Ill. 398., zweite, II. 853., britte, IV. 299., Banb: 
babung dur die Drtöbehörden, V. 20. 

Wegzeiger, II. 691, 695. 814. ML. 657. IV. 304. V. 43. 431. 

Weide, ſ. Vieb:Schaf: Weide, Befhreibung der Weiden, L 669. 11. 619. 
a 712., Weid: Erzeffe, 1. 692. III. 620., Weiden auf eigenen Gütern, 

« 16h. 

Weidebrennen, Verbot deffelben, II, 329. 

Weiden, Schneiden, L. 629., Anpflanzung empfohlen, V. 414. | 

Wein, Verbot des Auszapfens vor beendigter Gährung 1. 847., gegen Vermi— 

ſchung mit Obftmoft, Ill. 328. 833. 920. 

Weinbau, Berbefferung, 11. 445. 894. 1120. 1289. ll. 277. 994. 1064. 
V. 373. 433. 686. 718. 1105, 

Weinbütten, Bedeckung gegen Regen, IL. 1050. 

Weinberge, Belhränfung der Anlegung neuer, L. 76. 285. 33'. 701. 753. 
958. 997. NM. 85. 203. 1148., Bepflanzung, f. Weinbau, Räudern III. 
1114. IV. 1278., Verbot des Zraubenfchneidens vor Herbft, IV. 1214. 

Weinbergpfäble, L 134. 213. 826. Il. 903, Il. 172. 301, 1050. 

Weinbergfhüsen, ihre Befugniß zum Schießen, Il. 522. V, 4523. 

Weingärtner, Handwerksordnung, II, 39. 

Weinhandel, 1. 573. 697. 846. 890. II. 186. 371. 413. 920, 

Weinkauf, Ul. 280., bei Verkäufen der Gemeinden, V. 1209. 

maeinlete: L 171. 612. 754. I. 445. IV. 297, 560. 632. 1221, 


MWeinreben, f. Weinbau. 

Weinfhank, Gonzeffion, 1. 1286. 111.249. 946, IV. 407. 

Weinverfälfhung, Verbot und Strafe Il, 697. 824. 

Weißgerber, Handwerksordnung U. 84." Einzelne Beftimmungen J 688. 11. 90. 
109. 296. 301. 335. 1120. Ill. 406. 395. . 

Werber, L 629. 

Werbungen für fremde Kriegsdienfte L 4137. 180. 885. 931. 985. 1. 5, 149. 
510. 669. 687. 696. 702. 814. 962. 1032, 1040. 1281. Ill, 48. 80. 
167. 171. 172. 597. 413. 829. 852. 937. 994. 1205. Zur Auswande⸗ 
rung f. Auswanderung, Verleitung dazu, 

Welpen, Bertilgung 11. 1241. Il. 216. 

Wetten, L 853. 

Wezfteinhandel, 1. 609. 

Wiedertäufer, L 60%. 

Wiegen, gefäbrlihe IV. 605. 

Wilderer, L 141. 183. 187 309. 446. 1. 4119. 4477. 1. 1095. 4400. 
Wildfhaden, 1, 330. 439. 538, 11. 812. 11. 610. 839. 1062. 1091. 1095. 
4108. 1128. IV. 779. 871. 889. 930. 

Wildfhüs, f. Sommunen. - 

Wildzaun, |, 629. 

Windbüdhfen, verboten 111.407. 1V. 606- 

Windenmacher, |. Sctoffer. 

Bindöfen, Errihtung V. 881. 

Wirtbe, deren Anrechnungen, f. Zaren, 

BWirthshausbefuc (Volizeiftunde), L 120. 456. 863. IV. 635. 896. 

Virthshauszechen, L 155. 770. 

Birthfhaften, Gonceffionen IV, 129. 777. V. 76. 553. Abgaben Il. 497. 
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IV. 777. Strafen V. 662. Betriebsverhaͤltniſſe 1. 331. 568. II. 95. 
V. 858. Grlöfdung Il. 336. Verbot des Berriebs dur Beamte L, ne 
Il. 150. 1235. IV. 559. AR8. 999. Theilrechner V. 548. 

Wittmenkaffe, allgemeine, Ul. 522. 

Wochenmärkte, L 8. 574. 934. ML 37. 1246. 

Wohlthätigkeitsvereine, 1V.-g54. 869. 891. V. 39. 

Wohnſteuer, 1. 1164. IV. 290. 4099. V. 1069. WBefreiungen IV. 38. 
Der Bergleute IV 438. Termin V. 668. 

Wolle, Kauf und Verkauf 1. 109, 463. 209. 210. 258. 582. 543. 807. 
909 1. 631. 700, 1266: IL 245. 352. 996. 

Wucher, im Allg. L 97. 202. 1. 364. 1. 167. 838. V. 134. 

Wundärzte, Zunftordnuna Ul. 49. Aufbebung IV. 754. Prüfungen 1 448. 
459. 223.-788. 929. 1, 2y4. 452. 11. 1261 IV. 414. 753. V. 178. 
584. 802. Bilduna derfeiben L 456. I. 458. IV. 574. 645. 747. 
753. Niederlaffung IV. 594. Befugniffe L 930. 11. 354. IV. 264- 751. 
V..802. Taxe 1. 930. Insbeſondere von höheren Wunbdärzten IV. 440. 
V. 802. Unterftügungstaffe IV. 755. 1273. V. 1579. (&. fonft Baber, 
Barbierer.) Verſammlungen V, 1381. 

Wurftvergiftungen, 1. 1206. IV. 586. V. 273. 

Wüftliegende Pläge, f. Dedungen. 

Wuth, wütbende Hunde Il. 486. 1, 942. 944. 966. 1044. 1078. 4458. IV, 
327. 486. 974. Kasen Ill, 966. Eſel IV, 298. Fuͤchſe IV. 374. Thiere 
überhaupt IV. 651. V. 309. 


Y. 
Yſenburg Meerholz, Graf, ftaatsrechtlihe Verhältniffe IV, 1236. 


3. 

Zahnärzte, fremde IV. 115. 

Bauberei, Strafen, L 198. 434. 843. II. 126. 

3äune, Entfernung von des Nachbarn Gut, 11. 191. Empfehlung lebendiger 
3äune, Ill. 952. 

Behenten, Zehent:Orbnurg, 1 300. 691. Verpachtung fliftifher, IV. 781. 
Verpachtung von Staatörebenten an Gemeinden, IV, 1284. Ablöfung von 
zur Straße verwendeten Gütern, V. 1520. 

Zehrung, f. Diäten, 

Zeitungen, Herausgabe, Beaufſichtigung, Unterbrüdung, IV, 1220. 4244. 
V. 995.. Gonzeffionen, IV. 1102. x v h 

Zeitungsartikel, welche den König betreffen, IV. 966.» 

Zeugmacher, Handwerksordnung, 11, 615. Einzelne Beftimmungen, 1. 446. 
1. 287. 364. 500. 706. 1231. 1263. 1268. Ill. 90. 178. 4199. 350. 1108. 

Beuaniffe, Ausftellung durch die Gemeindevorfteher, Il. 337. 366. 599. 1246- 
IV, 83. 588. V. 1358. 

Ziegel, Ordnung, 1. 357. 11. 200. 

Biegler, Handwerksorbnung, |. 358. 1. 151. Einzelnes: 1. 954. 

Bieglerwaaren, Maß, V. 1496. 

Bigeuner, L 33. 47. 115. 236. 767. 986. ll. a1. 365. 476. 489. 505. 552. 
582. 641. 642. 705. 709. 740. 822. 913. 920. 962. 1041. 1174. A. 
126. 260. — V. 664. 

Bimmerleute, Sandwerköorbnung, 1. 360. 459. 11. 239, 516- (3immerge: 
fellenorbnung.) Einzelne Beftimmungen, 11. 444. 469. 1154. UL. 88. 205. 
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3immerfprüde, Genfur berfeiben, V. 346. u. 
Zinkeniſten, Zunftordnung, V. 1221. Einzelne Beſtimmungen, 1. 3355- M. 
80. 1199. IV. 689. 
Zinngieger Handwerkeorbnung, 11. 928. Ginzelne Beftimmungen, 1. 224- 308 
792. 1, 657. 944. 1244. ll. gi. IV. 557. (Sinnprobe.) 
Zins, Maß, Il. 1153. V. 1208. 


wtelfhmide, 1. 586. V. 739. 
3udhtbaus, Crridtung und Beftimmung, 1. 875. 4422, M. 475. 301. 


Gefaͤle, M. 177. 1049. Privilegien, 1. 199. 

Buderbäder, 11. 34. V. 399. 

Zunft, f. Gewerbe. 

3unftobmann, barf ber Amtmann nicht fegn, Il. 240. 584- 

3umandel, fcandalöfer, M. 213. V. 1357- 

Butelater, defien Beftrafung, 1. 8. 19. 85. 36. 37. 62. 87. 142- 202. 
538. 853. 

Zwangsarbeit, 1. 712. Il. 693. nl, 142. 

Bıbangsarbeitshäufer, IV. 275. 777. 1100. V. 351. 


— 


Drudfehler und Verbefferungen. 


Tpeil 1, Seite 855. 3, 10.0. u. l. 25. fi. 15 
941.3,6. v. u. l. 1641. fl. 1461. 


31. unten {ft beizufegen: Krakau (4. Zult 1135). Defterreich (7. zn 
ber 1857). 


Theil U. — XX. 3. 14, v. u. I. Umtöpflegen fi. Amtöpfleger. 
— XXV. 3. 18. v. u. I, Zunt fl. Juli. 
— 35.3. 4. v. u. l. 457. fl. ı37. 
— 799. oben I. 1703. fl. 1803, 
— 1041,38, 17. v. u. l. 5, Mat fl. 7. Mal. 
. Kell I. — 


091. Anmerkung ir) dad Datum 9, April I nach den vorliegenden 
gedrudten @remplaren richtiger, 
Tell V. @inleltung Selte 1.2.4.0 u. l. fünf ſi. pier. 


Bei L. Fr. Fues in Tübingen sind erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 

Autenrieth, J.H. F. v., weil. Kanzler und Professor, und H.Fr., Dr. 
Prof., Gerichtlich-medicin. Aufsätze u. Gutachten, auch u. d. T.: 
Forensia von H. F. Autenrieth. Erster Theil. gr. 8. 1846. 

3 fl. 48 kr. rhein., 2 Rthir. 7!/a.ngr. 

Inbalt. I. Die Entstehung der Strafgesetzgebung aus dem wechselseitigen 
Einfluss des Racheinstinkts und des geselligen Triebs des Menschen, v. F. A. 

— I. Ueber die natürlichen Grundlagen des Strafrechts, v. F. A. — 
III. Begründung der Todesstrafe in den natürlichen Verhältnissen der 
Staatsgesellschaft, von F. A. — IV, Zurechnungsfähigkeit betreffende 

* Gutachten. — V. Gutarhten über Fälle, bei welchen Kindsmord con- 
statirt werden soll. — VI. Gutachten über Fälle von Körperbeschä- 
digung. — VII. Rede über die Bestrafung der Kunstfehler der Aerzte, 


von F. A, 

Entwurf zu Eivesformularen und Inftruftionen. Zum Gebrauch ber 
Staatd- und Commun-Diener bei vorfommenben Beeidigungen ent- 
worfen. Mit einer Furzen Einleitung und volftändigem Regifter. ar. 8. 
1825. | 1 fl. 48 fr., 1 Thlr. 

Göhrum, Chr. G., Dr., Geschichtliche Darstellung der Lehre von 
der Ebenbürtigkeit nach gemeinem deutschen Rechte, mit beson- 
derer Rücksicht auf die Entwicklung der Geburtsstände und den 
Rechtsbegriff des hohen Adels in Deutschland. 2 Bde. gr. 8. 
1846. 6 N. 3 Thir 15 ngr. 

Handbnuch in Untergangs», Bau und Feldfaden für Stadt- und 
Gemeinde» Räthe, für Untergänger, Baufchauer und Belbmeifter (Feld⸗ 
ſteußler), fowie für Gebäube- und Güterbefiger im Königreihe Würt- 
temberg. Mit Formularaften und andern Beilagen ala Anleitung 
zu einem gleihförmigen Verfahren in untergänglicgen Streitigkeiten. 
2te, verbeſſ. und verm. Auflage. gr. 8. 1832. 48 fr., 15 ngr. 

Heyd, 2. F. Dr., Stabtpf,, Ulrich, Herzog zu Württemberg. Ein Bei- 
trag zur Gefchichte Württembergs und des deutſchen Reichs im Zeitalter 
der Reformation. Mit den Bildniſſen der Herzoge Uri und Chriſtoph, 


der Herzogin Sabina und 1 Chãrtchen des Schauplatzes der Schlacht 
bei Laufen. 3 Bde. gr. 8, 1841/44. 10 fl. 30 fr., 6 The. 


Mayer, M. ©., Dr. Prof., das Inteftaterbrecht ber -liberi naturales 
nad dem heutigen römischen Rechte. Eine bogmengeichichrlihe Unter⸗ 
fudung. gr. 8. 1838. 1 fl. 24. Er., 26 ngr. 

Pabl, J. ©. v., Prälat, Denkwürdigkeiten aus meinem Leben und aus 
meiner Zeit. Nach dem Tode des Verfaſſers herausgegeben von deſſen 
Sohne, W. Pahl. gr. 8. 1840. geh. 

5 fl. 24 kr., 3 Thlr. 79%, ngr. 

— — das Öffentliche Recht der evangelifch-Tutherifchen Kirche in Teutſchland, 

kritiſch bargeftelt. gr. 8. 1827. 3 fl. 36 fr., 2 Thlr. 

Neyſcher, U. 2, Dr. Prof., dad gemeine und württembergifche Privat» 

| et. 1. Band, 2. Auflage. gr. 8. 1846. | 

4 fl. 30 Er., 2 Thlr. 20 ngr. 

— — 2. Band, 2. Auflage. gr. 8. 1847. 

3. fl. 40 Er, 2 Xhlr. 6 ngr. 

— — 3 Band, gr. 8. 1847 (unter der Preſſe). 

— Sammlung altwürttembergiſcher Statutarrechte, mit hiſtoriſch⸗ — 
Anmerkungen begleitet. 1. ®b. gr. 8. 1834. 

4 fl. 12 fr., 2 Thlr. 15 ner. 

Nichter, €. H., vormals K. Württ. O. A. Richter, Aufjäge über verjchie- 
bene Rechtsfragen, gezogen aus Civilrechtsſprüchen der höheren Gerichts 
ftellen im Königr. Württemberg. 8. 1833. 1 fl. 42 fr., 1 Ihlr. 

— — bie Württemb. Baupolizei, verbunden mit dem Baurechte. Nah 
ber Bau⸗-Ordnung und den übrigen Gefegen, Inftruction und Grlaf- 
fen. Für Juſtiz-, Adminiftrativ-, Finanz» und Baubeamte, Stabt- 
und Gemeinde-Räthe, ſowie für fämmtlihe Bau» Gewerbe. Mit 181 
Beil. und 1 en Tafel. 2. fehr verm. u. verb. Aufl. gr. 8. 1842. 

2 fl. 54 fr., 1 Thlr. 20 ngr. 

Wächter; C. G. v., Dr. Kanzler, Beiträge zur Deutschen Geschichte, 

insbesondere zur Geschichte des Deutschen Strafrechts. gr. 8. 
1845. geh. n. 2 fl. 54 kr., 1 Tbir. 20 ngr. 

Beitfchrift für deutſches Mecht und deutſche Rechtswiſſenſchaft. 
In Berbindung mit vielen Gelehrten berauögegeben von Bejeler, 
Reyſcher und Wilda. gr. 8. 1845/47. Neunter bis eilfter Band, 
jeber in 3 Heften 4a5 fl. 15 kr., 3 Thlr. 
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